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„Die Onomatif fegt die Gefege der Wortbildung vorans, 
beſchäftigt fic) nicht mit der Betracjtung dieſer Geſetze, fon- 
dern nit der Anwendung derjelben auf dte in der Sprache 
vorhandenen Wurzeln, Stämme, Wblettungen und Zujammen- 
fegungen, Summa, auf den ganzen Wortſchatz. Die deutſche 
DOvnomatif weift erftens die Wurzeln der deutſchen Sprache 
nad und gibt thre Bedeutungen an. Sie zahlt gweitens alle 
dic Stämme auf, weldje durd) Abe nnd Inlaut aus den vor- 
handenen Wurzeln erwachſen find, und gibt wieder ihre Be- 
deutungen an. Sie zählt dann drittens alle die Ableitungen 
auf, welde durd) Vor- und Nachlaut von den Stämmen her- 
fommen, und gibt endlid) dte vorhandenen Zuſammenſetzungen 
au. Die Onomatif begnügt fic) aber nicht damit, da fie 
dex ganzen Wortſchatz, ſyſtematiſch geordnet, verzeichnet und 
pon jedem Worte die verfdjiedenen Bedeutungen (urfpriing: 
fiche, weitere, metaphorijde) angibt; fie gibt auch die finn- 
verwandten Wörter (Synonymen) an und zeigt, im wiefern 
diefelben einestheils iibereinftimmen, anbderntheils fic) unter- 
ſcheiden.“ 

So erklärt Dr. Mager die Aufgabe der Onomatif *) 
und fiigt dann bei: „Weder geben wir alle Wörter der 
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*) Deutſches Sprachbuch, Anfaͤnge der Grammatik, Onomatik und 
Sprachkunſt, von Dr. Mager. Stuttgart 1842. 8. S. 127 f. | 
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deutſchen Sprache, nod) fiigen wir den mitgetheilten Wirtern 
Erliuterungen bet, indent wir dtefe dem mündlichen Unterricht 
iiberfajjen.” Wher gerade bei dem miindliden Unter- 
richt treten mancherlei Schwierigkeiten ein, wie jeder Lehrer 
finden kann, der es verfucht, die an fic) reiche Sammlung 
von Dr. Mager, wenn aud) nur theilweife, mit Schülern 
durchzunehmen, und dies um fo mehr, als auger den „Er— 
läuterungen“ auch die ,Synonymen” fehlen. Dadurch veran- 
laßt, äußerten mir einige wadere Lehrer an höheren Schul- 
anftalten (Gymmafien und Sdullehrerfeminarien), dic den Un— 
terricht in der deutfdjen Sprade gerne fo frudjtbringend als 
möglich maden möchten, den Wunſch, ic) möchte e8 verfuchen, 
die Lücke auszufüllen, welde Dr. Mager in diefer Hinfidt 
abficjtlich in feinem Buche gelaffen. Üüberzeugt, dak durd 
ein tüchtiges Betretben der Onomatif, wie Dr. Mager deren 
Aufgabe geftellt, das Verſtändniß unferer Mutterſprache ge- 
firdert, das Hineinbliden in die Werkſtätte des deutſchen 
Sprachgeiftcs erletchtert und damit die Liebe zu Thuisfons 
Syprade, der es ,cin Spiel ift, den Gedanfen, die Em— 
pfindung, treffend und mit Kraft, mit Wendungen der Kühn— 
heit, gu fagen” (Klopſtock), allgemeiner werden founte, war 
id) gerne bereit, zur Ausfüllung jener Lücke, mein befdeide- 
nes Scherflein betzutragen. — Daß ich bei der Wusarbeitung 
die Werke von Grimm, Graff, Sdmeller, Wader- 
nagel, Ziemann, Diefenbad, Stteler, Adelung, 
Campe, Heinfius, Schmitthenner, Sdhwend, 
Heyfe, Weyh, Weigand u. A. fleißig gebraucht habe, 
wird der Lefer aud) ohne meine Verfidjerung bald erfehen. 
Den größten Werth meines Buches, das dem Sprach— 
forfdjer wie dem Laien, dem Lehrer wie dem Schüler, jedem 


v 


— — — — — — 


Freunde der deutſchen Sprache willkommen und nicht ganz 
ohne Nutzen ſein möchte, glaube id) darin ſehen zu dürfen, 
daß eS die einzelnen Wortbildungen nach Bedeutung und Form 
mur zahlreiche Beiſpiele ans unſern klaſſiſchen Schriftſtellern 
zu erhärten ſucht. Die Sprache der Klaſſiker muß die Grund— 
lage aller lexikaliſchen Werke bilden. Dies gilt für unſere 
Zeit um ſo mehr, als durch die Schriftſteller unſerer zweiten 
klaſſiſchen Periode (18—19. Jahrhundert) die neuhochdeutſche 
Sprache eine Ausbildung gewonnen hat, wie man ſie am An— 
fang des 18. Jahrhunderts nicht erwarten konnte. Daß 
fibtigens nicht zu jedem Worte (namentlich zu den zahlreichen 
Zuſammenſetzungen), nicht zu jeder Bedeutung und gramma— 
tijden Fiigung eines Wortes Beifpiele gegeben find, wird der 
nadfidtige Lefer entfduldigen. Die angefiihrten Formen der 
friiferen Sprade dienen zur Erläuterung, da manches Wort 
in der jegigen Geftalt ohne Rückſicht anf die friihere unver- 
ſtändlich bleiben wiirde, 3. B. bequem vergliden mit fom- 
men. Auch zur allmählichen BVerbefferung und Feftftellung un- 
ferer unjidjeren und vielfach fehlerhaften rthographie diirfte 
das Hinweiſen auf die frithere Form des Wortes dienen. 
Lak hier und dba auch auf die Volksſprache Rückſicht genom- 
men ift, bedarf wol feiner Entſchuldigung. 

Die Anorduung des Ganzen beruht anf den Formen des 
Ablautes mit Beadtung des auf den Wurzelvofal folgenden 
Konjonanten, und folgt tm Allgemeinen der von Dr. Mager 
geqebenen Reihenfolge. Dod) glaubte id) im Beſonderen von 
ſeiner Anordnung abweiden, aud) mandes von ihm angefiihrte 
Wort (wie meiftens, nicht immer, die fubftantivifd) gebrauch— 
ten Snfinitive und die eine Handlung oder einen Zuftand aus- 
triidenden weibliden Bilbungen anf — ung) auslaſſen ju 


diirfen. An dev Hand unferer Klaſſiker ift es mir dagegen 
gelungen, viele von Dr. Mager abſichtlich oder unagbſichtlich 
übergangene, and in unfern beften Wörterbüchern zur Beit 
nod) feblende Wörter anfiihren zu können. Die Beifpiele 
jelbft find in der Sehreibweife der Verfaffer (aus den Origi- 
nalausgaben) angefiihrt, wenn ich diefelbe auch nicht überall 
bilfigen faun. Die Auführungen aus Shakeſpeare find aus 
der meifterhaften Schlegel-Tieckiſchen UWberfesung. Gin am 
Ende beigegebenes Verzeichniß der angefithrten und größ— 
tentheils erklärten Wortformen wird zeigen, dak ich, ohne den 
Vorwurf der Unbefdhetdenheit fiirdten zu müſſen, mein Bud, 
das zunächſt uur die ftarfen Verba (deren Ablaut als die 
wefentlicjfte, lebendigfte Kraft der deutſchen Sprache erſcheint) 
nit den dazu gehorigen Bildungen und Synonymen behandelt, 
and) einen, und gwar ziemlich reicen ,, Beitrag zu einem auf 
die Sprache der klaſſiſchen Schriftfteller gegriindeten Wört er— 
bud) der neuhochdeutſchen Sprache” nennen darf. 
Gerne hatte ic) noch eine gedriingte Cinleitung über die fo- 
genannten Vor- und Nachſylben nach Form und Bedeu- 
tung beigegeben, aber der Raum wollte dies nicht geftatten. 
Sch verweife darum, neben dem Cingelnen, was hier und da 
gegeben ift, 3. B. bar, Ltd, fam u. A. den nachfichtigen 
Lefer auf meine ,,Grammatif der neuhochdeutſchen Sprache“, 
1. Theil, 2. Abtheilung. 


J. Kebrein. 


1. Verhältniß der kurzen und gebrocenen Vocale. 





Grieg. | Satein. | Goth. Althochd. peg Angel. Altnord. 
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Bei viejer Tabelle gibt es, wie bei der folgenden, mance Ab⸗ 


weichungen. Man vergleide inzwiſchen: gr. eyed, Tat. ager, goth. 
akrs, ajo. achar und ahhar, mhd. acker und aker, nbd. Acer, 








agſ. acer, altn. akr. — fat. 1s, goth. is, abd. tr (ẽr), mhd. ér 
(im pL ir), nbd. er Cpl ibr), agſ. hé, (gen. bis, pl. hi), alm. hann 
(gen. hans, ohne pl.); lat. piscis ſ. 3. Toh. und dap. eyo. — goth. 


sunus, ahd, sunu, mbd. sun, nhd. Sohn, agy. sunu, alin. sunr. — 

gt. 4&, fat, sex, goth. saths, ahd., mpd. séhs, nbd. fers, agſ. six, alin. 

sex; goth. hairda, abb. hérta, mpd. hért, nbd. Herd, agſ. héord, altn. 

hidrd. — [at. cornu, goth. hadrn, abd. mbd. uhd. agf. altn. hor 
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2. Verhältniß der langen Vocale und Doppellaute. 










Gried). | Latein, | Goth. Althochd. Aris 
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‘wo, a! 6, a. 








o jaejoe, a} — & (2) | ei (é) 





ov j au, 0, u 








iu | iu,io | iu, ie | eu, te | ed,y 

Ral. gr. sow, Tat. mensis, goth. ména, abd. mano, mhd. 
mane, alter nbd. man, nun Mond, agi, mona, altn. mane. — 
goatwe etc. A bei der 3. Labelle. — gr. xolvos, Tat. communis, 
goth. gamains, abd. gimeini, mbhd. gemeine, nbd. gemein, agſ. 
gemene, altn. gemén; goth. svait, abd. sueiz, mhd. sweiz, nbd. 
Schweiß, agf. svat, altn. sveiti; fat. unus, goth. dins, abd. ein, 
mhd. ein, nbd. ein, agſ. an, altn. einn. — gr. ovg, lat. auris, 
goth. dusd, abd. dra, mbd. dre, nbd. Obr, agf. eare, (altn. aur %); 
abd. kouch, mpd. gouch, nhd. Gaud, agf. geac, altn. gaukr. — 
gr. divor, lat. linum, goth. lein, abd. lin, mhd. lin, nbd. Lein, 
agſ. lin, altn. lin; gr. cgeis, lat. tres, goth. threis, abd. dri, mhd. 
dri, nbd. dret, agſ. thri, altn. thri; goth. hveits, abd. huiz, mhd. 
wiz, nbd. weif, agſ. hvit, altn. hvitr. — gr. zevw, (lat, gutta), 


goth. giula, abd, kiuzu, mhd. giuze, nbd. giefe, agſ. gedto, altn. gyt. 
ac Dem agſ. w. altn. y gebihrt ein Gircumfler; diefes Seiden ift eben 
nicht vorrathig. 
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3. Verhältniß der Confonanten. 


Mittel- Mews 
hochd. | hor. JKAngelſ. Altnord. 





Latein. | Goth. Althochd. 
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Die hier aufgeftellte Tabelle erleidet allerdings mande Ab— 
Midungen, dod wird ihre Ridtigfeit tm Allgemeinen durch folgende 
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Beifpiele beftatigt: gr. xavrafic, lat, cannabis, (goth. fehlt), abd. 
hanaf, mpd. hanef, nbd. Hanf, agf. hanp, altn. hanpr; goth. diups, 
abd. tiof, mhd. tief, nbd. tief, agf. déop, altn. diupr. — gr. xan, 
lat, pecus, goth. fathu, abd. vihu, mhd. vihe, nbd. Bieh, agf. 
léoh, altn. fe. — gr. goarag, lat. frater, goth. brothar, abd. 
pruoder, mhd. bruoder, nbd. Bruder, agſ. brddhar, altu. brodhir. 
— gv. delxer, Tat. dicere, goth. teihan, abd. zeigon, mbd. zeigen, 
nhd. zeigen; goth. hditan, abd. heizan, mhd. heizen, nbd. heißen, 
agf. hatan, altn. heita. — gr. Mg (lat. fera), goth. dius, ahd. 
tior, mhd. tier, nbd. Thier, agſ. déor, altn. dyr. — gr. reivewr, 
fat. tendere, goth. thanjan, abd. denen und thenan, mhd. denen, 
nhd. dehnen; gr. tv, lat. tu, goth, thu, abd. dd, mbd. dad, nbp. 
bu, agf. thd, altn. tha (f. aud) gearme.) — gr. go, Tat. ego, 
goth. ik, abd. ih, mhd. ich, nbd. th, agſ. ic, altn. ék; goth. 
liugan, abd. linkan, mbd. liegen, nbd. lügen ftatt liegen, agſ. 
ſẽogan, altn. liuga. — gr. xarvepis, ſ. oben. — gr. yoorog, lat. 
hortus, goth. gards, abd. karto, mhd. garte, nbd. Garten, agſ. 
géard, altn. gardr. — gr. ozifev, lat. scindere, gut). skdidan, 
abd. skeidan, mhd. scheiden, nbd. ſcheiden, agi. sceadan; lat. 
piscis, goth. fisks, abd. vise, mhd. visch, nbd. Fiſch, agi, fise, 
altn, fiskr. — gr. (om = id) fage), lat. verbum, goth. vaurd, abd. 
wort, mhd. wort, nbd. Wort, agſ. vord, altn. ordh (fiir ord); 
fat. vermis, goth, vaurms, abd. wurm und worm, mhd. wurm, 
nod. Wurm, agſ. vyrm und vorm, alt. ormr. (Vergl. unten nod) 
heblen, gebären, breden, gabren, weben, wiegen, fledyten.) 


Be⸗, empfeblen. 
(Wurzel fal, fil, falh, filh, fanffr. val.) 


Befeble, befabl, befoblen, befeblen (abv. pivitibu, pi- 
valah, pivaldhumés, pivolohanér, pivélahan u. pivélehen; möd. 
bevilhe, bevaleh, bevulhen, bevolhen, bevolen u. bevoln, be- 
vélhen u. bevélchen; yon goth. filhan, abd. vélahan, altn. féla, 
fanjtr. val — bedecfen, begraben) bedeutet eigentlich tibergeben und hat 
mit feblen (ſ. dasf.) nidjts gemein. Aus dem Begriff des Ueber: 
gebens entwickelt fid) die Bedeutung Jemanden unfere Willensmei- 
mung ubergeben, und daraus etwas fund geben, was ein Anderer 
thin oder unterlaffen fol. — Gott befoblen, Briiver! Schiller, 
die Schlacht. Gn meiner. Konigin ſelbſteigne Hand befahl fie mir 
den Brief zu übergeben. Schiller, Maria Stuart, 2, 4. Verhaf— 
ten wollt’ id) ihn, wie du befabl ft. Schiller, Tell, 3, 3. 

Gebieten (ahd. gapiutan, mh>d. gebieten) wird nur von der Willenser- 
flirung eines Hiheren, ſelbſt des höchſten Weſens und von der Nothwendigfeit 
gejagt, Heißen (ahd. heizan, mhd. heizen) zunächſt yu etwas mündlich an- 
regen, Jemanden mündlich fagen, was er thun ſoll. Vorſchreiben (von 
ahd. furigascriban, von ahd. scriban, scripan, mbd. schriben = ſchreiben 
von lat. scribere, pracscribere) Regeln des Berhaltens geben (zunächſt 
ſchriftlich); etwas fund geben, damit man fid in feinem Thun und Laffen dar: 
nod ridbten foll. Bervordnen (mbb. orden, ordenen, von fat. ordinare) 
Richtſchnur fir die Handlung geben, eigentlid) maden, daß die Handlungen 
einer gewiffen Ordnung folgen. — Berachteft du fo deinen Raifer Tell, und 
mid), der bier an feiuer Stati gebietet? Schiller, Tell 3, 3. Heiß mid . 
nigt reten, heiß mich ſchweigen. Göthe, Mignon. Rein Raifer hat’ dem 
Herzen vorzuſchreiben. Shiller, Walleniteing Tod 2, 7. Berordnet if 
im englifhen Geſetz, daß jedcr Angeflagte durch Gefdworne- von Seines- 
gleichen foll geridtet werden. Schiller, Maria Stuart 1, 7. 

Empfehlen (mhd. enphélhen, enpfélen, empféln) in Semanbds 
Geneigtbeit bittend iibergeben, Jemands gute Meinung fiir ſich in 
Anfprud nehmen; weggeben und beim Weggehen ſich eines An— 
dern Gunft übergeben. — Ich ſcheute mid), gleich mit den erſten 
Borten, und dringend ihm den Giingling yu empfehlen. Gétbe, 
Taſſo 3, 1. Er empfiehlt ſich Ihnen taufendmal. C. F. Weiße, 
bie Porten n. d. Mt. 1, 3. Herr Graf! Erlaubt mir, daß ich mic 
empfehle. Schiller, Piccolomini 4, 3. 

Preifen (mhd. prisen von franj. priser; vergleiche lat. pretium) al: 
gemein dad Genehmfein wovon voritellig machen. Anpreiſen drückt yuglek 
aug, baf man das Gepriefene an den Andern gu bringen, ihn fir daffelbe gv 
gewinnen fudie. — Gottlob! daß id fingen und preifen Fann, zu finger 
und preifen den braven Mann. Birger, L. v. br. M. Dagegen wollte fle 
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bem Bropheten Samuel nidt tie mintefte Mufmerffamfeit ſchenken, wenn thr 

gleich Wilhelm bas Bruſtſchildchen aupries. Godthe, Meiſters Lehrjahre 1, 3. 

Anbefehlen und anempfeblen ift das verftirfte be- und em— 
pfeblen. — Gr (ver Burgvogt) hab’ ihr anbefobhlen, ihm ein 
Bad zu riiften. Sdiller, Tell 1, 1. Uns ward Lisfow febr friih als — 
ein vorzüglicher Satyrifer ... gepriefen und anempfoblen. Géthe, 
Leben. 7. B. : 

Befehl (inhd. bevélch), Empfehl, befebligen, befehleriſch, Be— 
fehlshaber, Befehlsweiſe, Befehlbuch (Schiller, Wallenſteins Lager 11.); 
Amts-, Landes-, Maths-, Regierungsbefehl; Empfehlungsbrief, — 
ſchreiben; empfehlenswerth, — würdig. — Ich, ſein Chef, gab ihm 
Befehl, ausdrücklichen, nicht von dem Platz zu weichen. Schiller, 
Piccolomini 2,7. Beförderung geht euch nad Empfehl und Gunſt. 
Shakſpeare, Othello 1,1. Jago ward ſchon befehligt was yu 
thun. Daf. 2, 3. 

Gebot, Geheiß, Voridrift, Verordnung ergeben ſich aus ben Beit: 
wirtern bei befehlen. — Gagung (mbhd. satzunge von setzen und diejes 
von sitzen, ahd. sizan, goth., agj. sitan, altn. sitia — figen, abd. sazjan, 
sezjan, gvth. satjan, agſ. seetan, settan, altn. setja = fegen; vergleide lat. 
sedere, sidere, gt. iferv, Medtar) was gefept, felt eingeridtet it, damit 
mun fid) darnach richte. Geſetz (ahd. gesez, mbhd. gesetze, gesctzede) 
Aufftellung von Gebot und Regel, wornad fic das Allgemeine, alfo nicht blog 
ein Gingelnes, nothwendig richten oder beftimmen mug. — Ge ift cin Gebot 
Du follft den Namen deines Herrgotts nicht eitel ausframen. Chiller, Wal- 
lenfteing Lager 7. Auf mein Geheiß entfernte fic) die Fürſtin Gholi. Schil— 
ler, Don Karlos 1, 6. Jn meiner Vorſchrift it ded befondern Falles 
nidt gedacht. Daf. 1, 3. Ler new erwählte Kdnig fann mehr als daé¢, Fann 
pie Berordnungen bed Abgefchiedenen durd bas Feu'r vertilgen. Daf. 1, 
5. Nicht durch eitelen Janf um Geheimnif ober um Sagung nahen wir 
Gott. Voß, Luife 2, 194. 


Heblen. 


(Wurzel hal, hil, fanffr. hal = bededfen; val. lat. cel-are, oc-cul-ere, 
occultare — yerbergen, verbeimliden, gr. xad-vareav — yerbergen, 
xdénrey — ftehlen, verbeblen.) 


Beble, hehlte (friiher hah, gehehlt, hehlen; gebraudlider 
verhehle, verbeblte (früher verhahl), verboblen, Gerhehlt) 
verhehlen (abd. hilu, hal, halumés, holanér, hélan; mhd. hil, 
hal, halen, geholn, héln; aud) abd. v(farhélan, mhd. verhéln) 
eigentlich (fedod) wenig gebräuchlich) in einen hohlen Raum ver— 
ſchließen, etwas mit einer Hille verfehen und fo den Augen ver- 
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bergen; dann auf eine pflichtwidrige Weife etwas geheim halten, 
der WahrnehHWmung entziehen, daß es nicht zur Oeffentlichfeit fommt. 
— Wer bürgt uns dafiir, daß wir nidt Opfer der Beſchlüſſe find, 
die man yor uns yu hehlen nöthig achtet? Schiller, Wallenfteins 
Tod 1, 5. Daß Sie fo treulos, fo hämiſch mir bis auf diefen 
Augenblick vie Gefabr verhehlen diirfen, die meiner Liebe drobt. 
Leſſing, Emilie Galotti 1, 6. Segt werft die Hiille der verſchwieg— 
nen Nacht yon euch, die euren ftillen Jug verhehlte. Schiller, 
Jungfrau yon Orleans 2, 4. 

Gergen (ahd. pérakan, bérgan, mhd. bérgen, agf. béorgan, altn. 
biarga; vergleiche gr. Puoyre pte, pour vue ich berge, ſchließe ein) in Si— 
cherheit bringen oder erhalten; davon dann der Wahrnehmung entziehen. Ver: 
bergen (abd. farbérgan, farpirkan, mhd. verbérgen) drift diefen Begriff 
deatliber und nachdrücklicher, aber aud) allgemeiner aus. Berfdweigen 
(afd. versuigén, farsuigén, mhd. verswigen, von abd. suigén, mbb. swigen, 
agf. svigan, svigjan = ſchweigen) etwas durch Schweigen verbergen, d. i. 
durch Worte nicht befannt machen; dann übechaupt nicht befannt machen, es 
mag fein, auf welche Weife es wolle. Berheimliden (abgeleitet von heim— 
lid), mhd. heimltch = jum Haufe (heima) gebirig, heimlichen — jum 
Aufenthalt nehmen, dann in fic) bewabhren) etwas heimlich (in Ruhe und Si- 
therheit vor allem unangenehm Stirenden) halten und fo verbergen. — Ver— 
balten (mbd. virhalden und abd. haltan, halden — halten, bewabren) be- 
deutet mit Rraftanwendung madden, daß etwas, was von dba, wo ed iſt, hers 
ausſtrebt, guricbleibt und nicht augfommt; dann im Wefonderen machen, daß 
etwas im Bewußtſein zurückgehalten ijt und yor bem Andern unbefannt bleibt. 
Hinterhalten etwas, was dem Andern yur Kenntniß kommen follte oder 
fann, feiner Kenntniß entziehen, nur damit e6 nicht gu feiner-Renntnif fomme. 
Verducdeln, beffer vertuceln (ans ahd. fartuchalan — überſchütten und 
verbergen, wol von tiuhan, tdhan — tauchen) mit Gorgfalt etwas geheim- 
halten, damit nichts davon befannt wird. Bertufden (mbd. vertischen) 
bas Kundwerden unterdricen. Siehe nod) verfteden. — Hier wo wir ge- 
borgen vor Stirmen und Sorgen des Lebené uns freu'n. Goiter, Gr ift 
qerettet dod und wohl geborgen? Shiller, Tell 1, 4. Den Marder gebt 
beraus, den ihr verborgen. Des Wegs fam er, umfonft verhehlt ihr ihn, 
Schiller, Tell 1, 1. Daf ich das verſchweigen foll, der Seligheit fo viel 
in diefe Bruft vermauern foll, iit ſchrecklich. Shiller, Don. Karlos 2, 4. Nun 
ja! Sd denk', Shr fürchtet feinen Bater, weil Ihr's vor dem, vor feinem Va— 
ter, mein’ id), fo fehr verheimlidt. Schiller, Piccolomini 3, 8. Sie fah 
ibm in die Mugen, die von verhaltenen Thranen blinften. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2,14. Herr Walther Furi, ih will Gud nicht verhalten: nidt 
eine müß'ge Neugier führt mic) Her; mid) dricten ſchwere Sorgen. Schiller, 
Tell 1, 4. Es geht ja mandmal wohl ein wenig funterbunt und- garftig yu 
auf biefem Grbdenrund, das ligt ſich freilid) nicht vertufden. Wieland. 

Anum. Unterfdhlagen — veruntreuend gu eignem Nutzen verwenden, if 
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— etwas ſinnverwandt mit verheimlichen. Ich könnte mit dtr zanken, 
af btu ein Geheimniß doch vor mir gehabt, ein Abenteuer mir dod) unter— 
fHlagen. effing, Nathan ber Weife 4, 4. 

Hehl (der) wird nur in den Redensarten: feinen Hehl haben, 
ohne Hehl gebraudt. — Er hat es feinen Hehl, daß wir um fei- 
netwillen Hieber berufen find. Schiller, Piccolomini 5, 1. Jetzt wen- 
ben fie riidlenfend ihren Yauf, und ohne Hehl, gilt ihre Abſicht 
Cypern. Shafipeare, Othello 1, 3 | 

Anm. Stieler fihrt in feinem Wirterbud vom Jahr 1691 die Redensarten 
an; Es hat nod) feinen Hal. Man Fann nidts häl vor ihm haben. 

Hebler (inhd. hélre — Hebhler, hélare — heimlicher Auf- 
paffer) der etwas verhehlt, befonders in der Iedensart: Ware der 
Hebler nidt, fo ware der Stebler nit. 

Verhohlen, unverhoblen (abd. v(f)arholan, unfarholan, mhd. 
verholen, unverholen) find Mittelwirter, werden aber nd. nur 
als Beis und Nebenworter gebraucht. Die ſchwache Form hat mehr 
me Bedeutung und yerbale Kraft. — Ihr nun odriidf er die 

and, unverhehlt den liebenden Eltern. Vos, Luife 1,797, Gang 
unverhohlen hörteſt du mid fagen. Shakſpeare, Othello 1, 1. 

Helm (goth. hils, ahd., mhd., altf., agſ. hélm, altn. hidlmr) 
bie edle (erhabene) metallene Kriegsbededung des Ropfes al’ Sdugs- 
waffe. — Rein Menſch vermag zu fagen, ob ev nidt des Hel mes 
braudt. Gin ftablern Dad für's Haupt ift fego mebr werth als 
ein fteinern Haus. Schiller, Qungfrau yon Orleans, Prolog. 3. — 
DHelmbinde, —dach, —fenfter, —firmig, —gewölbe, —gitter, 
—famm, —Iehen, —reif, —roft, —jpige, —ftange, —ftod, — ſtutz, 
—taube, —zeichen; Jitter helm. 

Haube (mhd. habe, mit houbet — Hanpt, wol gu heben gebhirig) 
bedentet zunächſt die Kopfbekleidung überhaupt; fig. die Bekleidung der oberiten 
Spigen erhabener Dinge; die metallene Kopfbekleidung ohne ritterlichen Schmuck 
und gemeiniglic fir die Knechte. — Der graue Thalvogt fommt, dinnpf brillt 
ber Firn (Gletfdyer), der Mythenitein zieht feineHaube an. Schiller, Tell 1, 1. 


Anim. 1. Die iltere Sprache gebraucht hélm auch fig. im Einne von Shug, 
wie aud in der HL. Schrift (1. Theff. 5, 8.) Helm der Hoffuang des Heils. — 
Mit diefem Worte werden viele Gigennamen gebildet, 4. B. Helmburgis (Schug- 
burg), Anshélm, (Ans = Gott) Wilihélm, Willchalm, (vilja, wili — Wille). 

Anm. 2. Ser entitellt iff Hellebarte aus hélmparten, hélembart d. i. 
riche (mb. barte — GStreitart), Art, breites Schlagheil yum Zerſchmettern der 

elme. 


Held (forme erft im 12. Sabrhundert vor, ahd. helid, mhd. 
helet, helt, agf. haleth) eigentlich wol der Gebhelinte; dann der 
muthvolle, tapfere und aud) insbefondere, fampffundige Kampfer, der 
Kampf mag beftehen, worin es fei; dann jeder, der worin ausge- 
zeichnete Starfe beſitzt. Hefdenarm, —bahn, —brief, —bud, 
—frau,; —gedicht, —geift, —geſchichte, —haft, —hand, —heer, 


—hery, —fraft, — lied, —Iob, —Inft, —madt, —mifig, —— 
—müthig, —oper, —probe, —reich, —farg, —faal, —{dwert 
—finn, —fpiel, —fprade , —ftarf, —fttrne, —that, —tob, 
—tugend, —weib, — seit; Glaubens—, Rriegs—, Wort held. 

‘Holle flir Selle, wie * im 17. Jahrhundert (goth. hali = 
Hille und Höhle, abd. helja, hella, mhd. helle) 1) (veraltet, nod 
in der Vollsſprache) ein hobler, verftedter Ort, 3. B. in der Schmiede 
unter dem Herd, die Nebenſeite einer Malzdarre neben dem Hitzofen, 
der enge Raum, den an einem Winkel der Stube der Ofen mit 
der Wand bidet; 2) Aufenthaltsort der Verdammten, Gegenſatz des 
Himmels. — Höllenangſt, —brand, —fahrt, —fürſt, —beif, 
—hund, —find, —frager — für Teufel), —ftein, — zopf 
(Moos-art) ; höttif ch. 

Sohl (goth. huls, ahd., mhd., agſ. hol, altn. holr) 1) leeren 
Raum im Innern habend: ‘Baum ; 2) nad innen gebogen: hohle 
Augen, hohl geſchliffenes Glas; 3) (fig.) leer an Inhalt, dieſer fei 
Geift, iid, Fon x. — Warum nidt einem leeren boblen Hut? 
Bückſt du did) bod vor einem hohlen Schädel. Schiller, Tell 3, 3. 
Weiß ich, ob diefe Stabe nicht durchgefeilt, nicht dieſes Zimmers 
Boden, diefe Wande, yon Außen feft, nicht hobl yon Innen find? 
Shitler, Maria Stuart 1, 1. G8 fdaut a hohler Blic mit der 
BVegier des Udlers um fi ich her. Göthe, Iphigenia 3, 1. Mutter! 
Mutter! ſpricht ſie hohle Worte. Githe, Braut yon Corinth. Die 
ungeftiime Prefferin, die Noth, der nicht mit Pac ds Namen, Figu- 
ranten gedient tft. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 

Ausgehöhlt (Mittelwort aus aushihlen, any — ahd. ar- 
hol6n, in der Volksſprache and aushuljen, aushulchen) bedeutet hob! 
gemadt, von einem Gegenftand gebraucht, der vorher nicht Hohl war und aud) 
nicht von felbjt hohl geworden iff. Leer (ahd. lari, mhd., agf. lare) ohne 
Snbalt. — Ich follt? es wohl mit anfeb’n, wie es Euch von Tag yu Tag 
aushiblen wird bis auf bie Zehen? effing, Nathan ber Weife 2, 9. Graf 
Palfy hat cin leeres Glas vor ſich. Schiller, Piccolomini 4, 5. 


Hoblader, —dugig, —badig, —beere (Himbeere), —bobrer, 
—deichſel, —dode, —eifen, —feile, —flite, —geſchwür, —glas, 
—haring, —feble, — kirſche, — klinge, —frabe, —freifel, —lauch, 
—meifel, — mütze, — ring, — röhre, ſchnaͤbler —fpiegel, —taube, 
—treppe, —iweg, —werk, — wurz, —zahn, — jtegel, —zirkel. 


Anm. Holunder, in der Volksſprache aud) Holder und Holler (ahd. 
hola(u)ntar, holandir, holunder, holder, holdir, holera, holre, vocab. 1445 
holer) wird von pee u. A. von hohl abgleitet. Die Endung der (ahd. tar, 
dér, dir) iſt wahrſcheinlich aus goth. triu, ahd. triu, tera, tira, altſ. tréo, altn. 
tré, agf. trédw, celf. dero, flav. drevo = Holz, Baum gebildet. Holun ift 
wabrideinlidy bas ahd. noch ynaufgefundene holan, welches im Agf. fich findet, 
wo holen, ‘engl. holly einen ſtechenben Strauch oder Baum bedeutet. 3u derfelben 
Vurzel ile afd. halia, hulig, m§>. huls = -Gtedpalme. 
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Höhle (ahd. holi, agf. hale, altn. mhd. hol) überhaupt leerer 
Raum iim Innern eines Korpers, diefer Raum mag grof oder klein 
fein. — Weld) Aeußerſtes ift nod) zu flirdten, wenn der Stern des 
Auges in feiner Höhle nicht mehr ſicher it? Schiller, Tell 1, 4. 
Shr. wagtet euch bis in des Tiegers Ho ble? Daf. 2,2. — Augen—, 
Bauch —, Baum—, BVBerg—, Bruft—, Dads—, Draden—, Fuchs- 
höhle u. a. — Höhlung; höhlen gebraudhlider aushöhlen. 

Grotte (franj. grotte, abgeleitet aus lat. crypta, gr. xevar,; = ver= 
becfter Ort, unterirdifdes Gewölbe) bedeutet eine gewilbte Erd-, Berg: oder 
Felfenhdhle, vorzüglich wenn diefe angenehm zum Aufenthalte, im Befonderen 
künſtlich oder doch wie künſtlich bereitet iff, Kluft Cabo. chluft — Scheere, 
von chliupan = fpalten) ijt die weite Erd⸗, Berg- oder Felfenfpalte, ancy 
überhaupt cine weite tiefe Oeffnung zwiſchen Bergen oder Felfen. — Und wie 
ber Flare Quell aus dunfler Grotte, fo drangen unaufhaltſam Helle Thranen 
aus den licdtlofen Höhlen ihrer Augen. Houwald, das Bild. Erſchrocken 
fliehen auf jeritreuten Wegen die Punier, die Teufrer mit Affan, in Kliften 
ſich, in Höhlen eingufchliefen. Schiller, Meneis 4, 30. 

Anm. °Ahd. huliwa, mhd. hilwe — Lace, Höhlung im Boden mit Waffer 
efüllt, daher aud hiilloch d. i. hilweloch, hat fid) in bem Hil ver Bolfs- 
prade erhalten, 3. B. Grashil, Mifthal, Roßhül (Pferdeſchwemme). 

Hille (ahd. hulla, aud heli, helina, mhd. hille) wird das 
liber einem Gegenftande Befindlide genannt, was ihn ganz umſchließt, 
fo Daf man nidts von ihm feben fann. — Falſcher Pontus, deine 
Stille war nur des Verrathes Hille. Schiller, Hero und Leander. 
Erde,.. wo Gott in den Hüllen der Menſchheit wandelt. Klopſtock, 
Meffias 3, 86. 

Dede (ahd. decchi, mhd. decke; vergleiche dach, gr. réyoc, lat. tec- 
tum) bezeichnet den Begriff allgemeiner, ohne Rückſicht darauf, ob bas titer 
dem Gegenftande Befindliche über dem gangen Gegenftande oder nur über ei— 
nem Theile desfelben iff. Bebdedung, nur von dem Decfen des ganyen Ge- 
genftanded gefagt, bezeichnet zunächſt die Handlung ded Deckens; dann wer 
biefe Handlung ausibt; das Decfente ſelbſt. — Uber uné ſchien eine rothe 
Dede fic) gu legen. Schiller, Wallenfteing Tod 5, 3. Wher euch fenkt fic 
bie Decke der tiefiten Geheimniffe nieder. Klopſtock, Meffias 5, 771. Zu 
Bededung ver Brice wurden an beiden Enden derſelben ftarfe Bafteien 
aufgefubrt. Schiller, Belagerung von Antwerpen. 


Anm. 1. Gehilb, beffer Gehilw (mhd. gehilwe) was den Himmel be- 
deckt, einbillt, fowol der feine Dunſt oder Nebel, der an ſchönen Sommertagen die 
Atmofphare umyieht, der f. g. Herraud (wol von ahd. heidn — fengen), als 
ard) förmliches Gewilf. Davon vie Adj. gehilt, gehilw, gehil, gehilwig. 

Anm. B. Die Medensart die Halle und Fulle haben (victu et amictu 
abundare) beift foviel haben, daß man fim (aͤußerlich) einhüllen und (innerlid) 
anfillen fann. Ich habe Guts die Hull’ und Fulle. Leſſing, die Brille. 


Hüllen (goth., ahd. huljan, mhd. hüllen) in einen biegfamen 
Korper wideln und fo dem Anblick entziehen. — Bor feinem Gefidte, 
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bag in trauerndes Dunfel, in ſchreckliches Schwermuth hüllte, fap 
tr Qualen gehäuft auf Oualen zur Gwigfeit eingebn. Rlopftod, 
Meffias 2, 629. 

Deden (ahr. dechan, decchan, dachan, m§>. deken, decken) und 
bedecken erflaͤren fid) aus Decfe und Bedeckung. — Der Mirth, er dedte 
felbft mid) yu mit feinem kühlen Schatten. Ubland, die Ginfehr. Wie fhm 
ber Kaiſer felbften erlaubt, gu bededen fetn fürſtlich Haupt. Schiller, Wallen: 
ſteine ager 11. ° 


Cin-, ent, um-, verbiillen (friher auc nod be-, ub allen 
beditfen Feiner weitern Erklärung. — Go hüllt er alles, was 
den Menſchen nur ebrwiirdig, liebenswiirdig machen fann, ing blit- 
bende Gewand der Fabel ein. Göthe, Taino 1, 4. Den Erwählten 
bab’ ich ent hüllt das Geheimniß meiner Sendung und deiner Gott- 
beit. Rlopftod, Meſſias 4, 1327. Salom ging indeß, mit Dampf 
und Wolfen umhüllet. Daf. 2, 237. a du uns auf reid) 
bebauter Flur mance leit verhullte Spur einer lichen Seele 
zeigteſ. Göthe, an Lottchen. Hell und Heller wird es ſchon um 
bie unver hüllten Glieder. Göthe, an Luna. 

Mit enthillen (etwas uns Unbefanntes gang yu unferer Kenntniß brin- 
gen, fo daß es in allen Theilen und Umftanden vor unferer Anſchauung ſich 
befindet) finnverwandt find entdeden (ahd. intdecchan), das tiberhaupt ge- 
fagt wird, wenn etwas, deffen Dafein uns unbefannt ift, gu unferer Kenntniß 
gebracht wird, befonderé and von Gebheimniffen, und ent wickeln (urfpriing- 
lif von abd. wiccho ober wichta — Binde, taker aud Wide oder Wied 
= Dodt, boll. wike, engl. wiek) eigentlid ein Gebinde aus einander lifen ; 
vaher fig. etwad in feinen einzelnen Theilen, fowie diefe aus einander her- 
vorgehen, nad einandet yur RKenntnif oder aud) zur Anſchauung bringen, fo 
daß zugleich der innere Bufammenbang des Dinges vor unferm Geifte ſteht 
— Ich bin entbedt, id bin durchſchaut! Schiller, Maria Stuart 4, 2. 
Dod wird’ id Gure Majeftat befdwiren, um Bhrer Rube willen Sie be- 
ſchwoͤren, bei bem Entdeckten ſtill qu flehn, das Forſchen in cin Geheimniß 
ewig aufyugeben, daé niemalé freudig ſich entwideln kann. Schiller, Don 
Rarlos 3, 4. 


Hulfe (abd. hulse, eig. hulisa, mit der ſchwäbiſchen Neben- 
form Helbe, abd. helawa, mhd. hulst, hulft) bedentet eigentlich 
- Und gewdhnlid das fdmale, aus zweien durd eine ſ. g. Naht verbunde- 
nen Klappen bring i hautartige Fruchtgehäuſe; dann fig. 
Hille, fhheidenartiger Behalter. — Ihr treffet Hiilfen an und 
Sdhalen ohne Kern. PY. Flemming. All die verhaßten Hülſen 
tes Standes. Schiller, Don Karlos 1, 3. Die künſtlich gebohrten 
md gefüllten Hülſen (bet einem Feuerwerk). Göthe, Meifters 
Lehtjahre 2,1. — Hilfen, ab—, aushilfen; hülſig; Hülſenfrücht. 

Schale (ahd. scala, scala, md. schal, schale, schale, aud) — Platte, 
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Schüuͤſſelſcheibe und Trinkbecher) abldobarer Naturüberzug, allgemein naticlider 
Fruchtbehaͤlter. Davon abgeleitet it Schalfe (abd. sceliva, mhd. schelve) 
Baumſchale, Holzrinde, der aufgeblabete haͤutige Fruchtüberzug; Klappen einer 
Hilfe. Hochdeutſch ſelten it Schlaue oder Schlaube (aus niederd. slue) 
für Schlaufe (mhd. slouſe), worin man ſchlieft (ſchlüpft), aufgeblähete 
Halle der ſ. g. Hülſenfrüchte, dann die änßerſte Fruchthülle. Sd ote (mhd. 
schéte, vielleicht v. abd. scuan — beſchatten) das aud zwei durch Nähte ge— 
ſchloſſenen langlichen Klappen gebildete Samengehäuſe. — Lie Schale fann 
nur bitter fein; ber Kern iſt's ſicher nicht. effing, Nathan ber Weiſe 2, 5. 
Man will den wahren Kern und fattigt fig mit Schelfen. Günther. Sv 
hoffe id) nicht, man werde tie fünf Rapitelreihen von Schlauben wierer 
abdrucken laffen, ohne mit einer Note wenigftens Winke yu geben, wo der 
Kern liegt. Herder. (Ge fielen) die Spagen in ee Githe, Sdinei- 
bercourage. 


Halm (ahd. halm, mhd. halm, haln, agf. heelme, héalme, 
altn. halmr, Volksſprache Heline, lat. calamus, gr. xadapos), Stengel 
ber Grasgarten, befonders des Getreides, wird von Grimm u. 
eg hal (bobl) zu dieſer Wurzel gerechnet, alſo eigentlich das Hoble. 

8 grit uns fein Halim, es wadft feine Saat. Shiller, Wal- 
lenſteins Lager 11. 


Whre (ahd. daz ahir, ahar, mb. aher, eher, agf. éar, nod fm 16. 
Jahrhundert das äher; vergl. gr. axoos, lat. acer — in eine Spige aua- 
laufend, ſcharf) bedentet den oberſten ſpitzenvollen Theil ber Getreibe und man: © 
der anvern Grasarten, worin dicht am Stengel die Fruchtfirner figen. Der 
Kolben, weniger gut die Kolbe (abd. dér cholpo, mhd. kolbe, nor. 
kylfa u. kolfr) ijt eigentlich dag kurze dicke runde Ende eines Dinges, 4. B. 
eined Stockes; dann aber die Furze dice Ubre, 3. B. bes Waizens, Spelzes, 
befonbders die kurze dicke rundliche Bhitenwalje mancher Gewachfe. Die Rifpe 
(mht. respe — Reiſich, von rispen — fammeln, Frinfeln) bezeichnet den 
obern Theil der Gras: und Getreidearten, infofern er fic) in eine Menge 
langerer und kürzerer Ufichen jertheilt, woran auf einfacen Stielchen die 
Bliten und Fructfirner figen, fo daß bas Ganze eine lingliche Geftalt hat, 
z. B. an Hafer, Hirfe, Schilfgras. — Der (Windhalm) fprad yu einem 
Halm mit einer vollen Ahre. J. N. Götz, die beiden Rornahren. ego 
ſchwebte ber Rahn am frummen Geftad’ um ein Röhricht und braun folbiges 
Mied. Voß, Luife, 1, 694, 


Hold (goth. hulths, abd. mhd. hold, agf. huld, hold) geneigt, 
sugenetgt, wohlwollend, wobhlthuend, wohli nenden Eindruc machend, 
gehört Rape: rimm ‘wabrideinlich zur Wurzel hal, ift aber wol 
nr gebildet von abd. halden, agf. hyldan == fic neigen, wie 
aud) ie Halde (ahd. halda, mbd. halde) die abfdiiiege Seite 
einer Anhöhe. suib (abd. huldi, mhd. hulde) das woblthuende 
Wohlwollen gegen Gemanden; befonders des Höheren gegen den 
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Geringeren. — Wenn die Natur der Didtung Holde Gabe aus 
reicher Willkür freundlid) miv gefdenft. Göthe, Taſſo 1, 3.. Sie 
find das —* lieblichſte, —* eligſte, beſte Geſchöpf unter der 
Sonne, ons Giite und Grofinuth, gan; Unſchuld und Freude! 
ie nna yon Barnhelm 5, 9. ag find wir, wenn faifer- 
—* uld fic yon uns wwendet ! Sailer, Piccolomini 2,2. 3h 

and auf Berges Halde, alg Sonn’ hinunter ging. Riictert, Abend⸗ 


Anmuth, anmuthig, fanfte Begierde erregend, naͤmlich an d. i. nad 
fih, fo daß man eine fanfte Begierde nach (an) dem Gegenſtand hat, wel⸗ 
cher den Sinnen gefillt. Grazie (von frany. grace, aus dem lat. gratia) 
bezeichnet die anmuthige Schönheit, in der Bewegung und Haltung wie der Ges 
berden/ Mienen, Stimmen u. dgl. (GS. weiter angenehm, annehmlig, 

_ gewogen.) — Ihre Formen find voller Anmuth, gang in der griechiſchen 
fiflen Würde Hingeftellt. H. P. Stury 4. Brief. Holdfelig Kind, du, meine 
fife Freude, anmuthig wie der Welt. J. NM. Gg, Warnung an einen 
jGinen Knaben. Sie wandelt in einer verdorbenen Seit, im Gewiihle der 
Hofintriguen und Künſte, mit einer Grazie, welde den Weltmann entzückt 
und einer Tugend, die den Himmel befriedigt. Starz, 5. Brief. 


Anm. ag redinet W. Wadernagel aud das gugebende, erflairende 
und befraftigende Halt, mundartlid aud halters, Raltncte (ahp. halto, mbb. 
halt). | fid) vorwarté fenfend, geneigt, i fafien Grimm (Gram. 
3, —* und Schmeller (bayer. Wörterb. 2, 185) dies Wort als ein verbales 

far halte ich, wie uhd. efdweige d. i. ich gefehiveige, mhd. ich 
geswige danne. — manig tascnt séle —_ halt von der selben. siinde ge: 
irret; id) hab did) Halt gar gu Lieb; es witt michs, halt id), nod) je feiner 
überreden. 32* ron. 


ET Steblen. 
meoned ot CWurzel stal, stil.) 


ſtahl, geſtohlen, ſtehlen (abd. stilu, stal, stäaluméês, 
„ stélan und stilan; inhd. stil, stal, stalen, gestoln, stéln ; 
stilan, agj. stelan, stielan, altn. stéla) ift eigentlid) heimlich 
J * — Anderer Eigenthum fid) gueignen, es mag dabei 
gu überwinden fein oder nidt. — Denfen Sie nidt 

} bere Lügenkünſte, gleißneriſche Gefälligkeit in ſeine 
abl. Schiller, Piccolomini 1, 8. Ja wer aud. nur 
fein. nennt auf dem Grdencund! Und wer's nicht ge- 
fieble weinend fic) aus diefem Bund! Schiller, an die 
tude. RKroat, wo * du das Halsband geſtohlen? Schiller, 
nſtein dieſer Stunde wird's eingeleitet, die Armee 
aiſer we eben a und dem Feinde zuzuführen Schiller, Pieco⸗ 
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Entwenden (von goth. vandjan, ab. wenten, mhb. wenden = wenden, 
factitiy zu wintan, winden — winbden) eigentlich ſ. v. a. einem Andern weg- 
und fid) guwenden; dann allgemein Anderer Gigenthum fic) zueignen, aber 
nur jened, dad wirklich wegbewegt werden Fann, infofern died nicht mit offener 
Gewalt gefdhieht. Rauben (ahd. roub(p)dn, mhd. rouben, von abd. 
raub, mhd. roup, agf. réaf, zunächſt auf Gewand zurückzuführen; mittellat. 
rauba, franz. robe; dann die dem befiegten Feinde entzogene Rüſtung) ijt 
offen und mit Gewalt wegnehmen. Maufen (von einem verlornen Zeitworte 
entiproffen, wovon fic) in den Malbergifchen GYoffen ahd. musido oder md- 
sido — Diebftah{ findet; die Wurzel iit. fanffr. mush — ftehlen; nbr. ift 
maufen an maufer = Maufe fangen, mhd. madsen, angelehnt) heimlich Klei— 
nigfeiten entiwenden. (3m mittelrhein. Volfsdialeft hirt man dafir ſchnauſen 
= fdnaujen? gleichfam mit der Schnauze wegtragen?) Plündern (von 
Plunder, mit unjiderer Wurzel) des beweglichen Gutes berauben, wie dies 
im Keiege gu gefchehen pflegt. Stipigen fein und lijtig Kleinigheiten ſtehlen. 
— Jc bin mir felbft entwandt, fle ift e¢ mir. Githe, Taffo 5, 5. Die 
Welt wird nie das Ghid erlauben, als Beute wird es nur gehaſcht; ent— 
wenden mußt du's oder ranben, eh dich die Mißgunſt überraſcht. Schiller, 
bas Geheimnif. Dort raubt man mir das Herz, hier wird es mir ge ftohlen, 
weil Chloris fdpneller gwar, dod) Doris fidjrer fiegt; die Schinheit zeigt fics 
dort im freien Feld, und liegt in Doris Zügen Hier als hinterm Buſch 
verhohen. Gh. Wernide. Was foll dir's (dads Tafdentud) nun, bag du fo 
eiftig drangit, ihr's weggumaufen? Shakſpeare, Othello 3, 3. Als ob 
id) ifm was gemaugt. C. F. Weife, d. Poeten n. d. M. 2, 3. Durch 
Plinderung der niederfadfifden und weſtphäliſchen Stifter fammelten fie 
RKrafte, bie Bisthimer am Oberrhein yu plindern. Shiller, 30jähriger 
Krieg 2. B. Herr Galgendieh! weif er die Kirſchen, die ver famigt et vor 
dem Maul mir wegfipigt? Birger, gum Spag. 

Ab-, aus:, bee, er⸗, wege, zuſammenſtehlen bediirfen feiner 
weitern Erklärung. — (Gie) meinen, daß die Unterfdrift pon neu— 
lid, die abgeftohine, fie zu nidts yerbinde. Schiller, Wallen— 
fteins Tod 2, 5. Wollen Sie, daß ich die unerjzogene Waiſe cines 
Freudes heftehlen foll? Leffing, Minna yon Barnhelm 1, 6. Bän— 
der, Die Den Damen entfallen find, begierig weg zuftehlen. Schiller, 
Don Karlos 2, 8. Du Haft did) vom frohen Mable hinwegge— 
ftoblen. Schiller, Rauber 3, 1. Der kirchenräubriſche Mord iſt in 
des Tempels ee gebroden , und hat das Leben draus hin— 
weggeftohlen. Schiller, Macbeth 2, 8, 

Verſtohlen (ahd. Ady. stulingun, mhd. verstolne) heimlich, 
meift als Adverbium gebraucht. —GSo miiffen wir auf unferm eignen 
Erb’ und vaterliden Boden uns verftoblen gufammen ſchleichen. 
Shiller, Tell 2, 2. Was bedeuten diefe ftummen Winfe, die du 
verftohlen heimlich mit ihr wedfelft? Schiller, Wallenfteins 
Tod 3, 12. Sie geniefien es mit einer folden verftobinen, 
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wolliftigen Furdt, die einen grofien Theil des kindiſchen Glücks aus. 
macht. Gothe, Meiſters Lehrjabre 1, 5. 

Stebler, Diebftahl (ahd. diu stdla, agſ. stal, stala, mhd. 
stile und diepstal). — Du willſt den Diebftahl bereuen, fobald 
du das Geftohlene in Sicherheit weißt. Schiller, Rabale und Liebe 5, 1. 


Nehmen. 


(Wurzel nam, nim, ſanſkr. nam, ni-yam.) 


Rehme, nahm, genommen, nehmen (ahd. nimu, nam, ndmumés, 
nomanér, néman; mhd. nim, nam, ndmen, genomen und genumen, 
némen; goth. niman, agf. niman und neman, altn. nema). Die 
Grundbedeutung ift wol fid) worauf hinwenden, um es zu erlangen; 
dann etwas yon einem Andern wege und zu fid) bewegen. Daraus 
entwideln fidy die einzelnen Anwendungen, und das Wort bedeutet 1) all 
gemein in fetne Gervalt kommen machen: Geld, ein Glas; 2) in ein 
nabes Verhaltnif des Sufammenfeins mit fic) fommen machen: zur Ehe, 
jun Begleiter; 3) Cin verfdiedenen Medensarten) in einen Buftand 
verjegt werden durd) das Nehmen irgend einer Gade: Schaden, 
cin Gude, eine gute Wendung, das nimmt mid) Wunder; 4) (fig.) 
in verſchiedenen Redensarten: die Fludt, Urlaub, fein Nadhtlager, 
das Maß gu etwas, ſich die Mühe, WUntheil, eine Abſchrift, etwas 
in Adt, etrwas gu Herzen 2. — Mehmet Holy vom tage nr 
Shiller, Glocke. Er meldet, Regensburg fei genommen. iller, 
BWallenjicins Lager 4. Der Landesammann nehme feinen Plag. 
Shiller, Tel 2, 2% Cr nehme feine Weite, wie’s Braud ift. 
Daj. 3, 3. Der jede Sorge mir vom Haupte nahm. Göthe, 
Taſſo 1, 3. Als id) den Urlaub fon genommen. Schiller, Pie— 
colomint 2, 2. Nehmet euch in Acht. Schiller, Wallenfteins Tod 
1,5. Das nimmt mid) Wunder. Schiller, Don Karlos 2, 5. 

Gaffer (ahr. fazdn, mhd. vazzen, wol yu vaz — Gefäß gehirig; ver- 
gleiche lat. vasa colligere und convasare — die Gefafe fummeln; nh. ſich 
fajien wie fic) fammeln) mit Gliedern vder einem Werkzeug auf gwei oder mehr 

Seiten yufammennehmen yum Halten; dann in weiterem Sinne abreidend in 

feine Gewalt befommen. Greifen (ahd. grifan und greifon, mhd. grifen und : 

greifen) yum Nehmen gedffnete Glieder oder ein fo gedffnetes oder gekrümmtes 

Werkzeug woraufhin bewegen, wn durch Schließung derfelben den Gegenftand 

in feine Gewalt yu befummen. — Wir laffen los, was wir begierig faßten. 

Göthe, Taffo 3, 2. Zurück! des Gatten denfe, den bad ſcharfe Schwert, der 

Kinder, die des Haufed Flamme tobend faßt. Githe, Borfpiel am 19. Sept. 

1807, Aud) diefed Letzte follen wit verfucyen, eh’ wir gum Schwerte gretfen. 

Schiller, Tell 2, 2. Wollt ihr mein Wort nidt gelten laſſen, follt ihr's mit 

Grimden greifen und faffen. Giller, Wallenfieins Lager 11. 
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Abnehmen 1) von einem höheren Orte Herab: den Hut vom 
Kopfe, die Friidte yom Baume, die oberen Karten im Spiele; 
2) von einer Perfon oder — weg: eine Laft; 3) durch Schneiden 
wegnehbmen: ein Glied, den Bart; 4) abbinden, entwohnen (in der 
Landwirthſchaft): ein Kalb; 5) abkaufen, meift mit dem Nebenbegriff, 
daß dem Verkäufer dadurch irgend eine Erleidterung wird; 6) ab- 
legen laſſen: einen Gid, die Rechnung; 7) aus etwas erfennen, ur— 
theifen: daraus fann man abnehmen; 8) ſich allmälich verändern, 
langfam permindern an forperlider rife, an Vermögen, Anfeben, 
Dauer, innerer und duferer Stirfe. — Hier nahm er den Hut ab. 
Githe, Leben 6. B. Franzisfa, nimm dem Herrn Major den 
Ring ab. Leffing, Minna yon Barnhelm 5, 5. Als id) Apollen 
bat, das gräßliche Geleit der Rachegeifter yon der Seite mir ab— 
zunehmen. Göthe, Sphigenia 2, 1. Mubig, wie in Tagen guter 
Ordnung, nahm er des Amtes Medenfdaft mir ab. Schiller, 
Wallenfteins Tod 4, 2% Seine Krafte nahmen fidtbar ab. Göthe, 
Meifters Lehrjahre 4, 16. : 

Abfallen (von fallen, ahd. fallan, mhd. vallen, urſprünglich wol fid 

Bewegen, vorzüglich abwärts; vergleiche gr. radia, lat. pello = ich ſchwinge, 

ftofe) raſch abnefmen, ſchnell fdwinden. Ginfallen mager werden im 
ftirfften Sinne. Berfallen eine folde Berminderung des vollfommenen 
Suftandes erleiden, daß diefe in eine gangliche Unvollfommenbeit, ja bis yur 
ganglicden Aufldfung übergeht. — Kann man denn Feinen alten Mann vor- 
ftellen, ofne ihm dürre Seine, einen fablen Kopf und ein cingefallenes 
Geficht yu geben? Leffing, ant. Briefe 5. Während daß diefer Kinig feine 
Gelehrjamfeit erfdipfte, um den Urfprung der königlichen Majeftit im Him— 
mel aufjufuden, ließ ex die feinige auf Grden verfallen. Schiller, 30jährige 
Krieg 2. Buch. 

Aunehmen 1) ein Dargebotenes in Empfang nehmen, über— 
nehinen, mit der Befdranfung, daß man etwas in ein ausdrücklich 
nahes Verhältniß ves Zufammenfeing mit fic) fommen made: ein 
Gefcenf, einen Bedienten, einen Auftrag yur Beforgung, ein Ant, 
eine Waife an Kindes Statt, guten Itath, fid) einer Gade; 2) fic 
eigen madjen: eine ernfte Miene; 3) mit dem Verftand, gugeben, 
auslegen: einen Gag als wabhr, etwas fiir Crnft; 4) 3u etwas 
nehmen: einen als (jum) Biirger, Mitglied einer Geſellſchaft; 5) 
(Volfsfprace) zunehmen, gedeihen: das Maftvieh nimmt an. — 
Was er euch thut, das nehbmet an yon Gott. Schiller, Tell 5, 2. 
Sor nehmet eudy der Unmündigen mit grofem Eifer an. Göthe, 
Meifters Lehrjahre 1, 1. G8 ift billig, daß wir das befte, nicht 
das Sdlimmite yon ihm annehmen. Leffing, ant. Briefe 2. 
NeHmet aud) mid) gum Genoffen an. Shiller, Bürgſchaft. 

Aufnehmen. 1) etwas in die Höhe heben, gu fic in die Höhe 
bringen, wobei die WArt des Hebens unbeftimmt gelafjen wird: einen 
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Kreuzer von der Erde; 2) ausmeſſen, abzeichnen fin der Zeichen⸗ und 
Meßkunſt), niederſchreiben: einen Weer, cine ſchöne Gegend, ein 
Protofoll; 3) in eine Verbindung, Geſellſchaft nehmen, einen Aufent- 
halt geftatten, es mag derfelbe kurz oder lang fein; 4) borgen, als 
cin Anlehen zu fic) nehmen: Geld; 5) von einer gewiſſen Seite 
(geiftig) betvachten und feine Empfindungen dariiber aufern: etwas 
qut, ubel; 6) ſich mit Semanden in einen (firperliden oder geiftigen) 
Wetifampf einlaſſen: im Fedten, Rechnen; 7) (Volfsfprade) zuneh- 
men, wachſen (auch bet der VBegattung empfangen, vom Vieh ge- 
bräuchlichj: der Mond nimmt auf, beim Stricden eine (um cine) 
Majde aufnehmen. — Cin Bildniß nehm' ih vom Boden arf. 
Shiller, Turandot 1, 3. Gaftlid) haben wir's (bas fremde Ge- 
ſhlecht) aufgenommen, Schiller, Braut von Meffina, Nehmt 
mid auf in euern Bund, Schiller, Tell 5, 3. Nimm auf, bei 
wem du fannft und wie du fannft! Geb’, borg’, verfprid. effing, 
Rathan der Weife 2, 2 Wie nahm man’s auf, daß id) Gemablin, 
Tochter zu diefer Winterzeit hierher beſchieden? Schiller, Piccolo- 
mint 2, 2, Das erfte, was wir thun follten, fagte der Hauptmann, 
ware, daß id) die Gegend mit der Magnetnadel aufnähme. Göthe, 
Vahlverwandtſchaften 1, 3. Man fagt, du nebmft es auf mit fes 
dem Schützen ? Schiller, Tel 3, 3. 


Auſheben (mh>d. afheben und heven, ahd. hevjan — heben) in die 
Hike bringen, meift mit dem Nebenbegriff von Kraftanwendung. Empfangen 
(ahd. intfankan, intphahan, antfahan, mhd. enpfangen, enpfahen efgentlid 
tinfangen, erhalten) Semanbden, der yu uns fommt, bei und annehmen, es 
mag der Kommende ſich bei uns aufhalten over nicht. Aud bewillfommen 
laft dies unbeftimmt; f. dasſ. — O hebt ihn (den RKrany) auf, ihe Gotter, 
und verflart ifn gwifden Wolfen, daß er hod) und höher und unerreidbar 
ſchwebe. Githe, Taffo 1, 3. Emypfangt mid, heilige Schatten! Ihr hohen, 
belaubten Gewolbe, der erniten Betrachtung gewetht, empfangt mid, Kleiſt, 
Frühling. Herzog Albrechts fürſtliche Gemahlin, Graf Harrachs edle Tochter 
hatte fo, nicht eben fo empfangen werden ſollen! Schiller, Piccolomini 1, 2. 


, Musnehmen 1) aus einem Orte heraus: einen Zahn, den 
Bid, den Hafen (d. h. aus dem F., H.); 2) unter andern Dingen 
rerjelben Art nicht mitbegreifen, ausfdliefen: alle waren da, ausgenom— 
men du; 3, fic) von andern gleidartigen Dingen unterfdeiden, aus- 
zeichnen: das Kleid, fie nimmt ſich in dieſem Kleide fehr gut aus, 
fie iſt ausnebmend ſchön; 4) ausbedingen und 5) ausforfden dnb mehr 
ber Volklsſprache angehörig. — Die Klöſter find ausgenommene 
Refter. Schiller, Wallenfteing Lager 8. Alle Befehlshaber haben 
nit Griinde gefagt, ausgenommen die jungen. Leffing, Philotas 5. 
Als fie fertig waren, empfanden fie alle ein ausnehmendes Ver— 
gnügen. Gothe, Meifters Lehrjahre 4, 2. Wie nimme ein [eiden- 
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ſchaftlich Stammeln gefdyrieben fid) fo feltfan aus! Göthe, Bor- 
flage. 

Anm. Die Synonymen von ansnehmend (d. i. durch Hohen Grad von 
Anderm unterſchieden in die Sinne fallend) fiehe bet trefflich. 

Benehmen 1) den Gebrauch einer Sache hindern, entfernen: 
einem Die Ausſicht, jeden Vorwand, das benimmt dir nichts; 2) fic 
betragen, feben oder erfennen lajjen, wie man in Beziehung worauf 
ift oder wozu thut: ſich Flug, ungefdictt (früher und aud zuweilen 
nody blof nefmen); 3) fic) berathen, verftandigen mit. Jemanden: 
id) habe mid) mit ihm benommen. — Ferdinand wollte diefem nod 
nidt alle Hoffnung benehmen. Shiller, 30jähriger Krieg 2. B. 
Das foll euch Rechas wegen alle Scrupel nur benehmen. Leffing, 
Nathan der Weife 3, 10. Wie nimme ſich der Kolalto? Schiller, 
Piccolomint 2, 6. Ich hatte mid) nod wohl anders dabei nehmen 
finnen. effing, Emilie Galotti 2, 6. Der Knabe benahm ſich 
nicht gum beften. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 4. 

Sid verhalten (mhd. verhalten hat andere Bedeutung anfallen, ver— 
heimliden), von Perfonen gefagt, eine gewiffe Art und Weife auf Anderes 
hin haben oder annehmen. Sich betragen (md. sich tragen) fic) äußern 
durch feine Handlungen als Auodruck feiner geiftigen Eigenſchaften, feines Ge— 
fühls, feiner Gefinnung. Sid) aufführen (von führen, abd. fuaren, mhd. viie- 
ren, factitiv gu fahren) eigentlid) gur Hobe führen, dann anf eine gewiffe 
Art und Weife es augerlid) treiben und thun, in Beziehung darauf, was fich 
nad den in der menfeblichen Geſellſchaft herrſchenden Anjichten gebubrt. — 
Wenn fie ſich nur gleich rubhigen Unterthanen betrügen . . Sie miften felber 
fid) rubig verhalten. Chiller, 30jähriger Krieg fortgefegt yon Woltmann 
5. B. Siehe weiter gebaren. — Ungeachtet des harten Benehmens ei— 
nes Lehrherrn gegen feinen Lehrling, war das Berhalten diefes bod fo 
ruhig und geduldig, und fein Bietragen fo tadellos, daß jener ihm das 
Seugnif einer guten Aufführung geben mugte. 

Anm. Sinnverwandt, aber weniger gebräuchlich it, fi gehaben. BH 
fürcht', aud du bit nur ein Afterbild, und dod), mein Tren, gehabft du dich 
alé Ronig. CShaffpeare, König Heinrich TV., 1. Thl. 5, 4. 

Durchnehmen 1) der Reihe nad yornehmen; 2) tadeln, in 
diefer Bedeutung aud) her- und herumnehmen. — Yndem er 
das Vergangene wieder Durdnabm, ward ihm ein Umſtand ... 
immer widriger, Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 12. Der ftatt an— 
Derer mid) gar oft mit Worten Herumnahm. Göthe, Hermann 
und Dorethea 4, 17-4. 

Durchgehen it mit durchnehmen finnverwandt, hat jedod nist den 
MNebenbegriff des Tadelns, der meiſt bei durchnehmen fic) finder. Ourdlaufen 
it, der Sujammenfegung gemäß, ein ſchnelles Durchgehen. — Was hatte eg 
elfen finnen, wenn ich einen Tempel nad dem anderu durchgegangen ware ? 
Was ich von den Statuen ves cinen fagte, hatte id) von den Statuen aller 
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jm wſſen. Leffing, ant. Briefe 8. Lanfen Sie geſchwind die ganze 

Shrijt bes Heren Klotz durd. Daf. 16. 

Tinnehmen 1) hincin-, hereinnehmen: vie Segel, friſches Wake 
ft Gu Das Schiff); 2) gu fic) nehmen, in fic) aufnehmen: Arznei, das 
Frühſtüci, bittere Vorwürfe; 3) in Befig nehmen (oft mit Gewalt): 
cine Stadt; 4) einen Raum ausfiillen: den ganjen Gafthof; 5) bee 
baupten, inne haben: einen ehrenvollen Pojten, den unterjten Plag; 
6) cine Wirkung äußern: der Wein hat ihm den Kopf eingenommen, 
mein Kopf ift mir heute ſehr eingenommen; 7) die Kräfte der Seele 
bettimmen, auf fie (angenehmen oder unangenefmen) Eindruck madyen: 
fir oder gegen Jemanden, von Zorn, Furdt, Anmuth eingenommen 
fein, ſich einnehmen laſſen; 8) in Empfang neymen: Geld; 9) (friiber, 
mit 2 veriwandt) veritehen, faſſen. — Ewig ſtößt der Rahn vom 
Yande, dod) nur Schatten nimint er ein. Schiller, Klage ber 
GereS. Gr follte bereit fein, uns morgen in die Feſtung einzu— 
nebmen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 2. Unfer Freund hatte 
ein trauriges Abendeſſen cingenommen. Göthe, Meifters Lehr- 
jobre 1, 13. Wo die Pferde ihr Futter einnahmen. Dafelbft 4, 5. 
Der übrige Raum des Sdhiffes, den der Kaften nidt einnahm, 
wurde mit Steinen ausgefüllt. Schiller, Belagerung yon Antwerpen. 
Se cin Bramarbas und — will einnehmen alle feſten 
Schlöſſer. Schiller, Wallenſteins Lager 8. Sie iſt keine vollendete 
Schönheit, aber dennoch einnehmend in ihrem ganzen Anſtand. 
H. P. Sturz, 4. Brief. Wir nahmen viel (Geld) ein. Göthe, 
Meiſters Lehrjahre 4, 16. 

Erobern ſich gum Obern (Herrn) machen über eine Sache, und zwar 
infefern died mit Gewalt gegen Widerſtand geſchieht. Erbeuten (noch nicht 
alt, con Beute, altn. byti = Umtauſch und Beute, byta — tauſchen und 
austheilen, aͤlter nhd. beuten — vertheilen, z. B. beraubt die Kirchen, beutet 
alles unter bie Soldaten. Aventin. bayr. Chron.) durch Beutemachen, db. i. 
alg ein Gut nad) Kriegsgebrauch in Beſitz nehmen. — Ihre ganze Artillerle, 
ifr ganzes Lager war erobert, über hundert Fahnen und Standarten er— 
beutet. Schiller, 30jähriger Krieg 2. B. 

Gntuehmen 1) (oberdeutſch) yor der Stelle wegnehmen: Brot 
bem Schranke; 2) einen des Befiges berauben; 3) entlehnen (Tehe 
aufnebmen): Geld, eine Stelle aus einem Bude; 4) (bet Kaufleute; 
tine Summe auf einen (traffieren, Wedfel auf ihn nehmen); 5) * 
freten: Jemanden der Sorge, Gefahr, fremder Geridtsbarfeit; 6) 
erſeben, verfteben (fiehe abnebmen): aus deinem Brief entnahm ic), 
£ entnimm mid der Erde, mein Vater! Hölty, ver arme Hein- 
th. — Ady Fiirft, id) bin verfdenft, und bin mir felbjt ent- 
tmen, Doffmannswaldau. | 

Entgegennehmen wird nur yon dem gebraudt, was vermittelft 
ter Hinde oder gleichſam wie mit ihnen angenommen wird, und 
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ift al8 gewählter Ausdruc gebraucht, meift yon einem Annehmen 
bei hohen Perfonen: der Kaiſer hat meine Bittfdrift entgegenzuneh- 
men gerubt. 

erausnebmen 1) etivas aus einem Orte oder aus andern 

Dingen: Geld aus dem Beutel, einen Vogel aus dem Nefte; 2) fidy 
herausnehmen, aus Ueberhebung ctwas thun, wozu man nidt bez 
fugt ift; fic) eine Freiheit gegen Andere erlauben, welde einem nidt 
gufteht. Der Ausdruck gehort mehr der gewshnliden Sprade an, — 
(Dragoner:) Der Piccolomini, der junge, thut fie (Pappenheims 
Riivaffiere) jest fiihren, den haben fie fid) aus eigner Madt sum 
Oberft gefegt in der Lützener Schlacht, als der Pappenveim umge⸗ 
kommen. (Arkebuſier:) Haben fie ſich ſo was ausgenommen? 
(Dragoner:) Dieß Regiment Hat was voraus. Schiller, Wallen— 
ſteins Lager 11. Ich denke nicht, daß id) mir gu viel heraus— 
nehme, wenn ich mich auch noch an einem andern Orte von Herrn 
Klotz gemeint glaube, wo er mich nicht nennt. Leſſing, ant. Briefe 9. 

Sih ermächtigen (von mächtig, Macht, mhd. mahtig, maht) ſich aus 
eigner Willkür die Macht wozu beilegen und fo aus eigner Macht handeln. 
Der Dreiſte nimmt ſich etwas heraus, der Kühne ermächtigt ſich, der 
Kecke und Verwegene maßt ſich an. »Siehe anmaßen bei anſprechen. 
— Daß fie (die Engländer) ſchon dle große Stadt Paris inn’ hätten und des 
Reiches ſich ermächtigt. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 10. 

Ubernehmen 1) in Empfang nehmen, es fei für uns oder für 
einen Undern: ein Gut, ein Gefdaft; 2) an oder auf ſich nehmen, 
fic) gu etwas freiwillig anheiſchig machen: cine WUrbeit; 3) zuviel 
auf oder gu fic) nehmen: fic) im Eſſen, mit Wrbeit; 4) zuviel von 
einem: beim RKaufen und Verfaufen; 5) (felten) ſtolz auf etwas fein: 
fic) einer Gade; 6) tiberwaltigen: Laß did) den Argwohn 
nicht übernehmen. — Du übernimmſt die ſpaniſchen Megimenter. 
Schiller, Wallenfteins Tod 2, 1. Den Roßberg ubernehm’ th 
gu erfteigen. Schiller, Tell 2, 2 Da übernahm anid) der geredyte 
Zorn, Daj. 1, 4. Sanft hat der Schlaf den Holden übernom— 
men, Göthe, Fauſt 2, 86. 

Unternehmen, fid) beftimmen laſſen, etwas zu thun, wozu ſtär— 
fere Wirkfamfeit gehört. Dieſe allgemeine Bedeutung tft entftanden 
aug dem abd. untarnéman fo viel als breden d. i. zwiſchenein 
ein Wufhoren madden, daher mhd. sich undernémen — fid) gegen- 
feitig, umfaſſen. — Cr führt's zum Biel, was er aud untere 
nommen. Schiller, Tell 4, 1. 

Sith unterfangen (aus ahd. untarfahan — aufnehmen, dann heimlich 
wegnehmen, mhd. sich undervangen = fid) gegenfeitig umarmen) ſich bei 
wirklich oder anſcheinend unjureidbender Kraft oder bei anmaflider Ueberhebung 
mehr, als gufteht, gu einer Handlung beflimmen laſſen. Sich unterftehen, 
auch blog unterftehen (mhd. sich understin) ecigentlid) ſich zwiſchenſtellend 
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machen, daß etwas nidt geſchieht; dann fo viel als unternehmen, und 
weiter durch gu viel Meinung von ſich und feinem Kraftgefühl fic mehr yu 
einer Dandlung beftimmen faffen, als zuſteht. Sid) unterwinden (Cabo. 
sich untarwintan) zunächſt fo viel als bezwingen, dann fic) mit Schwie— 
tigfeit anf etwas einlaffen; daraus mit anjtrengender RKraftanwendung bei ei— 
nem Bewußtſein ungureichender Kraft ſich gu ciner ſchwierigen Handlung be- 
fimmen. — Siehe nod) wagen. — Dad will ich yu entſcheiden mich nicht 
unterfangen. Gehiller, Don Rarlos 4, 9. Ich werd’ mig unterſtehn, 
euch Dad yu webhren. Schiller, Tell 1, 2 (Gr wollt) fish alles vermeffen 
und unterwinden. Schiller, Walleniteins Lager 6. 


Bernehmen 1) cin Ding oder deffen Gegenwart durd die 
Sinne, in engerer und gewöhnlicher Bedeutung durd den Sinn des 
Gehörs empfinden; 2) mit Gegenwart des Geiftes, mit Bewußtſein 
anboren: vernimm meine Stimme; 3) deffen, was uns durch Laute 
mitgetbeilt wird, bewußt werden, obne es gerade immer zu ver- 
fteben; 4) durd) das Geriicht, die Mede Anderer erfahren: ich habe 
nidts davon yernommen; 5) einen gerichtlich verhören; 6) ſich ver- 
nebmen laſſen, fagen oder madden, daß ein Anderer uns hort, — 
Oft hort? ich ſchon, und diefe Tage wieder hab’ ich's gehört, ja hate 
* nicht vernommen, ſo müßt ichs denken. Goͤthe, oa 2;. 4% 

ige, deren Obr ihn (den Sdipfer) in Dem mächtigen Rauſchen 
des Sturmivinds Hirt, im Donner, der rollt, oder tm Tifpelnden 
Bade, Unerfdaffner, did) vernimmt! RKlopftod, der WAllgegen- 
wartige. Hat man je vernommen Yvon dergleichen? Schiller, 
Zell 1, 3. Denn wer weiß, ob die Gerechtigfeit nidt aud) nöthig 
findet, mid) gu vernehmen. Leffing, Emilie Galotti 5, 5. — 
Vernehmlid. — Gang leije fpridt cin Gott in unfrer Bruft, ganz 
leife, ganz vernebmlid. Göthe, Taffo 3, 2. 

Horen (goth. hausjan, ahd. horjan, mhd. hoeren; vergleide gr. axoverv. 
= horen, fat. auris — Ofr, audire — Hiren; Obr, goth. dusd, ahd. mhd. 
ore, dr) allgemein durch ren Sinn des Gehirs empfinden. Verftehen (ahd. 
varstantan, virstin, md. verstan, verstén) urſprünglich fic) vor oder 
gegen etwas abbaltend voter verdeckend hinfiellen, daß es nicht weiter fann; 
dann überhaupt vor etwas fiehen: daher denn 1) vor etwas Hin ftehen , über— 
baupt auf etwas aufadhten, damit ihm nidts Uebles widerfahre; 2) fich gegen 
tin Ding hinrichten, vornehmlich um es feinem Geifte gegenwartig yu machen; 
baraus fic) deffen bewugt werden, was fid) aus dem, dad ſich bem Geiſte mit- 
theilt, zu erfennen gibt. — Wir hören und wir glauben gu verftehn. 
Githe, Taffo 2, 1. 

Anum. Das Subftantiv das Vernehmen hat nod die beim Seitwort ver: 
altete Bedeutung fic) mit Jemanden benehmen, berathfdlagen, umgehen: Unglück— 

st Weife fland er mit denen, welche fie (die ſchönen Wiffenfehaften) cultivirten, 
Bat im beiten Vernehmen. Githe, Leben 6. B. 


Bornehmen 1) vor fic (oem Orte nad) nehmen: eine Schürze, 
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einen Aufſatz; 2) den Anfang, Anftalten zu etwas madden: eine 
Reiſe, eine Arbeit; 3) ſich vornehmen fetnen Willen worauf ridten, 
um e8 wirklich zu maden, mit dem Nebenbegriff, daß die Perfon 
bas Biel fiir ſich gewählt Habe. — Damit er ihn (den abgefdnittenen 
Bart) gleid) wieder vornehmen (vorbinden) fann. Göthe, Metz 
fiers Lehrjahre 4, 1. Die Verlovfung (ward) abermals vorge— 
nommen. Göthe, Leben 6. B. Ich wette, wenn id) Ihren Bett— 
fer nun vornehme, daf aud) diefer eben fo wenig Stid) halten 
wird. Leffing, Minna yon Barnhelm 4, 6. Aber wir Hatten uns 
aud) vornehmen follen, an ihn nicht zu denfen. Dafelbft 4, 1. 
Raum bemerfte man, daß das Gis fid) verlor, fo wurde yon den 
Belagerern der Bau der Schiffbriide nun mit allem Ernfte vorge— 
nommen. Schiller, Belagerung von Antwerpen. 


Sid entfdhliefen (mhd. entsliezen — aufſchließen) bezeichnet bas Selbft- 
beftimmen mit Rückſicht auf die voranégehende Unbeftimmtheit, Borhaben 
und ſich vorſetzen bezeichnen die Nichtung anf vas nad unferem Willen zu 
verwirklichende Ziel vor uns. — Daf der RKinig fic zu andern Mafregeln 
entſchließen miffe. Githe, Egmont 2. Du felber follft uns fagen, was 
bu vor haft. Schiller, Wallenfteing Tod 3, 15. 


Zunehmen zu etwas Anderem hinzunehmen; dann allgemein 
durch ein Dazu ein fteigendes Verhältniß erhalten, Gegenfag zu ab— 
nehmen. — Diefe Eftacade lief yon beiden entgegenftehenden Ufern 
fo weit in den Strom hinein, alg es die zunehmende Tiefe und 
Gewalt des Waffers geftattete. Schiller, Belagerung yon Antwerpen. 
Daß ihre Furcht ſich verringerte, und ihr Muth zunahm. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 4. 

Wadfen (ahd. wahsan, mhd. wahsen; vergleice lat. vigere — leben, 
befunders you Pflanzen gefagt) drückt das Zunehmen als ein Werden aus, das 
ein ſtätiges it, fics gleichſam von Innen fortfest, im Befonderen als Keim 
und aug dem Keime fich fortentwicelt. Gedeihen (friher einfad dihen, fo 
nod in ter Dolféfprade) gutes Dafein und fofort Geſtalt und Rorperlidfeit 
gewinnen; daher (figürlich) gliclidjen Fortgang in feinem Sein haben, — 
Des Landes Heerflrom wuds und ſchwoll. Bürger, Lied vom braven Mann. 
Wiewohl die Ramille, jemehr fie getreten wird, um fo fdyneller wad ft, fo 
witd doch die Jugend, je mehr man fie verſchwendet, um fo ſchneller abges 
nugt. Shaffpeare, Rinig Heinrich (LV. 1. Theil 2, 4. Redlichkeit gedeiht in 
jedem Stande. Schiller, Tell 2, 2. 


Fort-, ber-, herab-, herein-, hin⸗, dahin⸗, mit-, nad-, ume, 
voraus⸗, wahr⸗, weg, hinweg⸗, wieder, zurid-, zufammenneh- 
men bediirfen feiner tweitern Erklärung. — Deine Lode nehm' id 
mit mir fort. Göthe, Braut yon Corinth, Aber wo wirft du 
mehr hernehmen, Werner? Leffing, Minna von Barnhelm 5, 1. 
Indem er die Silhouette Leonorens, die an einem Himmelblauen 
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Bande Hingt, berabnimmt. Schiller, Fiesfo 1, 4. Der Vater 
madt thm dieſe Freude, er nimmt die Vogel gleich Herein. Gellert, 
der Zeiſig. Nehmt hin die Welt! Schiller, die Theilung der Erde. 
Gr nabm mein Herz; dahin. Derſ. Aeneis 4, 5. Sie nehmen 
ute Jabrszeit mit. Derf. Don RKarlos 2, 5. Die Herren 

te (Collegium der Achte) ließen mid) rufen und madten mid) 
tidtiq berunter, ſowohl weil id) in der Jacke gelaufen fam, da die 
andern Mintel umgenommen batten, als weil die Herren fdon 
ju Dauje eingeln durd) meine Gegner eingenommen waren. Gö— 
the, Benvenuto Cellini 1, 3. So nimm deinen Dank yoraus. 
Shiller, Fiesfo 1, 2 Hat Niemand wahrgenommen, ob der 
Sufant Bertraute hat? Shiller, Don RKarlos 2, 12. Du kennſt 
den Pringen Heraflius nidt? den brayen Mann nit, der Perfien 
weggenommen? Leffing, Minna yon Barnhelm 1, 12. Gin 
feglider, gut oder bife, nimmt fid) feinen see mit feiner That 
binweg. Göthe, Sphigenia 2, 1. Gin Erröthen zurückzuneh— 
men, haben mande ſchon der Schande fid) geopfert. Schiller, Don 
Karlos 2,15. Man muf dergleiden Stellen forgfaltig alle zu— 
fammennehbimen, che man entjdeidet, ob er im Ganzen einen riche 
tigen Begriff davon gehabt oder nit. Leffing, ant. Briefe 2. 
lind eS nahm fid) gufammen der trefflide Siingling und fagte. 
Gothe, Hermann und Dorothea 4, 71. 


Anm. 1. Theilnehrren iſt, in der Bufammenfegung, nur im Participium 
gebtaͤnchlich: Gr hatte feine Augen auf vie farften, hohen, flillen, theilnehe 
menden Geſichtszüge ber Anfommenden geridjtet. Githe, Meiſters Lehrjahre “, 6. 

Yum. 2. Gelten ift die Form mifinehmen b. 6. falſch, übel aufnefmen, 
Bruder von Glojfter, ihr mißnehmt vie Sache. Shafjpeare, Konig Midgard 1, 3, 


Rehmer (ahd. némo, nomo, numeo, némari) iſt nur in Bue 
fammenfepung mit Ab⸗-, Ein-, ileber-, Unters, Theil-, Wabhr- é 2 
brauchlich Gin Brief yon eurem Einnehmer. Göthe, Eg— 
mont 3.— Die friihere Sprache hatte nod) andere, 3. B. arpinomo 
Erbnehmer), mietanémo (Miethnehmer), ndtnumeo (Nothnehmer, 
Riuber), sigunémo (Siegnehmer, Sieger). 


Genehm fiir gendm (ahd. gandmi, mhd. genseme, genéme) 
as gern genommen wird, gang und genähm (jest lieber gang und 
gebe, aud) gabe, f. geben); in diefer Bedeutung wie in der yon Gern— 
empfundenein veraltet. Gebräuchlich ijt nod) die Redensart einem 
ttwas genehm alten. Genehmbaltung, genehmigen, Gee 
nehmigung. — Obne unfer Genehmbhalten fic) nidt von uns 
Wi trennen. Shiller, Piccolomini 4, 1. Auf die Antwort, daß 
man fic) gerne dazu bequemen werde, wenn Servien es genehm 
ſalte, beqaben fie fid) zu dieſem. Schiller, 30jähriger Krieg fort- 
Wet yon Woltmann 5. B. Wir genehm’ gen Alles; fiir einen 
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Freund ift uns fein Preis gu hod. Schiller, Jungfrau yon Or- 
leans 3, 2. 

Sugeben (abd. zuoképan, zuogéban) eigentlid) fo viel als hin— 
zugeben: dann fid) dahin dufern, daß man etwas fo fein laffe, wie es der 
Andere haben will oder vorbringt (wabhrend genehmigen Fedeutet, etwas, wad 
Semand will, fagt, thut, fir gut, gern annehmbar halten, daß man erflart, 
es folle fo fein, wie es ift), Sugeftehen (mhd. zuo gestdn) ſich unané- 
weidjend dahin vernehmen laffen (geftehen), daß man einverflanden fei mit dem, 
was von Seiten eines Andern verlangt, vorgebradt, gethan wird, Gin 
räumen (von räumen, abd. rdmén, mbb. rdmen = Raum laffen) dem, 
was der Anvere will ober urtheilt, nachlaffen (Naum geben), um frei yu geben, 
daß es Statt haben kann. Wie die genannten Verba von äußern Hand⸗ 
lungen wie von Borftellungen gefagt werden, fo bes und einwilligen (nah 
mhd. willigen, von willic — geneigten Willen habend, willig) bloß von 
dufern Handlungen. — Dod gugegeben, daß die alten Gemälde in beiden 
Stiden eben fo vollfommen waren, alé die beiten Gemälde neuerer Beit. 
Leffing, ant. Briefe 9. Cie waren fhlechterdings in ber Nothwendigfeit, an 
Frankreich Vortheile gugugeftehen. Chiller, BOjahriger Krieg, fortgefegt 
von Woltmann 5. B. Das räum id) cin. Aber, gute Claudia, hatteit du 
barum Recht, weil dir der Ausgang Recht gibt? Leffing, Emilie Galotti 2, 4. 
Wiewohl diefelben alle Hauptpunfte der Forderungen des Gegentheilé bewilligt 
Hatten. Chiller, 30jaͤhriger Krieg, fortgefept von Woltmann 5. B. Endlich 
nad langer Berjigerung willigte man ein, ber Nothwendigheit yu weidhen. 
Schiller, univerfalhiftorifde Ueberſicht. 


Angenehm (goth. andanéms, ahd. und mhd. ohne an) was 
ben Ginnen gefallt, ift weniger al anmuthig und anmuths- 
voll. Siehe hold. — Der Springquell fallt mit angenebinem 
Raufden. Chiller, die Erwartung. Cs ift wohl angenehm, 
fic) mit fich felbft beſchäftigen. Göthe, Taffo 2, 3, 

Lieblich (ahd. liuplih, mhd. lieplich — zur Liebe gehirig) leidenſchaft⸗ 
lide Neigung ju fic) erregend, freundlid) ſchimmernd (ba abd. liupt und liup 
aud Licht und Shimmer bedeutet). — Echin iff ter Friede! Gin lieblicher 
Knabe liegt er gelagert am rubigen Bad. Schiller, Braut von Meffina. 


Annehmlich (annehmbar und angenehm), Annehmlichkeit. — 
Der Kaijer ergriff mit Begierde einige annehmlide Crbietungen 
der Stralfunder. Schiller, 30jabriger Krieg 2 B. Die Damen 
haben ihn (den Geldbeutel) felbjt geftrict, und thre Abſicht war, 
durd) das Gefäß dem Gnhalt (den Goldftiicten) die annehmlidh fte 
Form gu geben. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 1. 

Bon einem beflechlichen Beamten fagt der Bolfewig: Gr tft ein gar an- 
nehmlider Herr. — Annehmlichkeit aberhaupt ijt diejenige angeborne 
ober erworbene Gigenfdaft, durd) deren Wahrnehmung Empfindungen anges 
regt werden, welche man gerne Hat. Reiz (von reigen, einer Nebenform 
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von ceifen, mhd. rizen) ijt die genannte Gigenfdaft, infofern fie ein leb— 
haftes und ſtarkes Begehren (Hinreifien) gu fic) zugleich in jenen Empfindungen 
etregt. — Ueberdieß wüßte id) Feinen Stand, ver fo viel Annehmlid- 
feiten, fo viel reigende Ausfidhten darbite. Githe, Meifters Lehrjahre 1, 14. 
Das mifien Reize fonder Gleichen fein, die einen Greis in ſolches Feuer 
ſetzen. Chiller, Maria Stuart 2, 3. 


Bornehm, aud alterthiimlid) farnebm (mhd. viirneme und 
vornéme) viel mehr, als Anderes, genehm durch Werth und An- 
ere worin dieſe aud beftehen. — Raum hatt? id mid in die 

elt gefpielt und fing an aufjutauden, alg man mid fdon fo vor- 
nehm bielt, mid) gu mifbrauden. Göthe, Spridwértlid. Sie 

, alg wenn fie zu fürnehm waren. Schiller, Wallenfteins 
en 1. Muf cin fürnehmer Geift fest in ihn fahren. Da- 

bft 7, 

Der Vornehme hat Anſehen des Ranges, beſonders in der bürgerlichen 
Gefellfhaft. Der Hohe nimmt, befonders in der bürgerlichen Gefellfdaft 
einen foldjen Rang ein, daß er weit über Andere ift, und diefe ihm unterges 
ordnet find. Der Große fteht in einem weit Hervorragenden, einflufreidjen, 
gleichſam erjten Range. — Ge ijt der Flud) der Hohen, daß die Miedern 
fih ibres offnen Ohres bemadtigen. Schiller, Brant von Meffina. Laffen 
wit die Grofen, der Erde Firften um die Erde loſen. Schiller, Sungfrau 
von Orleans, Prolog 3. — Bornehmlich (faft nur Nebenwort) vor Andern 
feiner Art oben an Geltung und Rang. Borzguglidh (von Vorzug, gu giehen) 
mehr, als Andere, durch dei weit aber diefe erhebenden Grad der Geltung im 
Urtheil. — Die Figuren anf den Münzen gehiren vornehmlich yur Bilder— 
ſprache. effing, ant. Briefe 7. Franz Wilhelm, Biſchof yu Osnabrie, 
wohnte aufpafjend der Sendung bei, welde vor züg lich wegen der Heffifden 
Sade nod) an Trautmannddorf geſchah. Shiller, 80jähriger Krieg, fortge- 
fest von Woltmann 5. B. 

Anm. Githe ftellt (Meiſters Lehrjahre 5, 16) einen treffenden Unterſchied 
zriſchen einem vornehmen und edeln Vetragen auf. Der vornehme Auftand if 
- Regativ . . . ex ſucht Alles gu vermeiden, was unwürdig, was gemein iff... es 
fadt cin Gujerlides Gleichgewicht zu erhalten, innerlid) mag es ftiirmen, wie er 
will, Der edle Menſch fann fic) in Momenten vernachlaffigen, der vornehme nie 2. 


Die Nahme (ahd. nama, mhd. name, nam), gewaltthitiges 
Nehmen, gewaltthatiq Genommenes (Beute), iſt nhd. nur in Zu- 
ſammenſetzung mit Ab⸗, Un-, Auf-, Wus-, Cine, Nach-, Ueberz, Bue, 
Theil⸗ gebraudlidy. Siehe die entſprechenden Zeitwörter. 

Sernunft (ahd. va(e)rnumft, —nunft, —nunst, vernume(i)sti, 
mbd. vernunft, alter nhd. Vernumft, Vernumpft, bet Rückert, ge- 
fammelte Gedichte 4, 126 Vernumft, gereimt auf gefhrumft, yon 
néman, wie Zunft yon zéman, Kunft yon quéman, {o aud) heri- 
tumft — Beute, notnunft — Gewaltthatigfeit) zunächſt das Ver— 
Rigen, daß der Geift yon aufen her empfaingt, Vorftellungen hat, 
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diefe verbindet und fdlieft, alfo nad dem Empfangenen gleidfam 
aus fid) ſchafft, fic) durch diefe Borftellungen yu einem Thun bez 
ftimmen läßt (in diefer Bedeutung aud) auf die Thiere tibertragen) 5 
davon Dann weiter 1) das aus fich felbft erzeugende Geijtesvermogen 5 
2) das fittlich-geiftige Vermigen; 3) Inbegriff der felbjtthatiq er— 
fannten und erſchloſſenen tiberfinnliden Wabhrheiten, im Gegenſatz 
ver Offenbarung, des Gnbeqriffs der durch ein höheres Wefen 
mitgetheilten tiberfinnliden Wahrheit. — Vernunftlos (feine Vere 
nunft habend, feine Wirfung der Vernunft zeigend), verniinftia, 
unvernünftig (feine Vernunft habend, die Vernunft yerlegend). 
Verftand (ahd. varstant, virstand) 1) bas Vermögen, ſinnlich (ver— 
mittelft ber Sinne) eine Vorftellung yu haben, durch welche man fid) des Gegens 
ſtandes bewußt ift; 2) das Vermigen, finnlide Borfellungen yu haben und fie ge— 
banfenthatig angemeffen gu verwenbden; 3) die Weife, wie der Geiſt etwas, twas ihm 
von einem geiftigen Wefen vorgeftellt wird, anfyufaffen hat. Nad philofophi- 
ſchem Sprachgebrauch iſt BVerftand das Vermögen, daß etwas auf dem Erfah— 
rungswege (a posteriori) zum Bewußtſein kommt oder dem Geiſte gegenwartig 
wird; Vernunft das Vermögen, daß man aus Gründen und nur durch und 
aus ſich ſelbſt (a priori) überſinnlich erkennt. — Das Thier hat aud Ver— 
nunft; das wiſſen wir, die wit die Gemſen jagen; die ſtellen Flug, wo fte 
gur Weide gehen, 'ne Borhut aus, die fpigt das Ohr und warnet mit Heller 
Pfeife, wenn ber Jäger naht. Schiller, Tell 1, 1. So laft uns jegt mit 
Fleif betradten, was durch die ſchwache Kraft entfpringt; den ſchlechten 
Maun muff man verachten, der nie bedadt, was er vollbringt. Das 
iſt's ja, was den Menfdhen gieret, und dazu ward ihm der Berftand, daß 
eriminnetn Herzen fpuret, wad er erſchafft mit feiner Hand. 
Schiller, Gloce. Mein Schwiegerfohn foll nicht allein Feuer und Lebhaftigs 
feit und gute Manieren haben, fondern auch einen feinen Verſtaud und fo 
viel Bernunft als man fordern fann. J. G. Schlegel, der Geheimnifvolle 
1, 6 — Der Verflindige findet faft alles licherlis, der Vernünftige 

faſt nichts. Göthe, Wahlverwandfdaften, aus Ottiliens Tagebuch. 


Anm. 1. Aud Abend (ahd. Abant, Abunt, mhd. Abend, nord. aftan, agf. 
wſen) wird als Barticipium von dem ſchweizeriſchen Aben (wol verkürzt aus abd. 
dbandén, mhd. dbenden = Abend werden; vergleide sende fiir senende von 
senen = fehnen, hélde fir hélende von héln — beblen) d. i. abnehmen, hierher 

erechnet, ſchwerlich mit Recht. Cher darf man cin Anlehnen dieſes Aben an die 
Sartifel aba, abe, ab annehmen. 

Anm. 2. Nennen (goth. namnjan, ahd. namnjan, nammjan, nannjan, 
nemman, nemnan, nennan, md. nennen, nemnen, nemmen, agſ. nemnian, 
altn. nefna) wird von manden Gelehrten (3. 2. Grimm IL, 30) yu néman ge- 
rechnet, befonders wegen Name (goth. namd, abd. namd, mhd. name, agf. na- 
ma, altn, namn, nafn, flav. imja (vergleiche flavifdy imu — ich nehme). Die 
eigentliche Wurgel liegt aber nad) Pott undGraff im fanffritifehen dschna und 
lat. gnoscere (nosccre), gt. yrovar, ahd. chnahan, agf. cnawan, engl. know 
= fennen, wiffen; fanéfr. naman ftatt dschaman, lat. nomen, gt. oveua, neugr. 
vast, alle mit abgejtofenem Anlaut, welder nod) erſichtlich it tm lat. agnomen 
ftatt adgnomen, cognomen ftatt con-, cumgnomen. 


27 


RKommen. 
(Wurzel quam, quim, fanffr. gam — geben). 


Komme, Fam, gefommen, Fommen (ahd. quimu, quam, 
quimunés, quomanér, quéman; mbd. kome, kam (und quam), 
kimen, gekomen, komen; goth. quiman, agj. cuman, altn. koma) 
1) cigentlid) an dem Orte der tedenden Perjon gegeniwartiq werden, 
wobei Das Wie oft durch das Mittelwort eines andern Verbums 
ausgedrudt wird; 2) (figtirlid)), mit verfdiedenen Prapofitionen, in 
allerlet thatige und letdentlide Veranderungen, Umftande 2c. kommen: 
an cinander, an das Lidt, aus der Noth, auf den Gedanfen, zu 
Gnaden, um fein Vermogen, hinter etwas, von Sinnen; 3) (von 
leblojen Dingen) einem andern Difige gegenwartig gemadt werden; 
(in verſchiedenem Sinne) entftehen, herruͤhren, foften: der Brief ift 
mit der Poft, das Bud) tft thm nie ans der Hand gefommen; der 
Sommer fommt, einem zu Obren, zu Statten, an den Lag kom— 
men, es fommt 20 fl. — Wann wird der Metter fommen diefem 
Lande? Schiller, Tell 1, 1. Egmont fam auf den Markt ge- 
ritten. Gothe, Eqmont 4. Woher fam eud) die Kunde? Sail 
ler, Tell 5, 1. Daf der Zufall fo gern den Treulofen zu Statten 
kommt! effing, Minna yon Barnhelm 5, 10. Wie kommen 
Sie zu dieſem Ringe? Daſ. 2, 2. Ich bin um die Hand gekom— 
men. Schiller, Wallenſteins Lager 11. 

Berlieren (ahd. varliosan, mhd. verliesen und verlieren, agf. far- 
léosan, eines Stammes mit los, ahd, los) bedeutet etwas, was man gehabt 
hat, nicht mehr haben, daß eS dabin iit, zunächſt wider den Willen deffew 
ber ef hatte; dann ohne einen erwarteten Erfolg bleiben (thun). Einbüßen 
fo viel alé in bie Buße (mhd. buoze, gu bag = gut gehirig) hinein kom— 
men; Daher dazu fommen, daß man etwas, was man hat, laffen muf, um 
genugzuthun; dann allgemein in etwas, was gefchieht oder vorgeht, und worauf 
bin man in einer gewiffen Vetheiligung oder Beziehung ift oder dud) dafür ans 
gefehen with, erleiden, daß etwas, was man bat, hin iff. — Wer über ge- 
wiffe Dinge den Berftand nicht verliert, ber hat Feinen gn verlieren. 
effing, Emilie Galotti 4, 7. Die Gefdhichte gewinnt bei diefem Gefichtspunft, 
waé ihre Helden cinbifen. Chiller, in Hoffmeijters Nachlefe 4, 480. 

Abfommen 1) fid) entfernen, abirren: yom redjten Wege, von 
jeinem Vorhaben (friiber mit dem Genitiy fic) eines Dinges ents 
ledigen); 2) aus dem Gebraude fommen: diefe Mode ift abgefom- 
men; 3) fcbledter, geringer, ſchwächer werden (aud) herab⸗ und 
berunterfommen). Der Infinitiv fteht aud) (als Hauptwort) 
im Sinne yon Uebereinfommen, friedlicher BVerftandigung. — Wir 
fommen ab yom Spiele. Leffing, Nathan der Weife 2, 1. Cin 
Felides AHEommen war nothwendig, oder eine Schlacht mußte 
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entſcheiden. H. Luden, Schlacht bei Straffburg im Jahr 336. Was 
trauren wir denn viel, daß Der und jener fist, und kömmt der 
Sorgen ab. Opig. Giehe, wie ih ab fei fommen, wie mir 
alle Kraft genommen. Opib. 

Ginnverwandt mit abgeFommen find: abgebradt, abgefmafft, 
abgeftellt — nicht mehr im Gebrauch. Dies driidt abgefommen allgemein | 
aus, die ubrigen Ausdrücke aber „durch irgend cine Ginwirfung abgefommen.” 
Abgeſtellt und abgefdafft deuten an, daß dies von Höheren bei Untergebe- 
nen geſchehe; abgebradt hat dieſen Nebenbegriff nicht. Wenn man den 
Tob abfdaffen finnte, dagegen Hatten wie nichts. Göthe, nadgeloffene 
Merfe 9, 116. 

Anm. Abſtellen fommt von ftellen >. i. ye ſtehen bringen, ahd. staljan, 
stallan, stellan, mhd. stellen, gebirt mit Stall, ahbd., mhd. stal, altn. stallr, 
Stolle, mhd. stolle und Stuhl, abd. stdl, stual, stuol, mhd. stuol gu 
einer Wurzel mit gr. dréddev — ftellen. — Abſchaffen von ſchaffen, goth. 
skapan, agf. sceapan, scepan, sceppan, scapan, altn. skapa, abv. scaffan, 
scafan, mhd. schaffen bedeutet aberbauyt thatig fein, daß etwas gum Dafein 
fommt. — Abgebradt von abbringen, bringen, goth. briggan, abv. prinkan, 
bringan, agf. bringan, mhd. bringen, bréngen = herbeibewegen. 

Anfommen 1) nabe fommen, fid) nahern; 2) yorgelaffen wer— 
den: es fann heute niemand bet dem Konig anfommen; 3) übel auf- 
—— werden: du wirſt bef ihm ankommen; 4) Unterkommen, 

erſorgung finden: ſeine Tochter iſt gut angekommen; 5) empfunden 
werden, befallen werden, von Gutem oder Böſem, mit dem Neben— 
begriffe, daß es bald vorübergehe: das Lachen iſt ihm angekommen, 
die Arbeit kam ihm hart an; 6) auf etwas beruhen, mit dem Neben— 
begriff des Ungewiſſen, Zweifelhaften, Zufälligen, was den beſtim— 
menden Grund betrifft: bei dieſer Sache kommt es auf ſeine Ent— 
ſcheidung an; 7) (frither) ankommen um ein Ding — verweiſen, 
anfahren. — Ein Eilbot iſt —— Schiller, Wallenſteins 
Lager 4. Komme du in der Geſtalt des rauhen Eisbärs auf mich 
an. Schiller, Macbeth 3, 8. Geh' nur, du wirſt mit der guten 
Beitung bei ihm anfommen! C. F. Weiße. Bedenft, worauf es 
anfommt. Giller, Piccolomini’ 4, 7% Mir kommt ein eigen 
Grauen an bet dicfem Segen. Schiller, Jungfrau yon Orleans, 
Prolog 2. 

Anlangen, cintreffen fiche bei treffen. Abhangen (minder gut 
abhangen, von ahd. hangén, mhd. hangen, zu hahen gebhirig wie vahen 
gu vangen) begeidinet die Verbindung, den Sufammenhang mit dem den bes 
flimmenden Grund enthaltenden Dinge, und ſofort aud) das durd) diefes Ding 
nothwendige Bedingtfein. Wnlaufen (ahd. anahloufan, mbh>. anloufen) 
beutet (wie anfommen) zunächſt auf den Thater und das Unangenehme, das 
ec durch die ible Mufnahme feines Thuns empfindet, gugleid) mit dem Neben— 
begriff bes Boreiligen in der That, was anfommen und anftofen (ahd. 
anastégan, mpd. anstdgen, vom goth. stautan, altn, steyta, ahd. slogan, 
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mhd. sloͤgzen — ftofen) nicht ausdrücken. Anſtoßen deutet vorzüglich auf 
die unangenehme Empfindung ded Andern, der dad Thun übel aufnimmt. An⸗— 
wandeln (von ahd. wantalén, mhd. wandeln — treiben, verändern, auch 
ſtrafen, gehört gu wandon, wenden = wenden) befallen werden, wie ans 
fommen, nut edler und mit bem Mebenbegriff, dag es weniger ſchnell ge- 
ſchehe. — Bon dem Befige diefer beiden Forts ſchien der ganze Erfolg der 
Belagerung abzuhängen. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Laßt fie 
mr anlaufen. Giller, Rauber 2, 3. Sa freilich ift er uns Allen ein 
tein des Anflo Fes und Argerniffes. Schiller, Wallenfleing Lager 8. Drum 
hab’ id) meine Haut bem Raifer verhandelt, raf feine-Gorg’ mid) mehr an- 
wandelt. Schiller, Wallenfteing Lager 6. 


Auffommen 1) in die Hohe Fommen: aus dem Weaffer, von 
der Erde, yon einer Rranfheit, Brweifel fommt thm auf; 2) auf- 
wadjen, yon Thieren und Pflanzen gefagt; 3) yu Anſehen und 
Vermogen fommen; 4) gebräuchlich werden, mit dem Nebenbegriff 
des Gewinnens oder Crlangens der Herrſchaft über Anderes; 5) 
Gollsſprache) offenbar werden, ftatt ausfommen. — Komm td 
vom Lager auf, und gibt Gott Fried im Staat, gelobt dev franfe 
Star, fo werd id) cin Soldat. Leffing, der franfe Star. Franz, 
fiehb auf und laß das Weinen! Goh fann wieder auffommen. 
Gothe, Gig von Berlidhingen 5. Es ift der Natur der Sache ge- 
map, daß fene (Giegelringe) Iangft in Gebraud waren, ebe 
dieſe (Giegelringe mit gefdnittenen Steinen) aufgefommen. Leſ— 
fing, ant. Briefe 22. 


Gebräuchlich werden und Mode werden haben den Nebenbegriff von 
auffommen nidt. — Diefe Unterbrechung rührt von der kürzlich aufges 
fommenen Meuerung her... diefe find jegt Mode. Shakfpeare, Hamlet 
2,2. Siehe unten Herfommen. 


Ausfommen 1) aus einem verſchloſſenen Raume fommen, auch 
beransfommen: id) bin heute nod) nicht ausgefommen, die june 
gen Hühner find fdon ausgefommen; 2) zur Kenntniß fommen, 
von etwas gefagt, das geheim gehalten werden follte; 3) entftehen: 
es ift Feuer in der Stadt ausgefommen; 4) gu einem gewiſſen 
3wede fo viel haben, als man dazu braudt, aber nur yon den 
handelnden Perjonen gefagt: mit bem Geld, dem Zeug; 5) feine 
Abſicht erreidyen: fiehe, wie du damit auskommſt; 6) fid) mit einem 
vertragen: er fonnte mit ihm nidt ausfommen. — Clavigo fann 
bas Papier nidt ausfommen laffen. Géthe, Clavigo 3, Wenn 
wir in der Stadt gufammenfommen, werden wir — kriegen 

oͤrer, und die Sache kommt aus. Shakſpeare, Gommernadyts- 
tum 1, 1. Man kommt nicht aus mit fanften Mitteln. Schil—⸗ 
le, Piccolominé 1, 2. Überfluß fommt eher gu grauen Haaren, 
te Ausfommen lebt länger. Shakfpeare, der Kaufmann yon 
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Venedig 1, 2. Weil dod) meiſt hinter der Starfe eine Gutmiithig- 
feit verborgen liegt, fo ift im Nothfall auch mit ihnen (den Kriegs— 
leuten) auszufommen. Göthe, Wabhlverwandfdaften 2, 5 (aus 
Ottiliens Tagebud). . 


Bekannt werden allgemein zur Kenntniß fommen. — Ausreiden 
von abd. reichan, mhd. reichen, agf. raecan, abgeleitet von abd. rihhan 
= viel vermigen) und auslangen (von abd. langon, langén = nad 
Gntferntem jtreben; mhd. it langen = lang werden, dann f. v. a den Arm 
wonad) weit ausſtrecken) drücken durch ihre Grundworter aus, daß nur das 
MNithighe vorhanden fei, um zu dem Zwecke yu gelangen. Zulangen (weni- 
get finnverwandt mit auskommen) drückt ein erforderlides Borhandenfein 
gum Siele oder Swe ans. — Der Pring von Oranien hatte die Criffnungen 
yon d'Eſtrades ald eine fcheryhafte Höflichkeit angeſehn, fobald faft yu gleicher 
Beit befFannt wurde, dag Spanien fic) dem fchiedsricdterlichen Urtheil der 
Kinigin Mutter hingegeben habe. Schiller, SOjahriger Krieg, fortgefegt von 
Woltmann 5. Bud. Das arme Thier, durchſichtiger als Gras, ſchien 
kaum belebt genug, bié Bagdad auszureichen. Wieland, Oberon 4, 30. 
Yorbdere mehr, wenn es nit gulangt. effing, Minna von Barne 
helm 2, 3. 


Befommen 1) allgemein empfangen, es mag das, was einem 
Dinge zukommt, woher zu ihm fommen, oder fic) aus demfelben 
entwideln, und wir migen es wollen oder nidt: Briefe, Geld, 
Schläge, Vorwiirfe, Gonnenfdein, einen Mann, einen Antrag, die 
Pflanzen befommen Blatter, Friidte; 2) Folgen oder Wirfung 
haben, gum Bortheil oder Nachtheil gereiden: der Gang bekommt 
thin gut, ſchlecht; 3) (friiher) fortfommen, gedeihen, von Pflanzen 
und Thieren; 4) (frither) fid) begeben, ereiqnen; 5) (Volksſprache) 
begegnen. — Noch hat er feinen Biffen Brod aus meiner Hand 
befommen. effing, Minna yon Barnhelm 1, 8, Nehmen fie 
uns das Unſre in Scheffeln, müſſen wir’s wieder befommen tn 
Löffeln. Schiller, Wallenfteing Lager 1. Ich glaubte nur, dah ich 
den Herrn in meinem Leben wieder nie yu ſehn befommen würde. 
Leffing, Nathan der Weife 4, 1. Sie befam euch tibel, die 
Lection. Shiller, Wallenfteins Lager 6. 


- Emypfangen (ahd. a(i)ntfankan, infihan, mhd. enpfahen = einfan— 
gen, in fid) Gineinfangen, in fic) nehmen) in fic) annehmen, wobei zugleich 
eingeſchloſſen if, dag das, was wir fo annehmen, woher zu und fomme, und 
daß wir handeln, damit wir dad yur Annahme gu uns Kommende haben 
finnen. Grhalten bedeutet etwas, was uné zukommt, nehmen, um es feft 
yu haben (halten); daher etwas yur Beſitznahme befommen, yu dem Beſitze 
von etwas gelangen; daraus endlid) maden, daß der Beſitz von etwas Meibt. 
Kriegen (urfpringlid) niederdeutſch, mhd. krigen) iſt eigentlid) mit der 
Hand ergreifen, und hat alfo den Nebenbegriff des Strebené nad etwas. — 
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Rod gat nicht war das Heer. Erfchaffen erft mußt' e6 der Friedland; er 
empfieng ed nidt, er gab’s dem Raijer! Bon dem Raifer nist erhiels 
ten wir den Wallenflein gum Feldherrn. So ift e¢ nicht, fo nist! Bon 
Wallenfiein erhielten wit den Raifer erſt gum Herrn; er knüpft uns, er 
allein, an dieſe Fahnen. Schiller, Piccolomin’ 1, 2. Schaff dein Gefidt 
mir aus den Augen! Seiton! id) Eriege Herzweh, wenn ich’s febe, Seitdn! 
Schiller, Macheth 5, 4. 

Beifommen 1) näher fommen: der Feftung, dem Manne; 
2) gleich) fein: diefer Wein kommt jenem nidt bet; 3) ſich beifommen 
lajjen, wagen; 4) (Bolfsfprade) mit einer Gade gut oder tibel 
deilommen, Vortheil oder Nachtheil dabei haben. — Die Natur hat 
fi fo viel Freiheit vorbehalten, daß wir mit Wiffen und Wiffen- 
ſchaft ihr nicht durdgdingig betfommen, oder fie in die Enge 
treiben fonnen. Göthe, Welteres, nachgelaſſene Werfe 10, 73. Daf 
$ Steine yon einer geringeren Gattung find, welde dem alten 
Smaragde mehr oder wentger beifommen. Lejjing, ant. Briefe 
%. Wife ich nur dem Tempelherrn erft beizukommen. Leffing, 
Nathan der Weife 4, 6. Gr lieffe eS ſich nit beifommen, 
bem romifden Bolfe in feiner Madt, in feinen Maßregeln und 
Beſchlüſen entgegenzutreten. Ofenbriiggen, Ciceros Reve fiir en 
Nilo; Ginleitung Seite 17. 

DurchFommen 1) durd) einen Ort reiſen: der Kaifer ift heute 
hier Durdigefommen; 2) mit Uberwindung yon Hinderniffen wobin 
gelangen: fie fonnten nicht (durd) den Fluß, das Gedrange, die 
Sdwierigfeiten des Berftehens einer Stelle) durdfommen; 3) völlig 
mit etwas au (nde, ju. Stande: mit einer Urbeit, cinem Buch, mit 
dem Arm (durch den Armel); 4) die Wbficht erreichen, aus einer 
Verlegenheit, Gefabr fommen. — Wo wir nur durdgefommen 
find, erzählen Kinder und Rindesfind nach hundert und aber hun— 
dert Jahren von dem Holf nod und feinen Schaaren. Schiller, 
Wallenfteing Lager 6. Gin braver Reiter und cin rechter Regen 
fommen iiberall Durd. Göthe, Gis yon Berlidingen 3. 

Ginfommen 1) mit einem Anliegen, einer Bitte, Beſchwerde 
fih an eine höhere Behirde wenden; 2) cintreffen: es find Beſchwer— 
den gegen thn eingefommen; 3) zur (oder in die) Kaffe fommen, be- 
jablt werden; 4) einfallen, in Gedanfen fommen, in diefer Be- 
dentung öfters bei Leffing; 5) (Bolfsfprade) in die Woden fom- 
men, — Ich werde nod) einige Zeit warten, und fodann jum dritten- 
male einkommen. effing, Briefe an feinen Bruder 80. Gegen 
dn Viſor Fommen viele Klagen cin. Shakfpeare, König Heinrich 
WV., 2. Theil 5, 1. Wir diirfen kühn yerthun, in Hoffnung defen, 
mas einkommt. Shakſpeare, König Heinvid) IV., 1. Theil 4, 1. 
Bie follte mir einfommen, daß der mir feine Dicnfte anbieten 
wide, der auf das Feindfelighte mid) gu überwältigen trachtete. 
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Githe, Gig von Berlicdingen 3. Wem iſt e8 vor ihm einge- 
fommen, das Geringfte von Perfpective darin gu finden? Lefftng, 
antiq. Briefe 12. Wer follte wegen der Verneinung fener Geburt 
fi) einfommen laſſen, an cin bedeutendes Ctwas zu denfen ? 
Schiller, Rauber 4, 3. 

CEntfommen 1) allgemein davon fommen, entflichen: er iſt tn 
den Wald entfommen; 2) abhanden fommen, yerloren gehen: der 
Hund ift mir entfommen, — Cin Wunder war's, daß ihr ent— 
fommen. Schiller, Tell 4, 1. 


Die nadhfolgenden finnverwandten Ausdnice geben mit dem daß zugleich 
die Art an, wie man fic) hinwegbegibt. Entweichen (mhd. entwichen) 
hebt ben Begriff hervor, daß der Ort und die Richtung verandert werde, be— 
fonder aud), dag man vor bem Drange des Uebels, oder der Gefahr nad- 
gebe. Ontfliehen (ahd. vliohan, mhd. vlichen) driidt die Gile des Weg- 
begebens aus. Gntwifden (von dem Empfindungslaut ter Schnelle wits, 
witfd — wips, mhd. intwisken) hat befonders die Bedeutung ded Schnellen 
und jugleid) des Unerwarteten, Untemerften und Heimliden. Cnt gehen 
(mhd. eng(k)an) wird eigentlid) von Forthewegung überhaupt gebraudt; daher 
figuelid) in ber Fortbewegung unbemetft laffen. Gntlaufen hat ven Be— 
Griff des geſchwinden Forthewegens, im befundern aud) (wie entgehen) von 
lebendigen Dingen mit den Füßen. Entrinnen (fiche rinnen) bezeichnet, 
bap bas gefdwinde Forthewegen mit Starfe oder Heftigfeit geſchehe. Ent = 
fpringen (ſiehe fpringen) hat den Begriff, daß ſich ber Koörper lebhaft ſtark 
ethebt und durd eine fdjnelle Fortbewegung über Hinderniffe wegeilt, ohne 
diefe yu beriifren, und fo fic) dann frei fühlt. Entſchlüpfen (abe. ant- 
slupfén, mhd. enslifen, von abd. sluphan, slupbén, mhd. slupfen, altf. 
sloppen, slupjan = fdjlipfen, ans, ausziehen; vergleiche ſchlei fen) hebt 
ben Begriff der Gejdwindigfeit und aud) der Gewandtheit hervor, mit ver et= 
was durchhin entfommt. — Und drei, mit gewaltigen Streidjen, erlegt er, die 
andern entweiden, Schiller, Burgfdaft. Gur Fraulein Teudden itt ent= 
flohn. Birger, die Gntfihrung. Als diefer die Arbeit gethan und die 
Feinde entwifdt fah.. Das Frohloden der Armee war um fo größer, nach— 
dem man ert die große Gefahr vernommen, der die Schiffe nur eben ente= 
gangen waren. Giller, Belagerung von Antwerpen. ener, leicht gu 
Fuß, entlief mit. Shakſpeare, Othello 2, 3. Wollt Ihr die Folgen tragen, 
wenn er jum Feind entrinnt durch unfre Sdhuld? Shiller, Wallenfteins 
Tod 4, 6. Und glaubt er fliehend yu entfpringen, gefligelt find wir da. 
Shiller, Kraniche des Jbyfus. Wir dffnen willig unfre Hinde, dag une 
wiberbringlid) uné ein Gut entſchlüpfe. Githe, Taffo 2, 4. 


EntgegenFommen dahin ſich bewegen, woher ein Anderes ſich 
bewegt, wobei es unbeftimmt bleibt, ob es mit oder ohne Abſicht 
66* * F Und entgegen kommt ihm Philoſtratus. Schiller, 

ürgſchaft. 
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(mp. begegenen) ligt wie entgegenkommen unbeſtimmt, 
ob es mit ober ohne Abficht auf das Andere geſchehe, drückt aber wie aud 
entgegenEommen in jedem Falle aus, daß ein Sufammentreffen von beiden 
Seiten Statt findet. Begegnen wird allein auf den Beitpunct angewendet, in 
welchem man in diefer Bewegung ju einander gelangt, man mag nun iibrigens 
fid an einanbder voriiber bewegen, oder nit. Entgegen gehen deutet an, 
bag die Bewegung abjidtlid) ge(hieht, um mit dem andern fich hergubewe- 
genden Dinge zufammenjutreffen, dabei aber unbeftimmt bleibt, ob dies Zu— 
fammentreffen wirflid) Statt finde oder nicht. — Sit aus dem Snnern do 
ber Feind verjagt; dem Feind vow Außen wollen wir begegnen. Schiller, 
Tell 5, 1. (Mancher) empfand es ſelbſt, wie göttergleich dem armen Srren- 
ben cin freundlid) Menfdenangeficht begegnet. Göthe, Sphigenie 4, 2. 
—J den Weibern gart entgegen, du gewinnſt fie auf mein Wort. Goöthe, 


* ——— 1) yor (aug) einem Orte ir a Sh 2) (cig. 
F * porwartsfommen: man kann auf dem Wege nicht fortfom- 
i Ape fort. — Macht, daß fbr fortfommet. Schiller, 
— 2, 7. Und wer raſch iſt und verwegen, kommt 
noch veſſer fort. Göthe, Antworten. Für Borgen ift mir 
bange, der kömmt gewiß durch feine Dummheit fort. 
t, ae fterbende Vater. 
_Herfommen 1) cig. fic) (von einem Orte her). der redenden 
nabern: der Wind fommt yon Often her; 2) abjtammen, 
Birfung einer Urſache fein: er fommt von jenem Derrn ber, 
chuldigun kommen yon ihm ber; 3) Cfig.) üblich fein; 
er get pane: (mehr gebraudlidy im ſubſtantiviſchen Inf. das 
‘19 eine Tochter wird heut Abend auf dem Gute, 
Y. ‘berfommt, dem Grafen Appiani angetraut, Leſſing, 
ie Galotti, 2, 3. ‘Db on. die wenigften (Fehler) yon thm 
Tht be A migen, effing, ant, Briefe 31. 
* ey Abſtammen bejeichnet mehr das blutsverwandtlide Entſproſſenſein von 
a Fy einer vorelterlidhen Perfon in Anjehung der Zwiſchenglieder, 
m al wie, herfommen aud fig. gebraucht. Siehe Geburt, Wh- 
fanfé, Hectunft, — Es rihmt fich dieſer Furi, von Ammon abzguftam- 
a. (er, Aeneis 4, 37. Unter allen Neigungen, die von dem Schoͤn— 




















e ſich ‘dem moraliſchen Gefühl fo ſehr, als der veredelte Affect der Liebe. 
ller aber die nothwendigen Grenzen beim Gebrauche ſchöner Formen. 

fomimen 1) cig. hinter etwas fommen, fic) in Beziehung 
as raumlid) oder zeitlich vor ift, fortberegen ; daraus 
panf die Wille “ongissesimgn g eines Andern oder überhaupt auf eine 
me 4 reien ——— ihre Richtung zur Erfüllung 
ent: efebte, Gefege. — Als wir yon Niirnberg weg— 
a, it ex uns nicht damit (mit der Garderobe) nad gefom- 
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men. Leffing, Minna yon Barnhelm 3, 1. Sie ermabhne fie alfo 
ernftlid), aud ihren Verheißungen gleidfalls nachzukommen. 
Schiller, Wbfall der Niederlande 3. B. 


Folgen (ahd. mhd. folgén, alt). folgén, agf. fyligean, altn. fylgja) bedeutet 
zunächſt auf ein Anderes (nach) fein oder fommen, was räumlich oder zeitlich 
vor ijt; davon mit Semanden oder mit etwas fein, was räumlich oder zeitlich 
zuerſt ift; dann feine freien Handlungen der wirfliden oder nur fo angenom- 
menen Willensheftimmung eines Andern oder überhaupt einer gegebenen unter- 
ordnen, aud auf den Andern felbjt, nicht blog auf die Willensbeſtimmung 
begogen. Sn beiderlei Begiehungen fteht aud) gehorden (verftarkt von ge - 
Hiren, abd. kihdryan = hiren, gehorchen), aber mit dem Rebenbegriff des 
Aufmerfens auf den Andern und auf die von ihm gegebene (nidt aud aus 
den Umftanden gefdloffene, wie beifolgen) Willensbejtimmung, fo wie des 
Grfennenlafjens dieſes Mufmerfens. Befolgen fteht, wie nadfommen, 
nur in Beziehung auf eine Willensbeftimmung und nit auf die Perfon, von 
ber diefe ausgeht. — Zwar feh’ ich nicht, wie id) dem Rath ves Trenen 
folgen foll. Göthe, Sphigenie 1, 2. Gag’ nicht, du müſſeſt der Nothwen- 
vigfeit gehorden und dem Dringen deines Bolfs. Shiller, Maria Stuart 
2, 3. Wieder ein Gebot ijt: Ou follft nicht ftehlen. Ja, das befolgt ihr 
nad bem Wort. Schiller, Wallenfteins Lager 8. 


NiederFommen wird wie enthundew werden fig, und Anftan- 
des halben verhüllend von der Geburt eines Kindes gefagt. Nie— 
berfommen (wie Niederfunft) bezeichnet die Geburt yon Set- 
ten der Schwäche und des Unwohlſeins der Gebärerin; enthunden 
werden (tie Enthindung) bezeichnet fie von der Seite, daß die 
Gebarerin yon etwas Beſchwerlichem befreit werde. Entbinden 
(und Entbindung) wird mehr von hohen Perfonen, zugleich auch 
von der bei der Geburt beſchäftigten helfenden Perfon (Arzt, Amme) 
gefagt. Die WAusdrudsweife in die Woden fommen berüchkſich— 
tigt die Zeit, welche die Gebärerin nad) ver Geburt nod im Bette 
subringen muff. — Die Wittwe freite wieder, und Fam mit einem 
RKnaben nieder, den man den Fleinen Tiffel hieß. Lichtwer, der 
fleine Töffel. Hier auf dem Strobe liegt die erft enthundene 
Frau des reiden Befigers. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 32. 
@ommt bie Hoheit tn die Woden? Platen, die verhangniff- 
polle Gabel 5. | 


Anm. Die frihere Sprache hatte genefen (ahd. ganésan, mbd. genésen, 
qu nerjan, goth, nasjan = nähren, gehirig) in der Bedeutung befreit werden 
von etwas, dann finnverwantt mit entbunden werden, was fid) nhd. noth 
quweilen findet, 3. B. wie ich dér tbeln nôt genése; diu (die) eines kindes 
sol genésen. Gie ijt genefen eined Knabens. Luther, Iſaias 66, 7. Der ijt 
ber Moth im Tod genefen. W. Smets, die Leidenbegleitung, Gein Weib, cin 
ihm fehr liebes Wefen, war eines Kindleins erſt genefen. Langhein, ber Hirte 
von Oggersheim. 
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Uberfommen 1) über etwas: der Fluff ift su breit, ich fann 
nit iiberfommen; 2) erhalten: Macht, ein mt; 3) wberfallen 
werden: es überkam ihn ein unbeswingbarer Schlaf; 4) (friiber) 
iberfommen einen eines Dinges — ihn defjen iiberweifen. — Die 
grofen Geldfummen, fagen fie, welde Penneranda überkommen 
bat, um fie in der Verſammlung auszutheilen, maden uns yiel 
Summer. Schiller, 30jähriger Krieg, fortgefest yon Woltmann 5. B. 
Die Gefar, jo fie bald tiberfommen dörfte. Weichmann, Poeſie 
der Niederſachſen 1, 6. 


UnterEommen 1) unter etwas, ein Obdach; 2) (fig.) ſeine 
Verjorgung finden; 3) (friiher) unterbleiben, verhindern, abjiellen. 
— 3h muß wo anders (in einem andern Wirthshaus) unterzu- 
fommen fuden. effing, Minna yon Barnhelm 1, 3. Cr wolle 
unterzukommen (eine Stelle zu finden) fuden. Githe, Meiſters 
kehrjahre 1, 11. 

Berfommen 1) dabin fein, ohne daß man weif, wolfn es 
ekommen ift: das Bud) ijt mir verfommen; 2) nad und nad) ge- 
dwidt werden, daß das Dajein dabhin ijt Cin der Volfsfpradye 
verfamen und verfamden); 3) (feltner) übereinkommen mit 
Jemanden; 4) (friihber) yorbauen, verhindern. — Da wohnt“ und 
weint’ er, und perfam, durd) feines Mädels Schuld, yor Gram, 
verlofdend wie. ein Licht. Biirger, Bruver Graurod. - 

Berloren gehen (von verlieren, fiehe beikommen) dahin fein, daß 
man es nicht mehr hat; fo werden, daß etwas one den erwarteten Erfolg 
dahin (gu Gunde) ijt. — Auf dem langen Wege, anus dem Auge durd) den 
rm in den Pinfel, wie viel geht da (bei dem Maler) verloren. effing 
Gmilie Galvtti 1, 4. 


Borfommen 1) Anderes, was yoraus oder in gleidmapiger 
Bewegungslinie iſt, hinter fic) zurücklaſſen, fei es durch wirkliche 
tdumlide Fortbewegung, oder überhaupt, z. B. durch Übertref— 

; 2) in gewiſſer Beziehung mit der nämlichen Handlung eher 
fertig fein, als cin Anderer (gewöhnlicher zuvorkommen); 3) zu 
Jemanden fommen, ohne daß die Perfon genannt zu werden braudet: 
ih fonnte nicht vorfommen; 4) in Beztehung auf ein wahrnehm— 
fares Weſen gegenwartig und von ihm wabhrgenommen. werden; 

Sinne oder dem Geiſte fid) vergegenwartigen mit Ungewifbeit, 
% 6 Wirklides fei oder nidt, oder auc) mit dem Bewußtſein, 
WE eS Unwirflides ijt; 5) unvermuthet gegenwartig werden, fic 
tignen; 6) (urjpriinglid) und nod) zuweilen in der Volksſprache) 
teverfommen. — Der Borderfte, der ſtürzt, und fo fomm’ ich 
Mpor. Leffing, Nathan der Weife 5, 1. Seine Liebe, raſch wie 

Sporn; gab ihm fo ſchnelle Fligel, daf er uns lang zuvor— 
fom Shiller, Macheth 1, 13. Die Ausdrücke der Leidenſchaft, 

, 3* 
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yon Freude zur Wuth, follen fllidtig, wie fie im Leben vorkom— 
men, aufgeseidnet werden. Göthe, Abendmahl yon Leonardo da 
Rinci Bo. 39, 123. Ihre wedfelnden wunderliden Stimmen famen 
mir höchſt ebriviirdig yor. Githe, Meifters Lehrjahre 1, 2. Jee 
bem Fomme fie wie fein Liebdhen vor, Göthe, Fanft 1, 219. 
Uberholen (mht. tiberholn == heriberholen) etwas, was voraué if, 
hinter ſich zurücklaſſen, fowol im eigentliden Sinne, wenn es durch Geſchwindigkeit 
geſchieht, als aud) überhaupt; dann auch übertreffen durd) Madheiferung. — 
Sdeinen (goth. skeinan, ahd. agf. scinan, mhd. schinen, altu. skfoa, 
erft mhd. unperſönlich, urſprünglich Licht von fic) geben) bedeutet hier äußer— 
lich in die Sinne fallen mit zweifelhafter oder Feiner Wirklichleit des Innern; 
dann überhaupt etwas finnlicgeiftig empfinden ohne Wirklidfeit oder dod 
mit Ungewifiheit. — Gr (der Pfeil) wberholt aber auc den Sturm aus dem 
hohen Nord. Klopftod, Hermanns Schlacht 2. Man fand, bag ich in ver 
Mufif und im Tanzen den Unterricht und das Beifpiel, das fie mir geben 
fFinte, bald iberholte. Wielant. Und ehe das dritte Morgenroth fdeint. 
Shiller, Bürgſchaft. Cin Glang vom Himmel ſchien die Hohe yu umleudten- 
Shiller, Sungfrau von Orleans 1, 9. 


Bufommen 1) yu etwas fommen, in drtlider Beziehung in 
ein Gegenwartigfein und dann in ein Dafein fid) bewegen: er Fann 
nicht gufommen, zukomme uns dein Reich; 2) wherbradt werden: 
bie Naͤchricht ift mir zugekommen; 3) allgemein als Beſtimmung fid 
zu einem Dinge fo verhalten, daß fie in Beziehung deffelben bejabt 
wird; Jemandes Pfliht und Befugniß gemaf fein. — Wabrhaftia, 
(er) iſt's, kömmt auf uns ju. Leffing, Nathan der Weije 1, 2. 
im diefe Zeit fam mir die Runde zu. Schiller, Maria Stuart 
1,6. Grlauben Sie mir, Ghnen die naheren Erörterungen nad 
und nad) gufommen zu laſſen. Leffing, ant. Briefe 14, Dar: 
liber werd’ id) dem Grflarung geben, dem's gufommt, dieſe Frag’ 
an mid) zu thun. Shiller, Wallenfteins Tod 2, 6. 


Gehdren (ahd. ka(i)horjan, mhd. gehceren) wem fein, alé in einet 
gewiffen Beziehung der Abhangigteit gu ihm ftehend; dann überhaupt wem 
mit Grund fei, mit Grund gufommen, feinen gureidenden Grund worn 
haben. Suftehen wird nur gefagt, wenn die Veftimmung eine freie Hand- 
lung ift, deren Ausiibung angefproden werden kann. Giehe nod gebühren. 
— Das Feld gehirt dem Biſchof und bem Kinig. Schiller, Tell 3, 3. 
Meil... den Evangeliſchen ſchwere Verantwortung zuſtehn möchte. Sdiller, 
B0jahriger Krieg, fortgefept von Woltmann 5. B. 


Zuſammenkommen d. i. fid) aus getrenntem Sein gu einem Zu— 
fammenfein, Beicinanderfein bewegen: Menſchen, Kugeln, Linien. — 
Mer zahlt die Belfer, nennt die Namen, die gaftlid hier zuſam— 
men famen? Sdhiller, Kranide des Ibykus. 
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Sammeln (ahd. samanén, semindn, mhd. samenen, agf. samnjan, 
somnjan, Yon sam, sama = zugleich und yufammt) bedeutet allgemein aus— 
cinander feiende Dinge bei eidander fFommen machen, Berfammel bejzelch— 
net ben Begriff von fammeln beitimmter, und wird nur in Beziehung auf Les 
bendiged (oder das poetiſch belebt dargeftellte Leblofe) gebraucht. Beide Verba 
fegen immer eine Abficht yum Beieinanderfein voraus, während das Zuſam— 
menformmen eben ſowol abjiditslos gefdehen fann. — Um des Lichts gefell’ge 
®lamme fammeln fid) die Haushewohner. Schiller, Glode. Folgt mir nad 
Grauenberg, wo alle Treuen bei Gallas fic) und Altringer verfammeln. 
Schiller, Wallenfteins Tod 2, 6. 

Keiner weitern Erflarung bediirfen: dabin-, dare (auf einen), 
daruber-, darunter-, dazwifden-, zwifchen-, heim⸗, herauf⸗, heraus⸗, 
berbei-, herein-, hernieder-, herüber-⸗, herum⸗, herunter-, hervor⸗, 
bin-, binab-, binan-, binauf-, binaws-, binein-, hinüber⸗, binun: 
ter-, bingu-, los⸗, mit-, wbercin- (ſ. entſprechen), um-, voran:, 
vorbei-, voriuber-, weg-, wieder-, zurück-, zuvorfommen, 
von denen manche meift getrennt geſchrieben, auch theilweife in 
verſchiedenen Bedeutungen gebraucht werden. — O Gott des Him- 
mels! Muß es dabin fommen! Schiller, Maria Stuart 3, 4. 
Gs mochte nod) cin Unheil zwiſchen fommen. Shiller, Turan: 
det 3, 4. Man fagt, er habe ftrads, fobald er Heimgefom- 
men, fic) bingelegt. Wieland, Oberon 1, 54. Nirgends baut die 
Milde, die Herab in menfdlider Geftalt yom Himmel fo mime, ein 
Reich ſich ſchneller. Githe, Sphigenie 4, 2 Freundlid) famen 
beran die beiden. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 65. Und 
gu mir mein Vater, wie Todtengeftalt Herauffam. Rlopftod, Meſ— 
ſias 3, 723. Se weniger ich etwas dabei Herausfommen fab. 
Gothe, Leben 6. Bud. Dies kommt heraus, drum meid’ id 
dieſen Ort. Shaffpeare, König Ricard 1, 4. Damit es nidt 
beranusfomme, als ob Sie mir zu Gefallen rede. Leffing, Minna 
von Barnhelm 3,4. Der entfdeidende Augenblic ſchien endlich her- 
beigefommen ju fein. Schiller, dreipigiibriger Krieg 1. Bud). 
Und es bebhaget fo wohl, wenn mit dem gewünſcheten Weibchen aud 
in Rorben und Raften die niiglidhe Gabe hereinkommt. Géthe, 
Hermann und Dorothea 2, 172. Bis Nachrist uns herüber 
fommt vom Walde. Schiller, Tell 1, 4. Sie kamen hinter Ant- 
werpen Herum. Schiller, Belagerung yon Antwerpen. Ich bin 
beruntergefommen (vom Berge), und weiß dod) felbft nidt 
wie. Göthe, Schäfers Klagelied. Sie fommen hervor (aus den 
Grabern), ein Weib da, cin Mann. Göthe, Todtentany. Wo fam 
tr Waidmann') hin, mit dem id fprah? Schiller, Tell 4, 3. 


3) Beffer Weidmann (mhd. weideman) von ahd. weida, mhd. weide = 
Yat Ausgehen aif ben Fang von Wild, Vögeln, Fifdyen, Lebensnabrung; abb. 
Wedandn — fayen. 
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Lafit mid, id komme bald gu euch hinab. Göthe, Sphigenie 2, 1. 
Endlich famft du zur Laube hinan. Géthe, Weris und Dora. 
Ginftens war des Zwergekönigs Majeftat hinaufgefommen, H. 
Neumann, die Rieſen und die Zwerge. Das kommt auf reice 
Augen und arme Hinde hinaus. Shaffpeare, Go wie es eudy ge- 
fällt 4, 4. Als id nun endlich vor's Thor und auf die Strafe 
hinauskam. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 16. Von außen 
kommt nidts in Sie hinein. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 16. 
Die gnadige Frau lift Ste fehr bitten gleid) hintiber su kommen. 
ithe, Stella 1. QWollt ihr hinunterfommen diefen Abend? 
Water, Treue um Treue 5. Serdend wundert' id) mid, Dod als 
id hinzukam, fannt’ id) Reineken ftrads. Göthe, Reinefe Fuchs 
1, 74. Es ift fiir Sie recht gut, Herr Mafor, daß Sie auf dfefe 
Weife von ihr losgekommen find. Leffing, Minna von Barn- 
helm 4, 7. Wie argerlidy mir es gewefen, daß Du nidt mitfom- 
men finnen, brauche ich Dir nicht zu fagen. Leffing, Briefe an fet 
nen Bruder 127. Der Piccolominé’ war's, der umgefommen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 4, 6. Das Ding fommet um (od. i. une 
ter die Leute). Schiller, Miuber 2, 3. Sie famen nidt bet dit 
vorbei? Schiller, Macheth 4, 5. Cin Kaufzug, bat er vernom— 
men, wird fribe portiberfommen. Upland, Junker Redhberger. 
Ich bin bei dieſem nod) fo ziemlich weggekommen. Leffing, Minna 
von Barnhelm 2, 2 Mad nur, daß wir wegfommen.  Leffing, 
Emilie Galetti 4, 8. Wenn Sie yon Briiffel wieder£o maven. 
Shiller, Don Karlos 2, 5. Wer nicht yorwarts geht, der kommt 
zurücke. Göthe, Hermann und Dorothea 3, 66. Willſt Du mit 
ero eine That guyor ihm fommen. Schiller, Wallenftetns 
od 4, 6. 

Bequem, cin Meft der alteren Form, (ahd. piquami, mbd. 
bequame, agf. gecvéme), eigentlid) zukommend, übereinſtimmend 
womit; Dann keine Beſchwerlichkeit machend und daber gum Ge- 
brauce angemeffen; davon auf dic Perfon übertragen, WAngemeffer- 
Heit zum Gebrauche liebend und darum Beſchwerlichkeit ſcheuend. — 
Davon unbequem, bez (unbe) quemlich, Bee (Unbe⸗) 
quemlichkeit, ſich bequemen. — Der glatten Pferde wohlge— 
nährte Zucht iſt von den Bergen glücklich heimgebracht zur Win— 
terung in den bequemen Stillen. Schiller, Tell 1, 2 Go war 
ich beiter, aller Menfchen Freund, bebilflid, wach, zu Math und 
That bequem. Göthe, vie natürliche Tochter 3, 4. Macht's Euch 
bequem. Schiller, Piccolomint 4, 6. Wer aber recht bequem 
ift und faul, flög' dem eine qebratene Taube ing Maul, er würde 
bodlich ſich's verbitten, war’ fie nicht andy gefdidt zerſchnitten. Göthe, 
Sprichwörtlich. Sollte es nidt volllommen nad Ihro Gnaden Ber 
quemlichkeit geweſen ſein, ſo geruhen Ihro Gnaden nur zu be— 
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ſchlen. ſeg Minna von Barnhelm 2, 2. Kein Ehrenmann 
wird ſich der Schmach bequemen. Schiller, Tell 1, 3. Wir, in 
Feindes Land, mußten derweil uns ſchlecht bequemen. Schiller, 
Ballenfteins Lager 6. 


Gelegen (mhd. gelégen, von ahd. likan, mhd. ligen) zunächſt ange: 
meffen nad) der Lage, dann daburd) ohne Beſchwerlichkeit fir den Gebrauch. 
Gemadlid (mhd. gemachelich, von ahd. mah, kimah, mhd. gemach 
= Ruhe und Wohnſitz) wird nur von foldem gefagt, was mit Rube ver: 
bunden ift, ohne Unannehmlichkeit. — Wied darum aud Ihr unvermutheter 
Anblick ihm gelegen fein? effing, Gmilie Galotti 4, 6. Bom ficern 
Port lagt ſich's gemadlich rathen. Shiller, Tell 1, 1. 

Anm. Gang unfer bequem dem Sinne nach tft das ſchweizeriſche Fo mm - 
lid (nhd. kumenlich, im 17. Jahrhundert kum lich, englijd comely = zu— 
jagend, tauglid). Gs hagelt fdywer; fommt in die Hutte, Bater, es ift nicht 
fommlig, hier im Freien hauſen. Schiller, Tell 4, 1. 

Das HerFommen (mit dem Grundbegriff des aus friiherer Zeit 
auf die fpatere unverdndert Urbergegangenen und Erhaltenen) erflart 
fid ous herfommen 3. Davon her fimmlidh. — Das urfpriings 
lide Berlangen über die Religionsfreiheit der Unterthanen war jest 
gemildert, indem nicht mehr verlangt wurde, daß diejenigen, welde 
die Offentlide WAusiibung ihres Glaubens nist durd) Herfommen 
und Bertrage Hatten, nod Freiheit haben follten, fie einzurichten. 
Shiller, dreifigiihriger Krieg, fortgefegt von Woltmann 5. B, 
Gs ift dieſes eine Herfimmlide Sade. Göthes Leben 13. B. 
Drum ift herkömmlich feit der Biter grauen Zeit, daß vor Ge- 
tidt fein Britte gegen den Schotten, fein Schotte gegen jenen zeugen 
dar. Shiller, Maria Stuart 1, 7. 

Sebrauch (ahd. proh) und alterthimlih Braud, eine gleichförmige, 

durch Wiederholung entitandene Beobachtung .und Ucbereinitimmung. Ge- 

wohubheit (ahd. giwonaheit, mhd. gewouheit, von ahd. giwon = gewohnt, 
wenjan — gewöhnen, wontn = fic) gewöhnen, gewohnt fein, wini, mhd. wine 
= Geliebter) wird gefagt, wenn jene gleichförmige Beobachtung oder Uebereinftim: 
mung ohue deutliches Bewußtſein dee Beſtimmungsgründe, fo und nicht anders yu 
handeln, gefdieht, weil diefes Handeln durd feine dftere Wiederholung uns fo vor 

Anderm gu eigen (zur Natur) geworden ift, dafi wir ed nidjt laſſen können und 

fortwabrend ohne deutlidjes Bewuftfein und Ueberlegung dagu getrieben wer— 

yben. Die Sitte (ahd. dér sita, md. dér und die site, goth., agf. sidu, 
altn. sidr) eigentlich die Form zu Handeln und yu leben,: fie mag gut oder 
ülel fein; dann mit dex ndheren..Beftimmung, daf fie herrſchend ijt, und daß 
ple aus: dem Gefididpancte und nady-dem Gefiihle dee Schicklichkeit und Ane 
Andigleit beurthellt wird / welchen Nedenbegriff Gebraud. und Getoohn« 
e it nicht haben. |\Ge(ayremonie (até lat..ce(se)remonia, ce(a@)rimonia) 
uebereinſtimmung freier Handlungen mit dem unterfdeidenden Nebenbegriff eis 
mer gewlffen Feierlichkeit. Mode (franz. la mode, aué lat. modus) bat, den 
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Mebenbegrif des Veränderlichen und hanfigen Wechſels je nach vem Geſchmacke 

ber Zeiten und Bilfer. Weife (abd. wisd, mhd. wise) bedentet allgemein 

bie Vefchaffenheit des Handelns. — Ihn Halt in Schranfen nur das deutlice 

Geſetz und der Gebräuche tiefgetretne Spur. Schiller, Wallenfteing Tod 4, 2- 

Gin tiefer Sinn wohnt in den alten Bräuchen. Schiller, Maria Stuart 

1, 7. Ich fürchte, dag jeder die armfeligen Gewohnhetten ded Winkels- 

in bem er geboren worden, fir die cigentliden Sitten des gemeinſchaftlichen 

Baterlandes halten dürfte. Leffing, Hamburger Dramaturgie 1, 22. Ich follte 

meinen, daß es fonad um fo weniger Sdhwierigfeit haben finne, die Gere. 

monie bis gu ihrer Zurückkunft auszuſetzen. Leffing, Emilie Galotti 2, 10. 

Wenn das in Frankreich Mode tft, warum foll’s nidjt in Spanien fein ? 

Gothe, Glavigo 1. Die fommen eben von der Reife, man fieht’s an ihrer 

wunderliden Weife. Göthe, Fault 1, 108. 

Wbfommling, Nachkomme, Nachkömmling heißt, wer von 
einem Andern abſtammt; der erſte Ausdruck deutet auf das Geſchlecht, 
die beiden andern auf die Zeitfolge; Nachkömmling hat dabei 
oft den Nebenbegriff eines unedeln Urſprungs. — Dieſer (Karl von 
Durazzo), ein Abkömmling Karls II., befand ſich lange in Un— 
garn. Platen, Geſchichten des Koͤnigreichs Neapel 1, 1. Gnug, 
wenn verſetzt in höhre Sphären ein Nachkomm ung ins Hellre 
feat. Leſſing. Dergleiden unzerſtörliche höchſt adtungswerthe Er— 
innerungen an die Voreltern ſind es, um derentwillen wir die Feh— 
ler by Nachkömmlinge verzeihen Göthe, nachgelaſſene Werke 
9, 192. 

Die Nachkommen (früher oft, z. B. bei Opis, die Nachkom— 
menen) nennt man Menſchen als in der Zeitfolge von andern ab— 
ſtammende, es mögen nun einzelne ſein, oder man mag unter den 
Nachkommen eine Geſammtheit der Menſchen bezeichnen. Der 
Gegenſatz iff Vorfahren. — Er mußte ſich zuletzt gedrungen füh— 
len, auch die Regeln ſeiner Kunſt, in ſo fern er ſie einſehen gelernt, 
den Nadfommen zu überliefern. Göthe, Anhang zum Leben des 
Bevenuto Cellini XV., 3. 

Nachwelt iſt Gehenſab von Borwelt, wie aud das alterthimliche 
Afterwelt (vow ahd. aftar, mhd. after — nad, hinten) bas aber oft den 
Nebenbegriff ded Unechten, bes Schlechten hat. — Wenn ich nur nichts von 

Mac welt hören fullte: geſetzt daß ich von Nad welt reden wollte, wer 
machte denn ber Mitwelt Spas? Githe, Fauſt — negara ſchreiben 

wit fir Welt mb! Afterweht. Hagedorn 4 

Anm. Zuweilen ſteht aud Nach kom menſchaft⸗ Fay fag itt Thnen ſchon 
RiGrenacanh aften, die dereinft, wie uns, die Vorſicht glücklich macht. Giefefe. 

Vollkommen, gegen die Mitte des 18. Sabrhunderts oft nod 
volfenfomimen, (abd. fullechomen, mhd, vollenkomen umd vol- 
komen) bedcutet zʒumachſt vollführt, erfüllt, zu Ende gebracht; dann 
jeden ſeiner Theile in dem gehörigen Grade der Güte, der inneren 
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Stirfe, der gehörigen Größe umd Weite (yon Kleidungsſtücken) habend. 
dwn Boltltommen bheit, vervollkoömmnen, Nie solileue: 
tung. — Wenn mid fa gu Rom die Freunde nist vollkommen 
literyengen. Göthe, Taſſo 4, 4. Bringft pu es (das Gedicht) v oll- 
fommener Dann zurück; wir werden uns des höheren Genuſſes 
fteun. Daj. 5, 2. Jede Arbeit behalte lange fiir did), und fpare 
feme Feile, ſie Ru vervollfommnen. Platen, Lebensregein 49. Der 
Swed veines Lebens fei Vervollfommnung im Guten. Daf. 13. 
Gang (ahd. kanz, mhr. ganz) deutet an, dag ein Ding alle Theile hat, 
bezeichnet gugleich das Ungetheiltjein ber Größe. Vollſtändig vd. i. alle gu ſei— 
ner Beſtimmunmg ndthigen einzelnen Theile habend. — Nac und nad nahmſt 
ta fo mein ganged Hety, meinen ganzen Kopf cin, daß jest nod) etwas 
anders Mühe hat ein Pligdhen yu gewinnen. Göthe, die Geſchwiſter. Was 
jene durch eine geheime BVerbindung mehrerer durch die Welt zerſtreuter tha: 
figer Glieder zu bewirfen fuchen, will der egtere, vol (tandiger und kürzer, 

tard ein einziges Subject ausführen. Schiller, 10. Br. aber Don Rarlos. 
BWillfommen (abd. willicomo, willecome, mhd. willekomen, 
im der voliftandigen Redensart sit, sistu willekomen) und das 
verjiarfte Gottwillfommen (inhd. gotewillekomen, vollftandiger 
bis t. i. fet got und mir wilkome, Wacernagels altd. Lefebud) 
984, 37) dridt den Inhalt des Grufes aus; denn der Ausdrud 
bedeutet yur Freude oder angenefm (nad dem Willen) gefomimen, 
und ift alfo aud) nur Suruf yum Empfange des Ankommenden. Das 
Wort ſteht aud adjectivifth, ohne Rückſicht auf Gruß. Da bet den 
alten Deutſchen für den eintretenden Gaſt der gefiillte Beder die 
erfte Gabe des freundliden Empfanges war, fo wurde dies Trinfe 
gefdirr auch der Willfomm genannt. — Bewillfommen Sez 
manden, Der zu uns kommt, bet uns annehmen, er mag fic bet 
uns aufhalten oder nidjt, mit dem Nebenbegriff, daß uns der Kom— 
mende angenebm fomme. — Willfommen, Vater! eud grist 
Oreſt. Göthe, Iphigenie 3, 2 Seid hochwillkommen unter 
meinem Dad! Schiller, Tell 1, 4. Willfomm, Herr Vater, 
Gottwillfomm! Ubland, drei Fraulein. And) aus Cinfalt 
batten fic) oft in diefen Maandern (Höhlen) arme Thiere gefangen, 
wilifominene Bente dem Rauber. Göthe, Reinefe Fuchs 2, 29. 
Mein Herz zum wenigften bewillfommet Alle. Schiller, Miac- 


Gruß (abv. krnog, mie. gruog) it urſpruͤuglich ber Anruf, fowol ver 
freundlide' alé and ver feindliche, mhd. der freundliche Matuf, fei er gum 
Gmpfang © oder zum Abſchiede ni fw. Geyr apo iſt der Imperativ von 
gtuigen (abd. kruogan, mi>igriegen). Empfangen f. bei aufneh— 
men. — O Herr, verzeiht den rohen GragGt | Gdthe, Fauſt 1, 127. Ge- 
arapet feid mir, edle Hern, gegrift thr, ſchöne Damen! Gdihe, der 
Sanger. a re, F net: 
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Das cinfache Runft (abd. chumft) ift allmalid) aufer Gebraud 
gefommen; das abgeleitete fiinftig (abd. chumftig) fo wie die gu- 
fammengefegten Zukunft, zukünftig und die Adverbien Elin ftig- 
hin und (obrwol felten) hinkünftig werden yon den beften Schrift— 
ftellern gebraudt,. — Er ftarb im Jahr nach unfers Heilands Kunft 
vierhundert zwanzig feds. © Shakfpeare, König Heinrich V. 1, 2. 
Wenn fie (die Propheten) ans göttlichem Geficht des Heilands Kunft 
berichtet. Bürger, St. Stephan. Laffen Sie mic feine Zukunft 
denfen, wo id) mich felbft haffen miifte. Leffing, Minna yon Barn- 
belm 5, 5. Da fand id) die Tafel voll yom Schickſal, das unfre 
fiinftige Grofe verfindigt. Klopſtock, Meffias 2, 319. Sollten 
nidt uns in der Jugend wie im Schlafe die Bilder guliinftiger 
Schickſale umſchweben? Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 9. - Meinefen 
follt ibr tiberall ehren mit Weib und mit Kindern, wo fie euch tm- 
mer bei Tag oder Nadt hinkünftig begegnen. Göthe, Meinefe 
Huds 6, 18. ° 

Abkunft bezeichnet überhaupt ein blutsverwandtſchaftliches Ent- 
ſproſſenſein, im Beſondern aber in Beziehung auf die Voreltern und 
deren Stand. 

Herkunft bezeichnet dasſelbe, nur mehr in Hinſicht des Fort— 
gehens auf die Gegenwart. S. weiter Geburt. — Die Abkunft 
von dem Zeus erhebt ihr Herz. Schiller, Phädra 3, 3. O ſage, 
wenn dir ein Verhängniß nicht die Lippe ſchließt, aus welchem unſ— 
rer Stämme du deine göttergleiche Herkunft zählſt. Göthe, Iphi— 
genie 2, 2. 

Auskunft Belehrung über etwas, woraus wir nicht kommen 
können, es mag uns dasſelbe nun unbekannt, verworren, oder dunkel 
ſein. Auskunft ſetzt ein Sein in der Sache voraus, und deutet da— 
rauf hin, daß man einzelne Theile nicht gehörig mit dem Geiſte zu 
durchſchauen vermag. — Für den Wald fanden wir eine gute Aus— 
kunft. Göthe, Meiſters Lehrjahre 1, 7. Sie gab die Auskunft, 
daß eben eine Geſellſchaft luſtiger Geſellen aus dem Italiäner Keller 
nebenan heraus taumle. Daſ. 1, 3. 


Aufklärung (von Har, auffliven, mbd. claren — Hell werden; ver⸗ 
gleide lat. clarus) itt Belehrung über etwas, wenn fie; alles hinwegbringt, 
was die leidjte und volle Erkenntniß hindert, fo daß die Sache getitig durch⸗ 
ſchaut und fo in ihren Theilen erfannt: werden kann. Aufſchluß (von auf: 
ſchließen, ahd. antsliogan, -mbh>. entsliegen, von dem einfachen ahd, slingan, 
sliozan, nbd: sliezen = fhliefen, ſchleußen iſt Belehrung, wenn fie uns uͤber etwas 
ertheilt wird, in bas aviv nicht geitig eingudringen vermigen.  Waflifung (von 

aufloſen, md. loesen 4 Lo8 machen), wenn etwas fo verfuapft und verwidelt if 
daß man ‘mur mit Muhe in dadfelbe geiflig Hineinfommen und es auseinander 
bringen fann. Antwort (ahd. antwurti cig. Gegenwort d. i. was auf et 
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was Auderes geſagt wird) ijt allgemein Erwiederung auf etwas mündlich oder 
chriftlich Borgebradtes. Befdeid (mhd. bescheit, von bescheiden — ei: 
nem etwas deutlid) auseinander fegen,. vom abd. sceidan, mhd. scheiden, 
goth. skaidan, agf. sceadan = ſcheiden) ijt eine beflimmte Antwort, die Je— 
manden yu Theil wird, uberhaupt die Untergebenen auf Anfragen, Bitten und 
dgl. ertheilte; dann aud) beftimmte Grflirung, 3. B. über eine dunfle Stelle. 
— Wir gaben einander wedfelweife fo viel Mufflarung, alé einem jeden 
beliebte. Gothe, Campagne in Frankreich, Werke B. 30, 311. Borzüglich wer- 
den einige Hauchaltungs- und Rechnungsbücher geſchätzt, welche uber die Lee 
bendweife jener Seiten befondere Aufſchlüſſe geben. Githe, Anhang jum 
Leben des Benvenuto Cellini XV, 5. Das ift die Auflöſung des Rathfels. 
feffing, ant. Briefe 17. Hat er den OQueftenberg mit einer guten Antwort 
entlaffen?. Schiller, Wallenfteing Tod 3, 3. Erwarte feinen anderen Be— 
fetid. Schiller, Sungfrau von Orleans 1, 5. 
Einkünfte und Cinfommen bezeichnet aligemein was Jemand 
an Geld oder andern Nutzungen yu besiehen hat, er mag dieſe im 
eignen Befige oder in einen andern ubergeben haben; überhaupt be- 
deuten dieſe Ausdrücke einen regelmagigen Bezug von Geld oder anz 
derem bewegliden Gut. Cinfommen und Einnahme bezeichnet 
aud Blof die Handlung, und dann als wirklich geſchehen. — Die 
Einkünfte der Lander nehmen wir aus Tafdenbudern und Ta- 
bellen. Göthe, Meifters Lebriabre 4, 17. Dod) fonnte er mir fein 
Einfommen eines ganjen Jahrs geben. Géthe, Egmont 4. 
Ginnahme drückt eigentlich die Handlung des Ginnehmené aus, ſodaun 
wae man einnimmt an Geld oder beweglichem Gut wberhaupt, e6 mag nun 
yum eignen Beſitz gehiren, oder nur in ded Gigenthimers Namen eingenom- 
men werden. RNenten (von abd. rentin, mhd. renten = ergeben; das 
franj. rente flammt ans dem Deutfden) und Sinfen (ahd. pl. zinsd und 
zinsi, mbb. zins; alt/. tins, wol vom lat. census, oder wenigftens damit 
wuryelverwandt) find nur ein Theil der Ginhinfte, näͤmlich nur das, was 
man alé Nutzung von Giitern, Caypitalien und Rechten bezieht. Renten bez 
deutet den Ertrag von bem wirflicen oder zur Nugung ausgeſetzten Bermigen, 
und wird von dem Empfinger gefagt; Sinfen ſteht and in Hinſicht des 
Gebers, was er fir Nugung an Jemanben gu deffen Bezug gu geben hat. 
Fic Sinfen vom Geld fagt die Bolfsfprade oft Sutereffen (vom lat. in- 
teresse = dazwiſchen fein, nützen). Wenn er feine Einnahme einiger: 
mafen der Ausgabe gleich fegen will, Githe, Meiflers Lehrjahre 1, 14. Tage 
lich, fiehit du, wachſen meine Sangen und die Zahl von ihren Forderungen, 
aber meine Renten nicht. Göckingk 17. Gpiftel. Er ijt da, der grofe (chine 
Augenblick, der endlidy des hohen Pfundes Zinfen von mir fordert, Schiller, 
Don Karlos 2, 2. Sie follen mix es (das geliehene Geld) fodann mit Jn- 
tereffem wieder geben. effing, Minna von Barnhelm 3, 7. 
Ubereinfunft. bedeutet eigentlich ſ. v. a, Verhältniß zu An— 
tm, daß gegenſeitig in Gewiſſem dasſelbe iſt; daher dann gegen— 
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feitiges Zuſammengehen der Gedanfen yverfdiedener Perfonen über 

etwas in eins, twas dann gegenfeitig dasfelbe ift; Feſtſetzung einer 

gegenfettig in eins gehenden Willensmeinung. — Da man bald verz 

nahm, es fei eigentlid) nur eine Ueberetnfunft, daf die Bor- 

poften Friede halten ſollten. Göthe, Compagne in Frankreich, Werke 
>. 30, 83. 

Vereinigung (von vercinen, mhd. vereinen — wbereinfommen, vers 
ſöhnen) ift 1) Bewirfen eines gegenfeitigen Berhaltniffes yum Ginigfein, fo 
wie diefed Verhältniß felbff, und gwar zu feftem Berbundenfein in Ginigfeit; 
2) bas Verbundenwerden in eins, und das hierdurch begriindete gegenfeitige 
Rerhiltnif. Bertrag bedentet zunächſt ſ. v. a. Wberhebung einer Sache 
(Forttragen derfelben); davon dann Ausgleichung, gegenfeitig feſtgeſetzte Wil- 
lengerFlarung als fefte Beftimmung gegenfeitiger Rechte und Berbindlichfeiten 
uber etwas. — Die Haupter der Union, anftatt diefe gefihrlide BDereinigung 
der Ligue mit dem Raifer gu hintertreiben, wendeten vielmehr Alles an, fie 
yu beſchleunigen. Schiller, Z0jähriger Krieg 1.B. Mein Bertrag erheifdt's 
daß alle Raiferheere mir gehorden. Schiller, Piccolomini 2, 7. 


Anfommling , feltner Kömmling (ahd. chumelinc), An—, 
Dazwiſchen⸗, Zwifdhen-, Herauf-, Nieders, Rück-, Zuriid-, Wie- 
der-, Sufammenfunft bediirfen Feiner sweitern Crfldrung. Cine 
feltne Form ift Uberfunft. — Nicht ihre Hand allein, and) ihre 
Gunft droht mir der neve Ankömmling gu rauben. Shiller, 
Maria Stuart 2, 8 Lieber Rimming! Göthe, Fauft 2, 298. 
Ich dächte, Sie ließen die ganze Schreiberei bis auf die Anfunft 
meines Obheims. Leffing, Minna yon Barnhelm 2, 2. Yngleiden 
die Sequeftration bem... mit Daz wifhenfunft des Reichs zu Augs— 
burg crridjteten Vergleid) zuwiderläuft. Schiller, 30jähriger Krieg, 
fortgefest von Woltmann, münſteriſcher Friedensſchluß Artifel 5, 8. 
Ihn hinderte des nahen Feindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 
Göthe, Fauft 2, 183. Sei ftolz ob meiner Herauffunft. Klop— 
ſtock, Meffias 2, 118. Frau Melina erwartete ängſtlich ihre Nie- 
derfunft. Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 7. Ich freute mid auf 
feine Rückkunft. Githe, Gig yon Berlidingen 5. Ich follte mei— 
nen, daß es fonad) um fo weniger Sdwierigfcit haben finne, die 
Geremonie bis ju ihrer Zurückkunft ——— Leſſing, Emilie 
Galotti 2, 10. Meld' ihm meine Wiederkunft. Leſſing, Nathan 
ber Weiſe 1, 4. Habe ich ihn nicht in dieſem Briefe auf Heute um 
eine Sufammenfunft bier auf Dolofa gebeten? Leffing, Emilie 
Galotti 4, 3. Das Anfuden der Megentin um die perfonlide Uber - 
funft (aus Spanien in die Niederfande) des Königs. Shiller, 
Abfall der Niederlande 3. Buch. 

Anm. 1. Die friihere Sprache hat noch andere Formen, die von Fommen 


gebilbet find. Go führt z. B. Sticler in feinem Wörterbuch (v. 3. 1691) an: bes 
fommlich (paffend), Be-, Durd-, Guts, Forts, Bors, Lose, Über⸗ Bers, Um⸗, Wei- 
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aiommung. — Sn Shakfpeares König Heinridy V., 2, 2 fteht die feltne Form: 
Bet \A Dank far vie Suvorfommung. 

Yum. 2. GSeltne Formen find die in Weidmanns Poefie der Niederfachfen 
(AMG. 2,127) vorfommenden Anfunft fir Abfunft und Willkunft. Die 
Aufunft und ber Stand wird gleidfalls abergangen. Das Hamburg uns yur 
Billtunft hoffen lat? 


Gebdren ftatt geberen. 


(Wuyel p(b)ar, pcb)ir, fansfr, bhri (bhar), gr. pégar, qogeir, 
fat. fer(e)re — tragen, bringen.) 

Gebare, gebar, geboren, gebaren (ahd. kapiru, kepar, ke- 
parumés, keporanér, kapéran; mhd. gebir, gebar, gebaren, 
geborn, gebérn; aud) einfad) péran, bérn, goth. bairan) bedeutet 
eigentlid) tragen, dann Erzeugtes zur Welt bringen, zunächſt und 
vornehbmlidy yon Menſchen und Thieren, dann (dichteriſch) aud) von 
andern Dingen bhervorbringen wie durd) Zeugung. — Gebier mir 
feine Tochter! Shiller, Macbeth 1, 15. Cine Stadt ja hat uns 
aeboren. Schiller, Braut yon Meffina. Was dem gliihenden 
Strahl Afrifas Boden gebiert. Schiller, Spaziergang. Und will 
fich niminer erfd@opfen und leeren, als wollte das Meer nod ein 
Meer gebären. Schiller, Tauder. Das aber ift der Fluch der 
bojen That, daß fie, fortzeugend, immer Böſes muß gebdren. 
Schiller, Piccolomini 5, 1. — Gebdrerin, (Ge-)barmutter; bar- 
bart ynd unbärhaft (= frudtbar und — alte Sprache) 
geboren, an-, cine, nad-, ume (Gothe, Rinaldo), un⸗, wieder-, 
blind-, erft-, bod-, neu-, wohlgeboren. 

Sum. 1. Gingeboren fommt in doppelter Bedeutung vor: ter eing e— 
borne Sohn Gottes. — Gingeboren auf dem Grunde feines (des Dichters) 
Herzen wächſt die ſchöne Blume der Weisheit hervor. Githe, Meiiters Lehrjahre 2, 2. 

Anm. 2. Aud) Rückert (gefammelte Gedidte 4, 335) hat das feltene um- 
getaren. Berwandelud ungebiert fie ſich in viel Geftalten. — Eben fo felten 
m@ aus gebaren (gebraucdlider ift Ausgeburt): Wie bie ſchwangere Phantafie 
Sebilde von unbefannten Dingen ausgebiert., Shakfpeare, Gommernadtéstraum 5, 1. 
— Falſch itt bei Shaffpeare (RKinig Lear 4, 1) geburt ftatt gebiert, auf be- 
wahrt gereimt. 

CEntbehren (ahd. antpéran, intpéran, mhd. enbérn) bedeutet 
eigentlid) in fid) tragen, daber ſ. v. a. meinen, wie es and) abd. 
vorfommt; dann fid) aufer der Richtung nad) einem gewiffen Ziele 
alten (gleidfam ent — wwegtragen); daraus endlid) ertragen, daß 
man etwas nidt hat. — Oft entbehrt cin Wiird’ger eine Krone. 
Gothe, Taffo 2,3. Erſt heute fand fie eine Tochter, und leidyt 
eutbebrt fie, was fie nie beſaß. Schiller, Braut von Meffina. — 
Davon entbehrlich, unenthehrlid. Der Friede hat ihnen 
mebre meines Gleiden entbehrlich gemadt, und am Ende ift 

Niemand unentbebrlid. efling, Minna von Barn- 
fin 1, 12. 
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Entrathen (mhd. rat haben eines dinges =) Abbilfe, Rath haben 
fur ein Ding, es gu laffen wiffen, es nicht nöthig haben. Miſſen (abe. 
missan, mhd. missen, von misso, misse, missi — Mangel, Berfdieden- 
Heit) ein Ding nidt haben, indem es uné empfindlid ift, daß es und feblt. 
Permiffen (mhd. vermissen) drückt dies nod) ftarfer aus und fügt biermit 
hingu, dag der Mangel ein unfreiwilliger iff, und man flarfes Berlangen nad 
bem fehlenden Gegenfiande hat. — Ihrer Dienſte fann id) nit entrathen. 
Shiller, Maria Stuart 1, 2. Wenn es fein muß, felbft aud) das gu miffen, 
was man liebt und ſchätzet. Göckingk 17. Epiſtel. Den Sanger vermiß' 
id), den Bringer der Luft. Schiller, Graf von Habsburg. 


Gebaren (abd. kipdran, kebirén, mhd. gebdren, aus dem 
Prater. par, bar) und fid) gebaren ein gewitics Guferlides An— 
feben annehmen, äußerlich thun; dann fic) auf eine gewijfe Art und 
Weife duferlid) in Haltung, Bewegung, Handlung zeigen. — Wie 
fie auf dem Lande mit der Geſellſchaft gebarte, fo that fie es 
aud) hier, Göthe, Leben 11. Mit diefem allem weiß id) yu ge- 
bahren. Göthe, Fauft 2, 37. Als ein Held wollt’ er gebaren. 
Rückert, gefammelte Gedidte 4, 389. Was will der Fürſt denn 
felbft fo fcharf auf fie gebahren? Lohenftein, Sophonisbe 4, 501. 
Wie flug hat die Natur mit dir und mir gebahret. Derfelbe, 
Roſen 39. 
Anm. Die Synonymen fiche bei heneh men. 


Gebihren (ahd. kipurjan, mhd. gebiirn, agſ. gebyrian) und 
ſich gebühren éft eigentlich ſich für Semanden erheben, daf es ihm 
zukommt, gefdiehbt; dann fid) zutragen, Jemanden ——— und 
daraus Jemanden zukommen, wie es recht iſt. — Die Ehr', die 
thm gebührt, geb' ich ihm gern. Schiller, Tell 2, 1. Welchem 
nun gebiubrt’s, das Haupt gu geben der Gemeinde? Dajelbft 
2, 2. Unterwiirfig, wie ſich's gebührt, trat id) dem Herrn ent— 
gegen. Dafelbft 1, 2. — Davon die Gebiihr, gebubrlid, Ge— 
bubrlidfeit, ungebührlich. Selten ift Ungebürde (gereimt 
auf würde). Miidert, gejammelte Gedidte 4, 328. 

Sid fdiden (mhd. sich schicken — ſich paßlich geftalten, thatige 

Form von scéhan, gascéhan, geschéhen — durch hihere Sendung, Schickung 

fic) ereiguen) fo fein, daß fic) Ging gum Andern ordnet, cinriditet, vder wie 

Ging jum Andern nad Anordnung, Ginridtung fein muß. Sid paffen 

(franj. passer) eigentlich fo fein, daf Eins durch das Andere durchgeht (paf- 

fiert), alfo Giné in das Andere fic ordnet; dann allgemein fo fein, wie 

Giné gum Anbdern fein muf. Ziemen und fid yiemen (ahd. zéman, mhd. 

zémen, wol ju lat. domo, gr. déua, Sanaw gehörig) nad gebildeter Anſicht 

zuſtändig fein. Stirfer und voller drückt diefen Vegriff gegiemen (gezémen) 
aus. — Gewoöͤhnlich waiblte ich daher bei der Austheilung diejenigen (Mollen) 

weldje fid) gar nidjt fiir mid) ſchickten. Githe, Meifters Lehrjahre 1, 8. 
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Das fiel mir mein Lebtag nimmer ein, daß wir ſo gut zuſammen paſſen. 
Schiller, Wallenſteins Lager 11. Diz verfolgen, die uns nicht betrübten, das 
jiemt ung nicht und will uns nicht gebühren. Giller, Tell 5, 1. Sum 
Werke, das wir ernft bereiten, geziemt ſich wol ein ernites Wort. Schiller, 
lode. 

Anm. Das ahd. perjan (aus parjan), mhd. bern, altn. berja = ftofen 
und bilden, Fneten, mit den Handen weld) maden (daz Rint Jeſus da mider ſaz, 
mit finer hant zeſamen pert den waiden laim. Werners Maria), nhv. beren 
(in ten Salzbergwerken gebrauchlid)) — ftofen, ſtampfen, und abberen, ab- 
biren (Bolksſprache) — durchprigeln gehort wol yu par, pir, bair, wie lat. 
ferire zu forre. 

Bar (abd. pari, mbhd. bere, agf., altn. bar), früher cin 
Adjectiv’', jetzt dem Anſcheine nad) eine blofe Nachſylbe, bedentet 
1) tragend, Hervorbringend: ehrbar, luſtbar; 2) die Möglichkeit, Zu— 
laglidfeit einer Handlung ausdriidend: erflarbar, {esbar; 3) unbe- 
deft, blog, frei yon etwas: barflifig, aller Sduld bar; 4) gegen: 
wartig, vor Augen legend: bares Geld. — Wer yon Ergebung 
fprigt an Oeſtreich, foll redhtlos fein und aller Ehren baar. Schil— 
ler, Tell 2, 2 Wenn ich haar Geld in dem Sehreibpult ver- 
muthete hatte. Leffing, Minna yon Barnheln 1, 3. Hab ich die 
Baarſchaft gerettet und meinen Körper, fo hab’ ich alles gerettet. 
Gothe, Hermann und Dorothea 2, 95. 

“Mum. 1. Sn dpe te Fallen ſtößt Lich mit bar zuſammen. Dieſes lid 
wie fam, ſchon frühe gleidjfam gu bloͤßen Nachſylben geſchwächt (urſprünglich Mdj., 

Pton., goth. leiks, ahd. iih, mhb. lich, galeiks, kalth, gelich = gleich, ähnlich; 
goth. sama, altn. samr = derfelbe) drücken in der Zufammenfegung, die fie bilden, eine 
Ahnlichkeit aus; fam gn dabei a auf Sinn und Gharafter, lid) mehr auf 
die dufere Natur der Gace; fam itt mehr thatig (activ), Lid) mehr leidentlich 
(paffiv). Bergleide rathfam und rathlid), forgfam und ſorglich, ehrſam und ebr- 
lid, beywingbar und bezwinglich, erflarbar und erklärlich, lesbar und leferlidy (fur 


. 2. Ob bar (baar) in 3 und 4 hierher gehirt, fann gweifelhaft er- 
ſcheinen. Agſ. ift fer — leer, bare = nadt; altn. ber = nadt, offenbar; abp. 
wh bar = unbededt. Man muf bar faffen als tm angebornen, natirlichen 

ſtande befindlid. Bergl. ahd. parn, md. barn (von bérn) das Rind. Die 
ahd. Sprade hat nod) die Seitwdrter pardn, kapardn == bloß machen. 
Bahre (ahd. para, mhd. bare, im 16. Jahrhundert aud) bore, 
wie niederdeutid) bare und boere) tiberhaupt Werkzeug gum Tragen 
(bie Trage); dann im Befonderen die Todtenbahre, Traggeftell, um 
die Todtenfarge zur Gruft zu bringen; zuweilen der Sarg ſelbſt. — 
Maht cine Bahre yon Aten. Githe, Gig yon Berlicdingen 3. 
Benn wir das Land befreit, dann legen wir den frifden Kranz ded 
Siegs ibm auf die Bahre. Schiller, Tell 4, 2. Als ich wieder gu 
mir felber fam, lag id) fchon in der Bahre, und ins Leidentud) 
idelt wie ein’ Todter. Ich frajzte an dem Dedel der Bahre. 
ward aufgethan. Es war finftere Nadt, mein Sohn Fran; ftand 
% mir, Was? rief er wit entfeglider Stinme, willſt du denn 
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ewig leben? Und gleid) flog der Sargdedel wieder gu. Shiller, 
Rauber 4, 6. 

Anm. Sn der allgemeinen Bedeutung unterfcheiden fids Bahre und Trage 
nicht. Gie bereiteten eilig aud abgehauenen Ajten und eingeflochtenem Reifig eine 
Trage, luden den Verwundeten darauf ... =e lag in feinen warmen Ueber: 
rod gehullt, rubig anf ter Bahre. Githe, Meifters Lehrjahre 4, 7. 

Empor (ahd. in bore, inpor, mhd. enbor, aus in und por, bore 
== Hohe) in die Hobe, ift nhd. etwas entſtellt. Davon fommt em- 
poren (mhd. enboeren) eigentlid) in die Höhe heben; dann weiter 
fic) feindlidy erheben gegen die Obrigfeit, und die Zuſammenſetzungen 
Borbibne, —firdhe, —ſcheune. — Und diefe Schwerter, die 
wir bier empören, nidt ehr gu fenfen. Rückert, Gedidte 2, 14. 
Em pört hat ſich der Herzog, zu dem Feind Hat er fic ſchlagen 
wollen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 12. — Davon Emp osrer, 
—ung. 

Sich erheben (ahd. arhafen, arheven, mhd. erheben), aufſtehen 

(mhd. af stan, vom ahd. stan, stén; vergleiche lat. stare, gr. érav in idryus) 

werden fowol. von der Widerfeglidfeit gegen die eigne Staatégemalt oder 
|. Obrigkeit gefagt, als aud) wberhaupt gegen drohende oder drucende fremde 

Gewalt. Sid) erheben ijt ein gelinderer Ausdruck. Sid) auflehnen (f. abe 

lehnen bei weigetn) und ſich empören begeichnet ftets ein offen feindlides 

Miderfegen gegen die eigne Staatéegewalt oder Obrigfeit. Sid) empirem 

wird von thätlichem Widerfepen, fic) auflehnen von dem offenen vorſätzlichen, 

feindlichen Berweigern des Gehorfamé gegen die Befehle und Verfügungen 
ver Obrigkeit gefagt. — Nit erhebe dich, Kiffave. Göthe, neugriechiſches 

Heldenlied 6. Die ganze Armee wiirde furchtbar gihrend ſich erheben. Sdil- 

ler, Piccolomini 2, 7. Aufſtehn würde Englands ganze Sugend, fein 

Schwert in feiner Scheide mijiig bleiben, und die Empoͤrung mit gigan 

tiſchem Haupt durch diefe Yriedensinfel fdpreiten. Schiller, Maria Stuart 

1, 6. Meifter Jakob meinte dabei: Sch thate wobl, wenn jidy alles ftehen 

und fliegen ließe und mid) nicht mit den rafenden Narren gegen den Pabſt auf- 

lehnte. Githe, Benvenuto Gellini 1, 8. 

Anm. 1. Logan gebraudt noch das einfache Pour fir Hohe: Wer bei Hof 
am minbdflen waget, fteigt am meifien in die Bor. 

Anm. 2. In Bufammenfegungen der friheren Sprachen hat bor die Bedeutung 
alljju, 3. B. boralang = allju lang. as Wort ſcheint erhalten in dem volfé- 
thisntidyen borglang (vom Durdfall gefagt), wenn man nidt Lieber borg aus 
bem baierifcen bor zen (bei Hang Sads pirgen) — hervorftehen und Buͤrzel 
(mit der Mbleitiingéform gen, gel) von abt. perdn = bervoritehen, purjan = 
emporheben, mhd. beren = fid) erheben, jburen, biren, birn — emyporhalten, 
ecflaren will. ' 

Geberde und Gebarde (ahd. kipdrida, mhd. geberde und 
geberde) bedeutet zunächſt überhaupt das äußerlich ſichtbare Bee 
tragen, die Art wie man ſich duferlid) zeigt in Bewegungen und 
Handlungen; dann jede Bewegung oder Stellung des Körpers oder 
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fener Theile, e8 mag dadurd etwas Inneres ausgedriidt werden 
oder nidt, die Bewegungen migen willkürlich oder unwillkürlich 
fein. — Schweigend, mit göttlich heitrer Geberd’, erhub fic der 
Seraph. Klopſtock, Meffias 1, 184. Mun hebt ſich der Schenkel, 
nun wackelt das Bein, Gebärden da gibt es vertrackte. Göthe, 
Todtentanz. Als nun das Heer vorüber war, zerraufte ſie ihr Ra— 
benhaar, und warf ſich bin zur Erde mit wüthiger Geberde. Bür— 
ger, Leonore. — Davon ſich geberden, Geberdenſpiel, —kunſt, 
ungeberdig. — Wundert euch, ibe Freunde, nidt, wie id mid ge- 
berde. Göthe, Tifdlied. Wenn id) gu klagen und mid) unge- 
bardig zu ftellen anfing. Göthe, Leben 6. B. 

Miene (franz. mine, wabhrideinlid) aus ahd. meina, mhd. meine — 
Abſicht, Bedeutung, Weife, Gefinnung) bezeichnet nur die Geſichtszüge und 
ihre Bewegung oder Stellung und gwar 1) als Ausdruch der Seele oder deffen, 
was in ihr vorgeht und 2) infofern jene Bewegung oder Stellung willfirlid 
it. Grimaffe (franz. grimace, ital. grimazzo, aué ahd. kramizi oder 
gramizza — bas Murren, der Zorn und die gornige Geberde) bezeichnet gu- 
nidit die durch Zorn und dergleichen verzerrte Geberde; dann allgemein die 
abſichtlich verzerrte Geberde, vorzüglich wenn fle ing Komiſche oder aud) ind 
Piderlihe geht, oder fid) aus Verftelluug erfengt, wo dann das Wort fo 
viel als erhendjelte Miene bedeutet. — Was wollen diefe Mienen fagen? 
Shiller, Dow Karlos 2, 2 Die Tiefenbacher achen bife Mienen. Sdil- 
ler, Wallenfteing Tod 3, 7. Ich laugne nist, daß ein ſchöner Mund, der 
fig ein wenig ſpöttiſch verjieht, nicht felten um fo viel ſchöner iſt. Aber, 
wohl gemerft, ein wenig; die Berziehung muß nidt bis zur Grimaffe gehen, 
wie bei dieſer Grafin. effing, Emilie Galotti 1, 4. 


Geburt (ahd. kapurt, mhd. geburt) 1) die Handlung ded 
Gebirens; 2) vie Abftammung, die Herfunft, das eden le 
anf Eltern, Ort und Zeit begogen. — Indem die Biirgerliden ets 
nen rühmlichen Fleiß anwenden, durd) Talente den Mangel der 
Geburt ju erfegen. Göthe, Gig von BVerlidingen 1. Gefällt 
dirs, weil die Gonne fo brennt, in der Geifblattlaus’ an dem 

deine Geburt (Geburtstag) yu fetern? Voß, Lutfe 1, 20. 
— Davon gebiirtig, aud) bloß biirtig, ebenbiirtig, vollbürtig; Ge- 
burigadel, —brief, —febler, — helfer, —jabr, —land, —lifte, 
—ot, —fhein, —ftadt, —ftunde, —tag, —3eit; WUfter—, Aus—, 
Et, Nach —, Wieder—, Spottgeburt 57— Fauſt 1, 185). — 
Gin junger Menſch, von den canariſchen Inſeln bürtig. Göthe, 
Cavigo 1. Nun hoff’ — mir das Recht vollbürt'ger Kindſchäft 
Tbmlid) zu erwerben. Göthe, die nattirlide Tochter 1, 6. Er er— 
Wolte, daß er aus Böhmen gebirtig fei. Novalis, Heinrich yon 

ingen 1, 5 , 2 

Der Stamm (ahd., mhd. stam, altf. stamn, agf. stamn, altn, stofn; 
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vergleihe gr. éragiv und drapig = dad in bie Hihe Stehende) in bildlider 
Anwendung vom Baumftamme hergenommen, bezeichnet iiberhaupt eine Ber: 
wandtidaftélinie ober aud eine Blutsverwandtidaft in Rückſicht anf den 
Stifter und alé eine Gefammtheit. Gine feltnere Form it es, wenn Gerber 
(Gid 33) fagt: Ins Geficht’ nenn ich euch folde, eure Borfahr'n, euren Ab: 
famm. Abftammung bejzeichnet das blutévermandtfdaftlidbe Entfprofjen: 
fein von Boreltern oder einer vorelterliden Perfon in Anfehung der Zwiſchen— 
glieder. — Ob uns der See, ob uns die Berge ſcheiden, fo find wir Gines 
Stammes dod und Bluts. Schiller, Tell 2, 2. Das ijt genug, fie in ben 
hetruriſchen Werken gu erflaren, ohne deswegen gu einer unmittelbaren Ab— 
ftammung von den Aegyptern feine Zufludt nehmen gu dürfen. Lefjing, 
ant. Br. 18. 


Bürde (ahd. purdi, mhd. biirde, agf. byrdhen yon buren, 
birn = erbeben, Partic. burt fiir geburt) das Tragbund, die Laff, 
fiir einen ee oder cin Thier; dann (eigentlid) und figiirlid) 
bas tiberhaupt Schwerzutragende, wahrend Laft (abd. hlast, mhd. 
last, vom abd. hladén, mhd. laden; vergleiche lat. clitella — Gat: 
tel) den Nebenbegriff des Schweren nicht nothwendig hat. — Will 
er gu hohen Ehren und Würden, bid’ er fic) unter die goldenen 
Biirden. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Armut, Keuſchheit 
und Geborfam, drei Geltibde, deren — einzeln betrachtet, der 
Natur das Unausſtehlichſte ſcheint, fo unerträglich find fie alle. 
Und fein ganzeé Leben unter diefer Laft, oder der weit dritdenderen 
Biirde des Gewiſſens muthlos gu feuden! Githe, Gig von Ber: 
lidhingen 1. — Davon biirden, gebraudlider aufbirden, Biirde- 
ſtahl (Steiermarf. Stahl.) 


Anm. 3u einer Wurzel mit gebaren werden von einigen Gelehrten nod 
pa gi Burd, Bort, Borte, Beere, Birfe, Birne, Birfe. Das 
ord (abd. port) urfpringlid) wol das Tragende, das Bret, ahd. auch der Tifd. 
Der Bord (ahd. port, mbhv. bort, agf. und altn. bord) Sdifférand: aber Bord 
werfen, an Bord gehen; dann auch (dichteriſch) Ginfaffung, duferfte Grenge eines 
Dinges uberhaupt: der Bord ber Hoͤhle (Voß); am blumenvollen Bord ves flief 
fenden Kriftalls. (Wieland). Der Bort und die Borte (ahd. port, porti, mbr. 
bort, borte) Band von Seide und Gold als Befag von RKleidungsfhicen. Beere 
(ahd. peri, mhd. altn. ber, agf. beria, goth. basi, davon unfer Befing d. i. Blau⸗ 
beere) dag fleiſchige Gamengehaufe ber Pflangen. Davon viele Sufammenfegungen: 
Heidel—, Maul—, Stadel— u. a. Birke (ahd. pirihha, mhd. birke, agf. biork, 
niederf. barke, boll. berke, engl. birch) und die Sufammenfegungen irfoubn, 
— Holi, —twurzel; Birfenpily, —faft, —ſchwamm, —wald. Birne (ahd. pira, 
mb. bir, boll. peere, engl. pear) eigentlich das Eryeugte, Getragene; dann Frucht. 
Davon Birnapfel, —baum, —moft, —probe (in der Phyfif), —quitte, —faft, 
—fliel, —wein; Apfelbirne, Honig—, Jacobs—, RKdnigs—, PBfund—, Weinbirne 
— eee e (frany. bourse, abd. purssa, purissa) eine Art lederner Beutel, 
Iobeutel. 
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Gerften. 


(Wurzel p(b)rast, p(b)rist; vergleidhe Tat, frustum — Sti, fru- 
stare — zerſtückeln.) 


Berſte, barſt (borſt) geborſten, berſten (verſetzt aus ahd. 
pristu, prast, prastumés, prostanér, préstan; mhd. briste, brast, 
brasten, gebrosten, brésten; agſ. bérstan, altniederd. bérsten, 
eine Verftarfungsform yon breden, f. df.) bezeichnet zunächſt dag 
Geräuſch des Bredens; dann allgemein mit Gewalt und Heftigkeit 
breden. — Auf Seen und Strimen das Grundeis bor ft. Biirger, 
fied vom brayen Mann. Schrei, bis du berfteft, Schurke. Schil— 
ler, Tel 3, 3. Berftend reift der Boden unter meinen Fiifen. 
Githe, Taffo 5, 5. Knoſpen berften, Blatter die de Salis, 
Marzlied. Des Schmerzes Hillenqual durddringt der Wolfen Schoß 
mit berftendem Gebheule (clamores simul horrendos ad sidera 
tollit), Giller, Aneis, 2, 38. 

Springen (ahd. springan, agſ. springan, sprincan, altn. sprin- 
ga, mbd. springen, MNebenform von ahd. sprikan — bredjen; vergleicde 
bas landſchaftliche fprod — zerbrechlich) wird von dem fdnellen Anse 
tinanverfahren fefter Körper gefagt. Platzen (mhd. plaz — fdallender 
Schlag, mit agf. blatyan, mit Blatter und Blafe — Auftreibung aus dem 
Innern, verwandt) bedeutet ein Brechen, weldhes dadurd) geſchieht, daß der 
Kirper durch innere Gewalt zu ſehr ausgedehnt wird. — Seht, hinter uns 
wie die Rartetfhe fpringt! Schiller, die Schlacht. Die befonnten Hügel 
grinen, und des Eiſes Rinde fpringt. Schiller, RKlage der Geres. Bis 
feigend die farbige Blafe geplagt war. Bop, Luife 1, 336. 


Aufberſten d. i. durd) Berften geöffnet werden: die Blume, 
Ruf, Erde, ver Baum ift aufgeborften. Berberften iſt ftarfer 
al berfien. — Zerborften und zertrümmert ſchoß ein Pfeiler nad 
dem andern fort. Bürger, Lied vom braven Mann. Im Leib, der 
fat zerbarſt. Shakſpeare, König Richard I. 1, 4. Bis daß 
der Halm zer birſtet. Alxinger, Doolin 3, 23. — Berſtgras, 
—fraut, —robr, — ſchilf. 

Das Gebreſten (ahd. brésto, brésta, brésti — Mangel; 
mb. dér gebréste — Gebrechen, Mangel, in der Volksſprache der 

taft) innerer ſchwerer Kummer, — Go ernft, mein Freund? Ich 
lenne bid) nicht mehr. Schon viele Tage feh’ id's ſchweigend an, 
mM finfrer Trübſinn deine Stirne furcht. Stuf Deinem Herzen 
dädt ein ſtill Gebreften, vertrau' es mir, ich bin dein trened 
Rib, und meine Halfte fordr’ ich deines Grams. Schiller, Tell 
1,2.— Dayon bas landfdaftliche fic breften und ſich abbreften 
= tmeten Kummer leiden (abd. gebréstan, mhd. gebrésten — 
, Mangeln). — 
4* 
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Rummet (mhd. kumber, von ahd. kamjan, chümon — fetranern; 
vergleidbe frany. comble, lat. cumulus = Haufe, bier Belaftung des Ges 
miithes) bedeutet anhaltend angreifende, ſich ſelbſt vergehrende Betrübniß über et: 
was. Gram (agf. grama — die gereizte Aufwallung, mhd. gram — abs 
hold, Prater. von grimmen = wüthen, rafen; vergleide gr. yoeuéev = 
zunächſt wiehern von Pferden, dann überhaupt Getdfe, Geräuſch machen) iſt 
urſprünglich cine Nebenform von Grimm (mbhd. grim) und bedentet uhd. ans 
haltende und fic) fortwahrend ndbrende (gleichfam über einem Übel hinbriitende) 
tiefe nagende düſtere Betrübniß, die innerlid) verzehren fann. Harm (abe. 
haram, mhd. harm, altn. harmr = Schmach, Schmerz darüber) tiefer an: 
haltender innerlich verfranfender (und fo verjehrender) Schmerz. Herzeleid 
(mp. daz hérzeleit, dia hérzeleide) frinfungsvolle (durch bittere RranfFungen 
erzeugte) Betribnif; dann überhaupt bittere, jammervolle Betrübniß. S & wer 
muth (mhd. sweerer muot) franfhaftes Vertieftſein ber ganzen Geelentraft 
in eine Betribnif. — Laßt ihren Kummer reden! Laßt fle lagen! Miſcht 
eure Thranen mit ben ihrigen! denn einen grofen Schmerz hat fte erfahren. 
Shiller, Wallenfteings Tod 4, 9. Der Gram, das lange RKerferelend nagt 
an meinem Leben. Shiller, Maria Stuart 1, 2 Gib deinen Schmerzen 
Worte. Harm, der nicht ſpricht, erftickt das volle Herz, und macht es brechen. 
Schiller, Macheth 4, 7. Mit dem Unglidéstag fing’s an, dad grofe Herje- 
Leib ves Landes. Shiller, Piccolomini 4, 5. Neigeſt vid) mit leifem Troften 
an ber SGhwermuth dumpfes Ofr. Salis, dad Mitleid. 

nm. 1. Sn der fraheren Sprache hatte brast auc die Bedeutung Lirm, 


A 
Menge, Pract. Die heutige Volksſprache gebraucht noch Bra und Braß (beide 
auch von Stieler im 17. Sabrhunbert angefubrt) fir lajtige Menge, Maffe, Plunder. 

Anm. 2. 3u einer Wurzel mit berften, breiten gebirt aud praffeln 
(mhd. brasteln, Verfleinerungsform von brasten, ahd. prastén — Enittern, praf- 
feln) ſchweiz. braſten. Dahin aud das volfsthimlide braſteln, brofteln, 
broffeln = eilfertig thun (ohne Noth und Zweck), vermuthlich zunächſt den mit 
einem foldjen Thun verbundenen Larm, Braft andeutend. — Zu derfelben Wurzel 
finnte, nad dem agf. brustjan — hervorbrecen, aud) Bruſt (goth. brusts, abt. 
prust, mhd. brust) geredpnet werden (das Borbrechende, Rnofpende), wenn nicht 
F breost und altn. briost und bryst (Brüſtchen) auf ein wurzelhaftes u hin⸗ 
wiejen. — In ber friheren Sprache hatte ber Brujt (von braften, berften) bie 
— Spe Bruch, Gebrechen, Berluft eines Gerichtshandels. Davon Wolfen- 
bruft = Wolfenbrud. 


Treffen. 


(Wurzel traf, trif; vergl. fanffr. tri — hinübergehen, gr. Prlpew 
. = driiden, prefjen.) 

Treffe, traf, getroffen, treffen (ahd. trifu, traf, trAfumés, 
trofanér, tréfan; md. triffe, traf, trafen, getroften, tréffen; 
agſ. drépan, altn. drépa) ift 1) zunächſt fo viel ald ſich wohin 
erftreden, dann berühren, womit fic weiter der Begriff ves wabr- 
nebmbaren oft naddriidliden Berührens yerbindet; 2) Gemanden 
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an einem Orte perſönlich gegenwärtig finden; 3) in einen Zuſtand 
gerathen, gleichſam yon einer (meiſt unangenehmen, tibeln) ¢ 
werden: die Reihe, das Unglück hat ihn getroffen; 4) das 
hte oder Verlangte yon ungefabe oder durch Verſuche, durd) 
Muthmafung ausfindig maden: den rechten Weg, die rechte Me- 
lodie; 5) (in Der Malerei) ein Vorbild genau nachmalen; 6) Cin 
* Redensarten) etwas veranſtalten; 7) eine verlangte Abſicht 
Veranſtaltung, gleichſam als yon ungefähr, erreichen: cine 
gute Heirat, abl 8) (unperſonlich) fic) treffen fo viel als ein— 
ireten, geſchehen. — Weil du den Apfel triffjt vom Baume auf 
bundert Schritte. Siler, Tell 3, 3. Da wir’ es denn gan; 
aig, wenn er uns zur guten Stunde trafe. Göthe, Taffo 1, 1. 
Des Vaters Wort hat * mid) kränkend getroffen. Göthe, 
Hermann und Dorothea 4, 157. Fluch treffe fie! Schiller, Sung: 
; Yon Orleans, Prolog 3. Sieh! fieh! da treffen wir luftige 
pagnic. Schiller, Wallenfteins Lager 5. Und feder rief, fie ift 
etroffen (genau gemalt). Gellert, Selinde. Man muß yum 
d die Vorfehrungen gegen Schottland treffen, Shak— 
fpeate, König Heinvid) V. 1, 2. Es traf fid grave, gna'ge 
rm a Schauſpieler unterweges eingeholt, Shakſpeare, 
et 


Sdlagen (goth., ahd. slahan, mb. slahen, slan, agf. slan, slagan, 
sléagan, altn. sla) cine mit Heftigfeit die Luft durchfdneidende Bewegung 
maden (nur nicht ruchweife wie ftofien), wobei cin Gegenftand ftarf berührt 
with. Die Sdhloffen treffen das Getreide mandmal fo, daß fie alles zer— 
{Glagen ober dod niederf lagen, — Mein Amt war nicht, gu ſchlagen, 
fptad drauf ber Mann mit Herjeleid. G. Schwab, Karls des Kühnen Tod. 
SHhlagt ifm todt, den Hund! Githe, Recenfent. 

1) etwas, oder Semanden, deffen Dafein an einem 
‘Uns nicht befannt ijt, dafelbft gewahr werden, es geſchehe ab- 

H oder zufällig; 2) (felten) anlangen, betreffen: es traf Leib 
iid Leben. — Sd) treff’ ihn hier fogar bei euch nidt an. Göthe, 
zal, 4, 2. Wenn wir einen Brief, den wir unter gewiffen Um— 
geidrieben und gefiegelt haben, der aber den Freund, an 

den er tet war, nidt antrifft, fondern wieder gu uns zurück— 
fe , Nad) einiger Zeit eröffnen, tiberfallt uns eine sabes 

findung. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 2. 

Vinden (ahd., agf. findan, mh>d. vinden, altn. finna) bezeichnet allge- 
‘mtin etwas, deffen Dafein an einem Orte uné nicht befannt iit, dafelbft ges 
Babe werden; finden wird aud) dann geſagt, wenn ber Gegenftand der durch 
+ | Wort bejeichneten Thatigfeit erft durch diefe in das Dafein fommt: eine 
nicht befannte allgemeine Wahrheit, einen mathematifden Beweis, — 

— hab' ich zu Haus verlaſſen, Drangſal find' ich hier. Schiller, 

l, 4. 
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Betreffen 1) über einer (böſen) That antreffen: in (bef, ber) 
dem Diebftahl; 2) eine unerwartete re a Verdnderung yon 
aufien erleiden: eine Rranfheit, ein Unglid hat ihn betroffen; 3) 
anlangen, das beabfidtigte Biel erreichen, in nadfter oder unmittel— 
barer Beziehung, meift mit dem Nebenbegriff der Starke. Zuweilen 
fieht aud) anbetreffen und in etwas verſchiedenem Sinne mit- 
betreffen — Fleuch, bevor did) Schehriars Trabanten, voll Be— 
gier nad) deinem Blut, betreffen. Platen, die Whbaffiden 2 Nicht 
einen jeden betrifft es anzufangen von vorn fein ganzes Leben 
und Wefen. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 162. Meine Ein— 
würfe, yon der Schwierigkeit i die Homeriſchen Fabeln 
zu malen, was betreffen fie? Leffing, antiq. Briefe 3. Was leſet 
Shr, mein Pring? Worte. Dod anbetreffend, mein Pring? Shak- 
fpeare, Hamlet 2, 2. Iſt's was, thr Herrn, das uns mitbhetrif ft? 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. 

Angehen iiberhaupt in Beziehung auf etwas ftehen; anlangen (fiehe 
auélangen) in entfernterer. — Was geht dich's an? Githe, Faun 1, 
185. Was Hamlet angeht und fein Liebsgetindel, fo nimm’s als Gitte, 
als ein Spiel bes Bluts. Shakſpeare, Hamlet 1, 3. Was das Regiment 
ber Frauen anbetrifft... Und waé anlangt ihre Gleichheit? Herder 
Cid 13. 


Cintreffen 1) anfommen 3u rechter Zeit oder am rechten Orte; 
2) in Erfüllung gehen; 3) in Ubereinftimmung fein; in etwas wirk 
lid) fo werden, wie eS beftimmt oder gegeben iff. — Der Konig iſt 
gefonnen yor Abend in Madrid nod einzutreffen. Schiller, Don 
Karlos 1, 1. Gie treffen diefen Vormittag nod) cin. Shiller, 
Piccolomint 1, 1. 

Ankommen f. bei fommen. Anlangen drückt ein Ankommen von 
fernher aus. Sutreffen hebt mehr die Ubereinftimmnng, eintreffen mebe 
das Gegenwartigwerden worin hervor. — Allen Liebhabern ber übernatürlichen 
Phyſik wird hierdurd befannt gemadht, daß vor ein paar Tagen der weltbes 
rühmte Zauberer Philadelphus Philadelphia allhier auf ver ordindren Poft 
angelangt ift, ob es ihm gleich ein Leichtes gewefen ware, durch die Luft 
gu kommen. G. §. Lidjtenberg. Wohl trifft es gu, daß diefe Schreckge—⸗ 
ftalt in Waffen unfre Wadt befudt, fo ähnlich dem Konig, ber ber Anlaf 
diefed Kriegs. CShaffpeare, Hamlet 1, 1, 


Ubertreffen ehedem hervorragen; hervorftehen im Berhaltnif 
gu Wnderem, fo daß fic) dieſes darunter befindet; dann durch Bue 
fommen eines höheren Grades WAnderes in etwas als geringer unter 
fic) laſſen. — Homer läßt feine Helden you den Mannern, wie fie 
Neftor in feiner Jugend gefannt hatte, nod an Starfe weit über— 
treffen. effing, Laofoon 12. 

Uberfteigen (ahd. uparsttkan, ubarstigan, mhd. uberstigen, agſ. ofer- 


as. 


stigan, altn. yfirstiga; vergleidje gr. dreiyev ⸗ fteigen) fich aber etwas 
jut Hohe Gehendes Hinaushewegen; dann Entgegenitehended bewaltigen durch 
Dariberhinaushewegen yur Hihe; dann durch höheren Grifengrad mehr fein, 
alg ein Anderes, infofern das Mehrfein als ein Hihergehen angefehen wird. 
— Bie hod die Leipziger den Nachbar iberfteigen. Günther. Seine 
Radahmungsgabe iberftieg allen Glauben. Githe, Meifters Lehrjahre 4, 18. 


Ubereintreffen gegenfeitig in Gewiffem fic) berühren, daß in 
bem einen wie in dem andern Ding dasjelbe ijt, gerne mit dem 
Rebenbegriff des Sufalligen. Siehe weiter entfpreden. — Qn 
wie fern mein Urtheil mit dem Urtheil wobhlunterrichteter Menſchen 
libereintrifft. Göthe, Schweizer Meife. 

Sufammentreffen bezeichnet allgemein an einem Orte yon wo- 
ber in Berührung oder in ein Gegenswartigfein womit kommen. — 
— Bieles traf zuſammen, das id) gu unferm Vortheil nugen 
fonnte. Göthe, Tajfo 1, 4. Mod ebe fie den Schweiß der erſten 
Schlacht von ihrer Stirn gewifdt, verjudten fie das Gli in einem 
neuen Rampf, und hart zufammentreffend lief ich beide Heere. 
Schiller, Macheth 1, 2. 

Mufitofen (mhd. wider stdzen, fiehe ſtoßen) unerwartet womit gu- 
fammentreffen. Begegnen (ahd. pikakanan, mhd. begegenen) bejeidnet 
ben obigen Begriff, wenn die Beriihrung oder das Gegenwirtigfein des einen 
Gegenfiandes in Beziehung des andern von ander éwoher kommt, ald diefer 
fich bewegt. — Mehrere Beweife, wie ſchlecht er die Ouellen gebraucht hat, 
werden uns bei jedem Schritte aufftofen. Lefitng, ant. Br. 17. Dich heißt 
dein eigen Herz ihm freundlich und vertraulid) gu begegnen. Göthe, Iphi— 
genie 1, 2. 


Das Treffen, das feindliche Aufeinandertreffen mit Gebraud) 
ver Krafte und Waffen gegen einander, wird vorzüglich yon Heeres— 
theilem gefagt, die gegen einander find, felten von einzelnen Perfo- 
“nen. Daher werden auch gewiffe, aus mehreren Reihen Soldaten 

a ang AUbtheilungen eines in Schladtordnung ftehenden Heeres 
teffen genant: das Borders, Hinter-, Mitteltreffen. 


Gefedt (fiche fedhten) und Kampf (ahd. champh, mhd. kampf) wer- 
ben fowol von ganjen Heereémaffen, wie aud) von deren Abtheilungen, von 
ein zelnen Perfonen, ja fogar von den Thieren und eingelnen Perfonen und 
Thieren gegen einander gefagt. Gefecht deutet anf (fdrperliche oder gelftige) 
Baffen. Kampf bejeichnet fede angeftrengte Bemühung, feinen Gegner gu 
iberwinden, es mag mit ober ohne Waffen gefdehen. Bon dem Waffenge- 
braude, ben ganze feindlide Heeredmaffen gegen einander madjen, wird 
Schlacht (ahd. slaht und slahta, mhd. slaht) gefagt, mit bem Mebenbegriff, 
bof ed um Leben oder Tob fic) handelt. Das Scharmützel (mhd. schar- 
miitzel, aus bem ital. scaramuccio, frang. escarmouche) ift ein unbedeu⸗ 
temderes Gefecht zwiſchen Fleinen Heerhanfen, auch, wiewol ungewihnlid, 
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zwiſchen eingelnen Berfonen. Das Gerenne (von rennen) iſt ein veralteter, 

aber ber Grneuerung werther Ausdrud fiir ein geringes Reitergefecht. — So 

entiteht bald bier bald da ein Sweifampf, ein Scharmützel ober eine 

Schlacht. Githe, rimifder Carneval. Das Scharmützel ift aber now 

Fein Treffen, in welches ic) mid) gn feiuer Beit Paragraph fir Paragraph 

einzulaſſen gefonnen bin. effing, gegen Wald. Unbedentende Gerenne bet 

Gflingen (1314) und bet dem Subdenfirdhhofe gu Speler abgerednet , verfloffen 

inbeffen mehrere Jahre, ohne daß die ftreitenden Parteien fic) in Deutſchland 

in offenem Felde begegneten. Schmitthenner. Schlacht und Kampf ſiehe 
oben (©. 55) bei gufammentreffen. 

Der Treff (mpd. dér traf, in der Volksſprache aud der Triff) 
ein berber Schlag. — Der Treffer Geim Spielen) ein Loos, wel= 
des trifft, einen Gewinn erhalt, im Gegenfag su Niete (yom 
holland. niet, das Nichts.) — Diefes bunte Lotto des Lebens, worin 
fo mancher feine Unfduld und feinen Himmel fest, einen Treffer 
au haſchen. Schiller, Rauber 3, 2. — Treffſchuß; trefflich, Treff— 
lichkeit; vortrefflich (alterthümlich fürtrefflich, Vortrefflichkeit). 

Ausnehmend ſ. ausnehmen. Ausgezeichnet (von ſich auszeichnen) 
bedeutet zunächſt fo viel als vor Anderm beſonders kenntlich gemacht; dann 
vornehmlich als ein vor Anderm in hohem Grade Kenntliches vortheilhaft in 
bie Sinne fallend. Vorzüglich (von Vorzug, mhd. virzoc) bedeutet eigent⸗ 
lich an Geltung über Andere im Urtheile geſetzt; dann mehr, als Andere, 
durch hohen Grad der Geltung im Urtheile. Trefflich (alternhd. tréffenlich ſtatt 
tréffentlich) bedeutet gundchft fo viel als anf ganz beſondere, den Gegenftand an⸗ 
gehende (treffende) Weife; daher dann in hohem Grade hervorſtechend, höchſt 
vortheilhaft fiir fid) bemerflidh; wird aud) gebraucht ju fraftiger Bezeichnung 
eines Hichft bemerFlidjen Grades, von Ungutem oft ironifh. Bortreffli® 

(ahd. vuritréffant) dridt mehr aus als trefflid, wird aber im Gebrauch 

von diefem nicht unterſchieden. Aushindig, in der Schweiz aud firs 

bündig (alter nv, üzbüntig, ausbiintlich, von Ausbund eigentlich bei den 

Krimern bad auffen auf das Waarenpaket gebundene Schauftic als ein 

auserlefenes ber Waare) bedentet auserlefen oder eingig in feiner Art. Herre 

Tich (ftatt hehrlich, ahd. hérlih, mhd. hérlich, hérelich von hér — hehr) 

einem Herren (ahd. hériro, mhd. hérre, Gomparativ von hér) gemäß, in 

hohem Grade durch Anfehengebendes ausgezeichnet; als höchſt vorerefflid) in 
bie Sinne fallend oder bem Geifte genehm. — Da der ausgezeichnete Bis 
fof von Würzburg, Johann Philipp von Sdinborn, nun aud Rurfirft von 
Maing geworden. Shiller, BOjahriger Krieg, fortgefegst von Woltmann, 5- 

B. Weil er die vorzüglichſte Gigenſchaft beſaß. Githe, Rodusfeft. Das 

trefflide Gefpann. Schiller, Tell 1, 4. Salmaſius macht über dieſe 

Stelle einen treffliden Wirrwar. Leffing, ant. Br 80. Dieß ift es, was 

uns aud in ben vortrefflichſten Shicen der griedifden Buhne etwas gu 

wünſchen übrig laͤßt. Schiller, über tragifde Kunſt. Der Hochfelige hat im- 

met groß gedadt von Guer Gnaden fiirtrefflidem Berftand und Felb- 
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berrngaben. Schiller, Wallenfteing Tod 1, 5. Wenn gleichwohl diefer Mus: 

bund aller Menſchen fo ein gemeiner Jude ware. Leffing, Nathan der Weife 

4,4. Dieß ift der alleraushindigfte Spighube. Shakſpeare, König Hein- 

tid IV., 1. Theil 1, 2. Bit denn der Englander fo ausbündig im Trin— 

fen? Ghaffpeare, Othello 2, 3. Swar herrlich ift die liedeswerthe That, 
bod ſchoͤn ift’s aud, der Thaten ftarfite Fille durch würd'ge Lieder auf die 

Nachwelt bringen. Göthe, Taffo 2, 1. Und herrlid, in der Jugend Pran- 

gen, wie ein Gebild aus Himmelshih'n, fieht er die Jungfrau vor fich ftehn. 

Schiller, Gloce. 

Sriftig *) (erft nhd., von treffen), bedeutet zunächſt nachdrück— 
lid berührendz dann die Sache nadhdriidlid) berithrend, im Gegen- 
fas des Berfeblenden, Unzulänglichen; hierpon nachdrücklich und mit 
Beſtimmtheit wirfend. — Cr hatte, wie er guriidfam, das unerwar- 
tete Blendwerk mit den triftigften Griinden beinahe aus der Seele 
vertrieben. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 17. 

Erheblich (erft nhv., von erheben) geeignet, finnlid) oder geiſtig her- 
vorgehoben und in Folge hiervon beachtet gu werden. — Gin gewiffer Giani- 
belli aus Mantua, ver ſich in der Stadt niedergelaffen und ihr in der Folge 
dieſer Belagerung fehr erhebliche Dienfte leiitete, that den Vorſchlag. Sdhil- 
ler, Belagerung von Antwerpen. Siehe weiter wid tig. 

Betroffen (aus dem 18. oder Ende des 17. Jahrhunderts ftam- 
mend) über einem Thun auf einmal gefunden und dadurd) hefti 
auger Faffung gebradt. — Gnaddiger Herr, th bin äußerſt Hise 
fen. effing, Emilie Galotti 1,4. Der (Feind), hodbetroffen, 
ſteht Bewegungslos, mit weit gedffnet ftarrem Bli€ das Wunder ane 
flaunend. Spiller, Jungfrau yon Orleans 1, 9. 

Berlegen (Mittelwort von verliegen) mit beforgter und furchtfamer 
Unrube ded DBerhaltens unfeft yn einer Willensheftimmung. Betreten (Mit- 
telmort von betreten) burd etwas, deffen man fic nicht verfieht, in feinen 
Gedanfen, denen man fich überläßt, anf einmal gehemmt und anger Gemiths- 
faffung gefommen. Das Wort ift wenig mehr in Gebraudh. Beſtürzt (bis 
gum 18. Jahrhundert and verſtürzt, Mittelwort von beſtürzen, ahd. 
b(p)isturzen, mb>. besturzen von abd. sturzén, mhd. stirzen — fhirjen, 
fallen und fallen) jeigt den hichften Grad diefes Gemüthszuſtandes tn fei- 
net heftigen pliglidjen Grfchitterung an, daß man nicht weif, was man 
tenfen oder thun fol. Verblüfft (Mittelwort von dem niederd. ver blif- 
fen, verbluffen, bluffen, eine Rebenform des landfdaftliden bleffen, 
bläffen — ſchlagen) bedeutet eigentlich durch etwas, was widerfahrt, fo fdeu 

gemacht, daß man wie vor den Kopf geſchlagen ſich benimmt; dann über etwas 


— — — 


*) Gin anderes AAA, ijt von niederd. Trift — Trieb, alfo von trei- 
ten abgeleitet; davon Triftigkeit. Dieſe (Ceres) ſchafft bem Gewächſ' Trif— 
ligheit. Boh. Adelung laft, irrthümlich, triftig in beiden Bedeutungen von 
Mien Trift berftammen. 
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Mnerwartetes gang betiubt, wie vor ben Ropf geſchlagen. Berdugt, aud 
bedutzt (oon mhd. betiitzen — durch ſcheu madende BVetiubung auger Faffung 
bringen, angelehnt an bad landfdjaftlide Dugen’, buttfen, dotzen — mit 
einem Kopf an ben antern kurz und ſchnell ftofen) mit kurzer ſchneller Ge— 
mũthserſchütterung anftehend vor etivad, wie wenn man mit bem Ropfe wider⸗ 
gerannt iff. — So verlegen bin id nie gewefen. Githe, Fauft, Borfpiel. 
Sie dürfen nicht dariber betreten fein. Göthe, Meiſters Lehrjahre 4, 16. 
Sie war beſtürzt wher meinen Antrag. Göthe, Gig von Berlicingen 3. 
Here von Lormenil ijt ganz verblüfft über die fonderbare Aufnahme. Schil— 
ler, Meffe alg Onfel 2, 1. Wenn er ſpürt, daß es Ernſt ijt, kriecht fein thea- 
tralifdjer Gifer gewif gum Krenz, er fehrt bedugt nad Franfreidh yuri. 
Goͤthe, Glavigo 4, 1. Gr feift in ein gang unverdutzt. Ghamiffo, der 
rechte Barbier. 


Anm. Friher fagte man aud) nod beftugt, von ftugen (Volksſprache) fir 
ftofen: Dod) fey gebeten, mir zugleich gu entdecten, ob Socrates fid) aud) wie die 
— liber dieſen Einwürfen beſtutzt befand. Hofmannswaldau, der ſterbende 

ocrates. 


Dreſchen. 


(Wurzel drase, drisc; vergleiche fanffr. trut — brechen, lat. terere 
— reiben, triturare — dreſchen 1 or roves, teigey == reiben, auf- 
reiben.) 


Dreſche, draſch (drofdh), gedroſchen, drefehen (ahd. drisku, 
drasc, draskumés, droskamér, dréskan; mhd. drische, drasche, 
draschen, gedroschen, dréschen; goth. thriskan, agf. dhrescan, 
dherscan, altn. threskia) 1) die Fruchtkörner aus den Aehren oder 
Schalen fchlagen (friiher aud) treten); 2) (Volfsfprache) prügeln; 
3) ra dräuſchen) heftig reqnen, eigentlidy den Schall des hef— 
tigen Regens nadahmen; 4) (lieber tratfden) plaudern, — Une 
fere Pferd’ aud) follen mir heut? an der Krippe voll Habers ſchwel— 
gen, und unfere Küh' ungedrofdener Garben fic weidlid) fat- 
— Voß, Luiſe 3, a, 592. Mir macht der böſe (Müßiggang) 
keine Noth: ich dreſch' ihn ſchief und krumm. Claudius, der glück— 
liche Bauer. 

Anm. Draufden, dreſchen, dretſchen, der Volksſprache angehirend, 
ſcheinen Nachahmungen des Schalles gu fein. Dreſchen, trätſchen, eine Figur 
von dem aus treten abgel. ſchweiz. trätſchen = langſam und träge geben, 
müßig ſchlendern, bedeutet zunächſt gehaltlos oe tee in mufigem Sid » affen ; 
dann auétragend ſchwatzen. — Fangt, weil er {don den Handel halb vergeffen, 
fein Märchen ftets von vorne wieder an... Die Mutter hort gulegt zu fragen, 
und et yu tratfden auf, Wieland, Pervonte. Mun fiigte fie nod) Hingu, was 
weiter wiitde getratfdt werden. Githe, Werther. 

Ab—-, an-, aus, durd-, nach-, tiber-, ver-, vor-, zerdreſchen be- 
Diirfen Feiner weitern Erklärung. Frither fagt man aud) nod ent- 
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md verdrefden. — Ueberhaupt follte man einmal den abge- 
droſchenen Zank über Originalitat aufgeben. Platen, das Theater 
alg Nationalinftitut,, Klip und flap! Droͤſchet auf und ab! Bos, 
Dröſcherlied. (In der Auswahl lester Hand, Leipzig 1833 ſteht 
immer dröſchen.) Hier drifdt man die Frucht Roald aus, 
Gothe, ital. Reife, St. Agata 24. Februar 1787. Und fie mit der 
Dfengabel ... weldlid) durchdroſch. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 
18, Warme mir einer das verdroſchene Mahrden von Redlich— 
feit auf. Schiller, Fiesfo 1, 3. Ward er auf einmal angefallen, 
von einigen Yerfonen feftgehalten, indeffen andere auf ihn wader 
lesſchlugen, und ihn im Finftern fo zerdraſchen, daß er beinabhe 
liegen blich. Göthe, Meifters Lehrjahre 3, 9. Dreſchen, Drefdhung ; 
Dreſcherlohn, — ſtaub; Dreſchflegel, —fnoten, —mafdine, —tenne, 
—twagen, —ehnte, —zeit; Driſchel (ahd. driscil, driscila Drefd- 
flegel), —Furbif. 

Anm. Mehr der Volfsfprade eigen find: vas Gedrafd, Gedreſch (ahp. 
gadresc) was auf einmal gedrafden wird; der Drufd (ahd. diu drésca) das 
Sedroſchene, Das yu Drefdende, das einmalige Abdreſchen; driſcheln obenhin 
dreſchen, leicht überdreſchen die Garben, um die reifiten und bejten Körner alé 
Borfprang yum Musfaen yu erhalten. An andern Orten fagt man dafiir —— 
(von mihd. bozen ⸗ ſtoßen, ſchlagen, drefdjen, woher aud) Amboß, mhd. aneboz 
= das worauf geſchlagen wird). 


Brechen. 


(Wurzel b(p)rah, b(p)rih, fanffr. bhra-nj; lat. frangere, fregi, 
fractum = brechen; vergleicde gr. azelev — fpalten, fagen.) 


Breche, brad, gebrochen, brechen (ahd. prihhu, prah, pra- 
humés, prohhanér, préhhan; mhd. briche, brach, brachen, ge- 
brochen, bréchen; got). brikan, agf. brican, brecan, breacan, 
altn. braka). Die Grundbedeutung diefes Wortes, das intranfitty, 
tranfitiy und reciproc, tm efgentliden und figürlichen Sinne gebrandyt 
wird, ift das ſchnelle Hervorfommen von Lidt und Sdall, dann 
erft das Wuseinandergehen und zwar mit bredendem Schall. 1) glan- 
send Hervorfommen: die Gonne bridt durd) die Wolfen; 2) yor- 
handen fein, aber nur yon Erzen und Steinen gefagt, mit dem Ne- 
bdenbegriff Des Glanzes: hier brechen Erje; 3) ploglid) und mit Hef— 
tigfeitt sum Borfdein fommen: die Thranen breden ifm aus den 
Augen; 4) mit mithfamer Ueberwindung forperlider Hinderniffe an 
einen Ort (oder aus demfelben) gelangen: aus dem Gefangnif, in 
dad Haus; 5) zerbrechen im eigentliden Sinn: das Eiſen bridt, der 
Baum ift gebroden; 6) der Kraft beraubt werden: die Augen (der 
Muth) find (iſt) ihn gebroden; 7) unvermögend werden gu bezahlen: 
M8 größte Handelshaus in diefer Stadt tft gebroden; 8) beftigen 
Somer;, Mitleiden empfinden (in Verbindung mit Hery): das Herz 
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wollte ibm breden bei diefem Anblick; 9) Feftes gewaltfam trennen: 
Feſſeln, Flachs (bei Hanf und Flads aud) zuweilen ſchwach); 10) 
abbreden: Blumen, Obft, (figürlich) eine Urfadhe yom Zaune; 11) 
mit Gewalt trennen: Steine, dad Schloß von der Thitre; 12) öff— 
nen, gangbar maden: Bahn (oft figürlich); 13) zuſammenbiegen, 
—legen: einen Brief, Bogen Papier; 14) eine yon ver graden 
Linie abweichende (dod) nicht frumme) Richtung geben: gebrodenes 
Dah, gebrodene Schrift, vie Strahlen breden fic; 15) fraftlos 
madden: Kalke breden die Säure; 16) zähmen, wberwinden: den 
Willen, Cigenfinn; 17) theilen: ein Wort, eine Zetle; 18) über— 
treten, nicht mehr beobachten: ein Gefeg, das Stillfdhweigen, den 
Frieden; 19) von fich geben durch Erbrechen: Blut, Galle (aud) in— 
tranfitiv: der Rranfe hat gebroden und reciproc fid) gebroden); 20) 
ſich ploglid) trennen: die Wellen, Wolfen brechen fid); 21) ſich an- 
bern: die Ralte hat fid) gebroden; 22) mit einem, d. i. das 
friihere Verhältniß auflöſen. — Die Seele war's, die, Jahre Tang 
— durch alte Feſſeln fest auf einmal brad. Schiller, die 

egegnung. ene breden aus dem Hinterhalt. Schiller, Tell 4, 
1. Dem frechen Buben hab’ id) den Finger mit dem Stab ge- 
broden. Dafelbft 1,4. Da brach ihr die Taffe fo hart an dem 
Munde. Githe, Wirfung in die Ferne. Steht die Burg nod, und 
Schloß Sarnen liegt in Aſche und der Roßberg ift gebroden? 
Schiller, Tell 5, 1. Er ruft es, und fein Auge bridt. Schiller, 
Kranidhe des Gbifus. Da jittert? er, brad ihm in der Wehmuth 
bas Herz. Klopſtock, Meffias 6, 185. So bridt der lepte Anfer 
unfrer Hoffnung. Schiller, Tell 4, 1. Knabe fprad: id) breche 
did), Röslein auf der Heiden! Göthe, Heidenrdslein. Der hat 
nie das Glück gefoftet, der die Frudt des Himmels nidt raubend 
an des Hillenfluffes ſchauervollem Mande bridt. Shiller, Hero 
und Leander, Durd) den Vorhad des Lagers ... will der Niege- 
hemmte ftiirmend Bahn fidh bredhen. Schiller, Piccolomini 2, 7. 
Der Aktuarius gebot ihr gu fdrweigen, und hielt feine Feder über 
dem gebrodenen Blatte. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 13. Da 
war es Zeit, den ſtolzen Willen div zu brechen. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 1, 7. Sie bradjte ihre Antworten in einem — 
nen Deutſch vor. Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 4. it meinem 
Glücke ſchloß er den Bund und bricht ihn. Schiller, Wallenſteins 
Tod 3, 7. Ihr werdet nicht verlangen, daß ich meinen Eid brechen 
oll. Göthe, Götz von Berlichingen 2. Den (Waffenſtillſtand) euer 

rden ſchon fo bray gebrochen. Leſſing, Nathan der Weiſe 1, 5. 
Doch jetzt, dem Ziel nahe, darf ich wohl das lange Schweigen 
bre F n. Schiller, Braut yon Meſſina. Sanfter brechen ſich 
die Wellen um des Mb Kelfenwand ... die Brandung bride 
ſchäumend fid) am Fuß der Klippen. Schiller, Hero und Leander. 
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Ril du nicht formlid breden mit dem Hof. Shiller, Picco- 
lomini 2, 6. 

Pflücken (agf. pluccjan, mbhd. pflicken) bedeutet zunäͤchſt mit den 
Bingerfpigen ausjiehen, faft nur auf Befiedertes angewandt; dann mit den 
Pingerfpigen abbrechen, und gwar auf eine feine, zierliche Weife. — Ge 
vflückte Blimlein mannigfalt ein Magdlein auf der lidten Au. Ubland, 
ber Kranz. Kommt dod, und pflidt Erdbeern! Voß, Luife 1, 176. Aber 
pflückten indeß fie Riffe von anderen Lippen. F. Paffow, Küſſe d. J. Se- 
cundud 17, 13. 

Anm. 1. Das mbhd. bréhen (wol von bréchen) heißt leuchten (vergleide 
—— und ſcheint eines Stammes yu fein mit bérhten (ahd. pérahten 
— glanzen). 

Sam . 2. Friher waren nod andere Redendarten gebraudlid): dle Mild 
bricht — wird fauer; diu schalkheit in ze sdre brach — die Schalfheit ſchlu 
ibm iné Gaure um; einem das Fell brechen S ihn duxchprügeln; den Wurf mit 
Sprunge brechen — uber die Wurfweite hinausfpringen. 

Abbrechen (aud oͤfters Herabbreden) 1) durch Breden von 
einander trennen und getrennt werden: der Aſt, die Radel tft abges 
broden; 2) pliglid) inne alten, ohne daß die Sache gu Ende ges 
bracht ift: bet diefem Worte brad er ab; 3) mit Gewalt wegnehmen 
und entziehen: das Schloß, einem etwas an der Roft (Efrüher in 
diejer Bedeutung aud) ohne Acc.: Warum diirften wir dem Leib abe 
brechen? Opis); 4) niederreifien: ein Haus; 5) (felten) fparen, 
vermindern. — Da fam arabifd) Raubgefindel, brad mein Gotteds- 
bausden ab. Leffing, Nathan der Welle 4, 7. Wie wenn ein Gee 
ſpräch abbricht redfeligen Greifen. Voß, Luife 2, 491. Bredt 
ab. €8 ift umfonft, fie gu bewegen. Shiller, Sungfrau yon Ore 
leans 3, 4. Abbrechen, einziehen, fparen will id) gern. effing, 
Nathan der Weife 2, 2. Da man den Sprachiibungen ... Zeit und 
Aufmerffamfeit abbrad. Göthe, Leben 6. B. 

Aufhsren — nicht fortfahren, die Sache mag yu Ende fein oder nicht. 
— Wenn id) einmal gu fiirdten angefangen, hab’ ich gu fürchten aufgehirt. 
Schiller, Don Karlos 1, 6. | 
Anm. Sianverwandt mit abbreden 2, nur ftarfer ift abreifien bei Sdil- 

ler, Aeneid 4, 14: Gin fliichtiges Gefprad) wird ſchüchtern angefangen, ſchnell rei ft 
die Furcht es wieder ab. 

Anbrechen (aud öfters Heranbreden) 1) plötzlich (und oft 
mit Gewalt) in die zeitliche Wirklicfeit treten: der Tag, die Schlacht 
bridt an; 2) das erfte Stück, den erften Theil von etwas nehmen: | 
Brot, Wein; 3) (minder gebräuchlich) verderben, faulen: das Obft 
ift angebrodhen. — Schlacht, du bridft an! Koͤrner. Der Tag 
bridt an, und Mars regiert die Stunde. Schiller, Wallenfteins 
Tod 1, 1. Und eh’ der Tag, der eben jest am Himmel verhang- 
rifvoll heranbricht, untergeht. Schiller, Piccolomini 5, 2. Das 
Ct, das Bier bridt an, wird fanl, wird fauer. Steinbad). 
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Anfangen (ahd. anafahan, mhd. anvdhen) hervortreten in die Mirflid- 
feit ber Seit oder dem Raume nad; das Erſte fein im Raum. in Bezug auf 
bas Uebrige. Beginnen (ahd. biginnan, mhd. beginnen, aud einfad gin- 
nen; vergleide ahd. anakin — Anbeginn) Hervortreten in die Wirklidfeit vor 
Handlungen oder von einem Ding iberhaupt gefagt. Anheben (mhd. an- 
heben) auf gewaltige ober feierliche Weife beginnen. — Das Werk ijt ange⸗ 
fangen, nicht vollendet. Schiller, Tell 5, 1. Dort fangt meines Reiches 
Grinze an. Gchiller, Maria Stuart 3, 1. Was ber Bater glorreidy bes 
gonnen, will der Sohn vollenden. Shiller, Tell 4, 3. Behova Hub das 
Gericht an. Klopftod, Meſſias 5, 346. 

Aufbrechen 1) aufgebroden werden, durch innern Tried fid 
Offnen: die Knoſpen find aufgebroden; 2) den Ort feines WAufent- 
halted verandern, gewöhnlich yon Heeren, groferen Geſellſchaften 
und flirftliden Perfonen; 3) durch Breden afnen , ohne nothwendig 
den Nebenbegriff der Erreichung eines Zweckes mit eingufhliefen: 
die Thüre, den Brief, das Straffenpflafter; 4) (friiher) fiir an- 
bredjen. — Dod) auf dem Regensburger Furftentag da — es 
auf! da lag es kund und offen. Schiller, Piccolomini 2, 7. Heut' 
Nacht in aller Stille brecht ihr auf mit allen leichten Truppen. 
Schiller, Wallenſteins Tod 2, 15. Sein Brief iſt aufgebrochen. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 10. . 

Ausbrechen (aud öfters herausbrechen) 1) ausgebrochen wer- 
den oder ſelbſt ausbrechen: ein Zahn iſt ihm ausgebrochen; 2) fic mit 
Gewalt aus einem Orte befreien: der Verhaftete iff ausgebroden ; 
3) beftig, plötzlich (mit Gewalt) ing Dafein treten: der Krieg, ein 
Feuer, eine heftige Krankheit ift ausgebroden; 4) mit Heftigfeit laut 
werden: cin Geſchrei, er ift in ein lautes Gelächter ausgebroden ; 
5) Cneift durch Zerbrechen) herausnehmen: einen Bahn; 6) (gemein) 
durch Erbrechen von fid) geben; 7) ausbreden laſſen, etwas, das 
aus einem Innern nad Außen ftrebt, nicht Hemmen, mit dem Neben- 
begriff eines heftigen und gerwaltjamen Strebens nad) Außen. — 
Brecht nidt in eitle Kagen aus. Schiller, Wallenfteins Tod 8, 2, 
Da bridt die Menge tobend aus. Shiller, Kampf mit bem Dra- 
— (Es) iſt ein Wetter ausgebrochen. Alxinger, Doolin, 5. 

. Welches (Murren) ſtündlich in eine offenbare Meuterei aus— 
zubrechen drohte. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Durch 
Gretchens Entfernung war der Knaben- und Jünglingspflanze das 
Herz ausgebrochen. Göthe, Leben, 6. B. Nachdem er von 
dem Unheil, das unter dieſen Freunden ausgebrochen, Nachricht 
erhalten. Göthe, Wahlverwandſchaften 1, 18. Der Arzt hatte die 
dringendſten Urſachen, das Leiden des Laokoon nicht in Geſchrei 
herausbrechen zu laſſen. Leſſing, Laokoon 6. — 

Entſtehen (ahd. instantan, mhd. entstan, entstén) aug etwas hervor— 
gehend anfangen gu fein. Auolaſſen (Emhd. dglazen, äglan) allgemein 
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tas, das aus einem Sunern firebt, nicht hemmen. — Nun ift det Unterſchied 
von 16 auf 166 Thaler ohne Brwelfel gu grog, als daß er bloß von der mehr 
edet weniger trefflidjen Arbeit hatte entftehen follen. Lefjing, ant. Briefe 
23. Laſſſen Sie Ihren Schmerz in verdiente Verwünſchungen aus. Leffing. 


Durchbrechen 1) durch Breden öffnen, Bahn machen: der Dieb, 
er ift auf dem Gis durdgebroden, das Waffer. hat den Damm durch— 
broden; 2) in Stiice zerbrechen: einen Stock; 3) gezeichnete Figu— 
ten in Bled, Holz, Leinwand x. ausfdneiden, ausnähen, nur im 
Partic. gebraucht. — Wie ein reifender Gewitterftrom durdbrad 
eT wiirgend unjre Meihen. Schiller, Macheth 1, 2. Was no 
burdbrad, ſchlugen euch auf der Flucht die Bauernweiber mit 
Haden und Miſtgabeln todt. Gothe, Eqmont 1. Wenn jene (Gries 
den und Römer), unter einem gliicliceren Himmel, thr Dad auf 
Saulen ruben liefen, fo entftand ja fdon an und fiir fid) eine 
burdbrodene Wand. Göthe, Leben 12, B. 

Einbrechen 1) pliglid oder gewaltfam kommen, beginnen, meift 
mit dem Nebenbegriff des Unvermutheten: die Kalte, die Nacht bricht 
ein; 2) nad innen und unten fallen: das Cis, die Decfe ift eine 
; 3) überhand nebmen: allerlei Unordnungen find eingebro- 
den; 4) mit Zerbrechen der Hinderniffe in etwas hincindringen: 
ver Died tft eingebrodjen, die Reiterei follte in den Feind ——— 
5) niederreißen: ein Haus. — Raum bricht der Abend ein. Schil- 
er, Aneis 4, 14. Wenn fie (die Brice) nicht einbricht unter 
carer Schuld. Shiller, Tell 5,2. Das wilde Thier zu fagen, das 
merdend einbridt in die fichre Hürde. Schiller, Wallenfteins 
Lod 1, 6, Sagat 

Einreißen hat den Nebenbegriff, daß das Trennen aus feſtem 3ufammen- 
hang, bas Uberhandnehmen mit Schnelligkeit und Gewalt geſchieht. — Rei ft 
vie Mauer ein! Schiller, Tell 5, 1. Der Lohenſteiniſche Geſchmack rei ft 

wieder cin. C. F. Weifie, die Poeten nad) der Move 1, 4. 


Cutbrecden ſich 1) ſich mit Gewalt von etwas zurückhalten, 
{oe da es bei uns unterbleibt; 2) fic) losreifen, abfondern, entsie- 
ben, Den Umgang mit einer Perfon, den Gebraud) einer Sache ver- 
meiden, fic) zurückhalten: fid) alles Gehorſams entbrechen, du wirft 
di meiner nicht entbreden, id) fann mid) kaum der Thränen ent- 
trechen; 3) Efrüher, obne fid)) einer Rlage entgehben, indem man 
fie von ſich abwehrt, fic) rechtfertigt: einem Rlager um eine Sade 
tutbrechen = deshalb gegen ihn losgefproden werden. — Gin Thrä— 
renftrom entbricht dem Auge. Hermes. Hat, ſprach er, der Cid 
xidworen, wad er wohl nidt ſchwören follte: fo entbrech' er fid, 
@S Ginen ferjunennen, den Er wählt. Herder, Cid 33. Daß man 

bes enthridt (fret von Antonius madt). Lobhenftein, Cleo— 
tte 339. Was Weiſe hat fie denn des Lebens fid) enthroden 
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a Du muft dic oder willft did) meiner felbft entbreden. 
linther. 

) Sid enfhalten bat nur die Bedeutung fid) von etwas guridhalten, fo 
baf e¢ bei und unterbleibt. — Wer fann dabei der Thranen fid) enthalten? 
Wieland; Oberon 6, 72. 

Crbrechen 1) mit Gewalt (mit Anwendung einer Thatigkeit 
auf cinen Gegenftand) öffnen, mit dem (in er Itegenden) Rebenbe- 
tiff der Erreidhung eines Swedes; 2) (fic) tibergeben: der Kranke 
Bat fic) erbrochen. — Als ex fein Zimmer neulid) erbroden glaubte. 
Githe, Taffo 1, 2. Briefe nad) Brabant erbridt der Konig. 
Shiller, Don Karlos 2, 15. Endlich wollt’ id mid) erbredhen, 
und 8 öffne ſchon den Mund. Platen, der romantiſche Oedipus 3. 
ebrechen nicht da ſein, inſofern — eine Unvollkommen⸗ 
heit entſteht, die als ein Übel erſcheint. — Beinah gebricht auc 
mir die Stärke, dieſen Auftritt zu ertragen. Schiller, Jungfrau von 
Orleans 3, 2. Wenn es dir an Faſſung ganz gebricht, ſo ſoll 
mir's an Geduld gewiß nicht fehlen. Goͤthe, Taſſo 5, 5. 
Mangeln (ahd. mangolon, mhd. mangelen, verwandt mit lat. mancus, 
woher ital. mancare, franz. manquer) bedeutet allgemein nicht da ſein, ſo 
daß dadurch eine Unvollkommenheit entſteht. Fehlen (ahd. nicht dba, mhd. 
failieren, falieren, von franz. faillir, dann veelen, alter uhd. failen, feilen, 
mittelniederd. velen, veilen, ital. fallare, fallire, urfpringlid) von lat. fallere 
= tinfdjen, gt. dpadlew = fallen, dann gweifelhaft madjen) bedentet nicht 
ba fein, ba es ba fein ſollte. Abgehen (mhd. abe gan) bedeutet mit etwas 
fo fein, daß nichts mehr davon da ijt; fo fein, daß etwas nicht da iff, was 
ndthig ober erwiinfdht ware. Entftehen (mhd. enstan) bedeutet aufhiren, 
zu Ende fein, ferne gehalten fein, infofern dod der Befig oder Genus des 
NiGtoafeienden gewiinfat wird. — Ee foll Ihren Vollkommenheiten nist an 
Bewunderern fehlen, und meinem Glücke wird es nist an Neidern gebre - 
Gen. effing, Minna von Barmhelm 5, 9. Dem alles mangelte, was 
mein Bruder befaf: Genie, eben, Geift und rafdes Weſen; an dem fich 
aber andy alles fand, was jenem abging: Liebe zur Ordnung, Fleif. Githe, 
Meifters Lehrjahre 4, 16. Wie du ſchoneſt, fo müſſe die Schlingen in Lemnos 
bein muntres Weib dir vergeihu, und nie deiner Umarmung entftehn. Ramler. 
Nachbrechen 1) hinter einer Perfon oder Gache her brechen: 
alé die Wand weggenommen war, brad) die Dede nad); 2) bredend 
nadarbeiten (befonders vom Bergbau gebraudt): die Sehrveine bre= 
den den Furden auf dem Acer, die Leute brechen diefer Ader nach ; 
3) ( früher) fic) um etwas abarbeiten, nad einem Dinge ſehr ver— 
langen. 
: Umbrechen 1) umbiegen, daf etwas brede: einen Baum; 2) 
(zuweilen) umpflligen, umgraben, fo daß dad Unterfte 3u oberft fommt ; 
3) das Gebrodene von neuem brechen: eine Serviette, die gefegte 


Echrift. 
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Unterbrechen die Fortdaucr eines Dinges, einer Handlung auf 
tine gewifje Beit hindern. — Schweig' und unterbrid) mid nit. 
Taffo 2, 4. Wollen wir allein uns eigenfinnig fteifen und 
fen, die Landerfette ihm zu unterbredhen? Schiller, Tell 2,1. 
Berbrechen (felten) ab- (zuweilen auc) yorn ab-) breden: eine 
Gerte; 2) völlig brechen: den Stod; 3) wbertreten, Geſetz, Gebot, 
Vorſchrift, jedoch ohne daß dieſe Worter dabei ftehen Efrüher and 
cinfad) bredyen, wie altn. brék — das Verbreden); 4) (vorzüglich 
in Der Jägerei gebräuchlich) durch abgebrodene Dinge, befonders 
Zweige, etwas beseidynen; 5) (felten) verluftiq geben, nad) dem frii- 
beren Gebraudje: die Hand verbredjen — fic) wieder verebheliden, 
yon Witwen und Witwern gefagt. — Zu einer fdweren That beruft 
cin Gott den edeln Mann, der viel verbrach, und legt ibm auf, was 
uns unmöglich ſcheint zu enden. Göthe, Sphigenie 2, 1. Sie hatten gleid- 
wol fid) am Keyſer hod) verbroden. Lobhenftein, Cleopatra 1, 291. 

Berbrechen 1) in Stiice breden (aud) fig.); 2) Volksſprache) 
von Kühen gejagt, die von gu vielem Gras- und Kleefreſſen bis gum 
Berſten anfdwellen. — Zerbreden wollte mir das Herz. Göckingk, 
5. Ep. Seine Feffelu zerbridt der Menſch, der Beglückte! Zer— 
rif er mit den Feſſeln der Furdht nur nidt den Ziigel der Scham! 
Schiller, Spaziergang. 

Reiner weitern Crflarung bediirfen: entzwei—, hberein—, 
berunter—, hervor—, (alterthimlid) herfür —), binein—, 
los —, ntedDer—, rad—, Yor—, weg—,. ;ufammen— ; friiber 
(17. Jahrhundert) bebreden — umbreden, beibreden — bet- 
nabe bredjen, zubrechen — durch Breden aufbewabhren. — Cwig- 
feit fdwingt über ihnen Kreiſe, bridt die Genfe des Saturns 
entzwei. Schiller, Gruppe aus dem Tartarus. Die Nadt drohte 
bereingubreden. Göthe, Meijters Lebrjahre 4,6. Bon welden 
(Gebduden) . .. andere bis auf den dritten, zweiten, erjten Stod 
gg ad Adel da, find. Göthe, italienifde Reiſe, Meffina 13. 
Mai 1787. So brad ein neues Schreckniß aus dem Shope des 
Siegs hervor. Schiller, Macheth 1, 2. Daf fold’ ein graufam 
mörd'riſch Ungewitter gablings berfirbrad aus des Gotthards 
Schlünden. Shiller, Tell 4, 1. Wir bredhen font hinein. 
Shakſpeare, Konig Heinrich VI., 2. Theil 3, 2 Das Bolf fteht auf, 
der Sturm bridt los. Körner, Manner und Buben. Die Gorge 
war groß, aud) dieje möchten auf uns losbrechen. Göthe, Cam- 
pagne in Franfreid) 27. September. Dort lehrt man uns, wie man 
Sprache verdirbt, mit Sdyrauben fie foltert und radbridt*), Pla- 
ten, die verhdngnifivolle Gabel 4. Bis ... der treulos mürbe 
Bm jufammenbridt. Schiller, Wallenfteing Tod 1, 3. 













*) Bojer rabbredt, ba radbreden nad) der ſchwachen Conjugation gebt. 
5 
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Die Breche (ahd. brécha, mhd. bréche) 1) ein Werkzeug zum 
Breden, befonders des Hanfes, Flachjes; 2) die Brede und der 
Brecher (nod im 18, Jahrhundert) eine Vorridtung, in welder 
Perfonen, die ſich gewiffe Vergehungen gegen die Sittenpolizet batten 
zu Schulden fommen laffen, zur Strafe der öffentlichen Beſchämung 
ausgeftellt wurden, — Cis—, Hanf—, Fladhs—, Nuß—, Stein—, 
Ochſenbreche (Pflanze). 

Anm. Das franz. bréche (Breſche), der Bruch in einer Mauer oder in 
einem Walle, it urſprünglich deutſch. — Gine Breſche ift jeder Tag, die viele Men: 
ſchen erflirmen. Goöͤthe, Spricwartlic. 

Brecher (abd. préhho, préchari) tft einfad) nur als Cigen- 
name, dann aber in Zufammenfegung gebraudlid: Che—, Eid—, 
Mauer—, Sorgen—, Stein—, Verbredyer. 

Synonym mit Verbreder (der das Gefeg abſichtlich verlegt) find: Sin- 
bet (ahd. sundare, mhd. sundzre, von Sünde, ahd. sundja, sunta, mbt. 
siinde, agf. syn, altn. synd; vergleiche lat. sons = ſchuldig, , ftraflich) der 
vom religidfen und Sittengefes abweidht; Frevler (von ahd. fravali, mbt. 
vrevel = verwegen, unerſchrocken, dann leichtfertig gewaltthätig), der vorſätz— 
lid) Böſes thut gum empfindliden Schaden des Andern, meift aus Vergnüg— 
lidhfeit um des Böſen willen; Lafterhafter (von Lafter, ahd. lastar*); ver 
gleiche goth. laian — ſchmähen, ahd. lAhan = verbieten), der mit groben, 
befleckenden Sinden behaftet iit und Fertigfeit yu findigen hat; Böſer (von 
bis, ahd. pdsi), der Andern ſittlich guwider und daher thatig it, ihnen Nach: 
theil zuzufügen; Boshafter, ver aus Neigung und Luft bife it; Böſe— 
widt (aus mbhd. beeser wiht = Wefen, Greatur), böſer, elender, verächtlicher 
Menſch, befonders der grobe, nichtéwirdige Berbrecher; Ti difder (aus mbd. 
tuk ftatt zuc = haftige Bewegung nad etwas, erinnernd an ticken — fdnell 
unter etwas fich veritedend niederfahren), der durch heimliche, hinterliftige Ber: 
ftellung fid) außernde Boshafte; Gottlofer, der ohne Achtung gegen Gott 
und gdttlidbe Gebote ſich Beigende; Rudlofer (aus ahd. ruohlds, mhd. 
ruochldés = forglod, nadlaffig, ». ruaohha, ruoh = Sorge, davon g er ube n, ver 
fcbieden von Ruhe ahd. ruowa) der alles Gefes und alle Ruͤckſicht auf Gerwiffen, 
Ehre und Schande auger Acht Segende; Berrudter, der Ruchloſe im höchſten 
Grad. — Berfolgt den Verbreder! Githe, Iphigenie 3,1. Der (Hymnus) 
burd) das Herg jerreifiend dringt, die Bande um den Sünder ſchlingt. Sail: 
ler, Kraniche des Ibikus. Gr fürchtet ben Frevler mehr ald euch. Gadthe, 
Reinefe Fuchs 1, 49. Wenn Seft und Zucker cin Kehler ift, fo helfe Gott 
ben Lafterhaften. Shakſpeare, Rinig Heincich IV. 1. Theil 2, 4. Grit 
eine Reihe Böſer over Guter bringt endlid) das Entfegen, bringt die Freude 
ber Welt hervor. Githe, Bphigenie 1, 3. Denn es ift Reinefe falfd und 
boshaft. Göthe, Reinele Fuchs 1, 279. Ee geftehn die Böſewichter, 
getroffen von der Race Strahl. Schiller, Kraniche ves Ibikus. Tückiſch 
*) Laſter, agf. léahtar, bedentete ehedem: Tadel, Borwurf, Samad, dic 


Ghre Kranfendes. Lidtenterg (über Phyſiognomik) fagt: ,Lafter im Deutſchen 
heifit urſprünglich Verſſümmelung, und nidt Gebreden.” 
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hatte ſchon Thyeſt, auf ſchwere Thaten finnend, lange dem Bruder einen Sohn 

entwandt. Goͤthe, Sphigenie 1, 3. Sch bin, die rechte Wahrheit gu fagen, 

nicht viel beffer, als einer von den Gottlofen. Shaffpeare, König Heinrich 

IV. 1. Theil 1, 2. Was man Berrudten thut wird nicht gefeqnet. Göthe, 

Spbigente 1, 3. 

Das Gebrechen (mhd. dér gebréche) bedeutet das Nidtdafein 
von etwas als ein Uebel; dann aud) cine Abweichung der Form tm 
Aefern als ein verunftaltendes oder untiidtig machendes Uebel, vor— 
nehmlich bet dem menfdliden Körper. — Dod) fchame did) nicht der 
Gebrechen. Göthe, Vorklage. 

Mangel (mhd. mangel) und Fehler (mbhd. veele) ergeben fic) aus 
mangeln und fehlen, bei gebreden. — (Du) fpendelt, wenn der Man: 
gel bat. Salis, das Mitleid. Wenn du verirreſt, fuch’ ich allemal die Tu— 
gend unter Hunderten ju rathen, die ich des Hehlers geihen kann. Schiller, 
Don Karlos 2, 15. 

Das BVerbrechen (ahd. und mhd. nidt vorhanden) ergibt fid 
in feiner Bedeutung aus Verbreder und yerbreden 3, — 

Sunde, Lafter, Gottlofigkeit, Frevel ꝛc., fiche bei Verbrecher. 
Bergebhen bedeutet Berirrung vom Geſetz als Zuwirerhandlung gegen bas: 
felbe in milderem Ginne. Miffethat (ahd. missatat, mhd. missetat), jest 
iu engeter Bedeutung als friber, bedeutet gemüthehäßliche, der Leibes- oder 
Lebensftraje fdulbige That; in religidfer Begiehung wberhaupt was gegen 
Gottes Geſetz gethan wird. Unthat (ahd., mhd. untat) bife, lafterhafte, 
Eefonders die widernatirlidhe, Abſcheu erregende That. Uebelthat (ahd. 
ubiltat) eine That, von welder man fühlt, dag fle im Widerſpruch mit Recht 
nud Geſetz if, Bubenſtück it zunächſt leichtfertige und böſe That, üblicher 
aber ift die Hartere Bedeutung die niedrige, muthwillige, bife That. — Wenn 
biefe Bergehungen aud) wahre Verbrechen, wenn es auch vorfaglide 
after waren: acy! id) würde ihe (der Tochter) doch vergeben. Leffing, Mig 
Sara Sampjon 1, 1. Sprich, welder Sünde yeiht did) dein G.wiffen? 
Schiller, Maria Stuart 5, 7. War's ein Vergehn, nad foldem Gut gu 
fireben ? Gin Frevel war's, es gaghaft aufyugeben! Shiller, Turandot 5, 2. 
Böſes Werf muß untergehen, Rade folgt der Frevelthat. Schiller, dad 
Siegesfeft. Unglhidlid) ſchwere Thaten find geſchehen, und eine Frevel« 
handlung faft Ne anvere in enggeſchloßner Rette graufend an. Schiller, 
Rallenfteing Tod 3, 18. Die Sitter raden ver Bater Miffethat nidt an 
bem Gohn. Göthe, Sphigenie 2, 1. Gin Geſchäft, das, an fic ſelbſt ver- 
widelt, nun gat durch Unthaten fo verworren erſchien. Githe, Leben 12, B. 
Eo gerecht er auch fei und Ubelthaten verwehret. Githe, Reinefe Fuchs 
1, 168, Ohngeachtet der vielen Kerzen, welche ifnen gu ihrem Buben fide 
leudjteten, tourde Fein Gingiger erfannt. Schiller, Abfall dee Miederlande 4, B. 


Brechung, Handlung des Bredhens, ift weder in allen Bedeu— 
tungn yon breden nod in allen mit breden vorfommenden Bue 
5* 
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fammenfepungen gebräuchlich ). — Ab—, An—, Aus—, Durdh—, 
Erbrechung u. a. 

Brechbohne, —eifen, —falle, —fieber, —graupe (im Bergban), 
—bhaar, —bammer, —baus (ranfenbaus), —fanne, —folben, 
—ling (Sif), —mittel, — mühle, —nug, —pulyer, —punct, 
—fdraube, —ftange, —tanne (erdenbaum), —vitriol, —weide 
(Hecken- oder Zaunkirſche), —iwein, —teinftein, —wurz, —zange, 
—zeug. — Brechlich, gebr—, —keit; zerbr—; brechbar früher aud 
brechhaft, brechſam); verbrecheriſch. 

Die Bräche (ahd. prahha, brächa, mhd. hräche, brächunge) 
1) das Umbrechen, das erſte Pflügen des Bodens nach der Ernte; 
2) die Ruhe, welche man die Aecker genießen läßt, nachdem fie zwei 
Jahre (in manchen Gegenden ein Jahr) lang bearbeitet und beſäet 
waren. — Braden (ahd. prachdn, brächan, mhd. brächen, in 
der Volksſprache brdoden, brodbauen, brodacern, brochzackern); Bra- 
her; Bradader, —feld, —flur, —furde, —gras, —-heu, —bubn, 
—hbut, —fafer, —forn, —land, —laufer, (vas), —lerche, —mann- 
a (Champignon), —monat, —fdein (im Kalender, Neumond im 

uni), —ſchlag, — ſchnepfe, —vogel, —waid (Färbepflanze), —wwiefe, 
—wurzel (triticum repens L.), —zeit. 

Anm 1. Das Beiwort brach ſcheint aus einer Ellipſe: zur Brach, für die 
Brad entitanden. — Im braden Feld hat Lülch und Schierling und pas geile 
Grbraud) fid) eingeniftet. Shakſpeare, Rinig Heinridy V. 5, 2. 

Anm. 2 Das erwahnte zackern leitet Schmitthenner (Deutſches Mor: 
terbud) 553) von Zacke ah; beffer denft man mit Sdmeller und Andern an 
das ahd. zi akare gan, ze acker gén — pflügen. 

Der Brud (ahd. pruch, mhd. bruch, agſ. bryc) 1) das Bre- 
den oder, Gebrodenfein: eines Beines; 2) die durch Breden ent: 
ftandene DOeffnung oder Beſchädigung: in einem Damm, Papier, bei 
einem Menfden (hernia); 3) die Stelle des Bruches, der Ort woe 
etwas gebrodjen wird: des Minerals, der Marmorbrud; 4) das 
was gebroden wird: Zahl; 5) der (das) Brad (abd. daz pruoh, 
mbd. daz bruoch) Gumpfiviefe; 6) der Brad (abo. daz bruoh, 
mbd. daz bruoch, altn. brok) eine Art Langer weiter Beinfleider ; 
7) (frither) Entgang, Gebrechen, Beeintradtigung: auf daß Niemanden 
an Vorſprechern Mangel oder Brudy befdehe; 8) (friiher) Unter: 
lafjungsjduld, Hinderung, Anſtand: daß das ihrer halben keinen 
— hätte. — Da das Nackte unter den Falten liegt, ſo werden 
die Brüche anſchaulich durch die Lage und Bewegung der Glieder 
gewirkt. H. P. Sturz, 6. Brief. Schon gezacket iſt ver Bruch. 





*) Wenn aus dem goth. ai in gewiſſen Fallen, beſonders vor r und h, ein 
se. und mhd. 6 wird, fo nennt Grimm dics Brechung, 3. B. goth. stairnd, 
ahd. stérno, mhd. stérne, nbd. Stern. 
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Schiller, Glocke. Nöth'ge mich zu einem lauten Bruche vor der 
Zeit. Schiller, Piccolomini 5, 3. Aus dem Fels bruch wiegt ſich 
der Stein. Schiller, Spaziergang. Wenn ſie einen Bruch in der 
Rechnung findet. Schiller, Fiesko 1, 4. Die wohl einſahen, dag. 
die Summe nnfrer Exiſtenz, durch Vernunft dividirt, niemals rein 
aufgebe, ſondern daß immer ein wunderlicher Bruch übrig bleibe. 
Gothe, Meiſters Lehrjahre 4, 18. Dieß Meierhöfchem im Brace, 
das mit Riedgras gedeckt iſt und mit geflochtenen Binſen. Ramler, 
Catull 19, 1. 


Moder (niederf. mudder, mudde, Alter nhp. motter, Volksſprache and 
Muth), durch ſtehende Feuchtigkeit ber Feftigfeit benommene und fo mehr 
over weniger aufgelifte Groe. Moraſt (mittelniederl. marassch, neuniederl, 
maras, moeras, wol eine ertociterte NRebenform von goth. marei — Meer) 
waffecige tieffothige Bodenflade, tiefer naffer Roth. Das (der) Moor (ahv., 
mb. muor, agf. mdr, aué marei) eine Flache wäſſerigen Kothlandes, es mag 
nun fefter oder weich, bewachſen fein oder nicht, vornehmlich mit fetter Erde 
burdgogen. Marſch (agſ. mersc, niederd. marsch, Mebenform der Altern 
Ausdrücke fur Moraſt) tiefliegende naffe, aus fetter Erde angeſchlämmte und 
qu üppigem Gras- und Rornwuds fid) eignende Bodenflade in niedrigen 
Waffergegenden. Sumpf (ahd. sunft, suumft, mhd. sunft, vielleidt gu abd. 
swimman, goth. agf. svimman, altn. svema, mhd. swimmen = ſchwim— 
men gehörig; vergleiche abd. gisuuamftin — den Schwimmenden, goth. svumse 
= Sdhwimmylag, ahd. gasuumft — das Schwimmen; altn. sund — Sund, aus 
sumd, svumd, svumad ?) feichted ftehendes Gewaffer tiber Schlammboden, worauf 
man einfinft. Ried (bei Andern Riet, Rieth, ahd. hriot, agf. hréod, mbp. 
riet) ber mit Sumpfgras (Ried) und Binfen bewachſene Grund, befonders 
tiefgelegene Wieſen. — Ahd. war hosa (pl. hosdn) die untere Beinbefleidung 
aujwarts bis gum Knie, gleichfam der Stiefel vder Strumpf (daher léderhosa 
= Stiefel); ſchon mhd. bedeutet hose die ganze Bedeckung des Beines von 
ben Hiften an bis auf den Fug (ahd. dafur pruoh, aud) mht. nod) neben 
hose gebraudt). — Sir Bankerott (franz. banqueroute, ttal. bancorotta, 
verderbt aus lat. banqua rupta, woher engl. bankrupt, bedeutet urfpriinglic 
cine jerbrochene Wedhfelbanf, weil ehedem den Wechslern in Stalien, wenn fie 
ju bezahlen aufhirten, die Wechſelbank umgeworfen oder zerbrochen wurde) 
jagt man aud) Brud oder Bankbruch. — Läßt den tragen Geift in dem 
biden Moraſte zurücke, wie dad trage Maulthierim gahen Moder die eiferne 
Sohle. Ramler, Catull 17, 25. Und waten tief durch Sumpf und Moor. 
Burger. ‘Wie die Payppel, weld)’ auf feudter Marfa an grofen Sümpfen 
emporwuds. Birger, Ilias 4, 482. ego ſchwebte der Kahn am Frummen 
Gettad’ um cin Roͤhricht und braunfolbiges Ried. Voß, Luife 1, 694. 


Ab—, An—, Auf—, Aus—, Durdh—, Cinbrud erflaren fic 
ws Brud und den Zuſammenſetzungen yon breden. — Wenn die 
Rewr in vem moralifhen Bau der Gefellfhaft ibre Mannigfaltig- 
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feit yu behaupten ftrebt, fo darf der moralifden Einheit dadurch fein 
Abbruch gefdehen. Shiller, über die äſthetiſche cant des 
Menſchen 4. Brief. Worin (im Gebet) er den Himmel anrief . . 
-ipnen (den Bergleuten) reide Anbrüche gu befderen. Novalis, 
Heinridy yon Ofterdingen 1,5. Bis WAnbrud der Nacht fet Seder: 
mann Herr feiner Zeit. Schiller, Macbeth 3, 2 Wartet nicht erſt 
auf Befehl jum Aufbruch. Daſelbſt 3, 8. Das deutet uns auf einen 
naben Ausbruch der Empörung. Shiller, Piccolomini 1, 3. If 
er im Leben mafig, von wildem Ausbruch fret in Luft und Jorn. 
Shakfpeare, Kinig Heinvid) V. 2, 2, Wer eine leidenſchaftlich Ent- 
slindete bei Einbruch der Nacht von dem Wege zu ihrem Liebhaber 
abbalten will, Göthe, nachgelaſſene Werfe 6, 21. Mur muß er 


den Pfiff nicht bis zum Einbruch in meine Grundfage . tretben. 
Shiller, Kabale und Liebe 1, 5. 


Der Madtheil bedeutet das Sufommen von Ubelem, infofern dadurch 
einem Ding viel oder wenig in etwas benommen wird und ed fo gegen Andere 
zurückſteht; dann auch diefes Übel ſelbſt. Berluft (nicht Berlurit, wie man 
zuweilen findet, fiehe verlieren), Hinwegkommen eines Gutes mider den 
Willen deffen, der ed Hat; dann auch daé Hinweggefommene ſelbſt. Schaden 
(ahd. scado, mhb. schade, scade, altn. skadi; vergleiche gr. dyérAvog = 
verwegen) eigentlid) Berlegung, dann eine als Übel erſcheinende Minderung in 
Beziehung auf etwas einen Zuftand Vervollfommnendes, gleichſam Berlegung 
am @ut und was als Gut angefehen wird. — Sinnverwandt mit Ausbrud 
(ein von neuem bearbeitetes Grundſtück) find Neubrud (ahd. niwibruht) 
nen urbar gemachtes Land, in Hinficht des neu aufgebrocienen und ſchwet 
bearbeiteten Boden; die Neurode (das Nenreut, ahd. niuriute, mhd. niu- 
weriute, daber viele ahd. Orténamen) neu umgearbeitetes Land, infofern daé 
darauf befindliche Gehdl, und wilve Wachsthum ausgetilgt (ausgerottet) wer 
ben mufte. — Daf mir gum Nachtheil fein Menſchenkind, auch felbit ver 
RKatfer nicht, bet der Armee gu fagen haben follte. Schiller, Picevlomini 2, 7. 
Der Berluft aller viefer Pliage entriß den Antwerpern jede Hoffnung. Sil: 
ler, Belagerung von Mhtwerpen. Man muß, um nicht yu Grunde zu geben, 
mit Schaden und Kummer fplelen. Göthe, Meiſters Lehrjahre 1, 14. Liegt 
tine Matte heimlid) im Gehdl;, das Rütli heift fie bei bem Volk der Hir- 
ten, weil dort die Waldung ausgereutet ward. Shiller, Tell 1, 4. 


Brucharzt, —band, —beeve (Heidelbeere), —beule, —dach, 
—dorf, —Ddrojfel, —guld, —hol;, —fraut, —mandel, —ort, —pflange, 
—pflafter, —fag, —ſchiene, —ſchneider, —ſchnepfe, —filber, —ftein, 
—ſtück, —waſſer, —tweide, —wurz, —zahl; Bein—, Che—, Frie- 
dens—, Nabel—, Schiff—, Stein—, Wolfenbrud) u. a. 


Brüchig. (Mag fie fich immer ergänzen eure brüchige Welt 
in fic)! Göthe, weftiftlider Divan Suleifa.) Bund—, eid—, gicht —, 
treubrüchig. An—, aus—, laut—, verbrüchig find wenig mebr im 
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Gebrauch. Unverbrüchlich, —feit. Wolfs Philoſophie wurde 
damahls nod als anbridig angeſehen. Michaelis. Unverbrüch— 
liche Geſetze. Bürger, Nachtfeier der Venus. — Früher (15—17. 
Jahrhundert) findet ſich auch Brüchler — Kleinhändler mit Lein— 
wand und Garn. Dieſe Händler waren vielleicht zugleich Verferti— 
ger von Brüchen (Hoſen). 

Brüchen und brüchten (niederſächſiſch) an Geld ſtrafen, von 
Brüche, Brüchte (mbhd. brüchte, agſ. bryce urſprünglich — 
Bredhung des Geſetzes, ſpäter die Entrichtung der Buße dafuͤr). 

Der Brocke und Brocken (ahd. proccho, hrocco, mhd. brocke) 
von brechen, bedeutet zunächſt ein abgebrochenes oder abgelöſtes Stück 
von einer feſteren Maſſe, beſonders von Brot, Kuchen, Fleiſch. — Die 
ſollen wir gleich an uns locken mit gutem Schluck und guten Brok— 
fen. Schiller, Wallenſteins Lager 2. 

Brocken (ahd. procchön, mhd. brocken) in kleine Stücke 
Brocken) brechen (fruͤher auch für abbrechen, z. B. Roſen brocken, 
Lilien abbrocken, bei Pater Abraham); bröckeln; ab—, ein—, zubrocken; 
ab —, zer —, zubröckeln. — Hier läßt der Ritter, da ihn die Sonne zu 
drücken begann, ſich Brot in friſche Mild) yon einer Hirtin brocken. 
Wieland, Oberon 2, 8. Die gefräßige Zeit, vielleicht auch heftige 
Erderſchtterungen, haben yon dem Ricienhaupte des Brocens fo 
mandes Felfenftud abgebrodt. Campe. Ich war der Mann, der 
dieſe Suppe einbrodte. Shiller, Fiesfo 5, 7. Sieht man fret- 
lid) den jo leicht ſich bröckelnden Mufchelfalf. Göthe, italieniſche 
Reije, Girgenti 25. April 1787. Damit ich nidt ... die Berge 
nad Sdhiffpfunden zugebröckelt befomme. J. P. Richter. Daf 
man dod) nicht zerbröckele, ftatt den Fortſchuß des Ganjen ju 
fühlen. Herder. Das Gefprad) zerbrach oder zerbrodelte fic). 
Goethe, Leben 14. B. — Die Brodeln (ital. broccoli, franz. 
broques de choux, yon ital. brocio, franz. broc — Spitze) 
Robliproffe, cine Art Blumenfohl. Das fremde (romanifde) Wort 
flammt aus dem Deutſchen, wie aud) Brocat (ital. brocato, fran. 
brocard), ei mit Blumen durchwirktes (durchbrochenes) Zeug, aud) 
ls Beiwort gebraiudlid. — Bei der unglaublicen Confumtion 
von Gemiifen machen wirklich die Striinfe und Blatter yon Blue 
menfobl, Broccoli x. einen grofien Theil des MNeapolitanijden 
Rebridts aus. Göthe, italieniſche Meife Neapel, W. Mai 1787. Sie 
tragen brocatene oder gefticte Weſten. Göthe, römiſches Carneval. 

Die Krume (mh>d. crumen, agf. crume, engl. crum, Bolfsfprade Kru- 
mele und Krümelcher) und die Brofame (ahd. prosamo, prosama, brosma, 
brosmo, m§>. broseme, brosme, in der Bolfsfprade Brufem *), bezeidjnet 


— — — 
*) SGHmitthenwer (Woͤrterbuch 78) ſchreibt ahd. ay und prosdémo 
i nflart pro — Speife und sdmo = Korn, gleichfam Brotforn, ſchwerlich mit 
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bas weidje Snnere des Brotes, im Gegenfag der harten aAufern Brotrinde 
ober Srufte; dann aud ein Fleines abgeriebened oder abgebriceltes Theilchen 
biefer weidjen innern Brotmaffe, oder aberhaupt des Brotes. Brofam Fann 
aud) die Brothroden bedeuten, Krume aber nur das Fleine abgeriebene oder 
abgebrocdhene Brottheilden; Krume wird aud von einem Fleinen abgeriebenen 
oder abgebrodjenen Theilchen einer feften Speiſe überhaupt, 3. B. Kuchen, 
Zucker, Sal ꝛc. gefagt, Brofam aber nist. — Da fammelte die Fleine 
Minna die Krümchen und Brofamen, die abrighlieben, und bewabhrte fic. 
Krummader, die Heine Wohlthaterin. 


Sprechen. 
(Wurzel sprah, sprih.) 
Sypreche, ſprach, gefprochen, fprechen (ahd. sprihhu, sprah, 


sprahumés, sprohhanér, spréhhan; mhd. spriche, sprach, sprachen, 
gesprochen, spréchen; agj. sprécan und spécan, engl. speac, 
alternbd. aud) ſpechen, Volfsfprade nod) hier und da fpadten). 
Das Wort fcheint den Urbegriff des Zerlegens, gleidhfam ves Zer— 
äſtelns, hier auf die Sprache angewandt, zu haben. Verwandt da- 
mit ift der Begriff ves Hervorfpriefiens, den Andere als Grundbe- 
griff annehmen, auf abd. sprak, mhd. spréke — Flecken auf der 
Haut (davon mhd. sprikeléht, sprékeln — fpricelicht, bunt, fpriceln) 
ſich beziehend. Agſ. heift spréc, altn. sprék Reis, Holzſtücken; abd. 
sprahhulla, mhd. sprachel Schote, Hiilfe, Abſchneidſel; ahd. sprah- 
hon, mbd. sprachen = zerſchneiden, und ſich beſprechen, ſchwatzen 
(Iegtere Bedeutung nod hier und da in dem landſchaftlichen gefprodt, 
befprodt, das wie sprdhhdn, sprachen nad ſchw. Conf. geht). Spredyen 
beifit nun yermittelft Der Stimume Tone oder Wörter heryorbringen; 
Dann yermittelft der Stimme Gedanfen und Empfindungen in Worter 
ausdriicden, wobei die Art und Weife wie, die Perfon, gu tweldher, 
bie Sache, liber welche gefproden wird, durch beigeffigte Ausdrücke 
näher beseidnet wird. Zuweilen ftebt fpreden auch in figtirlidem 
Sin Gedanfen, Geflihle durch Mienen und dergleichen deutlid 
maden. — Gr fprad mit Ieiferer Stimme. RKlopftod, Meffias 
1, 61. Die Lüge befreit nicht, wie jedes andre wahr geſprochne 
Wort, die Bruſt. Göthe, Sphigenie 4, 1. Das Unglück fpridt 
gewaltig zu dem Herzen. Schiller, Tell 5, 2 Den Blick nur durft' 
id) ſchüchtern fragen, und wohl verftand ic, was er fprad. Sddjil- 
ler, das Gebcimnif. — So (der ich) igund fo lange Zeit getheidigt 


Recht. Weigand dent mit griferem Necht an eine Nebenform des altn. bridta 
= brechen, Wadernagel an brésten, berften, brechen. 
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fj. vertheidigen) und gefpradt habe. Hofmannsiwaldau, der fter- 
bende Socrates. 
Reden (goth. rddjan, ahd. redjon, redindn, mhd. reden, altn. roeda; 
vergleiche goth. rathjan — berechnen, ſchließen, goth. rathjo, lat. ratio = 
Bernunft, gr. 6j700 — Rede) bedeutet zunächſt fic) vermittelft ver Stimme 
in Wortern aufern, in welder Bedeutung das Wort bei dem Gebraud uns 
edlet fcheint, als fpreden; dann gedanfenverbindend vermittelft der Stimme 
fid) Gufern, befonders in fortgehender Gedanfenverbindung. Gagen (ahd. 
sagén, sagén, sagjan, segjan, mbhd. sagen, agf. sagan, segan, seecgan, 
secgan, altn. segia) bedeutet überhaupt durch Sprachtine oder Wörter yu ers 
fennen geben, zunächſt vermittelit der Stimme, dann allgemein wie nad In— 
balt, Ausdruck, Sinn u. dgl. yu erfennen geben. — Was fagit du? Wel: 
ches Wort Hat du geredet? Schiller, Braut von Meffina. Ich ſchone dich; 
denn fonft würd' id dir fagen: Iſt's edel, fo zu reden, wie du fprich ft? 
Githe, Taffo 5, 4. Mur ftets qu fpreden, ohne was yu fagen, dads war 
con je ber Nedner größte Gabe. Platen, Schatz des Mhampfinit 1. Wer 
viel fypreden, aber Nidts gu fagen, geſchweige recht und gefallig gu fagen 
weig, iit ein Ungebilbeter. Herder. — Wer reden will, mug fpreden finnen 
und gu fagen wiffen, was feinen Geiſt bewegt. 


Abfprechen 1) durd-cin Urtheil, einen Ausfprud etwas ent- 
ziehen, verneinen, aud) die Erlangung eines Flinftigen Gutes: einem 
ein Haus, eine Eigenſchaft, die Aerzte haben dem Rranfen das Lez 
ben abge(proden; 3) abjpredend urtheilen: er ſpricht tiber Wes ab; 
3) (jeltner) Unredt geben: id) fann ihm darin nidt abſprechen; 4) 
(Volksſprache) etwas mit einem verabreden; 5) (frither) abjdaffen. — 
Oft begrub fdon der Kranke den Arzt, der das Leben ibm kürzlich 
abgefproden. Göthe, Adilleis. Cr will durdaus midt leiden, 
daß man den alten Artiften die Perfpective abfpridt. Leſſing, 
ant. Br. 9. Wer fpridt ihm ab, daß er die Menſchen fenne, 
fie zu gebraudjen wiſſe! Sdjiller, Piccolomini 1, 4. Seine Urtheile 
waren ridjtig ohne abfpredend, treffend ohne lieblos zu fein. 
Götbe, Meifters Lehrjahre 4, 16. Die RKaifer haben felbft den Irr— 
thun abgefproden. Opis. 


Anfprechen 1) fo viel als anreden, meiſt griifend; 2) 
bitten, fid) um etwas mit Worten an Jemanden wenden; 3) fid 
turd) Worte (anit Recht oder Unredt) etwas zueignen (friiher: einen 
anipreden um ein Ding — ihn deshalb ee belangen); 4) 
zefallen, Intereſſe erregen; 5) (Sagerfprade, bei Gothe oft aud in 
amberer Beziehung) mit Worten anzeigen: im 3. Jahre wird ein 
unges Schwein nicht mehr Frifdhling angefproden. — Denn nie- 
nalé halt’ id) den fiir meinen Freund, def Mund mid) nur um einen 
Yeenig anfpridt zur Löſung des abtriinn’gen Mortimer. Shake 
ware, König Heinrich IV., 1. Th. 1, 3. Mein Geftirn berh pies 
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Sham jo ftoljeds Glück anfpreden. Shakſpeare, Othello 1, 2. 
Daß hinter jedem feiner Gedanfen ihr Name im Hinterhalt lage? 
ihn anfprade in jeder Fuftapfe der Natur. Schiller, Fiesfo 1, 
1. Mid hatte eine tiefe, bedeutende, drangvolle Welt fdyon früher 
angefproden. Göthe, Leben 7. B. Aus allen Geftalten blictte 
nur das reinfte Dafein herpor, alle mufte man, wo nicht fiir edel, 
dod) fiir gut anfpreden. Göthe, Wahlverwandtfdhaften 2, 2 
Vom Fall faum abgehalten ward er in einen Seffel gebradt, und 
man mute ibn, ungeadtet aller augenblidliden Beibilfe, fur todt 
anfpreden, Dafelbft 2, 8. 

Bitten (goth. bidjan, ahd. bitjan und pitten, mhd. biten) eigentlich fid 
niederwerfen (vergleide bette = Bett, biten = ſich ftrecten, darreichen; ver- 
gleide lat. pati = leiden, petere = bitten), dann fich an Semanden wenden, 
daß er uné aus Gite etwas yu Theil werden laffe. Beten (ahd. pétdn, 
mhd. béten) ift eine befondere Art des Bittens, nämlich feine Gedanfen, fein 
Gemith mit einem höheren Wefen beſchäftigen, ohne Rückſicht auf den Inhalt 
diefer Befdaftiqung, ob fie Bitte, Wunſch, Danf u. f. w. fei, und ohne, wie 
bet bitten und fleben, den Gegenftand zu benennen, an ben dieſe Beſchäf— 
tigung gerichtet ijt. Diefes Legte ijt aud) der Fall bei bettelu (ahd, péta- 
lon, mhd. bételen), >. §. anhaltend und zudringlich bitten; dann das Bitten 
um eine Gabe gleichfam als Gewerbe treiben, um ſich feinen Unterbalt ju ver 
ſchaffen. Flehen (ahd. Aéhdn, mhd. viéhen und vicgen) urfpriinglich ſchmei— 
delu (wie nod Holland. vieijen) bedeutet inbrünſtig und demithig bitten. 
Grfuden, anfuden und nadfuden (mhd. ersuochen = durch —, auss 
fudjen, ansuochen = fic) anfchmiegen, von goth. sdkjan, abd. sdéchjan, 
suochjan, suahhan, agf. soccan, altn. sockia, mhd. suochen — fuchen, 
eigentlidy nachfolgen einer Sade, um fie gu erreidjen, gu finden) drücken aus, 
daß man ſich förmlich (d. i. in dex gehirigen Form) an Jemanden wendet, 
damit er uns dag, weswegen wir uns an ifn wenden, gewahren möge. An— 
fucden ift cin Ausdruck griferer Ghrerbietung als erfuden, und wird darum 
and nur von einem Gefud an Hohere gebraudt. Angehen (eigentlidy ju 
einem hingehen) fic dringlid) bittend ober fordernd an Jemanden wenden. 
Antreten eigentlich nahe yu Jemanden treten; daher mit einer Bitte oder 
überhaupt einer Forderung nahe yu Semanden treten, off mit dem Nebenbegriff, 
daß der Gegenftand ber Forderung von Widtigkeit fet, oder daß die Forderung 
mit Felerlihfeit gefdehe. Anmafen (von mhd. mazen — ſich enthalten, 
Mag, maze, worin beobachten, mézan, mézen — meffen) fid eine Sache in 
der That, und gwar mit Unbefdeidenheit und widerrechtlich yueignen. Stee 
herausnehmen. — Joh bitte in diefem Brief um eine grofe Gunſt. 
Shiller, Maria Stuart 1,2. Kinder, wir beten yu Gott, dem Unendlicden! 
Betet mit Ehriurht! Voß, Luiſe 1, 46. Mls war’ th da, um'g Gnaden: 
brot qu betteln. Schiller, Piccolomini, 1, 2. Bon der Barmberzigheit des 
blinden Greifes erhielt id) flehend das Geſchenk des Lebens. Schiller, Tell 
5, 1. Weder der Pring nod der Rath von Antwerpen ertheilten ihm eine 
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Antwort, dagegen fegte man die franzöſiſchen Gefangenen in Freiheit, um deren 
feslaffung et angefudt hatte, und ſandte ihm feine und feiner Offizicre 
Greften und RKleinodien heraus. Schiller, Abfall der Nieherlande, fortgefest 
vom Gurths 2, 10. Gleich morgen frih will ich die tugendhafte Desdemona 
etjucen, fic) fie mid) yu verwenden ... Sch will wieder um cine Stelle 
tei ifm nadfuden. Shaffpeare, Othello 2, 3. Nachdem fle nod einige 

Borte gewechfelt Hatten, ſchied Wilhelm mit dem Berfpreden, morgen gang 

frah die Eltern angugehen und zu fehen, was er ausridten könne. Githe, 

Meifters Lehrjahre 1, 14. Und als ich Bahn mir made durch's Gewühl, da 

tritt ein braun Bohemerweib mid) an. Schiller, Jungfrau von Orleans, Pro- 

log 3. Deiner Heiligen Zeiden, o Wahrheit, hat der Betrug fid angemaGt. 

Schiller, Spaziergang. 

Anm. Githe (Leben 7. Buch) gebraucht Aumaßen auc in einem, wie es 
ideint, edleren Sinne, obne den Nebenbegrijf des Unbefdeidenen. Man hielt fid 
(in ter Voefie) an Beifpiele, und war aud dba nicht gebeffert; die auslandifdyen 
fanten yu weit ab, fo ſehr wie die alten, und aus den beften inländiſchen blicte 
jete¢mal cine entfdiedene Jndividualitat Hhervor, deren Tugenden man ſich nidt 
anmagen Ffonnte, und in deren Fehler yu fallen man fardten mufte. 

Auffprechen (jest wenig im Gebrauch) hatte im 17. Jahrhun— 
tert Die Bedeutung ermahnen, aufregen: einen zum Krieg auffpreden 
= zu den Waffen rufen. Der Aberglaube fagt aud: ein Schloß 
aufſprechen — es durch geheime Zauberworte öffnen. 


Ausſprechen 1) durch articulierte Laute Worte, Gedanken, Ge— 
finnungen, Gefühle, Urtheile rc. vernehmlich, völlig ausdrücken; 2) 
(ſich) durch Worte erſchöpfen; 3) bis zu Ende ſprechen. — O wel— 
des Wort ſpricht meine Fürſtin aus? Göthe, Taſſo 2,1. Haben 
wir uns wieder ausgeſprochen, ſo mag der Schwarm dann kom— 
men. Daſelbſt 1, 2. Der Charakter ſpricht ig burd) HandInng 
und Rede aus. J. P. Ridter. Keine Anmerfungen! der Tert 
ſpricht fic felbft aus. Benzel-Sternau. 


Befprechen 1) etwas und fich über etwas, dariiber fic) berathen, 
wobei eS unbeftimmt bleibt, ob man ju einem Beſchluß gefommen 
fei oder nidt;.2) durch Zauberformeln bannen; 3) (felten) um etwas 
anjpreden, erſuchen. Früher hatte das Wort nod) andere Bedeutun- 
gen, als: zur Rede fegen, zutheilen, anfdhuldigen, vor Geridyt 
laden; einem Gelegenbeit zur Unterredung mit fid) verſchaffen. — 
Se finnen wir gemeinfam das Gemeinjfame befpreden und mit 
Gott es feft betbliefen. Schiller, Tell 1, 4. Auch iff es ſchön 
und flinget auch felbft in unfterbliden Obren lieblich, wenn feine 
Rertrauten yon ihm ſich zärtlich befpreden. Klopſtock, Meffias 
3, 125.. Den hohen Schatten zu befpreden (compellare), gebie- 
tt mir des Herzens feur’ger Drang. Shiller, Aeneis 2,48. (Mee 
wiſopheles, die Flamme befpredend): Sei ruhig, freundlid) Cle- 
mat! Göthe, Fauft 1, 116. Für jedes ſchöne Kind, das unfern 
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Shug befpridt, Gefahr und Wunden zu verladen. Wieland. | 


Udus fauft den gangen Tag; wird er dartiber wo befproden? ~ 


— Wer recht lebt und gerecht, den ſollſt du nicht beſprechen. 
pig. 


Abreden, aud verabreden, Wbrede nehmen, cigentlid) yu Gude ~ 


reden, wird nur dann gefagt, wenn ein Befdlug in der betreffenden Sache 


gefaft wird. Zuweilen fteht aud) etwas, oder fic) aber etwas bereden. Gin © 
feltener Gebrauch ift e6, wenn Githe in ähnlichem Sihne ausreden anwens © 
det. — Was haben Sie mit ihr abgeredet? Lefjing, Emilie Galotti 3, 1. ° 
Sie Hiren ja, daß es verabredet worden. Dafelbft 4, 3. Da Hirt ih © 
wie fie Abred’ nahmen. CShaffpeare, Biel Larm um Nichts 2, 2 Die © 


Deputirten der Stande haben die MRatificationen ihrer Principalen, in der 
beredeten Form und dem bejtimmten Termin, auszuliefern verfprodhen. Sil: 

ler, 30jahriger Krieg, fortgefegt von Woltmann, weftphalifder Friede 17, 12. 

Wir haben viel ausgureden, abjuthun. Entſchlüſſe find nun ju faffen, 

Briefe viel yu ſchreiben. Göthe, Laff 1, 2. 

Cinfprechen 1) durch Worte etwas, Muth, Troft ꝛc. bei- 
bringen; 2) Ginfprud) thun; 3) cinfebren, um Semanden zu fpre- 
den, mit dem Nebenbegriff, daf man nur auf kürzere Zeit ein 
Febre. — Sogleich läßt Priamus der Hande Band ihm löſen und 
ſpricht ihn Troft mit mildern Worten ein. Shiller, Aeneis 2, 25. 
Dein Perlhiihnden bereits, das verzartelte, hat fo gefafelt, daß un- 
willig der Hahn einfprad mit eifrigem Strafton. Voß, Luife 2, 
573. Obgleich geiftreiche Köpfe fiir fie cinfpraden. Göthe, Lee 
ben 13. B. Sie hatte mandmal ein Worthen mit eingefpro- 
den. Göthe, Leben 5. B. Mir ifs unertraglid), daß ein Mann 
... dem Konig und dem Feldherrn unverſchämt einfpre den (wi— 
derfpreden) darf. Herder, Cid 41. Jd muß aud) bet dem Grafen 
nod cinfpreden. Leſſing, Emilie Galotti 2, 4. 

Einkehren (von fehren, abd. chéran, mhd. kéren, agſ. cyrran fiir caeran 
= eine gewiffe Ridtung geben oder nehmen; vergleide altn. keira = antrei: 
ben) abwenden von der genommenen Richtung, um fid) an einen Ort, gu Yee 
manden gu begeben. — Ju den einfamen Sennhitten Fehrt id ein. Schiller 
Tell 2, 2. 

Entſprechen (mpd. enspréchen, ahd. dafür inquédan, yon 
quédan, qhuédan, chuuédan, ind. quéden, chéden, praet. chad, 
chod, davon wahrſcheinlich unfer fodern; vergleide lat. in- quit) 
ift zunadft fo viel als gegenhin fpreden, auf eine Anſprache erwie- 
Dern; dann einem Böſes nadjagen; daneben aud) wiederhallen; da- 
von in allgemeiner Begriffsentwicelung: dem, was geäußert wird, 
gemäß thun, und gang allgemein fo fein, wie es Anderm gemäß fein 
fol. — Go grofe Hoffnungen man yon diefer Allianz geſchöpft 
hatte, fo wenig entfprad ihnen der Erfolg. Schiller, 30jähriger 
Krieg 2 Buch. | 
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Ubereinfommen in dem Berhaltnig yu Anderm ſtehen, daß gegenfeitig 

im einer gewiffen Sache dasfelbe fein wird. Ubereinftimmen eigentlich 

fe viel alé einerlei Stimme *) gegenfeitig aber etwas geben, d. i. ſich aber 

einen Gegenftand gegenfeitig auf diefelbe Weiſe erflaren; dann allgemein in 

Gewiffem dagjelbe fein (nidt werden, wie bei abereinfommen), wie ein 

anderes Ding. Giehe nod) abereintreffen. — Auf das fagte id: ich 

wollte niemanben ſchaden, id) hatte meine angefangenen Arbeiten geendigt, 
wire immer nur mir felbjt und niemand anders angehiten, und wer mich 

trauchte, midjte mit mir ubcreinfommen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 3. 

Denn Recht hat jeder eigene Gharafter, der übereinſtimmt mit fic felbit. 

Schiller, Mallenfteing Tod 1,7. Mit Herdern konnt' ich nicht übereinſtim— 

men, Ranten aber aud nidt folgen. ithe, nadgelaffene Werke 10, 51. 

Anum. Ubereinftimmen fommt aud, obwol felten, in activer Bedeutung 
ver: Bie find fle (die Tonkünſtler) bemiht, ihre Inſtrumente wherein guftim= 
men. Göthe, Meijters Lehrjahre 4, 2. 

Verſprechen 1) mit Worten fid) wozu yerbindlid) machen (her- 
poTgegangen aus dem mhd. sich verspréchen — fid) von fid) weg- 
und alſo einem Andern jufpreden), beftimmte Ausſicht geben gu 
etwas (eigentlid) und figürlich): Jemanden feine Hilfe, die Witterung 
verfpridt eine reiche Ernte; 2) fic) verfpreden oder einander ver- 
ſprechen (Verſprechung, Verſpruch halten) einander die Che geloben; 
3) (fic) ein anderes Wort hören lajfen, alg das man hören laſſen 
wollte; 4) (felten) gegen etwas fpredyen, es mifbilligen, tadeln, ableb- 
men; 5) (felten) mit Spreden binbringen, yerplaudern. — Du weift, 
tag id) vorerft nod) Rom verſprochen bin, und diefer Pflicht mug 
jede andre fdweigen. Wieland, Oberon 7, 2 Jd) Habe mir der 
Freude viel, febr viel, von diefem Aufenthalt perfproden, und 
id babe nicht gefunden, was ich hoffte. Shiller, Don Karlos 1, 3. 
Ich joll ja nod) boren, daß er verfproden ift. effing, Emilie 
Galotti 1, 6. Viele verfpradhen fic, ebe fie fid) verſprachen. 
K. Schall, Kinderfpiel 2. Was fagen Sie, Papa? Sie haben ſich 
verjproden. Ich follt’ erft vierzehn Sabre feyn? Nein, vierzehn 
Jahr und fieben Woden. Gellert. Und id) habe mit euch fo manche 
Stunde verfproden. Zachariä. Wer von Fiirften reden will, 
will er Gutes reden nidt, 4 er ſich, daß aud) fein Maul Erde— 
getter nicht perfpridt. Logan. 

Geloben (ahd. kilopén, mhd. geloben, mit ahd. kiloupan, kalaupan, 
mht. gelouben = glauben wurjelverwandt, gu lieb und loben gebirig) 


— 





Geiſtige Verbindung der Buchſtaben und Woͤrter war anfangé ſinnliches 
Semmeln, Binden, Zählen der Stäbe: ahd. ruota — Ruthe, agſ. rédan S ſam— 
a goth. rédjan = ee ‘ lisan = fammeln, lefen * lat. Nene beri gi 
© icht in rede ju ftellen gwifden stihan — ftugen’, stab — 

—— pans stibna, ahd. wines, stimma, stémna, stémma, mhd. 
tee stimne stimbe, agf. stémm, stéfn, stefn, stéfen, fdott. steven, altn, 
* 
Sisa 
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mit Worten feierlicy ſich wozu verbindlid) machen, eigentlid gu etwas, wae 
unfern herzlichen Beifall hat. Berheifien (ahd. farakiheizan, kiheizgan, 
mhd. verheizen) zunächſt fo viel als mit Beftimmtheit fagen von ſich meg 
auf einen Andern hin; davon mit einer durch hingugefigte woͤrtliche Beglau- 
bigung befeftigten Beftimmtheit fund thun, bap etwas gefdehen oder Jemanden 
etwas werden foll. Sufagen eigentlic& fet in Beziehung auf etwas fagen, 
bd. i. von etwas mit Beftimmtbeit fagen, daß es fein foll; dann in Begiehung 
anf etwas, was gewollt wird, erflaren, daß es geſchehen ſoll. Sich ver: 
fpreden und fic verreden (dieſes ungewdhnlider) unterfdeiden fic wie 
fpreden nnd reden. Das unedle fid verſchnappen, d. i. mit ſchnell und 
flappend jufdlagender Munddffnung auf etwas zufahren, ohne es gu faſſen 
(mhd. snappen, verftirft aué snaben mit bem Grundbegriff kurze ſchnelle 
Klapphewegung machen, daher auch mit furg und ſchnell klappendem Auftritt 
bes Fuses gehen, auch hipfend gehen, landſchaftlich ſchnappen — binken) 
bedentet vorſchnell und unbedadt etwas fagen, was man geheim halten wollte. 
— Damalé gelobt’ th mir in meinem Snnern mit furchtbarem Gidfdrwur ... 
Was id) mir gelobt in jened Augenblices Höllenqualen, ift eine heil'ge 
Schuld, ich will fie zahlen. Schiller, Tell 4,3. Ste haben ſich ihm gu edelm 
Waffendient gelobt. Dafelbft 2, 2 Denke, daß dfe Gunft der Mufen Un- 
verginglides verheifit, ben Gehalt in deinem Bufen und die Form in dele 
nem Geijt. Göthe, Daner im Wechſel. Indem fie von ver einen Seite durd) 
Melt und Familie, Brautigam und eigne Zuſage unauflöslich gebunden war. 
Goͤthe, Wabhlverwandfdaften 2, 10. Wie kömmt's, daß man ſich fo aufer 
ordentlich betroffen finbdet, wenn man fi verfdnappt hat? Hermes. 

Zufprechen 1) cinem eine Sache, fie ihm durch Worte (durch 
ein Urtheil) gueignen (friiber aud) beimfpreden); 2) ermuntern, 
durch Worte ermahnen; 3) einkehren, Jemanden befuchen, meift mit 
dem Nebenbegriff einer Bitte um etwas; 4) (felten) fo viel als zu— 
fagen, d. f. dem, was ein WAnderes in Bexiehung auf fich bedingt, 
gerecht (iibereinftimmend) fein. — Sie waren mein, mir zugeſpro— 
den von zwei grofien Mhronen, mir jguerfannt yon Himmel und 
Natur. Schiller, Don Karlos 1,5. O ſprich mir nicht mit ſanf— 
ter Lippe zu. Bathe, Taſſo 5,5. Nachdem fie mir zugefproden 
hatte, id) möchte nicht weggehen. Göthe, Leben 10.B. Uns fpridt 
der Scheinfreund, fowie du, allein bet guten Tagen yu. Hagedort. 
Das einfach Shine foll der Kenner ſchätzen; Verziertes aber fpridt 
der Menge zu. Göthe, die natiirlidhe Tochter 2, 5. Was diefer 
Abfidt nicht vollfommen zuſprach, ward verändert. Leffing, Ham- 
burgiſche Dramaturgie 1, 317. Ausgabe yon 1776. 

Durch —, fort —, frei—, für — los —, mit—, nadh—, ypor—, 
wider—, zuſammenſprechen bediirfen feiner weitern Erklärung. — 
In der Uberzeugung, daß man einen Vorſatz nicht ficerer abftumpfen 
fann, als wenn man ibn öfters durchſpricht. Githe, pH pee 
wandtfdaften 1,2. Bis die ftrengfte Unterfudung fie frei get pre 
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den, will id) felbft aus Guaftalla nidt weichen. Leffing, Emilie 
Galetti 5,5. Man bittet mich, bei Ihnen fürzuſprechen. Sil 
let, Don Karlos 1, 3. (Sie hat) mid) befdworen und gefleht, fie 
von der furdtbaren Probe loszuſprechen. Schiller, Turandot 
1, Indem eine Perfon fpridt, fehen wir zugleich thre Blice, ihre 
Geſichtszůge, ihre Hande, ja oft den ganzen Koͤrper mitfpre den. 
Shiller, tiber Anmuth und Würde. Sie fonnen fider nadfypre- 
hen: Sh bin dod) der große Reimreich. C. F. Weiße, vie Poeten 
nad der Mode 1, 4. Gr yerftand fein Handiwerf yollfommen und 
horte nicht auf, ihr yon Eduard vorzufpreden. Göthe, Wahl— 
verwandtſchaften 1, 17. Wenn etwa morgen der junge Menfd) hier 
vorjpreden (hierberfommen) will, foll er den Grund erfabren. 
Shafipeare, Was ihr wollt 2, 1. Die Welt iſt voller Widerſpruch, 
follte fid’s (das Buch) nicht widerfpreden? Göthe, Vor- 
age. 


Widerfpredend überhaupt fic) fo yu einander verhaltend, daß Ging dad 

Andre aufhebt. Widerfinnig (Alternhd. wirerfinns, fo aud) mhd., von 

Cinn, abd., mhd. sin, altn. sinna, sinni; vgl. lat. sensus, sentire) den Ber- 

flanbesgefegen und tiberhaupt der Art und Weife, wie man nad Geift und 

Gefihl die Dinge angufehen hat, entgegen. — Daß fowohl die ganze Reihe, 

als aud) manche eingelne Sticke dadurch äußerſt verwirrt, unbegreiflid) und 

widerfpredhend werden müßte. effing, ant. Br. 3. Auch ſchwankt er 

oft im wiberfinnigen Leben. Göthe, Fauſt 2, 50. 

Sprecher (ahd. spréhhari; sprahhari. mhd. spréchere = 
Shiedsridhter) überhaupt der Sprechende (verfdieden — Orte, 
wo und dem Inhalte, worüber er ſpricht); dann ein Menſch, der 
gerne das große Wort führt. Das Wort iſt in vielen Zuſammen— 
xungen gebräuchlich, z. B. Groß —, Ver —, Nach —, Vor—, Wider—, 
Für— (aud) Fürſprach, ahd. furispréhho); Sprecherin, Vorſpreche— 
tin; Sprechergewicht (Göthe, Hochzeitlied). — Uber den Gegenftand 
des Geſpraͤchs hab’ id) den Sprecher vergeſſen. Meißner. Wer 
cine Gunft bet mir erlangen will, wird feines Fürſprachs nöthig 
baten. Schiller, Turandot 5,1. Bleibt, ihr gehbeimnifiyollen Sy re- 
Gerinnen. Gchiller, Macbeth 1, 5. Ich miifite einen andern 
Vorfpredher wahlen. Göthe, Clavign 2. Aber, gute Bruneschi, 
wo deine Vorfpredherin? Leffing, Emilie Galotti 1, 7. 

Sprechart, —bar, —faal, —ſucht, —flidtig, —zimmer, Art 
md Ort, wie und wo man fpridt. hd. iff sprachhis — Ge- 
ndtshaus, Spradzimmer im Kloſter, dann eupheniftifd (wie aud) 
sprachkamere) Abtritt. — Sprechlich iſt nicht gebräuchlich, wol 
det unausſprechlich, unwiderſprechlich und im 17. Jahr— 
wutert verſprechlich und unverſprechlich, was und was 
Nét an den Mann gebract werden fann.— Und der Unausſprech— 
lide wird Jehovah gebeifien. Rlopftod. Quelle ves Lesens, un- 
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ansſprechlicherer Barmherzigkeit, höherer Gnaden Geber. Klop— 
ſtock. In Verbindung mit andern Stellen ſcheint es mir unwider— 
ſprechlich. Göthe, Meiſters Lehrjahre 5. 6. 


Sprichwort (minder gut Sprüchwort, mhd. sprichwort, 
niederd. sprekword, aug dem yon abd. sprihhu, mhd. spriche = 
id) fpreche abgeleiteten mhd. spriche = Wort) tft eigentlich ein kurzer 
Sak (Wort), der zugleig ein Spruch iſt und dabei unter dem Volke 
allgemein gehört wird. Das Sprichwort kleidet die in ihm enthaltene 
Wahrheit unter einem gleichnißartigen oder dod) bildlichen Ausdruck 
cin, Davon ſprichwörtlich, Sprichwörterſammlung, —ſpiel. 

Denkſpruch (Sentenz) inſofern die darin ausgeſprochene Wahrheit vom 
Gedächtniß leicht aufgefaßt und behalten werden kann und gegeben wird, um 
ſich derſelben in vorkommenden Fallen, die fie angehen, gu erinnern. Sinn— 
ſpruch iſt die ſinnreiche und witzige Einkleidung einer Wahrheit. Iſt ein 
ſolcher Spruch zur herrſchenden Regel des Verhaltens geworden, ſo iſt er 
Wahlſpruch (ranz. Deviſe). — Ich denke, das heißt, mit dem Sprich— 
wort zu reden, einen mit ſeinem eigenen Fette beträufen wollen. Leſſing, 
ant. Br. 1. Iſt dieß ein Prolog, oder ein Denkſpruch auf einem Ringe? 
Shakſpeare, Hamlet 3, 1. Gr blieb viel gu lange an einer Idee, ja man 
möchte fagen an einer Sentenz hangen. Githe, Meifters Lehrjahre 5, 1. 
Dadurch wurden diefe Bemerfungen, Betrachtungen, ausgezogene Sinn— 
ſprüche und was fonft vorfommen mag, den Schreibenden gang beſonders 
cigen. Githe, Wabhlverwandtidaften 2, 2. Abwedfelung ohne Zeritreuung 
wire fiir Lehrer und Leben ber ſchönſte Wahlfprud. Dafelbjt 2, 7. 


Sprache (ahd. sprahha, mhd. sprache, agſ. sprace, sprace) 
1) Gedanfendufferung yermittelft der Stimme; 2) die Geſammtheit 
der Wörter cines Volkes; 3) (frither) Rede und Gegenrede vor Gee 
richt. — Ab—, An—, Aus—-, Cin—, Für—, Rid—, Vor— 
fprade erklären ſich aus dene ntſprechenden Zeitwörtern. Seltner if 
Zuſprache: (Er) liegt ohne Wartung, ohne Rath und Zufprad, 
ein Raub der Schmerzen und des Todes da. Leffing, Nathan der 
Weife 1, 2 (Sie) danfte ihm fiir feine Zufprade auf die röh— 
tendfte Weife. Novalis, Heinrid) yon Ofterdingen 1, 4. Hatte ich 
dod) ſchon manchmal bemerft, daß . . . die Vorſprache der Grop- 
“1a oder einer Tante nidt ohne Wirfung gewefen. Göthe, Lebeu 
3. F 


Abrede und Verabredung bezeichnet ein yu Ende gebradtes Reden 
wegen etwas, fo daß man darüber yu einem Beſchluſſe gefommen iſt. Rück— 
ſprache verbindet diefen Begriff nidt, if alfo bloß des beftimmenden Reden 
mit Andern wegen etwas. Ausſprache und Ausrede (wenig gebrandlid) 
begiehen ſich auf die Art des Gufern Bortrags durd die Stimme, jene in Bee 
jug auf die Laute der eingelnen Wirter, diefe mehr auf den Sufammenhang 
derjelben, — Kommt laft uns mit den Andern Abred nehmen, Schiller, 
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Tell 1, 3. Mic hatten aus ſeinem Munde und beide dio Wunderlichkeiten 
ver englifden Ausfprade anjueignen gefudt. Göthe, Leben 6. B. Der, 
ein fo junged Blat, fo gelehrt (don, und fo erbaulich predigte, dag hell tinte 
bie Ausred' aud in die Winkel. Bog, Quife 3, b, 11. 


Spradbau, —bud, —fenfter (in den Klöſtern das Fenfter 
im Sprachzimmer, mhd. spréchvénster eine gewifje ſchützende Lage’ 
beim Fedten) —forſcher, —forfdung, —gebraud, —gelebrte, —ge- 
menage, —geſetz, —gitter (was —fenjter), —fenner, —fenntntf, 
—fhinde, —fundig, —funft, —lehre, —Iebrer (früher aud) sprach- 
man Redner vor Geridt, Lehrer der Beredfamfeit), —meiſter, — rei— 
nigfeit, —ridjter, —arm, —fertig, ~—fertigfeit, —gemag, —ge— 
wandt, —lich, — los (mhd. aud) mit der Bedeutung fret vor Anſprache 
ver Geridt), —ridtig, —richtigfeit, —widrig; Baudfprade, 
Sauern—, Diebs—, Grund—, Haupt—, Helden—, Kunft—, Mute 
ter—, Ur— und andere. 

Sprachlos (ahd. sprahhalés, mhd. sprachlds) wird nur yon Menſchen 
gefagt und bebdeutet zunächſt ohne articulierte ober wörtliche Stimmauferung; 
üblicher Weife aber bedeutet das Wort articulierter oder wirtlider Stimmauferung 
sotubergebend benommen. Stumm (ahd., mbhv., alt]. stam, gehirt mit mhd. 
stemmen, altn. stemma — hemmen, nbd. ftemmen, dad Waffer ftauen, gu 
goth. stamms, altn. stamr, ahd. stammg= ftumm und flammelud, jungenge: 
bemmt, abd. stammen, stammalon, altn. stama = ftammelu, mit der Sunge 
nicht fortfonnen) bedeutet unvermdgend articulierte Tine und Wörter hervorjzu- 
éringen, fowol von Thieren als Menſchen gefagt; dann wherhaupt ohne Lauts 
auferang. Wo fidh ſtumm und fpradlos im Begriffe beruhren, ijt jenes 
ſtärker und nachdrücklicher als dieſes. — Bang’ athmend und fpradlos 
drückt' er bie fleine Hand. Voß, Luife 1, 122. Gr umarmte mit Heftighelt 
Pater und Mutter, ſprachlos. Dafelbft 1, 792. Manche Tage war fie 
gan; ftumm, zu Seiten antwortete fle mehr auf verfdbiedene Fragen. Göthe, 
Meiſters Lehrjahre 2, 6. Jene ſprach's; dod) es ftaunte der Bräutigam ftrmm 
und fpradlos. Bog, uife 3, a, 262. 


Geſpräch (abv. kisprahhi, gasprahhi, mhd. gespreeche — 
Fähigkeit gu fpreden, dann Zuſammenſprechung) bedeutet gegenfertige 
mündliche Gedanfenmittheilung. — Liebes—, Hirten— , Religions: 
geiprad u. a. — Gefpradig (abd. gasprabhi, —igfeit) gerne 
eme Unterredung führend; früher in diefem Sinne aud) gefprad 
md fpradig. Endlich gefellte ſich cin geſprächiger Gefabhrte 
ihm. Gothe, Meifters Lehrjahre 2, 3. — Andere Adj. des 16, 
wd 17, Jabrhunderts find: anjpridig, viel—, übelgeſprächig, ge- 
widjam (—famfeit), —baft (—bhaftigteit), — lid, 

AMei. aud Zwiegeſpraͤch (in alterthümlicher Farbe auch Zwei- und 


ee e gegenfeitige mindlide Gedanfenmittheilung zweier Perfonen 
— rial ) ohne Beziehung auf Kunſtform. Dialog (lat. ‘— 
ahi s 
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diaroyos) g. m. G. von Seiten ber Kunftform betrachtet. Unterredung 

g. m. G., gerne mit bem Nebenbegriff, daß dabei etwas behandelt wird. — 

Gin Glasdhen Tofayerwein, ein offnes Herz dabei und ein verninftiges Ge: 

ſpräch, fo lied’ ich's. Shiller, Piccolomini 4, 6. Das Bolf fonnte unferm 

Swiegefprac zuzuhören nicht fatt werden. Göthe, italienifdje Reife, vom 

Brenner bis Verona. (Sie) tritt auf den Kreuzweg hin und pflegt gebeime 

Sweitfprad mit der Luft des Berges. Schiller, Jungfrau von Orleans, 

Prolog 2 Die mit den Himmlifden umgehen dirfen, fie als Gäſte bewirthen 

und mande 3wiefprade mit ihnen alten. Githe, Leben 4. B. Den ge: 

fdraubtplatten Dialog (der Schaufpiele) hatte er bald gefaft.  Gitbe, 

Meifters Lehrjahre 4, 18. Die Unterredung ward lebhaft. Githe, Meiſters 

Lehrjahre 2, 2. 

Anm. Selten (ju billigen?) tft der (oder dad?) Zweiſprach in folgen 
ben Beifpielen: So draut’ er einft, alé er in hartem Sweifprad anfs Gis die 
gleitende Streitaxt geſchleudert. Ghaffpeare, Hamlet 1, 1. Im Swlefprad. 
Derfelbe, Konig Johann 1, 1. Zum Zwieſprach. Rinkel, Otto der Schütz 10. 

Spruch (ahd. spruh, mhd. spruch) 1) Gefprocenes, Wort, 
Rede; 2) furzes oder Tanges, gereimtes oder ungereimtes Redeſtück, 
infofern e8 auf miindlides Herjagen oder Declamieren berecnet ift; 
3) was als gu Recht erfannt, in einer Rechtsſache richterlich ge— 
fproden wird, Urtheil, Ausfprud) des Michters oder der Schieds- 
leute, früher der Sprucmanner; 4) (friiher) Anfprud, rechtliche 
Forderung oder Klage. — Dod) bevor wir's laſſen rinnen, betet ei- 
nen frommen Spruch! Schiller, Glode. Mit bunten Wappen: 
ſchildern iſt's (das Haus) bemahlt und weifen Spriiden. Shiller, 
Tell 1, 2 Hat er geridtet nad) gerechtem Sprud? Dafelbft 5, 1. 

Urtheil (ahd. diu urteil, urteili, urteila und daz arteil, mhd. div 
urteile und daz urtcil, agf. ordal, daraus lat. ordalium, Ordalien, aut 
ar, ir, ur und teilan) allgemein entſcheidender Rechtoſpruch ridterlider Ges 
walt, Das Erkenntniß (aus erfennen, fennen, goth. kannjan, ab. chenn- 
jan, mhd. kennen) eigentlid) Act und dann aud Inbegriff bes Erfennent; 
daraus die nad) Unterfudung und Befund einer Rechtsfade auf dads, mwas 

Rechtens ijt, ergehende Beflimmung. Der Beſcheid (von beſcheiden, mb. 

bescheiden = auseinanderſetzen) if eigentlid) eine beflimmte Antport, die 

Jemanden gu Theil wird; dann im Befondern fowol die Willenserflarung einer 

Behörde alé Antwort auf gemadte Gingabe, als auch die eine RMechtsface 

beendigende richterliche Beftimmung, oder vielmehr ricterlide Berfiigung in 

einer Rechtsſache, die an ein dem Getichte als foldhem unterworfenes Subject 
etlaffen wird. S. S. 43. Der Ab fabled, (eigentlid) Abſcheid) eigentlich Srledigung 
aus einer gewiffen Dienftverpflidtung ; dann die gum Schluſſe einer in dffentliden 

Randegangelegenheiten gehaltenen Verfammlung dagu berechtigter und berufenet 

Perfonen 1) niedergelegte endliche Willenserflarung über die gefaften Bee 

ſchluſſe, welche durch Genehmigung und Beftatigung ves Staatsoberhauptes 

Rechts- und Gefegesfraft erhalten, oder 2) gegebene Entſchließung des Staaté- 
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oberhauptes aber die Berathungen und gefaften Befehliffe: Reichsabſchiede, 
Landtagsabfdiede. — Ihr hättet fchiner eure Pflicht gethan, wenn ich dieß 
Urtheil nicht gu fprechen hatte. Göthe, Taffo 2, 2: Gebt uns Beſcheid, 
as bamit werden foll. Schiller, Tell 5, 1. Wer Schaden thut, wm den 

Yeuten, die den Schaden befehen und darüber erfenuen, Didten gu verſchaf— 

fen, ift ein ehtlofer Bifewidt. Lichtenberg, Bemerfungen yur Epiftel an Gibs 

bard. Ich Hatte mir eher den Tod, als meinen Abſchied vermuthet. Leſ— 

fing, Minna von Barnhelm 1, 8. 

An—, Aus—, Cin—, Ver—, Bor—, Wider—, Zufprud; 
anfprudslos, — loſigkeit. — Sprudbud, — collegium, 
—vidter, —fabig, —fertig, —Iob, --mann; —miafig, —rede, —reich, 
—teif. Früher aud) Sprudbrief ſchriftlich abgefafter Ausſpruch 
des Richters),“ Spruchmann Echiedsrichter), Spruchweiſer 
ſder Anderer Sitten durch Geberden und Stimme ausdrückt, um 
Lachen zu erregen). — Bibelſpruch, Kern —, Lob—, Macht—, Rich— 
ter—, Sitten— wu. a. 

Anſpruch (fiehe anfpreden 3.) wird nur dann gefagt, wenn die guftan- 
bige ForBerung geltend gemacht wird. Ret (ahd., mhd. réht) wird nur von 
befugten Forderungen gefagt, man mag fie geltend maden oder nit. Ein— 
frrud und Ginrede, Widerſpruch und Widerrede erflaren ſich ans 
ſprechen und reden. — Jedwedem Anſpruch auf dies Reich entfag’ ic. 
Sdiller, Maria Stuart 3, 4. Als die Leute von dem Gotteshaus Ginfledeln 
uns die Mp in Anſpruch nahmen. Schiller, Tell 2,2. Gr hat ein Redt 
an fein Geſchöpf. Schiller,” Piccolomini 3,-8. Dag nicht der erfte Brauti- 
gam an dem Altar ſich zeige mit hinderndem Ginfprud. Göthe, Hermann — 
unt? Dorothea 9,254. Du haft mir in deinem Leben nocd) feine Widberrede 
gegeben. Schiller, Rauber 4, 3. 

Anm. 1. Durdh OEY ber Partifel be werden aus Subjtantiven viele, 


mitunter etwas auffallende, Verba gebilvet. So lieft man aud von Anſpruch 
Ser und da das Verbum beanfpruden — Anfprud) auf etwas machen. 


Anm. 2. Bolfsthimlid find: Gottfrrid), gottwolſprich, gottenerfpridh, als 
zetierſprich, als gotterfpred) — dad will fagen, gleichſam, nemlidy. Gs find, wie 
e¢ ſcheint, elliptijde (bedingende, wunſchende) Redensarten, wie aud) gottwolfeit, 
» i fit, quit fir quidet (von quédan, fiehe oben entfpreden), Gott geb u. a. 
Gr geht, als gotterjpred (alé ob Gott fprade?), er hätt's Podagra. 


’ 


Stecheir. 


Burzel stah, stih; vergleide fat. instigare, instinguere = ane 
reizen, gr. orer, Wurzel ory — ſtechen.) 


Steche, ftach, geftochen, ſtechen (ahd. stihhu, stah, stahumés, 
“ohbanér, stéhhan; mbb.stiche, stach, stdchen, gestochen, stéchen ; 
%i sicjan) bederitet 1) mit der Spige in etwas dringen, eigentlich und 
igri’ und wird in verſchiedenen Conftructionen gebraudt: die 
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Nadel ſticht, mit der- Nadel ftechen, einen todt ftechen, den Staar 
ſtechen, der Rigel ſticht ihn, ein Bild in Kupfer fteden, Sylben 
fteden (wol weil die Kinder die Sylben mit fpigigen Griffeln zeig— 
ten); 2) ritterlid) mit Lanzen (im Turnter) kämpfen in Ernft over 
Scher;; 3) zum Sptel kämpfen, and ohne Lanzen: im RKartenz, Wür— 
fel{piel, wo cine Karte, cin Würfel, die andere ſticht (überwindet); 
4) (cigentlidy und figürlich) einen Schmerz verurfaden, welder dem 
von ſtechenden Werkzeugen gleichet: die Gonne ſticht, das fticht ibm 
(thr) in die Naſe; 5) (hochdeutſch felten). nad) etwas ſtechen, d. 1. 
darnach ftreben. — Röslein fprad: id ſteche did. Göthe, Heiden- 
roslein. Flugs dann ſtich mir im Garten die neugeſchoſſenen Spar: 
gel. Boh, Luife 2, 339, Stich unverzüglich in die Gee. Schil— 
fer, Fiesko 5, 15. Wenn te) nur einmal einen Buchhändler bereden 
fonnte, daß er mid) in Kupfer fteden lief. C. F. Weiffe, die 
Poeten nad der Mode 2, 1. Haben Sie Luft, einem alten Narren 
den Staar gu ſtechen? Derjelbe, die Hauspalterin 2, 6. Wollte 
Gott, ... mein Arm (flihlte) Starfe, einen. Feind yom Pferd zu 
ſtechen. Göthe, Gog von Verlidingen 1. Cin Smaragd, anf 
welden eine Amymone geftoden war. Leffing, ant, Br. 23. Wenn 
fic ber Muth ſticht. Schiller, Tel 3, 3. Zarte Saatenfpigen fte- 
Hen aus den Furden. Salis, Märzlied. CEs ware wohl der Mühe 
werth, einmal das Verläumden beim Kaffeetiſch als ein Kartenſpiel 
vorzuſtellen, wo immer Einer den Andern ſticht. Lidhtenberg, Vor— 
ſchlaͤge. Der Zweifel durchdrang ihn mit ſtechendem Feuer. Koy 
fio, Meffias 7, 671. Die (Farbe) Wankelmüth'gen in die Auger 
ſticht. Shaffpeare, Konig Heinrich IV., 1. Thl. 5,1. Die Ruhm— 
und Ehrſucht, dag Gafthaus ver Gebreden, da Rom und Griedhen- 
fand fo geizig darnach ſtechen. Opitz. ! 

Abftechen (in einigen Redengarten aud herabſtechen) 1) mit 
Stiden pon einem hiheren Orte Herunterbringen: den Gegner yom 
Pferde, Heu yom Wagen; 2) mit einem Stic) abfondern, bezeichnen: 
vie Keble, ein Sdhwein, den Mafen, cin Lager; 3) tm Stechen über— 
treffen: im Ring-, Kartenfpiel; 4) mit Steden oder Graben nach— 
bilden: ein Gemalde in Kupfer; 5) den Wein, wenn er fic) gefest 
hat, um ihn vollftandig zu läutern, abstehen, den Bodenfag nehmen; 
6) (init verfdierenen Prapofitionen) febr verfdieden fein in Ber- 
gleich mit einem andern Ding. — Cr läßt fid) eben den Hals ab- 
ſtechen, wie cin welſches Huhn. Sdiller, Turandot 2,2. Der 
Tauben Atlas ftad) (iibertraf) Dianens Silber ab. Giinther. Seine 
gclaffene Wufenfeite fridht gegen die Unrube meines Charafters febr 
lebhaft ab, die fid) nidt verbergen Taft. Göthe, Werthers Leiden 1. 

Anftechen 1) in die Seitenflache einer Sache ftechen und fo 
antreiben: ein Pyerd (fonft aud) anftadeln); 2) durd) Stechen be— 
feftigen: Fleiſch mit der Gabel; 3) anfangen zu nehmen; cin Faß 
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Bier; 4) (im gemeinen Leben) angeſtochen fommen; 5) empfind- 
liche Worte fagen; 6) (Zimmermannésfprade) einen Baumftamm an— 
eden; Einſchnitte in denfelben Hauen, um thn defto leichter mit der 
Art nad der Schnurlinie behauen zu können. — (Gr) ftidt feinen 
Rlepver an. Opitz. (Er) ftad ein Faß nad dem anbdern an. 
Kopiſch, Noah. Xenofles, den Ariftophanes in feinen Fröſchen an- 
ſtiht. Leffing, Sticht fie das Madden an? Göthe, Jahrmarfts- 
fet ju Plundersweilern. Daß er gern yu necen und die Unbefan- 
genſten tückiſch anzuſtechen beliebte. Göthe, Leben 14. B. 
Angwaden (von zwacken, md. zwacken, ven Swed, ahd. zuéc, mhd. 
awéc = nagelfirmig zugeſpitztes Stückchen Holes oder anderer Maffe gum 

Einſchlagen) Jemanden empfindlide Worte fagen, mit Hervorhebung des Em: 

pfindlichen. An zapfen (aus anzupfen verdorben, mbhd. zupfen) hat ben 

Mebenbegriff des Muthwilligen und Neckiſchen. — Was ward deß mir Gewinn 

wenn Ne mic jufagenden Rechte du mit Gewalt anzwaäckſt. Voß, Hora; 

Gpift. Ik, 2,23. Daß man glauben follte, dem Satan felbit müſſe cinmal der 

. Rigel vergehen, die Leute angugapfen, die innerhalb des Walles wohnen. 
tidtenberg, Timorus. 

Aufſtechen 1) mit Stechen öffnen: ein Geſchwür; 2) eine yor- 
haudene Oeffnung mit Steden ertweitern, yon neuem fteden: eine 
abgenugte Rupferplatte; 3) mit Steden befeftigen: den Abſatz am 
Schuh; 4) mit etwas Spigem in die Hihe-heben: Heu mit der 
Gabel; 5) (Jägerſprache) auftreiben: einen Hafen; 6) (oberd.) an- 
geben, verflagen; 7) befondere Redensarten: dic Kugel des Kegel: 
diebers ftidt an, wenn fie vor dem Bret, auf dem fie fortrollen 
fol, den Boden und das Borderende des Bretes berithrt; ein Floß 
fidt an, wenn es mit ciner Ede irgendwo anftift; Bier, Wein 
fteden an, wenn fie in die Effiggdbrung überzugehen anfangen, einen 
Sti befommen. — Mit dieſen beiden Eiſen fount ihr die Loder 
aufſtechen. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 6. 

Ausſtechen (in einigen Redensarten aud) Herausfte den) 1) durch 
Stehen Herausbringen: orf, einem ein Auge; 2) mit Steden abs 
bilden (ausfdyneiden, aushauen): ein Bild; 3) durch Stechen aus— 
boblen: einen eid), Graben; 4) vermittelft des Stedhebers aus 
bem Faß Holen, (im Scherz) austrinfen ; 5) um Jemandes Gunft 
wringen, — Was follte der Graf hier? Sich biicen, ſchmeicheln 
md friedhen, und die Marinellis auszufteden fuden? Leffing, 
Emilie Galotti 2,4. Hier draußen find ein paar muntre Jungen 
us Cypern, die gern eine —— auf die Geſundheit des ſchwarzen 
Lthello ausftedhen möchten. Shakſpeare Othello, 2, 3. 

Beſtechen 1) (Bergmannsfprade) mehrmals in einen Kotper 
fejen; 2) im Nähen, flatt eines eingeſchlagenen gewöhnlichen Gau- 
&3, die Enden mit Fleinen Stiden umſchlingen (dafür aud) um- 
ſeten und tiberfteden); 3) durch Geſchenke zu einer unerlanbten 
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Handlung bewegen, auf feine Seite bringen; 4) einnehmen, blender: 
ber Geſchmack befticht den Gaumen, dieje Farbe beftidht die Wugen. 
— Der Gartner beftoden werden follen mit diefen Schmuck. 
Sdiller, Maria St 
Taffo 1, 1. Leider aber ward mein Urtheil nod) auf eine andere 
Weife beftoden. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 8. 
Durchftechen 1) urd etwas ftechen, eine Perfon, Sade durch— 
ftedjen; 2) dDurdgraben: einen Damm; 3) burhhſchaufein das Ge: 
treide; 4) mit Semanden heimlich etwas Böſes verabreden. — Den 
tapfern Pettin, welder nebft einigen feiner Waffengefährten gefangen 
ward, Durdftad Moubain hohnlachend und falten Bluts mit eig— 


ner Hand. Shiller, Wbfall der Miederlande, fortgefegt yon Curths, - 


+ 


uart 1, 1, Der Wig beſticht did) nidt. Göthe, ) 


PVelagerung yon Antwerpen. Man hatte bei Gaftingen die Damme | 


durchſtochen. Schiller, Belagerung yon Antwerpen. 


Cin—, er—, berum—, herunter—, hervor—, nahb—, mie: | 


der—, uber—, um—, ver—, vor—, —— zu—, zurück—, zuſam⸗ 
menſtechen bedürfen keiner weitern Erklärung. — Gar bald bemerkte 
(der Knabe), daß ein ſcharfer Dorn zwiſchen die Ballen eingeſtochen 
war. Göthe, Novelle: das Kind mit dem Löwen. Ein Hauptmann, 
den ein andrer erſt ach, ließ mir ein Paar glückliche Würfel nad. Schil— 
lev, Wallenſteins Lager 1. Sicher hat man an fo Vielen ſtunden— 
lang berumgeftaden., WPlaten, die yerhangnifyolle Gabel 4. 


Sticht die Wahrheit gleid fo verb hervor. CShakfpeare, Konig © 


Heinrich V. 2, 2. Und es ſtachen ihm dod) aus dem Schnappſack 
vor die geftohlenen Meffer und Gabeln. Platen, die verhängniß— 
polle Gabel 1. Mad der unter Ddiefen verfdiedenen Farben am 
meiften bervorftedenden, sum Grunde liegenden Karbe befam er 


(der What) verfdiedene Namen. Leffing, ant, Br. 26. Und wenn © 


cin Tropflein Blutes rann, fo. ſtach id did) dod) nieder. Cha— 
miffo, der rechte Barbier. Wis (fie, die Königin) dem Geſchwiſter 
das Licht der Augen tiberftad. Göthe, Fauft 2, 224. Cin Coel- 
mann hielt feine betden Eltern (ihre Bilder) feil, und wollte fie als 
gute Knieſtücke verfteden (vertauſchen). J. P. Ridter. Die Un— 
ſchuld ward geroden, das Unthier jämmerlich zerſtochen. Zachariä, 
der Bar und die Bienen. Stich zu! Platen, die verhängnißvolle 
Gabel 5. Wir haben fie zufammengeftoden. Githe, Gig von 
—— 5. 

Stecher (Perſon u. Werkzeug); Kupfer —, Petſchaft—, Staar —, 
Bilder—, Beſtecher und andere. Abſtecher — kurze Nebenreiſe. — 
Ihr ſeid ein ſcharfer Stecher. Wieland, Oberon 3, 12. Hab' ei— 
nen-Abſtecher gemacht nad) Gent. Schiller, Wallenſteins Lager 5. 
Cin wohlgeſinnter Mann neigt ſich dem Schmeichler, bem Beſtecher. 
Göthe, Fauſt 2, 11. 

Stechapfel —bahn, —banm, —beere, —bentel, —bolzen, 
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—vdanf, —degen, —Ddorn, —eiche, —eifen, —erling und —eling 
(Hid), —fliege, —gabel, —geld, —ginfter, —grofden (Abgabe), 
—bandel, — haufen, —beber, —bhelm, —bol;, —famm, —fanne, 
—fiffen, —flee, —forn, —fraut, —Ianze, —laub, —löffel, — meſ— 
er, —nelfe, — nuß, —palme, —pferd, —pille, —platz, —ring, 
—rode, —falat, —fattel, —ſchaf, — ſchein, —ſchlitten, —fdwalbe, 
—jhwein, —feide, —fptel, —ſtahl, —ftaude, —vieh, —waffe, 
—weide, —twette, —winde, —twurm, — wurzel, —jettel. 

Der Stechen und der Stechend (ahd. siéchedo, mhd. stéche) 
fagte man früher fiir unfer Seitenftedhen. — Wollt ihr Milzweh 
haben und euch Seitenfteden laden, fo kommt mit mir. Shak— 
ſpeare, Was ihr wollt 3, 5. 

Anm. Die Bolfsfprade hat itech, verſtärkt ſtechvoll, ftedgranatenvoll = 
tetranfen. Man vergleide damit oben ausfteden 4 und ahd. stéchal, goth. 
sik! — Becher. oe 

Stidh (goth. stiks — Punct, ahd., mbhd. stich, agſ. stice) 1) 
die Handlung des Stechens; 2) die dadurch verurfadte Wunde, 
Deffnung (auch figürlich 3. B. das ift cin Sti), der nicht blutet, 
von einer anzligliden Rede gejagt); 3) die Art und Weiſe zu ſte— 
den, befonders beim Nähen; 4) das Geſtochene: -im Rartenfpiel, 
Uborud einer RKuyferplatte; 5) der Ort, wo geftochen wird, befon- 
ders bei dem zu fdladtenden Vieh; 6) die Entfernung zweier Stide 
ven einander (bei Schuhen); 7) ſäuerliche Befdhaffenheit bei Wein 
und Bier; 8) Tanfdhandel; 9) die figürliche Redensart Stich halten 
fommt her vor: das Leder, der Zeug halt den Stich nidt, reift 
aus; 10 abſchüſſige Stelle einer Straffe (verhartete Form aus ahd. 
stikan — fteigen). — Wenn id) fehe, wie theuve Manner durd) 
ren Stich feiner Nadel ans dem Nichts hervorfpringen.  Rabener, 
leider machen Leute. Es hat mir in meinem Leben fo nidts einen 
Stid ing Her; gegeben. Göthe, Fauft 1, 182. Ich fürchte, daß 
ihn diefer im Stiche laft. effing, ant. Br. 12, 

Ab—, An—, Aus—, Durdh§—, Bienen—, Schlangen —, Bunge- 
ih; Stichart, —balfen (beide in der Zimmermannsfprade), —blatt 
(am Degen, auch ein Trumpf im Rartenfpiel), —biittel (Stidling), 
—entichetd (die Entideidung des Prafidenten bei Gleidheit der 
Stimmmen), —baltig, —berd, — holz, —ofen, —probe, — and, 
—chmelze, —feite (alle im Hiittenwefen), —maf, —preffe, —fage, 
~taqg, —wein (der zur Probe aus dem Faß genommen wird), 
wort, —baltig, —mafig (und ſtechmäßig = ergrimmt, heftig, 
mt nit mehr gebräuchlich). — Wurmftidig- war die Chir. 
Leland, Oberon 4, 75. J 

Segenſatz allgemein dad Verhältniß einer gewiffen Verſchiedenheit (Ents 
yagenfegung) zwiſchen Dingen von gewiſſer Ähnlichkeit. Contraſt (ital. 
trasto, franz. contraste, vom fat. contra = gegen und stare == ſtehen) 
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wird uur der hervorſtechende, ober auffallende Gegenfag genannt, naturlid 

zwiſchen Dingen, zwiſchen denen wir uns ein gewiffes Verhältniß zu denfen 

pflegen. Als deutfden Ausdruck dafür fann man Abſtich gebrauchen. — 
lun nun den Gegenſatz zwiſchen der Umgebung eines Veduinen und unferes 

Autors mit wenigem anſchaulich zu maden. Githe, Note zum weſtöſtlichen 

Divan, Vergleichung. Das ift freilich ein feltfamer Contraft! vie Vernunft 

und die Marrheit! Swei allerliebſte Gegenbilder! ‚C. F. Weife. 

Stichel (ahd. stihhil, mhd. stichel und stickel, agf. sticel, 
altn. stikill) ¢in Werkzeug zum Stedjen, dod) nur in einigen Fallen, 
befonders in dem zuſammengeſetzten Grabftidel. In figürlicher Be- 
deutung fommen die abgeletteten und ery i se ormen Yor: 
Stidler, Stidelei, Stimelrede, ftideln (fpotten, auc ein 
gewiſſes Rartenfptel fpielen). — Jedes Erz, wenn es gegoffen iſt, 
muf mit Hammer und Grab ftidel nadgearbeitet werden. Göthe, 
Benvenuto Cellini 4, 4. Wenn th die Thatlidfeiten meiner Gefel- 
len fo ziemlich abjubalten wufte, fo war ich dod Feineswegs ihren 
Stidhelcien und Mifreden gewachſen. Githe, Leben 2. 3. Mus 
allerlet Wnsiiglichfeiten und Stidelreden hatte man ſchließen fol- 
len. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 7. Laß den Wigling uns be- 
ſticheln. Göthe, Mufen und Grazien in der Marf. 

Aufziehen und ſchrauben (altn. scryfa —in einer Schnecenlinie drehen) 
fid) direct auf eine Perſon durd) Morte oder Handlung lant augern, um fie 
herabjufegen. Spotten (abd. spottén, spottén, mhd. spotten van spot 
== Scherz, im Gegenfas des Grnftes), ftideln und fic aufhalten geben 
auf die Sachen, Handlungen, Geäußertes überhaupt, freilid) immer in Be- 
ziehung auf eine Perfon; fpotten und fic aufhalten fegen nicht immer 
laute Außerung voraus. — Werner hirte, wie ſehr man Sie mit Ihren For- 
betungen an die Kriegsfaffe aufzieht. Leffing, Minna von Barnbhelm 1, 4. 
Gib Acht, id) ſchraube fie. Githe, Fauft 1, 108. Sidingen, Selbig, Ber 
lichingen fpotten des kaiſerlichen Anſehens. Gothe, Gig von Berlichingen 
1. Auf Blonde flicGelit du? Hagedorn. ; 

Stachel (ahd. diu stahilla, stachilla, stacchulla, mhd. diu 
stachel) cin ſtechendes Ding, ftechende Spige in verſchiedener Form 
und Bedeutung, aud) figtirlid. — Stacheln; ſtachelig; Stachel- 
ähre (Efparfette), —bart, — bauch, —beere, —bienc, —birne, —biré 
(Sif), —pdolde, —drache, —eidechſe, —feige, —fiſch, —floh, —floffe, 
—flunder (Fiſch), —frudt, —gewads, —gitter, —gras, —gürtel, 
— haar, —hirſe, —bhund (Haifiſch), —fafer, —farpfen, —fobl, 
—kopf, —foralle, —frabbe, —kranz, —fraut, —frebs, —fugel, 
-—mafrele, —mohn, —natter, —nuß, —reim, —rode, — ſchlitten, 
—ſchnecke, —ſchwamm, —fdhwein, —thier, — wort. Bienen—, 
Chren—, Gerwiffens-Stacdel und andere. — Dem Schwachen ift 
fein Stachel aud) gegeben. Schiller, Tell 4, 3. Die Herzen alle 
dieſes biedern Volfes erregt? id) mit dem Stade! meiner Worte. 
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Dajelbft 2, 2 Mein Reichthum felbft war’ eine Würze nur, des 
Habens Hunger heftiger zu ftadheln. Schiller, Macbeth 4, 6. 

Anm. Die Stange des Flifers, Schiffers, die an bem einen Ende mit eie 
um ¢ijernen Hafen verjehen ift, heißt in der Bolfsfpradhe Ho fe, Hod, anh 
Stachel und Stidel. 

Stocher Werkzeug gum fteden; Zahnſtocher. Stoderer heißt 
auf ten Dampfſchiffen 2. der Knecht, der das Feuer aufſticht und 
unterbalt. Stochern ein Intenſivum yon fteden in verſchiedenen 
Bedeutungen. — Dir könnte es alfo fretlid) einerlet fein, inter ei— 
nem Pult wher lintirten Büchern zu figen, Zinfen eingutragen und 
Reſte herauszu ſt ochern. Göthe, Meifters Lehriahre 1, 14. 


Stecken. 
(Wurzel, f. ſtechen.) 


Stecke, ſteckte (ſtack), geftedt (geſtocken), fteden (ahd., mhd. 
f@wad), stecchu, stachte, kistachtér, stecchan aus stacchjan, 
mtranfitip stecchén; stecke, stacte, gestact, stecken), eine 
verſtärkte, perdicdte Form yon fteden, kommt intranfitiy und tran- 
fitiy vor, in jener Bedeutung nad) der ftarfen, in diefer nad) der 
ſchwachen Form gehend (ohne daß fedod) diefer Unterfdied von den 
Schriftſtellern genau gewahrt wird) und bedeutet 1) in etwas Anderem 
enthalten fein mit mehr oder minder Feftigfeit des Haftens: der Nagel 
fedt in Der Wand, zwiſchen Thür und Angel, in SGchulden ftecen; 
2) fteden bleiben, nicht von der Stelle fonnen: in einer Mede; 
3) cinen fpigigen oder Iangen, dann in weiterer Bedeutung auc ei- 
nen andern Rorper in eine enge Oeffnung thun: den Braten an den 
Spief, den Finger in das Lod), Geld in den Beutel; 4) in Gee 
wabrjam (BVerborgenbheit) fein und dahin bringen; 5) verwenden: 
Geld in cin Geſchäft; 6) Jemanden insgeheim Nadridt geben: er 
bat mir fein Wortden davon geftedt, id) habe es ihm geftedt (derb 
gefagt); 7) in Brand fteden; 8) eine Obrfeige ftecen (aud) ftedyen). 
— Der ganze Unterſchied ift in den Röcken, und id ganz gern mag 
in meinem fteden. Gchiller, Wallenfteins Lager 6. Wenn id in 
bem jungen Menſchen ftade, fo ging id) in Gottes Namen durd). 
Göthe, Benvenuto Cellini 1, 4. Wenn man einen wirklichen Ring 
raran hatte fteden wollen. Leffing, Minna yon Barnhelm 1, 15. 
Die fiibren heimlich ſpitz'ge Cifen mit, die man gefdwind Fann an 
bie Stabe fteden. Schiller, Tell 2, 2 Wo. das geftedt hat, liegt 
nh mehr. Schiller, Maria Stuart 1, 1. Unter der Bank ftad 
tn grofer Pact ſchlechter omg und 3Zeuge. —— Kleider 
aagen Lente. Ich mag mein Näsſchen nicht in Alles ſtecken. Lef- 
ing, Nathan der Weije 4, 1. Du ſteckteſt nod einen zweiten 
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Pfeil gu dir. Schiller, Tell 3, 3. Ya, wenn Ihro Majeſtät nidt 
bald dazu thun, fo fteden einen die Rerl am End in Sack. Gothe, 
Gig von VBerlidingen 1. Verwundern Sie ſich nit, daß id fo 
viel Geld darein ftede. Gellert. Go haft du kürzlich nichts von 
ihm gehirt? Gewif nicht? Aud) ihm nidts geftedt?  Leffing, 
Rathan der Weife 4, 8. Er gab demnad Befebl , fle Coie Burg) 
in den Brand zu fteden. Kleiſt, Ciffides und Paces 2. 

Anfteen 1} etwas an ein anderes Ding: ein Band; 2) mit 
theilen, von Rranfheiten, von Feuer gebraudt; 3) (Bergbau) mit 
Pfahlen gu befeftigen oder gu verbauen anfangen; 4) (auch anfteden) 
anfangen gu zapfen. — Er verſetzte darauf, daß id) thn Coen Degen) 
nur frei und ohne Erlaubniß anfteden follte. Göthe, Benvenuto 
Cellini 2, 4. Dein weibifd Anſehn ftedt mir nod die Adern mit 
Feigheit an. Schiller, Macbeth 5, 4. Cin Reid) yon Soldaten 
wollt’ er griinden, die Welt anfteden und entzünden. Schiller, 
Wallenfteing Lager 6. Wir fendeten unfere leeren Gefäße gu dem 
Schenken, der uns erfuden lief Geduld zu haben, bis die vierte 
Ohm ange ftedt fei. Githe, St. Rochusfeſt. 

Anginden (goth. intundjan, ahd. zuntyan, mihd. ziinden, wol vom celt. 
tan = Feuer) bezeichnet in Brand fegen dadurd, daß ein Gegenftand an ei: 
nen anbdern gebracht wird; dann aud von Allem gefagt, woven das Bild 
bes Feuerelements, Feuer, Glut, Licht-und dergleichen gebrandt wird. Eut— 
zünden bezeichnet uberhaupt ten Begriff de¢ Machens, daß ein Korper brennt 
oder leuchtet, es mag der Rirper durd Anndherung eines andern Korpers 
‘yon außen oder (und gwar vorzüglich) durch innern Feuerfoff in Brand ge- 
fegt werden. — Nicht Beit iſt's jest, id) wiederhol’ es Gud, die freud'ge 
Hochzeitfackel anzuzünden. Schiller, Maria Stuart 2,2. O laß an 
meinem Leben bad deinige anzünden. Schiller, Braut von Meffina. 
Anim. Das volfsthimlidhe anpengen ijt das mhd. enpfengen = anzünden. 

Vergleide mhd. venken, aus fankjan-—= anjinden, abd. funcho, mhd. vanke 
= fen, goth. funa = Feuer. 


Cinjteden 1) in etwas fteden: Degen, Dieb; 2) (mehr dem 
gewöhnlichen Leben angehörig) etwas, was widerfabrt und widrig 
aufregend wirft, ohne Emypfindungsduferung und Entgegnung bine 
nehmen: Schimpf, Borwiirfe, Schläge. — Steden Sie es (das 
Meffer)-cin und gedenfen Sie meiner dabet. Göthe, Meifters Lebhr- 
jabre 2, 4. Tobias hatte. eine Art Leuchter vorgeftellt, in welchem 
das Horn als eine Kerze cingeftedt werden follte. Göthe, Z 
venuto Cellini 1, 12. Der. neue Brutus ward ohne Larmen, wie 
cin gemeiner Tafdendieb, cingeftedt. S. P. Sturz 6. Br. Und 
doch prablft du; ded) willft du nidts cinfteden, Shakſpeare, Kö⸗— 
nig Heinrich 1V., 1. THI. 8, 4. 

Verbeifien (von beifen, mhd. bigen) durch Aufeinanderbeifien der Zaͤhne⸗ 

RKinnladen oder Lippen mit Gewalt eine gum Ausbruch dringende Empfindung 
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wideritrebend juridhalten, die Empfindung mag übrigens fein, welde fie 
wolle, nur muß fie eine tiefe und beftige fein. Berfdluden und nieder- 
jluden (ahd. farsliccan, mhd. verslicken, vom abd. sliccan, sleccan, 
mhd. slicken — ſchlecken, ſchlucken) das, was eine unangenehme Gmpfindung 
eregt, mit Beſchwerniß und ohne Auferung (Entgegnung) in fic) gleichſam 
binunterftofend einnehmen, fo wie eine Empfindung juridftofen, daß fle nicht 
jam Auébrud) fommt. — Gie fuhr auf einmal nad dem Herzen mit einer 
Gebirde, welche Schmerzen verbeifit. Githe, Meifters Lehrjahre 2, 41. 
Atgerniß und verbiffene Wuth atten meine ganze Seele umnebelt. Leffing, 

Rinna von Barnhelm 5, 5. Was fie auch wiffen migen, die Macht ijt mein, 

fc müſſen's niederſchlucken. Schiller, Wallenfteins Tod 1,3. Mag 

langem Widerftande eilte er tief in ber Nat nad Haufe und fam mit einem 

Glashen fryftallijirten trocknen Saljes zurück, weldes in Waffer aufgelit . 

von dem Patienten verſchluckt wurde. Göthe, Leben 8. Buch. 

Ab—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, fort—, berum—, 
hervor—, hin —, binauf—, binein—, nach —, über —, um—, un: 
tr—, ver—, vor—, voran—, weg—, zu—, zurück—, zuſammen ⸗ 
iteden bedürfen feiner weitern Erflarung. — Das Lager war abgeftedt, 
und wir bezogen den fiir uns beftimmten Raum. Göthe, Campagne 
in Ftankreich 19. September. Ergreift das Werkzeug, Schaufel 
ribtt und Spaten! Das Abgehedte muff fogleid) gerathen. 
Gothe, Fauft 2, 318. Ich bab den Hut nist auf — zu Alt⸗ 
derf des Scherzes wegen. Schiller, Tell 4, 3. Sein gepudertes 
Haat war in eine runde Lode aufgeftedt. Githe, Leben 10. B. 
Den Rometen ftedt er, wie eine Ruthe, drohend am Himmelsfenfter 
ius Shiller, Wallenfteins Lager’ 8. Diefes Wort bedeutet Leute, 
nelthe ihre Finger bis an die weiffen Nagel mit Steinringen be- 
eden. effing, ant. Br. 23. Dann, mit Blumen reid) beftedet, 
iringt man es (das Herz) auf goldner Saale. Ubland, der Ras 
frllan yon Couci. Die Baroneffe hatte es (das Portefeuitle) thm 
wimlid) Heigufteden gewußt. Göthe, Meiſters Lehrjahre 1, 5. 
Sas war aus der Brieftafde mit Geld und bedeutenden Papieren 
‘worden, und fonftigen Keinigteiten, die man an fid herumſteckt? 
Bithe, Campagne in Franfreid) 6. Oftober. Wo i id) ihn (den 
Ring) hingeſteckt? effing, Minna von Barnhelm 5, 3. Ich 
uebe hier bas ein und das Ende (des Banded) ftede id) hinauf. 
Bithe, Clavigo 4. Alfo lief dec Bar fich bethören und ftedte 
‘mt Kopf in die Spalte bis an die Ohren hinein. Göthe, Reineke 
mgs 2, 96. Die Frembden beffer gu erfreuen umftedt der milde 
Sirth den Tiſch mit dichten Maien. HageForn. Den (Biiderhau- 

), bis and Hohe Gewslb hinauf, ein angeraucht Papier um fte dt. 
ithe, Fauſt 1,31. Ich glaubte, Shr Regiment fei bioß unter— 
titdt worden. Leffing, Minna yon Barnhelm 4, 6. Derfenige, 
M... ſich bet ſchlechtem Wetter irgendwo gegen ein geringes se 
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eld unterftedt, iſt deßwegen nod) nicht verftofen. Göthe, ital. 
eife Neapel am 28, Mai 1787. An dem Eßſaal nebenbei wer- 
ftedt Shr fie. Schiller, Wallenfteing Tod 5, 1... Kein Thal war 
fo verftedt, id fpabt’ es aus. Schiller, Tell 2, 1. Das Hobe 
Biel, das er ſich vorgeftedt fah, fdhien ihm näher. Githe, Mei— 
fters Lehrjahre 1, 8. Wirth (den Kopf voranftedend): Sft es 
erlaubt, meine gnäd'ge Herrſchaft?  Leffing, Minna yon Barnhelm 
2,2. Ich hatte erft meine Uhrkette weg geftedt. Lidtenberg, Bemerf. 
sur Epiſt. an Göbhard. Erſt geftern ftedte er dem Alten ein Juwelen— 
käſtchen zu. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 8. Er ftedte einige 
Snftrumente in feiner ledernen Taſche gufammen, Göthe, Meifters 
Lehrjahre 7, 2. Laffit uns unfere Köpfe zufammenfteden und ei— 


nen weifen Fath pflegen. Shaffpeare, Was ihr wollt 3, 5. 
BWerftedt, das, wad in der Seele vorgeht, tief heimlich vor bem An— 


dern haltend, daß er es nicht merfen foll, vornehmlid) in unguter Abfiche- 

Verſchloſſen un-, oder dod fewer yuginglid), was bie Seele oder den 

Geift angeht. — O mid) hat Hillenfunft getiufat. Mir fandte der Mhgrund 

den verftedteften ber Geifter, ben ltigenfundigiten herauf und ftellt? thn 

alg Freund an meine Seite. Gchiller, Wallenfteing Cod 3, 18. Du biſt 
verftedt und Till, und die'Lente glauben Wunder was hinter dir verborgen 
fei. Githe, Leben 6. B. Was ift dir? So verſchloſſen feierlig em— 
pfangft bu mid), entziehft did) meinen Armen, als wollteft du mid gang ver- 
ftofen? Schiller, Braut von Meffina. Gr wirbt um dich, ſchon iſt's der 
dritte Herbjt, mit ftillem Wunſch, mit herzlichem Bemühn, ou ſtößeſt ihn ver— 

ſchloſſen, falt, zurück. Schiller, Jungfrau von Orleans, Prolog 2. 

Anm. Selten ijt das mit verftedt finnverwandte verdedt. Adramalech 
fam —— ein Geiſt, verruchter als Gatan und verdeckter. Klopſtock, Meffias 
2, ° 
Anm. 2. Eriteden braucht Logau fir maden, daß etwas erfti dt, 
So fagt aud) Hofmannswaldau im fterbenden Socrates: Sie (die Seele) liege. 
gang erftarrt durch ſchnödes Fleiſch erfte det. 

Das Belted 1) Futteral, in bas Meffer, Gabeln x. geftectt 
werden; 2) diefe Dinge felbft; 3) die Bemerfung eines Ortes anf 
der Seefarte. — Von diefer Landesart unterridtet, hatte man mir 
fon ſolche Beftede angefhafft, die man dort flad und zierlich 
—— findet. Göthe, Campagne in Frankreich 5. September. 

ei der Tafel gab er jeder ein Beſteck von Golde fein. Platen, 
der gläſerne Pantoffel 2. 

Der Verſteck Hinterhalt, Verbergung. — Daß ſolch ein König 
ſpielt' Verſteck. Shakſpeare, Konig Lear 1, 5. 

Stefambof, —bohne —brief, —büchſe, —erbfe, —feder, —fluß, 
—garn, —baube, —huften, —forn, —fraut (Orant), -- letter, —leuch⸗ 
ter, —mufdel, — nadel, — —netz, —reis, —ritbe, —zirkel, — 
wiebel — Nicht ſehr gebraͤuchlich ſcheim das gewiß gute Stedling. 
Zum entfdheidenden Beweis zeigte er dergleiden Stedlinge gar 
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wohl angeſchlagen in feinem Garten. Göthe, ital. Reife, Neapel 
Vi. Mai 1787. 


Anm. Bei einigen diefer 3ufammenfegungen fteht aud Sted. — 


Der Steen (ahd. steccho, mhd. stecke, agf. sticca, altn. 
sticki, Glter abd. Sted) 1) der Tange wie furge Abſchnitt des eines 
Holzausſchuſſes; 2) (in einigen Gegenden) Benennung eines gewiſſen 
Scheitholzmaßes. — Stedenbiindel, Stecenfuedht, —pferd, —reiter, 
—teß, —fdhwamm; Hirten—, Bohnen—, Zaunftecen. 

Stab (ahd., mh>d. stab, stap, agf. staf, staf, altn. stafr) bedentet els 
gentlich ſchmal auggedehntes ftarres Ding von einiger Lange; im Befondern 
daun ein foldes Ding von gebildeterer Form nad) Angemeffenheit yu feiner 
Beſtimmung; aud ehrenvolles Zeichen der Würde und des Amtes. GS. weiter 
Stod. — Frommer Stab! O Hatt’ ich nimmer mit dem Sdhwerte did 
vertanfat! Schiller, Sungfrau von Orleans 4, 1. 

Stiden (mhd. sticken, intenfiy pon ftedjen) 1) eine gemadte 
Zeichnung mit Stidhen ausfitllen, erhabene Figuren auf etwas nähen; 
2) (veraltet) fo viel als erftiden, der nothigen Luft gum Athembolen 
berauben und beraubt werden; 3) (Volksſprache) die Pfahle tm Friih- 
jabr in den Weinbergen feftjteden; 4) (Bauwefen) den Raum zwiſchen 
zwei Balfen mit diinnen Stiben ausfüllen. — Bet unferer Hochzeit 
werden feine geftidten leider paradiren. Githe, Clavign 4. Die 
Schönſte war geſchmückt mit einem leichten Kleide, yon rofenfarbner 
Seide, mit Fafengold durdftidt. Birger, Entführung der Europa. 
Da wollte ich geftern meinen Namen in die Guirlande hinein— 
tigen. Platen, der glaferne Pantoffel 1. Die Botſchafter der abe 
weſenden weltlicen Churfiirfien in thren ene mit Gold 
iberfticten Kleidern. Githe, Leben 5. Bud). 

Stickerei; Seiden—, Perlenftiderin; Stidrampf, — dunſt, —ei- 
fen, —fieber, — fluß, —garn, —gold, —grund, —buften, —Iuft, 
—mufter, —nandel, —rahmen, —feide, —filber, —ftoff, —-werf 
— wurz, —3eug. — Gin feiden Kleid mit etwas Stideret, das 
tragt er gern. Göthe, Taffo 3, 4. 

Anm. 1. Stidfen (von Mehl, Wäſche re. gefagt) in eingefhloffener Luft 


eritiden, verdumpſen, nad) Moder oder Schimmel rieden; ftidfig gehiren der 
Sclféfprache an. 

Anm. 2. Die frihere Sprache (wol nur die Bolfsfprace hatte aud) ge— 
tidel — voll, verftarft ftiden und widenvoll; ſtickzeitig — wberreif (von 
Felt: und Gartenfriidjten); ftider — grell tinend (Hans Sachs). 

Stidel (ahd. stichil und stehho, mhd. stichel und stickel, 
«¥. staca, stace) 1) Pflod, fpiper Pfabl: Baupt; 2) (figtirlid) 
wamer, unbebilflicher Menſch, wie aud) Stock. 

Anm. Das volfsthimlide flidelfigen, ftiglfigen — mit Worten auf 
Suter flideln; fept eine eigene Bedeutung voraus, wahrſcheinlich figen = eig. 
"her Ruthe hauen. 
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Der Stiden (nidt ſehr gebräuchlich), ein diinnes, langes, dabet 
fpigiges Ding, wofiir fonft Stridnadel, Stridftod gefagt wird. — Sept 
kühner tort’ " fte im Striden und nabm ihr Rnaul yom Schoß; 

ch herzhaft ſchlug fie mit dem Stiden auf meine Finger Tos. 


do 
Voß 
Stock (ahd. stoc, stoch, mhd. stoc, agſ. stoc, stocce, altn. 
stockr), theils yon ſtechen theils von fteden gebildet, 1) Stamm— 
abſchnitt; dann allgemein ein mit einiger Lange verfehener Abſchnitt 
eines feften Holzausſchuſſes; 2) Stamm eines Baumes oder Gewäch— 
fed; 3) befonders Pflanzen und Gewächſe, fie mögen ftaudenartig 
wadfen oder nicht, holzartige Stengel haben oder nidt; 4) ein Fur- 
zes dides Stück: Sturz, Rumpf eines Baumes, Geldftod, Bienen- 
ftod; 5) Gefängniß, weil die Gefangenen darin an cinem Stove, 
Klotz befeftigt, oft aud) mit den Füßen in einen folden ausgehöhlten 
Klotz gefdlofjfen waren; 6) cin kurzes dices Werkzeug oder Ding 
(Kunſtwort): in der Orgel, Sdraubftod; 7) (Volfsfpracde) der mitt- 
lere Theil eines Hemdes ohne Aermel oder Srwidel (aud) Rumpf, 
Sturz genannt); 8) cme Maſſe bei einander befindlicher Dinge e i— 
ner Art: Cierftod; 9) ein aig Haufen yon Dingen einer 
Art, aber wie 8, nur in eingelnen Fallen: im Bergbau, Heuftock ; 
10) Snbeqriff aller in etner Hihe oder auf einem Boden eines 
Gebdudes befindliden Zimmer (aud) Geſchoß in figiirlider Bedeu- 
tung gleichſam das Emporgeſchoſſene, Emporgefprofte, yon ſchießen); 
11) figtirlid) etn Dummer Menſch. Davon ſtöckig, befonders tn der 
10, und 11. Bedeutung. — Yn dieſem Roc fiihr’ ich, fieht er, des Kaiſers 
Stod. Shiller, Wallenfteins Lager 7. Im Vordergrund eit mäch— 
tiger in der Erde iibriggeblicbener Stock eines vieljährigen Eich— 
baums. Géthe, ital. Reije, Jom 7. November. Uber den übrigen 
Berg bededten einzelne Sticde, fleinere Trauben tragend. Githe, 
Hermann und aha Be 4, 32. Höher fteigt aber die Bewunderung, 
wenn man fie (die Bienen) in ihren Stöcken felbft bevbadhtet. V. 
Ofen, Befdreibung der Bienen. Daf man ihm ein Paar Zimmer 
im oberften Stocke überließ. Githe, Meifters Lehrjabre 1, 5. So 
viel id alle (Schanfpieler) beurtheilen fann, fo ift fein eingiger 
Stod bdarunter, und Stöcke allein find die Unverbefferlichen. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 19. Ich war meift gu lebbaft und 
gu ftill, und ſchien entweder judringlid) oder ftidig, je naddem 
die Menfden mid angogen oder abftiefen. Goͤthe, Leben 5. B. 
Staude (ahd. stüda, mhd. stdde, Nebenform von agf. studa — Ffoften, 
Alternhd. Stud = GShule, altu. stydia = ftigen, aus einer Wurzel mit 
ſtehen, fat. stare) ijt eigentlich) fo viel alé auf einem Flecken vereinigte ver- 
aweigte Stengelpflange; fu wie dieſe ganze Pflange ſelbſt. Das Geftaude 
ift cin Sammelwort, aber wenig mehr im Gebrand. Opitz fagt (Sdaferei 
von der Nymphe Harcinie S. 49): durch Hecfen und Geftiude. So blüht 
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um eine Ceder niedriges Geftaude. Alringer, Doolin 6,77. Stra uch (mbp, 
strich, Nebenform von strut — Gebüſch) die Stengelpflange mit einem oder 
mehteren mehr iu fperrigem Gegweige ges und verwadfenen Wurzeltrieben, 
vernehmlich wenn dieſe Holjftengel find. Buſch (ahd. busc, bosc, mhd. 
busch, altn. bask, aus dem mittellat. buscus, ital. bosco, franz. bois) die 
in Wurzeltrieben und Gegweig oder VBlattern fid) ausbreitenden und dickſtehen— 
ten Stengel- ober Stämmchenpflanzen. — Gin Teppich mit wilder Kühnheit 
ans Stauden und Blumen und Saaten gewebt, befleidete Thaler und 
Sigel. Kleiſt, Fribling. Frei, wie der Finf auf Straudern und Bau- 
‘men, Schiller, Walleniteins Lager 7. Und in der Fern’ erblicten fie in 

Büſchen ein ſchönes Schloß. Wieland, Oberon 2, 27. 

Anm. Der Volfefprace gehiren St oda (ahd. stocchahi), Geſtockicht, 
Seftocket — Platz mit vielen Wurzelſtöcken von gefällten Bäumen. 

Stockamboß, —arbriter, —band, — degen, — dienet, —erbſe, 
—tt;, —eule, —fäulung, —feder, —fiſch (bei Logau Stöckelfiſch), 
—gathe, — geige, —hamen, — haue, — haus, —bhol3, —kohle, —Ia- 
terne, — meiſter, — meſſer, — morgel, —narr, —pfeife, —pilz, — 
preſſe, —raum, —rinne, —rolle, —rofe, —ſchere, —ſcheit, —ſſchil— 
ling, —ſchlag, —ſchnupfen, —ſchraube, —ſchwamm, —ubr, —viole, 
—wache, —twerf, —zahn, —zange, —ziemen; — blind, —dumm, 
—dunfel, —Ddiirre, finſter, —fremd, —fteif, —ftill, —ftumm; Lad—, 
Ditten—, Bienen—, Reben—, Rofen—, Hut—, Strif—, Wachs- 
fod und andere. — Stockig, ſtöckiſch. : 

Anm. Sn vielen 3ufammenfegungen dridt ftod, bald von der einen bald 
ven ber andern Bedeutung ausgehend, bloß eine Verftirfung ves einfaden Wortes 
aus: ftodfinfter, floditeif, Stockfranzos. 

Stoden (ju ftehen gehirig) 1) aufhören fic) gu bewegen: das 
Blut, das Geld ftodt; 2) (yon Stud) das Tuch ftoden, dasſelbe 
auf- oder 3ufammenrollen. — Wus—, be—, er—, yverftoden. — 

du am breiten Fluſſe wohnſt, ſeicht ftodt er mandmal aud 
vorbei. Gothe, Paraboliſch 7. Wie ift, o Sohn, dir die Bunge 
aloft, die fdon dir im Munde lange Jahre geftodt. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 109. Gie Feoieg und ftodte. Göthe, 
Neifters Lehrjahre 1, 13. Als id ftil und ruhig fpann, ohne nur 
jl ftoden. Gothe, die Spinnerin. Mir grauft, der Athem ſtockt. 
Schiller, Aeneis 2, 129. Wollen wir allein uns eigenfinnig fteifen 
md perftoden, die Lanbderfette ifm zu unterbreden? Sailer, 
Tel 2 1. Gh durfte nur Menfden auf diefer Welt anfehen, die 
xhaͤſſigen Gefihlen in ihrem Bufen Raum geben, die fid gegen 
des Gute von irgend einer Art yerftoden und fic) und Andern 
38 Sdhledte — wollen. Goͤthe, Meiſters Lehrjahre 6. B., 
delenntniſſe einer ſchoͤnen Seele. 

Stidel gt bei den Nadlern ver eiſerne Lauf, worin ſich der 

Soß an der Wippe befindet. — Anderer Art iſt Stöckel in dem 
fimjennamen Lieb ftidel (Liebftedel, abd. lubistechal, angelf. 
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jufestice, latein. libusticum, levisticum, lubisticum, ligusticum, 
pon der Landfdaft Ligurien?). Wenn das Jahr nun altert, nod 
yor des Sommers Tod, und der Geburt des froft’gen Winters, 
pann blühn uns am fdouften Blutnelken und die ftretfgen Lie bes- 
ftodel (engl. gilly flowers), Baftarde der Natur will man fie 
nennen. Shativeare Wintermahrden 4, 3. 
Stüuck (ahd. stucchi, mhd. stiicke, stuck, agf. styece, sticce) 
bedeutet eigentlid) (als yu ſtechen gehörig) etwas Whgeftochenes ; dann 
liberhaupt ein Whgeldftes pon einem Ganzen; davon dann ein fit 
fich beftehendes, aber mit Anderem zuſammengezähltes Ding: Vieh, 
Geld, Kanone 2. — Den (Gianibelle) der rafende Pöbel in Studen 
reifien wollte. Giller, Belagerung yon Antwerpen. Das Stud 
(dramatifdas) war voller ee , aber ohne Scilderung wal: 
rer Charaftere. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 3. Gebt thr ein 
Stic (dramatifdes), fo gebt eS gleih in Studen!  Githe, 
Fauſt Vorfpiel. (Er) raubte dem Kothurn gar mand Achtgroſchen— 
ftiid. Göthe, Leben 7. B. CEs (Has Modell) tft immer ein ſchön 
Stück Arbeit. Göthe, ital. Reiſe, Minden, 6. September. Dic 
Apenninen find mir ein merkwürdiges Stic Welt. Dafelbft, Lo- 
gano 22. October. | 
: Theil (goth. dails, ahd., mhd. dér, daz teil, agf. deel) bedeutet allge: 
mein das mit Anderem ein Ganges Ausmachende im Gegenfage yu dem Ganyen 

Antheil der Semanden gufommende Theil; Mitempfindung an etwas einen 

Andern Betreffendem. Portion (aus franj. portion, lat. portio) bezeichnet 

den Berhaltniftheil. — Reiner... war fo verächtlich und klein, dag er fid 

nicht einen Theil ver Ghre gueiqnete. Schiller, Belagerung von Antwerper. 

Umfonft in dieſem ganzen Kreis umber fpah’ id) nach einem Auge, das em- 

pfinset. Wo weilen meine Söhne, daß ich Antheil in einem Auge lefe 

Schiller, Braut von Meffina. Es foll nicht von mir heifen, dag ich Deutſch— 

land jer ſtücket ab’, verrathen an den Fremdling, um meine Portion 

mit gu erſchleichen. Schiller, Piccolomini 2, 5. 

Anm. Der Stu Gyps) führt feinen Namen vom ital, stucco; davon 
stucatore, franz. stucateur — Gypsarbeiter. — An den Platten der Capitale 
find Borfpriinge, wo fic) vielleicht ber Stu anſchließen follte. Githe, ital, Reiſe, 
Segeft 20. April 1787. 

Stitkarbeiter, —bett, —boden, —faß, —geftell, —giefer, —gut, 
—hof, —bufe, — junfer, — kappe, —farren, —feller, —fijjen, —fnedt, 
—foble, —fugel, —ladung, —meifter, —meffing, —neffel, —ofen, 
—ryperle, —pferd, —pforte, —probe, —pulver, —-puger, —ridter, 
—tring, —fage, —fager (Vogel), —ſchuß, —ſchütze, —feil, —ver- 
fauf (3. Paul), —wagen, —wall, — weife (Adverbium), —werk, 
—wifder; Baum—, Garten—, Gold —, Grund—, Haupt —, Kopf -—, 
Rraut—, Kunft—, geib —, Meifter—, Mittel —, Mund—, Singſtück 
und andere. 
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Stiden (abd. stucchian, mhd. stiicken) 1) in Gtiice theilen, 
es geſchehe auf welche Art es wolle; 2) cin Ganges, was eigentlicd 
fin zuſammenhangendes Ganzes fein follte, aus Stücken zuſammen— 
ſeßen; 3) (Volfsjprade) nad) dem Sticke (ftiidweife) arbeiten; 4) 
(friber) aus Verdruß cine kurze (gleichſam zerſtückte) Antwort geben, 
wortwechſeln, reizen. Wbgeleitet ijt fttideln. Beide werden zuſam— 
mengefept mit ab, an, auf, aus, be, cin, mit, ver, get, gus 
ſammen. — Gr faffete fein Kebsweib und ſtückte fie mit Bein und 
allem in zwölf Stide. Luther, Richter 19, 29. Wer hat den 
Radrrud und hat den Verftand, diefe geftiidelten Heeresmaffen 
ijammenzuftigen und yu paſſen? Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Das Gedicht verhunzt er dann yollends durch Abſchneiden und An— 
fiden, G. Miller. Gine Thatigheit lage Kp in Die andere ver— 
weben, feine an die andere anſtückeln. Gothe, Wahlverwandt— 
lhaften 2, 8. (Sie) fdynitten die Hiiften aus, umhüllten fie dop— 
pelt mit Fette und be fticdelten fie. Bürger, Slias 1, 460. (Voß 
uberfest: bedecdten fie Dann mit den Stücken der Glieder.) Es ftand, 
ben Opjerfarren ju zerſtücken, Laofoon am feftliden Wear. Schil— 
ler, Aeneig 2, B34. Nun hatte ihm aber fein Unglück und feine 
Kranfoeit das reine Gefiihl der Gugend geraubt und ihm dagegen 
einen Bli€ auf die Vergainglidfeit, auf das ZBerftiidelte unfers 
Daſeins eröffnet. Göthe. Nod Hatte mid) die zwar höchſt löbliche, 
aber doch den Eindruck der ſchönen Erdoberfläche vor dem Anſchauen 
des Geiſtes zer ſtückelnde Geognoſie nicht angelockt. Göthe, Leben 
18. B. Des Knaben Kleid iſt wunderbar, vielfarb zuſammenge— 
ſtückt. Uhland, klein Roland. 


Machen ſtatt rechen (wie nod im 16. Jahrhundert.) 


Burzel rah, rih; wrah, wrih? vergleide gr. oe77 — Beſchaffen— 
beit der Sele, innerliches Aufſchwellen, Hei lat, urgere = Ddrangen.) 


Rade, rächte, geradt (richtiger, aber minder gebräuchlich ro d, 
gerochen), rächen (abd. rihbu, rah, rahumés, rohhanér, réhhan, 
mh réchan und hréhhan; mhd. riche, rach, rachen, gerochen, 
rechen; goth. vrikan, agf. vrécan, altſ. wrécan, mittelniederd. ge- 
¥réchen) urſprünglich verfolgen; dann feindfelig ein angethanes 
lletel vergelten, indem der Beleidigte fo lange den Beleidiger ver- 
et, bis er an dicfem feinen Schmerz gebiift hat. Das Wort 
MD, in weiterem Sinne, aud von Gott, als rechtmäßige Wieder: 
‘acting, als Zufügung yon Uebel demjenigen, welder Uebel ver- 
Trot hat, als Offenbarung feiner Geredhtigfeit gegen den Uebel— 
bie, und yon der Obrigfeit, als Dienerin der Geredytigfeit, gee 
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braucht. — Nichts Geſcheh'nes raden, gedrohtem Uebel wollen wir 
begeqnen. Shiller, Tell 2, 2 Es lebt cin Gott, gu ftrafen und 
gu rächen. Dafelbft 4, 3. Oftmals hab’ id) an thnen nit Wurf 
nod) Steine gerochen. Göthe, Hermann und Dorothea 4, 164. 
Du follft auf das grimmigfte gerächt werden. Göthe, Clavigo 2. 
Ahnden (nicht ahnen, ab. anadén, anddn, mbb. anden, von abt. 

anado, mbb. ande — Zorn, Unluft) iſt urſprünglich cifern; dann vergeltent 

Uebeles gufiigen, mit bem Nebenbegriff einer auf Bergeltung dringenden Sees 

lenbewegung über bie begangene That. Strafen (ahd. strafan, mhd. strifen, 

von abt. stroufa — heftiges Beſtreichen) urſprünglich angeftrengt giehen; dann 
in Begiehung einer hegangenen Handlung Ucheles leiden machen — O Hime 
mel, verzeihe mir jegliche Echuld, und ahnde nicht mein Rerbrechen! Sie 
wahnt, es erhübe fic) Geiftertumult, the ſträfliches Zagen gu rächen. 

Bürger, die Kuh. 

Anm. Fiſchart hat im 16. Yabrhuntert nod: Sr rad allen vnbill. Gar 
gantua ©, 289. 

Rächer, früher aud) vie Zufammenfegungen Ge gen—, Wir 
der—, Mordracer; rächeriſch, Rächerſchwert. — Darum hat un— 
fere Schuld auf thn den Mader geworfen. Klopſtock, Meſſias 
4, 1105. Die Grinnyen ergreifen fie, des Frevels Rächerinnen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 3,21. Du wareft Selbftramer. Spies. 
Aud) in der Vorzeit oft in die Hande der Fithrer des Volfes gabfi 
vein Rächerſchwert. Pyrfer, Rudolph 5. 

Rache (abd. rahha, inhd. rAche, rachunge, agſ. vraen, altn. 
reki, altſ. wraca, wreca, Bolféfprade anc der Mach); Blut—, 
Selbftradhe. — So lange loverte der Race ſchwarzes Feuer in 
feines Gottes Bruft. Ramler. 

Rach(e) abkühlung, —auge, —auéruf, —blick, —brennend, 
—bruder, —Ddrang, —Ddurft, —Ddiirftend, —engel, —gebet, —ge— 
vanfe, —gefühl, —geift, —gelübde, —gericht, —geſättigt, —gier, 
—glühend, —glut, —gott, —göttin, —grimm, —beifi, — luſt, —mit⸗ 
tel, —ſchwert, —ſchweſter, —finn, —ſtoß, —ſucht, —trunfen, —voll, 
—vollſtrecker, —zorn. — Daß Liſt die Herrſchaft der Erde und des 
Menſchengeſchlechts zur Rachabkühlung dir hingab. Sonnenberg. 
Den Feldherrn, die ihr Gott ruft zu verderben, flammt's yom Rach—⸗ 
auge. Klopſtock. Und Wuthſchrei'n und Rachausrufen erſcholl 
dumpf auf. Klopſtock. Sein Auge glühte in Racheblick. Benzel— 
Sternau. Werden wir... radbrennend heraufziehn. Sonnen— 
berg. Dort ... ſtanden die Rachebrüder. Pyrker, Rudolph 11. 
Im ſchwüleſten Rachedran Sonnenberg. Oder das Volk der 
Erdlinge hier aus lechzendem Rachdurſt ... in ſüßer Wuth zu 
verderben. Sonnenberg. Ja, rachedürſtender Geiſt, dein Gaumen 
ſoll ſich laben an ſeinem Blut. Wieland, Oberon 1, 46. Warum 
treibt ifn der Racheengel in eine neue Holle? Jean Parl. 
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Und thr ftummes Rachegebet rief Tod. Sonnenberg. Meine 
Seele durchwirrt ein Chaos von Rachegedanken. Gonnenberg. 
Rachgedanken toben in dem Buſen. Schiller, Maria Stuart 5, 7. 
Und glühend Rachgefühl hab' ich geſogen aus der erloſch'nen 
Sonne ſeines Blicks. Schiller, Tell 2, 2. Sie wird... ein 
Rachegeiſt in deinem Reid) herumgehen. Schiller, Maria Stuart 
4,9. Ihr Todesgötter, rechnet mir's nicht gu, daß id) mein — 
lih Rachgehübde breche. Schiller, Jungfrau yon Orleans 3, 4. 
Und hohe Wechſelgeſpräche gingen im Kreis der Verfammlung Herum, 
wie Radhegeridte. Gonnenberg. (Dann) zogen fie heim, fieg- 
trunfen und radegefattigt. Pyrfer, Rudolph 5. Die Madgier 
foridt von den begangenen (Verbreden). Schiller, Don Karlos 3, 4. 
Shou lange dürſt' id) nach der Luft, mein racheglühend Herz in 
deinem Blut gu kühlen. Wieland, Oberon 1,34. Und Götterſöhn' 
auf Ragen hod) rachghühend ftirmen an. Géthe, Künſtlers Mor- 
genlied. Ihre Rachglut kühlen. Rofegarten. Denn die Rach— 
götter ſchaffen im Stillen. Schiller, Braut yon Meſſina. Der 
Rachegöttin weih' ich eure Seelen. Schiller, Wallenſteins Tod 
3,23. Auch wie jegliches Trojerherz jubelt yor Racheluſt. Collin. 
Befreit ihn vom Gewaltſchlag wilder Rachluſt! Göthe, Pandora. 
Egiebiges Rach emittel. Benzel-Sternau. So fällt das Rache— 
ſchwert mir ang der Hand. Collin. Wenn ich das Rachſchwert 
meines @ottes in Handen führte. Schiller, Jungfrau yon Orleans 
3,4. Der Racheſchweſtern Chor. Schiller. (Der) mir in dem 
Herzen ghibenden Hap und Rachſucht weet’. Pyrfer, Rudolph 10. 
Der verzweifelnd, liebetrunfen, rachetrunken, ſchwergeſcholten, in 
he nachtumhüllten Gluten fic vom Felfen ftiirzete. Göthe, Pan- 
dora. Gin glühend rachvoll Angedenfen lebt der Grauel, die ge- 
ideben auf diefem Boden. Schiller, Ws Radhevollftreder, als 
ewige Diener heiligen Borns. Sonnenberg. Braufend yor Rad: 
zorn. Gonnenberg. 


Anm. 1. Früher und nod) grofentheilé im 17. Jahrhundert waren nod) gee 
archlich: Rachebürger (Geridtsbeifiger), Rachdegen, Radhvergeffer; rachlos, rads 
wilig; rachig, gerächig, rächiſch, rächeriſch, rachſelig, rachgern. — Geiler und 
%. con Eyb haben im 15. Jahrhundert nod) Radial. 

Anm. 2. Zu derfelben Wurzel —— auch Rede (ahd. reccheo, mhd. reke, 
—* rekhe) eigentlich verfolgter Verbannter; dann umirrender Abenteurer; 

d. 





Schrecken. 


(Wurzel serac, scric.) 


Schrecke, ſchrack, geſchrocken, ſchrecken (mhd. schricke, schrac, 
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schraken, geschrocken, schrécken; abd. scrican, schriecchan, 
schrẽcchon; alt. skrika — wanken) bedeutet eigentlich aufſpringen 
(3. B. in Heuſchrecke, abd. hewischrécchjo), iſt aber als Neutrum 
in diefer Bedeutung nur nod in Zufammenjepungen mit er*) und 
anf gebraudlid) (abd. arscrichan, arscrican; mhd. erschricken). 
Das active ſchrecken (ahd. screejan, screccan, screcchen, aus 
scracjan, mbhd. schrecken) geht nad der ſchw. Conjugation. Das 
Wort wird nun gebraudt; 1) gual yon Rehböcken, wenn 
fie etwas Ungewöhnliches erbliden, dabet ftugen und einen plötzlichen 
Laut yon fid) geben; 2) (von Glas, von Toͤpfergeſchirr) mit einem 
bellen Laut gerfpringen; 3) (gewöhnlich) in cine ploglide und hef— 
tige Bewegung, bejonders durch den plogliden Anblick einer uner— 
warteten Gace in eine beftige Erſchütterung gerathen; 4) (activ) 
in eine folche verſetzen. — Aufblickend fdrad der tapfre Diomer. 
Biirger. Seine Heere follen uns nidt fdreden. Schiller, Tell5,1. 

Erſchrecken 1) erſchüttert werden durch das plötzliche Eintreten 

von Unangenehmem oder (jedod) feltner) Wngenehmem; 2) einem 
UAndern dieſes Erfdittertwerden verurſachen. — Erſchrick nid, 
zarte Freundin. Göthe, Taſſo 4, 2. Da ſeh' ich wundernd das 
erſchrockne Thier zu einer Nonne Füßen zitternd liegen. Schiller, 
Braut von Meſſina. Sie erſchrickt und hatte Recht ſich zu er— 
ſchrecken. Hagedorn. Ein Wellenſchlag erſchreckt ihr unglüd— 
ahnend Ohr. Wieland. 

Entſetzen ſich (ſ. ſitzen) iit ſtärker und wird nur von Übelem geſagt. 

— Was entſetzt Gud fo? Shiller, Maria Stuart 5, 5. Da entfegt 

ex fid) und wurde blag. Falk. Entfegt vernahm id das Entfeglide. 

Shiller, Braut von Meffina. 

Ab—, an—, anf—, ein—, fort—, hinweg—, ver—, weg—, 
urück—, zuſammenſchrecken bediirfen Feiner weiteren Grflarung. — 
nftatt dadurd) abgefdredt ju werden, wurden fie nur defte 

higiger. Shiller, Belagerung yon Antwerpen. Gn jren Hiitten fie 
(die Belagerer) auffzuwecken, von unfrer Statt (Stadt) fie abzu— 
fdreden. Hans Sachs. Wie in WAfrifa Hirtenfinder mit einer 
Peitſche naturhiftorifhe Lowen yom Weidevieh abfdreden. Sean 
Paul, Hefperus 17. Rubig nabht fie wie der Friede; aber, wie mit 
Schmach bedeckt, fühlt fic gitternd der Weide pon der Tugend an- 
geſchreckt. edge. Dieſer Umftand mufte Lewtere aus ihrer 
Sicherheit auffmreden. Schiller, 30jabriger Krieg 1. B. Det 
Greis fdrad auf. Langbein. Die Madt hat’s (pas Herz) ein— 
gefdredt. Schiller, Wallenfteing Tod 1, 5. Er ſchreckt Fieber 


1) Ge ift cin feltner Gebraud, wenn Schiller (Brief an W. v. Humboldt 
12. Sept. 1803) fagt: Id) habe mics uber Fernows Ausfehen, der feit acht Ta— 
gen hier angefommen ift, wirklich erſchrocken, fo veraltert erſchien er mir. 
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md Menſchen fort. Soltan.: Wenn ich entflöhe, fort durd Meere 
gzeſchreckt. Voß. Das hohe Meer hat fle hinweggeſchreckt. 
Bathe, Eugenie 4, 1. Cntweder entdec id) fein Geheimniß oder 
idred’ thn durch Lift aus diefen Mauern weg. Sdhiller, Turandot 
3,1. BWabre Tugend erzwingt unwillfiirlide Ehrfurcht und ſchreckt 
aud die verwegenfte Bosheit zur ück. H. P. Sturz, 5. Brief. 
zuſammenſchrack der Rittersmann. Biirger, die Entführung. 


Ter Schreck, der (und das) Schrecken (mhd. schric, alternhv. 
fdrad, in der Volfsjprade aud) Sdroden und Sdhraden) 
1) tas Schrecken Verurjadende; 2) der Schrecen Empfindende. — 
Noth sittert mir der Schreck durd) jede Nerve. Leffing, Nathan 
hr Veiſe 1, 1. Der Schreck ift miv in die Glieder gefahren. 
Gethe, Leben 10. B. Weld) freudig Sdreden nimmt mid ein! 
Gellert. Cie waren über mein Sdrecden tiber die Wunden des 
Feundes duferft verdrießlich . . Wenn Luft und Freude ſehr gee 
iGidt find, die Liebe zuerſt gu erjeugen und im Stillen gu nabhren; 
ſo wird fie, Die yon Natur herzhaft ijt, durd Den Schrecken am 
leichtefen angetrieben, fidy zu entſcheiden und gu erklären. Githe, 
Neiters Lehrjahre 6: Befenntniffe ciner ſchönen Seele. Der ſchreck— 
lide der Schrecden dag ijt der Menſch in feinem Wahn. Shiller, 
Biode. Aber diefes Schrecken ift fo wenig eine yon den Abſichten 
des Trauerſpiels, sa eS vielmehr die alten Dichter auf alle Werfe zu 
nindern fudjten. effing, Hamburger Dramaturgie 2, 74. Dag 
Abion das Schrecken der beraubten Ojzeane werde. Ramler. — 
Sdleunig entftand, cin Rufen des Freudeſchreckens. Klopſtock, 
Neſſias 11, 1095. (Sie folgten ihm freudigerſchrocken. Da- 
loft 14, 693.) Ob diefes Nachtſchrecken gegen Morgen nad 
wh... iff ſchwerauszumitteln. Githe, Meifters Wanderjahre 3, 1. 
jum Erſchreck. Herder, Cid 16. 


Schrecklich, erſchrecklich, Schreckniß, Erſchreckniß, ſchreckbar, 
farethaft, erſchrocken, Erſchrockenheit, Unerſchrockenheit find an 
Nd Har. — Wie ſchrecklich hab’ ic) mich verſtrickt! Schiller, Don 
Rakes 2,8. Schrecklich bift du, Weltvidter. Klopſtock, Meſſias, 
1,389. Mud) find in einer erfdredliden Stunde Begierden 
wd Reichthum tief in feiner Seele, die war fonft edler, gewurzelt. 
<i). 3,426. Für eine Braut hat fie einen erfdredliden Appe— 
Mt. Gothe, die Fiſcherin. Cin furdtbar wiithend Schreckniß if 
‘t Xtieg, Schiller, Tell 1,2. Frommt’s, den Sdhleier — 
Sdas nahe Schreckniß droht? Schiller, Kaſſandra. Gottes 
teckniß fällt noch auf mid. Klopſtock, Meſſias 4, 69. Das 
Aihreckniß macht die Thränen faſt zu Steinen. Günther. Das 
Füſch des Waſſers war ſchreckbar. Ungenannter bei Campe. 


iin fo fdhredhaft. Schiller, Wallenftems Tod 3, a 
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that febr erſchrocken. Shiller, Piccolomini 5, 2. Mehr Uner- 
fdhrodenbheit gab’ es. Voß, Sliad 10, 223. 

Anm. Bemerfenswerth it ver mehe der gewodhnliden Sprache angehoͤrige 
Gebraud) von ſchrecklich und erſchrecklich fiir fehr: ſchrecklich grog, lang 2. 
a aa führt diefen Bebrauch an; Gr ift erſchrecklich geduldig; ex liebet ifn 
erſchrecklich. 


Schreckbild, —gedanfe, —geiſt, —geſpenſt, —getön, —herd 
(Vogelherd), — horn, —larpe, —ling, —pulver, —ſchanze, —ſchuß, 
—fprung, —ftein, —ftimme, —ſtrafe, —thier, —tuch, (bet den Jägern), 
— vogel (mergus serrator L.), —waffer; Sdredenberger (eine 
kurſächſiſche Münze, yon Dem Dorfe Sdredenberg fo genannt), — 
bleid), —erſcheinung, —frei, —gang, —gebieter, —geheul, —ge- 
rliftet, —geftalt, —los, — erſchaffend, —ſchickſal, —fender, —ver- 
hingnif, —voll, —wort; Sdredensauftrag, —ausfidt, —bild, 
—bot{daft, —brand, —gang, —gedanfe, —gefpenft, —geftalt, —gott, 
—hand, —herrſchaft, —finig, —fraft, —laufte, —mond, —nadhridt, 
—nadt, —nähe, —ort, —poft, —ruf, —fade, —fpur, —ftunte, 
—tag, —tod, — voll, — wort, — zeit, —3ug. — Ich zitterte yor dem 
erhabnen Schreckbild diefer Tugend. Shiller, Don Karlos 2, 9. 
Oft naht in dem Feld der Furdt erftarrendes Schreckbild nur dem 
eigen. Pyrfer, Tunifiad 6. Der (Kranfe) in des Fiebers Guth, 
yon Sdredgebilden umgeben. Daf. 7, Die (Minerya) aus 
dem Haupte Supiters entſproſſen, gleichſam ein ſichtbar geworbdener 
mächtiger Schreckgedanke. Herder. Die Schreckgeſpenſter, 
die ihm drohend entgegenliefen. J. Paul. Nun aber braucht's noch 
Schreckgetön. Goͤthe, Fauſt 2, 283. Am Ende ſteht einem das 
— 35 der Pilatusberg und die Jungfrau vor der Naſe. 
J. Paul, Titan 41. Sobald ſie aufblickte, gerann ihr Herz vor 
der nahen Schrecklarve. J. Paul. Der ſchreckenbleiche Mund 
macht ſchnell die Schuldbewußten fund. Shiller, Rranide des Iby— 
fus. Das bange Fraulein (hebte yor) der fommenden Schrecken— 
erfdhetnung. Benzel-Sternau. Wlles ſteht in grofer Ordnung, 
fdhredenfret. Gleim. Mich nicht yu alten im Sarcdcanans 
der Vollendung. Sonnenberg. Dem Schreckengebieter. Bos, 
Sliad 8, 108. Fürchterlich ftieg ein Schredengeheul jest. Son 
nenberg. Mit dem fdreden bel Jee Engel. Pyrfer, Rudolph 5. 
Und da gingen ihm por den Gedanfen des ewigen Todes Schrecken⸗ 

eftalten vorüber. Rlopftod, Meffias 5, 416. (Der Throw) nun 
in fdyredenerfdaffende Nächte gehüllt ftand. Daf 10, 16. Und 
jept reift mein Schreckenſchickſal mid, die Arme, Rettungsloſe, 
in den Strudel diefes Haffes, diefes Unghids mid) hinein. Schiller, 
Braut von Meffina. (Er ruft an) den Zens, den Schreckenſen— 
der. Shiller, das Siegesfejt. Gleich auf der Stelle vertilgt’ ihn 
bas Sdredenverhangnif. Voß, Odyſſee 2,251. Die thr hier 
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md fdredenyoll umſteht. Schiller, Braut von Mejfina. Ja, 
des Shreckenworts Gewidt erdriict mid. Göthe, Cugenie 5, 6. 
Barun heftet ihr fo ſchreckens volle DBlide * der Thüre? 
Echiler, Braut von Meſſina. Eh' euch ihr Schreckens auftrag 
uberrafht. Schiller, Maria Stuart 1, 6. Die Schreckens— 
ausſicht des Lebens fic) zu benebeln. Gonnenberg. (Cr) rang 
ut einem Schreckensbild yu entfliehn. Pyrfer, Rudolph 8. 
Hm Vater kömmt vie Schreckensbotſchaft gu. Ubland, nor- 
wdsniiher Braud. Daß fid) die letzten Kohlen von unfers Haus 
 Shredéensbrand in mir verglimmen. Göthe, Sphigenie 3, 1. 
Nein Shredensgang bringt dig eae Göthe, oa 
2, 87. Erſchüttert im Geift vor dem Schreckensgedanken. Pyr— 
fet, Rudolph 1. Langit wohl fay id) im Geift mit weiten Schritten 
des Shreckensgeſpenſt herfdreiten. Schiller, Braut pon Meſ— 
fina. Of mix jetzt die Sdredensgeftalt des gorgonifden Uns 
bolds fend’ aus Ais Palaft die furdtbare Perfefoneia. Voß, Odyſ— 
ke 11,634. Hat das Geleit der Schreckensgötter fo das Blut 
in deiien Adern aurgetrodnet ? Göthe, Bpbhigenie 3, 1. Wer ijt 
fie bann, tie Unbezwingliche, die Schreckensgöttin? Schiller. 
Jept ift fie va, die falte Scredenshand, die in mein froplic) 
Doyen ſchauderud greift. Shiller, Wallenfteins Tod 3, 3. Um 
tn erpabnen Schreckenskönig. Gries. Ad), meine friihe Blut 
ihuld, langſt — ſie kehrt zurück mit neuer Schreckenskraft. 
Edilet, Maria Stuart 5, 7. Jn jenen Schreckensläuften, 
wo Menſchenfluthen Land und Volk erfaiuften. Göthe, Fauft 2, 16. 
Pa du vorhin im blutrothdiijtern Sdein im Sdredensmond 
an dieſen Himmel hingſt. Schiller, Gungfrau yon Orleans 3, 4. 
cobald nad Franfenland die Sdredensnadhridt ſchallt. Al 
mger, Doolin 9,38. Zwar verbeift und die Schreckensnacht tu 
hm Kampfe den Vortheil. Pyrfer, Mudolph 6. Macht dem Feinde 
tire Sdhredensnabe durch lauten Sdladtruf fund. Schiller, 
Jungfrau pon Orleans 2, 4. Was halt mid) nod) am Sdredense 
ott Gothe, Rinaldo. Zu Ohren brauft ihn wie ein Meer die 
cHredenspoft der Dirne. Biirger, die Entführung. Da bee 
aubte ifn Holnarens Sdredensruf. Meifner. Wer fonnte tn 
heer Schreckensſtunde priifend wagen? Schiller, Jungfrau von 
Aleans 5, 1. An dem furchtbar großen Schreckenstage. Herder. 
die Todestrommel, die eines Bruders Schreckenstod verkündet. 
Cellin. Und dieſe Schreckenszeit iſt das Wintermährchen unſrer 
til geworden. Huber. Auch die letzte Sdredensfpur war vere 
Midt. Benzel-Sternau. Jüngſt erft fam der Kune heran, dem tile 
‘a Zartaren folgend im Schreckenszug. Pyrfer, Rudolph 3. 


. Sam, ‘Das abd. scric = Sprung ift erhalten in den Alteruhd. der Schrick, 
“aiden — Sprung im Gefdirr, pldglider Knall. 
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Gähren ftatt gehren (geren) °). 


(Wurzel g(j)as, gCj)is, e(jar, g(j)ir, kas, kis; vergleiche fanffr. gra 
= fodben.) 


Gabre, gobr, gegobren, gabren (mhd. gir, gar, garen, ge- 
gorn, gérn und géren, girn; goth. gaisjan = heftig erfdittern; 
ahd. g(j)ésan, g(jJérjan = gahren, altn. gidsa) hat den Begriff 
einer bheftigen, innetn Bewegung, befonders yon Flüſſigkeiten, wenn 
fie ſchäumend aufbraufen, oder in eine heftige aufwallende Beweguug 
gerathen; aud) figtirlid) auf die unrubige Bewegung im Herzen, im 
Volfe übertragen — Lief cin Langit begrabener Mann diefes Fäß— 
chen ſchon im Keller fahren. Göckingk 10. Epiſtel. Der Moft feines 
heifen dichten Blutes gor dayon ſtärker. Sean Paul, Titan 4. 
Schnell, unverhofft, bei nächtlich ftiller Weile gähr t's in dem tücki— 
ſchen Feuerfdlunde, Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Wie gährend 
ftiey aus der Erſchlagenen Blut der Mutter Geift. Göthe, Iphigenie 
3, 1. Dort trennt cin jährend Sauer das Waffer und vas Fett. 
Haller, die Alpen. 


Gafden und (hochdeutſch gebraudlicer) giſchen, yu derfelben Wurjel 
gehorend, darum aud) jafden, bezeichnet zunächſt das Geräuſch, das bei dem 
Gemenge wideritreitender Elemente entfteht, 3. B. des Feuers und des Wafers; 
bann auforaufend ſchäumen. Roden (ahd. chobhén, chochén, mhd. kochen, 
agf. cueccan, altn. kocka, von lateiniſch coquere ober dvd) damit verwandt) 
bedeutet in einer durch die Hige aufiwallenden Flüſſigkeit erweidhen und zube— 
reiten. Jn figürlicher Bedeutung geht gahren mehr auf die innere heftige 
Bewegung, Foden mehr auf das Aujwallen derfelben nad außen. — Unwillig, 
wie fid) Feuer gegen Wafer im Kampfe wehrt und gifdend feinen Fein 
ju tilgen ſucht. Göthe, Sphigenie 5, 3. Maver gifdten (bel einem Feuer 
werf), Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 15. Hier fehen wir ſchäumende 
Meereswogen den unterwafdnen Felfen umgäſchen. Göthe, Philofirats 
Gemalde, Afar. Wie heftig wilde Gahrung unten fot. Goͤthe, Gugenie 
3,4. Der Birger Fo dt uns warme Suppen. Shiller, Wallenfteing Lager 11. 


Anm. Die ſchwache Form iſt fehlerhaft: Sn dem (Becher) verderbliche Sarte 
von Kräutern gahreten. Byrfer, Rudolph 5. 


*) Fiſchart (am Ende des 16. Sabrhunderts) ſchreibt jaren; giren führt 
Schmeller (2, 62) aus dem Jahre 1618 an; Stieler (Sabr 1691) fat gare", 
gieren, jaren, gäricht, garhaft. — Die nadhfolgenden Verba: gähren, 
ſcheren, ſchwören, weben, wiegen, fedten, fledten, loͤſchen baben 
nun im ‘Brat. den Ablaut'o ftatt des friiheren a. 
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Ab, auf—, aus—, durch —, mit—, nach—, über—, ver: 
gahten bedürfen keiner weiteren Erklärung. — Wenn es (das Volk) 
mblid aufgährt und ſeine Ketten zerreißt? Göthe, Werthers Leiden 
12, Ang. — Ich ſah hin, und die Unermeßlichkeit gor zu unzähligen 
Migln auf, und zum himmelhohen Sturme. Jean Paul. Weldher 
(Tran) durd) Puls und Marf aufgahrt. Voß. (Es) umröthete 
pleglid aufgadbrender Zorn thm die blaffer gewordenen Wangen. 
Vert, Tunifiag 9. Ob nicht ein wiithender. Sturmwind fern an 
des himmels Rand aufgährete. Daf. 3. Es war fein Schatten- 
iriel, in Sig der Phantafie aus Weindunft ausgegohren. Wie- 
and, Oberon 4, 8. Die Spöttereien über Thoren haben darin 
zwsgegohren. Göckingk, 10 Cpiftel, Weil eudy der Wein behagt un- 
wsgegohren. Platen, Abbaſſiden, Prolog. Nicht nur erfcheint 
water den wirren Kämpfen und Bewegungen des Tages die Maffe 
uitturdgobrner als je, andy die Richtung auf das Religiöſe 
wird lebendiger. Augsburg. allg. Zeitung 1847. Mr. 3. Ueberall 
m ms das zur Moral vergorene Getrank dargeboten wird, iſt 
nidbt mehr die frifche epiſche Khierfabel, fondern bereits ihr Rieder: 
(lag yorhanden, J. Grimm, Borrede zum Reinefe Fuchs. 
Gafeht und Gift (beffer Geſcht, mhd. gést, gist, jést, im 
17. Jabrhundert haufig Jäſcht, niederd. und holland. gest, gist, 
‘gl. vest, mittellat. gestum) zunächſt gährendes Aufbrauſen, dann 
Gahrungsſchaum, hernad) iiberhaupt aus aufbraufender, heftiger Be- 
wegung entſtehender oder entftandener Schaum. — Und es wallet 
ind fiedet und braufet und ziſcht, wie wenn Waſſer mit Feuer fic 
mengt, bis zum Himmel fpriget der Dampfende Gifdt. Schiller, 
cauder, Die Flut yon rotem Jäſcht beſchäumt. Weidmann, 
Socfie Der Niederſachſen 1, 22. Der Schmertz ervegt mir Jäſcht 
wid Geifer. Günther, auf das Glück. Schaut, weld) ein griiner 
Sadt ſich flir (vor) Dem Munde fest. Lohnftein, Cleopatra 5, 485. 
Geſcht, ſchreibt Hoffmannswaldau, der getreue Schafer 111. 
Schaum (ahd. scim, mhd. schim, alternhd. aud) schaim, altn. skim, 
franz. ecume, altfranz3. escume, ital. schiuma) bie tribe obenaufſitzende 
Blishenmenge bewegter Fliffigteit, welde Bedeutung in Abſchaum Anwen— 
tung auf ausgeftofenes Schlechtes findet. Geifer (im Bocab. von 1429 
gaiffer, mittelrhein. Gawer, landſchaftlich Seifert, abd. seivar, mhd. 
seiver, Alternhd. saifer, niederd. sever und sabbe, holland. zabber, wetterau. 
Sawer) ber ausfliefende Speichel, 3. B. bei fleinen Kindern, dann der bet 
eftiger innerer Wallung hervorfommente Speichelſchaum, daher ausbredjende 
bethafte Aufregung. Feim in Süddeutſchland fir Schaum (ahd. feima, vaim, 
nh. veim, agf. fam; vergleidje fanffr. phéna, flav. pjena — Schaum) im 
deſondern abgeſchäumte Unreinigfeit. Die Hefe, juweilen aud) der Hefen 
(ayo. dér hefo, dér hevilo, agf. hafe, mittelniederd. heffe, lat. fuex, ſiehe 
‘then) der Bodenfag, dad Schlechteſte, dad aber nod benugt werden igi” . 
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Bärme (agf. béorma, engl. barm, von agf. béoran, abv. p(b)éran = tragen, 
heben, fiche gebdren S. 45) mehr niederd., bezeichnet gunddft den Bierſchaum, 
dann die durch Gährung abgefdierenen und wieder yur Eryeugrng von Gabrung 
bienenden Theile. — Bou ben Zähnen rinnt ihm (dem Lowen) Schaum. 
Bef, Ilias 20, 168. Aud vom Schaume rein, muß die Mijchung fein. 
Schiller, Glode. Er wird nun wohl aud auf bie Hefen gefommen fein. 
effing. 

Gähre, Gahrung; Gährbottich, —faf, —fammer, —mittel, 
—ftange, —ftoff, —teig. — Was in einem folden Geiſte flir eine 
Bewegung, was in einer foldjen Natur fiir eine Gährung müſſe 
geweſen fein, läßt fid) weder faffen nod) darftellen. Göthe, Leben 
10. B. Dort ift jetzt alles in Gährung. Platen, die verhang- 
nifvolle Gabel 4. 


Anm. 1. Das Adjectiv gar—gefot, bereitet, abd. karo, karawo, mbp. 
gar. agj. géaro, géarwe, ift eines Stammes mit altn. gora (gera) — maden; 
baher ahd. karawan, mhd. gerwen = bereiten, gerben (das Leder bereiten). Der 
Gerber heißt ahd. lédarkarwo. — Damit alles rect gahr werde. Gidthe, 
Meijters Wanderjahre 1, 4. 

Anm. 2. Gier, gieren, begtertg, Begier, Begierde, (ahd. kérdn, 
kirts, mhd. gérn, girec) gebiren yu einer andern Wurzel gar, gir, lat. carus — 
lieb, gr. yaloecy ſich freuen. — Boll Gier nad ſchnoͤdem Geldgewinn. Burger, 
die Entführung. Der nach Speiſ' und Wein nur giert. Voß, Odyſſee 20, 378. 
So Giner ihn (den Wein) gierig verfobludt. Daf. 21, 2W4. Boller Begier. 
‘Daj. 22, 259. Sehnfudtevoll und begierig. Daf. 22, 50. Allzugrope Bee 
gierde wird immer ſchädlich. Wer den Geift der Gierigfeit hat, er lebt nur 
in Sorgen. Wadthe, Reinefe Fuchs 11, 66 f. 

Anm. 3. Zur Wurzel k(g)is ſcheint Geiſt (abv. keist, mhd. geist, attn. 
gustr) yu gehören = der Mehende, Hinz und Auffubhrende; vergleice altn. gosa — 
weben, gustr = daé Wehen, geistr — heftig. 

Anim. 4. Gin anders Wort ift der Gehr, Gehre, bei Stieler Geer und 
Gehr=—Falte, Zipfel, feilfirmiges Stud Zeug, von goth. gadis, lat. gaesum, 
ahd. mhd. gér == Wertzeug jum Stechen, die feilfirmige Schneide des Wurfſpießes, 
ber Wurffples ſelbſt. Wenn jemand heilig Fleiſch trige in feines Kleides Geren. 
Luther, Bibeliberjegung. Hagg. 2, 13. Dhne Maß zu nehmen ſchneidet fle aus 
dem Ganjen und weif dabei alle Kleen und Gehren dergeftalt yu nugen, daß 
groper Bortheil daraus entiteht. Godthe, Meiſters Wanderjahre 3, 4. 


Scheren. : 


(Wurzel scar, scir; vergleiche fanffr. car — durdhdringen, kar — 
theilen, gr. xeloev, Evoesr = fderen, lat. cernere = fundern.) 


Scere, ſchor, gefchoren, ſcheren (abd. sciru, scar, scdrumés, 
seoranér, scéran; md. schir, schar, schdren, geschorn, schérn ; 
agſ. scéran, altn. skéra) bat itberbaupt den Begriff der Tren: 
nung und dedeutet 1) fdneiden, abſchneiden, indem man mit 
einem fdarfen Meffer iiber die Oberflade hinfabrt: den Bart, den 
Kopf; 2) (figtirlid), wie fdneiden) einem ju viel abnehmen: der 


107 ’ 


Hirth bat jeine Gafte geſchoren; 3) (veraltet) theilen, einen Unters 
hid) machen: wer wollte da fderen; 4) gutheilen, gebräuchlicher ift 
das ſcwwache befderen, befonders pon dem, was ein höheres Wefen 
ober Durdy Dasfelbe ein Wnderer gibt; 5) Mühe und Beſchwerde 
maden, befonders wenn es ohne Noth gefdieht; 6) den Ort ſchnell 
verindern: die Störche fcheren; 7) in die Lange bewegen, ausſpan— 
nen (in Diefer Bedeutung aud ſchieren gefproden): ein Tau ſcheren. 
— Ich wiinfdte, daf der Harfenſpieler fid) nod) geſchwind den Bart 
deren ließe. Göthe, Meifters Lehrjahre 4,1. Ueber Nacht war’ 
ex (der Schopf) gefdoren glatt, Schiller, Wallenfteins Lager 8. 
Rit Difteln wird das Tud) geraubet, d. h. aufgefragt, um es beffer 
wa fderen. Sean Paul, Titan 32. Anmerfung. Aber fie eilten 
durch die ge dorne Wiefe. Voß, Luife 1, 802. Uns (Baume) 
(der fablfipfig und ehrlos oft der graufame Gartner, die ranfende 
Erbſe yu ſtäbeln. Boh, die biifenden Jungfrauen. Und wer nidt 
ſchiert, der wird gefdoren, fobald er nur den Rücken dreht. 
Günther. . Das heifit vie Leute ſcheren. Shiller, Piccolomini 1, 1. 
Werden uns viel um den Raifer ſcheren. Schiller, Wallenfteins 
Lager 11. Pervonte, den das Wlles wentg ſcherte (fiir for). Wie— 
land. Schert euch ’naus, wenn thr was auszumachen habt. Göthe, 
Götz von Berlichingen 1. Schier did) zum Satan. Shiller, Ka— 
bale und Liebe 1, 1. Madt was ihr wollt; nur laft mid) unge— 
fdhoren, Göthe, den Zudringliden. 

Drillen und trillen (mhd. drillen, wol aus dem vom agf. thyrljan, 
thirljan = durchbohren abgeleiteten engl. drill = durdbohren und drillen) bes 
dentet gundchit in freisfirmigem Umfdywung umtreiben; dann mit übergroßer 
Mahe und Vefdwerde, überhaupt uberlijtig, empfindlich quälen. Hudeln 
(vielleiht aus abd. hutulon = betatten, oder zuſammenhängend mit hudel = 
zerfeztes Zeugſtück) achtlos zerarbeitend behandeln; durch unndthige Mühe und 
Seſchwerde achtlos behandeln. — Trille, Madden, fang umd fein, trille 
fein ein Fädelein, mir zum Buſenſchleier. Bürger, Spinnerlied. Horch! wie 
ber Sturm die Fahne trillt. Bürger, Bruder Graurock. Doch ich bin 
Herr, mid) mug man nit fo trillen. Hagedorn. Die Steuer trillt uns 
nom. Logan. Die Zauberin, die fie auf manderlei Art trillte und foppte. 
Mufius. Alles Andre thaten fle hudeln und ſchänden, den Soldaten trugen 
fie auf ben Handen. Schiller, Wallenfteing Lager 11. Ich vede niemals von 
dieſer Beftie, und er fann mid) nicht ungehudelt laffen. Göthe, Benvenuto 
Geilini 4, 5. Huhu! Despotenhudelet! Gott wahre mich vor Sclaverei! 
Barger, yum Spas. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, ein—, fort— (fic, fo aud) 
ktim—, weg—), um—, ver—, zuſcheren bediirfen feiner wei— 
tra Erklärung. — Denn was die Baſe beſchert zum Geburtstag 
tr zu Weihnacht. Voß, Luife 1, 671. Früchte, die der Herbſt 
higert. Giller, das eleuſiſche Feſt. Den Armen fei —* 
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Loos beſchert. Schiller, die Begegnung. (Shr habt mir ja dod 
zu Yerdanfen die ganze Befderung. Platen, die verh. Gabel 2.) 
Sie lief ihn behende awifden Kopf und Schwanz und Bruft und 
Bauche befderen. Göthe, Meineke Fuds 11, 380. Abgewandt 
vom Geriifte, befdor er fein bräunliches Haupthaar. Bok, Ilias 
23, 141. Man fann fid) fogleid) wieder fortfdeeren. Jean 
Paul, Siebenfais 2, Und fremde Baum’, ihr junges Haupt um- 
ſchoren, bringt dir Sylvan. Ramler, auf einen Grangtapfel. So 
wurde zu Dem Thor die Frau hinausgefiihrt, die Haare weg ge{ do 
ren. Platen, die grofen Kaiſer. Um wie am feinften engliſchen 
Tuche jede Fleine faljde Fafer wegzufdeeren. Jean Paul, Sie: 
benfas 3. Der Bogel, der fein Neſt erbaut im jzugefdornen 
Buchenlaub. Platen, rom. Oedipus 5, 

Scherbank (aus Bledhhammern, bei Webern und Tuchſcherern), 
—becen, —blod, —bot und —flotte (der Schweden), —Ddiftel, —eiſen, 
—flode, —futter, —gabel (bei den Webern}, —gang (auf den Schif 
fen), —garn, —glied (im Bergbau), —baare, —bafen, — holz, 
— horn (Ammonshorn), —faften (bet den RKattunwebern), —find 
(Gefelle der Tuchſcherer), —fohle, —fufe (bei den Tudymachern), 
—latte, —Teine (auf den Schiffen), —ling (heracleum sphondylium 
L.), —maus (abd. scéro, md. schérmas, Maulwurf), —meffer, 
—meſſerfiſch, — meſſerſchnäbler, —mühle, —nidel (Pflanze), — rab: 
men (Haspel der Kattunweber), —ſchwalbe, —ſchwanz (falco mil- 
vus L.), — ſpann Richtſpann im Schiffbau), —ftod (im Schiffbau), 
—ſtube, —tanz, —tiſch, —tritt, —tuch, — wenzel, — wolle; Sche— 
renaffel (scolopendra forficata L.), —bot, —flotte, —förmig, 
— ſchleifer, —ſchmied, —ſtock (in den Meſſingwerken). — Cin Scher— 
meſſer habe neben ihm gelegen. Göthe, Meiſters Lehrjahre 8, 10. 

Schere (ahd. sedri, scar, scéra, mhd. schere, altn. 
scéri = Sidel, scxeri Scere, ſchwed. skira), 1) cin aus zwei 
Armen beftehendes (befanntes) Schneidewerkzeug; 2) (in verſchiedenen 
Medensarten) ein gefpaltenes, in zwei Arme gethetltes Ding: Baum—, 
Bettſchere; 3) cin abgefpaltencs, abgefdynittenes Felsſtück, beſonders 
in der Nord- und Oſtſee; 4) bet den Pferden die Hohlung, welche 
Durd) Die oberften und breiteften Theile der untern Rinnlade gebildet 
wird. Bart—, Bett—, Lihi—, Garten—, Schaf—, Tuch —, Zaun— 
(dere u. a, — Wenn id) ja iibergnadig war’, fo holt’ id) eine ſcharfe 
Seer’ und fdnitt ihm ab die Flügelein. Birger, gum Spas. 
Durd Sachſens RKreife zog die Kriegesfurie, bis an die Scheeren 
des Belts den Schrecken feines Namens tragend. Schiller, Piccolo: 
mini 2, 7. Mit Snofultermeffern und Gartenfdeeren. Jean 
Paul, Titan 1. Die cine Lichtſcheere nad einer Kerze hinbe— 
wegte. Göthe, Leben 8. B. 

Scherer, Schererei; Bart—, Felo—, Leut—, Tuchſcherer. 
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— Der Scheerer, mufite ftaunend etwas Anderes zerhacken als das 
fin. Jean Paul, Hejperus4. Führt mid) als Bartfdherer bei 
den Herrn nur ein. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 8. 

Aunm. Fir bas ridtigere Feldſcherer (mhd. scherer) fagt Githe (Meifters 
tebrjabre 4, 4) Feldſcheer. 

Sdherge (ahd. scarjo, scaro, scerio, mbd. scherge, scherige, 
scherig. schirg) iff urſprünglich (yon scara = Herrenauflage, Frohne, 
me in Scharwerf, abgeleitet) Ehrentitel, ſoviel als Scharführer, Schar— 
buptmann; dann Ausrichter höherer Befehle, Herold; fofort Frohn—, 
Geridtsbote, Ausrichter ridjterlider Befehle; dann Ausrichter pein: 
lider Geridhtspflege; nbd. niederer vollftredender Diener des Geridts 
at der Polizei, beſonders zur Vollſtreckung yon Strafen. Im gee 
minen Leben gilt der Ausdrud fiir niedrig, in höherer Sprache fiir 
clterthinnlidy, aud) mit edlerem Anſtrich. Scher of namt, —baft, —volf. 
— Bir (ſpricht Gordon, Commandant von Eger) find nur S dher- 
gen tes Gefeges, bes graufamen; Gehorſam heißt die Zugend, um 
die der Niedre ſich bewerben darf. Shiller, Wallenfteins Tod 4, 2. 
Ergreift ihn, ihr eifernen Schergen. Gothe, Ballade. So ftebht 
ma Sherge, Yon einem Wüthriche gefandt, daß er die Unſchuld 
hm gebobnen Henferbeile zuſchleppe, fühllos, taub bei ihrem Angſt— 
xheulſe. Wlringer, Doolin 4, 9. — (Daf fie) felbft von feinem pri- 
uegitten Ankläger — und Schergenamte feinen Refpect haben 
witten, Géthe, Meifters Lehrjahre 4, 18. Sie verſchloß ſcher— 
jenbaft thre Freunde im Rerfer thres Innern. Benjel - Sternau. 
2 — Schar des Schergenvolkes ſtand ihm treulich 

——— 

Häſcher (von haſchen, mhd. haschen; vergleiche ital. cacciare, franz. 
chasser = jagen) der niedere der Sicherheitspolizei wartende bürgerliche Dies 
ner. Henker (von henken, Nebenform von hängen) iſt zunächſt der die 
Strafe an bem zum Galgen Verurtheilten Vollziehende; dann überhaupt der 
riedere Vollſtrecker ded peinlichen Verfahrens an dem Verbrecher; im weiteſten 
Cinne der Vollſtrecker eines peinlichen Urtheils an dem Verurtheilten, ods 
hier mebr unebrliche Benennung. — Ihn ſchlugen vie Hafder in Bande. 
Shiller, Bürgſchaft. So müßt' er fallen durch des Henfers Hand, wenn 
mit nad) Mien lebendig thn geliefert? Shiller, Wallenfteins Tod 5, 2. 

Anm. Bon Scherge in qutem Sinne fommt, mit ausgeftufenem c (tie 
‘tllen and Schuld, goth. skulan, skulds, ahd. sculan, scult, mhd. siln, sult 


®t schalt) das militarifdse Sergeant, ital. sergeante, fpan. sargento, alter- 
TRE sariandus , gemeindentid) Scherfchant; alternhd. Schergant fir Geridte- 
. 


Scherbe (und ver Seherbel und Seherben, mhd. schérbe) 
igtrodenes Stück eines gläſernen, irdenen, ſteinernen Gefäßes; 
bebles Gefäß von ſolchem zerbrechlichen Stoff: Blumenſcherbe; 
‘Ja Schiffbau cine zwiſchen den Enden zweier Planken oder Höl— 
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yer, die ſich verlangern follen, gemadhte Huge; 4) (in manden Ges 
genden) ein Maß. — Daf diefer, ohne fid) lange gu bedenfen, ihm 
die Scherben des Napfs an den Kopf warf. Gosthe, Meifters Lehre 
jabre 2,10. Gin edler Wein läßt fid) aus ſchlechten Scherben 
trinfen. obenftein. Die Gderben vor meinem Fenfter bethaut’ 
id) mit Thranen, adj! als ic) am friihen Morgen dir diefe Blumen 
brad. Göthe, Fauft 1, 190. Der Acer fann folglid) nur- nod in 
Blumenfdherben am Fenfter blühen. Jean Paul, Giebenfas 2 
Beilage. In deren Nelkenſcherben nur Konfordien floriert hatten. 
Sean Paul, Titan 28. 

Seherbenblume, —berg, —futter (meffingenes Modell), —ge— 
richt, —gewads, —farren (tn den Harzer Hiitten), —kobalt, —fraut 
-(serratula tinctoria L.), —fuden, —nelfe, —rawd, —urtheil, — 
Um wichtigere Beete fiihrte er einen bunten muſiviſchen S der ben 
rand. Sean Paul, Hefperus 7. 

Scherbe (und Secharbe, mhd. scharbe, scherbe, ahd. scarba) 
ein Waffervogel, Mewe von langfamem, ſchwebendem Fluge (pele- 
canus carbo L.); fiebe ſcheren 6. 

Scherben (aud ſchärben und ſcharben, ahd. scarbön, mbb. 
scharben) mehrere jufammengenommene Theile (Kraut, Bohnen) in 
lange, ſchmale Stücke zerſchneiden. — Scharbebrett, —fraut, 


—iefjer. 

Cherf, Scherflein (auch Schärf, Schärflein geſchrieben, 
abd. scerf, mhd. scherf, altn. skarfr, ſchwed. skarf) kleines Stüd 
dünngeſchlagenen Metalles (verwandt mit Scherbe); dann eine kleine 
Münze; allgemein ein kleiner Beitrag, um etwas zu bezahlen, wenn 
es auch nicht mit Geld geſchieht. — Ich muß ernſtlich daran denken, 
durch die Publication meines lang vorbereiteten Werkes ein kleines 
Scherf als Zeichen meiner chriſtlichlutheriſchen Geſinnung auf den 
Altar des Herrn niederzulegen. Fr. Jacobs. Ich werde nächſtens 
einmal ein paar Scherfe eines erſten Beitrags mitbringen. Klop— 
ſtock, Gelehrtenrepublik 5. Morgen. Da alle Dichter dir ein Schärf— 
Tein weihen. Biirger, Lied an den Mond. Schon yon dem erften 
BVeridte fo grofer Leiden erühret, ſchickten wir eilend ein Scherf— 
Tein von unſerm Ueberfluß. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 153. 
Dod flag’ an deine Bruft und gib yom frevlen Gli cin mafig 
Schärflein, gleid) dem Heiligthum zurück. Göthe, Fauft 2, 24. 

Scar (ahd. scara, scar, mhd. schar; agf. scaru — Haufer, 
scear, scedra = Theil) 1) gleidfam das Abgefhnitiene, Abgetheilte, 
die beſtimmte Vielheit, Abtheilung; 2) die Reihe (Ordnung), in wel— 
cher eine ſolche Abtheilung etwas thut, mit dem Begriff des Tren— 
nens, Ablöſens, beſonders die Tanztour (im baieriſchen Oberland); 
3) Verrichtung oder Arbeit, zu welcher unter mehreren jeder nach 
ſeiner — verbunden iſt: Schardienſt, Scharwacht; 4) das 
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inſchneidende Schneidewerkzeug am Pfluge (abd. scaro, scar, agi. 
seer, scear, mbd. schar); 5) der Einſchnitt an einem Schacht (tm 
Bergbau). — Haufen fdauten; allein bald wurden die Haufen zu 
Shaaren, bald die Schaaren gu Heeren. RKlopftod, Meſſias 
20, 585. Feblen follt’ es nie an Sdharen holder Spiele. Birger, 
Huldiqungslied. Gin Heer zu fammeln fdnell treibt mid der edle 
Jorn, und mit der Freunde Schar die Vefte gu gewinnen. Schiller, 
Aeneis 2, 56. Ihr Pflug hat feine Mader, und die Pflugfdar iſt 
nicht beweglich. Göthe, ital. Reife, Perugia 25. October. 

Heer (goth. harjis, abd. heri, mhd. her, agf. here, altn. her) bebeutet 
urfyringlid) bie Berfammlung der Manner aus dem Wolfe; dann eine grofe 
Menge, bejonders der Krieggerifteten. Heerſchar foviel als eine Schar, 
welche ein Deer iſt. Das von Klopftod (Meffias 16, 2. 19, 244) gebraudte 
Sdharenheer — cin aus Scharen beſtehendes Heer, iit eine überaus große 
Menge. Wrmee (franj. armée, ital. armada, vom lat. armare = bewaff: 
nen) wird nur von Krieg¢heeren nenerer Zeit gefagt, aber nicht in der hiheren 
und dichterifden Sprache. — Die Sonne löſcht aus, heiß brennt vie Schlacht, 
fbwory briitet auf bem Heere die Nacht. Schiller, bie Schlacht. Ans: 
foat, o wie reif fchimmerft du her! Laut ruft im Gefild die Heerfdaar 
zu ber Grndte. Mlopitod, Meſſias 20, 839. Jn unendlicher Ferne fah id 
bie Schaarenheere ber Ucherwinder gum Himmel wallen. Daf. 19, 244. 
Die Armee fich immer muß neu gebiren. Schiller, Wallenfteine Lager 5. 
Scarbod (Kranfheit, Pflanze), —bolten (bet ven Zimmerleu— 

tem). —deicd, —Ddiftel (Schartendiftel), —gang, —fluft (beide im 
Vergbau), —framme (am Pflug), kreuz (in Bergwerken), —ling 
(heracleum sphondylium L.), —meiffter, —pfabl, —ftocd, —wage, 
—werf; Bettler—, Brüder—, Buben—, Chriften—, Delphinen—, 
Engel—, Faunen—, Flatter—, Frauen—, Freier—, Geifter—, Hel« 
ren—, Hilfs—, Hoflings—, Hunde—, Jnfecten—, Jager—, Krieger —, 
Kriegs—, Manner—, Menſchen—, Mohren—, Pilger—, RMauber—, 
Neitex—, Ritter—, Sieqer—, Bigel—, Volf—, Vor—, Wimmel- 
fdar u. a. Scharenfubrer, —gebieter, —gewühl, —trenner, 
—weife. — Mit cinem Schaarwerf yon Andadt. Herder, Ane 
trittérede in Biicfeburg. Dod) weilt cr nidt bet der Bettlerſchaar, 
liflend, flein Noland. Willfommen, faubre Briiderfdaar! Uh— 
land, pon den faubern Zechbrüdern. Goldgelodte, frifhe Buben— 
iGacr. Göthe, Fauft 2, 240. Drauf fam des Wegs 'ne Chriften- 
jaar. UÜbland, ſchwäbiſche Runde. B————— chaaren. 
iller, Hero und Leander. Kinder, hold wie Engelſchaaren. 
and, Dante. Die Faunenſchaar im luſtigen Tanz. Göthe, Fauſt 
LH. Der Biibden Flatter ſchaar. Göthe, Mat. Fiirjten der Freier— 
9* Boh, Odyhſſee 4, 629. Denn unter bleichen Geiſter— 
ten feb’ id) dic) ſchon feit vielen hundert Jahren. Göthe, 

2, 172. Gin fold) Gebilde führt auch unfre Heldenfdaar 
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yor feinen Ur-Urahnen her in Farbenglany. Daj. 2, 203. (Er) 
barrete nur der Yerbeifenen Hülfsſchar. Pyrfer, Rudolph 6. 
Die Hoflingsfdhaar im Kreiſe verlernet jeden Spott. Ubland, 
des Singers Flud. Cine Hundefdaar verfammelte ſich um das 
Eckhaus. Göthe, Tage und Jahreshefte 1801. Um Wandrer fis 
Ynfectenfdhaaren ziehn. Göthe, Cugenie 4, 2. Da ritt ves 
RKinigs Sohn mit feinen Jägerſchaaren. Ubland, Mabrehen. 
Wann Kriegerfdaaren ziehn im Waffenglanze. Uhland, Gefang 
und Krieg, Und rückt' heran mit Kriegesfdhaar. Biirger, die 
Weiber pon Weinsberg. Hier tiberfahen fie den ganzen Weg, die 
hinaufgeſchritene Männerſchaar. Göthe, Wabhlyerwandtidhaften 
1, 9. Als id) aus des Kloſters Hut in die fremden Menſchen— 
ſcharen mid) gewagt. Shiller, Braut yon Meffina. Und es flieht 
die Mohrenfdaar. Upland, St. Georgs Mitter 1. Von Pilger: 
ſchaaren wimmelten die Wege. Schiller, Maria Stuart 1, 6. 
Seit cine Räuberſchaar Amanden mir entrif. Wieland, Oberon 
12, 33. Bon deiner Sohne Mitterfadar begleitet. Schiller, Braut 
porn Meffina, Bon der Siegerſchaar umwimmelt. Göthe, Fault 
2, 220. Die Vögelſchaar an Waldergipfeln ftreift. Göthe, an 
Werther. (Cr) griifte die nahende Volksſchar. Pyrfer, Mudolph 3. 
Die Vorſchar ſtürzt' auf die folgende. Pyrfer, Tunifias 8. All— 
emfig müßt thr fein, iby Wimmelfdaaren. Göthe, Fauft 2, 139. 
— Und rief Dem Schaarenführer freundlid) zu. Biirger. Dic 
finjteren Scharengebteter folgten dem Konige nad, Pyrfer, Rue 
dolph 3. Seitdem ftreben wir hier im Schaarengewühl der 
Achaier. Bow, Ilias 13, 777, Her Scarentrenner Achilleus. 
Voß, Ilias. Und die Maufe, taufendfarbig, ſchaarenweiſe. Göthe, 
Fauſt 1,205. Was Auge hat, läuft ſchaarenweis herbei. Wieland, 
Oberon 7,7. Meine Mutter umdrängen mit unwillkommner Bewer— 
bung ſchaarweis Söhne der Männer. Voß, Odyſſee 2, 50. 

Scharen d. i. in Scharen, dann allgemein verſammeln. Davon 
ent—, um—, zuſammenſcharen. — Ich febe ſchon, wie fie ſich 
ſchaaren. Göthe, Fauſt 2, 23. Des ganzen Gaues Bauern ſtehn 
um den Ort geſchaart. Uhland, die drei Könige, zu Heimſen. 
Und Wehr und Waffen von ſich werfend entſchaart das ganze 
Heer fic im Gefilde. Schiller, Jungfrau yon Orleans 1, 9. Gr 
floh, umfdart in der Luft fort. Pyrker, Tunifias 10. (Es war) 
das mittlere Treffen gefondert, feindumfdart. Daf. 12. Wo 
im fdimmernden Seltraum Rudolph, Heldenumfdart, fein bare 
rete. Pyrker, Rudolph 10. 

Anm. Sdarlad (mhd. scharlach und scharlat) ijt undeutſch, vom mit- 
telfat. scarlatum und scarletum gebildet 

Scharwache, gemeinüblich Scharwadt, bedeutet die sur Wade 
beftellten Perfonen, daß fic durch Umgang in Gemeinfdaft reges 
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Uujadten zur Sicherheit halten, waihrend die Schild wache die ein— 
iene sum Aufachten ausgeſtellte bewaffnete, alſo die auf dem Wache— 
roſten (früher bet dem aufgehangenen Schilde) ſtehende Perſon iſt. 
— Indeſſen war die Schaarwache herbei gekommen. Göthe, 
Neiſters Lehrjahre 2, 10. Wenn noch kein Poſitivgeſetz dem vg hi 
wadter oder Dem Henfer Vollmacht ertheilt, feinen Dienft an thnen 
iu verrichten. Lichtenberg, Epiftel an Gobhard. Hier fann id) rubig 
Shildwad ftabn. Simrock, der Rekrut auf Philippsburg. 
Wade (ahd. wachd, mhd. wache, agj. wacce, niederl. wake) tft der 
allgemeinfte Ausdruck und bedeutet zunächſt das Aufſein in der Nacht, um 
retauf aufzuachten. Bon Wache abgeleitet iff die Wadt (goth. vahtve, 
abd. wahta, litthau. wakta), welches Wort nhd. faft nur in Zufammenfegungen 
votfommt. Die Garde (dlternhd. gwardey, gwardi, gwardy, gvardie, 
entlehnt aug roman., eigentlid) deutfdlatein. guardia, altfran3. guarde, vom 
dentſchen warta, warte, Warte — das fcharfaufachtende Wohinfehen) ift die 
Jemanden beigegebene bewaffnete Mannſchaft yx Sdug und Trug, im Beſon— 
tern bie allein gu Schutz und Aufachtung wm die Perfon des Fürſten beftimm: 
ten Truppen, die Leibwache. —.Entfernt Euch, haltet Wace vor der Chir! 
Shiller, Maria Stuart 1, 5. Lcib’gwardy. Fiſchart, Gargantua S. 138. 
Scharf (ahd. scarf, öfter sarf, mhd. scharph, alternhd. scharpff, 
ay. scéarp, altn. skarpr), 1) fdneidend; 2) von ſchneidender Wire 
fung, Empfindung: ein fdarfer Wind; 3) von gleidfam ſchneiden— 
bem, gefchict wabrnebmendem CErfenntnifivermogen: fdarffidtig; 4) 
genau, gleichſam ſchneidenden Geiftes, in Auffudung, Wahrnehmung, 
conderung; 5) von einem hohen Grad der Handlung: ſcharf gehen, 
laden, ſchießen. — Die Luft geht fdarf, es ift entfeplic) falt; 8 ift 
‘me ſhneidende und ftrenge Luft. Shaffpeare, Hamlet 1, 4. 
& laufht mit fdharfem Ohr. Wieland, Oberon 7, 59. Bei Leuten, 
ihe ſcharf denken fonnen, thun wigige Blendwerfe oft gute 
Senſte. Gellert. Wan fann’s fo ſcharf nidt nehmen und genau. ” 
Sdiller, Piccolomini 4, 7. Ich hab’ ihn ſcharf bewadht. Daf. 2, 7. 
Undidie Gelebrten ftritten ſcharf und waren ihm zuwider. Biirger, 
At Stephan. Wis mid ſchärfer Saladin ing Auge faßt. Leffing, 
ethan ber Weife 1, 5. Aber dort feh’ ih drei ſcharfe Schützen 
linfer Hand um ein Feuer figen. Schiller, Wallenfteins Lager 1. 
dt Beibraud dampfle fdarf. — 
Durchdringend (von dringen, ſ. dasſ.) mit wahrnehmender Kraft bis in 
tet Sunerfte dringend und das Berborgene jertheilend. Fein (ahd. fin, mhd. 
we, alta. finn = politus, blank, fein gemacht, frany. fin, mittellatein. finus ; 
eleigt von finitas?) das Rleinfte und Sartefte wahrnehmend, was dem ge- 
Miliden Sinn und BVerland ſchwer wahrgunehmen ift, und diefe alfo leicht 
_ emer loffer. Scharffichtig von leicht wahrnehmender und auffaffender 
Seliger und gelitiger) Sehfraft bis ing Reine und Ferne. Sahar ffin- 
| gelfigewandt in einer felbft bis in bas Sunerfte gehenden Wahrnehmung — 
, 8 
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bes Derborgenen und Unterſcheidenden. — Streng (ahd. strank(g)i, strenk(g)i, 
mhd. strenge, agf. string, streng, altn. strangr; vergleiche gt. oronrys, lat. 
strenuus) von fefter Kraft; ftarf, kraft- und muthvoll, flraff; ta manden 
Bedeutungen angelehnt an eine dem ahd. strang(c), mhd. stranc, agſ. string, 
altn. strengr = Strang, bem lat. stringere, gr. orpayyev = ftraff anfpan: 
nen, zuſammenziehen, gu Grunde liegende Wurzel: unnadhfichtlich feft und 
genau in Befolgung eines BVerhaltens oder fiir cin Berhalten, ohne ſich durch 
cine fanftere Gemiithéregung beftimmen ju laffen. — Wit merfen erft, wie 
traurig und unangenehm ein triber Tag ijt, wenn ein eingiger, Durddrin- 
gender Gonnenblid uns den aufmunternden Glang einer heitern Stunte 
barftellt. Gidthe, Meifters Lehrjahre 2, 2. Meifter war ein höchſt Feiner 
und fdarffinniger Ropf. Lichtenberg, gum Andenfen von Verſtorbenen. 
Gi, uber den fcharffinnigen Mann! Sa, ja, was deffen Falkenaugen ent: 
gehen foll! Leffing, ant. Briefe 36. Die Berfaffung hat feine Würde guver- 
laffiger gegen alle Gefahren verfdangt, fdarffinniger von den traurigiten 
Pflichten, von den Leiden der Herrfdaft befreit, alé es irgend ein Staate: 
fligler ausbenfen mag. §. P. Sturz 5. Brief. Weil cin ftrenges Gebot 
des ſcharfen Vaters did) ſchreckte. Ramler, Catull 63, 159. 6000 Thaler 
ein giemlider Berftand, 12000 Thr. ein feiner Berftand, 30000 Thi. 
cin grofer Berftaud, 50000 Thr. ein durchdringender Berftand, Ra— 
bener, Wirterbud, Berftand. 
, Scharfangefdloffen, —bauch, —blätterig, —blick, —blicfent, 
bolzen, —eckig, —eiſen, —geſchliffen, —geſpitzt, —hakig, — hammer, 
—fantig, —klauig, —klug, —fraut, (asperugo L.), — luftig, —maul 
(cyprealota L.), —rand, (helix albella L.), —renner, —richter, 
—rippe (turbo acutangulus L.), —fdneidig, —ſchuß, —ſſchuͤtze, 
—fidt, — ſichtigkeit, —finn, —finnigfeit, —fpigig, —zackig, —zahnig 
—trennend; haarfdarf. — Wo ſich der Geiſt, verworren, kalt, ver 
quält in ſtumpfer Sinne Schranken, ſcharfangeſchloſſ'nem Ret 
tenſchmerz. Goͤthe, Fauſt 2, 334. Die Sohlen fremder Männe 
gewahrete bald fein ſpähender Scharfblick. Pyrker, Rudolph 6 
Faſt war der ſorgſame und ſcharfblickende Steurer in ee 
den Meifter su ween. Göthe, Wahlyerwandtidhaften 2,10. D 
er (der Stab), ſcharfgeſchliffen, ihm alsbald aud) die Sub 
fern durchfuhr. Pyrfer, Tuntfias 8. Dod) es fdiittelten Speer 
die Trojer, blinfend und Beri gel Dies Vow, Ilias 5, 618. Mi 
ſcharfhakiger Angel. Voß, Odyſſee 4, 369. Scharfklauig 
Adler. Voß, Odpijee 16, 217. er follte wohl fo ſcharfklug 
fo vermefjen feyn? Schiller, Don Karlos 2, 8. (Sie) erreidten dei 
Bergs fcharfluftige Krümmen. Voß, $lias 19,4382, Gein Hall 
war’ ein rechtes Frefjen für einen Scharfrichter. Githe, Egmont 2 
Wenn ich's gerade fagen fol, Scharfridterci (foll er yorne 
men.) Waten, rom. Oedipus 1. Weil bei aller feiner Scar 
ſicht feine Reinbeit eben fo grof war. Jean Paul, Titan 37 
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Beſonders aber erzürnte er ſich über unſern Mangel an Scharf— 
finn. Göthe, Leben 10. B. Mit ſcharfſpitzigerLanze. Bot 
Jias 16, 310. Mit ſcharfzackigem Marmor. Voß, Slias 12, 
380. Scharfzahnige Hunde. Voß, Ilias 10, 360. Sein fd ar fe 
trennender DBlid zu ſcheiden Beßres yom Schlimmern. Koſe⸗ 
garten, Hymne an die Tugend. 

Scharfe (ahd. scarphi, mbd. scherpfe) 1) die Eigenfdaft, der 
Zuſtand eines ſcharfen Dinges (eigentl. und figiirl.); 2) ein ſcharfes 
F oder der ſcharfe Theil eines Dinges; 3) (bei den Müllern) 
die Art und Weiſe die Mühlſteine zu ſchärfen. — Denn nun ſteht 
es Allen fürwahr auf der Schärfe des Meſſers, ſchmählicher Unter— 
gang den Achaiern, oder auch Leben. Voß, Ilias 10, 173. Doch 
wurden auch dieſe mit gehöriger Schärfe und Genauigkeit aufge— 
fudt. Göthe, Winckelmann 2, — Augen—, Amts—, Degen—, 
Giig—, Rauch —, Sinnenfdarfe u. a. 

_ Scharfen Calternhd. scherffen, altn. skerpa) 1) (Sagerfprade) 
\dneiden; 2) fdneidend machen (eigentl. und figiirl.). Dayon 
abd, auf—, aus—, ein—, gufdarfen. — Gin feiner Plan! 
fein sugeipigt! Mur Sdade, yu fein gefdarfet, daß die Spige 
brad! Schiller, Maria Stuart 4, 3. Biel Denfen ſchärft den 
Sinn. Opitz. Kränken ein liebendes Herz, und ſchweigen miiffen; 
geſchärfter Fonnen die Qualen nidt fein, die Rhadamant fi 
erinnt. Géthe. Gh... werde dir Ernſt einſchärfen. Bog, 
Luiſe 3.B. 195. Vergeßt nur nidt dem Schneider eingufdarfen, 
daß er mir auf's genauefte mißt. Göthe, Fauſt 1, 111. Merkwür— 
dig war es, als wir neben der ſonſt in die Luft gerichteten Spitze 
fianden, auf den Zuſchärfungen derſelben Sphinx nad) Sphinxen 
auf das Zierlichſte abgebildet zu ſehen. Göthe, zweiter Aufenthalt 
in Rom, September. 

Wetzen (ahd. hwezzan, mhd. wetzen, agſ. hwettan, altn. hvetia, 
von agſ. hwat, hwas, altn. hvattr, hvass — ſcharf, fdncidend) bedeutend 
reibend oder ſtreichend ſchärfen. Schleifen (f. dadf.) ift eigentlid) fid glei- 
fend bewegen; dann glatten, die Reibung auf der Oberflade benehmen. — 
Ginpragen (gehirt zuſammen mit mhd. phrengen = drängen, driiden, aus 
Phrangian, mit eingefobenem n), wie einfdarfen, machen, daß etwas im 
Berſtande eindringlid) fei. Ginbinden und einfnipfen (von ahd. chupfen 
= durch einen Knopf verbinden) machen, daß etwas im Gedächtniß fefthalte. 
— Sdon wetzzte Meifter Urian auf diefen Braten feinen Bahn. Biirger, 
ver Raubgraf. Aber machtig befiedert, mit friſch geſchliffener Schärfe, 
Mingen die andern (Pfeile Amors) in's Mark. Göthe, rimifde Elegien 3. 
Rist die Gewohnheit yu gehordien allein möcht' ich vir einpragen. Göthe, 
Egmont 4. (Gr) erflirte Wilhelmen, wie das Fraulein ihm eingebunden, 
fit bie Berlaffene Sorge yu tragen. Githe, Meifters Lehrjahre 4, 9. Daß 
& (Marinelli in Leffings Gmilie Galotti) nachher dem Angelo eingeknüpft, 
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ben Grafen nidt blog gu verwunden, fondern niedergufdtefen, bavon liegt der 

wahre Grund in feiner Furdt vor dem Zweikampfe. J. 3. Engel. 

Scharte (ahd. scarta, mhd. scharte, altn. scard) 1) Einfcnitt, 
eine durch Sdyneiten, Reißen, Breden ꝛc. verurfadte Oeffnung an 
ſcharfen ſchneidenden Werkzeugen, in einer Mauer; 2) (fig.) Scha— 
den; 3) (friiher und nod) in der Bolfsfprade) Tiegel, Pfanne; 
4) (Bolfsfprade) cin abgefdnittenes, abgefprungenes Std, Span, 
Splitter. — Du haft fein ſcharfes Schwert mit Sdharten ftumpf 
gemadt. Opis. Ich maßte mich an, o Borfidt, die Scharten 
Deines Schwertes auszuwetzen und deine ParteilidhFetten gut zu ma— 
den. Shiller, Räuber 5, 2 Auswetzen wollt’ er dieje Schart 
an manchem Städtlerſchopf. Schiller, Graf Eberhard der Greiner. 
Wie wurde Fallſtaffs Degen fo ſchartig? Shakfpeare, Konig Heinz 
tid) IV. 1. Theil 2, 4, 

Schartendiſtel, —fraut, —fcnabler (pheenicopterus L.); Ha- 
og Schieß—, Meffer—, Sage—, Feldfdarte (serratula arven- 
sis L.) 

Anm. Scharte hingt zunächſt mit dem ahd. Adjectiv scart, mbd. schart — 
verlept, verflimmelt, abd. scartian, scertan — fatten, verlepen, zuſammen. 

Schur (abd. scurt, mhd. schir) 1) die Handlung des Sche— 
rens (mitunter aud) figiirl., in der Volfsfprade dann oft der Schur); 
2) die Zeit, zu welder die Sdhafe gefdoren werden; 3) dos was 
abgefdoren, abgebrodjen (im Bergbau), abgemabhet wird; davon 
4) überhaupt der Ertrag eines Feldes. — Wie Samfons Haarzopf 
wuds eS nur der ganzen Nation zum Sdur. Soltau. Diefe 
Schafſchur, Verfammlung ift fie aller Liebesgitter. Shakſpeare, 
das Wintermährchen 4, 3. 

Schürig, Scurwolle, Felb—, Haar—, Schaf—, Wollſchur. — 
Cine Muſik, die den hetligen und profanen Charafter vermiſcht, ift 
— und eine halbfditrige, welche ſchwache, jammervolle, er— 

ärmliche Empfindungen auszudrücken Belieben findet, abgeſchmackt. 
Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. 

Anm. Gin anderes Wort iſt Wildſchur (ein Wolfépelz, an welchem die 
Haare auswendig find) mhd. wintschüre (Oberkleid), wol von dem poln. wilczura 
(Wolfspelz, von wilk == Wolf). — Stolberg, trog dem Orfan, wie ex wintere, 
fomm in falber Wildſchur. Voß, der Winterſchmaus. 

Schurf 1) Wunde, Offnung, Senitt; 2) (gewishnlid) Sch orf, 
niederd. schorf, schérft — Grind, yom agſ. scéorfan — nagen) 
Grind, die rauhe Rinde auf einer Wunde, die Krage. 

Sehiirfen (ahd. scurfan, mhd. schiirfen, agf. scyrpan, scyr- 
fan; vgl. scéorfan) — mit etwas —8 aufkratzen (im 
Bergbau), einen Ris, Schnitt, Lod, eine Oeffnung xc, machen. Das 
von auf—, erſchürfen. — Mad einer Paufe trat cin Bergmann 
mit einer Haske hervor und ftellte, indeß die Wndern eine ernjthafte 
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Melodic ſpielten, die Handlung des Schürfens vor. Göthe, Mei— 
fers Lehrjahre 2, 14. Nach ihrer Wohnung magſt in's Tiefſte 
ſhürfen. Göthe, Fauſt 2, 73. Und ed wird ſich leicht erſchür— 
fen, ob wir beide Gleiches meinen. Göthe, an Sie. 

Schürfer (mhd. schirfrere — Nachrichter, der den Holzhau— 
fen zum Verbrennen anſteckt); Schürfarbeit, —geld, —gezäh (die 
Verkzeuge zum Schürfen), —hobel, —ſchacht, —wefen, —zettel; 
ſchorfig, Schorfhobel, —lattig (rumex acutus L.), —moos (lichen L.). 

Schüren (ahd. scurjan) überhaupt bewegen, gewöhnlich das 
Feuer zurechtſtoßen, damit es brenne; auch ein Kunſtwort der Bött— 
cher, wenn fie das brennende Pech in den Faffern hin und her rüt— 
teln; den Rock ſchüren d. h. ihn aufheben, in die Höhe ziehen. — 
Schürſt du das Feuer nicht, bift du nidts werth. Gothe, Pandora. 
Daß meine Liebe felbjt, die id) euch zeige, nur eures Haſſes Flamme 
heft'ger ſchüre. Schiller, Braut yon Meffina, Ein geheimer Trieb, 
ber feine Doffnung ſchürt. Wieland, Oberon 11, 16. Daf ev 
pile nicht nur bindet, fondern daß er fie aud ſchürt. Logan. 

ottlob, daß ich ein Sunge bin, der nits gu ſchüren bat. Over: 
bed. — Der Opferbrand wird angeſchürt. Hagedorn. Nod) flaunnt 
der Streit, den Eris angefdiirt. Wieland. Gegen Mitternade 
wollt' er fic) fein Feuer cinmal auffdiiren. Grimm, Hausmär— 
den 3. Cin chemiſcher Ofen, dev lange Zeit ohne Nachſchüren 
fortarbeitet. J. Paul, Titan 47, Anmerf. Und weil man, ſchmähend 
auf den Rauch, am Holzſtoß hingeſtrecket, zuſchüret. Bop, die 
drei Diebe. 

Schürer; Schürbaum, —blech, —biitte, —eifen, —hafen, —herd, 
—bols, —knecht, —loch, —ſchaufel, —ftab, —ſtachel, —ftod. 

Schürgen (ahd, scurakan? scurgan? scurigan? scorakén ? 

akin? im artic. scoraguntén Doc. 233°, mhd. schirgen, 

tgen, {dwed. skurigla) fortftofien, porwarts treiben. Dayon 
ſhurigeln (in der Volfsſprache aud fdhorgeln) plagen, qualen, 
eigentlid) herumftofen, Schürger (in der Volfsiprade Scherg({er) 
diejenigen, welche das Gepäck der Meifenden 3. B. yon den 
Dampfidiffen in Maing, Coblenz 2c. in die Stadt beforgen, migen 
fie es tragen oder fahren. 
Anm. Statt fhirgen fagt C. F. Weiße (Haushailterin 2, 8): Sch (twar) 
tm Odje, daß ich nicht genug ſchob und fdergete. 

Sdierling (ahd. scériling, scérning, mhd. schérling) eine 
helannte Giftpflanze mit eingefdnittenen Blättern. — Gm 
fupfernen Viegel den Eſſig kochen mit Baldrian und Donnerneffel 
im Sdhierling. Voß, der Rieſenhügel 123. 

Anm. 1. Nat Schmitthenner und Schwenck hingt aud Schauer 


—* skura = Sturmwirbel, ahd. scdr, mhd. schhr = Ungewitter, vornehmlich 
al, mitteluiederd. scurc = Gewitter, agf. scdr, scéér, eng!. shower = Blag- 
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regen und pliglider Regenguß, altn. skdr — Schlagregen) mit ſchüren, ſchu— 
ren zuſammen. 

Anm. 2. Adelung, Schwenck u. A. führen and Schurke (von ſchur— 
gen) und Scherz (leigh fam bilblid necken) auf ſcheren gurid. Weigand 
will Iteber an dag engl. schark = lifliger Detrieger, oder an das ital. scoreggi- 
are = peitſchen (alfo der rie Peitſche verdient) denfen, und bei Scherz an dat 
ital. scherzo, verwandt mit abd. scérén, md. schérn, schernen — die §eier: 
flunde halten, Muthwillen treiben, fpotten. Schmeller weit auf altn. skritinn 
= {eberahatt skritn — offen und auf mhd. schréczen — ſcherzen, ſpielen hin. 
Grimm findet in diefem Wort ef ee, te ein thierifdes Saudyen, denn mhd. 
schérzen wird vom geilen Schrei des Eſels, vom blidenden Kalbe, vom wiebhern: 
den Pferde gebraudt. W. Wadernagel vergleidht das gr. dxeiouy, dSxiorav = 
hüpfen, fpringen, vorzüglich von Pferden und vom Winde gebraudt. 

Anm. 3. Scharren (ahd! scérran, Prater. scar, mhd. schérren) ift mit 
fderen verwandt. So aud) das minder gebraudlide ſchurren. — Nieder die 
enge Gruft finft fdon der Sarg, die inghlide Schaufel fhurrt. RKofegarten. 
Gr ier voraus und ſchurrte auf den runden Balfen binunter (in den Scat). 
Novalis, Heinvid) von Ofterdingen 1, 5. Shr Bater, Herr Baron! Iſt er endlid 
evaet churrt? i". i. geftorben, wie fonft in der gemeinen Volksſprache aud 
abfragen fiir fih weghegeben). Voß, Sunfer Kord 115. 

Anm. 4. Das Adverbium fier ift auf Die Wurzel scur — bewegen (in 
ſchuͤrgen) und scurgan — vorwarts eilen, fich jcheren rc. zurückzuführen. Daber 
burd) Snlaut scioran — ausridten, scioro, sciero = fdjnell, fogleid. 

Anm. 5. Gin anderes Wort iſt das niederdeutſche (hier = hell, glänzend, 
mb. schir, altn. skir, altf. und agf. scir, goth. skeirs; davon goth. skeirjan 
= erliutern, hell machen, und davon ſcheuern ftatt ſcheiern. Voß (Quife 3, 
a 518) bat fcierenes Tuch und bemerft dazu: ,Der Schier ijt in Niederſachſen 
flare durchſichtige Leinwand, weniger fein, alé Rammertud.“ 


Schwären ftatt ſchweren. 


(Wurzel suar, suir; war, wir? sar?) 


Schwäre, ſchwor, gefehworen, ſchwären (ahd. suiru, suar, 
sudrumés, suoranér, suéran; mhd. swir, swar, swaren, gesworn, 
swérn; vgl. ald. warahk, md. warch, gen. warhes, warges = 
Giter, warhen fdwaren und mhd. sér, sére — Verlepung, Schmerz, 
sér, sérlich = verwundet, ſchmerzlich) eigentlid) ſchmerzen, empfind- 
lid) fein; gewöhnlich nur in der dritten Perfon gebraudt in der Be— 
deutung mit Citer angefiillt werden. — Dies Amt giemt einer Frau 
zumeiſt; id) übernehm' es: ift flif mein Mund, mag meine Zunge 
ſchwären, und nie mehr meines roth erglih’nden Zornes Trompete 
fein. Shaffpeare, Wintermahrden 2, 2. te Sie die fdledte 
Verzinnung (der Nadeln); jeder Stid) damit ſchwärt. J. Paul, 
Giebenfas 7 Der ſchwärendeu Beulen fdredlide Oual, Pyrfer, 
Mofes 2. 

Anm. 1. Stieler ea efdwir, fdwiiren, et entius ſchwaͤren. Sh 


—— du ſchwüreſt, ex ſchwuͤret, wir ſchwären; Ich ſchwur, id) ſchwüre, ges 
chworen.“ 
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Anam, 2, Mhd. hat swérn auch nod bie abgelettete (fig-) Bedeutung hers 
vorjpriefen: dag bérndiu bluot swirt dg dés hérzen bliete b. t. daé ges 
hirmte Blut fprieft hervor aus ded Scryens_DBlithe. Gottfrieds Lobgeſang auf 
Ghriftug und Maria. 

Ab—, aus—, fort—, herausſchwären bediirfen Feiner weitern 
Grflirung, fommen aber in der Sdhriftfprade felten yor. — Sties 
ler fat anfer ab—, aus—, nod unter—, yer—, gu—, Rue 
fammenfdw dren. 

Sdhwaren, der, die Schwäre (ahd. dér suéro, mhd. swér = 
Volfsjpradhe Schwaͤrn) eine Erhihung der dufern Haut, unter wel—⸗ 
der fic) Citer fammelt. Gefdwiir (abd. daz gasuér, mhd. geswér, 
wi Stieler Gefhh war, Geſchwür) eine Citerfammlung unter der 
dugern Haut, aber aud) im Korper, — Wo die Hunde des se 
Rannes ihm die Schwären leden. Shakſpeare, König Heinrich IV. 
. Theil 4, 2. Aud) ging hinweg die boje Schwär. Overbed. 
Jemand flirbt ftoifh, an cinem Gefdwiir am Rücken. Lichtenberg, 
wigige und fatyrifde Einfälle. Dieß ijt des Wobhlftands und der 
Rub Gefdwiir, das innen anfbridt, während fid) yon außen fein 
Grund des Todes zeigt. Shakfpeare, Hamlet 4, 1. 

Sdhwer (ahd. sudri, md. sweere, swér, agf. svar, sver, 
ver) Drud- und Edmerzempfindung ausdriidend, deren Ueberwin- 
bung Mühe Foftet: Laft, Geld, Bunge, Gorge, Sünde x. — Die 
Odwere (ahd. sudri, mhd. sweere) die Eigenſchaft eines Dinges, 
ba es ſchwer ift; früher aud) Schmerz, Gorge, Noth, — Reine Irr— 
thümer find ſchwerer gu heben, als die ihren Sdhug in dem natür— 
lien Charafter ihres Geiftes finden. Gellert, immer erweckt ihn 
der ee Reigen, denn der Sdlummer der Todten ift fdwer. 
Shiller, Braut pon Meffina, Denn 3u tief ſchon hat der Haß ge— 
nejen, und zu ſchwere Thaten find geſchehn. Daj. CEtwas flird 
fen und hoffen und forgen muff der Menfd) fiir den Fommenden 
Rorgen, daß er die Schwere des Dafeins ertrage. Daf. 

Sart (goth. hardus, ahd., mhd. hart, agf. heard) feft in feinen Thei⸗ 
len; dann (fig.) unangenehm. Empfindlid) unangenefme oder durd dad 
Unangenehme leicht aufreijende Eindrücke in höherem Grad erregend. Siehe 
nd Gewidt und Wucht. — Der erſte Augenblick muß auf dich eine 
empfindlide Wirfung machen. Githe, Glavigo 3. Sit denn dle Krone 
tin fo eingig Gut! Iſt es fo bitter ſchwer, davon gu ſcheiden? Sch fenne, 
wat nod) ſchwerer ſich ertrigt. Bon diefen tropig Herrifden Gemiithern 
id meiftern laffen, von der Gnade leben hochſinnig eigenwilliger Bafallen, das 
it bas Harte fit cin edles Herz, und bittrer, als tem Schidfal unterliegen. 
Schillet, Gungfrau von Orleans 1, 6. 

 Cifen—, Sorgenfchwere; ſchwerathemig, —athmend, — auf⸗ 
“end, — bedeckt, —behangen, —beladen, —belaftend, —beiwaffnet, 
~hitig, — duftend, —fall, —fallig —falligteit, —faltig, —flache (in 
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der Mathematik), — flüſſig, —füßig, —geharniſcht, —gekränkt, —ge- 
rüſtet, —geſcholten, —gewicht, —gläubig, — hauptig, — herzig, — hö⸗ 
rig, — hörigkeit, —köpfig, —kraft, —laſtend, —Ieder, —leibig, —lich, 
—linie, —löthig, —meſſer (die Schwere der Luft zu meſſen), —muth, 
—müthig, —punct, —reich, — ſcheinend, —ſpath *), —ftein, —ſtöh— 
nend, —treffend, —wandelnd, — wichtig; alterſs)ſchwer, bedeu— 
tung—, blei—, donner—, frucht —, gewitter—, inbalt—, ſchickſal —, 
ſchlummer — u. a. Und unter Cines Joches Eiſenſchwere bog 
er verneinend ihren ftarren Sinn, Schiller, Braut von Meffina. 
Mifmuth, Reue, Vorwurf, Sorgenfdwere belaftens (das Herz) 
nun in ſchwüler Wtmofphare. Gothe, Clegie. Dre tief unter uns 
fdiwerathmend wohnen in dem Oualm der Stadte. Schiller, 
Tell 2, 2% Die nun trugen zur Stadt den ſchweraufſtöhnen— 
pen Krieger. Voß, Ilias 14, 432. Aber aus ſchwerbedeckter 
Enge treibet mid) ein eigenes Gewicht. Göthe, Braut yon Corinth. 
CEntfaltet mir die ſchwerbehangenen Aeſte. Göthe, Ilmenau 
3. September 1783. Der (Tag) mir auf einmal jede bange Sorge 
vom ſchwerbeladnen Buſen hebt. Schiller, Braut von Meſſina. 
Gehüllt in trauernde ſchwerbelaſtende Dämmerung. Klopſtock, 
Meſſias 9, 56. Denn es war der Greis in der Nacht ſchwer— 
duftender Stunden aufgeſtanden. Daſ. 6, 161. Eine häßliche 
Unart iſt das, die Sie ſchwerfällig und albern macht. Schiller, 
Fiesko 2, 2. (Gewand), das ihre Gétterformen edler hervorhod, 
alg einft bas ſchwerfaltige. Benzel-Sternau. Cin anderer Mann 
aber blieh ernft an feinen ſchwerfüßigen Tifhe fiken. Derf. 
Der Spanier fwergeharnifdte Reiter. Pyrfer, Tunifias 8. 
Schwingt zu Roß fih ſchwergerüſtet. Uhland, Ritter Paris. 
Es beugte fid) der Stolz des Kaifers vor dem SH wergefranften. 
Shiller, Wallenfteins Tod 3, 13. Rachetrunfen, fHWwergefdol ten. 
Göthe, Pandora. Mein Herz, das zu ſchwergläubig war. Thüm— 
mel. Schwerhauptig fanf er. Sonnenberg. Der ibm yon 
feiner Schwerhörigkeit helfen wollen. J. Paul, Hefperus 
26. Die Troer wnfdlug fdwerlaftender Kummer. Voß, 
Ilias 16, 549. Schwerlich indef wohl kommt er anjegt. Daf. 
17, 709. Kurz darauf betrat Gaul die Scene, in qrofer Verlegen- 
Ale liber die Impertinenz des ſchwerlöthigen Kriegers. Göthe, 

eifters Lehrjahrte 1, 2. (Du) neigeft did) mit leifem Tröſten an 
der Sch wermuth dumpfes Obr. Salis, das Mitleid. Cin Mit. 
leiden, das felten pon empfindfamer Schwermüthelei begleitet 
wird. Lichtenberg, morl. Bemerfungen. Du bift uns fawn ent— 
widen, und ſchwermüthig gtehen aus dumpfen Holen... Verdruß 


*) Sonfi and Spat (und gwar ridtiger) gefdrieben, mbr. spat, enal. 
spaad; vergleide fanffr. sphatika — Revyfall P g 
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ind Langeweile. Göthe, an Zachariäa. Schwermuthsvoll und 
dumpfig hallt Geläute. Hölty, Elegie. Sein ſchwermuth— 
lrankes Herz. Bürde. Da der Ehrenpunkt der Schwerpunkt 
war. J. Paul, Titan 11. Wo ich Arybos Tochter, des gar ſchwer— 
richen?), mid) rühme. Voß, Odyſſee 15, 425. Die leichte Be- 
wegung in der eee! Geinenden Rüſtung. Göthe, Meifters 
kehtjahre 5, 11. Obne zu fiirdten Zeus ſchwertreffenden Zorn. 
Bop, Stas 13, 624. Mein ſchwerwandelndes Hornvyieh. Vos 
Denice 4, 320. So lenke dann die alterfdweren Tritte nad) 
jenem wohlbekannten Rlofter hin. Schiller, Braut von Meffina. 
Dn Naden altersfdhwer gebeugt. Pyrfer, Rudolph 6. Drei 
Borte hort man, bedeutungfdwer. Shiller, dic Worte des 
Sapns. Es liegt mir bleifdwer in den Füßen. Gothe, Fauft 
1,118. Diefe Donnerfdwere Wolfe. Schiller, Braut yon Meſ— 
fina. Daß deine Sprade eine reidbhaltige, vollblühende, frucht— 
fdmere... Sprache fei. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Und es 
naht gewitterfdwer. Schiller, Hero und Leander. Drei Worte 
wenn’ id) end), inhaltſchwer. Schiller, die Worte des Glaubens. 
So bart und ſchaut das ſchickſalſchwere Blatt. Göthe, Fauft 
2, 65. (Gr) neigt das Haupt, wie ſchlummerſchwer. Upland, 
ber Rofenfrany. 

Anm. Fiſchart hat noch einige andere 3ufammenfepungen: Sh wermigtg, 
{Gwerleibig, ſchwertapig. Gargantua S. 102, 107, 148. 


Scwierig (ie ift blof Dehbnung, ahd. suérag, mhd. swirec), 
Schwierigkeit. — Bergvalfer find unbeswingbar wegen der Fels 
irande und des engen fdivierigen Zugangs, Meißner. Bis ein 
Bet des Genies, yon dem man nur aus der Erfahrung lernen 
fann, wie viel Schwierigkeiten e8 zu iiberfteigen vermag, Ddiefe 
Bedenklichkeiten a ee widerlegt. Leffing, Hamburg. Dra- 
maturgie 1,2. Daliegt die Schwierigkeit. Wieland, Oberon 4, 61. 

Anm. Fir fdwierig fteht bei Schiller oft (meift auf Perfonen über— 
agen) ſchwürig, welche Schreibweife nicht nachzuahmen, aud nicht in allen 
Ratgaben beibehalten ift. — Der Adel int ſchwürig. Fiesko 2,18. Mlle Stanve 
\Gwartig. Piccolomini 1, 3. Auch dfters bei Gothe, aber mit derfelben Unſicher— 
bet: Wig find dod) nur ihres Gleichen, bas fühlen fie und werden ſchwürig. 
Gag von Berlidhingen. Das Bolf wird fdwierig werden. Egmont 2. 


Beſchweren, feltner ſchweren (ahd. svarian, mbhd. sweeren 
wd besweren) 1) ſchwer maden: den Magen; 2) (figiirlid) Bee 
{Gwerde machen; 3) fid) beflagen. Dayon Befdiwerde (ahd. sué- 
tado, suérido, suérdo, mbhd. swérde), Befdwer, befdwerlid, 
deſchwerlichkeit, Beſchwerniß, Beſchwerung; erſchweren. 

*) Rad dem gr. Original (codvyadvov) heißt es eigentlich des an Erz rei— 


& Die Polfsiprade gebraudt hier und da das einfache ſchwer in der Bedeu⸗ 
Ms con reid, 3. B. im Serjel vou Fr. Lennig: „Eich fein e fH werer Mann.“ 
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— Zerſtreute ländliche Wohnungen, freilich von der kärglichſten 
Sorte, jede von ihren Bewohnern ſelbſt zuſammengezimmert aus ver— 
ſchränkten Balfen, die großen ſchwarzen Schindeln der Dader mit 
Steinen befdwert, damit fie der Wind nidt wegführe. — 
Meiſters Wanderjahre 3, 5. Einer will die Sonne, die den An 
dern beſchwert. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Ich beſchwere 
mich nicht über dieſes Mißtrauen. Leſſing, Minna yon Barnhelm 5, 5. 
Und ſchweret jeden Aſt mit einer ſüßen Frucht. Alxinger, Doolin 
6, 53. Vernehmet meine Beſchwerden. Göthe, Reineke Fuchs 
1, 22. Vergeben und vergeſſen ſchon iſt jegliche Beſchwerde. 
Bürger, die Entführung. Gern trägt ſie die Beſchwerden des 
ungewohnten Standes. Wieland, Oberon 9, 30. Das macht ihm 
eben fein Beſchwer. Kopiſch, Noah. (Sie war) zänkiſch und haus— 
hälteriſch, kleinlich und beſchwerlich. Göthe, Meiſters Lehrjahre 
1,8. Sich zu fürchten iſt leicht, aber beſchwerlich, Ehrfurcht zu 
hegen iſt ſchwer, aber bequem. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 1. 
Fing er an, uns, wiewohl mit einiger Beſchwerlichkeit, die Ge— 
ſchichte davon zu geben. Göthe, Werther 1. B. 1. Juli. (Sie) 
endeten ohne Beſchwerniß noch an demſelbigen Tag. Voß, Odyſ 
ſee 8, 325. Was mir tauſendfach die eigne Noth erſchwert. Wie— 
land, Oberon 9, 16. 

Laftig (von Laſt, ſiehe Laden) bedeutet in hohem Grave drückend unan: 
genehm, ſehr beſchwerlich — Mun biſt du [od der allzu Laftigen Schwere. 
Githe, Faujt 2, 49. Der dice Rand), weldjen diefe Fackeln in einem engen 
unterirdifden Raume hervorbringen, wird den Augen Laftig und macht das 
Athemholen befdwerlid. A. v. Humboldt, die Felehihle von Guacharo. 


Anm. 1. Bu diefer Wurzel gehirt wol and ahd. sér — Schmerz, woven 
ubd. verfebren und unverfebrt (abd. sérawén — hinſchwinden, niederſ. séren 
= Schmerz erregen, mhd. séren — Schmerz erregen, verwunden). Oder ift an 
Qt. daiow = ich verziehe die Lippen, zeige die Zähne, als Auedruc des Zornes, 
des Hones rc. gu denfen? — Dann, anbdrerfeits, verfehr’ ic meine Freunde. 
Shakipeare, Konig Ricard Ill. 8, 7. Rückert hat noch die Sehre. Sie fürch— 
tet eine Sehre, die ihe wiirde gethan. Nichts ihr bringe Fahr (Gefahr) und Se hr, 
Gefammelte Gedidte 4, 381. 200. 

Anm. 2. W. W adernagel rechnet bierher aud) Sd warte (mhd. swarte, 
agf. swéard, altn. svordr, holland. zwoord) die dice, Harte, behaarte Haut des 
Thierfleifdes, friher auch die behaarte Ropfhaut des Meuſchen. — Daß die Sch warte 
bavon zuſammenſchrumpfte. Göthe, Reinefe Fuchs 3, 303. Bier dugend Bände, 
in Pergament und Sdweinfdwarten. Voß, der Dorfpfaffe. 

nm. 3. Gd warm (ahd. suaram, suarm, mhd. swarm) könnte man ver- 
ſucht fein aud hierher gu rechnen; beffer benft man an fanffr. swr, swri, swar 
= tinen, swara = Yon, alfo das tinende Durdheinanderbewegen. 


Weben. 
(Wurzel wab, wib, agf. vef, fanffr. vap, vip.) 
Webe, wok, gewoben, webens and) ſchwach conjugiert, (abd. 


* 
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wipu, wap, wapumés, wépanér, wépan; md. wibe, wap, wa- 
geweében, wében; goth. bivaibjan — umgeben, umwinden; 
agſ. vefan, altn. vefa, ſchwed. vafva, dan. voeve, engl. weave) 
mit der Grundbedeutung hin und her bewegen, in diefer Bedeutung 
jedoch veraltet und nur gebraudlid) in befondern Redensarten: Alles 
lebt und webt an ihm; gewöhnlich die Faden hin und her ziehen, 
durch Cinfchiefung eines Fadens in einen ausgefpannten Aufzug 
bervorbringen: Tuch, Spigen, aud) figiirlid Lift, Betrug. — So 
daß was in ihm lebt und webt und ijt, nie feine Kraft, nie feinen 
Geift vermift. Githe, Gott, Gemüth und Welt. Im Lenzhauch 
webt der Geift des Herrn. Matthiſſon, Naturgenuß. Reich' ihm 
deen heil'gen Schleier, der geheimnißvoll gewebt, die ihn tragen, 
unverleplid) aus dem Grab der Fluten hebt. Schiller, Hero und 
Leander. Der dies Band um eure hellen Sinne wob. Shiller, 
Maria Stuart 1, 3. Daf alle Lift und alles heimlide Gewebe 
fid allein in meinem Ropfe fpinnt und webt. Göthe, Taffo 4, 3. 
Da werde der luftige Reigen gewebt. Mathiffon, Feenreigen. Hod) 
uber der Zeit und dem Raume webt lebendig der höchſte Gedanfe. 
Schiller, Worte des Glaubens. Denk dir ein Weib im ſchönſten 
licht nad einem Urbild yon dort oben aus Rofenglut und 
Lilienſchein gewoben. Wieland. 
au—, auf—, aus—, durch —, ein—, ent—, fort—, 
mit—, aber—, um—, ver—, vor—, 3u—, — 5— bez 
dürfen keinerweitern Erklärung, find jedoch nicht alle gleich gebräuchlich. 
— Einen Knäuel abweben. Thümmel. Der es beliebt, zu immer 
tegem Leben, mit Handlungen die Handlung zu durchweben. 
Goͤthe, Feſtgeſang zum 18. Dezember 1818. Bom Brautfleid fel’ 
i) fle umbebt, mit Silber und mit Gold durdwebt. Platen, 
Deimfehr. Des Svunnenfdeins grünlich durdhwobenes Gold. 
Calis, Elegie an die Rube. Nidhts erwedt die Meugierde der Jugend 
mebr, als Fragmente nützlicher — in angenehme Gedichte 
eingewebt. Lichtenberg, äſthet. Bemerkungen. Ein luftig Gewebe, 
leicht zu entweben. Klopſtock, Meſſias 7, 47. Welches Echick— 
ſah unſichtbar ſich dem Auge fortwebt, immer ins Dunklre webt. 
Klopſtock, an Gott. Schwarze Marmormaſſen aufgelöſt, zu weißen 
kryſtalliniſchen Säulen und Flächen wieder hergeſtellt, deuteten wir 
ay das fortwebende Leben der Natur. bthe, Campagne in 
srantreid), Duishnrg im November. Flora foll ihn überweben, 
golden, Blau und purpurroth. Biirger, Nadtfeier der Venus, Weile, 
don der DHagerofe kühl, o Wandrer, überwebt. Matthiffon, das 
Grobmak. Ihre reine Stirne, yon gefraufelten Haaren durchfichtig 
Uermebt. J. Paul, Titan 56. Du gehft von Luft umwoben. 
, Gefang der Todten. Nun ſchau' ich ferne zu, wie hier, mit 
Ree umwebet, die rothe Wolfe bebet, dort Ente, Schwan und 
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Rub. Bos, der Ugneswerder. Und Sinngriin, yon ber Freund- 
fchaft Hand gepflegt, perwwebte fie mit Mirt' und Mosmarin. Mat: 
thiffon, das Kloſter. Was vielen ward gu Dornenranfen, hab’ id 
zum Mofendiadem verwoben. Paten, rom. Oedipus 4. emp⸗ 
fieng uns freundlich, ob ihn gleich nie eine gewiſſe Feierlichkeit ver— 
ließ, die in ſeine Sitten, wie in ſeinen Stil, verwebt iſt. H. 
P. Sturz 1. Brief. In feine vielverwobnen Gange nimme jest 
der Wald die Pilger auf. Upland, von den fieben Zechbrüdern. 
MIs... Der flingere vorwitzigere Orient die Weisheit des Didters 
verfannte, die folden Vorhang der Finfternif vorgewebt hatte. 
Herder. So treten beide (Hoffnung und Erinnerung) hin zur Gegew 
wart und weben dies Zwiſchenband mit Blumendeden gu. Tiedge, 
Urania 4. Gar mander würde begreifen, wie ſchwer es fet, ein 
Werf aus Wiffen und Ginbildungsfraft zuſammenzuweben. 
Göthe, nadgelaffene Werfe 9, 153. 

Anm. Das Particiyium wird auch mit andern Wartern ynfammengefest, 
3. B. Und det mit dicht gewebtem Flor die lieblichſte von allen Scenen. Gathe, 
Gault 2, 108. Fahret wohl, ihr goldgewebten Traume! Shiller, die Kinde: 
morderin. 

Gewebe (abd. kawép, giwéppi, wéppi, wuppi, mhd. weébe, 
wébbe, wéppe zunächſt Einhhlag ; Garn sunt Weben, agf. veebb, 
veb, altſ. webbi, neunicderdD. wewe) 1) Handlung des Webens: 
das Gewebe wahret den ganzen Tag; 2) die Art und Weife des 
(eigentlichen und figiirliden) Webens: das fiinftlide Gewebe des 
Tues, der Liige; 3) die gewobene Sade, Voß hat das immer 
mehr veraltende Webe öfters gebraudt. — Welder (Sdhranf) 
mit Leinwand hausgeſponnenes Garns und zarterer Webe des Aus— 
ands voll yon unten bis oben gedraingt war. Luife 3, b. 580. 
Schnell durch Spul' und Haspel eilt, ſchön geknäult, dranf dein 
arn sur Webe. Bow, beim Flachsbrecen. VBergeffen fie das 
ſchreckliche Gewebe eines finnlofen Traumes. Leffing. 

Anm. Dad finnverwandte Geſpinnſt fiehe bet fpinnen. 

Spinnengewebe (abd. spinnawéppi, spinnunwéppi, mbd. 
spinnewébe, spinnenwéppe), Spinnengewebe (fiebe beide bet ſpin— 
nen), Kunftgewebe, Korper—, Neryen—, Spigengewebe; Gewebe— 
baum. — Alle Faden ihres gitternden Körpergewebes ſchwanken 
dann mit thr. J. Paul, Hefperns 28, Und die gartefte (Kühlung 
der reineren Luft) des Nervengewebes Gleichgewicht halten bilft. 
Riopftod, der Kamin. Yn deinem Laubgewebe, Natur. Tiedge. 
Dann zum Gewande wahlt das Kunfigewebe des Indiers. Sail: 
Ter, Braut yon Meffina. Den Locken ſank langſam das Spitzen— 
gewebe nad. J. Paul, Hefperus 27, 

Anm. Fiſchart hat and cin Verbum fpinnenweben: ber die gang Well 


erfeubert, erlautert, erlaufet ond fpinnenweppet. (Gie) fpinnenwebber. 
Margantua S. 149. 68. 
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Weber (ahd. wéberi, mhd. weber), —arbeit, —baum, —blatt, 
·diſtel, —et, —eintrag, —fifdlein (cyprinus alburnus L.), —ge— 
tl, —famm, —farde, —knecht, —fnopf (gyrinus), —fnoten, 
—funjt, — meiſter, —ſchämel, —ſchiff, —ſchlichte, —fpule, —ftube, 
—ftubl, —zettel (auc) Webſchiff, —ftuhl*) u. a.); Kunft—, Leinen—, 
Sollen—, Strumpfiveber u. a. — Das preijen die Schüler aller 
Crten, find aber feine Weber geworden. Göthe, Fault 1, 96. 
Jene ovidiſchen Berfe werden yon Arachnen gejagt, einer eben fo 
yididten als hübſchen und zierlichen Weberin. Göthe, Meifters 
Vanderjahre 2, 4. Gr iſt Muſter in ſeinem Geſchäft und verſteht 
was zur Spinnerei und Weberei und dergleichen gehört, vollkom— 
men anzugeben. Daſelbſt 3, 5. 

Babe, meift in ver Sujammenfegung Honigwabe (alternhd. 
hungweffel) gebraudt (abd. waba, wabo, mid. wabe) ijt nad 
Frimm nicht aus fat. favus, wie Sd mitthenner meint, fondern 
wus ahd. wap (wob) gebildet. — Dober aber fteigt die Bewunderung, 
wenn man fte (die Bienen) in ihren Stöcken ſelbſt beobachtet, ihre 
Baben, ihre Arbeiten. Ofen, Befdreibung der Bienen. Honig, 
der der Wah’ entfloß. Calis, legter Wunſch. (Sie werden) finden 
hd und faben mit flifien Friidten oder Honigwaben. Platen, 
rem, Oedipus 2. 

Sinnverwandt, dabei im Gebrauche fehr verbreitet it der Ausdrud Nod F 
fat Rag, altf. rata, mhd. raz, alternhd. raeß, roß, fpiter an manden 
Otten Roit, 3. B. auch bei Gellert; Daß unfer (der Bienen) Ro ft von Honig 
tiunt. 

Anm. Waffel (niederd. wafel, wifel, engl. wafer) cin Gebid, das einer 
Sabe Ghali) fieht. — Brachten fodann für Walter und Karl vielrautige Waf- 
itl. Bog, Luife 1, 570. 

BWefpe (ahd. wafsi, wéfsa, mhd. wéfse, agſ. vaps) ſcheint 
“em deutſchen weben gebildet, Dann an das lat. vespa angelehnt, 
tuber Werpe ftatt Wepſe. — Wefpenfalf (falco apivorus L.), 
—fliege, —freffer, —neft, —ftid). 

Webel und Wibel (ahd. wibel, wébil, agf. véfel, vifel), 
mbt. wibel, bei Wherus Wübel, Wibbel, KRornwibel) Kafer, 
xormipurm. Dayon die mehr der Volfsfprade angehörigen Zufam- 
menjegungen: Dret—, Korn— , Roßwibel. 

Bibeln (aud wiebeln, mhd. wibelen) fic faferartig bewegen, 
sea einer grofen Menge Fleiner Thiere gefagt. In Oberdeutfdland 
Seutet ver—, zuwiebeln yverfteden, juftopfen, 3. B. ein Lod 
cinem Kleidungsſtück. — Da por Freuden Alles wiebelt, da 


— — — 

_. *) Bathe fagt im Faun 1, 85 Webftuhl und in Meifters Wanderjahren 3, 5 
— geſchirt, in verbaler 3ufammenfepung, font in fubftantivifder: W ebe r= 
“th Reberbaum, Weberfchiffchen, Webergefa aft in Meiſters Wans 
rerjaton 3, 5. — Gs fant zur Erde dad Webſchiff. Bos, Slias 22, 448. * 
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mit Gleichem Gleiches liebelt. Logau. Würmwüblend. Fiſchart, 
Gargantua S. 46. 

Webel und Weibel (ahd. mhd. weibel) 1) Gerichtsdiener 
2) Inhaber einer Stelle bei den Goldaten: Feldwebel, Fretwebel (11 
der Schweiz eine obrigfeitlidhe Perfon unter dem Amtmann). — 
Der Landesammann nehme feinen Plag, und feine Weibel fteher 
ihm zur Seite. Schiller, Tell 2, 2 Endlich, als die Stunde ſchlug 
loft? thn der Weibel ab und frug: Iſt nidts gu rapportiren? Sim 
tod, der Mefrut auf Philippsburg. 

Webern, wabern (auf dem Wefterwald wawriden, mf 
waberen, weberen, altn. vafra, bet Fiſchart wafern, bet Where 
weber) fic) hin und her bewegen, aud) yon Gefpenftern geſag 
(altn. vofa, vofra = das Gefpenft, dan. vever — bebend): di 
Frau webert den ganjen Tag im Haus herum (iſt gefdajftiq) ; 
webert (fpuct) in diefem Hauſe. Beide Worter gehsren jest med 
der Volfsfprade an. — Du machſt fröhlich, was da webert. Luther 
Pſalm 65, 9. Sd fauff vnd wafer. Fifhart, Gargantua S. 48 
Sm Waffer waferen. Daf. 231. 

Anm. 1. Aus derfelben Wurzel mit weben, jedod mit verandertem Lipper 
laut, ftammt wahrfdeinlidG aud weifen (von abd. wifjan = weben, wober ¢ 
wift = Gewebe, wéfal, wéval, mh>. wével, wébel — Einſchlag beim Geweb 
bei Stieler waffel und wiefel; oder von abd. wifan, mhd. weifen — aufwickel 
altn. vippa = umbrehen), vermittelit der Weife abwinden, haſpeln. — Men 
Meife, fete lebendig hat nod) nie fich übereilt. Faden fommen, Faden weife: 
jedem lenk' id) ſeine Bahn. Githe, Fauft 2, 35. 

Anm. 2. Wabeln, waibeln, wabben, niederd. quabbeln (mhd. w 
belen, vergleidhe ahd. weipdn = jitternd fics bewegen), von feuchtem Locerern 9 
fagt, bad fic) zitternd hin und her bewegt, it wahrſcheinlich ſtammverſchieden vx 
weben. — Wenn dir's frih im Magen wabbelt. Voß, der Dorfpfaffe. 

Anm. 3. Wippen — anf und niederfehweben, aufs und  niederfdnelle 
fheint mit weben wurjelverwandt. Davon Wippe, Wipper, Wippgalge 
Wippfeil, Bippenband (im Waſſerbau). — Denn ein gewiſſer Fra Mauri 
fet ein fehr ftrenger Auffeher und würde um einer Kleinigkeit willen Ganct Joba 
den Laufer felbft wippen laffen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 4. So fab t 
erfte Menſch im erften Traum fid) wippen, und ftieg und fiel bald bod, ba 
tief. Thummel. War’ id) aud) auf der Wippe oder allen Foltern im der We 
fo liefe ic) mir's nit mit Gewalt abnithigen. Shakſpeare, Rinig Heinrid I 
1. Thl. 2,4. Aber es iſt für einen Englander fein Verrath, franzöſiſche Kronen 
beſchnelden, und morgen wird der Rinig felbjt ein Kipper und Wipper fe 
Shaffpeare, Kinig Heinrich V. 4, 1. — Fiſchart (im 16. Jahrhundert) fagt: > 
wibende wabende Waffer. 


Wiegen flatt wigen, wegen. 


(Wurzel wag, wig, fanffr. vah; vergleidhe fat. veh—ere, gr. oy —: 
= fabren, fic) forthewegen.) 


Wiege, wog, gewogen, wiegen, in tranfttivem Sinne ure 
ſchwach (abd. wiku, wac, wakumés, wékanér, wékan; mbd. wig 
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wac, wagen (wuoc, wuogen), gewégen, wégen; goth. vigan) 
1) fanft bin und her, auf und ab bewegen; 2) eine gewiffe Schwere 
haben; 3) diefe Schwere durch Wiegen abet. — Schwankend wie- 
gen im Morgenwinde fid) die fungen Zweige. Göthe, Taffo 1, 1. 
Biegend gleitet der Kahn über der leiſen Flut janft errdthendes 
Blau. Matthiffon, die Wafferfahrt. Wehe dem Fahrzeug, das jest 
unterivegs in dieſer furdjtharen Wiege wird gewiegt. Schiller, 
tel 4,1. Mit Gnbrunft herzte der Greis fein freundlides Kind 
(fuife), auf dem Schoße fie wiegend. Voß, Luife 1, 59. Im 
Shimmer der Abendrithe wiegt ihn in Schlummer der murmelnde 
Sah. Schiller, Braut yon Meffina. Der mittelfte Brillant allein 
wiegt uber fünf Karat. Leffing, Minna yon Barnhelm 2, 3. Auf 
ver Grofe Gipfel vergif nidt, was ein Freund wiegt in der Noth, 
cdiller, Jungfrau von Orleans 3, 4. Die feindliden Feldherren 
aber, Die auf dieſer Kriegswagſchale ſchwer wiegen, ftellen das 
Seidhgewidht wieder her. Archenholz. Der flag der wag ihm als 
rin wint (galt ihm gleid) einem Wind, d. t. nidts). Boner, Fabel 
62, Spartan und mit Wiirde wog der Fürſt mir jedes Wort des 
Beifalls. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 2 Cr wiegt die innere 
Kraft, die fidy in Körpern regt. Haller, tiber die Vernunft. . 
Bagen (ahd. wegjan, inhd. wegen), die thatige Form yon 
wegen, darum eigentlid) ſchwach biegend, bedeutet 1) foviel als 
wegen (in thatigem Sinn); 2) figtirlid)) die Giite einer (unkörper— 
iden) Gade genau zu erforſchen —*—— — Das Glück deiner Tage 
wage nicht mit der Goldwage. Göthe, Sprichwörtlich. Man 
wage mich, das will id) nicht vermeiden. Göthe, Taſſo 2,3, Wie? 
ta ftubeft? wag ft mid) mit dem Auge? Leffing, Nathan der Weife 
3,5. Wie wagete die Wage? Herder. Shim tft in der richtenden 
he fein Blut gum gerwiffen ode gewogen.*) Klopſtock, Meffias 


Anum. Fiſchart hat im 16. Jahrhundert nod mehrfach die alten Formen be- 
maktt: Sie magen am Gewidht yu ſchwer. Gargantua S. 296. Der nachtheil 
wattermagen. Daf. S. 297. Hugen fagt in feiner Rethorica vom J. 1528 
169 b. Acthundert guldin rechtes gewidjts, begalt, gegeben vnd gewegen. Daf. 
109%, Pir haben den Handel gehdrt vnd erwegen. 

Abwagen und abwiegen 1) die Schwere durch Wiegen erfah- 
tm: Fleiſch; 2) das pr ri einer Sache gegen eine andere be- 
mmmen: Gritnde, Zweifel; 3) nad) dem Gewichte gutheilen: dem 
Xinfer den Raffee, dem Soldaten das Brot; 4) die wafferredte 
“axe eines Ortes mit der Wafferwoge erforfden. — Wenn er ihre 
let und Vorzüge abwiegt. H. P. Sturz, 12. Brief. Bis 
— 


*) Gs lagt ſich aus dem Präteritum und dem Participium uhd. nicht immer 

, ob der Schriftiteller an wiegen oder an wägen gedadt. Jn thatigen 

Em fellte wiegen und wägen nad ſchwacher, in neutralem dagegen wiegen 
é itfer Conjugation gehen. 


fr 
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zum gewandten abwiegenden Weltmann. Göthe, Meiſters Lehr 
jabre 4, 16, §riedrid) der Bweite, auf feiner Kraft rubend, fdien 
nod) immer das Schickſal Curopens und der Welt abzuwte gen. 
Githe, Leben 17. B. Nun ging es an ein Whwiegen aller und jeder 
Handlungen. Göthe, Meijters Lehrjahre 6. Bud), Bekenntnifje ei: 
ner ſchönen Seele. Längſt hatt? ich alles reiflich abgewogen. Göthe, 
Egmont 4. Die (Rechte) abzuwägen, iſt jetzt keine Zeit. Schiller, 
Tell 4, 3. Bis ich ſeine Gründe in aller ihrer Stärke gegen die 
meinigen abwägen kann. Leſſing, Antigöze 8. 

Einwägen 1) wägen und in ein Gefäß thun: Butter; 2) durd 
Sfters Wiegen vermindert werden: es wägt fic) gewöhnlich etwas 
cin, Cinwiegen 1) in Schlaf wiegen; 2) bejanftigen, — Du 
wägſt dein Gold und Silber cin, warum wagft du nidt aud) deine 
Worte auf der Goldwage? Luther, Sirach 28, 29. Bon wiegt 
nicht die Cinfamfeit mehr ſchmeichelnd ein. Göthe, Taffo 1, 2. 
Sh wiegte Schmerz und Sehnfudt und jeden Wunſch mit leiſen 
Tonen cin. Daf, 3, 2. 

Erwagen abwägend iiberlegen, fiir und wider nad dem Ge: 
wicht priifen, alfo nad) der Wichtigkeit. — Hirt, was id) bei mir 
felbft erwogen. Schiller, Braut yon Meffina. Das hab id) längſt 
aud) wohl erwägt. Rückert, geſ. Ged. 6, 228. — Erwiegſt du 
den Verdienft? Opis, Ueberfegung der Troj. des Seneca S. 131. 

BedenFen (ahd. pidenkan, mhd. bedenken) die Umſtände und Ver: 
haltniffe von etwas fid) vergegenwartigen und deutlid) machen, um yur Gr: 
kenntniß desfelben gu gelangen. Beherzigen (von Herz, goth. hairtd, 
abd. hérza, mhd. hérze) bezeidinet bas Thatigfein des Gefiihlévermigens bei 
dem Prüfen. Betradten (ahd. p(b)itrahton, mhd. betrahten, von abd. 
t(d)rahton, mhd. trahten, lat. tractare) denfend und empfindend (geiftig und 
firperlid)) anfehen, fo daß die ganze Aufmerffamfeit auf den Gegenftand ge: 
richtet iſ. Uberlegen (mhd. Gberlegen = belegen, befegen) etwas in fei 
nem 3ufammenhang (fic) gleichſam darüber Legend) betracdten, um fic dar: 
nad) gu entfdliefen oder fein Berhalten gu beftimmen. — So erwägen Sik 
bod), fo bebenfen Sie dod, wie fehr Sie fid) in Disgrace fegen, Laty 
Schiller, Kabale und Liebe 4, 9. Gh’ ihr yum Schwerte greift, bedenf 
es wohl. Schiller, Tell 2, 2. Sie mag ifr Heil beherzigen. Schiller 
Sungfrau von Orleans 1, 5. Go loft uns jest mit Fleif betradten, wae 
durd) die ſchwache Kraft entfpringt. Schiller, Glocke. Shr habt's nun iber 
legt; abt nun gefunden, dag der Patriard fo unrecht dod nicht hat. Lef 

fing, Nathan ber Weife 4, 1. 


Berwagen (oder verwegen? wie friiher) 1) nad der Meihe 
Wagen; 2) falfd) wagen, es geſchehe abſichtlich oder unabſichtlich Cin ber: 
den Vedeutungen nidt ſehr gebräuchlich); 3) fid) einer Sache, fich ach! 
und furdtlos einem Uebel unterzichen, nod. weniger im Gebraud. — 
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Hat fic) der Landmann folder That verwogen? Schiller, Tell 
4,2. Solder Gewaltthat hatte der Tyrann wider die freie Cole fic 
verwogen? Daf. Der je des Frevels fid) verwaget und feine 
Hand an diefen Schleier leget. Wieland, Oberon 12, 6. Der fid 
verwog der Chriften Gott 3u laftern. Daf. 5, 36. Des id) mid 
wel perwegen fann. Boner, Fabel 42, 


Sid vermeffen (ahd. vermézzan, mhd. vermézzen = bad Maß über⸗ 
ſchreiten) ſich zuviel (übermäßig) Zutrauen auf, ſich felbjt in etwas beilegen, 
mit zuviel Zutrauen anf ſich ſelbſt in Beziehung gu etwas hochfahrend, furcht⸗ 
und achtlos gegen Uebeles. — Wenn der Squire ſich dieſer That vermeſſen. 
Schiller, Maria Stuart 5, 4. 


mit—, nach —, nieder—, über—, um—, vor—, zu—, zurück. 
wägen und wiegen, ſich hinwiegen bedürfen keiner weitern Erklä— 
rung, ſind jedoch nicht alle gleich ſehr im Gebrauch. — Und wiegt denn 
er allein die Schale meines Werthes und meiner Liebe auf? Göthe, 
Taſſo 4, 5. Ja, wenn ſelber mit Golde dich aufzuwägen geböte 
Priamus. Voß, Ilias. Es wiegte biete Thranen nist auf, 
Shiller, Rauber 5, 2% Sie muften durd) Biindniffe unter einander 
cine Macht aufzuwägen fuden, gegen welche fie einzeln nidt be- 
ftanden. Schiller, dreiffigiahriger Krieg 1. B. (Er) wieget mit 
tem Vöglein ſich im Schilfe auf und ab, Fr. Stolberg, der Abend. 
Indeß diefer febr bald den leichten, heißen, ftillen Wildling richtig 
auswog. J. Paul, Titan 27. Cine gute Apotheferwage dev The— 
mis, die Sfrupel auswagt. Daf. 39. Wenn fie aud) zehnmal fo 
viel und zwanzigfältige Siignung hergebradt Darwigen. Voß, 
Sliag 22, 349. Raum war ein Schlag dabhin geflogen, als ſchon 
fir die Auslage ein gleidbgewidtiger entgegenwog. Michaeler. 
Man wiegt die Gunft hier nidt fiir Kiften Hin. Haller, die Alpen. 
Ber find die Vogel in den Aeſten der Stromes-Pappeln hing e- 
wiegt? Göthe, Fauft, 2,119. Die Welle wieget unfern Kahn im 
Rudertaft Hinauf. Gothe, auf dem See. So wagt fie ihre 
Gans erft nad. Soltau. Ich wollte ihn troften, id) häufte Ge- 
meinfpride, nud glaubte thn niederzuwiegen (zu befanftigen), 
weil er nicht fprad. Meyer. Er hatte einen iberwiegenden 
and und fonnte fics in alle Vorftellunggarten yerfegen. Göthe, 
Meifters Lehrjahre 6. Buch, Befenntniffe einer ſchönen Seele. Nicht 
die Macht des ſchwediſchen Meides, nur der Geift und das perſön— 
lie Anſehen feines yerftorbenen Beherrſchers hatten ihm den über— 
wiegenden Einfluß erworben. Shiller, 30jähriger Krieg 4. B. 
Gm Ouentdhen Danks wird, hoc) ihn gu vergniigen, die Centner 
vollig überwiegen. Githe, Fauft 2,162. Dod) wiegt 

tre, wiegen Weibertiien dem Mannerwort, dem königlichen 

9 
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Eid auf eurer Wage vor. Alringer, Doolin 4, 19. Das Gold 
wird hurtig vorgewogen. Wieland, Oberon 11, 5. So wollen 
Sie nur die vorgewogne That. Schiller, Don Karlos 3, 10. 
Alfo wagt er fid) felbft fede der Thaten yor. Klopſtock, Friedrid 
ber Fünfte. Inzwiſchen daß die Manner, weldhe mit folden Gyps— 
confetti handeln, waͤhrend ded Streited mit ihren Körbchen gefdaftig 
find, und einem jeden, fo viel Pfund er verlangt, eilig zuwiegen. 
Githe, römiſches Carneval. Dein Glaube war dein gugewogenes 
Ghid. Schiller, Reſignation. Nur flirdte ich beinahe, daß ed une 
möglich fei, diefem und andern ähnlichen Pradicaten, welde Homer 
hier und da Perfonen und Sachen beilegt, ridtigen Gebalt im 
Deutſchen zuzuwägen. Biirger, Note gu ſ. Ueberſ. von Homers 
Ilias 1, 7. Daß guriid fie wagen die geftrige Schuld die Achaier 
reichlich. Voß, Sling 13, 744. Alle wiegen fid) in verſchiedenen 
Zeiten nad Anardhie oder Knechtſchaft hin. H. P. Stury 5. Brief. 
Lange wiegte ich mid) fo Hin. Göthe, Meifters Lebrjabre 4, 16. 

Gewogen (ahd. giwégan, mhd. gewégen), das Participium 
yon wiegen, bedeutet gewiegt, wird aber nur yon einem Höheren 
efagt, der einem Niederen geneigt ift, infofern dieſer der Geneigt- 
belt jenes Widhtigfeit und hohe Geltung beilegt. Davon Gewogen: 
heit, ungewogen, Lobhenftein fagt bewogen fiir gewogen, 
oder ift es Drucfehler? — Gétter waren ihr gewogen, Menfden 
waren ihr geneigt. Herder. Weil den Verliebten Beleidiqung det 
Art gur Liebe mehr, als zur Gewogenheit reizt. Ramler, Catull 
61, 8. Die Draden werden uns durd Kirrung felbft bewogen. 
Lohenftein, Sophonisbe 4, 222, 

Sugethan (von juthun, md. zuo tuon) gute Gefinnung für Jemandes 
aͤußernd. Geneigt (von neigen, abd. hnikan, mb. nigen) angendbert zu 
Semanben hin aus innerem Triebe. Günſtig (mhd. gunstltch, von gunst, 
diefed von ahd. giunnen, mh>d. gunnen, giinnen, aué ge-unnen = zuertheilen, 
agſ. unnan = 3ugeben, goth. unnan, altn. unna = beginfligen, goth ansts, 
ahd. anst — Gunſt, abd. abunst, apanst, altf. abunst, avunst, afonst = 
Abgunft) Femandes Abſicht oder Wahl fordernd. Gnädig (ahd. kinddig, 
mbhb. genaedec, genddic, von Gnade, ahd, kindda; vergleice goth, nithan 
== helfen, nord. needi = ube, mh>d. diu sunne gét ze gndden — die Sonne 
geht unter) eigentlich fic) herablaffend, dann woblwollend gegen den Geringe 
ten, infofern es dieſer unverdient empfingt und nidjt verdienen fann. — Die mei⸗ 
ften find mir gugethan. Schiller, Don Karlos 1,2. Sein Herg iit dem Belle 
nidt geneigt; warum éft alle Welt dem Grafen Egmont fo hold? Gathe, 
Ggmont 1. Die Gelegenheit it günſtig. Shiller, Tell 4,38. So act’ ich 
wohl, Gott wird’ euch nicht verlaffen und der gerechten Sache gnadig fer. 
Shiller, Tell 1,2. Daß unfrer Glut die Zeit nicht ſchade, raͤumt fle fein Rect! 
aus Schwachheit ein, und ihre Gun ft bleibt immer Gnade, und ich mag im 
mer danfbar fein. Githe, Dugendged. nadgel. Werke 7,10. — Siehe no holt: 
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Berwegen ift das in alter Biegung erhaltene Participium yon 
verwägen, ohne Noth, ohne daß es die Pflicht erfordert, ſich in 
Gefahr begebend und die Gefahr veradtend;~davon Verwegenheit, 
yerwegentlid. — Wer mag verwegen genug fein, Leib und 
Leben zu wagen um diefen böſen Verrather? Githe, Reineke Fuchs 
3, 185. Berwegen war’ ed, meine Fauft gu rühmen, denn fie 
bat nichts gethan. Githe, Taſſo 2, 3. Geh den Weibern zart ents 
gegen, du gewinnſt fie auf mein Wort; und wer rafd) ijt und vere 
wegen, kommt vielleidt nocd beffer fort. Gothe, Antworten. Und 
wenn aud) der Gatte, der Vater verſtößt, die heiligen Bande vers 
wegentlidy loft. Göthe, Ballade. 

Vermeffen, weniger ſtark vermeffentlid (nhd. vermezzenlich), bas 
gern adverbialiſch fteht, fiehe in feiner Bedeutung bei verwagen. Tolle 
fühn (abd. und mhd. nicht vorhanden, gufammengefegt aus toll und kühn, 
tol, kiiene) bedeutet wie verftandesberaubt und wirerfinnig furdtlos gegen 
Gefabr, ohne diefelbe gu achten. Toll dreift (nicht dreuft aus tol und alffi 
thristi, von agf. thritsjan = wagen) furdtlos auf wirerfinnige Beife. — 
Wer follte wohl fo fcharfflug, fo vermeffen, fo mifig fein, den Rarlos 
ju belauſchen? Shiller, Don Karles 2, 8. Daß MachethApyon dem Blends 
wert voll, verwirrt und kollkühn werden foll, Ediller, Macbeth 4, 2. Der 
meinen Morgenfdhlaf, fo tollkühn unterbridt. Wieland, Oberon 3, 32. 
Graf Ludwig, der nur feinem Unwwillen Gehir gab, behauptete toll dreitft, 
taf man ohne Beitverluft yu den Waffen greifen müſſe. Schiller, Abfall der 
Niederlaude 4. B. 

Wiege (ahd. waga und wiga, mhd. wage, wige ſpäter wiege) 
Werkzeug damit 3u wiegen (f. d. Wort). Davon Wiegerin; Weg ene 
alter, —angebinde, —band, —bret, —feier, —feft, —fefttag, —fuf, 
—gejang, —gejdenf, —fraut, —Ijed, —mädchen, —pferd, —ſchild, 
—jpiege!, — tuch. — Mutterarm ift Rinderwiege. Göthe, Tiſch— 
being Idyllen 6. Gr nahm yielmehr ein ungemein lieblides Schau— 
feln feines innern Menfchen in der Paradewiege wahr. J. Paul, 
Titan 18. Bon dem Wiegenalter an. Biirger, bei dem Grabe 
meines Großvaters. So cin Wiegenfeft Haft du nod) nicht erlebt. 
3 Paul, Hejperus 7%. Mun fam Mina, die melodifde Weeerin 
wm Wiegenfefttage. Derf. Ih brauche Wiegengejang. Githe, 
Rerthers Leiden 1, 13. Mat. Mag fic) der Thor unaufhörlich mit 
deinem Wiegengeſchenke ſchleppen. Benzel-Sternau. Der Mute 
tet flifes Wiegenlied. Salis, die ftillende Mutter. Was erblic’ 
id dort am Wiegenfdhilde? Münchhauſen. 

Wage (ahd. waga, mid. wage, altn. vag, agſ. vere, veg) 
Miidnet zunächſt das Priifen der Schwere eines Körpers, ob er fic 


eine andere Schwere zur Hohe vder niederbewegt, aud) das 
—* wie in der Redensart: Einem die Wage halten; das 
g au dieſer Prüfung; Wahrſcheinlichkeit des gleichen Erfolges 
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von beiden Seiten und — “a welder Seite der Aus— 
ſchlag erfolgen werde. — Mein Mittag ift dahin, der ohngefehr die 
Wage des furgen Lebens hielt. Canig, Bereitung gum Tobe. Raz 
merad, die Zeiten find ſchwer, Das Schwert ift nidt bet der Wage 
mehr. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Ewig wanket des Geſchickes 
Wage. Shiller, Wallenſteins Tod 5, 4. So laßt uns denn durchs 
Loos den Himmel fragen, was fiir ein Opfer er verlangt! ft, Ei— 
ner unter cud, dem vor der Wage bangt? Wieland, Oberon 7, 

Wageamt, —balfen, —baum, —geld, —gewidt, —bhalter, 
—haus, —herr, —floben, —knecht, —funft, —macher, —1metfter, 
—nagel (an der Deidfel, an weldem die Wage beweglich tft), 
—recht, —faule, —fchale, —ſcheit, —ſchnur, —ſchreiber, — ſtange, 
—ftein, — zettel, —zunge; Fiſch—, Fleiſch —, Gerechtigkeits —, Gold —, 
Kraͤmer —, Salz —, Sohl—, Stadtwage u. a. — Der ganze Kör— 
per zieht ſich in den wagrechten Stand. Leſſing, Hamburg. Dra— 
maturgie 1, 3. (Der) des Weltgerichts Wagſchal, halt in der 
furchtbaren Hand. Klopſtock, Meſſias 5, 319. Im Grunde konnte 
nur fein wilder Arm den Degen beſſer als die Gerechtigkeits— 
waage halter. J. Paul, Hefperus 3. Um gu weinen und einige 
Tropfen fiir die Sohlwage des Sages gu gewinnen. J. Paul, 
Titan 33, 

Anm. Fir unfer Zugabe fagte man friher Suwage. — Dann wann fie 
allda cine Kuh ftehlen, fo nemmen fie das Kalb fir cine Zuwag. Pater Abraham. 

Wagen (ahd. wakdn, mhd. wigen) cigentlid auf die Wage, 
d. i. die Ungewißheit ſetzen, nad) welder Seite der Ausſchlag er— 
folgen werde; dann allgemein auf die Ungewifheit fepen, wenn 
Mahriheinlichfeit ves Ausſchlages nad der übeln Seite bevorftebt, 
mit Gefahr aufs Ungewiſſe fegen. — Der foll mir’s zeugen, ob die 
Fahrt yu wagen. Shiller, Tell 1, 1. Was fic) der Tell getraut, 
das fonntet iby nidt wagen? Daf. Ihr wagtet end bis in des 
Tiegers Hihle? Daf. 2, 2 Darum durften fie fid) auf der Wel— 
ten furchtbarem Schauplag, nod) ungebildet, fo bald hervorzutreten 
nidt wagen. Rlopftod, Meſſias 1, 674. — Melina a fic 
mit feinem Plane hervor. Göthe, Meifters Lehrjahre 5, 16. Da- 
mit fid) fein Ungefdidter hinaufwagte. Daf. 4, 2% Es dauerte 
lange, bis id) allein mid) hincinwagte. Göthe, Leben 4. B. Mir 
= ion ſich Jünglinge nicht nachgewagt. RKlopftod, mehr Un— 
erricht. 

Anm. 1. Die Synonymen ſiehe bei unternehmen S. 20. 


Anm. 2. Ahd. wagan, mhd. wagen heißt fortbewegen. So ſindet ſich bas 
Mort noch bei Fiſchart im 16. Jahrhundert. Laſſet die Wale mit vollen Segeln 
paber wagen. Gargantua ©. 151. 


Wager, der da wagt; waglid Wagniß; Ba efahrt, —geijt, 
—bals, —haljen Gjelten), —mittel, —amuith P a tae — piel, 
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4, —ftid, —that. — Wo vom fiihnften Wager die Bahn 
niht Yorgegraben du ſiehſt. Githe, Muth. Sie (oie rechte Minne) 
fonnte wol aus einem feigen Menſchen einen wagliden beherzten 
Ritter machen. Wieland. Es (das Buch) ift vielmehr beftimmt die 
fide eines Autorlebens auszufüllen, mandes Brudftiic zu ergänzen 
md das Wndenfen verlorner und verfdollner Wagniffe gu erhalten. 
, eben 12.8. Wo auf der ſchönen Erde nur Gewalt, ver- 
Habjudt, kühne Wagniß galt. Göthe, Feſtzug Gig yon 
gen. Unf neues Wagniff endlid) blieb dod) nur yom beften 

Bolen halb und halbe Spur. Gothe, gu meinen —— en 1. 
Das Wagniß*) if — ſchon, wegen der vielen Vorarbeiten, 
mißlich. edike. Mich erfüllt's mit Grauſen, was die 
von euern Wagefahrten ſich erzählen. Schiller, Tell 3, 1. 

Man müſſe, bei wunrerhafter Wagefahrt nad einem koſtbaren 
Talismann , ... unaufhaltjam yorfdreiten. Githe, Tage und Sabres: 
1803. Shr werdet doc) fein folder Waghals fein. Wieland, 
3, 16. Der’s waghalfet. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 
. ein Underer nidt hatte waghalfen dürfen. Mufaus, 
Baghers. Fifdhart, Gargantua S. 403. Ich verhehle mein Wag- 
mittel nidt. J. Paul. Fuͤrwahr, did) fallt noc) felbft dein Wage- 
muth. Birger. Um fic diefer Wagfdaft gu überheben. J. Paul. 
Mit dir am wenigften Hatt’ id) gewiinfdt das Wageſpiel der Waf- 
ju verſuchen. Githe, Taffo 2, 3. Bon Fels au Fels den 
Sagefprung yu thun. Schiller, Tell 4, 3. Gin flibnes Wag- 
fomme mir 3u Statten. Platen, rom. Oedipus 3. Obne dic 
das Bageſtück zu enden. Schiller, Don Karlvs 5, 3. Der das 
Sa —— mit mannlid) kühner Wagethat gewann. Schiller, 


Wagen, pl. bei den Schriftſteller meiſt Wagen, ſelten Wägen 
(abd. wagan, mhd. wagen, agſ. vagen, vaegn, ſanſtr. vdha, lat. 
gr. oyna) eigentlid) das fid) Forthewegende, gewöhn— 

li cin Fubriverf mit vier Rädern. — Und fo lag zerbrochen der 
Agen und hilflos die Menſchen. Göthe, Hermann und Dorothea 
44. (Man hatte) yon umgeworfenen Wagen Berit zu er- 
Gitbe, — i in Franfreid) 28. Auguſt. Zwiſchen 
Mmigeftirjten Wagen. Daf. 12. Oftober. Befonders freuten mich 
he Wagen mit niedrigen Rädern. Githe, ital. Reiſe Vicenza 19. 


Wagner (ahd. waginari, mhd. wagenzre und wagner) der 


*) Gampe fihrt das ſchlechter, die Wagnif an. Bei diefen Bildungen anf 
tiherwogen friher die Femina, um die Neutra. Uebrigens fdeint in den 
und neuciten Sebriftitellern wieder ein grifered Hinneigen zu dem Fem. 
@ finden. Bergleiche weitee Grimm Gramm. IL, 327 und meine Gramm. 
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ba Ragen macht; Wagenachſe, —beflügelnd, —burg, —bürſte, 
—tede, — deichſel, —flechte, —fracht, —frohne, —führer, —gefabrte, 
—geld, —geleiſe, (gles), —genoß, —geſchirr, —geſpann, —geſtell, 
—geſtirn, — halter, —haus, —faften, —felle (bei Stieler), —fette, 
—fiffen, —knecht, —korb, —funde, —lader, — laterne, —leiſte, 
—leiter; —lenker, —mader, —meifter, —nagel, —pferd, —rabd, 
—raum, —rennen, —renner, —fcphiffel, —ſchmiere, —ſchoppen, 
—ſchott (dünn gefügtes Eichenholz bei Tiſchlern), — ſchrot (grobes 
Nutzholz), —ſitz, —fperre, —fpur, — ſterz, ſtrang, —tag (an wel⸗ 
chem die Wagefrohnen gethan werden), —taſche, —theer, —thron, 
—thüre, —treppe, —tritt, — wunder, —winde, —zieher; Bagage—, 
Brot—, Leiter—, Mift—, Piirfh—*), Rollwagen und andere, wie 
ang den nadfolgenden Beifpielen zu erſehen. — Die (Bwetge) ver 
Wagener jest abhaut mit blinfendem Eiſen. Voß, Ilias 4, 485, 
Die wagenbefligeiInden Moffe. Daf. 15, 354. Im Rücken des 
Heeres... war nod die Wagenburg. Pyrfer, Rudolph 1. Und 
wußte längſt, daß man oft ſehr uncigentlid Wagenführer fage, 
wo man Wagenzieher meine. Benzel-Sternau. Auch iſt ſchwach 
dein a Mid kote Voß, Ilias 8, 104, Aber Odyfjeus traf 
den edlen Molion, des Kiniges Wagengenoffen, Daf. 11, S21. 
(Er) entraffte den Volferhirten Bianor, thn, und darauf ben Ge- 
nofjen, den Wagenlenfer Oileus. Diefer ſchwang fic) berab yom 
Wagengefdirr. Voß, lias 11, 92. Sammt dem Wagenge- 
ſpann. Daf. 12, 114. Und wodurd wollt ihr diefes fiovende 
Wagengeftirn erfegsen, als etwa durd den fleinen Brotwagen 
bes Cigennuges? J. Paul. ego legte der Held Peififtratos Alles 
empfangend nieder im Wagenkorb. Boh, Odyſſee 15, 130. Auf 
Wagenfund? und Mannerftirfe yertrauend. Voß, Ilias 4, 303. 
Wir fubren an’s Fenfter und ſahen bei'm Schein zweier hellleuchten- 
den Wagenlaternen. Géithe, Meifters Wanderjahre 3, 10. 

fligte... einige qebrocbene Wagenrader bei. Githe, Werthers Leiden 
1, 26, Mai. Gottlieb trieb mit aller Miibe den Wagenſchlüſſel 
nidt auf. J. Poul, Titan 14. (Er) feifte dasfelbe mit Wagen- 
theer und Fifdthran ein. J. Paul, Hefperus 1. Und viefer, der 
als Prachtgebilde hier auf dem Wagenthrone prangt? Géthe, 
Fauſt 2, 44. Den (Zwifdenraum) fic der Vater yor der Wagen- 
thiire gur Stubenthiire durchführen lief. J. Paul, Hefperus 1. 
Der ifm auf den Wagenfuptritt gebolfen. J. Paul, Titan 3. 
Webhrfrig ernenerte, da er fchon auf der Wagentreppe das Geficht 
in dieſen (den Wagen) fehrte, wieder den ae Daf. 11. Adhil- 
Tend Wagentwender. Schiller, Aeneis 2, 84. — Der Bauer muß 


*) Beffer Birfd, wie bas mhd. birsen = jagen zeigt. Das Wort Ffonunt 
bon mittellat. bersa (Parkzaun), davon birsare, altfrang. berser. 
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den Gaul und ben Stier ee annen an unfre Bagagewagen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Die Aufmerkſamkeit der Zufdauer 
war indef auf den Bauerwagen geridtet. Göthe, Meiſters Lehr: 
jabre 1, 13. Da ftieg er vergottert auf den Triumph- und Don- 
nerwagen neben feiner Liane cin. J. Paul, Titan 22. “ig 
die Furie auf bem Drachenwagen in die Luft jog. Göthe, Leben 
9. B. we! ſchwarzen Wolfen rollt des Donners Feucrwagen. 
Wieland, Oberon 3, 62, Sechzehn ſechsſpännige Galawagen der 
faiferliden RKammerherrn. Göthe, Leben 5. B. Sie fcien, in ihrem 
Glasw oe uns allen vollfommen fidtbar,... gu ſcherzen. Gothe, 
feben 9. B. Wir fehen... vorfahren einen Herrfdaftswagen. 
Gothe, Meifters Wanderjahre 3, 10. Auch die Barin, die font 
der Himmel swagen genannt wird. Boh, Odyſſee 5, 273 Cher 
reift ihr einen Stern vom Himmelwagen. Schiller, Jungfrau 
von Orleans 2,7. Ch’ er an die Deichſel des Hof- und Staats. 
wagens gefdirrt ware. J. Paul, Hejperus 8. Go fah er über 
den Markt einen Leichenwagen zwiſchen Faceln ziehen. J. Paul, 
Titan 50. Stundenlang fonnte er am fdmugigen Lidtwagen (im 
Theater) fiehen. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 15. Im Farbenfpiel 
von Venus Mufdhelwagen fommt Galatee. Göthe, Fauft 2, 162. 
(Us ih) Padwagen und Chaifen aufgefahren ſah. Göthe, Cams 
pagne in Franfreid) 6. September. Worin er... ordentlidy aus— 
ſieht wie ein griiner Pürſchwagen, an dem die Thierftiice der 
= Jagd angemalet find. J. Paul, Hefperus 11. Laß einen 

pat ie ſchnell bereit fein. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 17. 
Das (Wachstuch) man yu Rüſtwagen und abnlidhem Gebraud 
Senugte, Göthe, Leben 4. B. GSobald der alte Saturn (d. i. die 
Seit) diefe (die Weiber) mit feinem Sidelwagen und mit dem 
fleinen Geſchütz und feiner Sandubr abfallt. J. Paul, Hefperus 8. 
Us id) mehrere Nadte in einem Schlafwagen zubrachte. Göthe, 
darbenlehre 91. Go hielt der Schwanenwagen. Wieland, Obe- 
ton 6, 54. (Gin Rndblein) fag in dem Gilberwagen. Daj, 
2, 2%. Gs feffelt mich die herrſchende Natur zu feft an feinen (Amors) 
Siegeswagen. 3, Brief an G. Wann fie (die Gonne) im 
Straflenwagen einher in blauer Himmelsftrafe sieht. Biirger, 
am den Mond. Daf ich feinen Wagen fiir einen leeren Zeremo— 
hieniwagen anredne, J. Paul, Hefperus 10. 

BWoge fiir Wage (goth. vegs — Bewegung; ahd. wc, wag, 
mid. wae, wage, altn. vagr, alti. wag, agi. vag, veg — Woge) 
ber f fid) waljende grope Wafferbogen der Waſſerfläche Caud 
ig. gebraucht), wabrend Welle (abd. wella, mhd. welle; ahd, wel- 
lan, md. wellen, agf. vealvian = wälzen; wél — rund; gl. 

volvere, gr. die, cidvew = wälzen) DdDiefen Wafferbogen all- 
Surin bezeichnet, er mag grof oder Flein fein. — Bieles laſſen fie, 


wenn wir gewaltfam Wog' auf Woge fehn, wie leihte Wellen 
unbemerft vorüberrauſchen. Göthe, Taffo 2,1. (Cr) fieht des Ror= 
nes bewegte Wogen. Schiller, Glode. 


Anm. Eigentlich it Woge das gefammte wogende Wafer, daher Meer, 
See, Strudel u. ie wie nod) der Wog, z. B. der grofe Wog bei Darmiftadt. 
Beinahe dadfelbe it Gewog, fonft faft foviel als das Wogen. — Aus Sfamanz 
ders Gewog tratft du gerettet hervor. Uhland, Adilleis. Wann der Sturmwmind 
. + + auf des See's Gewog brauſt. Voß, Penferojo 228, Des Ahrenfelds Ge z 
woge lauſcht lei? am Hiigelpfad. Mathiffon, Abendgemalde. 


Wogig, wogenhaft; Wogenbahn, —berg, —bett, —bruch, 
—drang, —Ddunfel, —fabrt, —fall, —flut, —gebirge, —gebraufe, 
—gefilde, —geraufd, —gefdwemme, —getofe, —getimmel, — gewir⸗ 
bel, —gexifd), —glirtel, —raufdend, —fdaum, —ſchlag, — ſpiel, 
—fpite, —ftrom, —ftrudel, —fturz, —tanz, —weis, —wurf; Gelds 
woge, Heeres—, Lebens—, Luft—, Meeres—, Todes—, Volks —, 
Waffen—, Zitter— u. a. — Wende den wogigen Strom. Klop— 
fod, Meffias 7, 582, Wogig und fdnell ftromt der Zeitenlanf. 
Kretidman. Hodwogig erhebt fic) fein (oes Iheines) Strom. 
Klopſtock, Aganippe. nitten in der ſittlich biirgerliden Geſellſchaft 
in folder Verworrenheit befangen, die fid) wogenbhaft um ibn, in 
ihm bin und ber ſchlug. Göthe, Meifters Wanderjabre 1,9 Und 
nehine meines Todes Zeugen gum Plageddmon mit auf feiner WW o- 

enbabn, Schiller. Des höheren Weltmeers Wogenberge gu 
* Klopſtock, die Verwandlung. (Die Sonne) ſank in ihr Wo— 
genbett im roſigen Weſten. Pyrker, Tuniſius 8. Tauſendſtimmig, 
wie des Ozeans — toſet ſein prophet'ſcher Spruch. Ko— 
ſegarten. Soll der Bewundrung und der Liebe Wogendrang den 
Buſen mir ſprengen? Schubart. Durch Wogendunkel bin ich 
kühn gedrungen. Deutſcher Merkur. Daß er, der Wogenfahrt 
ſchon ſatt, vom Ruder ſpringt. Ungenannter bei Campe. Bei ge— 
linder Wogenflut. Bürger, Nachtfeier der Venus. Ruhete zwi— 
ſchen Wogengebirgen die einſame Patmos. Klopſtock, Meſſias. 
Umgeht das Wogengefilde den Rebenhügel. Schiller. (Die Wet— 
terbäͤche) reißen die Damme donnernd mit fort im Wogenge— 
fdwemme. Schiller, Braut yon Meſſina. Jn Schiffen durch mäch— 
tiges Wogengetimmel, Vo. Gm fcreliden Wogengewire 
bel. Pyrfer, Tunifias 9. Müſſe den Sehatten thm Stortbefers 
(eines beriichtigten Seerdubers) Schatten in des rothen Phlegethons 
Wogengeziſch Fielholen. RKlopftod, der Denkſtein. Neptun, der 
um die Lander {einen Wogengürtel ſchlingt. Schiller, das Sie— 
qesfeft. Wm Ufer des wogenraufdhenden Meeres. Stolberg. 
Die Pulyerflamme falangelte fid) zwiſchen Wolfenglut und appt ise 
ſcha um. Benjzel-Sternau. Jetzo ruheten wir am Wogenfdlage 
des Meeres. Voß, Odyſſee 4, 480. Boh fuchte gleid dem Schwim— 
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mer im Wogenſpiel etwas zum Anhalten. Benzel-Sternau, (Das 
Schiff) auf Wogenfpigen ſchwebt. Wieland, Oberon 8,19. Yn 
den Gefilden swijden Simois und Xanthus Wogenftrsémen. Bür— 
ger, Goll mir aud die fefte Bruft im Wogenftrudel anfimpfen. 
Collin. (Da) ein Wogenftury fic) ſtürzte pom Felfen. RKlopftod, 
die Frühlingsfeier. Wenn fic) Gedank' und Empfindungsfdauer mit 
beifes Bluts harmonifhem Wogentanz entſchwingt dem Allerhet- 
ligften. Voß. Und als nun wogenweis im wimmelnden Gedringe 
aus allen Gaffen ſchon die Menge ſich auf den Platz ergof. Wies 
land. Sie feben jeden Iebhaften Wogenwurf.. . als Unbill des 
Schickſals an. Benzel-Sternau. Darauf fdiittete er den Gad yor 
dem Farften aus und plattete die Goldwoge auseinander. J. Parl, 
Hefperus 18. Drum hab’ ich eud), ihr wift’s, aud) ehrenvoll ftets 
unterſchieden in der Heereswoge. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 15. 
E treibt der ungeſchwächte Muth nod friſch und herrlid) auf der 
Lebenswoge. Daf. 5, 4. In die fliefenden bunten Licht wo— 
qen, die durch die Wugenlieder dDrangen, tauchte er fi. J. Paul, 
perus 14. Gine Meereswoge, fie ſchwankt und fauft. Göthe, 
Job. Sebus. Wie fic) der Liebende freut, wenn nun die Geliebte, 
der —* Todeswog' entflohn, wieder das Ufer betritt. Klopſtock, 
der Eroberungskrieg. Menelas mit Volfeswogen kommt auf euch 
herangezogen. Göthe, Fauſt 2, 220. Es blitzen Waffenwogen 
dem Hügel, ſchwankend, ab. Göthe, die glücklichen Gatten. Blicke 
ruhig yon dem Bogen deiner Nacht auf Zitterwogen mildeblitzend 
Glanzgewimmel. Göthe, Fauſt 2, 158. 
ogen fiir wagen (ahd. wagdn, wagén, mhd. wagen) ſich 
bewegen, erſchüttert werden, von großen Maſſen Flüſſigkeiten, die 
wechſelnd ſteigen und fallen; dann auch fig. auf andre Dinge über— 
tragen. Davon die Zuſammenſetzung auf—, daher —, dahin—, 
durch—, einher—, fort—, her—, beran—, herauf—, bere 
um—, berzu—, hbin—, binaus—, hbinunter—, nad—, nies 
der—, um—, ver—,vorbei—, vorüber—, juriid—, ,uwogen— 
Seht hin, wie’s brandet, wie es wogt und Wirbel gieht und alle 
Wafer aufriibrt in der Tiefe. Shiller, Tell 1, 1. Erſtickt yom 
wogenden Staube. Githe, Hermann und Dorothea 1,150. Der 
Zod ift Ios, ſchon wogt der Kampf. Sdjiller, die Sdladt. Im 
Binde wo gt das verfilberte Gras. Shiller, Spaziergang. Dankt 
t dem wogenden Glide, danft dem Geſchicke manniglid) Gut. 
Gothe, zum neuen Jahr. Nein, was im Bufen mir lebendig wogt, 
in enge Formeln läßt fid) das nicht dämmen. Collin. Wenn fie 
jest yon YAuenthal zu den fm Gonnengolde wogenden Fenftern 
unſers Schloffes aufſehen. J. Paul. ie (die Nymphen) ſcherzten 
mM wogeten fic) auf den kriſtallenen Fluten. Muſäus. Sie (die 
Glut). . . wogte fie all’ in den ſchirmenden Hafen. Pyrker, Tu 
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niſias 3. Und wie der Wind das gelbe Laub yon den Bäumen 
wirbelte, wogt? und jerftreute. Voß. Cine der Inſeln liegt in der 
weitaufwogenden Meerflut. Voß, Odyſſee 4, 354. Set... 
wogten fie auf und nieder. Daf. 12, 419. Aufwogen (arf 
ſchwellen) deine wilden Adern. Heydenreid. Wie der Roden mit 
tinlidem Dampfe daher wogt. Voß, Luife 1, 145. Wo ftad- 
idjte Gerfte bet lebendem Roggen dahinwogt. Salis, Elegie an 
mein Vaterland. Daf das Blut dburdwogte die Stadt. Pyrfer, 
Rudolph 3. Und durch die zwiefach offnen Thore wogen fon 
Taujende einher. Schiller, Aeneis 2, 59. (ES) ſchloſſen fünf 
Triumphthore dem Auge die Wege in eine weitausgefpannte, wie ein 
grünes Meer fortwogende Ehene auf. J. Paul, Titan 42, Mag 
der Welten Band fid) löſen, eine zweite Wafferflut herwogend 
alles Athmende verfdlingen! Schiller, Maria Stuart 3, 6. Die 
gewaltige Slut, die heranwogt. Boh. Wie im Hauch zwei frei: 
tender Wind’ an den Ufern wogen die Fluten des See's Herauf 
und hinunter. Pyrfer, Rudolph 9. Den fawn yverlaffenen Raum 
erfitllte fogleid) wieder das Heretnwogende Volk. Göthe, Leben 
5. B. Das Hine und Herwogen der Gefellfthaft. Daf. 16. B. 
Ans den Gaffen zur Seite wogt' es didter herzu. Sonnenberg. 
In welden (Gedanfen) fid) Eduards Angehörige eine Zeitlang hin: 
und Herwogten. Göthe, Wahlverwandtidaften 2, 18. Gn Gil’ 
auf die fhimmernden Fluten ded Meeres wogten die Sdiffe hin- 
aus. Pyrfer, Tuniſias 4 Weit nadwogt’ ihm das Todesgewand. 
Sonnenberg. (Cie) fehreten heim indie meerumwmogte Behau— 
fung. Pyrfer, Tunifias 6. Die ganze Gegenwart, die uns um- 
wogt. Tiedge. Er griff einen einzigen Dreiflang auf dem Klavier und 
lief ihn verwogen. J. Paul. Als der Jug abermals, jedoch abge- 
kürzt und gedrangter, vor unfern WWugen vorbeiwogte. Göthe, 
Leben 5. 8. Das einſame Voriiberwogen und Sdilfgefliifter 
eines leiſe beweglichen Stromes, Daj. 17.B. Cine yorbeifreugende 
Taube und eine yoriiberwogende Taube. J. Paul, Titan 22. 
Sn ſchwanken Siberwellen wogt die Saat der Ernte zu. Göthe, 
Fauſt 2, 5. 

Fliefien (f. d.) bezeichnet allgemein bas Sichbewegen einer Flüſſigkeit, 
oder (dichteriſch) anf (in) einer Fliffigfeit, Strimen (von Strom, abt. 
straum, mb. stroum, agf. stream, altn. straumr) verbindet zugleich ben 
Pegriff der Groͤße, Ausbreitung in gewiffen Grenzen, Schnelligkeit; fo aud 
fig. won der ſich ftromartig fortbewegenden Maſſe, 3. B. Menſchen. Rinnen 
(f. >.) wird fowol von dem Langfameren, fanfteren, wie auc von dem geſchwin— 
den Sichfortbewegen tropfbarer Flüſſigkeiten (auch fig. von ber Zeit) gefagt. 
Riefeln (ahd. hrisildn, mhd. riselen, von ahd. risan, mhd. risen — ſich 
von unten nad) oben und von oben nad unten bewegen?) ſich mit einem fe— 
nen Gerdufds in kleinen Theilen allmalich forthewegen, befonders gue TieFe. 
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Bluten (von Flut, abd. v(fluot, v(fylot, mhd.vluot, agſ. alin. fldd ; davon fldder 
= Speidhe am Wafferrade, Gerinne, nhd. Fludex und Gefluder?) fic in 
groper Maffe, gleidjfam überſchwemmend, hinbewegen, eig. vou Flüſſigkeiten, 
bann auch fig. auf andere Dinge dbertragen- — Und gu eines Stroms Gee 
flaben fam id), der nad) Morgen flog Schiller, Pilgrim. Ge floffen 
Heden und Hittten und Dicer und Scheuern umber. Kleiſt, Ueberſchwemmung. 
Bo dort Tiefen fie (die Bahn) bet, ſtroͤmts vielleicht, fprudeln vielleicht 
Ouellen empor ... den ungehoͤrten Wogen entfirsmt, dem geheimen Onell 
entriefelt der Tob. Mopftod, Gislauf. Laß rinnen der Thraͤnen vers 
geblichen Lauf. Schiller, des Maͤdchens Klage. Lieblich iſt's, wie aber glats 
ten Kieſeln ſilberhelle Gluten riefeln. Schiller, aura am Clavier. Doch 
wo bie Spur, die aus der Menge, der Biller flutendem Gedrange, ven 
ſchwarzen Thaiter fenntlid) macht? Schiller, Kraniche des Ibykus. O wie 
quellen, wie rieſeln, whe raufdjen in machtigen Fluten nie verftechende 
Strém’ aus dir. Rofegarten, Symne an die Tugend. 
Anm. Das Partic. wogend wird auch nod mit andern Warten zuſam⸗ 
mengelest, 3. B. Am grauwogenden Strand. Voß, Ilias 1, 350. fn bes 


gtauwogender Sdwellung. Daf. 19, 267 Auf dunfelwogender 
Rerfut. Bog, Odyffee 4, 482. fi 


Begen (goth. vigan — bewegen und bewegt werdens abo. 
wekan, biwékan, md. wégen, bewégen) wird meiſt durch Be- 
Degen vertreten und bedeutet allgemein die Stelle tm Rauin ver—⸗ 
intern; dann in Bewegung fegen. — Bewe gen 1) die Stelle im 
Raum yerandern; 2) (fig.) Gefühle und Leidenfchaften erregen, fie 
mogen gelind oder heftig fein: das ganze Haus ift darfiber trauri 
ind bewegt, die Erzählung bewegte thn zu Thränen; 3) (meift ftar 
Cen}.) durch verſchiedene Mittel den Willen beftimmens 4) ſich in 
was finden, umzugehen wiffen: er bewegt ſich mit Anftand in allen 
Srielidaften. Davon durch —, fort—, herumbewegen; Bes 
Deget; Beweggrund; Bewegung, —ungsfraft, —ungs- 
les; beweglidy, —feit und die feltneren Bewegniß und bez 
vegſam, —feit. — Sie (die trene Liebe) wegt fc, fie regt ſich 
ud dndert fid) nidt. Göthe, Sery und Bately. Eine Welt des 
Lupmes bewegt fid) glänzend jenſeits diefer Berge. Schiller, Tell 
2,1, Langfam bewegt er feine Schritte. Githe, Taio 1, 2. 
Son mander Leidenſchaft bewegt. Daf. Was Eure Fürſtlichkeit 
ewvegen mag, Schiller, Wallenſteins Tod 1,5. Durch die Stirfe 
reer Gründe he wogen, gog der Herzog feine Macht gufammen. 

Miller, Belagerung yon Antwerpen. Seine Bruft war mit einem 
Wenden Harnifd) bededt, durch den alle Theile ſeines Leibes ſich 
Nrobeweg ten. Githe, das Marden. Nad dem Maß bewe- 
Mt fd alles an mir fort. Göthe, ber Mufenfohn. So darf der 

fein Problem ftehen laffen und ſich etwa in einiger Entfernung 
“itrumbewegen. Göthe, Betradtungen im Sinne der Wand 
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rer. Aber der Krieg Hat aud feine Ehre, der Beweger des Men- 
ſchengeſchicks. Schiller, Braut von Meffina. Trog der Entſcheid— 
griinde beim Verftande und trog der Beweggriinde beim Willen 
wablt der Menſch fowol fein Syftem als Pein Thun. J. Paul, 
Hefperus 28. Daf er ihm ja die lauterften und triftigften Bewe- 
gungsgründe gebe. effing, hamburg. — — 1,1. Wenn 
die Muſik die Bewegungen des Korpers leitet. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 11. Gi —— et Sea und Rorperftoff, und 
id) baue fie zur Welt auf. L. Meifter. Der (Feind), hodbetroffen, 
fieht bewegungslos, mit weit gedffnet ftarrem Bli€ das Wunder 
anftaunend. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 9. Es ziemt fid 
nidt fiir uns, den heiligen Gebraud mit leidt beweglider Ber 
nunft nad unferem Ginn gu deuten und zu Tenfen, Göthe, Iphi— 
enie 1, 3. Gr (Ovid) hatte eine grofe Beweglidfeit ves Geis 
8. Platen, das Theater als Nationalinftitut. Erſt ftand et un- 
beweglid. Wieland, Oberon 1, 41. Aus eigner Bewegnif. 
Liscoy. Cine angenommene Bewegſamkeit. RKnigge. | 

Anm. 1. MNicht febr gebräuchlich (in der hochd. Schriftſprache) iſt bas bei 
Schweizer Schriftitellern fic) findende entwegen. — Bei Beurtheilung ver klaſſi⸗ 
ſchen Walpurgisnadt (in Githes Fault) glaube id) nun, müſſe hauptſächlich diefe 
NRückſicht unentwe one gebalten werden. Cramer, Gommentar zur Walpurgiss 
nadt (Zürich und Winterthur 1843) ©. 12. Bafelland fteht unentwegt da. 
Franff. O. P. 3. 1846 Mr. 1. aus dem Bafellander Wochenblatt. 

Anm. 2. Fiſchart hat and Sufammenfegungen mit Noth: notbeweg lide 


vrſach vnd vrfidlide notbeweglidfeit. Gargantua S. 237. notweglide 
—— Daſ. 245 


nm. 3. Die Partic. von beweg'en geftatten nod andere Zuſammenſetzun⸗ 

oe: Den fteinbewegenden Hebel. Githe, Adilleis. Gin freibewegtes 
eben. Göthe, Fauft 2, 136. Jn die flurmbewegte See. Schiller, Hero und 
Leander. Alle Mah’ und alle Ferne donnie nicht die tiefhewegte Brut. 
Githe, Fauft Prolog. Den vielbewegten Reiz der Welt yu meiden. Göthe, 
Gugenie 3, 4. Wildbewegte Wünſche ſtürzen aus den überdrängten ore 
@ithe, Pandora. Nach Paphos trugen ihn die fdnellbewegten Flügel. Uy, 
Sieg bes Liebesguttes 4. 

Gemüthsbewegung überhaupt eine in dem innern Seelenzu— 
ftande vorgehende Veränderung oppo bay des Fühlens oder Wols 
Tens. — Daf er verfprad, lieber einige Zeit zu verreifen, als feine 
Geliebte gu dngftigen und ihr durd) diefe Gemithsbewegungen 
gu ſchaden. Gothe, Meifters Lehrjabre 7, 8. 

Affect (lat. affectus, von afficere — anthun, Gindruc machen) bedeutet 
bas iibermafige innere Gefihl, d. i. ein foldjes inneres Gefühl, welded ben 
f. g. innern Ginn mit griferer Starfe bewegt (afficiert). Leibenfdaft 
(fiehe leiden) ijt das übermäßige finnlidhe Begehren oder Verabfdeuen, oder 
beides zuſammen (gemiſchte 2.) und begreift folde finnlice Begierden und 
Perabfdeuungen, welde den f. g. innern Sinn mit griferer Starfe und an— 
dauernd bewegen. — Als der aufgeflirte verfeinerte Wortfihrer ber Volkege— 
fühle würde ex (der Bolfsdidter) dem Hervorftrimenden, Sprade fudenden 
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Affelt her Liebe, der Freude, der Andacht, der Tranrigfelt, der Hoffnung 

u. a. m. einen reinern geiſtreichern Tert unterlegen. Schiller, aber Birgers 

Gedidte. Sie (die Gottinnen ded Reizes und ver Schönheit) belohnen nur 

bie Leidenfdaft, die fte einfliften. Daf, 

Weg, der, ( sig vigs, abd. wée( 6)» mhd. wéc, agſ. vég, altn. végr, 
fanffr. vaha), 1) der linienartige Raum, durch welden oder auf 
weldem Hin eine Bewegung geſchieht; die Spur, woran ſich erfennen 
laͤßt, wohinaus dag, was ſich fortbemegt, hin ift; 2) Art und Weife 
ver Handlung in etwas, dann and) Art und Weife des Gelangens 
zu etwas, waͤhrend Mitte! (yon Mitte, abd. mitti, altn. midja, 
fanffr. madbja, yom Adj. goth. midis, abd. mitti, mhd. mitte, agf. midde, 
alin. midr, lat. medius, gr. uécos) allgemein das, was angemeffen zur 
Erreichung eines Zweckes ift, bezeichnet. — Laß uns entflieben! Ich 
fenne die Wege; die Mittel fonnen dir nicht unbefannt fein. Göthe, 
Egmont 5. 

Strafe (ahd. striza, mhd. strage, agi. strete, strete, altn. straeti, 
aug lat. via strata, sc. lapidibus >. i. niedergeftampfter, gepflafterter Weg 
aug Steinen) ift allgemein der lingere und breitere Weg fie Fuhrwerke. Ihr 
ſteht entgegen ber Pfad (ahd. phad, pad, mhd. pfat, wahrſcheinlich aus gr. 
caroc) ber ſchmale betretene Weg, fet er gum Gehen fir Menſchen oder yum 
Reiten fur Sugthiere (3. B. Leinpfad) u. dgl.; im Befondern der feft und eben 
getretene Weg neben bem Fuhrweg. Der Steig (mbhd. slic, mit stéc und 
stige yu stigen = fteigen gehirig), minder gebriudlid) der Stieg und die 
Steige (mhd. stige) ber fdymale enge Weg, der nur betreten, nicht befahren 
werten kann; dann lieber der gue Hohe angehende Weg, auf dem man fteis 
aen mug. Der Steg (mhd. stéc), friiher mit Steig gleichbedentend, ijt 
gegenwartig ein ſchmales Holy gum Ubergang über ein Wafer oder eine Tiefe. 
Die Bahn (mhd. ban, yu Bühne mhd. biini geh.) freier, geebneter Plag yum 
Geen, Reiten u. dgl.; dann ber freie yu ungehinderter Forthewegung gleich— 
gemadte Weg. Der Gang (f. gehen) ift eigentlich die Thatigfeit, vermittelft dee 
Füße (des Gehens) fich fortgubewegen; dann ber gum Gehen geeignete Langens 
taum, befonders zwiſchen Gegenitinden. Die Schneiſe (mbhd. sneise, bei 
3. Baul SGnait, fiehe ſchneiden) it nur nod der ausgefdnittene Walds 
weg zum Bogelfang (Bogelfdneife); dann überhaupt ausgehauener Waldiweg. 
— Hab’ id) den Markt und die Strafen bod nie fo einfam gefehen. Githe, 
Hermann unt Dorothea 1, 1. Durch ihr (ver Wiefe) freundlides Grin 
idlingt ſich ter ländliche Pfad. Schiller, Spaziergang. Gradaus geht ded 
Bliges, geht des Kanonballs fürchterlicher Pfad. Snell, auf dem nächſten 
PWege langt er an, macht fic) yermalmend Plag, um zu zermalmen. Mein 
Sohn! bie Strafe, vie der Menſch befihrt, worauf ber Segen wandelt, 
diefe folgt ber Fliffe Lauf. Schiller, Ptecolomini 1, 4. Aber zwiſchen der 
ewigen Hdh’ und der ewigen Tiefe tragt ein geländerter Steig ſicher den 
Bantrer dahin. Schiller, Spaziergang. Am Abgrund leitet ber ſchwindlichte 
Steg. Schiller, Berglied. Über Schlünde haut’ ih Stege. Schiller, ber 
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Pilgrim. Der Stleg die Felſen hinauf tt gar huͤbſch angelegt. Goͤthe, 
Wahlverwandtſchaften 1,1. So erlangte ſie eine ſchoͤn geſchwungene Wendung 
gum Aufſtieg. Daf. 1, 8 Und als ich Bahn mit mace durchs Gewühl. 
Schiller, Jungfrau von Orleans, Prolog. Und ein andermal, alé id) dir 
cilend nadging, liefft bu vor mir durch einen langen Gang. Schiller, Bak 
lenfteing Tod 5, 3. Mit Freude über den Fang des fchillernden Taubenhalſes 
in ber Schnait. JF .Paul, Siedenfis5. Gr getrauete fic mit den Schlingen 
davon die Dohnerfanait durd) den Schwarzwald durchzuführen. Daj. 6. 
Weglos, wegſam, —— Wegeamt, —aufſeher, —bau, 
—bereiter, — beſſerer, —blatt (plantago L.), — brett (dasſ.), —di— 
ſtel, —dorn, —geld, — genoſſe, —gefell, —gras, —kerze (verbascum 
nigrum L.), —foft, —freffe, (alyssum incanum L.), —fimmel 
(carum carvi L.), —Iagerer, —Iattig, —lerche, — leuchte, —-meffer, 
—miide, —narr (lacerta salamandra L.), —rid), — ſäule, —{cbeive, 
—ſcheu, —fdlinge (viburnum lantana L.), —fdnede, — ſpinne, 
—ftein, —fter; (Bachſtelze), — ſtrecke, —ftroh (galium verum L.), 
—tritt (polygonum aviculare L.), — walte (centaurea calcipatra), 
— warte (cichorium intybas L.), —1tveifer, — winde, —zehrung, 
— oll; Ab—, Aus—, Durch—, Meben—, Feld—, Wald_-, 
Wiefenweg u. vy. a., wie aus den nadfolgenden Beifpielen ju 
erſehen. — Die engen Pfade villig weglos madt. Githe, ju 
meinen Handjeidnungen 6. Mir beut durdwegfamer Meergrund 
dunfele Bahn. Voß. Als Liane weder Charitons Erwartung beide 
in einen unwegfamen Cidenhain mitzugehen bat. 3. Paul, Te 
tan 45. ile gerade und nidt umweglich gum Ziele. Wolfe. 
Verlaßt mid) hier getreue Weggenoffen! Göthe, Elegie. Auf 
einmal ſchlug fid) mein Weggefell mit beiden Fauften heftig vor 
den Kopf. Gothe, Leben 9. B. Schaffe fodann Wegkoſt. Bos, 
Odyſſee 2, 290. (Gn jenen Zeiten) wurden die auf die Meſſen 
ziehenden Handelsleute yon Wegelagerern, edlen und unedlert 
Geſchlechts, willfirlid) geplagt. Göthe, Leben 1. B. Uns der Ge- 
gk und Bejdwerlidhfeit diejer Weg ftrede ausfegen. Göthe, Leben 
. B. Er ging verfieten ſchwarzen Papierfdnigeln als Weg wei: 
fern nad. 3. Paul, Hefperus 4. Daf er mit reidlichen Gaben 
zur Wegezehrung beghict wurde. Göthe Leben, 16. B. — Um 
uns bier Tanger, dort kürzer aufgubalten, und allenfalls einen Ab— 
weg zu nehbmen, wo etwas yu befeben war, Buſch. Daß Niemand 
als 7“. jenen erften Wnweg gu bem Zauberſchloſſe gelangen 
könne. Göthe, Novelle. Ich lief mid yu cinem folden Ausweg 
febr geneigt finden, Göthe Leben 11. B. Zieh bin auf Hymens 
Blumenwegen! Shiller, an D. Slevoigt. Bis jum Da mm- 
weg, welden fie ziehn, ift’s immer ein Stiindden. Göthe, Her- 
mann und Dorothea 1, 6. Bis Schoppe den Diagonalweg 
ausmittelte, J. Paul, Fitan 2. (Er) bradte jenen Dorfweg 
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wieder gur Sprache. Göthe, Wabhlyerwandtfhaften 1, 6 Den 
allgemeinen Fahrweg der Geban en betrete deine Sumge — 
i ah Don Karlos 2,4, (Ha) ftrid) die weiße Bruft der Schwalbe 
tief ber den Fuhrweg. J. Paul, Hefperus 9. Ging id den 
Relfenweg. Göthe, Gonette 2. (Er) trat fraflig und forgfaltig 
den Felsweg herab. Göthe, Meifters — 1, 1. Um 
einen nadbern Fußweg einjufdlagen. Daf. Cah er auf dem bres 
ten filberweifen Gartenwege die fanfte Geſellſchaft langſam gehen. 
J. Paul, Titan 45. Wo fid) der ſteile Gebirgsweg um eine 
Ge herum fdynell nad) der Tiefe wendete. Göthe, Meijters Wans 

1,1. Weit durd den Himmel einen Glanzweg ziehend. 
Shiller, Wallenfteins Tod 4,1. Seder Gnadenweg Cift) gefperrt. 
Shiller, Maria Stuart 3, 6. Am offnen Heerweg fteht’s (das 
Haus), Schiller, Tell 1, 2% (Sle fewte) ihre Freigebigfeit gegen 
die Armen auf dem Heimwege fort. Göthe, Meijters Lehrjabre 
2, 4. Zeigen Sie mir den Hinweg, den Rückweg will id fdon 
finden. Gothe, Wahlyerwandtfdhaften 1,11. Wenn ihn der friihere 
Hineinweg durd) das bergigte und felfigte Tyrol intereffirt hatte. 
Gothe, Windelmann 1. Nad) dem Mande des Hochwegs irrte 
das fnarrende Mad. Githe, Hermann und Dorothea 1,137. Dort 
der Raravan’ auflauernd tin einfamen Hohlweg. Pyrfer, Tunifias 
9 Der Lector ſperrte ihr mit leidter Hand den Fleinften Grrweg 
zu. J. Paul, Titan 40. Warum laſſen wir uns auf Klugh eits- 
wege verieiten! Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 8. Kräft'ge 
Saumrofje ſchleppen bald über Knüppelwege, bald eingehauene 

inab ein buntyerworrencs Gepad. Daj. 2, 7. (Gie) tritt 

auf den Kreuzweg hin. Schiller, Sungfrau yon Orleans Prolog 2, 
(Sie waren) auf die Erhöhung gefommen an einen andern wohl— 
ten Kunftweg. Göthe, Meifters Lehrjahre 1,9. Jn ftarfen 
werden grofe Schmerzen und Freuden zu überſchauenden 

pa Lebensweges. J. Paul, Titan 34. (Du) 

priejeft mir den golonen Mittelweg. Schiller, Wallenfteins Tod 
5,4. St jeder Rettungsweg ihm abgefdnitten. Daf. 4, 1. 
Ridtweg’ und Kriimmungen ging man. Voß, Ilias 23, 116, 
Gleichſam Rutſchwege fiir ſchwere Urfteinmaffen. Göthe, Meifters 
Randerjahre 2, 10. 56 ging Den Sandweg. FJ. Paul, Titan 43. 
Da fteh’ id) abermals am Scheidewege. Githe, Meifters Lehre 
jahre 4, 19. Der Schredenweg zum Altare war yon den Farben 
des Bhitenftaubes gemalt. J Paul, Titan 43. Indem id einen 
Seitenweg —— hatte. Göthe, Leben 18. B. Auf der 
tudern Seite ded Sonnenweges erhub ſich auf den glänzenden 
Vogen Eloa. Klopſtock, Meſſias 5, 136. Gar manche Spazier— 
wege wurden dorthin vorgenommen. Göthe, Tage und Jahreshefte 
1801, Und fo ſaß das trauliche Paar unter dem Thorweg. Goͤthe, 
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Hermann und Dorothea 1, 59. Der Umweg bringt uns aud da- 

hin. Göthe, Meifters Lehrjahre 4,4. Wir müſſen fest vielen wüſten 

* ——— Köpfen auf ihren verkehrten Unwegen folgen. 
osheim. 

Keineswegs, d. i. auf keine Weiſe, in keiner Beziehung, in 
keiner Hinſicht, iſt ein genitiviſches Adverbium, wie auch die ſeltneren 
Formen mittewegs, hälftewegs. — Ich werde, wie es ſcheint, 
leer ausgehen, ſagte Laertes. Mit nichten, verſetzte Philine. Ihr 
ſollt euch keines wegs beklagen. Göthe, Meiſtes Lehrjahre 2, 4. 
(Daß er) nunmehr einen gar vortheilhaften Sitz nach Verdienſt und 
Wunſch erlangen ſollte, gerade Mittewegs zwiſchen der Akademie 
und dem Oberamtmann gelegen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1,8. 
Wis id) aber hälftewegs um Erlaubniß bat, ihn mit in des Amt⸗ 
manns Wohnung zu nehmen. Daf. 2, 12. 

Das prapofitionale Adverbium mit nidten (mhd. u. älternhd. mit nihte, 
von abd. daz niwiht, aué dem verneinenden ni und wiht, goth. vaihts = 
Ding, und ohne wiht, icht) ijt geradeyu gewidhtige, nachdrückliche Berneinung, 
jedoch abjtrafter, alé bie lebendige der friheren Sprache, wortn ber Ginn be! 
Hauptwortes nod gefiihlt wurbe. 

Wegen (entfprungen aus dem gen. pl. wégenc, den die mbd. 
mitteIniederd. Adverbien aller wégene bejtitigen, altn. vegna, abt. 
wégéno?) und, mit dem Datiy und yon, pon wegen (mhd. von 
wégen) acigt den Beweggrund ausdriidlidG an, daß cin WAnderes 
yon dem herfomme, worauf das Wort hinweifet. Wegen bezeich— 
net einen moraliſchen, mebr dufern, aber aud einen realen Grund, 
wenn es wirkend oder hindernd ſteht. — Ganz befonders rühmt man 
ihn wegen feiner Stärke im Disputiren. Göthe, Gig von Ber— 
lidingen 1. Cine fede Mahlzeit ward cin Feft, das fowol wegen 
der Koften, als wegen der Unbequemlidfeit nidt oft wiederdolt 
werden fonnte. Göthe, Meifters Lebrjabre 1, 11. Als man diefed 
Schiff in See bradte, fand ſich's, daß es feiner unbebilflichen Größe 
wegen Lege ag nicht gu lenfen fei. Schiller, Belagerung von 
Antwerpen. Bitten fie yon meinetwegen den Monarden. Spiller, 
Don Karlos 2, 11. Gebt Rechenſchaft dem Könige des Himmels 
Yon wegen des vergof’nen Blutes! Schiller, Sangfrau yon Or 
leans 1, 11. 

Halb, halben, halber (von dem veralteten Subjtantiy Halbe, abe. 
halpà und halp, mb. halbe und halp = Geite, Gegend; halber fcbeint 
unorganifd entftanden ané einer Vermifdung des Subjtantivumé mit dem Ad⸗ 
jectivum; willkürlich ift die Regel mancher Grammatifer, halben ftehu, wenn 
bas Subftantiv den Artifel oder ein Fürwort vor fid) habe, hal ber, wo das 
nicht der Fall fei) zeigen von etwas an, daß anf feiner Seite ber Grund 
fei. Um-willen (blof nhd.) bezeichnet den Gegenftand alé etwas Perfin- 
liches, burch deffen Willen wir beftimmt werden, oder aud) bas, wodurd 
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aner Wille beſtimmt wird. Doch wird es auch allgemeiner uͤberhaupt in der 

Bezeichnung ves Beweggrundes, ununterſchieden von wegen, gebraucht. Ob 

(ahd. oba, mbd. obe), für die Proſa veraltet, aber für die Poefie geadelt, 

it gleichbedeutend mit aber, jedoch ohne Beziehung anf eine Fläche, vie aber 

jifemmt; als caufale Präp. ift ob finnverwandt mit wegen, regiert afd. 
hn Dativ, nhd. Dativ und Genitiv (lepterer ift geliufiger). Ueber (abd. 
ubar, mhd. uber) bezeidynet Ort und Richtung in Begiehung auf den Gegen- 
flaat von oben und unten, Als Zeitpräp. bezeichnet aber die Gleichzeitigkeit, 
oft auch die Gleichzeitigkeit eines caufalen Berhaltniffes. Wm (ahd. umpi, 
mb>. umbe) ift Ort, Zeit⸗ und Sabhlprapofition, begeidynet auch cine Gigen- 
idaft, ben Gegenftand eines Wiffens, befonderés den Wechſel, Tauſch, Preis, 

Verluſt, und als caufale Pray. dad BVerhaltnig¢ bes Beweggrundes mit Hinfidht 

weranf ober mit Zweckbeziehung. — Den Herrn erfragend fiirftlider Hochbe⸗ 

gnifung Halk. Göthe, Fault 2, 200. Sie müßten der guten Sade halber 
fteilig gewartig fein, allerlei Berdruf zu erdulten. Lichtenberg, über die 

Schwaͤrmerei. Der Schulrath warb meinen Helden an, feiner Satire halber. 

3. Raul, Siebenfas 3. Der viel begangenen Frevels halben des Hofs fid 

entbielt. Githe, RMeinefe Fude 1, 14. Ich mußte tem wohl mid ehren- 

halber bequemen. Daf. 12, 123. Um meiner Rube willen erklären Sie 
ſich deutlicher. Schiller, Don Rarlos 4,21. Ob dem Altar hing eine Mutter 

Gottes. Schiller, Piccolomini 3, 3. Ihr feid verwundert ob ded feltfamen 

Geriths. Schiller, Jungfrau von Orleans Prol. 3. Entrüſtet fand ich diefe 

grate Seele ob dem gewaltfam neuen Regiment. Schiller, Tell 2, 2. Weber 

ber Befehreibung da vergaf’ ich den ganjen Krieg. Schiller, Piccolomini 2, 7. 

Rid ruft die Gorge fort um dle geraubte Sdwefter. Shiller, Braut von 

Reina. 

Mam. Sn meinet—, deinet—, feinet—, unfert—, euert—, ibret—, 
talber, —wegen fteht —et fir —en, wie von meinen, deinen wegen und 
aete Formen jeigen. Das t iſt unorganifdh angehingt, aber ſchon fehr alt. 
Mie. heigt es minenthalben, ahd. mina halban, nod im 18. Sahrhuudert ih rent: 
wegen, 3. B. bei Uy. Das pi Alter des angehangten (gewiffermafen adver- 
‘ehiden) t geigen Formen wie allentsit (fiir in allén sitén) bei Notfer, ordent- 
lich, degintlick u. a. 

Weg, accuſativiſches Adverbium yon Weg (aus dén wée ent— 
Fanden), bedeutet bloß Bewegung in die Ferne, von einem Orte weg, 
hme dag eine vorherige Verbindung yorausgefest wird. — Ich Hatt’ 
i nods zu ſprechen, dod) weg war er. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 3. 
Ab (abd. ap, mhd. ab) deutet auf eine Berbindung, die durch Entfer- 

ming getrennt wird. Fort (goth. u. ahd. nidt vorhanden, agf. fordh, mhd. 
vort) bedentet zunaͤchſt vorwarts ; dann überhaupt eine Entfernung, eine Bewegung 

au einem Ort. Hin (ahd. hina, mhd. hin, wahrſcheinlich ber Accuf. von 
trem alten Demonſtrativ his) bedeutet eine Bewegung von diefem Ort yu 
em, Gnt- (ahd. int—, ent—, in—, mhd. ent—, en—) fteht nur in Zu— 
temenfepung agit andern Woͤrtern und hat den Begriff ves Bewegens zur 
zane aus dem Yiinern Hervor. — Daß erfehroden ab dem Roffe et geſunken. 
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Schlegel, Karl und Roland. Euer Ruhm iſt boc} verloren, eure Macht iil 

hin. Schiller, Jungfrau von Orleans 5, 10. 

Gewicht (ahd. wagi, gawdgi, mhd. zewrge, agf. wiht, altn. 
vigt, niederf. die Wicht) die beftimmte Grife (das Maß) der 
Schwere eines Körpers; Körper, welche zur Erforfdung dieſer 
Schwere gebraucht werden; (figürlich) das fittlide oder geiftige Mas 
ver Schwere yon etwas. Davon gewidtig, widtig, (friiher aud 
widt), Wichtigkeit; Apothefer—, Kaufmanns —, Gleidh—, Ueber: 
gewicht und a.; Gewidtftein, —ubr, —zeichen. — Es hangt Ge- 
widt fit) an Gewidt, und ihre Maffe sieht mid) ſchwer hinab. 
Shiller, Wallenfteins Tod 3, 23. Zum Gegengewidt deffen, was 
in der Welt fo ſchnell wechſelt. Göthe, Mecifters Wanderjahre 1, 12. 
Das Gleichgewicht in den sible Handlunger fann leider nur 
durch Gegenfige hergeftellt werden. Githe, Meiſters Lehrjabre 8, 7. 
Die Töpfe drunten, voll von Goldgewidt. Göthe, Fauft 2, 21. 
Mit Rednergebirden und Spredhergewidht. Githe, Hochzeitlied. 
Daf irgend ein Uebergewidt von Auffen deine Wahl beftimmen 
mige. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 19. Cin fang und breited 
Volksgewicht. Göthe, Fauft 2, 214. Sammt dem gewid- 
tigen Helm. Voß, Ilias 22, 112. Höret der Mutter vermahnende 
Rede, wahrlich fie fpridt ein gewidtiges Wort! Schiller, Braut 
yon Meffina. Mande Sade, die an ſich ſehr unwidtig ift, wird 
badurd widtig, raf fid) Leute von Anfehen ſich ihrer annehmen, 
die man fiir widtig halt. Lichtenberg, philofophifche Bemerfungen. 
Reine Beit, feine Meue, fein nod) fo voll widtiger Erfag fonnte 
dieſe Verſchuldungen aus dem Gemiithe hres Herrn yertilgen. Schil— 
ler, Ubfall der Niederlande 4. B. Siehe die feurige Kraft des ge- 
widtlos wilbenden Himmels ſchlummert empor. Vos. Das Werd 
Z widter, als id) wohl gedadt. Hoffmannswaldau, der getreue 

chäfer 3, 9. 

Widtig it uns, was grofe Folgen hat, e& mag nun ein Berlangen zu 
fid) oder Wobhlgefallen an fic) erwecen oder nit. Intereſſant (fran;. 
intéressant, von intéresser, fat. interesse — an etwas gelegen fein) Ber- 
angen oder Beziehung yu fic erregend, daß man mit Vergnügen und Wohl— 
gefallen feine Aufmerffamfeit mit dem Gegenftande beſchäftigt, indem diefer in 
Hinficht des Befiges oder der Erkenntniß und befonders zugleich des geiftigen 
Genuffes an ihm viel verfpricht oder aud) gewabrt. Anziehend (feltner an- 
züglich, fiehe giehen) Begiehung gu fic erregend, mit Kraft finnlid oder 
aud) geiftig an ſich fommen madend. — Bedeutend (Participium von be- 
deuten, fiche bei Sinn) ſich als etwas Grofes, oder vorzugsweiſe fenntlid 
madend. Bedeutſam hebt den Begriff von bedeutend mehr als Gigen- 
thimlicfeit, und alfo ftarfer hervor. Anſehnlich (fiehe fehen) Anfeben 
habend, d. i. grofer als gewöhnlich und dadurch die mit der Meinung yor 
Vorzügen verbundene Aufmerkſamkeit auf fidy giehend.. Betradtlid (von 
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betrachten S. 128) in Betracht gu nehmen, wirdig, von ber Grdfe, daß 

bas leibliche ober geiftige Auge den Gegenftand anfieht. Erheblid und 

triftig fiehe ©. 57. — Macht ihe (der Kinigin) Stand fdon dfters ifre | 

Unfaille widtiger, fo macht ec fle darum nidt intereffanter. effing, 

Hamburg. Dramaturgie 1, 14. Greift nur Hinein in’s volle Menſchenleben! 

Gin jeder lobt's, nicht vielen ift’s befannt, und wo ihr's pact, da iſt's inte: 

teffant. Göthe, Fauft Borfpiel. Ob ex (der Stoff) gleid in mehr als 

Ginem Ginne bedeutend und interreffant if. Göthe, Briefwedfel mit 

Schiller 3, 83. Die Befdhaftigung mit fo vielen Menfchen von der gemeins 

fien Arbeit His gu folden, denen man einen gewiffen Kunſtwerth faum verfas 

gen Fonnte, war fiir mid) höchſt angiehend. Göthe, Leben 4. B. Das 

Miles Hat fo was Anzügliches. Githe, Werthers Leiden 9, 12. Mai. 

Nichts it bedeutender in jedem Zuſtande, als die Dazwifchenfunft eines 

Dritten. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 1, 1. Aud) ftell’ id) mie die Gegend 

dugerft anmuthig und bedeutfam vor, Novalis, Heinrich von Ofterdingen 2. 

Gr that einen anfehnliden Lotteriegewinnft. Githe, Wabhlverwandtidafe 

ten 1, 2. 

Die Wut (aus wiegen, wie Budt aus biegen) bedeutet eine 
volle, durch ihren hohen Grad ausgezeidnete Schwere. — Und fie 
nimint die Wucht des Speeres aus des Jägers rauher Hand. Schil—⸗ 
ler, cleuf. Heft. Und als wollte fie Coie Flamme) tm Wehen mit fid 
fort der Erde Wucht reifen in gewalt’ger Fludt. Schiller, Glocke. 

Beigern und verweigern (ahd. weigardn, mhd. weigern, im 
16—18. Sabrhundert meift wegern), eine BVerftirfungsform yon 
wiegen, bedeutet urfpringlid) durch Körperbewegung —— 
nicht gewabren, wobei es natürlich auf den Willen ankommt. Davon 
Beigerung, —ungsfall und das ſeltnere unweigerlich. — 
Bohl fannte did) dein Ohm, da er dir Land und Leute weigerte. 
Shiller, Tell 5, 2 Ottilie perweigerte aber ausdrücklich dahin 
zu geben. Göthe, — 2, 15. Der Mann, der 
mi jest mit allen Reichthümern verweigert (nicht haben wilh, 
wird mic) Der ganzen Welt ſtreitig maden, fobald er hort, daß ih 
mgliclics und verlaffen bin. effing, Minna yon Barnhelm 4, 1. 
& verweigert fid dem grofmithigen WAnerbieten, und will fid 
ibm aus Uneigenniigigfeit verweigert — ſcheinen. Leſſing, 
Samburg. Dramaturgie 1, 20. Mangelte Vertrauen, wo Majeſtät 
inweigerlid) gebeut? Göthe, Fauft 2, 14. 

Gin Anerbieten mit abgelehnt (von lehnen, abd. hlinén, mhd. 
lénen; vgl. gt. «diver, lat. clinare = neigen, beugen) oder ausgefdla- 
gen; cin Begehren wird abgefdlagen, furgweg nicht gewihrt, oder ver- 
fagt (mhd. versagen), wobei ber Berfagende freiwillig oder aus RNothwen- 
vigheit handelt. — Gr lehnte alle Interceffionen Wilhelms für fle mit Achſel⸗ 
widen ab. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 19. Gr falug die angetragene 
Ure mit ber grdften Beradtung aus. Leſſing, Gmilie Galotti 3, 1. Mehr 
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junget Herr, es bleibt bei dem Entſchluß, dergleiden Bitten yx verfagen. 

3h habe, wad ich ifm anigt verwegern mug, ſchon feinem Bater abge— 

ſchlagen. Hagedorn. 

Anm. Ginige leiten aud) wiegel[n, anfwiegeln, Aufwtegler von 
wiegen her. Das goth. vigan, ahd. weigjan, agi. wégean = autreiben, hängt 
gufammen mit goth. veihan, ahd. wigan, agf. vigan = kämpfen. Go iff wol 
wiegeln, bei Dafyporius im 16. Jahrhundert weigeln — aufreijen, kämpfen 
maden, gum Streiten oder Rriegen anfregen, eine wiederholende Form von veihan, 
vigan. — Gollte Semand verwegen genug fein, mich als den Urheber der Ber- 
ſchwörung anjuflagen, daß id) damit umgegangen, die Franjzofen gegen die ge: 
heiligte Perfor ihres Rinigs aufzuwiegeln. Chiller, Getdhichte ber Unruben 
in Frankreich. Reden wir jest, verfammeln wir uns jest; fo heift es, wir gefellen 
uné gu den Aufwieglern. Göthe, Egmont 2. 


Fechten. 


(Wurzel vah—t, vih—t; vaht, viht.) 


Fechte, fot, gefochten, fechten (ahd. vihtu, vaht, vahtumés, 
vohtanér, véhtan; mhd. vihte, vaht, vahten, gevohten, véhten; 
agſ. fihtan, féahtan, féohtan, altj. féhton, altfrief. fiuchta, altn. 
fikta, mittelniederdD. veghten, mit altn. fika — rafd bewegen ver— 
wandt) bedeutet 1) mit Waffenbewegung thätlich entgegenfein; 2) in 
weiterer Bedeutung ftreiten uberhaupt, die Waffen mogen forperliche 
oder geiftige fein; 3) bettelu, beſonders von Handwerksburſchen ge- 
fagt. (Dieſer Gebraud) ſtammt yon der ehemaligen Gewohnheit ber, 
die Goldaten nad geendigtem Kriege abjudanfen, da denn viele der— 
felben unverſchämte Vettler wurden, welche ihre ungeftiime und oft 
gewaltthatige Bettelet mit dem anftdandigen Namen des Fedtens 
u bemanteln ſuchten.) — Ich hab’ es (das Volf) fedten feben bee 
Fabien. Schiller, Tell 2, 1. Wir Männer können tapfer fechtend 
fterben. Daj. 1, 2. Wir haben mit dem See gefodten. Daf. 4, 3. 
Der Franfe (nad) der franz. Revolution) fidt; der Emigrirte gebt 
fechten. Lidtenberg, wigige und fomifde Ausdrücke. 

Kämpfen (ahd. chamfan, chemfan, mhd. kempfen, agf. campjan, 
altn. keppa, wol aué at. campus — Feld, oder damit wurjelverwandt) be- 
bentet angeftrengt gut Ueberwindung des Gegners fein. Streiten (fiehe dasſ) 
alfgemein thatlidy entgegen fein. Ringen (fiche dasſ.) winden, drehen; dann 
mühſam und andauernd in thatlider Bewegung gegen Hinderniffe feim nad 
einem Gegenftande. — Auf Tod und Leben wird gefampft. Sdiller, Tell 4, 2. 
Willſt Heller fehu, als deine edeln Biter, die um der Freiheit foftbarn Grel- 
jtein mit Gut und Blut und Heldenfraft geftritten? Daf. 2,1. Grrang 
nod faum mit dem Tode. Klopſtock, Meffius 2, 142. 

Anfechten 1) mit Waffen worauf eindringen; 2) iiberhaupt ſich 
an Semanden maden, um ihm an Leib oder Leben gu geben (in bei— 
den Bedeutungen yveraltet); 3) gegen etwas fid) als Gegner beneh— 
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men, um es nicht gelten zu laſſen; einem den Beſitz vou etwas firet- 
tig machen, e8 geſchehe mit oder ohne Gewalt: die Ehre eines Men— 
den, eines Andern Meinung, Glauben, von einer Kranfheit ange- 
fecten werden; 4) ans gegneriſcher (feindlicher) Abfidt auf Jemanden 
witfen, Daf er Bsfes thue: yom Satan angefodten werden; 5) auf 
Jemanden cine Wirfung haben, von der er unangenchm berührt 
wird: das fid)t mid) wenig an. — Umgeben rings von Feinden halt 
mid nur die Volfsgunft auf dem angefodtenen Thron. Schil— 
let, Maria Stuart 4,10. Mid ficht es nidt an. Schiller, Braut 
von Meffina. Das ficht mid) nun alles Feinen Pfifferling an. 
Githe, Reinefe Fuchs 7, 189. 

Angreifen (fiehe greifen) mit Gewalt und eindringlich (unmittelbar) 
witer Jemanden etwas thun, um ihm dadurch einen Beſitz ſtreitig gu machen. 
Verſuchen (ahd. varsuohhan, mhd. versuochen, wabrfdeinlid) yu Cache 
sache gehitig, wie rnochen = Rückſicht nehmen, bedacht fein, unfer geruhen, 
pirahha, racha = Sache, Rede, Rechenſchaft, ruobha, ruoh = Gorge) 

_tebentet allgemein thatig fein auf eine Möglichkeit hin; dann auf Semanden 
‘Witfen auf die Moͤglichkeit hin, daß er fic) beftimmen laſſe, Böſes gu than. — 

_ Sie flefen um Grlaubnif angugreifen. Schiller, Wallenfteing Tod 3, 20. 
Da iht (Heren) mit Rathfeln ihn (Macheth) und Zauberworten verfudt yu 
_ gauenvollem Morven. “Shiller, Macheth 4,2. Wachet und betet, damit ver 
Berfuder nicht über euch fomme. Klopſtock, Meffias 5, 479. 


Erfechten (ahd. irfEhtan, mhd. ervéhten, agf. Aféohtan) eigent- 
i durch Betriegung in feine Gewalt befommen; mit Waffen in der 
Hand durchdringen und erlangen, nidt felten mit dem Mebenbegriff 
© Unftatthaften..— Indem wir hier im Feld geforgt, fie grof yu 
das höchſte Irdiſche ihr zu erfechten. Schiller, Piccolo- 
2,3. Da finnt cin fluger Mann in durchgewachten Nächten 

d das, bald og Amt mit Sdmeideln gu erfedten. Haller, 







Erſt zeiten allgemein durch große Anſtrengung und Muhe gegen feind— 
lichen Biverfiand erlangen. Erkämpfen durch einen hohen Grad der An— 
» ftengung und bed Bemühens den Widerftand überwinden und fo das Gritrebte 
qeflangen, Erringen bezeichnet dies Grlangen, wenn es mit höchſt mih- 
sfamer und ausdanernder Beftrebung, felbjt gegen die griften Schwierigkeiten 
everbunden ijt. — Rod) fteht’s euch frei, den Gingang gu erftreiten. Ubland, 
Seſang und Krieg 2. Und trog hemmender Muh’ und Gefahr, in des gotts 
jpliden Manned durdharbeitender Kraft, Ruhm und Bollendung errang. Voß. 
1 Mb—, aus —, be—, durch, fort—, mit—, nach —, ver—, 
bediirfen feiner weitern Erklärung, man muß jedoch im- 

Mm Forperlide und geiftige Waffen denfen, da bald jene, bald 
Wee mehr verftanden find. — Nachdem wir diefes Bihmen mit 
Rim Blut den Sachſen abgefodten. Shiller, Piccolomini 1,42" 
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Ich Habe meine eigne (Sade) auszufedten mit dem Myrannen. 
Schiller, Tell 4,2. Shade, daß mir’s gerade jest an Zeit gebridt, 
ben wwiird’gen Kampf mit Wha auszufechten. Schiller, Don Rare 
los 2, 5. So muft du dich das nidt irre machen laffen, fons 
bern, wie der grofe Lacedadmonier, im Schatten fortfedten. 
Klopſtock, Gelehrtenrepublif 1. Morgen. Der (Mitter) ſaß fo ſtolz 
darauf, als Hatt? er mitgefodten bei der Croberung Ganet 
Graals. °Ulringer, Doolin 1, 40. Cinen Offigier ..., der den 
fiebenjabrigen Krieg mitgefodten und fid) cin allgemeines Zu— 
trauen erworben babe. Githe, Leben 7. B. Wabhrhaftig groß fein, 
heifit nicht ohne großen Gegenftand fid) regen; dod) cinen Strobbalm 
felber grof verfedten, wenn Ehre auf dem Spiel. Shakſpeare, 
Hamlet 4, 2. Das Ret, das jedem freien Mann die Waffen gibt 
sur Hand, damit er ftets yperfedten Fann den Flirften und das 
, Rand. Upland, das alte gute Medt. 

Anm. Befedten (befimpfen) und widerfedten (fic wiverfegen), frũher 
gebräuchlich, fommen wol jetzt nicht mehr vor. Samſon, als er ward befoch— 
ten. Opitz. Bch will allzeit haben recht, obſchon all’ Welt mic widerfecht. 
H. Sachs. — Luther fagt aud): Was fpiegelfidt er dann mit erdidteten Worten. 

Fechter (ahd. véhtari, mhd. véhtzere), Fedterin; Fedtboden, 
—bdegen, — handſchuh, —haus, —funft, —meifter, —ort, —plag, 
—ſchuh, —ſchule, —ſchüler, —ftunde, — übung; Fedterart, 
—gang, —gewandtheit, — handwerk, —kunſt, —ſpiel, —ſprung, 
—ſtreich; Feder—, Klopf—, Kunſt—, Nacht—, Ver—, Vor—, 
Wort—, Zugenfechter. — So werden wol Verſtand und Vernunft, 
wie zwei Klopffechter, ſich grimmig herumſchlagen. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 3, 136. — 5 gleich. Duſch. Weil er noch 
morgen deswegen aus einem Vorfechter mit dem Themisſchwerte ein 
Nah fedter mit dem Kriegdegen werden könnte. J. Paul, Hefperus 12. 
Wenn er fdon einfah, daß thin diefer inder Fechtkunſt weit über— 
legen war. Göthe, Meifters Lehrjabre 2, 14. Die Tanz- und 
Fechtſtunden wollten nidt gum beften glücken. Daj. 2,9. (Sie) 
fegten dabei ihre Fechtübungen mit grofer Anftrengung fort. 
Daj. 5, 8. Zwei Fechtmeiſter befanden fic) in der Stadt... 
Gs fehlte wenig, fo hatten die Fechtſchulen ganz ernſtliche Ge— 
fechte veranlaft. Githe, Leben 4. B. Daß wir wohl daran thun 
wiirden, einen Fritifdhen Fechtplatz in den Horen zu erdffnen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 166. — (Man fonnte) die Legen— 
den feiner Fechterkünſte gelten laſſen. Göthe, Tage und Jahres- 
Hefte 1805. Rorperlide Starke, Fedhtergewandtheit, die wil- 
defte Selbfthiilfe war dort an der Tagesordnung. Göthe, geben 6. B. 
(Weil Bafedow) die Fedterftreidhe des Disputirens gewandter 
alg * Naturaliſt zu führen wußte. Daſ. 14. B. 
efecht (abd. véhta und kaféht, mhd. véhte und gevéhte, 

agf. gef€oht und gefiht) fiebe bei Treffen S. 55. — Gefedt= 
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flagge; Fels—, Schatten—, Sdein—, See—, sia Vorder—, 
Borpoften— ‘Bort—, Spiegel g efedt u. a, — Sie’ richten igre 
ſchwarzen "Ee fer erher vom para Felsgefecht. —8*8 Fauſt 
279. Durch das wankende Schattengefecht. J. Paul, Titan 
Bei Stiergefedt, Turnier und Streit, Platen, rom. Oedi⸗ 
gn bem Border gefest, Boh, Ilias Ps) gia daß 
jenes ganʒe agen als ein Vorpoſteng t anſehen kann. 
18. B. Die Sache iſt Moca’ Bortgefedt mehr 
mterworfen. Giller, Maria Stuart 1, 7. 


Fuchtel nennt man 1) einen Degen mit bretter, gerader Klinge 
Fuchteln d. i. flachen Haven oder Schlagen, wie er ehedem 
Strafe ah Unterofficiere und Junker gebraucht wurde; 2) die 
it einem ſolchen Degen; 3) (fig.) ſcharfe Zucht: einen unter 
Fuchtel — Die Volksſprache hat auch ab—, durch—, 
ihteln. — Fuchtelmann heißt tm Oeſterreichiſchen der 
— yon fuchteln — hin und her bewegen, lebhaft ſchla— 
e mit flammender Klinge. — Ich verdiente hundert Fuchtel. 
effing , Minna You Barnbhelin 5, 14. Ich Seats mit der Dee 
xnſpit auf der Karte hin und ber, Risbed. 
Alia — (abd. suért, mhd. swért, agf. svéord, altu. svérd) die gerade 
gen ige Diebwaffe mit breiter Klinge. Der Degen (ahd. dökan, mhd. 
en == Diener eines Grofen, dann tapferer Kriegsmann, Held; Schwert) 
at ei ſchmale, in eine Spige auslaufende Klinge und ift daher Stic 
ie. De Sibel (niederd. zabel, zunächſt von frang. sabre fiir sable, und 
ſſes w cheinlich aus dem ſpaͤtern gr. CaSvvy = frummes Schwert, von 
Jos = frumm, nad) Andern von einem altgall. sappa = frummer Degen) 
t fic durch eine gefriimmtc Klinge aus und ijt daher Schneidewaffe. 
Ul afd (ruff. palasch) ijt ein Reiterſchwert mit gerader breiter Rücken⸗ 
De Sarraß (vielleicht von der poln. Aufforderung gum Zweikampf 
= gleich, alsbald) ijt cin ſehr grofer Degen oder Sibel. — Sur 
: 4 ng ein junger Held; er hatte cin guted Schwert beftellt. Uhlaud, 
r er » Wo aber waren denn die tapfern Degen, Saintralles, La 
dire und Franfreidjs Bruſtwehr, der heldenmiithige Baftard? Schiller, Jungs 
a. vo —5* Prolog 3. Nehmt Hin! Nicht werth mehr bin ich diefes 
. Schiller, Wallenſteins Tob 2, 6. Ich feh des Ritters gutes 
w t, bed Heiden HMinfenden Sibel. Wieland, Oberon 1, 1. Bu der 
San jielt er stung enthliften Pallafd. O. v. Kotzebue, Veſuch ber Riz 
nigin » Sein Sarrasé war, man glaubt es kaum, fo groß ſchier 
Ne et “en Glaudius, der Riefe Goliath, 
agen genannten Synonymen Hirt man zuweilen auch den 


in Hi gy ci Ausdruck Sie cugemces, welded 
Beide Freunde zogen beherzt ihre Geitengewehre. 
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2. ®. Wadernagel ftellt Faut (alfo. fast, mhd. vast) zufammen 
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mit fedten, gr. avg = Faun, evyuy = — lat. pugnus = Saul 
pugna = Kampf, Gefedt, pugil = Fauſtkämpfer. ttellat. beift fustare pri 
geln, abd. fastén, mhd. vasten = einen mit Fäuſten ſchlagen und fechten. 


Flechten. 


(Wurzel vlah-t, vlih-t; vlaht, vlib-t; val. gr. wiéxew, lat. plicare 
plectere = fledjten, falten; ſanſtr. pré — verbinden.) 


Flechte, flocht, geflochten, flechten (ahd. vhlihtu, vlaht, vlah 
tumés, vlohtanér, viéhtan; mhd. vlihte, vlaht, vldhten, gevlohten 
viéhten; altn. flétta, flietta, flitta, ſchwed. flata, dan. flette) 1) zwe 
oder mebhrere biegfame Dinge in einander fdlingen und fo der Lang 
nad) verbinden: die Haare, Bander in die Haare, Weiden yu einen 
Korbe, einen Miffethater auf das Tad; 2) durch Flechten Hervor 
bringen, winden: einen Kranz, Zaun, Deden aus Baft; 3) fid 
ſchlingen, winden: die Mebe flict fic) um die Ulme; 4) (figürlich 
fcbliegen: einen Bund. — Bweige, die id) in Gedanfen flocht 
Göthe, Taffo 1, 1. Der die golone Binde ibe un die ſchöne Stirn 
fledten wird. Schiller, Braut yon Meffina. Ehret die Frauen 
fie flechten und weben himmliſche Rofen ins irdiſche Leben, fled 
ten der Liebe beglückendes Band. Shiller, Wiirde der Frauen 
Dod) mit des Gefchices cig ift fein ew’ger Bund gu fledten 
Sdhiller, Glocke. Nur der Körper eignet jenen Mächten, die dai 
dunkle Schickſal fledten. Schiller, Ins Ynnerfte des weiffer 
— flicht (verbirgt) die Dulderin ihr thränenvoll Geſicht. KR 

chmidt. 

An—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, ein —, ent— 
fort—, binein—, nadh—, über —, um—, unter—, ver—, vor— 
qu—, zurück—, zuſammenflechten bediirfen Feiner weitern Erklä 
rung, find jedoch nicht alle gleich gebräuchlich. — Stand das Miitter 
den auf yom binfenbeflodtencn Spinnftubl. Voß, 70. Geburts 
tag 69. Die Wilden beflodten die Stangen mit Palmblattern 
Ungenannter bei Campe. Gie fprad) cin mit Franzöſiſch und Sta 
liäniſch Durdflodtenes Deutſch. Göthe, Meifters Lehrjabre 2, 6 
Die weitumberliegenden, mit herrliden dichten Baumen beſetzten un) 
durdflodtenen Auen. Göthe, Leben 9. B. Das Haar, wi 
der Huldgittinnen Gefraufel fdongelodt, und zierlich mit Gold unt 
Silber durchflochten. Voß. Ste bereiteten eilig aus abgehauencr 
Aften und etn geflodtenem MReifig eine Frage. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 4, 7. Chen der Gott, der die ganze Welt regieret, ba 
aud) unfer Glück, wie er ihren Grund legte, in ihren Zufammen 
hang mit eingeflochten. Käſtner. Ws er rect yon Herzen lachte 
flodt’ id) das erfte Wort yon Ihrer Sache ein. Bengel-Sternan 
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die ſich mit Schmeicheln flechten ein. H, Sads. Die 
würden ihrem Haar entflochten. Lafontaine. Beide find 
Greet ore Stee) wi Leffing, Hamburg. Dramaturgie 2, 88. 
er (der Nebel) wie ein Zugnetz Gipfel und Berge über— 

4 XR Paul, Hefperus 1. Diefes feidne Daar, verfallen ſchon 
1 Todesmachten, gebraud’s, den Sklaven ewig zu ume 
Shiller, Maria Stuart 3, 6. Siehſt du nicht die 
Slang tie ten Baten mit um flict? A. W. Schlegel. Mit 
ib arbeitete fic) durch ein edles Pferd, weiß wie der Schnee; die 
Rähnen, unter lochten mit Golde, ſchimmerten. Alxinger, Doolin 
Ben penne’ ——— unangefochten bleibt Freunde ſo in Eins 
— e gonnet heitern Blick! Göthe, nachgelaſſene 
>. “ws das Labyrinth yerflodtner Hinderniffe. 
F an fan’ ſich nicht erwehren, von einer folden Verpfled- 
TSchidjale ſchmerzlich ergriffen ju werden. Shiller, Briefw. 

, 133. Da ftand fie nun, wie fie gewöhnlich in den 
es, ‘ihre braunen mene theils um die Stirne fallend, 
Sepien zurückgeflochten. Githe, der Sanunter 
gen 2. Brief. it feltner Kunſt flichtſt du der 
peers Deine Wuůnſche flug in Ging gufammen. Göthe, 


(nbd. vléhte, neuniederd. vlecht, fdwed. flata) 
~ ag eg ay 2) verfdiedene Dinge Geſchwüre und 
i), die ſich in Geftalt eines Geflechtes ausbreiten. — Das 
ivléht, mhd. gevléht, gevléhtunge) 1) ein ge— 
Slee an in. manden Zujammenfeguny gen gebraud- 
1 Gefdroiir auf der Haut, — Umwunden bin id, römiſche 
Ot ea, ven Githe, rim. CElegien 4. Dieſe waren ſchlecht 
Der en Fledte niche unwerth. Bos, Philemon 
MD Se ‘er Wo jest hohe Waldbäume ihre Gipfel luftig er— 
* * myogen einſt zarte Fledten das erdenloſe Geſtein. 
2. Dumbotdt, een ju einer Phyſiognomik der Gewachſe. Jest 
Hefledt der gofonen Haare zurechte. Geßner. Der 
ci aufam 66 zerſchneidend ein herrliches Geflecht 
dog Göthe, Elegie. Unter’m Schatten tippigen 
ts von Rebenlaub. Ubtand, die Bildfaule des rag: ire 
, wo fid) in Sümpfen Sdhlang’ und Tieger durd) Rohr 
— — drängen Goͤthe, Eugenie 4, 2. Sener 
wee des Panzers Kunftgefledt von dev Brut. Bos, 
* mordenden Heltor blutiges Panacagefledt ringsher 
> bu gervifien. Vos, Glias 16, Durch Zwang 
Series. wigs a, pm ‘Duss fieblides Wel « 

ie Gothe, Fauſt 2, 


BD  /—movs , ke “Son ‘wager, — weide, —terf, 
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—zaum; Haar—, Käſe —, Magen—, Hirfen—, Schwind —, Farbe—, 
Lidt— , Peh—, ‘Hundé—, Stein fledte; Run fege fled t. — Mit 
— igre aferihsFlingen und Fledtmoofen. J. Paul, Tie 
tan 10. Das Fledtwerk eines feinen innern Bandes. Daf. 13. 
¥iagé (abd. flahs, mhd. vlahs, agf. fléax) bezeichnet gewoͤhn⸗ 
lid die (befannte) Pflange ihrem Bafte nad, und dieſen bejonders 
in feiner 3ubereitung, vornehmlid) gum Spinnen, wahrend Lein 
(vom fat. linum, gr. ivory) die Pflanze als folche bexeidnet, und 
nur yon Didtern fit Flachs gebraudt wird. — Kein Faden Flaws 
wird uns gefponnen. Göckingk 8. Epiftel. Glänzend umwindet der 
goldene Lein die tanzende Spindel. Schiller, Spaziergang. 
Flächſen; Flahsader (Flechſe), —arbeit, —artig, —bart, 
—bau, —baum, —bereitung, — blauel (beffer Bleuel yon goth. 
bliggvan, ahd. liuuan, mhd. bliuwen = ſchlagen, bleuen) — blithe, 
—boje, bret, —biindel, —bdarre, —farbe, —feld, —finfe, 
—gelb, —gras (eriophorum L.), —bhaar, —handel, —hedjel, —faute, 
—fnoppe, (was) —fnote, —kopf, —fraut, —fand, — markt, miihle 
—raufe, —reifte, —riffel, —rifte, —famen, —fowinge, —/fpinnerin, 
—werg; Frauen—, Seiden—, Waffer—, Wiefenflads. 
lechfe (bei Adelung Flaͤchſe) bezeichnet dic Sehne als feinfa— 
ſeriges (flachsarti mare) Gliederband, oder auch bloß das faferige Mit: 
telglied swifden Musfeln und Knochen. Die Volksſprache hat davon 
auffl Aa und aufflächſnen vom Mepgerhunde gefagt, wenn 
er das Rind, das er treibt, in die Flechſen der Hinterbeine Eneipt, 
ohne es zu beißen. — Bled enartig, —haube, —haut (beide m 
der Jergliederungsfunft, jene ein Gewebe yon Flechſen welches den 
groͤßten Theil der obern Wilbung des Schädels uberzieht; dieſe eine 
breite und dünne Flechſe, die das Anſehen einerHaut at). — Mun 
waren die Fledhfen feiner Arme entyweigefdnitten. J. Paul, Sie 


benfas 7. 
Löſchen ftatt lefchen. 
(Wurzel las—c, lis—c; lasc, lisc; vergl. fanffr. laj = umfom- 
men, ſchwinden.) 


Lofche, loſch (im 17. Jahrhundert nod) laſch), gelofaden, 
löſchen; gebraudlider auslifden, erlifden und verlöſchen, 
zuweilen, — — nach ſchwacher —— on (abd. lisku, lase, 
laskumés, loskanér, léskan, aud arléskan, irléskan; mhd. lische, 
lasch, laschen, — léschen, aud) er— verléschen ) aufe 
Haren gu brennen (fg. au fharen zu "Tein: bas Feuer, das Lebens- 
licht, die Liebe, die Saif ift erlofden. — Und es löſcht das Lit 
der Sterne... Und Wind —2 die Fackel. Schiller, Hero 
und Leander. Liſch aus, mein Licht, auf ewig aus! Bürger, 
Leonore. Mein Sohn, fiir ben bie Sonne nicht auslofd. RKlop- 
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fied, Meffias 11, 1473. Der Brand laſch ans. Lohenftein, 
Cleopatra 1, 514. Glihend Rachegefühl hab’ id) gefogen aus 
rr erfofdnen Sonne feines Blicks. hitler, Tell 2, 2% St 
Geift und Wis erlofdhen? Göthe, Taffo 2, 1. Indem ihm and) 
das Licht erlafd, groß Angft und Fordt fein Herz durchdraſch. 
H. Sachs. Euch iſt die Gonne verloſchen. Klopſtock, Meffias 
10, 520. Bald verliſcht ein unbegränztes Streben im ſel'gen 
Wechſelblickk. Göthe, Weltfeele. So verliſcht er yor dem An- 
denfen der Menſchen. Göthe, Götz von Berlidingen 5. Cin Bild 
ber Deinen, das in deiner Seele nod nicht verlofden. Leffing, 
Nathan der Weife 3, 1. Er verfam, verlöſchend wie ein Licht. 
—* Bruder Graurock. In dem ſcharf geſalznen Thränenquell 
des Grams verlöſchten ihre ſchönen Augen. Houwald, das Bild. 
Mit ſchnell verlöſ yee Zügen fchreiben fie des Lebens Bilder auf 
die glatte Stirne. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 7. 

Löſchen (ahd. leskan, mhd. leschen, aus lascjan, altf. lesvjan) 
geht als thatige Form nach der ſchwachen Conjugation; fo aud ab—, 
aus—, er—, ver—, weglifdhen. — Wer diefen Ming befigt, dem 
löſcht fein Element das Lebenslicht. Wieland. (Die) uns den Ruhm 
erworben, den faum nad flanger Beit der Enkel Abart leſcht. Haller, 
verdorbene Gitten. (Da er) die fertiq gebrannte RKalfgrube feines 
Zorns mit Wein ablöſchte. J. Paul, Titan 15. Wilhelm hatte 
faum feine Stube erreidht, alg er feine Kleider abwarf und nad 
—— chtem Lichte ins Bett eilte. Göthe, Meiſters Lehrjahre 
2, 11. Iſt es nicht vielleicht cin flüchtiger Eindruck, den man wie— 
der auszulöſchen ii fann? Göthe, Meifters Wanderjabre 2, 3. 
Dod) die Leiden der Freundfdjaft Hatten nicht fede Schönheit der 
jugendliden Debora auszulöſchen vermodt. Klopſtock, Meffias 
15, 337. Left das Lidt aus. Lohenftein, Cleopatra 1, 259. 
(Mande Tafel mufite) gar durd) die Erflarungen weggelöſcht 
werden. Göthe, Leben 18. B. Bon dev Tafel der Erinnerung will 
ih weglöſchen alle thiridten Geſchichten. Shaffpeare, Hamlet 1, 5. 

Lofchlih und auslöſchlich fommen nist yor, wol aber un- 
auslöſchlich, unlöſchbar. — Unaufhörlich rief er fid) jene Bee 
gebenheit zurück, welde einen unauslöſchlichen Eindruck auf fein 
Gemiith gemadt hatte. Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 9. Urplog- 
lich un löſchbar lodert? umber Glut. Voß, Ilias 16, 124. 

Eöſcher; Löſchanſtalt, —brand, —cimer, —faß, —geld, —gee 
rath, —hafen, —horn, —foble, —fiibel, —mannfdaft, —napf, 
—fapier, —plag, —fdaufel, —fpief#, —trog, —wanne, —waffer, 
wedel, —wiſch. — Statt der Löſchanſtalten fo viele Brennane 

. §. Paul, Hefyerus 2 Dod unbraudbar wird fie (vie 
— durch das reimeriſche Löſchpapier. Platen, die verh. 
2. 
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| Helfen. *) 


Wurzel hal—f, hil—f; half, hilf; hélfanftatt hélafan, alſo ſchützen 
burd) Verbergen?) ) 


Helfe, balf, gebolfen, belfen (ahd. hilfu, half, hulfumés, 
holfanér, hélfan; mf». hilfe, half, hulfen, geholfen, hélfen; goth. 
hilpan, agſ. hélpan, altn. hialpa. mittelniederd. hélpen) Srafte 
anwenden fiir etwas auf cine Veftimmung hin, und gwar 1) zur 
Verbeſſerung eines fdlimmen und yur Herbeifiihrung eines befferen 
Zuſtandes dienen: guter Nath Hilft, hier Hilft fein Bitten, es iſt 
ihm nicht mehr zu elfen; 2) zur Erreichung eines Zieles mitwirken, 
eine andere dabin wirfende (befonders unzureichende) Rraft vere 
ftirfen, feine Kräfte mit denen cines Andern yereinigen: Gott hele 
euch, cinem auf das Pferd Helfen; 3) allgemeiner nützlich fein, sur 
Beforderung eines Swedes dienen; 4) (alter Sprache) ausftatten, 
yerforgen. — Der Strang ijt mir entzwei. Macy’ mir ihn Vater, 
(Tell:) Gh nicht. Cin redter Schütze Hilft fic felbft. Schiller, 
Tell 3, 1. Da Hilft feine Gegenwebhr. Sailer, Wallenſteins 
Lager 6. Wer Hilft uns dann woh! gu unferem Geld? Daf. 11. 
Was Hilft dir das? Leffing, Nathan der Weife 2, 1. Ich half 
eudy yon einem Feind und mir gu einem Pferde. Göthe, Gow von 
Berlidingen 3. Es wiirde mir yu viel mehr Nugen und Chre gee 
reiden, wenn id) ihm an feinem filbernen Gefafen hälfe. Gotbe, 
Benvenuto Cellini 1,4. Ich Hilfe den Griechen. Platen, die verb, 
Gabel 1. Weil ich hoffte, er folle mir helfen und beifteben, 
daß id) in den Dienft des grofen Königs fim, Göthe, Benvenuto 
1,2. Ghint (Kinder), den geholfen ift (die verforgt, ausgeftattet 
find). Augsburg. Stadtbuch. 

Beiſtehen (ſ. ſtehen) deutet tn ſeiner Zuſammenſetzung darauf bin, 
daß der Eine ſeine Rrafte mit denen des Andern gu einem Swede vers 
einigt, befonders wenn dieſe letzten gu demfelben unzureichend erſcheinen. 

Der Ausdrucd fann darum nur von folchen Dingen gefagt werren, welche mit 

Abſicht handeln oder yu handeln ſcheinen. UWherhelfen eigentlicy gum Rom 
men über etwas hinüber mitwirfen, und dann durch feine Thatigheit und Mit— 
wirfung feiner Kräfte machen, daß er uber eine Schwierigkeit, die ihm in 

Perlegenheit fest, aber ein Uebel Hinwegfommt. Früher hatte über- mie 

drüber- und drobbelfen aud) die Bedeutung beſchützen. Befordern 

(von fürder = vorwarts, weiter, ahd. vurdir, davon vurdrjan, mhd. vurdern, 

agf. fyrdrian) machen, daf etwas dem Ziele näher fomme. Beitragen (i. 

tragen) gu dem Borhandenen nod hinzuthun auf das Nabherbringen gum 

Ziele Hin, und folder Weiſe auf diefes einwirken. — Beiftehen ſollen fie 


*) Mit diefem Berbum beginnt bie Ablautéformel e (i), a, o (u). 


157 


mic in meinen Planen. Schiller, Piccolomini 2, 5. Ich Half ihm tn folchen 

Fallen gewöhnlich iber, wofür er mid) mit anfrictiger Neigung belohnte. 

» Gathe, Leben 9:B. Laßt's mit Aſchenſalz durchdringen, das befördert ſchnell 

den Gufs, Schiller; Glodes Wie iſt's? Will's firdern? Mill's bah 

| Gehan? Githe, Fauſt 1, 107. Uebernehmt, meine Lichen, dod) das Geſchäft. 

Binh hergeftelit, eh ihr geendet Habt, fo will id das — **— beitragen. 
SGsthe, Meifters Wanderjahre 1, 6. 

Anm. 1. Die Bolfefyrade in Süddeutſchland gebraudyt helfen in adver⸗ 

fo daß es biljt:. ae will Helfen mit dir gehn; fomm helfen mit! 


to Sap wel , theilweife audy der altern Sprache eigen find 
8 tt! Gott helf! at oat gegen Nieſende; Ab⸗ 
aE einen Bettler, bem man nichts geben Fa 





























nn oder will, — Muß 
A ————— ich follte meinen, nicht air aufmaden gu einem Helf 
alfenfteing Lager 8. 


: ea — wird aus dem plur. praet. der Conjunctiv gebildet. 
‘Taner » Bosh al fe vou dem abd. und mhd. hulfumés, hulfen. 
— Halfe vorzuziehen fein, da wir in halfen 

tm 16. Jahrhundert jagt Fiſchau aud im Snbdica- 


goth. hi hat bet gen. der Perfon, das abd. hélfan bald 
bald Yew, n der faa genes Bedeutung von migen, diefen in 
irfern vor Hilfe brin “int "Sm Dr. eht bei gittlicher, heiliger Hilfeleiftung 
P dat. Diefer Unterfaied iſt nhr. nidt gany verwiſcht: Gott hilft mir, dein 
poo dit gebholfen; was hilft mids? — Was hilft mich das? ift objectiver 
4 yeas. Wilh mit das? perfinlicher. 

” — 1) von einem höheren Orte herunterhelfen; 2) auf- 
10) mathew, durch Fiirjorge verbeſſern: einem Lebel, den Be- 
chwerd , Semandes Bedürfniß; 3) (früher) einem abbelfen — = ibn 

bringen. — Dover fah er einen Engel unter dem Meißel hervor- 
* —— dieſem Irrthum in der Eile mit einem deſto ſchlech— 
erjen ab? Schiller, Kabale und Liebe 5, 7. Ich will auf's 

i Dor und fehbn, ob id) nicht mit warmen Ueberſchlägen mei— 
——— taun. Göthe, Götz von Berlichingen 3. 
iſt veraltet. Camype führt es an mit der Bedeu- 

an etwas belfen, einem Andern zur Annäherung 
— bebůlfuch ſein, mehr in uneigentlicher Bedeutung.“ 

een a aud Stieler an. Sin Prompt. yon 1618 
fen die Bedentung anfeuern, anfpornen durch die Bee 
was zu thun: da ward jhm eiſt angeholffen tum pri— 
fax ‘ei subjecta est.) Dem leidt angebholffen ift zu reden 
x fen 4) 5 au 

f A): fich gu helfen ſuchen, damit durchzukommen fuden ; 
een fein; 3) Efrüher) ſich einer Perfon, eines 
cS ta) es als Hilfemittet , au feiner Entſchädigung ge- 
Srauden , | gen; b) es dabei bewenden [affen, ſich damit be- 

i Der oldat be hilft und ſchickt fic, wie er Fann, Shil- 
T, Piccolomini 1; 1.. Denn lange, bis es nicht mehr fann, be- 
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Hilft fic) dieß Geſchlecht mit feilen Sclavenfeelen.. Shiller, Wal⸗ 
lenfteing Tod 1, 7. Gelt, wenn fo ein Musje yon fid) da und 
dort und dort und hd fon herumbeholfen hat. Schiller, 
Kabale und Liebe 1, Wir follen uns feiner andern Herrſchaft 
gegen gedadter Herrfdhaft behelfen. Monam. boica 25, 470. 

Verhelfen, Hilfe leiften gu irgend einem Zwecke, mit dem Ne- 
benbegriff der —— desſelben. — Da kam der Schneider zu 
deinem Vater und bat ihn, er möchte ihm zu ſeinem Geld ver— 
Abbe Githe, Gig von Berlidingen 1. Indem er mir jw 

yee Korn verhelfe. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. 

ehiflich fein drict den Begriff der Hilfeleiſtung aligemein aus und 
lagt es unbeftivmt, ob der Zweck durch die Hilfe erreiht wird oder nidt. — 

Gr unterrichtete Geuarden, einige Sager und Bauern, die ihm bei dem Geſchäͤft 

behülflich fein follten. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 3. 

Reiner weitern Erflarung bediirfen auf—, aus—, bei—, (bri 
Sticler), durch —, ein—, ent—, fort—, beraus—, hin —, binab—, 
binauf—, hinaus —, binein—, hinüber—, hinunter—, binweq— 
mit—, nach —, nieder—, um—, unter—, vor—, voran—, 
vorbei—, weg—, zu—, gurid—, gufammenbelfen, yon denen 
einige ganz veraltet, andere wenig im Gebraud) find. — Gs iff 
eine Seele in diefen Tropfen, die mit der unfrigen nahe verwandt 
ift, freundlich fid) gu ihr gefellt und ſchweſterlich pe in Den Augen⸗ 
blicken aufhilft, wo fie fdaffen und wirfen foll und eben et: 
mangeln will, Göthe, Lila 2% Wenn altere Geſchwiſter alsdann 
fiir die jiingeren forgen, und bas Haus ſich in ſich felbft bedient 
und aufhilft. Göthe, Wahlverwandtidaften 2, 7. . Gib mir die 
Hand, id) will dir aufhelfen (vom Boden), Shakfpeare, dad 
Wintermahrden 4, 2. Die Form des Buches war fiir den Wnfanger 
nidt fo günſtig, daß er ſich felbft hatte aushelfen fonnen. Goths, 
Leben 4. B. Welder, wenn Noth eintrat, ihm gern aushalf mit 
dem Brummbaß. Voß, Luife 3. b, 82, Wir halten hier gemein— 
fam Haus, und helfen gern einander ans. Voß, Luife 3. a, 428. 
Sie halfen fid) durch, indem fie fiir die WAdyocaten ſchrieben. 
@ithe, Leben 5. B. Wie ih mir in foldhen Fallen in der franye 
ſiſchen Sprache, die id) dod) nicht gelernt, mit mehr oder weniget 
Bequemlihfert durchgeholfen. the, Leben 3. B. Wenn thr 
mir nidt einbelfen wollt, fubr er fort, fo werde id) mir felby 
zu belfen wiffen. Göthe, Meifters Lehrjahbre 8, 10. Go müſſen 
und follen mir entbhelffen die fünff Bücher Moyfi. Hugen, Rhe- 
torica Tübingen 1528 Bl. 73a. Ich aber bat ihn mit den Armen 
auf der Bruft, er möchte mir forthelfen. Göthe, Benvenuto 
Gellint 2, 12. Niemand fand fidh, der mir aus dem Labyrinth des 
Geleifteten und Beabfichtigten, der That und des Vorfages, des Gr 
bauten und Angedeuteten (des Kölner Domes) Hatte Heraushelfer 


aaa 


fimnen. Göthe, Leben 14. B. Bis ich ihm hinhelfe. Schiller, 
Rauber 1, 2 Der Sprung ift hod, dod) die Spaliere helfen 
mir binab. Platen, Treue um Treue 3. Wie lebhaft ift die Dank— 
derjenigen, denen wir mit Rube über leidenſchaftliche Ver— 
gan Ogee Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 17. 

iber die Wi 
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an Gelegenheit und das Schild Mineryens hatten ihm 
indmonate des Gefühls hinübergeholfen. 3. Paul, 
Hperus 28. Daf Sie mir fo auf einmal über fo vieles hinweg— 
n. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 108. Ihm fendet fein 
iger Bruder des Meers mithelfende Fluten. Bow. So viel 
im Kampf Mithelfende waren. Voß, Glias 12, 
180. Die Deutfcyen wiffen zu bericht'gen, aber fie verftehen nidyt 
Mdjubelfen. Githe, Sprichwörtlich. Du tadelft mid, daß id 
c in feiner “ng nachhalf. Göthe, Meifters Wander- 
ite 2, 10. Sie bat nur Gott, daf er ihr nur iiber diefen Tag 
elfen möchte. Githe, Wahlverwandtidaften 1, 17. 
— Selffraut (marrubium vulgare L.), —recht (Gantredt), 
rhe, —wwillig (mit helfwilligem Herzen, Wolfe), —wurz. 
Helfer (ahd. hélfari, hélfare, mhd. hélfzere, hélfer) cine Werfon 
“bit, in Süddeutſchland aud fiir Gebhilfe. Dayon Ab—, 
auj—, Aus—, Ein—, Mit—, Nadh—, Unter—, Diebs—, 
Seburts—, MaFf—, Selbft—, Nothhelfer, Helfershel fer. 
—Dem Helfer half der Helfer droben. Göthe, Fauft 1, 56. 
b find die blut'gen Helfer deines Mords? Shiller, Tell 5, 2. 
i diejer Seit nun fei ihr die Gegenwart einer fo lieben Freundin 
DM Helferin unenthehrlid) gewejen. Göthe, Wahlverwandtſchaf— 
m2, 7. Herr Hans, Helffer in der obern Pfarr. Mederers 
iiadt 163 ad 1504. Gleidfam als waren diefe die Bettauf- 
fer vom tiefen Erdenlager. J. Paul, Titan 12. Sei uns 
hithelfer des Rampfes! Voß, Ilias 17, 339. Du dreihauptige 
| — unſeres Beginnens und Mithelferin ſtets. Voß. 
a nimm Dich und Diebeshelfer. Schiller, Wallenſteins 
25, 7. Man ging die Tugenden derfelben durch und fand, daß 
—Snidt Not elt 























er genug geben fonne. Göthe, St. Rochusfeſt. 
n Ge 23 ity angeftellt wurde. Göthe, Leben 1. B. 
Ite Mefhelfer, damit fie feinen Lebensballaft ausfdifften. 
Hefperus 16. Die Geftalt eines rohen, wobhlmeinenden 
Helfers in wilder anarchiſcher Zeit erregte meinen tiefften 
lL Gothe, Leben 10. B. Du warft fein Helfershelfer. 
iber 4, 6. Wenn du nidt fein Helfershelfer bift. 
, Sher;, Rift und Rade 3. 
fam. Helfershelfer d. i. der Helfer eines Helfers, alſo untergeordneter 
einen verachtlichen Nebenbegriff, den dag Wort im 15. Jahrhundert 
Sieche Sdmeller 2, 180. ; 
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Helferamt, —fnecht, —ſatz (beide in den Bergwerfen), —ftab. 
Und dieſe Blumen wabhr’ id) deinen Kindern, und diefen Hel ferftab 
dem Ehgemahl. Herder. 

Gebilfe (minder gut Gehiilfe, abd. gahélfo, mhd. gehélfe) 
eine Perfon, die mit einer andern oder mit andern Perfonen zu ei- 
nerlei Zwecke thatig ift, mit dem Nebenbegriff, daß dieſes Thätigſein 
der Perfon dem unzureichenden Thatigfein eines Wndern oder An: 
derer auf Cine Beftimmung hin zugethan iſt. — Cinem weitlauftgen 
Briefe der Vorfteherin war eine furze Nachſchrift hinzugefügt, nebſt 
ciner Beilage yon der Hand eines mannliden Gehülfen am Ju 
ftitut. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 1, 3. Der junge Mann hatte 
nidt ohne Vorbedacht einer Gehulfin erwähnt. Daf. 2, 7. 

Mitarbeiter (von Arbeit, goth. arbdiths, ahd. arapeit, mhd. arebeit, 
atbeit, ſ. Geſchäft) it überhaupt eine Perfon, die mit einer oder mit an: 
bern Perfonen gu einerlei Swed thatig iſt. — Die Borfleherin der Penfion 
war bereits in Sahren, fie hatte fic unter ihren Mitarbeiternu und Mit- 
arbeiterinnen fdon lange nad einer Perſon umgefehen, die eigentlich mit 

ihe in Gefellfchaft trate. Göthe, Wabhlverwandtidaften 2, 7. 

Hilfe (minder gut Hiilfe, ahd. hilfa, hélfa, mhd. hilfe, hélfe, 
altſ. hélpa, agſ. hélpe, altn. hidlp, einmal abd. hulfa, mittelniederd. 
holpe, hulpe) bezeichnet den Begriff ver Mitwirfung zu eines Ans 
dern Zwecken am allgemeinften, und wird aud gefagt, wann es die 
eignen Swede gilt, und wann überhaupt die thatige Wirfung auf 
Beforderung der Swede hingeht, ohne daß fie gerade immer cine 
Mitwirfung iff, In den Geridten ift Hilfe diefenige geridtlide 
Handlung, wodurd der Ueberwiefene genöthigt wird, dem Urtheil 
Folge gu leiften: Hilfsyollftredung (Crecution), — Ja Herr, mit Got 
tes Hulfe getrau’ id) mir’s, und helf' uns wohl hiedannen. Sdil- 
Ter, Tell 4, 1. Und feine alte franfe Muhme, die kaum trocnes 
Brot hat, muß ihren zugewogenen Haufen Flads fpinnen fiir den 
Hof, damit ihr nidt die Hülfe geſchehe. Seume. 

Beiftand (f. ftehen und oben S. 156 hel fen) ijt Mitwirfung gu des Andern 
Sweden, oder Thatigheit wie Mitwirfung yur Unterfligung des Andern. Bors 
ſchub (f. ſchieben) eigentlid) die Handlung und dann der 3uftand des Bow 
fchiebens, fofort bag was vorgefdoben wird, Hat demnach die figirlide Be 
deutung: die Thatigfett gu Semandes Sweden in etwas durd) Dargeben von 
Mitteln, deren Anwendung die Sache zum Swede vorwarts bringt. — Nir— 
gend um fic) Ber fah er die mindefte Hoffnung yu Hilfe und Beiftand. 
@dthe, Winkelmann 1. Der Konig verlangt Beiftand. Göthe, Egmont 4. 
Euer mächt'ger Beiftand verſichert uns den glicdliden Erfolg. Schiller, Maria 


Stuart 2,18. Dag fie ben Mördern immer Vorſchub thun. Schiller, Tell 5, 1. 

Anm. Stieler it im Srrthum wenn er fagt: „Hülfe, friher Of, davon 
Adolf v. i. Adelhilf; Gangolf d. i. Ganghilf; Ludolf d. i. der Lente Hulf; 
Rudolf d. i. Ruhehülf.“ Olf fteht hier fir Wolf, mit weldem Wort (Wolf) 
im Ahd. viele Gigennamen gebildet werden, S. Grimm Il. 330, 331, 537. 
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Ab—, Anf—, Aus —, Bei—, Ei en —, Cin—, Geburts—, 
Rah—, Noth—, Selbſt —, Weehfelh fe. — Sham felber heiſcht 
Wbbilfe ſchleunig. Shakſpeare, Konig Year 1,4. Jagd und Krieg 
find cine foldje fiir den Edelmann immer bereite Aushulfe. rag 
-“* Bablverwandtidaften 1, 18. Cine Sparfaffe aur Aufhülfe fiir 
os amet Handwerfer. Ungenannter bei Campe. Auch 
man es — Beihülfe leiſten. Göthe, Wahlverwandt— 
5 n) das Volk, zerreißend ſeine Kette, zur Eigen— 
2 ich greift. Schiller, Glocke. Da ich ſelbſt zu jeder 
Ife srt, bin, Schiller, Briefw. mit Githe 3, 228. 
« Hiermit HF cine Wnfralt zur unentgeldliden Geburtshülfe vere 
- bunden. H. P. Surz, Bernftorf. Sie fagte das Feſtgoeſpraͤch, zu ihrer 
— Mutter SGebturtstag gedidtet, bei weniger Nad Hilfe gar ſchicklich 
her. , Meifters Wanderjahre 3, 10. Yndeffen du geheim auf 
meine Morderhilfe hot. Schiller, Maria Stuart 2, 6. Die 
bie Selbſthülfe war dort an der Tagedsordnung. Göthe, Lex 
bn 6. B. Der Wedfelhilfe gedenfend. Pyrfer, Rudolph 9. 
t ch (davon Helferid), mhd. hélferich), hilflos (abd. 
- ‘hélfalés, mbhd. hélfelés) und dag feltnere hil fsfertig (beffer bilfe- 
) find an fic) Har. Hülfbar (beffer hilfbar, mhd. hélfe- 
), * (mb>d. hélfelich, hélflich, hélfeclich), hilflich, 



















elflich, bebelflid Saige behilflhich) find wenig 
im Gebraud. — Edel fei der Menſch, hülfreich und gut! 
othe, Das Gottlide. Der Menſch kömmt ſchwächer und hiulflofer 
Die Welt, als alle andere befeelte Geſchoͤpfe. Gellert. Sn wel- 
DHilflofigkeit id fie verließ. Githe, Meifters Lehrjahre 2, 2. 
Dieje Fenfter (Wunden), die fid) aufgethan, dein Leben zu ents 
teaufl id), ſieh! Hulflofen Balſam meiner armen ugen. 
„König Ridard III., 1, 2 Daf ein gewaltiger fowobhl 
deeller als reefler Sudrang diefen fonft wobhlgefinnten, wohlwollen— 
ten und Hilfsfertigen jungen Mann oft aufer Stand fege ſich 
bewegen , of chweige zu wirken. Göthe, Campagne in Franfreich, 
vember. Gr war fo hülfefertig, fo freundlid 
an hee mir sealig di Lohenftein, Cleopatra 3, 67. 
S er mebrere opfen antraf, die ibm helfliche Hand leifteten. 
SS Mofer, die weſtphäliſchen Freigerichte. Seglidem, der a pers 
traut, troftlid) und kage lid) zu Pin. Göthe, Einſamkeit. Su der 
‘Wilhelm Heh iulflich gewejen. Göthe, Meifters Lehr- 
nite 2,5. Lah fic) dein Heil dod) hülflich yu mir neigen. Opig. 
ka , —fundig, —fudend, —yerlangend, —winfend, —ge- 
eee Hilfsamt, —anlage, —arm, —arbeit, —anfe 
-—band, —beamte, —bediirftig, —igfeit, —begriff, —bifdof, 
—bilte —briey; —erbietung, —gebot, —geld, —genof, — plied, 
—grund, —beer, —fafe, — kenntniß, — krieg, — laſche (im 2 
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ban), —laut, —lauter (beides für Conſonant), — lehrer, —macht, 
—mittel, —note — ber Tontunft), —organ, —prediger, —quelle, 
—redjt, "fag, —fteuer, —ftimme (in der Tonfunft), 
—ftoilen (iin Ber i, <td (im Bergbau), —ton, —truppen, 
—vertrag, —volf, — wiſſenſchaft, —wort, —zeitwort, —zwang. — 
Ueberall — Hilferuf yen pal denen ihr nicht elfen könnt. 
Meyer. Wenn ich das Hülferufen der Geängſtigten wieder hörte. 
J. Paul. Nushirwans Gemach war einem jeden 6 ülfeſuchenden 
zu jeder Zeit offen. Meißner. Ob hülfekundig ein Weſen athme, 
ihr Rettung zu bringen. Pyrker, Tuniſias 9. Starrte mein hülfe— 
verlangendes Auge. Klopſtock, Meſſias 14, 880. Kein hülfe— 
winfend Bee, Wieland, Oberon 1, 5. Es ſieh' ihm Lichten 
ſtein, ſo er dort ermattete, pilfeges ellet. Pyrfer, Rudolph 11. 
Eine künſtliche Hilfeantage. Herder. Mander Hülfsar beiten 
gedenk' id) nicht. Göthe, Meifters ea 3, 12. In Hilfe: 
bedürftiger Rindheit. Pyrfer, — as 9 Das Zutrauen {0 
vieler andern Hülfsbedürftigen. Göthe, Leben 16, 3. Ohne 
neue Hulfsbegriffe. Herder. Unter fie ward aud id als Hil fs: 
genoffe gerednet. Biirger. Die Hülfsglieder unferer Ge 
danfen, Göthe, Meifters Wanderjahre 2, 12. Drang und Eile 
zugleich noͤthigten mich zu einem wunderbaren Hülfsmittel. Goͤthe, 
Leben 19. B. Aus gleichgültigen thieriſchen Hülfsorganen ruft 
ſich das Licht ein Organ hervor. Göthe, Farbenlehre Einleitung 
Die reichen Hülfsquellen verſiegten bald. Göthe, Leben 11. B. 
(Er) harrte nur der verheißenen Hülfsſchaar. Pyrter, Rudolph 6. 
Nicht biet' id) dir Mundyorrath und tapferes Hülfspolk. Pyrfer, 
Tunifias 10. Von Syphragiftif und ihren Hülfswiſſenſchaften. 
J. Paul, Heſperus 28. Bei den Hilfswörtern ſeyn und haben 
werden wir wol nie zur völligen Feſtſetzung gelangen. Klopſtoch, 
Gelehrtenrepublik. 

Behelf (oberd. auch Behilf) iſt eigentlich Rechtshilfe, die man 
bei Jemanden ſucht; dann das, was man in Ermangelung jureiden: 
der Mittel vorbringt um yon etwas, was unangenehm beribtt, 
wegzukommen; aud) Genůge mit dem, was man in Ermangelung 
des Zureichenden hat, Davon behilflich (minder gut behülflich, 
oberd. behelflich) eigentlich zu einer Ausrede dienlich, gehörig; 
dem hilfeleiſtend, ſ. oben S. 158. — Dieſen Behelf als den 
beſten erſann fein wablender’ Scharfſinn. Baggefen. Du fingft gui 
genug flir den Noth behelf. Shakfpeare, viel arm um nidts 2, 3. 
Alle gnaden und Behelff, fo die weibsperfonen haben. Gerichts 
ordnung yon 1520. So war ich heiter, aller Menfden Freund 
behüͤlflich, wach, zu Rath und That bequem. Göthe, Eugenie 3,4 

Vorwand (ſ. vorwenden) das, was als ungegründeter oder auc ge 
grundeter Beweggrund oder Abſicht geäußert wird, von welchen man glanbe 
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madjen will, fie feien die wirklichen. Ausflucht ſ. fliehen) ijt hier bild- 

lid bas, was unter Vorbringung nictiger Gründe gefdieht, um bem zu ent- 

gehen, wodurch Semanden zugeſetzt wird oder werden fann. — Diefer eille 

Ttot wird fduell verfdwinden, wenn man ifn ten Borwand ranbt. Man 

hatte diefen Babington und Tifdburn ihr in Perfon vorfuhren, ihre Schreiber 

ibe gegeniber ftellen follen. Schiller, Maria Stuart 1, & Damit er feinen 

Borwand hat, mir nicht Wort gu halten. Leffing, Emilie Galvtti 4, 5, 

Du fannft bes Raifers Befehl und ernjte Orore nicht verhdhnen, nidjt linger 

Gusfludt fucen. Schiller, Viccolomini 2, 6. 

Bebolfen und Bebholfenheit find nidt mehr gebräuchlich, wol 
aber unbebolfen und Unbeholfenheit. Unbehilflich (minder 
aut unbebulflich) eigentlid) unfähig, in eigner Bewegung Hilfe 
apiwenden, Dann ein ſehr trager, an ſich vergwetfelter und von fid) 
verlajjener Menſch, (geiftig) in hohem Grade ungelenf und unge- 
wandt. GStarfer ſcheint unbebholfen gu fein. — Hier eine fletne 
junge Frau mit einem grofen alten Manne; dovt umgekehrt ein klei— 
mrmunterer Mann und cine unbehülfliche Rieſin. Göthe, Wabhl- 
xxwandtſchaften 2, 5. Menfdenverftand ift eine herrliche Gade, 
aiein bas unbebholfenfte, unbraudbarfte Ding von der Welt bei 
joldien Gelegenbeiten, wo man ihn nidt nöthig hat. Lichtenberg, 
Ditige und jatirijde Cinfalle. Wenn fraftlos Alter, unbeholfne 
Mieder im Armſtuhl deinen Vater hielten feft. Shakſpeare, König 
Seinrich VI. 1. Thl. 4, 6. Er (Ovid) hatte cine große Beweglidy- 
lifeit ded Geiftes und die höchſte Meifterfdaft über die ftarre Un- 
bebalflidFett feiner Mutterfprade. Platen, das Theater als 
Nationalinftitut. 

Sdhwerfallig (ſ. fallen) mihfam in oder gu der Bewegung aus drü— 
dender Gewidtmaffe, in hohem Grade mihfam ohne Leichtigheit und Beweg— 
lihfett. Plump (vom mittelniederd. plump = ftumpf, plumpen = ftumpf 
machen) ftarf maffenhaft roh und daher ungefiigig yu leichter Beweguug; maf- 
fenhaft toh, fo daß im hidflen Grade das Geſchickte, Feine, Gebildete, Zier— 
lice vermift with. — Sdwerfalliger als die Perivden in den Schriften 
ber Reidhegeridte find, gibt es fdwerlidh; plumper alé Kloz fonnte ſelbſt 
ber Bauernſtolz feine Recenfionen abfaffen. effing. Eine häßliche Unart ift 
bat, die Sie fdhwerfallig und albern macht. Raſch! lebhaft und wigig! 
Shiller, Fiesfo 2, 2 Der blinde unbeholfene Koloß, der mit plumpen 
Knochen anfangs Gepolter madt. Daf. 2, 5. Der Plumpe, der nidt 
jjwimmen fann, er will’s dem Wafer verweifen. Githe. Schwimme, wer 
féwimmen fann, und wer plump ift, geht unter! Shiller, Rauber 1, 1. 
Datei benehm’ ich mid) plump wie Holy. Schiller, Fiesfo 1, 9. Bud’ if 
Sure. Ich bin ein plumper Schwab. effing, Nathan der Weife 1, 6. 
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Gelten. 
(Wurzel gal—t, gil—t; galt, gilt.) 


Gelte, galt, gegolten, gelten (abd. kiltu, kalt, kultumés, 
koltanér, kéltan; mhd. gilte, galt, gulten, gegolten, gélten; 
goth. gildan = erftatten, agf. gildan — fduldig fein, gaelden = 
erftatten, bezahlen, altn. gilda — gelten, den Preis einer Sache 
beftimmen, gialda = bejzablen) 1) (veraltet) geben, gewähren, ju 
Leiftendes abtragen, ben Werth erftatten; 2) (gewöhnlich) einen der 
auf etwas yverwendeten Mühe und Roften entfpredenden Werth 
haben, einem Gegenwerth gleid ftehen; 3) überhaupt (ohne daß im— 
mer an Geldwerth gedadt wird) werth fein, Werth und Gebalt 
haben; 4) fiir etwas Werthyolles, Widhtiges gehalten, dafiir ange 
fehen werden; 5) (in verfdiedenen Redensarten, wobei Ergänzung 
yon Auslaffungen und Umfdreibung gur Hilfe genommen werden 
miiffen) zum Ziel haben, erfordert werden: e8 galt ihnen Gieg oder 
Tod, dir gilt nicht diefes Lied, Hier gilts einen Kampf; 6) (Volls— 
fprace) einen gelten laſſen — ihm einen gaftfreundlicen Trunk oder 
Biffen anbieten; 7) (frither) abjahlen, befonders jahrlichen Zins 
zahlen, dieſer beftebe in Geld oder Naturalien. — Dah fie (die 
Wefte) mir gum Beweife gegolten. Göthe, Wirkung in die Ferne. 
Sechs und zwanzig Grofden gilt mein Thaler. the, Sprid- 
wörtlich. Will er erlofdne Rechte wieder geltend machen? Gotbe, 
Ggmont 1. (Das) morgen gilt, weil’s Heute hat gegolten. 
Schiller, Wallenfteins Tod 1,4. Reine Ordnung gilt mehr. Sails 
ler, Wallenfteins Lager 6. Wollt ihr mein —* nicht gelten 
laſſen, ſollt ihr's mit Händen greifen und faſſen. Daf. 11. Did 
ſchreckt kein Sturm, wenn es gu retten gilt. Schiller, Tell 3, 3. 
— gilt das dritte Glas. Göthe, Tiſchlied. Es gilt dein 

eben, du junger Knab. Uhland, des Knaben Tod. Brüder, gält 
es Gut und Blut, dem Verdienſte ſeine Kronen, Untergang det 
Lügenbrut! Schilier, an die Freude. Wer erben will, ver fol 
aud) gelten. Sdmeller, bayr. Wörterb. 2,40. Der Hof gu Inkhofen 
bey der grofien Laber giltet jerlid) ein Schaf (Scheffel) waizes. Dal. 
RKoften (mhd. kosten, {pater costen, fteht mit ahd. ch(k)ust — Sdhagung, 

Perth, e{ch)ostén — foften, tarieren in Verbindung, ward dann vermiſcht 

und durdjbrungen von den fpan. und ital. costare, costar, fran3. cotter, 

altfrang. couster, von Iat. constare) im Raufwerth fiehen, wird ſtets in Be- 
jiehung auf denjenigen gebraucht, dem eine Gace im Werth, oder überhaupt 
yu ftehen fommt und bedeutet fir einen Aufwand von Merth, wie Arbeit, 

Kraft, Geld re. gu ftehen fommen. — Gin ununterbrodenes heftiges Bomber 

feuer regnete mehrere Tage lang in bad ſchwediſche Lager, welches bem Rinige 

manchen braven Sdweden Foftete. Schiller, B0jihriger Krieg 3. B. Lah 

id) mir's fo viel foften, in die Hdh gu kommen. Schiller, Wallenfteint 
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Tob 8, 4. Diefer Berfud Foftete ihn feine Fretheit. Schiller, Belagerung 

von Antwerpen. Wenn es ihm nidts als den Umftury der Gefege fo ftet? 

Sdiller, Don Karlos 1, 5. 

Anm. 1. Abgekürzt it die in Süddeutſchland gebräuchliche Redensart Gel t 
Gott! d. & Gott vergelte es. Davon der Geltsgott der mindlidhe Dank. 


Aum. 2. Rückert (gej. Gedichte 4, 50) fagt: Wenn er (der Klang) gilte 
mit and meinem Grame. Beſſer ift galte, von galt, fiehe ©. 157 Anm. 3. 


Mum. 3. Sn ſyntaktiſcher Hinfidt mag Hier bemerft werden: Gelten forbdert 
in ber Bedeutung von werth fein ven Ace. der Sache und den Dat. der Per: 
jon; fritt aber die Berfon an die Stelle der Sache, fo follte man fie im Ace. er⸗ 
warten, die Schriftiteller ziehen aber haͤuſig den Dativ vor. Seder Maur galt 
mnen HSieb. Herder, Cid 55. 

Wbh- und tibergelten find nun yeraltet. Abgelten, abgilten 
Ginem etwas bedeutete friiher, ihm dle Koſten dafiir erfegen, es 

ablojen. Wan foll mir ten Bau abgelten. Hat ihm die 

auer abgegiltet. Schmeller 2, 41. Uebergelten d. ft. an 
Gel libertreffen. 
tgelten (abd. ani(in)géltan = biifen, antgaltjan — ent- 
gelten fafjen, ftrafen, mhd. engélien = büßen) 1) fiir eine Schuld 
Geiches wieder leiften, ohne auszudrücken, daß fie dadurd yollig 
gai gemacht werde; 2) (friiher) entgelten eines Dinges etwas, fo 
md jo viel, d. h. Dadurd in fo und fo viel Koſten, Schaden fom- 
men, — Wenn Lowen um die Hohlen fic) befriegen, entgelten 
ihten Zwiſt harmloſe Lammer. GShafipeare, König Heinrid) VI., 
3. Thl. 2, 5. Sie bringt dem jüngern Manne keine Kinder; er 
achtet ſie, und läßt ſie's nicht entgelten. Göthe, Taſſo 3, 2. Und 
bab’ id) auch gedient und geſungen gu Dank, zuerſt als ein Knecht 
und dann als ein Qtitter ftarf: fo [aft mid) das entgelten am 
heutigen Tag, verginnet mir auf die Feinde den erften Hing Uh⸗ 
land, Taillefer. (Hier hat entgelten einen etwas abweichenden Sinn.) 
Büßen (ahd. bogjan, huog jan, puogzan = beſſer machen, goth. ga- 
bötan, mihd. bũegen, zu ahd. b(ppaz, mhd. baz, alt}. agf. bet, altn. betr 
= beffer gehoͤrig) Strafe leiden fur das gethane Uebel, Gutmachung des—⸗ 
ielben (DBufe), gewobnlid) mit dem Nebenbegriff des innern Schmerzes aber 
dag Begangene. Sonft hat büßen nod andere Bedeutungen: 1) durch etwas 

Schmerzhaftes erkaufen; 2) Begierden und Leidenfdaften befriedigen; 3) gut 

Etſetzung des gugefiigten Schadens anhalten, firafen; 4) alé Bufe over Strafe 

geben, — Bor jedem Kreuze fallet fin und büßet mit heißen Renethranen 

eure Schnld. Schiller, Tell 5, 2 Gin Augenblick gelebt im Paradiefe wird 
nicht yu theuer mit dem Tod gebüßt. Schiller. Der Landenberger bu Fte 
feinen Sohn um kleinen Fehlers willen, lies vie Odfen, dad befte Paar, hm 

aus dem Pfluge fpannen, Schiller, Tell 1, 4. 

_ Bergelten 1) (veraltet) wieder erftatten, eigentlid) und ur- 
ſprünglich die Wbgabe oder den Zins guriiderftatten; 2) fur Em— 
rfangened fo viel, als diefem gleid) fommt, auriidgeben, es fei bigs 
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nut Gutes oder Böſes, wobei auf die Gefinnung, das Innere nicht 
gefehben wird, — Die Rady’ ift mein, und id) will vergelten. 
Boh, die Leibeigenen 112. Cs — ihm Gott, der alles ver— 
gilt, in Ewigkeit! Voß, die Freigelaſſenen 129. Sollt' er ſich 
irgend nur vermeſſen und mir zum Hohne das Mindeſte wagen, 
9 , ich ſchwör' es bei Gott! der möge mid ſtrafen, wofern id 
ihm nicht grimmig ver gölte, daß er zu bleiben nicht wüßte. Göthe, 
Reineke Fuchs 1, 282, Wird's aud) ſchön gu Tage fommen, daß 
eS Fleiß und Kunſt yergilt? Shiller, Glode. Die weil die 
Pfenning ftehen unvergolten (fo lange das Geld nicht zurſckbe— 
zahlt ift). Amberg. Act bei Schmeller 2, 42. 
Danken (ahd. dankdn, agf. dhancjan, mhd. danken, altn. thacka; 
Danf, abd. danc, goth. thanks, agf. dhanc urfpringlid) eins mit Danf 
in Gedanfe von denfen) empfangenes Gute erwiedern mit befonderer Rückſicht 
auf die Gefinnung (das wobhlwollende Gebdenfen), mit der die Erwiederung 
gefhieht. Belohnen (ahd. londn, agf. leanjan, altn. launa, altj. lonon, 
mhd. ldnen) bezeichnet wie vergelten nur das dufere thitige Erwiedern durch 
ein anberes Gute, ohne babel auf die Gefinnung yu fehen. Belohnen — fiir 
etwas Lohn gefen, d. i, eine Gabe, gu welcher wir uns gegen Jemanden, in 
Hinficht feiner geleifteten Dienfte verpflidhtet fiihlen, ber Lohn mag nun bem 
Dienfte gleich kommen over nist. — Ich danke Gott mit Saitenfpiel, daß 
id) fein RKinig worden. Claudius, tiglid yn fingen. O ba miiffeft, war er 
nod fo felten, boc) den Herrn bald finden, der fortan Freund, wie ich dir 
fet, und dad vergelten, wad ic leider! nur verdanfen Cin wohlwollender 

Gefinnung) fann! Göckingk, 17. Gp. Belohnt er Ihre Mihe? Seine 

Freude vergilt er Shnen. Schiller, Piccolomini 2, 4. 

Bergelter (ahd. antgéltari), Vergelterin. — Meint thr dem 
Arm ves Vergelters im Koen Reidy des Nichts zu entlaufen? 
Schiller, Rauber 5, 1. Wahrhaft lernen wir dann, daß Gott die 
Perfon nicht anfieht, fondern in allerlei Volk ijt, wer ihn fürchtet 
und recht thut, angenehm dem BVergelter. Bo, Luife 1, 409. 
Du throneft hier mit des Gerichtes Wage und nenneft did Ver— 
gelterinn. Shiller, Refignation. (Der) den Wiedervergelter 
in feiner Herrlidjfeit ſchaute. Klopſtock, Meffias 11, 630. 

Geld (abd. k(g)élt, mhd. gélt, goth. und agf. gild — Tribut, 
Leiftung an die Obrigfeit und die Götter, altn. giald — Geld, gildi 
— Miirde, Ehre) ift eigentlich) die Gegenleiftung fiir etwas, be— 
fonders in Bezahlung; dann die ſchuldige Herrenabgabe, Sins; end- 
lid) Metall als Verfehrmittel unter den Menſchen; davon tiberbaupt 
das unter den Menſchen übliche Zahlmittel, es mag dasfelbe nun 
in gepragtem Metall oder andern dagu beftimmten Dingen beftehen: 
Papiergeld. — Da fam der Sdhneider yu deinem Bater und bat 
ihn, er möchte ihm gu feinem Geld verbelfen. Githe, Gig yon 
Verlidingen 1. , 
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Wanye (ahd. diu muniza und dér muniz, mhd. diu münze, agi. my- 
net, altfrief. menote, oltn. mynt, aus dem lat, moncta) gepragted Metall. 
hidden, fei es nun als Berkehrmittel oder nidt, 3. B. Denkmünze. Bm 
Befoudern ijt Münze Sammelwort und bedeutet geprigtes Metall als Verkehr—⸗ 
mittel; in engerer Bedeutung Fleinere Miingforten, von weldjen die kleinſten 
Scheidemünze heifen. — Mein, fle (Thefla) ift mic ein langgefpartes Klei— 
aod, die höchſte letzte Münze meines Schatzes. Shiller, Wallenſteins Tod 3, 4. 
Anm. Riudert hat (gefammelte Gedichte 3, 494) die Gelte fir Ber 


jeitung, Bezahlung: das (Haupt) nimm gu meiner Gelte des Ritterſchlages. 


Ungeld (mbd. ungélt, fo nod) bei Alberus) aud) Umgeld bez 


reutet zunächſt unpflichtige Verfaufs- und Verbraudsabgabe; dann 
iberbaupt Waaren-, Verkaufs⸗, Verbraudsauflage als auferordents 


lider Aufſchlag. — Als oft ein fremdes (Stich) Vieh (im Lande) 


terfauft wird, als oft gibt der Hingeber den Boll und der Käufer 
den Ungeld. Schmeller 2, 43. Davon verungelden — das 


Ungeld fiir eine Waare besabhlen. 

Soll (ah>. mbh>. zol, altf. tol, agf. toll, altfrief. tolne, tolene, tolen, 
alt, tollr, aus lat. telonium, mittellat. tolonium, toletum, dies ans bem 
gt. réloc, relovioy eigentlich — Zweck, dann was yum Zweck des Staats: 
haushaltes entridtet wird) überhaupt fo viel alé Waaren-, Verkanfs-, Bers 
fihrungs-, Durdgangéabgabe, nhd. befonders Verführungs⸗- und Durdgangs- 
abgabe. Maut (fo bei Grimm, Sdmeller u. A., Mauth bei Adelung, 
Gampe u. A. ahd. diu miata, mhd. diu mate, daraué aud diu muote, aud 
tem mittellat. muta, was von lat. mutare — verandern, wechſeln) dle Wech— 
jelfiatte des Geleitsgebietes, Sollftatte, das Geleit, dann Durchgangszoll, nbd. 
ſewol Mautſtätte, d. i. Statte, wo die Maut entrichtet wird, als auch und 
war am ublichften Verführungszoll (Aus- und Gingangézoll), d. i. Abgabe 
von Waaren und Giitern bei ihrem Uebergang aus einem Landesgebiet in das 
andere. — Statt des veraltenden Ausdrudés Ungeld ift nun fic den Begriff 
ber Verbrauchs⸗ und BVerfaufsabgabe der fremde Ausdruc die Accife ge- 
braͤuchlich, ehedem aud) ſchlechthin cisa, cysa 3. B. in einer Urfunde von 
1340, im 15. Sabrhundert Seife, 3tefe, Syfe, im 16. Jahrhundert verdeutſcht 
Ach ßeyß, von dem aug lat. accidere = einfdjneiden entfprungen mittellat. 
accisia. (,,Bon ben Stenererhebern wurden, bevor Papierſchrift gewdhnlich war, 
kerbſtöcke gebraucht, auf denen der Stenerbetrag des Pflidtigen eingeſchnit⸗ 
ten war. Dieſe Stöcke wurden gefpalten und dienten, indem die eine Hälfte 
in ber Hand des Steuerpflichtigen, die andere in derjenigen des Erhebers 
Mieb, aud) gur Ouittung und Controle. Daher hieß denn aud) vie Abgabe, 
befonders die Grundabgabe, Kerb (incisio, tallia), die nod) yur Grundabs 
gabe hingufommende Abgabe (Mebenz, Zuabgabe) von Früchten aber accisia, 
Acciſe.“ Schmittheuner.) Unpflicht eine im Berhaltnif des Unterthanen- 
verbandes auferlegte Leiftung und Naturallaft oder Geldabgabe, urfpriinglid 
injofern deren Auflage ungewobnt ijt, und der Lelftende ſich dazu nicht recht: 
lid verbunden halt. 
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Geldadel, —angelegenheit, —anwetfung, —arm, —auflage, 
—ausgabe, —auslage, —bedarf, —bebdiirftig, —begierde, —begierig, 
—heitrag, —belohnung, —befig, —betrag, —beutel, —birfe, — büchſe, 
—buße, —diebftabl, —bdurft, —einnabine, —erwerb, —fach, —faf, 
—forderung, —gefalle, —gehalt, —geiz, —gefdaft, —gefdenf, —gier, 
—gierig, —gülte, —gtirtel, —banbdel, —haufen, —bilfe, —bunger, 
—jude, —faften, —fape, — kiſte, —flemm, —flemme, —flumpen, 
— lade, —lIehen, —liebe, —lieferung, —los, —mader, —miéafler, 
—mangel, —mannden, —mufdel, —noth, —poft, —poften, 
—preis, —quelle, —rednung, —reid), —reidthum, —rente, 
—fadhe, —faé, —fammler, —ſchachtel, —ſchaffer, —ſchrank, 
—fduld, —fdwinge, —fendung, —fteuer, —ftod, —ſtolz, —ftrafe, 
—ſtück, —fudt, —fidtig, —fumme, —tafde, —tifd), —umlanf, 
—vyerleiher, —verluft, —verpraf, — verſchwender, —yvortheil, — wed) 
fel, —wedhsler, —wuder, —wurm, —3ulage; An—, Auf—, Mit—, 
Nach —, Um—, Hand—, Kopf—, Lehr—, Lofe—, Poft—, Reife—, 
Schmerzen —, Straf—, Tafdhen—, Trinf—, Wehr—, Woden geld 
u. a. — Gotta beflagt ſich, daß ihm Eſcher auf die an ihn abge- 
fhidte Geldanweifung und auf dret Briefe noch nicht geant- 
wortet. Schiller, Briefiv. mit Göthe 2, 268. Mid) dauert nur der 
Gelobetrag. Platen, rom. Oedipus 2 Driicte ihn ver Doktor 
langfam auf den Stuhl und auf feinen Geldbeutel nieder. J. Paul, 
Hefperus 17. Die Britten indeffen nahmen den Narren ſammt feiner 
Gelobsrfe kaum wahr. Daf. 26. Brief- und Geldfächer. Göthe, 
Meifters Wanderjahre 3, 6. Der die fduldige Geldpoft abbolen 
werde. Daf. 3, 13. Wegen deren (Aufſätze) er mid) mit mandem 
Gelogefdhente belohnte, Göthe, Leben 1. B. Alsdann ſoll aud 
bie Geldrechnung folgen. Githe, Brief. mit Schiller 2, 209. 
Gin unſchätzbarer Geldreidhthum. Göthe, Tage und Sabhreshefte 
1805. (Die fid)) yu liftigen Geldfdneidereien hatten verleiten 
laffen. Géthe, Leben 6. B. Was das ein Geldfpiel *) fof! 
Githe, Gig yon Verlidingen 2 Womit foll id) den thörichten 
Gelodverpraf deen? Thimmel. Da nahm id Handgeld yon 
den Sachſen. Schiller, Wallenfteing Lager 6. Erſt nad) bezabl- 
tem theurem Lehrgelde. Githe, Betradtungen im Sinne der 
Wanderer. Dann gilt’s, wenn nidt fein Leben dod) fdweres Ls fe- 
geld. Uhland, der leberfall im Wildbade. Poftgeld und Trink— 
geld wurden bezahlt. Göthe, Meifters Wanderjabre 3, 6. Sd 


*) Spiel (ahd. mbhd. altn. spil) hat verfdiedene Bedeutungen: 1) das was 
man ju vergniiglider Zeitkürzung treibt; 2) eine leichte, von blofer Willkür aly 
hangende Sache; 3) Sache, Gefdaft überhaupt; 4) lebhafte Bewegung, Gedringe, 
Menge; 5) Menge, ohne ten Mebenbegriff der Bewegung. — Gin anderes S piel 
ift in Beifpiel ahd. p(b)ispil, p(bjispél d. i. Beirede, Gleichnißrede, von spil, 
spél = Rede, Erzaͤhlung, wahre wie erdichtete. 
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patte feinen rothen Heller Meifegelo im Sad. Gdthe, Gg von 
Berlidhingen 1, 2. Er fonnte ihm einiges Schmerzengeld nidt 
verfagen. J. Paul, Hefperus 9. Die Summe der Strafgelder 
war beftinunt. Göthe, Meifters Lehrjahre 3, 4. Melina fepte nod 
die Berficherung eines beftimmten Tafdhengeldes hinzu. Daf. 3, 2. 
Mein Wodengeld nad dem Berhaltniffe gu vermehren. Göthe, 
Werther 1, 11. Gull. 

Der Cntgelf (bei Campe das CE.) d. i. die Entgeltung, der 
Rachtheil, Schaden, fdhuldbefreiende Leiftung, Gegengabe an Geld, 
fommt nur mit der Prapofition ohne vor. Davon unentgeltlid 
(nit unentgeldlich) b. i. ohne Gegengabe an Geld, dann allgemein 
ohne daß Bezahlung dafiir verlangt wird. BWergelt fo viel als 
Vergeltung. Da ein fremdes Gut ohn’ allen Entgelt fie yerpraf- 
jn. Bok, Odyſſee 1, 161. Wie Scipio ifn ohn Entgeld lof 
gelafjen. Lohenſtein, Sophonishe S. 103. (Der Bettler) nimmt 
fi ein Weib und ſcheidet fic davon unentgeltlid und ohne Pro- 
cep. J. Majer. (Die) neues unentgelolides Local fiir die 
vorbandenen Körper anwies. Göthe, Tage und Sabhreshefte 1802. 
linentgeltlicd), wie au den Sternen des Firmaments, wendet ev 
feine Augen zu folden Wunderwerfen empor. Göthe, Windelmann 1. 
Wenn Semand auf diefer Halbinfel eine Gurgel fiir euch überzählig 
bat, befebit! und ich fdneide fie ab, unentgeltlid. Schiller, 
Fiesko 1, 9. Dah ihr mid zum Vergelt mit Vorfag wieder be- 
leidigt. Voß, Odyſſee 2, 73. Daf fie dereinft gum Vergelt nidt 
ur verſtummte. Rlopftod, Weisfagung. 

Umſonſt (mh>. umbesust, umbesus, umbsiast, in ber Grundbedeutung 
bunfel, vielleicht verwandt mit goth. suns = alsbald, fdjnell, alfo dad ſchnell 
Sethane und fomit Nidtige) ohne Erfolg, dann überhaupt, ohne daß etwas 
bafuir empfangen ober gegeben wird. — Gr würde gu bedauern fein, wenn er 
eine fo weite Reije umfonft hatte thun follen. Gellert. 

Anm. Hoffmannswaldau fagt: ohne Wiedergelt (bd. i. ohne Gegengabe.) 
Der getreue Schaͤfer 46. 

Giltig (nad) Grimm minder gut gültig, da fdwerlid) vas 
Subfiantiy Gülte zum Grund liegt, mhd. géltic) was Geltung hat, 
im reife fteht; 2) GVolksſprache) theuer. — Davon ungiltig, 
voligiltiq; qleidgiltig fo, daß Uebereinftimmung nad dem 
Berthe in Besiehung auf etwas Statt haben fann (am gebräuch— 
lidjten von Perfonen, infofern in Beziehung auf fie etwas darin 
Gbereinftimmenden Werth haben fann, ob eS ift oder nidt, hiermit 
auf fie weder einen angenefinen nod) unangenehmen Gindrud madt, 
nod fie dadurd) fiir oder gegen anregt), während gleidgeltend 
joviel ift als von iibereinftimmendem Werthe in Beziehung auf et- 
mas. — Shr Engellander ftrectt die Rauberhande nad) diefem Frank: 
reid) aug, two ipt nidt Recht nod) gilt’ gen Anfprud habt auf 
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ſo viel Erde, als eines Pferdes Huf bedeckt. Schiller, Jungfrau 
pon Orleans 2, 2. Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs voll— 

ültige Buße. Voß, Odyſſee 12, 382, Die Weiber wiffen wenig- 
Bens A viel aus der ſchweizeriſchen Jurisprudenz, daß vier halbe 
oder ungiltige Beugen einen gangen oder gültigen wberwiegen. 
3. Paul, Siebenfis 5. Wohl die Halfte (oes Kriegsvolfes) fam 
aus frembem Dienft feldflüchtig uns heriiber, gleidgiltig, unter’m 
Doppeladler fedtend, wie unter’m Lowen und den Lilien. Schiller, 
Piccolomini 1, 2. Cuidiigeeodl fann der Menſch nur einen gee 
wiffer Grad des eA afjen; was dariiber hinausgeht, vernidptet 
ihn oder [aft thn gleichgültig. Githe, Wahlverwandtſchaften 2, 4. 

ch fage, fie war nidt gleichgültig gegen thn. Göthe, Gig yon 
BVerlidingen 3. Mit einer angenehmen Gleichgültigkeit ſaß er 
droben (auf dem Pferde). Daf, 2 Sie hatte in ihrem Leben ge- 
nugfam einfehen gelernt, wie bod) fede wahre Neigung gu fdagen 
fei, in einer Welt, wo Gleichgültigkeit und — eigent⸗ 
lich recht zu Hauſe ſind. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 3. 

Gülte (ahd. gulti, mhd. gülte) 1) (veraltet) Schuld, Schul⸗ 
digkeit; 2) die jährliche Schuldigkeit für geliehenes Gut, es beſtehe 
in Geld oder Grund und Boden; 3) das jährliche Einkommen von 
einem ſolchen Gut. — Die Römer haben den gewunnen Landen und 
Leuten zur Gilt auffgelegt nur Silber, nit Gold. Ay. Chron. bet 
Schmeller 2, 45. : 

Gultbar, —bauer, —brief, —buch, —herr; Gras—, Grund—, 
Herren—, Stiftsgiilte u. A. 

Gilde (zunächſt aus dem Angelf. und Engl. zu uns heriiberge- 
fommen, agf. gild — eiftung an die Obrigfeit und an die Gotter, 
davon Opfergenofjenfdaft, die religidfe Gemeinde, wie gegilda — 
Genoſſe, envlid) engl. guild, altengl. gyld — Innun )Wbezeichnet 
die in gleichem Geſchäfte verbundene Körperſchaft; der Ausdruck iſt 
vorzüglich in Niederdeutſchland gebräuchlich. — Wher er hatte etwas 
aus den Alten gewonnen, was die Philologen yon der Gilde pF. 
wöhnlich gulegt oder gar nicht Ternen. Bathe, Windelmann 3. 
fei nun, daß wir einer Familte, einem Stande, einer Gilde, einer 
Stadt, oder einem Staate angehoren. Göthe, Leben 14. B. Die 
liebfte mir aus der Sibyllengilde. Göthe, Fauft 2, 133. 

Innung (ahd. einunga, mhd. einunge = Ginung, Bereinigung, von 
abd. einon, mbb. einen = einen, vereinen, verbinden) allgemein eine Ber- 
bindung yu einer Kötperſchaft. Gewerk (ahd. giwérch, altſ. giwirki, gi- 
wérc, agſ. gewéorc = Gebilbe, Gewirf, Werf, voy ahd. wérah, mfp. 
wire == Werf) die Gewerksgenoffenfdaft, d. t. die cinerlel Werkgeſchaͤft Be- 
treihenden, bann die Meijter eines Gewerbes als Gunung. Handwerk (abd. 
hantwérch, mhd. hantwérc, altſ. handgiwérc, alin. handverk, daneben 
goth. handuvatrhts — mit der Hand gemacht) dte einerlet Werkgeſchäft mit 
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ter Hand Betreibenden, dann die Glieder der Gewerbsinnung, zuweilen aud 
die verjammelter Gewerbsalteften oder Borgefesten. Sunft (ahd. zumft, 
zumfti, mhd. zumft, zunft = 3ufammenfunft, Verſammlung, abd. kizumft 
= Bertrag, Bund, von goth. gatiman, ahd. zeman, mhd. zemen = giemen, 
ibereinfommen, jufommen oder gebifren ©.46) eine Körperſchaft, deren Glies 
ber einerlei Gewerbe treiben, als Abtheilung oder Ordnung der Biirgerfdaft, 
dann aud) des Standes, und tiberhaupt Leute einer und derfelben Art zuſam—⸗ 
mengenommen. Innung, Sunft und Gilde werden aud figirlid) von 
Stinden gebraucht, Gewerk und Handwerk nidht. — Swei Innungen, 
bie Megger und Weinſchröter, Hatten fic hergebradtermafen fo poftirt, daß 
einer von beiden dfefer ungeheure Braten gu Theil werden mufte. Göthe, 
eben 5. B. Wo ihe gelahrter Innungen iglinge, gur Amtsbefugniß 
jinftiget fir Altar ... Fir jede Sunft and, urd ber geformelten Welt- 
weisheit, Stinger yur Meifterfdaft mit Brief und ſtolzem Siegel weihend. 
Voß, die Zünftler. Das dritte, die Bollendung (eines Gebäudes) ijt die 
Sorge gar vieler Gewerfe. Githe, Wahlverwandtſchaften 1, 9. Hier bleibt 
genug Voeten einguweihen, gu fliften Gild- und Handwerksneid. Göthe, 
Fauſt 2, 245. Megger und Sdneider und Kramer hinterher, und Wirth’ und 
Barbierer und alle Sinfte. Schiller, Räuber 1, 2 Gndlid) waren die 
Zünfte und bas Volk verfammelt. Die Zunft der Gottedgelehrten fam 
julegt. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. (Dafelbft ift auc von der Zunft der 
Redner, Dichter, Geſchichtſchreiber, Naturforſcher, Rechtsgelehrten, Aftrono- 
men, Mathematifer, Weltweifen die Rede.) 


Anm. 1. Ginige Gelehrte (3. B. Schmitthenner) fahren aud Gold (goth. 

guth, abd. kolt, ag{. gold, mhd. golt, altn. gull) anf gelten zurück, alfo das 
Verthvolle, Geltende; beffer leitet man (mit Grimm) das Wort ah von gelb, 
ihe. gélo (masc. nom. gélewér, gen. gélewes), mh>. gél (mase. nom. gélwer, 
gen. gélwes), alfo eigentlid) dad gelbe Metall. 
Anm. 2. Gulden (friher guldin, guldein, Adjectivum von Gold, eigents 
lid der guibene, goldene Pfennig), aus einer beftimmten Quantitat feinen Goldes 
deüchend, war ehedem der Maßſtab fiir vie filbernen Münzen. Im Jahr 1535 fieng 
man an, Silberftiicfe gu ſchlagen, die einem foldjen Gulden (Goldſtück) in Werth 
Jeich fein und 60 Kreuzer gelten follten. Man nannte diefe filbernen Stide Gul - 
diner = Grofden, Guldiner, Gulodner, Reichsguldner, Reimsgul:- 
ben. Der Werth blieb jedoch nicht immer auf 60 Krenzer ftehen, ex fanf und hieg. 
Anm. 3. Gelt (eine zur Bejahung aufforderndes verbales Adverbium), bei 
Ridart im 16. Sabrhundert gelt und geltet, ift aus dem Präſ. Conjunct. gee 
filtet von gelten. — Gelt ed koſt dich die Hand wol etwas? Fiſchart, Gar- 
gantua yon 1582 S. 184. Geltet ihr Franfen, welche nit gern fpinnen, die 
- gute Wirtin? Daf. 185. Du laächelſt? Gelt! die Schilerinn ijt weifer 
lt alé ihre Meiſterinn? Schiller, Semele 2, 


Schelten. 

Burzel seal—t, scil—t; scalt, scilt; 3u abd. scéllan mhd. schél- 

len = ſchallen, oder gu (dem daraus gebildeten) apd. scaltan,- mhd. 
schalten = ftofien gebdrig ¥) 

Schelte, ſchalt, geſcholten, ſchelten (ahd. sciltu, scalt, scul- 


? 
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tumés, scoltanér, scéltan; mb. schilte, schalt, schulen, 
holten, schélten; vergleide abd. scaltan — ftofen, dann 
—** beflecken, wie scélta — Makel, Schmach, gotscélta 
= Goͤtteslaͤſterung) 1) einen ſtarken, und dann überhaupt einen 
Sdhall von fic geben (fo * in der Jägerſprache *); 2) die 
Stimme laut und ftarf hören laſſen; 3) nennen, einem ein ebren- 
oder unehrenhaftes Pradicat beilegen; 4) (gewöhnlich) eine ebren- 
rührige Aeuferung in Worten gegen Jemanden vorbringen; 5) ſei— 
nen Unwillen durd) heftige, harte, beleidigende Wusdriide auslaffen; 
6) Volksſprache) v3“ — (Du) die alle Welt verehrn, Carthago 
wird vergittern, die Rom fiir Afrifens Penthafilea ſchilt (öffentlich 
erflart). Lohenftein, Gophonishe 1, 364. Und diefer Herzog (Pbi- 
lipp von Burgund), der fic den Guten ſchelten laft, verfauft fein 
Vaterland, das Erbland feiner Ahnen, dem Reidsfeind. Schiller 
Piccolomini 1, 4. Man fdhalt gewif mein neueftes Betragen 
Daf. 2, 2% Schilt oder lobe meine Chat. Schiller, Braut von 
Meſſina. Aber fie lief es an Worten nicht fehlen, fie ſchalt ihn: du 
hantelft als ein Schelm! Göthe, Reinefe Fuchs 3, 122, Da möcht 
id) gleid) Halbbagen fluden und Grofden fdelten. Sdmeller 3, 360. 
Keifen (f. dasfelbe) aus Unwwillen und unfreundlider Laune fic zaͤnfiſch 
auslaffen, befonders wenn es onbaltend if. Schmählen (minder gut 
ſchmälen, eine Berfleinerungsform von ſchmähen; vergleide ahd. smabi, 
mbhb. smahe = Flein, unanſehnlich, ahd. smahlih, mhd. smahenlich, smeh- 
lich, smalich = ſchmählich, veracdtlid), abd. smahén, mhbd. smahen = un— 
bedeutend, werthlos fein, ahd. smahjan, mhd. smehen = als ſchlecht odet 
veraͤchtlich darjtellen) feinen Unwillen worüber dard gelinve, aber doch mit 
Gmpfindlicfeit verbundene Worte äußern. — On weift, daß Tag fir Tag dein 
alter Bater feift. Bos. Sei's drum, wir laffen fie Feifen und ſchmauſen. 
Schiller, Fiesfo 1, 7. Wen, o du Stolzer, halt bu geſchmäht? Klopitod, 
Meffias 11, 1027. Sie werden geſchmält haben, daß der Hansvater fo 
lange auf fic) warten lief. Schiller, Fiesko 4, 6. Wie Fonnt’ ich fontt fo 
topfer ſchmählen, wenn that ein armes Mägdlein fehlen! Githe, Fault 
1, 188. Ungeduldig begann Vellyn am Thore gu ſchmählen: Lampe, wollt 
ihe nicht fort? Göthe, Reinefe Fuchs 6,279. Mun fing die Mutter an, abet 
bas ftete Lefen gu ſchmälen. Göthe, Befenntniffe einer ſchönen Seele. 
Anm. 1. Bon fHilte gilt dad oben S. 165 bei gilte Gefagte. 
Anm. BZ. Das Participium wird aud) mit andern Woͤrtern yufammengelest, 
3 B. Saqwergefdolten. Göthe, Pandora. 
Auf —, aus—, be—, burh—, gegen—, mit—, nadh—, 
über —, wegfcelten bediirfen feiner weiteren Erfldrung, fie find Ie 


*) Heppe fagt.in feinem wobhlred. Jager. 2. A. Regensburg 1779 S. 312! 
ſchallen, ſchaüten ober ſchehten wird gefproden, weun ein Thier die Stimme 
von fid) hiren laͤßt, die ober nicht anders ing Gehdr fallt, alé wenn einer ſtark umd 
granzend in die Hohl zuſamm gehaltene Hinde ſchreyet. O, a Oa, O! 
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dod) nicht alle gleich gebrdudlid) und gehören gum Theil der Volks— 
fprade an. — Fürwahr! du bift dem Lehrer zu vergleiden, der 
feinen Zögling ob geſtohlnen Kirſchen ausſchalt und fdeltend 
felber fie gefreffen. Ubland, Befehrung gum Gonett. Und Niemand 
darf cud) Drum befdelten. Rückert, gefammelte Gedidte 1, 50. 
US aber der Rerl fic) murrend, fa gegenfdeltend, mit fleinen 
Sdritten entfernte. Göthe, Wabhlyerwandtidaften 1, 6, Als der 
Gouverneur —* noch etwas nachzuſchelten grimmig umkehrte. 
Gethe, ital. Reiſe Meſſina 12, Mai 1787. Wir gebens zu, du 
fannft uns überſchehten. Shakfpeare, König Heinrich IV. 1. Thl. 
43. Gr fdalt mid weg und drobte, mid gu ſchlagen. Shake 
ſpeare, Somimernadtstraum 3, 2. 
¢ (abd. scélta, mpd. schélte) 1) Rlage; 2) Scheltwort. 
— Gefdelte, Shelter (ahd. scéltari, schéltwre) der da fdilt. 
— Hore jeglider Schelte Drohn. Göthe, Fauft 2, 189. Wir 
friegen mun GSdelten und Streid’ bis auf's Blut. Göthe, der 
¢ Gdart. Dieß Gerufe und Geſchelte. RKlopftod, Gee 
republif. — Scheltbar, — brief, —ſchrift, —wort, — Wabhr- 
beit ſedt in dir o Wein! wie will der denn ſcheltbar fein, der 
die Wahrheit yu ergriinden, ſich beym Bachus piel läßt finden ? 
Yogau, Sinngedidte 101. Es ziemt, in Baterfreudenftunde, nicht 
Hag dem Herzen, Scheltwort nidt dem Munde. Göthe, Fauft 2, 163. 
Unbefcdolten, Unbefcholtenbeit find von befdolten gebildet. 
— (G38 ift die Rede) yon dem guten Namen, von der Ehre zweier 
Manner, die bis jest unbefdholten, durch diefe wunderlide Hands 
lung, wenn wir fie aud) nidt anders nennen wollen, in Gefahr 
, vor der Welt in einem höchſt feltjamen Lichte zu erfcheinen. 
Githe, Wahlverwandtidaften 2, 12. 


Schwimmen. 
(Wurzel suam, suim; svam, svim.) 

Sdhwimme, ſchwamm, geſchwommen, fhwimmen (ahd. suimmu, 
suam, suummumés, suummanér, suimman, swimman; mhd. swim- 
me, swam, Swummen ummen, swimmen; goth. agf. svim- 
man, altn. svéma) 1) yon fliffigen Rirpern, fid) auf einer Fläche hinbes 
wegen, fidy in Menge verbreiten ; 2) von einem fliiffigen Kirper, befonders 

deſſen Oberflache getragen und auf demfelben forthewegt werden, 
und (intranfitip) fid) ſchwebend erhalten und fortbewegen; 3) (fig.) 
von einem gleichſam fliffigen Körper umgeben oder bededt fein, daß 
es (heint, als ſchwimme es in demfelben; 4) fanft und wellenfirmig 
egen. — Ginfam in der Arche ſchwomm der Patriard. 
Ridert, gef. Gedichte 3, 830. Shr Auge ſchwamm in Thränen. 
Shiller, Maria Stuart 3, 3. Die Arche der Kirche ſchwimmt im 
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Blute. Shiller, Wallenfteins Lager 8. (Er) {ah fie (die Stadt) 
endlich, wie Trümmer, auf denen bewslfender Dampf ſchwimmt, 
ferne liegen. Klopſtock, Meſſias 9, 484. 
Anm. 1. Schwomm iſt eine abweichende, bei Rückert, der manche Abwei— 
Gung bat, nicht ſehr auffallende Form. — Das frühere u im pl. praet. und im 
artic. hat fic) linger erhalten. Opig (17. Jahrh.) fagt: das Heer ſchwummen. 
—*8 (16. Jahrh.) bat: Ge ſchwum, ſchwam; der Igel muß geſchwum— 
men haben. Geſchwummen ſagt noch heute die Volksſprache 
Anmerk. 2. Unter den unten folgenden zuſammengeſetzten Formen ſind 
mehrere mit fig. Bedeutung. 
Schwemmen (ahd. suammjan, mhd. swemmen), factitiv zu 
—— bedeutet ſchwimmen machen. — Sanfter brechen ſich die 
ellen an des Ufers Felſenwand, und fie ſchwemmen, rubig ſpie— 
Tend, einen Leichnam an den Strand. Shiller, Hero und Leander. 
Der Gießbach ſchwemmte den Steg aus dem Grund. Pyrfer, Ru— 
dolph 10. — Da fdhhwimmen und ſchwemmen Verba der Bewe— 
gung find, fo werden fie mit den meiften Ortsprapofitionen und Par- 
tifeln sufammengefegt. Ciner weiteren Erflarung bediirfen darum nidt: 
b—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, daber—, dabin—, 
durch —, ein—, einher—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, 
berab—, heran —, berauf—, beraus—, berbei—, herein —, her— 
uber—, herum—, herunter —, bervor—, hin —, binab-—, hinan —, 
hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter —, 
binweg—, mit—, nach—, nieder—, tiber—, um—, umber—, 
unter—, ver—, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, vorüber —, 
weg—, wider—, zu —, zurück—, zuſammenſchwimmen (und, oder) 
—ſchwemmen, die jedoch nicht alle gleid) gebraudlid) find. — Da— 
ber werde der Spig — weg- und anſchwimmen. J. Paul, 
Heſperus 1. Zehn Archen kamen nun fo nod, gleich Noah's, a n— 
geſchwommen. Lichtenberg, v. d. ſchwimmend. Batterie. Wann 
muß ich aufhören, über dieſem glänzenden ſtillen Meere, über dieſem 
ſchönen Ankerplatz des Lebens aufzuſchwimmen? J. Paul, 
Heſperus 8. Da fam ... von Tenedos ein gräßlich Schlangen— 
paar... dahergeſchwommen anf den ſtillen Wogen. Schiller, 
Aeneis 2, 34. Schwamm er in Eile dahin. Voß, Odyſſee 5, 
375. Seht die et weiten Raume, von Delphinen rafd) dur dy- 
ſchwommen. Göthe, Rinaldo. Und hatteft du den Ocean dur ch- 
ſchwommen. Göthe, Fauft 2, 74. Das Fahrzeug fam glücklich 
einhergeſchwommen. Githe, Wahlverwandtidaften 2, 10. 
Glücklich war er felbft entfdwommen. Uhland, Unftern. Den 
Fluß herunter werden dir die Leiden der Biirger, der Kinder, der 
Gungfrauen entgegenfdwimmen. Githe, Egmont 2. (Er) 
meint das blum'ge ——— zu erſchwimmen. Ubland, normän— 
niſcher Brauch. Aber ach, die ſteten Schmerzen, feſt im Herzen, 
ſchwimmen nicht im Strome fort. Göthe, an Mignon. (Sad) 
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ſchwimm' unter dem Waffer fort. Schiller, Rauber 2, 3. Der 
Rubin, arn bu ringft, ift Luft, ift Seifenblafe, ſteiget ſchwülſtig, 
ſchwimmt fort, und fchimmert, und zerpufft. Voß, ſchwergereimte 
Ore. Schwäne fommen aus den Budten hergeſchwommen. 
Gothe, Fauft 2, 126. Rein Schifflein ſchwimmet gu ihr heran. 
Gothe, Soh. Sebus. Wer ſchwimmet dort herbet, um den die 
Rogen rollen? Ubland, der Königsſohn 3. Defto didere Rauch- 
wolfen ſchwammen yom offnen RKrater ded Grabes in das grii- 
nende Leben Herein. J. Paul, Titan 32. Der Kahn yon der 
andern Seite ſchwamm herüber. Göthe, Wabhlverwandtidaften 
1,15. Gie (die Gans) ſchwamm einfam und majeftatifd auf 
dem Teiche Herum. Leffing, die Gans, Da ſchwamm die Sonne 
mit —F eißer Bruſt goldne Kreiſe in den Wolken ziehend her— 
vor. J. Paul, Titan 59. Dieß Gemüth iſt nicht von der Natur 
immt, 3 fühl' es leider, auf weichem Element der Tage froh 
in's weite Meer der Zeiten hinzuſchwimmen. Göthe, Taſſo 
5 2 Ringend ſchwamm er hinan. Voß, Odyſſee 5, 309. Da 
ſchw immt der Halbmond Hin. Tiedge, Urania 2 (Der Zweig) 
fonnte fiiglid ju ihr hbinabfdwimmen. Göthe, Meifters Wane 
a, 1. ſchwamm hinüber. Göthe, Fauft 2, 131. 

Die Briider wateten, id patſchte, ſchwamm hinüber. Göthe, 
ae 131. Gie werden dad felbft lernen, es fei eine angenehine 
ung, mandmal allein auf dem Wafer hinzuſchwimmen 

und fein eigner Fähr- und Steuermann ju fein. Göthe, Wahlver— 
wandtſchaften 1, 12. Die laftigften Kleidungsſtücke wegwerfend, 
ſtürzte er fic) in's Wafer und ſchwamm der ſchönen Freundin 
nad. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 10: die wunderl. Nachbarsk. 
Berauſcht yon Entziiden und dod) jedes Cindruds bewuft, ſchwamm 
tt gemad dem leichtenden Strome nad. Novalis, Heinrich yon 
Ofterdingen 1, 1. Rings umſchwimmt das Fleine Felfeneifand 
ſpaͤhend ad. Platen, die Abaſſiden 7. Die Auſtern umſchwam— 
men ir eidnes feuerfarbenes Rieid. Voß. Die (Cuft) rings an 
dem ball ſchwimmt umber. Pyrfer, Tunifiag 1. Wann 
faum der Tag am Horizont entglommen, bis er ins Abendroth zulest 
verfdwommen. Platen, 59, Sonett. Ob auch die Lebensbahn 
im Nebelmeer verſchwimme. Tiedge, Urania 2, Sie ver— 
ſhwammen in Glückſeligkeit. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 3. 
Wie vor fdnellen Shiffen ein Hiigel aus Wellen vorſchwimmt. 
J. Paul, Titan 34, Jetzt mit faum gehörten Ruderſchlägen fchw tm - 
men wir dem Grlenhafen zu. Ungenannter bei Campe. Du ſieheſt 
tubig die Wolfe des Todes auf die Sonne zuſchwimmen. J. Paul, 
Hejperus 18. Daß eS Unfinn ware, zur ückz uſch wimmen, wenn 
bad Ufer ſchon fp weit hinten liegt. Schiller, Rauber 4, 3, Wun— 
derbar find wir gekommen, wwunderbar zürückgeſchwommen. 
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Göthe, Rinaldo. Als Garten und Himmel und See wirklich zu 
Ginem dunfeln RKoloffe zufammenfdhwammen. J. Paul, Titan 7. 
— Shon mehrmals in ähnlichen Fallen fei ein gewaltfamer Plage. 
regen gefallen und habe die meift —— Straße, wenigſtens zum 
Theil rein abgeſchwemmt. Göthe, ital. Reiſe, Palermo 13. April 
1787. Angeſchwemmtes Sandland und Dünen. Ebeling, bei 
Campe. Es war nicht mehr Verwitterung des Gebirgs, ſondern 
aufgeſchwemmtes, gemiſchtes Erdreich. Göthe, ital. Reiſe 
3. Sept. 1786. (Daß er) feig verrätheriſch die ſchuldloſe Seele 
dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts. Shakſpeare, 
König Richard I. 1, 1. Ausgeſchwemmt war der Grund. Vos, 
Sliad 23, 420. Mun foll mein thranbefdwemmtes Ang’ ihr 
Glend fein. Shakſpeare, König Heinrid) VI. 2 Thl. 2, 4. Der 
Felfen Haupt, das fid) fo hod) jetzt ftrecet, ftand gan; befdwemmt, 
war mit der Fluth bededet. Optix. (Wie Sie) bei ihm die halbe 
Nacht mit freundfdaftlidem Burgunder hinwegſchwemmten. 
Schiller, Kabale und Liebe 3, 1. Diefe Welle, die das Ufer ſchlägt, 
wird, trog ihr (der Weisheit) das Ufer niederſchwemmen. Tiedge, 
Urania 1. Wenn fener Wogendrang... die geweihte Hohe der un 
bewadten Gnfel überſchwemmt. Tiedge, Urania 6. Die Feinde 
faben fid) umringt und uberfdwemmt. Göthe, Egmont 5. Das 
Schloß ward mit Gegenbefuden überſchwemmt. Githe, Wahl. 
verwandtſchaften 2, 4. So treibt das franfe Schiff mit Tiefen gany 
beſchloſſen; mit Wafer unterſchwemmt, mit Wolfen übergoſſen. 
P. Flemming. (Die Gefellen) mit yollem Glas das Lob yer: 
ſchwemmt. Gothe, Fauft 1, 191. Man findet feine Wafferriffe 
nod fonft Verſchwemmtes. Gothe, ital. Meife, Caftel Vetrano 
21. April 1787. Biel Wbhang’ aud) verfdwemmen die fdroff 
aushihlenden Wafer. Voß, Slias 16, 391. Wo verfdwemmen 
nicht alles die Strudel der Friegerifden Heere. Claudius. Cine 
eiftverfdwemmende leberfepung. Lavater. Schwemmt ere 
—2*— fie (die Tyrannei) yon ihrem Grunde, den fie ſich anmaßt, 
weg! Göthe, Egmont 5. Nie hat noch Beſſerung mit einer Flut 
ſo raſchen Stromes Fehler weggeſchwemmt. — Konig 
Heinrich V., 1, 1. Der Weg geht auf den Höhen, wo man unten 
die Sfar fliefen fteht, über — — ch wemmte Kieshügel hin. 
Göthe, ital. Reiſe, Mittelwald 4. September 1786. 

Schwemme (ahd. swem) die Handlung des Schwemmens und 
der Ort, an welchem jene Handlung vorgenommen wird. Davon 
Geſchwemme. — Verlaſſen von Pferden, die aus der Schwemme 
nidjt zurückkehrten. Göthe, Campagne in Franfreih, yom 13—17. 
September. Es geht nun in die zehnte Woche, da ritt er mit des 
Herrn einzigem und leptem Meitpferde nad der Sch wemme. Lef- 
fing, Minna yon Barnhelm 3, 2 Jene gewaltigen Wetterbade . . 
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däßen die Brien und reifien die Damme donnernd mit fort tn 
Rogengefdhiwwemme. Schiller, Braut yon Meffina. Und feinen 
VBaſerkrug vmbſtieß, madt in der Klauſſen (Klaufey ein Ge: 
fdwemb, H. Sade. 

Schwimmer 1) cine ſchwimmende Perfon; 2) cin ſchwimmen⸗ 
des Schiff; 3) eine. Pflanze (aponogeton L.); 4) Meerpferd (pe- 
gasus natans L.); 5) Yerdenfalfe, weil er in der Luft ſchwebt; 6) 
cm in Riemen hangender bedecter Wagen. — Wenn des Tages 
—* rug bleichet, ftiir3t der fiihhe Swimmer in des 

niu finftre Flut. Schiller, Hero und Leander. Jedes Auge be- 
gleitete ifn, der als geſchickte Schwimmer den Knaben bald erz 
idte, Gothe, Wahlverwandtidaften 1, 15. “Daf ſich WAlhnan- 
fans der ſcönen Schwimmerin gar freundlid) und gewogen be- 
wiejen bat, Wieland, Obervn 12, 50. Die ganze Schiffbriide wurde 
von dicen Schwimmern (Schiffen) gededt, welde ſowohl ober: 
bald als unterbalb der Brücke angebradt waren. Shiller, Bez 
la von WAntwerpen. 
wimmaton (orontium aquaticum L.), —blafe,.—brud, 
—fter, —fuß, —gebirde, —gürtel, —haut, —fafer, —fleid, 
—hrihe, —funft, —fiinftler, —Iuft, — ſchnecke, —ſchule, —ſchwanz, 
—ftin, —ftunde, —thier, —vogel, —zeug; Sch wemmenfraut, 
Shinemmergans, Schwemmſel (in den Pod werfen, geringes Erz), 
tei. — Fiſchſchwimmblaſe. J. Paul, Hefperus 16. 
Judem. fie lächerlich mit Schwimmgebärden laufen. Géthe, 
faut 2, 282. Viktor brachte alfo feinen Sd wimingirtel heraus. 
J. Poul, Hefperus 16. Gm BWertrauen auf feine Sd wimm fun ft. 
Sb Paul, Litan 7 Die Schwäne in gefell'ger Schwimmluſt. 
Githe, Fauſt 2, 206, 3 

Sj Wamm (goth. svamms — der reinigendé Schwamm, dann 
des Geis, ahd. suam, suamme, suamp, suamb, mhd. swam, 
i), Swamm, altn. svampr) bezeichnet 1) das Gewächs allgemein; 2) 
hus davon Bereitete ; 3) einen Auswuchs an dem thierifden und menſch⸗ 
liden Körper. — Die Kranfen find wie Sdivamm und JZunder. 
Sethe, das Jahrmarktfeſt zu Plundersweiler. Schon daf er ununz 
trbroden ſchlechten Tabaf rauchte, fiel äußerſt läſtig, um fo mehr 
3 tt einen unreinlid) bereiteten, ſchnell Feuer fangenden, aber häß— 
lid dunſtenden Schwamm, nad) ausgerauchter Dei, fogleid) wieder 
lug, und jedesmal mit den erften Siigen die Luft unertraglidy 
verpefiete, Ich nannte diefes Praparat Bafedow fen Stinkſchwamm. 
Bothe, Leben 14. B. Andre, nadydem fie die Tifde mit aufges 
trrien Sch wämmen fiuberten. Bow, Odyſſee 1, 111. 

Pil; (ahd. p(b)uliz, agf. bulot, bolot, im 16. Jahrhundert bulg, aus 
lat, boletus, gr. Sairyc) bedeutet eigentlid ben efbaren Schwamm, woher 

Me auf ben Waldgang yum Pilzefuchen ſich gründende Redensart: in bie Pilye 
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gehen = verloren gehen, abhanden fommen. Im gewöhnlichen Leber verfteti 

man unter Pilz den Flefnen leichten, fdjuell auffdiefenden und bald wieder 

verfaulenden Schwamm. Zunder (ahd. zuntro, agf. tender und tyndre = 

Kohle und Feuerfhwamm, ahd. mhd. zander — glihende Kohle, gehört yu 

zünden f. dasſ.), brennbarer Rirper, Feuerſchwamm, mit dem Rebenbegrif 

des ſchnellen Feuerfangens, waihrend in Schwamm die natürliche Beſchaffen— 
heit vorwiegt. — Soll dod niet als ein Pilz der Menſch bem Boden en 
wadjfen, und verfaulen geſchwind an bem Plage, der ihn erzeugt hat. Gite, 

Hermann und Dorothea 3, 9. Flugs dann ſtich mic im Garten die neuge: 

ſchoſſenen Spargel, bie nach dem frudtharen Regen die Warm’ als Pile 

hervorlodt. Voß, Luiſe 2, 330. Ware nidt die gange Tragödie darübet in 
bie Pilze gegaungen? Leffing, Hamburg. Dramaturgie 1, 16. Aber ber 

Hausknecht fing die fprihenden Funfen des Stahls in ſchwammigen Jur 

per. Voß, Luiſe 1, 325. 

Sdhwammig, —artig, —baum, — büchſe, —dampf, —doſe, 
—drücker (Laffe), —gewächs, —foralle, —fraut, —kuchen,“ — milbe, 
—matte, —raupe, —feife, — ſtein; Acker—, Blätter—, Ciden—, 
Feld —, Milch —, Miſt—, Sternſchwamm u. A. — Dieß Alles ge- 
ſchah in einem dicht verſchloſſenen von Tabafs- und Schwamm— 
dampf erfüllten Zimmer. Göthe, Leben 11. B. 

chweimen (uhd. ſelten, abd. suiman, mhd. swimen, swei- 
men, mittelniederd. zwimen, altn. sveima, bei Stieler ſchweimen, 
ſchweimelen, ſchwiemen, ſchwiemelen) bedeutet zunächſt ſchwebend ſich 
bewegen, beſonders fliegend; dann unſtät umherwandernd ſich be— 
wegen; in ſchwindelndem Drehen mit Schwinden der Sinne ſich hin 
und wieder ſchwebend bewegen. Das Wort ſcheint mit ſchwimmen 
su Einer Wurzel zu gehören. — Si (diu sunne, Sonne) sweimet 
so wunnechlich enbor. dér vogel sweimet in dén luften. Ain 
umbſchwaimender (lediger) Schneiderknecht 16. Jahrhundert. Ganj 
flarres Bild, weg ſchweimt' id, da ich's ſah. A. W. Schlegel. 
Wanken (eines Stammes mit winken ahd. winchan, mhd. winken) 
ſich unfeſt hin und her bewegen. Stärkeres unfeſtes Hin- und Herbewegen 
in vermehrter Schwingung (auch figürlich) zeigt ſchwanken (f. ſchwingen) 
an, Sdhwanken behaͤlt dieſe Bedeutung ohne Nebenbegriff, wahrend wanken 
(auch figürlich) gerne Leifer oder ſtärker den Begriff des unfeften Weichens bei 
miſcht. Wadeln (agf. wiceljan?, engl. waggle, holland. waggelen, lst. 
vacillare, ftammt aué ahd. wachén, mbbd. wacken = fid [08 hin um 
her bewegen, was eine verdichtete Form von wegen, f. dadsfelbe S. 139) 
fid) Tod. bewegen, anus Mangel an Feftigheit ſich wiederholentlich ſchneller 
hin und her bewegen. Taumeln (abd. thmilén, mhd. thmeln, von abe. 
timon oder tuimdn = fic) im Rreife drehen) in kreisdrehend ſchwebender ote 
drehend fdwenfender Bewegung durcheinander fein; dann in drehender Ver 
wegung durdeinander fein; dann in drehender Bewegung der Sinne körperlich 
unficher fich Hin uay her betwegen. Dad niedrige torfeln (friber dorkeln 
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mit Turg — ungewiſſes Schwanken im 14. Jahrhundert, aud dem fat. tor- 
quere = drehen, torcular, afd. torcul und torcula — Stelter) bedeutet. 
mit Kreisdrehung ber Sinne fic) fallend hin und het bewegen. — So mane 
det Herz, das auf der Bahn der Tugend yu wanken anjing, hat an dem 
Freunde. cine Stige gefunden. Gellert. Halb unter Laub veritect, fah er an 
breit belaubten Ranken Melonen gleich, fie (die Frucht) auf die Erde wanfen. 
Bieland, Oberon 8, 48. Am fdwanfenden Reifig hängt zwitſchernd der 
Seiſig. Salis, Lied im Freien. Ihr gebt mic ſchwankende Vermuthung. 
Schiller, Don Karlos 3, 4. Tiſch! ... flehe fe und wackle nicht! Gellert. 
Dod weld ein Schrecen hinterher! ric Glue forimt gewacdelt. Githe, 
bie wandelnde Glode. Trunfner vom lesten Stroh reif mich, ein Feuermeer 
nur im ſchäumenden Ang’, mich geblendeten Taumelnden ‘in der Holle 
nachilides Thor. Githe, an Schwager Kronos. So tauml' ih von Be 
gierde gu Genuß. Githe, Faujt 1, 171. Wo taumelt eine Seele durd 
Gefilde der Luft, um die Betiubungsdifte wehn? Tiedge, Urania 5.° Ge 
finft und turfelt anf die Erde, Hagedorn. Das vierte, das fiinfte, dad 
ſechie Schwein, fie turfeln fo wüſt in die Borftadt hinein. Falf, Grau: 
mintelein. Der Saiufer anf den Beinen, der Buhler an den Sinnen, fleht 


Bunder, wer drauf fiehet, wie beide torfeln finnen. Logau, Sinnged. 2528. 
Yam. 3u einer Wurzel mit ſchwimmen gehiren währſcheinlich aud) Sumy f und 
Sand (f. oben S. 69). Pictorint hat ſchwumm für Schwamm und das Sd wimmen. 


Klimmen. 
(Wurzel klam, klim.) 

Klimme, klomm, geklommen (minder gut klimmte, geklimmt), 
f{limmen (mhd. klimmu, klam, klummen, geklummen, klim- 
men; abd. klimp(b)an, agf. climan, mittelniederd. cleriben, wahr— 
einlich Nebenform yon klemmen) bedeutet 1) (cigentlid)) ein muͤh— 
james und febr anftrengungspolles Steigen mittel(t Feftfaffens, indem 
Hinde wie Fife und aud) der übrige Körper dabei gieichſam ange- 
dück werden Fonnen; 2) (figtrlid)) nady etwas Hohem, Erhabenem 
mit grofer Wnftrengung ftreben. — Einige Elimmen*) iiber die 
Hien. Göthe, Fauft 1, 77, Die Kühnheit, mit der ich zu ſchwin— 
delnden Pfaden geklimmt. Zachariä. Wenn die getritbte Fluth 
big in die Wolfen Elimmt. Opis. 

| MRettern (eine Wiederholungsform. von Fletten — anhangen, Fleben, 
das anf Klette, abd. chletta zurückweiſet) bedeutet wie klimmen fid an 
einem ſteilen Körper durch Fortgreifen und Felthalten forthewegen, ijt jedoch 
in Bedeutung und Gebraud minder edel als Elimmen. — Den gouthifden 

Zierrat ergreift nun der Wicht und Elettert von Zinne yu Zinnen. Githe, 

Lodtenfrany. Ich Flettere anf den Baum. Githe, Gig von Berlidingen 3. 

Rer heißt oft groß? ver ſchnell nad Shren Elettert, den Kühnheit hebt, 

tie Hohe fhwindlig madt. Hagedorn. : 


en see 
*) Sa der Ausg. von 1828 fteht glimmen. 
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Mb—, an—, auf—, durch —, empor—, ent—, er—, fort-, 
berab—, heran —, herauf—, heraus—, herein—, beriber-, 
berum—, berunter—, hin —, binab—, hinan—, binanf—, binans-, 
bindurdh—, binein—, biniber—, hinunter—, hinweg—, mit_, 
nach —, iber—, um—, ver—, vor—, .voran—, vorans—, vor 
bei—, zu—, zurückklimmen bediirfen leiner weitern Erklärung, find 
jedoch nidjt alle gleich gebraudlid. — Sch klimme ab und auf den 
Lebenshiigel, wo did), o bar wo mid) id) werde finden, Herder. Wie ge- 
ſtadanklimmende shear brauft im Orfan. Voß, Luife 3, b, 521. 
(Gr) Flomm den fdmalen Weg auf. RKlopftod, Meffias 10, 383. 
(Gr) klomm, ein fundiger Kletterer, jauchzend anf an dem 
Wall. Pyrfer, Tunifiag 10. Wenig Lebendes durchklimmt, be— 
fiimmert, neuentftandne Hügel, und jede Trümmer deutet auf ein 
Grab. Githe, Eugenie 5, 7. CEs klimmt der Jüngling raſch 
empor an einer fdlanfen Palme. Platen, Uhbaffiden 4. Welchen 
krummen Wegen des —— Grübelns entklomm er, eh' er 
zum Lichte, das ihn, yon Gott umleuchtet, emporflog! Klopſtoch 
Meſſias 10, 277. So müſſen wir dießmal nod, verſetzte Char: 
lotte, den alten etwas beſchwerlichen Fußpfad erflimmen. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 3. (Er) hatte nod) den Strand erklom— 
men, Ubland, Unftern. . Laft uns herunterklimmen. Göthe, 
Fauft 2, 163. Hinanguflimmen ai den glatten Wanden. Sail: 
ler, Tell 4, 3. Grofer Thaten herrliche Vollbringer Elimmten ju 
ven Geligen hinan. Schiller, Gitter Griedhenlands. Wo zehn 
Andere mit aller WUnftrengung nidt Hinaufflimmen, wirſt du 
fpiclend, im Schlafe, gehoben! Schiller, Rabale und. Liebe 1, 7. 
Entſchloſſen klimmt der trog’ge Sieger nad. Schiller, Aeneis 2, 78. 
Soll diefer arte Fuß die Felfenflippen blutend: überklimmen. 
Collin. Veit klimmt zurück in froher Haft. Voß, die drei Diebe. 

Rlimmer, Klimmerin (die Schlange, die leichtefte Klimmerin. 
Herder), Klimmſtag (aud Laufftag, auf den. Schiffen). 


Klemmen. 
(Wurgel klam, klim.) 


Riemme, klemmte, — klemmen; beklemmen, beklomm 
beklommen, aber ng eklemmte, beFlemmt (ahd. ck(k)lamjao, 
mbd. klimmen, altn, klemma = einengen, einzwängen, frampf 
gujammengiehen, von agf. clam — Band) bedeutet driicend oder zu— 
fammenprefjend einengen, im eigentliden und figiirliden Ginn. — 
Und fragt du nod, warum dein Herz fid) bang in deinem Buſen 
Flemmt, Göthe, Fauft 1, 31. Sh fah ihn die Unterlippe zwiſchen 
die Zähne flemmen. Schiffer, Rauber 2,3. Nun war der Braune 
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sy Haupt und Fife geklemmt. Göthe, Reineke Fuchs 2, 100. 
fle es ganz natiirlid), daß ihr bas Herz lebhaft ſclug, 
i bk Me BSruft beklomm. Novalis, Heinrid) von Ofterdingen 
3. 3h hoffe til, mid foll die fleine Friſt yon allem heilen, 
— — 9 — Göthe, Taſſo 5, 2. Bon Schauer! 
der Blick — im wüſten Raum beflommner 
Githe, Elegi er beſchwichtigt beflommnes Her, 
I yerloren? Githe, Ausfohuung, Drange? id) beflom- 
ty) an ihren Schoos. Githe, Sphigenie 2, 1. war den 
nze ſo heiß, ſo bänglich, ſo beflommen ſchwül. Göthe, 
war beflemmt mein Herz. Göthe, Hermann 
—84 2, 127. Umwölkte Dringen, Gers beflemmte Pairs! 
a Konig Richard Ill. 2, 
2* an—, durch —, ein— inn, nieder—, über—, 
> ver—, zu—, zurück—, zuſammenklemmen find 
5 aber nicht gleid) gebräuchlich. — Und wo im Felfen- 
ber —— mite: Fluß fic, ſchäumend, aus dem Schlunde 
mug. Göthe, die aliiclidjen Gatten, Simmer 
te fie tiefer fid) ein. Göthe, Reinefe Fuchs 3, 118. Wer, 
| mit, entband eud) aller Sepranfen philiſterhaft einflemmen- 
| —— Githe, Fauſt 2, 102, (Er) klemmte den Bart 
| 10 nein. Grimm, Hausmarden 4, eidet fie es nidt, fo 
tin wohlgebauter Körper allemahl um defto finer, a wes 
on eine — — ane pane SD. : Dyers 
bald wie Pſyche verklemmt (feft anliegt) an Amors 
—— Thümmel. 
Sum. Stieler führt nod) auf—, aus—, zerklemmen an. 
Glemme (altn. klemma — Enge, angustiae), Klemmer, 
, —bafen, —ig, —ſchlot; Klemmung, Beflemmung; Vee 
, — Mur in fo weit, als es nbthig tft, die Familie in 
be Rlemme gu treiben. Schiller, Rabale und Liebe 3,1. Halten 
und Hungerqual mid in Anaft und Klemme. Biirger, Bethe 
Die Sor Serge, die Bellemmung mebhrt fid) nur. Göthe, Eu— 
4,2. (Sie) fennt nidt den sartlichben Kummer feiner Seele 
+s feines Herzens Beflommenheit nicht, worüber er felbft ftaunt, 
t nod nie die Bangigkeit fühlte. Klopftod, Salem. 


Alemm und klamm (in mandden Gegenden klumm) b,. 4 
SuGeND oder sufammenpreffend eingeengt, fo eingeengt, daf ein Gee 
rs i be ein Sufammenpreffen entfteht oder da ift. Der Ausdruck 
mife bet Sprag the des gewöhnlichen Lebens an. -- Ein klemm 
ng. S. Frand, Chronif 194 b. 

Rnapy (altu. knappr) eingeengt, mit dem RNebenbegriff, Daf nur eben 
ba it, aber nicht mehr und nit weniger, dod yu dem Weniger 
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zuneigend. — Gilf Wittwen und neun Madden iſt ein knappes Musfommen 

fix Ginen Mann. Shakfpeare, Kaufmann von Benedig 2, 2, 

Rlamm, Klamme (mhd. klamme) enge Bergſchlucht, enger 
Bergweg, der meift zugleid) das Minnfal eines beftindigen oder ei— 
nes blofen Wetter-Bades iff, Der Klamm (Volfsfprace, mbr. 
klame, klamme, klampfe fo viel alé kramme — Rrampf) tine 
Art Krampf in der Luftröhre. — Wir traten in eine Klamme und 
fanden uns in der Region des brennenden Berges. Göthe, Leben 
10, B. Yn firs Herzen flamm. Suchenwirt. 


Klammer, in ver Volksſprache aud Klampe, Klamper, 
Klampfe (altn. klampi), Flammern (ahd. klampfarjan, chlam- 
pheren, md. klammen, klamphern, klembern = flemmen, krampf— 
haft 3ufammensieben) und die Z3ufammenfegungen: ab—, an—, 
auf—, be—, etn—, er—, um—, ver—, zuklam mern find 
an ſich klar. — lind, da ich falle, reifit die ftarfe Klammer. Shalt 
fpeare, König Heinrich VL. 8. Thl. 2, 6. Kaum fab er den Kater 
ber den Kafidht geflammert. Zachariä. So flammert fic der 
Schiffer endlich nod) am Felfen feft, in dem er ſcheitern follte. Göthe, 
Taffo 5, 5. Um das Gli Cpflegt) qu klammern fidy der Revd. 
Schiller, Phantaffe an Laura, Wenn er mit ebernen Banden daran 
geflammert ware. Schiller, Rauber 1,1. Nun fühl' ich erſt den 
dringenden Beruf mid anzuklammern. Göthe, Eugente 5, 8. 
ou auf den Kranfen zu, beflammert (griff beftigen) Puls und 
Hand. Canitz. Gunner möcht' id nod) umklammert nod yon 
ihren Armen fein! Göthe, Luft und Qual. Yn des Schreckens 
Wahn laf id) los der RKoralle umflammerten Zweig. Schiller, 
Taucher. 

Kammererbfe (pisum leptololum), —birfd (Kafer), —{ab 
(Parenthefe), —ftraud. 

Anm. 1. Mundartlich wird J und vr vertauſcht; das fehen wir oben aud bei 
mhd. Klamme und kramme. Krampf muß jedod) yu krumm gerechnet werden 
Das gu feinem von beiden gehirige Krammetévogel ift zuſammengezogen aué 
Kranewitvogel b, i. die Wachholderbeerendrofiel, von abd. chrana (viele! 
verwandt mit lat. granum — Rorn) und wita = daé Holz, alfo wahrſcheinlich 
RKernbeerenhol;, 

Anm. 2. Zu einer Wurzel mit Flammern — mit Metall felt zuſammen 
haften, fcheint Klempener, Klempner vd. i. Blechſchmied yu gehiren; eben! 
flempern und klimpern, jened einen flarfern, dieſes einen ſchwächern, abet 
feinern Ton ansdricend. — Bald Flimpert fie auf ihrer Qaute. Brirger, bie beiden 
Liebenden. Bald glaubte id) eine Laute, bald eine Harfe, bald eine Gither zu 
hören, und bald nod etwas KRlimperndes, dads feinem vou dieſen drei Inſtru⸗ 
menten gemaf war. Godthe, der neue Paris, Wann der Mein iu Himmelsklaug 
wandelt mein Weflimper. Birger, Zechlled. Beſchneid't vie Magel in Rub 
cl ery: und fingt fein Klimpimpimperlied. Githe, Prolog gum Pur 
pen piel, 
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Glimmen. 


(Wurzel glam,  glim; yergl. abd. kleimo = Glany, Zitterlicht, 

wd Johanniswiirmden; altſ. glimo == bedeutende Lidtausftrémung, 

mod. glim. — Funke, ift fat. gliscere — engtlimmen, dann tropifd) 
wachſen nod) ju pal. %) 


Glimme, glomm, geglommen, glimmen (fehlt afd., mhd. 
glimen und glimmen, nad ſchw. Wattaaatien, wie aud) oft nhd. 
= in Funken ſich auslaffen, fegt cin verlornes abd. gliman, goth. 
gleiman voraus) bedeutet 1) ſchwach glühen, in eingelnen Funken 
— 2) (auch figürlich) mit ſchwachem Feuer und ohne Flamme 
tennen. — Und die Facfel, wie fie glomm, ließ man eilig wan- 
dern. Göthe, ftirbt ver Fuchs, fo gilt der Balg. Shon lange fal’ 
i diefes Feuer glimmen, nun fdlagt es bald in lichte Flammen 
aus, Goöthe, Cugenie 2, 2% Die glimmenden Balfen Ingen 
darfiber. Gothe, Hermann und Dorothea 2, 135. Wenn Dir nod) 
cin Funfe yon Hoffnung irgend andersiwo glimmt. Schiller, Räu— 
ber 3, 2. Franfen und Schwaben allein glimmt nod von den 
Reften des innerliden verderbliden Biirgerfriegs.. Githe, Gig yon 
Berlidingen 3. } 

Glühen (abd. glojan, kluohan, kluon, agſ. glovan, mbb. glicjen, 
glien, altn. gloa) feurig glangen, feutig leuchten, es mag nun wirflides 
Heuer fein ober nidt. Brennen (goth. brannjan, ahd. prennan, mhd. bren- 
nen, agf. barnen, altu. brenna, factitiv zu goth. brinnan, ahd. prinnan, 
mb>. brinnen, agf. birnen, altn. brénna; vergl. lat. fornus, fornax = 
Ofen) -eigentlid aufwallen yon Feuer und Waſſer, bezeichnet dann beſonders 
bie Wirfung des Feuers in. Entwidelung des Warmefoffé und in dem ſchmerz— 
lien Gindrucé auf das Gefühl. Lodern (ahd. lodardn, von Lode, ahd. 
lodo, ludo = ein herabbangender Tudjlappen, Haarzotten, woher aud abd. 
Judara — QWindel, Tuch) bezeichnet ein Helles Brennen mit leichtem Hin- 
und Herbewegen der Flamme, ohne daß dies gerade durch einen Luftzug be- 
wirft wird. Bon dem Feuer ijt dann dev Ausdrud figuclidh auf andere Dinge 
ibergetragen. — (Wer laft) das Abendroth im ernflen Sinne glühn? Gothe, 
Fauft, Borfpiel.. Kennſt du das Land, wo die Gitronen blühn, im dunfeln 

* Laub die Goldorangen glühn? Göthe, Mignon. Und ed brannten 
vie Scheuern dex reidjgefammelten Grnten, und es brannten de. Strafen 
bid gu bem Markt. Göthe, Hermann und Dorothea -2, 119. Gs fdwinbdelt 
mit, es brennt mein Gingeweide. Nur, wer bie Sehnfudt Fennt, weif, was 
ich leide! Gathe, Meifters Lehrjahre 4, 11. Der Fürſt Keldmarfdall tavelte 
tinigemal perfinlidy, daß man die Flamme allzu ſtark auflodern laffe. 
Githe, Campagne in Franfreid) 19. September. Der (Grlenbad) als lodernde 
Rasfade bes Dorfes Mühle treibt. Matthiffon, Mondfdeingemalde. Taufend, 
taufend wiirden Todern, mid) vor's Weltgericht yu fodern. Birger. 
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Anm. Lobhenftein * im Prater. glam: In keinem aber glam ein Funken 
ſüßer Luft. Giegender Cupido. Weil nod fein Thau und Kug auf Rof’ und 
Lippen ſchwam, und in der Hergens-Glutt fein Liebes-Weyraud glam. Reine Liebe. 

Ab—, an—, auf—, aus—, durh—, ent—, er—, fort—, 
nadh—, wieder—, ver—, wegklimmen bedürfen feiner weitern 
Grflarung. — Gie ſaßen um einen grofen, runden, fladen, ab- 
glimmenden Afdhenhaufen. Göthe, Campagne in Franfreidy 19. 
September. Unter dem erblaften Arffurus glimimen Rebel an, 
3. Paul, Hefperus 8. Und vom Hauche der lepten Freunde glim m— 
ten.nod) einmal feine blaffen Wangen an. J. Paul. Auch mets 
nes Volks erftorb’ner Muth glimmt auf in. mandem Heldenfunten. 
Shiller, Aeneig 2, 65. Daß ftaunend der Landmanu yom .aufs 
glimmenden Sage fprad. Voß, der deutſche Gefang. Er eilte 
gegen die ausglimmenden Fenfter der Wbtet gu! I. Paul, 
perus 13, Hat fein Lämpchen ausgeglimmet. Pfeffel. Um diefe 
Haut aus weiffen Mofen von rothen dDurdglommen. J Paul, 
Hefperus 4. Wenn faum der Tag am Horizont entglommen. 
Platen, Shas des Mhampfinit 2 (Bis) das Glanzgewimmel der 
Gejtirne fadt entglimmt! Salis, Abendbilder. Und dem Oftge- 
wilf entglimmt roth des Mondes Helle. Voß, die Whendftille. 
Blige erglimmen, Rofegarten. Der in des Nadften Lieb inbsiin- 
ſtiglich erglimmet. Die Frudthringenden bei -Campe. Deffen (oes 
epifden Zeitalters) Crinnerung jedoch, wie eine heilige Glut, in 
Einzelnem nod fortglimmt.- Platen, das Theater als National- 
inftitut. Ob ein yverfprungener Funfe davon in Lorettens Herzen 
fit verhalte-und nadglimme. 3. Paul, Siebenkäs 3. Sie blafen 
mir ſchadenfroh die Aſche von der Seele,und- leiden nicht, daß ſich die 
legten Kohlen yon unfers Haufes Schreckensbrande ftill in mir. ver— 
———— Göthe, Iphigenie 3, 1. Wenn der Abend verglimmt. 

oß, die Paſſionsblume. So möchte wohl mein müder Lebensdocht 
yon ſelbſt verglimmen. Shakſpeare, König Lear 4, 6.. .Sein 
Auge verglomm, wie driiben des Abends Shimmer. Pyrfer, 
Tunifias 12, ae ae . 

Glimm (bei Stieler glimmig, glimmicht) d. h. glimmend 
ift nidt mehr im Gebraud, findet fic) aber nod) bis gegen die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. — Ya treibe wie ein Wind des 
Kriegés glimme Flammen. . Lohenftein, Sophonisbe 1, 184. So 
laßt der Glieder Oel auf glimmen Röſten kreiſchen. Daf. 1, 228. 
Als wenn er Wich’ auf glimme RKohlen ftreuet. Daf. 1,-344. Es 
follen eure glimme Herzen auf Anmuts-Roſen ftetig ſcherzen. 
Weichmann, Poefie der Niederſachſen 1, 172. Als id in feiner 
glimmen Geelen die Luft angefacht. Daf. 1, 171. 

Glimmern, eine Verdfterungsform yon glimmen, bedeutet 
ſchwache Lidtfunfen yon fic) werfen. Glimmer (davon glimmerig, 
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Glimmererde, —fand, —fdiefer) 1) ein ſchwacher Schein, gies 
men; 2) ein taube Bergart, die aus fdhuppenformigen, wie Gold 
und Silber glangenden Blattern befteht. Etieler fitt Glimmer 
aud nod) mit der Bedeutung Morgens und Ahendftern an.) 
— Rie ſeltſam glimmert durd die Griinde ein morgenrdthltd 
ttüber Schein! Gothe, Fauft 1, 205. Geknüpft mit Ketten-Bandern 
(haut? id) fenen Kranz, der Schulter ſchmiegten fie swigernd*), glim- 
mernd gern fid) an. Göthe, Pandora. Wlles, nachdem bet dem 
limmernden Dodt der Erzaͤhlende dunkel, oder dunkler es ſah. 
lopſtock, der Nachruhm. Wo des Brandes dunkler Glimmer 
Daͤmmrung ſtreut durchs kleine Zimmer. Voß, — 119. Den 
Glimmer und das Gewicht der Krone weggeben. J. Paul, Tis 
tin 24. Seht ihr nidt, Baumeifter, poetifd) yu reden, den Glim— 
met von Arconens Stadt? Daf. 1. Sie (die Urgebirge) beftehen 
as Glimmer oder Kagengold. Sdubart, Bildung der Erd- 
odtrſlache. 
— (f. d.) bedeutet allgemein Licht von ſich geben, im Beſondern 
volleres ſtehendes Licht. Schein iſt zunächſt das Licht, welches ein Körper 
von ſich gibt, im Beſondern das vollere, ſtehende. Wurzelverwandt (aus sci—) 
it ſchimmern (niederd. schémern, imhd. schimen = ſcheinen, glänzen, von 
goth. skeima — Leuchte, ahd. scimo — Schein, Lichtſtrahl, mhd. sehlme, 
schim = Schein und Schatten (letztere Bedeutung nod in der Bolfsfprade: 
fieht ber Dads feinen Schiem), daraus nho. Schemen — Sdhattenbild, 
agj. scima — Schein) mattes Licht von ſich geben, eines in lebhafter Be— 
. Wegung audsfahrended Licht von fic) werfen, und Shimmer — matted Lidt, 
daun kleines in lebhafter Bewegung auffahrendes Lit. Leudten (ahd. altſ. 
liahtan, agf. hyhtan, mhd. liuhten = leuchten, liehten = lidten, eigents 
lich liechten) ſichtbar machen; Licht von ſich geben, daß man fehen Fann; in 
jitidwerfendem Lichte flarf in die Mugen fallend ſichtbat fein; davon figürlich 
alt vorzüglich und herelidy in vie Augen fallen. Glanz (ahd. glanzi, von 
tem Adj. glanz glänzend) volles, in hohem Grade anéftrimendes oder zurück⸗ 
geworfenes Licht. Glingen (ahd. k(g)lanzan, mhd. glanzen, fo aud 
oberd., was ridtiger) in hohem Grade Licht ausftrdmen oder zurückwerfen. 
Beide Ausdrücke auch figürlich angewandt. Wurgelverwandt it gligern (abd. 
k(g)lizzinon, altf. glitinon, agf. glitenan, mbb. und alternhd. glitzen, von 
gleifen ſ. bd.) das Licht in Fleinen Haufigen Lidtbligen won ſich werfen. 
Sunfeln (ju einer Wurzel mit goth. funa — Feuer, ulin. funi — Glut- 
aide, ahd. funcho, mbd. vanke = Qunfe gehirig) mit funfenartigen Aus- 
ſprühen idjtfeuer von ſich werfen, beſonders lebhaftes. Flimmen (Reben- 
form von flammen, von lat. flamma = anfwallende Feuerzunge) wallende 
Litblige (Feuerziinglein) von fic) geben. Davon das verdfternde flimmern 
*) Statt jwingernd, von ahd. zvinzaron, md. zwinzern und zwinzen 


= an ben Augen gitternde Beregungen leiden oder machen, bas tat. nictare, 
mucare. 
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(neben flammern) Zitterlicht, kleine häufig und ungewiß ſpringende Licht⸗ 
blige von ſich werfen. Davon Geflimmer, bet Rückert (geſammelte Ge 
dichte 2, 56) Geflimm, gereimt anf Grimm, Flittern (meben flattern, 
bei Sofun Maaler flottern und fluttern, iſt das ahd. w(f)ledirén = 
mittelſt ſchnellen und ſchlagenden Aufs und MNiederbewegens her Flügel fliegen;') 
gitterndes, guctendes Licht im Rleinen von fid) werfen. Flirren (fdeint cine 
burdy die Volksſprach aus flittern®) gebildete Form) ſchwebendes Sitter: 
licht, gitternden Schein von fic) werfen. Flinken (von flinf = fle: 
nes gefilliges Licht von fid) werfend, eine Nebenform von oberd. Flank us 
Flunk = Funke, übrigens mit blank yerwandt, wie aud Stieler annimmt) fle: 
nes Sitterlidt von fic) werfen. Davon flinfern, flunfen, flunfern 
(niederfachf., figirlid) blendende und übertreibende Neden führen). Blinfen 
(Mebenform von blank, abd. planch (woher mittellat. blancus, franj. blanc) 
altn. blank = weiß) belles Licht im Kleinen von fic) werfen. Strahl (abt. 
stral und strdla, mhd. stral und stréle, agf. streel) fceint ben Grundte: 
griff der gerade fortfdiefenden Qinie >) yu haben (mhd. stral, strale ital. sirale, 
flaw. strela = $feil, strelati — fchiefen, strelétz — Shige), dann Lidt 
linie gu bedeuten, Davon firablen — idtlinien von ſich werfen, — Dic 
Sonnen alſo ſcheinen uns nicht mehr; fortan muß eigned Feuer und et 
leuchten. Schiller, Piccolomini 2, 2. O was ift Goldes, was Juwelen 
Schein! Schiller, Maria Stuart 1, 6. Gs glangt der Gaul, es fim 
mert das Gemad. Githe, Mignon. Gin Lächeln ſchimmert um der Git: 
iin Mund. Schiller, Meneis 4, 23. Die Kirchenfenſter ſchimmernz in 
Silber wallt das-Rorn; bewegte Sternchen flimmern auf Teich und Bie: 
fenforn. Mathiffon, Monbdfdeingemilde. Ich denfe dein, wenn mir det 
Sonne Sdhimmer vom Meere flrahl ts; ich denfe dein, wenn fid) des Mon 
des Flimmer in OQuellen mahlt. Githe, Nahe des Geliebten. Es leuchten 
bret Sterne am Himmel, die geben ber Lieb einen Schein. Herder, Bolfe 
lieder. Wem ift ed nicht befannt, das Obert Buttler dem ganzen Heer voran 
alé Mufter leuchtet! Schiller, Piccolomini 4, 4. Was glangt dort vom 
Walde im Sonnen ſchein? Kirner, Lützows wilde Jagd. Sein Rüſtzeng gliny! 
und gleißt, daß mir’, wie Wetterleudten, nod in den Augen beißt. 
Ubland, Ueherfall im Wildbad. Gin matter Schein (wie wenn fidy, zwiſchen 
Myrtenwanden mit Efeu überwölbt, in einem Frihlingshain der Tag verliert) 
entoedt ihm eine Reihe Zimmer, die ohne Ende ſcheint; und, wie er vorwaͤrte 
geht, wird unvermerft das matte Lidt gu Shimmer, der Schimmer 





1) Gin anveres Berbum it goth. flaritan, flautjan — prablen, woher Flitter- 
fiaat; vlat = Schöuheit, erhalten in unvlat = efelbafte Unfdonbeit. 

2) Solche Uehergange des t und d in v find namentlic) dem mittelrheinlſchen 
Volfsdialeft eigen, z. B. ſchare — ſchaden, Werre, Flerrermand — Wetter, Fle- 
dermaus (fo heißt jeder Schmetterling), wirre, werre = wider, wieder, Lore = 
Lode (Sproffr), Fure, ure — Futter, Luder. 

8) Davou auch dad volfsthimlide der Strahl (Ramm) und firablen, abe. 
sircljan, mb. straln, streln. 
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ſchnell zum hochſten Glanz erhdht. Wieland, Oberon 13, 46. Macht ijt 
ſchon hereingefunfen., ſchließt fid) heilig Stern an Stern; grofe Lichter, Heine 
Funfen gligern nah und glangen fern; glitzern Hier im See ſich fpie- 
gelnd, glangen droben klarer Nacht. Githe, Fault 2, 4. Gs gebt cin 
Liebesgeſtirn mir auf und funfelt. Göthe, dev Müllerin Rene. Sie felbft, 
im reichiten Pug und mit Juwelen gang belaftet, geigt ihm blog, daß all dies 
tunte Funfeln nicht fabig if, den-angebornen Glang von ihrer Schönheit 
qu verdunfeln. Wieland, Oberon 13, 49. Wenn in dem finftern Wald ein 
flimmenbder Gonnenblid wandelt. Zacharia. Wenn dein Blick in meine 
Blite flimmt. Schiller, Entyicung an Laura, Die Sterne flammten, 
bie Rilte war gewachfen, fle fublten nidjts davon und fubren den lang daher 
gligernden Widerſchein des Mondes, unntittelbar dem. himmliſchen Ge⸗ 
ſtirn felbft entgegen. Da blidten fie anf und ſahen im Geflimmer dev 
Widerſſcheins die Geftalt eines Manned Hin und her fehweben. Göthe, 
Meitters Wanderfahre 2, 5. Gin lieblidhes Geflimmer erwadt im Schoß 
ver Dunfelheit. Tiedge, Urania 4. Dein Sehen Fann fein wahres Sehen 
fein, es iff bas Flimmern nur von ungewiffem Schein. Wieland, Obe- 
ton 7, 60. Wie reid) und ſüß durchflimmert ſich rein des Silbers und 
ber Farben Blig. Githe, Gugenie 2, 5. Drinnen die Kammern und die 
Gemaächer, Schränke und Fächer, flimmern und flammern. Rückert, ge- 
fammelte Gedichte 3, 143. Gs ſchleicht ein Flammeden am Unfenteid, das 
flimmert und flammert fo trautig. Bürger, des Pfarrers Todter von 
Taubenhatn. Seh' ih bas Geflitter, bas Geflatter. Githe, Lilis 
Park. Dad gweifelhafte Lidjt, das unter taufendfacem Flittern in diefem 
Labyrinth mit fidsthar’m Dunfel ficht. Wieland, Oberon 14, 13. Wie viel 
Stenlein ant Himmel flittern. Rückert, gefammelte Gedichte 3, 123. Seht, 
wie fie (bie goldenen Gngel) flittern. Daf. 3, 164. Die Berge wanften 
um ifn ber, es flirrt' ihm vor der Stirne. Birger, die Entführung. 
Und durch's flirrende Gemad) ſtürz' ich fort. Grillparger, Ahnfrau 2. Um— 
flirrt’ es ify Untlig. Birger, Lenardo und Blandine. Diefe Dirne mit 
ihrem flinfernden Schleier. Wieland. Schau, wie dad flinfert in der 
Sonnen! Schiller, Wallenfteins Lager 3. Daß lant Heule der Sturm und 
Mutroth flunfre bas Nordlicht. Voß. Und (Goliath) flunferte und 
problte qrof. Claudius, ter Riefe Goliath. Luna läßt the Silber blinken. 
Ovig. Wie ſtrahlt das Feuer finer Augen. Hagedorn. 


Anm. Bielleiht gehirt hierher aud Glinfter, glinftern bv. i. ſchwacher 
Ganz, ſchwach glanjen, fir Gleinſter, gleinftern, Gampe leitet das Wort 
ab von einem niederd. glinzen fir glangen. Mbd. findet fid) allerdings glinzen 
= funkeln, glinzheit = duferer Glan. 


Veginnen. 


(Wurzel gan, gin.) 


Beginne, begann, begonnen, beginnen (ahd. pikinnu, pikan, 
bkunnumés, pikunnanér, pikinnan; md. beginne, began, be- 
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gunnen, beginnen; got. duginnan, ahd. aud) ginnan und ink(g)io- 
nan, agf. ginnen, altſ. biginnan; altn. ginna — anloden) *). 
Mh. bedeutet beginnen (guweilen aud anbeginnen) 1) hervor- 
treten in die Wirflidfeit, pon Handlungen oder einem Ding über— 
Haupt gefagt; 2) den Anfang mit einer Gache madjen; 3) überhaupt 
thun, unternebmen, vorhaben. — Es glückte aber nidt, und fo be- 
gann aufs Neue das blut'ge Kriegesfpiel. Schiller, Piccolomini 
2, 7. G8 wird gehandelt werden, ef’ nod das Jahr den neuen 
Kreis beginnt. Schiller, Tell 4, 2 Seelen, die jetzo wurden, und 
nod) nicht gu denfen begannen, jitterten und empfanden zuerſt 
Rlopftod, Meffias 1,147. CEs wiirde Freiheit mir und Leben Foften, 
und fein verwegenes Beginnen nur befdleunigen. Schiller, Picco- 
lomini 1, 3. Diefer reidjte nun aud, rechts anbeginnend, des 
fiifien Neftars... den übrigen Göttern. Biirger, Ilias 1, 597. 
Im weiten Meere muft du anbeginnen. Gothe, Fauft 2, 168. 

Die fiunverwandten Ausvride: aubreden, anfangen, anheben fiche 
bei anbreden GS. 61 f. 

Anum. 1. Das Participium wird aud mit andern Wirtern gufammengefep!: 
(Gr) rief bem Fampfbeginnenden Helden. PByrfer, Rudolph 4. 

Anm. 2. Won diefem Berbum finden fid manche abweidende Formen. 
Sie begunden, fagt Eyb im 15. Jahrhundert, fle begunt, Fifdart im 16. 
Jahrhundert. Mein guter Ohm, dieß ende, wie's begonn (gereimt auf Sohn). 
Shaffpeare, König Richard Ul. 1, 1. Ach! hett' fe bis beatant ſchon in 
ber jarten Jugend! Lohenftein, Sophonisbe 2, 243. Gie begunte aud ef 
lichen Blicken jeiner Augen yu urtheilen. Hofmannswaldau, Liebe zwiſchen Grof 
Ludwigen und einer Mahometanin. Opip hat: begennte, begundte, hat bes 
gunt, itt beguntet. Beguunte yu — Weichmann, Poeſie der Rie 
derſachſen 1, 188. Und alles, was fein Siolz begonnte, recht unverſchämt be 
wundern Fonnte. Gellert, der baronifirte Burger. Als fie gu fliehn beg onnte. 
Rückert, gefammelte Gedidte 3, 58. Was ie gu eurem dortheil Hier gu regen 
gleih begonnte. Githe, Fault 1, 165. Und wenn dad legte Glas yu Kopf zu 
gehn begonnte. Wieland, Oberon 2, 24. — Diefe Formen lehnen fic an dad 
abd. pikunnan, pikonda, baé aué pikinnan ſich gebildet. Go auch mhd. be- 
gunde, begonde. 

Beginner, —— und Anbeginn (ahd. p(b)ik(g)in, anak(g)in, 
anage(i)nni, inhd. begin, anegin) Anfang einer Gace, jedoch if 
Anbeginn in der Anwendung von geringerem Umfang, — Di 
Beginner und o du Vollender, — yom Anfang, und fir 
ewig, fiir ewig erwadt und vom Anbeginne! Rlopftod, Mel 
fias 13, 735. Schwer ift aller Beginn. Voß, der 70, Geburtés 


*) Die Grundbedeutung if nad) Grimm (bd. Mythologie 2. A. S. 525) 
foalten, Sffnen. Ans dem finnlichen Spalten mug das abgezogene anheben, 
anfangen folgen, Wie ahd. ink(g)innan, mhd. enginnen und ginnen den Ve 
qriff des Spaltens, Offnens hat, jo wird ifn wol aud das altn. ginna * 
gehabt haben. Grimm vermuthet Zuſammenhang mit altn. gina, por ra d. 
ren = gihnen; denn altn. gin (Offnung des Dundes) tft aud) Raum, Iv! 

entaum. 


189 


ag 40, Alſo fagt’ er und nabete fic erhabneren Thaten, als {eit 
der Engel Geburt, dem Anbeginne der Erden und der Sonnen 
Ropftod, Meffias 4, 1339. Dod) das Entfegen, das dem 
der alten Nadt, vom Urbeginn entfteigend, pielgeftaltet 
tie glühende Wolfen aus des Berges Feuerſchlund herauf fid 

; erfiviittert euch des Helden Bruft. Göthe, Fanft 2, 185. 








Ey fp * — 

Ninnen. — *— i of —* 
— . : — rd AS 

33 (Wurzel rin, ran.) X —— — 


= —— 
Ainne, rann, geronnen, rinnen (abd. rinnu, ran; runnumẽs, run- 
nanér, rinnan; md. rinne, ran, runnen, gerunnen, rinnen; goth. 
rimnan == mit Heftigfeit laufen, altf., agſ. rinnan, altn. rénna) 
witd 1) forwol von dem Tangfamern, fanftern, wie aud) von dem 
geſchwinden Sidfortbewegen tropfoarer Fliiffigteiten gefagt; 2) auch 
auf andere Dinge wibertragen, die ans feinern Koͤrnern beftehen; 
3) burd Rigen oder des Schluſſes entbehrende Fugen der Gefafe 
binausdringen, und von den Gefäßen felbft, durd) Rigen oder im 
Shluffe nadgebende Flüſſigkeiten durchlaſſen; 4) (felten, activ) 
tinnend herbeiführen; 5) (aber nur entrinnnen) ſich überhaupt 
duel fortbewegen, mit dem Nebenbegriff der Starfe oder Heftigteit. 
— Thränen rinnen yon den Wangen. Göthe, Nadgefiihl. Da 
tann fein Gand, und feine Gloce ſchlug. Schiller, Piccolomint 
3,3. Bon der Stirne heif rinnen muß der Schweiß. Schiller, 
Glode. Die (Quellen) vom Blute rönnen. Rückert, gef. Ged. 1, 
414. Da rinnen Ströme jedem Staubtheile Nahrung und Er— 
quidung, Herder. . 
Leden, oberd. lechen (mittelnieder!. leken, altn. léka-= tropfen, aués 
firémen, vermiſcht mit led, lech, agf. hlece, engl. leaky, altn. lekr = riffig 
fit Flüſſigkeiten) 1) durch Rigen oder im Schluſſe nadgebende Fugen hinaus⸗ 
dringen · oder hinauslaſſen; 2) (vom Waſſerfahrzeug) Flüſſigkeit auf eben ſolche 
Weife eindringen laſſen. Laufen (ſ. d.) deutet anf dads geſchwinde ſich 
derauebewegen der Flüſſigkeit aus bem Gefäße. Andere mit rinnen finns 
rerwandte Wörter ſiehe bei wogen S. 138. — Wenn ſchon von hier und dort 
jugleid) die Welle ſchlägt in'e lecke Boot. Platen, der rom. Oedipus 3. 
Seh id) ther jede Schwelle dod) ſchon Wafferftrime laufen. Githe, Zanker: 
lebrling. 
Anm. 1. GStieler führt neben rann, geronnen and rante, runne, 
tant, gerunnen an. ; ° P 


Mam. 2. Das Partic. wird aud) mit andern Woörtern qufammengefegt, 3. B. 
Sen ſhwarzrinnendes Blut. Bos, Bias 16, 530. Des Mitleide fanfr- 
ittrinnende Thrane. Rlopftod, Meffias 14, 211. 
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Gerinnen (goth. garinnen — jufammenlaufen) bedeutet eigent— 
lid zuſammenrinnen, deutet alfo zunächſt darauf, dag ſich die Flüſ— 
figfeit zufammenthut, und ift der gewöhnliche Ausdruck, um anzuge— 
ben, Daf Körper aus ihrem Zuftande der Flüſſigkeit zu einem feftern 
libergehen (welder Begriff {don tm ahd. karinnan liegt), — Wenn 
meine Leidenſchaft Siinde ift, fo mögen die Enden pon Tugend und 
Lafter in einander flicfen, und Himmel und Holle in eine Verdamm— 
nif gerinnen, Gchiller, Fiesfo 2,3, Als wenn fie am Gerin- 
nen des Metalls Schuld feien. Göthe, Benyenuto. Cellini 4, 6. 
Blut, gerinnend, ftillet leicht ſich ſelber. Göthe, Pandora. Das 
Metall gerann und ward ein heller Spiegel. Novalis, Heinrid 
yon Ofterdingen 1, 9. Diefer halt zwei gufammengerinnende 
Völkerſchaften ſo gut auseinander. J. Parl, Hefperus 11. Und 
— gerinnt die Milch und wird ein ſtehend Oel. Haller, die 

lpen. ° 


Gelicfern (jtatt des veralteten und gleichbedentenden liefern im Ge 
brauch, wol von mhd. liberen, ahd. liberdn = gerinnen machen, dieſes 
von afb. lip(b)an, agf. lifan = bleiben, ſ. d.) deutet auf das Mufhoren vet 
fliiffigen 3uftandes. Geftehen (f. ftehen) ift eigentlid) fid) ftellen und ſtill 
ſtehen, deutet alfo anf das Feftwerden der Fliffigfeit und wird in diejer Hin: 
ſicht aud) von dem villigen Feftwerden gebraucht, welded feine Bewegung ber 
einzelnen Theile yuligt, und wovon weder gerinnen nod geliefern vor 
fommen. — Gv wird fein Balfam fliegen, als hier durch Haut und Fleiſch 
bein Lteferblut fic) dringt. Seultetus. Geliefert Blut und Giter rinnt 
haufig von ifm weg. Flemming. 


Ab—, an—, aus—, be—, dahin—, durdh—, ein—, ent—, 
fort—, ber—, herab —, heraus —, herüber—, herunter—, ber: 
vor—, hin —, binab—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber — 
hinunter —, hinweg —, nach —, nieder—, über — um—, umber—, 
ver—, vorbei—, vorüber—, weg—, zer—, zurück—, zuſammen— 
rinnen bedürfen keiner weiteren Erklärung, ſind jedoch nicht alle 
gleich gebräuchlich. — Neben dem letzten Tropfen des abrinnen— 
den Jahrs. J. Paul, Siebenkäs 9. (Wo) des Jammers undank— 
bare Thranen im durcdhlicherten Siebe der Gwigfeit ausrinnen. 
Schiller, Fiesfo 3, 1. Da gieng mit Blut beronnen der alte 
Hildebrand. Simrock, Nibelungen 2245, 3. Weil er fie fiir einen 
dahinrinnenden Fluß halt. J. Paul, Hefperus 8. Deiner Lüfte 
balfamifder Strom dDurdrinnt mid) erquidend. Schiller, Spazier- 
gang. Das finiglihe Blut, das Cure Adern darchrinnt, ver- 
ſchmäht fo niedrige Vermiſchung. Schiller, Jungfrau yon Orleans 
8,1. Und Welle auf Welle zerrinnet, und Stunde an Stunde 
entrinnet. Shiller, Bürgſchaft. Octavius entrann der Tyran- 
nei des Feindes, wird er der Tyrannei, die in thm tobt, entgebhu? 
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Tiedge, Urania 6. Entränn' er jetzo kraftlos meinen Harden. 
Shiller, Tell 4, 3. Durch banges Rohrgeflüſter rinnt ſchwach das 
Baͤchlein fort. Mathiſſon, das Todtenopfer. Daß fein zartes Gee 
birn an blutigen Steinen herabrann. Klopſtock, Meſſias 2, 122. 
Shon glitt, zärtliche Braut, meine verlorne Hand, nad Anafreons 
Spiel, rann es, wie Silberton, turd) die Saiten Herunter. Klop— 
fief, die Braut. Es rann ihm das Blut die Nafe hHerunter. 
Gothe, RMeinefe Fuds 12, 75, Leidte Stunde rannen ſchnell 
und fdneller an dem halberwadten Traumer hin, Tiedge, Urania 1. 
Bol weben die Winde, wol Wafer rinnt hin. Biirger, Lenardo 
und Blandine, Wie glattes Oel auf ver oberen Welle hinab— 
tinnt, Voß, Ilias 2, 754. Und mande Zabre rann hinab. 
Virger, Bruder Graurod. Ach wenn er mut dem Bliitendufte hatte 
iber die Blumen hinüberrinnen fonnen! J. Paul, Hefperus 9, 
Die Thranen, die ihnen nadrinnen. Daf. 28. Bon dem (Schloß) 
der Silberregen des Mtondes niederrann. Daf. 28. (Er) hob feine 
Hand an iiberrinnende Ange, um fein Zeichen feiner Schmerzen 
zu geben. 3. Paul, Siebenfas 2 Und rings ift alles yom Feuer 
umronnen. Göthe, Fauft 2, 178. So wird dein Herg zerfließen 
und in fanften warmen Flammen in der Bruft umberrinnen. 
J. Paul, Hefperus 46. Die Zeit yerrinnt. Schiller, Maria 
Stuart 1, 6. Die Wolfen waren verronnen und verzogen. J. 
Paul. Dod) Winde verwehen, dod) Wafer verrinnt. Birger, 
Lenardo und Blandine. Die wegrinnenden Felder, J. Paul, 
Hefperus 28. Wie Silber im Schmelzofen rinnen wir mit ghivenz 
dem Licht zuſammen. J. Paul, Titan 47, (Er) wollte mit der: 
bin und hergefiihrten eijernen Muthe die immer wieder zuſa mmen— 
tinnende Welle der Beit auseinander theilen. Daj. 54. Den 
grofern Theil (diefes Bodens) bildet das Wafer, vielleidht einſt yor 
Jahrtauſenden durch eleftrifhes Feuer aus luftförmigen Stoffen 3 u- 
jammengeronnen, Humboldt, Ideen gu einer Phyfiognomif der 
Gewadhfe. . 

Die mit entrinnen finnverwandten Ausdrücke fiehe bei entfommen 

S. 32. 


Rinne, zurveilen aud) Renne, (ahd. rinna, mhd. rinne) 1) 
cme Tange ſchmale BVertiefung, fo fern in derfelben eine Flüſſigkeit 
rinnet oder durch diefelbe abgefiihrt wird; 2) eine ähnliche Ver— 
ticfung, 3. B. auf dem Bogenlauf; 3) (Jagerfprade) ein leicht auf— 
xſtelltes Garn, in welches man eine Taube thut, um Raubvögel 
vermittelft derfelben 3u fangen. Davyon Gerinne und das Rinn— 
jal, gewöhnlicher Rinnſel (ahd. rennisal, mhd. rensel, bei Stie- 
ler Rendel und Runſel) Lab, weldhes die Mild gerinnen macht, 
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darum ware beſſer Rennfal*); der Rinnſel, auch (oberdeutſch) der 
Runs, die Rünſe, die Runſe, die Ronne, die Runne (Volls 
ſprache) = Rinne. — Brauſend ſtürzt der Gießbach herab durch die 
Rinne des Felſen. Schiller, Spaziergang. Wie ich zum Dachfenſter 
hinausſtieg und die Rinne holen wollte. Göthe, Götz von Berlichin— 
gen 3. Unſer Weg ging nunmehr an den Rinnen hinauf, in wel- 
den das ——— heruntergeleitet wird. Göthe, Leben 10. B. Auf 
des Bogens Rinne legt den Weel er. Platen, Ubbaffiden 4. Nad fo 
viel Qual und Leiden wollte die künſtliche Thranenrinne fich nidt 
bilden. Göthe, Leben 10. B. Denn fieh! wir haben den Rinnſel 
bald fertig, Brommer. Den Durft mir ftilend mit der Gletider 
Mild, die in den Runſen ſchäumend niederquillt. Schiller, Tell 
2,2. Wafferbette, wafferrunfen. Hugen, Rethorica, Tubingen 
1528. Bl. 169 b. Die (Wafferleitungen) — Gerinne der 
Berg' in die wimmelnden Städte führen. Cludius. 

Anm. Mit Rinne und Gerinne iſt Goffe einigermaßen finnvermandt: 
dort denft man mehr an das Rinnen des Waffers, hier an das Hineinglefen det 
Waffers in die Rinne. An manden Orten ijt allgemein Goffe gebraudlid. 

Rinnaugig, —baum, —eifen, —holz, —leifte (in der Säu— 
Tenordnung), —ftein; Rinnenbl att, —blume (hydrophyllum), —for- 
mig, —garn, —fnedt (in den Brauhäuſern), —mufdel (solen L.), 

— (albatros, diomedea L.), —zirkel; Dach —, Regen—, 
Blei—, Feldrinne u. a. — Entrinnbar kommt nicht yor, wol 
aber unentrinnbar: die Thür kracht, ſtürzt, unentrinnbar. 
Schiller, Räuber 5, 1. Mit unentrinnbarem Verderben yu 
umſchlingen. Schiller, Aeneis 4, 102. — Von dem oberd. Runs 
(goth. runs = Lauf) kommt blutrünſtig (ahd. plotruns = Blut⸗ 
fluf, runsig, runstig = fliefend, bei Sticler runftig, Slutrunff), 
fo daß das Blut rinnt. 
ennen (goth. rannjan = aufgehen maden, abd. rennjan, 
rennan, mhd. rennen = laufen, rinnen, fliefien maden, und in: 
tranfitiy Taufen, altn. rennja = ſchnell [aufen machen; abd. rinnan 
= rinnen und fdnell reiten; afd. und agf. rennan überhaupt — 
mit Heftigfeit laufen) 1) mit Heftigfeit, mit Anftrengung laufen, nur 
von lebenden Wefen -gefagt; 2) mit heftigem Anlauf, Anſatz oder 
Anſturz ſtoßen. — Wiles rennet, rettet, flüchtet. Schiller, Glode. 
Und wie die Zeit yon dannen rennt. Sdiller, Wallenfteins Lager? 8. 
Laufen (jf. d.) bedeutet aberhaupt ſich gefdwind forthewegen. — So 
tennt und läuft nun ein jeder, um den traurigen Zug der armen Bertried- 

nen gu fehen. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 5. 

Anm. Das Participium wird mit andern Wirtern yufammengefegt: Le i cb t - 
tennende Ganle. Voß, Slias 4, 500. 


*) Fir geronnene Milch fagt Githe SHlipper mil 0 es Stieler): Di 
id) den Rahm abgehoben abe, rnb’ id) die Sélivveemt a — —— 
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Ab—, an—, auf— (in Verbindung mit davon), aus—, be—, 
entgegen—, er—, fort—, her—, berab—, hberan—, berauf—, 
beraus—, Herbei—, herein —, herüber—, berum—, herunter—, 
butrh—, hinein—, hinüber—, hinunter—, binweq—, bingu—, 
los—, mit—, nach—, nieder—, über—, um—, unter—, ver—, 
vor—, voran—, vorausé—, vorbei—, voruber—, weg—, 
wett—, wider—, zer—, zu—, zurück —, zuvor—, zufammenren- 
nen bedirfen feiner weitern Crflarung, find jedoch nidt alle gleich 
im Gebraud. — Habt ihr ein Paar Zinfen abgerennt? Géthe, 
Gig v. B. 3. Weil in dem Augenbli€ des Abrennens die 
Geſchicklichkeit des loslaſſenden, fo wie zufallige Umſtäude, zum Vor— 
theile des einen oder des andern Pferdes entſcheiden können. Göthe, 
rom. Carneval. Man ſchnaubt, man rennt ſich an. Wieland, 
Oberon 1, 44. Da er über die Brad’ anrennete. Voß, Luiſe 
2, 260. Ob mid gleid) viel Trübſal angerennet. Opis. 
Der legte Mahner kömmt mid trogig angerennt. Weidmann, 
Poefie der Niederſachſen 1, 241. CEs wurde yorgeftellt die keuſche 
Feſtung der Schinbheit, wie fie. yom Verlangen berennt wird. 
Shiller, Maria Stuart 2, 1. Wie wenn der Kälber Saar 
. allzumal aufhiipfend dDaberrennt. Boh, Odyſſee 10, 410, 
(Gr) rennt mit ibm davon wie toll. Uhland, Unftern. Was 
nicht zu Pferde gefchehen fonnte, wurde gu Fuß dDurdrannt. 
Gothe, Wahlverwandtidaften 2, 4. Rudolph yon Palm dur di- 
tennt ibn mit dem Speer. Schiller, Tell 5, 1. Cr hätt' in fei- 
mr Wuth mid durd und durd gerannt. Wieland, Oberon 
1,43. Mit diefem Dolde fommen Sie auf mid) eingerannt. 
Leſſing, Anti-Goese 11. Wie bedeckt dein Roß mit Wunden, das 
fo muthig eingerannt! Ubland, St. Georgs Mitter. Hektor, 
tu rennſt nun alfo cinber. Boh, Ilias 17, 75. Allein aud 
auf diefem Wege rannte er nur neuen Unanehmlidfeiten ent- 
gegen. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 15. Der Abbe war fort- 
zerannt. Göthe, Meifters Lehrjahre 8, 10. Und brennt das 
Haug, da pat man auf und rennt heraus. Göthe, Pandora. 
& rannten die tollen Verwandten herbei. Githe, der Müllerin 
Reve. Der Gehülfe rennt in diefem Augenblic Herein. Göoöthe, 
Reifters Wanderjahre 3, 13. Daraus rennt mit wildem Sprunge 
tm Tieger Hervor. Schiller, der Handſchuh. Seid nidt fo bart 
md rennt aus Eigenſinn, trog eines Freundes Math, in ener Un— 
gid bin! Wieland, Oberon 2, 15. Der zu Pferde einen Berg 
eiltecht hinanrennt. Shafipeare, König Heinrid) IV. 1. Thl. 2,4. 
Renn’ auf Rirfe hinan. Voß, Odyifee 10, 295. Da rannten 
alle poll Haft nad) der Schanze hinaus. Pyrfer, Tunifias 10. 
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Leichter tft, e8 (das Schwert) vorzubalten, als Hineingurennen iff. 
Platen, rom. Oedipus 2 (Sie) will hinwegrennen. Shiller, 
Rauber 2, 2 Sogleid vor allen Odyſſeus rannte hinzu. Bos, 
Odyſſee 19, 447. Endlich fallt das Seil, und die Pferde rennen 
los. Göthe, rim. Carneval. Wenn wir zuſammen oft dem Wilde 
nad) durd) Berg’ und Thaler rannten. Göthe, Bpbigenie 2, 1. 
Den rannt? id) fammt dem Pferde nieder. Göthe, Gog v. B. 1. 
Wenn ihr nicht gefdwind macht, fo werde ich die Thüre nieder- 
rennen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 5. Die zügelloſe (Freiheit), 
welche Zeit und Schranken tiberrennt, Werthes. Dem optifcen 
Magen, mit weldem der Teufel den im Angftfreife befeftigten Ma- 
gifter 3u überrennen drobte, fam endlid) ein wabrer nadgefab- 
ren, worin der künftige Landfdhaftdireftor fag. J. Paul, Titan 14. 
Der Niirrenberger, dejjen Wig umrennte, wie fein Tand. Gleim. 
Es wire Noth, Wugen hinten und yorn zu haben, um nicht ewig 
uimgerannt und geftofen yu werden. DHailbronner, Befdyreibung 
yon Rairo. Ich weiß, wie jeder Lift die Wege verrennt find. 
Githe, Egmont 5. All’ anus der Thüre rannten fie yor. Bos, 
Ilias 18, 29. Und yoran der quäkende (Hafe) rennet. Bos, 
Ilias 10, 362, Da rannte der weiffe Hirſch vorbei. Ub- 
Tand, der weiße Hirſch. Obgleid) ein ſolches Voriiberrennen 
wenig Genuß und Belehrung gewahrt. Gothe, ital. Reife Cento 
17, October 1786. Dod) ganzlich ftill und ftumm rennet es mir 
vorüber. Göthe, der neue Copernicus, Ich renne zu und bin 
ein rechter Mann. Göthe, Fauft 2, 91. Dod) wenn er mit ſchnelleren 
Füßen guyorrennt. Voß, Ilias 10, 346. Das wunderfeltfame 
Wettrennen nad Glückſeligkeit. Schiller, Räuber 3, 2 Dod 
gibt es eine Art Geift, die weit lieber Verftecens fpielt, als wett— 
rennt. Bengel-Sternau. Da fie mit ihren Freiern wetterannte. 
Biirger, Curopa, 

Anm. 1. Stieler hat verrennen aud in der Berentung von löthen 
(md. loeten, von lot — ſchmelzbares Metall, befonders Blei; dann Shid Me 
tall von beftinmtem Gewidt, Loth). Sadmeller führt verrennen an = 
eine Fuge, ein Lod) mit Ped), Wads, Blei ꝛc. 

Anm. 2. Da der Umlaut des a, o, u durd ein nachfolgendes e (friiher i) 
ber Bildung oder Biegung bewirft wird, in gewiffen Fallen mit Wegfall des e (i) 
Rückumlaut d. h. der urfpriingliche Vocal wieder eintritt; fo mug rennen (mit 
umgelautetem e aus goth. rannjan) im Präter. und Partic. haben rennete, ge— 
rennet, oder rannte, gerannt. Hierbei darf an feine unregelmäßige 
Conjugation gedadt werden. Daffelbe gilt bei brennen, kennen, nennen, 
fenden 2¢., dod) ift nicht bei allen Rückumlaut eingetreten: nit trannte, 
ſchwandte. 

Renner (mhd. renner — Laufburſche, Knappe) 1) eine Pere 
fon welche rennt; 2) gewöhnlich ein ſchnelllaufendes Pferd; 3) Cin 
ben Cifenbergwerfen) der das Gifen rinnen oder fliefen macht. — 
Es ſchnauben die muth’gen Renner. Ubland, Trinflied. Weh— 
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meier wollte nun, fo gut wie fein Nebenrenner, ſich mit gang 
nenen Lehren des Zöglings bemeiftern. J. Paul, Titan 17. 

Klepper (von kleppen — klappern, aus ahd. chlaphén, chlaphan, altn. 

klappa — flappen, flappern und Flaffen abgeleitet) bedeutet zunächſt den 

Pagganger, d. i. ein Hurtiges Pferd, das gleichmäßig im Wechſel ber linfen 

mi der rechten Füße (im Pafgang, Dreijdlag) wiegend und dabei wie in 

fanftem Trotte fcnell geht; dann, wie im newen Sprachgebraud allein üb⸗ 

lich, Lanfpferd, vornehmlidh getinger Geſtalt, gemeineres Laufpferd. Zelter 

(abo. zéltari, zéltir, zélter, mbd. zéltwre, zélter, zéltcnwre, zéltenpfeerit, 

mittelniederd. télden pert, älternhd. zaltner, yon mhd. zélten, zéltnen = 

im Baffe oder im Schritte gehen *) bedeutet Pafganger, wie er bei Klepper 

ecflart ijt. — Sween Rlepper aus der Barbarei, die felbjt den Mubifan im 

Lauf erreichet Hatten, geriethen einft in Streit; etn jeder wollte wetten, daß 

et ber ſchnellſte Renner fei. Pfeffel. Aber vier geſchmückte Knaben führ⸗ 

ten einen weifen Zelter. Platen, die Abbaffiden 2. 

Gerenne d. i. geringes Reitergefedt f. S. 56. — Der Renn 
it nicht mehr im Gebraud. Fifchart fagt nod: in yollem renn, 
(etwas) im renn auffheben, Gargantua S. 350. 

Rennbahbu, —berg, —eifen (beide im Berghau), —feuer, 
—herd (beide im Hiittenwefen), — hirſch, —holz (Sparrenholz), 
—jagen, —fafer, —pferd, —fau, —faule, —ſchiff, —ſchlitten, 
~fpel, —fpindel, —ftein, —thierbreme (tabanus tarandi L.), 
—thierfledjte (lichen rangiferinus L.), —thierhorniß, —thierfalb, 
—thierleder, — thierzucht, —wagen, —werf (im DHiittenwefen) u. a. 
— Fern in der Speere Gewühl und auf die ftiubende Rennbabhn 
raft ifn der Todende Ruhm. Schiller, die Geſchlechter. Das pfeil- 
ſchnelle Rennthier fah den Strauß. Leffing, der Strauf. Die 
iht dürres Mennthiermoos in Handen hatte. J. Paul, Titan 
12 Mit einem Schild aus fieben Reunthierhäuten. Alxinger, 
Doolin 8, 14. Sei er cin Denfmal etwa des längſt geftorbenen 
Mannes, oder cin Renngiel aud. Voß, Ilias 23, 331. 


Anm. 1. Die hei Stieler nod vorfommenden Adjective rennig, rennbar, 
tennhaft find jegt veraltet. 

Anm. 2. Gehirt aud) Rand (ahd, mhd. rant, agf. rand, altn. rind) hier: 
be? Gleichfam bas Heraufgetaudte? Oder ift Wurzelverwandtſchaft in Rand, 
Kinde (abd, hrinta, rinta, mb. rinde, agf. hrind, rind) und prvog = Haut 
auunehmen? Fir jenes möchte Grimm, fur diefes W. Wadernagel fid ent 





_*) Der Mame fcheint celtiberifden Urfprungs (baskiſch zaldia — Pferbd). 

eldones nannten die Romer die fdjnellen aſturiſchen Pferde; In eadem His- 
paniacallaica gens est et asturica: equini generis (hi sunt quos thieldones 
Yocamus, minori forma appellatos asturcones) gignunt, quibus non vulgaris 
cursu gradus, sed mollis alterno crurum explicatu glomeratio, unde 
Mis tolutim (d. i. das die Beine im Bapgang beth, tollit) carpere incursus 
taditur arte. Plin. H. N. VIL. 42, 62. Bergleidje nocd Martial. Epigr. 
XIV, 199. Senec. Epist. 87. 
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fHelden. Grimm vermuthet Jufammenhang swifden ahd. hrinan — rühren, fe 
riihrenl, tinen machen (agf. hrinan, altn. hrina — tinen, rufen) Rinde and 
Mein (gewshnlid) Rain, mhd. rein, Alternhd. fdyon rain). 


Anim. 3. Der ſüddeutſchen Volksſprache gehirt renneIn — Haber, Gerke, 
Grbjen ꝛc., d. i. thre Fruchtforner auf der Mühle entzweibrechen, fpalten oder dod 
enthilfen. (hd. rinnila, mhd. rénnel — Mühlbeutel.) Anderwartés fommt rem: 
mein, rollen, rellen, rödeln in diefem Ginne vor. Sm 17. Jahrhundert 
findet fic trendeln und trenlen. Renneln ließe fic) als factitiy aug rin- 
nen erfliren, wie rödeln (redeln) aug mhd. réden — durchbeuteln; vergleide 
mhd. ritern, ahd. hritardén — reitern, durd die Reiter ſchütteln. 


Anm. 4. Fir Striemen auf der Haut, von Schlägen 2. verurfacht, faat 
bie Bolfsfprade Rone und Rune. St, nad hem Begiff der Aehnlichkeit, an rin: 
nen, Minn gu denfen? 


Spinner, — 
(Wurzel span, spin.) 


Spinne, fpinn, gefponnen, fpinnen (ahd. spinnu, span, 
spunnumés, spunnanér, spinnan; mhd. spinne, span, spunnen, 
gespunnen, spinnen; goth. agſ. spinnan, altn. spinna; vergleiche 
qr. ogiyyer == zuſammenziehen, binden), Der Grundbegriff ſcheint 
ziehen, dehnen zu ſein. 1) einen weichen und faſerigen Körper 
zu einem langen Faden ziehen und zuſammendrehen: Flachs, Wolle; 
2) (figürlich) nach und nad, in ununterbrochener Folge entſtehen 
machen, bewirfen, nad) Art eines Fadens fortfiihren; 3) (Volks— 
fprade) ſchnurren nad) Art der Spinnrader, von den Katzen gefaat. 
— Wir Sdhweftern fafen, die Wolle fpinnend. Schiller, Tell 
1, 2 Als id fill und rubig fpann. Göthe, die Spinnerin. Daf 
alle Lift und alles heimliche Gewebe fid) allein in meinem Kopfe 
fpinnt und webt! Githe, Taffo4, 3. Es fpinnt fich etwas gegen 
die Vögte. Schiller, Tell 3,1. Was die dunkle Nat gefponnen 
foll fret und froblidy an das Licht der Gonnen. Daf. 2,2. Sypinnt 
er Verrath. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 5. Cin Liebesnetz hab' ib 
um did) gefponnen. Daf, 3, 18. RKonnten wir nit in frohem 
Genuß harmlos vergnügliche Tage fpinnen? Schiller, Braut von 
Meffina. Meine alte blinde Kage, die fpinnt auf meinem Schoß. 
Ubland, Maͤhrchen. : 

Anm. 1. Die Bolfsfpracde hat nod meiſt bas frühere Participinm ge: 
{punnen. . 

Anm. 2. Das Participium wird aud mit andern Wartern gufammengefest: 
Wenn ein Weib loöhnſpinnend und redlich abwigt Woll’ und Gewidt. Bos, 
Slias 12, 433. (Die) unheilfpinnend diefe ganze Inſel aug ihrem Rerker zu 
erobern hofft. Schiller, Maria Stuart 1, 1. Gabht ihr, den Morgan und den 
tanfefpinnenden Bifdof von Roße? Daf. 2, 4. Reinfpinnende Gedanfen. 
— Gargantua S. 37. Leinwand hanögeſponnenes Garns. Voß, Luiſe, 
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pinnen 1) anfangen an etwas ju fpinnen: einen Roden; 
2) burd) Spinnen mit etwas verbinden: einen Faden, die Spinne 
fpinnt ihr Gewebe an die Mauer an; 3) (figürlich) planmifig 
maden, daß etwas Böſes gefdieht, mit dem Nebenbegriff des Feinen 
und Heimliden. — Wenn fid) nur da nichts (fein Liebesverhältniß) 
anjpinnt. effing, Minna von VBarnhelm 3, 1. Die RKaufleute 
meinten, ob fie pielleicht dDurd den Bergmann ein yortheilhaften Ver- 
lehr mit Böhmen anfpinnen midten. Novalis, Heinrid) yon 
Djterdingen 1, 5. Wie als einft der Cleier und Pylier Febde fic 
anfpann. Voß, Ilias 11, 670. (Der) durd) wirfliden Wig ur— 
—* erlegt den zwiſtanſpinnenden Witzbold. Platen, rom. 
edipus 1. 


Anrichten (von richten, goth. raihtjan, ahd. rihtan, mhd. rihten, altſ. 
rihtjan, agſ. rihtan, réhtan, lat. regere urſprünglich — das Wohin eines 
Dinges beftimmen, dann die rechte Stellung, Rictung geben) bezeichnet über— 
baupt madjen, dag etwas Böſes entiteht, wird jedoch zuweilen auch von et: 
was Gutem gefagt. Anftiften (von ftiften, ahd. stiftan, mhd. stiflen — 
feititellen, in der Form gleid) lat. stipes — fefter Pfahl, stipare — an: 
ftopfen) beftehen madjen, veranlaffen, im bifen Ginn, und zwar abſichtlich, 
burd) Anreijung Anderer. Anzetteln (Settel, Angettel beim Weben maz 
den, von ahd. zetjan = auseinander breiten, 3. B. in der Bolksfprade das 
gemahete Gras jetten, jetteln, mhd. zeten, davon anzeten — anfangen zu 
weben) machen, daß etwas Bifes entiteht, mit Hindeutung auf das aus vie- 
len Heinen Thetilen Sufammengefeste. — Gr muß diefe Fleine Verwirrung mit 
Fleiß angeridtet haben. Gellert. O wads werde ich fiir Freunde anrich— 
ten! Weiße. Sein Werf ift alles vies. Gr hat es angeftiftet! Wieland, 
Oberon 1, 47. Mun gettelt ifr einen Swe an. Shakſpeare, König Heins 
tif TV. 1. THL 3, 3. 


Ab—, auf—, aus—, be—, ein—, ent—, er—, fort—, 
berab—, heraus —, mit—, nach—, tiber—, um—, unter—, 
ver—, vor—, zu—, zuſammenſpinnen bediirfen feiner wweitern 
Etlarung. — Wird Vieles yor den Augen abgefponnen. Göthe, 
dauſt Vorſpiel. So verfdwand die ganze Maffe (einer Wolfe) näch“ 
und nad) und ward vor meinen Augen, wie ein Roden, yon einer 
anfichtbaren Hand ganz eigentlid abgefponnen. Göthe, italien. 
Reiſe 8. September. ALS wenn er fein Maͤhrchen recht wweitlaufig aus. 
zuſpinnen gedächte. Githe, Meifters Wanderjahre 1, 8. Cs foll 
nid wundern, was fiir ein Hiilfsmittel id) da wieder ausſpin— 
Ren werde. J. Paul, Siebenfas 3. Mein Sdidjal fpann erft den 
Raden meines Lebens aus, und dag deinige wand ihn auf. Dud. 
Gin foldes , ce fo feft befponnenes Syftem fallt oft in Cinem 
Sugenbli von Erfahrung zufammen. Knigge. Gilt aber die Raupe 
if cingufpinnen, nicht fann fie mehr Blattern Geſchmack abges 
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winnen. Göthe, fpridwortlid. Ich fpinne eure Faden in einen 
Faden eft. Novalis, Heinrich yon Ofterdingen 1,9. Der neue 
Ankömmling ... war bald dergeftalt eingefponnen und gefefjelt. 
Githe, Leben 12. B. Und wer dfefen Gedanfen entfponnen, 
fagt, muff dads nicht ein erleuchteter politiſcher Kopf fein? Schiller, 
Rauber 1, 2% Das ſchwärzeſte Komplott entfpinnt fid) vor dei— 
nen Augen. Schiller, Piccolomini 5, 1. Die Alten Hatten wahrend 
der Zeit immer mürriſch fortgefponnen. Novalis, Heinvid von 
Ofterdingen 1, 9. Was Natur bedarf, den Lebensfaden fort; u- 
fpinnen. Wieland, Oberon 9, 2. Spinne die Parze amir 
Flug langſam den Faden herab. Göthe, römiſche Elegien 15. Der 
erfte Lügner, Myftifer und Metaphyfifer yon WAnfang hatte nod 
zehnfach mehr Unfinn aus dem unſchuldigen Namen herausſpin— 
nen fonnen. Herder. (Der Herbft) tiberfpinnt, thalab bergan, 
das Feld mit hunter Seide. Voß, Obftlied. Sie (oie Tugend) führt 
uns durd) diefes Labhrinth, das uns mit taufdenden Geweben ti bers 
fpinnt, Liedge, Urania 2. Die Maup’ umfpinnt den goldnen 
Bweig zum Winterhaus fiir ihre Brut. Göthe, der Wandrer. Wb- 
ſcheulich dacht' id) die Verſchwörung mir, die unſichtbar und raftlos 
mid umfpann. Göthe, Taffo 5, 5. Den Major umfpinnen 
wir mit Lift, Schiller, Rabale und Liebe 3, 1. Diefe Ulmen, mit 
Reben umfponnen, find fie nidt Kinder unfrer Gonnen? Schil— 
ler, Braut von Meffina, Der Fladhs ift verſponnen. Novalis, 
Heinrid) yon Ofterdingen 1, 9. Das Geweb, worin fid Lift ver— 
fpinnt, effing, Und was fie (die Seele) aus ihren fiinf Ranfer- 
fpinnwarjen yerfpinnt und abswirnt. 3. Paul. Aber Thiennettens 
Bruſtſchmerzen ... liber ein ganz mit dem Leidhenflor zugeſpon— 
nenes Leben. J. Paul. Beim Taffo ijt es ein Zauberer, cin Kerl, 
ber weder Chrift nod) Mohamedaner ift, fondern fid) aus beiden Re- 
ligionen einen eigenen Aberglauben jzufammengefponnen Hat. 
effing, Hamburg. Dramaturgie 1, 1. 

Anm. Adjectiva auf—fpinnig haben wir nist. Fiſchart (Gargantua S. 
88. 275) fagt: fetdenfpinnig, reinfpinnig. 

Sypinne (ahd. spinna, mbhd. spinne), Spinner (Draht—, 
Gold —, Silber—, Tabaf—), Spinnerin, Spinneret, find an 
fit) klar. — Es ruct ſich von Schnörkel gu Schnörkel hinan, lang 
beinigen Spinnen yergleidbar. Göthe, Todtentany, Wo Spin— 
ner und Weber in Unzahl durch Thaler und Schluchten einen grogen 
Rertrieb gefudter Waaren tins Ausland yorbereiteten. Göthe, Mei— 
fters Wanderjahre 3, 5. Rüſtige Gpinnerinnen zogen fodann 
meine Aufmerkſamkeit auf fid. Daf. Gr verfteht, was yur Spin- 
neret gebort, vollfommen anjugeben. Daf. 

Sypinnfliege (hippobosca equina L.), gewebe, —haar, —bafen, 
—hanf, —haus, —hiitte (im Seidenbau), —jungfer, —fopf, —Iappen, 
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—laus (Blattlans), —magd, —médarden, —meifter, —milbe (aca- 
rus telarius L.), — můhle, —raupe, —redjt, —rodenbdiftel (cartha- 
mus lanatus L.), —feide, —ftube, —warze, —weib, —werf, — wir⸗ 
bel, —wirtel, —woden u. a.; Spinnefeind, —webe; Spinnen— 
affe (Meerfage), —Ddiftel (centaurea benedicta L.), —fiſch (cal- 
lionymus L.), —frefjer, —gewirf, —gift, —fopf (murex tribu- 
lus L.), —fraut (anthericum L.), —frebs, —linie, —neg, —ftecher 
(arachneolithi L.), —tédter (sphex L.); Spinnerlohn. — Arache 
nens Arbeit, Nadel, Spinngerathe ward immer mit der ſtol— 
yn Hand gepaart. Gries. (Qo fie) yon der ftrengen Zucht- und 
Spinnmeifterin fogleid) mit einer doppelten Aufgabe ... em⸗ 
pfangen wird. Bottiger. Und Spinnrad oder Haspel furrt. Vos, 
Allegro 259. Gpinnroden und Nadel, die lohnen mit Zier. Bos, 
bie Didstide. Sie fingt beim Rahmen und beim Spinnerocken. 
folty, an einen Freund. So daß nur das Thierleben die rechte 
und lingfte SGpinnfdule fiir die Parze Lachefis bleibe. J. Paul. 
Stand das Mütterchen auf yom binjenbeflodtenen Spinnſtuhl. 
Veß, 70. Geburtstag 69. Die Richtung der letzten Spinnweife 
gewaͤhrt einen ſehr mablerifden Contraft. Göthe, Meifters Wan- 
derjabre 3, 5. Diefe Spinnweben yon Syftem zerreißt das 
einzige Wort: Du muft fterben! Schiller, Rauber 5, 1. Du 
fannjt bie Faden eines Spinngewebs ſtark maden. Schiller, 
Sungfrau yon Orleans 5, 11. Gpinnenfuff und Krötenbauch. 
Gothe, Fauft 2, 224. Yn die verfdiedenen Haufer cintretend fand 
ih Gelegenheit ... mid) pon der Spinnertednif gu unterridten. 
othe, Meifters Wanderjahre 3, 5. 


Spindel (ahd. spinnala, mhd. spinele, spinle, spille, agf. 
spindel, spinl) 1) ein Tanges, rundes und oft fpipiges Ding, woe 
mit fid) haufig nod) der Begriff der Bewegung um feine Achſe vere 
bindet; 2) cin mit einer Spindel verfehenes, ein Spindeln abgeben- 
des, su Spindeln dienendes Ding. — (Cie) dreht um die ſchurrende 
Spindel den Faden. Shiller, Glocke. Indem er (der Erdball) 
fil um feine Spindel rollt. §. L. Huber. Die ſchönſte Wenvdels 
tzerpe yon der Welt, mit offener weiter Spindel. Göthe, ital. 
Reife 2. October 1786, 

Yum. Bon bem — 

n 


ille aus spinle fir spinele it Spillmagen 
ſchd. spilmac von mac = / pene) gebildet, ein Berwandter von weib⸗ 
Seite. Der Gegenfag ift swértmac — Berwandter von mannlicer Seite. 
~ Dieher gehirt aud) daé volksthümliche Spenel, Spennel — Stecnarel 
(afd. spénula, mhd. spénel, spinele d. i. fpindelfirmiges Heft). 
Spindelbaum, —birne, —buche, —firmig, —holz, —forb, 
—fraut (atractylis L.), —lappen (bei den Ubrmadern) —pflaume, 
bree, —raupe (larva fusiformis), —{dnede (murex), — walze, 
—wirtel, —zapfen, —junge u, a, — Sie hatte wohl nichts erfapren 
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yom ftrengen Spindelbann. Uhland, Mahrden. Am Weae 
ftund gerade ein alter Spindelmann. Dafelbjt. 
efpinnft (mbhd. gespunst) aus ineinander verflodtenen Fa 

den Beftehendes, aber nur in Hinfidt. der gefponnenen Faden, wab- 
rend Gewebe darauf hindeutet, daß die Faden ineinander  ver- 
flochten und fo yerbunden find. — Er handelte das Gefpinnft ein, 
theilte friſche Baumwolle aus. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 5. 
Die Wefpen lachen eures Gefpinnftes. Göthe, Egmont 4. Seine 
Tugend fet eines Träumers Hirngefpinnft gewejen. Schiller, 
Don Karlos 5, 9. Laffet mic) einen Augenblié wegſehen pon die- 
fem Hafgefpinnfte. J. Paul, Hefperus 8. Sn Traumge- 
fpinnft verwicelt uns die Nacht. Göthe, Fauft 2, 314. 

Spannen (abr. spannan, mbhd. spannen — ausdehnen, an- 
heften, befeftigen nach ftarfer Conjugation, abd. spannu, spian, spia- 
numés, spannanér, spannan; md. spanne, spien, spienen, ge- 
spannen, spannen; dod) mhd. aud) fdon ſchw. gespannet) uber- 
haupt ziehen, ausdehnen, dann im Befondern die Theile eines feder— 
oder ſtahlharten Körpers durch Wusdehnen oder Zufammendriiden in 
eine folche Lage bringen, daß fie vermöge ihrer Federfraft wieder in 
ihre vorige Lage zurückzukehren ſuchen. — Wozu lernten wir die 
Armbruft fpannen? Schiller, Tell 1,4. (Er) lich die Ochſen, das 
befie Paar, ihm aus dem Pfluge fpannen. Daf. Die Knaben drangen 
fit) rechts und linfg an ihn und feben mit gefpannter Neugier 
an ihm hinauf. Daf. 3, 1. ZBwar bin id) feit geraumer Zeit ein 
wenig tiber’n Fuß mit ihm gefpannt. Leffing, Nathan der Weiſe 
2,2. Ach, wie fpannt mid’s auf dem Sdhienbeine! Gellert. Neu 
gier fpannte die taumelnden Richter. Sonnenberg. 

Anm. Das Participium wird aud mit andern Woͤrtern jufammengefest, 
a. B. Bier gleichgeſpannete Hengfte. Voß, Odyffee 13, 81. Nebenge— 
fpannt dann lief er den muthigen Pedafos wandelu. Voß, Slias 16, 153. 

Ab—, an—, anf—, aus—, be—, bei—, burh—, ein—, 
ent—, er—, nadh—, uber—, um—, unter—, ver—, vor—, vor 
an—, voraus—, zer—, zurück—, zufammenfpannen bediirfen 
feiner weitern Grflarung. — “Die Armbruſt hangt nod) dort unab— 
gefpannt. Ubland, Schildeis. Der uns fdon fo viel Unheil an- 
gethan, der vieler Starfen Nerven abgeſpannt. Biirger. Gollen 
wir gleid) abfpannen die hurtigen Roſſe? Bos, Odyſſee 4, 28. 
Jedes Muthes Feder (ift) abgefpannt, Schiller, Maria Stuart 
2, 8. Wenn Sie mid etwa gu einem Bubenftii€ anfpannen wol- 
fen. Schiller, Rabale und Liebe 5, 5. Hier fpannt, o Sterb 
lide, der Seele Sehnen an. Haller, Gedanfen über Vernunft 2. 
(Wenn) nad und nad alle meine Sinnen aufgefpannt werden? 
Githe, Werthers Leiden 1. 30. Auguft. Wohlan mein Lied, fpann 
alle deine Segel bis an den Wimpel auf. Ramler. Die Fuhr 
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lente, Anfpanner aus dem Dorfe, fpannten aus und ritten . 
ihrer Wege. Göthe, Meifters Lehrjahre 3, 3. Gn dumpfer Stille 
liegt mit — Flügeln leisathmend die Erwartung 
rings umher. ieland, Oberon 5, 55. Du haſt mit to A 
Erbarmen am Kreuz die Arme ausgefpannt. Uhland, Gefang 
ver Nonnen. Cin Wagen, wie Gold, mit feurigen Moffen bes 
fpannt. Voß, Luife 2, 614. Auf roffebefpanntem Was 
gen. Voß, Ilias 4, 366. Inwendig mit haufigen Riemen wölbt' 
er (der Helm) fidh, ftraff dDurdfpannt. Voß, Ilias 10, 262. 
Wie den jungen higigen Ochſen, weldhe fic leicht verrücken, wenn 
man fie ju jung einfpannt. Rabener, wem Gott ein Amt gibt 2. 
Ro id) denn gleid) einfpannen und fortfahren lief. Göthe, Mei— 
ſters Wanderjahre 3, 6. Ihr dort außen in der Welt die Naſen 
eingeſpannt! Schiller, Graf Eberhard der Gr. Noch nicht den 
Geſchirren entſpannt die ſtampfenden Roſſe. Voß, Ilias 23, 7. 
Und ſie entſpannte den Bogen und hub von der Achſel den Kö— 
cher. Voß. Endlich keuchten zwei Kinder daher, davon eines als 
ugvieh an einem Schiebekarren angeſtrickt war, und das andere 
vornen als ſchiebender Fuhrmann nachgeſpannt. J. Paul, Heſ— 
perus 9. Denn gern ſähe fie bald mit bleichendem Linnen den 
Anger iberfpannt, Voß, Luife 2, 93. Der Weife, der nie Gee 
walt iberfpannt, nie RKrafte ſchlafen läßt. Knigge. Daf er mit 
einem gidterifden Reißen des überſpannten Herzens an ihren 
Hals auffprang. J. Paul, Titan 16. Wie im Often der farbige 
Bogen des Friedens lidthell die Jennerwolk' umfpannt! Voß, Aufe 
beiterung. Soviel die Rlafter umfpannet. Voß, Odyſſee 9, 
325. Da mein glidlider Wahnfinn den ganzen Himmel in thr gu 
umfpannen wabnte! Schiller, Rabale und Liebe 4, 2. So fludy’ 
id) allem, was die Seele mit Lod- und Gaufelwerf umfpannt. 
Githe, Fauft 1, 81. Ja wie weit mag diefe Schipfungsfolter fie 
aud perfpannt und yerfdraubt haben! Herder. (Mutter:) Die 
Zeit lauft gar zu gefdwind fir meine alten Beine. GVater:) Wir 
fpannen vor! Göthe, was wir bringen 3. Ich denfe, man 
bridte fie nicht an einander, wenn man aud) Odjen vorfpannte, 
Shatipeare, was ihr wollt 3, 2. Gin Lächeln, wie das an einges 
dorrten guridgefpannten Mumienlippen. J. Paul, Hefperus 21. 
Um den Bogen fanft zurückzuſpannen. J. Paul, Titan 16. 
Spanne (ahd. spanna, mhd. spanne, altn. spanna, sponn) 
bas Laängemaß gwifden dem ausgefpannten Daumen und dem Mite 
tes (aud) Zeige⸗ oder fleinen) Singer; dann überhaupt ein kleines 
Mah; der Spann (der vordere erhabene Theil oes Fußes bet 
Renſchen); Spanner der da fpannt; An—, Vorfpanner; Vors 
fpann; Gin—, 3weifpanner; cin—, gwei—, vier—, feds 
fpanunig ꝛc. — Wer ift, der feiner Lebenslange hinzu nur Cine 
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Spanne fist? Bos, die Rube. Herzſpann zu vertreiben und 
Zahnweh. Bow, der Riefenhiigel 47. Sie (die Büchſe) war ein 
Foftbares Erbftii yon feinem Vater, der Piqueur und Büchſen— 
fpanner bei einem grofen Reidhsfiirften gewefen. J. Paul, Sie 
benkäs 6. Die Fubrienute, Anfpanner aus dem Dorfe, fpannten 
aug und ritten ihrer Wege. Göthe, Meifters Lehrjahbre 3, 3. Ci 
gene Fuhr ift dem allen beftellt, mit ftattlidhem Vorfpann, Voß, 
uife 3.b, 441. (Der Notar) ſaß ab und fpannte fic feiner eig— 
nen Vorfpann*) yor, indem er fie durd) den Flaſchenzug ded 
Zügels wirflid — ——— J. Paul. Ein- und Mehrſpän— 
ner, hunderterlei eigenes und requirirtes Gepferde, weichend, an 
ſtoßend, hinderte fic) rechts und links. Göthe, Campagne in Frank 
reich 11. October. Zwei Huſaren brachten ein einſpänniges, 
zweirädriges Wägelchen. Daſ. 30. Auguſt. Bei jedem auch ſtehn 
— Roſſe. Voß, Ilias 5, 195. Wir oie .. vier— 
pännig vorfahren einen Herrſchaftswagen. Göthe, Meiſters War 
derjahre 3, 10. Sechzehn ſechsſpännige Galawagen.  Gothe, 
Leben 5. B. | 
Spannung, °An—, Uber—; Spannader, —baum, —bogen, 
—eifen, —feder, —frohne, —haber, —hammer (bei den Goldfdmie- 
den), —beftel (im Jagdweſen), —holz (bei den Tuchwebern und 
fm Miihlenbau), —joch, —fette, —floben, —leder, —laute, —loch 
(bei den Miillern), —musfel, —nagel, —pflod, —rahmen, —raupe, 
—reif, —riegel, —riemen, —ring, —rippe, —fadden (an den 
Bortenwirkerſtühlen), —fage, —fpan (bei den Pertidenmadern), 
—ftod, —ftrid, —tag, —tau, — winde, — wüſte (bei den Fleiſchern), 
—jange, —3ettel u.a.; Gpannenbreit, —hoch, —freis, —lang, 
—meſſer, — weit; Vorfpanndienft, —pferd, —rechnung, —ſchein, 
—verglitung, —twefen. — Wenn fie gegen die Shrigen fid) in det 
fortdauernden Spannung erhalten follten. Göthe, Wincelmann 1. 
Gr empfand die Folter der unglidliden Anfpannung mit. Gothe, 
Meifters, Lehrj. 4, 20. Gin lebhaftes Fieber mit feinem Gefolge, 
ben Arzneien, der Ueberfpannung und der Mattigfeit. Daf. 2, 1. 
Bei folden Handlungen und Spanndienften des Glückes muß 
es feinem von uns Wunder nehmen. J. Paul, Titan 9, Sit 
ſtraucheln ohne Unterlaß in ihren Gpannfeffeln, Bode, Die 
Spannfledhfe aller Grofthaten, das Gold. Miidiger. Die Spann— 
Fraft des Endlichen [aft nad. Schiller, Rauber 4, 6. Als die 


*) Diefe Stelle (Parifer Ausgabe 3. 25, 1) führt Teipel in den neues 
Sahrbidern fir Philologte und Paragogit 8. Supplementband 2. H. S. 214 am 
und bemerft mit Recht, daß dad weibliche Geſchlecht diefes Wortes felten fei. Mb». 
ijt span = das Anfpannen mannlid), virspan ſächlich. Campe entſcheidet ſich 
ple fix bas, unter Anfpann fur der Borfpann. Stieler hat die 

orfpanne. 


anfgebundene Gerviette einen verivorrenen Haufen fpannenlanger 
Puppen feben lief. Göthe, Metfters Lehrjahre 1, 3. 

Gefpann (das) 1) was —— wird, vorzüglich 
Perde, Ochſen (zuweilen aud) bloß das Spann); 2) (im Hiitten- 
weſen) eine Zahl yon 10—18 fupfernen Schüſſeln oder Schalen, 
welche zugleich ausgetieft werden. — Der Gefpann 1) der Gejell- 
ſchafter, oder vielmehr der Zugefellte, befonders bei gemeinſchaftlicher 
Thatigfeit nad) einem Zwecke; 2) (in Ungarn) der Oberfte in einem 
Beirfe oder Kreis, ver Graf, daher Gefpannfdaft*). — Es 
fdmiegten ſich beide yor dem Wagen, und fie freute fid) ibres Ge— 
fpanns. Göthe, Venedig. Cpigr. 20. Gefdirr und Spann 30g 
Diomedes fort. Biirger. Die ftampfenden Doppelgefpanne, 
Voß, Jlias 10, 473. Rein ſchnellfüßiges Nofgefpann. Daf. 
12,51. Gammt dem Wagengefpann. Daj. 12, 114. Der 
gleich Taumel faft das ganze Poftgefpann. Schiller, Pegafus. 
Hajt du mir nicht die Windesbraut des Viergefpannes anvertraut? 
Gothe, Fauft 2, 46. Gn der Lebhaftigfeit meiner Borftellung ers 
zhlte id alles meinen Gefpannen, die davon gang entzückt wurden. 
Gothe, Meifters Lehrjabre 1,7. Die Zerftreuungen der Gugend, da 
meine Gefpannfdaft fid) zu vermehren anfing, thaten dem eins 
jamen ftillen Vergnügen Eintrag. Dafelbft. 

Kamerad (junidft aus franz. camerade, mit oiefem aud ital. camo- 
rata, vom lat. camera, ahd. chamara, mh>. kamere = Simmer, Rammer) 
cigentlidy eine Geſellſchaft guter Freunde; dann ver Gefellfdaftsfreund felbft 
(nbd. nur bei den niedern Standen gebräuchlich); im engern Sinne 3elt-, dann 
Stubengenvffe. College (lat. collega) der Amté- oder Wirdengenoffe. Kum⸗ 
pan (md. und niederd. cumpan, ftatt compan, iéslind. kompan, aué pros 
vencal. compainh, franz. compaing, von lat. com, cum = mit und panis 
= Brot) zunächſt Brotgenoffe (welder goth. gahlaiba, ahd. kaleipo, von 
goth. hlaibs, ahd. hleip, Laib = Brot und Nahrung hieß) wie in der Hand⸗ 
werlsſprache (3. B. in der VBergmannsfprade am Herz) Kompe = Innungs⸗ 
lied; dann gewöhnlich der luftige Geſellſchafter (nur in der gewdhnlichen Sprache 
gebräuchlich). — Gompagnte (companium in det lex salica, mittellat. 
compagnia, mhbd. cumpanie — die gefammten Rriegégefellen eines Ritters) 
bingt mit Kumpan gufammen und bedeutet urſprünglich Brotgenoffenfdaft, 
dann Geſellſchaft. Davon Compagnon (mbhd. cumpanjin) Gefellfdafter,, 
bann Gefchaftstheilhaber. — Wohl auf, Rameraden, auf's Pferd, auf'’s 





*) Obne den Begriff der gemeinfchaftlicsen Thatigfelt finnte man Geſpann 
ton spanan = faugen (fiehe Anmerf. 3. S. 204.) ableiten, alfo erflaren foviel alé 
Rild bruder, Beſſer benft man an fpannen und erflart (figirlid)) wer mit 
im Gefdhirre zieht. Mad Alberus grifen fid) die Gewerbsleute unter einander 
Sefpan. Stieler Hat Span und Gefvan mit der Ueberfesung socius, conjunc- 
lus, deinde etiam aoriga, thedarius. Druder; die an Giner Preffe arbeiten, 
nennen einander nod) Gefpann. 
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Pferd! Schiller, Wallenfteins Lager 11. Auch ich büßte ben Streit und dic 
Minke feiner Gollegen. Githe, Hermann und Dorothea 4, 176. Sebt 
nur, daé ift ein wadrer Rumpan! Shiller, Wallenfteins Lager 7. Da trefs 
fen wir [uft'ge Compagnie. Daf. 5. Meine Tifdgefellen, als gute Rum- 
pane, waren mir aud) Gefellen fiir die übrige Zeit geworden. Göthe, Leben 
9. B. Find’ id einen afademifden Gumpan? Platen, die verhingnifvelle 
Gabel 1. 


Anm. 1. Das ſchweizeriſche Unfpunnen d. i. der zuerſt abgehechelte Hanf, 
oder Flads, Werk (beffer Werd, minder gut Werg, ahd. wérich, wérch, 
wérc, mhd. wérc, Alternhd. werck, wahrſcheinlich aus ahd. Awérc, Awirchi, 
baier. Ewerf, von wirchan — witfen, alfo Lire bad Herausgeſchaffte) 
iſt ahb. Aspunna (feblerhaft uspunna, usp.nna) das Ausfpinnfel. 

Anm. 2 Span, etwas Abgehauenes, ein dünnes Stid (mihd. span, agſ. 
spon) fdeint von fpannen (alfo urſprünglich wol Brett, gleichfam etwas Aus- 
gefpanntes) oder (durch 3ufammenjiehung) von spahan, woher spache — Spa de, 
birres Stid Holy, Holsfpan, au fommen. Gin Span, aus der Thire oder ei- 
nen Balfen eines verfduldeten Sauies gehauen, galt früher alé Symbol des dem 
Gliubiger darauf zuſtehenden Rechtes; daher figürlich geridjtlide Grmidtigung yur 
Bornahme einer Gantung. 

Anm. 3. Gin anderes Wort iſt abd. spanan == ſängen, dann anlocken 
(wie von fat. lac = Milch allicere, allectare = anlocken) und eingeben (eigent: 
lid) die Bruft gum Säugen hingeben). Hiervon fommen die mehr oder weniger 
entftellten Formen: Syranen (Bolksfprade) entwihnen, die Muttermilch entyiehen 
und an andere Nahrung gewihnen; Spanferfel (ahd. spunnifarhili, mbb. 
spinneverhlin) Mildferfel (von abd. varah, mbhbd. vareh, lat. porcus — Schwein; 
fpanitig (in ab— und widerſpänſtig), fiehe abwendig und eigenfin: 
nig); Gefpenft (abd. kispanst = Gingebung, mbhd. gespanst, gespenst = 
Gingebung, BVerlodung, Geiſtererſcheinung). Bet Span, vd. t. auf Zerwürfniß 
berubendes thatlides feindlidyes Gegeneinanderfein, fiehe bei Strett. 


Sinnen. 


(Wurzel san, sin; vergleide lat. sensus, sentire, fanffr. san = 
Dienen, syand = Jaufen; aud) gr. olrecPar = wegraffen, rauben ?) 


Sinne, fann, gefonnen, finnen (ahd. sinnu, san, sunnu- 
més, sunnanér, sinnan; mhd. sinne, san, sunnen, unnen, 
sinnen). Die Grundbedeutung des Wortes ift gehen, — dann 
den Sinn worauf richten, trachten, ſtreben nach etwas; daraus die 
abftracte Bedeutung denken, d. i. denkend ftreben, um etwas zum 
klaren Bewußtſein oder zur deutlichen Vorſtellung zu bringen. — 
Und mit ſinnendem Haupt ſaß der Kaiſer da, als dächt' er ver— 
gangener Zeiten. Schiller, Graf von Habsburg. Ich ſehe ſie zu 

anzen Stunden ſinnend dort unter dem Druidenbaume ſitzen. 

chiller, Jungfrau von Orleans Prolog 2. Sinnſt du aud nichts 
Gefährliches? Schiller, Tell 3, 1. Nicht Zeit iſt's mehr yu brüten 
und gu finnen, Giller, Wallenfteing Tod: 1, 1. 
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Denken (goth. thankjan, afb. dankjan, denkjan, denhan, mhd. den. 
ken, agf. dhencan, altn. thenkja; vergl. lat. tangere = berühren) allges 
mein bie Beritandesthitigfeit auf einen Gegenitand nachforſchend geridtet 
halten. Grübeln fiehe graben) heißt cigentlid) Grübchen machen; dann 
bis in das Kleinſte tief eindringend mit dem Berftande forſchen, gewoöhnlich 
mit bem Nebenbegriff des Unniigen oder gar Schädlichen. — O denket nidt 
tes Serthumé meiner Jugend! Schiller, Tell 4, 2. Die Tugend leitet uns, 
wo itre Triume gribelu. Tienge, Urania 2. Gr zeigt mir, dag die gri« 
bende Bernunft ben Menfchen ewig in der Irre leitet. Schiller, Marta 
Stuart 1, 6. Zwiſchen Handlung und Erfolg dehnt fic) eine weite Kluft, die 
be? Menſchen grübelnd Sinnen, alle feine Wiffenfdaft, feines Geijtes 
ganje Kraft, feine braftende Ecfahrung, die nicht alter als ein Tag, auszu⸗ 
fallen nicht vermag. Griliparyer, Abnfrau 5. 

Anm. 1. Das Participium fest ſich auch mit andern Wartern zuſammen: 


& lag, liftfinnend, im Scheintod. Pyrfer, Rudolph 7. Doc) nun haben ed 
aataé gewollt fludjinnende Gitter. Voß, Odyffee 1, 235. 


Anm. 2. Fifdart (16. Jahrh.) hat in (wader Form: fie erfinnten eines 
jten Runitfertigfeit. Gargantua S. 372. 
Anfinnen (mhd. sinnen an einen) 1) denfend tradten oder 
an Semanden, und zwar vorzugsweiſe von etwas Unredtem 
oder in feindlicher Abſicht; 2) eine Willensbeftimmung an Semanden 
tidten, daß er das, worauf fie hingeht, verwirflide; dann im Bes 
joudern mit Dem RNebenbegriff, daß das Begehrte ſich nicht gebiihrt 
oder fur ibn unftatthaft if. — Weldes lingeheure finnet Shr mir 
an? Jd foll vom Haupte meines Kindes (einen Apfel fchiefen) 
— Rein, nein doch, lieber Herr, das kommt Cud) nidt gu Sinn. 
Lerhüts der gnad’ge Gott, das könnt Shr im CErnft von einem 
ater nicht begehren! Schiller, Tell 3, 3. Joh weiß, was vir 
de Ronigin an gefonnen; fie bofft, daß deine rubmbegier’ge Sus 
gend willfabr’ger fein wird (die Maria zu ermorden), als mein ftars 
tes Alter. Schiller, Maria Stuart 2, 7. Mebhrerern wurde: ein 
Gleides gu thun (mit der Kelle Ralf unter den Grundftein gu wer— 
ft) angefonnen, und der Stein alfobald niedergefentt. Göthe, 
Vahlverwandtſchaften 1, 9. 


Anmuthen (mhd. muoten an einen, von muthen, ahd. muotén, mdtdn, 
mitjan, mhd. muoten = zu Muth bringen, eine gu etwas hingegogene Stim - 
mung haben, fie einem Andern iufern, um es gu befommen oder dazu ongus 
tegen; agi. médjan == ftoly fein, gurnen, von goth. mods, ahd. muot, mt, 
mh>. muot, afff. muod, agf. méd, altu. médr = Muth; nach Grimm wol 
flatt muohad, von ahd. muohan = ftarf bewegen; vergl. fanffr. math = bewe⸗ 
gen, flarf etregen, nach Wadernagel mit gr. siadog — Klugheit yu ahd. mandn 
= etinnern) einen, ihm anregen, dag feine Stimmung gu etwas Hingezogen ijt, bann 
tin Begebren an Jemanden fiellen, daß durd ihn etwad geſchehe, wobei der an 
tha ſich Wendende intereffiert it; dann Semanden gegen das ———— 


206 


fennen geben, daß von ihm etwas geſchehen möge oder folle, was ihm unlled 
oder beſchwerlich, überhaupt gu viel it, Sumuthen (mbhd. muoten zuo ei 
nem) ein Begehren yu Jemanden flellen, mit dem Nebenbegriff, daß der Be- 
gehrende mit feinem Begehren befdjwerlidy falle. Berlangen (f. gelingen) 
innerlich beftimmt werden anf etwas hin, fo daß fic) die Seele darnach bin 
gezogen fahlt. — Endlich darf’ id von der Guten Minnelohn und Guade 
muthen. Haug. Das Bild hatte mich angemuthet. Göthe, ital. 
Reife Rom 5. Rov. Medensarten, die man ung, aus dem gemeinen Leben 
zu nehmen anmuthet. Voß. Muthe mic nidhts gu, was mir unmiglid 
it, Wieland, Oberon 14, 36. Ich fühle mid) nist graufam genug, tbr 
eine foldje Beranderung gugumuthen. Gidthe, Wabhlvermandtichaften 1, 16. 
Mid verlangte, eine heitre Stunde im lieben Kreis der Meinen yu vers 
leben. Gchiller, Wallenfteing Tod 8, 4. 
VGefinnen fis 1) auf einen Gegenftand finnen, fic) beftreben, 
daß uns eine friihere Vorftellung wieder gegenwartig werde; 2) 
liberfegen, ohne daß cin Object dabei genannt wird: ich babe 
mid) bin und her befonnen, befinne did) nicht langer; 3) die Ent 
ſchließung ju etwas nod) hinausſetzen, weil der bet dem Leber 
legen beſchäftigte Geift zu feiner Entſchließung fommen fann; 
4) fic) nad) yorbhergegangenem Ucberlegen entſchließen: fic) eines 
Veffern befinnen; 5) gu feinen Sinnen zurückkehren, fidy feiner wie— 
ber bewuft werden. — Auf Tydeus Bild beſinn' ich mich nicht 
mehr, Bürger. Befinnen Sie fic), Freund, daß Ste in lauter 
Räthſeln zu mir reden. Schiller, Piccolomini 1, 5. Eh’ fie yon 
dem Schlage fid) in Wien befinnen und zuvor dir fommen. Schil— 
Ter, Wallenfteing Tod 1, 3. 

Anftehen (fiche ſtehen) die Entſchließung yu etwas nod hinansfegen, info- 
fern an der Sache ftehen geblieben, und fo nicht zur Eutſchließung fortge- 
fdritten wird, ed mag nun died aus Gleidgiltigfelt oder andern Grinden ge: 
fheben. Sid bedenfen (fiche denken S. 205) zeigt an, daß dabei der Geitt 
der Perfon, weldhe yur Eutfſchließung nicht kommen fann, thatig it. — Sid 
erinnern (mhd. einfach sich innern f. inner) fic) einer frühern Borftellung wie 
ber bewußt werden, es mag diefelbe-vergeffen worden fein oder nicht, und fie mag uns 
unabfidhtlicdy wieder gum Bewußtſein fommen, oder dadurd), dag wir ung be: 
miihen, fie uné wieder gegenwartig yx machen. Eingedent fein (mhd. in- 
gedencke, eine Gegenwartsform. von bem veralteten indenken — im Gedadt: 
nif bewahren, wie gelenk von lenken) im Snnern woran denfend fein, obne 
daß der Gegenftand vorher vergeffen wat und wieder ing Gedächtniß zurück— 
gebradt werden muß. Entſinnen ſich drückt ans, dag die Boritellung 
wirklid) gegenwartig wird durch das Beſtreben, fich diefelbe wieder gegenwartig 
gu maden. — Das alles war bet Gouarden fo fertig geworden, daf er Feinen 
Tag linger anftehen modhte, der Musfihrung niher gu treten. Gdthe, Wabhl- 
vertwondtfdaften 2, 13. Ich erinnere mid eurer nicht. Göthe, Gdg von 
Berlidingen 3. Dod) blieben fie des Urfprungs ftets gedenf. Shiller, Tell 
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2,2. Wird man deiner inndend fetn. Opitz. Winket ben eingedenfen 

Gemahlinnen, daß fie die Jungfrau flegreid fuhren gum frangraubenden hes 

gemad. Bof, dad Brautfeft 23. Wenn Sie fid ded Hofballé entfinnen. 

Schiller, Kabale und Liebe 3, 2. Bon bem id nie gehirt au haben mig 

entfinne. Schiller, Don Rarlos 4, 12. 

Anm. 1. Obne fic gebrauden Logau und Flemming befinnen in der 
Bedeutung feinen Scharfſinn an etwas zeigen, durd) das Sinnen etwas heraus—⸗ 
f — © Lieber, wie viel iſt's, das id) pflag gu befinnen? Die Gefells 
jaft fprad ifm yu: Damon, wad befinneft du? 

Anm. 2. GEntfinnen fagt Lohenftein fir von Sinnen bringen: Die Sins 
nem find darch mich bezaubert und entfinnet. Rofen S. 65. 

Erſinnen durch Sinnen hervors oder herausbringen. — Als 
fie fafen, begann er.den weislich erfonnenen Vortrag. Biirger, 
Shas 2, 55. 

Erdenken und ergribeln ergeben fic) aus denfen und gribeln 

S. 205. Grfinden (fiehbe finden) wird gefagt, wenn bas Erfannte vor 

her nicht ba war, alfo durch die Grfenntnif erft ing Dafein fommt. Erdich— 

ten (von didten, abd. tihtdn, dihtdn, tictén, agf. dihtan, altn. dikta = 
victieren, dichtdén — didten, bei Otfrid, md. tichten, dichten von lat. 
dictare) burd) Denfen etwas Unwirflides (Ideelles) hervorbringen, in engerer 

Beveutung meift nur in übelm Verſtand. — O einen neuen Tod Hilf mir 

erdenfen. Gchiller, Don Karlos 3, 3. GEriparen Sie fid) die Mühe gu 

ergrübeln, weffen Beredfamfeit Sie diefe Wendung danfen. Daf. 2, 11. 

Der Wein erfindet nidts, ex ſchwatzt's nur aus. Schiller, Piccolomint 4, 7. 

Gr irrt, mein Freund, dad bin ich nicht... Erdichtet it der Mund, verfdis 

nert ijt bas Kinn. Gellert, Selinde. Gs (das Lob) ijt poetifd. Um fo 

ther mag es erdidtet fein. Shakſpeare, was ihr wollt 1, 5. 


Nachſinnen die Verftandesthatigfeit auf einen Gegenftand an- 
haltend nachforſchend geridtet haben gu genauer Kenntniß desfelben, 
durch tieferes Sinnen etwas zu erforfden fuden. — Ws wenn fie 
einem grofen Streich nach ſännen. Göthe, Gig von Verlidingen 1. 
Des reinen Herzens treulid) mir bewuft, finn’ id) der Wirfung 
fleiner Fehler nad. Goethe, Eugenie 4, 2. 

Nachdenken und nadgribeln ergeben fid aus bem einfaden denfen 

md gribeln. S. 205.— Wir denfen nit nad. Schiller, Wallenfteing Tod 

5, 2. (Gr) dachte dem Heile ber Menſchen und dem Triumphe ber Ewig— 

fit nad. Rlopitod, Meffias 1, 57. Ich fagt’s immer felbjt, und grübelte 

ſo ther vie Sade nach. Göthe, Egmont 1. 

Ab—, aus—, durch —, mit—, über—, um—, umber—, 
vet—, weg—, zer —, zurück—, qufammenfinnen bediirfen feiner 
wettern Erklärung. — $d fann das Ding nidt genug abſinnen. 
Ctieler, Weld) neues Unerhirtes hat der Vogt ſich ausgefon- 
ten! Schiller, Tell 1, 3. Charlotte fann alle Mittel durd. 
Gothe, Wahlverwandtfdaften 2, 17. Laffen Sie uns diefen Ein— 
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fall, dtefen Vorſchlag aus dem ao recht gut dburdfinnen, 
und ausdenfen. Göthe, Meifters Wanderjahre 2, 3. Wenn ou 
des Morgens erwadft, uberfinne den Tag.. Platen, Lebensregeln 
47. Aber da er’s lange im Stillen iberfonnen hatte. J. Paul, Sie: 
benfas 5. Gr fana unrubig im Geift um. Bog, Ilias 2,3. Angſt 
yoll fann er umber. Voß, Odyſſee 20, 97. Er hat ſich ver- 
fonnen des Beften von ihnen. Miicfert, gefammelte Gedichte 4, 197. 
Ehe diefe fic verfannen der Wehr in ihrer Noth. Daf. 3, 486. 
Welche (Mährchen) aus fauter befannten Gegenftinden zu ſammen— 
gefonnen waren. Göthe, Leben 14. B. 7 

Anm. Stieler hat noh: ge—, fort—, nebenfinnen. Wie gqefinnen 
hiermit an euch, mandamus. Schmeller führt an: Alſo gefinnen wir an Gud 
(17. Sabrh.) Sih Hinterfinnen — verrückt werden’ Do er die güte daran 
(am Schwert) verfon (gewahr wurde). e 

Sinn (ahd. mbhd. sin, altn. sinna, sinni; altn. sinn — 3Zeit- 
punct) 1) die Ridtung, das Streben; 2) Bewußtſein; 3) Denfart; 
4) Organ der Wabhrnehmung; 5) die auf vas Gemeine gerichtete 
Seite des geiftigen Lebens; 6) Bedeutung eines Wortes, Spruces. 
— Das Tempo madt ihn (den Soldaten), der Sinn und Said, 
der Begriff, die Bedeutung, der feine Blick. Schiller, Wallen: 
ſteins Lager 6. An diefen Fleinen Aufſätzen, welche ſämmtlich ia 
Einem Sinne verfaft, ein wahrhaft Ganges ausmachen. Göthe, 
Leben 13. B. Wer friſch umher ſpäht mit geſunden Sinnen. 
Schiller, Tell 3,1. Der Sinn iſt vollkommen übertragen, aber 
der Geift ift verflogen. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 1, 20. 

Bedeutung (ahd. gadiuti, mhd. gediute, von deuten, ahd. diutjas. 
mb. diuten, altn. thyda, urſprünglich volftverftandlid) machen, von goth. 
thiuda, agf. dhéod, abd. diot, déot, mhd. diet — Bolf, womit viele 3a 
fammenfepungen: Dietrich, Dietfirden) Werth, Art ves Verſtändniſſes cinet 

Sache. Bezeichnung (von Zeichen, goth. taikes, ahd. zeihhan, zeichan, 

mhd. zeichen, altf. tékan, agf. tacen, altn. takn, teikn; zeichnen, got. 

faiknjan, ahd. zeichanjan, zeihhanjan, zcihhandn, mhd. zeichen; asf. 
ta(se)knjan, altn. teikna; daher Seicenlehrer, nicht Zeichnenlehrer; vergl. lat. 
digitus — Ginger) Kenntlichmachung einer Sache durch Seichen. Verſtand 

(fiche S. 26) die Angebung des Sinnes von Seiden in ihrem 3ufammenbhang. 

Anm. 1. Die Redentarten: Bum Sinn bringen = yu Stande bringen, auf 
gehirige Weiſe thun; gu Sinn gén — nod Wunſch, von Slatten gehen; Stam 
== sententia: Maifter von Hohen finnen — magister sententiarum, gehöten 
ber alteren Sprache an. 

Anm. 2. Der ſchwache Plural von Sinn (Sinnen), den nhd. Sadrift- 
ſteller oft brauchen, findet fich ſchon im 13. Jahrhundert z. B. und solt vil guote 
sinnen vil vast an dich gewinnen. W. Wacernagelé altd. Lefeb. 653, 3 
Opig (¢ 1639) hut oft die Sinnen, fo aud) Fr. Spee (¢ 1635) und P. Gas 
hartt (¢ 1676) Stieler in feinem Worterbud) (1691) gibt im Plur. nur die Sin 
nen (nit die Sinne) an. Beifpiele neuerer Dichter find: Welche Wonne Mics 
in’ diefem Blick auf einmal mir durch alle meine Sinnen. Göthe, Fanft 1, 32 
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neuen Gefühlen afl’ meine Ginwen fic) erwühlen. Daf. 1,33. Das braune 

adel Das erfubr, vergingen ihr die Sinnen. Göthe, der untrene Knabe. Gin 
bolder Sauber fpielt um deine Sinnen, Shiller, Huldigung der Künſte. Dok 
bad ſtärkt wieder feine Sinnen ded Glaubens Muth. Wieland, Oberon 4, 33, 
Neder Augenblick entfaltet nene Sinnen. Daf, 6, 22. Unwilliq fühlt die über— 
mafdien Sinnen der alte Mann in diejer Glut zerriunen. Daj. 13, 68. Leicht 
geniigen fid) Die Sinnen. Birger, Huldigungslied. Freh und wad) find meine 
Ziunen. Birger, dads neue Leben. Hier ſchwanden ihm die Sinnen. Birger, 
Zt. Etephan. Was je mir fpielt’ um Sinnen und Gemitthe. Ubland, der 
ald. 

Sinnig (abd. sinnic, mbhd. sinnec) geijtig oder mit Empfin- 
ding wahrnehmend und wahrzunehmen, dann getftiq anfpredend mit 
Jartheit. — Gilig ftredte gewaudt der finnige Siingling den Arm 
as. Gothe, Hermann und Dorothea 8, 91. Und mit ſinnig fur- 
ym Worte wiffe jeder, was er hat. Göthe, Fauſt 2, 2%. Schaut 
tod, wie ſinnig fie gebt. Bog, die Kirſchenpflückerin. 

Sinureid (md. sinncrich) viel freie Selbjtthatigkeit und Fertigheit des 

Geiites fundgebend. Sinnvoll — tiefe freie Selbſtthätigkeit des Geijtes tn 

gtoßem Umfange fundgebend. Witzig (abd. wizic, wizzic, md. wizec, 

witzec, altf. wilig, witlig, agf. geviltig) freies geiftiges Bewußtſein habend 
und audiibend, gewöhnlich aber gefdwinde, in unerwarteten Aehnlichkeiten 
erfinderiſche Geiſtesthätigkeit fundgebend. — Ein lügenhaft Gewebe knüpf' cin 

Hremder dem. Fremden, finnreid. und der Lift gewohnt, zur Falle vor die 

. Ripe! Gdthe, Iphigenie 3,1.. Dennod fiud im Erwerb’ and wenige finns 
teid. Bop, Luife 2, 21. Sehn wir dod das Grope aller Zeiten auf den 

Bretern, die die Welt bedenten, ſinnvoll, til an wns voriiber gehn. Schil— 

ler, Un die Freunde. Deun witzig fieht mir der alte Fuds ans. Githe, 

Lila 1. - 


Unfinnig, —igfeit (abd. unsinnic, mhd. unsinnec) in einem 
Juftand Der Betdubung, in weldem die Sinne aller Madt benommen 
find; höchſt widerverninftig handelnd, wüthend; finnlos (mhd. -sin- 
nelis) ded Gebrauchs feiner Sine, insbeſondere und vornehmlich der 
neien, flar bewupten Selbjtthatigfeit ded. Geijtes beraubt, man mag 
tut dadurd) in einem gänzlich unthatigen Zuſtande gehalten fein, oder 
M ſolchem Zuſtande widerverniinftiq handeln; wahnſinnig (von 
Sabujinn) vollig ded Verjtandes beraubt, völlig zerrütteten Ver— 
andes, und Daher: ohne Rückſicht auf die, Wirklichkeit gang feiner Gin- 
bidbung gemäß handelnd. — Unfinnig war's leidtfinnig zu verjpre- 
den. Githe, Faujt 2, 71. Unſinnige, bezähme deine Freude! 
Sdiller, Jungfrau von Orleans. 5, 10, Auch nicht in Gefahren mag 
ib ſinnlos Ungeftime. Géthe, Fauft 2, 221. Wer ijt im nim- 
iden Moment jugleidy gefaßt und. witthend, ſinnlos und bejonnen ? 
Stiller, Macheth 2, 10. Sollt’ ic) dex Freud’ abjterben, . weil, der 
Juch des Schickſals meine lebensfrohe Jugend gu dem wahnjinw- 
gen Gatten hat gefellt? Schiller, Jungfrau von Orleans 2,2) ie 
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Irre (goth. airzis, abd. irri, mhd. irre, agf. irre, yrre) zunächſt bin 
und ber ſchweifend, namentlid) obne Abficht und Kenntniß des BWeges ; dann 
das Unrechte fir Das Redhte nebmend; endlid in Gedanfen und Vorftellungen 
obne Zufammenbang und Uebereinſtimmung unter einander und mit der Wirt 
lidfeit. Berrhdt (von rücken, abd. rukjan, mbd. rücken; val. goth. 
arrugks = ausgeſchloſſen) auger der Ordnung des Verjtandes und der Ber: 
ftellungen, indem der Menſch von den VBorbildungen feiner Einbtldungskraft 
befangen und, dadurd gum richtigen Denfen fiber den Gegenjtand oder über— 
baupt unfabig, mit der Wirklichfeit im Widerjprude ftebt. Wabnwißig 
(abd, unaneuniz, mbd. wanwiz, altn. vanvitr) deo Berftandes beraubt unr 
gerriittet an Demfelben, injofern der Menſch das, was er, regellos und ver 
worren im Geijte, denkt oder fic) vorftellt, mit Lebhaftigkeit an die Stelle 
des wirkliden Gegenftanded ſetzt. — Erſt gewabrten wir vergnitglich wilden 
Wefens irren Yauf. Githe, Faust 2,267. Cure Weisheit madt den irre 
Geiſt nec irrer. effing. Wen er angeftet bat, der wird augenblicklich 
verrückt. Shakſpeare, Biel Larmen um nists 1, t. Bin ich waba- 
witzig? Leffing, Emilie Galetti 4, 8. 

Blddfinn, —ig, —igfeit (von blöde, ahd. plödi, mbd. bloede 
= ſchwach, binfillig, agſ. bleade = feig, alt. blaudhr — weid- 
lid, blodhi — furdtiam, fdwed. blöt, bisa — weich, ſchlaff, vou 
goth. hläuthjan = abſchaffen, auslöſchen) verſtandesſchwad in Hin— 
ſicht Der Auffaſſungskraft. — Cin’ junger Mann von vielen Fähigkei— 
ten, der aber durch Anſtrengung und Dünkel blödſinnig geworden 
war. Göthe, Leben 4. B. 

Albern (nod im 18. Jahrh. oft alber, abd. alawari, agſ. éalwzerlic = 
gutmüthig, mhd. alewzere, alwaere = verſtandesſchwach, unverfeinert, einfach) 
verſtandesſchwach in Hinſicht der Beurtheilungsfraft. Dumm (goth. dumbs, 
ahd. mbd. tump = nbd. dumm und dumpf, von dem Mange! au den Sinnen: and 
Sprachwerkzengen gebraudt, dann anf den Mangel an Kraft und Schärfe fiber: 
tragen) bezeichnet den merklichen Mangel an Urthetlofraft oder Sharffinn, und 
fomit an Ginficht oder, mit dumpf, an Veritandeshelle. Einfältig (goth. 
dinfalths, agſ. anfeald, abd. einf(v)alt, mbd. einvalt) eigentlich wad eine 
({feine) Falte bat, alfo nicht aus Vielem befteht; auf den Geift Abertragen: 
verftandesfchwad in Hinfidt der Umfaſſungskraft. — In meinen Augen it er 
der albernfte Menſch von der Welt, der in allgemeinen Ausrufungen Bers 
nunft und Weisheit bie in den Himmel erbebt, und nicht den geringiten Fu 
fen davon befigt. effing, Hamb. Dramaturgie 1, 8. Eine ftumme Seine, 
fagt man, ift nicht nothwendig cine Dumme, und die Schaufpielerin hat Un—⸗ 
recht, die cine alberne plumpe Dirwe daraus macht. Daf. 1, 13. War der 
Gedank' nidt fo verwünſcht gefcheid, man war’ verfudt, ihn herzlich dumm 
zu nennen. Schiller, Piccolomini 2, 7. Es treibt fidh der Biirgersmann, 
trag und Dumm, wie des Farber’ Gaul, nur im Ring herum. Shiller, 
Wallenfteins Lager 7. Wir hegen Lieb’ und Glauben, einfältig gleid ven 
Tauten. Voß, Rundgefaig. 
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Doppelſinn, —finnig (aus franz. doubler, ſpäterlat. duplare 
murde im 15. Jahrh., neben tupelicren, dupelen, im 16. Sabrh. 
boppelen; aus franz. double, fat. duplus von duo = zwei, ward 
im 16. Jabrh. Doppel) einen und nod) einen geiftiqen Inhalt in: fid 
vereinigend, bejonders wenn Der eine verſteckt ijt, Dag man nicht leicht 
mth denkt, und thn alfo nicht leicht von dem andern unterſcheidet. 
— Rich verflagt ber Doppelſinn des Lebens. Sebiller, Wallenfteins 
Tod 1, 4. Sch fürchte einen Doppeljinn des Teufelé, der Lügen 
jagt, wie Wahrheit. Sdyiller, Macbeth 5, 7. Der Götter Worte find 
nidt Doppelfinnig, wie der Gedritdte fie in Unmuth wähnt. Géthe, 
Pbigenie 2, 1. Pflicht und Ehre! das find vieldentig Doppelfin- 
nige Namen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 1. 

Sweidentig (fiche Bedentung S. 208) unbeftimmt, ob fo oder anders 
geiſtig ju nehmen, vornehmlich ob gut oder übel. — Die befte (Überſetzung) 
it an vielen Stellen dunfel und gweideutig. Leffing, Hamburg. Dramas 
turgie 1, 19. Un dem Orte felbft war man febr anf diefe Zeitung aufmerk— 
fam, wenn fie gleid) nur ſchwankend und gweideutig war. Githe, Meifters 
febrjabre 4, 4. 

_  Cigenfinn, —ig, —igfeit ift weniger als Starrjinn, ftarr- 
\tuniq; letzteres ift eigenfinniqg (auf Dem eigenen Ginn bebarrend) 
ungeadhtet Der etndringlichjten Gegenvoritellungen. — Rede ihr dod) 
ul, daß fie ihren Gigenfinn fahren (apt. Gellert. Schon wieder 
bier, eigenfinnige Schwarmerin? Giller, Rauber 3, 1. Hier 
entwickelte fid) aber zum Unglück ein anderer Febler, den mein Ritter 
mt ftarrfinnigen Menſchen gemein hatte. Göthe, Leben 9. B. 

Cigenwillig (aus willig S. 24 und eigen, abd. eig(k)an, mbp. 
eigen, von goth. digan, abd. eigan, agf. agan, mbd. eigen, gr. gyev = 
haben) anf dem eignen Willen beharrlich, obne fic), ungeadtet aller Gegens 
Qtinde, nad) dem Willen Andrer zu beftimmen. Starr (abd. star, mbd. 
Star, stirr, sterr, ſ. bei fterben) mit unverwandtem, gleichſam geftandenem 
Siig; dann tim höchſten Grade unbiegfam. Stirrig (niederd. starrig, von 
bem mit ftarren als Nebenform erfcheinenden abd. storrén, mbd. storren 
= fteif bervoriteben, wober Storre ==: Baumitumpf) dem das ftarre Wefen 
tigen it, mit dem Nebenbegriſſ eines liebloſen, finitern Gemithes. Stör— 
riſch bat zugleich ftarfer den Nebenbegriff des Berächtlichen. Starrköpfig 
(f. Ropf) von eingewurgeltem Starrfinn, übermäßig bebarrlid in unbieg- 
famen Borurtheifen fiir oder wider etwas. Halsitarrig (mhd. halsstare, 
ven Hals, goth. abd. mbd. agf. altn. hals, lat, collum, fanffr. gala) höchſt 
unbdiegfam gegen die Leitung eines Andern. Hartnäckig (von bart ſ. d. 
wd Raden, abd. hnach, mhd. nac, nacke, altn. hnacki, agſ. hnacca, 
hnecea, hnec) einen batten Nacken habend; bis gum Aeußerſten bebarrlid 
tuf feinem Borjage gegen alle Hinderniſſe Widerſpäle)nſtig (mbhd, wider- 
spenig, widerspanec, im 16—17. Qabrh. wider{pennig und widerfpens 
tig, ſ. ©. 204) unfolgfam, mit Rraft entgegenftrebend, ungeachtet der Gee 
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walt ded Andern, dieſen entgegenftrebenden Eigemvillen gu brechen. — Ben 
diefen tregig herriſchen Gemüthern ſich meijtern laſſen, von der Gnade leben 
bocfinnig eigenwilliger Bafallen, das ijt das Harte fiir ein edles Dery. 
Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 6. Ich weif, was dir die Königin ange: 
fonnen; fie bofft, daß deine rubmbegier’ge Jugend willfabr’ger fein wird, als 
mein ftarres Ulter, Chiller, Maria Stuart 2, 7. Bon cinem demiktbiger 
Retter (apt fic) ard das ſtörrige Later am liebjten retten. Gellert. Box 
either Störrigkeit genefen. Alxinger. Dies, Theure, dedenk' und ent— 
fage, fleb’ ich, Dem ftirrifden Trop. Bop. Zu ftdrrifd und gu fremd 
begegnet ibr dem Freunde, Shakſpeare, J. Cafart, 2 Das fein bartnadyer 
Muth durch alle diefe wilde Verſchanzung der Ratue fich einen Weg ergwingt. 
Wieland, Oberon 9,34. Ach will aud nit widerfpanitig fein. Garde, 

Lila 1. Den Menſchen laß ihr widerſpenſtig Weſen. Göthe, Fauſt 2, 110. 

Leichtſinn, —ig, — igkeit deuten auf einen unſtäten Seelenzu— 
ſtand ohne bleibeuden Eindruck von außen aus Mangel au Aufmerk— 
ſamkeit, Nachdenken und Erwägung; Flatterſinn, —haft (ſ. flat— 
tern S. 186) deuten auf einen unſtäten Seelenzuſtand in geſchwin— 
dem Ueberſchweben, nach ſehr veränderlicher Neigung, von einem Ge— 
enſtande zum andern ohne bleibenden Eindruck irgend eines oder 
Verweilen bei einem nach deſſen Wichtigkeit. — Nur das leichtere trägt 
auf leichten Schultern der Leichtſinn, aber der leichte Sinn trägt 
das Gewichtige leicht. Göthe. Du haſt ihn (den König) nicht leicht— 
ſinnig ſelbſt entflammt. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 5. Und 
eher mußt' ich Euern Flatterſinn, als Eure Schwermuth ſchelten. 
Schiller, Maria Stuart 1, 4. Schwärmt fiir dieſen flatterbaften 
Maun. Shafefpeare, Gonunernadtstraum 1, 1. 

Tiefſinn, —ig, —iagfeit ijt in Das Innerſte und Verborgenfte ein- 
qebendes ergründendes Geiſtesvermögen; Dann geijtiq grübelndes Ver— 
ſunkenſein in einen niederſchlagenden Gedauken oder ein niederſchlageudes 
Gefühl; Scharfſinn, —ig, —igkeit ſ. S. 113. — Und da wandte 
ſich Urim voll Ernſt, mit göttlichem Tiefſinn. Klopſtock, Meſſias 
1, 371. Der Barnabit' aus Toulon war's, den Ihr it der Kapelle 
tieffinntg figen fabt. Schiller, Maria Stuart 3, 7. Beſonders 
aber erzürnte er fic) uber unfern Mangel an Scharfſinnu. Göthe, 
Leben 10. B. 

DOas mit Tieffinn finnyerwandte SHhwermuth jf, S. 52. 

Aber—, Argfinn, u. v. a., wie ans nadfolgenden Beijpielen w 
erjeben. Bon Den meiften werden aud Adjective auf — ſinnig, von 
mebreren aud Subjtantive auf — ſinnigkeit gebildet. — Rein Arg: 
ſinniger lauſcht dem Gejang hier. Voß, De Kirſchenpflückerin 84. 
Sie vertrauten auf ſeinen Biederſiun. Göthe, Eugenie 4, 2. El 
bewies gegen ibn ſtets einen reinen, zarten und. treuen Bruderfinn. 
Campe. Wo frei der Bürgerſinn aud ſtrebt. Voß. (Als er) 
vereint abtödtendem Bußſinn Seeleunfrieden und Rub’ in ſeinen 
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cchelleten Sugen wahrnahm. Pyrker, Rudolph 6. Zu verefren mit 
ddubigem Ebriſtenſinn, was alle Menſchen erlöſet. Schiller, Graf 
ven Habsburg. Nicht wolle das Gott, rief mit Demuthfinn der 
Gap Daj. (Man ebrte) den Dulderſiun im Sofrates. Platen, 
wm. Dedipus 3. Wielands Agathon und Peregrinus Proteus find 
Berfe echten griechiſchen Feinjinns. Jeniſch. Ihr nabmt fie ein, 
feinjinniger Lord. Shakſpeare, König Heinrich IV. 2. Thl. 1, 2. 
Leranderlich iſt Frauecnfinn. Shiller. Den angenehmen Geift 
wieelt cin Frauenſinn. Uz, Sieg des Liebesgottes 2. Gleich bei 
dem erſten Zuſammentreffen end man einen unbedingten Freiſinn. 
Gerhe, Leben 16. B. Um ein Element yu entdeden, im dem man 
freiſinnig athmen könnte. Daj. 18. B. Jur Frieden thut fic der 
Atetbeitsfinn Der Menſchen immer mebr hervor. Daj. 12. B. 
So ward andy unfer jugendlicher Frobfinn keineswegs getrübt. Daf. 
WR. Zwiſchen Tannen und Felfen überraſchte mid) weniger ein 
weiner Frommfinw als ein erquidliches friſches Obſt. Göthe, Mei— 
tes Wanderjabre 1, 6. Jedes ansgefprocdene Wort erregt den Ge— 
genſinn. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 4. Die Akademie Sena 
+. tegte einen eDlen Gemeinyinit auf. Göthe, Leben 20. B. 
Lem ibr Geradſinn haßt der Lüge Zwang. Schiller, Braut von 
KReſſina. Meiſtens waren es gradfinniqe Menſchen. Göthe, Cam— 
dagen Frankreich 10. Auguſt. Den von ſeinem Water ibm ange— 
immer Gewerbjinn übt er im Großen. Göthe, Leben 4. B. 
ltogt der Lait eines freudelofen Dafeins mit dem Gleichſinne eines 
betzens, Das Dem Gelispel weidhlider Empfindungen fic verſchließt. 
Rever. Daß ic) mit Gotterfinn md Menſchenhand vermoge zu 
tiden, Göthe, Renner und Künſtler. Ta er ebenfo harthsrig als 
‘attfinnig it. &. Paul, Titan 29. Was den Hauptſinn betraf. 
ithe, Leben 12. B. Vermißt des Heldenyruns, Der wunbegreny- 
td Mite gleich unbegrenzten Kreis. Wieland, Oberon 11, 26. Wo 
Lemunft und Hocfinn wohnen, glüht fein Herz von Sympathie. 
Ratthiffon, die Weihe. (Bis) des Schilds hochfinniger Spruch 
Ut glänzenden Ruhm gab. Pyrker, Tuniſias 11. Siehſt du, Falſche, 
wf welchem Kaltſinn ic) div begegnen muß. Schiller, Kabale und 
“ede .4. Mit zartem Kindesſinn gedacht. Herder. Am leichten 
Lilgeritabe zog ic) fort mit Kinderſinn. Schiller, dev Pilgrim. 
fein Bunder, daß aus einem ſolchen Kleinfinne nichts Großes 
detvorgehen konnte. Campe. Zudem wirkten die Vorurtheile einer 
wanieritten Malerſchule nachtheilig anf ſeinen Geſchmack und Kunſt— 
it, Göthe, Winckelmann 2. Eben fo wenig ſchriftſtelleriſche Me— 
fede oder Künſtlerſinn herrſchte in ſeinen (Lavaters) übrigen 
Sifter, Götbe, Leben 19. B. Glaube, was man fo verftindig 
veut, it mehr Citelfeit und Kurzſinn. Göthe, Fauſt 1, 161. Die 
widrinften Handelsweijen, die Der kurzſinnige Menſch bewußtlos 


214 


mit Selbftgefalligteit ausübt, Darguftellen, iſt fein großes Talent. Göothe, 
über Gritbels Gedichte. Scharfer Blick die Welt zu ſchauen, Mit— 
finn jedem Herzensdrang. Göthe, Fauſt 2, 243. Die Menſchen find 
gegen den Laſterſinn der Zeit um Jahrhunderte zurück. Ungenann- 
ter bei Campe. Sie ſagen .. von lindem Liebesſinne. Uhland, 
Mährchen. Die (Thränen) lange gehemmt mein kämpfender Manun— 
finn. Baggeſen. Zu vollführen das Kühne mit Mannsfinn. Pyr- 
fer, Maffabder 3. Es ift doch offenbar fein Menſchenſinn in die- 
fer UAmbaffade Wieland, Oberon 11, 8. Seinen Mordſinn Fenn’ 
id). Göthe, Egmont 2. Deine alte Warterin, voll Mutterſinnes, 
aus weldem der Pflegeſinn aufgefpropt war. Benjzel- Sternau. 
Shr ftumpfer Räuberſinn berechnet fic) den Werth der ſchönſten 
Srauenbilder. Wieland, Oberon 11, 55. Um nidt durch Baterthri- 
nen Den Ritterfinn gu höhnen. Birger, die Entfühtung. Der 
Soalfenfinn nimmt ab, wie der Scelmenjinn zunimmt. 
Benzel-Sternau. Schwachſinn'ger Alter! Schiller, Wallenfteins 
Tod 5, 7. Des Gejeged ftrenge Feffel bindet nur den Gclaven- 
finn, Der cs verſchmäht. Schiller, Das deal und das Leben. Der 
Selbſtſinn (ſchmilzt) tief in winterlichen Griiften. Göthe, Clegie. 
Da der Anfommling die wahre Gemiithslage des Majors nicht abnen 
fonnte, fo nabm er Diefe Aeuferung im Goldatenfinne. Githe, Mei— 
fiers Wanderjahre 2, 3. (Er) hielt über unjern Stumpfſinn eine ge- 
waltige Strafpredigt. Gothe, Leben 9. B. Sold) Urtheil zeigt ftum p f- 
finnige blog, blog eigene Seelengemeinbeit. Platen, rom. Oedipus 
1. Mit Löwenmuth den Taubenſinn bewaffnen. Schiller, Picev- 
fomini 4, 9. Den rohen Thierfinn zähmte zur Menſchlichkeit. Bos. 
Dod laß uns diejer Stunden ſchönes Gut durd folden Tra bfinn 
nidt verfiimmern! Göthe, Faujt 1, 59. Wie Nebel zerftiebte trüb— 
finniger Wahu. Göthe, Pandora. Die Pedanterte und Trüb— 
finnigfeit Der an öffentlichen Schulen angeftellten Lehrer mochte 
wohl die erfte Veranlaffung dagu (zu einem pädagogiſchen Dilettantié- 
mus) geben. Göthe, Leben 1.B. Und der edle hohe Tugendſinn, 
ift aud) ev cin leeres Traumgegriibel? Tiedge. Rann joweit Der Un- 
finn geben? Wieland, Oberon 14, 35. Jd) fang diejen Halbun- 
finn ledenjchaftlid) vor mid bin. Göthe, Leben 12. B. Dag er 
fein ganz verfebrter und unfinniger Menſch fei. Göthe, Werthers 
Leiden 2, 4. September. Wenn ither werdend Wachfendem vorber 
Der Vaterfinn mit Wonne briitend fchwebte. Göthe, Cugenie 3, 4. 
(Gr fprady) einfilbig, vielfinnig. J. Paul, Hefperus 28. Raber 
betradjtet, war cin groper Luſt- und Syielplag, nicht ohne Verftand, 
mit einem gewiffen Volfsfinn eingeridtet. Géithe, Meifters Wan- 
Derjahre 1, 8. Da fing nun einer die erjte Anfaugsfylbe ohne Zu- 
fammenhang, Vor- und Nadfinn auf. Herder. Ich dDulde mur 
dem Wahnſinn mid entgegen. Göthe, Eugenie 4, 2 Auch lies 
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ber Kunjtler mit klugdichtendem Wahrheitsſinne cine Höhle merf- 
lid) werden. Göthe, Meifters Wanderjabre 2, 7. Dak Wankel- 
ftun und ſchnell bewegtes Blut, nod) leichte Urſach ſonſt den alten 
Ram vom fanggewabhrten Ehrenpfade treibt. Schiller, Piccolomini 
4,4. Wie wanfeljinnig reqt ſich's im Gemiithe! Göthe, Elegie. 
Dieſe Forderung, fo unmittelbat dem fiberalen Weltſinn, zu dem 
id mid nad und nad befannte, entgegen ftebend, that auf mid nicht 
die beſte Wirfung. Göthe, Leben 14. B. Den ich nict durch frant- 
baften Widerfinn mehr als einmal veriegt. Daf. 8. B. Aud 
fdwanft er oft im widerfinniqen Leben. Göthe, Fant 2%, 50, 
Ale dieſe Dinge fagten dem aufgereqten Zeitſinne vollfommen yu. 
Githe, Leben 13. B. Er zergeht in Zweifelſinn. Bengel-Sternau. 
Anm. Fiſchart (im 16. Nabrbundert) bat nod grimmfinnig, külſin— 
fig, binderrudfinnig, biberfinnig, tlarfinnig, gribenfinniag, 
unerfinnig. Gargantua S. 34. 13. 134, 237. 275. Die bei ihm (daf. S. 
297. 364) vorfommenden befinnlic und finufdhdpfen find (eriteres wot in 
ber Bolfefprache) nidt mebr im Gebrauch. Hochbeſinnliche Bedencen haben; 
fie ſinuſchöpfen erholten (wiederb.) was zuvor gefefen war worden. 
Sinnesart, der ecigene Ton, in welden das ganze Weſen eines 
Renſchen in Begichung feiner Anſichten, ſeiner Gefimnungsweije nad 
feinem eigenthümlichem Empfinden geftinmt ijt. — Gefinnung, die 
jenem Tone gemäße eigenthümliche Regel oder Aeußerung des Men- 
hen fiir fein Handeln, oder in Beziehung auf fich ſelbſt und das, was 
Ber thin ift. 1) — Der Deutfche bejonders iſt von einer feldyen aus— 
hartenden Sinnesart. Gothe, Leben 12, B. Diejer Sinnes- 
art verdanft fie ihre Selbjtitdudigfeit. Daj. 13. B. Der qropte 
Theil der Fürſten ijt unferer Gefjinnung. Göthe, Gig von Berli— 
dingen 2, Aud) fie liebte ihren Vater und neigte fid) gu femen Ge— 
jinnungen. Göthe, Leben 13. B. 

Mit Sinnesart find finuverwandt; Charakter (gr. yapaxr7yo, von 
Zaead sew = cinfragen, einpragen) Die ciner Perſon oder Cache gleichſam 
aufgepragte Eigenthümlichkeit, das eigenthümliche Wejen derfelben; daber der 
ganze Umfang von Gemüthsneigungen, wodurch fic cin Menſch von andern 
unterfdeidet; Beharrlidfeit der Gefinnung nad Grundſätzen. Herz, (got. 
hairtd, abd. hérza, mhd. hérze, agſ. heort, hiort, altu. hiarta, fan{fr. hrid, 
fat. cor, cord—is, gr. x79, §fg- aus xéag) wird von folden Gemiithsnei- 
gungeh gefagt, die fidh in dem Gefühl offenbaren in Beziehung auf das Wobl 
oder Weh Anderer. Gittengeprage (ein von Campe gebildetes Wort, 
vergl. Gitte S. 39) bezeichnet den moralijden Chatakter. — Mir Gefin- 
Rung find finnverwandt: Regel (ahd. régula, mbd. régel, agf. régul, 
-altn. régla, lat. regula, von regere = ridjten) eigentlid) Richtſcheit, Richt. 





Der neneften Zeit gehört das ſonderbar gebildete, von jedem, nad seinem 
tigidfen und politiſchen Standpuntt, anders gedeutete Wort geſinnungstüch— 
tig, —feit an. —— 
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ſchnur; davon abftract, die richtſchuurgebende Beſtimmung worin. Der Grand: 
{ag (fiebe ſitzen) allgemeine Wahrheit, woranf Gedanfen in ibrer Ablei— 
tung beruben, oder Handlungen, als auf dem Grunde, aus dem fie berver- 
geben und auf dem fie gleichſam ibre Richtſchuur haben. Die Maxime (vox 
lat. maxima, namlid) regula = höchſte Richtſchnur) ift eine richtſchnurgebende 
Beftimmung fiir das eigne Handelu, cine fubjective Handlungéregel. Geſeh, 
fiebe S. 6 und figpen. Denfart und Denkungsart (die Sachrifnfteller 
madjen feinen Unterſchied; diefer gebraucht dieje, jener jene Form) die eigen 
thümliche Urt gu denken, befouderd über die fittliden Verhältniſſe. Axiom 
(gr. agiona eigentlid) Würdigung, Schähzung) ijt bei den Philofophen cia 
Sag, der, als feines weitern Beweiſes bediirftig nod fabig, unmittelbar ge— 
wif} fiir die Erkenntniß angenommen wird. — Es bildet ein Talent fid ia 
der Stille, jth cin Character in dem Strom der Zeit. Goethe, Tafjo |, 
2. O Gott, aus diefen Biigen fpridt fein Herz! Schiller, Marta Stuart 
3, 4. Gine Regel, welche die Willkühr ſich felbit fiir den Gebrauch ibrer 

Kreiheit madt. Kant. Regel wird alles und afleé wird Wahl uud alles 

Bedentung. Schiller, Spasiergang, Wenn eud eure Grundsige and da 

nicht im Stiche laſſen, fo follt iby gewonnen haben. Chiller, Rauber 5, 1. 

Bald gebirte fie gang der Faftion und Anderte unvermerft ibre Ma ci men. 

Schifler, Ubfall der Niederfande 2. Der fauberu Herren Pfuſcherei iſt, merf’ 

ids, fdon bei cud) Maxime. Göthe, Fault Vorſpiel. Dazu verdammt ibn 

bas Geſetz. Schifler, Piccolomini 2, 7. Cin paar Manuer von febr vers 

{chiedener Denfungéart, deren Gefinnuugen aber darin ibereinfamen, 

daß fie Den Handel fiir das edelite Geſchäft hielten. Göthe, Meiſters Lebr: 

jabre 1, 14. Deffenungeachtet waren fie febr geru beiſammen, indem durd 
ihre beiderfeitige Denfart die Wnterhaltung lebhaft “werten mußte. Dal. 

4, 18. In gibrend Drachengift haſt du die Mild der frommen Denfart 

mir verwandelt. Schiller, Tell 4,3. Warum widerlegt er meine Wy fomata 

night, wenn er foun? effing, Antigöze 8. 

Sinnbild, allgemein finnlich dargeftellter Gegenftand (Bild) zur 
Porftellung und Bezeichnung eines von dDemfelben verfdiedenen finn- 
lichen oder geiftigen Segenftandes; im Befondern das ſelbſtſtändige 
Sinnbild, bet weldem ein Gegenftand unabhängig von einem ander 
vorgeftellt wird. Davon finnbhildlic, finnbildern. — Und die- 
jes Kleid und feine Farben, find fie nicht cin Sinnbild emiger Ge- 
fabr? Göthe, Eugenie 2, 5. Dagegen fuchte ibn der Here von jei- 
nen höheren Anfichten und Sweden finnbhildlid zu belebren. Göthe, 
Leben 15. B. Was wigelft du mir da? Von weffen Brautkleid 
finnbilderft du mir fo gelehrt? effing, Nathan der Weiſe 4, 6. 

Emblem (ar. fu Sdjua eigentlich Anwurf, Hinzugefügtes, angebradter 

Bierat) bezeichnet nur ein anhangended Sinnbild, zunächſt cine finnbhilelice 

Verzierung, Sinnbild einer Eigenſchaft eines einzelnen beftimmten Gegenjtan- 

bes, gewöhnlich zur Verfinnlicdhung eines beigefepten Simms oder Wahlſpruches. 

Sinngedicht ijt cin fir Cpigramm (gr. éxiypaupa eigentlid 
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Muf- oder Inſchrift) gebildeter Ausdrud, ſcheint aber nur fiir das 
wigige Epigramm gebraucht gu jet, während Cpigramm in All— 
qemeinen ein Fleines Gedicht bezeichnet, in weldem eine poetijde Idee 
in anjchaulicher, treffender, geijtreicher Kürze Dargeftellt ijt. Die Dich— 
ter wablen, ohne genauen Unterſchied, bald dieſe bald jene Benennung, 
— Seid dod nicht fo freh, Eptqramme! Warum nicht? Wir 
find nur lieberfadriften; die Welt hat die RKapitel des Buds, 
Githe, Epiqrannne 59. Dem Kritifus vor allen wird aud) fein Sinn— 
gedicht gefallen. effing, Sinngedichte 2. 

Sinnfprud mit feinen Synonymen fiehe S. 80. 

Siunverwandt d. i. von hervortretender Uebereinftimmung in 
den Begriffen, ijt ein deutſcher Ausdruck fitr das yriech. cvvarvpdg, 
jedenfalls treffender als Die fonft aud) gebräuchlichen dhulidbedeu- 
tend und gleidbedentend. — Indem unter allen Volfern gleid- 
bedeutende und gleiches deutende Nachrichten vorfommen. Göthe, 
Meiſters Wanderjahre 2, 2. 

Sinnbegabt, — dichter, —gleiche, —glied, —rede, — ſchluß, 
—ſpiel, —Dverjauert u. a.; Sinnenall, —genuß, —kitzel, —kunſt, 
—lehre, — liebe, —Iuft, — menſch, —pfad, —rauſch, —reich, —reiz, 
—ſchlaf, — ſchwelger, —ſelave, —ſpiel, —tanz, —taumel, —trieb, 
—trug, —verrückung, —wahr, —weg, —weide, — welt, — weſen, 
—wolluft, —zauber u. a; Sinnesänderung, —beruhigung, — för— 
derung, —genoffe, —fraft, — ſchwärze, —vermandt, — wechſel, —weiſe, 
—werkzeug. — Solche Formen treibet nie Vulcanus mit den ſinn— 
begabten feinen Himmern. Göthe, der Becher. Im ſinnebetäu— 
benden Schlummer. Pyrker, Tumiſias 10. Dieß iſt ein fo wichti— 
ger Fall fir den Geiſt- und Sinnforſcher. Göthe, Meiſters Wan— 
derjahre 1, 10. Shr könntet Sinnrückhalte von ihm gelernt haben. 
Bidter. Da er ſich Der Sinneſchmeichlerin hingab. Pyrker, 
Rudolph 8. Weder Horazens ſinnſchwere Kürze. Jena. ak 
Sinnverfauerte Pantagrueliften. Fiſchart, Gargantua S. 3. Wir 
der Holle Gaufelfiunft... aud) hier noc) fort und finnverwirrend 
zu bethören? Schiller, Jungfrau von Orleans 2, 2. — Verſinkt im 
ibrer legten Trimmer Fall das Ginnenall (Sinnemwvelt). Baggeſen. 
Die oft ein feerer Traum und Sinnenbhild ergegt. Mühlpfort. Was 
mir in Der erſten Sugend fennen, das ift nur Sinnendurft. Huber. 
Unermüdlich und eben fo fruchtlos ftrebt unfere Fantafie die Sinnen— 
feſſeln abguitreifen und fic) ihrem Ginnenfluge frei gu überlaſ— 
jen. Ungenamiter bei Campe. Zwiſchen Sinnenglid und Seelen- 
ftieden bleibt Dem Menſchen mur die bange Wahl. Schiller, das Ideal 
ud Das Leben. Die freie Seele rette fid) von jeder Sinnenkette. 
Maten, rom. Oedipus 3. Das. andere ijt viehiſche Ginnenfnedt- 
idaft. Herder. Und foun es dann der Vortheil, irgend eine Sin— 
nenfunft etwa Drei Monate frither einzuſchulen, belohnen? J. Pant. 


218 


Hier ſchwebt jie (Urania) mit gefenftem Fluge unt thren Liebling, mod 
an Ginnenland. Schiller, die Künſtler. Cin Honigvoglein, leicht 
und art, ift leihte Sinnenliebe. Birger. Durch Den Pfad der 
Sinnenluſt eilt th zurück. Eſchenburg. Der Sinnenmens ao 
liebt die ſinnlich Schine. Gonnenberg. Und (als er) eine ſpäte Wie— 
Derfebr sum Lidhte anf ſchwerem Sinnenpfad thn fiuden hieß. Schil— 
ler, Die Künſtler. Die Ginnenprobe und das Koften der Schlange 
fprad fiir ibn (Den Baum) und ward Grund dev Berführung. Her- 
Der. Gie zeigt, daß Trieb und Sinnenprifung Mm Spe” nnd 
Tranf den Menfeben damals ficherer Fithrer fein follte. Herder. Ton— 
funft kann die Traner tédten, mildern jede Sinnengual. Flemming. 
Ginnenraufd qlithte aus den unſtäten Blicken. Benzel - Sterna, 
Das gute Madden arm an Gold und Sinnenrety. Bürde. Jetzt 
wand fid) von Dem Sinnenſchlafe die free thine Seele fos. Schil— 
ler, Die Künſtler. Der unfittliche, verfunfene Menſch fann küſſen, nach 
feiner Sinnenſchwelgerei diirften, aber nidtlteben. Ewald. Der 
~ Ginnenfelave klebt wie Vögel an der Stange. Wielund. Dod 
blendet’s euch mit fretem Ginnenfpiel. Géthe, Fauft 2,110. Iſt 
eben bier ein Mummenſchanz, wie iberall ein Sinnentanz. Day. 
2,147. Ich wollte Sinnentaumel ergwingen. Huber. Der Tod 
vernidtet uur Die Ginnentriebe. Collin. Das ift dod mehr als 
Sinnentrug. Benjel-Sternau. Bur Verfiihrung der Unſchuld und 
ur Sinnenverridung eines ganzen armen Gejdledts. Herder. 

ie Rihrung rubt auf feinem Sinnenwahn. GSehiller, an Göthe. 
In der That geht unter allen Ginnenwegen feiuer fo offer und 
fur; in Das feft zugebaute Gebirn, als der Durd Die Naſenhöhle. 
J. Paul. Bei allem Ueberfiug der Sinnenweide ledyt das ver- 
gefne Herz nad cinem Tropfen Freunde. Bürde. Im Mechaniomus 
Der Natur, wozu der Menſch als Ginnenwefen mit gebort. Rant. 
O die Locferin won frecher Stirne, SGinnenwollujt Münchhauſen. 
Der Strom der Rede hebt des Sinnengzaubers Macht. Engelſchall. 
— Aeußere Anſtöße bewirfen oft das gewaltjame Losbrechen ſolcher 
Sinnegduderung... Wovon fich dergleidhen Sinnes verwaudte 
am liebjten unterbalten, find die fogenannten Erweckungen, Sine s- 
duderungen, Denen wir ihren pſpchologiſchen Werth nicht abspredyen. 
Göthe, Leben 16. B. (Er) gab allen, yu denen er ſprach, die ange- 
nebmjte Ginnesberubigung. Day. 14. B. Was id mir von 
Unterridht und Sinnesförderung bei meinem akademiſchen Aufent- 
halt verfproden hatte. Day. 6 B. So follt vr ewer ſynsgenoſ— 
jen billich fliehen heiſſen. Wicel (+ 1573). Bis endlid) eine wach— 
fende Leidenfdaft ihn aller rubigen Ginnesfraft beraubt. Göthe, 
Werthers Leiden 1, 12. Auguſt. Und. wenw nun dieſer Keim anger 
feiner unwilligen und willkührlichen Sinnesſchwärze nod fo vieles 
männliche Gute hat. Herder... Weis. Ihr Vater (chon. von Diefem 
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iirem Sinneswechſel? Gotter. Auch war ihre ganze Sinnes— 
veiſe Dem Hauſe und dem Häuslichen mehr als der Welt, mehr als 
dem Leben im Freien zugewendet. Göthe, Wahlverwandticaften 1, 8. 
Der (geborftene Schafſchädel) mix zu fortſchreitender Veredlung höch— 
fer Bildung und Entwidlung in die vorzüglichſten Sinneswerk— 
jeuge vor Augen ftellte. Göthe, Tage und Jahreshefte 1790. 

nm. Dpip (¢ 1659) fagt and finnenflug, finnentoll; Stieler (im 
Borterbude 1691) führt fiunenblind, —ftranf, —magdtig, --fied an. 

Sinnung Dd. i. Kraft, Thitigfeit des Sinnens ift nur in Zu— 
ſammenſetzung mit An —, Aus—, Be—, Cr— gebrauchlic. — Warum 
weder Sdaujpieler nod) Zufchauer zur Befinnung fommen. Göthe, 
Meiſters Lehrjahre 5, 16. Bei diejem gräßlichen Anblicde verließ mid 
ile Beſinnungskraft. Meißner. Cr lag befinnungslos gu 
Yoden geftredt. Ungenannter bei Cane. Nach einer beſinnungs— 
vollen Pauſe. Meißner. 

Sinnlich (mhd. sinnelich) 1) zu den Sinnen gehörend; 2) in 
den Sinnen gegründet, durch die Sinne empfunden; 3) (veraltet) ſo 
viel als ſinnig; davon er—, überſinnlich; Sinnlichkeit; ver— 
ſiunlichen. — Sinnlich und verſtockt, ing Gegenwärtige verſchloſ— 
len, fühlt der Menſch das nächſte Wohl, das nachfte Weh. Goͤthe, 
Gugenie 3, 4. Der ein ſinnliches Denkmal ſeines Vermögens hin— 
tetlaſen wollte. Göthe, ital. Reiſe 21. Sept. 1786. Mun liegt die 
wunderjame ſinnliche und unſinnliche Natur rund wm uns her. 
Novalis, die Lehrlinge zu Sais 2. hr ganzes Weſen ſchwebt in 
tijer figer Ginnlidfeit. Göthe, Meijters Lehrjabre 4, 14. Mit 
tiner heitern glücklichen Sinnlichkeit begabt, hatte er alt werden 
fönnen, obne über jeinen Zuſtand irgend nadgudenfen. Daj. 4, 17, 
Benn ec fic) auch alle erjinnlide Mühe gibt. Schiller, Rauber 
11. Du überſinnlicher, finnlimer Freier Göthe, Fauſt 1, 
185, Wenn man fic nun diefes Ereigniß nod) mehr verjinnliden 
wil. Göthe, ital. Reije, Neapel 11. März 1787. 

Anſchaulich (von ſchaulich ahd. scouwelich. mhd. schouwelich, 

i. ſhauen) bezieht fid) auf die Erkenntniß durch den Gefühlsſinn, daun 

figürlich die geiſtige, vorſtellende. — Sobald id) Bhnen die Verſuche felbit 

zeigen kann, wird alles anſchaulicher und angenehmer werden. Göthe, 

Vablverwandtichaften 1, 4. 

Gefinnt drückt nur das Inwohnen der Geſinnung aus, ohne eine 
Ahñicht zum Handeln zu bezeichnen; geſonnen wird nur geſagt, in— 
ern Die Geſinnung auf eine Handling gerichtet iſt, yu der fie ſich 
elbſt beftimmt hat. — Wie er nicht geſinnt (beffer geſonnen) fei, 
ib nadyugeben. Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 19. Lange war er 
mdi) mir gefinnt. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 1. Wenn er 
§ejonnen ijt, das Feld zu zieren. Shakſpeare, K. Johann 5, 1. 
uf Urges gefinnet. Pyrler, Tunifias 1. — Gefinnt wid mit 
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verſchiedenen Adjectiven gujammengefegt, wie aus folgenden Beijpielen 
fic) ergibt. Gr wanfte nicht, ciferngefinnet. Pyrker, Rudolph 8. 
Durd den Widerftand der Entgegengefinneten. Göthe, Leben 
19. B. Wie du, erhabengejinnet, nad Der Burgerfrone did 
jebuteft. Pyrker, Tunifias 9. Ewige Schande fir end, lagt ihr de 
Leiche Des Helden, feiqgefinnet, Dem Feind. Daj. 7 Den höb— 
nenden Blien des feindlidgefinneten Sinar, Daj. 12. Der 
jo feſt- und ſo muthiggefinnt war, Pyrker, Rudolph 3. Fret- 
qefinnt fajt madt er mtd. PBlaten, rom. Oedipus 5. Ein geiſt— 
teicher frobqefinnter Mann fagte. Gothe, Betracdtungen tm Sinne der 
Wanderer. Stets heimbrachte der Sohn ihr, frommgeſinnet, den 
Sold. Purfer, Tunifias 9. So lange die Quelle quilt und rinnt, 
fu lange bleiben wir gleichgeſinnt. Göthe, der Müllerin Rene. 
Das (Volf) jiingft im ftrafenden Zorne die Vorſicht Hairaddius With 
preisqab, Des graufamgefinneten Mannes. Porker, Tunifias 12. 
Swar der Didyter freut fic eines großgeſinnten Königs init. 
Platen, die verhingnipvolle Gabel 4. Wo find’ id) jenen gutge— 
jinnten Mann? Göthe, Eugenie 5, 8. Cine leibliche Schweſter 
des Ais MU dabld Aectes. Voß, Odvffee 10, 137. Begraben 
fei Das Uebrige mit ihr, Der Hodbeqabten, hHodgefinnten Franen. 
Göthe, Taffy 1, 1. Deines Volks Mißgetön, traurige Teutonia, ſtim— 
men einft holdgeſinnt Chariten in Harmonie. Voß, Die Cintradt. 
Dap mid) der Königlichgeſinnte vom Berderhen rettet. Sebiller, 
Piccolomini 1, 1. Fate Schauer die Brujt aud des kühngeſinne— 
ten Manned’. Pyrfer, Moſes 1. (Sie) war froh und leichtge— 
finnt. Wieland, Oberon 7, 6. Wie mildgefinnt der Chriften- 
beherrfdher did) aufnahm im Palaft. Pyrker, Tuniſias 2. Der mil- 
Dergejinnete Feldherr. Day. 11. Ich achte dich redlichaqefin- 
net Pyrker, Rudolph 3. Ait diefer ſanftgeſinnte Fimaling der 
übelwollend mir gehäſſ'ge Bruder? Schiller, Braut von Meſſina. 
Erſt kündet' ihm Cginhard des ſtolzgeſinneten Frauleins lichever- 
ſchmähendes Wort. Pyrker, Rudolph 3. Aufbot der tapfergeſin— 
nete Feldherr ſchnell ſein muthiges Volf. Pyrker, Tuniſias 3. Treu- 
geſinnter, du weinſt? Daſ. 5. Künftig ſoll nicht Taſſo zwiſchen 
äumen, zwiſchen Menſchen ſich einſam, ſchwach und trübgeſinnt 
verlieren! Göthe, Taſſo 2, 2. Die Widriggeſinnten hören we— 
der auf das Eine noch auf das Andere. Göthe, Betrachtungen im 
Sinne der Wanderer. Die Herzen dem Regenten zu erhalten, iſt jedes 
Wohlgeſinnten höchſte Pflicht. Göthe, Eugenie t, 5. So ent— 
ſtand unter den Wohl- und Zartgeſinnten ein Mißbehagen. Göthe, 
Leben 12, B. 
_  Befonnen, —bheit ijt der Zujtand des Geiftes, dag ex Gewalt 
über ſich hat, fic) für Die rechten Mittel der That zu bejtimmen. — 
Gi, Tell, du biſt ja pliglid) jo befonnen! Schiller, Tell 3, 3. 
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Reisheit und Befonnenhett zu Scanden gu maden. Githe, Wabhl- 
derwandtſchaften 2, 4. 

Geijtesgegenwart (ſ. Geift |. 106, Anm. 3 und Gegenwart) it die 
Geſchwindigkeit des Geijtes, bei Borfillen mit dem rechten Bewuptfein gu bane 
defn und vortheilbaften Entſchluß gu fafjen. — (Hofmeifter:) Demithigung 
beſchleicht die Stolzen oft. (Eugente:) Ich fey’ iby Geiftesgegenwart 
entgegen. Göthe, Eugenie 2, 5. 

Unbefonnen, —heit ift eine den Mangel einer vorher beftimmt 
gefaßten Entſchließung fund gebende Handling. — Sei unbefounen 
gen, ibm Deines Vaters, Deines Kaiſers Geheimniß preiszugeben. 
Shiller, Piccolomini 5, 3. Ehrlichkeit macht nnbefonnen, aud 
welt trogiq. Göthe, Eqmont 4. 

Schwindelei (ſ. ſchwindeln) ijt eine, gleichſam in einem Wirbel der 

- Einne berubende, baltlofe Uecbertreibung in Planen und weitaus gehenden 

Handtlangen. Shwairmerei (fy. Schwarm S. 122, Anm. 3) ift cine in hohem 

Grave ſich lebhaft dupernde Aufregung und Erhöhung des Geijtigen im Men— 

fen (befonders durch die Cinbildungsfraft), wenn die Gebilde der Einbil— 

tungefraft und die Gefirble, von der Vernunft unbeherrſcht und ordnungslos 
ausſchweifend, den Menſchen mit ſich fortreipen, fo daß er nicht sur Befinnung 
fommt, die Gebilde fiir die Wirklichkeit nimmt, und begebrt, es folle fie jeder 

Mutere eben dafür balten, woffir er fie halt. — Dod, Mufe, wohin reift 

th die Adlerſchwinge der boben trunfnen Schwärmerei? Dein Horer 

ſteht beſtürzt, er fragt fich, was dir fei, und deine Gefichte find ihm geheim— 

nigvelle Dirge. Wieland, Oberon 1, 7. 

Anm. 1. Sinngriin (abd. sinagrin, mbd. singriene, agf. singréne) 
oi Sinny flange find gufammengefept mit sin — ftarf, dauernd (sin, Subjt. 
Stitte?); dazu gebdrt aud) Sehne (abd sénawa, mbd. sénewe, agi. sinu, sina, 
“mer, Sincra, seno, engl. sinen, altn. sin), Süudflut (abd. sinfluot, mb. 
‘iatvluot) und vielleicht aud) Seneſchall (abd. sinescale, mbhd. séneschalt) der 
iltete Hansdiener. Wal, Grimm Gr. L, 420. IL, 554 f. IML, 617 f. und (über 
Eebuc) Schirlig: Die deutſchen Baffennamen. Gym. Progr. Stargard 1444, 

Anm. 2. Senne, Genner, Sender, Seunte gebdren, nach Schmeller 
itor. Werterb, 3, 253) vielleiht gu finnen in der Bedentung ſorgfältig behandeln. 

Mum. 8. Das veraltcte fintemal (mbd, sit dém male, alternbd. scite 
mal, seintemal) gebort nidt ju finuen, es ijt feit dem Male. , 


Senden. ') 


Sende, fandte 2) (fendete), gefandt (gefendet), fenden (ahd. 
‘ent, santa, gesant, sentjan wid santjan; mbd. sende, sante, 
sesant, senden; goth. sandjan; agj. sendan; altn, senda) eigent- 


') Das Wort Ht gebildet aus finnen und bedeutet reifen machen. Bal. 
M. sindén, agj. sidhian, mbv. sinden — geben, reifen; goth. sinths — Reife, 
abd sind — Weg. ' 


*) Bal. S. 194. Bum. 2" 
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lid) machen, Dag Semand fic wohin begibt; dann gewöhnlich nad 
Anordnung oder Verfiigung in formlicer oder feierlider Weiſe anders- 
wobin an einen beſtimmten Ort kommen machen. — Dteje Worte ver- 
fiindige Den Fitriten, die Did) fandten. Schiller, Jungfrau von Or- 
feané 1,11. Gin Gott verwirre fie (Die Feinde) und wende rückwärts 
auf ihrer eignen Schiigen Bruft die Pfeile, die gegen meine Königin 
qgefandt find! Schiller, Maria Stuart 2, 4. 

Sdiden (ſ bei geſchehen) nad Anorduung oder Verfiigung ander 
wohin fommen machen; dann von fic) entfernen. Ueberſchicken, über— 
fenden und fibermaden (ven maden abd. mahhon, machén, mbd. 
machen, agſ. macian, engl. make) geben nur auf Sachen, die von Jemanden 
an einen Andern gefdidt werden. — (Stanffadher:) Sdhidte man nach ihm? 
(W. Fürſt:) Es ijt nach ibm gefeudet. Schiller, Tell 4,2, Sie haben cine 
Schrift wir überſandt. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 3. 

Ab—, auf—, aus—-, be—, bei—, durch —, ein—, empor—, 
ent—, entgeyen—, fort—, heim—, her—, berab—, beran—, 
herauf—, berané—, berbei—, berein—, beruber—, berum—, 
berunter—, bHervor—, herzu—, bin—, binab—, binan—, bin 
auf—, binaus—, bindurd—, hinein —, binuber—, binunter—, 
hinweg —, hinzu —, mit—, nadh—, nieder—, um—, umber—, 
ver —, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, voruber— , weg—, 
zu—, zurück—, gufammenfenden bediirfen Feiner weitern Erklärung. 
— Unere Abgejendeten fanden weder Waffen noc Widerjtand. 
Göthe, Campagne in Franfreidy 14. Suni. Komm' ich, Knecht Ro- 
bert, abgefandt von meinem Herm und Meifter. Bog, Knecht Ro- 
bert, Aufgeſandt aus den Tiefen des Erdreichs. Bog. (Cie) 
jandten ein ftilles Gebet auf. Pyrker, Tunifias 3. Und Leute, 
Die id) ausgefendet, ſahen verſchiednes Reiſ'geräthe nad dem Klo- 
fter tragen. Schiller, Don Karlos 5, 9. Darumb id did) befendet 
hab. A. von Eyb. Herr Riepenhaufen hatte den fchdnen Kopf dieſet 
Figur (der Charitas von L. d. Vinci), in Aquarellfarben, trefflich copitt, 
qur Ausftellung eingefandt. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1803. 
(Dak er) die Gebete erhire, die wir gu ibm emporfenden. Geiffel, 
Rede hei der Grundfteinlequng des Kölner Doms. Ya feb’ Den Bor 
gens Der Den Pfeil entyandt. Goethe, Fauſt 2, 213. (Als) der 
ewillfommende Miller Charlotten und Dem Hauptmann ent ge gem 
gefandt war. Göthe, BWabhlverwandticaften 1, 7. (Bis er) seine 
arme Königin nad Frankreidh fortgefandt. Shakfpeare, Konig Heine 
tidy VI. 2 Thl. 2, 2 Bon dem Raifer heimgeſandt. ‘Porter, 
Rudolph: 9. Unfer Lehrer fendet uns her. Klopftod, Meffias 4 
633. Giebe, Die himmliſche Eeder, von meinem Vater erzogen, ſeu— 
Det nod) kühlende Schatten herab. Klopftod, Meſſias, 3, 697, Und 
fandte gabllosfdwirrende Pfeile heran. Pyrker, Tuniſias 9. Unſet 
Fürſt ſendet mich gu dir herauf. Klopſtock, Hermanns Schlacht 2 
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Den uns der Hof aus Wien herüberſendet. Schiller, Piccolo- 
mini 1, 2. Aus den tiefften entlegenften Enden des nächtlichen Grab- 
mals fandt’ er langſame Plagen hervor. RKlopftod, Mejias 2, 138. 
Sende Hin und lag es (das Schwert) holen. Sitter, Jungfrau 
von Orleans 1, 10. Geſchworen hat fie, ganze Zeugungen hinab- 
zuſenden in des Vaters Grab. Schiller, Tell 5, 1. Die gewaltige 
Wurzel ſeudet lebendigen Safts, ad)! nur die Halfte binauf. Göthe, 
Amontas. Law mid) mem legtes Ad gu dir hinüberſenden! Göthe, 
Meiſters BWanderjabre 1, 1. Ehrwürdiger Greis, es ijt genug, 
men Du Befehle hinunter fendeft. Rlopftod, Hermanns Schlacht 2. 
Ich hielt fiir gut Den alten ſchwachen König in Gewahriam und ſichre 
Hut bewadt hinwegzuſenden. Shafipeare, König Lear 5, 3. 
Schr ungern fies ich meine Chaije zurück, Die man mir aber nach 
Coblen; nachzuſenden verſprach. Göthe, Campagne in Franfreid 
Cetober. Das find die Gletither, die des Nachts fo Donnern und uns 
he Sclaglawinen niederſenden. Schiller, Tell 3, 3. Ich habe 
vergebens umbergesandt, um Die Spuren ſeines Weges aufzufin— 
den. Göthe, Meijters Wanderjahbre 3, 17. Und die Sonne verfen- 
det glibenden Brand. Seiler, Bürgſchaft. Ich habe feinen gweiten 
(Pfeil) gu verjenden. Schiller, Tell 4, 3. Aber nachdem ihr jego 
die ringenDe Cileithya vorgefandt an das Licht. Bop, Blias 16, 
188. Mit meinem Gatten bin ic) hergeſchifft und mm von ihm yu 
jeer Stadt vorausgejandt. Göthe, Faujt 2, 180. Dod diejem 
widen Ufer fendet uns Apoll, Der Delphifche, mit Hoffnung zu. 
Göthe, Sphigenie 2, 2. Cinen Bli¢ nad) dem Grobe ſeiner Habe 
jeudet nod der Menſch zu rück. Schiller, Glode. 

Anm. 1. Sticler bat noh: bei—, nebenfenden — einen Gefährten beige- 
ſellen, einen Gefandten beigeben, : 


Anm. 2. Die Participien fepen ſich mit verfdiedenen Wörtern zuſammen, 4. B. 
Rein gottgeſendetes Lidt war, ihnen gu leuchten, gekommen. Klopſtock, Meſ— 
fics 9, 337. Jeſus, des Angebeteten Sohn, der Himmelgeſandte. Daf. 
10, 566. 

Gefandter d. i. der mit Feierlihfeit oder mit Foͤrmlichkeit geſchickt 
it; im Bejondern der hohe Staatsbheamte, Der von feinem Staate oder 
ſeinem Fürſten yur Wahrung der Rechte derfelben an einen andern 
Staat oder Firrften, fo lange mit Diefem die Verhaltniffe friedlich find, 
gejandt ijt und bier dauernd unterbalten wird. Davon Gejandt- 
idaft. Abgefandter drückt nur von dem Gefandten beſtimmt aus, 
daß er von Jemanden gefandt fei. — Jd komme als Geſandter 
hes Gerichts. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Gr, der von Jugend 
anf Dem Staat gedient, beherrſcht ihn jest, und wirft auf jene Hofe, 
Ne er vor Jahren als Gefandter ſchon gefehen und gefannt und 
oft gelenft. Göthe, Zaffo 1,4. Wir, ehrenvoll, gefdiigt von eigenen 

ten, erwarten faiferlid) Der Boller Abgefandten.. Göthe, 
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Fauſt 2, 288. O gewiß aus Der Mondftadt Konftantinopel mitge- 
bradt von dem Freunde, dem Hausfapelan der Gefandti daft. 
Voß, Luiſe 2, 288. 

Botſchafter ijt eigentlich jeder, der in feierlidher Weife mit einer Bet 
ſchaft, d. i. einem boben Auftrage, verfendet witds im Befondern aud Ge 
fandter im engeren Sinne diefed Wortes. Wh geordueter (Deputierter) it 
der in gebdriger Weiſe mit beitimmten Vorſchriften hinſichtlich feines Ber: 
haltené Abgeſchickte, befonders von abbangigen Perſonen an höhere oder zu 
bdberen Angelegenbeiten. — Die Perfonlichfeiter der Abgeordnelen, 
welche auf mid einen bleibend& Eindrud gemadt haben, waren zunächſt die 
des Churmainziſchen erften Botſchafters ... Fürſt Eſterhazy, der bid: 
miſche Geſandte, war nicht groß aber wohlgebaut. Göthe, Leben 5. B. 


Sender (einfach ungebräuchlich), Sendung: Ab—, Ein—, 
Rück—, Ueber—, Zurückſendung. — Zeus, den Schredenjender. 
Schiller, das Siegesfeſt. Dem es bei ſeiner eigenthümlichen Sen— 
Dung gleichgültig iſt, wohin und wozu er ſeinen Weg richtet. Götbe, 
Meiſters Wanderjahre 1, 11. Wilhelm nahm fic) vor mit Dem erſten 
Boren, deffen Abſ endung bevorjtand, freundlich, aber ablehnend, zu 
antworten. Daf. 3,3. Unüberſehbare Cinfendungen jedod brad- 
ten ibn oft gu heiterer Vergweiflung. Göthe, Tag- und Jahreshefte 
1794. Herzoß Ernſt hatte mir verſchiedene phyſikaliſche Inſtrumente 
freundlichſt ge orgt, bei deren Rückſendung icy die Eremplare des 
Scherzgedichtes beipackte. Daj. Wenn er gleich öfters wegen ver- 
ſpäteter JZurückſendung mander bedeutenden Werfe einen Fleinen 
Unwvillen nicht gang verbarg. Daj. 1804. Durd Ueberfendung 
mander Artigfeiten. Göthe, Meijters Lehrjahre 6. Um Alles aus— 
zugleichen, mug dieſe ſchnelle Wegfendung ein Sehritt Der Ueber- 
legung deinen. Shakſpeare, Hamlet 3, 5. 


Sendſchreiben ift cin mit ciner befondern Feierlichkeit an Jeman— 

Den geridjtetes Sdreiben. — Courad Photorins Sendſchreiben ar 
die Herausgeber des Magazins. Lidytenberg, Bemerfungen über Sprache. 
Schreiben (fiche ſchreiben) Kundmachuug in ſchriftlicher Aurede, wenn 

cin gewiſſes Verhältniß dex Etikette oder auch ded Conventionellen (der Hof⸗ 
oder Umgangsſitte) angewandt oder beobachtet wird. Zuſchrift drücdt cia 
Schreiben oder einen Brief nach der beftimmten Richtung an Gemanden aut. 
Brief (abd. p(bjrief, briaf, mbo. brief, altn. bréf, entlebut aus tat. breve 

— fury, im Mittellat. brevis scriptura — turzes Schreiben) ſchriftlich Rieder 
gelegtes als Urkunde Billet (frang. billet) ein Brief im verjingtem Mapited 

aus Veranlaffung eines angenblidliden Intereſſes verfapt. — Wis alles dieſe⸗ 
vollbradt war, itberlegte man den Subalt des Briefe s. Gidthe, Meiſters Wane 
Derjabre 1, 12. Das Billet enthalte cin Gli, fagt’ er. Schiller, Don Karlos 2,7. 
Gefinde (goth. gasinthja, abd. gasindjo = Gefiibrte, gasindi, 
mhd. gesinde — Reiſegefolge, Hofftaat, Dienerfchaft eines Fürſten) 
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fiber auch Jugeſinde (mbhd. ingesinde) ift von dem fritheren Be- 
qritfe auf Die Den niedrigften forperlichen Dienſt thuenden Perjonen eines 
der oder Haufes iibertragen, namentlich Knedhte und Mägde. — 
Zit jagte Dem Gefinde, dag fie diefe Nacht hier Hleiben witrde. 
Githe, Die neue Melufine, Du bift der Oberfte von allem Haus- 
geſinde. Göthe, Fauft 2, 289. Dem frecden Hohn des Hofge— 
jm des ſchimpflich mic) gu opfern, Shiller, Don Karlos 2, 2 Mit 
* JIngeſinde Rüdigers Tochter ging. Simrock, Nibelungenlied 
259, 1. 
Dienerfeaft (von dienen, goth. thivan, abd. diowindn, diondn, mhd. 
dienen; gebdrt gu goth. thivi, afd mbd. dia = Dienerin, Sclavin, wober 
abd. diumuoti, mhd. diemuot, démuot = Demuth) bedeutet allgemein eine 
Gejammtbeit dienender Perfonen; im Befondern die bei einem Hauswefen ju 
fatperlidhen Urbeiten in Dienſt ftebenden Perſonen, wenn fie nicht gu den ges 
tingften Urbeiten verpflichtet find. Dienfthote, eigentlich eine beim Haus— 
weſen jum Ausſchicken und Beforgen bedienitete Perfon; im Befondern eine 
zu den geringiten Urbeiten vervflidtete Perfon, — Man mochte ſich's nicht 
ganz deutlich gemacht haben, dak durch diefe Anſtalt jeder Fürſt feine Dies 
nerſchaft vermehre. Gdthe, Leben 12.B. Nun hatten wir gu vernehmen die 
Angſt, die Gefabr, den naben Untergang unferer Dienerſchaft und Dabs 
feligfeiten. Göthe, Campagne in Frankreich 21. Sept. Man ift mit niemand 
mebr geplagt, als mit den Dienſtboten. Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 5, 
Gefſindel (mbd. gesindelehe, älternhd. sindel, Berfleinerungs- 
lem von Gefinde) gemeine verächtliche Lente, beſonders mit dent 
Rebenbegriff Des Umherſtreichens; auch blog gemeine gering geadstete 
Kenge. — Nur ſchlecht Geſindel läßt fic ſehn und ſchwingt uns 
jum Verdrieße die zerlumpten Miigen. Was redte Lente find, die 
macen lieder Den langen Umweg um den halben Flecken, eh’ fie den 
Rien beugten vor dem Hut. Sebiller, Tell 3, 3. Die Marodeurs 
wd das hergefaufene Gefindel. Géthe, Meijters Lehrjahre 4, 4. 
Doh die Menge halt zuſammen, viel Gefindel tren verbrivdert. 
Bt. Schlegel) — Unter allem Diebsgefindel find die Narren am 
ibiimmiten; fie rauben euch beides, Zeit und Stimmung. Göthe, 
detrachtungen im Sinne der Wanderer. Sie ſcheinen füͤrwahr ein 

völlengeſindel. Göthe, Reineke Fuchs 11, 270. 
Der (ſelten das) Pad (altn. baggi, ſcheint gäliſchen oder romaniſchen 
Urſprungs, denn gal. pac, armoricaiſch pacq, mittellat. paccus, ital. 
pacco, franz. paquet = fileiner Pack; vgl. fat. pactum, gr. pazedoc, fran}. 
bagage, mitteflat. bagagium, von baga = Kaſten, Reifefaiten) eigentlich der 
Trop eines Rriegdbeeres, dann überhaupt liftiger Hanfe geringen Bolted; 
dann in weiterer Figur das P. niedrige, ſchlechte, verachtete Leute in Geſell— 
daft, alfo ſolche jufammengenommen. Grobzeug (mehr der Umgangsſprache 
augebdtig) niedrige grobe Menſchen. — Es ſchaut gu ibm ein groper Hauf' 
dou manderfei Bewunderern auf; dod) diefen Pad, fo ſchwer und groß, 
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wird er wohl ſchwerlich jemals 108, Githe, Neueſtes von Plunderéweiler. 
Die ſchlechteſte Gejellfchaft lapt did) fiihlen, Dap du ein Menſch mit Menſchen 
bift. Dod fo ift’s nicht gemeint, dic) unter das Pad gu ftopen. Göthe, 
Faujt 1. Nun habe id) fie alle yor den Kopf geftopen, den hohen Adel wad 
das bürgerliche Grobzeua. Clauren. 


Anm. Das den Rechtsverhältniſſen des Mittelalters augehörige Gemper- 
frei (sémpervri) itebt fiir senthure vri, d. b. qerichtsfagiger (chöffenbarer) 
Freier, von sént = Gericht, von gr. fat. synodus. Wn ſenden iſt demnad 
nicht gu denken, eben fo wenig an fat. semper, oder gar an ſendenbar. 


Gewinnen. 
(Wurzel wan, win.) 


Gewinne, gewann, gewonnen, gewinnen (abd. gawinnu, ga- 
wan, gawunnumés, gawunnanér, gawinnan ; mbd. gewinne, ge- 
wan, gewunnen, gewinnen, alt). giwinnan, ag}. gevinnan; vi 
goth. vinnan, abd. winnan, agf. vinnan, altn. vinna = [eiden, fid 
abmithen, mit Mühe erwerben) eigentlich durch Arbeit und Mühe nach— 
fitebend wozu gelangen; Dann gu etwas gelangen, jet es vortbheilbatt 
oder nadtheilig; gewöhnlich durch Zuſammentreffen glücklicher Umſtände 
etwas Angenehmem gelangen. — Ein Fiſcher, der mit ſeinen Netzen 

rot und Zufriedenheit gewann. Hagedorn, der Fiſcher und der 
Schatz. Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. Göthe, Fauſt 1, 95. 
Hab’ fie (ie Mütze) ſoeben im Glücksrad gewonnen. Schiller, Bal 
lenſteins Lager Z. Gehn Bauern drauf, et, fo gewinnt Der Kaijer 
mehr Soldaten. Schiller, Piccolomini 1, 2. 

Anm. Im 15. und 16. Jahrh. findet ſich nod vielfach das alte gewunnen. 

Ab—, an—, lieb—, zuſammengewinnen find keiner weiteren 
Erflarung beduͤrftig. — Ein jeder Schritt, den unſer Streben dem 
Reich der Wahrhett abgewinnt, er iſt ein Schritt hinein in's heitte 
Geiſterleben. Tiedge, Urania 3. Die euch mit Lügen beſchweren, mein 
Leben mir abzugewinnen. Göthe, Reineke Fuchs 5, 157. Geben 
Sie nach, gewinnen Sie's dem ſtolzen Herzen ab. Schiller, Picco— 
lomini 2, 2. Noch ſonſt ein andrer von den Hirten allen mag dir ein 
ütig Lächeln abgewinnen. Schiller, Jungfrau von Orleans Pro— 

2. Ein Argus läßt ſich angewinnen. Weichmann, Poeſie der 
Niederſachſen 1, 87. Da Aether Mutter Telles liebgewaun. Bür— 
er, Nachtfeier der Venus. Daß er... eine große Welt-⸗ und Men— 
chenkenntniß, aber nur von der ſchlimmen Seite, zuſammengewon— 
nen hatte. Göthe, Leben 6. B. 

Anm. Früher waren nod einige andere Formen gebräuchlich. So hat 4. B. 
Sdmeller: aufgewinnen: die Thir anfgewinnen. Voc, von 1618. 
Ginem Mafenden fann niemand die geſchloſſenen Hand’ anfgewinnen, Orloph, 


Arzneybuch von 1488. Sechzehn Weinzieher zuletzt den Laſt (die Leiche des Ket: 
ten) ergwinnen (aufheben). Balde. Bergewinnen — ein Spiel verlieren, 
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acijt im Scherz gefept, am Mitteirhein. verwinnen. — Früher fagte man ans 
firabgewinnen, fo bei A. von Eyb: Do die Romer ir angewunuen die 
tant, 

Gewinner; Gewinnung; Gewinn (ahd. gawin, agf. gevin, 
mhd. gewin, bei Lohenftein meift Gewien) eigentlich Anſtrengung; 
das was man in Beziehung auf etwas thut, Dag man es hat, infofern 
man es wirflid) befommt; das Mebr, was man durch Thätigkeit im 
Vergleiche zu Dem Angewendeten erhalt; überhaupt das, was durd ein 
glidlides Ergebniß aus etwas Gefdehendem zukommt; im Befondern 
das, mas uns an Gut aus einer Sache zukommt. — Gewinnft (ahd. 
ind mbd. nicht vorhanden, bet Luther gewinſt) bezeichnet vorzüg— 
id Das, was man gewinnt, ohne Der Thaͤtigkeitsbegriff von Gewinn 
zu haben. — Der vorſichtige Gewinner ſetzte ſich alsbald in eine 
boſtchaiſe. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1801. Als nad beinah 
bei Stunden Den hochaufwuchernden Einſatz alle getilgt, glutroth der 
Verlierende, und Der Gewinner. Voß, der Abendſchmaus 63, Und 
mebtt den Gewinn mit ordnendem Sinn. Schiller, Glode. Man 
liebt, ſtatt niedriges Gewinns, das Schone gu dem Guten. Bos, 
bas Gaſtmahl. Voll Gier nach ſchnödem Goldgewinn. Birger, 
bie Entfiibrung. Was id) glaubte verloren ju haben, wiirde mir Ge- 
winnft bringen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 2. Das Edle yu 
efennen ijt Gewinnft, der nimmer uns entriffen werden fann. Göthe, 
{ajo 3,2. — Dein Bortheil ijt des Nachbars Ungewinn. Rückert, 
gel. Gedichte 1, 61. | 

Ausbeute (ſ. Beute S. 19) begeidnet das ans einer Sache uns jue 
fommende Gut, infofern wir es uné gueignen, alfo gleichſam durch Lijt, Ge— 
walt, oder überhaupt geradezu in Befig nebmen, Ausfall (f. fallen) ift 
das uns durch glücklichen 3ufall gufommende Gut, — Vortheil (f. Theil 

S. 96) das erjte, beffere Theil; Daher das, was dem Ginen in Vergleich gu 

dem Andern gufommt, dah diefer gegen jenen zurückſteht; übexhaupt das, was 

dem Einen im Bergleidhe gu dem Andern zukommt. Nutzen (f. bei genie— 

Ben) dag, was man gum Verwenden wovon hat; iiberhaupt das, was ez 

manden gu gut fommt, ohne Nebenbhegriff des Vergleidhes gu dem Andern. — 

Robei die Diener entweder gewiffenfos Vortheil gogen, oder gewiffenbaft 

fid unangenebm und verhaßt machten ... Hier gab fein Talent ihm eine ente 

ſchiedene Aus beute. Göthe, Leben 2. B. Nicht der eigne Nugen regiert 

Gud, End regiert allein der Bortheil des Souverains, des Landes. Eben 

datum miftraut Gud, edler Lord, dah night der Nutzen des Staats Euch 

als Gerechtigteit erfcheine. Chiller, Maria Stuart 4, 7. 

Anm. Gewinn und Gewinnft werden nicht immer genan geſchieden. 
Eo fagt z. B. Goethe: Er that einen anſehnlichen Lotteriegewinnſt. BWabl- 
ewandtſchaften 1, 2. Erbſchaft, Lotteriegewinn wurden wedbfelfeitig ver- 
fimdigt und mitgenoffen. eben 11. B. 

Geld —, Hodgewinn u. a. — Obne eigentliden reellen Geld- 
gewinn. Schiller, Briefw. mit Goethe 4,51. Shab ijt fie (die Zeit), 
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Hochgewinn. Göthe, Fouft 2,218. Sei er “ Anbeginn fteigen- 
dem Vollgewinn dieſem gefellt! Daf. 2, 338. Der Bolfer brei- 
ten Wohngewinn. Daj. 2, 306. Der Zeitgewinn von zwölf 
bis vierzehn Tagen ijt fo betricdtlid) nidt. Schiller, Brief. mit 
Göthe 2, 245, Beiden zu höchlichem Rubmesgewinn. Göthe, 
Fauſt 2, 223. 

Gewinnſucht, — ſüchtig das Streben, viel und überall zu gewin— 
nen; das Ausgehen auf Gewinn, ohne gerade Andere von dem zu 
gewinnenden Gute ausſchließen zu wollen. — Alle durch den Geiſt der 
———— udt an einander gezogen. Schiller, Abfall der Niederlande 
1. B. das Inquiſitionsgericht. Die Gewinnſüchtigen harren und 
möchten erfahren, wie Der Verkauf der Waaren ausgefallen und bered— 
nen ſchon im voraus die Summe des reinen Erwerbs. Göthe, Mei— 
ſters Wanderjabre 3, 13. 

Cigennug (ſ. qenichen) übermäßige Begicrde nad Gut, infofern fie 
iberbaupt darauf geridtet ijt, was Bortheif und Genuß gewabrt, und bier 
von Andere auszuſchließen ſucht, alfo ausſchließlich im Nugen fein will, Hab— 
fudt (von fudben, goth. u. alt]. sdkjan, abd. suohhan, sdchjan, mb?. 
suochen, agf. soecan, sécan, altn. soekja, ſchwed. socka, engl. seek, vou 
goth. sakan, abd. sahhan = anflagen, fragen, wober aud Gade, abe. 
sabha, mod, sache, urfpriinglid) Anklage, wie nod in Sachwalter) dat 
leidenſchaftliche Streben nad) Habe, ohne ein Mittel zur Erwerbung auszu— 
driiden oder gu beſtimmen. — (Er hatte) ihrem Eigennute geſchmeichell. 
Githe, Meifters Lehrjabre 5, 16. Daun reißt ev feine Giiter eigennühi— 
gen Pächtern anus den Händen. Göthe, Gig von Berlichingen 1. Gabe man 
ſich einer ftrengen, fiibnen, unbedieuten Habfudt ausgeſetzt. Gdthe, Egmont 4. 

Gewinnbar, —begierde, —begierig, —gierig, —theil u. a. — 
(Die Sache) ohne Wunder faſt gänzlich ungewinnbar ausſiebl. 
Lichtenberg, Beil. z. Epiſtel an Gebhard. Und einigt durch Gewinn— 
lhuſt tauſend Vöolker. Hany. Auch die Gegenwart W. Schlegels wat 
fiir mid) gewinnreich. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1799. Gin 
fiir Wahrheit gewinnvolhler Meinungskampf. Jenaer Literaturzei— 
tung. Eine gluͤckliche Gewinnſpähe (Speculation). Campe. 

Ueberwinden ijt unorganiſch ſtatt überwinnen (abd. upar- 
winnan und uparwintan, agſ. oferwinnan, mhd. ũherwinden, gt 
bildet aus ahd. uberwint, ubarwant = Sieg) durch Kraftanſtrengung 
über einen Gegenſtand Herr werden. — Davon Ueberwinder (abd. 
ubarwindari), Ueberwindung, unüberwindlich. — Ginander 
mit tangen und fpringen im groffen vortheil iberwinnen. G. Rok 
fenbagen (7+ 1609) Froſchmeuſeler 1. 1, 2 Mein Stolz ijt über— 
wunden. Schiller, Don Karlos 1, 2% Auf Steinau’s Feldern ftredt 
das ſchwediſche Heer die Waffen, ohne Schwertſtreich überwunden. 
Schiller, Piccolomini 2,17. Kennet iby nicht die Gefege unferer hat— 
ten Ueberwinder? Göthe, die erfte Walpurgisnadt. Es hat mu 
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nicht wenig Ueberwindung gefoftet. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 
Und erweckte unter Dem Volfe eine unüberwindliche Begierde, thn 
näher fennen zu fernen. Göthe, Meifters Lehrjabre 2, 4. 

Stegen') (abd sigindn, mbhd. sigen, agſ. sigrian, altn, sigra, von 

Siey, aoth. sigis, abd. siku, sigo, mbd. sige, agf. sige, sigor, altn. sigur, 

sigr) allgemcin fiber Cutgegenftebendes Die Oberhand gewinnen, In tranfi- 

tiver Bedeutung ftebt befiegen. Mebermannen (mbd. Gbermennen) 

Mann (goth. mann ud manna, abd, altf, mhd. man, agf. man, mon, altn. 

madhr, Genitiv manns, in der Alteften Sprache eber dem gr. avdFowros, lat. 

homo = Menfdh, alé dem «rz, lat. mas = Mann entſprechend; nah Bader. 
nagel su mabnen, manen, Minne, minne gebirig, denfendes We— 
fem begeichnend) werden fiber die entgegenftehende PBerfon; dann überhaupt 
über Lebendes. Ueberwaltigen (f. walten) die Oberhand über einen 

Gegenftaud, eine Perfon, gewinnen durch Anwendung von Gewalt. — (Jery:) 

Ich itreite fiir dich und werde befiegr! (Bately:) Nein, Jery, du Haft 

mid) geridt, and iberwunden bajt dn gefiegt. Sieh, er (der Gegner) 

treibt fein Bich hinweg, er macht dem Unfug ein Ende. Göthe, Jery und Ba- 

tely. Das fibermannt mich fo febr. Göthe, Faujt 1, 183. Die Trevirer 
waren in’s römiſche Reid) cingefchlofien, erit Heiden, dann Chriſten, von 

Rormannen und ven Franfen tiberwaltigt. Göthe, Campagne in Franks 

reich , Trier 29. October. 

Anm. Ucherwinden fommt auch ohne näheren Veifag im Sinn von ſter— 
ben vor. — Nur Wenige verftehn, was Dem fiir Ehren bleiben, der liegt und über— 
witnden bat, Dem ewigen, Dem gottgeweibten Menfden, der anferfteben fol. 
Rlopitod, die Königin Luiſe. 

Berwinden (mbhd. verwinden, verwinnen) Schweres überſtehen; 
mit zugefommenem, widerfabrendem Uebel, oder mit etwas, was übel 
empfunden wird, Dabin fommen, dag es aufhört, und man gleidfam 
dariiber Herr wird. — Das ers fein lebtag nist verwunn (ver- 
wunnen). B. Ringwald, die lautere Wahrheit. Denn fo lange fie 
lebt verwindet fie ſchwerlich die Schande. Göthe, Reinefe Fuchs 
3, 387. 

Verſchmerzen (von ſchmerzen, abd. smérzan, hd, smérzen, ſ. Schmerz) 
die unangenebme, ergreifendere Empfindung, welche ein Uebel macht, verlies 
ren. — BVerſchmerzen werd’ ich dieſen Schlag, das weiß ich, Denn was 
verfdmergte nicht der Menſch! Bom Höchſten, wie vom Geringiten, lernt 
er ſich entwidbnen, denn ibn befiegen die gewalt’gen Stunden, Shiller, Wal- 
lenfteius Tod 5, 3. 

Anm. W. Badernagel rechnet zu winnan aud Wonne (abd. wunna, 
vunni, wuono, mhd. wiinne, wunne, alt). wunia, wunnia, agſ. vyn, vynn, 


ew — — — — — 


Wackrnagel — fiegen ju mhd. sigen = ſich ſenken, finfen (ſ. 
ſeibeu); Grimm (Gr. IL, 17; val. 475 f.) iſt zweifelhaft, ober das Wort gu 
sizen rechnen ſoll; die Redensarten siku néman, siku winnan ſtimmen ihm nidt 
tate; vielleicht darf man, fagt er, an sthen und seigen (ſ. feiben) denfen. 
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vynne) mit det urſprünglichen Bedeutung bearbeitetes Wieſenland (goth. vinje 
= Graégrund zur Beweidung, abd. winne — Graéfiitterung, winan — bewei— 
Den), dann finnbildlid Augen- und Seelenweide, Freude, Gute Eber diirfte mar 
vielleidht an altn. una, goth. vunan = wohlgemuth, vergnügt fein denken. Leg: 
teres zeigt fid) im goth. unvanands — Sefiimmernif tragend. — Dut Benn: 
ift wol Wunſch (app. wunsc, mhd. wunsch) wurjelverwandt. — Rann bei Bei: 
den an Wurzelverwandtſchaft mit goth. vens — Enwartung, Hoffnung, venjan= 
boffen gedacht werden 2 . 


Vinden. 
(Wurzel ban—d, bin—d '); band, bind; fanjfr. bandh, bundh.) 


Binde, band, gebunden, binden (ahd. pintu, pant, puntumés, 
puntanér, pintan; mbd. binde, bant, bunden, gebunden, binden; 
qoth., agſ. alt). bindan, altfrief., altn., ſchwed. binda, newfrief. byo- 
nen, neuniederd. binnen, Bolfsfpr. binne) bedeutet allgemein unver- 
einigte Dinge feft mit einander vereinigen, und gwar allgemein vermit— 
telft Verfalingens und Knitpfens um einen Körper herumbiegen ode 
feqen: ein Tuch um den Kopf, cin Band wm den Hut; in weitere 
Bedeutung 1) vermittelft eines Bandes an einen Körper befeſtigen: 
Die Hande auf den Mien; 2) mit Banden belegen, um feft yu maden: 
einen Verbrecer, das Fab; 3) einzelne Dinge durch Bindemittel zu 
einem Ganzen vereinigen: Garben, Befen, ein Buch; 4) feft zuſam— 
menhängend machen: Der Lcim, der Kalk hindet gut; 5) die frete Be- 
wegung einer Sache verhindern, cine Sache in gewiſſe Grengen ein— 
ſchließen; einem Die Zunge binden, in gebundner Sprache ſchreiben; 
6) die Freiheit des Willens hemmen, verhindern: durch einen Eid bir 
Den; 7) von etwas abhängig machen: die Freundfchaft ift nicht an Ort 
und Zeit gebunden; 8) (in der kirchlichen Sprache) Die Bergebung de 
Sinden nicht ertheilen, Gegenjag von löſen; 9) ein Clavier binder, 
es fo cinridhten, Dag Die meiſten Saiten fiir gwei Tine und gwei Au— 
fhlager dienen miiffen; 10) (Volksſprache) das bindt’s, das madt Ne 
Sache ganz, fertig, meift in ironijdem Sinne. — Man bind thn a 
Die Linde Dort! Schiller, Tell 3, 3. Ich hind es dir auf deme 
Seele. Göthe, Götz von Berlidingen 5. Und jeder Arm envadt 
Den, uns yu Lich’, Der Geift mit Zauberſchlaf qebunden. Wieland, 
Oberon 6, 14. Das Platte kommt nirgends fo in's Licht, wenn es ol 
qebundener Schreibart ausgefprocen wird. Schiller, Bricfw. ml 
Göthe 3,327. Drum prüfe, wer fic) ewiq bindet, ob fich tas Hey 
zum Herzen findet. Schiller, Sloe. Denkt Shr, Dag fie ſich durch einen Ed 


1) Das d gebirt wahrſcheinlich sur Ableitung. Beachtung verdient daé alte 
bénna = biurifcher Rorbwagen, bei Alberus bene, ſchweiz. banne, baler. bem 
nen, deutſchlothring. benn, bier undda bebner, bebnerid), behnert. Bel 
franj. la banne, le banncau. — Benna lingua gallica genus vehiculi a 
pellatur. Festus. Wud) das gilifde bann = Band ift fire dic Wurzel ban beweiſend. 
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qebunden glauben werden? Schiller, Piccolomia 3, 1. Rann 
man’s nicht in Bücher binden, was die Stunden dir verleihn ... 
Aornel Halt uns nicht gebunden, unſre Kunft heift Poefie. Ubland, 
freie Runjt. Es iſt das wahre Gli an keinen Stand gebunden. 
Hagedorn. 

Heften (goth. haftjan, abd. heftjan, heftan, mbhd. heften, tranfitiv vox 
baften, abd. haftén, mhd. haften, gebirt mit dem Adj. baft, goth. halts, 
abd. mbd. haft, altn. haptr und dem Subjt. die Haft, mbd. dér haft und 
diu haftange ju baben) Dinge mittelft cines Bindemittels an einander bee 
feitigen , fo dag ihre Oberflächen oder ibre Enden felt an cinauder find. 
Kniipfen (goth. hniupan, abd. knuphjan, chnupfan, md. knipfen) durd 
einen Knopf (abd. ch(k)nopf, mbd. knoph, knopf, altn. hnappr) d. i. eine 
feite Verſchlingung von Dingen, die früher unvereinigt waren, verbinden, — 
Wir beften uns an feine Goblen, dads furdthare Geſchlecht rer Rat. 
Shiller, Kraniche des Abycus. Hwifden Menſchen, Gattern und Heroen 
kuüpftte Amor einen ſchönen Bund. Schiller, Gitter Griedhenlands. 


Abbinden 1) den Gegenftand aus feinen Banden herausnehmen 
md in von Dem Gegenftande trennen, mit welchem das Band zuſam— 
menbielt; 2) durch Binden oder Anbinden trennen, abjondern: eine 
Bare, ein ſäugendes Kalb; 3) (bet verſchiedenen Handwerfern) die 
Verbindung einer Sache zu Stande bringen, fertig binden; 4) (friiher) 
mit furyen Worten fagen. — Ich hatte eine kleine Warze am untern 
Yugenlied, man bat mir fie glilid abgebunden. Göthe, Meifters 
Xebrjabre 7, 5. 

Losbinden (von los, goth. dus, abd. mbd. lds; val. gr. Aves = 
ldfen) begeichnet cin Ldfen oder Anfmaden der Bande, ohne zu beftimmen, 
ob der Gegenjtand, der gebunden war, aus denfelben herausgenommen werde 
eter nit. — Bis er den Kahn vom Ufer fos gebunden. Schiller, Tell 
i,t. Die losgebundenen Furien der Wuth ruft feines Herrſchers Stimme 
mebr zurück. Chiller, Wallenftcins Tod 3, 20. 

Anbinden 1) durd) Binden an etwas befeftigen: cin Schiff an 
bad Ufer; 2) befchenfen, befonders am Namenstage (gebräuchlicher iſt 
Ns Subjt. das Angebinde; die Volksſprache hat anc das einfache 
biuden); 3) fic) in ein ndberes (meift feindlides) Verhältniß ein- 
lafien; 4) (Volkoſprache) zuweilen ftatt abbinden 3. — Wage ef 
nun wieder mit thm anzubinden. Göthe, Leben 9. B. Wie fle 
fury angebunDden war, das ift mor zum Entzücken gar! Göthe, 
zauſt 1, 133. 

Anm. Die Redengart fury angebunden” erflirt Adelung dabin, weil man 


niealge, was im eigentlichen Berftande fury angebunden ift, leicht und bald baben 
aun, 


Yufbinden 1) mit einem Band auf etwas befeftigen: dem Pferde 
den Mantelſack; 2) in die Hohe binden: das Haar, die aufrankenden 
Gewaͤchſe an Stibe; 3) alles binden, was gu binden; 4) Jemanden Lee- 


— — — — 
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res für feſte Wahrheit geben, beſonders mit Mißbrauch der Leichtgläu— 
bigkeit des Andern; 5) Zugebundeues durch Auflöſung des Bande: 
oͤffnen; 6) (früher) erheben, ſteigern, z. B. mit Zorn aufbinden 
Den Zorn heftig erzeigen extollere indignationem. ‘Prompt. ve 
1618. — Ich lies ihn einen Mantelfad aufbinden. Göthe, Ber: 
venuto Gellini 2, 8 Die aufgebundenen Bopfe der Frauen 
Göthe, ital. Reije Trient 11. Sept. Weil es ſchien, als ob fie Lui 
habe mir etwas aufzubinden. Göthe, die neue Melufine. Nw 
Den Schnappſack aufqebunden! Platen, die verhängnißvolle Ga 
bel 1. Als Die aufgebundene Serviette einen verworrenen Haufer 
jpannentanger Puppen ſehen lies. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 3 
Eben fomme ic) von Mori, deffen gebeilter Arm heute aufgebun— 
Den worden. Göthe, ital. Reiſe 6. Januar. 

Grofthun (qgrop, abd. kroz, mbhd. groz, agſ. great, nad Beers 
febr gu begweifeluder Aunahme von abd. grdjan [diefes ſteht fiir kruojan 
gruén = griinen], viefleidht verwandt mit fat. gravis) mit überhebender 
Uebertreibung oder mit Grundlofigfeit in Beilegen oder Sdhautragen wit 
fier oder vermeinter Vorzüge fich dufern, fei es nun durch Rede oder Hand» 
lung. Diefer Begriff tritt nod) ftarfer und erweitert hervor in dem nb?. 
prablen (wahrſcheinlich dad aus franz. brailler — faut und ungeſtüm 
reden eingebiirgerte gleichbedeutende plattd. pralen, oder das aus mhd. broges, 
engl. brag = grop thun, ſtolz fid) erheben fortgebildete oberd. sich b(p)ro 
geln = grop thun, fid) prablen); dann im Befondern: fdhautragend gu Ee 
wedung groperer Meinung fund geben. Großſprechen (ſ. fyredea S. 
72) bedentet grofthun in Worten, daneben auch mit Webertreibung verſprechen, 
ohne das Berfprocene zu halten. Auffdneiden (ſ. ſchneiden), wofit 
man aud, den Urſprung der Anwendung dieſes Ausdrucks anzeigend, ſagt 
„mit dem großen oder langen Meſſer ſchneiden, ein großes oder langes Meſſet 
führen oder brauchen“, bedeutet Wahres oder Unwahres, wovon man ſprichl— 
durch übermäßige Vergrößerung übertreiben, wobei cine Grundlage, etwae 
Wirkliches vorausgeſetzt wird. Wind machen (ſ. Wind, am Ende rek 
winden) ohne innere Wirklichkeit viel aus ſich machen, dann etwas vbue 
innere Wirklichkeit, ohne Gebalt ergahlen, oder ins Große es treiben? fid 
aäußern. Weismadhen, nidht weißmachen (ahd. wisiduan, wisi ton = 
weife thun, Semanden etwas fund thun) älternhd. Semanden etwas gu wiſſer 
thun, ibn deffelben fundig machen, ibn davon in Kenntniß fepen, nbd. gewoͤhr⸗ 
lid) Jemanden etwas glauben machen, was nicht fo oder gar nicht iſt. Wal’ 
heften (ſ. heften S. 231) Jemanden etwas glauben machen, um ihn js 
Beſten gu haben oder in unguter Abſicht, zeigt (im Vergleich gu aufbinden) 
einen ſtärkern Mißbrauch der Leichtgläubigkeit des Andern durch größetet 
Wahrſcheinlichmachen des Dargeſtellten an. Aus den verglichenen Verben 
erflaren ſich die Formen: Aufbinder, Prahler, Prabl bans, Auf— 
ſchneider, Großſprecher, Großthuer, Windmacher, Windbeun— 
tel, Prahlerei, prahleriſch, großſprecheriſch ꝛe. — (Ich) Foul’ 
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dann und wann mit ziemlich vollſtändiger Recitation einer Predigt groß— 

thun. Göthe, Leben 4. B. Stolzirſt einher und thuſt jo groß! Gite, 

Fauſt 2, 146. Um eine großthuige, verachtende Manier gelten au machen, 

befigt er viel gu wenig Kenntniſſe. Göthe, ital. Reife, Rom 2 Dec. 1786. 

Prabhitit dou mit des Auges Glut? Schiller, Metandolie an Laura. Und 

bu ſchämſt did) nicht, damit groß gu prablen? Chiller, Rauber 1, 2. 

Daß du vernidtet dod wirft, Großprahlender, wud wungeboren. Voß, 

Odyſſee 18, 79. O du beillofer, erbarntlider Prahl hans! Schiller, Räu— 

ber 1, 2 Es ijt wabr, der Prabler, den Plantus fdildert, ift ein Soldat; 

aber ſeine Prablereien begiehen ſich nicht blos anf feinen Stand und feine 
friegerifdhen Thaten. Gr ijt in dem Punfte der Liebe eben fo grogfpre- 
herifch. ejfing, Hamburg. Dramaturgie 1, 21. (Er madr) die Groß— 
ſprech erei jenes Helden durch Wortfpiele lächerlich. Göthe, rim. Carneval. 

Fängſt du nun an? On Großhans! Göthe, die Fijcherin. Nun, Mer- 

tur, verleibe mir die Gabe des Aufſchneidens!), weil du jo gut von den 

Rarren ſprichſt! Shakfpeare, was ihr wollt 1, 5. Gr war ein allerliebſter 

fleiner Mufidneider... Er war, auger feiner Aufſchneiderei, ein 

Knabe von guten Sitten. Githe, Leben 3. B. BWenn id) nicht nad und 

wads, meinem Naturell gemäß, dieje Luftgeitalten und Windheuteleien gu 

tunjtmadpigen Daritellungen hätte verarbeiten lernen, jo waren foldhe auf— 
ſchneideriſche Aufänge gewiß nicht ohne ſchlimme Folgen fiir mich geblie- 
ben, Daj. 2. B. Stay madt gelebrten Wind. Rabener, die Unenthebr- 
licbfeit dex Reime. Cie fdnnen vor der ganzen Stadt ale Windmadher 
da tteben! Schiller, Kabale und Liebe 3, 2. Wenn fie... vielleidht von 
einem adeligen Windbeutel herumgebolt (wird). Daj. 1, 2. Gar mandyes 
bat er euch weis gemadt. Githe, Epigr. 78. Dieſe Weismacher thuu 
der Wahrheit einen ſchlechten Dienſt. Clandius, 2. Geſpräch, die Freibeit 
betrefjend. Was bat uns der Lügner nidt alles aufgebheftet! Göthe, 

Reinefe Fuchs 7, 93. 

Anm. Die Bolfsfprache fagt fir Prahlhans auch Windlipps, Did: 
mader (Didmeéder), Strunger. Strungen, in Schwaben itrungen = 
geßthun und müßig herumlaufen; bei Alberus Strüntzere — cin lop weib, 
dis ombber ſtreicht; Stringer — Umherſtreicher; niederſächſ. Striine, wirz— 
berg. Strenz, auf dem Weſterwald Stronz — faule Dirne, Gaſſendirne. Bal. 
mod. striunen, gestriunen = einen Gewiun machen, baieriſch ſtreunen — nah 
guten Biſſen, Fleinen Geniifjen und BVortheilen umherſuchen; ag}. ſogar strynan 


bearn == Kinder gewinnen, d. i. ergeugen; mittelrhein. ftrengen = beimlid 
Ricinigfeiten, befonders Epwaaren enhvenden. 


Cinbinden 1) cinen Körper in einen andern hüllen und dieſen 
zubinden: junge Baume in Stroh; 2) mit einem Cinbande (Bande) 
verjeben: etn Bud); 3) bet der Taufe oder der Firmung dem Pathen 
tin Geſchenk geben, gewöhnlich Geld, welches font in Die Windeln 
oder in Die Firmbinde gebunden wurde; 4) dringend empfehlen, daß 








1) So hat die Ausg. von 1841; die frühere von 1826 (die ich in der Regel 
anfithte): die Gabe des Li geus. 
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es im Gedächtniß feft halt. — Mur feblt der Zopf, in den ich deine 
Haare cingubinden bitte. Göthe, Meifters Lebrjabre 8, 1. Mit 
leicht bat ein Autor fic fo pradtig cingebunden gejeben. Göthe, 
Meifters Wanderjabre 2, 4. Da war im gangen Reid fein Thier, 
Das nicht Dem Pringen oder ibe was eingebunden hatte. Pfeffel, 
Das. Eingebinde. 

Die Synonymen f. bei einſchärfen S. 115. 

Cntbinden 1) das Band löſen, von Banden befreien; 2) von 
einer Berbindlicdfeit, Dann aud von etwas Unangenebmem oder Be- 
ſchwerlichem befreien: Einen feines Schwures ; 3) von Der Leibesfrucht 
befreien (ſ. S. 34); 4) von dem Körper ſcheiden, mit dem etwas vei— 
bunden war: die Luft chemiſch. — Die Fahnenjunker entbanden 
ſolche (Fähnlein) Dem ragenden Schaft. Pyrker, Rudolph 14. Glaubt' 
id) mich auch Der Nothwendigkeit entbunden, ihr von diefent Schritte 
Gründe anzugeben. Schiller, Don Karlos 3, 10, Der Tod eutbin— 
det von erzwungnen Pflichten. Schiller, Tell 5, 1. Wir trven alle: 
jamt; fein Menſch fann ſich entbinden (ausnehmen), ale fet er 
tadelfret. Opig. 

Verabfcdieden (ſ. fheiden), Abſchied geben und Ab {died er: 
theilen find die allgemeinften Ansdride, um Semanden gn erflaren, dak 
deffen Dienftverpflichtung aufgebdrt habe, md können von Perfonen jedez 
Standes und jedes Dienfted gefagt werden. Verabfdhieden — machen, dak 
Jemand von feinem Diente ab d. i. aus feinem Dienfte fcheidet, ibn nicht 
mebr bat. Abſchied geben und Abſchied ertheilen fagen dies dent- 
lider und darum nachdrücklicher (dieſes feierlidher und mit bdberer Achtung). 
jumal da das ſchriftliche Zeugniß des Dienftaustrittes, das der Bedienfter: 
(befonders der Soldat) empfingt, ſelbſt Abſchied genannt wird. Entlaſ— 
fen (jf. laſſen) und von feinem Amte entbinden weifen zunächſt anf 
Befreiung von der Dienftpflidst bin, durch welche der Bedienttete gebatten 
oder gebunden ift, und verbinden nidt felten den Rebenbegriff, daß man durch 
den Dienft belajtigt werde und fic) nad der Aufhebung det Dienjtpflicht febne. 
Entlaffen ift allgemeiner, enthinden ebrenvoller in feiner Bedeutung. 
Abdanfen (jf. danken S. 166) fagt man, wenn man Jemanden in feinem 
Dienfte nist mehr haben will und ihn aus demſelben fortſchickt, gleichſan 
Danfend fiir feine ferneren Dienjtleiftungen, e& mag nun diefes Danken beloe 
bend oder ironifh fein, und gwar mit dem Nebenbegriff, daß der Bedienitete 
fort (ab-) geben fofle, weshalb das Wort denn and vorjiigli nur von ge: 
ringeren Perfonen ftebt. Ab- und erfepen (ſ. feBen) bezeichnen den Be. 
dienjteten alé in einer Wiirde ftehend, d. h. durch feine Steflung Kher daz 
Gemeine erhaben, und verbinden den Nebenbegriff der Unzufrieden heit per 
Bebhirde mit feiner Amtsführung. Abſetzen iſt ſtärker als entfegpen unr 
hat deutlich den Nebenbegriff des Erniedrigens. — Cin Paar meiner gutes 
Areunde, die anderwarts fchon waren gehangen worden, bat er mit einem 
Buel voll Sdhlige verabf{dhiedet. Githe, Egmont 4. Go hatte id ibm 
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gem den Abſchied gegeben. Githe, Benvenuto Cellini 2, 8.. Ded Eines 
gegen mich entlaſſ' ic fie. Schiller, Sundfrau vor Orleans 1, 5. Daf 
er ibu feiner Uemter eutlaſſen möchte. Schiller, Ubfall der Miederlande 
4. B. Laß uns diefe Scherze abdanfen and in vollem Erufte. fpreden. 
Shakſpeare, fo wie es end gefallt 1, 3. Sie werden ibn abfegen, es 
wird Alles wieder fo werden, wie gu Regensburg. Shiller, Walleniteins Tod 
3, 3. Sie fam ing Land als eine Mörderin, verjagt von ihrem Bolf, des 
Throng entfept. Schiller, Maria Stuart 1, 4. , 
Berbinden 1) mehrere Dinge an einander binden; 2) durch 
Buden verſchließen, zubinden; 3) m verſchiedene Theile legen und bin- 
den: allen Flachs in Kloben; 4) durd, zum Binden verbrauden: die 
Strohjeile find fdyon wieder verbunden; 5) (Schifferſprache) in Bine 
den verdndern, anders binden, umbinden; 6) falſch binden, bejonders 
bet den Buchbindern; 7) fid) mit Jemanden verbinden, in ein engeres 
Verhältniß mit ibm treten, eine gewiffe Abſicht zu erreidyen; 8) machen, 
dof Jemand durch Bewegungsgründe zu etwas gehalten ijt. — Die 
Augen nur laß dir verbinden, Knabe! Schiller, Tell 3,3. Seine 
Geſellſchaften, Gaftmahle und Gelage haben den Adel mehr verbun- 
den und verknüpft, als die gefibrlidjten heimlichen Zujammen- 
finfte. Göthe, Eqmont 1. Dammit fie fic) gleich gufrieden finden, 
und fejter fic) mit uns verbinden. Schiller, Wallenfteins Lager 2. 
So verbind ich mid) euch auf vier Woden. Göthe, Götz von Ber- 
lidingen 5. Ich Dachte nidt, daß iby nicht einmal zu Dem verbun— 
den eid, was thr veripredt. Daf. 4. Ich bin Shnen ſehr verbun- 
den. Schiller, Fiesfo 3, 10. 
Verplidten (ſ. pflegen), ſtärker als verbinden, drückt aus: machen, 
daß Jemand ans den ſtärkſten ſittlichen Bewegungsgründen wozu gehalten iſt. 
— Ihm Wort gu halten bin verpflidtet ich, allein auch dir verbunden 
fib! ih mich. Platen, Schatz des Rhampſinit 5. 
Anm. Für verbinden wird and das fremde obligieren (frany. obli- 
ger, aug lat. obligare == ver, gufammenbinden) gejagt. , 
Aus —, be—, bei—, durch —, herum—, hinauf—, nadb—, 
meber—, über—, um—, umber—, unter—, vor—, weq—, 
ae zu—, zurück—, gufammenbinden bediirfen feiner weiteren 
tlärung, find jedoch nicht alle gleich im Gebraud. — Da ftand fie mm 
wie fie gewoͤhnlich in Den Garten ging, thre braunen Haare theils um die 
Stime fallend, theils in ftarfen Zöpfen zurückgeflochten und mit. einem 
nde hinaufgebunden. Göthe, der Sammler und die Seinigen 2. 
Brief. Als Hagen das erſchaute, den Helm er fefter über baud. Sim— 
tet, Ribelungenlied 1675, 4. Denn er umband mit dem Riemen die 
Sehnen ibm unten am Knöchel. Voß, Ilias 17, 290. Die Rabel- 
lhunt ift nit unterbunden worden. Schiller, Rauber 4, 3. Iſt 
Wan mit dem Zetteln fertig, fo wird das Geriipe unterbunden. 
Gathe, Meifters Wanderjahbre 3, 5.. Durd Briefe, die man Tauben 
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unterband. Hauswald. Nur erft Vie reinliche Schürze bind’ ich 
vor. Voß, Luiſe 3 a, 101. Die Augen gugebunden haft du mid 
jdynell gefunden. Gothe, blinde Kuh. Aber Der verbhaltene Aube! 
fprengte ihm faft die zugebundene Ader anf. J. Paul, Hefperus 7. 
Wie mein Abnherr Richmond die zwei Rofen zufammenband nach 
blutigem: Streit. Shiller, Marie Stuart 1, 7. Dod Alle führt am 
gleich). gewalt’gem Sigel cin Einziger, Durd gleiche Lieb’ und Furcht 
zu Einem Volfe fie gufammenbindend. Shiller, Piccolomint 1, 2. 
(Indem) ein ſchnelles lebbaftes Geſpräch alle geſchwind zuſammen— 
verband. Göthe, Wabhlvermandtidaften 1, 10. 


Anm. 1. Frither waren wod andere Zujammenfepungen im Gebrauch, }. ¥. 
adhterbinden d. i. binten anbinden bei Stieler. Derjelbe bat aud ausbin— 
den = laxare, liberare, enodare, dissolvere. 


Anm. 2. Die Partie. fepen ſich mehrfach zuſammen, 3. B.: Fertzieb'n dic 
landerverbindenden Strapen. Pyrfer, Rudolph 4. Wie enggebunden it 
des Weibes Gli! Göthe, Ipbigenie 1, 1. An Ihrem Grabe fuiet’ id, feſt— 
qebunden, und fenfre tief den Geiſt ins Todtenreich. Ubland, Rückleben. Löſche 
nur den Durft nad Wonne, Gramenthundner, in Walbhalla’s Rub’! Sailer, 
Leichenphantafic. 

Anm. 3. Es ſcheint ſchweizer. Provingialigmus gu fein, wenn es in cinct 
Juftruction von Chur in der Augsb. Allg. Zeitung 1847 Nr. 290 heißt: ,,Dab 
Die Verantwortung der Folgen der Stand von Graubünden von ſich ablehne, und 
ſolche mit Grund Denjenigen iberbinde, weldhe fic) bartnadig weigern, solder 
Beſchlüſſen pflichtmäßig Folge gu geben. 

Binder (ahd. pintari, mhd. bindaere) der da bindet; iſt einfad 
wenig, mehr in Zujanumenfegungen im Gebraud ; fo and) Bindung 
(Handlung des Bindens): Bejen—, Buch—, Biirften—, Faß— 
Garben— , Weihbinder. — Andere (Aehren) banden in Garber 
bereits mit Geilen die Binder; denn drei Garbenbinder ver 
folgeten. Voß, Blias 18, 553. Wie der Schnitter im Kranz und 
Die Binderin ſchmauſen zu Mittag. Bog, Luije 1, 581. Ste i 
Der Feenwelt Enthinderin. Shakſpeare, Romeo und Julie 1, 4 
(Da ward getanjzt) wie mit der Burgemeijterin, jo mit der Belen 
binderin. Birger, die Weiber von Weinsherg. Der Bud hinder, 
Der jedes Blatt auf ftarfes Papier aufzog, that fein Beſtes, die bier 
und Da durch unſre Fabriaffigkeit zerriffenen Ränder auszugleichen und 
herzuſtellen. Göthe, Leben 4. B. — Mundbinder hat Ove, 
d. poem. 1625. S. 63. — Dreißig Woden nach Diefent lieft es (dae 
Volf) von der glidliden Entbindung (Der Königin). Schiller, 
Don Karlos 3, 4. Das lunge Paar hatte fic nad ihrer Ber bir 
Dung an einigen Orten nach Engagement umgefehen. Göthe, Meifters 
Lehrjabre 2, 5. Neben feiner Familie mußte er feine Freunde, alle 
Fremde, die nur mit jeinem Hauſe in einiger Verbindung ſtanden, 
immer bei Tiſche ſehen. Daj. 1,11. Durd Jdocenverbindungem 
Die oft Verſchiedenartiges aneinanderreih'n, (fam er darauf). Plater 
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he verhängnißvolle Gabel 1. Cine unvermuthete Folge verfdiedener 
BortverbindDungen. Herder. | | 

Mit VBerbindung (überhaupt das engere Verhälmiß, in welches Eins 

ju dem Andern fommt, oder in weldhem Eins gn Dem Andern ift) tft finn 

vermandt Verknüpfung (jf. verknüpfen S. 235), zunächſt die Vermachung 

ju einem Knoten (Knopf), dann allgemeiner die feitere, ſchwer zu löſende 

Verbindung. Zufammenbang (f. bangen) daé Aneinanderjein von Dingen, 

dag cing an Dem andern hängt, Halt. — eden frenet die ſeltne, det zierlichen 

Biller Berknüpfung (bei einem Räthſel). Githe, Alexis und Dora. 

Diefe drei Städte ftanden unter einander in dem genauejten Juſammen-— 

bauge. Schiller, Ubfall der Niederiande 3, B. , 

Binde (ahd. pinta, mhd. binde) eigentlid) Aes, womit etwas 
xbunden wird, bezeichnet im Beſondern ſolche Dinge, die in einzelnen 
dilen gum Ver-, Auf- oder Umbinden dienen. Davon Angebinde, 
kingebinde (f. einbinden) aud) (in der Volksſprache) Bindband; 
Aderlaß—, Barbier—, Haupt—, Leib—, Priefter—, Rofenbinde 
1. a. — Ich Darf nicht Langer ſchweigen, mug die Binde von deinen 
Augen nebmen, Schiller, Piccolomini 5, 1. Did) bezeichnet die bur- 
zund ſche Binde. Schiller, Jungfrau von Orleans 2, 9. Ach, ein 
verliches rothes Haubenband hatte Lea’s blinden Augen fo gut wie 
cue tothe Aderlaßbinde der Wunde gethan! J. Paul, Titan 13. 
Bobl jiemen dir gum Angebinde fic) Lieder und prophet'ſche Worte. 
Ubud, auf das Kind eines Dichters. Möchten fie doch zugleich be- 
deufer, was wir ibnen alg Eingebinde fchenfen. Göthe, ſprichwört— 
id. Und fie warf die Priefterbinde gu der Erde zürnend hin. 
Shiller, Kaſſandra. Und flifternd wallt das. ſchwarze Seidenband, dad 
let Det Trennung , ftatt Der Rofenbinde, fie um die Loden band. 
calis, Monodie. 

Bindahle, —axt (bei den Zimmerleuten),.—balfen, —eijen (in 
den Glashütten), — holz, —fnitttel, —ling (convolvulus sepium L.), 
—lodh, —mefjer, —riegel, —riem, —ftod, —weide, —werf, —wurm, 
—eug u. a.; Bindebank (in der Kriegsbaukunſt), —bod (daffelbe), 
—brief, (zum Namens- oder Geburtstag), —falf, —knecht (im Waſ⸗ 
ethan), —lohn, —mittel, —ſcheide (Sch. fitr dad Binde- oder Band- 
neſſet), — ſchlüſſel, —ſchuß (bei den Seidenwirfern), —fparren, —ftein, 
~iichen, zeug u. a.; Bindelbaum; Binderlohn; Bindungs- 
Mittel, — Wilhelm aber brachte aus feiner Jagdtaſche einen Knaul 
Rindfaden hervor. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 4. So fiebt 
man erjt mit bindelofem Auge, dag man in den Tag hineinleben 
auß. Bengel-Sternau. Kein Bindewsrthen darf aufenbfleiben. 
Sothe, Werthers Leiden 2, 24. Dec. So war fie cine Art Bindungs- 
aittel firs Ganze. Göthe, Meiſters Lehrjahre 5, 16. 
Bindlich ijt außer Gebraud) gefommen; davon verbindlid 1) 
ilelten) verbunden werden könnend; 2) zur Erfüllung verbunden, d. i. 
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ſittlich genöthigt; 3) angenehm in feinem Benebmen gegen Ander 
weil man fic) gegen fie verpflichtet (verbunden). balt und dadurd Ad 
tung gegen fie ausdrückt. — Eimer Frau bindlich (verbindlich) wer 
Den. Logau, Sinnged. 2448. Sid) bindlich (lat. stricte) wo; 
erfliren. Derſ. Ul, 9 Der Abendfug, ein tren verbindlim Sr 
gel. Göthe, Elegie. Er nahm den Grajen ungemein verbindli 
auf. J. Baul, Titan 34. 

Anheiſchig (von ahd. heizan, md. heizen, nhd. hei Fen — geloben) dur 
Verſprechen verbindlid), d. i. durch Verſprechen zur übernommenen Erfüllun 
genöthigt. — Artig (von Art, abd. mhd. art, urſprünglich Pflügung, we 
aud Ackerbau und Feldfrucht, gu abd. aran, mhd. eren = pflügen [val. g 
dpovy, fat, arare = pflügen, gr. aorog = Brot], dann Geſchlecht, ange 
borne Cigenthimlichfeit, Beſchaffenheit, Weife) iberbaupt (von guter An 
angenebm durd fein Benehmen gegen Undere. Gefaillig (f. fallen) Ander 
gern Gefallen ergeigend, etwas gu Gefallen thuend. — Cie ließ gu dielet 
Gunde einen Gid auffepen, durch welden man ſich anbeifdig mate, de 
rõmiſchkatholiſchen Glauben gu befdrdern, Schiller, Abdankung Wilhelms ve 
Oranien. Aber das ift gar nicht artig, dah Sie Leute, die Ihnen gut fim 
fo angftigen. effing, Minna von Barnbelm 3, 10. Ich bitte did, arti 
ger junger Meunſch, lay uns beffer mit einander bekanut werden. Sbaffpeare 
fo wie es euch gefallt 4, 1. Bie fie gefallig überall mit den Frohen fid 
frent, mit den Trawrigen tranert. Voß, Luife 8. b. 413. 

Verbindlichkeit d. i. Gebaltenfein zu etwas durch (nöthigende 
PBewegungsgrimde, diefe mbgen nun fittlic) oder rechtlich fein. — Bell 
fic) mit kurzen Worten erzählen läßt, was er mir fir Verbindlid- 
feiten ſchuldig war. “Gathe, Benvenuto Gellini 2, 9. Mach de 
Verbindlichkeit, die mir Der Fürſt noc kürzlich aufgelegt. Schil— 
ler, Piccolomini 1, 1. 

Pflicht (ſ. pflegen) zunächſt fo viel als Pflege, nur in verftarfter 
Begriffe; davon 1) ertheilte Fürſorge (curu), Unterhalt, Rutzung; 2) Ab— 
hängigkeitsverhältniß, Dienſt; 3) Gebot, welches man gu batten und zu befeb 
gen verbunden ijt; 4) rechtliche Berbundenbeit, die auf einer inneren oder 
Guperen Nöthigung berubende Verbindlichkeit zu einem Verhalten; 5) feit dee 
Anfang des 18, Jahrh. mehr fittlishe (moraliſche) Verbindlichkeit; dane 6) 
die aus fittlider Nothwendigkeit hervorgehende Handlung. Die Schuldig— 
feit (cin {pater gebildetes Subft. ven fd uldig, abd. sculdic, abd, seuldic, 
agi. scyldig, diefed von Schuld, goth. skulds, ahd. seult, mhd. scbuld, 
atm. sculd, agſ. scyld, altfrief. skelde, diefed von follen, goth. skulad, 
abd. sculan, sulen, mbd. schullen, sũln, soln, altſ. sculan, agſ. scalar 
scéalan, scéaldan, altu. skula; vgl. fat. scelus) die verbindtidje Beziehung 
gu-etwas, daß ed geleiftet, erfillt werden foll, dann die aus jener verbint 
lidjen Beziehung hervorgebende Handlung. Die Obltegenheit (1. liegtt) 

| eigentlid was of (= auf) Ginem liegt, die aufltegende Verbindlichkeit, | 
Mag nut übernommen oder auferlegt fein. — Die Zeit begebrt ihr Red! 
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aad wedt igt meine Pflicht. Günther. Die kommen dann und joflen dir 
duldigung und Pflicht. Birger, an Themtiren. Dap fie nichts, als thre 
Sduldigteit gethan. Shiller, die Geuſen. Streng beobachtete er alle 
Obliegenbeiten. Göthe, ital. Reiſe, Neapel 26. Mai 1787. Wenn fie 
idt anvettrauted Amt nah Obliegenheit verwalten. Shiller, Ubfall der 
Riederlande 1. B. Dag th den Glückwunſch meines Herrn und Königs gu 
then Figen ſchuldigſt niederlege,.. Ich weiß, Lord Burleigh, was mir 
obliegt. Schiller, Maria Stuart 4, 2. 
Bindfel (Volksſprache) dasjenige, womit etwas gebunden wird. 
— Der Bendel, bei Campe das Bandel, als Diminutiv von 
Sud!) (abd. dér pentil, mhd. dér bendel, davon. brustpendeldn 
= mit dem Brujthand umgürten) ein Bandeben (in der Volksſprache 
bet Bennel == Dasjenige, womit etwas gebunden wird, von mäßiger 
Ringe, befonders Schuh- und Strupfhennel), Dann in Oberdeutfdland 
cme Act Kopfpug in Geftalt einer Bandſchleife. | 
Tis Band pl. Bande 2) (qvth. bandi, ahd, pant, mbhd. bant, 
wf. bend) 1) Das, womit etwas gebunden wird, mit der Nebenbedeu- 
ung, dag daſſelbe von Metall ift; davon (jedoch nut im pl.) die kör— 
perlidhen Haft- und Zwangsinittel zum Benehinen des freten Gebrau- 
tes der Glieder und hierdurch der Freiheit, diefe Mittel mögen nun 
glinde oder von größter Strenge fein; auc) ſchlechthin das Gefängniß; 
2) iberhaupt das, was in irgend einem Verhältniſſe feſthält; 3) (da— 
att zuſammenhängend) die Verwandtſchaft vom Kind yu Vater oder 
Nutter. ~ Das Band, pl. Bander 1) (überhaupt) das, womit 
toad gebunden wird; 2) (in gewöhnlicher Bedentung) ein langes, 
itmales und dimnes Gewebe, deffen man fic) zum Binden, oft aud 
mt zum Puge hedient; 3) (in weiterer Bedeutung) einem Bande abn- 
lider oder auf Band befeſtigter Schmud von edeln Metallen und Edel— 
einen, für verſchiedene Theile des Körpers; 4) (in mod) weiterer Be- 
hentung) rund zuſammengedachte biegſame Körper zim Binden: Stroh—, 
eidenbaͤnder. — Das Band ijt ferner 1) cine Gefellfchaft (aud 


') Gi it eher mit Grimm an eine Ubleitung als an eine Verkleinerung gu 
alen, mie aus dem Geſchlecht fich ergibt (Grimm fagt der B.): dber iro s 
tus nam si dén bendel aba, dén st fro gab sih zebristpendelonne d. i. 
cer iht (fics) felbit nabm fie den Bendel (Giirtel) ab, den fie ibr gab, fic) damit 
‘e Srut ju mmgittten. Marc. Capella bei W. Wacernagel 153, 6. 

: *) Unorganije, doch gerade nicht fo felten, ift der pl. Banden: Du, ad 
‘2 Lat ausgeſtanden Laiterreden, Spott und Hobu, Speichel, Shlige, Stri€ und 
W du gerechter Gottesſeohn. Homburg. Wann du uns getrüwtiſt up diſer 
abe zu bet en, fo wilt id) Did) diner Banden ledigen. Tſchudi, Chronif I, 
w. Lange hab’ ich vor dem Bild geſtanden und id fühlte frei mid aller Ban— 
Ph Korner. Ich dulde feine Banden... Gott bat geldt die Banden. Rite 
acl. Ged. 3, 5. 201 (im Reim). Nayoleon, der um die verbiindeten Fürſten 
* tinen Thron zu knüpfen, ihnen andere Banden innerer Vervflidtungen ab— 
— verm. Schrifteu 1, 240. Langit hätt' ich des Lebens Bauden, 
Hl Mit tühner Hand. Rovalis, Heinrid) von HOfterdingen 1, 4. 
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Die Bande): Mufifband; 2) eine Zujammennahme von fimf bis feds 
eijernen Faßreifen (jonjt aud Gejpann genannt); 3) eine Art Tonnen- 
maß in. Seeftddten; 4) im Gefchitgwejen ein Reif, welder Den Kano- 
nenlauf umgibt und mit demjelben zugleich gegoffen wird: Hals-, 
Mittel=, Kammerband. — Andere Dinge bezeichnen verjdiedene Hand- 
werfer Durd Den Ausdrud das Band, pl. meiſt Bander. — De 
Band, pl. Bande, 1) der Stoff, in welchen ein Buch gebunden ii 
— (auch Cinband) ; 2) Das, was von einem Bude oder Werfe zuſammen⸗ 
qebunden wird; 3) (veraltet) foviel als Bund. — Die de 1) 
Geſellſchaft, Trupp; 2) Notte im verächtlichen Ginne; 3) der Rand, 
Die Seite des Schiffes, der gepolfterte Rand des Billards. — YW 
rip fie (meine Hande) anus den Banden. Shakipeare, Konig Foam 
3, 4. Ich dulde feite Banden (gereimt auf Schanden). Ritter, 
geſ. Ged. 3, 5. Sie find jelber auferftanden aus Handwerfs- und 
Sewerbes- Banden. Göthe, Fauft 1, 53. Ich bin gefangen, id 
bin in Banden. Schiller, Maria Stuart 3, 1. Schnell knüpfen ji 
Der Liebe zarte Bande. Schiller. Bift du ait nähern Bandes 
ihm verbunden. Göthe, Iphigenie 3, 1. Geſchwiſter von zwayen oder 
beiden Banden (aud zwaybändige) d. i, von Seiten des Waters und 
Der Mutter; Gejdwijter von einem Band (aud einbandige) d | 
von Seite des Baters oder Der Mutter führt Sdymeller an 1, 179.— 
Rischen gab ibm Bander mancher Farbe, fam die Ernt’, an jewel 
Sdynitterhut. Holty, Elegie. Und das Band, das uns verbindet, |! 
fein ſchwaches Roſenband. Göthe, mit einem, gemablten Band. Se 
fing ic) an damit Die Nagel yu unteriuden, wodurd) die Bauder 
Der Thüre befeftigt waren, Göthe, Benvenuto Cellini 2; 11. De 
Band (Wie Vorgefegten einer Geſellſchaft) beiße Den Fremden wil: 
kommen. Göthe, Meijters Wanderjahre 3, 1. Das (Blut) die vee 
fludte Schaar gu ſtärcken ihren Band, gu ftiirgen im Den Grund it 
üldnues Vaterland, aus Berg-Kriſtallen trindt. Lohenjtein, Cleopate 
, 653. Bier pfund Salz weites Pandes, und ſechzechen pfurd 
enges Pandes. Scymeller 1, 179 aus dem J. 1359. — Sie ſehen 
Den pradtigen Band des Buches. Rabener, Zueignungsſchrift ol 
Sanchos großen Ejel. Cin Autor ſchreibt fehr viele Bande. Gellert, 
Der unjterblice Autor. — O diefe wilden Banden, die euch folgen, 
Die raſchen Diener cured Zorns, fie find nicht eure Freunde! Salles 
Braut vou Mejjina. Dag in der Gegend von Paniffa uns eine Band 
Rauber anjiel. Göthe, Benvenuto Cellini 2,8. Phylax, der... oft gue 
zen Diebeshanden durch jein Bellen widerftanden. Gellert, der Hurd 
Kette (abd. ketina, chetinna, mbd. ketene, altn. kedia, aus fat. caten4) 

ein Geräth, welded ans ins oder aneinander gu fortlaufender Reihe geile” 
genen Ringen oder fo geffigten vielen Gliedern beſteht, gewöhnlich aut di 
große Befdhwerde und daber an die aft des gebundenen Zuſtandes biadet! 
tend, jig. auch gebraucht, um bindende oder gebundene Verhältniſſe de 
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benommenen Freiheit auszudrũcken, diefe mögen nun beſchwerlich oder angenebm 
fein. Feſſel (abd. fezzara, mhd. vegzer, agſ. feteor, alle meift = Fuß— 
cijen, abb. vezzil, mhd. vegzel, agſ. fetel, altn, fetill = Giirtel; val. fat. 
fasciola, fascia = Binde) beengendes Haftwerkzeug um die Glieder, — Ringe 
find’s, die eine Rette maden. Chiller, Maria Stuart 2, 2. Will an den 
ſchroffften Felſen Thraziens mit diamantnen Ketten ich die Urge ſchmieden. 

Shiller, Sentele 2. Durd der Hände lange Kette um die Wette fliegt der 

Gimer. Schiller, Glode. Anmuth'ger Lipp’ entyteigen goldue Retten, und 

Reiner ijt aus ibrer Haft gu retten. Gries, Taffo 4, 83. Legt ibr dreifarhe 

Feſſeln an! Chiller, Jungfrau von Orleans 5, 10. Du kehrteſt mit 

neuem ener, mit neuer Snbrunft in meine Arme zurück, in die ich did) nur, 

alg in leichte Bande, und nie alé in ſchwere Feffelu flop. Leffing, 

Miz Sara Eampfon 2, 3. 

Achſel —, Armband u. a. — Die Adfelbander begeijtern 
cud. Githe, Meiſters Lebrjabre 1, 1. Welche Armbander! Daf. 
3, 12. Die Herzen ſtimmen überein, Das ftiftet ein gutes Ehe band. 
Shiller, Jungfrau von Orleans, Prolog 1. (Sie) brachte ein Bud 
mit, das man bald an Form und Einband fiir einen fleinen geo— 
gaphiſchen Atlas erfannte. Göthe, Meiſters Lehrjabre 4, 16. Wie 
mit Eiſenbanden bleibt die Seele in's Snnerjte des Bufens dir 
geſchmiedet. Göthe, Iphigenie 1, 2. Ganig, Hagedorn ... ftanden 
in ſchönen Franzbänden in einer Reihe. Göthe, Lehen 2 B. 
Denn es vereinten mic die engiten Freundſchaftsbande, o, mein 
erſchlagner Herr, mit dir. Alringer, Doolin 5, 38. (Da ihr) an der 
Feude leichtem Gangelbande jelige Geſchlechter nod) gefithret. 
Shiller, Götter Griecenlands. Die Gonne 30g Waffer in langen 
wolfigen Strahlen, aber mir fam es vor, als fet die Erde mit Glanz— 
bindern an die Sonne gehangen und wiege fich an ifr. J. Paul. 
Die grofen goldnen Ketten ftehen ihnen zu Geſicht — wie dem Schwein 
Ms Halsband. Göthe, Gig von Verlichingen, 4. Ach, ein herrlides 
wthes Haubenbhand hatte Lea's blinden Augen jo gut wie eine rothe 
ADerlagbiude Der Wunde gethan! J. Paul, Titan 13. Uns allein hat 
et fie verbunden mit Himmelsband. Göthe, meine Göttin. Cin 
Kuieband geidmet mid nidt ans, Göthe, Faujt 1, 212, Muß fie 
m Tod mit Liebesbanden mich unjtriden? Sebiller, Maria Stuart 
5, 10, Gr bracte ein Käſtchen mit, nicht groper als ein kleiner 
Octavband. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 4. Er hort, wie 
fianreich ihn die Drdensbänder preijen. Uz, Kuuſt, ftets fröhlich 
im feu 3. Es löſ't ſich auf das Perlenband. Göthe, Fauſt 2, 46. 
Da band ich fie mit Roſenbändern. Klopſtock, das Roſenband. 
So hilt mid) Thoas hier, ein edler Mann, in ernjten, beil’gen 
Sclavenbanden feft. Göthe, Iphigenie 1, 2 Du bijt an 
mid geknüpft mit jedem jarten Geelenbande. Schiller. Und 
füſternd wallt das fdwarze Geidenband. Salis, Monodie. 


— 
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Gin königliches Stirnband. Schiller, Maria Stuart 1, 1. Dad 
Strumpfband den? ich aud) wohl mit. Göthe, Goldſchmieds— 
qefell. Daran (am Panzer) ein geflodtenes Trag band. Voß, Odvfiee 
17, 198. Der Roſenſchleife Stell’ nahin ein ſchwarzes Todtenband. 
Schiller, Kindesindrderin. Man mußte fitr einen neuen Verband 
forgen. Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 9. Die mächtigeren (Shinde) 
fuchten fich von Dem Verbande loszulöſen. Göthe, Leben 12. ¥ 
(Bis ibm) fein feines Zopfband einfiel. Er fpublte frendig das 
fange ſeidne Widelband von ſeinem Kopf an ihren. J. Paul, 
Titan 13. Ich weiß nicht, was mir hier gefallt, in dieſer engen fleinen 
Welt mit holdem Zauberband mid halt? Göthe, Einſchränkung. 
So treten beide (Hoffnung und Erinnerung) hin zur Gegenwart md 
weben dies Zwiſchenband mit Bluamendeden zu. Tiedge, Urania 4. 

Bandachat, —ader, —ähnlich, —alabafter, —,blume, —bobrer 
(hei den Zimmerleuten), —büſchel, — draht (bei den Drabtgiebern), 
— fag (Weinmaß in der Schweiz), —fabrif, —fiſch, — förmig, —fran, 
—gefimfe, —bafen, —bandel, —bandler, —bandlung, —bol; (bet den 
Böttchern), —fegel, —fiefel, —fram, —fraimer, —kreuz, —laden, 
—madher, —mann, —marmor, — meißel, —mefjer, —matte, — müble 
(Art Weberftubl), —nagel, —natter, —nudel, —quaft, —reif, —rove, 
—ſchachtel, —ftein, —ftodf (vas —Holz), —jtreif, —ſtück, —ſtubl, 
—treffe, —tute, —weber, —meberei, —weide, —wirfer, — wirferei, 
— wurm, —zieher, —switter (Art Zinnerz) u. a.; Bandenfaden 
(bei Den Ceidenwirfern), —ſchaft, —tritt (beide bei den Geidenwit: 
fern); Bauderjaspigz, —latz, —reich, —ſchuh u. a.; Wand, band-, 
niet- und nagelfeſt. J. Paul. Vorzüglich die Bandgewerbe, de 
hier befindlid) find, geben einem großem Theile der Einwohner Ral- 
rung. Campe. Im Feuer der Action blieb er mit der Spitze feines 
Degens an der Bandſchleife meines Bügels hangen. Gothe, eben 
2. B. Das Bandwefen der Fußwurzelhöhle befteht aus mehreren 
fehnigen Streifen, welthe jene Höhle ausfüllen. Wiedemann. Cid 
bandenlos machen. Morhof. Bandenloſigkeit gebraucht Kat 
fiir Ziigellofigfeit, Ungebundenbeit, fo aud Niemeyer: die meue Re 
ligion, deren einzige Abficht war, Das Anſehen der jüdiſchen Religion 
au ſtürzen und eine Bandloſigkeit des Lebens, die nabe an das 
Heidenthum gqrenzte, eingufiihren. Cin Dugend Fabre ſpäter möchte 
diefe Bandenldjung gu ſpät fommen. Campe. Zu bemerfen if, 
Dab Hofrath Loder eben die Bäuderlehre las, den höchſt wichtigen 
Theil der Anatomie: denn was vermittett wohl Muskeln und Knochen, 
alg Die Bander? Göthe, Tage und Yabreshefte 1794. Alsdann 
wird dads längere und feinere Theil derfelben (Der Baumwolle) mit 
einem ſtumpfen Meffer bäderweiſe abgenommen. Göthe, Meifters 
Wanderjahre 3, 5. 

Bandig (mhd. bendec), Bande (und Bande) zählend; in Bander, 


’ 
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gebunden; davon unbandig und bandigen (mbhd. benden = in 
Bande ſchlagen); 1) etwas ganzlich begwingen, dag eS fic) nicht mebr 
ingern (bandeln) kann; 2) die bereits ansgebrocene oder ausbrechende 
Leidenſchaft vermindern; davon Bändigung, Bandiqer. — Daher 
hatte Albano in feinem Biidherriemen einft die vielbaindige Eney- 
lopddie aller Wiſſenſchaften gebückt yu ſchleppen. J. Paul, Titan 11. 
Im vielbandigen Flop. Vow, Odyſſee 5, 33. Bogſt du den Nacken 
ms Joch fo bändiges Sinns? Voß, Luife 3. a, 148. Cin weiſer 
Rann mady ihm die Sternen bändig. Opitz, von der Wahrheit 
her chriſtlichen Religion, nad H. Grotius, S. 53. Sickingen ift un- 
bindig in feinem Zorn. Githe, Gig von Berlidingen 4. — Das 
Yolf it finger nicht gu baindigen. Schiller, Jungfrau von Orleans 
9, 9% Die Nacht, die Bandigerin der Gétter und Menſchen. 
of, Sins 14, 259. Gehe gum Roffebandiger Neſtor. Vos, 
Ddofee 3, 17. Die beiden Amtleute waren gefommen, Jager, 
bferdebäudiger. Githe, Meifters Wanderjabre 1, 6. Denn mir 
find fie verhagt, die rohen, welde Der Manner ſüße Gemeinſchaft 
flieben und, Pferdebdndigcerinnen, jeden reinlichen Reiz, Den 
Sdmu der Weiber, enthehren. Göthe, Achilleis. 


Zügeln (von Zügel, f. ziehen) Zügel anlegen, etwas in Schranfen 
batten, fo daß es fic) nur in dem Grade dupern fann, als man zuläßt. Zäh— 
men (von zahm, abd. mhd. zam, agf, tam, altn. tamr, aué giemen fiebe 
S. 46) zahm madjen, etwas fo einſchränken, dag es dem gefitteten Zuſtande 
anpagt (fid) giemt), Mäßigen (von mafig, fiebe meſſen) eigentlid in 
das gehörige Größenverhältniß niedergehen machen, Dann überhaupt von einem 
ftarfen Grade gu einem mindern zurückkommen machen. —- Keine Furcht, fein 
Sweifel zügelt ihren (der Beit) Lauf, wenn fie enteilt. Schiller, Sprüche 
des Confucius. Segt mit ded Zuckers finderndem Saft gab met die herve 
brennende Kraft! Schiller, Punſchlied. Der rohen Thierfiun zähmte sur 
Nenſchlichkeit. Bop. (G8) ſchnaubt dic Mordlujt ungezähmt im Bufen 
br Barbaren. Wieland, Oberon 5, 37. Mapige did, Blo! Schiller, 
Ballenfteiné Tod 2, 3. 


Bebandern, d. i. mit Bandern verſehen, bejegen, zieren. — Ich 
fan mir Die bebdnderten Buben und Madden und ibre Bewe- 
guugen nod) jetzt guritdrufen. Göthe, Leben 3. B. Nun eröffnete fie 
be Schachtel, und ic) mußte mic) des reichgefticten und wohlbe— 
binderten Kopfputzes mit ihr erfreuen. Göthe, ital. Reije. 8. Sept. 
— ſind die Segelſtangen. Platen, der Thurm mit ſieben 
Sorte. ; 


Der Band (abd. punt, mhd. bunt), 1) der Zuftand, da mehrere 
Heidartige Dinge, in uneigentlicher Bedeutung, da mehrere gleichge— 
Mante Perfonen, ja ganze Staaten mit einander verbunden find; 2) die 


mtheit Der Berbundenen; 3) die Schriften des alten und neuen 
16 # 
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Teftaments, gleichſam als ein Vertrag, den Gott Dort mit Den Jude 
hier mit Den Chrijten geſchloſſen hat; 4) ein Streif, Der bet Kleidung 
ſtücken angenähet wird, um dadurch Falten oder mehrere Theile feſt zuſan 
men zu halten; 5) eine gewiſſe Kopfbedeckung (bei den Türken); 6) an J 
ftrumenten jede Abtheilung des Griffbrettes von einem Steq zum a 
dern. — Das Bund (oft and der B.), mebrere zuſammengebu 
dene Dinge, oft durch Gebund vertreten. — Göttlicher Vater, 2 
Tage des Heils und des ewigen Bundes naähen fich mir. Klopſto— 
Meſſias 1, 84. Der Schwyotzer wird die alten Bünde ebre 
Schiller, Tell 1, 4. Hochwadhten ftetlet aus auf curen Bergen, de 
fid Der Bund zum Bunde raf verfammle. Day. 4,2. Alſo wa 
Der (ſchwäbiſche) Bund vurbgeworfen, als ein gebund ftrobe. Lm 
burger Ghronif S. 93. Der ſchwarze turbanähnliche Bu wd. Gaud 
Sie jucht der Schlüſſel ſchweres Bund, Kind, 1, 16. Indeme 
Den Bund ESchlüſſel) hinreidhte. Grimm, Marienfind. Das Schneider 
lein legte fic) in Die Eee auf ein Bund Stroh und ſchlief ci 
Grinun, vom klugen Sdyneiderlein. Nachdem fie den Schlüſſel g 
wablt im Gebunde der Wirthjchaft. Bow, Luiſe 3. b. §92. 
Bündniß (inhd. diu buntnisse) Zuſtand der Verbindung und der re 
bindende BVertrag, nicht aber die Gefammtbeit der Verbundenen. — Wir ſti 
ten feinen nenen Bund; es ijt ein uralt Bündniß nur von Biter Jet 
das wir erneuern. CEchifler, Tell 2, 2 — Mit Penlus blieh ebenfallé ci 
immer gleiches Berbündniß. Githe, Tags und Gabreshefte 1801. (Ib 
finnte mich durch cin Ehebündniß retten. Githe, Eugenie 5, 7. Be 
dieſes Freundesbünduiß, das wir jept erneut, andy nod die fpaten Entel 

fobne vereinigen? Chiller, Sungfrau von Orleans 3, 4, 

Anm. Wie Githe veritarft Verbündniß fagt, foOpig Ber bhund ite! 
Bund: Dod inner dem Verbundt, den du mit Abrabam thatit machen. Deutid 
Poem. 1625. S. 46. Derfelbe fagt aud: bey der Buudniße. Weberf. ve 
D. Heinfins Lobgefang. 

Auf—, Ausbund u. a. — Sanft umſchlang ihn (Den Krai 
welliges Haar ringsum, es verbarg ibn hinten der Aufbund. Vos 
Quije 3. a. 200. Shr, als einem Ausbund weiblicher Schönbei 
und Tugend. Göthe, Leben 14. B. Maen viclleidt dir die Troe 
ein Gut, ausbündig vor andern? Bog, liad 20, 184. De! 
(Reid) in dem Bruderbund unzählige Völker vereinet. Prvfer 
Tunifias 3. Gang forglos geb' ic) mid) ihm bin, im Schwur des Brie 
dDerbundes. Tiedge. Cin finer Doppelbund vereinigt die Par 
teien. Biirde. Mit Ginjt, fprac eine dritte Dame, ich gebore 
aud) it Dem Dreibunde. Benzel-Sternau. Der Sprößling mniert 
Ehebunds. Upland, H. Ernſt 1, 1. Um ibren alten Freund’ 
ſchaftsbund gu krönen. Ubland, normänniſcher Braud. Dad zum 
ew'gen Jubelbund der Liebe unjre Herzen an einander jal. 
Schiller, die Freundſchaft. Wo er im Krieg shund maächtige Bolle 
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vereint. Porker, Rudolph 1. Seon tft um ibn verſammelt der beften 
Ritter Kern, vom edeln Lowenbunde Die Grafen md die Herrn. 
Ubland, die Döffinger Schlacht. Brennen empor Reisbunde mit 
hiufiger Glut. Bog, Ilias 18, 211. Wie er denn die eigentliche 
Seele Des wunderliden Mitterbundes war. Göthe, Leben 12. B. 
Jetzo erbob er Die Recht an des Stirnbunds ier. Pyrfer, Tue 
nifias 1. O ſchöner Wedfelbund der Männertreu! Collin. 

Die Spnonymen von ausbündig fiebe S.56. — Für ansbiindig finvet 
id im 16. Sabrbh., 4. B. bei S. Minter, in der Rbetorica vou A. Hugo (Tü— 
hugen 1528) meiſt fiirbindig, fürbünudig, mbd. fürhündie. 

Anm. Der Cinbund itt in der Volksſprache 1) fo viel als Angebinde ; 
2) det Ginband eines Buches; 3) Maffe von Speisingrediengien, die, tn cine mit 
Gutter beidhmierte Cervierte cingebunden, gefotten wird, Pudding. 

Bundart (bei den immerleuten), —blume, —frei, —futter, 
—haube, — holz, —ſchuh 4), —ſtänder (bet den Zimmerleuten), —fteg 
(bet Den Buchdruckern), —weife u. a; Bundes behdrde, —feld, 
—feit, —freis, — mäßig, —jchretber, —ftadt u. a. — Er habe 
qebort, wie unwürdig man an feinem Schwager bundbridig 
geworden fev. Göthe, Gog von Berlichingen 4. Das feinene 
Beinfleid hüllete bis yu der Ferje hinab, und den ledernen 
Bundidub. PBvrfer, Rudolph 3. Bundesflid tiger Berrither. 
Shiller, (Ihr) laßt mim eured Zornes Galle an mir, Dem Bunds— 
freund, aus. Schiller, Jungfrau von Orleans 2, 1. Und waren’s 
wanzig Bundesfirften. Shakefpeare, Antonius und Cleopatra 3, 11. 
fagt Die Bunds qenoffen uns verſammeln. Shafefpeare, J. Cajar4, 1. 
Bin id) nicht eure trene Bundsgenoffin? Schiller, Jungfrau von 
Orleans 2, 2. Dod die, bundesgefellt, im Den ſchimmernden 
Reib’n fie erblidten. Pyrker, Rudolph 11. Wodurch er in die Lage 
getatben, von Den Bundesgliedern des Eutſagens auf’s freund- 
lichſte in Die Mitte genommen zu werden. Göthe, Metfters Wander- 
jabte 2, 7. Sie verabreden Bundeshilfe gegen gemeinſchaftliche 
Feunde. Rinderling. Der Cherubim Fittige rauſchten fürchterlich her 
von der Bundeslade, RKlopjtod, M. 4, 73. Hier feiert, Dem Agapan 
eich, cin heitres Bundesmahl im Stillen. Pfeffel. Die ftattlichen 
Herolde jego fiibrten Die Bundesopfer herbei. Vow, Ilias 3, 268. 
St wünſchte Feier froher Buudestage. Göthe, Eugenie. 4, 3. Erſäuft 
ict aller Groll in dieſem Bundestrunk! Schiller, Piecolomini 4, 7. 
An dieſer jungen Dame, gelingt mein Werf, foll ene Bundsver— 
wandtin, foll eine Konigin uns blühn. Schiller, Don Karlos 2, 10. 





)YBundfhub 1) Schnürſtiefel; 2) Empörung, Menterei, zunächſt der Banerne 
aaitand im 16. Sabrbh., weil die Mufriibrer einen foldyen Schuh als Zeichen auf 
cnet Etange coder anch in den gee führten. Se Campe. Da dle Redens- 
att: einen buntschuoch of wérfen = fic empören, ſchon mbd., alle vor dent 
16. Yabrh. vorkommt; fo dDarf man wel mit Schmeller an das polniſche bunt 


= Meuterei, buntschuk — Roepfdweis denfen. — 





— 
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Bündig (mbhd. biindic — verbiindet, vgl. mhd. bunt — Ber- 
pflichtung, buntlich = verpflidtet), eigentlid) verbindend, rechtsgiltig, 
Dann kräftig überzeugend, gleidjam den Geiſt bindend durd) die in 
wohnende Kraft der Richtigfeit. Davon Bündigkeit. — Der der 
ganzen Berfammlung auf eine febr bündige Art vorftellte, wie es 
Die Ehre Der Krone erfordere, den Deutichen Fürſten beiguftehen. Seiler, 
Denfw. aus d. Leben des Me. VBieilleville. (Das) will ich fo fury 
und bündig als möglich eröffnen und Darftellen. Gothe, Leben 16. B. 

| Grindlig (ſchon im 15. Jahrh. gruniltch fig. — gänzlich und villig, 
von Grund goth. grundus, ahd. krunt, md. grunt, agf. grund, alte. 
grunnr, Paſſivform von agf. grindan = jerreiben) fo viel als von Gruad 
aus, oder was bis auf den Grund geht. — Beurtheil’ ich nun aber eine 
ſolchen Mann dankbar, wohlwoflend und gründlich, fo darf ich nit cin 

mal fagen, daß er eitel gewefen. Gitbe, Leben 15. B. 

Bündiſch (in einem Bunde gegriimdet, ihm angemeffen, denſelben 
betrejjend), Bindner (Mitglied eines Bundes), verbünden (einen 
Bund ſchließen) find an fic) flar. — Da waren felbjt einige von det 
Bündiſchen, die gu mir fagten. Göthe, Gig von Berltchingen. 4 
Vereint finfhundert muthigen Bindtnern, Pyrfer, Tunifiads 3. Die 
jwet Bindner — den zerſägten Laib auf einer billigen Wage 
gleich. J. Paul, Siebenkäs 6. Verbündet hat ſich Alles wider ſie 
Schiller, Maria Stuart 2, 3. (Es) war nun Wilhelms erſtes An— 
lieqen, fic) Den Verbiindeten wieder zu nabern. Göthe, Meiſters 
Wanderjahre 3, 1. Des Waffers und des Feuers Kraft verbündet 
fieht man bier. Schiller, Gang nad) Dem GCijenhammer. 

Bündel (das, oberd. und mhd. aud) dér biindel, aus abd. daz 
kipuntili, gabuntili, mhd. daz gebindel, gebiindelin), eine anjder 
nende Verfleinerungs-, in der Wahrheit aber cine Ableitungsform und 
Darum wol beſſer Der Biindel, bezeichnet einen Haufen von Dingen 
als zufammengebundene Maſſe, vornehmlich gum Tragen, und bejdrautt 
gerne Den Begriff auf Zufammenhalten durch ein Band. Bündeln it 
jelten. — Seine Schultern wiirden fein Reif bün del tragen. Göthe, daé 
Mährchen. Manchen alten Heft- und Papier b ind el durchzuſehen. Gatbe, 
Tage und Jabreshefte 1807. Es hat ibn jener Schalf betrogen und thu 
Den Biindel abgepact. Göthe, der Müllerin Verrath. Sie raubtew 
nun das Kleiderbündel. Day. Du nimmſt bei dieſem großen 
Schritt nur feinen grofen Biindel mit. Göthe, Fauſt 1, 102. — Das 
Biindelden unter dem Arme. Göthe, Alexis und Dora. Eben ie 
verfaufen fie bindelweis Den Hafer. Göthe, ital. Reife, Girgent 
26. April. — Beffer ftiinde er fic) dabei, als bet der Schriftſtellerei, 
ig ohne Diefe nur immer etwas zu bündeln und gu ſchnüren mie. 
Biirger. 

: Pad (S. 225) bezeichnet allgemein einen Haufen von Dingen, die bel 
Dem Sufammenthun nidt bloß durdh ein Band gufammengebalten, fonder 


247 


durch irgend cinen äußern Umſchlag völlig umfdloffen werden, Ein groperer 

Pat heipt im gemeinen Leben auc das Paden. — Man gibt mir einen 

Pad Briefe. Githe, Meifters Wanderjabre 1, 6 Wie man ein Pad eis 

tungen lieſt. Göthe, Meijters Lehrjabre 6. (Ih) praftizir’ ibuen die Klei— 

der weg, und beraus mit Dem Pad gum Thor. Schiller, Riuber 2,3. Ich 
babe cine Spedjeite und gwei Paden Gugwer. Shakſpeare, Kinig Heinrid 

IV. 1. ToL. 2, 4. 

Anm. 1. Bu binden gebort and Binſe fiir Binge (abd. pinuz, mhd. 
binez, bing, engl. bent, bair, Bimaiß, mittelrbein. dafur Simſſe, Sumfe 
md Simmele, vicleiht von Sump, d. i. Sumpf, weil fie gerne da wachſen) 
wi¢ lat. juncus = Binſe ju jungere = binden. — Band’ es and nur leicht, 
wie ie Bin ſe den Krauz. Göthe, Herbyt 69. 

Aum. 2. Bein (goth. bain, abd. mbp., altn. bein, altſ. altfrief. neunies 
detland. neunicderd. ſchwed., Dan. bén, agi. ban, fchottifd) bain), von Cinigen 
wy gt. Gabe = geben zurückgeführt, kommt wahrſcheinlich von einem dem bins 
Pen gum Grimde liegenden beinen und bedeutet alfo das Berbundene. 

Anm. 3. Mit binden gu derielben Wurzel gebirt aud Bann (abd. pan, 
md. ban, mittellat. bannus, bannum und bandus, bandum), bannen (ahd. 
hannan, mbd. bannen, altn. altfrieſ. banna, nenjricj. banjen), Bandit d. i. 
cigentlidy Der Berbannte (ital. bandito, deutſchlat. bannitus), Gontreband (ital, 
contrabando, franz. contrebande, ven lat. contra und dentſch Bann), Ban— 
dage, Bandagift (franj. bandage, bandagiste) und Banner, Panter (mbd. 
daz banier, daz banger, diu baniere, daz paner, parner, dér banner, engl, 
banner, — aus altfranz. la baniere, dieſes ans ital, handiera » mitteflat. 
baneria, banerium, banderia, bandum, {pater gr. bei Procopius Bardor, alle 
és dem Deutſchen hervorgegangen, wo goth. bandvs, bandvd = Zeicen, bandv- 
jan = tin Seiden geben oder winken, langobard. band = Fabne, d. i. urfpriing: 
id das Angebundene.) — Ich weiß mich trefflid) mit der Polizei, Dod) mit Dem 
Slutbann fdlecht mid) absufinden. Göthe, Fauſt 1, 195. Hätte nicht einmal 
‘i Parie cin Kerl fich mit fonterbanden BWaaren in eine Pudelhaut einnaben 
ana, 3. Paul, Hefperus 26. Wlbano fei am andern Morgen blind und taub 
‘unter der breit vergebundenen Binde des Bandagilten Amor dort gefeffen. 
J Baul, Titan 30, Bon welder Bandagiftin er irrig flop. Daf. 13. Bo 
(th midtiges Banner flatterte, Pyrfer, Rudolph 7. Bei Mildenberg am Maine 
ad man den facdhfijden Banner. Rückert, geſ. Gedichte 4, 274. 


inden, 
(Rune fan—d, fin—d; fand, find; vgl. fanffr. path — geben, 
fat. venire = fommen, invenire finden.) 


Finde, fand, gefunden, finden (ahd. f(v)indu, f(v)ant, f{(v)un- 
dumés, f(v)undanér, f{(v)indan; mhd. vinde, vand, vunden, ge- 
vinden, vinden; goth. finthan, altſ. agſ. findan, altn. altfrief. ſchwed. 
finna, neufrieſ. fynnen, Bolfsfpradhe finne) urjpriinglid geben, *) 
hum an etwas fommen, es erfennen, bedeutet nbd.: 1) allgemein 





— — — 


') Die Grundbedeutung zeigen das oſſetiſche fandag — Weg und das abd. 
‘wlendo — Kupganger, mbhd. vende — Fußgänger, Bauer im Shachfpiel. 
bs goth. finthan fommt mebr im Sinne * vernehmen, erfahren vor; im 
ciue unfers findens ftebt goth. gitan, bigitan. ⸗ — 
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etwas, deſſen Dafein an einem Orte uns nit befannt ift, dajelbit 
gewabr werden, Died mag abfictlic oder unabfichtlic geſchehen; 
2) (zuweilen) fo viel als empfinden: id) finde feinen Beruf dazu; 
3) nad) vorhergegangener Prüfung erfennen; 4) fo viel als befommer, 
erhalten: Gnade bei Semanden; 5) fich finden in etwas, eine Sade 
nad ihren Gründen einjehen, ſich Darein fügen; 6) an einem Orie 
(in einem 3uftande) fein. — Gin Kranz ift gar viel leichter binder, 
als ibm ein würdig Haupt zu finden. Göthe, ſprichwörtlich. Wobe 
id) Geheimniſſe fand, die nod) Niemand entdeckt hatte. Göthe, 
Benvenuto Cellini 1, 5. Das ließ fic) unter dem Wams Da finden. 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wir aud) nicht auf der Straße ges 
funDden find. Daj. 7 In großes Unglück lernt ein edles Her 
fic) endlid) finden. Schiller, Maria Stuart 1, 1. Ohne das Fra 
zöſiſche wird man fid) ſchwerlich aus Dem Hauſe finden. effing, 
Hamburg. Dramaturgie 1, 28. 

Stofien (j. d.) auf etwas bd. i. unverfebens, unvermuthet etwas gewabt 
werden. Uusfindig machen (von dem Alternhd. Adj. findig, finde, 
mhd. viindic = erfindDungéreih) etwas, dad wir fuden, nach Anwendung 
vieler Mühe finden, Erfinden (ahd. ar—, er—, irf(v)indan, mhd. ervir 
den) durch die Erkenntniß in die Wirklichfeit, ins’ Dajein bringen, gleidjas 
durch Finden bhervorbringen. Wuftreiben (f. treiben) durch Lebbaftes, 
mibevolles und unabliffiges mit vielen unrubigen Dine und Herbemegunger 
verbundened Suchen finden. Die iibrigen Syn, antreffen, erdenken, 
erfinnen, ergritbeln, erdidbten, entdeden ſ. S. 11 und 53. — 
Worauf mein Auge fH Ht, begegnen mir fremde Gefidhter. Schiller, Fieele, 
4,11, Bis man ausfindig madt, wo die zwei Enden ihres Ringe? in— 
ecinander greifen. Daj. 1, 12. Sagt' id) nicht, er wiirde es ausfündig 
maden? Shakſpeare, was ibr wollt 2, 5. Aber aud alédann nod, wens 
es Dem Schüler an Ddiefer weitliuftigen Kenntniß nicht mehr feblte, würde 
man die Fabeln anfangs mebr finden, als erfinden laſſen. effing, Ab— 
handlung fiber die Fabel 5. Daß dieſe oder jene derfelben (Zünfte) entwe— 
Der entdede oder erfinde oder auch beides vereine. Klopſtock, Gelebriew 
republif. Su gewijjen gegebenen Graden von Fähigkeiten und Leidenfchaften 
Umſtände und Vorfälle guguerfinden. Lichtenberg, über Pbyfiognomil. 
Gud aflein hab’ ih gerecht erfunden unter meinen Rathen, Schiller, M 
tia Stuart 5, 15. Jagt geſchwind herum und fucht noch Reiter anf zutrei— 
ben. Githe, Gig von Berlidingen 3. 


Anm. Die alte Pluralform funden hat ns bis weit ing 18, Sabri. 
erhalten, A B. Daf ſich getrene Weiber funden. Us (Ff 1796), die alten usd 
die neuen Sitten. Sie funden. BWeidmann, ‘Doeft der Niederjachien (1723) 
1, 129. — Der Singular ee ijt unorganijd aus dem Plural gebildet. & 
Funde, Weichmann a. a. O. 1, 64. An deſſen Grunde diefes Paar den Aufents 
Halt, ja fein andres Eden fu Rs Gottſched (7 1766), Oden 3.1. Sie bradten 
todt 7 — ſuüßes Rind, auf Roſen man ed fund. G. Schwab, die beil. Regiswind. 


Abfinden, allgemein ein Abfommen treffen, dahin fommen, dab 


* 
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der Andere von ſeiner —— abſteht. — Dod wollte uns bedin- 
fen, dag wir gar zu ſchmal a gef unden witrden. Göthe, Cam— 
page in Frankreich 1. Octhr. Es hieß, ec den ihn ganz darum 
(un jein vaterlich Erbe) yu kürzen, mit einem Bifchofshut ibn abzu— 
finden. Schiller, Tell 5, 1. Grlaubt erft, daß ich mit meinem 
Seren mid) abfinde. Schiller, Fiesfo 5, 12. — Verſöhnungen und 
Abfindungen der Gottheit bet den Juden. Hanfe. 


Befriedigen (unorganifdh fiir befrieden, mhd. bevriden, ahd. fridon 
= zu Shug ud Siderheit einfchliepen, goth. freidjan = ſchonen, altſ. 
frithon — bewabren, von Friede, abd. fridu, frida, md. vride, altf. 
frithu, altn. fridhr, fridr, agf. fridhu, frédho, fréodho = Friede, Schutz, 
Zaun) Semanden in feinen Forderungen durch cine Leiftung gufrieden jtellen, 
Zid vergleidhen (f. gleiden) ins Gleihe bringen, mit der Vorausſetzung, 
daß die Forderungen ftreitig gemacht werden, worauf denn in Hinfidht dere 
ſelben cine Uebereinfunft zwiſchen den Betheiligten Statt finden muß, um 
den Streit aufjubeben, — Sucht nur die Menfden gu verwirren, fie gu be— 
friedigen ift ſcwer. Githe, Fauſt, Vorſpiel. Ich will mid) dod Lieber 
mit meinem Könige abfinden, dap ev mir diefe oder jene Geredtfame jus 
geſtehe, lieber mid) mit meinen Nadbarn vergleidhen, dap fie mir gewiſſe 
Siidrintungen erlaſſen, wenn id ihnen von einer andern Seite nadgebe. 
Githe, Meijters Wanderjabre 1, 7. 


Befinden (ahd. pifintan, mhd. bevinden): 1) nach vorbherge- 
jangener Unterſuchung erfennen, beurthetfen; 2) ſich befinden an 
tem Orte, im einem Zujtande ſein, eigentlic) fic an einem Orte 
ot in einem 3uftande ſinnlich wahrnehmen; 3) (Bolfsiprade) ſich 
vetbalten, — Mein Leibarzt ſoll jeine Augenfranfheit unterjucen, und 
mtd fie wabr befunden, fo mug man Nachficht mit ibm Haber. 
Site, Benvenuto Cellini 1,11. Ich bete für den Tell, der auf dem 
Coif fid) mit befindet. Schiller, Tell 4, 1. Man erfundigte fic 
oo _ dem Befinden des Gajtes. Göthe, Meifters Wander- 
jdore 3, 1. 


Sein (qoth. sijan, abd. mhd. sin) drückt allgemein ein Verhalten (einen 
Zuitand) oder eine Gegenwart (Ort) ans. 


Cmpjinden (ahd. ant—, int—, in-findan, mhd. enpfinden, 
‘aphinden, im 15.—16. $ahrh. ent— en—, empfinden, ent—, 
‘Minden, aus goth. and—, ahd. ant—, int—, mhd. ant—, ent—, 
rod. ent—, urſprünglich gegen finden, Dann innenfinden, inne wer- 
den und zwar Durd) einen jeden Der fiinf Sinne. — Ald er fein felbs 
Kifaad. S. Grand, germania Bl. 35. Er hatte jegt zehnfachen 
to) empfunden. Schiller, Tell 3, 3. Schmerz empfind' ith, 
ne Furdt ... Borempfinden wir's, die Armen. Githe, Fauſit 
40. (Gr) weiß mit feinem Namen Die Angit der Seele gu nennen, 
: f 
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Die er fühlt, ihm mit feiner Empfindung nadguempfinder 
Diefer Trauernden Tod. RKlopftod, Meſſias 5, 639. 

Fühlen (abd. {(vjuolan, f{(v)dlan, f(v)dljan, mbd. vdelen; val. gr. 
vaiany, lat. palma = flache Hand, lat. palpare, agf. foelan, altu, filma 
= betaſten) bedeutet urſprünglich betajten, dann durd den Taſtſinn prüfen, 
wabrnebmen, davon fig. auf die tunere Empfindung übertragen. — Wenn 
did) gu preifen, dir gu danken fid) mein Herg entfaltet, dann empfind ib 
erjt das reinjte Gli, das Menſchen fühlen können. Göthe, Tafjo 2, 1. 
Sh weiß nidt: ob fie fic) dünkt firs Alter gu guts wo nidt, fo bat an ids 
das Fühlen fein Empfinden, und unfer Liebesdl brancht fie für fale 
Glut. Lohenſtein. 

An —, auf—, aus —, ein—, er— (S. 248), her —, herad-, 
berauf—, beraus—, berein—, herüber—, bin—, binab—, bin: 
auf—, hinaus —, bindurd—, binein—, nach —, vor—, wieder—, 
u—, zurück—, gufammenfinden bedürfen keiner weiteren Erklärung, 

nd jedoch nicht alle gleichgebräuchlich. — Wenn ſich ein Abkömmling 
von N. anfinden ſollte, jo könnte derſelbe auf die Papiere Anſpruch 
machen. Campe. So konnte Babo leicht Der Mythologie die allegoriſche 
Bedeutung anerfinden. J. Paul. Des Uebels Quelle findeft bu 
nidt aus, und aufgefunden flieft fie ewig fort. Göthe, Eugene 
4, 29. Wo war’ die fel’ge Inſel aufgufinden, wenn fie nidt bier 
ift in Der Unſchuld Land. Schiller, Tell 3, 2. Sie find voll Honig, de 
Blumen; aber die Biene nur findet die Siipigheit aus. Gath, 
Der neue Pauſias. Berede dich, wir beide Hatten uns. auf einem Ball 
mit Masfen eingefunden. Gehiller, Don Karlos 1, 9. Vou 
Runzeln ſchien fid) aud) etwas eingefunden gu haben. Gorbe, 
Wahlverwandtſchaften 2, 3. Herausgefunden war Das ridtiye 
Verhältniß Der größeren Abtheilungen. Gothe, Leben 9. B. Wie 
wird ihm erjt, da in fo wilden Gründen, woraus bei hellem Tag fid 
j¢ herauszufinden, unmöglich fchien, Die Nacht ibn überfiel! 
Wieland, Oberon 1, 14. Hier, wo die alte Treue heimiſch wobnt, 
wo fid) Die Falſchheit nod) nidt Hingefunden. Shiller, Tell 3, % 
Es batten fid) unter jenen kirchlichen Alterthiimern einige ſchön ge 
ſchnitzte Chorſtühle vorgefunden. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 3. 
(Daß ich) Die Schreibſtub' und ihre engen Wände in Dem Feldlaget 
wiederfände? Schiller, Wallenſtein's Lager 6. Das leidenſchaft— 
liche Madchen hatte ſich gleich nach dem Tode des Kindes wieder al 
Ottilien zur ückgefunden. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, to. 
Wenn wit uns mm Dämmerlichte zuſammenfanden. Göthe, Le— 
ben 12 B. 

Anm. Die Participien erleiden mehrfache Bufammenfegungen, 3. %. 
Sdhmadherfindende eit! Pyrfer, Tunifias 10. Bis trenerfunden om 
Biel. Pyrfer, Rudolph 10. O laf den einz'gen Spätgefuudnen mic nisl 
in der Finſterniß des Wahnfinns rafen! Githe, Yphigente 3, 3, Rad) berber 
Treunung tiefempfundnen Leiden. Göthe, Sonette 7. 
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Pinder (abd. findo, mhd. vindeere) der da findet, mhd. aud 
ber Didter; Findung; findlidh, auf—, be—, vorfindlic); find- 
bar, audfindbar; finderiſch; erfindjam find flar, — Mit Fin— 
hung dieſes Schages. CSimplicijfinus 3, 13. Ich war gum Glid 
nod der Finder (des Briefeds). Shiller, Kabale und Liebe 4, 3. 
Gelepgeber, Priefter, Kunfterfinder. Heyer. Ob nureiner find- 
lid mite, Logau 5, 39. Die gleih daneben Pefindliche Thüre. 
Gothe, Leben 1. B. Der hier leicht ausfindba—e Standpuntt. Unge⸗ 
water bet Campe. (Die) als Entd dooce oder Erfinder wenig— 
tems zu etniger Höhe gefommen find. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 
ce find erfinderiſch genug, allerfei Arten auszudenken. Göthe, 
tim. Carneval. Die Jungen des Städtchen Huldigten feinem erfin- 
deriſchen Kopfe. Schiller, der Verbreder aus verlorner Ehre. Du 
deißt, weldy ein erfindyamer, thiatiger Kopf er war. Leſſing, Ernſt 
md Fall 5S. Die Zunft der Mathematifer (beſchäftigt fid)) mehr mit 
Erfindungen. Klopitod, Gelehrtenrepublif. Go werden Sie Wig 
md ErfindDungsgabe dem leichtfertigen Knaben nicht abjpreden. 
Gothe, Meijters Wanderjahre 1, 9. Aergerlidy und finnend ftand id 
hound bot all mein Erfindungsvermigen auf. Göthe, Leben 
10.8. (Das Trauerjpiel war’ eS) ganz erfindungslos. Pla— 
ten, tom. Oedipus 5. 

Findig (findig) — lijtig, erfindungsreich, gu finden, befindlich; 
ibfindig — nicht gu finden; einfindig = fic einfindend, im 
16-17. Jahrh. gang im Gebraud), finden fic) nbd. nicht mehr. — 
S wads gegen den landtſchafften vifridtig, fiindig. S. Grand, 
Germania BL. 48. Bei St. Heimeran ju Regenſpurg ift findig, 
wie Konig Ludwig etliche Gieter ... gegeben. Es ijt Davon fein Ak— 
nit findig. Setzten fid) auf Poſtroß und madyten fid abfindig 
und unfichtbar. Sn Der Behauſung cinfindig. Bei vielen Histo- 
nes einfündig. Schmeller 1, 537. 

Spitzfindig (vielleidht beffer ſpitzfündig, wie im 16. Jahrh. 
when fpipfindig; vgl. mbd. viindee = erfindungsreich, älternhd. 
Spitzfund = liſtig ausgedadter, verjtedter, feiner RKunftgriff !), klein— 
de (oft unniige) Vorjtellung mit feiner Geiſtesſchärfe ausſinnend, 
et als ſolche ausgefonnen; im Bejondern Kleinlides, verftedt Em— 
Mudlides mit feiner Geiſtesſchärfe ausſinnend, oder als ſolches aus— 
qionnen in Begiehung ju etwas. — Spipfind'’ ge Rathjel löſend. 
Siler, Jungfrau von Orleans 1, 2. Jn welchem (Talent) Zartheit, 
beweglichteit und Spipfindigfett mit cinander wetteiferten. ithe, 
Xtben 14. B. Die Schüler Hegels bieten dir fpigfindigltd die 
Spike Dar, Platen, rom. Oedipus 5. 





_ |) Mebulih fagt Wolfram von Eſchenbach: mit Spipfaden, d. i. feinen 
Aiuten; und Aventinns (Chronif 1580. Bi. 83): Scotus mit feinem Spitzwerck. 
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Uni Spig (ahd. spizi, mhd. spitze, gehört mit abd. mbd. spiz, agi. spit = 
Bratſpieß, wobher ahd. spizzo — Spießbock ju einem ahd. Verbum spizan. 
beriihrte fic) aber mit abd. spioz, spiez, mbd. spicz, altu. spiot — Spies, 
“pas auf ein abd. spiozan binweifet), fein ſcharf gum Stechen, davon j pi gig 

' Cmbd. spitzec), kleinlich fpip, in ſchmaler Schirfe fid) endend, beide and 
in fig. Bedeutung. — le rindt den ſpitzen Hut die Quere. Gellert, der 

Hut. Bch fties ib ort und michte ibm ein ſpitzig Compliment. Gellert. 

Befindniß ift mow quger Gebraud, Hoffmannéwaldau hat das 
Wort nod im getreuen Sdater 71: Soll id nad) meinem Be find- 
niffe fpreden. 

Empfindung ijt das durch einen jeden der fünf Sinne bewirfte 
Innewerden einer bet einem Dinge durch Eindrücke auf die Organe 
bervorgebradten finnlichen Errequng. Empfindniß (abd. intphunt- 
nissi) ijt cine Empfindung, Die nicht durch Eindrücke von auger, 
eo durch Vorftellung des Guten und Böſen entſteht, eine fittliche 

pfindung. CEmpfindbar, Empfinder, Emypfindler; Em 
pfindlidfeit’) (von empfindlic ſ. S. 119) ijt die Befcharfen- 
heit des Subjects, leicht die Errequngen in fid) aufzunehmen, welde 
durch Eindrücke auf feine Organe beeoneaehearht werden. Sm Bejon- 
dern und am gewöhnlichſten aber wird Emypfindlidfeit von groger 

Empfainglidfeit fiir die unangenehmen und DdDurd Das Unangenebme 

leicht aufreizenden Eindrücke gebraucht, weil diefe die anffallendften find. 

Emypfindjamfeit ift allju große Geneigtheit und Vergnügen an 

fanften, rihrenden Empfindungen. Wird dieje Geneigtheit mit diejem 

fonderbaren Vergniigen gar fo übermäßig, daß fie bis ins Kleinliche 
geht und fid) auf dieſes wendet, fo ijt fe (Empfindelet (von dem 
verfleinerndDen empfindeln). — Wenn id) nur an mich felbjt denken, 
wenn id) nur meinen eigenen Emypfindungen folgen dürfte. Gidthe, 

Meifters Lehrjabre 4, 1. Plötzlich gewedt von dem Sturm der 

emporten Herzensempfindung. Pyrker, Rudolph 3. Mit des 

Herjens Glutempfindung. Sonnenberg. Die Hodempfin- 

Dungen, Die unjere Buſen ſchwellen. Kofegarten. Das Empfin— 

Dungsvermigen des Zuſchauers. Schiller, Briefw. mit Gothe 3, 396. 

Welche Gattung von Emypfindniffen (Zorn, Sorge, Gram, Furdt, 

Schreck, Rene) ich werde wablen müſſen? Schiller, Räuber 2, 1. 
Det Geiniithsunadel löſcht in uns die Menſchheit, die allgerieine 
Empfindniß ganz aus, G. Wagner. Wenn wir die Augen inner— 
halb eines ganz finftern Raumes offen halten, fo wird uns ein ge 
wiffer Mangel empfindbar. Göthe, phyſ. Farben 5. Einer Natur 
Empfindbarfeiten gu geben. Herder, Antrittsrede in Bückelurg— 


1) H. P. Sturz (Bernitorf) gebraucht das Wort nod) mehr in dem friiberen 
Sinn: Sein Herz war für jede Tugend empfindlid... Der Berdienfte umé 
Bateriand mit ciner warmen Empfindlidfeit ebrte. 
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Daß Manches von minder gelehrten, aber dabei genauen Emypfindern 
offenbart fein mag. Lichtenberg, philoſ. Bemerfungen. Gm Bogen der 
Yugenlieder und tm Glanze der Augen liegt nidt Homer, aber der 
fiefte, innigſte, fdnellite Empfinder Homers. Lavater. Mean jfenti- 
mentalifirt, um fid) aléeinen Feinempfinder anzukündigen. Jeniſch. 
Sie war, was ich mit einem Worte eine Anempfinderin nennen 
möchte. Göthe, Meijters Lehrjahbre 2, 5. Gie hatten mid) immer 
jum Beften, und das war mit empfindlid), mein Stolz war belei- 
digt. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 213. Daß fie ein fo em- 
pfindlt des und fo leicht weinendes Herz mit einer fo unbefangenen 
Delterfett des Angeſichts und des Gejprads bedeckte. J. Paul, Titan 
0. Empfindlichkeit, gereigter Stolz, nichts weiter. Schiller, 
Pecolomini 1, 3. Meine Empfindlidfeit follte dir meine Em— 
pfindung befteden? Schiller, Fiesfo 2,3. Schafer und Barden und 
Empfindler und Krittler. Kurz, über ein Paar alte Münzen. 
‘uf Das empfindfame Volk habe ich nie was gehalten. Göthe, 
HSerbjt 62. Die Emypfindfamfeit gibt oft dem innern Menſchen, 
wie Dex Sclagflug dem dugern, gréfere Emypfindlidfeit und dod 

“bung. J. Paul, Hefperus 16. Cin Bebntheil ihrer Emypfin- 
delet gegen Hang zur Beobachtung umzutauſchen. Lichtenberg, orbis 
pictus. Der fleinen Schwärmerei wollte ic) nidt einmal erwähnen, 
he man Emypfindfamfeit oder vielmehr Empfindelei nennt. 
Yidtenberg, liber Die Schwärmerei unjerer Zeiten. — Aber eS ijt nicht 
bles Der empfindelnde Gedanfe, gu ſtehen, wo diefer oder jener 
RKoße Mann ftand. Göthe, Windelmann 1. Aber fie werden eine 
Sublerin jucben und cine Emypfindlerin finden. Schiller, Fiesfo 1, 5. 


Unempfindlidh — feine Empfindung zeigend. — Andere bleiben 
vielen Gegenjtdnden (fiir viele G.) unemypfindlid. Herder. 

Hart (j.) nicht empfinglih fir Eindrücke, welde die Dinge auf cinew 
maden, wird aber nur in Besiehung auf nnangenehme Eindrücke gebraucht. 
Gefühllos (ſ. fühlen) ohne alles Gefühl, daher gänzlich unguginglid 
jedem angenehmen wie unangenehmen Eindruck. — Sei nicht bart gegen den 
Dürftigen. Luther, Bibelüberſ. Sir. 4,1. Gch ſah es ja, wie fie von Eurem 
Briefe erfchiittert war, ihr Auge ſchwamm in Thränen. Nein, fie iſt nidt 
gefühl los. Schiller, Maria Stuart 3, 3. 

Findebuc , —geld, —lohn, —ort, —zabl; Findelgeld, 
—haus, —find, (aud) Findfind), —uutter, —pfleger, —vater; Fin- 
derlohn. — Gr ſchafft oder tragt es (das Kind) in dads Findel- 
haus, Damit eS wenigftens Tanfe und Namen erhalte... Warum 
ib mir von Dem gefunderen und frenndliceren Findlinge ) den 


') So ſchreibt aud) Grimm ſtatt Findling, was Andere vorgieben. (Fn 
ber 5. A. der Rinders und Hausmährchen von Grimm I, 181 febt Findling.) 
Dai Bort babe id) abd. und mhd. nod nicht gefunden. Fifdart im 16. J. 
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Finger umjonft muß drücken laſſen. effing, Anti-Goeze 6. Sanft wie 
thauige Hvyaden blickſt Du auf das Findelfind. Galis, das Mitleid 
Ich will meinen Finderlohn haben. Schiller, Kabale und Liebe 4, 3. 

Hund (ahd. funt, mhd. vunt): 1) das Finden; 2) die gefundene 
Sache; davon Befund wd die Zujammenjegungen Fundb w ob, 
—eid, —geld, —recht, —ſchacht, —ſchoß, —zettel u. a. — Den 
Fund gu offenbaren war mir unmöglich. Göthe, Meiſters Wander— 
jahre 3, 2. Unſere Strafen beſtehen vorerſt in Abſonderung von der 
bürgerlichen Geſellſchaft, gelinder, entſchiedener, kürzer und länger nach 
Befund. Daj. 3, 11. Empfindungen, die nicht in den Aften oder 
in einem drgtlihen Befundzettel können bejdhrieben werden. J. Paul, 
Hefperus 22. Jungen Männern wiirde icy feine Briefe und Schrif— 
ten al8 eine Fundgrube von Gedanfen anpreijen. Herder. Unyer 
Arzt foll feinen Fundſchein abgeben. Ungenannter bei Campe. 

Anm. 1. Die fribere Sprache bat noc andere Zufammenfegungen, z. B. 
fundfam, fundfdhwanger bei Fiſchart, Fundſtück bei Stieler. 

Anm. 2. Das mhd. vunt — das Finden, dann die Erjindung, hatte febon 
im 14. Sabrh die Bedeutung: der tte bintergebende Anſchlag ju des Andern 
Schaden. — Alle böße fünde und arglift ausgefloffen. Schmeller aus dem J. 1454. 
Diefer Ausdrud verſchwand nhd. dadurd, dap er in dem frembdber (ital. finta, 
frany. feinte = Berjtellung, von feindre, niederd. vinsen, holland. veinzen 
= fic) verftellen) urſprünglich als Fedtervert genommenen Finte = lijtig vers 
ftellten Stoß um 1700 —— 

Anm. 3. Vielleicht gebdrt bierber aud) Fant — ein junger Menſch. Das 
Wort wird gewöhulich vom ital, fante fiir infante, fat. infans, abgeleitet. Die = 
fenbad ijt nicht abgeneigt, cine Wurgelverwandtidhaft mit Fug, goth. fotus, 
ahd. fuaz, mbd. vuoz, agf. altſ. fot, altu. fotr, din. fod (fat. pes, pedis, 
gr. sror'g, wodoc), au finden. Beadtet man die oben S. 247 angefithrten fenda, 

vende, dann mittelniederl. vent, vonnt, veyn — Burfde, dan. fiante, fante — 
Troßknecht; fo ijt faum daran ju zweifeln, Dap diefen verfdiedenen Wörtern eine 
gemeinſchaftliche Wurgel gum Grunde liege. 

Anm. 4. Fabuden (in der Gerichtafprade), Femanden yu fangen fucher, 
wird von Ginigen gu faben, von Undern gu finden gerechnet. Alt). fanddn, 
agj. fandjan, abd. fantoén = tentare, inquirere, dD. i. nachforſchen, ſcheint eber 
fir finden gu fprecden, 


Schinden. 
(Wurzel scan—d, scin—d; scand, scind; vgl. altn. skinn = Haut; 
fat. scindere, gr. ozew = ſpalten, jertheilen.) 
Schinde, fhund, gefchunden, fcinden (abd. scindu, scand, 
scundumés, scundanér, scindan; mhd. schinde, schand, schunden, 
geschunden, schinden): 1) entbligen, die Haut, dic Rinde eines Kör— 
pers abziehen, ablojen; 2) auf eine unrechtmäßige, bedrückende und ſelbſt 
qraujame Art feinen Vortheil fuden, da man dem Andern gleidjam nicht 
einmal Die Haut ligt; 3) (Volkoſprache) lärmen in Folge des Schinhens, 


ſchteibt Fündling, AUventinns im 16.3. Fündelkindt, Stieler im 17. J. 
Sindling, Ubfand (norm, Branh) Findling. 
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Bedrifens. — Mid hat fie geſchunden, da fieh nur die Wun— 
den! Gothe, Fauft 1, 208. Dieſer joll lebendig gefunden, 
hun mit Honig geftriden und über ein Wespennejt gejtellt werden. 
Shafipeare, Wintermadbrden 4, 3. Wenn ihr Niemanden ſchindet 
md plagt. Schiller, Wallenjtein’s Lager 8. Die Helden des Alter- 
thums mit Rommentationen in fdinden und zu verhungen mit 
Trauerjpielen. Schiller, Rauber, 1, 2. Wie Morolf einen Suden 
fdand und in Die Haut fic) wand. Schmeller, 3, 371. Sie drück— 
* und ſchunden den armen Mann. Aventinus, Chronik 1580, 
— 65. 

Anm. Für ſchinden — die Haut abziehen ſagt man auch abdecken, 
i. die Dede, die Haut wegnehmen, ſ. decken S. 11; abledern, d. i. das 
Yedet abziehen (von Leder, abd. lédar, mbd, léder, von abd. klid, lid, mhd. lit 
= Deel, wober Augentied) und abſchlagen, d. i. durch Schlagen trennen ; 
ia der niedern Sprechart abpuffen (von mbd, baff, altfrang. buffe — Stop, 
tel Alberus büffen — ſchlagen), weil das Ubsieben der Haut großentheils durd 
Sthpe mit der Fauſt geſchieht; abludern (von Luder, abd. luodir, laoder = 
Sreiſe, Lodiveife, ohne verachtlidhe Nebenbegriffe, Schwelgerei, daher Luder— 
leben, Lotterleben, dann Nichtswürdigkeit, Sdledtigfeit). 

Ab—, auf—. aus—, be—, er—, fort—, nah—, um—, weg—, 
zerſchinden bedürfen feiner weitern Erfldrung. — (Er hatte) ſeinem 
armen Sdlafgejellen das ganze Bein abgefdunden, ' Göthe, Ben— 
veuuto Cellint 2, 6. Aber ſoll er dir einen Landjunfer ſchröpfen, der 
ſeine Bauern wie das Vieh abſchindet. Schiller, Rauber 2, 3. (Der) 
jabrlid) nicht mehr Bauern abzurinden braucht, als der Ruffe Linden 
imme fitr feine Baſtſchuhe abſchindet. J. Paul, Titan 39. Trae 
junus jeim Richter die Haut abſchandt. Schmeller 3, 371. Die 
Hinde maren mir inwendig abgefdunden und bluteten. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 11. An ſeinem Ehren beſchunde. B. Ringe 
ald. Mancher hat wo Geld erſchunden. S. Dach. Was er er— 
idande, fie® er ghen Rauenna furen. S. Frand. Nod) nicht die 
Hilfte von Dem erſchundenen Gelde. Joh. Abbt. Denn das bee 
ledt des Ritters Gefäß, das nod) wol bag gerfdunden war. Soltau. 
Schinder (schindere = Strafenrduber), allgemein eine Perfon, 
be fthindet; im Bejondern einer, der das gefallene Vieh fdindet, ihm 
he Haut abzieht; davon Schinderei (mbhd. schinderie = Strafen- 
wuberei); Schindung. — (Wir) ließen unjer Buch durch den 
Shinder verbrennen. Schiller, Rauber 1, 2 Gegen ihre weſtin— 
hiden Schinder find fle (Die Neger) nicht treulos, Denn fie haben 
btu Schindern feine Treue verjprocen. Lichtenberg, über Phy— 
ioquomif. Was foll nun wieder die Schinderei? Chamiffo, der 
Settler und fein Hund. 

Schindaas, —fall, —fleijh, —grube, —Iuder, —meffer, —vieh 
La; Sdhinderhaus, —bhund, —farren, —ling (im 15. Jahr- 
hundert eine ſchlechte Münze) u. a. — Iſt dod ſchon manches Uni- 
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verjalgenie auf Dem Sdindanger verfault. Schiller, Rauber 1, 2. 
Hohl die Peft alle miden Schindmähren! Shakeſpeare, der Wider- 
fpenftigen 3abmung 4, 1. Scindersceremonten ... dte lauern— 
den Scindersfnedte. Daj. 1, 3. , 

Anm. Das frither febr gebräuchliche Schindfeſſel (mbd. schintvezzel) 
= Tropbube, Lotterbube ijt nad und nad abgefommen. Fiſchart fagt nod Äb— 
fdhindling und ſchindiſch. 

Sechund, 1) das Abgeſchundene, das Fleiſch, weldes Die Gerber 
von Den Häuten abſchäben (abſchinden) und wegwerfen, fofort aud) der 
natirlide Auswurf von Menſchen und Thieren; 2) (ſchlechthin vers 
ächtlich) nidtswerthe Waare. — Welche jo viel hiſtoriſchen und theo- 
logijden Schund Dem Untergange entrifjen Hatten. Lejfing, Anti- 
Goze 6. Sch will auf eurem Lejetijdy bei Schund und Miſch nidt 
fiegen. Rückert, geſ. Ged. 6, 23. 

Hefe und Abſchaum (jf. S. 105), Auswurf (ſ. werfen) bhedeuten wir 

Schund in fig. Sinn das Schledhtejte in ſeiner Art: Hefe als niedrig; 

Abſchaum als unniig, ausgeftopen; Auswurf als ſchädlich, verachtet; Abſchaun 

und Auswurf ſtehen and) von Einer Perſon, Hefe und Schund nur von meb- 

reren Perfonen. — Abſchaum aller Morder! Leffing, Emilie Galetti 3, & 

Dah fie... ihrer eignen Bafallen Spott, der Auswurf ibres Landes, dein 

Schrecken wird auf cinmal im Gefingnip. Schiller, Maria Stuart 2, 3. 

Sehindel ‘) (ahd. scintala, scintila, scindula, mbhd. schindel, 
fat. scindula, scandula, engl. skingle, böhm. ssyndel, gr. ozv- 
dahpos, oxirdadpos), cin fleines gejpaltenes Bret. Davon Shindler 
(mbd. schindelere); fdindeln (mit Schindeln bedecken, abſchälen); 
Schindeldach, —decker, —eiſen, —fuge, —holz, —kriecher (cer- 
thia familiaris L.), — macher, —nagel, —fparren, —ſtamm. — Naͤch— 
ſtens wirſt Du da droben die Schindelhn krachen hören. Göthe, wad 
wit bringen 3. Wie, Teufel, td) euch da ſchindeln will. Göthe, 
Satyros 1. Schin delt cin neues Dac euch. Shafefpeare, Timon 4, 3. 
Von Dem Schindelthurm ſummt ſchwellend durch de Himmel zu 
Stadt und Dorfern rings ein feierlich Gebtmmel. Voß, Junfer Kordsö. 

Schande 2) (goth. skanda, abd. scanta, mdb. schande, aj. 
scande, scéonde, altfrief. skonde, qr. aicyvrn), urſprünglich we 
gebührliches Entblößen; gewöhnlich erniedrigende, des Werthes beneb- 
mende Unebre. — O mad es nun gut, was du übel gemacht! Bilt 


1) Das Wort fommt zunächſt von ſchinden, dabei ijt ein Anlehnen an daé 
cs scandula, oder vielmebr eine Wurzelverwandtſchaft nicht in Abrede 
gu ſtellen. 

2) Das mhd. scant, schande fommt andy in der Bedeutung von Schamglied 
und feiles Weib vor. Dies ſcheint fiir cine Wurgelverwandtidhaft mit ſchinden 
au ſprechen. W. Wadernagel ſtellt das Wort gu ſchämen (goth. skama, 
abd. scamén, mbhd. schamen; Sdam, ahd, scama, mhd scham, schamegschem, 
alt). seama, agf. scéomu, altn. skimm). Das Wort ſcheint im Grulldbegril 
mit Sdhande auf Blipe fonft verhüllter Kirpertheile gu geben. 
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du ed, Der jo mid) in Schande gebracht, fo bring’ auch mid) wieder gu 
Gren! Birger, des Pfarrers Tochter von Taubenheim. 

Schmach (abd. smabi, mhd. smeehe, von abd. smahi, ſ. ſchmahen 
S. 172) zunächſt Geringſchätzung; dann Verlegung des Gemanden gebihrenden 
Rechtes; gewöhnlich franfende Unehre oder Verächtlichkeit. Schimpf (abd. 
scimf, scimph, md. schimpf, altn. skimp — Scherz, Spaß; abd. skimpan, 
scinfan, mhd. schimpfen = ſcherzen, ſpaßen, altn. skimpa == fpotten, vers 
laden; vgl. gt. dxouua = Schergrede, Spottrede, cxowrev = {potten, 
ſcherzen) urfpriinglid) Scherz als Gegenfag von Ernft, feit Ende des 16. 
Jahrh. allmälich beleidigende Unehre, nbd. überhaupt offentlid) verlepende 
Unebre. — Sm Purpur ift er ſchon des Volkes Hohngeladter: damit er obne 
Troft in feiner Marter fey, damit die Schmach fein Herz thm brede. Rams 
fer, Tod Jeſu. 's ijt dod cin Schimpf fiir einen Reiterémann, Schildwach 
qu ftebn vor einem leeren Hut. Schiller, Tell 3, 3. 

Schänden (ahd. scantjan, scentan, mhd. schenden, agf. scen- 
dan, Bolfsjpradhe ſchennen), 1) Schande jufiigen; 2) verlegen, 
verftimmeln; 3) entheiligen, entweihen; 4) eine weibliche Perſon durch 
uerlaubte geſchlechtliche Bereiniqung ihrer Ehre berauben; aud) aus- 
debut von unnatürlicher, ſcheußlicher Wolluft gefagt, wogegen 3. B. 

, Rom. 1, 24 und 27; Kor. 6, 9 eifert. even verſchän— 

den. — Den (kaiſerlichen Namen) id) verehre, ſelbſt wo man ihn 
ſchändet. Schiller, Tell 3, 3. Es lobt mid in's Geſicht und ſchän— 
det mic) im Rücken. Logau. Der Bligftrahl fuhr den Thurm hin— 
unter und ſchändete die Sakriſtei. Bluntſchli. Sie trogen Freund 
ud Feind und ſchänden die Gefege. Weife. So muffe dereinft 
dein niedrigfter Knecht das adlide Blut dir ſchänden. Biirger. Und 
Feinde nun Den ſchönen Leib verfddndend taften an. Göthe, 
Rinftlers Morgentied. 

Sdimpfen (fiche Shimpf). Entehren (von Shre, abd. éra, mhd. 
ére, agf. ar, are, altn. vera, mit Dem Grundbegriff Glang oder Schatzung; 
vgl. goth. distan — ebren, agf. zest, est — Adtung, Gunft, fat. estimare 
= ebren; aud lat. es = Gry, gr. asia = Werth, Berdienft?) — Das 
Midden ijt engelrein... Rein und entehrt! Schiller, Fiesfo 1, 12. 


Anm. 1. Ausſchändiren, von ausſchänden, ift niedriger Ausdruck. 
(Er batte) die Kezer jtattlid) ausgefdandiret. Gellert, die Bauern und der 


nu, 

Anm. 2. Aud ſchwächen, (mhd. swechen aus svahbhian, von ſchwach, 
nbd. swach, wabr{deinlid) gu abd. swihhan, swéhhan = ftinfen, ungefund ries 
den, geruchlos fein gebirend) fommt in der Bedeutung von ſchänden 4 vor. — 
Siandinen, dein gleipendes Tichterlein, ſchwächt, sur Stunde jept ſchwächt fie 
i ſchaͤndlicher Knecht. Birger, Qenardo und Blandine. 

Schänder (mehr im Zufammenfegungen), Sdhandung, 

dandbar, ſchändlich, Schändlichkeit. — Seder ijt bet ihm 

ule ein Gotteslajterer, ein Majeſtäts ſchänder. Göthe, Egmont 3, 

Dieiem Salsbury, dem Tempel ſchänder. Schiller. Jungfrau von Se 
17 
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feans 1, 3. Schändlicher, dreimal ſchändlicher Kerl! Schiller, 
Räuber 1, 1. (Er hat) verhüllt in ſchöne Reden jede Schändlichkeit. 
Platen, rom. Dedipus 1. Trolle did) flugs aus dex Inſel hinweg, 
Schandbarſter der Menſchen! Voß, Odyſſee 10, 72. 
Schandaltar, — bild, —brief, —bube, —bud, —bühne, 
— deckel, —gebot, —gedicht, —geld, —gemälde, —geſchichte, 
—fauf, —frieg, —leben, —lüge, —mabl, —maul, —mittel, —name, 
—pfabl, —pfubl, —preis, —ſchrift, —jprade, —ftein, —ftid, 
—tittel, —tod, —weib, —winfel, —wort, —wurj, —etden u. a, — 
Mur die Schandfleck' alle find übrig. Voß. Warum an den 
Sdhandgefellen mid ſchmieden? Göthe, Fanft 1, 233. Judeß ex 
mit der andern (Hand) itber thm die Schandglocke läutete. J. Paul. 
Dak nicht Der Name ‘Piccolomini ein Schandlied fet, ein ew’ ger 
Fluch im Haus der Wallenjteiue. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 21. 
Der fic und unjer Wejftphalen hier fo unverſchämt ver Deutfdlands 
Auge an den Schandpranger der Dummheit jtellt. Sonnenberg. 
Cine übertriebene Lob- und Sdandrede, J. Paul, Cin Biederweid 
im Angeficht, ein Schandſack im der Haut iff mande. Logan 
(Wenn) gerechter thy Schandſäulen verewigten. Klopſtock, die 
Krieger. Cine Schandthat ſchändlich rächend. Göthe, Iphigenie 2, 1. 
Cine hübſche Ehren- oder Schandwache vor der Saalthüre. J. Paul. 
Anm. Alberus hat nod ſchinditz = ein lauſichter knecht. 


Schrinden. 
(Wurzel seran-—d, scrin -d; serand, scrind.) 


Schrinde, (ſhhrand), geſchrunden, ſchrinden (ahd. serinty, 
scrant, scruntumés, scruntanér, scrintan; mhd. schrinde, schram. 
schrunden, geschrunden, schrinden); 1) (aud fdrunden) aut 
fpringen, Riffe erhalten; 2) auffpringen machen, fpalten. Das Wort iit 
wenig mehr im Gebrauch. — Die Hut (Haut) beginnt mid fc cinder. 
Boners Fabeln 54. Das Erdtrid) entfdrunt Aventinus, Chrouil 
1580, Bl. 29. O Dörne (Dorne) krumm und jacket, wie habt ibe 
mid) verſchrünt? P. Meliſſus. Mueß vor Hig zerſchrunden. 
Dr. Minderer 1620, S. 114. An Der Finſterniß zuſammenge— 
ſchrunden, wird dein Auge vem Licht entbunden. Göthe, Gott, 
Gemüth und Welt. 

Die Schrunde aud der Schrund (ahd. scrunta scruntussa, 
mbhd. schrunde = Gpalt, Rig, aufgeiprungene Hand, and) sehranz 
= Rif, Spalte, Schrunde, Rungel; vel. neuniederl. schrand = 
ſcharf, schrandse = Spalte; Volksſprache Schrunne, Sdronn), 
Spalt, Riß in einem feſten Körper; davon ſchrundig, ſchrun dicht. — 
Im Schrund des Berges. Baggeſen. Glühn die Steppen, blühn 
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die Schründe. Koſegarten. Kricht (frieqt) feen Schrunne in die 
Hind. Radler, „fröhlich Pfaly” (Frankf. 1847), S. 247. Jndem uns 
he Gismaffen durd) die Bergſchrunden verdedt wurden. Göthe, 
Briefe aus der Schweiz 2 Abthl. Das Leder wird ſchrundächtig. 
Dr. Minderer S. 121. . 

Anm. 1. Das niederdenutihe ſchrinen, fdhrinnen — einen ftedhenden 
Sédmerz verurfachen, wie wir 3. B. beim Auffpringen der Haut empfinden, ſcheint 
fir Die Wurzel seran, scrin ju fprechen. 

Anm. 2. Das ſchweiz. Schranne — Rif im FKelfen, Berglide gehört 
bietber und ijt ven SHhranne — Getreidemarft verfdieden. Das legtere Wort, 
in jeiner Grundbedentung Banf, Bank mit einer Rücklehne, dann Bank des Rich— 
zets, davon Geridt, der mit Sdhranfen, einem Gelinder umgebene Gerichtspla 
ielbft, weiter Bank oder Tijd) oder überhaupt Anftalt, Ort, Gebaude gum Raut 
oder Berfauf gewiffer Dinge, namentlid) Getretde, Fleiſch oder Brot beſtimmt, 
lautet abd. scranna, mhd. schranne, schrande, schrange, mitteflat. escranium, 
ital. scranno, franz. écran, écréne. Daraus unfer Scharn, niederj, scharn, 
mit Berjefung des r. | 

Anm. 3. Das mbhd. schrenzen bedeutet durd cinen Rif, Epalt trennen, 
idfigen; schranz — Spalt, schranze — gefdlipes Reid; davon Hoffdran 
=r in fein gefchlipten Kleidern fic) Umbertreibende? Oder von niederficbf. 
schranzen, bofland. schrantzsen, engl. schranch = frefjen, eigentlich die Sy ‘ 
jen zerreißen? — 





* nde 
, ~,™ 3 * 
⸗ a foe * 
Schwinden. tt Jers | 
a ° : pa — * ¥ 
(Wurzel svan—d, svin—d; svand, svind.) ON ow bs 


Shwinde, ſchwand, gefehwunden, ſchwinden (ahd. suintu, anh YY 
suuntumés, suuntanér, suintan; mbd, swinde, swant, -swunden, 
geswunden, swinden;, ag}. svindan; von abd. suinan, mbd. swinen, 
ig. svinan = ſchwinden, vergebend, abnehbmen), in. der Grundbe- 
dentung (suinan) wabrfdeinlich getvieben, getragen, gebracht werden 
webin, Dann 1) ſchnell im Rreije bewegt werden, ſchnell vorüber be- 
wegt werden; 2) (uneigentlic, aber gewöhnlich) ſchnell aufhören ju 
ſein oder in Die Sinne zu fallen, vergehen, and von unkörperlichen 
Dingen und Zuſtänden; 3) allmälich und wwermerft an körperlichem 
Umfang abnehmen. — (Als er) vom Kriegsſchauplatz ſchwand. Seiler, 
Piccolomini 2, 7. Laßt allen Groll und Hader jetzo ſchwinden. 
Shiller, Jungfrau von Orleans 1, 9. Niemals mehret fie Anwachs, 
nie auch ſchwindet die Zahl. Voß. Indeſſen fühl' id) wohl, daß 
neine Kräfte ſchwinden. Canitz. 

Anm. 1. In einer ſchweizer. Urkunde vom Jahr 1485 (Grimms Weisthü— 
met 1, 66) ſteht nod: das dero gut an eigen vnnd erb ligen vnnd geleit werden, 
mind das weder ſchwynen nod wachſen fal, es were dann des lybs nothurfft. 

Anm. 2. Gm 18. Jabrhe gebrauchte man noch das Prater. ſchwunden 
B Gs ſchwunden alle Glieder. Weichmann, Poeſie der Niederſachſen 1, 78. 
ile Kräfte ſchwunden. Daf. 1, 188. 

Ab—, dahin—, ein—, ent—, fort—, bin—, binweg—, ver—, 
vorbei—, voruber—, weg—, zer — zurück—, zuſammenſchwinden 
17 * 
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bedürfen feiner weitern Grfldrung. — Bon der Pein, die ich empfun- 
den, ift mein Antlitz abgeſchwunden. mes Ad! mic ſchwan— 
Den die Krafte Dahin. Göthe, Amyntas. Daf uns Sinn und Ge: 
dant’ in feliqge Woune Dahinfdwand. Bog, Luife 3 a, 482. Bie 
eingeſchwunden! Shakeſpeare, K. Heinrich) IV. 1. Thl. 5, 4. 
Son entſchwand das fiebliche, fchilfumfrangte Geftade dem Blic. 
Göthe, Fauft 2, 206. Gejchlechter ſchwinden fort, nod ebe fic 
veralten. Tiedge, Urania 4. Schon verloſchen find die Stunden, 
hingeſchwunden Schmerz und Gli. Göthe, Fauft 2, 5. Aud 
von Des höchſten Gebirgs beeisten zackigen Gipfelu jd windet Puwur 
und Glanz ſcheidender Sonne hinweg. Göthe, Euphroſine. Die 
Hand wird nad und nad fdwinden und endlich ganz verſchwin— 
Den. Göthe, das Mährchen. Goldne Wolfen trugen fie hinauf, lang— 
fam verfdwindend, in dad Land Der Wonne. Schiller, Jungfrau 
von Orleans 1, 10. Da eben Darum dieſes ſchreckliche Geſpenſt in 
Der Geftalt des Königs unferer Wache vorbeiſchwindet. Ham 
burger Theater. Dod) uns ſchwand das neunte der Jahre voriber., 
Voß, Ilias 2, 295.. Seht, wie meine Hand beinahe gang wegge- 
fdhhwunden iſt. Göthe, das Mährchen. Schon laingft ift der Dutt 
zerſchwunden. Kofegarten. Denn fo oft ſich bite der Greis, 
nad) Dem Trunfe verlangend, ſchwand ihm das Wafer zu rück. Bos, 
Odyſſee 11, 585. 

7 Anm. Gefdhwinden — ſchwindeln ift nhd. nicht mehr im Gebrauch. 

Der SGehwind, d. i. der Zuftand, da etwas ſchwindet; die 
Schwinde, 1) die Flechte auf der Haut; 2) eine Art Milben (acarus 
scahiei L.); Gdwindblume (helonias L.), —fledjte, —grube, 
—holx, —wur; (chelidonium majus L.). 

Sbwindiude (alternhd. swindsucht, mbd. diu swinende suht, 
Schweinſucht, aud ſchlechthin suht, zu fied, goth. siuks, ahd. siuh, 
sioh, mhd. siech, alt). siok, mittelniederl. siek, agſ. sédc, engl. 
seek, altn. siucr, ſchwed. siuk gebdrig), fieberhafte Krankheit de 
Abnahine an Körper und Kraft bis gum völligen tödtlichen Erlöſchen 
der Lebenskräfte; aud) in Beziehung auf einzelne krankhaft angegriffene 
Körpertheile, von denen dieſe Krankheit abhängt, geſagt. Davon 
ſchwindſüchtig. — Manchmal iſt er mager und zuſammengefallen, 
wie ein Kranker auf der letzten Stufe der Schwindſucht. Göthe, 
Ramnau's Neffe. Ein ſchwindſüchtiger Profeſſor hält ſich bei 
jedem Wort ein Fläſchchen Salmiakgeiſt vor die Naſe und lieſt ein 
Collegium über die Kraft. Schiller, Räuber 1, 2. 

Auszehrung (von zehren, abd zéran, mhd. zérn, goth. tairan, agſ. 
téran = brechend auflöſen, zerreißen, wetteifernd ſtreiten, woher auch jer’ 
ren abd. zerjan, mbd, zerren und Jorn, abd. daz zorn, mhd. dér zorn, 
zaren, altſ. das, agf. der torn) ift aflgemeine Benennung der oben angefidr 
ten Krantheit, im Befondern, wen fie anf. einer innerlidhen Verelterung oder 
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Schleimabſondernng mit anhaltendem ſchleichendem Fieber berubt. — Man 

fagt mir, Shr hattet die AUuszehrung. Shakſpeare, viel Lärmen um nichts 5, 4, 

Der Schwand (mbhd. swant), d. i. unmerklich ſich einftellende 
Abnahme, befonders die Abnahme, die irgend ein Material durch Cin- 
trefuung und andere dgl. nidt gu berechnende Umſtände erleidet, ift 
wenig gebraͤuchlich. 

Der Schwund, d. i. der Zuſtand, da etwas ſchwindet. So 
nennen Die Aerzte Den Kranfheitszufall am Auge, wenn es ganz ju- 
jammenfallt und flein wird, Den Schwund des Augapfels. 
Schwindel (ahd. suintal, mhd. swindel, altn. sunde), Dder- 
jeuige Zuftand, da fic) Wes tm Kopfe und vor den Augen im Kreije 
zu drehen ſcheint. Schwindelei (ſ. beillnbefonnenheit S. 221); 
idwindelig; ſchwindeln (abd, suintilon, mhd. swindeln), mit 
detgehenden Sinnen im Kopfe umgetrieben werden, fig. in Handlungen 
und Planen auf ungewiffem Grunde fic) haltlofen Uebertreihungen 
bingeben. — Der bloße Hauch ſeines Mundes wird did) in jenen 
waren, todtenibuliden Schwindel hauchen. Schiller, Rauber 1, 3. 
Schwaͤrmerei und Geiſtesſchwindel. Ungenannter bei Campe. 
Strads zerrinnt der dide Zauberfadwindel. Wieland, Oberon 2, 44. 
Auf den fhwindligen Höh'n. PByrfer, Tunifias 1, Aud) ibm wird 
ber Kopf ſchwindeln. Göthe, Egmont 2, Und wie einen RKreijel 
ut jdwindelndem Dreben trieh mich's um. Schiller, Der Taucher. 
(36) blide mit Schwindeln hinauf, blide mit Sdaudern hinab. 
Shiller, Spaziergaug. — Blog wie Geifter ſchwindeln fie mid an. 
Shiller, Fiesfo 1,12. Hinfdwindelt das Volk. Pyrfer, Rudolph 2. 
Dag diefe Inſektenſeelen am Rieſenwerk meiner Liebe hinaufſchwin— 
deln. Schiller, Kabale und Liebe 2, 5. (Er) ſchwindelte nieder. 
Sonnenberg. 

Anm. Fir er ſchwindelt, ihm ſchwindelt fagt J. Agricola (Sprichw. 62) 
and Alterer Weife: es gefdhwindet jm (abd.im gesuintit, mbd.im geswindet). 

_ Schwindelbeere, —geift, —fraut, —mittel, —pulver, — ſucht, 
—ſuchtig, —wurg u. a. — Ich weiß nicht, weld) ein Schwindel— 
zeiſt Die gange Stadt ergriffen. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 1. 
Raden, Rug, am meiften aber Schwindelhaber. Ubland, Sdwindel- 
ber. Gin ſchwindelhohes Bimmer. Mojer. Ueberall ftebft du 
Ut ShwindelhHbh' un. Sonnenberg. Huldigen Sie dem Schwin— 
'eltopf Gianettine. Giller, Fiesko 2, 5. Dies ſchwindel— 
Opi’ ge Zechen macht verrufen bet andern Völkern uns. Shafefpeare, 
Dumlet 1, 4. Sebneft du von Sdwindeljtufen did) gu ſchmerzen— 
rolem Raum. Göthe, Fauſt 2, 241. 

Schwindler (bei Vielen Schwindeler, d. i. der Schwindelnde) 
it jowol der in eignen Planen haltlos (auf ungewiffem Grunde) Ueber 
ttelbende, als aud (wie engl. swindler) der durch Vorjpiegelung fale 
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fher Anfichten Andere fiir feine Plane geneigt madende und fie jo 
um Das Ihrige bringende Betriger, gleichſam der Schwindeleien 
vormadende. 

Sdelm (abd. scalmo, scelmo, mhd. schelme) 1) fo viel alé Send, 
Peſtilenz, eigentlid) und vornehmlich Biebfenche, und 2) davon iibertragen auf 
gefallenes Bieh, Aas, wahrſcheinlich in Rückſicht des Abziehens der Hant auf 
eine Wurzel mit Shale S. 1. (vgl. goth. skiljan = jerreifen, altn. skilja 
== unterfheiden, skilmr — bewegt und abgefdliffen, skel — Muſchelſcheibe, 
goth. skaljés = Siegel, Dach{pine, ital, scaglia — Schuppe) zurückgehend; 
3) verborgenes firperlides Gebrechen oder Uebel; 4) (Volksſprache) Berfib- 
rer eines Frauengimmers ; 5) (gewöhnlich und fo ſchon {pater mhd.) fein vers 
ſteckt lijtiger ebrfofer Betriiger in böſer Abſicht; dam in gelinderm Sinne 
fein verftedt liftiger Menſch gu Vergnüglichem, der in ſcherz- oder fpafbaften 
Streichen Verſchmitzte. Schalk (goth. skalks — Knecht, ahd. scalh, mh. 
schalc, agſ. scéalc = Diener, Eigenknecht) in Beziehung des Knechtſinns 
{con mhd. ein Menſch von roher, boshafter Gefinnung, ſchadenfroher Bube, 
dann (vgl. mittelniederl. scale = ſchlau) ein mit Berftelung vergnialid 
liftiger Menſch, ſelbſt zu ernſtem Zwecke, ſchadenfroher argliftiger gewandter 
Betrüger, beſonders unter der Miene der Unſchuld. Schurke (ahd, seurso; 
vgl. fuirscurigi, firscurgo — Feuerſchürer, ©. 118) iſt ſchlechthin der chr: 
lofe Nidjtswiirdige, Gauner (vgl. mittelat. engaunnum, engannam = 
Betrug, ital. ingannare = betriigen; niederd. gau — bebend, Holland. gaauw 
— behend, fertig, gefhidt, abd. kou = liftig) umherſchweifender (ogl. abt. 
govgarun = umberfdnweifen, kigauan = beforgen, Gau, goth. gavi, abt. 
kouwi, gewi, mhd. gouwe, göu, geu, übetall neuter.) fiftiger und gewandter 
Dieb, dann überhaupt ein folder Betrüger. Spitzbube (bei Stieler Spip: 
bube = gewandter, liftiger, betrügeriſcher Würfelſpieler) ift urſprünglich doer 
haupt ein fein verſchmitzter, fiftiger Meni, aber wegen Bube nur in übelw 
Sinne; hiervon einer, der Andre gu ihrem Nachtheil verfdmigt und liſtig 
hintergebt, oder auch betritgt; endlich der verfdymigte, liſtige Dieb. (Dae 
Feine und fofort Liftige liegt in ſpitz, S. 252; vgl. mbd. spitzsachen 
= feine Ranke S. 251). Betriger (Cf. betritqen) der zu Andre 
Schaden in Ubficht eignen Vortheils Täuſchende. — Im andern Jar fam der 
Schelm unter das Vieh, und ftarber die Rue in aller Welt. (Sie) vers 
pranten die ſchelmen (die in der Schlacht getddteten). Schmeller 3, 357. 
Bon Natur cin braver, ehrlicher, guverlaffiger Mann hatte er ſich gegen die 
Welt erbittert und lies diefen griflenbaften Zug dergeftalt in fic) walten, daß 
er cine unüberwündliche Neigung fühlte, vorfaplid) cin Schalk, fa cin 
Schelm ju fein. Githe, Leben 12. B. Einen Schurken mit goldnen 
Vorten unter den Hammer friegen, der die Gejege falfehmimyt und das Anae 
der Gerechtighcit überſilbert. Schiller, Rauber 2, 3. Du biſt wohl nidt der 
erfte Gauner, der über den hohen Galgen weggefeben Wat. Daf. 1, 2. 
Herzog Der Beutelſchneider, Gaunerfinig, Großmogul aller Sahel me 
unter der Gonne. Daf. 2, 3. Spipbuben felbft, die uns zu Schelmen 
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maiden. Schiller, Piccolomini 4, 7. Betriiger, Schelme find (fie). Vos, 

die Lcibeigenen 26. 

Verſchwenden (abd. f(v)arsuentan, mbhd. verswenden, aud 
emfad) swentan, swenden), 1) eigentlid maden, daß etwas vere 
ſchwinde, d. i. daß es abnehmend aufhöre zu fein; 2) machen, dak etwas 
abnebmend aufhöre zu fein fiir den, Der es Hat; 3) allgemein un- 
miget Weife iibermagig (zu viel) verwenden. Davon Verſchwender, 
verſchwenderiſch. — Die vergeblice Mühe, diejes. und jenes Miß— 
fallige auszurotten, witrde nicht fo oft verſchwendet werden. Göthe, 
Yeben 12. B. Indeß wir hier m thatenlojer Ruh die köſtlich edle 
Rettungszeit verſchwenden. Schiller, Gungfrau von Orleans 4, 1. 
Jb habe längſt einen Mabler im Solde, der feine ganze Kunſt ver- 
ſhwendet, Den Sturz des Appius Claudius zu mablen. Schiller, 
Fesko 1, 13. — Ich qlaube, der Mann iſt ein Verſchwender. Leffing, 
Minna von Barnbelm 2, 1. Verwünſche des Ehreverſchwenders 
Led. Klopſtock, Stintenburg. Himmliſche Berſchwenderin! Platen, 
die verhaͤngnißvolle Gabel 5. Mit unſchätzbaren Gütern lehret uns 
verſchwenderiſch die Roth gelaſſen ſpielen. Göthe, Taſſo 2, 4. 

Verthun (abd. ſCy)irtuon, mhd. vertuon, altſ. farduan, agſ. ſardon) 
itt eigentlich durch ſein Thun womit gu Ende kommen, d. i. ganz aufbrau— 
hen, daß nichts mehr davon da iſt; im Beſondern und vornehmlich (ſchon 
mbhd.) von etwas ungehöriger, unnützer Weiſe ſolchen Gebrauch machen, dap 
es fort, dahin iſt, und fo and auf die Zeit übertragen. Verjubeln (von 
jabetn fat. jubilare) in luſtigem lautem Thun verbringen, gebirt dem ge— 
wibulihen Leben an. Durhbriugen (abd. durahp(b)rink(g)an) bat bier 
die abgeleitete Bedeutung: etwas mit ungebdrigen, unnützem Gebraude um 
teé Bergniigens, des Genuſſes wiflen in andern Beſitz bringen. Verbringen 
(mbd, verbringen, varbringen = ums Leben bringen) etwas fort, wegbrin— 
gen, mit Dem Rebenbhegriff des Endes, Ausganges, der vollen Bermendung, 
wird befonders von der Beit gefagt. Zubringen (ahd. zuop(b)rink(g)an, 
md. zuobringen) eigentlid) felbftthatig maden, daß cin Gegenjtand dabin 
fommt, was Siel der Bewegung ijt oder alé folches gedacht wird; dani die 

Zeit, dD. i. machen, daß die Beit ber etwas vergeht, nützlich oder ohne Nugen ; 

von Sachen, Befigthum gefagt, hat gubringen die Bedeutung durch ungehöri— 

gen, unniigen Gebraud verderben. Bergeuden (ron abd. gewon, giwén, 
md. gewen, gouwen, {pater geuen, geuwen, lat. hiare — das Maul auf- 
fverren, gabnen, dant gierig, lüſtern nad etwas fein; davon abd. gawiddn, 
gewiddn, mbd. geuden, gewden, giuden, gouden, gauden in fig. Beden- 
tung das Maul aufreifen und gropthun, prahleriſch thun; es grop, boc ber 
geben laſſen, Kreudenmahle halten, wobei es hod) ber gebt; mit Großthun als 
werthlos verwenden, etwas fiir nichtsachtend übermäßig und unnitg verthun) 
unger Weife übermäßig verwenden, indem man das, wad mart fo verwen— 
tet, fire nichts achtet, gleichſam prablerifd) wegwirft. Berfadleudern (oberd. 
ver{dlandern, bei Adelung verſchläudern, bei effing nent tet 
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dern, von dem erft im’ 15. Jahrh. vorfommenden Schleuder, oberd. 
Schlauder) etwas, was man hat, leidtfinniger Weife an Andre geben, ins 
dem man es unter dem Werthe halt, aud von der Feit gefagt, fie als werth- 
fo8 unter unniipem Thun leidtfinnig veritreiden laffen. Berjudern (vom 
judern, aus fat. jocari = ſcherzen, wie Jucks aué fat. jocus), dem ge- 
meinen Leben angebdrig, bedeutet in fuftigem Leben und Treiben verthun. — 
Der verlorne Sohn (Luc. 15, 11 f.) verthat fein Bermigen, indem er ed 
theifs mit Sdhlemmen verſchwendete, theils mit liederliden Dirnen dDurd- 
bradte, theils an Lujtgenofjen verſchleudert und in feinem Uebermuthe we r- 
qgeudet haben modte, und erft, alé Alles verbracht war, und er einige 
Beit in bitterer Urmuth gugebradt hatte, febrte er reus und demithig gu fei- 
nem Bater guriid. — Wie man Geld und Zeit verthan, zeigt das Büch— 
fein luftig an. Göthe, Epigramme. Ueberall zahlte man die Fabrifarbeiter 
bisher am Sonnabend, wobher es dann fam, daß febr Viele am Sonntag daé 
am Gonnabend empfangene Geld verjubelten. Frankf. Obers Pojtamets- 
geitung 1846, Beilage gu Mr. 298. Der feines Vaters goldne Füchſe mit 
unferm Regiment hat durch gebracht gu Glücksſtadt, in einer {uftigen Nacht. 
Sailer, Wallenfteins Lager 5, Eine Konigin, die ihre Tage nicht ungenigt 
in müßiger Beſchaunng verbringt. Schiller, Maria Stuart 2,2. Ber: 
geudet wurde fein Erbtheil, Pyrker, Tunifias5. Mir, der id) mein Talent 
und meine Tage abſichtslos vergeudete, mußte fdnell auffallen. Gatbe, 
Leben 14. B. Gewiß iſt bei einem gufallig räuberiſchen Nachwühlen (bei den 
Ausgrabungen in Herculanum) mandhes edle Ulterthum vergeudet worden. 
@ithe, ital. Reife Neapel 18. Marg 1787. Sie verfaleuderten Groſchen 
und wurden fo allmälich ihre Thaler los. Göthe, Tage und Jabreshefte 1811. 
Anm. Als finnverwandt in gewiffer Hinſicht finnte aud nod vergetteln 
angefiibrt werden (Alternbd. verzetten, ſ. S. 197) urfpringlidh auseinanderbreiten 
oder ftreuen; Dann in fleine Theile auseiuander ftreuen und fo verlieren. — Allein 
er bat fein Geld wabrbaftig nicht vergettelt. Göthe, Fauſt 1, 152. 
Verſchwendung ift cin verhältnißmäßig groper unnützer Ver— 
brauch, indem der Verbrauchende das, was er beſitzt, durch den Ver— 
brauch aus ſeinem Beſitze verſchwinden macht und davon keinen Nutzen 
hat. — Seder Zuſtand hat ſeine Beſchwerlichkeit, der beſchränkte ſowobl 
als Der losgebundene. Der letztere ſetzt Ueberfluß voraus und führt 
zur Verſchwendung. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 8. 
Aufwand (ſ. wenden) läßt es unbeſtimmt, ob jener Verbrauch nützlich 
oder unnütz iſt. — Weil einzelne Familien den Aufwand nicht beſtreiten 
konnten. Göthe, Leben 4. B. 


Anm. 1. Hiernach gehört nach Grimm aud Schwein, (goth. svein, 
ahd. suin, mhd. swin, agſ. altn. svin) d. i. bas Thier, das anf die Heide getrie⸗ 
ben wird (vgl. abd. suein, suen, agſ. svan = Hirte, Hirtenknabe). Vielleicht 
iſt Das Wort, wurzelverwandt mit Sun, ahd. sd, sdi, sdwi, mhd. sd, pl. siuwe, 
lat. sus, gr. vc, dvg, wonad swin aus suwin erwadfen ware. Fir den Zuſam⸗ 
menhang mit suinan fpridt das agſ. svind, swind = Gped. Bgl. weiter die 
bald ae 84 bald auf suinan weifenden Grimm IL, (2, 1,332. Sdmeller 
3, 177, 259, 588. Weigand 1703. BWadernage!, S©dhmitthenner, 
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Anm. 2. Dem Auſcheine nach gehdrt aud geſchwind hierher. Das Wort 
it gebildet aus der Borfylbe ges und dem Wdj. goth. svinths, ahd. suind, mhd. 
swinde = ftarf, gewaltig, fraftig, gebort alfo gu einem andern Stamm, 


Winders. 


(Wurzel wan—d, win—d; wand, wind.) 


Rinde, wand, gewunden, winden (ahd. wintu, want, wun- 
tumés, wuntanér, wintan; mb. winde, want, wunden, gewun- 
den, winden; goth. agf. vindan, alt). windan, altfrie/. ſchwed. winda, 
bin. vinde, engl. winde), 1) freisformig bewegen, eine gebogene, 
bin und her gebende, befonders eine, um einen uct gebende Rich— 
tung annehmen, befommen; 2) eine ſolche Richtung geben (eigentlid 
und figirlid)); 3) vermittelft einer um einen feften Punet gefithrten 
Kraft bewegen, bejonders in die Hohe bewegen, heben. — Aufgejagt 
aus Dem Lager Durd) windende Thal’ und Gebüſche. Voß. Gilt cer 
feucbet uns nach) auf! den gewundnen Pfad. Klopitod, die Bor- 
trepflichfeit. (Sch) finfe vor Dir in niedrigen Staub hin, lieg' und 
bet’ und winde mid), Vater, im Todesfdweife. Klopſtock, Meffias 
1, 120. Da der Dichtung zauberiſche Hitlle fid) noch lieblid) um die 
Babrbeit wand. Shiller, Götter Griechenfands. Auch fir mid 
ward jener Lorbeerkranz, Der Deine Todtenbabre ſchmückt, gewunden. 
Shiller, Wallenfteins Tod 4, 12. 

Erwinden fic, fo viel als ſich unterwinden, ift nicht mehr 
gebraͤuchlich. (Das ahd. irwintan, mbhd. erwinden, heift, fic um— 
wenden, nur bis auf einen gewiffen Punct geben.) — Das was ih 
flug gefunden ju beklügeln fid) erwunden. Canitz. Sid) unter- 
winden (frither aud) ohne Pronomen), zunächſt wol fo viel, als fid 
gleichſam unter etwas winden und fo daſſelbe auf, über fic) nehmen, 
|. bei unternehmen ©. 21. — Wenn wir Dirnen uns erwinden. 
Yoqau, Anhang 62. Das feiner es gu beſchreiten dorfft under- 
winden. Fiſchart, Gargantua S. 274. Gin folder Mann unter- 
windet fic) Der ſchweren Aufgabe. Gothe, Leben 15. B. 

Sid getrauen (goth. gatrauan, abd. katraén, katrdén, mbd. getra- 
wen) bejeidhnet zunächſt, was das Stammwort tranen (goth. trauan, abd. 
trién, trawén, triawén, mbd. trdwen, triuwen, trouwen, altf. trddn, agſ. 
tréé6wjan, fdott. trow, aftn. trda, mit treu, goth. triggvs, abd. triuwi, 
mod. triuwe, altf. triwi, agf. trédwe, altn. tryggr gu fanffr. dhruwa = 
gewiß gebdrig), Dann Rrafterforderndes mit ftarfem Bewußtſein feiner Kraft 
md des Erfolges unternebmen. Das einfache trauen fommt in diefer Bee 
deutung erit mbd. vor, ift aber in der Schriftiprace weniger üblich als fid 
getranen. Sich erkühnen (mbd. erkuénen — furdtlos maden jum 
Thun, vou kühn GS. 131) bedentet furdhtlos handelnd und dabei Gefahr und 
Biderftand gering adhtend unternebmen. Sich erdreiften (von all 
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S. 131) ans Zuverfidt und Selbjtvertranen furdtlos unternebmen, biermi 
Abeſonders obne geeiqnete Rückſicht auf das dem Andern Zuſtehende und aw 
Befhimtwerden. Sid) unterftehen md unterfangen ſ. S. 20. — 
Sdlafeud hatte fie mir fo gefallen, daß ih mich nicht traute, fie gu weden. 
@ithe, der Beſuch. Was fich der Tell getraut, das fonntet Sor nid 
wagen? Chiller, Tell 1, 8 Ha, Ihr erfiibnt Euch! Daf. 3, 3. Dod 
dießmal ijt er von den Neujten; er wird fid) grengenlos erdreuften. Gotbe 
Fauſt 2, 97. 7 
Anum. Erwinden hatte noch im 17. Jahrh. die Bedeutung gebreder, 
mangelu, feblen, 5. B. Es bat mir an Mitteln erwunden. Landtag von 1669. 
Sie rudern allefampt und lagen nicht erwinden (feblen) in Meinung ciaa 
Weg dem Hafen gu gu finden. Opig, Jonas S. 19. 


Ab—-, an—, auf—, aué—, be—, durdh—, ecin—, empor—, 
ent—, entgegen—, fort—, ber—, berab—, berauf—, beraus—, 
berein—, berum—, bervor—, bin—, binab—, hinauf—, bin 
aus —, bindurdh—, binein—, los —, mit—, nach—, nieder—, 
um—, umber—, vor—, zer —, zu—, zurück—, zuſammenwinden 
bedürfen keiner weitern Erklärung. — Wie Dein Tagewerk, gleich, 
windet Dein Leben ſich ab. Schiller, Spaziergang. Suſanna windet 
ihr Garn ab. Voß, Luiſe 2, 89. Arnolt v. M. oder ſin Freunde, die 
in anwindent (angehen) von im ſelber oder von ſeiner Hausvrowen. 
Meichelberg bet Schmeller, 4, 106. Ich ſinne noch, Durch die ver— 
worrnen Pfade, die nach der ſchwarzen Nacht zu führen ſcheinen, uns 
zu dem Leben wieder aufzuwinden. Göthe, Iphigenie 2, 1. Die 
Mittelklaſſe der Bürgermädchen behielt noch die aufgewundenen, 
mit einer großen Nadel feſtgeſteckten Zöpfe bei. Göthe, Leben 9. B. 
Zu dieſem Zweck läßt man die Gänge des Zettels nach der Ordnung 
durch einen großen Kamm laufen, Der eben Die Breite des Weber 
baums hat, auf welchem aufgewunden werden ſoll. Göthe, Meijters 
Wanderjabre 3, 5. Dem nod fein Starferer die Palme ausge 
wunden. Gimther. Gie lief es fich nicht Auswinden, wem es 
gehöre. J. Paul. Denkſt du davan.... wie Pilatus ihm mit Dornen 
Die Schläfe bewand? Klopftod. Ich horte fragen, warum man ver 
Den. Todten fo unbewunden Gutes fage, von den Lebenden immer 
mit ciner gewiffen Vorſicht. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, ! 
Traurig ift es, durch die Welt verlaſſen, ungefellig allein ſich Durd- 
zuwinden. Plater, Wbbajfiden 1. Ich bot alles auf, was on me 
von Talent und Humor war, mid) durchzuwinden. Géthe, Leber 
11.8. Gin Wald von Statuen, durd den man fic) Durch win del, 
cine große ideale Volksgeſellſchaft, zwiſchen Der moan ſich durchdrängen 
mußte. Daj. Ihr werdet das neugeborne Kind finden in Windeln 
eingwunden. H. Sachs. Wo fic) ein Steinpfad zwiſchen Urten 
gum Tempelhain emporwand. Matthiffon, mileſiſches Märchen. Al 
vor: dem erſten Entiepen fid) Abbadonua emporwand. Klepſtoch 


= 
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Reſſias 9, 590. (Sie) entwanden mir den Degen. Schiller, 
Rauber 3, 2 Als fid) Der Mond Dem Oſtgewölk entwand. Tiedge, 
Urania 4. Dod) Amalia, fanft fid) entwindend, trat feitwarts an 
das Fenjter. Voß, Luiſe 3. a, 129. Judem fie fic) ans meinen Haden 
der Aluct entgegenzuwinden ftrebte. Benzel-Sternau. Sieh, wie 
6 (das Thier, die Schlange) im Stanbe frieht, fic) fortwindet 
dir unter Dem Fuge. Herder. Und eine leiſe Ahnung flüſtert mir zu, 
dof Der deinige (Weg) fic im Wirrwarr f ———— ohne zu etwas 
ii fibren. Benzel-Sternau. Es windet am Faden die Scheibe, die 
oom Der Hand eutfloh, eilig ſich wieder herauf. Göthe, Epigramme M. 
Den (rethen Faden) man nicht herauswinden kann, obne alles 
whulofen. Göthe, Wabhlwenvandtidaften 2, 2 Miemand fount’ es 
ms mir herauswinden, wem die Sacen allemal gehören. J. Baul, 
Sebenkäs 5. Da Das Kränzlein um den Felhut ich herumwand. 
Sof, launende Liebe. Dod) fie windet gleid) ſich ſelbſt hervor. 
othe, Braut von Corinth. Es (das Licht) wand aus fernen, diijtern 
Kinmen fich, wie ein MAuferftehungstag, hervor. Tiedge, Urania 2. 
Bo, gen Hochſtätten, im Halbfreis fid) Hinwindet der Flug. Pyrker, 
Rudolph 10. Gleid) cinem dunfeln Leben, wand der Strom des 
Baldes fich Durd) feine Wafferfille hinab, wohin die Zeit ihn reift. 
Ledge, Uranta 4. Der (Pfad) fic) links etwas weiter durch ein an- 
mutbiges Gebüſch ſachte binaufwand, Göthe, Wahlverwandtſchaf— 
ten 1, 1. Nach einigen Stunden ließ der Aſtronom ſeinen Gaſt die 
Teppen zur Stermvarte ſich hinaufwinden. Göthe, Meiſters 
Vanderjahre 1, 10. Sie hatte fic) nur in unbemerkten Raͤnken durch 
Me tobe Welt hindurchgewunden. Göthe, Leben 15. B. Die 
tribe Berlaffue heitert fic auf und windet mit Madht vom jam- 
nernden Kummer ungeftiummfrendig fic los. Klopſtock, Mejfias 2, 164. 
lind wand ſich zwiſchen Mirtenheen der Dame nad: Engelſchall. 
Die freie rechte Hand ijt nicht hinveichend, fic) umzuwinden, ſich 
aufzurichten. Gothe, Wahlvenwandtidaften 2, 13. Ady! nod) wanden 
feime Strange Liebende fid) um! Schiller, Triumph der Liebe. Glin- 
nd umwindet Der goldene Lein Die tanzende Spindel. Schiller, 
Spajiergang. Warum mug der Vater Doppelſchuld und Frevelthat 
uns graglid) wie ein Schlangenpaar umwinden? Schiller, Wallen- 
items Tod 3, 18. Wie ich Hincin (in den Falljtrid) gerathen, weiß 
id nicht; Ded) wind id) mich umfonft umber. PBlaten, Schatz des 
Roampjinit 3. Hier wanden fid Sclangen am Boden umber. 
Göthe, rom. Elegien 12. Oben anf der weiten Hohe, dem Herfules- 
Sheidewege, lief Der rechte Arm (Des Weges) hinunter und wand 
ih Dem blithenden Lilar durch Haine und Auen zu. J. Paul, Titan 23. 


Anm. 1. Fiſchart fagt nod (Gargantua S. 201): Sie begunt gu hend— 
winden vnd ſich bel genng gu gebeben. : : 
Anm. 2. Die Participien geftatten mancherfei Sufammenfegungen, 3. B. 
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(Welder Greis) hinabfieht in das aufgelöſte Spiel des unverftindlid frumm: 
ewundnen Lebens. Shiller, Braut von Meſſina. (Der) gern verirrt anf 

at cewtatars Bahu. Salis, an ein Thal. Endlich erbliden fie an einem 

der pafmenbewnndenen Pfeiler vol Ernſtes einen Jüngling. Klopſtock, Nel: 

fias 15, 1008. Weit vorhaltend den Schild, deß Zier, im Ringe der Anfer, 

fhlangenumwmunden, fid) wies, PBorfer, Rudolph 7. Der tuterruff (cia 

Betas) ijt eng am Weidengewundenen Kranidshals. Fifdhart, Gargantua 
. 195 


Winder; Winde (ahd. winta, mbhd. winde) 1) ein Werf 
eug, etwas Damit gu winden; 2) ein Pflanzengefdledt, weldes 
ch durch ſeine fid) windenden Zweige, womit es fic) um andere RKorper 
windet, und durch feine tridterformigen Blumen auszeichnet. — Dieſes 
Bild wurde die Krangwinderin genannt, Gsthe. Siebenfis wollte 
{leider mit der chirurgifden Winde Der Philofophie die zwei wichtigſten 
Glieder Lenettens einridten, den Kopf und das Herz. J. Paul, Sie- 
benfis 5. Als nun Die Grube fertig war, hub id) meine Form durd 
Die Kraft von Winden und guten Hanfjeilen eine Elle ber den 
Boden. Géithe, Benvenuto Cellini 4, 6. Dah er herum durmelte 
wie eine Garnwinde. Simpliciſſimus 4, 14. Bon Hopfen durd- 
ranft und blühender Winde. Bog, die Kirſchenpflückerin 22. Es knüpft 
Des Weltenlenfers Hand, wie an den Paypypelftamm die Gloden- 
— ——— , uns an Der Mutterliebe zartes Band. Salis, die ſtillende 

utter. 


Windig, gewindig, d. i. ſich windend, find allmälich auger Ge— 
brauch gekommen, Windung iſt erhalten. — Schlangenwindig 
hat Fiſchart, Gargantua S. 221. Gewindig und umbwindig 
führt Schmeller 4, 108 an. — Sun waldiger Windung des Seethals. 
Salis, Elegie an die Ruhe. Sie wollen in dieſer Schlangenwin— 
dung mir entgehen. Schiller, Don Karlos 2, 8. 


Gewinde, 1) etwas Gewundenes (eigentlich und figürlich); 2) (0 
viel Garn, als man auf einmal aufwindet; 3) eine Verbindung, ein 
Gelenk, wo der eine Theil ſich auf Den andern nad) vielerlei Ric— 
tungen wenden oder bewegen läßt. — Der Knoten furchtbares Ge— 
winde gewaltſam zu zerreißen, ſtrengt der Arme Kraft ſich an. Siler, 
Aeneis 2, 38. Ach! wie wäre der Mahler beglückt, der dieſe Ge— 
winde mablte, dads blumige Feld! Göthe, der neue Pauſias. Durd 
ein bezauberndes Gewinde fſuͤßer Irrungen. Wieland. Die Spiegel 
mit Hilfe ihrer Gewinde hin und her bewegen. Geiſt der Jour 
nale. — Jn einem Korblein von Silberdraht truq jie cin Blumenge- 
winde. Pfeffel. Und fie fabte den Stab, den Dornengewinde 
gang umber einhiillte. Bog. Er werde fic) gewiß in dieſen Felsge— 
winden gefund und frifch auf einmal wieder finden. Wieland, Oberon 
11, 48. ng verlor fic) ein Bujen in fdweifiges Feljengewinde. 
Voß. Betradte dort, was in den Irrgewinden der Erde du vers 
loren baft. Birger. Da zeigten an dem Laubgewind viel goldue 
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grüchte ſich. Ubland, der Kranz. Aber du ziehſt Sdlangenge- 
pinde dic nad. Göthe, Weißſagungen des Bais 2. (Wo der Geift) 
ver ftillem Sdaun, jo Zeit- als Volksgewinde gum Abgrund 
walt, zur Himmelshöhe ſteigt. Göthe, einer hohen Reijenden. 


Windel (ahd. wintila, windila, mhd. windel, agf. vindel), 
cin zum Winden, Einwickeln dienender Beng, vierediges Sti Lein- 
wand, in welded man Fleine Kinder windet oder widelt, oder das — 
man thnen-im Bette aris oder betm Tragen unterhilt. Davon 
rindeln, einwindeln; inde{band, —find, —fadnur, 
—wafdher. — Die Kinder fliegen m Wieg' und Windeln. Gsthe, 
parabolijd 15. Gn den Windeln der Ueppigheit fag das erſtaun— 
ihe Werf Der Verſchwörung gewidelt. Shiller, Fiesfo 2, 18. Cin 
Kindlein, gewindelt in iby Tuechlein, gelegt in die Krippen. Schmeller 
4,107. Gine Frau trug einen kleinen Glasſchrank vor fich hangend, 
wet ein wächſerner etngewindelter Engel fcblief. J. Paul, He- 
iperus 24. Fluchs (flugs) droll did), weil es ift fo gut, alfo man 
wintelwafdern (Manner, die fic von den Weibern zu ihren Ge- 
idaften brauden faffen) thut. H. Sachs. 

Anm. 1. Das Bindlein, Bind! Garn enthalt um Paſſau 242 lange 
Fiden, wovon einer °/, Ellen mift; 10 Windel machen 1 Stren. 

Sum. ZB. Gebirt das winnelweidh der Bolksfprache hierber, (windel- 
weigh) fo weich durchprügeln, daß man den Gepritgelten gleichſam einwindeln 
mug? Oder gu goth. vinnan = leiden? ſ. gewinnen S. 226. 

BWindbohne, —fiedte, —glode, —glöckchen, —fraut, —pflanje, 
—tad, —feil u.a.; Windebaum, —bret (bet Den Seidenarbettern), 
—drabt, —-eifen, —gang, —glöckchen, —fraut, —nagel (bet den Far- 
bern), —ftange, —ftod, —vogel; Windenharz, —madher; Win- 
derling (Winde). — Die Weinberge verwiiften und die Wint— 
bäuſer (Reltern) in felbigen in Aſche legen. Schmeller 4, 108 vom 
3. 1511. Der Windling, dieſe Blume wird von den Lateinern 
genannt volubilis oder funis cerborum, P. Abraham. Umb ain 
nager (RNagelbohrer) oder Wintling 4). Sdymeller 4, 108. Die aller- 
metiten Baume find windfdief 2) allmablid) worden. Rückert, geſ. 
Hd. 5, 39. 

Gewand, Pi. Gewande und Gewänder (ahd. wanda, mhd. 
want, gewant) ijt eigentlid) Das, womit man fic) umwindet, alfo 





') Daran erinnert das der Bolksfprade angebdrende mit dem adverbialeu 
—ing, —ling gebildete Adv. überwindlings und das davon gebildete Subjt. 
Leberwindlingénabt, eine Nabt, wo die Enden gweier Stücke durchſtochen 
ted mit dem Faden umſchlungen, umwunden werden. 

*) Neuniederd. windscheef, in der Bolfsfprahe winfdh, befjer winds dh. 
“itn. iff vindr, ſchwed. din. vind = verdrebt, verfehrt, Frumm, Daraus windſch 
ar windiſch. Schmidt (weſterw. Idiotikon) denft an das alte van, wan = 
Rangel und an winistar = lint. 
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eit jedes Gewebe, ein jeder Zeug zur Bekleidung, nn Befondern und 
gwar oberd. wie niederd. von Wolle, ehedem überhaupt jo viel als 
Angug, nhd. gerne mit Dem Nebenbegriff eines vornehmeren, angen 
Ueberfleides. Davon das mun erloſchene (in Der ſüdd. Volksſprache 
nod). erhaltene) gewänden = kleiden. — Und aljo fpredend, lies 
fie Das Gewand Der Hirtin fallen und als Konigin der Himmel ſtand 
fie da im Glanz der Sonnen. Sebhiller, Jungfrau von Orleans 1, 10. 
Gr bedient fic) bejonders ſchöner, in’s braunrothe gebrochener Farbeu 
qu feinen Gewändern. Göthe, ital, Reiſe 17. Oct. Wie mm glin- 
zenden Gewanden Helena zur Zinne trat, Ubland, Ltebesflagen 1, — 
Die Auen im Blumengewand. Wieland. Mit Blutgewande 
geſchmückt. Klopftod, Mejias. Shr fiihret uns tm Brautgewande 
Die unerreidte Parze vor. Schiller, Sie nahm im das duftende Buſen— 
gewand ibn. Bog, Ilias 6, 483, Zierlich und einfad ijt dein Eh ren: 
gewand. Bog. Der Leib, Das Erdgewand tit hin. Kreuz. Dowd da 
Dem Opferer nun der beleidigten Deianeiva trauriges Feterqewand 
um. Die Schulteru haftete. Bog. Und des Regenbogens Farben ſchmücken 
nicht iby Feſtgewand. G. Jacobi. - Gekleidet in weiges Grabge- 
wand. Ubland, die Schlacht bei Reutlingen, Dod) trug ex Dabeim 
faft immer dasſelbige Haus gemand. Benzel-Sternau. Können Engel 
mitleidige Freudenthranen vergiepen, fo iſt's, wenn fid) Verivete und 
Liebende in Diefem Hochzeitgewande feben. Herder. Ach, einmal 
entfiel mix jdwindend mein Hohesprieftergewand. Klopſtoch, 
Meffias 4, 74. Und Odyſſeus Bette vielleidt min ſtatt der Lager- 
gewand' entftellt von Spinnengeweb' ijt. Bog, Odyſſee. Und der 
Zod, Der feinen Kocher leert, wird ein Genius im Lidtgewande. 
Midler. Liltengewand ihr Kleid, mit Blumen gegürtet. Herder. 
Im Nachtgewand fährt jener aus Dem Lafen. Wieland. (Der Satan 
war) Sonn tm Nebelqewand. Sonnenberg. Indeß entſank der 
Locter Angiochs im väterlichen Saal ihe Prachtgewand. Bitrger. 
Ihm folgt’ ein Sunfer im Purpurgewad . . . Ihm folgt’ ein 
Swifer im Silbergewand. Birger, Lenardo und Blandine. Sorg— 
jam cilt ihr, Dama, anus dem Reiſegewand yu enthillen. Bos. 
In wallendem Roſengewande. Sonnenberg. Eos im Safrange- 
wand unſchien mit Helle den Erdfreis. Voß, Ilias 8,1. Lucius, mein 
Schlafgewand! Sbhafefpeare, J. Gajar 4, 3. Su langen Falten 
flog um thn fein Schneegewand. Kojeqarten. (Er) findet Rog und 
Stablgewand. Ubland, St. Georgs Ritter 1. Dag er dad Sterbe— 
gewand zu ihres Sohnes Begräbniß trig. Klopſtock, Meſſias 12, 63. 
Ihr ſchneeiges Strahlengewand. Sonnenberg, Wenn Todes— 
gewand den Thron ihr Domnergewebt umgrau'n. Baggeſen. Dies 
fleideten Iſraels Söhne in balſamiſches Todtengewand. Rlopftog, 
Meſſias. Tragt denn die oe ein Tranergewand? Salis, 
Ermunterung. In fliegendem Wo Fengewande, Sonnenberg. — 
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Der Pflegevater foll das Kind gewänden. Schmeller 4, 101 aus 
d. J. 1384. König —— hatt ſich, Da gleich die Schlacht ſolt an— 
geben, vergwändet (verkleidet), daß ju Die Feind in der Schlacht 
nicht fennen kunden. Aventinus Chronik 487. Jn der ſpätern Ausgabe 
von 1580 ſteht verkleydet (ſtatt vergwändet). 

Kleid (mhd. kleid, agſ. cladh, engl. cloth, altn. kleedhi, ſchwed. dan. 
klade, holländ. kleed) bezeichnet urſprünglich was der Menſch zur Bedeckung 
anbat; im Beſondern nbd. ſoviel als Kleidungsſtück; in engerer Bedeutung 
die lange Bekleidung des Numpfes ither dem Hemde: Sterbe—, Nachtkleid; 
in der engiten Bedeutung die bei gefitteten Völkern übliche Kleidung des 
Rumpfes iiber dem Hemde His gu den Füßen. Kleidung ijt überhaupt was 
der Menſch als Körperbedeckung an fic) tragt, Kopf-, Rumpf- und Fupbes 
dedung, Angug (jf. gieben) ift Inbegriff alles deffen, was man an den 
Rirver oder feine Theile sieht, fei es nun, um fie gu bedecfen oder fich zu 
ſchmücken, ſelbſt ſolche Dinge, die eigentlich angelegt und nicht im wabren 
Sinne angejogen werden: Schnallen, Ringe u. dgl. — Wie die Natur die 
innig reidhe Brujt mit einem grimen bunten Kleide det, jo hüllt er alles, 
was den Menſchen nur ebrwiirdig, liebenswiirdig madden fann, in’s blühende 
Gewand der Fabel cin. Githe, Taſſo 1, 4. Wir wiirden feinen Scherz 
ju tragen haben, wie unfre Kleidung feinen Epott erfubr. Daj. 1 
Steht mir der Angug gut? Bog, Luife 3 a, 279, 


Anm. Leinwand, woeffir oberd, Leinwat, iit ans abd, mbp. linwat, 
ag). linwed — leinenes Kieidungaitiie, von abd, agſ. lin = ein und abd. wat, 
asf. wed = Kieidung, was fpadterbin mit feinem allmälichen Ausfterben im Hoch— 
deutſchen aufgieng in Dem aud dem Niederd. eingedrungenen und im Nhd. von dent 
jong verſchiedenen Gewand ſich mifchendDen —wand, altniederdD. wanda, mhd 
felten, ‘ben B. in niderwant — Niederfleid. 


ewanddaritellung, —fall, — händler, —haus, —macher, —mabh- 
lerei, —fdyneider, —jcbnitt u. a.— Gewandlos, enttellt und ver- 
wildert. Klopſtock, Mejfias 4, 88. Thetis barg im Gewandj dof 
iu. Bog, Slias 6, 136. Der junge Konig hingegen ſchleppte fid 
m den ungeheuren Gewandftid en mit Den Kleinodien Karls d. Gr., 
wie in einer Verfleidung, einher. Göthe, Leben 5. B. — Gewands— 
weife (zum Scheine) von einer Sache ſprechen. Leſſing. 

Wenden (goth. vandjan, ahd. wantjan, wentan, neuniederd. 
neuniederl. mhd. winden, altfries. nordfrieſ. wenda, neufrieſ. weynen, 
lt. venda, vendja, agſ. vendan, vandian, engl. wend, ſchwed. 
Vanda, Dan. vende, Volfsfprade wenne), die factitive Form von 
vinden, bedentet 1) allgemein eine andere Richtung oder cin an— 
hres Verhältniß geben; 2) im Befondern eine entgegengejepte Rich— 
ung geben; den Beaten, Dus Getreide; 3) in befondern Redensarten 
o vel alg abwenden: Wende Schaden und Verdruß, Canig; 4) auf⸗ 
doten, gränzen, anftofen. — Aud auf Ihren Körper wenden Sie. 
wer. Schiller, Fiesfo 2, 2 Mie wird dads Glück von Oefterreid) 
id wenden, Schiller, Piccolomini 1,4 Da wandte man die⸗ 
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Augen auf mid. Seiler, Wallenfteins Tod 3, 13. Wie dieß Ge- 
ſpraͤch ſich wen dete. Schiller, Maria Stuart 3, 6. War er’s, der 
fie (Die Gefabr) von dir gewandt? Daj. 4, 6 Wendet aud dr 
nicht mildes Erbarmen das Herz? Bog. Wo der pfenning wendt, 
Da hat alle lieb ein end. Schmeller 4, 104. 


Drehen (abd. drajan, mhd. drajen, agf. drawan, dhregjan; vgl. fat. 
torquere = drehen, tornare = drechſeln) eine Ridtung um einen Punct 
oder cine inie geben und dann aud nebmen. Kehren (abd. kérjan, mbp. 
kéren, chéren, verf{hieden von dem mit fegen fiunverwandten kehren, abd. 
cherran, cherjan, mbd. kern, das mit girren, firren, abd. chirran, 
chérran ju cinem Stamm gebdrt, f. weiter S. 76) eigentlich eine gewiffe 
Ridtung geben oder nehmen, dann im Vefondern die entgegengefegte Richtung, 
bas entgegengefepte Verhältniß geben oder nehmen. Lenfen (md. lenken) 
Bewegtem durd) mittels oder unmittelbares Wirfen auf daffelbe die Richtung 
oder Verinderung darin geben, die es haben fol. — Und ſchauerlich gedreht 
im reife, beginnen fie des Hymus Weife. Schiller, Kraniche des Ibyctus. 
Dorthin kehre das Ange deines Erbarmens. Schiller, Rabale und Viebe 4, 4. 
Ihr battet Wiſſenſchaft von Wem, lenktet aus Curem Kerker planvoll die 
Verſchwörung. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Die Ergießung eines Hergens 
fo au verlenfen. effing, Nathan der Weife 3, 10. 


Abwenden, 1) nad einer andern Seite wenden; 2) die An- 
naberung einer Gade, befonders einer ſchädlichen, verhüten. — Wer 
von Der Schönen gu fdeiden verdammt ift, fliehe mit abgemwen- 
Detem Blick! Goͤthe, Pandora. Da id) aus dieſen Banden ftrebe, 
Macht mit Madht abwende. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Abr 
babt das Land von Oefterreid) abgewendet. Schiller, Tell 1, 4. 
Wenn es (Das Drohende Unglück) mit Unterwerfung, mit Nadgiebig- 
feit fann abgewendet werden. Schiller, Piccolomini 2, 2. Brinae 
mit Glut, o Mutter, und fludhabwendenden Schwefel. Bos, 
Odyſſee 22, 481. 


Anwenden (ahd. anawentjan — hinanw.), an den Zweck wen- 
Den, d. i. Die Richtung zu dem Zweck hin geben, fo dak er erveidt 
wird, es mag mit gréperem oder geringerem Aufwand von Kräften 

eſchehen; 2) in Betreff eines Dinges von etwas Gebrand machen, 

—* mit dem Nebenbegriff, daß der Gebrauch zum Nutzen der han— 
delnden Perſon ſei, während aufwenden es unbeſtimmt läßt, ob 
mit oder ohne Nutzen für Die handelnde Perſon; 3) (veraltet) an- 
greifen. — Indem die Bürgerlichen einen rühmlichen Fleiß anwen— 
Den. Göthe, Götz von Berlichingen 1. Dah die Zeit, wo nicht an- 
gewendet, Doc wenigftends verwendet werden fann. Göthe, Brief. 
mit Sciller 5, 104. Wir wollen Menſchen und Geld umfonjt nit 
aufgemenDdet haben. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. — 
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Gebrauden (von brauden abd. prühhön, prohhan, prichan, mbd. 
brachen, altj. agf. bracan, altfrief. altu. ſchwed. braka; goth. bruks, abd. 
pruchi, agf. bryce = brauchbar, nützlich; vgl. lat. frai, fructus) mit etwas 
wirkſam fein gum Swede, er fei gut oder böſe (wie and bei anwenden), 
Rupen (f. bei genießen) Genus nehmen, Vortheil gieben von etwas. Sid 
bedienen (von dienen, goth. thivan, abd. diondn, verfiirjt aus diowindn, 
mbd. dienen, alt]. thionon, altu. thiona, thiena, von abd. diu = Sclavin, 
leibeigne Dienerin, goth. thivi, agſ. diva, dheove, altf. thiu, thiuna, altn. thir) 
ein Ding gu feinem Dienfte gebranchen, in Bezug auf einen der handelnden 
Perjon angenebmen Swe, wie aud bei nutzen. — Gebraucht der Beit, fie 
gebt fo fdnell von binnen. Göthe, Faujt 1,95. Vieles traf gufammen, das 
id gu unferm Vortheil nugen fonnte. Githe, Tafjo 1, 4. Du bift verlo— 
ren, wenn du dich nicht ſchnell der Macht bedienſt. Schiller, Wallenſteins 
Tod 1, 7. Sie bedienen fish Leiner Seife. Göthe, ital, Reife, Girgenti 
26. Upril 1787. 


Bewenden (goth. bivandjan = fid) von etwas wegw., abd. 
piwentjan — umw., hinw., anw., mhd. biwenden — hinw., be- 
wenden = zu Ende bringen), zu Ende kommen, ju Ende fein, daß 
zichts weiter an dem Gegenſtand oder in Beziehung desſelben geſchehen 
toll. — (Er) läßt eS bet Dem Rade bewenden. Schiller, Rauber 2, 3. 
Uber eS wabrte zu lang’, id laff’ eS lieber bewenden. Göthe, 
Reineke Fuds 1, 260, 

BWerbleiben (ſ. bleiben) immerhin fo fein, daß ed nicht geaindert 
werde. — Dap er (Wallenitein) fiir fich allein beſchließt, wad er allein vers 
tebt? Wohl! daran thut ec recht, und wird’s dabei auch fein Verbleiben 
haben? Gr ift nun einmal nidt gemadt, nach Andern gejdmeidig fic) gu 
fiigen und gu wenden. Chiller, Piccolomini 1, 4. 


Ciuwenden, allgemein Gründe gegen einen Ausſpruch, einen 
Sag u. dgl. vorbringen. Davon Cinwendung, Cinwand. — Was 
liege ſich nicht nod) alles cinwenden. Göthe, BWahlverwandtidaf- 
tn 1, 3. Durd diefe Cinwendungen ward Wilhelm nicht über— 
zeugt. Gothe, Meifters Lehrjabre 5, 15. Der Cinwand, von 
Anmen bhergenommen, kommt weiter unten bet der Rechtfertiqung der— 
ielben vor. 3. Paul, — : 

PBerwenden, 1) von fic, von etwas weg wenden; 2) auf einen 
Gegenftand der Beſchäftigung oder Bearbeitung wenden, verbrauchen; 


Ginwerfen (jf. werfen) Griinde gegen einen Ausſpruch u. dgl mit 
Nachdruck, oder auch mit Heftigfeit vorbringen. Einwerfen wird nur gee 
fagt, wenn Gegengrimde gegen vie Wabrbeit eines Ausſpruches u. dgl. vores 
gebradt werden, nie aber, wie cinwenden, gegen die Berbindlidfeit dese 
felben , befonders 3. B. gegen Befeble, Gefewe, ja ſelbſt gegen Handlungen. 
— Rerden fie mir nod cinw'erfen, dap 2. Morig. Keinen a 


Shier, Don Karlos 1, 9. a. 
18 


274 


3) anf die auderé Seite wenden: mit verwandter Hand cine Obrfeige 
geben; 4) durd) Wenden verdndern, befonders in das Gegentheil. — 
Joel, Der andere Sohn, verwandte fein thrinendes Antlig von 
Dem Vater. Klopftod, Meffias 2, 129. Sein Blut, fein Leben wird 
er für Den Vater freudig verwenden. Sebiller, Wallenjteins Tod 3, 2. 
(Er) verwendete fic) felbjt fiir mid. Daf. 2, 6. Denn alle Balfen 
und Deden fie find fon lange verbrannt, und Trepp’ und Gang und 
RKapelle in Schutt und Trimmer verwandt. Göthe, Bergſchloß. 
* Verändern (ſpäter mhd. verandern, verändern, von ander goth. 
anthar, ahd. andar, mhd. ander, val. ſanffr. ana = ander) etwas fo ma— 
hen, daß es nicht mebr fo ift, wie es war (anders madden) mit dem in ver 
berubenden Begriff des völligen Umſetzens in ein Underes. Das finnverwantte 
verwandeln ſ. bei wandeln. — Und foflte der Regent nicht Macht haben 
dieſes alte Herfommen ju verdudern? Göthe, Egmont 4. 


Vorwenden, etwas als Beweggrund oder Abficht dugern, ven 
welden man glauben machen will, fie feien Die wirklichen. (Ahd. fure 
wenden = eine von jeiner Richtung abweichende Richtung vorn aus 
nehmen, Daher oberd. fiirwenden, and — amrenden.) — Wenn 
ja Die Nachbarn Hindernis oder Geſchäft vorwendeten. Rog, Luiſe 
2, 231. Allein id) wandte des Tages Gluten vor, und verbeblte 
der Schmeidlerin, was mir geſchehn war, Bog, die Weihe 91. 

Vorgeben (f. geben) cigentlidy aus ſich berans gu Tag, gu Kunde 
geben, dupern; dann etwas äußern, worüber der Andere Grund bat ungewiß 
gu fein, vb ed wirklich fo ijt, oder ob man nur fo fage, wm ibn etwas Au— 

deres glauben su maden, als es wirklich ijt, Vorſchützen (von ſchüßßen 
mbd. schitzen, f. [die fen) eigentlid etwas ſchußweiſe wobin bewegen, um 
ſich dDabinter fidjer gu maden; dann um Unangenehmes von fic abgubalten, 
etwas als Beweggrund oder Whficht dupern, was dem Andern Grind gibt, 
ungewiß gu fein, ob man ibm Wirkliches gefagt babe oder nicht. — Wean 
fid) Tumult tin Königreich erhiibe, im Namen und zum Nugen irgend einer 

Perjon, die Rechte vor gibt an die Krone, daß man gerichtlich gegen fie ver 

fabre. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Wenn id) mich beflage, wird er cine 

gebeime Sujftruction vorſchützen. Göthe, Egmont 3. 

Empor—, ent— (S. 14), er—, hber—, heranf—, berané—, 
berein—, bernieder—, herum—, bervor—, hin—, binab—, bin 
auf—, binané—, binein—, hinüber —, hinweg —, bingu—, nad—, 
nieder—; um—, umber—, weg—, zu—, zurückwenden bedürfen 
fener weitern Erfliirung. — Die niedere Sonne wendet gu Lingerm 
Licht empor den Lauf. Bog, Nenjabrslied. Die tufel (Teufel) fern 
(wenden) alle tr lifte Daran, wie fie und des himmelriches erie nde 
(Davon abhalten), dag (das) fie verlorn haut (haben). Bruder Berthold 
(+ 1272), Wie gefdwind fam man Die verfehrte Seite beraus- 
wenden! Shakeypeare, was ihr wollt 3, 1. Sie dürfen frith des 
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evigen Lichts genießen, das fpdter fic gu uns hernieder wendet. 
Göthe. Fauft 2,7. Ich wandte mein Antlig einmal bebend herum. 
Klopitod, Meſſtas 5, 619. Indem er auszuweiden frien, wen— 
dete ex auf einmal eine große Anſicht, auf welche der beſchränkte 
Wegner niemals denfen fonnte, wie einen Diamantnen Schild hervor. 
Goethe, Leben 14 B. (Er) wandte fein fchauendes Antligp nach 
dem Verſöhner hin, Klopitod, Mejfias 1, 146. In's britt'ſche Lager 
iit es (das Herz) Hingewendet. Schiller, Jungfrau von Orleans 4, 1. 
Voll Hoffnung folgten ihre Blide, nad) der Stadt Hinabgewandt, 
hem Ausgang jenes Kampfs. Platen, Abbajfiden 9. Go wird aud 
ales, mwas fid) hinaufwenden wollte, an die beiden Stellen ge- 
rieſen. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 6. Wie fic)... mem treues 
Hey qu Dit hinüber wende. Göthe, Gonette 9. Wir fuchen, von 
Athen hinweggewandt, uns neue Freunde Dann in fremdem Land. 
Shafipeare, Sommernachtstraum 1, 1. Vernehm' ich dic, fo wen— 
det fi, o Theurer, wie fid) die Blume nad) der Sonne wendet, die 
Seele, von Dem Strabhle deiner Worte getroffen, fic) dem ſüßen Trofte 
nad. Göthe, Sphigenie 4, 4. Damit er nur nicht eher (das Blatt) 
ummendDete, bis aud) fie yu Ende Der Seite gefommen. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 8. Ich war fogar gendthigt, das trodnende 
Heu felbjt mit umzuwenden. Göthe, Leben 6. B. So wend ih 
gelafen Den Gaul um und ceite pfeifend zurück. J. Paul, Titan 2. 
Dod ſchnell wendet er fic um zur Fluct. Schiller, Jungfrau von 
Orleans 1, 9. Hod) die Augen umbergewendet voll Stolzes. 
Log. Dod) du wandteft dish weg. Göthe, der neue Panjias. Mit 
veggewandtem Blice vergieBt der feile Sclav der edeln Romer 
Blut. Tiedge, Urania 5. Dem alten Gli, der eignen Kraft nicht 
fröhlich mehr vertrauend, wandt er jein Herz den dunkeln Künſten 
it. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. Sein Herz ijt nod den ird'— 
ihen Dingen gugewendet. Day. 5, 6. Wer wandte dir die 
Loͤlker zu? Voß, Hymnus. Flieh’n wir nocd weiter, oder wenden 
ms zurück? Scbiller, Jungfrau von Orleans 2, 3. 

Wendung, Wender, der Da wendet, find einfach und in Zu— 
ummenfegungen gebräuchlich. — Weld) eine ſchöne Wendung witrde 
mein Gedicht genommen haben. Göthe, Meiſters Lehrjabre 1, 8. 
dandlung beftebt in Der Anwendung der Willensfraft zu Erreidung 
ces 3wedes. Klopftod, Gelebrtenrepublif. Durcd) Umwmendung eines 
ldeinbaren Ernjtes in geiftreichen und heitern Scherz das Gemüth gu befrie- 
digen. Göthe, Leben 10. B. Meinen beften Dank fiir Ihre freundſchaftliche 
Verwendung in dev bewußten Sache. Schiller, Briefw. mit Göthe 
2, 296. Dagegen hatte Wilhelm die ſchönen Ducaten der Gräfin in 
her Taſche, ae Deren froblidhe Verwendung er das größte Recht 
i haben glaubte, Göthe, Meifters Lehrj. 4, 2. Gehüllt in dauern— 
des Dunfel wie vormals blieb, drei Erdewendungen lang, Die 

18 * 
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VBerſammlung der Geiſter ſprachlos ſtehn. Klopſtock, Meſſias. Es gebort 
eine eigene Geiſtes wendung dazu. Göthe, Betrachtungen im Sic 
dex Wanderer. Durch anmuthige Geſprächswendungen. Goth, 
Wahlverw. 1, 2. — Haſtiger dreht' er den Wender. Bog, Luiſe 3 a, 537. 
Sein Gewiſſen, nicht ſein Eigennutz, war ſein Einwender gegen die 
Größe ſeiner Habe. J. Paul, Heyperns 9. Nun geſteh mir im Ver— 
trauen, ob Du der Entwender biſt? Platen, die verhängnißvole 
Gabel 1. Der Menſch der alten Zeit verhält ſich zur neuen, wie ei 
Bratenwender zu einer Repetiruhr. Lichtenberg, Nachtrag zu den 
witzigen und komiſchen Ausdrücken. Achilleus Wagenwen der. Sadiller, 
Aeneis 2, 84. 

Wende (ahd. wendi, mhd. wende), 1) die Handlung, da mil 
etwas wendet; 2) Der Zuſtand, Da fid) etwas wendet; 3) der Ort, 
wo, der Punct, um den fid) etwas wendet; 4) (Volksſprache in 
einigen Gegenden Norddeutidlands) ein Feldmaß, welches cinen halben 
Morgen halt, nad Campe cigentlidy fo flange, als man Den Pw 
fithrt, ohne zu wenden; oder vielleicht beffer fo viel als man auf ein 
mal, ohne auszufpannen, pflitgen (umwenden) faun ? — Unſer Erden— 
jammer hat, gleich der Erde, feine Wende; tritt fie qleicy nicht frube 
ein, fo erfolat fie Doc) am Ende. Gampe. Uriel’ ftamd auf de 
Wende des Sterns. Klopſtock, Meffias. Ueber Ortygia bin, we di 
Sounenwende gejehu wird. Bop, Odvffee 15, 403. 

Wendebank (in den Gakwerfen), —bod (im Bergbau), —eilet 
(in Hammerwerfen), —graben (im Weinban), —hafen, —bals ") 
+-freis, —pflug, —punct, —ſäule (im Scblenfenbau), — ſchämel (an 
Wagen), —ſchatten (ir Det Mahlerei), —ſchaufel, —jfpindel (bei Hand 
fchubmachern), —ytange (in Hanunenwerfen), — ftod, fteden (beide be 
Handjcubmachern), —wurz (veratrum album L.), —zirkel. — Nene 
Ghorus dort madt. euch gum Wendehals, Göthe, Fauſt 2, 123. 

Wendel ijt nur in Zujammenfegungen gebraudlid): — baum 
— beere (ribes nigrum L.), —blume (hesperis L.), —beder 
— bobrer, —gerte, —muth (mbd. wendelmuot), —ſchnecke, —itet 
u. a, — Dann wiirde ferner aus ihrer Schweſterliebe Licht auf ibre 
ganzen bisherigen Wendelqang fallen. J. Paul. Als man fie eine 
Weudelftieg hinaufgebradt hatte. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 4 
Schon trampelts faut die fangen Wendelſtiegen herauf. Wielant 
Oberon 3, 46. Sie erftiegen eine Wendeltreppe. Göthe, Bab! 
vermandtidaften 1, 11. 

Wendig (ahd. wendic, mbd. wendec — wandelbar, abwent 
bar, rückgängig, Volfsjpradhe wennig) iff nbd. faft nur nod in Zu 


') Die Bolfsfprace fagt Windhals. Mbd. wanthals, davon wanthalse 
= den Hals dreben, neidijd fiber die Achfel fchauen. Du folt dic) armer eltet 
nit ſchamen, nod vb in winthalfen, wanne (denn) damit baft du fie verimed 
(verſchmaͤhet) und davor verſmehet dic) got (Gott). Berthold von Regensburg. 
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fmmenfebungen gebräuchlich; Das frithere wetterwendig lautet nun 
wettermendifd, S. 282. — Niemand macht mid von eud wen- 
hig. Grophins (+ 1664). Du folt dich richten uf die watt, din nie 
am Menſchen wendtg wart. Boner (14. Jabrh.), Fabel 87. So 
wetrermenDig war dad Gli. Simpliciffimus 3, 9. 


Abwendig, die Verbindung, der man bisher angebérte, verlaf- 
ſend, fic) von etwas wendend. — Sein Schreiben enthielt lauter ſpöt— 
the Dinge in Kuittelverfen, die einen andern irre vder gat abwendig 
gemacht batten. Göthe, Leben 10, B. 

Abfallig (ſ. fallen) fid) von etwas trennend mit der Hinweifung auf 
dad Unredht oder den Frevel, der durch den Abfall begangen wird. Wbtriw- 
nig (abd. abtrunnic, mbd. abefrinnec, abtrinnic, zunächſt ron trunne = 
Herde, Schar, und diefes von trinnen, trénnen = ſcharen, trennjan = 
trennen, abtheilen); deutet auf die Trennung bin, die durch Anfldfung der 
VBerbindung entitebt. Abſpänſtig (abd. spenstic — anlodend ſ. S. 204) 
turd Young, namentlich trügeriſche Lockung abwendig. — Wenn i bet 
meiner Unkunde von der Befchaffenbeit der Welt Enh auch eben nicht ab- 
fällig fein kann. Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 2. Das weibliche 
Geſchlecht begt ein eignes inneres unwandelbares Intereſſe, von dem fie nichts 
in der Welt abtrünnig madht. Githe, Wahlverwandtſchaften 2, 7. Ih 
mill nicht, daß dn Dodbbefin ſeine Lente abfpanftig machen follit. effing, 
Ith, Brief an feinen Bruder. 


Auswendig (mb. Uzewendic, ügwendee, Dd. i. aufen an der 
Baud, vielleicht entftanden aus abd, uzanandic oder dzanendic von 
ibd. andi, endi — Stirne, Oberfläche, Außenfläche?), was die Aufen- 
ieite, Oberfldce eines Dinges betrifft ). — Cr hat feine Predigt fo 
hav auswendig gelernt. Sdjiller, Räuber 2, 3. Kein Lager ward 
dezogen, aber Die Unjrigen fdlugen ein großes Belt auf, inwendig 
md ausweudig umber die reicjten herrlichſten Weizengarben gur 
Cahlafitatte gebreitet. Göthe, Campagne in Franfreid) 29. Sept. 


Außen (goth. tana, abd. uzan, dzana, mbd. zen) und auper (abd. 
uͤzar, mbd. ager) bezeichnen allgemein, dap etwas nicht in demjenigen ift, 
werauf als in Mede ftehend Begug genommen wird. Außen ijt nbd. nur 
Xe, auper Adv und Prapofition. Außerhalb (abd. mhd. azgerhalp) 
iit an oder auf Der duperen Seite (7. S. 144) des in Bezug genommenen 
Dinges, und gwar in der Nabe defjelben, wabrend außen und außer fowol 
Me Rabe als die Entfernung bezeichnen. Weuperlid (mbhd. azerlich), was 
bad Aeußere eines Dinges betrifft. — Die ev fammt ibr gugleih innen mit 
fderiter Mauer, aufen mit maidtigitem Heer umgab. Göthe, Fauft 2, 224. 
Das (Grab) in wendig firdterlidh, ob es außen der Friibling gleich mit 





__ |) Fritber andy Prapof. 3. B. Anse oder auswendig ded Reichs Grengen. 
“leiden, Ucberfegung von 1557. Bl. 15, 
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der Blume beduftet. Klopſtock. Sie läßt es (daé Bdglein) heraußer, je 
wie's ibr gefallt. Githe, Gegenfeitig. Daß niemand mit ibm rede auger 
eurer Gegenwart. Göthe, Gig von Verlidingen 5. Solchen altehrwürdigen 
Feierlidfeiten folgte in guter Jahreszeit manches fiir uns Kinder luſtreichett 
Ket außerhalb der Stadt unter freiem Himmel. Githe, Leben 1. ¥ 
Acuperlich erfcheinft du mir die vielgeliebte felber. Göthe, Eugenie 4, 4. 


Inwendig (ahd. innandic, mbhd. innewenic, innewennic, inne: 
wendic, innewendeclich), die timere Seite eines Dinges betreffend, 
Gegenjag von auswendig, friiher aud) Präpoſition. — Lidhthelles 
Glangen wadt inwendig um Gottes Geheimniß. Klopſtock, Mefiirs 
1, 331. Snwendig vier Jarn. Sdymeller aus dem J. 1523. Ju— 
wendig einer beftimpten Zeit. Sleidan a. a. O. Bl. 18 b. 

Innen (goth. innana, abd, innan, innin, innana, mhd. innen, eint 

Fortbhildung von goth. inna, abd, inna, inni, mhd. inne = inne) und inne! 

(abd. mhd. inner) find Gegenfige von aufen und anger, wie innergalt 

-innerhalp, innerhalben) und tuner lic (innereclich, innerclich) von auget: 
balb und äußerlich. — Da durchſchleicht uns innen mauche Hoffawy. 

Githe, an Lotthen. Mad den erjten Gefedhten verſchloſſen fic lange die 

Feinde inner den Manern der Stadt. Bos. Wenn Stiirme durd Jweig: 

und Blatter fauften, blieh innerjt dod) der Kern des Hergens ungerey. 

@ithe, Egmont 5. Wir andern, die wir in der Stadt geblieben waren, u 

dicfe Pradht innerhalb der Mauern und Stragen nod mehr gu bewundere. 

@ithe, Leben 5. B. 

Anm. Aehnlich ijt das veraltete (im 15— 16. Jahrh. gebräuchliche) ob+ 
wendig = oberbalb, 3. B. bet Hug, Rhetorica Titbingen 1528. Bi. 171; Ob 
wendig Pforgbeim. 

MNothwendig (erft nhd., nicht bei Sticler, wahrſcheinlich nad 
in—, auswendig gebildet), was nicht anders fein fann, als es iſt 
— Gfleid fing ic) an von Diefen und von jenen nothwend’ ger 
Dingen jonft mid) gu entwöhnen: nothwendig fcien mir mide 
als ihre Blide. Göthe, Sonette6. Das iit nun die Nothwendig— 
feit, ftebt nicht gu ändern. Schiller, Marvin Stuart 1, 8. 

Nöthig (abd. nodtac, ndtic, mhd. ndtic, ndtec, von Noth abd, wh. 
not, goth. nduths, agf. nedd, nedd, ned, altn. naudhr, neyd, von der Bue 
gel nduan, nauhan mit dem Grundbegriff verbindender Feſtigkeit? Bgl. lat 
nec-esse, nex necis; oder ju ahd. niotén, mbd. nieten — verlangen, genie 

fien, fic) eifrig befleifen, wober nbd. niedlich ans altf. niudlico = mi! 

Rührigkeit, forgfaltig, qenau; abd. niot, altſ. niud — Berlangen; nictes, 

altu. hnioda = mit einem Nagel befeitigen, erft im 15. Jahrh. 2) minder itart 

alé nothwendig, bedeutet, daß etwas, Dads gwar anders fein könnte, meget 
einer beftimmten Abjidt fo fein mug. — NIthig (war) immer eine (Schanje) 
sur Befdhiipung der andern. Göthe, Campagne in Franfreid) 15. Oct. 


Anm. Schmeller führt nod) aus dem 15. Jahrh. an: binderwendling 
= ridgingig, nadbwendig = nabe, trenwendig = treulos, — In den pil 
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v 
vel, Blattern Bd. 17 S. 709 ſteht die ſeltne Form: Statt aller, weitwendigen 
Disvate. . _ 

BWendbar und wendlich (uihd. wendelich) ſind jegt nur in 
einigen Zuſammenſetzungen gebriudlid. — Diefe aus Glauber und 
Schauen entiprungene Ueberzeugung, welde in allen Fällen, die wir 
fiir Die widhtigften erfennen, anwendbar und ftirfend ijt, liegt gum 
Grunde meinem fittlidyen ſowohl als fiterarijden Lebensbau. Göthe, 
Leben 12. B. Ru oft erſcheinen fremde Grillen ung als ein Geſchick, 
bis unabwendbar iſt. Platen, Irene um Treue 1. Zum öffent— 
liden Gebraude anwendlide. Lieder. Nationalzeitung. 

Wand (goth. vandus, abd, mhd. want = das Wenden, der 
Ort, we ſich etwas wendet) 1) überhaupt eine fenfrecddte, oder doch 
metit fenfredyte Glide; 2) die fenfredt aufgeführte Begräuzung des 
Raumes an oder in cinem Gebdude; 3) in weiterer Bedentung in 
cinjeluen Fallen, 4. B. im Jagdweſen, auf Schiffen, eine ſenkrechte, 
oder faft ſenkrechte Fläche. — Indeß founen meine Siegen an der 
jiben Wand klettern. Geßner. Wer fieht es. diejen Wäuden an, 
NB eine Königin bier wohnt? Shiller, Maria Stuart 1, 1.—— Ju den 
bodbften Bergwanden. Seume. (Jc) driiefe... den hintern Gran- 
jen an die FelSwand hin. Schiller, Tell 4, 1. Dag fie die Fluthen— 
wand entlang, wie auf grünen Patten wandelten. Pyrker, Lunifias 1. 
Kod die ſchroffe Ge birgswand hemme des Siegers Lauf! Daj. 8. 
Benn von der Wahrheit nur diefe dünne S dh eidewand mid) trennte. 
Shiller, das verſchleierte Bild gu Sais. 

Wandbalfen, — bank, —bein, —beflciding, — beſen, —feſt, 
—flechte, —fliege, —gefims, —bafen, — holz, —farte, —flompe, 
~flote, — knopf (alle 3 in Der Schifferjpracde), — kraut, -—laus, 
—leijte, — leuchter, — moos, — nachbar, — nagel, — pfahl, —pfeiler, 
—tabmen, — ruthe, — ſäule, —ſchrank, — ſtütze, — teppich, —uhr. 

Anm. Hierher gehören auch die veralteten, in dev Volksſprache noch erhal— 
entn Fotmen Abwand = Ort am Ende des Ackers, wo beim Pflügen umge— 
kehtt wid, und Anwand (abd. anawanta) 1) Rand eines Ackerfeldes, der nicht 
angerflügt werden kann oder darf; 2) fo viel als Gewand (ahd. giwant, «iti. 
Siwand = Grange, abd. gawentjan = umwenden, Bolbsipradhe Gewann, 
Swann) Aderbect, Ackerbezirk Davon auwanden (angwanuen) = augrän— 
im. — Ginen Mahl- oder Gränzbaum auf der Grang oder Anwanden gu 
filen ift verboten, Wirzburg. Waldordnung vent Jahr 1721. Wm acter, das find 
Wu dnwand und gend (geben) fiber den langen grasweg. Monum. boiea 23, 598. 
Sefer Die mit Der maur anwanten, Daf. 19, 583. 


Anwand (jelten), Aufwand ſ. S. 264; Borwand S. 162. — 
Der Anwand Veiner eit. L. Karſchin. So trogig ſtehſt Du da, weil 
du Leben auf todten Tüchern heuchelft und grofe Thaten mit Fleinem 
Lufwand verewigit urd die Mahler). Schiller, Fiesko 2, 17. 
Lap Aufwand- und Pradtgefege den Fiirften feiber nod ndthiger 
miten. J. Raul, Hefperus 4, Dies alles wurde mit cinem ungeheuren 
Koftenaufwande betrieben. Gampe. | ; 
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Bewandt (mhd. gewant), Partic. von Bewenden, hedeut 
Das, was auger einem Dinge ijt, auf dieſes gewendet, in Richtun 
auf dieſes gebracht. Davon Bewandtnif und das felme Be 
wandtſchaft. — Man fann nicht recht wiffen, wie es bier eigentli 
mit ibm bewandt ift. Rlopftod, Gelehrtenrepublif. Es ijt bier | 
bewandt, daß nichts beftindig fey, als nur der Unbeftand. Oyii 
Wenn es mit beiden einerlei Bewandtniß hatte. Leffing, Ern 
und Falf 5. (Cine gleihe Verwandnitf fagt Hoffmannswaldau ti 
fterbenden Socrates 72 ftatt Bewandtniß.) 

Beſchaffen (ſ. ſchaffen) bezeichnet die anfer dem blof äußern Ba 
haltniffe an einem Dinge befindliche Urt des Erfcheinens, fie mag nun weſen 
lid) oder gufallig fein. Beftel{t (von ftellen ſ. S. 28) eigentlich in ein 
Etellung gebradt, bezeichnet mehr' die zufälligen Merfmale eines Dinges. — 
Mie Feit, Urt und die Umftinde des Landes beſchaffen find. Shakſpear 
Othello 2, 3. Es ift dod) fonderbar, beſtellt, dah nur die Reichen in de 
Welt das meijte Geld befigen. Leffing, Hänschen Schlau. 

Gewandt (ahd. kiwant, mbhd. gewant), wads fich mit Leictigfe 
nach den Umſtänden wendet und bewegt. Davon Gewandtbheit. — Un 
aber hat er feine gewandteſte verzartelte Todter, freut euch! gegönnt 
Göthe, meine Géttin. Charlotte, deren Gewandtheit fic in größerer 
und fleineren Cirkeln befonders dadurd) bewies, dag fie jede unangenehme 
jede heftige, ja felbft nur lebhafte Aeußerung zu befeitigen, ein fich ver: 
längerndes Geſpräch zu unterbreden, ein ftodendes anzuregen wußte, 
war aud) diesmal von ihrer guten Gabe nicht verlaſſen. Göthe, Wabl: 
verwandtfdaften 1, 4. — Durd Lift und kluggewandten Sinn 
verfudt’ id’s, in Dem Kampf gu fiegen. Schiller, Kampf mit dem 
Draden. Tryphina befürchtete viel yon des Fiingling’s leichtge— 
wandter Beredfamfcit. Klopſtock, Meffias 10, 337. (Ich möchte 
in fpradgemandter Mage kühnem Stolze, das beſte, was Gefübl 
mit gabe, reimen. Göthe, das Sonett. Dod dem Sdlauen, Viel: 
gewandten ward der ſchöne Preis zu Theil. Schiller, Das Sieges- 
jeft. Gin jeder weltgewandte Mann zieht fie (Die Rappe) behag— 
lid) iiber Kopf und Obren. Göthe, Fauſt 2, 23. 

Gefdhmeidig eigentlich leicht zu ſchmieden (ahd. smiddn, mbd. smi- 
den = überhaupt machen, arbeiten), daher gwar Widerftand entgegenfepent, 
aber dod gecignet, cine nene Form angunebmen und leidt in eine folche zu 
bringen. Biegfam (fj. biegen) leicht die Form, Haltung verandernd. Beug— 
fam fic) leicht aus grader Haltung in cine gebiictere bringen laſſend, nut 
anf die Gemiithsbefchaffenbeit angewendet. — Uns loszureißen ijt nod nidt 
jeitiqg, drum feid geſchmeidig. Githe, Fauſt 2, 144. Wie cin Kind vel 
Unfdhuld, mit biegfamem Herzen, folgt’ id) dem leichten Geſetz der fanft 
gebietenden Stimme. Klopſtock, Meffias 4, 831. 

Verwandt (mhd. verwandt), eigentlid) wovon abs und wobin 
qewendet, ift allgemein durch irgend eine Gemeinſchaft *(Gleidbeit, 
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Aehnlichkeit u. dgl.) in Verbindung gebradht, in Berührung ftebend; 
dam int Befondern (eigentlich und figürlich) Durd ein Familienband 
angeborig. Verwandtſchaft bexeichnet zunächſt überhaupt das Berhalt- 
nif, Daf Eins durch eine Gemeinidhaft mit Dem Andern i Verbindung 
ſteht; tm Bejondern das Verhaltnif des Angehörens durch ein Familien- 
band. — Wohl euch, Daf ihr mit dem Verräther nicht näher ver— 
wandt worden. Göthe, Gig von Berlichingen 3. Am nächſten ift’s 
(dad Ding, dex Pflug) dem Schwert verwandt. Schiller, Räthſel 10. 
Verwandte find fic alle ftarfe Seelen. Schiller, Piccolominie 4, 4. 
Ad borte von Verwandtſchaften lefen, und da dacht' ic eben 
ale an meine Berwandten. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 4. 
zwei angenehmen Orten (Darmftadt und Homburg), die durch Ver— 
vandtſchaft beider Hofe in qutem Verhältniß ftanden. Göthe, Leben 
12 8. — Da drang ein Dugend Anverwandten herein. Géthe, 
der Millerin Verrath. Jn den Arm der blutsverwandten Königin 
mich merfend. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Jn diefer jungen Dame, 
gelingt mein Werf, foll meine Bundsverwandtin, foll eine Königin 
ms blühn. Giller, Don Karlos 2, 10. Da bemerfte er, in einer 
Gite aufgetiſcht, das grofe Dintenfag, Cangleiverwandte dabei. 
Githe, Meifters Wanderjahre 1, 9. Dann follen die Gartenver- 
mandten (Blumen), die fic) von fern nur ſahn, neben einander ſich 
Teeun. Goethe, der neue Pauftas. Beide Vater waren gaſtverwandt. 
Géthe, Braut von Corinth. Man verliugnete ed nicht, daß man fic 
mer Geiſtes- und Gefihl(sverwandten bewege. Gothe, Leben 
N. B. Er gehört mm einer deutſchen Heimath an, die Menſchen 
mm ihn find ſeine Landesverwandte J. Paul. Hier dat’ id 
latter Unbefannte, und finde leider Nahverwandte. Göthe, Faust 
2,145. Erde — wie feeverwandt. Daf. 2, 239. Wovon ſich 
dergleichen Ginnesverwandte am fiebften unterhalten. Göthe, 
Shen 16. B. Sie möchten gern in unfern Kreijen als Stamm- 
‘twandte fic erweifen. Göthe, Fauft 2, 123. Weil Abends vorbher 
widen ihnen von cinigen Geitenverwandten Die Rede geweſen. 
Sethe, Meifters Wanderjahre 2, 8. Ginem Redtsfreund ift ein jot- 
des Locale nidt verhaßt wie cinem Stallverwandten. Daj. 1, 9. 
Seut jeige mir, dag unjre Seelen wabloerwandt. Platen, die 
wtbingnigvolle Gabel 2. 

Sippidaft (mbd. sippeschaft, von abd. sippéa, sibba, mbd. sippe, 
agi. sib, altu. sift bedentet eigentlich Friede, daher friedliches Verhältniß, 
dann Verhältniß des Angehörens durch Familienband, da man den engſten 
Frieden im Schoße ſeiner Familie findet, wahrſcheinlich zur Heil. Babt fies 
ben, goth. sibun, abd. sibun, mhd. siben, altſ. sivon, agſ. séofon, altn. 
sid, altftieſ. siagon gehörig, mit Hindeutung auf den fiebenten, d. i, den 
Rubetag heim Sehdpfungswerfe) deutet auf das Zuſammengehören in Eins 
in, lautet fiir die Schriftſprache alterthümlich und verbindet in der gewöhn⸗ 





282 


lichen Gprache, and obne auf Familienband gu feben, einen verichtlichen, 
uncbrbaren RNebenbegriff. Freundſchaft (abd. friuntsecaf, mbd. vriunt- 
schalt, agf. frédndscipe, von &(f)reund, abd. mbd. vriunt, agſ freon, 
friend, goth. frijond, Partic. von goth. frijon — lieben) eigentlich wobfwel- 
leude Zuneigung gegen Semanden; dann die im Familienbande liegende Zu— 
neigung; gewöhnlich das Angehören (der Perjonen) durch ein Familicubant 
auger den Eltern und Kindern. — Welche gemeinfamer Stamm mic ext 
und vervetterte Sippſchaft, Dann dad Lager verband. Bop. (Qe) jaw 
auf der Strafe die gange Sippſchaft beiſammen. Göthe, Benvennte Cel- 
lini 1, 3. Um Fleip und Tugend wählt er fie, nidt reicher Freundſchaft 
wegen. Bop. 

Wandel (abd. wantal, wantala, mbd. wandel — Umtauſch 
durch Den ein Schadenerſatz geleijtet wird; Der Erjag ſelbſt, Genny 
thuung, Buße; Febler, Mtangel, der, nad dem Rauf oder Vertrag ge- 
funden, Denielben rechtlich aufhebt) allgemein Uebergang aus ſeinen 
Weſen in das eines andern Dinges, im Beſondern 1) die Verände 
tung Des Orted durch Geben; 2) dads fittlide Verbalten, die Act, 
wie man in ſittlicher Hinficht gleichſam durch das Leben geht; 3) (Volls— 
ſprache) Tauſchhandel: in Handel und Wandel, Davon wandel bar 
(mhd. wandelbere), überhaupt nicht fo, wie es ſeyn follte; Dann (0 
viel als mangelbaft; gewöhnlich aus feinem Weſen in Das eines av 

Dern Dinges übergehend, ſo daß das Ding dieſes andern ijt oder wl 
fein ſcheint. — Ste beſchwerten das Vol mit Mant, Zöll, Gilt, 
Wandel, Scharwach vnnd andern neuwen Funden. Aventinns, 
Chronil 1580, Bl. 254. — Es ift cin Wandel vorgegangen. Schiller, 
Piccolomint 2, 2 Auf den Sehvittiteinen hatte man nach wie — 
reinlichen Wandel. Göthe, ital. Reije, Palermo 15. Aprit 17 
Ker beitre Wandel mancher ſchoͤnen Tage, der ftille Raum jo mai 
cher tiefen Nächte war einzig diefem froben Lied geweibt. Göthe, 
Taſſo 4, 4. Ihr pot anf Chrlichfeit und exemplariſchen Wandel. 
Sdviller , Rauber 2, 3. Vorerſt fey geftanden, daß ich meinen Le- 
benswandel nicht immer fo eingerichtet, unt Der nächſten Zeit, ja 
Des nächſten Tages gang ſicher zu fein. Göthe, Die nene Melufime. 
Des Genuffes wandelbare Freuden rächet ſchleunig Der Begierd 
Flucht. Schiller, Das Ydeal und das Leben. Plötzlich flattert cin 
Täubchen aus einem Aſtloch empor, mit waudelbarem (farbewed: 
jeludem) Gefieder. Kleiſt, Frihling. Unwandelbar, bis die Adoier 
Ilios Höhn einnehmen. Voß, Alias 15, 70. Ich ermüdete nicht, 
über Flüchtigkeit der Neigungen, Wandelbarken des menſchlichen 
Lebens nachzudenken. Göthe, Leben 7. B. 

Veraͤnderlich (ſ. verändern S. 274) bald fo bald fo werdend, ret 
Einem ing Andere übergehend Wetterwendiſch (von Wetter abo. we 
tar, mbd, wéter, altſ. wédar, agf. veeder, véder, mitteluiederd. wéder, alts. 
vedr, vedhr, flavifd, veter, vjeter, neufcief. waor, ſchwed. vader, dan. veir 
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gt. aitro, lat. ether, mit der Grundbhedentung freie Luft, dann bewegte Luft, 
Bind) verinderlidh nad der Wendung ded Wetters. — Das Glück fingt an 
mir wetterwendifd gu werden. Githe, Gig von Berlichingen 3. 


BWandeln (ahd. wanton — fic venwandeln, wantalén, wan- 
tilén, altſ. wantalén, mhd. wandeln, mit verſchiedenen Bedeutung 
gen), eigentlid) machen, daß anjtatt des Einen ein Anderes wird, daß 
cheas aus feinem Wejen in Das eines andern Dinges übergeht (friiber 
aud) wieder herftellen, wieder gut machen und, metonymifd, ftrafen) ; 
dann (erft fpdtermhd.) Den Ort verdudern dadurd, daß man fid an 
tinen andern begibt; hin und her geben, nur in edelm Style gefagt, 
md gwar vorzüglich von einem Gebhen, das gemächlich, ohne Befchwer- 
lidfeit, nicht in niedrigen Beſchäftigungen ijt; and) figürlich in der 
beberen Schreibart. Berwandeln hat nur den Begriff der Ver— 
inderung und bedeutet fo zu etwas Anderm machen, dap das, was 
verher war, nun dieſes Andere vollig ift oder gu fein ſcheint. — Zeiten 
entflohn: allein Die umgeſchaffne blieb; und Ddiefe ae wird mie fic 
wandeln! Rlopitod, die deutſche Bibel. Wandelt Glide. denn 
die Leute, daß fie morgen nicht wie heute? Logau, Sinnged. 2192. 
Bis er Den reinften Tropfen Bluts in mix zu Galle wandelte. 
Githe, Taſſo 2, 4. Da er nod) wandelte im Lidt. Sebiller, 
tel 4,2. Unter ihm tinte die Erde, und ein wandelndes Jauchzen 
dutchdrang die Pforten des Abgrunds. Klopftod, Meſſias 1, 73. Jn 
gihtend Dradengift hajt Du die Mild) der frommen Denfart mir ver— 
wandelt. Schiller, Zell 4, 3. Jemehr ic) diefe Zuſtände in Be- 
qife verwandeln lernte. Göthe, Leben 11. B. Mir ijt das Her; 
verwandelt und qewendet. Schiller, Jungfrau von Orleans 4, 1. 

Geben (j. daſſelbe) bezeichnet allgemein fic) gu Fuge fortbewegen. Wal- 
len (abd. walldn, mbd. wallen, agi. veallian, ſchwerlich aus abd. wataldn 
ven watan, fj. waten gujammengesogen, eher gu wél = rund gebbrig, f, 
Belle S. 135) wird nur im edeljten Ausdrud, im hohen Style fiir wane 
bern gefagt, und gwar vorjitalid) vom BWandern in frommer Andacht zu cinem 
Guadenbilde oder überhaupt einem heil Orte. Das finnverwandte wandern 
. unten. — Sie geben friedlih, All' und Junge, Manner mit Weibern ; 
ddttergleidy und ähnlich fcheinen die wandelnden Geitalten. Göthe, Iphi— 
genie 3, 2. Rad dem bheil’gen Grab fie wallen, auf der Brujt das Kreuz. 
Shiller, Ritter Toggenburg. Nun ordnet die Zitge, daß jeder fich fiige und 
einer mit aflen, gu wandein, au wallen dic Fluren entlang. Göthe, Idylle. 

Anm. Cogan bat nod) das an Wandel = Umtauſch erinnernde wandeln 
= umtanfchen: Alten Freund fiir neuen wandeln, beigt fir Bite Blumen 
‘Nutela. — Schmeller bat wendeln = einen Schaden erjegen, ſ. oben Wandel. 
Albwandeln und umwmandeln = machen, dag etwas nidt mebr 
\¢ it wie es vorber war: bei abwandelu begicht fic) dics auf einen 
Theil, Det, vom Ganzen getrennt (ab), anders wird, als Das Ubrige; 
‘i ummandeln auf dad Gange, fo daß es gu etwas ganz Anderem_ 
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wird. Beide haben auch örtliche Bedeutung, find aber Damn nicht 
mehr finnverwandt. — Ich übergab ihn und mic dem Himmel md 
wandelte allein ab. Seume. Lieb' und Freundſchaft wandeln 
unter guten, frommen Meuſchen triftend auf und ab. Tiedge, Urania 4. 
Und umgewandelt feb’ ic) Die Holde. Göthe, Rinaldo. Und feier- 
lid, nad alter Gitte, umwmandelud des Theaters Rund, mit lang: 
fam abgemeff'nem Schritte, verjdwinden fie im Hintergrund. Schiller, 
Kranide des Ibycus. 

Anm. Abs und umwandeln fiir die qrammatifden Auedrücke dec linic: 
ren und conjugieren gu fagen, it aus mancherlei Urjade nicht zu eipfeblen 

Wandern (mhd. wandern, von dem veralteten Wander, abd. 
wantar, mbd. wander ‘), neben wantal, wandel), zunächſt bin- und 
bergeben, Dann (eigentlich und figiirlich) fic wobin begeben und jar 
1) ſich nach einem andern, fernen, fremden Orte begeben; 2) befonderé 
au Fuß reifen, vornehmlich wenn es weit ijt; 3) (Volksſprache) aus 
Dem Dienjt treten, von Dienjtboten gejagt; 4) (Volksſprache) ſpuken: 
es wannert — gebt um, fpuft (davon Gewenners — Gejpenit). — 
Und er fomnt ans Ufer mit wanderndem Stab. Schiller, Bürg— 
ſchaft. Wir aber wollen nad der Miible wandern. Göthe, Faujt 1,48 


Wandeln und wandern, als Verba der Bewegung, erleiden viel: 
fade Zuſammenſetzungen mit ab, an (jf. S. 29), aus, be, Daber, 
Dabin, Durd, ein, cinber, empor, ent, entgegen, er, fort, 
beim, ber, berab, beran, berauf, heraus, berbei, berein, 
heritber, berum,berunter, bervor, bergu, bin, binab, binan, 
binauf, binaus, bindurd, binein, hinüber, binunter, 
binweg, bingu, mit, nad, nieder, über, um, umber, un- 
ter, Der, Dor, Doran, voraus, vorbei, voriber, weg, zu, 
zu rück, zuſammen. — Alles wandelt auf und nieder. Göthe, 
Leben 13. B. Als Triphon mit Antiodo, dem jungen Konig, auß— 
wandlet. Sitricher Bibelüberſetzung. Gebt fie (Zeit) zurück auf dea 
jingft bewandelten Bogen. Bog. Der fangjam ... Daberwan: 
Delt. J. Paul, Hefperus 21. Er (Gott) wandelt frill Dabin 
durch feine Gwigfeiten. Tiedge, Urania 2. Und durdwande lit mit 
Sinn dieſen gebeiligten Raum. Göthe, rim. Elegien 13. Es wandle 
Praht ud Frobhjinn cin wd aus. Platen, Berengar 3. Wenn der 
Morgen cinwandelt. J. Paul, Hefperus 1. Gott ging mun und 
wandelf einher in dem Wege der Sonnen. Klopſtock, Merjias 5,71. 
Entwandelt friedlih! Göthe, Fauft 2, 386. Wer entwandel! 
Durd den Garten bei der Sterne bleichem Schein? Ubland, Entſe— 
gung. Sogleich entwandelte Rirfe der Wohnung. Voß, OCdviiee 
10, 388. Schrecken ergreift ibn gewif, wenn ein Gott entgegen 
ihm wandelt mitten im Kampf. Bop, Ilias 20, 130. Sie batten 


) P. Sucheuwirt und der Teidner haben mhd. wander fiir wandel. 
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mun die Hobe erwandelt. Campe. So dag eS (das Waffer) nur 
m weitläufigen Sdlangengange fortwandeln kann. Göthe, Came 
pagne in Franfreich, October, Vor thm wandelten Satan etlendes 
Intts und Sthuriel her. Klopitod, Meſſias 4, 226. Cr wandelt 
beran lichtſchön wie Apoll. Platen, rom. Oedipus 5. Daß in Der 
Hand es (Das Talent) hebend der Gajt binwandle jum Nacht— 
jdmaus fröhliches Herzens. Voß, Odvfiee 8, 395. Um unfer Leben 
wandeln Kinder wie ftunme Engel hin, an Lieb’ und Unſchuld 
rei. 9 Tiedge, Urania 5. Sekt, da fie wieder Den Pfad hinwan— 
belten. Bog, Luije 1, 222. Rhea Sylvia wandelt, Die fürſtliche 
Jungfrau, Der Tiber Waſſer gu ſchöpfen, hinab. Göthe, rom. Ele— 
gien 3. ‘Die nadwandeluden Frauen. Göthe, Wahlverwandt⸗ 
ſchaften 1,9. Run wandelt im Geleite dir ewig Rube nach. Bürger, 
an De Hoffnung, Und fo ftanden fie auf und wandelten nieder, 
das Feld hin, durch das machtige Korn. Göthe, Herma und Doro- 
thea 8, 80. Wo wir tm Baungang auf und nieder wandeln. 
Shafefpeare, viel Larm um Nichts 3, 1. Um die ther uns fo weit 
erbabenen Wanner mit eigenen Augen umberwandeln gu feben. 
Mothe, Leben 8. B. Sie jah vorwandelnd der Kriegsgenoß Cteo- 
nens. Voß, Odyſſee 4, 22. Als fie ſolches geredet, Da wanDdelte 
Pallas Athene eilig voran. Voß, Odvfjee 2, 406. Ich will mid 
lagern unter'm Baume, da wandelt tiglic fie vorbei. Ubland, 
Satjbing. Riefs um Hernuterblid und wandelte ftil vorüber. 
Sonnenberg. BWeggewandelt (durd das Wandeln ausgelöſcht) 
ſeid ibr, tiefgegrabne Worte. Gothe, Der Wanderer. Der vorher das 
Zuſammenwandeln gefebn. 3. Paul. (Cine Allee) gab yu jeder 
Stuude Des Tags Gelegenheit, tm Freien zu verfehren und ju luſt— 
wandelu. Gothe, Meifters Wanderjahre 1, 5. Durch laue Nacht 
luſtwandeln 3ungfraun. Voß, Deutſchland. Da luftwandelte 
det Konig. Herder, Cid 12. — Bei jeinem Abwandern betrug er fic 
in Der Fahrgaſſe eben jo excentriſch. Göthe, Leben 16. B. Cine Haar- 
nadel, Die eben vom Kopfe abwandern will, Webel. Schloſſer 
wandert aus und begibt fid) ... nad) Anfpach. Göthe, Tag- und 
Sabteshefte 1795. Noch in meines Lebens Lenze war ich und id 
wandert anus. Schiller, Der Pilgrim. Die er felber getddtet auf 
einjam bewanderten Berghöh'n. oF, Odyſſee 11, 574. Wir fuchten 
unbewanderte Pfade. a P. Sturz, Klopjtod. Indeſſen itd 
ein Stückchen Welt durchwandre. Göthe, Fauſt 2, 111. Eilet, 
eilet, einzuwandern in Dad feſte Vaterland. Gathe, Meiſters 
Vanderjahre 3, 12. Jd entwanderte, dort der Kriegsarbeit zu 
begequen. Voß, Ilias 12, 368. Ich hab viel erwandert, viel 
Groges und Wunderbares gejeben. Wieland. Diefer Pfad verleitet 
wns durch einfames Gebüſch, durch ftille Thaler fortzuwand 

Githe, Taffo 2, 1. Mie dod), du weift ja, ging ih ver. be 





prangenden Altar im vielrudrigen Schiffe vorbei, Hermandernd 
im Unglid. Voß, Ilias 8, 238. Deswegen fie unerfannt und 
heimlich Herumwmandern müſſe. Göthe, Lila 1. Daß feine 
bervor aus der Thire wandere. Voß, Odvffee 2, 384. 
Wir jungen Leute find einigemal HingewanDdert. Gitbe, 
Leben 5. B. Wo die Kränze des Ruhmes — und das goldne 
Scepter in ſtätiger Reihe wandert von Ahnherrn yum Enkel hingab. 
Schiller, Braut von Meſſina. (Er) wollt' wandern in alle Welt 
hinaus. Uhland, Siegfrieds Schwert. (Das) die Mitwandern— 
Den zu überſchreiten verſteht. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 9. 
Es iſt ein armes verächtliches Wort, aber die Ewigkeit hat Mübe, 
eS gu umwandern. Schiller, Kabale und Liebe 5, 2. Bou 
Banden gefeffelt des Unmuths, fagten umwandernde Geifter 
und oft von Dem ſchrecklichen Jündſtaub (Pulver), Pyrker, Tunifias 4. 
Der Alte nimmt den Querſack auf den Rien, den Knittel im de 
Hand, und wandert frifd) voran. Wieland, Oberon 1, 73. Das 
bunte zierliche Anſehn dieſes herrenloſen aufgeqebenen Gutes lockte die 
Beſitzluſt der Vorbeiwaundernden. Göthe, Campagne in Frank— 
reid) 12. Oct. Wo eine Tugend an die Bruſt der andern, und we 
der Gram an's Herz der Liebe fällt, da laß uns beiliger vorüber— 
wandern, da feiert cine Engelwelt. Tiedge, Urania 4. Er wat 
vom Rheine wegwandernd nad Gajtein gezogen. Göthe, Tage 
und Jabreshefte 1795. Nun wandert er voll Zuverfidt der Gegend 
“gu. Eugelſchall. (Er) war nad mancherlei Schickſalen geſcheidter und 
verfebrter ju uné zurückgewandert. Géthe, Leben 15 B. Ewig, 
unverriidt, gufammenwandernud leuchten ewig fie berab die Sterie. 
Gothe, Pandora. 


_ Anm. Dic Participien geftatten nod) andere Jufammenfepungen, 5. B. Die 
fe mild den frommbinwandernden Pilger ween zur Liebe des Sodni. 
Porter, Rudolph 2. Einzeln daranf erbub ſich des Organiften berübmter viel: 
aewanderter Sohn. Bow, Luife. Das Haupt aufhebend vom weitumman: 
derten Erdreich. Bop, Odyifee 3, 453 Selber fodaun fupwandelnd erreidt « 
Bios Mauern. Bos, Glia’ 11, 230. Nad) der Ehne dringt fein Qauf flan: 
qenwandelnd. Gathe, Mahomets Gefang. Wher ans der Dumpfen grauen Fert 
findet (eifewandelud fic der Sturm an. Göthe, Seefabrt. Mein fdwer 
wWandeludes Hornvieh. Bog, Odvijee 4,320. Bei den meerdurdwandeles 
den Schiffen. Bos, —* 7,72. Dad nachtdurchwandelude Scheuſal. Boy 
Gar nicht Abuliches Stammes find uniterblide Gorter und erdumwandelnre 
Meuſchen. Boh, Ilias 5, 442. Die bimmel(nmwandelude Soune, Eile 


Wandelung, BWanderung find einfach und in Zuſammenſetzun— 
gen gebriudlid; Wandeler (mbd. wandelare) ijt minder gebraud- 
lid) als Wanderer — allgemein Fufreiiender, aber nur in edeln 
Sinn. — Entzückt iiber die Wandlungen meines Schickſals. Kiev 
ftod, Der Verwandelte. Fern war von unjerem Freunde jede nw and 
{ung des Lachens. Goͤthe, Meifters Lehrjahre 4, 20. (Dag fie) it 


— 
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ewig Drohender Verwandlung fic) bewegend vermebhren. Daſ. 3, 9. 
Man fann einige Worte hinter cinander nist ohne Tonwandlung 
msipreden. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — Seine Wanderung über 
den Kirchhof. Göthe, Meiſters Lehrjahbre 5, 4. Ob ihm nicht aud 
mandmal ein Lied bei feinen Fupwanderungen einfalle. Göthe, 
Neifters Wanderjahre 3, 1. Haben Sie von Geelenwanderung 
mat gebért? Göthe, wads wir bringen 18. — Seder... ſchreit Dem 
fibuen Wandler gu. Alxinger, Doolin 1, 37. Flüſtre mir, du 
Lidtwandlerin! Baggefen. Die Wolfenwandlerin Bris. Bog. 
— Bo id) Wandrer furze Rube finde. Göthe, Wandrer und Päch— 
terin. Geben wir aber bedeutende Staatsmänner, obwohl ungern, 
tren hohen Poſten verlaffen, fo haben wir Urſache fie gu bedauern, 
da wir fie weder als Auswanderer nod als Wanderer anerfen- 
in dürfen; nicht als Auswanderer, weil fie einen wünſchens— 
metthen Zuſtand enthehren, ohne dag trgend eine Ausſicht auf beffere 
Suitinde ſich aud) nur ſcheinbar eröffnete; nicht als Wanderer, weil 
(inet anderer Orten auf irgend eine Weiſe nützlich gu fein felten ver- 
jount tft. Göthe, Meijters Wanderjabre 3, 9. Sie hielt fid) an den 
Veltwanderer. Göthe, Meijters Warderjahre 1, 8. Nur zu oft, 
Ng nach Pflege verlangende Länderdurchwandrer täuſchen. Voß, 
Odrſſee 14, 124. Beſuch' oft die beladnen Erdenwanderer. Klop— 
tof, Die Zukunft. Wenn ein folder Pilger der Erdewander— 
idaft Dennod nicht aufſchauet und lernt, Der venvirft fic) felber. 
Klopſtock, Meſſias 9, 256. 

Waller (mbd. wallerc, wellare = Fußgänger überhaupt) gebdrt nur 
der edeliten und feierlidjten Unsdrucsweife an. Wallfahrer (d. i. der 
wallen fabrt, ſ. fabren) ijt eigentlich wer auf Reifen geht; dann, und jo 
gewöhnlich, wer in frommer Andudt wobin, um dafelbjt eine Andacht au vers 
tidten oder gu ecfiillen, alg gn einem Gnadenbilde rc. einen Fußweg, beſon— 
ders cine Fupreife macht. ) Pilger, alterthimlid) edler Pilgrim (abo. 
pilikrio, pilikrim, mb6d. p(b)ilgerin, p(b)ilgerim, altu, pilagrimr; im 15. 
Morb. it pcb)ilger nebeu pilgeram gebriudlid, ital. peregrino, pellegrino, 
fran; pélerin, von fat. peregrinus aué peregre eigentlich fiber Feld, per 
wud ager, dann fremby wer weit fernbin gur Erfüllung einer frommen Ans 
dadt gu Fuße (aud) wol zu Schiffe) eine geijtliche Meife madt. Pilger 
und Waller werden im edelſten Sinne auch auf das bheimatlofe Leben anz 
qewandt, das fic) nad) dem Heimatorte, wie nad cinem Gnadenorte febut, 
im Befondern auf das Erdenteben, infofern daffelbe ald eine geiftlide Reife 


_') Diefer Fufgang ſelbſt heißt Ballfabrt, früher Walle-fart. Dap 
hejes nicht cine Fahrt in den Wald fei, alfo eigentlich Baldfabrt heipe, 
ec mander (3. B. Welter, Lehrbuch der Weltgefdichte 6. A. 2, 13) gu ‘meis 
ue ſcheint, beweifen mbd. wallebruoder — Pilger, walleckappe = Pilger! 
wallestap = Pilgerjtab u. a. r 
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gur fernen wabren Heimat, dem Himmel, gedadt wird, — Sa wohl bin id 
nur ein BWandrer, cin Waller anf der Erde! Githe, Werthers Lei— 
den 1, 16. Suli, Ginjt war der Pfad von Wallern voll. Ubland, dic vers 
lorene, Rirde. Alle einzeln Herangefommenen Wallfahrer und alle vers 
cinigten Gemeindeproceffionen ftanden Hier verfammelt, Göthe, St. Rodjns- 
felt. rei ift bem Wanderer dev Weg, der Hirte treibe in's Gefilde, frob 
walle auf dem Felfenjteg der Pilger gu dem Gnadenbilde. Schiller, Kampf 
mit dem Dradhen. Ih bin ein Pilgrim in der Zeit. Uz, an- die Eonne. 

Ginige werden als ein Trupp Pilgrimme fommen, die nach Loretto walls 

fabrten geben. Schiller, Fiesko 2, 15. 

Anm. Stieler hat nod) das nhd. gang gebräuchliche Einwanderer, de 
minder gebriudlide Berwandeler und das gang auger Gebrauch gefommene 
Nad wandeler. 

Machtwandler (hei Herder ungewöhnlich Nadtwanderer) eine 
Perjon, mit Dem franfhaften Zuftande behaftet, im Schlafe aufzuſteben 
und wie wadender Weije Handlungen yu vervidten, deren fie fib 
wadend nicht mebr bewußt ift, mit Dem deutlichen Hinweiſen, dag died 
gut Nachtszeit und durch Hine und Herwandeln geſchehe. — Gefibr- 
id) wie cin Nadtwandler anf jäher Dachſpitze wandelt. Sdbiller, 
liber Egmont. Kannſt du den Wagen (das Sternbild) gu feiner Zeit 
hervorfiibren? Und die Nadtwandrerin ber ihre Söhne trojten? 
Herder. Dag das Schnarren und Sprigen der Feder mid ans mei— 
nem nadtwandlerifden Didten ie Göthe, Leben 16. B. 

Mondfidtig (abd. mandtsuhtic) eig. mit einer Krankheit behaftet, die 
ſich monatlic) wiederholt; dann in dem oben genannten franfbaftes Zuſtande 
gu Seiten fid) befindend mit Beimiſchung der Unfidt, dag diefer Zuſtand unter 
dem GEinflufje des Mondwechſels ftehe und fid) äußere und nachlaſſe, je nod 

Dem der Pond gue oder abnimmt. 


Wandelgeift, —glück, —fraut (cucubalus behen L.), —licbe, 
—matte, —monnt (April), —plag, —finn, —jtein (Gränzſtein, 
—1weije, —wetter, — eit u. a.; Wanderbud, —bindel, —jalf, 
—geld, —gerath, —gefell, —bhut, —jabr, —fleid, —franfheit, —maus, 
—tratte, —fad, —jfpiere (in Schiffen), —ſtraße, —taube (columba 
migratoria L.), —weg, —zeit u. a; Wandersmann. — Sie 
gingen Die Wandelbahn eutlang. Pyrker, Makfabier 3. Aber de 
Wandelerden find auf ihren Thierkreis eingeſchränkt und an Cine 
Gonne gebunden. J. Paul. Er fang das Lied der Sterne, den Wane 
delgang um ihres Vaters Thron, Herder. Wenn an der Farle 
Seine fie (Die Ringe) werden wandelhaft. Rückert, geſ. Ger. 
3, 495. Ihrer Gotterjugend Roſen blühen wandellos (beſtändig, 
unveränderlich) im ewigen Ruin. Shiller, das Ideal und das Leber. 
Dag diejem Ort fein fchwagender Prediger, fein wandellofer (ohne 
tugendpaften Wandel) Chrift, der Propheten ſelbſt nicht fühlt, ſich nabe! 
Klopjtod, die Stunden der Weihe. So ijt fie (Die Beharrlichfeit) det 
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Hauptitein in Der Krone des Menjden, von der Kraft des Geijtes 
regbarem Wandelmuth der ECinbildungsfraft abgenommen. Benzel- 
Sternau. Schnellathmend und glithend machte er fic) in die bunte 
Wandelreihe... . hinein. J. Paul, Titan 40. Man bebandelte 
wid nicht, mie bisher auf Der Reije, bloß als Den Dunſtſchweif jener 
heiden grofen Wandelfterne. Göthe, Leben 14. B. Wird, da er 
nod von Krafau nicht yuri, den Wandeltanz mit div hent nicht 
erofnen. Werner. — Wenn er es wagte, auf friſchen Wanderfipen 
ſein Ziel zu erreichen. Göthe, Meijters Wanderjahre 1, 9. Ich be- 
daf recht ſehr ded erfahrenen Wandergefährten. Platen, Die 
vetbiugnipvolle Gabel 3. So dag eine vollftindige Wandergeſell— 
ſhaft . . . dahin yu ſchreiten ſchien. Göthe, Meiſters Wanderjabre 
3,1. Boll froher Wanderluſt. Lenau, Seemorgen. Die brauch- 
baren Wanderluſtigen mit in unſern Zug aufzunehmen. Göthe, 
Reijters Wanderjahre 3, 4. Heiß' ihm einen Wanderpfennig 
reiden! Ubland, Ludwig d. B. 1. Als wenn id es, nach ermüden— 
hr Wanderſchaft, vielleiht unter andern ungünſtigen Umſtänden 
vot Augen ſehe. Gothe, Meiſters Wanderjabre 2, 4. Es fet nur von 
eet Berqwanderung die Rede. Géothe, ital. Reije 8. Sept. 
(Merfur:) Und haben Ste von Seelenwanderung nicht gehört? 
NMutter:) Ach, ich weiß nicht, ob meine Seele oder mein Körper anf 
br Wanderſchaft iff. Gothe, was wir bringen 18, Mach kurzem 
Sedenfen erténte fodann ein freudiger Dem Wanderſchritt anges 
nefiener Zwiegeſang. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 1. Cin Bauers— 
mum am Wanderſtabe ſchritt daher. Bürger, Lied vom braven 
Ram. In Ftalien nabmen die Wandervslfer den Damabhls grä— 
citten römiſchen Character an. Ungenannter bei Campe. 

Anm. Früher waren nod andere Kormen gebraudlich, 3. B. Wanderpflidt, 
—tufel, —geift; Bandelreim, —ſchluß bei Stieler; Wandel büchlein (Straf- 
nd Bußverzeichniß), —gericht, —ftrafe, —ferse (die während der Stillmeſſe augezün— 
tet ju werden pflegt), —leuchter (fiir Wandl.) —fchelle (fiir Wandfch.) bei Schmeller. 

Bewandert ijt eigentlids viel und weit umber gewandert, und 
von dann figürlich durch Befliffenbeit worin von i Kenntniß. — 
Sor nennt Euch fremd in Englands Reichsgeiegen; in Englands Un— 
iid fed Shr febr bewandert. Schiller, Marian Stuart 1, 7. So 
wurde aud) hier eine gleiche Befanntichaft mit Dem Corpus Juris fir 
uothig befunden, worin ich anc bald auf das vollfommenfte bewan- 
dert war. Göthe, Leben 4. B, 

Sundig (ahd. ch(k)undic, mbd. kundec, kindec, fund abd. ch(k)unt, 
mbd. kunt, agf. chudh, von können goth. kunnan, abd. ch(k)unnan, inbd, 
kunnen, künnen, agſ. cunnan = wiffen, geiftig vermidgen) überredungsge— 
wandt, liſtig, große Runde, umfaffende Kenntnijje worin habend. Erfah— 
ten (abd. irvaran, von irvaran = bindurdfabren, bindurdgeben, ſ. fah— 
Ten) durch Betreiben oder Durchforſchen eines Dinges in demjelben von aus— 


gedehuter, bejtimmter und gewifjer Renntnip, im Bejondern, wenn dieſe Kennt- 
19 
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niß gu allgemeinen Wahrheiten fortgeſchritten ijt, die aus thr abgezogen find 

mud als Regeln und Sige in Beurtheilung und Handlung bei ähnliche 

Killen und Gegenftinden beſtimmen. — Bündig und kurz war unfere Tru 

(Trauung); und gewif fein Kundiger möchte fic tadeln. Bop, Luije 3 a 

472, Mur der erfahrne Mann beſitzt fein Ohr, der thatige fein Jutram 

feine Gunſt. Göthe, Tafje t, 4. 

Anm. 1. Nach Grimm IL, 35, IV, 623 gqebdren gu winden vielleict aud 
Wunder und Wunde. Jenes fautet abd. wuntar, mhd. agſ. wunder, alff 
wundar, wunder, altfrieſ. neufrief. neuniederl. engl. wonder, nenniederd, Belfi 
jprace wunner, altn. Gndr, dan. ſchwed. ander. Es bedeutete dann wel be 
yom gewöhnlichen Laut der Dinge Abweidhende. Oder iit an goth. vunan, alii 
— die Freude, das freudige Erjtaunen gu denfen? (Wonne S. 229,) Bust 
(woven Wunde) ijt goth. vunds, abd. mhd. wunt, agf. vund, mittelniederl. woot, 
And BWadernagel rechnet das Wort gu winden, wie lat, vulnus zu volvere. 
@raff sieht vulnus gu fanffr. vrana = Wunde, vgl. aber auc fanffr. vadh= 
thdten, vyadh = verwunden, gr. ovragery = verwunden, lettiſch wats = Wunde 
Anm. 2. BWimper ift febr entitellt (abd. wintprawa, mhd. alternbd. win 
bra), die Haare an den Augenliedern (Wugenbrauen, feblerbaft and Augers 
braunen, abd. p(b)rawa, mbd. brawe, bra, goth. brahv, agf. broev, cigl 
brow) und wol in Bezug auf das Winden, Wenden, Bewegen derfelben. 

Anm. 8. Bind (goth. vinds, abd. mbd. wint, altf. agf. wind, altn. vindr, 
fat. ventus) gebirt nicht bierber, fondern ift wahrſcheinlich cine febr alte Parte 
tipialform von 325 — goth. vaian, abd. waian, wahan, mbd. wœjen, wes, 
altfrief. waia, neufrieſ. wacyen; val. gr. ajrvae = weben, arvesog = Bind.— 
RWindmonat (October) abd. windemat, windumemAéndt, mbd. windemane, 
von abd. windemén, mhd. windemen ift von fat. vindemiae — Herbſt, vinde 
miare = herbften, nidt von Wind, gebildet. 

Anm. 4. Der Name Wende, Bandale, ahd. Winid, mbd. Winede, 
Wint (fat. Venetus?) abd. Wandali, gehört ſchwerlich hierher, ſcheint übrigen 
deutſch (keltiſch?) gn fein. 


Dinfen. 
(Wurzel dan—s, din—s; dans, dins.) 

Dinfe, dans, gedunfen, dinfen (ahd. dinsu, dans, dunsv- 
més, dunsanér, dinsap; mhd. dinse, dans, dunsen, gedunsen, 
dinsen; goth. altſ. thinsan), nbd. nur nod im Participium (gedur— 
jen, aufgedunjen) und in einem neuen Verbum dunſen (abd 
dansén = jiehen) gebräuchlich, hat urfpriinglic Die Bedeutung ziehen, 
ſchleppen, tragen, uhd. (als Intranſitiv) die Bedeutung aufſchwellen, 
ſich ausdehnen, gleichſam auscinander gezogen werden. — Wir ſaben 
nun nicht mehr in jenen Gedichten ein angeſpanntes und aufgedun— 
ſenes Heldenweſen. Göthe, Leben 12. 8 Mit Dem aufgedun— 
jenen Ballen Wafferjucht. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. 4. Tht. 2,4. 
Lief im Gemach ift cin Lager... dunſend von brduntidem Flaw 
und mit briunlider Hille bededet. Bos. 

Anm. 1. Grimm (Gram. Ul, 36, 56) ijt gweifelbaft, ob er Dunit die 
ber, oder zu dehnen rechnen fol. BWadernagel und Weigand rednen Ni 


Wort iu Dinfen; Graff V, 430 ſchwankt swifden verfdiedenen Wurzeln. Do! 
Wort lautet goth. dauns (Geruch), abd. —— d(t)uni(e)st (Sturm), mb?. 
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donst (Dampf). Das Anfqualmen, Aufwirbeln des Ranches, fowie das zuſam—- 
pea gtinaen e Wetter (Sturm) ſcheinen fiir Zufammenhang mit dinfen gu fpreden. 

m. 2. Wadernagel und Grimm rechnen bierher aud Tanz, abd. 
ett, tanz, alin. dans; tangen abd, dansén = jieben, einen Umzug balten, 
mt. tanzen (tanger), dansen (hin und herziehen). Grimm fagt: ,Daber 
ielleicht das rom. dansa, bei der Zurücknahme in Tang vergrobert i. 

Anm. 3. Nah Schmeller (bayer. Wörterb. I, i gehört gu dDinfen 
wd die Düunſel — eine dünne Stange, mit einem aus Beiden shonin: Ring 
(Pinfelbals) an jedem Gude, welche, gleichfam als ftarres Seif, gum bs 
td Lenditedens (Pfables am Ufer) und Befeftigen des Floßes an denfelben 
Meat, — Dunfel (BVolfefprade) Benennung eines ftoljen, etwas einfaltigen 
Scdedildes fcheint verdorben aus fpan. doncella (Rammermidcen). 


Sinken. 
(Wurzel sig, sig; vgl. ſanſtr. sag — verbergen.) 

Sinke, ſank, geſunken, ſinken (abd. sinhu, sanh, sunhumés, 
siahanér, sinhan, sinchan, sinkan; mhd. sinke, sane, sunken, 
gesunken, sinken; goth. siggvan, ag). sincan, mit eingeſchobenem n 
ten abd. sikan, mbd. sigen, alt]. agi. sigan, altn. siga = fic) nieDer- 
mitts bewegen, wober unjer ver-ſiegen ſtatt ver-feigen; verwandt 
yetben, ſ. dD.) 1) fic) allmilich, langfam niederbewegen; 2) (figür— 
ih) tm Kampfe getsdtet werden, mit Bezug auf die Art, wie der Gee 
todtete ſich auf Die Stelle niederbewegt, wo fein Leichnam liegen wird; 
3) mad) und nach abnebmen, an Starfe, Lebhaftigkeit vermindert wer- 
bat; 4) bid gu einem gewiffen Grade erniedrigt, auc ſchlecht werden, 
— Laut weinend ſankſt Du mir au Figen. Schiller, Don Karlos 1, 2. 
nu unjern Mauern fank der edle Held fiir feines Königs Sade. 
cbiller, Jungfrau von Orleans 1, 3. Und findet ibn bei der Wah’ 
m finfenden Feuer. Klopitod. Dod eb ich finfe in die Richtigfeit, 
jo flein aufhöre, Der fo groß begonnen, Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. 

Gallen (f. d.) allgemein ſich vad) unten bewegen aus Mangel eines Hal— 
tuugés oder gebdrigen Unterjtipungspunctes ; (figiirlid)) im Kampfe getödtet 
werden mit Bezug auf die Urt, wie der Getddtete fic) auf die Stelle nieders 
bewegt, wo fein Leichnam fiegen wird (fallen drückt den Begriff ſtärker und 
lebbafter aus alé finfen). Stürzen (abd. sturzén, mbd. stirzen, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Sturm abd. mhd, sturm, agſ. storm, stearm, altn. stormr, 
tteuertn goth. abd, stiurjan, mbd. stiuren, agf. stéoran, stioran, styrau, 
alt. styra, und ftdren abd, storjan, stirjan, md. stoeren, agf. styran 
= ſchüttern, beftig bewegen, aud Giner Wurzel, welche fic in ſanſkt. star 
fintet?) bedentet eigentlich cin geſchwindes und heftiges, fallendes Bewegen 
wad jeder Richtung, welde es auch fei. Bleiben (f. d.) bezeichnet, in ſel— 
wet Siunverwandtidhaft mit fallen und finken, die Folge des Getddtet- 


) Graff Vi, 702 f. ftellt diefe Worte alé wurjelverwandt zuſammen; Grimm 
~ 43 ftellt fleucru, ftdren, Sturm zuſammen; Badernagel bemerkt gu 
<'iTm und ſtürzen nichts, weilt bei ſteuern auf gr. drargog = aufredts 
‘ebeater Pfabl und fat. instaurare bin, und ftellt ftdren mit strd (Stroh) und 
‘al. Sternere zuſammen. 
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feins, daß nämlich der Getddtete nicht die Stelle verlaffe, wo er getddtet wm 

den, und ift der gewöhnliche Ausdrnd fiir den Begriff im Kampfe geti 

werden. — Sch weiß nicht, welcher feindfelige Damon jegt unfre Schauip 
ler, befonders weiblichen Geſchlechts, beherrſcht, daß fie eine fo grope Rw 

im Fallen, oder foll id fagen, im Stürzen? fuchen. J. J. Engel. U 

cher nicht erfolgt des Kampfes Ende, als bis der lepte Mann gefallen | 

Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Er blieh daranf bet Asfalon. Leijiv 

Nathan der Weife 4, 7. 

Anm. Riidert (geil. Ged. 2, 69) gebraucht nod) die frühere Conjuctivier 
verfiinfe, gereimt auf dünke. 

Verſinken (mbhd. versinken), 1) eigentlich jo finfen, Daf es dabt 
weg ift; 2) in einem ſolchen Grade in einen gewiffen Zuſtand kommt 
(mit oder ohne Zuthun der Perſon), dak man, von demſelben cing 
nommen und bewaltigt, mur fewer wieder herauskommen fann ; 3) (fg 
jo febr in Der Geele oder Dem Geifte mit etwas yu thun haben, d 
fle fiir nichts Anderes empfanglid find oder ſcheinen. — Was Pu wi 
feben ... fet wie ein Sarg in deiner Bruft verſunken. Sedille 
Don Karlos 2, 4. Was ift ein Kopf wie diejer gegen fiebyiq ver 
funkne Gallionen? Daf. 3, 6. BVerfunfen in did) felber jtehit > 
da, qleid einem Träumenden. Schiller. Glauben Sie Denn, dap 
todte Stille, in Der Gie verfunfen find, Ihnen und der Kraulke 
Bortheil bringe?... Wenn aud) nur Muſik und Tanz um fie berm 
fie aus der dunfeln Traurigfeit riffen, in Die fie verſenkt ijt, Gord 
Lila 1. Aber fie ſaß verſenkt in ihr Buch. Göthe, Wabhlvenwand 
ſchaften 2, 13. 

Sih vertiefen (von tief, goth. diups, abd. tiuf, tiof, mbp. tief, alt 

diop, agf. déép, alm. diüpr, Eines Stammes mit taufen, goth. daupja 

~ abd. toufan, alti. dépjan, mbhd. toufen eigentlich) = untertandyen) fo inc 

Beſchäftigung mit etwas eingehen, daß alles Andre außer dem Gegenitant 

Derfelben der Seele oder dem Geifte verſchwindet. — Jn einem ſchlechten vet 

wahrloſ'ten Bauergarten habe id) mid) anf Orangenäſte gefegt und mid t 
Grillen vertieft. Göthe, ital. Reife 7 Mai 1787. 

Ab, bei—, dahin-—, darwider—, durdh—, ein—, ent— 
er—, ber—, berab—, heraus —, berein—, bernicder—, beruber— 
alge bervor—, ber— und bin—, hinab—, binaus—, bia 

—, hinüber—, binunter—, binweg—, mit—, nach—, nieder— 
tiber—, um—, unter—, vor—, vorbei—, voriiber—, weq— 
e zurück—, zuſammenſinken find flar, aber nicht alle gleid ge 
xäuchlich. — Welche (Fenfter) die Sonn' abjinfend beleudtele 
Bok, Luife 1, 688. Als die Sonne nunmehr abſank. Bog, Odviid 
9, 168. Da jeder dahinſank, ftiirgt anf jeden ein Fels. Kopited 
Meffias 1, 155. Und fie fanfen betiubt von feiner Stimme dae 
nieder, Lal. 6, 69. Sie (die Freude) foll nicht mit Windſtößen 
at den Flügeln reigen, ftill follen die ausgeftredten Schwingen Ne 
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hime Blau durchſchneiden und Durdfinfen. J. Paul. Der Eti- 
fette lange Scheidewand ijt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. 
Sdiller, Don Karlos 2, 2 Es richtet an den wüſten Trümmern der 
tingejunfnen eit die Ewigfeit fic) auf. Tiedge, Urania 2. Curem 
Haupt die goldenen Kronen jdnell entyinfen. Klopftod, Meſſias 
Darum aber entfinl euch nicht der edle Muth. Schiller, 
Jungfrau von Orleans 2, 2 Als das Schiff erfank. Herder, Freund— 
lduft nad) Dem Tode. Der im Meer erfinfet. Herder, der Schiff— 
bad. Dennoch er ſänk' id, du Gottverfohuer, dein Leiden zu fingen. 
Aebſtock, Mejfias 5, 356. Hinter ihm fanfen die Feljen zitternd 
berab. Daj. 2, 368. Mun fan die von Bligen genährte Sonne 
ertunken qué Dem rothen Gewitter heraus. J. Poul. Nacht it 
iton bereingejunfen. Göthe, Fauft 2, 4. Schon fank die Nacht 
bernieder. Ubland, die Drei Könige yu Heimſen. Und ſchon ſinket 
@ \dwebend anf ihren Tempel herunter. Klopſtock, Meffias 1, 714. 
Mud fant die blithende Mähne wallend hervor aus dem Ringe dex 
Sets. Bog, Ilias 17, 439. Der Himmel ſank naiher herzu mit 
debe Sternen. J. Paul. Zu deinen Füßen fin id) wehrlos, flehend 
bin. Schiller, Jungfrau von Orleans, 2, 7. Jetzt iſt's nicht Zeit, 
emattet bingufinfen. Daf. 3, 6 Wie unter dir Der trügeriſche 
din cinbricbt und du hinabſinkſt. Schiller, Tell 3, 1. Das Ring- 
em janf hinunter. Ubland, der Ring. Wenn alles an mir hin- 
wegſänke (mids alled verließe). Mever. Die ganze Grde und die 
Some fanfen nad. J. Paul, Siebenfis, 1. Blumenſtück. (Gr) 
jebt in Das Meer fie niederfinfen, Göthe, Aleris und Dora. Die 
Stitin finft um. Schiller, Fiesfo 4, 15. (Sie) wagt ihren ganzen 
Reidthum und Befig gropmiithig an mein unterfinfend Gluͤck. 
Chiller, Jungfrau von Orleans 1, 4. Alle wir dreh'n vorfinfend 
ait eifrigem Ruder die Meerflut. Voß. Das ganze Weltgebdiude fant 
Qu jetner Unermeflichfeit vor uns vorbei. J. Pant, Siebenkäs, 
Blumenſtück. Indem das Kind mit der Sitzſtange vor ihm vor- 
überſank“ J. Paul, Titan 14. Doc ſcheint die Göttin endlich 
degzuſinken. Göthe, Fauft 2, 59. Frage dich, ob Du den Pann 
id fennft, der, vom Glanze feiner Geiftesqaben weggeſunken, 
ut im Dunfel lebt? Tiedge, Urania 1. Albano wandte ſich nad 
‘a Gebirgen, Denen Die Abendſonne, wie aufgeldfet, im ſtechendem 
Sane zuſank. J. Paul. Mein Geift fteigt auf und finft wieder 
jirud. Göthe, Gila 2 Wer mit düſtrem rückgeſunknem Blicke ... 
Woauft Dem ftummgetragenen Sarge nach? Schiller, Leichenphantafie. 
Laß man Die zufällig entftandenen und nad) und nad zuſammen— 
'intenden Hügel ungeſäumt vergleide. Göthe, Wahlverwandtſch. 2, 1. 
Anm. Die Participien geftatten nod andere Zuſammenſetzungen, 3. B. a, 
ferme gtamverfunfne Wange, dein geliebtes Haupt dürft' th beriibren! Hers 
‘t. Die weinbetanbt und fdlafverfunten waren. Shafefpeare, Macheth 3,6. — 
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Sinker, eigentlich) eine Perjon, die finft, jo 4. B. im Berghan; 
Dann aud ein zur Fortpflanjung in die Erde geſenkter Sweig cine’ 
Gewaͤchſes, gewöhnlich Senker, Abſenker; Sinfung.— Sint: 
ler, Sinkergeſchworner, Sinkwerk (in den Berg- und Sal: 
werfen). — Allen matten Sinkern. Rückert, geſ. Ged. 4, 139. 

Die Sinke (aud Sinufen, Sink, Sun) gebrandt die Bolte 
fprace, um eine niedrige Gegend, die Verticfung in einer Fade w 
bezeichnen, wofür fodann Die Genfe (mbd. senke — Thal) oder 
aud) das Gefenfe (mebr auf die Ridtung nad der Tiefe Deutend) 
gefagt wird. — Bon dem Geſenke des Flupbettes hangt —** ab, 

Abhang (j. hangen) bezeichnet allgemein die Neigung einer Errflate 
zu cinem ftumpfen Winkel mit der Meeresfläche. Abdachung (von Dad, 
abd. mhd. dach, fat. tectum von tegere, gr. réyos = Dac, f. deden S 
11), infofern die Reigung allmälich und fanft, ungefabr wie die RNeiguey 
eines fanft anjtcigenden Daches, und von bedeutender Ausdehnung iſt. Lcdee 
(abd. hlina, md. léne = Zuriidbiegung, von abd. hlinjan, hlinén, hlints 
mbd. lénen, agf. hlionan, hlinjan; vgl. fat. clinare, gr. «dives = neigta 
fenfen; goth. hlains = Hügel) und Leite (abd. lita ftatt hlitd, mb. lie, 
ſpätermhd. leite, agſ. hltdh, altn. klid, ſchott. lithe = fanftgencigte Höher 
ſeite der Erde; vgl. gr. xeric, lat. clivus = Hügel) find ſauft anfteizenr 
Seiten der Berge und Hiigel. Halde (ahd. halda, mbd, halde — abjdii 
figer Ort, von abd. halden = abſchüſſig fein, fic) ucigen ſ. S. 12) iit ne 
fteil anfteigende und daber abſchüſſige Seite eines Berges oder fiberbaurt 
einer Anhöhe. BSfdung (wober fommt das Wort? Schwenck denft a 
mittellat, bassare, franj. baisser = neigen, berunterthun; Ed mitthea: 
ner leitet es ab von Bufen abd. puosum, mbd. baosem; Adelung ral 
an beifen z. B. in dad Gras beipen, d. i. fallen; Friſch leitet es ab we 
Boͤſch, foviel als Buſch, ſchweiz. Bid — Rajenftid, Raſenbüſchel) it 
cine fteile Ubdadung, welche an erbauten Werfen, wie Manern, Feitungi 
werfen, Graben 2. durd die Kunſt gebildet iit, — Wm untern fteilen Ab⸗ 
bang gebn dem Pferde die letzten, ſchmalen Klippenjtufen ans. Göthe, Ge 
genie 1,3. (Wir Hatten) einen ſchmalen Steg nur an der einen Seite mi 
Lehne verfehen augetroffen. Göthe, Meijters Wanderjahre 3, 5. Ich ito 
auf Berges Halde. Rückert, Abendlied. “Bon beiden Seiten Weinbau, lint! 
mit Manern cingefapt, rechts abgeböſcht. Goethe, St. Rochus- Feit. 

Senfen (abd. sankjan, senkjan, md. senken, agſ. sencan), 
Die thatige Form, au finfen, bedeutet 1) allgemein ſinken machen, nad 
und nad in Die Tiefe laſſen; 2) im engeren Sinne tief machen (im 
Bergbau), eine Rebe, einen Zweig jenfen (im Wein- und Gartenbaw), 
fie Dadurd) fortpflanzen, dag man fie vom Stamme, ohne fle davow 
abzulöſen, in Die Erde jenfet, d. h. niederbengt und einen Theil der— 
felben in Der Erde befejtigt, Damit er Darin Wurzel ſchlage, und dam 
fie, wenn Died geſchehen tft, vom Stamme abgeldjet werden können. — 
Auf Die Kniee ſeukt fie fid. Schiller, Brant von Meſſina. Und 
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jenften ibm Dann Die Triumphesfahnen gu Füßen. Gonnenberg. 
© mddteff Du aud) in Das innerfte Herz mir fenfen deu Bld. Bog. 
dier ſchwebt fie mit gefenftem Bilge. Schiller. Es gab ibnen 
aicht auf, ju beten und zu cuben, wohin fic jo gern Die orientalijde. 
Veichheit feufte. Herder. 


Senfen fest fic) im Allgemeinen mit deu bei fin fen genannten 
Partifeln zuſammen. — (Sie figt) mit abgeſeuktem Haupt wid. 
Aug. Göthe, H. Sachjens poetijthe Sending. So wird das Schiff 
yerjdmettert an der Fluth, die fic) gabftogig abſenkt in Die Liefe. 
Schiller, Tell 4, 1. Gleichwie der Gevdgel unzählbar fliegende Schaa— 
ten... Hierhin flattern und Dort, mit freudigent Schwunge dev Flügel, 
dann mit Getdn abjenfen den Flug. Vow, Ilias 2, 459. Das feine 
Vättchen, ohne ſichtlich dugere Veranlaffung, auf- und niederſenkt. 
Wothe, Leben 16. B. Ich erinuere nur an die perſpektiviſch in die 
Nauerdide fid) einſenkenden Thiren Daf. 9 B. Das Himm- 
lithe, Ewige wird in Den Körper irdiſcher Abfichten eingeſenkt. 
Taj. 14. B. Senet den Todten dann cin bei Dem Grabe, bei 
hem er ftarb! Klopſtock an Ebert. Die Lanzen kühn dem Feind ent- 
aegengefenft. Pyrker, Rudolph 9. ie fid) cin Nebelgewölk 
berfenft auf die Dimmernden Berghöh'n. Daj. 3. Die (Gottheit) 
id, in Dex Mitte Der Zeiten, in die menſchliche Natur herabſenkt,, 
um thr fritheres Ebenbild vollfommen wiederherzujtellen. Göthe, Leben 
14. B. Ruy Diaz, ſprach der cine mit herabgeſenktem Blick. 
Herder, Cid 62. Süße Diifte, Nebelhiillen fen t die Dämmerung 
detan. Gothe, Faujt 2, 4. Shin erhebt fid) der Agley und fen ft 
Ns Köpfchen Heruuter. Göthe, Frühling 6. Weinend ſenkt' id 
Ne Hand ibm in feine Hand hin. Klopftod, der Abſchied. (Dag icy) 
mt bingefenftem, trunfenen Blick fie fab! Klopftod, dem Erlöſer. 
Die (Friublingstage) hinab zu Der kaum erſchaffenen Crde ſich ſenk— 
(eh. Klopſtock, Meiitas 2, 760. Blume mit dem Purpurſchein, die 
Gupidos Pfeile weihn, ſenk' did) in fein Mug’ hinein. Shakeſpeare, 
Sommernadtstraum 3, 2. Dorther ſenkt ſich cin ftrahlender Weg... 
tad Gottes Welten hiniiber. Klopſtock, Mejfias 2, 269. Abends 
curden Rittmeijter vou Voß neben La Biere niedergefenkt (be- 
qaben). Göthe, Campagne in Frankreich, Belagerung von Mainz. 
Dieſe Mieb, wie entzückt, um den hohen gottliden Lehrer, jeufte 
heh die Gedanfen in tiefe Betradhtungen nieder. Klopftod, Meſſias 
1, 690. Lag alle Faͤhren lieber verſenken. Schiller, Jungfrau von 
Dleaus 1, 5 Berfenft im Lethe ſey anf ewig das Bergangene. 
Dai. 3, 2. Im Thal, dad fich bei fleinen Hügeln verfenfte. Klop- 
tof, Meſſias 3,528. Worgufenfen dew Speer. Pyrker, Rudolph 1. 
Indes fie Den Kopf wie eine Mufe verſenkte. J. Paul, Titan 45. 


Aum. Die Participien geftatten nod andere Juſammenſehungen, 5. B. Zu ; 
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der Alpe grüugeſenkten Wieſen. Gdthe, Fauft 2, 7. Das ſchlefgeſtalle 
Haupt. Daf. 2, 99. ; 

Senke und Senker find bereits S. 294 angefiihrt; Senkung 
Senkel (ahd. senkil, senchil, mbd. senkel) Werfzeug gum Finden 
der fenfredten Rictung, der Tiefe (wads Senkblei). Senter 
von ibnen hab’ id) nie geſucht. Shakeſpeare, Wintermährchen 4, 3. 
(Dah ein) Nelfenabjenfer ihrer ſchönen Seele blithe, er jelber 
nimlid. J. Paul, Heſperus 22. — Gr ijt an der Verfenfung binges 
eblieben. Göthe, Meiſters Lebrjabre 5, 12. Der fawachfichtige Mite 
Fite mit Den Augen, wie die ungewiffen Schiffe mit dem Senfel 
Benzel Sterna. | 

nm, Senkel in der Bedeutung von Niemen, Hofenneftel, oben an tet 
Spige gum leichtern Ginſenken mit Blech gefaßt, ſcheint eber das altfrang. cengle, 
lat. cingulum ju fein. 

enkrecht fo in der Ebene ftehend, dag auch nicht die geringte 

Neigung gegen Diefelbe da ift, und folder Geftalt an allen Seiten 
j.g. rechte Winkel mit ihr gebildet werden. — Steile Feljen, welde 
jenfredt den letzten Wafferipiegel entſchieden bekränzten und ibe 
bedeutenden Formen auf der Oberfläche deffelben abbildeten. Göthe, 
Wahlverwandtidaften 1, 3. Dort ift alles ſenk- und wagered! 
und regelhaft. Göthe, Fauft 2, 203, 

Aufrecht (abd. mbhd. afréht, von redht goth. rathts, abd, mbd. oltl 
réht, agf. rébt, ribt, altn. réttr, fanffr. ridshu, fat. rectus, ridten goth. 
raihtjan, abd, rihtjan, mhd. rihten, altf. rihtjon, agf. rihtan, rehtan, afte. 
rétla, fat. regere) auf der Ebene des Gefichtefreifes fo ftebend, daß kein 
Neigung zur Lage ſichtbar ijt, auch figürlich. Gerade (abd. kerad, girad, 
mbd. gerade, findet fid) erft im 10—11. Jahrh. im der Bedentung gleich ve 
Rablen, d. i. Zablpaaren; !) fiebe Rede urſprünglich — Zabl und redes 
S. 73. 77), im Gegenfag zu frumm, die kürzeſte Entfernung zwiſchen sel 
Puncten hezeichuend, ohne biermit die Neigungslofigkeit gegen die Ebene civ 
zuſchließen; fberbaupt dem [chief und ſchräg entgegengefept. Strad (ab. 
mbhbd. strac, agf. strac, strc, strec, f. ftreden) in die ange gedebnt, d.i. 
in Der Art gerade, dap an Feinem Theile hinſichtlich der Richtung des Grr 
zen cine Ubweichung in diefer Statt findet. — Damals führte mein Git 
Den eurigen; jest hältſt du mid aufrecht. Githe, Gdg von Berlichingend. 
Kergengerade mit unverwandten Bliden (marſchieren die Soldaten). Gir, 
Egmont 4. Gerad’ und ſchlank, wie Rohr. Bos, die Freigelajjenen 14. 
Woblgebaut, zeigte er fic itrad, obne fteif gu fein, bod) mebr mit ciset 
ernften als gefalligen Anjtand, Githe, Bh. Hadert. Schön Suschen ite 

~ pod ftrad und gut. Gdthe, Jeb. Sebus. 

Senkblei, —eijen, —faujtel (im Berghau), —garn, —grube, 

*) Wadernagel führt gerade auf abd. redi, mbd. rede = burtig, leicht wn? 
ſchnell bereit, aujridtiam, gr. padiog = leicht, zurück. Schmeller dent chew 
falls an cine Berbindung der Begriffe gerade und ſchneli, weifet dabei aud 
auf island. rõd, agf, raden = Ordnung, Stand, und island, rada — orduen bit- 
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—bhafen, —bammer, —bolz, —fnedt, —folben, —forb, —linie,. 
—nadel, —pfabl, —rebe, —reuje, —rippe, —ſchlacht (im Wafferban), 
—jpaten (bei Den Brunnenmadern), —ftod, —ſtück, —wage, —wajfde 
(beim Wafferbau), —werf, —zeit; Genfelbled), —holz, —fiel, 
—macher, —nadel, —jdnur, —jtift.— Und ſolches fount ihr ſtündlich 
mit Senkblei felbft erproben. Platen, der grundloſe Brunnen. 

Anm. Sdhmeller bat noh Senfbaum = Balfen, quer über einen Flug 
tingefenft, um dag Waſſer gum Ablaffen in einen Rebenrinnfal oder Mühlbach 
int piitanen. 


Stinfen. 


(Wurzel stan—c, stin—c; stance, stine. *) 


Stinfe, ſtank, geftunfen, ftinfen (ahd. stinhu, stanh, stun- 
bumés, stunhanér, stinhan, stinchan, stinkan; mbbd. stinke, stance, 
sunken, gestunken, stinken; agj. stincan; vgl. goth. agi. stigqvan 
= fid jtarf fortbewegen, ftofen, goth. gastagqvjan = beleidigen, an- 
itefen, agf. stencan = ausftrenen, fprengen, altn. stöckva, ſchwed. 
stinka — bejprengen) bedeutet urjpriinglid) überhaupt rieden, fowol 
qut al8 übel (fo nocd bier und da in Der Volksſprache); aud) den 
Gerud wahrnehmen; nhd. übel rieden (guweilen auc figürlich). — 
Tum ftanf aud die Luft fo nad) Schwefel. Schiller, Räuber 2, 3, 
Id wittere Den Gerud von einem Crecutionsmorgen; dic Gonne 
wil nicht bervor, Die Nebel ftinfen. Göthe, Egmont 4. Die (Flaſche) 
wd nicht mehr im mind jten ftinft. Göthe, Faujt 1, 129. 

Riedhen (ſ. d.) überhaupt feine Ausdiinftungen von fid geben, welde 
durch gewiſſe in der Rafe befindliche Nerven empfunden werden; feine Aus— 
Dinftungen durch Wirfung anf dieſe Nerven empfinden, — Duften (nenes 
Bort von Duft abd. in einer Mondjeer Glofje bei Schmeller 1,359 duft 
= Kälte, mbd. tuft = gefrorner Dunit; Wadernagel rechnet das Wort 
mit tau ju gt. rvpoc, rvplog = Dunft, —ig, Qualm, —ig) bedentet 
ven Pflangen und Pflangentheilen feine, zarte angenehme Ausdünſtung durd 
die Athmungsorgane von fic geben; iiberhaupt angenehm auf die Geruchs— 
nerven wirfende, feine, jarte Uusdiinftung von fic) geben. — Das Stühlchen 
tieht fo nad armen Sündern, wie fiberbaupt die ganze Stube. Göthe, 
Gig von Berlidiingen 4. Ich riech's aud fdon lange. Schiller, Rauber 
2,3. Die Rislein dDufteten tile. Uhland, der Rofengarten. 

Anm. Aventinus (Chronif 1580 Bl. 221) fagt in jegt nicht mehr gebraud- 
‘idem Einn: Keyſer Diocletiano hett lang das Maul nad dem Kevferthumb ge- 
Tanden, er bat vor flanger zeit angeigung, das er Keyſer folt werden. 
An—, er—, tiberftinfen. — Du ſtinkeſt nach ftinfender Hof- 
latt mid) an. Birger, Lenardo und Blandine. Greuliche Frevel, die 
— 


) Badernagel rechnet das Bort zur Wurzel von ſtechen, S. 83, was, 
Pain a als eingeſchoben betrachtet werden darf, vieled fiir fid) bat. @rimut Il, 279 
Teunt stan-h, stan-c, redjnet alfo on zur Wurzel, h (c) gur Wbleitung. 
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bis gum Himmel hinaufftinfen. Gchiller, Rauber 2, 3. Dein 
Epigramm, o D., ift fein! Es hat mich trefflich durchgezogen! Und 
ift, vollfommen ſchön ju feyn, erftunfen und erlogen. Leſſing, 84. 
Epigramm. Das Fleiid) war erfaulet und erftunfen. Fiſchart, Gar- 
gantua ©. 156. Dah ibrigens der ſtärkſte parfum vou dem bier an- 
geſpießten Hahne ſelbſt alle assa foetida Der Holle überſtinkt. Un— 
genannter bet Campe. 

Anm. Fifchart hat einige Participialzuſammenſetzungen: die Bd tt uden- 
Den Spanier, Zwibelftindend, Zöhſtinckend (Zebeit.), Pec frindend. 
Gargantua S. 46, 87, 103, 152. 

Stinker; Stinferei; Stinkig; StinFapfel, —baum, —beere, 
—blume, —bod, —Ddriife, —faul, —fiſch, —fliege, —fuchs, —gaſſe, 
— hahn, —harz, —holz, —käfer, —famille, —kreſſe, —lacf, —neffel, 
— ohr, —ratz (Iltis), —rode, —jalm, —ſchabe, —ſchiefer, —ſchwamm, 
— ſpath, —jtein, —ſtrauch, —teufel (solanum dolcamara L.), —thiet, 
—topf, —winde, —wurz. — Alle Herren Tabaktrinker, auch ſogar 
die in der Stadt, rauchen jetzt all einen Stinker, weil man keinen 
guten hat. Zirndorfer Tabaklied. Meinſt du, deine Stinkereien 
in ipzi machen die Gränzen des menſchlichen Witzes aus? Schiller, 
Räuber 1, 2. — J— Fiſchart, Gargantua S. 120. 

Geſtank und Stank (ahd. stank, mhd. stanc), Geſruch und 
Duft erklären ſich aus ſtinken, riechen und duften. — Die 
Hille ſchwoll von Schwefelſtank. Göthe, Sault 2, 253. Da finde 
Du gu jeder Zeit gewiß Geftanf und Thatigfeit. Daj, 2, 255. Hr: 
men ſchwebet herbet, und herrlide Düfte, gewaltig, ſtrömen ſüßen 
Geruch, Alles belebend umber. Göthe, Metamorphoſe der Pflanzen. 

Stanken — riechend madsen, Geſtank ervegen; davon ſtänkern, 
durchſtänkern (aufſpüren); Stänker (figitrlidy cine Perjon, die 
gern aus niederträchtiger Zankſucht unnöthige Streitigkeiten, Verdrieß— 
lichkeiten und Zerwürfniſſe macht, Uneinigkeit erregt, Einen gegen den 
Andern anjtiftet); Stänkerei. — Veturia ruft ihrer Jugend ul 
Seufzen, wenn fie an fie denkt; fie ober fleucht je mehr zuruͤcke, well 
jew tm Seufzen etwas ſtänkt. Logan, Sinnged. 2763. Die ty 
Diebe, Die Soffer, die Faullenger, die ſtänkern ans Langerweile. 
Göthe, Egmont 2, Sie durchſtänckerten alles auff das genaueſte. 
Simpliciffimus 1, 14. Daß die Luft fic) veränderte und alles um 
uns ber verftdnderte. Daf. 6, 2. Mur dem einzigen Stänker 
gilt Diefe meine Bitte nicht, der hämiſch umd flein genug iſt, Händel 
anzuſpinnen, Die ex felbft durchzuſetzen weder Herz noch Krajt bal. 
Leſſing, Bibliolatrie. 

Stirenfried') (Friedensftdrer) bezeichnet überhanpt cine friedenftirenk, 

") Ueber foldhe Bildungen, wie Stdrenfried, Hebenftreit, Haſſen— 


ret me Sidre den, Hebe den 2.) ſ. Grimm Ll, 961 und meine Grammatil 
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eine cin angenebmes Verhältniß Jemandes oder Andrer unterbredende oder 
aufhören machende Perfon. — Ich merf’ ſchon, das ift der Stdrenfried. 
Koͤrner, der Nachtwächter 5. 


Trinken. 


Wurzel tran—c, trin—e; trac? Grimm I], 279 trennt tran—h, 
tran—c; vgl. fanjf, trish — Ditrften.) 


Srinke, tranf, getrunfen, trinfen (ahd. trinhu, tranh, trun- 
bumés, trunhanér, trinhan, trinchan, trinkan; md. trinke, tranc, 
runken, getrunken, trinken; goth. drigkan, agj. altj. drincan, 
um. drécka, mittelniederd. trénken), allgemein Flüſſigkeit vermittelft 
her Mundöffnung in fic) giehen; im Beſondern geiftige Flüfſigkeiten 
reichlich genießen; in beiden Bedeutungen aud) auf Leblofes ibertragen. 
— Auf, trinft ernenter Freude dies Glas des echten Weins! Göthe, 
Sundeslied. Wird fein englaͤndiſch Roß mehr ans den Wellen der 
pradtigftrdmenden Loire trinfen. Schiller, Jungfrau von Orleans 
Prolog 3. Lak mic) in vollen, in durftigen Ziigen trinfen die freie, 
he himmliſche Luft. Schiller, Maria Stuart 3, 1. Freude trinfen 
ale Weſen an den Briijten der Natur. Shiller, an die Freunde. Die 
Luft, getaudt in der Gewürze Glut, trinkt von der heißen Wange 
uit die Glut. Schiller, die Erwartung. 

Saufen (ſ. d.) ſchlürfen, in niedriger Weife Flüſſigkeit vermittelft der 
Mundöffnung in fid) giehen, gewdhnlider Ausdrud von Thieren; von den 
Menſchen im Sinne: in niedriger, thieriſcher Weife, unmapig Flüſſigkeit vers 
mittelft Der Mundiffuung gu ſich nehmen, und fo and in Beziehung des Gez 
uuffes geiftiger Fliffigteit. — Gi, dad muß immer faufen und freffen. Sdil- 
ler, Wallenſteins Lager 2. 


Anum. 1. Rückert (gef. Ged. 2, 69) hat die alte Conjunctivform trinte, 
gereimt anf dünke. L. v. Klenke fagt im Leben der Dichterin L. Karſch (f 1791): 
ct betrunf fic. 

Anm. 2. Sn gewiffem Betradt tft aud bechern finnverwandt (von Beder 
abd. — péchar, mbd. péchere, bécher, altſ. biker, altn. bikar; nach 
Badernagel gu Bad gebdrig, alſo becher gu ſchreiben? Oder entlehnt aus 
mittelat. picarium, bicarium, ju gt. veeiv = trinfen, gebdrig?) Das Bedern 
i> Trinfen wird end gu Grunde ridten. Shakſpeare, was ihr wollt h, 3. 

nm. 3. Sn Süddeutſchland fagt man Tabak trinfen fir Tabat rauchen. 
Raddem er die Tabacyfeiffen angefept und angefangen gu trinden. Altöttinger 
diſterie von 1698, Siehe oben Tabadtrinfer S. 298 bei Stinfer. Im 
Sumpliciffimns 4, 13 ſteht Toback fauffen. 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, durch —, ein—, ent—, er—, 
fort—, heraus — Herum—, berunter—, binab —, hinunter —, bin- 
weg—, mit—, nadh—, uieder—, über —, um—, ver—, vor—, 
weg—, zutrinken bedürfen feiner weiteren Erklärung. — Die Chefrau 
des Inquifiten habe des Morgens die Kühe vor Den Hirten getrieben, 
wid bei ihrer Rückkeht fei fie ſchon angetrunken gewejen. Klein, Wo 
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die fommende Gonne und der wandelnde Mond den Dampf der Ber- 
wefungen auftrinkt. Klopftod, Meffias 6, 288. Run trinft mir alle 
MNeigen aus. Göthe, vanitas. Daf er ſich alle Abend betrinft. 
Shafejpeare, was ihr wollt 1,3. Bis nad Durdgetrunfuer Made 
Titan bei Gejang erwadt. Ungenannter bei Campe. Die ferme Aue 
trinfet Den milden Regen ein. Fr. Stolberg, das Gewitter. Und 
meinten Alle, elend zu ertrinfen. Schiller, Tell 4, 1. Wo das 
Blut der Emporer den Hügel hinabtrank. Klopſtock, Meſſias 6, 265. 
Da trinf ich mit, Lieutenant, und will Euch Beſcheid thun. Sbafe- 
fpeare, Othello 2, 3. Heut gilt es, wer den Andern niedertrinft. 
Schiller, Wallenfteing Tod 4, 7. Und trinft der Braut Gefundbeit 
um. Bok, Pfingitreiben. (Ich) fog begierig ſüßen Wein vom Rande, 
Gram und Sorg’ auf Einmal ju vertrinfen. Géthe, der Berber. 
Wenn nad dem heft'gen Wirbeltang die Nate ſchmauſend man ver- 
trinket. Göthe, Faujt, Voripiel. Er (der Monzinger Wein) foll fid 
leit und angenebm wegtrinfen. Göthe, St. Rocusfeft. (Qa) 
tranf den Freunden gu. Göthe, Campagne in Frankreich, 19. Sept. 

Anm. Einen BVerftorbenen vertrinfen, in einigen Gegeuden ver: 
faufen, d. i. bei feiner Geichenfeier in der Wohnung des Verſtorbenen auf Red» 
nung der Hinterlafjenen eine ae balten, ift noch eine untdblide Sitte. Das 
Ungesiemende einfebend, bat man in manden Gegenden diefe, eigentlich den Tri- 
gern der Leiche gufommende, Mahlzeit auf cinen fpater folgenden Gonntag und 
meift in ein Wirthshaus verlegt. 

Srinfer (abd. trinko, trinkéri, mbd. trinkere, trinker), einfach 
und in Zuſammenſetzungen gebräuchlich; Trinferei; Trinkung. — 
Die Flafchen und Becher emem fleinen Trinfer wohl proportionitt. 
Géthe, die nene Melujine. Dies war allen Waſſertrinkern wu: 
Derjam. Klopftod, Wingolf 6. . 

Trinkbar, —beder, —bude, —fabne (in den Schenfen), —feſt, 
—gefabrte, —gefap, —genoß, —geiell, —geſellſchaft, —haus, —bom, 
—fanne, —lied, —fuft, —faal, —ſchale, —ftube, —jucht, — ſüchtig, 
—trog, —waffer, —zimmer, u. a. — Die Mahlzeit war die frugatite, 
Der Wein trinfbar. Göthe, Leben 5. B. Unſte Dithyrambendiebter, 
oder vielmehr unfre alten Trinfbriider, die fich einen willkührlichen 
Ramen geben. Herder. Jn St. Linen waren ſchon drei Bad- wd 
Trinfgajte angefommen, J. Paul, Hefperus 26. Wo da ii 
Trinfgelag und allerlei Geſpaßes. Klopitod, Gelehrtenvepublif. Der 
durch manches allju gute Trinkgeld merfen fonnte, wad für Yer- 
haͤltniſſe obwalteten. Sathe, Leben 17. B. Gin Trinkgeſchirr yor 
feinem Gold gedrebt. Wieland, Oberon 2, 47. Unter diefer Tifa 
und Baurede, wobei fein Trinfglas jerjclagen wurde. J. Paul, 
Hejperus 9. Das foll der erfte Trinffprud fein. Uhland, das aite 
6 Rect. Ich aber ſchlich mic) nach der verlafuen Trin jt é tre. 

nyel-Sternan. ; 

Trinkwein ift in manden Gegenden Getrin€ des gemeinen Man: 
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aes, aus Den mit Waſſer begoſſenen und nochmals gekelterten Treſtern; 
md ſchlechter, nicht zum Verkauf geeigneter Wein. 

Trank (qoth. dragek, abd. tranh, tranch, trank, mhd. trane, 
altj.dranc, iiberall Das) bedeutet zunächſt Flijfigfeit zum Trinfen; im 
Yefondern eine als Mittel wofür beftimmte Flüſſigkeit zum Trinfen. — 
Gib deinen Trank herbet und fille die Schale rajd bis an den Rand 
hinan; Denn meinem Freund wird diefer Trunk nicht ſchaden. Göthe, 
zauſt 1, 131. Trinken Sie! der Tran wird fie fliblen. Sebiller, 
Kabale und Liebe 5, 7. — Die Bosheit miſcht dic einen Gallen- 
tranf, Bürde. Ich mug den Gifttrank Ddiejer Seligfeit vollends 
ausſchlürfen. Schiller, Rauber 4, 4. Gein Wein, bei meiner Treu! 
it ächtet Gottertrank. Wieland, Oberon 2, 55. BWerjeihen war 
dit ein Heiltranf. Bodmer. Denft nicht fein (des Tantalus) Herz 
wf ſchwarze Bubenftiide, nocd da ihn Himmelstrank erhigt? Uy. 
Jieht Lebenssl anus Gift und Honigtränk' ans Gall’. Lobhenftein. 
(Sie) wird heil durch dieſen Labungstrank. Alringer, Doolin 5, 25. 
Kir gallet Der Luſttrank, dem die Rene folgt. Wolfe. Abdul lies 
burch die Mengen herum jegt reichen den Muthtrank, Sonnenberg. 
Ginen goldenen Becher des herzerfrenenden Weines trug er daber in 
der Rechten, gum Opfertrank vor der Ubfabrt. Wop, Odyſſee 15, 147. 
Ridt beffer als ein Pferdetranf. Shafefpeare, Coriolan 2, 1. Gin 
Lropfe Hag, Der in Dem Freudenbecher zuridbleibt, madt den Se— 
genstranf gum Gift. Schiller, Jungfrau von Orleans 3, 4. Bis 
von Lethes Taumeltrank id) trunfen hin. Schiller, Gemele 1. Der 
cud dur) Zaubertranfe ... erbigte. Schiller, Maria Stuart 1, 4. 

Aum. Haller (die Alpen) hat nod) das alte ncutrum: Kein Gut, fein 
nethig Tranf, cin Gift verlieret ibr. 

_ ranfopfer, —rinne, —geld (gebräuchlicher Trinfgeld). — So 
idnappt Gr ja an Tranfgeld baar zehn Blinde, ohne Rändchen. 
Singer, an Göckingk. , 

Trunk (abd. trunh, trunch, trunk, mhd. irunk) ijt zunächſt Hand- 
lung des Trinkens; Dann übermäßiger Genuß geiſtigen Getrinfes; die in 
Ginem Zuge getrunfene Flüſſigkeit; iberhaupt jo viel Bliijfigteit zum 
Tinken, als man auf einmal im Zuge trinken kann; davon Das ver— 
iltete trünkig. — Sie gab ihm einen friſchen Trunk. Göthe, Stif- 
lungslied. Gnaͤdige Herren, ein Biſſen und Trunk! Schiller, Wallen— 
teins Lager 2. — Erſäuft ſei aller Grol im Bundestrunk! Schiller, 
Piccolomini 4, 7. Mod einen Schlaftrunk! Daf. 4, 6. Den 
Untrunk wollen fie noc batten. Daf. 4, 5. Wer zum Tiſchtrunk 
Aiidtrunt nimmt, felten dem die Fußgicht fimmt. Logau, Anhang 
ut den Sinnged. 90. Daf ich nad) altem Hausgebraud den Frith - 
TTunt erft mit meinen Knechten theile. Schiller, Tell 2, 1. Lak mid 
hufen... fiir jeden Labetrunk. Klopjtod, Meſſias 12, 432. Worin 
Ne jo oft belogene Brujt fic) an der fremden mitten im Liebes- 








trunf des Augenblicks die falte Nachbarſchaft Der Gebrechen weiſſagt. 
J. Paul, Titan 61. Menſchenfleiſch einſchlingend und drauf den lau— 
teren Mildtrunf. Voß, Odvifee 9, 297. Waſſertrunk wid 
Reftar mir fein. Bok. — Untertrunf fagt Fiſchart, Gargantua 
S. 84. — Süß, trindig, H. Sachs. 

Anm. Andere — find ſeltner, z. B. Mitten darauf dann 
ſtand ein eherner Korb voll trunkelnladeuder Zwiebeln. Voß, Ilias 11, 630. 
Einen Schwächling, der ploößlich, wenn aud auc im Trunfmuth etwas vow 
ftellen will, J. Paul, Und (batte) fic) wenig anders gegen den Trunkfpreder 
waa alé mit leichtem Rein, Sa. 3. Paul, : 

tranf bedeutet überhaupt Flüſſigkeit, injofern fie zum Trinfen 
beftimmt ift oder getrunfen wird, befonders aber Flüſſigkeit zur Sri- 
{ung der Trinfbegier, fei dieſe uun Durft oder Luſt am Woblge- 
ſchmack 2c. — Ste faugt mit Gier verräthriſches Getranfe. Götbe, 
parabolijd 6. Indem eine ähnliche Perjon verſchiedene Arten von 
Getranten bereinbracdte. Göthe, Meifters Lebrjabre 8, 3. Als fie 
Der Speiſe nunmehr fic) erfattiges und des Getränkes. Bop, Luiſe 
1, 621. — Welthe ſüß und fauter das Göttergetränk ibm be— 
wabhrten. Bog, Odyſſee 2, 342. Wenn man bei dem Froſchge— 
tränke feine Zeit vertrau’rt. E. v. Kleiſt. 

Trunken (‘Partic.) durch Genuß geiſtigen Getränkes oder dem— 
ſelben Aehnliches des freien Gebrauches der Sinne benommen, und 
zwar in Folge des Trinkens; in ausgedehnterem Sinne betäubend ein- 
enommen, ſinnenberaubt, erfüllt von uͤberwältigend wirkender, vornebm- 
id) angenehmer Empfindung, oder dieſes Eingenommenſein, Erfülltſein 
eigend. Betrunken (von betrinken) bezeichnet die ganze und volle 

ewaältigung der Perſon durch Trinken und deutet ausdrücklich 
auf Handlung, wodurch jener Zuſtand bei der Perſon hervorgebracht 
worden iſt. — Die trunkenen Seelen hören ſogar die Donner 
nicht. Kann Liebe fo bethören? Wieland, Oberon 1, 3. Trunken 
vor wallender Freude, rief id, von ihrer Herrlidfeit trunfen. Klop— 
ftod, Meſſias 18, 501. Ihr (Augen) macht mic) verwirrt und trun- 
fen. Götbe, rom. Elegien 13, Der blauen Fut entguillt die Him- 
melstodyter ſanft und mild, getragen von Najaden gu trunfenen Ge- 
jtaden. Schiller, Triumph der Liebe. Im Kopfe war mir’s wie 
betrunfen, Gothe, Rettung. — AHnungstrunfen, voll vom 
Vorgefiihle fampferrungener Unfterblichfeit. Deutſch. Merkur. Und ſchloß 
das Danftrunferne Madden an feine Brujt. Lafontaine. Wir be- 
treten feuertrunfen, Himmliſche, dein Heiligthum. Schiller, an 
Die Freude. Cin Gli, das der Freudetrunfene gem der oe 
Welt mitgetheilt hatte. Meißner. Die gifttrunfenen Pfeile. Wil- 
lamov, Am Ende finf ih, glangtrunfen wie eine mit Honig 
iiberfiillte Biene, ſüß betäubt aufs Gras herab. J. Paul, Glut— 
trunfen igt rief er. Sonnenberg. Cure grofen hHimmeltrunfenen 
Mugen. J. Paul. Jubeltrunfen im Herzen und Geift. Somnen- 
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betg. Rod lichttrunken vom glingenden Lande Der Träume. 
3 Paul. Der vergweifelnd liebetrunfen, radhetrunfen ... 
ſich vom elfen ftiirzete. Göthe, Fauft 2, 419. Wenn er eben lie— 
bestrunfen nun Die Arme auseinander fapliugt nad dir, Schiller, 
Semele 1. Als wie ein taumefnder luſttrunkner Auerhahn. Wie 
land, Oberon 7, 65. Er ſchwankt, wie nebeltrunfen, in einen 
Am. Wieland. Ju des Hoben, quelleutrunkenen Baumes Bee 
idattung wohneten Völker umber. Klopſtock, Meſſias. Schlaftrun— 
fen, vom Weine betäubt, hinſinken die Feigen. Pyrker, Tunifias 6. 
Hings um fie lag ſchon Ales ſchlummertrunken. Wieland, Oberon 
217. Siegtrunfen und rachegeſättigt. Pyrker, Rudolph 5. Und 
he Griechen, fieqestrunfen. Schiller das Siegesfeit. Uber Gas- 
pod beriibrte Den founetrunfenen Sobu. J. Paul. Wo das volle, 
thrdnentrunfene Herz nichts fann und nidts will als blog weinen. 
JPaul. Ihre Blicke waren traumtrunfen. J. Paul. So ſchlage 
bid! ſagte der Hauptmann, halb ſeelen-, halb weintrunfeu. 
J. Baul, Als nun Balboa mid) Gattin grüßte, mich wonnetrun— 
fen in Die Arme ſchloß. Collin. — Dort in der Feſte ew'ger Trun— 
fenbeit vernabm fie nie der Wahrheit ernfte Stimme. Schiller, Maria 
Chart 2, 3. Solden Zerftreuungen und Heiterfeiten gab id) mid 
um jo lieber und gwar bis zur Trunfenheit bin. Göthe, Leben 
11. B. Und andrer Schauer Trunfenheiten werden did) dort, 
wo Du ſchlummerſt, ween. RKlopftod, dem Erlöſer. — Dag fie vor 
lautet Gile und Freudetrunfenbheit den Athem faft verliert. 
Bieland, Oberon. Jn denen (Bliden) Freud’ und Liebestrun— 
fenbeit den tiefen Gram nur halb erftiden. Wieland, Oberon. Jn ibrer 
blinden Sie gestrunfenheit. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 8. In 
Bonnetrunfenheit begraben. Schiller, der Kampf. Von W ol 1 u ft - 
trunkenheit. Bürde. 


Beſoffen erflirt ſich aus ſaufen. Berauſcht (von berauſchen, 
dieſes von rauſchen mhd. riuschen, rüschen, agſ. bryscjan, eugl. rash; 
vgl abd. rügjan, razon, agſ. hrutan, altn. hriota, mhd. rügen = ſchnar—⸗ 
chen, älternhd. ruußen — mit den Zähnen knirſchen; Rauſch eigentlich 
beftige Bewegung, ſinnverworrene Betäubung von hitzigem Getränke oder 
erfüllender angenehmer Empfindung) ſinnverworren betäubt ans Genuß geiſti— 
geu Getränkes, geiſtig betäubender Reizmittel, oder aus Eingenommeu- und 
Erfülltſein von angenehmer Empfindung. — Wenn Ihr alſo Luft habt, dieſe 
Radt einen Streich an wagen, fo ſindet Ihr die Wachen beſoffen. Schil— 
let, Fiesko 3, 4. Ich lage berauſcht im Raſen des Schloßgartens. Schil— 
let, Räuber 5, 1. 

Anm. Die Volksſprache hat viele Ausdrücke, um das Betrunkenſein gu bee 
icidmen, W. Bechthoid, Lehrer zu Niedermoxſtadt im — —— Heſſen, 


‘at mir unter andern zahlreichen Beiträgen gu einem mid ſchon ſeit Jahren be— 
daftigenden „Wörterbuch der heſſiſchen und naſſauiſchen Bolfomundarten” and 





304 


folgende Ausdrücke geidhidt: A horr'n Spitz (Gothe fagt Beſpitzung, Tage md 
Gabresbefte 1811); i bott fich benebelt; Aborr a mol geſchnoppt; 4 hort aan gepept: 


ã bott fic) aan gefaaft; ã borr 4 Etech (er ift ſtech S. 87); & hott ſchevp gelare; & bott 
aad genunt; a bott fe tief ins Glas gequdt; & e& ſelig; a bort fic begabir; 
& bott fu vail (viel); & hotr'm Dad; a bore aan geblofe, — Dic meijten dieſet 
Musdrucsformen finden fich, mehr oder minder verandert, anc an anderm Orten. 
Ich reibe aus der biefigen Gegend (Welterwald) nod an; der iit befnippelt; der 
iit befnollt; der ift bebaes Der Hor en Jopf; dem ijt die Gaß fe femal; der if 
beduſſelt; der ijt beſchmiert; der ijt beſäbelt; der ift angelafen; der bot fe vil 
geleimt, Auch mehrere diefer Redensarten find anderwärte gebräuchlich. 
Trunfenbold (mbhd. trunkenbolt, wahrſcheinlich von goth. balths, 
abd. palt = kühn, tapfer, alſo Dem im Beftimmungswert nadban- 
gend 5 gl. mhd. wankelbolt = dem Wanfelmuth nachhangend, hél- 
ebalt = ſchnell im Helfen, agſ. cyningbald = dem Konig ver 
trauend, und den Gigennamen Leopold ahd. Lintpold) der Dem über— 
migigen Genuffe geitiace Getränkes Ergebene, infofern dies Ergebenſen 
durch häufiges Betrunfenfein ſich fund gibt. — Rivo! ſchreit der 
Trunkenbold. Shakeſpeare, K. Heinrich 1V. 1. Thl. 2, 4. 
Saufer, in der gemeinen Sprache Söffer, der niedrigem, unmäßigen 
Genuſſe eines (vorzüglich geiſtigen) Getränkes fid) Hingebende. Verſoffe— 
ner ijt der ſtärkſte der angeführten ſinnverwandten Ausdrücke, dex durch une 
mapigen Genuß geiſtigen Getränkes an ſeinem beſſeren Selbſt Jerrüttete. — 
Wenn ex (Der Wein) dringt bis ins Herz, und gu Eutſchließungen, die dr 
Säufer verfennt (nicht fennt), jeden Gedanken wet. Klopſtock, Zürcherſet. 
Die Tagdiebe, die Siffer, die Faullenzer. Githe, Egmont 2% Berfoffe 
ner, unverſchämter Mann. Leffing, die Haushaltung. 


Tranfen (ahd. trankjan, trenkjan, trenhan, mbd. trenkes, 
goth. dragkjan, alt]. drenkjan, agj. drencan), die thatige form zu 
trinfen, wird einfad) und in Zujammenjegung mit ein— und er— 
gebraucht. — Da fonnte fie nun nicht Daran Denfen, das arme Wii 
chen jelbft gu tränken. Göthe, Fauſt 1, 163. Die Zwillinge tran: 
fet cine Wölfin. Göthe, rom. Elegien 3. Aus Den garten Rieſelweller 
tränket ihr gar Silens abſcheulich Thier? Göthe, deutſcher Parnas 
Ud, nun wirft Du mit mic die Blumen künftig nit tränken! Kloy- 
ftof, Meſſias 2, 230. Was er auch fiigt, ih trainf es ibm ein 
Gothe, Reinefe Fuchs 12, 36. Klagen ertrankt ex im Golde da 
Reben., Schiller, Leichenphantafice. Wo ijt Fiesfo? Ertrunfen! Mae 
wortet Die Hille oder Das Tollhaus? Ertränkt, wenn das hübſche 
fautet. Giller, Fiesfo 5, 17. — Das blutgetränke Feld. 
Kretſchmann. 

Tränker; Tränkung; Tränke (abd. trenka, mhd. trenke), Ov. 
wo das Vieh ga trinft oder getrinft wird. — Gar mandyen bat’ 
id) zur Trane fithren, vor der Schmiede halten ſehen. Göthe, Cau: 
pagne in Franfreid) 23. Aug. Waldungen find auc jeglider Art wid 
zur Tränke Darin unverfiegende Bade. Voß, Odvffee 13, 246. 
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Hinfen +). 
(Wurzel hane, hinc; hac, hie?) 


Hinke, hinkte, gehinkt (gehunken) binfen (abd. hinhu, hanh, 
hunbomés, hunhanér, hinhan, hinchan. hinkan; mhd. hinke, hance, 
hunken, gehunken, kinken; wabrjdeinlich mit hangen verwandt), 
bei Dem Geben auf die eine oder Die andere Seite, wie Kürze oder 
cine andere Mangelhaftigkeit der Glieder zum Gehen beſtimmt, mit 
dem Körper niederhangen. — Das ic) an wenden heim bin ghunden. 
§. Sachs, Das Narrenſchneiden. Er hand auff einem pain. H. Sachs. 
Fiſchart fagt (Gargantua S. 40. 98.): Er hat an dem Bein ge- 
bunden ... Geffen vngetrunden fei gehuncken, getrunden vngeſſen 
lei zwiſchen zweien ſtülen nidergejeffen. Aventinus fagt (Chronik 1580 
BL. 55, 252): Der König thet wol viel guts, hand aber auch ein 
wenig. Der Konig bat qehunden. — Im Abendliht hinkt über 
he Schloßbrücke, die Barenmiig’ tief im Gejicht, ein Kriegsmann an 
der Krife. Schmid, der alte Krieger. — Der Baron, der geführt 
berbethbinfte. Göthe, Meifters Lehrjahre 3, 4. Iſelin und was 
dem nadbinft und nachlallet. Geift Der Journale. Gr fam nad- 
gebunden. Opig, deutſch. poem. 1625. S. 53. 


Humpeln (niederd., oberd.. bumpen, ſchweiz. bimpen; engl. himp, 
himple; cine durch Einſchiebung des m veritirfte Bildung aus mbd. hübel 
Erbdbung, Hügel?) bei gebrechlichen oder gelahmten Gliedern und Nieder— 
bangen des KRorpers mit ftarfem Auf- und Nieder- und Hine und Herbewe— 
gen der Arme und Beine, überhanpt der Glieder ded Körpers im Gehen fid 
fertatbeiten — Uber mir fandt’ Apoll den Pegaſus deutſcher Begeijtrang, der, 
idwerfalliger ned), alé Silens langöhrichtes Laſtthier, nach dem Hexameters 
tang des gefliigelten griechiſchen Roſſes humpelnd, zur feijten Schaar der 
fimifden Schaar ſich binfchleppt. Voß, das Ständchen (in der friiberen Aus— 
gabe), Hump' id Dann auf beiden Kriden ihr mit Sack und Pace nad. 
Hdity, petrarchiſche Bettlerode, im Leips. Mufenalmant von 1779, GS. 237, 


Hinkend, wer an den Füßen fo beſchaffen ijt, Dak der regel- 
nagige Gang Dadurd) gehindert wird, ijt aus hinken flar. Hinkig 
i veraltet. — Ich möchte gwar, hinkend auf todtem Holz, den 
fichenden Hirſch nicht ereilen. Langbein, der Stelzfuß. Em lahmer 
md hinckiger Hirtenbube. Simplicijfimus 1, 2. 

Labm (abd. altf. agſ. mhd. lam — gliederſchwach, gebrechlich, gichtbriie 
hig, fraftlos aur Bewegung, fet died nun in Schwäche oder Steifigkeit der 
Glieder) mit dem Grundbegriff matt, ſchwach (altu. lamer = gebrodyener Kraft) 

) Dieſes Wort wie das nacfolgende winken geben in der beutigen Schrift. 
tache nad) der ſchwachen Conjugation; die Volksſprache fagt nod) nach der ftars 
ten zebunken, gewunfen. Stieler (im J. 1691) führt im Prater. bunk 


“> dintte, im Parti. gehunken und gebinft an. 
20 





bedentet an einem Gliede der Beine oder Hinde im freien Gebrauche gehin 

dert. Krüppelig (von Krippel, mbd, crupel, cruppel, alt, kryppil, ver 

ag{. créépan, altfrief. kriapa, altn, krypa, mittelniederl crapen, mittelnic 
derd. crupen, krupen — friechen, wober wahrſcheinlich aud Krebs tan 

Krebs abd. chrepaz, chrepiz, mhd. krebez und Krabbe ag{. crabba, alte 

krabbi) zunächſt wer kriechend, anf die Stride geitingt fid) fortbelfen mug; 

fuplabm ; gliederlabm; dann überhaupt cine Perſon, deren Hande oder Füßt, 
oder deren gauzer Körper nicht die gehdvige Bollitindigfcit und natirlide 

Form haben, wie fie gum leichten Gebrauce und aur Schdubeit nothwendy 

if. — Bon ungefabr mug einen Blinden cin Labmer auf der Straße fie 

pen. Gellert, der Blinde und der Labme. 

Hinker; Hinfung; Hinkerei. — Hinkerei ijt an der Tage~ 
ordnung, bald in dieſer, bald in jener Weise, und Gangheit und Car 
fcbiedenbeit im géttlichen Leben eine jeltene Perle. F. W. Krummachet, 
Gias 7. Predigt (1847). 

Anm. Lierber gebdrt wahrſcheinlich auch dace hickeln der Volksſprache = 
auf einem Fuße berumbipien, befonders bei gewiſſen Kinderjpieten. Darnad wire 
in binfen daé n vielleicht eingeſchoben, wofiit aud) das abd. hahan — bangs 
au ferechen ſcheint. Schmidt (wefterm, Qdivtifon) rechnet das Wort zu wadels, 
gewiß mit Unrecht. 


WinFen ). 
(Wurzel wan—c, win—c; wanc, wine.) 


Winke, winkte, gewinkt (gewunfen), winken (nbd. winke. 
wane und wincte, gewinket, winken; abd. fdwad winchan, 
- winchdn, agf. vincian), mit der Grundbedeutung zurückweichen, be— 
Deutet nun 1) Furze und ſchnelle Bewegungen machen von oben nat 
unten; 2) Durch cine Fleine Bewegung, anjtatt der Worte, jeine Gedanfer, 
jeinen Willen dugern, yu erfennen geben; 3) Durch eine ſolche Bere: 
qung etwas ie — Die alten Danen winkten nicht einmel 
mit Dem Wuge Wunden ins Gefidt. J. Paul. Fürchterlid 
winfte Der Betmbufe Voß, Ilias 3, 337. Sebet bin in fein (de 
Menſchen) himmliſches Antlitz, auf feine winfende Stim, in jem 
redendes Auge. Herder. Wann’s in die Seele mir legt die rathente 
Göttin Athene, wink ich dir mit Dem Haupte gebeim. Bog, Ddyſſee 
16, 282, Winkſt du mid in offue Freundesarme? Kojegarter. 
Warſt du vielleicht gu innig ſchon verfunfen in jenes Lied, Dag furd- 
bared — jum Tode Jedem, win aud dir, gewunfen? 
Ubland, auf K. Gangloffs Tod 2. 

Anm. Mit winden 1 und 2 it niden (abd. hnicchan, mbd. nicken 
von ucigen, abd, hnikan, mbd. nigen, goth. hneivan) finnverwandt, bat jerod 


) Stleler führt die Partic. qewinfet md gewunken an. Sn Oberdeutid 
fand jagt man winfe, wunf, gewunfen. dic abd. ftarfe Form iſt nics i 
belegen, aber aus den Bildungen wank, wink, winchan fider gu ſchlleßen. 
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piniget Den Nehenbegriff des Schnellen, als des Wiederholten. — Und oben nidt’ 
ca Buſch von einem grauen Geier. Alxinger, Doolin 8, 14. Man wird fir . 
rien Woblgenuß gar lieblid) Dank mir niden. Biirger. 

An—, auf—, aus—, ent—, er —, fort—, her—, berab—, 
beran—, Herauf—, beraus—, herbei—, bHerein—, herüber—, 
herum —, berunter—, bin—, hinab —, binan—, hinauf —, binaués —, 
hindurdh—, hinein —, hinüber —, hinunter—, hinweg —, bingu—, 
nach ¶, weg —, zer—, zu —, zurückwirken find klar, aber nicht alle 
zeich gebräuchlich — Es winken die hohen göttlichen Frauen mich 
in Göthe, Euphrofyne. Als er (Gott) dem Unding einſt die fommen- 
bn Welten entwinkte. Klopſtock, Meffias 4, 1346. Umarmt ibn, 
rinfet Die Undern fort. Biirde, Dem Sturm herwinfend. Son- 
nenbetg. Hier winfen die Thaler in thr Tempe zur Grd’ herab. Klop— 
ef, Friedenshurg. Gleich des Baters Allmadht, wenn er Untergang 
unetforjdt anf Welten herabwinkt. Klopſtock, Mejfias 2, 193. Sebo 
vinff er heran, Die Todesferaphim nahten. Gonnenberg. Der 
Ritter bleibt als wie gefroren ftehn, winft Scherasmin herbet. Wie— 
im, Oberon 3, 54. Won welchem (Helm) fürchterlich der Toft 
Helmbuſch) berunterwinfte. Birger, lias 3, 337. Wann fie 
m ihrem Tiſche fikt, fo werd’ ich ſcherzend hingewinfet. Birger, 
de beiden Liebenden. Da öffnete ex (Gott) feinem Lieblingsgeſchöpfe 
Rif und Seele, löſete ihm Sprache und Zunge, winkte ibm feine 
Gite, Herrlichfeit und Ordnung allmablig hinab vom Himmel jur 
Erbe, Herder. Die Firrftin, die ihrem Gemahl nod in den Schloßhof 
binad mit Dem Schnupftuch nachgewinkt hatte. Göthe, Novelle: 
des Kind mit Dem Lowen. Sie winkt ihm endlih weg. Wieland, 
Chron 13, 15. Sie winft die Nymphen weg. Daf. 13, 52. Um— 
font zerwinkt Der treue Alte fic. Daf. 6, 51. (Ich will) Rube 
mur das und nur Glück das nennen, was fie mir zuwinkt. Klopitod, 
m Gott. (Jd) ermahnte mit dringendem Ernſt Die Genoſſen ... mit 
itwinfendem Haupt. Bok, Odyffee 9,485. Der Burgermeejdter 
dot uns gugewunfe. Radler, Frohlich Pfalz (Franff. 1847) S. 59. 
Wet mit zauberiſch feffeludem Blide winfen die Frauen den Flücht— 
lng guride. Schiller, Würde der Frauen. 


. m, Das Partic. geftattet nod) andere Zujammenfepungen, z. B. Gewähre 
Hay Seiden der Huld und der beifallwinfenden Allmadt! Pyrker, Tue 


Der Wink (abd. wink, mhd. winc, bei Stieler Wink und 
Bunk), eine Bewegung, ein Zeiden, womit man einem Andern, ohne 
Sorte, {eine Meinung und feinen Willen gu verftehen gibt. Die 

ein Ding, welded gleichfam winfet, ſich ſchnell anf und nieder 

beweget, 3. B. bet Det Nadlern und Damaftwebern. — Da wir ge- 

wurdigt werden, Die erften Winke gu winfen nach dem ſchmalen Wege. 

Aepſtock, Meſſias 15, 43. Und gabjt du nicht erft neulich ftille 

Binte, du hoöffteſt mir, in ruh'gen Mugenbliden, verborgenes Ber« -~ 
20° 





haͤltniß gu befennen. Göthe, Eugenie 1, 1. — Mit einem Augen- 
wine deut' es an. Gollin. Mit Bligeswink jerftreute fid's in 
Lauf. Göthe, Fauft 2, 66. Unferem Herrſcherwink gu qeborden. 
Pyrker, Eleagar. Todes winke, gerigt anf ——— Täflein. os, 
Ilias 6, 168. (Jn der ſpätern Auflage ſteht Mordwinke.) 
Anm. Was iſt Bink in — Beifpiet von S. Dad: Jur Retten 
um die Wink erauget (zeigt) fic die Stadt? Das Wort ſcheint dem folgender 
Bintel gum Grunde gu liegen. ' 

Winkel (ahd. winchil, winkil, mbhd. winkel, agj. wincel, 
vincel), eigentlich das Zurückweichende, ſich Cinbiegende, Der inner 
Raum zwiſchen zuſammenſtoßenden Flächen, daun überhaupt (eigentld 
und figitrlid)) Die innere, abſeits zwiſchen einſchließenden Gegenjtiuder 
elegene Räumlichkeit; davon winfelig. — Einmal entlajjen aus dea 
Acbern Winkel des Herzens. Shiller, Wallenjteins Tod 1,4. Dud 
den glücklichen Winkel dieſes fruchtharen Thals und jeiner Krim 
mungen wandern, Göthe, Hermann und Dorothea 1, 11. (Als) ave 
allen Winkeln und Tiefen die Nacht hervordrang. Göthe, Meijters 
Lehrjabre 1, 7. (Gr) vertrat ihm jeden Sdlupfwinkel Daj. 2,1 
Gine winfelige Stadt. Seume. 

Ede oberd. dad Ed, in Zufammenfepungen nur daé Ed, 3. B. Dreied 
(abd. ekka, altſ. eggia, md. eke, ecke; vgl. gr. azz, axis = Spipe, tat 
acus = Radel, acies = Schärfe) urſprünglich das ſcharf und ſpiß Geir’ 
tete, Daun das Ddergeftalt ausgebende duperite Ende cines Dinges; die em 
Winkel entgegengefepte, auperhalh der Linien entitebende Figur, — Bie rolt 

es leicht um die Ede. Göthe, Hermann und Dorvthea 1, 19. 
Anm. Mit dem Wort Winkel werden viele Ortsnamen gebildet: Krad— 
——— u. a. Winkel im Rheingau heißt im J. 848 Wie 

eM je . z 

WinFeladvocat, —band (bet den Sdyloffern), —bogen, —dad, 
— dei, —Drucferei, —eijen, —faffer ats Ae — gefebmindigfer 
(in Der Naturlehre), —hafen, —bhebel, — holz, —flammer, —fnt 
(im Schiffbau), —fram, —frenz, —linie, —loc, — meiſter, —meit, 
--meffer, —münze, —nabt, —predigt, —puldader, —rathgeter, 

recht, — ſäule, —fchaufel, — ſcheibe, — ſchenke, —jchneide, — ſchule, 
— ſchuſter, — ſpinne, —ftdndig, —tadel, —treppe, —verſammlung 
— weiſer, —zahn, —zapfen, —jirfel u. a. — Laufen in Winkel— 

aſſen gre Sonnenberg. Die alte, winfelhafte, an viel 
Stellen düſtre Bejchaffenheit des Haujes. Göthe, Leben 1. B. Ter 
junge rititige Dann hatte wirflic) eine Polirart auf der Schulter und 
ein langes ſchwankes eijernes Winkel mag. Göthe, Meifters Wander’ 
jabre 1, 1. Ginen Winlelrath halten. Scottel. Er ward des Chri 
ftenthumé unbirt’'ger Winkelridter. Hagedorn. Verließ fich auf feine 
Winlelftipen. Herder. Laß jenes (das Herg) fich gut aufführen 
und feine Winkelzüge ſuchen, Damit diefer (Der Berftand) im dea 
Zugang nicht erſchwere. Herder. 
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Bank (abd. wank, mhd. wane — Bewegung, Zurückweichung, 
wenc = Veränderlichkeit; ſchwed. wanc — Gebrecen), dad Abe, 
Zurückweichen, der Seitenfprung, Seitenweg, frither aud) fir Wink 
gebraucht; die Wane, ein Klötzchen bet den Tuchſcherern; wanfen 
(abd. wanchdn, wancdn, mbhd. wanken, fiebe ©. 178), fid) ein 
weniq aus feiner Lage bewegen (auch figitrlid)); wankel (abd. wan- 
ehal, mbhd. wankel, agf. vaneol), wanfelbar, wanfelbaft, 
verdnderlid; wanfelig (abd. wanchilic); wanfeln (abd. wanchil- 
jan, mbhd. wankeln), ein wenig wanfen. — Obne Wank. Rückert, 
get. Ged. 3, 216. Daß deine Starde nichts von Wand und Stop 
efabre. Richey, in Weichmanns Poejie Der Niederjadjen 4, 68. Ich 
tbe Deu hergbrecheuden augenwanfh, mit Dem Du mic einladeſt. 
Paffauer Predigt von 1675. — Unwanfenden Muthes. Birger, 
Mos 2, 344. Nicht abwanfend vom Riel. Voß. (Indem er) unter 
dem in's himmliſche Blau getaucdten Tannengrin durdwantte. 
J. Paul, Hesperus 9. Gdallwina entwankte der Nacht der ent- 
reibeten Laube. Koſegarten, dad Fraulein von Jarmin. Ware fie nicht 
m beiden Enden mit grogfen niederwanfenden Blumen  bejtect. 
J Baul, Hefperus 14. Wer taumelnd anf der Gaffe herumwankt. 
Rlopfted, Gelebrtencepublif. Cr, nadwankend, nabte, wo Thetis 
wg. Bok, Ilias 18, 421. An dem GeftaY umwankend des weit- 
auftauſchenden Meeres. Voß, Odpſſee 13, 220. Gr want an mir 
doriber. Ubland, H. Ernit 1, 2 — Die frawen (Frauen) fein vnſtet 
mwanfel. A. v. Evb (+1485). Grog Herren wandel find. H. Sachs. 
228 Gefhirr wird wankelbar (ſchadhaft). Schmeller, 4, 117, aus 
ber Vollsſprache. Mit wankelhaften Schritten. Weichmann, fee 
der Niederjachien 1, 122. Rein tapfer Mann foll nicht wankeln. 
Aventinus Chronif 225, 

Anm. Fir wanken, wankeln bat die Volksſprache hier und da ſchrau— 
tela (mbd: schranken = ungewiß bin und bertreten, auch schrenken == ſeit— 
warts abweidben, fiebe Schranke). ad 

Wankelmuth (mbd. wankeler muot), —mithig, von unfeft 
reichender, leicht ſich hin und her bewegender Seelenftimmung; —ber- 
iy, —laune, —rede, —finn. — Was feid ibr, um von Wankel- 
futh gu jprechen. Göthe, Götz von Berlidingen 2, Die wankel— 
“uth ge Menge, die jeder Wind herumtreibt. Schiller, Maria Stuart 
4,11. Seid ibe vielleicht mide des guthergigen Fürſten? Sehnt ſich 
were Wankellaune nach einem Wüterich? Wachter. 

Unbeſtaͤndig (fiebe ſtehen) leicht abweichend von einem augenommenen 
verhalten, wobei der Gedanke haftet, daß gu der Feſtigkeit in einem anges 
nemmenen Verhalten die Kräfte mangeln. Veränderlich (von verändern, 
indern ſ. ©. 274, 282) leicht von einem Verhalten gum andern übergehend 
oder dem gemaͤß. — Ach hatte die fepten Tage bei febr unbeftindigem Wet— 
let nicht auf das angenebmite zugebracht. Githe, Tag: und Jabreshefte 1801. 
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Anm. Das fribere wenfen (abd. wenchan, wenkjan aus wankjan, md. 
wenken) eine Bewegung feitwarts machen, abweiden von der graden Richtung, 
und wenfeln (dad gu Erwartende nicht leiſten) baben fid) Hier und da in der 
Bolksfprache erhalten. 


Dringen. 
(Wurzel dran—c, drin—c; drac, dric?) 

Dringe, drang, gedrungen, dSringen (abd. drinku, dranc, 
drunkumés, drunkanér, drinkan, dringan; mbd. dringe, dranc, 
drungen, gedrungen, dringen; agj. alte thringan = drücken; agi. 
tringen = bevithren), 1) durch Drücken vorwärts oder auf die Seite 
zu fommen, einen Raum eingunehmen ſuchen; 2) (in weiterer und 
meift uneigentlicher Bedeutung) mit Ueberwindung eines Widerjtandes 
einen Raum einnehmen, an einen Ort gelangen: der Feind ijt im die 
Stadt gedr.; der Ruf feiner Thaten ijt bis zu uns gedr.; 3) fit 
Dringen, d. i in einen engen Raum bringen, wozu nöthigen, auf 
etwas bejtehen: die Noth dringt ihn Dagu; eine Dringende Urſache bat 
ihn vom Beſuch abgebhalten; er hat darauf gedrungen, daß die Bride 
hergeftellt werde. — C8 Dringen Bliithen aus jedem Zweig. Göthe, 
Muilied. Seines Lebens Schall, der aud) gu mir Drang. Sebilier, 
Piccolomini 3, 7. Indeß der junge Weimarifthe Held in's Franfen- 
land unaufgebalten Drang. Daf. 2, 7. — Im Felde da Dringt 
(Dudngt) Die Gegenwart. Daf. 1, 4. Wie hat der Swift fich in men 
Haus gedrungen? Göthe, Taffo 2, 4. Mid) Drang’s jo grade 
ju genießen. Göthe, Fauft 1, 140. , 

Anm. 1. Mit alter Prateritatform fagt Gellert: Seine Klagen dDrunges 
in das Herz. Sie drungen hinein. Weichmann, Poefie der Niederſachſen 1, 34. 
Sobald fein Dichter + Geit mir durd die Obren Drung. Daf 1, 262, — Der 
Sing, Drung ift mebr gu tadein, findet ſich aber aud font, z. B. Bis dap die 
Morgenrst aufdrung. H. Sachs. 

Anm. 2. Qn tranfitivem Sinne fommt dringen ſchon frühe vor neber 
dem feltneren Drangen; es iff darum Dringen nbd. nicht gerade feblerbaft, abet 
doch nicht gu foben, weil wir Drangen haben. Gottfried von Strapburg jas! 
im 13. Sabrb. leitliche dol kanstu von herzen dringen Dd i, leidvolles ({dmety 
liches) Leiden fannft du von Herzen entfernen. Da wolt ir euch auch za dri- 
gen. Ofterfpiel 15. Jahrh. Und die Aegipter drungen das Bolf, dap fie ¢ 
ellend aus dem Lande treiben. Luther, Bibelitberf. 2 Mos. 12, 33. Sollten wt 
fie Denn fiber (gegen) ibren Willen dagu dringen? Herzog Albrecht ven Baier 
in einem Echreiben an K. Maximilian UH. vom Jabr 1570. Da die Romer ſo 
bart gedrungen wurden von Hannibal. Aventinns, Chronif 1590, Bl. 1. 
Giner den andern mit Gewalt von dem Throne Drang. Hoffmannsmaldau, Sel 
denbricfe. Durch Unerfabrenbeit bab ih es weg gedrungen. Ho ffmannewal⸗ 
Dau, der getrene Edhifer. Zwar er drang mich auf dem Wege. Opip 17 1639): 
Vor Sorg’ und Ad id fein müſſ' unverdrungen. Mircert, geſ. Ged. 2, 27% 

Drangen (ahd. drangdn, mbhd. drangen, drengen; lft. 
threrigja = bandigen, eingwangen), die thatige Form von dringen, 
bedeutet 1) vorwäris oder auf die Seite ‘hinausdritdéen, . mit Gewalt 


rot⸗ oder jeitwarts treiben, um Platz yu gewinnen: Jemanden an die 
Band, auf die Seite; 2) (uueigentlich) drücken, plagen: weil Die 
Hlaubiger ibn hart drangten; 3) auf eine unbefugte und unbeſcheidene 
Weiſe Zutritt juden, mit Mühe au erlangen jucden: ex drängte fid 
zu Dever Stelle mit auffallender Frechheit. — Denn es drängt' un— 
jdidlicher Fabrwmd. Bog. Wie Die Roje, wenn fie aus der Knoſpe 
id Drangt. Geßner. Wie drängte mich’s in dieſem YAugenblic, 
ibm um den Hals zu fallen. Schiller, Piccolomini 3, 4. Alles rief 
ben Herjog mum in’s bart gedrangte Baiern, Daj. 2, 7. 

Anum. Daé von drangen abgeleitete draugelu gebdrt der Bolfefprache 
u.— SdHhmidt (weſterw. Idiotikon G 254) rechnet hierber aud thürängeln, 
ditingeln, alé cin Sterativ pon drängen, Dd. i. Drangeln. In andern 
Gegenden beift das Wort ders und düringeln — qualen, befonders mit Wor— 
ta, bier und da aud blog ringe(n. Man könute vielleicht aud an agſ. vringen 
= breben, bart anftreifen, (nbd. Waſche ausringen), jowie an wbhd. angen und 
engen = beengen, ſchweiz. angeln — Noth leiden denfen. 

Ab—, an—, auf—, aué—, be—, bei—, durch—, ein—, 
tmpor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, her—, herab—, beran—, 
berauf—, beraus—, berbei—, herein —, heruber—, berum—, 
berunter—, bervor—, berzu—, bin—, binab—, binan—, binauf—, 
binaus—, bindurd—, binein—, hinüber — binunter—, binweg—, 

inu—, los —, nah—, nieder—, uber—, um—, umber—, 
unter—, ver—, Vor—, voran—, voraus—, vorbei—, voruber—, 
weg—, zu —, zurück —, gufammendringen wid (oder) — drangen 
find an He flar, jedoch nicht alle gleich gebräuchlich. — Du hatteft 
dich aus keinem andern Grunde der abgedrungnen Unterſchrift ge— 
weigert? Schiller, Piccolomini 5, 1. Dag jie mich nicht abdringen 
vom Eingang. Voß, Odyſſee 22, 107. Grad auf den Konig dringt 
ſie an. Schiller, Jungfrau von Orleans 5, 13. Die ihn Durch Bitten 
wd Audringen in jeiner Erzählung ſtörte. Göthe, Leben 9. B. 
Ben dieſe BWorurtheile, jollten die nicht eben yu einer vorläufigen Er— 
flirung und Ginleitung beredtigen und andringen? Herder, Antritts— 
the in Bückeburg. Dein Geſchrei Drang laut yu mir auf. Pyrker, 
Roſes 2. Draugen wit uns dir auf, oder du dic) uns? Göthe, 
zauſt 1, 233. Unwiderfteblid Dringt der Glaube an eine Geifter- 
wilt fic Deinem Herzen auf. Tiedge, Urania 5. Und alle Sdnwerter... 
durchdrängen meinen Bujen. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 23. 
Jd fenn’ ibn, id) Durddringe feine Seele. Scbiller, Don Karlos. 
2, 10. Ganz durchdrungen von ihrer Mutterpflicdt. Tiedge, 
Urania 6, Was dringt ihr Alle wie von Sinnen auf Den unſchuld'— 
jen Jüngling ein? Goͤthe, dex Müllerin BWerrath. Die Kaijerlichen 
Inds, dle eingedrungen. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 9. Dag 
eben Lanzen ibm in's falſche Herz eindrängen, dem Verräther! 
Shiller, Jungfrau von Orleans 5, 11. WS Drang’ ein Gedanke 
win Ausbruch fro aus Dem Herzen empor. Bog, Luije 2, 37. 
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Mic ded Rofendles Gedift dem verſchloſſenen Bernftein geiſtig ent: 
Dringt Voß, Der Abendfdymaus 150. Alsdann bemerfen wir ert 
eine große Mannichfaltigkeit, die uné als Menge entgegendringt 
Githe, Farbenlehre Einleitung. Erdringe nidt, was ich verſagen 
jollte. Gothe, Iphigenie 4, 2. Der Abbé war fortgerannt, Auguitinen 
aufzuſuchen und einige Aufkläärungen von ihm ju erdDringen. Bathe, 
Meifters Lebrjahre 8, 10, (Gr) Drang fort im die Mauren-Lander. 
Herder, Cid 49. Das fam durd die Gebüſche hergedrungen 
Ubland, der Wald. Gewaffnet Volf Dringt an den Thunm heran 
Schiller, Jungfrau von Orleans 5, 12. (Gr) foll in der Hallfte Zeit 
die Du Heraufzudringen gebrauchteſt, dic) gu ihr, zurück euch beide 
bringen. Wieland, Oberon 9, 48. Mit leijem Laute Dringt bere 
aus vom tiefften Hain ein Trauerjang. Collin. Von Norden dringt 
Der ſcharfe Geiftergabu auf did) berbei. Göthe, Fauft 2; 61. En 
Vater mit feinen ſchönen Töchtern erwartete Den Tod von den herein 
Dringenden BWellen. Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 1. Sein Mig: 
werfender Bli€ Drang ſpähend herum. Sonnenberg. Zu mir in de 
Tiefen ift fein Erde- nod Höllenweſen heruntergedrungen. Sow 
nenberg. Unverſehens find fie binter Der Weinhöhe hervorgedruß— 
gen. Göthe, Götz von Berlichingen 4. Eine hervordringend 
ſpitze Naſe zeichnete ſich aus. Goͤthe, Leben 12. B. Des Delberge 
waldige Gipfel von der Stimm' erbebten, der rufenden, drangen 
Die Blinden und die vormals Tauben herzu. Klopſtock, Meſſias 4, 421. 
Sie Drangen muthig hin. Ubland, Maährchen. Zu ibm binab 
in's öde Burgverlies Dringt keines Freundes Troſt. Schiller, Tell 4,2 
Fin Gemüſe- und Baumgarten Drang bis an die Häuſer hinan 
Gothe, Meijters Lebrjabre 7, 1. Neuer und mächtiger dringt leud— 
tende Flamme hinauf. Göthe, rém. Glegien 6. Der Jialing, obve 
Schwert und Schild, ift fet binaufgedrungen. Ubland, de 
Königsſohn 7. Wenn das Heer der Acaier hinausdrang. Bes 
Ilias 19, 317. Bis gum Ufer des Meeres leicht hindurchzu— 
Dringen der Danaer Schiff und Gezelte. Bog, Blind 13, 165 
Arif an und Dringt auf ibn hinein! Githe, Faujt 2, 49. Rov 
hatte jid) vorgenommen, weit in das Gebirg hineinzudringet 
othe, Novelle: Das Kind mit Dem Lowen. Hinüberdringes 
fann der Stimme Shall. Schiller, Tell 1, 1. Go dringt au ke 
vergebens tren und mächtig Der Ueberredung goldne Zunge les 
Githe, Iphigenie 1, 3, Gs dDringt der Feind gewaltig durd dee 
Thor ibm nad. Platen, Abbajfiden 9. Reich', Arme, Alte und de 
Jungen wurden von ſeiner fterd (Stirfe) niedDerdrungen. H. Cadi 
Wenn fonft von deinen Worten, deinen Blicken ein ganger Himmel 
mid überdrang. Göthe, Fant 1, Wl. Lang eingeſcloßſent 
Seufzer und veraltete Thränen drangen jest aus Dem geöffneten 
Mutterberzen in das fremde weide ber. J. Paul, Heſperus 3. Vid 


313 























) Fiititen und ſtarcke Held, welche Der Tod dod) all: begwang, it 
p fter und Gewalt er vherdrang. H. Sachs. Hier Drang 
“gle unter, und häufte fid) ſchnell mit eigenen Händen ein 
“Bok, Odofee 5, 481.  Berdrungen von einer Neben— 
Schiller, Don 'Rarlos 2,9. Bleibt Poefie gu Wald und 
eines Ubland, Gefang und Krieg. Er (apt, die Kranf- 
; Beret wae én, fic) eilends Dint und Feder bringen. Gellert, 
Frau. Der Zeugen Freude verdrang oft Wehmuth. Klop— 
ata 13, 5. Nichts hielt ihn auf,. bis in Das Herz von 
re — — Schiller, Piccolomini 1, 2. Lebhaft vor— 
Ngende Geiſter begnügen ſich nicht mit Dem Genuſſe, fie verlangen 
nif. Göthe, zweiter Aufenthalt in Rom, September. Aber die 
iter zu Hus, mit ebernen Waffen geriiftet, Drangen voran. 
y, Sins 11, 49. Sie Drang mir einen Ueberrod zu. Göthe, 
+ Wan ¢3, 10. Deßhalb will ic) hier gewiffe zu— 

i THY Bemerfungen einfchalten. Göthe, Leben 10 B. Ih 
nh equ, tref alle Sträuche mieder. Göthe, Lilis Park. — (Sie) 
Die Schantz uns abzudrengen. H. Sachs. Heftor, nichts 
nd, flog v heißer Gier, das Heer der Griechen abzudrän— 
) hinein gu würgen, ſchnell vorbei. Bürger, Ilias. Immer 
at fed Mein Herz feft an den Buſen ihr an. Göthe, Epigramme 3. 
Hhiten, was aud der Geijt empfangen, Drangt immer 

t + Psaapta Stoff fih an. Göthe, Fauft 1, 40. So frachten 
glaͤnzern * Flügel, aufgedrängt von Dem Schlüſſel. Voß, 
A 49. (Gr) drängt' urſchnell in Des Meeres tiefgehsh- 
tm Dette ost Grund im Dounernden Flug’ auf. Pyrfer, Moſes 2. 
* ſich zu wichtig, drängt ſich auf. Wieland. Was be— 
—* fo ſehr att , Nene Liebe neues Leben. Und Finſter— 
i D t ringsum bei, Göthe, Fauſt 1, 192. (Gr) drangete 
a8 Gr; durch. Bog, Odvijee 22, 295. Der (Strom) fid 
x durch enge Brückenbogen Durddrangen foll. Göthe, 
ho in Franfreih 11. Oct. Der zwiſchen Sohn und Vater, 
en, ſich eingudrangen nicht errdthete. Schiller, Don Karlos 
+ Suny’ am Lay eindrängend. Bos, Ilias 13, 130. Kaum 
er gefangen, drängt er ftirmend an Den Plag des 
S Cin) Herder, Cid 2. Indem, hod ſchlagend von Entzücken, 

mH empor fic drängt, an ſeines ſich zu drücken. Wieland, 
on 6, 11. Alem Gedraͤng' entdrangt. Koſegarten. Dash Die 
y mnit Thrinen entdraingt. RKojegarten. Bis die Landſchaft 
bettorpert und der Baum fic) als eine Geftalt uns entgegen- 

: Qt. ithe, Wrbfoermandrisarten 2, 11. G8 erdrangeten 
MO viel an cinander in der enge. AUventinns, Ehronif 1580. Bl. 303, 
4 din t mid) Das entjeslide Gewimmel aus dieſen Wainden fort. 
oahu ; Ballenteins Zod 4, 11. Nun drängt das Wirkliche, 
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dichten Maſſen, an mich heran. Göthe, Eugenie 3, 4. Denn raſt 
dränget ſich Ares heran. Göthe, Phöbos und Hermes. Gewalti 
kämpft und drängt das Würdige, das Große, gum Leben ſich Her 
auf. Tiedge, Urania 5. Als man bei Hofe vernahm, es fomm 
Reinefe wirflih, Drdngte fic) jeder heraus, ihn gu febn. Goths 
Reinefe Fuchs 4, 1. Bu den Fetertdngen drängt jeder fid her be 
Göthe, die glücklichen Gatten. Wie Sina! ſich in mein liebliche 
Gemälde das Schickſal einer Fremdlingin herein? Platen, der gla 
jerne Pantosfel 3. Der geringite Anlaß Drdngt mir eine Thran 
hervor. Géithe, Meifters Lehrjabre 7, 5. Es ift ein Gott! £ 
Freund, der heilige Gedanfe durchjftrablt die Nacht und Drangt dure 
Sweifel fic) hervor. Tiedge, Urania 3, Da dDrangt fid alle 
Volf herzu. Ubland, der Königsſohn 6. Was drängt zu de 
Grube did) Hin? Gothe, der Gott und die Bajadere. Sie will der 
einen Theil zum höchſten Gli berechtigt wiffen, wenn Der andre fi 
hinabgudrangen ftrebt. Githe, Gugenie 4,1. Du Drang it un 
all in Die Thaler, in die engen Hiitten hinein. Ubland, des Hirtes 
Winterlied. Mächtig Drdnget uns durch Luft und Sdmerz dic Ratw 
ven That gu That hinüber. Tiedge, Urania 1. Er hatte nocd im: 
mer gezaudert, nun aber Drdngte es ihn hinweg. Göthe, Wabl- 
verwandtidaften 2, 7 Hier Drdngte fid) wun jedermann hinzu. 
Göthe, Leben 12. B. Selbſt dem großen Talent drängt fid ei 
größeres nad. Githe, Euphrojyne. Nachdrängt das Volk mit 
wildem Rufen. Schiller, Kampf mit dem Draden. Ihre (der Hügel) 
janften Seiten und Rien find mit Weinſtöcken überdräugt. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Wibbewegte Wünſche ſtürzen aus den überdräng— 
ten Herzen. Göthe, Pandora. Würdig find fie gu umdrängen 
Krämerinnen und die Waare. Göthe, Fauſt 2, 24. Dranf haſt du 
mich entriffen Der Wuth umdrängender Gegner. Pyrker, Rudolph 5. 
Sanftere Jahrunderte verdradngen Philipps Zeiten. Schiller, Dou 
Rarlos 3, 4. Der... ſich raf) vordrängt. Platen, Venedig 1. 
Er Drdngte die ſchüchternen Kinder cilender vor. Pyrfer, Tuniſias 8 
Alſo drängt' er voran. Sonnenberg. Die Pferde am Wagen fingen 
an, anf Das ſich vorbeidrangende Vieh ausjufdlagen. Lichtenberg, 
UAllerhand. (Sie) ftedte den Schlüſſel binein und ſchob wegdrän— 
gend die Riegel. Voß, Odvijee 21, 47. Wo fid) taujend unange- 
nehme Gedanfen auf ihn zudrängten. Göthe, Meiſters Lebrjabre, 
2, 14. Wie die Stadt auf einer, mit ansfpringendem Winfel nad 
dem Flug gudrangenden Slide ... erbaut ijt, Göthe, Campague 
in Fraukreich, Trier 29. Oct. Weichend werden fie nad) der See 
langjam zurückgedrängt. Göthe, Iphigenie 5, 5. So waren 
wit nod) mehr als zur Zeit Der Franzofen gusammengedrangl. 
Githe, Leben 15. B . 

Anm. 1. Zerdrangen ift ſelten. Wie die Hengfte thr eigen Voit yer 
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meen und gerdrengen. Weichmann, Poefie der Riederſachſen 1, 24. Stieler 
bat ausdrangen und gerdrangen: Gr bat fidh gerdranget, ebe er binein 
fam, daß unichts dariiber tit (adeo comprimebatur). 

Anm. 2. Die Particivien geitatten nod) andere Bufammenfepungen, 3. B. 
Jum Zorne gereigt von hergdurddringender Feindſchaft. Box, Blias 20, 
33. Schmerzdurchdrungen. Pyrler, Rudolph 16. Wonnedurchdrun— 
gem pon deinem allmachtigen Ruf. Baggefen. Wenn die Ueberwundene die Hälfte 
eines Dafeins nothgedrumgen verliert. Göthe, Leben 11. B. (Man iſt ge- 
nethdranget Hoffmannswäldau, der fterbende Socrates. Died ijt cine feltene 
Ferm.) Mid aber hort gleich jene fchwerangedrangte Schaar, Göthe, Pan- 
deta. (Beil wir) fein, des feindbhedrangten nicht achten. Pyrfer, Rudolph 3, 
Ginem vielbedrangten König bift als Bote du gelanfen. itbfand Romange 
von Heinen Daumling. ; 

Dringend (Partic. Präſ. v. dringen) 1) antreibend, dag etwas bald 
xſchehe, mit Der Hindeutung, daß die Sache eilt, feinen Aufſchub er— 
widen Darf; 2) ftarf auf Semanden eimvirfend, wm ihn nad feinem 
Billen gu nöthigen, dieſes Cimvirfen mag mm in Beweggriinden be- 
eben oder nicht. — Mur um awei Augenblicke bittet er, er Hab’ ein 
dringendes Geſchäft. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Nein, das 
it dringender. Leſſing, Minna von Barnhelm 4, 8. 

Angelegentlidh (ſ. liegen) antreibend, dap etwas bald gefchebe, gebt 
anf die Perjon, welder die Sache an das Herz gelegt wird, oder anf dieje- 
nige, welcher die Eache an dem Hergen gelegen ift, wabrend dDringend auf 
die antreibende Cache felbft geht. Inſtändig (f. ſtehen) eigentlid in 
choad jtehen bleibend, daher mit fortgefepter Bemiihung ungeadtet des Wider: 
ſtandes anbaltend Semanden nad feinem Willen gu beftimmen ſuchend, aber 

_ aut, infofern man Beweggründe anwendet, folalid nur von verniinftigen We- 
fen. — Weßhalb ich fie angelegentlich und, ich wage gu fagen, im Na— 
tien vieler Lefer erfuche, die Zugabe ja nicht außer Acht gu laſſen. Gitbe, 

Rindelmann 3. In der Mufif ließ ich dich unterweifen, auf dein inftin- 

dig Fleben. Uhland, das Ständchen. 

Durddringend mit feinen Synonvmen ſ. S. 113. 

Gedrungen (Partic. Prit. v. dringen), in uneigentlider Bedeu- 
tung fir gedDrdngt. — (Weil) wir es dem fleinen, qedrungnen, 
ult ſhwarzen Feueraugen hin und wieder blidenden Manne gar wobl 
dauten. Göthe, Leben 5. B. Gr hat ibm eine fefte, gedDrungene 
Seitalt gegeben. Göthe, 2. Anfenthalt in Rom, December. An Duͤnkel— 
det grenzende Gedrungenheit ded Vortrags. Bragur. 

Gedrangt und bedrangt (ahd. gidrangot, bidrangot) ijt, worauf 
Drang ausgeubt wird: gedrängt —— den Begriff allgemein, 
wid alſo auch dann geſagt, wenn dic Beſtimmung auf einen eugen 
Raum jum dichten Jujammenjein der engen Maffe im Innern aus 
yedriiét werden ſoll, in welder Bedeutung bedrängt nidt gebraucht 
Wid; bedrangt bezeidmet nur die gewaltfame Bejtimmung des Ge— 
xuſtandes von außen, Daber aud) — von Uebeln fo bejdwert, dag 
Wa fein Mittel gu feiner Rettung vor ihnen weiß (ſ, Bedrang nis). 
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Denn Ban an Bank gedranget figen, es brechen fajt der Bithne 
Stiigen, herbeigeſtrömt von fern und nab, der Grieden Völker wartend 
Da. Schiller, Kraniche Des Ibykus. Warum find wit bedrängt? warum 
ethebt Der Feind fid) wieder? Schiller, Jungfrau von Orleans 5, 7. 
Vertrau auf Gott und rette den Bedran gie n. Gchiller, Tell 1, 1. 

Anm. Die Volkeſprache hat nod dad frithere bedrangt, bedrangen 


erbalten: Straf derjenigen, die Jemand zu Geſchäften (Teftamenten) betrangen. 
Wir burg. —— von 1618. 

Dringer, cine Perſon, die dringt, iſt minder gebräuchlich als 
Dränger; Dringung, Drängung. — Köſtlich unſchätzbare Ge-, 
wichte find’s (Die alten Ordnungen), die Der bedrängte Menſch an ſeiner 
Dranger rajdhen Willen band. Schiller, Piccolomini 1, 4. Gort 
wog den Dränger und das Land. Stolberg, die Trimmer. 

Dringlidh, ziemlich finnverwandt mit Dringend, ijt mebr der 
niedern Sprache angebirend; Dringlidfeit. — Jor Vater ladet end 
nun felber bald auf's Dringlidfte. effing, Nathan der Weije 1, 6. 
Die Dringlidfeit dex Umftinde. Ungenannter bei Campe. Not- 
ial jagt Fiſchart, Gargantua S. 122. 

ndringlich oder gudringlich ijt, wer mit Begebren Jemanden 

beſchwerlich faͤllt. Zudringlich, mebr gebrdudlid als andring- 
lich, eigentlich = fic) lebbaft bart heran bewegend, fiibrt Den Neben— 
begriff Des Unbeſcheidenen und —— des Gewaltſamen im Begehren 
vorzugsweiſe, und verbindet alſo immer eine nachtheilige Bedeutung; 
andringlich hat dieſe entweder nicht, oder nur in geringem Maße. 
An-, Zudringlichkeit; An-, Zudringling. — Er ſchlug für 
Morgen eine Spazierfahrt auf dem Meere, ju den Felſen von Jati, 
andringlich vor. Göthe, ital. Reiſe Catania 5. Mai. Indem 
er Vorfpann und Relais auf meee früh andringlich zuſagte. 
Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 3. Wo von heiterer, zierlicher 
Andringlichkeit irgend cine glückliche Wirkung zu hoffen ware. 
Daj. 2, 7. Joh fang zuletzt ein Vivat allen ſelbſtſtändigen Män— 
nern, cin Percat den Audringlingen. Géthe, Leben 12. B. - 
Defwegen wir aud) heute an dem heiterften Tage das Meer dunkel— 
blau, ernjthaft und zudringlich fanden, anjtatt dak es bei Neapel, 
von der Mittagsftunde an, immer heiterer, (uftiger und ferner glänzt— 
othe, ital. Reije. Den Zudringliden, der zwiſchen Sohn und 
Vater, unberufen, fich eingudringen nicht errithet. Schiller, Don Karts, 
2, 1. Wenn fein febbartes Begebren zudringlich ward. Götbe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 2 Wer lies ſich nicht Durch ihre reigenden 
Zudringlidleiten in Bewegung fegen? Daj. 2, 4. Wackere und 
mit Recht berühmte Männer werden gegen Zudringlidfeit atler 
Art geſchützt. Gothe, Leben 12. B. 

Anm. Mit andringlich funverwandt, jedoch obne den Nebenbegriff ves 
Unbeſcheideuen, it andringend. — Gr war keineswegs ſchmeichelnd umd an: 
Dringewd, Gite, Meiftero Lehrjahre 4, 16. Was id) bier von dew Kräften 
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ter Seele fage, gilt von den Neigungen des Hergens nod andrinygender. Hers 
ber, Antrittérede in Bückeburg. 


Auf—, durdh—, ein—, vordringlich ; durchdringbar; bedrang: 
lid; —Feit; —ling bedürfen feiner weiteren Grflirung. — Bei einer 
Treen und nicht aufdringliden Perſönlichkeit. Githe, Meijters Wan- 
derjabre 3, 10. (Das war) nicht lebhafter und aufdringlimer vorzu— 
biden. Gothe, Campagne in Franfreid) 23. Aug. Durddringlicd dem 
Ez und machtigen Steinen des Feldes. Vow, Ilias 13, 323. Das 
thte Gemüth ijt mie das Licht, eben jo rubig und empfindlich, eben 
io elaſtiſch und Durddringlid. Novalis, Heinrich von Ofterdingen 
1,7 Deren (der Berge und Walder) Seiten und Tiefen aber 
meinem Blick undurddringlid waren. Göthe, Leben 10, B. 
Kein Strom war uns zu fenell, fein Wald gu undurdhdringlic. 
Shiller, Wallenſteins Tod 3, 15. Er ſey nun als Cindringling 
auzuſehen und zu behandeln. Göthe, Leben 11. B. Die vordring- 
lide Natur. Daf. 17. B. Alles, was uns begränzt, ſchien fiir das- 
lelbe DurchDringbar. Daj. 20. B. Und was Bedringlides 
quien Stadten grimmig droht. Göthe, Fauft 2, 203. — Naturbe- 
trenglich jagt Fiſchart, Gargantua S. 125. 

— Drang (mbd. dranc), zunächſt jo viel, als die auf etwas bin 
mit ftarfer Schwere auflieqende wirfende Kraft, ohne gerade auf be- 
ttmmende Wirfung zur Fortbewegung yu fehen, wie Trieb; Davon 
1) (cigentlidy und uneigentlich) der Zuftand, Da man gedrangt wird; 
2) (in Den Hiittenwerfen) fleine Blajen, welche fid) bei Dem Treiben 
wy dem Tretbherd am Mande herum ſehen laſſen. — Deffen jind die 
dauptleute nicht begniigig gesefen, jondern fic) fiir (vor) mein Schloß 
Migelsberg gelagert, Dasjelbe mit Drang (Gewalt) erobert. Baier. 
tandtagéverband!. von renner 11, 104. Die Raben, die yu Geſang 
wr wenig Gaben und vielen Drang wie Bavus haben. Tiedge. 
Gr bat mid) mit einem Drange, welchem id nichts abſchlagen founte. 
Comenberg, Im ſchönen Kreis der Blatter Drang. Githe, Grog 
mt ker Drang (in der Schladt). Schiller, Wallenjteins Tod 2, 3. 
So yweifle nicht, dag fie Dort drüben aud ... Des Dranged mid’ 
wd und Des harten Jods. Schiller, Tell 1,2, — Die AÄmptleute 
des Fürſten thaten Dem von Wildenrod fo grofen überdrang, das jr 
\ibter) vil Davon entrimmen mußten. Avent. Chronif. Der 3 udrang der 
Fenden in Die Stadt ward nun immer ftirfer. Göthe, Leben 5. B. 
Der Gre Mark mit Ahnungsdrang durdwiihlen. Göthe, Fauſt 
1, 173. Bei Fejtesdrang. Gothe, Fauft 2, 289. Gemeindrang 
tlt Die Lücke gu verſchließen. Daj. 2, 321. Jedem Herzensdrang. 
Daj. 2, 243, Den fie im Liehesdrange umflammert halt. °l- 
Miget, Doolin 10, 64. Des edleren Muthes Flammendrang in 
Nee Bruft. Porfer, Tunifias 12. Dem mächtigen Schlachtdrang. 
Dortet, Rudolph 11. Wo did) Gorgendrang ... erwartet. Goͤthe 
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Gugenie 2, 5. Wo es taut herſchwärmt von Feuerlieb' und von 
Thatdrang. Sonnenberg. Wie im Waffendrange ibr getrener 
Streiter fiel. Ubland, Maiklage. 9— Wirbel, Sturm und Wogen— 
Drang. Bürger, Lied vom braven Mann. 


Trieb (fiche treiben) die auf eine Forthewegung bin bejtimmend 
wirfende Kraft, dann fo viel alé unwillkürliche, fortitrebende Zwecauße⸗ 
tung einer Naturfraft. — Der Noth gebordhend, nicht dem eiguen Trick, 

* Giller, Braut von Meffina. Wie anders, da des Muthes freier Trieb zut 
kühnen That mid jog, die raub gebletend die Noth jet, die Erhaltung vos 
mir heiſcht. Schiller, Ballenfteins Tod 1, 4. 


Drangfal, die und das, (ähnlich gebildet whe mbd. daz dwane- 
sal = Swangfal, bei Stieler Drangjal, draugſälig) bart be 
ſchwerende Gewaltthatigfeit (davon frither bedrangjalen, in der 
Umgangsſprache Drangfalieren); dann (amd fo jest gewöhn— 
lich) Fülle ftarfer befchwerender Einwirkung, in Fülle beſchweren— 
Ded, ftarf eimpirfendes Uebel. — Bedrangnif (die und das) — 
bart bejdranftes Berhalten unter ftarfer, Der Hilfe benehmender be- 
ſchwerender —— in Benehmung der Hilfe ſtark einwirkendes 
Uebel. — Drangfal hab’ ih au Haus verlaſſen, Drangfal find 
id bier, Denn gang unleidlich it's, was wir erdulden, und dieſes 
Dranges ift fein Ziel gu ſeh'n. Schiller, Tell 1, 4. Herr! i 
könnte Die Drangfal, die mir der Bube bereitet, nicht mit eilendea 
PWorten in vielen Woden erzählen. Githe, Reinele Fuds 1, 35. 
Jedes Drangſal dieſes Lebend, fo dein weiches Herz gedrückt. 
Bürger, an Agathe. Juden zu bedrangſalen, ſie mit Steinen zu 
werfen oder mit andern Drangſalen ju verfolgen, iſt verboten. 
Wirzburg, Verordnung v. 1666. 1692. — Viele wollten mir übel, 
id) fam in große Bedrängniß. Göthe, Reineke Fuchs 7, 257. 
Dem — — Bedrängniß ſeitwärts zu entfernteren Freunden 
auszuweichen. Göthe, Campagne in Frankreich 30. Aug. — Seien 
ed häusliche oder Handelsbedrängniſſe. Göthe, Meiſters Wan- 
derjahre 3, 13. 

Das Ungemach (abd. unk(g)i(a)mah, unk(g)emahha, mbd. ungi(e}- 
mach pon abd. k(g)i(a)mah, mbd. gemach, agſ. gemaca = Rube, Bequem 
lichkeit, Ort wo man ſich pflegt und rubt [Gemad], abd. unk(g)i(a)mah, mbo. 
uogemach == unjgufammenpajjend, ungleid, beſchwerlich; vgl. agſ. maca = 
gleich, Gefährte, altu. maki = gleid, Gatte, alin. mak — Rube, alts. 
makr leicht, bequem, rubig) eigentlid) was die Rube benimmt und ftir; 
das die Rube benehmende und beſchwerende widerfabrne Uebel, es mag nun 
flein oder groß fein. iUnglid (mbd. ungelicke, jo nod oft im 18, Sabrb., 
ſ. bei gelingen), dad allgemeine Gegentheil von Glid, it Verdindung auger 
unfrer Gewalt liegender Umſtände oder Verhältniſſe gu übelm Erfotge, oder 
vielmehr daß Uebles gufommt, Uebles widerfibrt; dann unangenebm Empiind 
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bares, Uebles, was durch Verbindung aufer unfrer Gewalt fiegender Umſtände 
qgufommt. BWiderwartigteit (abd. widerwartigi, mbd. widerwertekcit 
ven widerwartig, ahd. wida(e)rwa(e)rtic, mhd. widerwertic, widirwer- 
dic, abd. wida(e)rwart, su werden gebdrig) was unferm Wohl und Willen 
 entgegen iit und fo überhaupt was Unangenehmes hegegnet. Noth (f. S. 
Beſtimmung, die jedes andere Berhalten, als das durch fie gegebene, 
lieft; gewaltfame Beengung, vornehmlich hart beſchwerende; gewaltfam 
Berhältniß. Elend (fir Ellend, abd, elilenti, ellent(d)e, mbd. 
ellende, altj. elilendi = Ausland, dann Verbannung, Gefangeuſchaft im 
‘Ausland, von goth. alis, abv. ali, eli = ander, fremd, fat. alius, gt.adi2o¢) 
perlafjener, ded Unentbebrlidften beraubter Zustand; dann am üblichſten höchſt 
beflagenswerther iibler Jujtand. Die (das) Tribfal (abd. dag traop(b)i- 
Bie webiseh von tribe, abd. truobi, trobi, mhd. trdebe, agſ. drof, alti. 
Ardy bi; Badernagel val. at. turba — Menge, turpis — ſchaͤndlich, gt. dogv- 
Pos = arm, cve A, = Berwirrung) das Gemiith beſchwerende wiederdriits 
- fenve Stimmung aus Bewegt{ein, Cingenommenjein von unangenehmer Ems 
-— pfindung ; dann aud) ein diefe Stimmung erjengendes Uebel. Das Leiden 
> (i fetden) unangenehme, angreifende traurig ſtimmende Empfindung. Jam—⸗ 
met (abd. dér und daz jamar, bei Notfer Amer, mbd. jamer, altf. iamar, 
amar, agf. géomor, aftn. ymr, ſchwed. jaemmer; vgl. altn. ambr = 
und Klagen, emja — benlen, jamla = flagen, fat. amarus = 
ea tat. gemere = feufjen? nah BWadernagel gu gr. Cyuia, 
‘Sauia) Berluft, wie gr. Cvyos, gu lat. jugum = Joch) Zuſtand 
‘hidhiten Schmerzes und Elendes; die ſtärkſte Klage, d. i. hoher Grad des 
tem Ausdruds von Schmerjgefihl. Kreuz (abd. dag chrdzi, ehrici, 
 otk)riz(c)i, md. kriuze, altn. kross, engl. cross, ſchwed. kryss, din. kors, 
aus dem weibl. fat. crux, frang. croix, ital. croce, fpan. cruz) Balten mit 
Dur ls, woran Verbrecher gur Todesftrafe angebeftet wurden; daber abftract 
or Anwendung des Leidens Chriſti, wenn er fein Kreuz zur eignen Marter 
figt) Dem Chriſten als ſolchem widerfahreudes Leiden oder zukommendes 
Webel, gern alé cin durch göttliche Fügung zur Prüfung auferlegtes betradtet 
(1 H den Borten Chrifti bei Matth. 16, 24); Dann iiberhaupt empfindlich 
~ anf beſchwetendes Uebel (oder beſchwerende Uebel). — Als der König 
‘ter Biren in jeinem Elewd erblicte, vief ex: Gnadiger Gott! erfenn’ ich 
Brounen? Wie fommt er ſo geſchändet? Und Braun verfepte: Leider erbirm- 
T | fit bas Ungemad, das ibr erblidt. Githe, Reinefe Fuchs 2, 251. 
Bon falfden: Freunden ſtammt mein’ ganzes Unglid. Schiller, Walleniteins 
5, 5. Dap felbit die Widerwartigteiten uns höheren Genus, uns 
— See Seid Alxinger, Doolin 10, 8. Die ungeftiime Prefferin, die 
: Hiller, Walleniteins Tod 1, 7. Bud (Adam) auf feinem Lujtgare 
th Award, pud mufte das ellend bawen. Matthefius (¢ 1565), Sa- 
— 10: Den Menſchen, deſſen Natur durd das Later zerſtört wird, 
mi ae Lafter nothwendig elend maden; vb es gleich) nicht die eingige Art 
tes — fiir ibn fein darf, wofern es mehrere Arten ſeiner Serftorungartte ' 93 
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giebt. Garve. Ihr beiden, die ihr mir fo oft, in Noth und Trübſal, bei: 
geitanden. Gidthe, Fauſt Borfpiel. CEinigermagen erholte ſich unfer Geijt vou 
alle tem Tritbfal und Sqmmer, Githe, Campagne in Franfreid 25. Juli. 
Ou Kuabe! Lennit nod nicht mein Leiden, fLennft diefer Thranen Quelle 
nidt. Ungenannter bei Campe. Echien bell in meine Kammer die Conve 
friih berauf, ſaß id in aflem Jammer in meinem Bett ſchon auf. Götbe, 
Fault 1, 190. Durch die Straßen der Stadte, vom Fammer gefolget, ſchrei— 

' tet Dad Unglid. Schiller, Brant von Meffina. Weber dem ſtummen erwadt 
fauter unermeßliche Jammer. Daf. Dag der Leidende (Gefus) unter rer 
Lajt ded Kreuzes erliegt, Githe, Leben 15. B. Wo nidté als Kreuz, 
alé Sorg’ und Kummer lebt. Shakeſpeare, Konig Richard LU. 2, 3. 


Drangvoll d. i. febr gedrängt (eigentlich und uneigentlid). — 
Nicht vorwärts konnten fie, aud) nicht zurück, gefeilt in Drangvoll 
fürchterliche Enge. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Drangvoller 
Wünſche holder Inbegriff, Erfüllung hoffend, heiter zu gejtebn. Goͤthe, 
Eugenie 1, 1. Rührend und drangvoll ſchreiben. Zimmermann. 


Gedrang, gedrange, früher aud) bloß drang (mbd. drenge, ge 
drenge), nahe an einander oder an andere Körper gedrückt. — Da 
ſperren auf —— Steg zwei Mörder plötzlich ſeinen Weg, Sdil- 
ler, Kraniche des Ibykus. Und Fatme fo gedDrang an Scherasinin fid 
ſchmiegte. Wieland, Oberon 6, 18. Darn lehret thu die Noth femal 
und gedrange fliegen. Günther. Weil dieß der Herrlichkeit ge- 
Drduge Sdhranfen find. Weichmann, Poefie Der Riederjachjen 2, 190. 


Gedrange (bei Stieler der Gedrang — Drang; dads Ge- 
Drange, abd. drangdd, gadrengi, altj. gethring, mbd. dér ge- 
dranc und daz gedrenge = Gedrange, det Drud; mbd. gedrenge, 
alt. thréng aud = beengter, verwadjener Weg) 1) ein anhaltendes, 
wiederholtes Drangen; 2) ein Haufe zuſammengedrängter oder dräu— 
gender Menſchen oder Thiere. — Und rings erfiillte Den hohen Balfon 
Das Volf in freud'gem Gedränge. Schiller, Graf von Habsburg. 
Det Herzog fann fic) des Gedränges faum erledigen. . Sailer, 
Jungfrau von Orleans 3, 2. — Ym Angftgedradnge bitrgerliden 
Kriegs. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Der Welten erſchuf, Dort des 
Tages finfendes Gold und den Staub hier voll. Gewiirmgedrang, 
wer ijt Der? Klopſtock, die Geftirne. Ym dichten, bunten H ofge- 
Drange. Göthe, Faujt 2, 71. Und in dem Jubelgedrang fort 
wogten die trefflichen Scharen. Pvrfer, Tunifias 4. (Er) glaubt 
jeinen erjten Herrn im Schlachtgedräng gu fehen. Wieland, Oberon 
6,3. (Da) ebbt’ es fic) weg zu witha petite! de Sonnenberg. 
Im Stadtgedraing. Göthe, bu enie 3, 2. Im Volksgedräng 
verborgen wohnten wit ihr (der Todtenfeier) bei. Schiller, Sraut ven 
Meſſina. Da fucht? er in dem Weltgedrang fich ſelbſt nur yu be— 
wabren. - Schiller. 
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Driiden 4) (abd. drucchan, drukjan, mhd. druken, driicken, 
ag). thréogan, dhrycan, dhriccan, altn. thriga, thryckia, oberd. 
dbruden, niederd. Driiden, beide ohne Unterſchied der Bedeutung) 
allgemein durch Die Kraft oder Schwere eines darauf liegenden Kör— 
pers in einen engern Raum zujammendrangen; auf ein Ding fo wir- 
fen, als ob jenes geſchähe; im Befondern 1) Befdwerden, Sorgen, 
Kummer verurjachen; 2) Schaden, Schmerzen verurjachen: da drückt 
mich Der Schuh; 3) befeftigen: das Siegel auf eine Urfunde; 4) zau— 
dem; 5) fic) zurückziehen: er drückte fic) Demuthsvoll in die Ede; 
8) fich heimlich entfernen. — Gr hatte jeinen Mund auf meine Hand 
gedrudt. Gellert. Gin Ding, das demuthsvoll fic in die Ecke 
bridt. Schiller. Gr drückte ſchnell fid aus Dem Haus. Göthe, 
hr Müllerin Verrath. Go fprecen die Kinder und drücken fid 
iduell. Göthe, Der getreue Eart. Wir mußten uns Driden von Ort 
iw Ort, der alte Refpect war eben fort. Schiller, Wallenfteins Lager. 

Preffen (abv. pressdn, mbhd. pressen, zunächſt von fat. pressare, dies 
pon premo, pressi, pressum) in hohem Grade driden. — Sih ducken 
(mbd. sich tacken, ticken, zu tauden gebirig, ſ. S. 7) ſich durch Inein— 
anderbiegen des Körpers fleiner machen, damit man nidt bemerft werde. — 
Rattiofe Seufzer preßt feiner Sdhne Swift ans feinem Herzen. Sdlegel. 
Die ungeftime Prefferin, die Noth. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. 
Das Bild duct ſich ing Achrenfeld und bofft da fidern Aufenthalt. Birger, 
der wilde Sager. Dud did) Sil (Seele), es kommt ena Platzregen. Fiſchart, 
@argantna S. 164. _ | ee 
Anm. Für drücken — gaudern bat die Vollsfprade druckſen, mit Dem 

Rebenbegriff des Striubens. — Wen er flagt und den it und immer wieder 
deſſelde wiederholt. Göthe. at A. 

Druden, urſprünglich eins mit drücken, wird (oder, follte doc) 
beg vom Uebertragen der Schriftzeichen und Bilder, mittels Formen 
um) Farben auf etwas Anderes, iiberhaupt nur von dem, Darijtellen 
durch ſichtbare Zeichen gebraudt, — Ich hatte nody von Bebrijd ber 
cme unibermindlicde Abneigung, etwas von mix gedrudt gu feben. 
Withe, eben 11. B. as | sf 

Ausdrücken 1) durd) Drücken herausbringen, ausprefjen, (figitrlich) 
ms im Innern ift, im Aeußern gu erfennen geben; 2) durch Drücken 
wslofdhen: Das Licht; 3) durch Drücken ausdehnen: die Hornplatten. 
— Schnell drückte ihre Wuth das Lebenslidt ihm aus. Weige, O 


*) Gebdrt diefes Wort gu dringen? Weigand betradhtet es (fun. Wore 
‘wh. R. 810) ale eine Nebenform von aed in dem Nachtrag ju N. 494 
dcint es ibm ftammverwandt mit ahd. druén — feiden und drouuan (drouwen) 
= dreben, was auf wang deute. Wackernagel ftellt es mit gr. revs — 
miger, ungegohrnet Wein mit den Hefeu, Mojt, und mit gr. reayo = id nage, 
tauppere, naſche gufamrmen. Swen rehnet e gu dringen. Dafür ſcheint 
wh Druden = treiben, ausſchlagen, hervordringen von den Baumen und Kue}- 





Feu, was das Prompt. von 1618 hat, au ſprechen. ¥ 
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welche Wolluft, weld) Eutzücken! vergebens wünſch' ich's auszu— 
drücken, mit welcher Brimjtigfeit die Frau den Mann umfing! 
Gellert. Sanfte Melancholic anszudriiden, fam nur ihrem Blicke, 
farm nur ihrem Tone gefingen. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 20. 
Anzeige (von zeigen, ahd, zeigdn, mbd. zeigen, ſ. ,ei den) Jemau— 
Den etwas gu wiſſen thun, gu erfennen geben, infofern ibm dieſes Etwas yu 
Geſicht gebradt wird. Begeidhuen (von geichuen ftatt scichenen, ſ. S 
208) an enfennen geben durch unterſcheidende Merkmale. Bedeuten (mdr. 
hediuten, von denten, ſ. S. 208) uid audenten — etwas Fenutlich ma 
den, fo daß man es weiß und verftebt, wad es fein foll. — Weil ic die 
Unthat, fobald ics fie entdedt hatte, den Gerichten nicht anzeigte. Garde, 
Meifters Wanderjabre 3, 3. Welch ein Unglück, dap oft fein fichtbarer Un— 
terfchied die ſchwärzeſte Bosbeit und die edelfte Tugend bezeichnet. Dujd. 

Die Wablfreiheit der böhm'ſchen Kron’ das wird bedeutet Durd den run 

dex Hut und durch das wilde Rog. Schiller, Piccolomini 4, 5, Unjablig 
(find) die Mittel, welche die erfinderifde Natur innerhalb ibrer eignen Krai 

au entdecten, fodann aber aud, wenn dicfe nicht auslangen, außerhalb ibred 
Bereichs frenudlid) angudeuten weiß. Githe, Meijters Wanderjabre 2, 5. 
Ab—, an—, auf—-, be—, bei—, durch —, ein—, empor—, 
ent—, entgegen—, er—, fort—, her —, berab—, beran—, berauf—, 
heraus —, berbei—, berein—, beriiber—, berum—, berunter—, 
hervor—, herzu —, bin—, hinab —, hinan —, binauf—, binaus—, 
hindurdh—, hinein —, hinüber —, hinunter —, binweg—, hinzu—, 
nach —, nieder—, über —, um—, unter—, ver—, vor—, vorau—, 
voraus —, vorbei —, vorüber —, weg—, zu—, zurück —, zuſam 
men—, zuvordrücken und (mehrfach) drucken bedürfen keiner weiteren 
Erklärung. — Noch einen neuen Schmuck deü Männern abzudrücken. 
Gellert. Der ſeinen ewigen Geſetzen des Todes Siegel auf —— 
Ramler. (Die) die Empfindung des Ganzen nicht ausdrücht. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 2, 5. Wie die ſich durch die ſelbſtiſchen Menſchen 
durchdrücken. Daſ. 7, 8. Dw drückſt den Tod ihren Schädeln cin 
Kleiſt. Go drückt das ganze Theater mitſammt dem ganzen Zeitalter 
ae mid) etn, Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 191. Gein Sty 
erdrücke feinen Freund und fein Yabrhundert. Sdiiler, Don Karlos 
5, 9 Mein überſchwellend und empörtes Herz hab’ id) binabge- 
drückt in meinen Buſen, Schiller, Tell 3, 3. Hier einen nieder- 
gedrückten Riefentempel. J. Paul. Verdrücke den Seufzer nicht, 
der Deinen Bujen hinaufdringt. Gefner. Nod) bin id) Manns genug, 
den Gegner wegzudrücken. Ubland, Ludwig d. B. 2 Sollf er jo 
jeim Herz gerdruden. Shakeſpeare, Goriolan 3, 2. O Doris, 
drücke Dw mix dort Dereinft die Augen weinend zu! Kleift. Die Mite 
drückte dem Jünglinge ſtumm und erfreut die —* zum Fortbeten 
zuſammen. J. Paul, Titan 21. — In meinem nächſten Briefe 
hoffe ich fie (die Ballade) Ihnen nebſt dem ganzen Reſt Des Alma— 
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mds abgedDrudt gu ſenden. Schiller, Briefw. mit Githe 3, 254. 
Belche (Lapeten) mit Formen abgedrudt werden. Göthe, Leben 
4.8. Jn der wörtlich beigedDrudten Verfion. Daj. Da das Aver- 
tifement noc) ertra vorgedrudt wird. Sciller, Brief. mit Githe 1, 78. 

Anm. Haindedriiden ift nicht in allen Perfonen gebräuchlich. — Ded 
detzens und des Handedriidens fein End, Wieland. Than am Kirmeß fo 
bequem, fnigen, äugeln, handedriden, um fein Herzchen gu berücken. Bop, 

Drud (abd. druch, druk, mbhd. druc) die Handling, aud das 
Graebmig des Drückens und Drudens ; Dri dung (mbd. druckunge); 
Druckniß (abd. thrucnessi); Driider, Drucker (mhd. driicker); 
Druderei; Gedride. — Kalt wird der Kus von deinem Munde, 
watt ber Drud von deiner Hand. Göthe, der Abſchied. Drud und 
Papier nehmen ſich gut aus. Göthe, Briefw. mit Sdiller 2, 35. (Gr 
hatte) Den Unterdridungésgeift Derer fennen gelernt, die dad 
Kort Freiheit immer im Munde fiihrten. Göthe, Unterhaltungen deut- 
(der Ausqemanderten. Iſt diefesin Druders Handen. Göthe, Briefw. 
wit Schiller 6, 219. Ich begreife nidt, warum uns der Abdruder 
leds Tage gar nichts mehr gejdhidt hat. Daj. 2, 199. Der Almanac 
it mun in Die Druderei gegeben. Daj. 4, 242. 

Ausdend iiberhaupt jedes dugere Zeiden, wodurd) man das, 
wes in Der Seele ift oder vorgeht (fein Inneres), gu erfennen gibt; 
be der Empfindung entſprechende Aeugerung, mit Beziehung auf den 
Ton des Wortes oder den Klang der Stimme. — Ju meinem Ropfe 
leben nod) Ausdrücke Langit abgejdiedener Urjaden. Lichtenberg, 
— ſich ſelbſt. Außer den Ritterausdrücken. Göthe, 

12. B. 


Wort (f. d.) ijt eine Einheit von Lauten, welder cine geijtige An- 
ſchauung zum Grunde liegt. — Sie declamirte nicht übel, und wollte immer 
declamiren ; allein man merfte bald, daß es nur eine Wortdeclamation war, 
die auf eingefnen Stellen laftete, und die Empfindung ded Ganjen nist aus— 
dridte. Githe, Meiſters Lehrjahre 2, 5. 

GCindrud ijt cine tiefe, ftarfe, hervorſtechende ſittliche Einwirkung, 
nd wenn fie mit Ginmal gejdieht und vorübergehend ijt. — (Die) 
ile Zugänge meinet Seele den Eindrücken der Zartlichfeit wieder 
ofnet. Lejfing, Minna von Barnhelm 5, 5. — Die Anfangsein- 
bride der wefentliden Gegenftinde unjerer Erkenntniß. Peſtalozzi. 
3d genof einen langentbebrten freundliden Jugendeindrud. Gite, 
tulienifthe Reife. Venedig. 

Einfluß (ſ. fließen) wird befonders von einer anbaltenden, aber in 
der That beſtimmenden Einwirfung gefagt, fie mag nun allmälich dagu gekom— 
men fein oder nicht, bedentend oder in geringerem Mage beſtehen. Ein wir— 
tung (von wirfen, goth. vadrkjan, abd. wirkjan, wurkjan, warchan, 
mod. wirken, wirken, agſ. wyrcan, engl. work, ſchwed. yrka, ſ. Bert ©. 


170) begeichuet allgemein fowol eine Handlung, die bei einem andern Dinge 
21° 
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irgend cine Berdnderung hervorbringt, alé aud) dieſe Beraudernng ſelbſt, mit 
Dem Nebenbegrif, daß die Handlung von ixgend einem Wefen ansgehe. — 
Eine ſolche Rangerbdhung aber blieb auf die Zurückgelaſſenen nicht ohne Gin: 
fing. Göthe, Tag und Jahreshefte 1803. Reine äußere Cinwitfung 
nod) Bedingung können diejem innern Urwefen etwas anhaben. Gothe, Leben 12. 8 
Ab—, An—, Bor—, Probedeud u. a. find Flor. — All 
Merfe Der Natur find Abdrücke der Gottheit. Gellert. Wir wollen 
Dod) bald Anftalten zum Abdruck der Horen machen. Schiller, Briefw 
mit Göthe 1, 52. Um Siegelabdriide fir meine Wappenſamm— 
lung zu bolen. Géthe, Leben 4. B. Da fie (die Gfieder eines Sages) 
weder in Ubficht auf die Deutlifeit und den Naddrud, ned in 
Rie fit auf den in Den ganzen Perioden herrſchenden Affect ven 
einerlei Werth und Belang fein können. effing, Hamb. Dramaturgic 
8. Die Ätzdrücke gu der Hirt'ſchen Abhandlung. Göthe, Briehw. 
mit Schiller 2, 190. Wort und Handdrud. Bok. Sie ſehen einen 
Probedruck aus der Beilage. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 300. 
Drudbaum, —bret, —farbe, —firnif, —form, —freibeit 
—hebel, —holz, —jabr, —foften, —fugel, —nagel, —st, —ort 
—yapier, —platte, —probe, —pumpe, — ſchwaͤrze, —ftempel, — tid, 
—tafel, — tiſch, —waffer, —werf, —jange u. a.; erballen, 
—farbe, —finft, —lobn, —preſſe, —ſchwärze u. a. — Jeb hoffe, 
daß fie feine Drudfebler finden follen. Schiller, Briefw. mit Goͤthe, 
1, 89. Bei dem. zweckmäßigen und zweckloſen Anhäufen der Drud— 
idriften. Göthe, Windelmann 1. Der in der Form eines Hundes 
Der Welt Drudfaden apportirte. J. Paul, Hefperus 2. Ich ver 
fertiqte verſchiedene fleine Druderftide. Göthe, Leben 8. B. Der 
jonft ſogar die proſaiſchen Buddruderftsde über Die lebenden 
Olgemäide der Dichtkunſt ſtellte. J. Paul, Heſperus 4. 


Klingen. 
(Wurzel klan—g, klin—g; klag, kläc?)9 

Klinge, Hang, geflungen, flingen (abd. klinka, klane, klunkv- 
més, klunkanér, klinkan, chlinkan, k(ch)lingan ; mbd. klinge, klane. 
klungen, geklungen, klingen; altn. klingia und klaka) urſprünglich 
iiberhaupt hell lauten (3. B. mhd. audy plätſchern vom Bachwaſſet 
Dann im Befondern 1) einen Klang bervorbringen, fowol ibn benvirfen 
als ihn von fic geben; 2) in Art und Weiſe des Klanges (Des aus— 
gedebuten Lautes) gehört werden, im Beſondern dem Snhalte nad; 3) 
meiſt ſchwache Form) Dem Gehörſinn durd) ausgedehnten Tou vernebut 


1) Bal. fat. clangere — flingen, gr. v7agev = tinen, ſchreien (424 Sa, 
cévduyya Wd zéziiya, éedayor): das altn. klaka, wie das mhd. klac = Wi 
Krad), Klack — Schall, fyricht fiir die Wurzel klag, mit eingefdobenem n, wit 
aud das gr. écdayor, und Das Adj. chayeoos == ſchreiend, von den Kranides 


geſagtz das g wurde durch Berdoppelung ng, nk, vgl. gr. eAayyy = Klang. 
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fi) machen, beſonders durch das Anſtoßen der Glijer beim Trinken. 
Da bert er cin Klingen, wie Flöten fo ſüß. Schiller, Tell t, 1. 
Hirt du das Hifthorn? Harft dws Flingen, mächtigen Rufes, durch 
Feld und Hain. Schiller, Marian Stuart 3, 1. Hell Elingt von 
allen Thirmen das Geldut. Schiller, Piccolomini 1, 4. Das ftingt 
ganz anders, als Der Fürſt von Friedland vor acht, neun Jahren ſich 
vernebmen fies. Daj. 2, 7. Was unten tief dem Erdenſohne das 
medielnde Verhängniß bringt, das ſchlägt an die metallne Krone 
(Glode), die es erbaulich weiter klingt. Schiller, Glocke. (Der Vater 
hatte) mit Mütterchen auf die Gefundheit ibres Sohnes Zacharias 
aeflingt. Bop, der 70. Geburtstag 30. 

Gauten (abd. hlätjan, bliutjan, hlftén, mbp, laten, aftn. blioda; agſ. 
hlydan — rufen; val. gt. Ave hören, zdvros = berũhmt, fantrane 
fend. fat. cluere = fauten, inclutus, inclytus = berühmt) zunãchſt fich dent 
Gebdrfinne vernehmlich maden; im Befonderu nach dem JIuhalte mit dem 
Obre fic) vernebmen faffen; dem Gehörſinne vernehmlich werden ; nad) einer 
Art und Weife (wohl, bell 2c.) dem Gebhdrfinne vernehmlich werden. Tiuen 
(mb, doenen; vgl. agi. dyne — der Donner, dynjan — tdnen, alt]. dun- 
jan = dröhnen; gr. roves, fat. tonus eigentlich — Spanning, dann Nach— 
dtuck das Durch Anſpanunng Horbare, Sylben- und Wortaccent im Yaut) in 
cinem Ton oder in Tonen ſich hören faffen; (dichteriſch) durch Tone dupern, 
durch Tone bewirken. Schallen und hallen (jf. d.) bedeuten urjpriing lich 
Shall und Hall maden, dann Schall und Hall von fich boven fajjen (fiebe 
Shall und Hall bei Klang G. 329). Gellen (abe. k(g)ellan, mhd. 
géllen, altu. gella, engl. yell, holländ. ghillen: gu abd. k(gjalm = Schall, 
abd. gelzon, altn. gelta = bellen, abd. gilon = beulen von Hunden, gebdrig) 
bedeutet zunächſt fo viel alé bell ſchallen (jo avd) baieriſch qallen) nh. nar 
anangenehbm ſcharf durddringend fchallen, unangenebhm durchdringend wieder 
ballen. — Mein Saiten{piel fol lauten firr und für, o Gere, von dir, Opty. 
Troden ijt Bung’ und Keble, ja faum nod) fanutet dre Stine. Bok. So 
lautete, was man gefdrieben. Githe, Reinefe Fuchs t, 26s. Hinter den 
veridhrantten Lauben diefer Zweige, dieſer Stauden tout ein menſchenähnlichs 
Lauten. Göthe, Fauſt 2, 124. Sußes Tönen entlockt er der Flote. Schiller, 
Braut von Meſſina. Tone, Schwager, in's Horn. Gothe. Alle Thiere bis auf 
die tummen Fiſche tönen ihre Emyfindung. Herder. Heroldsruf nun tinte 
jeden berbei. Bop. Blajt in euer Horn, daß ev weitſchmetternd durch die 
Berge ſchalle. Schiller, Tell 5, 1. Und wenn die Abendglode hahlt, 
dann red’ ich, Here mit dir, Uhland, Lied eines Armen. Er sieht die Glocke, 
bie einen gellenden, durchdringenden Ton erſchablen laͤßt. Gothe, Fauſt 


2, 94. 

Anm. Die alte Präteritalform Flangen findet fic) nod tm 18. Jahrh. 
Stungen nicht dic ſauften Seyten? Gotiſched, 4. Ode. Worauf tm Wuger- 
Wid fo Berg ale Thal erflungen, weil Grog und Klein mit bellem Halfe 
lungen. Weichmaun, Poefle der Niederjachjen 1, Si. Der Sing. Elumg (bet 
Shiller forté{ang, in mebhreren Ausgaben, ſ. unten) it tadelnswerth. a 








Klingeln (ahd. ch(k)link(g)ilén, chlengilén) cin bobed unt 
feines Getin (d. i. ſchnell anf einander hod) und fein anſchlagend 
Tonwiederholung) Hiren lafjen oder machen. — Da kündet es dei 
GSafriftan mit hellem Glöcklein klingelnd an. Schiller, der Gan 
nad) Dem Gifenhammer. Was fingelt ihr und flingelt im Gonetto 
Voß, Klingfonate. 

Anm. Klingern (bei Rückert, gef. Ged. 3, 364) ijt eine neue Bildung 
Gr redet beim Nlingern (gereimt anf Fingern). — Das klengſen und fling: 
fen der Bolfsfprade ijt abd. ch(k)lingisén, mbd. klingesen. 

Ab—, an—, auf—, aus—, durdh—, ein—, empor—, ent—, 
entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, heran—, beranf—, 
beraus—, berein—, herüber—, berunter—, bin—, binan—, 
binauf—, hinaus —, hindurch —, binein—, hinüber —, binunter—, 
miß —, mit—, nach—, nieder —, uber—, um—, umber—, ver—, 
vor—, vorau—, wieder—, zurück—, sufammentlingen und (min⸗ 
Der gebräuchlich) klingeln find klar. — Das Jahr Flingt ab. Gatbe, 
Rahiverwandticatten 2, 3 aus Ottiliens Tagebude. Abgeklungner 
Liebe Trauerpfainder. Göthe, Leben 16. B. Das Abklingen ded 
jelben (DeS farblofen Bildes) ijt von einer Farbenerjcheinung begleitet. 
Göthe, Farbenlehre 39. Der hineingeworfene Stein treibt das Waſſer 
uad allen Seiten, die Wirfung erreicht eine höchſte Stufe, fie Eling: 
ab und gelangt, im Gegenfag, zur Tiefe. Daj. 98. Wenn jie (det 
Kubreihens Melodie) dir anflingt auf der fremden Erde. Seiler, 
Tell 2, 1. Angeflungen! Gothe, Faujt 2, 32. (Dag er) gleid- 
falls anflingte und die Günſtlinge unter Den handelnden Perjonen 
hod) leben lie. Göthe, Meijters Lehrjabre 2, 10. Cin ied ijt auf— 

eflungen tief aus Des Bergmanns Schacht. Ubland, Mährchen 

ie, wenn man die Glocke and nicht mehr ziebet, es Lange Dauett, 
bis fie ausgeflungen, Ubland, Schlußſonett. Als jept zum zwölf— 
ten Mal von dem Kirdthurm dumpf die Glod’ ausflang. Porler, 
Rudolph 6. Die Entdeung neuer Gebrechen lang ſtündlich durd. 
Göthe, Leben 12. B. Heil’ ger Wehmuth ſüße Sdauer haben mig 
uns durchklungen. Novalis, Heinrid) von Ofterdingen 2.  Dicies 
Sinflingen, Ginfugen, Zufammenftimmen. Kojegarten. Sie jab 
und lehnte fid) janft auf eine Harfe, Der ein weinender Laut entklaug 
Klopftod, Mejfias 15, 345. Etwas fauter klang es ihr entgeger 
othe, Wahlverwandtidaften 1,11. Lag die Saiten rafd erklingen 
Göthe, an Lina, Cin Glöcklein hort er erflingen fern. Sebiller, 
Graf von Habsburg. Und als der Chor nod fortflung, ftieg de 
Sarg... verfinfend in die Unterwelt hinab. Schiller, Braut von Me 
fina. Das (Echo) von den Thiirmen der Stadt, ein ſehr geſchwähßi 
ges herflang. Géthe, Hermann und Dorothea 4, 41. (Aber einſ 
fang auf das ** Zeichen keine Antwort mir herab. Ubland, 
Liebesklagen. Klangen heran auf goldenen Flügeln gum Thre 
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Donatoas. Sonnenberg. Wie Die Melodie eines Liedes, das aus der 
Rindbeit beranfflingt. J. Paul, Hefperus 13. Bon den Hiden 
flangen Alphörner Herein. J. Paul. Das Mettenglidlein m der 
Ralfapelle klingt bell heriiber ans dem Schwytzerlaud. Schiller, 
Tell 2, 2 Ans dem Orient klaugen dieſe Tone in die Abeudlän— 
her binitber. Schreiber. Die trivialften, Meuferungen fonnen auf 
cue fo mißklingende Weije mit Dem Yntereffe der gegenwärtigen 
(Berjonen) zujannnentreffen. Goͤthe, Wahlverwandtſchaften 2, 10. Was 
in der Dinge Lanf jest mißklingt, tdnet in ewigen Harmonien, 
Ropftof, an Fanny. Und in des ftrdmenden Lichts Umbreis bis zum 
mdtenden Chaos rauſcht' ätheriſcher Lüfte geſammt mitflinge ude 
Baling. Voß, Luije 3 b, 511. Auf Den Knaben machte es cinen 
cbr ftarfen Eindruck, der in eine große langdauernde Wirfung na ch- 
Hang. Géthe, Leben 1. B. So oft an ernenenden Umſchwung, in 
wrjingter Geftalt aufitrebte die Welt, Flang auch cin germauiſches 
Ked nad. Platen, rom. Oedipus 5. Und vom Fenfter flang es 
ateder. Ubland, Entſagung. Bis zuletzt vom hohen Witter: ſüße 
Mntwort niederflang. Ubland, Liebesflagen. Buſaunen Don (Tow) 
ber ftarfe hett aller Lerchen ſang (Gang) wol überklungen. Titu- 
tel Waibrend der Gejang... umberflang. Sonnenberg. Ange— 
denfen Du verFlungner Freude. Göthe, an ein goldnes Herz. Na— 
men verflingen. Schiller, Braut von Meſſina. Cin harmoniſch 
verflingenDdes Lied, ſchließt fic) Das Leben Dem edlen Gemüth. 
Matthijfon, Lebenslied. In der Welt, in der ich lebe, klingt nichts 
Yiterarijdbes weder vor nod nad. Göthe, Briefw. mit Sdiller 3, 18. 
Hejang muß trefflich hier von dieſer Wölbung wiederflingen, Göthe, 
Aut 1, 110. Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt einge— 
reibt; nach bundert Sabren Flingt fein Wort und jeine That dem 
Huiel wieder. Göthe, Taffo 1, 1. Die bedeutende Puppenfpielfabel 
des Andern (Fant) flang und fummte gar vieltonig tt mir wieder. 
Withe, eben 10. B. Der Jüngling hoͤrte wehmüthig Dem zurück— 
flingenden lichen wie von Sdywanen gu. J. Paul, Titan 45. 
G3 mug irgend eine Harmonie zwiſchen dieſem Waſſerſtäubchen und 
metiem Geiſte guiammenflingen. J. Paul, Hefperus 14. Die 
Nactiqailen Der beiden Inſeln Flangen gufammen. J. Pail. 
Reder den Schnee durchklingelt cin Schlittener. Voß, der Winter 
dmaus. Wie ein Schlitten, welder vom Berg’ in das Dorf her - 
lingelte, Bog, der 70, Geburtstag 168. Es ijt betannt, wie ſehr 
Uonjon wider dieſe Narrenfdelle, mit Der man dev Melponiene wa chy - 
flingelt, geeifert bat. Leffing, bamburg. Dramaturgie 7. 
Anm. Die Partecipien geftatten nod) ‘andere Juſammenſetzungen, z. B. Und 
Teudetlingend Saltenipiel begteitet mein Gebet. Göthe, Künſtlers Morgen 
ltd, Siptlingend. Fiſchart, Gargantua S. 112. 

Klinger, cinen oder etwas, was Flingt, flingen madjt (Name dev 

* 
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anas clangula L.); Klinker (beffer Klinger) eine Art kleiner wi 
dünner Backſteine, welde, wenn fie frei gebhalten und angeſchlag 
werden, flingen; Klingler, der da Flingelt; shige des 7 Klin gi 
(ung. — Dieſe Mühlen find. ganz von gelben Klinfern gebar 
Ebeling. Unf, Klingler, hort von mir ein andres Detto! Wo 
Klingſonate. Ihr beluftiget nuv das Obr, o Pandor’ und Tamborin 
und o Klingeler in dem Schwung! Bok, Dithyrambus. | 

Klinge (ahd. klinga, mbhd. klinge — Gießbach) flingende 

länzender Stahl; ein langer,, diner, nad) Verhältniß der Kany 
—— und an der einen Kante ſcharfer klingender Körper von Eiſt 
oder Stahl, damit zu ſchneiden oder zu hauen; (in engerer Beder 
tung) Die Klinge eines Degens. — Wir müſſen dieſe Scharten au 
wegen, und wenn die Klingen darüber gu Grunde geben ſollte 
Göthe, Götz von Berlichingen 3. Wo nod die Klinge Alles thi 
bedeuten. Schiller, Wallenjteins Lager 6. Roſt'ge Degenklinger 
Ubland, die Döffinger Schlacht. 

Anm. Klinge in der fribern Bedeutung Gießbach, aud) Schlucht, tieft 
Graben fiir einen folchen Bach, bat fich in der Bolfsfprache erbalten, befonderé ¢ 
den Namen mandher Feldbesirfe. — Gebirg, Klingen und wüſte Walder. £ 
Eahs. Clingen, Rinnen oder Wafferging. Lori, Ledyrain 544. 

Klingel, cine fleine metallene Glocke, Damit Andern ein genie 
Zeichen gu geben, fie herbeigurufen. — Und hell wie cine Klinge 
Dein Stimmchen ſchallt. Bog, der Kug. - 

Gelinge und Geflingel; — GeFlange und Geflangel jin 
veraltet, — Umber flang belles Gelling’ an einander. Bog, Lui 
1, 634. Näher und näher fam das Gelling’, und das Klatſcher 
Der Peitſch' und der Pferde Getrampel. Vow, der 70. Geburtstag 175 
Doyppelgefling bleibt iby Gejang. Klopſtock, die deutſche Sprache 
Die tonenden Sdhellen fiillen mit hohlem Geklingel die faut ants 
wortenden Thaler. Zadarid. Der heutige Wintertag, durch dad 
Smlittengeflingel unterbroden, ijt mix nicht unangenehm. Sdiller, 
Briefw. mit Göthe 4, 359. Richt die biedere Sprache Des Herzens, 
nur das Rauſchgold tdnender Fragen und hohen Wortgeflingels 
hatte Werth. Ungenamter bei Campe. Da hört er von Ketten gat 
ein (aut Gekleng. H. Sachs. Mit dem Geklängel der gereimter 
lateiniſchen Gedichte. Krauſe. 

Kliugadler (aquila clanga L.) —gedicht u. a.; Klingenprobe, 
—ſchmied, ſtock u. a; Klingeldraht, —berr, —mann, —mobre 
(Zuderwuyel), —quaſt, —ſchnur u. a. — Ohne dieſe (Folge vo 
Gedanken) ijt das ſchönſte Sonett ein Klinggedicht. Herder. Wl 
Denn! Die Glajer gefüllt und faut gum kryſtallenen Klingflang a 
geftimmt! Voß, Luiſe 3. b, 232. Hort von den Kling flanges 
auf. Klopjtod. Und bord! und hord! der Pfortenring gang {ov 
leife, flinglingling! Birger, Lenore, Er jog von Zeit gu Zell 
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bie Kling (sel) ſchnur des Pfeifens, Damit fic) der Kleine nicht 
veripringe. 3. Paul. Herbei vor meinen Klingenhieh! . Birger, 
de Entfubrung. Gibt es ehwas Erhabeneres, dacht' ich, als eiu (einen) 
Rlingelbeutelvater? J. Paul, Hefperus 4 Wenn fic die 
Klingelthüre hinter mir ſchloß. Göthe, Leben 4. B. | 
ang (abd. chlanch, chlane, klane, mhd. klane, ſelten klune; 
att. kldngr = felfiger Ort), Laut oder Schall, injofern er ſtätige (und 
als etwas in ſeinen Theilen Geregeltes erfcheinende) Ausdebnung hat, 
— Zrommein und Pfeifen, friegrijder Klang! Schiller, Wallenſteins 
Yager 7. Wo ftarfes fic und Mildes paarten, da gibt es einen guten 
Klang. Schiller, Gloce. 1 oft 
Laut (abd. die hldti, die hldta, mbhd. die late, der lat, f, fauten 
S. 325) ijt allgemein das Dem Gehörſinn Empfindbare; im Befondern hör— 
bare Aeußerung durd die Stimme. Ton (mhd. don f. tinen GS. 325) der 
unterfciedene aut, der im Verhältniß zu andern Lanten gedachte Laut. Schall 
(f. ſchablen) nadbaltiger, andauernder, ftirferer Qant; in der Naturlehrey 
wie oft and im Leben, alled was gehört wird, als folded. Hall (Prateritale 
form von mbd. héllen, hal, hullen, ſ. ballen) der anf den Quftwellen forts 
ſchwebende Schall. — Zu den beiligen Tinen, die jegt meine ganze Seel’ une 
jaſſen, will der thierifche Laut nicht paſſen. Githe, Fault 1, 65. Die Luft 
it rein und trigt den Schall fo weit. Schiller, Tell 2, 2 Nun höret' ih 
Donner, nun Harfen, dann die Stimme der Rufer am Thron; doch der Stimme 
Gedanfen fonut’ ich nicht fajjen: denn eingelne Halle nur hört' id vers 
nehmlich, und die andern verfanfen im raufdenden Strome der Donner. Klop— 
ited, Meffias 18, 478. 
Ab—, Anklang wu. A. — Joh grämte mich, daß unjre Sprache 
0 viel periodiſchen Abklang hat. Klopſtock. Alles, was den Men— 
den interejfitt, witd aud in Dem andern einen Anflang finden. 
Dithe, Meiſters Wanderjahre 1, 10. Ich will an die Beiflinge 
manetn. Klopſtock. Und ift Denn Diejer EinFlang, den der Menſch 
uit Der ganzen Schopfung macht, nur ein Spiel des Ewigen und Fein 
dachhall einer nähern, größern Harmonie? J. Paul, —— 14, 
SegenFlang rauſcht. Klopſtock, die deutſche Sprade. Envedt vom 
Ladflang ſüßer Lieder. Wieland, Oberon 10, 42. (Der Ton) 
erſchwindet mit einem bänglichen Nadflang. Gothe, Unterhaltungen 
eutſcher Ausgewanderten. Hall am Felfen, Wiederflang! Birger, 
hactfeier Der Venus 3. Der Seelen entzückender Zujammen- 


lang. Schiller, Don Karlos 2, 8. — Und jogen wit mit Horners - 


lang iné Lager froh zurück, und Weib und Kind im Rundgeſang 
cim Walzer and beim Bederflang lujtfeiern unjer Glück. Schiller, 
bethard dex Greiner. Hinbordend dem Dreiflang. Baggesen. 
deun mit det Freude Feierflange begriift fie das geliebte Kind. 
chiller, Glode. Kein Fejtflang tönte von dem Glockenhaus. 
bland, . Exnft 2. Hod Clingt das Lied vom braven Mann wie 


wr 








Orgelton und Glodenflang. Biirger, Lied v. br. M. Bern fib 
Taujende vercinen wid des holden Tags Erſcheinen mit Geſängen, 
Freudeflangen herrlich feiern. Göthe, Idylle. Dod) that ers worl 
um Goldesflang? Biirger, Lied v. br. M. Wo ihm der fie 
—— aus einer Kammer entgegen ſchallte. Göthe, Meiiters 
tjahre 2, 13. Did) preijt, Allmächtiger, der Sterne Jubelklang 


Matthiffon, hl. Lied. Mit Kettenklang. Schiller, die unüberwind 


fiche Flotte. Es entfloß Lautenflang ihrer Flügel Schwung 
Klopſtock, Skulda. Leverklang aus Paradieſes-Fernen. Sdiller, 
Entzückung an Laura. Trompeteunſchall und Paukenklang bezeic 
neten Die ritterliche Gaſtfreiheit. Benzel-Sternau. Mit Orgel- wd 
Poſaunenklang. Voß, Penſeroſo WE. Der neue Liederklang 
verkündige die Zauber deiner Anmuth! Uhland, Ludwig d. B. |. 
Warum ſollte dieſer Mißklang in der vernünftigen (Natur) fem! 
Schiller, Räuber 4, 6. Trommelwirbel, Pfeifenklang ſchmetten 
durch Die Glieder. Schiller, die Schlacht. Und mand ein alterthüm— 
lid) Heldenlied ertönt wie Schwertgeklirr und Schildesklaug 
Uhland, normänniſcher Brand. Nun ſoll id) ſagen und ſingen vor 
Trommeten und Schwerterklang. Uhland, Der junge 2 
Brich aud) Durch unire Zeiten mit hellem Sdwertesflang. Ublan, 
Eberhard der Raujcebart. Was bei dem Saitenflang der Mujce 
mit fiifem Beben did durchdrang. Sebiller, die Künſtler. Sichch 
flingen, Madden fingen unter Sichelklang. Holty, Erntelied. Die 
Stimme Melodie, wie Silberflang aus fließenden Kryſtallen. 
Schiller, Semele 1. Blieben dod) ihm unjre Stimmen ungehört wk 
Sphadrenflang. Ubland, Liehesflagen. Man mig fie wobl be 
Tranerflang am andern Tage fort. Ungenannter bei Campe. lle 
ewöhnt yu dem Waffenflang. Klopſtock, der Lebrling der Grieder. 
infame Waldhornflange halen. Ubland, die Drei Schlößet 
Miſche Staub gu Staube der Schaufeln dumpfer Wechſelklang 
Bog. Was hatte mich bewegen follen ... bloße Wortfldnge 
meine Dichtungen einzuführen? Göthe, Leben 12. B. Ans Fellow 
hdhlen tönt's von madtigen Wunderkläng en. Göthe, Fauſt 2, W 
Ha! du jollteft Jubel hören, hören Sang und ZimbelFlang. Biiryer, 
Machtfeier Der Venus. 


Rlangente, —gerith, —{ehre, —{ein, —meffer, —itein u. a.— 
Sip’ ich bier im Flangerfillten Haine. Baggeſen. Worin fort 
Der gute Hans Sachs auf dem Sehujters und Apollos Dreifuß fir 
Menſchen- und Klangfüße arbeitete. J. Paul.” Dent Das GHemeine 
gebt Elanglos jum Orfus hina. Schiller, Nänie. Lah die willie 
Klangmethode der Kanzonen und Sonette. Ubland, der Recenier. 
Er (der Prolog) ijt aljo ſeibſt klangreich genug. Schiller, Brief. 
mit Gathe 4, 309. Indes fei's wenigitens Jaͤchen· Bild-, Zable wm 





Klangfpiel der findijchen alten Welt. Herder. Die ſchönuſten und 
edelften Klangworter unjerer Sprade. Herder. 

lage *) (ahd. ch(klak(g)a, mhd. klage), 1) lauter Ausdruck 
des Schmerzes, ex mag gelind oder ftarf, in Worten oder nur in 
Tönen fich offenbaren; 2) dic Trauer um einen Verftorbenen, das 
Yeichenbegingnig, die Trauerfleider; 3) Aeußerung feines Mißvergnü— 
gens und jeiner Beſchwerde über eine Perjon oder Sache vor Gericht. 

ie Wehklage ijt die mehr ergreifende, ftirfere Klage. — Unjtatt 
ſich Darin behaglich zu fühlen ... erging fie fid) in Klagen. Göthe, 
Leben 13. B. Klag’ ift ein Mifton im Shore der Spharen. Salis, 
Ermunterung. Iſegrim aber, der Wolf, beqaun die Klage. Göthe, 
Reinefe Fuchs 1, 19. Gr lehute die Selbftanflage des Fiirjten 
ab. Meifner. Mehr als des Dulders Weheklage rihrt ergebene 
Gelajfenheit dad Herz. Collin. — Man fonnte von fern die Jam— 
merflage vernehmen. ithe, Reinefe Fuchs 1,195. Alle Trauer- 
und Leidhenflagen find nist in der alteften Urfunde. Herder. Die 
Todtenflage ijt in Diefen Mauern faum verhallt. Schiller, Braut 
ven Mejjina. Warum unterjagt Priamus het dem Begräbniß der 
§rjchlagenen ſeinem Heere die weinende Trauerflage? Herder. — 
Wieder must du Liebestlage er an Ubland, an Petrarfa. Aber 
wenig mot’ ihm frommen all die fife Lied —— Uhland, der 
Kaſtellan von Couci. Mordgeſchrei und Sterbeklagen. Göthe, 
Fauſt 2, 141. 

Das finnverwandte Jammer f. S. B19. 

Klagen (abd. ch(k)lak(g)on, klagjan, klagén; mhd. klagen; 
alt. klaga = anflagen) 1) unangenehme, befonders ſchmerzhafte und 
traurige Empfindungen durch Laute und Worte an den Tag lege; 
2) jen Mißvergnügen, ſeine Ungufriedenheit über eine Berton oder 
Sade vor Geridt dugern, damit die Urſache Derjelben gerdumt 
und Genugthuung gegeben werde; 3) (feltner) beflagen, bejouders 
ſeinen Schmerz ther Den Tod eines Andern (aut dugern; 4) (jest 
yiemlid) veraltet) fic flagen — fid) klagend äußern, ſich beflagen; 
5) durch Klagen in einen gewiſſen Zuſtand fid) verjegen. — lle 
batten qu Elagen. Göthe, Reinete Suds 1, 17. Wie klagen den 
unerjebliden Schaden. Daj. 1, 196. Fran Berta fag in der Felſen— 
fluft, fie Elagt ibr bittres Loos. Ubland, fein Roland. Und wer 
will bei ſolchen Kriegen einen flagen, Der in Ruh fann bei feinen 
Vitern fiegen? Tſcherning. Sobald fic) eins im Hauje klagt. Gel— 
lect. Da th mid Flag? ob meiner Pein. Opitz. Als eben auch ſein 
(Des Schwagers) Weib anfam, die fic) in ſüßem Geſange ihm nad) 
ju Tode geflaget. Herder. 


") Rad dem oben S. 324 bei der Wurzel von klingen Bemerften iit es mehr 
ulé wahrſcheinlich, Daf Klage, klagen gu Ciner Familie mit klingen aching 
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Anm. Fir klagen (bet Kranken) Hirt man in der Bolksſprache ſeht eft 
farmen und farmfen, aus goth. kara, agf. engl. care = Sorge, abd. chara 
= Rage, Wehklage, Leiden, (Daber mbd. carfritag, charvritag — Karfreitag), 
aigelebnt an das verwandte Harm S. 52. Daber mbd. harmen — weinen. 

Anklagen — Klage über Femanden an Jemanden bringen, 
drückt wie verklagen in der urfpringliden Bedeutung — über Je— 
manden flagen, nicht beftimmt aus, Dag es bei einer Bebdrde geſchebe. 
Dann ſtehen beide Ausdrücke wie aud belangen (ſ. bei gelingen) 
in Der Bedeutung wider Femanden bei der geeiqneten Behörde Klage 
führen, und gwar verflagen und belangen von jeder gerichtlichen 
Klage, anflagen nur von einer peinlichen. — Anflagen tt mew 
Amt und meine Sendung. Shiller, Piccolomini 2, 7. Es iff mein 
Wille, Dag man auf Leib und Leben ihn verklage. Schiller, Maria 
Stuart 5, 15. Deßhalb rieth man mir, ihn gerichtlich gu belangen. 
Göthe, Benvenuto Cellini 2, 9. 

Mit anklagen (in Hinficht einer böſen Handlung Beſchwerde an Jee 
manden ridten) it befduldigen (abd. sculdigdn, mbd. sculdi(ejgen = 
cine Schuld beimeſſen, ſ. Schuld S. 238) finnverwandt und bedeutet über— 
haupt eine böſe Handlung oder etwas Böſes als Jemandes (des Urbe— 
bers) Schuld betrachten. Das mit anklagen (Befdhwerde fübren in Hin 
ficht gefepwidriger Handlungen, und zwar injofern binfichtlidy derfelben Ge 
nugthunng geleiftet werden fol) finnverwandte angeben f. bei geben. — 
Die Befduldigten (waren) fuspendirt. Githe, Leben 12. B. 

Beklagen bezeichnet blog die Aeußerung des Schmerzes über etwas, 
und gwar mir, wenn Diefe in Worten geſchieht (aud vor Gericht). — 
— —— er ſich bei mir, jo laſſ' ich's unterſuchen. Göthe, Taſſo t, 2. Ich 
ſchrie und beklagt' ihn. Göthe, Reineke Fuchs. Kläger und Beklagte 
könnten wegſterben. Lichtenberg, Bemerkungen zur Epiſtel an Göbhard. 

Bedauern ſſtatt betauern, mbd. dren, düren, von tbeuer abd. 
tiuri, tir, mhd. tiure, mittefnieder!. tare) urſprünglich etwas fiir gu koſtbat 
balten, Dann feinen Schmerz fiber etwas Gupern, wenn died aud) blog dard 
Mienen gefchiebt. Bejammern (ahd. jamardn, mhd. jamern, ſ. S. 319) 
fein Schmerzgefühl faut dupern, fei e& durch Worte oder bloße Lante, wir 
Seufzen, Stöhnen u. dgl. — Kind, ich bedaure dich. Githe, Laune de 
Berliebten 1. Daran der Mann fic felt that klammern und feinen Zuſtand 
Drauf bejammern.: Rückert, Parabel. 

Auf—, aus—, ein—, hinüber —, mit—, nah—, um—, vor—, 
webFlagen find klar, übrigens nidt gleich gebräuchlich. — D Der Magi 
Stimme, die herrufend vom Abgrund dumpf tönte aus Staubwolfen 
rum Licht auf umfouft Flagte. Klopjtod. Wie es den Tanfendmal: 
taufend Der Todten Gottes einjt fein wird, hat dad große Web von dem 
Falle bis an den Geridtstag ausgeflagt. Klopjtod, Meſſias. Den 
Ausgeklagten werft ihr ins Gefängniß. Shakeſpeare, Cumbeline 
3, 2. Wandelt’ am Ufer und flagte zur Herflawohnung hinüber 


Sonnenberg. So klagte der Haje dem Leoparden nad. Benzel- | 
Sternau. Was hilfts uifrudthar nadflagen. Herder. Seufzendes 
Gewimmer umflagt die Stellen jest, wo cinft der Friede jag. Tiedge, 
Urania 6. Und leicht bereit ein fithnes Wort zu wagen, begann fie 
jo der Mutter vorzuklagen. Platen, der grundlofe Brunnen. Wenn 
wut getungenen Handen Die Braut um Den Brautigam wehklagt. 
Mopſtock, Meſſias 3, 548. 

Klager, Klagung; An—, BerFlager; An—, Verklagung find 
ms Den Zeitwortern klar. — Stebet den Klägern zu Recht. Göthe, 
Reinefe Fuchs 3, 13. Er ging, wie Scipio, aus der Verfammlung 
jeer Anflager. H P. Sturz, Bernftorf. Damit er an ſeinen 
Verfligern fic) rächte. Göthe, Reinefe Fuchs 5, 7. 

Kläglich (abd. chlagalih, mbd. kla(e)gelich) eigentlich — web- 
flagend, Dann beflagenswerth. — So kläglich es aud an fic) ijt. 
Schiller, Briefw. mit Githe 4, 130. Die Weiberdharaftere find kläg— 
lihe Fragen. Daj. 5, 56. Noch als dein tapfrer Water wie cin 
Kind flaglid ergablte meines Baters Tod. Shakeſpeare, Konig Ri- 
hard III. 1, 2. | 

Erbarmlig (abd. erbarmelth, mbd. erbarmeclich, von goth. arman 
= Mitleiden haben, ſich erbarmen, verftirft goth. gaarman, aby. parmén, 
md. barmen, d. i. bearmen, abd, irp(bjarmén, mbd. erbarmen, von goth. 
arms, abd. mbhd. agf. altn. arm = arm, elend) eigentlid = gum Erbarmen 
(abd. dia irbarmida, mhd. dia erberme, erbermede, erbermekeit) und 
daber in einem folden Suftand, daß er unfer Mitgefühl erwedt; dann über— 
baupt in cinem febr übeln, namentlich febr mangelbaften Zuſtande. Jaäm— 
merlidy (abd. jamarlih, mbd, jamerlich, jamerclich) bedeutet fowol mit 
Jammer (jf. S. 319), als aud) gum Bejammern, bejammernéwerth, — Wenn 
Andre bärmlich ſich beflagen. Göthe, H. Sachs. Mußt dics nur redt er. 
barmlich ſtellen. Schiller, Wallenjteins Lager 1. So rief fie und lag itzt 
erbarmlidh ſprachlos auf der erjtarreten Leiche. Gefner, der Tod Abels 5. 
Das Heer war jum Erbarmen, jede Nothdurft, jede Bequemlidfeit gebrach. 
Shiller, Piccolomini 1, 7. Dak dein Hirn... mit Luft nad Wabrbeit, jim- 
merlich geirret. Githe, Fauft t, 41... 

Klagbar; Rlagebrief, —frau, —gedicht, —ſchrift, —weib, 
—zettel u. a.; Flagqenretdh; klagenswerth; flagerifh. — Wie 
er Dritte klagbar wird. E. G. R. in den Hoffmannswaldan, Ged. 1, 231. 
Seine Feinde werden lügenhafte Klagartikel fdmieden. Göthe, Gig 
on Berlichingen 5. Sie ſchien mir, peimathio8, mit Klaggebdrde, 
u ſchweben gwifden Himmel hin und Erde. Ubland, cin Abend, Ihren 
Lalmen, Weisheitsliedern und Klagegeidngen. Herder. Lautes 
Klaggeſchrei ftieq gu Der Hoben auf. Benzel-Sternau. Das ſanft 
vie Klagegetin ſcholl. Bog. Rachdem fam aud) die Ritterin art 
meinem ſchwarzen Klaggewande. H. Sads. Die ganze Welt ijt 
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ein Klagehaus. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Nicht der Liebe 
Klagelaut. Ubland, Entjagung. Einem Klagelied aus der Halle 
hört' id) mit Thranen ju. land, das Schloß am Meere. Als fie fie 
wieder fab, klagenlos und hoffnungslos. J. Paul. (Dah) auf der 
Treppe Stufen fic) der Zug der Klagemänner faft begegnen mag. 
Schiller, Braut von Meffina. Cin Ohr zu leiben jenen Klagepunc- 
ten. Schiller, Maria Stuart 1, 7 Da begann mit tiefem Webe . .. 
Karol dieſe Klagerede. Fr. Schlegel, Karl und Roland 11. Mit 
Ded jerriffenen Herzens Klageruf wollt ihr den Himmel fterbend 
nod begrüßen? Collin. Plötzlich Hirt er mehrmals einen faft erbit- 
terten Klageſchrei. J. Paul Bald nachher eit Die Trauer ibrer 
Klageftimme mein todbanges Herz. Thümmel. Des Klofters dunkeln 
Eſchen entlijpelt Klageton. Matthiffon, das Todtenopfer. Mit lei— 
jem Klageflitenton. Herder. Cr rief hinauf fo klagevoll. Ub- 
(aud, der Schafer. Lange vorbher, aljo vor der Klagezeit des Tage- 
löhnerdienſtes. Herder. Seele haudht fie (die Liebe) in Dad Ach kla— 
genreicher Nachtigallen. Schiller, Triumph der Liebe. Gin kla— 
genswerther Scaden. Bragur. “Dah id)... die Mordthaten ein- 
mal... klägeriſch vortrüge. 3. Paul. 

Anm. 1. Klinke (abd. ch(l)inka?) gehört gu einer andern Wurzel, zu 
abd. klankjan, mihd, klenken = in einander ſchlingen. Davon aud Klüngel 
= Kniuet Gan, abd. clunga, mbd. klunge, clungen; Klunker — Quaite, 
und das Flanfen, tlenfen, klenkeln, kleukern — bin und ber ſchlingen, 
bin und ber ſchwauken, der Volksſprache, wie aud der Klank, die Klaunken, 
Perſon, die gerne herumfdlingelt, herumfdlenzt; der Klenkel, Rlengel (Rog- 
flengel), Riumpen Naſenſchleim, den man hängen hat oder hinwirft. — Da drindte 
leife der Sohn auf die Klinke. Gdthe, Hermann und Dorothea 2, 272. Er 
hatte Dreſſen auf dem Hut mit einem Klunker dran. Claudius, Goliath, 

Anm. 2. Glode (agf. clugga, abd. chloccha, mb>d. gik)locke, fran 
chloche, engi. clock) ftammt von dem veralteten tloden, abd. ch(k)}lohh(ch)én, 
ud. klocken = an etwas flopfen, ſchlagen. 


Gelingen. 


(Wurzel lan—g, lin—g; lag, lac? vgl. fanffe. langh — biniiber- 

jpringen, ling — umfafjen, gt. Aoyzn, fat. lancea = Range, lat. 

longus = lang, languere = ermatten, Gt. Aa(o)yyaler = Lange 

ane, zaudern, Aa(o)yyor = — lithau. ilgas, poln. dlugi 
= lang.) 

Gelinge, gelang, gelungen, gelingen (abd. g(k)ilink(g)o, 
gilane, gilunkumés, gilunkanér, gilink(g)an; mbbd. gelinge, gelanc, 
gelungen, gelingen, aud) bloß abd. lingan, md. lingen) etgentlid 
== fic) nachziehen, erfolgen, von Statten gehen, nbd. überhaupt zu 
gutem vod oder Ausgang founnen, jedod in Folge einer Xhatigfeit 
von Seiten der Perjon. — Es ijt euch gelungen. Shiller, Buͤrg— 


. 
. 


idaft. (3d erwarte) den Gileuden, der mir die Nachricht briugt, wie 
es mit Prog gelungen. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 10. Ob 
mir s — ge, den erzürnten Pair zur alten Pflicht und Treu zu— 
růckzufüͤhren. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 4. Dah ſich Herz 
und Auge weide an dem wohlgelungenen Bib. Shiller, Gloee. 
Ginfdlagen (ſ. ſchlagen) in feinem Wejen nad Wunſch ſich wenden, 
befenders wenn Died gum Guten geſchieht, und gwar im Beziehung auf dic 
innere Befchaffenbeit eines Dinges gefagt, und nidt auch, wo bloß dad Aeußere, 

die Form in Betradt foumt. Gerathen (mbhd, gerdten, was eigentlich 
wie abd. k(g)irdtan, altſ. giradan = rathen, dann gu Stande bringen, unver— 
febens wohin fommen, mit der Zeit werden) gu gutem Stande fommen, auch 
von dem gejagt, worauf Die Thatigheit gewendet wird, obue dag es ein Er- 
gebniß derjelben ware, wie aud) von dem, wad wie von ſelbſt ju gutem Stande 
fommt. — So geht es vom Lehrer gum Sdhiiler, der, wenn er gut eiuſchlägt, 
bichiteus wieder Lehrer wird. Lichtenberg, liter. Bemerfungen. Man probiert, 

es gerath, es mifrath, man verindert. Githe, Wahtverwandtidaften 1, 3. 

Anm. Die alte Prateritalform hat fic) bis weit ind 18. Jahrh. erhalten, 
ted ift der Sing. —lung tadelnswerther alf der Plur. —, ungen. Mud was 
itt mimdlidh woblgelunge Gottſched, 11. Ode. Was tauſenden mistung. 
Uy, Brief an Secretir G. Geliinge (im Reim). Weichmann, Poefie der Nie— 
derjachjen 4, 237, 5, 231. — 

Mißlingen (mhd. misselingen) und. mißrathen (mhd. misse- 
riten) ergeben ſich aus gelingen und gerathen (glücken und 
wigglidenu und verungliden ſ. unten). — Das Verniinftigite 
babe id) miflingen jehen, das Abgeſchmackteſte gelingen. Göthe, 
Bablvermandtihaften 1, 2. Alles mißlang und das Befte miß— 
tieth, durch fichtlidhe Race der Vorſicht. Platen, die verhangnipvolle 
Gabel 1. Miprathen jegt und jept vielleiht gelungen. Göthe, 
Jauſt Vorſpiel. 

Anm. Die Form mißgelingen iſt nicht mehr gebräuchlich. — Der Streich 
mg mißgelingen. Weichmann, Poefie der Riederſachſen 2, 48, 

Lang ‘) (goth. laggs, abd. lank, lanc(g), mhd. lane, altn. 
langr, alty. lang, agſ. lang, lang, leng) eigentlich wad ſich hinzieht; 
dann (eigentlid) und figiirlid)) in gréfter Ausdehnung feiner Theile 
wd —— Richtung ſich erſtreckend, im Gegenſatz von breit, did 
md hod; (als Nebenwort) lange (abd. lango, mhd. lange) = 
vou groper Dauer der Feit, aud) vergleichungsweife „bei weitem“, 
mebr als hinlänglich.“ Davon das Subjtantiv Lange. — Mir ift 
ron fanger Hand (durch Umwege) dads wie und wann Der Sache 
wohl befannt. Wieland. Der Wahn ijt furz, die Rew’ ift lang. 
Ediller, Glode. O fieh mid) an, wie mir nad) einer langen Zeit 
das Herz fic öffnet. Göthe, Sphigenie 3, 1. Dod ha! bei Gott, ex 


*) 2ang wird von Grimm, BWadernagel, Weigand wu. A. mit gea 
lingen gufammengeftellt. — 
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kränkt fle nicht mehr lange! Alxinger, Doolin 8, 2. Sie fieht lange 

nicht fo ſchön aus, als es die Leute machen. Gellert. Das ijt wobl 
ut. Uber lange nicht genug. Göthe, Gig von Berlicdingen 1. 
a die aufgebundene Serviette einen vermworrenen Haufen jpannen- 

Langer Puppen feben lie. Göthe, Meifters pri my 1,3. Der 

Rationalismus ſcheint hier vorgiiglid) Dadurd) gu fe Dag er Ditrfti- 
erweije blog die Lange und nicht Die Breite Der Natur in Anſchlag 
ingt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 37. 

Langs (mbhd. langes) eine von fang genitiviſch abgeleitete Pri- 
pofition mit dem Dativ und (felten) Genitiv. Entlang eigentlid 
in Die Linge mit Accufativ, Dativ und (jelten) Genitiv. Beide be— 

ichnen beftimmter als an die Nabe in Beziehung anf einen nach der 

Ange ausgedehnten Gegenftand. — Der Herzog lief die Wade lings 
Dem ganzen Ufer verdoppeln. Shiller, Belagerung von Antwerpen. 
Noch fo viele lings ſeines Zuges durch Deutſchland zurückgelafſene 
Beſatzungen hatten ſein Heer nicht vermindert. Schiller, —* d. R. Den 
ganzen Berg entlang ſtrömt cin witthender Zaubergeſang. Göthe, Fauit 
1, 207. So ließ er ts entlang dem Weiher fortidleppen von dem 
matten Reiher. Rinkel, Otto der Schütz 8. Wir hatten ſchon da 
gan en Zag gejagt entlang des Waldgebirges. Shiller, Braut vew 

fina. — Und als fie famen an Die Reuß. Shiller, Tell 5, 1. 

Langfam (abd. alt). langsam — fang dauernd, ewig, agi. lang- 
sum = lang, langdauernd, trig, alt. langsamr = fang, überdrüſ⸗ 
fig, abd. lancseim ? mbbd. lancseim fiir lancsein? — trig) bedeutet 
eigentlich fid) hinziehend, dann allgemein im Gegenjag zur Gefdwnr 
Digfeit fic) bewegend. — Aber ungern ſeh' id den Singing, der immer 
fo thatig mir in dem Hauſe ſich regt, nad auger Langyam und jit 
tern. ithe, Hermann und Dorothea 1, 206. 

Gemad (abd. kimah, mbd. gemach = pafjend, bequem, and Subt 
Rube, Bequemlidfeit, ſ. S. 318) verbindet nod den Begriff des Anjtrengumy’ 
lofen in der Bewegung. — Sie ruderten gemad der Heimat wieder a 
Kleiſt, Brin. 


Langlig, binlangli& und gulanglich erfldven fic) aus lang, 
bins und julangen. — Bei jeglidhem Ringe kommt mir der lang: 
lichen Hand ſchönes Gebild in den Sinn. Göthe, Alexis und Dow 
Sid) gu trennen (in Der Ehe) gibts gar feimen hinläuglichen Grund. 
Goͤthe, Wablverm. 1,8. Hätte man diefen einen yulangtich en ln 
terbalt gejiderts Goͤthe, Leben 12. B. Braudbare Theile und in 
Ganzen unguldnglih. Göthe, Briefw. mit Sdiller 6, 123. Die 
Compedien, iber deren Zulänglichkeit uns Haalet ſchon ein be 
Denflices Wort ins Ohr geraunt hatte. Göthe, Leben 9.B. Da we 
Der Zufall mit der menſchlichen Schwäche und Ungulanglidfeit fpicl 
Göthe, Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 
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Genug (ſ. vergutigt S.344) allgemein foviel, als erfordert wird. Ge- 
nugfam (abd. kanuoksam, md. genuocsam) fo, daß es genug fein kann. 
Hinreidend (f. reidhen Seite 339) geht überhaupt auf das ndthige 
Mah gum Erfordernip; binlainglid — im nothwendig geringften Maße 
jum Erfordernif. — Hat einer genug und will nit mehr. Githe, Pandora. 
So lang id dix gum Troft, sum Gli genugfam bin. Wieland, Oberon 7, 79. 
Langafter, —dabrig, —armig, —bart, —birtig, —baum, —beil, 
—bein, —bhitterig, — diſtel, —efpe, —feffel, —fingerig, —finne, 
—fiih, —floffe, —fuß, —füßig, —gedhret, —geſchwänzt, —geſpitzt, 
—glied, —baar, —hals, —hufig, —jabrig, —flanig, —fopfig, —fra- 
ti, — meſſerſchmied, —nafe, —ohr, —dbhrig, — rock, —rund, —fab- 
ing, —fchattig, —ſchenkelig, —ſcherbe, —jdlafer, —ſchnabel, —jdyud- 
lig, —(chopig, — ſchote, —fdub, — ſchwanz, — ſchwaͤnzig, —ſchweifig, 
ſchtig. —jpliffung, —ſtachelig, —ftange, —ftieltg, —ſtroh, —ſolbig, 
—viered, —wagen, — welle, —wiede, —wurz, —zottig u. a. — Sie 
etlangte ihren Langarm. J. Paul. Wielands — * Proſa. 
JPaul. Langbeinigen Spinnen vergleichbar. Göthe, Todtentanz. 
der aus Kreta ſtamm' ich, dem langgebreiteten Eiland. Voß. Die 
anggegliederten Schatten. J. Paul. Gr zeigte den langgehal— 
tten Taucher. Vow. Langgeflauete Karte. Bog. Wer tft Denn 
ater Langgelodte dort? Schiller. Der langgefdhaftete Drei- 
af. Voß. Es fprengten die ftampfenden Roffe Lang geftredt nach 
et Stadt. Voß. Das Fell diefes Thieres ijt lana Gaara, Funke. 
ſanghalſige Schwäne. Voß. Artaxerxes die Langhand. Man— 
elsdotf. Den langhändigen König. Bodmer. Langhin furcht 
ib die Gleiſe des Kiels. Göthe. Langkrallige Klauen. Bos. 
die beiden Brennpunkte des poetiſchen Langkreiſes. J. Paul, So 
ug et bet Der Langohrſchar ein rechter zweiter Orpheus war. Sol 
m. Langröckige Madden. Campe. — be Spieße. 
zeß, Ilias 4, 883. Langſchlängelnde Ströme. Voß. Mein 
angſchneidiges Schwert. Voß. Da hinab langſtreifige dun— 
J und hellgrün wallende Korngefilde. Voß. Bur Bezeichnung des 
ang- und Ruytones. Wolfe. Das Merkmahl der Langtönig— 
eit. Wolfe. | 

Langeweile (zuweilen and Langweile) eigentlich lange eit 
memd; Dann gewöhnlich unbebaglicdes Gefühl durch Beſchwerung im 
Jerbringen der Zeit wegen Mangels an Unterhaltung oder Beſchäfti— 
ung, ju Diefem mag nun det Stoff gänzlich feblen, oder vorhandener 
Story fie nicht gemabren. Davon langweilen — Langeweile ver- 
riacben oder fiblen. — Wenn dieſen Langeweile treibt, fommt 
mer fatt vom übertiſchten Mahle. Göthe, Fauft Vorſpiel. (Sie) 
nd nidt fiir Die Langweil herbemiht. Schiller, Wallenfteins La- 
et 2. Wiewohl e6 manden guten Schlag von Lefern febr gelang- 
cilt haben mag. Biirger. Kawm die Augen ausgerieben, Kinder, 
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fangeweilt ibr ſchon? Göthe, Fauſt 2,227. Als fic) die Griese 
vor Troja Langweilten, Benzel- Sternau. Ich fühlte zum erſte 
Mahle, daß Uhren Dem Geſchäftsmann Magnetnadeln, dem Lang 
weilenden Geſellſchaft, dem Wartenden Tortur find. Bengel = Ster 
nat. Ich helangeweile dich vielleicht. Wieland. 
-. . Neberdrugs (ſ. verdrießen) unbebaglides mit Sehnſucht nab Beran 
. Derung verbundenes Gefiibl aus Mangel an Unterbaltung oder Beſchäftigun 
(iu Sittigung an etwas, das Unterhaltung oder Beſchäftigung erit gewabr 
oder durch anhaltendes Einerlei ermiidete, — Der Tag ijt mir gum Ueber 
Drug, fangweitiq ijt's, wenn, Nächte fich befenern, Göthe, Weolsbharfer 
Langweilig, d. i. Langeweile verurjachend. — O! unjemadbait 
Wiederfebr des Alten! Langweilige Dasjelbighcit des Daſein 
Schiller, Demetrins 1. Die Langweiliqkeit der Prozeffe. Garb 
die Anfgeregten 1,°7. 
Langiwierig (abd. languuiric, langwéric, mbd. lancwérec, von wid 
ren goth. vairan, abd, auéréu, wérdn, mhd. wern) überhaupt anbalten 
oder fic bingichend im der Beit, dadurch beſchwerend oder unaugenehm we) 
dend. — Wo den Leng Langwicrig und law des Winters Tage Zeus de 
beut. Bep, Heras Od. 2, 6. Hier thürmte ſich ein Felfen, durch der 
gen langwier'ygen Schlag am flepten Uferrand von unten ausgeböblt. Grie 
Arioft 10, 23. 7 ee i ' _  * 
| Rangmuth, allgemein anbaltende (Lange) Nachſicht gegen zuge 
fügtes Boje in Dauernder Duldung desfelben, man mag nun gar nich 
vergelten, oder erft nad langem Aufſchub der Vergeltung dieve ausiber 
Langmüthigkeit drückt mehr vie Geneigtheit zu dieſer anbattendo 
Nachſicht aus, das Innewohnen ihres Wejens als etwas Eigenes. — 
Wenn ich nach verzognen Strafen feine Langmuth frec verweri 
Midaclis, 7 | 
angen (ahd. langön, langén = nad -Gutferntem . ftreben 
gleichſam ſich finnlich oder’ geiftiq nach etwas ausſtrecken, mbd. langet 
== lang werden, dam jo viel ald Den Arm wonad weit ausftreden) 
1) cine: gewiffe Lange haben, fich mit feiner Lange bis zu einem ge 
wiffen Punete oder Ding erftrecfen; 2) Cfelten) lang werden oder jeu 
3) durch Ausſtrecken Des Armes oder überhaupt te Körpers bolen 
4) in erforderlichem Maße da fein, erforderlicher Maßen zu etwa 
haben. — Hin- und zulangen (ſ. S. 30) bezeichnen den Begrif 
nur eben erforderlicher Maßen fein, beſtimmter, eigentlich. wie figürlich 
ohne die andern Bedeutungen von langen zu — mtr die Be 
dentung „den Arm ausftreden” haben beide. — Bis dahin lange! 
meine Höflichteit nicht. Leſſing. Erdenbau fann übel Langen (dauem 
drein ſich Wind und Waſſer mengen. Logan, Sinnged. 2756. & 
fangte mit Der andern CHand) nach. der Schlange. Novalis, Heinrid 
vou Ofterdingen 1, 9. Das Hen mit Gabelftangen zur Bodenluli 
langen. Rog, die Heumad 105. Langen und bangen in ſchwe— 
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bender Pein. Göthe, Egmont 3. Ich will immer gehen und die 
Forellen aus dem Fiſchhälter langen. Gellert. Das locere Gewölke 
langte nicht gu, Den Himmel zu Deen. J. Paul, Hejperus 7. Fröh— 
iden Muthes langten die Himmliſchen zu. Bog, Philemon und 
Baucis 110. ; 

Reiden (abd. reichan, mbhd. reichen, agf. racan, engl, reath, von 
abd. rihhan, mhd. richen — vermigen, gewaltig fein, reid fein, regieren, 
lat. regere, woher aud) abd. daz rihhi, md. riche, goth. reiki, lat. regnum 
= Reich) bis zur Geniige fich hinausdehnen, fei es nun in. der Cache felbjt 
vder in ibre Wirkung, edler alé das im neueren Sprachgebrauche gemeinere 
langen. olen (abd. haldn, holén, holén, mhd. holn; val. gr. vate, 
lat. calare = rufen, berbeirufen) fich gu einem Dinge in der AWbficht, es von 
tema Orte, wo ed ift, gu einem andern au bringen, binbegeben und dieſes Bes 
abjidhtigte anéfiibren. — Gott, deine Gitte reicht fo weit, fo weit die Wol— 
ten reichhen. Gellert. Geb! hole dir elnen der Lafen. Göthe, Todtentanz. 
Anlangen ſ. S. 28 und 54. Belangen ſ. S. 332. Anbe- 

angen (früher and bloß belangen) gehört mehr der gewöhnlichen 
Spradhe an, Die höhere gebraudt anlangen. — Was menſchlichen 
berterb und Seligfeit be — Opitz, von der Wahrheit der chriſtl. 
Religion. Holofernes thet mid anlangen (erſuchen) gu ſagen jin 
d. Sachs. Und anbelangend euers Herm Erbieten. Shakeſpeare, 
Heinrich VI. 1. Thl. 5, 1. 

Anm. Dem veralteten Kanzleiſtyl gehört anlangen in der Bedeutung von 
ittend einkemmen an. — Ws dev Hergog von deſſen Freunden vmb Gnade an— 
ſelangt wurde. Sincgref, Apoph. 1, 127. . 

Belang jteht in uneigentlicher ny org fiix Wichtigkeit. — 
Selten geſchah es, Daf man Den übrigen Mitgliedern eine Angelegenheit 
on Belang zur Berathſchlagung vorlegte. Schiller, Kardinal Granvella. 

Erlangen und erreiden ergeben fid in ihrer Bedeutung aus 
angen und reiden: erlangen drückt dic Ausdehnung in die 
‘inge deutlich aus und begeicnet hierdurd den Gegenftand des Stre= 
ens als einen entfernteren; erreichen Lift Die Ansdehnung unbe- 
immt. — Ich hoffe ſtill, Dod) hoff' ich's zu erlangen. Göthe, 
Sonette 17. Auf Wurfes Weite ſah ich's ſtets vor mir, doch konnt' 
bs nicht erreichen noch erzielen. Schiller, Braut von Meſſina. 

Berlangen (abd. bloß langön, langén, mbd. langen, altſ. langdn, 
igi. langjan, langa) ijt urſprünglich fortlangen, und deutet darauf bin, 
iB Dasjenige, wonad man ſinnlich ftrebt, * pon uns, d. i. entfernt 
it: Dann (von Der Bedeutung zu lange dünken im 15. Jahrh.) innerlich 
‘citinmt werden auf etwas hin, fo daß fich Die Seele darnach hinge- 
oqen fühlt; weiter ein innered Beftimmtwerden auf etwas hin äußern, 
ab Dies uns zukomme. Siehe nod) bet anfinnen S. 206; in der 
Bedeutung zu Theil werden ijt dads Wort veraltet. — Kommt! 
md verlangte, eine heitere Stunde im lieben Kreis der Meinen 
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au verleben. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Dah der verſammel 
Himmel der Zeiten Fille vernehme, die er mit innigem, heißem Bex 
fangen verlangte. Klopſtock, Meffias 1, 181. Alle die heftige 
Empfindungen einer leidenfchaftlidhen Ciferfucdt mifdten fid yu de 
unerfannten Verlangen einer dunfeln Begierde. Githe, Meijter 
Lehrjabre 8, 3. Die qrabverlangenden Blide. Klopftod, Meſſic 
9, 392. — Wurd mir nigit verlangen (zu Theil), als Müy wr 
Urbeit. Tſchudi 1, 76. So Im die Kron verlangte. Daj. 1, 7. 
Begehren (goth. gairdn, abd. kérdn, mhd, gérn, eines Stammes mit g ere 
goth. gairns, abd. kérno, mhd. gérne) bezeichnet allgemein ſinnlich na 
etwas ftreben; dann auf das rein verniinftige Streben iibertragen. Giere 
(von dem Subft. Gier, abd. kiri, mhd. gir ſ. S. 106) wird nur von de 
finnlidben Streben gefagt mit dem Rebenbegriff der Starke und Heftigke 
Luft baben (goth. lustus, abd. mhd. lust, f. verlieren) aus angenebme 
Gefiihle an etwas darnad ftreben. Liiften (goth. luston, abd. lustén — 1 
haben, lustjan = Luft bereiten, mhd. lusten, listen) bezeichnet dasſelbe was Lu 
3 baben = aud Sinnlidfeit wonach ftreben. Gelüſten — ſtarke oder befti 
Luſt nad etwas haben. Lüſtern — einen ftarfen oder beftigen ſinnlich 
Trieb nad etwas empfinden mit dem Nebenbegriff, daß derfelbe anbaiter 
(after wiederfehrend) fei. BWiinfden (abd. wanscan, agf. wiscan, mdi 
wainschen, f. weiter ©. 230) nad etwas verlangen, mit dem RNebenbegrif 
der Ungewiffenbeit, daß wir es erlangen, oder ohne dab wir es gu erlangs 
fuden. Sich ſehnen (mbd. sich senen, eines Stammes mit Sehne, adl 
sineuua, séniwa, sénawa, mbd. sénewe, engl. sinew, fat. sinus, f. weitl 
S. 221, wo sinen ju ſtreichen) urfpriinglich ſich bingiehen, gefpannt fein; dave 
inneres Weh empfinden, tranetn; gefvanntes, anhaltendes, tiefgefiibites Ba 
langen, inneres Web haben nad einem Gegenitande, der in der Wirklichte 
oder in Gedanfen fern von uné ift. — Fordern (ungut fodern, ab 
fordarén, mbd. vordern, ſchwed. fodra, din. fordre, hollind. vorderen, pen afi 
fordar, mbd. vorder, agſ. furdhor, engl. further = fiirder) urfpriinglid ve 
warts fommen ; Dann baben wollen, daß etwas vorwarts fomme, gefdebe, oder de 
man es erbalte; dDaber gu erfennen geben, daß man haben will, und gwor! 
der BWeife, dah ed dem, der es haben will, werden mug oder fol, oder dl 
wenn es ibm werden miiffe oder folle; (in uneigentlider Bedeutung) die 
ziehung ju etwas in fid) haben, dag es gufommen muß oder fol. Erf 
bern urfpriinglid) ausdrücken, daß man etwas au fid) und wieder baben 
dann allgemein die Begiehung gu etwas in fid) haben, dah es gu dem, 
diefe Beziehung bat, fommen miiffe, wie ed diefem geredt ijt. Heifd 
(f. d.) urfpriinglid) zu erfabren, dann gu befommen bemitht fein; in dem 
ten Sinne aud von dem bettelhaften Erwerben, wobei obne Umſtände 
fordert wird; etwas fo haben wollen, daß das, was man haben will, de 
folgen und gufommen müſſe; (in uneigentlidher Bedeutung) dic ſtarke Bezieb 
zu etwas in fid) haben, daß es gufommen müſſe. Erbeifden (abd. a 
con) eigentlid) auéfragen; verbalt fid) dann gu beifden, wie erforde 
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gu fordern. — Der Menſch verfuche die Gitter nicht, und begebre nim: 
mer und nimmer gu ſchauen, was fie gnadig bededen mit Nacht und Grauen. 
Schiller, Tander. Die Sterne, die begehrt man nist. Göthe, Troft in 
Thranen. Da gehrte ibrer gum Weibe ein fremder Konig. Rückert, gef. 
Ged. 3, 497. Der nad Speif’ und Beine nur giert. Bop, Odvijee 20, 
378. Sh hatte Luft nun abgufabren. Göthe, Fault 1, 115. Und feinec 
rechten Hand fonnte man ed anfeben, dah fie cin Lüſtchen hatte, fid) mit 
meiner linfen befannt ju maden. Meißner. Da lüſtet es Braunen über— 
mapig nad diefer geliebten Speiſe. Githe, Reinele Fuchs 2, 69, Dag dick 
geliiften wicht diirfe Des fremden Guts. Rofegarten. Des Kaifers Vogt, 
der auf dem Roßberg haufte, Gelüſten trug er nach verbotuer Frudht; Baum: 
gattené Weib, der haushält gu Alzellen, wollt’ er gu frecher Ungebühr miß— 
brauden. Schiller, Tell 1, 4. (Dieſen Gelujt müſſen fie niederſchlucken. 
Schiller, Fiesfo 1, 5.) Ihr Borwig lüſtert nidt nad unerlaubten Gütern. 
Haller, Gs kommt fie ein Lüſttern an, den ſchönen Schafer gu küſſen. Wie— 
land. Das ausgedorete Feld wünſcht nad) dem Thau, der Schnitter nad 
dem Belt. Gryphius. Ihr wünſchtet heut Gewipheit Eures Schickſals. 
Sailer, Maria Stuart 1, 7. Mit heißen Thranen wirjt du dich dereinſt 
beim ſehnen nach den vaterliden Bergen. Schiller, Tell 2, 1. Wie nach 
mir du ſehneſt. Rückert, geſ. Ged. 1, 422. Jetzt fordert mid ein drins 
gend Werf von hier. Schiller, Brant von Meffina. Und denfe, dak ich fie, 
fiir die ih ewig brenne, von Gott und Menſchen nicht nur wünſchen, (fone 
bern) fordern könne. Alginger, Doolin. Dads Anfeben wird erhalten, 
wan jeder fid) erweijt fo wie fein Stand es fodert, und ibm fein Umt es 
beigt. Logau, Sinuged. 11, 126. Warumb haſtu denn mein geld nit in 
die Wechſelbank gegeben? vnd wann ich kommen were, bette ich's mit wucher 
erfoddert. Luther, Bibeliiberfepung Luc. 19, 23. Ich heiſche deinen 

Unterridt in gang was anderm. Leffing, Nathan der Weife 3,5. Wie anders! 

da Ded Muthes freier Trieb zur kühnen That mid) gog, die raub gebietend 

die Noth jept, die Erhaltung von mir heiſcht. Schiller, Wallenfteins Tod 

1, 4. Mein Vertrag erheijdht's, daß alle Raiferheere mir gehorden. Schil— 

ler, Piccolomini 2, 7. 

Ab—, aus’— (S. 30), ge—, her—, herab —, herunter—, her— 
vor—, bin—, binaus—, nach —, gulangen; verlangen (abd. leng- 
jan, mhd. lengen, lengern, agj. langjan, lengjan, altn. lengja), ver- 
langern (erlangen, erlangern, mbd. erlengen find veraltet), band- 
langen (von mbhd. hantlanc — Herrenjteuer, hantlanger — Diener) 
bedinrfen feiner weiteren Erklaͤrung. — Die Vollmadt langt Ihr bei dem 
Rangler ab, Ubland, H. Ernjt 3. Der Riefe mit der Stange ſchlug, aus- 
langend in Die Weite. Uhland, Roland Schildträger. Die ausge- 
läugte Nacht laufen fie und ſprechen frith Morgens. A. Olearius. 
Yon mandem fonnte nur der Freund auslangende Redenfchaft 
geben. Githe, Meifters Wanderjahre 1, 5. Man fiebt Caftro Gio- 
vanni nicht eher, als bis man gang oben auf den Bergriden gelangt, 
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Denn es liegt am Felsabhang gegen Norden. Göthe, ital. Reije, Caſtro 
&, 29. April 1787. Sie nun fangte die Mühle herab vom Ge- 
ſimſe Des Schornfteins. Voß, der 70. Geburtstag 181. (Der Mar) 
will langen fich zur Kron' herab die goldne Sonne. Uhland, der 
—* 5. Bacchus fang’? aud Mederäpfel aus dem Korb' 
hervor. Voß, Rundgeſang. Ein gut geſchriebener Wechſelbrief, mit 
Dem aud) der Bankerotirer zur Noth nod) hinauslangt. Seiler, 
Rauber 1, 1, Wenn, ſanft dir nachzulangen, der Sehnfucdt Ann 
ſich bebt. Salis, der Entfernten. Wenn in der Arbeit e3 (Das Leder) 
nicht Langen wollte gu, Hoffmannswaldau, Ged. 2, 185. Daß die 
Kette ſich fort durch alle Zeiten verldnge. Göthe, Metamorphoje 
der Pflanzen, Sie find durch erlangte Glut ſehr jämmerlich ver- 
sehrt. Opitz, von der Wahrheit der chriftl. Religion S. 64. Bur ſel— 
igen Zeit ging Die Sonne wieder zurück und erldngerte dem Kö— 
nige Das Leben. Luther, Bibeliiberjegung Sir. 48, 26. Verlängerſt 
Du Der Liebe Furze Tage? Göthe, an ein goldnes Herz. Einer von 
Den Mabhlern, die auf der Fabrif arbeiteten, hatte bei Dem Theater in 
der Reſidenz gehandlangt. Göthe, Meijters Lehrjahre, 2, 8. 

Anm. 1. Wahrſcheinlich gebdrt gu lang and der Name Leng, das Langer 
werden Der Tage andeutend. Das Wort lautet abd. lenzo, (sufammengezogen aus 
lengizo?), lenzinmandd, lengizinmandd, langiz, mbd. lenze, lengez, engesen 
manet, agf. lencten, lengten, lenten, lencten, lenten, 3. 8. in lenctentid = 
Lengzeit, lenctenfaesten = Lenzfaſten. Berwandt damit ijt wol das flav. leto, 
lato, hjeto, das eigentlid) Sommer ausdrückt, allmälich aber auf das ganze Jaht 
erſtreckt worden ift. 

Anm. 2, Wahrſcheinlich gebirt hierber aud) Lunge (abd. lunga, lungunna, 
lunginna, lungina, mhd. lunge, agſ. lungeu, altu, lunga), fo genannt wegen ibret 
beweglidben Befchaffenbeit. Bal. abd. lungar, mhd. lunger, agf. lungre = frei 
in der Bewegung, ſchnell, gewandt; altn. lingvi, langr = Schlange. 

Glid *) (ahd. luch, altn. lucka, mhd. gelücke, älternbd. 
Gelide, Gelück) allgemein angenehmer Zuftand im Befig und 
Genuß erwünſchter Giiter (im weiteften Sinne dieſes Wortes), die 
uns durch Die Verbindung der Umſtände auger uns zukommen. Davon 
glücklich, d. t. begünſtigt durch die Verbindung der Umſtände, welde 
aufer unferer Gewalt liegen; in einem angenehmen 3uftande durch 
einen von Der glinftigen Berbindung Der Umſtände auger uns zukom— 
menden, vollfonunenen Befig und Genuß deffen, was man wünſcht 
oder will Glücklichkeit, die Eigenſchaft einer Sache, da fle vem 
Glücke herrührt. Glückſelig, eigentlich fo viel als bhefigreid an 
Sli, tm Befondern vom Befige und Genuſſe ſittlicher Giiter ge— 


1) Weigand (fon. Wörterb. N. 810) betradtet Gli als cine Nebenform 
von qelungen, wie Oru neben dringen, Schluck neben ſchlingen. 
Graff Il, 145 fragt, ob ahd. luch, altu, lucka ju [yp den (abd. lochdn, lochén. 
lochjan, luchfn, md. locken, agſ. luccian, altn, locka) gebire. W. Wader: 
nagel rechnet Glid, loden und Mild (diefes ſchwerlich mit Redt, ſ. mele 
Fen) gu einer Wurgef. . ; 
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haudt. Davon Glückſeligkeit, der Zuſtand eines Glückſeligen. — 
Viderſetzet ſich ein neues Unheil unferem Glück? Gothe, Iphigenie 
14. So lange ihre vorigen Beherrſcher kein höheres Anliegen hatten, 
alg ihren Wohlſtand abzuwarten, näherte ſich the Zuſtand dem ſtillen 
Glücke einer geſchloſſenen Familie, deren Haupt der Regent war. 
Schiller, Abfall der Niederlande 1. B. Die bekannte Glücklichkeit 
ſeines Gedächtniſſes war wol nicht der einzige Grund ſeines ſchnellen 
Fortrückens. Gedike. Anus des Lebens Mühen und ewiger Qual möcht' 
ih fliehen in dieſes glückſelige Thal. Schiller, Berglied. Soe glück— 
lich nicht und doch glückſeliger! Schiller, Macheth 1, 5. Aber 
wofiir Der heiße Hunger nad) Gluckſeligkeit? Schiller, Ranber 4, 6. 
Um einige gläubige Sünderinnen damnit yu beglidyeliqen. Geume. 
Neder, Dem Die Veredlung und Beglückſeligung feiner Gattung 
am Herzen liegt. Kofeqarten. — Doppelglivd, Bruder! Benzel- 
Cternau. Mit Dem Unbeftand des Erdenglids. Wieland: Mod 
it dieſe Ruheſtätte des Familienglides -wns gemeinſchaftlich. 
Benjel-Sternau. Go mandes Götterglück ging durd eine zag— 
hatte Stunde verloren. J. Paul. Da drängt fic denn das Haus- 
gefinde zwiſchen Meltern und Kinder, und hin find Hausfriede und 
dausglück. Bengzel-Sternau. Fabr hin, o Welt, fomm Himmels— 
glud! Collin. Wer im Frieden wünſchet ſich Krieg zurück, der’ ijt ge- 
ſchieden vom Hoffnungsglück. Göthe, Fauft 2, 240. Uns bat ein Gott 
geleqnet mit freien Lebensglück. Göthe, Bundeslied. Die. feligite 
(Thatigheit ijt Die), welche, alles Andere vergeffend, Menfmbenglid 
lhafft. Benzel-Sternau. Cine Art von Entſchädigung fite Das Mu tt er - 
glid, das ihr verjagt war. Githe. Rein Schattenglück fann 
helen Bujen kühlen. Schiller. Ihrer Mutter thr Seelenglid mit 
betenden Thrinen zuſchreibend. J Paul. (Warum) foll unverſucht das 
Siegsglück bleiben mit felber. Vow. Zwiſchen Sinnenglück und 
Seelenfrieden bleibt Dem Menſchen nur die bange Wahl. Seiller, 
Seal und Leben. Ein Ball des Wechſelglücks au fein. Wieland. 
Heil (mbd. heil, in weldem Wort fic die getrennt neben einander 
ftebenden Formen abd. das heil, agf. hacl, altn. beil —  Vorbedentung and 
Wohlfahrt und die heili, agſ. haclu, altn. heill = Woblfahrt veretuigen) 
augenebmer Suftand im Befig und Genup erwünſchter Güter, die ung. ju- 
demmen, mit dem (nicht in Gliid liegenden) Nebenbegriff dex Befreiüng von 
einem unangenebmen, übeln Suftande; vornehmlich Genuß innerer (geiſtlicher) 
Giuer und Wohlthaten. —Selig (goth. séls, abd. salicy mby,- swlee = 
Aut, glilich, mit goth. saljan — wobnen, salida, abd. salida, salda, mbd. 
silde; selde — Wohnung, Befip oder Gut, und lat. salus = Heil eines 
Stammes) eigentlich Befip.oder Gut habend, reich an Befig oder Gut; davon 
boͤchſt glidticy, in einem höchſt augenehmen Zuſtande; hieruady Cangolehng jan 
Seete, goth, saiyala, abd. sdola, séula, sla; mby; séle, agi. sawel, sawl, 
tugl. soul, altu. sal, ſchwed. sal, dan. sidl eigentlich die bewegende, wogende 
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Kraft eines zum eben gefdaffenen Wefens, und fo verwandt mit See, goth. 
sdivs, abd. séo, séu, md. sé, agſ. sé6, see, engl. sea, altn, sA, seers gr. 
Geiecyv = bin und ber hbewegen) befonders von dem angenehmen Suftande im 
Beſitze und Genufje innerer, d. i. fittliher Giiter (Seelengiiter) gefagt; end- 
lid) vom Befige und Genuſſe der höchſten fittliden Giter, naͤmlich der iber- 
irdifehen Freuden gebraucht. Davon Seligheit (mbd. seelekeit) der Zuſtand 
eines Seligen. — BVerguiigt (von vergnügen, Ddiefes ven geniigen 
mbd. gniegen, von genug, goth. gandhs, abd. kinuoc, mbd. ge(i)mucc, 
gnuoc, agf. gendh, holland. genoeg, ſchwed. nog, wol qu nabe, goth. nehv, 
abd. nah, md, nahe, altf. nA, naho, agſ. neah gehörig) fo Dag man anf 
das, wags man empfangen Hat, nichts mebr will und ſich berubigt fühlt; ge 
mithsheiter, daß man fid) fo angenehm fühlt, wie man es wünſcht. Zufrie— 
pen (abd. zi fridiu == gu Frieden, friedlider Weiſe, Friede S. 249); cigent- 
lid) ſo, Da man unangeregt von unangenebmer Seelenbewegung oder Seelen⸗ 
ftimmung und von Widerftreit ijt; dann im Vefoudern nicht bennrubigt, etwas gu 
wollen, wad man nicht bat, ober mehr gu wollen, alé man bat. Befriedigt (von 
befriedDigen G. 249) in Begiehung auf das, was man, unangenehbm in der 
Seele bhewegt, wollte, dadurd) geftillt und berubigt, daß es uns geworden it. 
— Sum Bühle da rettet end)! Harret derweil; gleich kehr' ih zurück, uns 
allen ijt Heil. Githe, J. Sebus. Euch will ih meine lepte Veichte thun, 
und Guer Mund foll mir das Heil verfiinden. Shiller, Maria Stuart 5, 7. 
Heil dir, Menſchengeſchlecht! Bald wirft ou felig wie ih fein! Rlopftod, 
Meffiag 5, 286. Wie felig, wer fein Liebchen hat, wie felig lebt der 
Mann! Biirger, Luft am Liebchen. Reichthum mag, wenn du es willjt, did 
glücklich machen, aber nidt felig. Herder, Ah, ih fah den Himmel 
offen und der Sel’gen Angefidht! Shiller, Sungfran von Orleans 4, 1. 
- Shifer, lernt von feinen Seelen falte Worte, falten Blid. RNidt die Se— 
figteit ergablen, fle verſchweigen, dad ift Glid. Boje, in Ramlers for. 
Blumentefe 2, 33, Lotte fann vergnügt fein; alle Theile find gufrieden, 
wenigitens fann Reiner fagen, daß er perliere. Duſch. Ich glaube in der That, 
dag “A in ihrem neuen Stande gufrieden lebt, vielleicht glidlid, Eee. 


Anm. Hoffmannéswaldau gebrandt lückſelig in der Bedeutu von 
lückhich, erfolgreid): Gr war in Ueberfepungen vortrefflich glückſ eli, 
it gleidher Glückſeligkeit (bat er Hbherfept). — ſ. deutſchen —* 
ungen. Hu ———— Tübingen 1528. 46 b) ſagt: Glickſamlich fix 
did. Tad an (1557, 12b) u. a ge a tig. 


Unglid, fiehe S. 318. — Bon faljchen “Freunden droht dir 
nabes Unheil ... Komm, fied eS felbft in Dem Planetenftand, dag 
Unglid dir von falidhen Freunden droht. Schiller, Wallenfteins 
Tod 5, 5. Spiel der Witterung des Glücks und Unglids, feines 
von beiden wißt ihr je iu beftehn mit Gleidmuth, i Fauſt pi 208. 
Wo nod zum Ungelid am Bod ein weifes Harden it, 

We, Geni¢! Bi rget, Der Raubgraf. — Bei Madden, die Bay Lie- 
—n —* ſind, wird ein Heirathsvorſchlag bald gar. Göthe, 
Götz von Berlichingen 8. 
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Unbeil (abd. das unheil, die unheili, md. das unheil) zunächſt Zuftand 
ded Ungefundfeins, Rranfheit (befonders Tobſucht); davon treffendes, einen 
Zuſtand gefabrdendes Uebel; iberhaupt das Sufommende oder Zugefommene, 
was zu empfindlid) unangenebmem, übelm Suftande wird oder gereicht, died 
mag uun in ciner BVerbindung der Umſtände außer und fliegen oder in der 
Abſicht Underer, oder eine Folge eines Thuné fein. Unitern (aus dem Glans 
ben an bold oder feindlich einwirfende Gejtirne entftandener Ausdruck, von 
Stern goth. stairno, abd. stérnd, stérn, stérro, md. stérne, stérn, stérre, 
altn. stiorna, engl. star, ſchwed. stjerna, bofland. sterre, star; val. gr. 
aérro, lat. stella) eigentlid) Stern, woraus Unglück, widriges Schickſal gee 
weifagt wird, d. i. Unglid, widriges Schidfal angeigender, bringender Stern 5 
dann dieſes widrige, bife Schickſal ſelbſt; davon überhaupt Uebles, was nad 
bdberer Weltordnung unabwendhar widerfabrt. — Ud, man birt fo mans 
hes Unbeil von den Raubern dort im Walde! Grillparyer, Ahufrau 1. 
Ach! vielleidht, indem wir hoffen, bat uns Unheil ſchon getroffen. Schiller, 
Glode. Hat mein Unftern fic verſchworen, dab ich fterbend leben fol? 
Ganig. Schwebt doh immer cin Unſtern über mir, fobald id cinmal ruben 


und mir wohlthun will! Göthe, Wablverwandtfdhaften 1, 9. 

Anm. Sm Simplitiffinus 4, 13 fteht Stern im Ginn von Gliid: Im 
ibrigen hatte id) abermal wenig Stern. So and bei Aventinus (Chronik 1580, 
* 115): Diefer zeit haben die Romer nicht viel Sterns gehabt, groß Bnglid 
gelitten. 


Unglücklich und verunglidt ergeben fic in ihrer Sinnverwandt- 
ſchaft leicht aus glidlid und verungliden. S. 342. 347. — 
Ad! Dag die Menſchen fo unglidlid find! Göthe, Fauft 1, 152, — 
Ws Verunglidung. Simpliciffimus 2, 27. 

Gladbegabt u. a.; Glücksball, —baum, —bote, —botjchaft, 
—bude, —géttin, —gut, —hafen, —bandden (Name einer Wurzel), 
—pily (fiebe Pilz S. 177), —ritter, —ruthe, —fpiel, —ftunde, 
a —wurf, —zug u. a.; Glückſeligkeitslehre, —lehrer u. a. 
— Run aber, mun verfannt’ er weiter nidt den glückbegab— 
ten Gotterjobn. Birger. Des Spihers glidbefrinte Wach— 
famfeit. Schiller. Auch das hat fo fein Glückhaftes und 
flingelt nad) guter Borbedeutung. Klopſtock. Die Wort nur 
bilt dem Ohr mit Glidverheifung. Shakefpeare, Macheth 5, 7. 
Die gtauenbaft die Reihe glidvoller Stunden flop. Thümmel. 
SM einem Aufzug, der nicht glidweiffagend ſchien. Wieland. 
36 bin verlegen, ob id Den Glidwunfd ſchon empfangen Ddarf. 
Shiller, Piccolomini 1, 1. (Gr) fandte ein langes Glidwunf d= 
IHreiben an Biftor. J. Paul, Hefperus7. Man beglückwünſchte 
den bf. Medardus. Mufdius. Das ift ein Glidsfatt Shakefpeare, 
Rag füt Mag 4, 3. Wenn die Glidsjager den Grofen und Madti- 
gen wiedertrachtig ſchmeicheln. Ringer. Sie find ja ein rechtes Gliids - 

ind. Gellert. Froh lachet der Glidsmann über die Schulter zur 
Sau. Sonnenberg. Aber wie viele gang andere Manner, als ich bitte 
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bleiben im Dunkeln und feben fic) von unverſchänten Glückspilzen 
verdrängt. Sdiller. (Sv) verdroß es mid) Dod) bet aller Freude, dag 
der Glas pring fo zweckmäßig gebildet fei: Göthe. Hab’ fie fo 
eben im Glidsrad gewonnen. Schiller, Wallenjteins Lager 3... Der 
Glücksſohn begequete dent Sohne des Elends. Bengel + Sternau. 
Der fteigende Pol bedeckte unter andern ſüdlichen Sternbildern and 
Diejes warme, Das mit Glücksſounen fo lange über ihm geſchimmert. 
J. Paul, Nicht den italiſchen Strom, wo Cäſar wagte den Glids- 
jprung. Baggefen. Das Vertraucw auf Gott, diejer hohe GLlinds- 
jtand der Seele. Hermes. Wie er Den Schag, ju dem fem Glücks— 
jtern thn gefibrt, aufs witrdigfte benugen werde. Bürde. Ihre 
Glücksumſtände beredhtigten fie. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 14. 
Sit, die Glückswechſel und Eheſtand nicht verſchlimmert batten, 
bot wand befdwur ihren Gemahl, bis et nachgab Meißner. Eine je 
ſchnelle Glückswende founte er nidt ertragen. Campe. — Tie 
macht der Verftand und die Wahl glückſeligkeitsfähig. Klopſtoch 
Meſſias. David erwachte, ad, glückſeligkeits ſatt und nad dew 
berrliden Bilde. Daj. 11, 910. ! 

Unglidabnend, —ftifter u. a.; Unglücksbaum, — fall, —ge— 
noſſe, —geſchichte, —gefell, —jabr, —find, —ſchmied, — ſchweſtet, 
— woche, —zeit u. a. — Cin Wellenſchlag erſchreckt ihr unglück— 
ahnend Obr, Wieland, Oberon 8, 51. Wie ung lid bring end... it 
Feindſchaft zwiſchen Brüdern. Schiller, Braut von Meſſina. Wie, wird dent 
feiner Des Orfans gewahr, der ungliiddrohend ſchon am fernjien 
Weft auffdauert? Kofegarten. Und wie zu unglückſchwangern 
Zügen Amandens Sterne ſchon fic) an einander fügen. Wieland, Obe- 
ron, Du Unglückſelige. Luther, Bibelüberſetz. 4. Eſ. 15, 59. 
Sedes Raujden kündigt mic den Fuptritt eines Unglücksboten a. 
Schiller. Den ſchönſten Boten Unglücksbotſchaft häßlicht ihn 
Göthe, Fauſt 2,221. Sein Unglücksbruder ſtürzt herbei. Campe. 
Wer wie Cervantes den echten Ritterſinn durch edles Hingeben na 
Unglücksgefährten feuerbewährte. Benzel-Sternau. Traf er ei 
Unglückslos. Voß. Inzwiſchen hatte das Gerüchte das Unglücks— 
mährchen gern verbreitet und verziert. Wieland. Bis. am ffäiſchen 
Thore endlich, an dieſem Unglücksorte, der traurige Abſchied der 
Seene endet. Herder. Sie zog des Wolkenſammlers Panzer an, bewebrte 
ſich zur Unglücksſchlacht. Birger, Jind Unglücksſeher, dt 
nie cin gedeihliches Wort amir geredet! Boh, Jüas 1, 106. Ihr 
belft aus dem Staube dem Ungkücksſohn enor.) Aringer, Dab 
fiber mit Die Unglücksſterne ſtunden. Schiller, Wallenſteins Te 
3, 2 Mag diefe Unglücksſt unde verfluct auf ewig im Calender 
ſtehn! Shakeſpeare, Macheth 4, 1.. Kein. Unglücksſturm füg' e 
cin Unbeil gu. Lohenſtein. Und mit dem Unglückötag Thy’s an 
Das große Hergeleid des. Landes. Schiller, Piccolomini A, 5. Deb 
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fie Den Sohn zur Unglücksthat entflammte. Collin. Wie zur Däm— 
netzeit ein ſchwarzer Ungliidsvogel fchreit. Ubland, die Sieges- 
retihaft. Was hab’ id) nicht getragen und gelitten in Diefer Che 
anglücksvollem Bind. Schiller, Braut von Meſſina. Der diejes 
Ungludswort ausſprach. Schiller. 

Glücken (von Glück) zu gutem Erfolg oder Ausgang kommen, 
wobei man vornehmlich auf die außer unſrer Gewalt ſtehenden, äußern 
Begebenheiten und Umſtände ſieht, inſofern ſolche zu dem guten Er— 
foly oder Ausgang wirken. — Mißglücken iſt das Gegentheil davon. 
— Berunglücken — ſich zum entgegengeſetzten nachtheiligen, Ver— 
wit an ſich tragenden Erfolg oder Ausgang wenden, inſofern Dies vor— 
nehmlich durch Einwirkung außer unſerer Gewalt liegender, äußerer 
Regebenbeiten und Umſtände geſchieht. — Beglücken — Einen glück— 
id machen. — Cold ein Ragout ed mug euch glücken. Göthe, Fauſt 
verſpiel. Go bat ſichs außgeglückt. Simpliciſſinus 3,7. Miß— 
glückt es ihnen, ſo mißglückt es uns. Shakeſpeare, König Johann 
5.4. Doch daß der ſonſt fo ſiegenden Gewalt Doolinen zu beſingen 
wiggeqlidt. Alxinger, Doolin 3, 35. Dieſe Briefe wurden denen, 
fit welche fie beftimmt waren, mit abſichtlich verunglidter Heim: 
lidfeit zugeſtellt. Schiller, Abfall der Niederfande 4. B. Beglückt, 
beglückt, wer die Geliebte findet. Hölty, Seligfeit der Licbenden. 
zu der Mutter will ich did) tragen, eine unbeglidende Laft! Schil— 
let, Braut von Meffina. — Er war der Begtiider und Geſetzgeber 
von Menſchen, Die er gerettet hatte. Funke. Feuergeborner Crdbe- 
glider, WWillamov. 


Hingen. 

(Buyel hrin—g, rin—g; bric, ric? vgl. altn. hröeck = id) werde 
gedreht, altn. kringr — Kreis, altſlav. krag — Kreis, gr. xoixos, 
lat. circus = Sreis; ital, aringa, fran}. harangue.) 

Ringe, rang, gerungen, ringen (abd. rinku, ranc, runkumés, 
minkanér, rinkan und ringan; mbhd. ringe, ranc, rangen, gerun- 
gen, ringen; ag]. vringen — ausdrücken) mit Der Grundbedeutung 
widen, Drehen; Dann mühſam wand andanernd in thitlicer Bewegung 
degen Hinderniſſe fein nach einent Geqenitande. —- Gr rang die beben- | 
den Hinde. Klopſtock, Meffias 6, 114. Ringt nicht die Hande jo! 
UL fept Euch nieder; laßt Euer Herz mid) ringen. Shakefpeare, 
damlet 3, 3. Nach Palmen ringt er, die im Hummel fiir der Une 
Nerbliden Rechte ſproſſen. Klopſtock, dem Erlöſer. O Königin, daß 
th Sigal babe, gerungen, we fein Sterblider nod rang, 
it Gott mein Zeuge’ Schiller, Don Karlos 1, 5. (Sie haben) uni— 
ent Den harten Kampf mit dex Natur gerungen Daj. 3, 9. 

te Herzogin ringt mit dem Tode, Schiller, Wallenfteins Tod 5, 12. 
ftiſch umherſpäht mit gefunden Sinnen, auf Gott vertraut und die 
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a om Der ringt fic) leicht aus jeder Fahr und Noth. Sebiller, 
ze ‘ 
Die Synonymen f. bei fechten S. 148, 

Anm. 1. Die Prateritalform (rung), rungen findet fid nod im 18 
Jahrh. Der mit dem Tode runge. Weichmann, Poefie der Niederfadfen 1, U1. 
Es rungen die geſchwächten Urme mit Jammer, Unruh, Angit und Tod. Günther 
weltlide Oden und Lieder 45, 

Ringe, ringte, geringt (ahd. hringdn, ringdn, mbhd. ringen 
altn. hringa) von Ring *) gebildet, mit einem Ring umgeben, ver- 
jeben, wird öfters, befonders in Zujammenjegungen mit Dem obiger 
ringen verwedjelt. — Und es ring'te fid Da ein Hauflein wingiger 
Snfeln al? um die Mutterinfel. Sonnenberg. 

Umringen (ahd. umbibringan, von abo. umbihrinc, mbhd. um- 
berine = Umfreis) eigentlich nach ſchw. Conj. gehend, oft aber (durch 
Vermiſchung) zur ftarfen gerechnet, heißt eigentlich ringweife, Dam 
cinem Kreiſe vergleichbar alljeitiq einſchließen. — Gr ift faft umringt. 
Gsthe, Gig von Berlichingen 3, Da diefer Woune Strom fie um— 
ringte, RKlopjtod. Und er fommt, es umringt ibn die jubelude 
Schaar. Schiller, Faucher. Die Arme wirft er um die Sdlang umd 
halt fie feft umrungen. Ubland, der Königsſohn 7. Umrungen 
ſahn wit uns von betden Heeren, nicht Hoffnung war zu fiegen noc ju 
fliehen. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 9. Den Mächtigen in jeines 
Heeres Mitte, umringt von feinen Taujenden. Schiller, Piccolomini 
5, 1. Dod) von Mauern nod) umrungen. Grillparjer, Abnfrau 5. 

Umgeben (f. geben) alle oder aud nur mebrieitig einen Kreis oder 
ein Dem Kreife vergleidbbared Aeußeres, dann iiberhaupt ein Aeußeres um 
etwas bilden oder machen. Umzirken (von dem aué lat. circus — runt 
Umfangélinie, Kreis, circa = rundum entlehnten abd. umpicirc, mhd. umbe- 
cirkel = Umkreis) iff dem edelu Styl etgen und bedentet: eine befondert 
allfeitig gleidweit vom Mittelpunct entfernte, wieder in ſich felbft laufende 
Linie in Begiehung anf ein Inneres beſchreiben oder bilden, eigentlid wir 
figitrlidh. Umgingeln (von dem aus fat. cingulum = Girtel, cingere = 
gürten, umgeben, entlebuten md. zingel — enge Umſchließung, Swinger) 
alljeitig eng einfdliepen, um den Ausgang und freies Bewegen zu benebmen. 
— Rabe umgeben dich die Nege des Berderbens. Schiller, Wallentteins 
Zod 5, 5. Auch die Spangen nidt -vergeft, die ſchönen Arme reigend zu 
umzirken. Schiller, Brant von Meffina. Ich lobt' euch, wenn ih end 


") Ring ift abd., altn., altf., agf. hring(c), mhd. rine — Rreislinie; dann 
freislinienfirmig Gemadtes; von Perfonen gebildete Kreis- und Bogentinie; der 
Kreis und Bogen, in welchem bei Geridht die Urtheilfpredher und Richter ſaßen; 
Kreis, in dem die Menge gu irgend einem Zweck fid verfammelt. BWaderaagel 
redjnet das Wort mit ringeu (= kämpfen) gu einer Wurzel; Weigand begt 
DBedenfen dagegen; Graff (Ul, 528. 1V, 1166) und Diefenbad (goth, Barter 
1, 237) führen abd. hringan und ringan = fampfen, und abd. hringdn, hringjon, 
ringén, ringjan = mit Ringen — an, Sind beide Formen urfpriinglid 
nicht verwandt, fo trat dod {don ſehr frühe eine Vermiſchung ein. 
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bübſch in der Mitte finde, von Saus umzirkt und Sugendbraus. Göthe, 

Fauft 1, 212. Man umgingelt fdon den Park. Schiller, Maria Stuart 

3, 8. Unfer Feldherr ift umgingelt. Schiller, Jungfrau von Orleans 

5, 11. Bon Diamanten glangen die Miederfpangen und das Band, das ihren 

Lilienarm umgingelt. Alxinger, Doolin 9, 58, 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, durdh—, empor—, 
ent—, entgegen—, er— (S.149), fort—, beraus—, bervor—, los—, 
nach — nieder—, uber—, wett—, zer — zu — gufammenringen be- 
dürfen keiner weiteren Erklaͤrung. — Die Prieſterin uns abzuringen... 
umſtürmt uns der Dolopen Schaar. Schiller, Aeneis 2, 73. Sie 
gang allein, die löwenherz'ge Jungfrau, ſtritt mit dem Wolf und rang 
bus Lamm ibm ab. Shiller, Jungfrau von Orleans Prolog 3. Das 
Neh gu entflieh’n mit den Füßen fid) abrang. Bog. Er, ſich felber 
getren, ob auch Verfennende dort anringen und Dort. Bog, Dare 
ſtellung. Unmuthevoll dann trigt er fein Loos, anringendes 
Geijtes. Bog, Odyſſee 18, 135. Da fchauderte durch’s hen Die 
Kraft, fid aufzuringen. Tiedge, Urania 4. Uber der andere Ver- 
brecher, cin Yingling, verfiihrt in der Blithe, böſes Herzens nicht, 
doh bhingeriffen gur Gide, rang aus feinem lend fic) auf. Klop— 
fted, Meſſias 8, 310. Ausgeftritten, ausgerungen ift der lange, 
ſchwere Streit. Schiller, das Siegesfeft. Gudlic bat fle ausge- 
Tungen, Die Erldjungsftunde naht. Tiedge, Urania 3. Dur das 
Mägdlein fei Niemands Scag, bis fie beringt vom Priefter wird, 
Kofegarten. Ihre lepten Durdrungenen, Durdfimpften Tage. 
Kofegarten. Je mehr die Seele fid) emporringt gu dem Frieden. 
Ziedge, Urania 5. Sein Rom ward ihm (dem Brutus) entrungen. 
Ziedge, Urania 5. Welches (Blachfeld) der Fleiß mühſam braufenden 
Bogen entrang. Bog, das Brautfeft 68. Gin tapferes Häuflein 
muthig entgegentang. Pyrfer, Rudolph 6. Im Sturm erringt 
et den Minnefold. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Wie der Herbjt- 
tag flar aus Nebelgedüft fid) hervorringt. Bog, an F. G. Jacobi. 
Du ftredteft .. . indeffen taufendDmal den losgerungnen Arm nad 
deinem Better. Alxinger, Doolin 6, 72. Und ringt in ftill verfei⸗ 
nerten Gefühlen der lieblichen Begleitung nad. Schiller, die Künſtler. 
Elich waren überrungen. Titurel, Fürder aud) wollen von Tag 
ju Tag wir erwartend dort um den Preis wettringen. Bog, Odyſſee 
2, 206. Gie wettrangen.*) Ridert, geſ. Ged. 3, 346. Wenn 
unjere Kinder mit dngftlichem Blicke und mit bebendem Knie, mit bang 
jetrungenen Händen gehn und den Gott der Vater in feinem Hei— 
ligthum judjen. Klopſtock, Meffias 3, 314. (Sie) zerſchlug den Bue 


) Cigentlidy ift wettringen als ſtarkes Berbum falfd. Siebe Grimm 
|, 584. 623 und meine Grammatit I, 2. §. 192 f. Schwache Berba der Art, 
gibt e& viele. Gine grofe Sahl hat Teipel gufammengeftellt in Biehoffs Are 
div fir den deutſchen Unterridt 2. Jahrh. 2. Heft S. 15 f- 
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jen und zerrang Die Hand. tee Lenore. Wenn ein jebnend 
Hoffen dem höchſten Wunſch fic traulid) gugerungen. Göthe, Fait 
2, 7. (Die Schlange) den glatten. Leib im Reif zuſammenringt. 
Schiller, Aeneis 2, 83. 

Anm. Die Participien geitatten wod) andere Zufammenfepungen: Wher ibt 
Herz wird abgequalt von Arbeit und Schweiß hartringender Mübſal. Bos, 
Nias 17, 745. Mit banggerungenen Händen. Klopſtock, Meffiak Mur 
bangjzerrungenen Händen. Taj. Werth der groper efobnung ... fei der 
Dauernde Kampf der Himmelringenden Stele! Daf. 10, 954. Boll vou Bor 

efühlen fampferrungener Uniterbdlidfeit. Deutſcher Merfur. Bertraut der 
— enen Wahrheit. Voß. Auch dieß ijt Lohn dee früherrunge— 
nen Zieles. Klopſtock, die Königin Lulſe. Wie dort Petrarch im felsumring— 
ten Thal. Calis, an ein Thal. 

Ringer, ciner welder ringt, befouders ringend fimpft. — Hob'r 
Preiſe ftirften da den Ringer. Schiller, Gotter Griechenlands. — 
Dod) Dem Cros fiegt er ob im beinftellenden Ringerſpiel. Göthe, 
Fauſt 2, 2:2, re 

Erringung; Crrungenfehaft (in der Volfsfprache aud bles 
Rungenfdaft) errungene, durd) cigne Anjtrengung erworbene Git 
ter 2), im Gegenfag der Erb- oder Stammgüter, des Lehens, der Dit 
gift 2¢.5 befonders heißt fo Das Vermögen, Das Eheleute wabhrend ihrer 
(Fhe fic) erworben haben. — Zu Erringung des fchonften Kranjes 
Der Mujer. Göthe, Meifters Lehrjabre 3, 9. Die fine Harmonte, 
Die fife Rube des beſchaulichen BWerweilens, Die uns einſt cine Er- 
rungenfdaft unſerer Kunjtftudien dünkte, ift nicht mehr gewür⸗ 
Digt. Augsburg. Ag. Zeitung 1847 Mr. 5. 

Ming ijt in feinen verſchiedenen Bedeutungen S. 348 angegeder. 
— Alſo ſprach fie und ftedte die Ringe nebeneinander. Göthe, Her 
mam und Dorothea 9, 297. Der Kloben, woran ‘Zeus den Ring 
der Welt, die font in Scherben ging, vorjidtig aufgehangen. Schillet, 
die Weltweifen. Um ihren Nacfen in dunfeln Ringen flel das Haut. 
Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 9. Wollt ihr in unfern Ringer 
ruhig tanzen. Shakeſpeare, Sommernachtstraum 2, 1, Woblan, ſo 
fei der Ming ſogleich gebildet. Schiller, Tell 2, 2. Durch den gar 
jen Ming Der Meere. Platen.. Was den grofen Ring (Erdfreis *) 
bewohnt. Schiller, an die Freude. — Cine der Geftalten leuchtet, wie det 
friſhe Blumenring, der vom. erften Than befeuchtet wm die jung 
Tellus hing. Tiedge. Jn dem foniglichen Schage fag ein ungebeuret 
qoldner Fingerring. Göthe, die nene Melnfine. Den Nacken umläuft 
ein qoldener Halsring. Voß. Gleichjam als Ketten und Naſenringe, 
um Die Gitelfeit zu zähmen. J. Paul, Siebenfis 3. Wenn mur We 


1) Sn nenefter Zeit bat das Wort „Errungenſchaft“ cine mehrfach erwelterte 
Bedeutung angenomnen, indem es Das durch jedes denkbare Mittel, in ſturmiſchet 
Haft, nicht ſellen durch offenen Aufruhr, und mit roher Gewalt an fic Geriſſene 





bezeichnet. 
2) Ahd. ring déra érdd, wéralthring. 
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Obrring’ meine waren! Göthe, Fauft 1,143. Noch lange traf der 
Sauer, Der hinter'm Pfluge ging, auf roſt'ge Degenflingen, Speereiſen, 
banzerring. Ublaud, die Doffinger Schlacht. Ich bin unt emen 
Sieqelring von meinem Großvater gekommen. Shafejpeare, König 
beinrich IV. 1. Tol. 3, 3. Da er Den Treuring von Helenen 
mbm, Wadster. SGobald der Zauberring an feinem Finger ftecft. 
Vieland, Oberon 3, 20. 

Reif (gotb. raips, abd. mbhd. reif, agi. rap, altu, reip, niederd, rép, 
mitteirbein, Volksſprache Naf) urſprünglich fo viel als Setl, dann geſchlun— 
genes, befonders kreisgeſchlungenes Seil und fofort Kreislinie; daraus um— 
ſchließendes zuſammen baltendes Band, namentlich wenn es in Kreisform iſt; im 
Beſondern wieder bloß das runde Band des Ringes ohne die Verzietung. — 
Zirkel (mbd. cirkel, fat. circulus, yon circus S. 348) der Kreis, der in 
allen feinen Theilen gleichweit vom Mittelpunct entfernt iit, ftebt zuweilen wie 
Reif figürlich von der Krone. — (Er) zog ibm vow Finger den T rauring, 
nahm dea Ming der Mutter daranf und verfobte die Rinder; fyrad: nod 
einmal ft der goldenen Reifen Beſtimmung, feft cin Band zu knüpfen. 
Detmann und Dorvthea 9, 240. Der Ring macht Eben, und Ringe find’s, 
bie cine Kette machen. Bringt Seiner Hobeit. dies Geſchenk (den Verlobungs- 
ving). Es iff ned) keine Kette, bindet mid noc nichts dod faun cin Reif 
daus werden, der mich bindet. Schiller, Maria Stuart 2, 2. Der goldne 
Reif der Herrſchaft foll fie ſchmücken. Zedlitz, Turturell 2 Mit der ſichern 
Hand meint er Den goldnen Zirkel ſchon gu faffen. Schiller, Biccofomini 5, 4. 
— Rings cebedem auch gerings), cin genitiviſches Adverbium von 

Ring, bedeutet in’ oder nad) Kreisumfang. Stärker und voller ijt 
ttugsum (ſchwed. omkring). — Gin Schrei des Entjegens wird 
igs gehört. Schiller, Taucher. Bon dieſen rings ume fteifer 
Sdleß fajj ich Die Augen ſchweifen. Göthe, das Blümlein Wunder- 
bin. — Iſt's nicht genug an'Diejen flammenden Boten, Die rings 
derum aut allen Bergen leuchten? Schiller, Tell 5, 1. Wo eine herrliche 
vuche rings umher ſich freien Raum gehalten hatte. Göthe, Meiſters 
Vanderjahre 1, 8. Grillengeſchwirr war dingsher. Voß, Luiſe 1, 125. 

Um (abd. umpi, umbi, mhd. umbe, um, älternhd. umb, altſ. ambi, 
ai Ambe, ymb, altfrieſ. umbe, altn. am, gr. aupi) bat die räumliche 
Grundbedentung einer mehr. oder Peniger treisfdrmigen Richtung in Beziehnug 
eines inneren Gegentandes. Herum bezeichnet zunächſt in oder nach einer 
mebr oder weniger Freigartigen, alls oder mebhticitigen Bewegung oder Ride 
ting. Umber bezeichnet zunächſt die in Beziehung gu etwas nad allen oder 
Mebrercn Seiten im Aeußern deſſelben hinlanfende Richtung. — Sie drebt 

am die fdinurrende “Spindel dew Kaden. Schiller, Glode, Des ganzen Ganes 
Banern ſtehn um den Ort geſchaart. Ubland, die 3 Könige von Heimſen. 
So regen ſich alle Geftirne mit dir und um did umber. Göthe, Gegen- 
watt, Qu diefem Revier Herunt, fagen fie, werd’ ich ibn antreffen. dil 
ler, Rauber 3, 2. a 





352 


Ningachat, —amjel, —anfer, —auge (Matter), —band, 
—baud, —bein (an den Hufen der Pferde), —blume, —bolyen, 
—bord (auf den Schiffen), —biirger, — deich (im Wafferbau), —droffel, 
—finger, —fiſch, —gieBbedenband, —giefbedenmusfel (beide in der 
Anatomie), —hafen, —horn, —-fnorpel (in Der Anatomie), —Fragen, 
—fraut, —lerche, — luftröhrenband (in Der Anatomie), —maß, — marke, 
—panzer, —platz, —ſchachtel, —ſchildknorpelband, —ſchildmuskel (beide 
in Der Anatomie), —fdwamm, —ſpindel, —ftod, —tanz, —tau (auf 
den Schiffen), —ubr, —weije u. a. — Ringartige Narben an 
einem Stode. Willdenow. Der Rubin, welder in fener Ring faf- 
jung rubig für fid) fortglingt. Benzel-Sternau. Wie die Sonne bei 
der ringformigen Finfternig. J. Paul, Titan 21. Sieh! ex lehnt 
Die ſchwebenden Planeten ew'gen Ringgangs um die Gonne fliebu. 
Shiller, Phantafie an Laura, (Sie) ergriff ein Ringkäſtchen. Gotbe, 
Meifters Lehrjahre 3, 12, Warum eine ſchöne Hand eine höckerige 
Ringkugel werden mug. J. Paul, Siebenfis 3. Hier, wo man, 
Den Hohlweg Durd) die äußern Ringmauern Herauffommend, vor 
Die eigentliche Burg gelangt. Göthe, Novelle: das Kind mit Dem Lö— 
wen, Das Fliehen und Ringrennen des Flingenden Tanges. J. 
Paul. Zum Ringfpiel riethet ihr. Göthe, Fauſt 2, 268. Lippert 
Teigabdride alter Ningfteine. Leng. Hinde verjdlinget freudig 
jum Ringverein. Gothe, Fauft 2, 336, 

Ringel (ahd. die ringila — rundes Gebid und Sounenblume, 
mbhd. ringel — Gonnenblume) ſowol die fleinere ringartige Umfaſſung, 
Tas um Die Augen, am Halje eines Vogels, als aud) die ringartige 

iegung. Davon wol Kringel — rundes Gebäck, Bretzel ), aud 
(metft Kringen) eine runde Unterlage auf Dem Kopfe beim Tragen 
(vgl. altn. kringr, kringla — reid, neuniederl. kring — Sreis, 
Kranz, krink — Kreis, ſchwed. kringla, Din. kringle — runded 
Badwerf, abd. protrinch, ringila — rundes Bacwerf), — Und tani 
ten Ringel nad des Windes Pfeifen. Shakeſpeare, Gommernadte- 
traum 2, 1. Graplid) faut er (der Drache) umber in Ringel 
gedreht um Die Felsfluft. Voß, Ilias 22, 95. Wie fic ihr Haar, 
mit weidem Niederwallen, in loje Ringel ſchlingt. Salis, Berenice. 
Weil fraus wie Rebenringel dein Haupthaar wallt. Bop, Der Kus. 
Unter ifm (Dem Strohhut) flop in den Wind des dunfelen Haares 
Geringel. Bog, Luiſe 1,116. Im Lodengeringel leuchtet hod 
ibm ein Stern. — —— Ringel Ringelein Roſenkranz! Bos, 
Mailied. — Er holte die Kringlen, wie fie gar wurden, heraus— 
ithe, ital. Reije Meapel 19. März 1787. Die Sonne malt zitternde 


1) Das Bort lautet abd. pricella, prezita, —7 mhd. brezite, brezi- 
telle, hrizelle, brecelinc = verſchlungenen Armen ähnliches Weizengebäck, ans 
mittellat. bracellus yon brachium = Arm, Bgl. ital. braccialetto, frang. bra- 
cclet = Armband. 
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Kringel (runde Schatten der Schüſſel) an die Wand. Chamiffo, die 
Race. Und bracht' ein großes Gebacknes, Butterfringel im Dorfe 
genannt, von Dem Thiiringer Brezel. Bog, Luife 3 b, 375. ‘Eyn 
iteqlein mit eym krengel. Fiſchatt, Gargantua S. 441. Sie legte 
ibten Kringen zurecht. Göthe, Werthers Leiden 1, 15. Mai. 
Ringeln (abd. hringilén, mbd. ringeln) 1) mit Ringeln ver- 
ieben; 2) in Ringel legen; 3) in Ringel: fallen, ſich krümmen. — 
Doh ex (der Krug) hielt fic ftdt aufdem qgéring élten Tuch. Göthe, 
Ueris und Dora. Da ringelt’s und ſchleift es. und rauſchet und 
wittt. Göthe, Hochzeitlied. Gr hatte fein blondes Haar in ſaubern Locken 
geringelt. Kl. Schmidt. Die ringelude Schlange. Voß. Kurze 
foden ringelten fic) um's zierliche Hälschen, Göthe, rom. Elegien 4. 
Anm. Statt ded dér höheren Sprache angebsrenden Wortes Ming und des 
minder edelu Ringel, vom Haare gefagt, hat die Didhters und höhere Untgangs- 
iprade Lode (abd. dér locch, mbd. loc, altſ, agſ. loc, altu. lockr, aus abp. 
liuhhan, agi. lyccan, mbd. liechen = juvfen) eigentlich ringeldrtiger, gleichſam 
in fic guiammengelaufener Haarbüſchel; die Bolfsfprade Krohle (mbd. kralle, 
tea krullen = kräuſeln) biijdelartig in ſich gekrümmt zuſammenlaufendes Daur. 
Ab—, an—, auf—, aus — auéeinander — , be—, durch—, ein—, 
empor—-, ent—, berab—, binab—, nadh—, uber—, um—, zu — 
zuſammenringeln find an fid) klar. — Die Furienfdlangen ringelw 
id gu Loden auf. J. Paul, Siebenfis 5. Ihr dunfles Haar, nae 
tirli aufgeringelt, wallt auf ein ſchimmerndes Gewand. Alxinger, 
Doolin 9, 58. Sobald einer die in Der beften Vergifferungsfanglei 
veogenen Namen Der erften Bande des Titan auseinanderringelt. 
3 Paul, Titan 9. Da gerade Gitle die meijten (Ringe) tragen und 
de beringelte Hand am meijten bewegen. J. Paul, Siebenkäs 3. 
Helbberingelte vnd vngberingelte Juden. Fiſchart, Gargan— 
ta S. 379. Der Jungfrau lockenbexingelte Lilienarme. Gone 
nenberg. Blutig trof ibm das Haar, wie der Huldgöttinnen Gekräu— 
ſel, ſchöngelockt und zierlich mit Gold und Silber durchringelt. 
Voß, Ilias 17, 51. ——— auf die Schulter ſinkt die Hälfte 
goldner Locken nieder. Bürger, die beiden Liebenden. Wie ein Seil 
umriugelt Den kreiſenden Wellbaum. Pyrker, Tuniſias 7. Und die 
umringeluden Schlangen yuri vom Geſicht ſich werfend. Voß. 
Und mit Sonnen umringelte Welten. Sonnenberg. Endlich wickelte 
ber guyammengeringelte Schützenknäul fid) in langen Faden ab. 
J Paul, Siebenfis 7. 
Anm. Jn participialer Sufammenfegung fagt Bop: Schtangenumrine 
ielte Sdhwejtern. . 
—— — bär, —biene, —bohne, —brot (Bretzel), — droſ⸗ 
ſel, —falf, —fliege, —fuß (des Pferdes), —gans, —gedicht, —kette, 
—foratle, —frant, —fudud, —mewe, —molte, —natter, —ode, —per- 
finy, —rabe, —raupe, —raupenmotte, —reim, —rennen,.—titt, ow 
(Ritornell in Der Mufif), —fdlange, —fdyote, — ſchwanz, —jpap, — 
23 


* 
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chen, —ftechbabn, —ſtock, —ſtück (Rondeau in der Mufif), — vogel, 
—walje, —wanjge, —weigen u. a — Die Ringelblum, die mit der 
Gonn’ enſchläft und weinend mit ibr auffteht. Shakeſpeare, Wintermabr- 
chen 4, 3. Geſchmückt mit Edelſtein und einer Reiherfeder fleußt lana 
herab ihr braunes Ringelhaar. Alzinger. Weit flog an des Nackens 
Schnee ihr die bräunliche Ringellode gurii in den Lüften. Son— 
nenberg. Am goldnen Ringellodenhaar. Birger, Bruder Grau- 
tod. Sebo geftellt an Der Pforte der ringellodigen Göttin. Voß, 
Odyſſee 10, 220. Unterm Grin, durchftrahlt von Himmelbldue, flo- 
gen fie Den deutſchen Ringelreih’n. Hölty, Elegie auf ein Land— 
madden. Bei einem Ringelrennen. Pfeffel, Odoard und Fjabelle. 
Kommt! einen Ringel-, einen Feenfang! Shafejpeare, Gomumer- 
nachtstraum 2, 2. Wie ibn die Fürſtin oft in Langens und Ringel- 
fpiel gefeben hatte. Göthe, das Kind mit Dem Lowen. Junge Win- 
zerinnen winfen und beginnen deutſchen Ringeltang. Salis, Herbijt- 
lied. Die Ringeltaub in dem Ulmbaum gurrt'. Bog, Quije 1, 619. 


Rang *) (ahd. rang, mbd. ranc) 1) urſprünglich etwas ſich Fort- 
ringendes, Davon ein fortlanfender Berghang; 2) eine Reihe von mebre- 
ren neben einander befindliden Dingen Ciner Art, und die Linie, welde 
fie bilden; 3) die Range bet den Perriienmadern, der erfte, zweite x. 
Rang im Theater; baker 4) uneigentlid Der Grad der Wiirde und des 
Unjehens, welder fic) nad) Der Reihe oder Stelle, welche Femand in 
der bürgerlichen Geſellſchaft einnimmt, richtet; 5) die obere Stelle, 
al8 ein Zeichen eines vorzüglichen Ranges in der bitrgerliden Gefell- 
ſchaft. Davon (das franzöſiſch-deutſche) rangieren — Den Mang 
anweifen. — Daf ich um den Namen eines tapfern und trenen Rit- 
ter8 gearbeitet habe, nicht um hohe Reichthimer und Rang gu ge— 
winnen. Göthe, Götz von Verlichingen 4. Cin Madden ohne Ber- 
mögen und ohne Rang. Leffing. — Goll an erhabenem Sinne der 
Heid’ uns nehmen den Vorrang? Bop, Luife 2, 518. Wenn die 
Reprajentation nicht mit Leben und Glück arrangirt wird. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 5, 341. Wenn man fo viel zuſammenſchleppt 
und nur eine Zeit lang anftebt das Cingebradte einguranqgiren, 
fo weif man bald nicht wo man fic laſſen foll. Daf. 4, 133. 


Rangſchiff, —ftoly, —ftreit u. a. — Gine folhe Ranger: 
höhung aber blieb auf die Zurückgelaſſenen nicht ohne Cinflug. 
Göthe, Tag- und Jahreshefte 1803. ba beqriffen wir leicht, warum 
die Rangordnung unferes Senates nad) Banfen eingetheift ic. 
Gothe, Leben 1. B. Wo Chrgeiz, Rangfudt und Beglanjen 
zu einer Prachtliebe reigen, die felten wirklichen Reichthum angeigt. 


) Gehdrt das Bort hierher? Schmitthenner rechnet cs sur Wurjel 
bra—, fat. gra— (gradi) fortgeben. Mit größerer Wahrſcheinlichkeit denten 
Graff (U, 530) and SHwend an Zufammenbang mit ringen. 


ao 





6. PB. Sturz, Bernftorfs Leben. Rangſüchtige Gefandten. J. Paul. 
Gne Rangverordnung Peters 1. Geift der Fournale. Rang- 
lod, einjam, behauptend den Fels des geferneten Vogels. Baggeſen. 
Hurtiq vertheilte dieſen (Fafan) ein bunter Lafat rangmapig den 
Damen und Herren. Bos. , 

Rang oder Rangen, der, auch die Mange = cin fanft abhängi— 
ger Berg, fortlaufender Berghang, gehört mehr der Bolfsiprade an. 
— Der Rang oder Rangen — Pflod tm Schiffe, um welchen das 
Lindjeil geſchlungen wird, gehört gleidfalls der Volksſprache an. — 
Der und die Range = ein Langer dünner hoch aufgefchoffener jnnger 
Renſch, ſchwed. rangel. — Die garftigen ſchmutzigen Rangen! Göͤthe, 
Reineke Fuchs 11, 275. Cin geiziget, rangiger Filz. Göthe, Wer— 
thers Leiden 1.11. Juli. — Der Mang, Rangen, aud Ranfforn 
= eine Kranfheit Der Schweine, fonft aud Klamm, Klämme (vow 
flemmen) genannt. 


Anm. Die Range — Sau weiblicden Geſchlechts, fol nah Shwend 
Serfommen von einem Seitwort rangen = faufen, im Niederſächſiſchen gebrand- 
lid (mhd. rangen, ranken = bin ünd ber bewegen, dehnen) in der abgeleiteten 
Sedeutung hetumtoben, larmen. Man val. damit mbhd. rangen — ringen, in 
Hamburg rangetn=ringen, ſich im Scherze raufen, ſchäkern md agf. engl: rank’ 
= geil. — Stieler fiibrt cin Adj. rang — raub, rob, ftreng an (whd. findet fid 
ranc = ſchmãchtig) und feitet davon Nange — baurijder, unverſchämter Menſch. 

Reufen (mhd. renken, Prater. rancte, nében rangen,; ranken 
= bin und ber bewegen) mehr in der Zuſammenſetzung mit aus—, 
ein—, ent—, ver— gebräuchlich, bedeutet eigentlich drehen, biegen, bin 
und ber gieben, umbiegen. — In welche Verwirrung junge Geifter durch 
ſolche ausgerenfte Maximen, halb verftandene Gejege und zerſplit— 
terte Lehren fich verſetzt filblten, (apt fid) wohl denken. Göthe, eben 7. B. 
Ich fürchte, mein Schulterblatt ijt ausgerenkt. Shakeſpeare, Win— 
termährchen 4, 2. Entrenkte Schulterblätter! Göthe, (in einem 
Gedichte hinter Meiſters Wanderjahreu). Er tappte hin und wieder, 
verrenFte fajt die Glieder. Göthe, blinde Kuh. Meine rechte Hand 
itverrenft, Göthe, Sery und Bätely. 


Rauk, der, (mhd. ranc — Biegung, Krümmung, bei Alberus 
Rand — ars, argutia, agſ. vrenc, ſchott. wrink = Liſt, agj: 
bevrencan = überüſten) veraltet, gebräuchlich im Plural (Mane) 
bedentet verftedt angelegte verknüpfte Kunſtgriffe ate Mittel auf einen 
ubeln Zweck hin, — Ich wil euch fern (lehren) ein foundern rannd: 
Theuerdanf, 68, 42, Ausg. v. 1517, Wer halt nicht dieſen Mane für 
Ausflucht? Lohenftein, Venus. Der in Ranfen und Schwänken und: 
alen Gtreichen gewandt war: Géthe, Reinecke Fuchs 5, 9Os Much ich 
büte Den Streit und die Ränke femer Collegen. Göthe, Hermann 
wd Dorothea 4, 176. Der Henker hole fie mit ihren Tenfels- 
tänken, Ug, Sieg des Liebesgottes 3, , ) 
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Lift (abd. mbhd. agi. altn. list, alt]. listi, von goth. lisjan — wiſſen) 
ift zunächſt fo viel als Wiſſenſchaft, Runt; dann febartfinnige Erfindung: 
dann künſtlich angelegte Taufchung sur verborgenen Erreichung eines Swedes, 
es mag nun jene finnreid) oder nicht finnreich, gut oder bdfe fein, tm Be: 
fondern dieſes Letztere. — Wir müſſen uns gar Lift bequemen. Götbe, 


‘ au 1, 136. ; 

— Ränkegeiſt, — macher, — ſchmied, —ſpieler, —voll. 
— Spanien ſchickt Abgeordnete die Geiſter zu eutflammen und Rän— 
kereien zu ſtiften. Ungenannter bei Campe. Niedriger Ränkegeiſt. 
Benzel-Sternau. Sagen Sie dem Ränkeſchmied, daß ich ihm das 
Haus verbiete. Benzel-Sternau. Der mug denſelben (den Kranz 
ränkevoll erſchleichen. Platen, rom. Oedipus 3. 

Ranke, dic, (hier und da andy Der Ranken) bedeutet zunächſt: 
Der (meift qewundene) Sehlingfaden eines Gewächſes; dann allgemein 
Schlingſchößling eines Gewächſes, Dd. i. cin fich fortſchlingender, wine 
Dender ſchlanker Gewächszweig. Bei dent Weinjtod wird gemeiniglich 
Die vorhergebenden Jahres durch den Schnitt verkürzte Rebe Ranke 
genannt. i Das Geran. — Und ich fapte Das Mejfer, das 
frummgebogene, ſcharfe, trennte ſchneidend, und if Ranke nad Rau— 
fen herab. Göthe, Amyntas. Wo Md) de Reb’ unowallt mit Ge- 
rank und werdenden Träublein. Voß, Die büßenden Jungfrauen 34. 
— Was vielen ward zu Dornenranken, bab ih jum Roſendia— 
Dent -verwoben. Platen, rom. Oedipus 4. RMingsum die Ephenrai- 
fen ſchleichen. Ubland, die drei Schlöſſer. Wölbe yur Laub’, o Bore, 
der bläulichen Sterngranadifle zähes Geran, aus der Kunſt bibeu- 
Dem Winterverſchloß. Bop, die Paſſionsblume. Rebengerank jinft 
nieder, umhängt vow laſtenden Trauben. Bop. 

Rebe (oberd. auch der Neb, abd. diu répa, mhd. diu und dér rébe, 

ſchwed. ref, böhm. rywa, wahrſcheinlich cine Nebenform von Reif S. 351) 

it zunächſt fo viel ale Schlingſchößling eines Gewächſes; im Befondern der 

Schlingſchößling ded Weinſtocks; aud der Weinſtock ſelbſt. — Daß den Vurrut— 

faft der Reben Bacchus in dic Schale drückt. Schiller, Gunſt des Augenblidet. 

Ranke, der, auch Runke und Runken = cin übermäßig großes 
Stück von irgend einer Sache, namentlich vom Brot, gehört der Volks— 
fprache an. _ a 

Ranken (in cigentlid und figürlicher Bedeutung) ijt einfach, wie in 
der Zufammenfegung mit an, auf, aus 2c. aus Ranke flar, Rankeln 
ift jelten. — Harfla erjdrad, ranft? eng an Heroals männliche Brit 
fic; Sonnenberg. Heroal rant’ ans Herz die Geliebte. Derſ. Und 
wie Der Baum fic) in die Erde ſchlingt mit fener Wurzeln Kraft und fet 
fich fettet, fo ranft dad dle fic), das Treffliche, mit feinen Thaten an 
das Leben an. Shiller, Huldigung der Kiinfte. Die (Lanbe) ich mit 
ſpaniſcher Rreff und hodanfranfendem Kürbis überwölbt. Bos, 
die Freigelaffenen 19. Mir glühn purpurne Trauben an fang aws- 
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ranfenden Reben. Voß. Von Hopfen durchrankt und blühender 
Binde. Boh, Hie Kirſchenpflückerin 22. Troulid) rant fich die 
Keb’ em por an dem niedrigen Fenjter. Schiller, Spagiergang. Früchte 
fallen ab von den Zweigen, fo die Höhl' umranfen. Tiedge, Ura— 
ma 1. Lid) mit vertrauliden Armen umranfen und empfinden, 
wie nabe du bift. Platen Treue um Trene 1. — Cin Genie verftebt 
die Blume, wenn fie fic) neigt und den liebevollen Hopfen, der fid 
bmauf ranfelt. Hippel. 

Ranfenbaum, — gewächs, —ftab, —wurz u. a.; Rankkorn, 
—made. — Mit reben- und rankenartigen Gewächſen zu prangen. 
Goͤthe, Meiſters Wanderjahre 2, 12. Das Rankengeweb' um die 
granitene Wölbung. Voß. Bom Trieb der Gpttheit, ſiehe, beſchleu- 
niget, ſtieg Rankenwaldung übergewölbt. Bop... ,+. moony 

Anim, Gering Guweilen einfach ring, abd.einki, kirinki, mbd. ring, 
cering; ringen, geringen) = leicht und ven: geringem Werth, pon niedrigem 
Grade, ſcheint gu einem andern Stamm. gu gehöten, vielleiht gu rinnen? Davon 
timgerm, ge—, verringern. — Herr Abt, th bin gum Mönche gu ring. 
Ubland , Tunker Rechberger. Richt möglich is; mit fo gering er?’ Mannſchaft 
ſolch einen Staatsgefangnen au bewahren. Schiller, Wallenftciné Tod 4,6. Des 
Laters Erbtheil ringern. Luther, Bibeliiberfegung 4. Mof. 36,4. Was die Git 
in Ringern mochte ringern. Rückert, gef. Ged. 2, 24. Gott geringert die 
Heber. Opitz, Jonas 10. Soll dieſer Troft nicht auch die Qualen eines finger, 
toh nicht fo miirben Manns verringern? Alxinger, Doolin 5, t. Gläube, 
bein Wahn pergeringert ung nidt. Lohenſtein, Gleopatra 2, 756. ant 


Singen. 
(Wurzel san—g, sing; sag; val. fat. sonare — tone; ſanſtr. 
swan = fingen; ſanſkr. sajj — frmineln.) 


Singe, fang, gefungen, fingen (sinku, sanc, suokumés, 
“unkanér, sinkan und singan; mbd. singe, sane, sungen, gesua- 
gen, singen; goth, siggvan, agſ. singan, altn. singia, engl. sing, 
ſdwed. sjunga) mit Der Grundbedeutung leſen, dD, & Schriftlaute 
lammelu; Dann das Gelejene herſagen (recitieren), erzählen; dann 
1) Toue mit erhöhter Stimme hören laffen, etwas Durch Gejang aus— 
huden, Durd) Gejang preijen; 2) (übertragen) einen feinen Laut pon 
id geben, von Dingen gejugt, die feine Stimme haben: der Topf, 
die Kugel fingt; 3) Worter und Splben mit gedebntem, hell tinendDem 
Yaute ausjpreden; 4) Didjten. — Singen, jet, in diefer Angſt 
ber ſchwer beladenen Seele, vor ihm ſingen! Schiller, Wallenfteins 
ded 3, 3. Sing’, unſterbliche Seele, dev ſündigen Menſchen Erlö— 
lung. Rlopftod, Mejfias 1, 1. Melde mir, Sionitin, das Lied, das 
be Engel jest fangen. Daj. 1, 244. Die Vogel in der Luft und 
der Hirt auf dem Felde ſingen thr Entzücken. Geßner. Shu (Gott) 
lingt Das Thal, thn fingt der Hain, Tiedge. Noch einmal ſingt 
Ne goldne Leier Den grimmen Krieg, Der Liebe: ſüße Qual. RKojegarten. . 
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Wir fingen und be en’) pom Grafen jo germ, der hier m tem 
Schloſſe gebaujet. Gothe, HocheitliedD. Wir haben mehr —** 
tiſche Dichter als ibn, wenn wir das Alles Anakreontiſch nennen, 1 
von Liebe und Wein finget. Herder. 

Aum. Dig alten Prateritalformen (jung), fungen haben fich lange er pal 
ten: Sie fungen. Fifcart, Gargantua S. 158. Die Mufen ftimmten drauf di 
Sayten, und fungen dir, beſcheidner Freund! Günther, weltl. Oden ik. 
ſungen voll zufriedner enft. Uz, an Gleim. Worauf im Augenblick fo 2 
als Thal erklungen, weil Groß und Klein mit hellem Halfe fungen. BW 
mann, Poefie der Niederfaghfen 1, 81. Ob fie mit taufend Sungen jiinge. . 
2, 108. Was pic Biter fungen, das switidhern die Jungen. Githe, M. T 
beins Jovilen 7. Denmach fo batt’ er, frrads als ibm die Obren — mi 
feiner itterſchaft zu Pferde fich gefchwungen. Wieland, Oberon 3 

—, an—, auf—, aus—, be—, bei— — ein— 
empor—, entgegen—, er—, fort, beim, ber—, berab—, fer 
an—, herauf —, beraus—, berein—, herüber —, herum —, fer 
unter—, bin—, ‘pinab—, binan—, hinauf—, hinans—, binein — 
hinüber —, lob—*), mit—, nah—, nieder—, tber—, um— 
ver—, VOT—, vorau —, weg — zu —, zurück—, gufammenfinger 
find an ſich klar, aber night alle gleich gebraͤuchlich — Wenn abe 
Die guten Lente... Billets abfingen, die fie erhalten.  Gathe 
über Wabrheit und Wabriceinfichfeit er RKunjtwerfe. cise Du da 
Lied abjdng ft. Bop, die Kirjchenpfliderin 54. Die Vogel riefei 
und fangen uns an. Göthe, der neue Paris, Angefungen ver 
Der Singſchule der Muſen. J. Paul, Titan 9, Da Fortis tief, au 
ſeinen Feljenhohlen, der auf get ungne Menfhenfinn hervor, Tiedge 
Urania 3. Hätteſt ſchon die Auftrdg’ ausgefungen? Rog, a 
Schulz, Wenn die Veſper ausgejungen, werd’ th enern Wunſa 
Der Ubbatijjin melden. Platen, die Abpaffiden 8, So darf id, ob 
wohl mit der bebenden Stimme ‘eines Sterbliden, dod) Den Gott 
verjobner befingen. Klopſtock Meſſias 1, 15, Mun hätt' ich vo 
Ungeduld alle meine Lieder zweimal Durdgefungen, Göthe, di 
Fiſcherin. Cr ſchläft! So recht, ihr luft'gen zarten Jungen! Ib 
habt ibn trefflich eingeſ ungen. Göthe, Fauſt 1, 77. Als endiid 
Chariton den Sdugling mit einem eifigern fautern Wiegenliede ein 
fang. 3, Pant, Titan 43, Wo Lehrer nod) ihre Beſoldun ein 
fingen (dD. 6. Durch Singen verdienen) miiffen. Dolz. Die Grd’ in 
Sternendor ftieg auf, und fang empor, Dir, o Pater! Bos 
Pfingſtlied. Wenn mein erfungner Muhm. . , mm aud) verweb 
ift. Klopſtock, an Fanny. Ob es Wandrer fortgefungen, ob ¢ 
Winde ide hingettagen. Uhland, Don Maſſias. Drum fingt ihn beim 
r ¥ 4) Diefe alliterierenden Worte wurden im Mhd. gewöhnlich verbunden, w 
dif und epiſche Poeſie und ihren BVortrag gu bezeichnen. Bgl. darüber befor 
ders R achmanns Ubbandlung. 

a) Siche die Note S, 349. Srhiber giengen folthe Verba nad) der ſchwache 
Gonjugation, J. B. abd. wunnisangon. 
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Shaffpeare, fo wie ed euch gefdllt 4, 2. Unterm Getös gefpaltner 
(fie Hatten Donner gefpalten) dumpfer, entheiligter Harfen, verſtimmt 
ju Den Linen des Lodes, jangen fie’s her. Klopſtock, Meſſias 
2, 408. Go mdr’ es wabr, dab dich theſſaliſche Frauen, in frevlend 
magiſchem Vertrauen von deinem Pferd herabgejungen? Göthe, 
faujt 2, 153. Schätze, ſcheiternd bier verfdlungen, habt ihe und 
berangejungen? Göthe, Fauſt 2, 159. olgatha’s blutiger, 
beilerfullter, ewiger Altar! Gangen am Nebo die Engel herauf. 
Klopfiod, Meffias 11, 896. Preiſen will id) deinen herrlichen Na— 
men, lobjingen, lobſingen deinen herrlichen Namen! Klopſtock, 
Glückſeligkeit Aller. Gie nahe tobfingend. Bok, die erneuete 
Menſchheit. Lobſingt durd aller Himmel Ferne! Voß, die Sterne. 
Und ſingt Den Rundreim kräftig mit! Göthe, Fauft 1, 105. 
Bon Gottes höherem Frieden fang ein Laut Dem anderen Laute, der 
leiſet es nadfang. Klopſtock, Meffias 12, 643. Worn (in wel- 
her Elegie) ein an der Liebe verfallender Edler fic) felber nieder- 
jang. 3. Paul, Siebenfis 3. Daf der Hirt Thyrjis, von dem 
Hiten Goridon überſungen, fid) vergeblid) bemühet. Valentin. 
Rit Hymuen gu umfingen. Göthe, Epimethenus 2,8. Umfungen 
von freudigen Kindern. J. Paul. Dieſe Lyra, die mic hier jo man- 
hen Schmerz verjang. Herder. Die Zeit der Cinfamfeit ver- 
fingen. Herder. Hat er nicht ſchon den himmliſchen Hörern den 
Namen Amalia vorgefungen? Schiller, Rauber 2, 2. Ihr vor- 
jujingen Den Gulengefang. Schiller, RKabale und Liebe 3, 6. Das 
\houe Madden jingt ms vor. Voß, Weihe der Schinheit. Sie 
(hie Barden) rauſchen in den Harfen und fingen nit und den Rö— 
mern Verwünſchungen gu. Klopftod, Hermanns Schlacht 2. Oder 
umjonft Cinfdlafrungen ihm und Seligfeit zuſingt. RKlopftod, Meſ— 
fia 12, 32, Singt uns deutſchen Sinn und deutſche Herzen, fingt 
uns Würd' und innern Muth zurück. Münchhauſen. Die Schiffer 
ſengen ibnen frohe Lieder guriid. J. Paul. Karl und wh haben’s 
(dad Lied) oft zuſammen gur Laute geſungen. Schiller, Rauber 2, 2 

Anm. Unfingen Ginen = ihm ju Ehren, oder um cine milde Gabe gu 
erhalten, ibm etwas vorfingen. Dies geſchieht nod) hier und da auf dem Lande, 
deſonders gur Adventzeit, am bf. 3 Königstage 2., wo drmere Perfonen vor den 
Diufern geiſtliche Lieder finaen; fo aud das Neujahr anfingen. — Befingen 
tinen Altar — Meſſe daranf lefen; befingen einen Berftorbenen oder die Bee 
jimgnigp balten fiir einen Berjtorbenen, gehdren der früheren Sprache an, 
waten aber im 17. Jahrh. nod gebräuchlich. 

Singeln, nicht jebr gebrauchlich, hat den Nebenbegriff des Kleine 
lichen, Verächtlichen. — Was fingelt ihr und klingelt im Sonetto. 
Bog, Klingfonate. 

Singer (ahd. singdri, mbhd. singere, singer) 1) eine Perfon 
die fingt; 2) Der (befouders lyriſche) Dichter. Jn beiden Bedeutungen 
ftebt jebt fieber Sänger (ahd. sangari, sangdre, mhd. senger.) 
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Davon Singerin (abd. singarin, mhd. singerin) und Gangerin 
(abd. singa, sangera, sangarin, mhd. sengerin); Singung, Ab— 
fingung. — Muntre Singer bier und Spreder reiden fic den 
Hivtenbecher. Voß, Abgefchiedenheit. Der uns das Lied gefungen 
hat, Der war ein frommer Ginger. Voß, Nachgefang. Caneus 
hieß fie Daber, Die Singerin, Wop. Ihr Fleinen frohen San- 
ex, wie lieblich tönt euer Licd von hoher Baume Wipfeln! Gegner. 
rum foll der Ganger mit Dem Konig geben, fie beide wobnen 
auf Dev Menſchheit Hohen! Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 2. 
Die Sängerinnen und Sanger weineten ihr. Klopſtock, Meſ— 
ſias 11, 958. — Wie Sie, um aur einigermagen leben yu Founen, 
Ihr Herz an einen herumpiehenden. Bänkelſänger) ... hängen 
mußte. Göthe, Meiſters Lehrjabre 3, 11. Der Morgenſänger, 
der Lobfanger Gottes in Der gangen lebenden erwadenden Natur, 
das ift Der Dichter der Schdpfung. Herder. Sie ijt als Hoffainge- 
rim angenommen. Githe, Bricfwedfel mit Sciller 3, 17. Wollten 
ihn zum Meiſterſänger weihn. Göthe, H. Sachs. Die Min- 
neſänger lagen gu weit von und ab, Göthe, Leben 18 B. — 
Nad Abſingung der wenigen Worte. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. 
Sing(e)bar, —baß, —chor, —droſſel, —fliege, —fuge (im 
der Tonkunſt), —gedicht, —lIehbrer, —teiter, --meijter, —meſſe, 
— mücke, —-note, —pult, —ſaite (auf emer Geige), —fag (in Der 
Muſik), —ſchauſpiel, —febnafe, —ſchüler, — ſchwan, —jpiel, —ftimme, 
—ſtück, —ſtunde, —weiſe, —zeit (Zeit des feierlichen, pfarrlichen 
Gottesdienſtes) u. a. — Uebrigens iſt Die eine von Den Körneriſchen 
Melodien recht fingbar. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 114. Un— 
befingbare Luſt. Klopſtock, die künftige Geliebte. Auch gar man- 
chen ſchon vorhandenen (Operntext) zu beſſerer Singbarkeit auszu— 
ſchreiben. Goöthe, Tag- und Jahreshefte 1791. Herr König, glaubet 
ihr, daß dieß der Singkunſt frommt? Alxinger, Doolin 10, 14. 
Angeſungen von der Singſchule der Muſen. J. Paul, Titan 9. 
Ich höre ein Geſchrei eines Singetanzes. Luther, Bibelüberſetzung 
2. Mof. 32, 18. Wenn Freude zur Sklavin gemacht wird, jo ſtirbt 
ſie in Ketten, wie der ſonſt freie Singvogel im Kaͤfig. Benzel⸗ 
Sternau. Anton Ulrichs, Herzog von Wolfenbüttel, chriſtfürſtliches 
Davids-Harfenſpiel mit Singweiſen, erſchien i Niirnberg 1667. 
Die umb ſingzeit te gotshaus haimjucent. Urkunde von 1447 bei 
Schmeller 3, 272. Unter Singenszeit foll niemand im Wirths- 
haus ſeyn. Amberger Stadtredt daſ. 
Singergeiſt ſagt Voß (der deutſche Geſang): Fröhlich lüftete 


— Eiuer, der auf den Gaſſen oder an büfentlichen Orten allerlei abenteuer— 
liche Geſchichten abfingt und dabei, um beſ er gehort und gefeben gu werden, auf 
eine Erhohung (eine Bank, ein Binkelein) ſich ftellt; dann überhaupi ein 
ſchlechter Dichter, cin Reimer, ‘ 
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mnt altender WModerduft rings auf heimiſcher Flur jeglicher Singer— 
geiſt. 

Sängerchor, u. a. Vielgeehrt im Sängerchore war Rudello's 
werther Name.. Weld ein edler Sängerorden! Uhland, Ru— 
dello. Kein Traum von Sangerewigkeit umgautelt meinen Sinn. 
Giſeke. Dod vor dem hohen Thore, Da halt der Sangerqreis.. 
Einſt zog nad dieſem Schloſſe cin edles Sangerpaar.. . Du Fluch 
des Sängerthums! Uhland, des Gangers Fluch. Siinger- 
liebe, tief und ſchmerzlich. Ubland, Sängerliebe. Wohl ift es das, 
mf Sangertren! Alxinger, Doofin 10, 20. 

Gefinge drückt ein wiederboltes , anbaltendes Singen aus, wie 
ehedem im guten Sinne das Geſäng, gehört uhd. der niedern Sprech- 
art an und bezeichnet Das Singen in Der Wiederbholung als beſchwer— 
lid oder aud) als ungut. Gingfang!) erwedt den Gedanfen an 
einen ſchlechten, ungeregelten, mißfälligen Geſang. — Und da es mit 
dem Geſinge nicht fort wollte. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Das 
wird ein jämmerliches Geſinge geben. Wieland, Ueberſetzung Lu— 
cinas 2, 320. Singſang klingt. Voß, Kuͤngſonaie Wer id 
des Hämmlings Singſang nicht, wie die Taranteltinge hafje! Geume. 

Sang (abd. mhd. das sanc, minder gebräuchlich das kasank, 
gesanc) nur nod dichteriſch alterthümlich, mehr in Der Zuſammen 
fepung qebraudst, und Gefang bezeichnen eigenilich die Handlung des 
Singens und (inbertragen) des Singbardichtens; dann allgemein was 
gejungen wird, aud dad zuſammenhängende Tonen der VSgel; im Be- 
ſondern ift Gejang == fingbares Gedicht, oder wenigftens ein Ge- 
Net Der Art, wie man fie frither wirklich au fingen pflegte; Dann 
auch größere Abtheilung einer großen Dichtung. — Ariel bewegt den 
Sang in hinmliſch reinen Tönen. Göthe, Fauft 1, 223. Ha! du 
ſollteſt Jubel hören, hören Sang unp Zimbelflang. Birger, Nacht— 
ſeiet der Venus 2. Himmliſch tönt geweihter ichter Sang. A. 
W. v. Schlegel. — Der Stimme ſeelenvolles Spiel entfaltete ſich jum 
Geſange. Schiller, die Künſtler. Das frei Geläut' und offenen Ge— 
fang dem neuen Glauben ſichert. Schiller, Piccolomini 4, 5. Wo 
das BWaldbhoru mit Geſang halt. Voß, die Gdgerin. Ihr foll’s 
dunfen, fie bire Den Geſang fanfter Flöten. Gener. 

ied (abd. liod, mbd liet; fränk. léud, agf. léédh, attn. liodh, mittels 
fat. leudus, engi. lid, niederf. leed, goth. liuthon, abd. liudén — fingen) 
tit eigentlid) fo viel als Singgedicht, anc wenn es nur ebedem gejungen ju 

werden pflegte, wie die alten Heldengedidte, 3. B. dad Nibelungenlied; im 

Beſondern ijt Lied — lyriſches (gum muſikaliſchen Vortrage vermitteljt der 

Stimme beſtimmtes) Gedicht, oder, nach wiffenfcaftlidem Begriffe, ein Er- 


) Das Unedle klebt den in andern Bocalen wiederbolenden und nicht obne 
uledrigfomifden Anſtrich geſchaffenen ———— an, 3. BeSchnuick⸗ 
idnad, Wifdewafde, Klingklang u. a. Bal. Grimm |, 1, 561 f. 3. ML 
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zeugniß der dichteriſchen Setbftdaritellung des Geiftes in feiner gemüthlichen 

Lebensform; in weiterem Sinne aud das zuſammenhängende Getdn derjeni— 

gen Thiere, von welchen man fagt, daß fie fingen; in engiter Bedeutung it 

Lied — der muſikaliſchdichteriſche Erguß in geiftigindividueler Gemütbsſtim— 

mung der Gegenwart, in welche fich felbjt das Bergangene als Element des 

Liedes verjepen mug.') — Adj), wie traurig fiebt in Rettern, ſchwarz aut 

weiß, das Lied mid) an, das ané deinem Mund vergöttern, das ein Hers 

jerreifen fann, Göthe, an Gina. Verfließet, vielgeliebte Lieder, gum Meere 
der Vergefienbeit! Githe, am Fluffe. Das Lied der Radtigailen tönt nic: 
in feinen (des Grabes) Schoß. Salis, dad Grab. 

Die Gange (abd. sanka, mbhd. sange) = Büſchel, Bündel, 
Strauß, beſonders Aehren, vou fingen — fammeln, it jegt veraltet, 
findet fid) nod) oft in Luthers Bibeliiberjepung, 3. B. Boas legte der 
Ruth Gangen vor. Ruth 2, 14. Davon in der Volksſprache fan- 
geln == Aehren leſen. 

Vor—-, Erntefang u. a.; Ab—, An—, Abendgefang uw. a 
— Wir frangtragendes Paar, das merfe dir! jingen den Vorſang. 
Voß, die Freigelaffenen 140. Bis, vom Mond beſchimmert, rings Me 
Stoppel flimmert, tint der Erntefang, Hölty, Erntelied. Wie Bie - 
uenfang. Birger, Abendphantafie. Freiheitsſang altdeutſcher 
Zugend. Voß. Kein Lerdhenjang. Ubland, Geijterleben, Lauter 
als Menſchenſang fcallet e3 weit, Göthe, Pandora. In den 
Thalen der Provence ijt der Minneſang entiproffen. Uhland, Ru- 
dello. Wie hier ringsum Luft und Wipfel voll Morgenfang. Her- 
der. Kommt! einen Ringels, einen Feenfang! Shalfpeare, Som- 
mernadtstraum 2, 2. Die der Erde nicht gehören, heb mit Schwa— 
nenjang empor, Salis, Gefang an die Harmonie. Da figt fle bier 
mit Todtenfang an Diejem ftillen Ort. Ungenannter bet Campe. 
Bei Trauerſang und Rang. Bitrger, Bruder Graurod. Man 
hort Die Luft von Vogelſang erjchallen. Wieland, Oberon 10, 20. 
— Gie jogen mit Angefang und Antwort. Githe, St. Rodusfeit. 
Jetzo ſtört nur etwa Der Nachtigall Abendgeſang mid, etwa der 
Morgengefang agender Sdywalben am Sims. Bok. (ES) ſtieg 
nun tbe Glid mit unferm Abſchiedsgeſang. Thümmel. Was 
horcheſt Du unter Dem weitverbreiteten Flügel Der Nacht dem fernen 
jterbenden Widerhalle des Bardengefanges? RKlopftod, der Hügel 
und. Der Hain. Dann der Horner Schall nad altem Brautgeſan— 


1) Die neuere Aefthetif gibt als Arten des Liedes (im weitern Sinne det 
Wortes) an: die Elegie (gr. deyeia) Trauers oder Klagedicht zu muſikaliſchem 
Vortrage; Ode (gr. ody) munfitatifebdidteri cher fhwungvoller Erquh des Erbabe: 
wen oder Der Ideen; Hymne (gr. vaerog) erhabentyrifthes Gedicht ſchwungvollen 
religidfer Begeifterung; Pfalm (gr. daducc) mufifaliidhdicterifcher Erguß voll 
höchſter Gotthegeifterung; Dithyrambe (gr. Siti pauZoc) fdwungvolled (yrifdes 
Gedidt auf den Wein oder den Gott des Weines (Bachus) von wildem Taumel 
Fibnfter Begeiiterung. - 
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gestritt. Klopſtock, Die Kunſt Tialfs. Cin allgememer Chorgefang 
erſcholl. Géithe, Meijters Wanderjahre 2, 1. Ich hore Chriften- 
geſang. Rlopftod, Die Choire. ECs fommen Darin yortrefflide Drei- 
gejdnge vor, Campe. Ihr vorgufingen den Culengejang. Sdil- 
ler, Kabale und Liebe 3, 6. Sei mtr gefequet in Feiergeſange! 
hy. Stollberg. Komm wieder (Friede), wo dein ſüßer Feldgefang 
von berdvollen Hiigeln und aus Weinbeerhiitten und unter Kornaltd- 
ten flang. Rantler. Begonnen hab’ ic einen Feftqefang. Ubland, 
Die fterbenDen Helden. Bum Tange gewandt und Freudengefange. 
Bog. Ind all Dein Leben fei ein Frohgeſang! Herder. Gunilde, 
du Vefreite, fingjt mix Den Grabgejang. Ubland, der blinde Konig. 
Willft Du zu Strophen werden, o Haingeſang? RKlopftod, Wingolf 1. 
Bald diefer bald jener Freund ließ in deelamatoriſchem Halbgeſange 
eine Klopitocijthe Ode ertönen. Gothe, Leben 12. B. Die den deut- 
ſchen Heldengefdngen fanfte Rhytmosbewegung oft zur Gefahrtin 
gab, Rlopftof, an G, Zigno. Tenen die Mujen lieblich tönende 
Stimmen gaben yum Hirtengefang. Fr. Stollberq. Darum ſtrömt 
im vollern Bogen deutſcher Barden Hodgejang. Shiller, die deutſche 
Muje. Das tft Adams Hod yeitgefang. Herder. Und miſchte den 
Donner in den Höllengeſang. Sonnenberg. Zu lauten Roſſes— 
bufen ertinte Rampfaefang. Juſti. Du hobjt bald Keltergeſang 
an. Gof, Horch! tint es nicht von ferne bald Dumpf, wie Klage 
gejang? &. F. Günther, der alte Geiger. Dag unbelohnt, ver- 
ſchmäht, Deutſchlands Genius altgriechiſchen Kraftgefang zur un— 
hoͤfiſchen Harf erhebt. Voß, an J. André. Kriegsgeſänge dichten. 
Boͤttiger. Saͤuger ſangen den Leidgeſang. Meyer. Unter Lerchen— 
geſange ſtreuten wir munter die Saaten. Herder. Zuletzt ward er (der 
Reim) jnſonderheit in den lateinifchen Liebesgefdngen fo überfließend 
gebraucht, als jhn wol fein Araber gebraucht hat. Herder. Beginnt den 
Lobgefang! Biirger, Nadtfeier der Venus 3. Da war mein Leben 
tuftgejang, Ubland, mein Gefang. Schall’, o Maigefang, er- 
ſchalle! Birger, Nadytfeier Der Venus 3. Schon wirbelt die Sdwalbe 
den Morgengefang. Birger, Lenardo und Blandine. Mad dem 
goͤttlichen Maß des herrlichſte Mufengefanges. Göthe, Achilleis. 
Des Wachters Horn und Nachtgeſang hat nie mein Ohr gehoͤret. Bür— 
get, Das harte Mädchen. Ich Hilde mir ein Bild jenes feurigen Natur- 
gefangs, Rlopftod, dex Hiigel und der Hain. Da nach Sion zurück 
des Preisgefanges Triumph fam. Rlopftod, Meſſias 15, 1268. 
Ehabener erfdoll von den Palmen um Phiala dod ihm aud Propbe- 
tengefang. Rlopitod, Aganippe und Phiala. Die Adler fingen den 
Rachegeſang. Klopftod, Hermannsſchlacht 4. Flinf, wie des Reihen— 
geſangs ſchmucke Zigennerin hüpft. Bos. Und Weib und: Kind int 
Rundgejang beim Walzer und beim Bederflang luſtfeiern unſer 
Gid. Schiller, Eberhard der Greiner. Eil' hinauf und f 
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Schlachtgeſang! KMoypjtod, Hermannsſchlacht 6. Sold cin Zauber- 
bild in Der’ Seele eines Morgenlinders mußte infer Ship fungs- 
gejang fein. Herder. Dann wirbelt heller Siegesgeſang thm 
nad. Denis. Da fang der Laute Silbergejang. Klopitod, Sponda. 
Dent: von Renem begannen der Sterbegeſang und. die Thranen. 
Rlopftod, Meſſias 12, 136. Komm mit deinem Sühngeſange, 
HinunelStodter, Harmonie! Salis, an die Harmonie. (Er) ijt Tempel— 
geſang mir. Klopſtock, Meſſias 12, 345.. Das Beitalter der leben- 
digen Thatengefduge. Herder. Wohlauf, finget den Thrdnen- 
gefang! Herder. Dann miſch' td) kühner unter den Throngeſang 
des Menſchen Stimme. Klopftod, dem Erlöſer. Und es begann i 
Todtengefang. Klopftod, Meſſias 12, 106. Da hob, aufblickend, 
Der Briefter Den Trauergefang an. Pyrker, Tunifias 11. Trommel- 
wirbel, Pfeifenflang ftimmen ſchon Triumphgeſang. Schillet, die 
Schlacht. (Der Hirte) verbreitet früh ſchon durch die Auen heitern 
Vorgeſang mittägiger Heimchen. Göthe, Pandora. Jur Dickicht 
ſchallt der Droſſel Waldgeſang. Salis, an ein Thal. In das 
wilde Feſt der Freuden miſchten ſie den Wehgeſang. Schiller, das 
Siegesfeſt. Stimmet an den Weihgeſang. Bürger, Nachtfeier der 
Venus 2. Das Lallen unſrer Kinder drang oft, gleich der Lerche Ju— 
belſchlage, in unſern frohen Weltgeſaug. Pfeffel. Die Sonne 
tönt nad) alter Weiſe in Bruderſphären Wettgeſaung. Göthe, Fauft 
Prolog. Ich brauche Wiegengeſang. Göthe, Werthers Leiden |, 
13. Mat. (Aft) nicht im Thale des Todes Wonnegeſang? Klop— 
ſtock. Lag fliegen, o Schatten, deinen ZJaubergeſang den mächtigſten 
Alug. Klopftod, der Hiigel und der Hain. Rad) kurzem Bedenfen 
ertönte ſogleich ein freudiger, Dem Wanderſchritt angemeſſener Zwei— 
geſang. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 1. Kaum hatte dieſer 
Zwiegeſang ſich zum Ende geneigt. Daſ. 

Sangboden, —dichtart (Iyriſche Poeſie), — dichter, —Drofiel, 
—fink, —gedicht, —herd (bei den Vogelſtellern), —lerche, —meifter, 
—rede (Recitativ), —ſchwalbe, —jpiel, —ftdndden, —wogel u. a.; 
Geſangdroſſel, —fdwalbe, -—vogel u. a. — Gin invalided Kla— 
vier, Deffen Sangboden nicht fo oft als fem Saitenbezug gefprimgen 
war, J. Paul, Hefperus 4. Ihr hattet nicht fo fangreid mich ge— 
funden. Shakeſpeare, Mag fiir Mak 4, 1. Eſchelbach berithret in dem 
Sangftreite mit Kingfor die Fabel von diefem Konig. Hofer. Die 
große unjerftérbare Leier des Weltalls, die die Gangweijen der 
Himmel ftimmt. Herder. So lich ich aud) das Ebersdorfer Geſang— 
buch bet mir fliegen. Göthe, Bekenntniſſe ciner ſchönen Seele. Alt- 
italijche Geſanggöttinnen. Voß. Gleims tonreiche Gefang- 
belferin (Leier). Voß. Tönſt, üppiger Laren voll, deinen alten 
Gefangherrn oft aus lieblichen Morgentraum. Vos. Mus id 
allen Denn ftumm und gefanglos fein? Herder. Entferne den ra— 
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ſenden Krieq von unſern friedſeligen Hütten und dieſer geſangrei— 
ben Flur. Blumauer. Geſangrichter. Fiſchart, Gargantua S. 189. 
Der Inbegriff aller Geſangweiſen. Herder. 

Sengen (mhd. sengen und hesengen, abd. bisenzan aus 
sangjan) eigentlich kniſtern, ſingen machen; dann 1) von der Hitze an 
ſeiner Oberfläche verbrannt werden; 2) die haarigen oder haarähnlichen 
Theile auf der Oberfläche eines Körpers abbrennen, auch allgemeiner 
utederbrennen, von Gebäuden ꝛc. geſagt; 3) (in weiterer Bedeutung) 
aud von der Sonne (jar ſogar von dev Kälte) verbrennen und dürr 
und gelb maden (und werden). — (Sc) kühlte mit Mile den Durit 
m des Mittags ſengender Schwiile. Salis, Elegie an die Rube. 
Glück zu dem Meiſter unter euch, Der am wildéjten fengt, am grape 
lichſten mordet. Schiller, Rauber 1, 2 Die Grille und die Heu— 
ſchrecke zwitſcherten unter Dem Schatten der Blatter im gejengten 
Graje. Geßner. Möge dann wie im Lenze der Frojt anſetzendes Objt 
dir fengen, und nie Sturnwinde die blithenden Bänume zerſchütteln. 
Bog. Nicht vom kältenden Schnee werde die Pflanye qefengt. Bos. 
— Ausgejfengt von verderblichen cidenjchaften. Koſegarten. Wo 
Hvperions Rad Die reife Saat abjengt.. Lobhenjtein, Venus. Das 
du alio befenget (verf.) biſt. H. Sachs. Der reiff verſängt die 
jant. Lohenſtein. Meine ftille Tugend am Lichte der Bewunderung 
zu verſengen. Schiller, Rabale und Liebe 2, 3. Er (Der Mantel) 
it verſengt. Lejjing, Nathan der Weife 2, 5. War mein Zelt voll 
des berrlichjten Geruchs gebratenen und verſengten Scweinefettes. 
Göthe, Campagne in Frankreich 1. Oct. An welchem Fenfter erblick' 
ich einſt Das holde Geſchöpf, das mid) verſengend erquidt? Gothe, 
tom. Glegicen 1. Um wie am feinjten englijchen Tuche jede kleine 
faljthe Fajer wegzuſcheeren und wegzuſengen. J. Panl, Siebenfis 3, 

Anm. 1. Die Vagerivrache fagt: Die Vogel haben fidh verfenget = vers 

maufet. Siehe Heppes ,woblredender Jäger“. 2. A. Regensburg 1779, S. 383. 

nm. 2. Bei den Ortsnamen Singbofen, Singolding u. a. könnte 

die erſte Sylbe wol aus altf sink, agſ. sine — Hanfe erflart werden; beffer 

denkt man vielleicht an irgend cin Sammeln, daé an diefen Orten Statt gefunz 
den. Dod können and) beide Begriffe verwandt fein. | 


Springer. 
(Buryel: spran—g, sprin—g; spric ?) 

Springe, fprang, gefprungen, fpringen (abd. sprinku, 
sprane, sprunkumés, sprunkanér, sprink(g)an, and ſchwach spran- 
kén; mbd. springe, spranc, sprungen, gesprungen, springen; agſ. 
spring(c)an; alt. springa = jerjpringen, spranga = überſpringen, 
uberfteigen) urſprünglich wol fid in ſchnellem Bruch auseinander 
geben (vgl. Urfprung); dann zum Wadhsthum hervorbreden (mittel- 
niederl. springhen), weil Das, woraus etwas hervorquillt oder bervor- _ 





jprieft, auseinander fährt; uhd. 1) ſchnell auseinanderfabren, von feften 
Körpern gejagt (f. S. 61); 2) vernrittelft eines Schwunges der Füße 
fich fdynell vom Boden emyporheben, aud) wenn diefes Sichemporheben 
mit ſchnellem Fortbewegen gefdieht; 3) (von flüſſigen Körpern) durd 
Drud ſchnell und in einem Strable aus einer Oeffnung getrieben und 
bewegt werden; 4) (in uneigentlider Bedeutung) in verſchiedenen 
Redensarten: aus der Haut jpringen u. a.; 5) (Bolfsiprace, bier 
und Da aud fprengen) bejfpringen, Dd. i. befruchten, von Stieren 
und Hengften in Bezug auf Kühe und Stuten geſagt. — Bin io 
Derjelbe Denn nicht mehr, Dem hier fonft alle Thüren fprangen? 
Schiller, Don Karlos 4, 22. Dod) nicht für möglich acht' ich’s, jo 
gar fteil geht's (das Feljenriff) an, vom Schiff es ſpringend ab- 
ureichen. Schiller, Tell 4, 1. Wenn, verjprigt auf dieſem Todes- 
* hod) mein Blut vom Rumpfe ſpringt. Schiller, Die Kindes— 
mörderin. Muthig fprang er im Gewithle der Menſchen, wie auf 
Gebirgen ein jugendlid) Reb. Shiller, Leidenphantajie. Weiſe Blajen 
ſeh' id) fpringen. Schiller, Glode. Dem Vater gleiche der Sobu 
wie aus Den Augen gefprungen. Thümmel. 

Hüpfen (j. beben) mit Shnellung fteif gebaltener Füße fury fpringen; 
iberhaupt in fteifer Haltung kurz zur Hohe geſchuellt fic) bewegen. — Ber 
jten und plapen f. S. 51. — Mild, wie... Florens Sobn fiber daé Blu- 
menfeld hüpft. Schiller, Leichenphantafie. Als war’ die Erde mitten ents 
zwei geboriten und der Himmel zerplatzt. Chiller, Rauber 2, 3. 
Anm. Die aiteren Priteritalformen (fyrung), (prungen haben fic bis 

ins 18, Jahrh. erhalten. Gr ſprunge. Fifdhart, Gargantua S. 262. Sie 
fyrungen. Daf. 158. (Gr fprang freied fuſſes. Daf. 458.) Meiner Zitder 
ſchlaffe Seyten fprungen mir vor Kummer ab. Gottſched, Oden 3, 7. Die 
andern fprungen auf. 13, Sieg ded Liebesgottes 2. Zween wolgeftredte Winde 
(Bindhunde) fprungen. BWeithmann, Poefie der RNiederfadien 1, 125. 
Cntfpringen bezeicnet 1) cin lebhaftes und ſchnelles Hervor- 
geben aus etwas heraus ins Dafein, vot Quellen, Gewächſen, Men— 
ſchen 2c. gejagt; 2) fo viel als entfommen (ſ. S. 32); 3) (friber) 
fic) entſpringen fo viel ald fid) entjpinnen, entftehen (in befondert 
Redensarten). — Blumen entſpringen, Bégelein fingen. Ram 
ler, lyr. Blumentefe 8, 58. Sage mur, durd weld) ein Wunder von 
Diejem wilden Stamme du entfprangſt. Göthe, Iphigenie 1, 3 
Sd habe gewiſſe Nachricht, Dag des Prinzen Wunſch, nach Flandern 
abzureiſen, in dem Kopfe der Königin entſprang. Schiller, Don 
Katlos 4, 12. Es ſchmerzete den Zeus das Haupt drei Monde lang 
bevor Tritonia aug ſeiner Stirn entſprang. Voß. Wo ſich ein Bor 
theil aufthät gum Entſpringen. Schiller, Zell 4, 1. Sind's nicht 
die Engel ſchöner Art, um die fid) viele Krieg entſpringen? Günthet. 

Enntſtehen (f. eben) bezeichnet allgemein aus etwas hervorgeden un? 
fo anfangen gu fein, Entſprießen (jf. fypriepen) wird beſonders vot 
dem Hervorwachfen der Pflangen gefagt, und bat demgemäß die Bedeutung 
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. eines nicht geſchwinden, allmälichen Hervorgehens. Die andern fiunverwandten 
Ausdrücke fiebe S. 32. — Und in dem eignen Willen feiner Todter follt’ 
iom der neue Streit entitebn? Shiller, Piccolomini 3, 8. O gedenfe 
denn aud, wie aus dem Keim der Bekanntſchaft nad und nad in und holde 
Gewobubeit eutſproß. Göthe, Metamorpbhofe der Pflangen. Das Geſchlecht, 
das Dem ent{prie Bt. Biirger. 

Uberfpringen 1) allgemein (eigentlich) ſchnell von einem Orte 
ju einem andern ſich über Dagwijdentiegendes bewegen, ohne dieſes 
qu berithren; 2) (uneigentlich) bei Bewegung von einer Vorftellung 
zu emer andern eine oder mebr Zwiſchenvorſtellungen unberithrt laffen; 
3) im Springen zuvorkommen; 4) fic) überſpringen — fich Durd gu 
vieles oder heftiges Springen abmatten und fdaden. — Gie hatte 
cme Art von überſpringendem Fieber. Göthe, Meijters Lehrjabhre 
5, 16. Dram verzeiht mir und dem ſchnellen Flug, dah ſechzehn 
Jahte i} überſpringe. Shafefpeare, Wintermährchen 3, 3. Ich 
bab’ einen magifden Kreis von Flüchen um dich gezogen, den er nicht 
iberjpringen foll. Giller, Rauber 1, 1. Deffen übereiltes 
Streben Der Erde Freuden überſpringt. Göthe, Fauft 1, 93. (Wo) 
im Abgrund, von kühner Bride iberfprungen, der wilde Strom 
lobt. Gothe, Meiſters Wanderjahre 2; 7. . ! 

Uebergeben (i. geben) bat allgemein die Bedeutungew von über⸗ 
fpringen 1, 2, obne den Rebenbhegriff ciner Geſchwindigkeit bervorgubeben, 
Dieſer Begriff der Geſchwindigkeit liegt ausdridtid wie in Aberfpringew) 
fo aud) in überhüpfen, welded legtere Wort im Grunde cine Bewegung 
bou weniger Weite ausdrückt. — Ich fann fo ſchnell nidt aus dex Tiefe mete 
nes Elends zur Hoffnung übergehen. Schiller, Maria Stuart 1, 6. Bie 
finnen Sie es ibm verdenfen, Dah er dieſes übergangen it? Leffing: 

Benn du, mid überhüpfend, gering’re Kinder in die Arme drintteft; 

Shiller, Don Karlvs 1, 2. 
_ Sprengen (ahd. sprangjan, sprengan; md. sprengen. = 
Ipringen machen und befprengen, agf. sprengan == bejprengen, altn. 
sprengja == aufjprengen) 1) (eigentlid) und uneigentlidh) mit Heftig- 
feit, mit Gewalt einen Körper jpringen, brechen, reißen machen; 2) einert 
Rirper in geringer Maffe, in fleinen Theilen werfen, werfend verbrei- 
ten; 3) Flüſſigkeit in fleinen Xropfen wher etwas verbreiten, wodurd 
dies mit farbigen, vom Grunde abjtedenden Puncten bedeckt erfehemt 
4) {onell fpringen, faufen maden, auc) im Sprunge reiten. — Der 
Stidte Thore geben auf, von felbft, nicht die Petarde braucht fie mehr 
i {prengen. Schiller, Piccolomini 1, 4. (Ich werde) die Bank 
im Pharao fprengen. Schiller, Fiesfo 3, 5. Die Armee war ge- 
Iptengt, ftelle Dir die firdhterliche Lage dev Leute vor. Seume. 
Sonderbar, wie e6 dort plaztegnete; Doc) von der Brücke bis gu dem 

Dorf bat kaum ein eingiger Tropfen gefprenget. Bop, die Kirjden- 

pflücerin 29. Fromm aus rheiniſchem Kelchglas fprengen wir ihm 
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Bop, an F. H. Jacobi. Und bint ihm fprengte die Fligel. Bos. 
Der Ritter ſprengt fo eben in den Hof. Schiller, Jungfrau vou 
Orleans 1, 4. Gr hatte des Stahles Band mit filberbereiftem Laube 
und röthlich geſprengten fliebenden Fiſchen geſtickt. Klopſtock, dic 
Kunſt Tialfs. Juſt der Unterſchied, wie zwiſchen dunkeln und ge— 
ſprengten Roſen. Shakeſpeare, ſo wie es euch gefällt 3, 5. 
Streuen (goth. stravjan, ahd. streuujan, strewjan, mb. sttowen, 
strouwen, agj. stréowjan, engl. strew, davon aud Stroh, abd. stro. 
strdo, strou, md. sird, agſ. streaw, engl. straw: val. fat. sternere, 
stravi = ftrenen, gt. 6roogeyv, drparrrev — auseinander breiten) gerthei- 
fend auseinander breiten oder werfen, eigentlid) nur ven Mehrerem und Bie 
lem nnd nur yon Fejtem geſagt, dod auch auf das ordnungslos im Kleinen 
Auseinanderzertheilte überhaupt angewandt Spritzen (aud fori ger, 
i. ſprießen) zunächſt aus einer Deffnung hervorbredend angtinander fab— 
ren, oder fo auseinander fabren machen; dann überhaupt als Flüſſtges io 
fleinen Theilen, Tropfen, ftarf (mit Gewalt) aué oder wobin fabren. — 

Und Häckerling jtrenen wir vor die Thi! Githe, Faujt 1, 188, Tram 

Daun follte dein Hirn durch die Höhle mir hiehin und dorthin aus dem Ber- 

ſchmetterten fpriigen am Grund. Bop, Odyſſee 9, 458. 

Ab—, an—, auf—, aus’—, auéseinander—, be—, bei—, 
daber—, dabin—, davon—, durch —, ein—, einhber—, empor—, 
entgegen—, entgwei—, er—, fort—, beim—, ber—, berab—, 
beran—, herauf—, beraus—, berbei—, berein—, bernieder—, 
herüber —, berum—, berunter—, bervor—, bergu—, bin—, bin: 
ab—, binan—, binauf—, binaus—, hindurch —, binein—, hin— 
uber—, binunter—, hinweg —, hinzu —, los —, mit—, nach —, nie- 
der—, rück—, uber—, um—, umber—, unter— , ver—, vor—, 
voran—, voraus—, vorbei—, vorüber —, zer—, zu—, zurück—, 
zuſammenſpringen und ſprengen bedürfen keiner weiteren Erklärung. 
— Bon den kleinen Verhaltniffen des Orts und des bürgerlichen Lebens 
war aller Firnif fo rein abgeſprungen. J. Paul, Hefperus 14. Wenn 
von uns ere all Die verhaßten Hülſen des Standes. Schiller, 
Kabale und Liebe 1, 3. Da fprang fie ab (vom Pferd). Gorbe, 
Fauſt 2,131. Aus defjen Stamm ſprang Diofles ab. Biirger, Ilias. 
Sein Grinm fprang, wie ein Lowe, den ein Yager nad dem an 
Dern. anjcbiefet, gegen Den Dritten an. J. Paul, Titan 14. Mein 
Gefängniß ſprang anf. Schiller, Maria Stuart 1, 6. Es jprang 
hod) auf vor Entzücken der Fleher. Baggeſen. Dann loderten anf 
den ausſpringenden Erdjungen fladernde Feuer auf. Göthe, die 
Fiſcherin (in einer Note). (Man mußte) auf eins und ausſprin— 
genden Winkeln unregelmapiger Felspartieen neue Schanzen vorſchie— 
ben. Göthe, — in Frankreich 15. Oct. Trümmernd aus— 
einander ſpringt das Al. Schiller, Phantafie an Laura. Samſon, 
alg er ward befprungen (angefallen), befocten und gedruckt. Oyig. 
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Gebt, fpringt ihm Hei, wenn ihm nod Hilfe front. Schiller, 
Jungfrau yon Orleans 3, 7. O ſpräng' es wie ein Reh Dabin, 
daß ich eS könnte jagen! Ubland, Jägerlied. Sie war ſchon einge- 
iprungen (in den Wagen), ihm Bli und Kußhand freundfid 
zuwerfend. Göthe, Meijters Wanderjahbre 1, 9. Der Pilger fpringt 
geftdrft empor. Ubland, der Pilger. Wie verwundert war ih, als 
mit anjtatt einer ſauertöpfiſchen Geſellſchaft ein drittes akademiſches 
Leben cutgegen{prang. Göthe, Leben 12. B. Die goldne Kette 
it entgwet gefprungen. Schiller, -Wallenfteins Tod 5, 4. Laertes 
fprang fort. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 4. (Das Pferd) fommt 
wichernd Hergefprungen. Ubland, der Königsſohn 6. So fprang 
id Denn zu euch Herab. Platen, rom. Oedipus 3. Als aber vom 
alten Schloß herab eiliq ein Mann Heranfpringend gejehen ward. 
Giebe, Novelle: das Kind mit dem Löwen. Der Pbhilifter fpringt 
wt Thüre Heraus. Göthe, Paraboliſch 13. Friedrich ſprang hier— 
mit nad alter Art hinweg, ſprang wieder herbei und brachte 
das verſprochene Heft: „nun muß ich aber and) erfabren,” rief er, 
elas ans uns werden wird.” Hiermit war er wieder entſprungen. 
Göthe, Meifters Wanderjahbre 3, 13. Der Pudel merfte nichts, als 
chereingejprungen. Göthe, Fauft 1, 73. Da wird friſch ge- 
imgen und Herumgefprungen. Bos, die Dorfjugend. Cin aus— 
gezeichneter anſtändiger Knabe fprang hinten herunter. Göthe, 
Meiſters Wanderjahre 1, 9. Neue Schönheitswelten ſpringen aus 
der bereicherten Natur hervor. Schiller, die Künſtler. Sie machen 
fie ähnlich, aber nicht hervorſpringend. Leſſing, Hamburg, Dra— 
maturgie 22. Wie aber ſprang mit mir der Wallach über Hecken 
m> Zäun' und Graben hin! oR, Sunfer Kord 61. Er errieth 
weder Die BVerfafferin nod) das Datum des Briefes, auger ſpäter durch 
tin bins und berfpringendes Lefen. J. Paul, Titan 43. Langit 
mit fie felbjt Den Fels Hinabgefprungen. Platen, rom. Oedipus 4. 
Der Zöllner fprang in’s Dad hinan. . Birger, Lied v. br. M. 
(Weil er) aus dem Pianiſſimo in ein gu wildes Fortiſſimo hinauf- 
ſprang. J. Paul, Titan 35. Der am Biren Doria Hinauffpringt. 
Shiller, Fiesfo 1, 5. Sieben von meinen Lenten fpringen mit 
uaterthaniger Gilfertigfett nad ibm hinaus. Shakeſpeare, was thr 
wollt 2, 5. ern’ erjt Die Gefahr des Whgrunds kennen, ef’ du hin— 
tinf{pring ft! Schiller, Rauber 3, 2. Da Hatt’ id) neben meinem 
Haus einen Graben, der, wie wenig, feine acht Schuh breit war, wo 
wit Buben uns in die BWette bemühten, hinüberzuſpringen. 
Daf. 1, 2. Und fo fprang id hinweg. Göthe, Alexis und Dora. 
Sie Dann fyrangen hinzu. Box, Odvffee 22, 271. Wenn fid 
die qrollenden Elemente verſöhnen, und. der Nordpol Dem Südpol 
nachſpringt. Schiller, Fiesfo 2, 5. Da ev langſam mit nad 
ſpringenden Schatten... Durd Die Lorbeerbaimne ging. J. Paulo 
24 
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Titan 2. Wie die Gemje did) rückſpringend mit fic in den Ab- 
qrund reift. Schiller, Tel 3, 1. (Mls) Flamme nad Flamme, redte 
und links fich iberfpringend, ihm entgegen züngelte. Göthe, No— 
velle: dad Kind mit dem Lowen. Ich feh’ ihn (Den Hund) ungewiß 
und furchtſam uns umfpringen Göthe, Fault 1, 63. Deſto freier 
können wit mit dem Mufifanten umypringen. Scbiller, Kabale und 
Liebe 3, 1. Sie (die Flut) fprang an dem ſchwärzlichen Schiffslie! 
fhdumend umber. Pyrfer, Tuniſias 3. Denn da fic vorbin Spber 
vom Briefe auf einmal auf das fitrftliche Sterben verfprang. J 
Paul, Titan 28. Er folle Darum Die andern armen Teufel micht über— 
jeben, die in ihren Kappen die verjprungene Nachleſe des jerjpal- 
tenen Klafterholzes erhdben. J. Paul, Siebenfas 3. Und gerade de 
Strom der hdhern Menjden verjpringt (jpringt bis * Erſchoöpfung 
und hört anf gu fpr.) und beftuchtet nichts. J. Paul, Titan 9. Sid 
den Appetit verjpringen. J. Paul. Er zog von Zeit gu Zeit de 
Klingſchnur des Pfeifers, Damit fid) der Kleine nicht verjprange 
%. Paul; Wenn ibm (heim Lejen) ein Dritter wiſſentlich mit den 
Uugen vorſp ringt. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1,4. Der Scloß— 
berg verlauft fic) in einen vorjpringenden Winfel bherunter. Dai. 
1, 6. An einen Ort vorausſpringen. Schiller, Kabale und Liebe 
5, 1. Da fpringt ein Hirſch vorbei. Ubland, die Jagd von Bin 
chefter. Mein Gebirn treibt öfters wunderbare Blaſen auf, die ſchnell 
wie ſie entſtanden ſind, zerſpringen. Schiller, Don Karlos 2, & 
Allzuſtraff geſpannt zerfpringt Der Bogen. Schiller, Tell 3,3. Sie 
fet gugejprungen und babe thm das Meffer aus der Hand gett 
fen. Göthe, Meijters Wanderjabre 5, 13. Auf den Schützen ſpringt 
der Pfeil zurück. Schiller, Tell 3,3. Wahrlich er dürſtete nach dew 
friſchen Baſſin, worin die Fontainen zurückſprangen. J. Paul 
Titau 35. Wie die lichte Flut Der guyammenfpringenden Napdtba 
quellen. 3. Paul. — Die Gurt-, Bruft-, Schwanz- und Sattelrie- 
men des höfiſchen, fleinjtadtijdyen und hitrgertichen Lebens hatte fein 
Bucephalus lingit abgejprengt. J. Paul, Titan 53. Des Lan 
vogts Reiter fommen angeſprengt. Sdiller, Tell 1, 1. Zuden 
ift wirflich Die ſchiefe Stellung Des aufgepflangten and mit Der Kolbe 
des Gewebhrs gegen die Erde gefteiften Bajonets Dem anſprengen— 
den’ Pferde gefaͤhrlichet. Lejfing, autig. Briefe 39. Eiſen ſchützet gmat 
den Mann, wenn Gewalt ibn fprenget an (anfallt). Logau, Sinn 
ed. 2790. Das Alles verbrannte der Alte auf gefpaltetem Holz und 
— ctaat es mit feurigem Wein an. Biirger, Slias 1, 461. & 
fprengt’ fie auf, der Erde Felfenriegel. Liedge, Urania 3. Ene 
Hamme war's, die aus dem aufgesprengten Deel bart. Platen, 
der gläſerne Pantoffel 1. Schau hin, der Abgrund jprengt ſich auf. 
Rojegarten. Aeußerſt nahe geht es mir, Daf es einigen müßigen Ver— 
— ** beliebt hat, auszuſprengen. Lichtenberg, 2 Beilage yur 
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Povfiognomif. (G8) hatte groped Aufjeben erregt und das Geheimniß 
voretlig ausgejprengt. Göthe, Tag- und Jabreshefte 1802. Bald 
iprengt der Krieg fie wieder auseinanDder. Schiller, Piccolomini 
2, 6 Der (Schwindel) auf dem ſchlüpfrigen, mit Mutterblut be— 
jorengten Pfade fort mid) zu den Todten reipt. Göthe, Sphigenie 
2, 1. Und wild fam Plump, den Zaum verhängt, wie weit voran, 
dDabergefprengt. Bürger, die Entfiihrung. Wir fprengen da- 
pon. Sdiller, Rauber 4,4. Die Roſſe durchſprengten ihm ſcheu 
das Gefilde. Bog, Ilias 6, 38. Wir durchſprengen im Getüm— 
mel, Floreſtans erfcredtes Heer. Platen, Treue um Treue 2. Das 
Graf, mit Grin gemenget, mit rot und weif zierlich durchſprenget. 
§. Sachs. Mit Gold durchſprengtes Glas kommt ihr nicht gleich. 
Ricaelis, Hiob 28, 17. Tief in den Fels, auf dem es hangt, ijt 
cme Grotte eingefprengt. Schiller, Kampf mit Dem Draden. Ich 
gebe zurück, jprenge die Thüre cin. Schiller, Rauber 3,2, Sprengte 
dun ein in Die Feinde. Herder, Cid 55. Welches (Rog) behend 
und geftredt einherſprengt durch Das Gefilde. Voß, Sling 22, 23. 
Hord eS kracht, eS fpringt Der Decfel, wie emporgesprengte Lag 
ten. Platen, die verhängnißvolle Gabel 5. War der (Wein) ſchlecht, 
fo ſprengt' er fort. W. Miiller, est! est! Sie ſprengten die 
Ydufer im Fluge fort. Pyrfer, Rudolph 4. Nod) fprengten fie 
bod gegen uns her. Rlopitod, Hermaunsſchlacht 3. Sc ſeh' ibn 
wd... den Rappen fprengen von Der Bri herab. Sailer, 
Piccolomini 1, 1. Da fprengt herab Der Königsſohn. Ubland, 
der Königsſohn 6. Schon fprengte Felix mit verbundenem Kopfe 
wieder heran. Göthe, Meijters Wanderjahre 1, 6. Fünf Reiter 
jprengen das Thal herauf. Klopſtock, Hermanisjdlaht 1. Da 
iprengt herbei Here Edelfried. Platen, die großen Raijer. (Als 
fie) Eduarden gu Pferde fogleih in den Schloßhof hereinfprengen 
ab. Göthe, Wabhlverwandtidaften 2, 17. Aber eS fprengte Der 
Raijer Das Rog in Gile herüber. Pyrfer, Rudolph 7. Ich will Sie 
widt eher herüberſprengen als nothig ijt. Göthe, Briefw. mit 
Shiller 4,325. Der ſprengt berum in diejer Geijternadht. Göthe, 
Aaujt 2, 122. Wie unerſchreckt hinfprengte der Schilderſchütterer 
TDdeus. Vow, Ilias 5, 126. Indem man neben der Colonne here 
Tt, begeqnete man mehreren bekannten Offizgieren, die hin= und wie— 
derſprengten. Göthe, Campagne in Franfreid) 19. Sept. Sie 
iprengte, was dad Pferd wvermochte, Die ſteile, fteinige Stree 
binan. Göthe, Novelle: Das Kind mit dem Lowen. Wie Hayen 
iprengen fie hinauf Dort jenen Hügel. Herder, Cid 30. (Gr) 
iprenqte binanf und hinunter vor den Reih'n. Pyrker, Rudolph 
8. Uber er ſprengt' im Fluge hinaus vor die glänzenden Scha— 
ta. Daf. 11. Dann fprengt er hinein und führte den erjten 
Stop. Uhland, Taillefer. Er fprengte, daß es Funfen jtob, hin— 
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unter von dem Hofe. Birger, die Entführung. Als der Eid auf 
jeinem Roffe losſprengt auf den Haufen Krieger. Herder, Cid 25. 
Spat fonunt mandmal nod eins nadgefprengt. Göthe, rim. Car- 
neval Abrennen. Blos Lunens Lichtfall iiberjprengte nod de 
Gegend. J. Paul, Hefperus 7, Als frither geweihetes Waffer ſprengte 
der Priefter umber. Pyrfer; Rudolph 1. Diefe Hille (Pekeſche) 
hatten ſich mehrere Durc Den Krieg verjprengte preußiſche Offiziere 
ju einer Interimsuniform beliebt. Gothe, Tag- und Sabreshefte 1807. 
Sin Reiter fprengte vor. Göthe, Meifters Lehrjabre 2,12. Wenn 
Schaaren vorausgefprengter Kuriere unjre Niederfahrt melden. 
Schiller, Rauber 1, 2 Der Sagdjunfer im Vorbeifprengen ver 
fteht Mienenſprache genug, ibn yu fennen. Lichtenberg, Beobachtungen 
liber Den Menſchen. Bindwolitiend mit Des Donners Kraden zer— 
fprengt es (das glihende Erz) Das geborſt'ne Haus. Schiller, Glode. 
Die Nadt war windig und ſchauerlich, ich fprengte zu, um nicht bis 
morgen früh auf ihren Anblick warten zu müſſen. Göthe, Leben 11. B. 
Indem er’s fagt, jo fprengt ex auf ibn gu. Wieland, Oberon 2, 17. 
Gr jprengte zurück. Göthe, Campagne in Franfreid) 9. Oet. 

Anm. Bon den Participien fest fic) befonders befprengt mit Subj. 
fammen, 3. B. die bluthefprengten Hütten. Klopſtock, Meſſias 14, 919. on 
den thaubejprengten Hain. Calis, das Ubendroth. Die fternendurad: 
iprengeten Fliigel (der Engel). Sonnenberg. 

Spring (ahd. spring, urspring, mbd. sprinc, ursprine = 
Quelle) 1) der Ort, wo etwas fpringt, d. t. ſich erhebet: im Schiff⸗ 
bau; 2) Der Ort, wo das Waffer fichthar aus der Erde fpringt; 
3) Quelle, das fpringende Wafer. — Was du fiir einen Spring 
giant Hoffmannswaldauiſche Gedidte 1, 175. Ein porjellanener 
Wallfijd blies aus der Schnecke den hellen Krvftallfpring, der m 
des Beckens Spiegel fid) bog. Voß, der Abendſchmaus 95. 

Springer (ahd. springo, sprangari, mbd. springzere, springer), 
1) eine Perjon, welche fpringt (aud) mebrere Thiere führen Diejen 
Namen, aud ein Stein tm Schachſpiel); 2) (Volksſprache) Fußfeſſel 
(euphemijtijd), weil fie Das Springen verhindert?); 3) (frũher und 
nod) in Der Volksſprache) Art Fiſchzeug. — Cine große Geſellſchaft 
Seiltinzer, Springer und Gaukler. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. 
Als über Zäun' und Hecken der wilde Springer fam. Hang. Lieber 
wollt’ ic) fie durch Den tiefften Schlaf hiren, als von Laufern, Sprin— 
gern und andern Beftien das ewige: Schad) dem Konig! Githe, Gog 
von Verlichingen 2. Dieweil fold Fijden mit den Roller und Syprin- 
ger dem See grog nadthaillig. Schmeller, aus Mon. boic. 8, 354 ad 
an. 1520. — Der fleine Baumſpringer. Benzel-Sternau. Luft- 
jpringerin, {ag mic bewundern! Voß, die Kirſchenpflückerin 20. — 
Fir Luftſprin 1 Mae fagt Opitz in uneigentlider — Lüff— 
tenſpringer. Derſelbe ſagt aud: Einen ſpringeriſchen Engelländer. 

Anm. Stieler führt Springer == Weiberrock Bogenrock) an. 
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Springader, —ball, —beden, —faden (in den Glashittten), 
—fiih, —flacs, —gurfe, —fafer, —hahn, —hans, —baje, —bengft, 
—herd (Bogelberd), —bhorn, —fafer, —fammer, —fajten, —fijte, 
—flappe, —folben, —forn, —fraut, —freffe, —fugel, —lade, —luke 
(auf Den Schijfen), —mehl, —maus, —mide, —odje, —pferd, 
—tatte, — reif, —reiter, —rod, —-jame, —ſchiff, —ſchwanz, — ſpinne, 
—ftange, —jtropp (auf den Schiffen), —tanz, —tau, —wall (Wal⸗ 
id), —wand (bei den Bogelftellern), —wanze, —wurm u. a, — 
Springauf (Maiblume), Lilien, Narziſſen fillet euren Körben ein. 
Dpip. (Laßt uns) den Springbod ſtürzen vom Fels. Sehiller, 
Sraut von Mejfina. Cin luft’ger Spring brunn. Göthe, Künſtlers 
Abendlied. (Indeß Chariton) auf Springfedern gu drücken jchien. 
3. Baul, Titan 45. Sei nur deine Anfunft aud fo, du ſpring— 
federiqes Wejen! J. Paul. Die Springflut fteigt mit gropem 
Sraujen auf. mg Springglijer, die Den Hammer vertragen. 
3 Paul, Titan 33. Frei heraus yu reden, fo heg’ id) einige Ver— 
ahtung gegen einen Kopf voll Springideen, die mit ihren Spring- 
füßen von einer Gebirnfammer in die andere ſetzen; Denn ich finde 
feinen Unteridied gwifden ibnen und den Springwürmern im Ge- 
dim. J. Paul, Hejperus 11. Du wart immer fo ein Springins- 
feld. Géthe, Eqmont 1. Wo die Mutter über einige muntere fleine 
Springinsfelder’) Wache hielt. J. Paul. Federfraft oder Spring - 
fraft, Das Vermögen einer Materic, ihre durch eine andere bewegende 
Kraft verdnderte Größe oder Gejtalt bei Nachlaffung derjelben wieder 
anzunehmen. Kant. Selbft in der Springefunft, Die an die Stelle 
der Tanzkunſt getreten ijt, find fie nicht reich. Reichardt. Im Hexa— 
meter fteigt des Springquells fliiffige Säule. Schiller, das Di- 
tidon. Anfiigend den drei'n Springröhren die lechzenden Lippen. 
Baggejen. Und fie verfolgt im Flichn, gleid) einem Wetterftrabl, der 
Springftod. Zacharid. Wo die Springwaffer das mannicfal- 
tige Barf= und Garten-Local verbherrlidten. Göthe, Tage und Jah— 
teshefte 1801. Sie geben dir Die Springwurzel. Wächter. 

Anm. Stieler hat nod Springwein und Springzeit (des Biehes). 

Sprang fommt nur in Zujammenfegung mit Ab, An, und anch 
da felten vor. — Der Abfprang (das abjpringende Waſſer) ſprengt 
ile Kranfheit ab. Grimm, dentide Muthologie 2. A. S. 678. Wie 
diel Umfturz Des Poftwagens, wie viel Anfprdnge aller Welt Hufaren 
wurde file berzdhlen! Hermes. 

Sprung (ahd. sprung, mhd. sprunc) 1) cine fid) in die Ringe 
eiſttecende Trennung der Theile eines feſten Körpers, welde nicht gang 
dindurchgeht: Das Glas hat einen Sprung; 2) Handlung da man 

) Diefer Plural ift feblerhaft. Ueber die Zuſammenſetzung ganger Redene- 
utter val. Grimm Ul, 959 f. und meine Grammatif 1, 2, §. 339. 
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ipringt; 3) (uneigentlich) ſchneller Uebergang von cinem Gegenftant: 
jum andern mit Uebergehung Der Stufen dazwiſchen oder Der zur Ver— 
bindung Dderfelben dienenden Sachen; 4) das Werkzeug des Springens, 
3. B. die Hinterfüße der Haſen; 5) Raum, fo weit man jpringt (un— 
eigentlid) eine fleine Entfernung); 6) Angel bei der Sprungfifderet. — 
Gin Sprung von diefer Brie macht mic frei. Schiller, Tell 1, 2. 
Daß der Oberſchenk von Bork auf Dem Sprung fet, um Die Lady 
zu werben. Shiller, Kabale und Liebe 3, 2. Rides in Der Natut 
geht fprungweije, und jo ift aud) aus Dem Zuſtande Der barbariſchen 
Mothologie zur erften heitern Philofophie fein Sprung. Herder. 
Drum nim ich a jungs frif Ding, und mad halt mit ibr die fie- 
ben Sprüng (eine Art Tanz). Mare. Sturm. 

Ab—, o., Auf—, Uusfprung u.a.; Boks—, Fehl —, Ha- 
jenfprung u. a. — Rein Abſprung aber hilft thm nidt. Hagedorn, 
Der Haje und viele Freunde. Mit des Mehes Anſprung. Klopftod, 
Unterricht. Als er hierauf (hier, wie cin Gott, den vierten Anfprung 
that. Birger. Es fdnob im taumelnden Auffprung. Prefer, 
Tunijias 9. Alle Diefe Berfuche und ibre Grfolge qaben keinen reinen 
Ausfprung (Ergebuif, Refultat). Campe. Dag die wallenden Mäb— 
nen beider fic ftreiften im Gegenfprung. Pyrfer, Tunifias 12. 
(Sin folder Ueberfprung ijt im höchſten Sinne pathetiſch. Göthbe, 
liber Laofoon 2, Mehr cin Ueberfprung als ein Uebergang vom 
bürgerlichen Leben gum Mährchen ijt mein DieBmaliger Beitrag gewor— 
den. Göthe, Briefw. mit Schiller 1,199. . Kleine Diebe fingt man fo 
weg, es haben Die großen ftarfen Vorſprung, mögen das Land und 
die Sehlofjer verwalten. Göthe, Reinefe Fuds 8, 134, Wo uns and 
nicht ein Fup breit Vorfprung oder Bucht yur Rettung gegeben tit. 
(othe, ital. Reije 14. Mai 1787. An den Platten der Capttile find 
Vorſprünge. Daj. Segeft 20. April 1787. — Der Me ärgſten 
Bodfpriinge madte. GShafefpeare, fo wie es euch gefallt 3, 3. 
Ich febe dich) von einer Klippe gu Der andern den Febhlfprung 
thun. Schiller, Tell 3, 1. Che neue Geiftesfpriinge wus entfüb— 
ren. Benjel-Sternau. Gegeu Fremde gwang ihn feine Natur allemal 
im Anfang einige fatyrifche und andere Hafenfpriinge gu machen. 
S. Paul, Hejperus 4. Dai follt ibr cin Flüſtern hören, wenn der 
Kanzelſprung wir thun. Voß. C8 ift ja nur ein Katzenſprung. 
Wothe, Leben 5. B. Wenn eine Droſſel fingt, fo macht er gleich 
Luftſprünge. Shafefpeare, Kaufmann von Venedig 1, 2. Den 
Mordſprung nad ihrem Herjen. J. Paul. Hier nun warfen Ne 
Müden fic) hin, frum achtend den Quellfprung. Baggejen. Nun 
tollte fic) Der Schwanz gujammen und that den ergiirnten Sch langen- 
qenjprung an deine Bruft. J. Paul. Da gar nists von den Beſtien 
zu aad war, nicht einmal ein Seitenfprung. 3. Paul, Hel 
perus 1. 
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Anm. Schmeller bat nod) Auſprung — Flechte, Ausſchlag im Geſicht (3. 
Agricola, Sprichw. 593 hat: kretze, geſchwere, anſpring); Ausſprung = 
Ausſchlag, Kräte. (Gm Vocab. von 1482 ftebt: eſprig oder neriß, dürret Grindt.) 
Gtieler bat Ausſprung — Fludt; Befprung ded Viehes; Einſprung, 
Radfprung, Rückſprung. Fiſchart (Gargantua S. 69) fagt ſechsſprün— 
gig. — Selten iſt Entfyrung fir Urfprung: den Entfprung von Dipb- 
thongen. Grimm, Gefchichte der deutſcheu Sprache S. 335. . 

Urfprung (abd. urspring, ursprung, mbd. ursprinc, ursprune, 
iiternbd. vrſprunck; mbd. Das sprinc, sprunc = Guelle) f) (ver- 
altet) das hervorſpringende Waffer; daraus 2) (figürlich) der Anfang; 
3) (gang abjtract) Entſtehung zum Dafein, Anfang des Dafeins eines 
Dinges. — Jeſus der aller Ding tft ein erfter vrfpring. M. Be- 
beim (15. Sabrh.) in: Quellen und Forfadungen zur vaterlind. Gee 
idicbte, Literatur und Kunſt. Wien 1849. 9, 141. Der Urſprung 
w Rewfarn, Der aus dem Goghaus-aigen eutipriugt. Mon. hoica 
3,210. Der des Urfprungs Quellen verbeblt, der Styl. Bos, 
Horaz Oden LV. 14, 15. Dag deine Seele wie dein Urfprung rein. 
Shiller, Braut von Mejfina. Dod eures Haders Urſprung fteigt 
bmauf in unverftind’ger Kindheit frühe Zeit. Daf. ~~ Diefen unfern 
Erdurfprung. Herder. , 

Quelle, der Quell (ſ. quellen) 1) ans der Erde auftreibendes Waſ— 

{er; 2) fließendes Suellwaffer; 3) (fig.) das, wober ein Ding fein Dafein- 

bat; das, worin ein Ding den Grund feines Dafeins bat. — Und fieb, aus 

dem Felfen, geſchwätzig fanell, fpringt murmelnd hervor ein lebendiger Quell. 

Schiller, Bürgſchaft. Du fchdpfelt proven an dem Onell des Mists. Schil— 

fer, Brant von Meſſina. Stellt' er den Dreifuß, und den verſchloſſenen Kef- 

fel dDarauf, mit der Quelle des Waldes. Bow, Yuife 1, 331. Suchte ... 
den Gingefeifenen feineds Sprengels neue Quellen ded Erwerbes zu öffnen. 

J. Möſer, Osnabr. Geſch. 2, 34. 

Urfpringlid — der Entftebung nach zuerſt, fo dag etwas Ane’ 
dees daraus hervorgeht. — Ich wandle auf weiter dunfler Flur ur- 
ſptünglicher Natur. Göthe, Gott, Gemiith und Welt. Alle ur— 
ſptäünglich deutſcher Abfunft. Schiller, Abfall dex Niederfande 1. B. 

Eigentlich (agf. Agenlic, mbd. eigenlich fir eigentlich, attn. eigenligr, 
aus dem Partic. von abd. cigan, alm. eiga ſ. S. 211) ausſchließlich zukom— 
mend oder angehirend. — Diejenigen, die ſich auf das Drama verfteben, wij. 
fen wohl, dap Schiller ein dramatiſcher Dichter im cigentlidhen Sinne 
dee Wortes ijt. Plate, das Theater als Nationalinftitnt. 

Sprungbein, —fiſcherei, —gelenf, —bafer, —riemen, —thaler 
(fritber in manden Gegenden eine Abgabe Reuvermahlter), —zeit u. a. 
— Der vornebme Jüngling febte ſich ans erfte befte Tiſchchen, ohne 
bur Den fprungfertigen Rothrod etwas yu fodern. J. Paul. 
Das Mal der fprunggeubten Myrine. Vow, Ilias 2, 814. Bas 
\h gegenwärtig ſtück- und fprungweife davon (von det deutſchen 

iteratur) gu fagen gedenke. Göthe, Leben 7. B. 
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Sprenge 1) die Handlung, da man fprengt; 2) dasjenige, wo- 
mit gefprengt wird; 3) die Spreng (Volfsjprade) das Aeußerſte, der 
Rand, 3. B, eines Abgrundes. — Dah fie die Blumen erfriſchte mit 
tiglicher Gprenge ded Nektars. Voß, die Weihe 44. Jetzt nad 
heiligee Spreng’ entlaft mid. Bog, Odvffee 13, 39. 

Anm Stieler bat Sprenge in der Bedeutung von Waſſeruhr. 

Gefprenge 1) das Sprengen; 2) was von Der graden Line 
abjpringt (im Bergbau, in der Baufunft); 3) (Volksoſprache) was nur 

vereinzelt (wie gejpript, geſprengt) vorkommt; 4) (Volksſprache) das 
ausgeſtreute (ausgeſprengte) Gerücht. — Wenn die Eichel gerathen 
und eS entweder ein ganz oder halbes Gedderig ?) oder nur ein Ge— 
jpreng gibt. Anfpad. Forſtverordnung. 

Sprengel, (md. sprengel) 1) ein Ding, womit man fprenget; 
Biijel, deffen fic der Pfarrer hedient, um feine Gemeinde mit Weih- 
waffer zu bejprengen; daher 2) (fig.) Die Amtsverrichtung, der Bezirk 
eines Pfarrers, Biſchofs ꝛe, wie Das Zepter in Bezug auf den Konig. *) 
— Krewſer (fraufer) Denn ein fprengel was (war) ir har (Haar). 
Schmeller 3, 590, Er hatte Den Sprengel (Weihwafferwedel) in 
der Hand, GSimplicijfimus 2, 31. Unjer Haus lag im churpfälziſchen 
Sprengel, Gothe, Leber 5. B. Der CRledten Som Remi) in Dem 
Kirdhenfprengel liegt von Toul. Schiller, Jungfrau von Or- 
leans 1, 10. ) 

Sprenger; fprengbar —beder, —block, —büſchel, —fas, 
—gubel, — gefäß, —graben, —gqrube, —fanne, —feffel, —fijte, —frug, 
—fugel, —majft, —pinjel, —quaft, —ſtück, —tag, —tonne, —topf, 
—trichter, —wage, —wedel, —.werf, —wifh. — An die Kammer- 
thir wie ein Sprengblod mit Dem gangen Leibe angurennen und 
jie etwa einzuſtoßen. J. Paul. 

Anm. 1, Sprenfel (im Simpliciffimus 1, 114 Sprinckel) d. i. ein gee 
bogenes Reis, welches mit ciner Schuur und einem Schnuellbolze verfeben ijt und 
angefpannt wird, mm die fid) darauf fependen Bagel gu fangen, gehört nad 
Shwend gu fyringen, weil der Sprenfel beim Fallen des Schnellholzes fpringt, 
auseinander fpringt. 

Anm. 2. — 7 — mhd. spréckeln = fleckig machen, ijt verwandt 
mit ſpreugen; vgl. agſ. sprencan, engl, sprinkle. — Sprickelicht (Volsſprache 
geſprickeltig) tft mibb. spriceléht, spréckeloht von sprécke, spréckel = 
Flecken auf der Haut, bet Uiberus ſprünckhicht — bund, dap mancherley farb 
bat. — Wenn gefprenfelte Pardel mit Delphinen... fich vermablen, Mate 
thiffou, milefifdjes Marden, Cin Drache, mit rothgefprenfeltem Mien. 


) Meder, Geider, Aeckerich, Geäckerich find Sammelnamen fir die 
Frucht der Buche und der Eichel. Die Warter gehdren wol gu goth. akran = 
Frucht überhaupt, altn. akarn = Gidel, agf. acern, aeceren, accorn, accoern, 
ubd. Eder, Bal. Grimm III, 375. 

2) Sdhwend ſagt etwas auffallend: „der Bezirk, cin abgeleiteter Ausdrud 
von Sprengel, d. i. Sprenfel, weil der Sprenfel rund ift, einen Birkel bitdet, 
aljo joviel alé Birkel.” 
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Birger, Ilias 2, 808. Was von den Lämmern bunt und fprenflidt fiele. 
peate, Kaufmann von Benedig 1, 3. 
m. 3. Das landfdhaftlide [prod (S. 51) gehört wol gu fpringen, — 
Flag’ bracht' alles Sufanna, Honigkuchen dabei, und Diewernh anf dem Teller, 
lif und fprod und gewürzt. Bop, Luife 3. b, 368. 

Mum. 4. Sdhwend rechnet hierher aud ſprenzen, entweder and spring: 
zen fpringen, oder sprinkzen ſprenken, fprenfelu. Mhd. ift sprenzen — gers 
forengen, befprengen und ſchmücken; ſchweiz fprangen = {4 preigen, al 
tolgieren. Mbhd. spronz—= Sprung, Spalt fibrt Grimm Il, 216 anf ein altes 
sprntan, abd. sprinzan = jer{pringen juriid, mit eingeſchobenem n, fo dap die 
iltete Form spreitan, abd, sprigan (ſpreißen, fpreigen) ware, woher mhd. sprize 


= Epalt. — Fiſchart (Gargantua S, 490. 164) fagt: befprengen — befprens 
ja; befprengBung ond befprengwadelung. . 
Schlingen. 


(Wurzel slan—g, slin—g; slic ?) 

Sdlinge, ſchlang, gefehlungen, ſchlingen (ahd. slinku, slanc, 
slonkumés, slunkanér, slinkan, slingan; mbd. slinge, slanc, slun- 
gen, geslungen, slingen = fledjten, fic) wie Die Schlange fortbe- 
wegen; vgl. altn. slingva — werfen, binwerfen, slingr = Das Wan- 
fn, Wj. beweglid, agſ. slingan = fledten, slincan = kriechen) 
heift wol zunächſt fo viel als fic) in Bogenwindungen geſchmeidig fort- 
bewegen, Dann leiſe gleitend fid) hinbewegen, ſchleichen; Dann über— 
huupt in bogenformiger Windung fic bewegen, auc) wenn es nur eine 
iit; davon (activifd)) eine in einen Bogen oder Kreis gekrümmte Nid- 
tung geben, und in folder Richtung, nad) einer jolchen Linte bewe— 
je. — Sechlingen = mit ftarfem Zuge und eifrigem Drange nad 
dem, was man genieft, durch Den Schlund in den Magen aufnehmen, 
dun überhaupt wie mit haſtig gierigem Zug in fic) aufnehmen, ift 
hon frühe im Neuhochdeutſchen entjtellt aus dem alten, nod) flange 
nebenbet erhalten ſchlinden abd. slintan, mbd. slinden. ) — Durd 
tt (der Wiefe) freundlidhes Grin ſchlingt fic) der ländliche Pfad. 
Shiller, Spagiergang. Einen umarmenden Zweig ſchlingt um die 
Sutte der Baum. Daf. Sadlingen im Mondlicht dort Elfen den 
wae Reibn? Schiller, der Tanj. 

nm. Die alte Prateritalform hat fic) lange erbalten, z. B. Dann flung 
fie (die Hande) um den Entſchlafnen. Klopſtock, Meffias 11, 553. Hui! fap 
 jelber auf und ſchlung fein Heerhorn um den Nacken. Birger, die Entfüh— 
tang. Den er im Kreife ſchlung. Weichmann, Poefie der RNiederfadhjen 1, 11. 
_ Umfdlingen 1) in anfiegender bogenfirmiger Windung (in Geſtalt 
thet Schlinge) alljeitig in fid) ſchließen oder aufnehmen; 2) mit Innig- 
leit, Leidenſchaftlichkeit umarmen (von Menjden in Beziehung auf 
Menſchen). — Mit dem Gürtel jofort umfdlang ex den Leibrock. 


_ +) Es geniigt, beide Formen ihrem Urſprung nach anseinander gu halten. 
Diet magen fie beide nach einander abgebandelt werden. Bielleidht Weg aud in 
bem jmeiten Bort der Grundbegriff des Gefriumten, Gefdlungenen. Schlund 
lautet in mandjen Gegenden Shiunt, Sdinng, Sdlont. 
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Pog, Odyſſee 14, 72. Ein vertraufid) Band umſchlinge fortan die 
Kronen Sranfreid) und Britannien! Schiller, Maria Stuart 2 2. 
Wer umſchlingt mein Haupt mit Efeu? Bok, Dithyrambus. Dort 
fiegt Der Hirt beim nahen Wafferfall, vom fanften Arm der Schäferin 
umſchlungen. Kleiſt. Seid umſchlungen, Millionen! Schiller, 
an die Freude. 
Umfaſſen (ſ. faſſen S. 15 wozu nod abd. ſazza = Gebund, Bündel, 
Laſt gu vgl.) etwas allſeitig nad ſeiner Ausdehnung als ein Juneres auf⸗ 
nehmen; im eigentlichen Sinne gerne mit dem Begriff des baltenden Greifens. 
Umfangen (mbd. umbevdhen, umbevangen, ſ. fangen) etwas in afljei- 
tiger Bewegung oder Ridtung ju einem innern Gegenftande madhen. Um— 
faffen drückt ein ftarfes Einwirken auf Pen Gegenftand, der ein inneret 
wird oder alé folder gebalten ijt, aus, was umfangen nicht verbindet; um- 
faffen wird vom Menſchen mehr als bloße körperliche Handlung, umfan- 
gen mehr mit dent Gedanfen des Beweggrundes einer Seelenregung gebraucht. 
Umarmen — mit Bindnng des Armes) oder der Arme allfeitig berith- 
rend umſchließen, fait unr alé Aeußerung einer Seelenregung. — Weil fic 
den gegenwartigen Zuſtand ded Bolfes nidt umfaft. Göthe, Eqmont 4. 
Die GErinnerung und das Gefühl umfaffen mid. Göthe. Umfang id 
die vertraute Schwefterbruft! Schiller, Sungfran von Orleans 4, 9. (Mle) 
des Koloſſeums Herrlihfeit den Stannenden umfing. Schiller, Maria Stuart 
1,6. Go fet umarmt, wie Reben ſich umſchlingen. Wheland. 
Verſchlingen 1) in einander ſchlingen; 2) wie mit gieriger Ge- 
ſchwindigkeit (qleichfam im fic) binein reigend) in fid) aufnebmen, daß 
Das Dafein diefes fo Aufgenommenen aufhoͤrt (eig. u. fig.). — Mei- 
nem Namen verſchlang fie dem ihrigen. Githe, rim. Elegien 15. 
Auf der Jagd verſchlungnen Pfaden. Schiller, Braut von Meſſina 
Diefer Krieg verſchlingt uns Alle. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 
15. Mit jugendliher Glut verſchlingt der Greis die Stimmen des 
Gerüchts. Schiller, Don Karlos 1, 4. 
Verzehren (abd. fiv)i(a)rzéran, mbd. verzérn, ſ. S. 260) urſprüng— 
lid cinen Körper durch Aufldfen in die einzelnen Theile fo abnehmen machen, 
bis daß auf folche Weife fein Dafein aufhirt; allgemein etwas fo abnehmen 
machen, dap es aufhört gu fein Schlucken und verſchlucken ſ. unten S. 
384. — Müſſen wir freilich Honigidheiben vergebren. Gdthe, Reineke Fuchs 
2, 55. (Soll th den Augenblick) mit Sorgen und Grillen vergehren? 
@idthe, Egmont 2, 
An—, auf—, aus—, be—, durch —, ein—, ent—, fort—, 


1) Urm ift goth. arms, ahd, aram, arm, mbd. alti. altfrief, tec agſ. éarm, 
altn. armr, gt. aouoc, lat. armus. Nach Grimm Il, 148 ift Arm — das are 
beitende Glied und gebort — mit arm, abd, ‘aram, . agf. éarm, alt. 
arme = der arbeitende, mibfelige Knecht. Aehnlich Schmitthenner, wenn 
er es gu Aran = arbeiten, pfliigen rechnet. Weigand fapt es als ——— Glied 
und ſtellt es mit gr. agua, aprtage, uprv, aprrra: uſammen. 
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berum—, hin —, binauf—, binunter—; himoeg—, wieder—, 
iber—, vor—, zu—, gurid—, zuſammenſchlingen find an fid 
flar, jedoch nicht alle: gleich gebräuchlich. — Zwei fo weide Blumen 
wie jeine Frau mit dem ihr angefdlungenen Epheu. J. Paul, 
Titan 20. Zuletzt eine wunderfam ſich anfidlingende Spige. Göthe, 
Gampagne in Franfreid) 24. Oct. Diefer Gedaitke ſchlang fic durch 
bas Ganze Durch. Göthe, Leben 6. B. (Wie) die mächtigen Aefte 
durd Die Liden durchgeſchlungen find. Göthe, Novelle: das Kind 
mit dem Lowen. Hier ſchlingen fic) wieder andere Thaler ein. 
othe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Gewürze, ſüße Sachen, ſtark 
Getrinfe, eins um Das andre jdlingt ex haſtig ein. Göthe, Taffo 
5. 1. Las Streben der Vernunft, den Knoten zu entſchlingen, ift 
Thorbeit. Tiedge, Urania 2. Das (Städtchen) ſich ſehr mahleriſch 
um einen Berg herunſchlingt. Göthe, Leben 10. B. Sie bilden 
den Mfanth mit ſeinen Bittern und Blumen, die fid) auf verſchiedene 
Veiſe herumſchlingen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 6. So hat 
man Dod) indeffen einen Leitfaden, an dem man fid binfdlingen 
fann. othe, ital. Reife 10. Januar. Man ſchlingt die Lüge, Die 
uns ſchmeichelt, im vollen Zügen binab. Göthe, Rameaus Neffe. 
Gh ſchlinge dev Erde ſchwarzer Schlund uns hinab! Bog, Ilias 
17, 416. (Gr) ſchlang begierig hinein. Göthe, Reineke Fuchs 10, 
365. Die Waſſer, die fie (die Charybde) hinunterſchlang. Schil— 
ler, Taucher. Uber nun hatte ihn der Abgrund hinweggeſchlungen. 
Benzel-Sternau. Schlang's in den Abgrund nieder. Sonnenberg. 
Hab’ und Gut wegfdlingen in Ueppigfeit. Voß, Odyffee 14, 92. 
Jit es Der Ginflang night, der aus Dem Bufen dringt, und in fein 
Dey die Welt zurückeſchlingt? Göthe, Fault Vorſpiel. Ich bin 
gefagt, ruft Regia, und ſchlingt ein Ach zurück, das ihrer Brujt 
entiteiget. Wieland, Oberon 11, 46. Der wichtigſte Punct bierbei 
wat Der, daß man Die religiöſe und bürgerliche Verfaffung unzertrenn— 
lid in eins zuſammenſchlang. Göthe, Leben 15. B. 

Anm. Die Participien fegen fic aud mit andern Wörtern gufammen, 3. B. 
Rob{dlingenden Hunden. Bop, Ilias 23, 21. Mit fanftumfadlingen- 
den Handden. Pyrker, Tunifias 9. Feſtumſchlingend. Githe, Eugenie 5, 6, 
Raubverfalingende Liwen. Bow, Ilias 5, 782. Bollsverfalingen- 
der (fur velfveridl.) Rinig. Daf. 231. Den Wald mit weitverſchlungnen 
Burjein ausguroden. Schiller, Tel 2,2. Bildete mit der angſtumſchlungene 
Geijt ſolches Berworrene? Githe, Fauſt 2, 188, 

Schlinger (ahd. slingdri, mhd. slingere, altn. slingr) Der da 
(lingt, früher auch Sdleuderer; Sdlingung; ſchlingig, gefdlin- 
aie == {dlanfund Geſchling — die Gurgel mit Den daran hingenden 

ngeweiden eßbarer Thiere (vgl. altn. slang —= Cingeweide Der Thiere) 
geboren der Volksſprache an. — Unrathfdlinger. Bog, Odyſſee 17, 
220. Viehiſcher Verſchlinger. Shakeſpeare, König Heinrid LV. 
2. Thl. 1, 3. Gabenverſchlinger. Bog. , all 





Slinge (ahd. slinga, mbhd. slinge, alt. slingva, slang = 
Schleuder) 1) cin fid) ſchlingendes Ding; cin Werkzeug, um Thiere 
qu fangen; im Schiffbau ** Schlingen vier ins Kreuz befeſtigte 
Holzer an jedem Maſte, auf welchen der Maſtkorb ſteht. — Dieſelben 
(Haare) brauchten ſie zu den Schlingen vnd Schlaudern. Aventi— 
nus, Chronik 1580 Bl. 81. Die Schlingen ihm werfend um den 
flücht'gen Fup. Schiller, Kraniche des Ibyeus. Verwahrt ijt mir das 
Ohr vor deiner Rede Schlingen. Schiller, Jungfrau von Orleans 
2, 10. Ich ſoll mich ſtellen; ſoll beſorgen laſſen; ſoll Fallen legen; 
ſoll auf Glatteis führen ... die Schlinge liegt ja nur dem seigigen, 
bejorglichen, furdtjamen Juden. Leffing, Nathan der Weije 3, 4. — 
Die aus dem Fenfter eine vielblatterige Rebenfdlinge hereingog. 
J. Paul, Titan 42, Wie foll ich nun des wunderbaren Knotens 
Räthſelſchlinge, die euch umftrict, gu löſen übernehmen? Göthe, 
Eugenie 5, 2. 
Falle (ſ. fallen) Werkzeug zum Fangen kleiner und größerer Thiere, 

indem es zufällt und feſthält. Strick (abd, stric, stricch, strih, mbd. stric: 
vgl. lat. stringere, gr. dredyyev ſtraff anziehen; Strang, S. 114) 
und Falljtrid werden, weil fie grob und ftarf find, nur gum Fange 
großer Thiere gebraucht. Al diefe Ausdriide fteben auch im fig. Sinne. — 
Dabhinter ſteckt eine böſe Falle. Schiller, Wallenfteins Qager 11. Einen 
Strid um deinen Hals! Githe, Gdg von Berlidhingen 3. Und ſollt' ih 
ibm nicht glauben? In den Schwüren der trenften Liebe einen Fallitrid 
firdhten? Schiller, Maria Stuart 4, 5. 

Schlingbaum, —fuder, —rabe, —murm u. a. — Nicht Wir 
zeln aus Der Lippe ſchlägt das Wort, das unbedadht dem ſchnellen 
Zor entflohen ; Dod) von Dem Obr des Argwohns aufgefangen, kriecht es 
wie Schlingkraut endlos treibend fort. Schiller, Brant von Meffina. 

Schlung (der) 1) Handlung des Seblingens; 2) fo viel als man 
auf einmal ſchlingt; 3) ein verjdlungener Zug; 4) f. v. a. Schlund. 
— Gin alter aber iſts, aus Dem dein ange fan des liebes triejeneth ') 
mit vollem ſchlunge jaugen. Hoffmannswaldauiſche Ged. 5,7. Wenn 
ev (Der Kranich) — auß ſeinem Halß den Knochen, der von ſei— 
nem eſſen jhm (Dem Wolf) gefehrlich den ſchlung beſeſſen. Rollen— 
hagen, Froſchmeuſeler J. 2, 21. 

Schlink(e) (mhd. dér slinc, slinke), eigentlich was ſich ſchlingt, 
nennt Die Volksſprache 1) eine aus Draht gemachte Schlinge an Kei- 
Dern, worin Der Krapfen fic hängt; 2) fovtel als Thit : 

Schlange (abd. dér slango, mbd. dér slange, altn. slanga, 
sléngvi) das befannte bogenformig hingleitende Rriedthier; (fig.) ein 
falſcher betriegeriſcher Menſch; ein gleid) einer Sdlange hin und ber 

") Und Trifet (franj. trisenet): Ein filberne Schal mit Bein und Brod 
aberſchutt, mit cinem Trifet, das ift, mit JZucker und allerley Specerey vnder 
einander. Albertins Gusmann S. 478. 
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gebogenes Ding: Sdlaud an einer Feuerfprige. — Der pfeilgerade 
Schuß der Sdhlangen erwahlt fic nur den Priefter am Altar. Schil— 
ler, Aeneis 2, 36. Sdlange! Sdlange! (nennt Fauft den Me— 
phijtopheles). Göthe, Fauft.1, 174. Aber in freieren Schlangen 
durchkreuzt Die geregelten Felder jetzt verfdlungen vom Wald, jegt an 
den Bergen hinauf flimmend, ein ſchimmernder Streif, die Linder ver- 
knũpfende Strafe. Schiller, Spaziergang. — Das ehrne Geſchütz, das 
weit in Die Ferne hinüber jdleudert den Ball, Feldſchlange ge- 
nant. Pyrfer, Tunifias 8. Die Furienfdlangen ringeln fid gu 
Loden anf. J. Paul, Siebenfis 5. Da liegt die Höllenſchlange 
mir im Wege. Schiller, Maria Stuart 4, 10. Die Natter, in dem 
Munde des Volls die Königsſchlange gepriejen. Pyrfer, Tunifias 
9% — Schlängelchen fceinen fie gleth. Göthe, Vened. Epigr. 67. 

Seclangenart, —auge, —balg, —beere, —bejdwirer, —bie- 
qung, —blume, —brut, —eidedjfe, —falf, —fijh, —firmig, —ge- 
ih, —gras, —gurfe, —balsvogel, —bolj, —horn, —fopf, —fraut, 
—Ffrone, —moos, —mord, —motte, — oſterluzei, —pfeife, —pulver, 
—taupe, —rohr, —röhre, — ſäule, —ſchnirkel, —ſchnur, —ſchwanz, 
—ſpritze, —ſtecher, —ſtein, —ſtich, —ſtreifen, —tanz, —tödter, 
—trager, —verehrer, —vogel, —wurz u. a. — Bald verſchlungen 
Zeil' an Zeile ſchlangenartig. Githe, Fauſt 2, 174. Und ed 
erwiederte drauf die jdlangenbebhaarte Geliebte. Gonnenberg. 
Schon jel’ ic) deine Seele vom gift'gen Schlangenbiß des Arg- 
wohns bluten. Schiller, Don Karlos 1, 1. Wiihnt, Liebe fei’s, was 
ibt im Sdlangenbufen flammt. Wieland. Drum achtet ibn gleid 
tnem Schlangenei. CShafefpeare, J. Cäſar 2, 1. Der aufge- 
ſchwollne Verbrecher hatte ſeinem Bolfe die heiligen Rechte der Frei- 
heit, fie mit Sdlangenentwitrfen und Klau'n des Lowen ent- 
Tiffen. Klopjtod. Die etc, Der Erymen. Göthe, So- 
nette 11. Das andre ift Sdlangenfretheit. Herder. Go das 
es (dad Waffer) nur im weitliufigen Sdlangengange fortwandeln 
fam. Göthe, Campagne in Frankreich, October. Sdlangengeborne 
beifen Die Thebaner, deren Ahnen aus Drachenzähnen erwudfen. Bos. 
Hier Fann nur die VBergweiflung mit der Sdlangengeifel weg— 
peitſchen. Benzel-Sternau. Aber du giehft Sdlangengewinde 
dir nad. Githe, Weisſagungen des Bakis 2 Du erſtachſt herzhaft 
hin Schlangengezücht. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Kein 
Gift über Sclangengift. Herder. Alle meine Proben gleiten von 
diejem ſchlangenglatten Sonderling. Schiller, Don Karlos 2, 8. 
Lieb' ijt auf dem Schlangeungleiſe Durd die Welt mein Wander- 
tab. Heinze. Die Gorgonen fnitpften mit ehernen Handen ihren 
Sdhlangengirtel. Bengel-Sternau. Die SdHlangenhaare 
ſchüttelnd umſtehen mid) die finjtern Höllengeiſter. Schiller, Maria 
Stuart 3, 3. Bor den Thoren gefeſſelt liege des Streits ſchlangen— 





haariges Scheuſal! Schiller, Braut von Meffina. Wie ſchlan— 
genhaft verlegten ſolche Tauben. Göthe, Fauft-2, 36. Wabrend 
das Kameel Den Schlangenhals in die Hobe recite. Benzel-Sternau. 
Schaudernd hor’ ic) oft und wieder von dem Schlangenhaß der 
Brüder. Schiller, Braut von Mejfina. Dann fteigen fie, die Sdlan- 
genhäupter ſchüttelnd, von allen Seiten ftauberregend auf. Schiller. 
Rabu, Stachel, Zunge, Schlangenhaut, Alles ijt an ihr (der 
Schlange) gum Sprichwort geworden. Herder. Fred wikelte das 
Schlangenheer der Spotter. Schiller, Refignation. Ad, vielleicht 
umflattert eine Andre, mein vergeffen, dieſes Schlangenherz. Sdil- 
fer, Kindesmörderin. Bella war ihrer abgelegten niedliden Schlan— 
genhülle obueradtet nod) Schlange genug, um ein Paar Schweſtern 
zu beſchleichen. Benzel-Sternau. Den Sprung thun von Schlau— 
-qenflugbeit ju Gottesweisheit. Herder. Wie ftarr Metall im 
Schlangeukreiſe fic Debnt und ſchließt. Göthe, Pandora. Bit 
folgten jenem Mansfeld unverdroffen durch alle Sdlangenfrim- 
men feiner Flucht. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 15. Ihr ſeid vou 
Der quten Art, wenn ſchon Drachen, ſagt' ich gu unjern Flügeltoſſen 
mit Sdlangenleibern. Benzel-Sternau. Da man die Schlan— 
genlinie zum Borbild und Symbol der Schénbeit genommen. Gorbe, 
der Sammler und die Seinigen 4. Ubtheilung. Meine Lift über Schlau— 
genliſt. Herder. Warum muß der Biter Doppelſchuld und Frevel- 
that uns gräßlich wie cin Sdlangenpaar umwinden? Sebiller, 
Wallenjteins Tod 3,18. Schaum am Schlangenrachen. Benjel- 
Sternau. Cin Haupt mit langen Zähnen, Sdlangenriffel. Gotbe, 
Fauſt 2, 38. Die Lowenangen rollend ringelt fie den Sdlangen- 
ſchweif ther den Ziegenleib. Benzel-Sternau. Fahr zur Holle falſche 
Sdlanugenjeele. Schiller. Mun rollte fid) der Schwanz zuſammen 
und that den erzürnten Sdhlangenfprung an deine Brujt. J. Paul. 
Wie er (Merfur) mit fidy felbjt und feinem Sdlangenftabe umd 
ſeinem Hahne und Beutel jo ganz Eins ijt. Herder. wich 
umvingelte Schweftern. Bob. Nit den ſchlangenumſträub— 
ten dreifach bellenden Hals dem medufijden Gräuel gu feffeln. Bos: 
Aud die ſchlangenumwundne Tifiphone fimmt uns entgegen. 
Derſ. Das Schlangenungebener, die Schifane. Schubart. Rad 
Der Erde Ddringt jein Lanf fdlangenwandelnd. Göthe, Mahomels 
Gejang. Bis fie aus den engen Sclangenwegen des Gebirges in 
die bene fommen. Wieland. Aus allen dieſen Schlangenwen— 
dungen einer unmoraliſchen Khigheitslehre, Kant. Kurz das geſchmel⸗ 
dige gewundene Schlangenwefen legte ſich auch an mid, J. Paul. 
Sie wollen in Ddiefer Sdhlangenwindung mir entgehn. Sdiiller, 
Don Karlos 2, 8. Um Die Sünde flechten Sch langenwirbel Schau 
und Reue. Schiller, Phautaſie an Laura. Dag fie empfinde, wie es 
ſchaͤrfer nage, als Sdlangengahn, ein undankbares Kind zu habe! 
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Shafejpeare, Konig Lear 1,4. Wenn wir böſem Schlangenziſchen 
unverdienter Weil’ entwifdhen. A. W. Schlegel. Gie (va) ſah in 
ibrem Gamen nur Einen, den Schlangengertreter. Herder. Die 
ibn (Den Sint der Liebe) mit Sdlangengungen mifdenten. Thüm— 
mel. Ihren Berfolger und ſchlangenzüngigen Laftver. Klopſtock, 
Meſſias 10, 302. ; 

Schlängeln (bei Voß and ſchlängen) in fleinen. bogenformigen 
Windunigen fic) forthewegen. — Gin ſchlängelnder Pfad leitet mid 
ſteigend empor. Schiller, Spaziergang. Gin Baner fam berauſcht von 
einem Hochzeitſchmaus und ſchlängelte, gleich Dem Mäanderfluſſe, fic 
mit gejenftem Kopf nach Haus. Pfeffel, der Hut. Auch wandt’ ich oft, nicht 
ungejebn, Den Ulmenweg, geidlingt an Höhn. Voß, Allegro 95. 
— Gin Bad, der fic fanft abſchlängelt. Unqenannter bet Campe. 
Defien (Thales) anmuthig grünen baumreiden Wieſengrund die Waj- 
ſerfülle eines immer lebendigen Baches bald durchſchlängelte bald 
durchrauſchte. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 18. Wns nebelnder 
Ferne ſchlängelt' ibt Belzebub her. Gonnenberg, Blige... ſchlän— 
gelten lichter herab. Derj. Cin ſich thm gur Seite heraufſchlän— 
gelnder Delphim deutet anf emen Seebelden. Göthe, ital. Rete 8. 
Det. Wie der Flug mir da herein ſich ſchlängelt. Shatefpeare, 
König Heinrich WV. 1. Thl. 3,1. Um diefe müſſen wir uns herum— 
ſchlängeln. Göthe, Novelle: das Kind mit dem Lowen. Ihre Hiitte 
nut fteht auf qrim hinſchlängelndem Borland. Bok, Philemon und 
Bancié 153. Born, um Hals und Schulter fish windend, ſchlän— 
gelten ibe zwo Loden hinab auf den wallenden Bujen. Bog, Luife 
3. a, 195. Wildjiger vom RKaufafus treiben Wunderthiere die Straß' 
berab, mitſchlängelt ein Streifzug. Sonnenberg. Dads (Feuer) fich 
ibm nachſchlängelt. 3. Paul, Titan 36. Gleich niedergeſchlän— 
gelten Bligen. Sonnenberg. Warum fo gebrochen des Ruders Bild 
m der Welle den Kahn umſchlängele. Bog, Luife 1, 759. 

Schlängler, Schlangelei, Schlangelung find neue Bildungen; 
idlangelicht Hat Stieler jou. — Sie (Die Das Weidere und Ge- 
fällige ohne Charafter und Bedeutung lieben) wurden aud) Schläng— 
ler genauut . . . Diefe Schlängeley und Weichheit begieht ſich auf 
eine gewiſſe Schwäche. Göthe, der Sammler und die Seinen 4. Ub- 
theilung. Seine Schriften ſollten eben ein Grundriß von Wahrheiten 
ſein, wo ich keine Schlängelungen ſuche. Herder. Ihre Schlän— 
Pas windet ſich durch ganz Frankreich. Klopſtock, die Jacobiner. 
Dieje 3 sing are fraujen goldnen Locken. Shafefpeare, Kaufmann 
von Venedig 3, 2. . 

Schlank (niederſächſiſch stank) von flanger und zugleich diner 
§irperform, wenn zugleich Gefdmeidigfeit und Biegſamkeit damit ver- 
bunden ijt, — Gefdlank hat diejelbe Bedeutung, wird feines alter- 
thümlichen Anſtrichs wegen gern im edlern Style gebraudt. — Da 
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haft mit höherm Sinn nnd größerm Herzen den zarten ſchlanken Lor- 
beer Dir gewaͤhlt. Göthe, Taffo 1,1. Der Chirurgus, ein ſchlanker 
woblgebildeter Mann. Göthe, Leben 8. B. Gein geſchlanker Kör— 
per plitfdhert im Waffer. Herder, Ideen 6,4. (Hermes) ſchuf bebend 
aus des gefdlanfen Stamms feingeddertem Kerne did), vieltiniges 
GSaitenfpiel. Voß, an Gleims Leiter. 

Schmächtig (niederd. smagtig; vgl. abd. smahi, mhd. smeehe S. £72. 257) 
dünn fid) ausdehnend aus beftiger zehrender Begierde nad etwas; Davon lang: 
geſtreckt dünn mit dem Anfehen forperlider Shwide. Haget (mbd. hager, 
vielleicht Nebenform von hege — trodden, dürr) diinn an Fleifh in Begiebung 
auf die Geftalt des Körpers oder Kirpertheiles, im Gegenſatz tdrperlider 
Dice und Fille. — Und mir ift’s wie dem Kaglein ſchmächtig, das a 
dew Fenerleitern ſchleicht, fic leif’ dann um die Mauer ftreidt. Göthe, Raut 
1, 192, Auch diefe Mühmchen gart und ſchmächtig. Daf. z, 145. Lie— 
besbücher und Sabrgedidte machen bleid) und Hager. Göthe, ſprichwörtlich 

Schlanken, auc) ſchlinkenſchlanken — hangen und fic hin ud 
her bewegen, müßig herumgehen; fdlenfeln die Wiederholungsform 
Davon; ſchlenkern (ahd. slenkiren, ſpätermhd. slenkern, verhärtete 
form von slencker fiir slenger, abd. slengira, slengura — Sdleu- 
Der) — ſchwingen, fileudern; fdlengen (abd. slangén, slangjao, 
mbhd. slengen, altn. slengja) §actitiv von jdlingen — ſchwingen, 
ſchwenken, find faft nur nod) in Der Volfsfprace gebräuchlich. — Mit 
ſchlenkeln und fpagieren... fombt man waif Gott nit in Himmel 
P. Abraham. Paulus falenferte die Otter in's Feuer, Luther, 
Bibeliiberf. Apoſtelgeſch. 28, 5. Gie ſchlenkern im Gehen alle mit 
Den Armen. Gothe, ital. Reije, Berona 17, Sept. Zum Wahrzeichen 
laſſet Das Schurtzfell durch Die Liwen- Haut hervorſchlenkern 
Grypbhius, P. —— 1. Aufzug. 

Anm. Hierher gehoͤrt wahrſcheinlich auch Schlingel, baier. Schläunkel, 
zunächſt ein müßiggängeriſcher Menſch, dann auch ein plumper, unordentlider. 
Davon fdlingelu, lingelei, ſchlingelhaft. 

Satu en 4) (a. sluccan, slucchjan, slicken, md. slucken 
neben slicken, altn. sldka, neuniederl. ou und slok, ſchwed. 
sléka und slicka; vgl. altn. sleikia — lecken) heift eigentlich durch 
cine gleichſam ftopartige Bewegung des Schlundes in den Magen ein— 
nebmen; im Befondern reichlich durch die Speiſeröhre effend oder 
trinfend einnebmen. — Wider Willen ſchluckt“ id) das Zeug (Honig). 
ithe, Reinefe Fuchs 2, 58. Die Deutſchen haben fo wenig Lut 
davon (vom Wafer) gu ſchlucken als wir. Githe, Benvenuto Getlin 
2, 8. — Wenn ein frofd) einen ftorden verſlickt (gereimt flict). 

') Siemann fithrt aus einem Voc. von 1424 slinken = ſchlucken an. Se 
atdhet man diefes, fowie gliden neben gelingen, drücken neben Dringen; 
fo ſcheint es höchſt ————— dap slucken, slicken Nebenformen find von 
ſStingen, wofür fie and) Beigand halten michte: Schmeller (3, 432) und 
Graff (V, 786) denfen an fdleiden und leden. 
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Hand Roſenplüt, des Turden vafenadtipil. Es bat fic das Erd— 
reich aufgetban, bat etlid) Statt- mit Viehe vnd Leuten verſchlickt. 
Yventinus, Chronik 1580. Bl. 110, 

Cin—, binunter—, hinweg, nieder— (CS. 91), unter—, 
verfebluden (S. 91) find klar. — Es war, als of die Erd' ihn 
eingeſchluckt. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 3. Ich follte es hin— 
unterfdluden, und wenn ic) dran erwiirgen follte. Göthe, Ben- 
denuto Gellini 2, 4. Hier rig fic) die Grd’ ant, ſchluckt' ein Tauſeud 
binmeg. Sonnenberg. Diefen Geluft müſſen fie niederſchlucken. 
Shiller, Fiesfo 1, 5. Gekaut, verſchluckt, verdant. Shakeſpeare, 
&. Heinrid) V. 2, 2. Ausgerijfen ans der linfen Seite foll das Herz 
mir werden, und verſchlucken mij ib es. Herder, Cid 38. 

Schluck (mhd. sluc). — Er ift cin Mann von vielen Graden, 
Nr manden guten Salud gethan. Göthe, Faujt1, 131. Die follen 
wit gleich an uns loden mit gutem Sdluc und guten Broden. 
Shiller, Wallenfteins Lager 2 Mad) der Mahlzeit bringt er ein 
Schlückchen. Göthe, Reinefe Fuchs 2, 115. 

Schlucker (abd. sluko, sluhho, wibhd. slucke, niederd. slacker) 
eigentlich Der Schlemmer, freffige Menſch; Daun der wonad) hungrig 
it, darnach ſchluckt, und felbjt nichts gu beißen und gu brocken hat; 
cudlich mer wegen übergroßen Mangels an dem, was yu Leibes= und 
Seelennothdurft gehört, bedanernéwerth oder verächtlich iſt. — Da er 
mid nach meinent Aufzug fiir einen armen Schlucker halten modpte. 
Goethe, Leben 10, B. Da geht er, dev barmberjige Schlucker. 
Yeljing. Freigeiſt 1, 5. 

Wicht (ahd. daz wiht, mhd. daz wd dér wiht — Wefen, auf dew 
Menfchen wie den Geiſt angewandt, goth. die vaithts, das vaiht, — Ding) 
urſprünglich wer nur das thut, was nichts taugt; dann Der in irgend einer 
Beziehung unanfebnlide, unbedeutende Menſch; überhaupt der Menſch, dem 
etwas daran fehlt, daß er als Menſch etwas iſt und gilt. Der Tropf (von 
mhd. tropfe, alternbd. tropfen, trop = Schlagfluß, Gicht, wahrſcheinlich 
cing mit Tropfen, ſ. triefen) der Menſch, dem das Nithigite an Körper, 
Seele oder Geijt abgebt. Gimpel (bei Stieler und Logau Gümpel, als 
wenn das Wort von mhd. gumpen = muthwillig ſpringen herfime) iit eigent— 
lid) Der Blutfink, defjen Einfalt, mit der er ing New geht, ſprichwörtlich ge- 
werden; davon ein Dummeinfaltiger Menſch. Pinfel ein Menſch, der fo 
einfältig ijt, daß ev nichts von fid) felbjt gu thun weif, ijt eine (erft im 18. 
Jahrh. vorfommende) auf dem Begriffe ded Gefiihrtwerdens durch Andere 
berubende Figur von der Pinfel (abd. pensil, mhd. pensel, aus fat. peni- 
cillus}. — Doh fiebe! da jtebet cin mingiger Wicht. Göthe, Hochgeitlied, 
Diejer Mann war in feinen Siinglingsjabren der ecinfaltigite Tropf unter 
der Soune; hatte faum Verftand genug, den Ratechismus gu begreifen. Thüm— 
mel, Reifen 1. Gin windiger Tropf. 3. Pant, Titan 20, So lieblidh 
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flang des Boglers Pfeife, bie der Gimpel in dem Netze war. Leſſing, 

Nathan der Weife 1, 3. (Er) lachte herzlich ther die Gimpel. Gatbe, 

Meifters Lehrjabre 3, 11. Was machſt du, Pinfel? Shafefpeare, was ibr 

wellt 1, 5. Weld ein Einfaltspinfel! Shafefpeare, König Heinrich IV- 

i. Thl. 2, 3.. 

Anm. Zu ſchlucken gehört wabrſcheinlich auch Schlauch abd. shah. mbd 
slich = Seb ¢, lederne Robre. Bei dem ſchlockern und ſchluckern der Bolfs 
ſprache = bin und ber fabren, ſich bin und ber wankend fortbemegen, barf wel 
an fchlingen und Shluder gedacht werden. 

Schlecken (altn. sleikja. ſchwed. sléka, atcha wie Das mb?. 
sléc = Réderbiffen, eine Nebenform von mbD. slicken neben slucken, 
ahd. sliccan, sléccan) bedeutet etwas Köſtliches in fleinen Biffen zu 
ſich nehmen. Davon Sdleder, Schlecerbiffen, —ei, —baft, —maul. 

Leden (goth. laigon, abd. lécchdn, altf. licedn, agſ. liccjan, mhd. lecken, 
engl. lick, ital. leceare, franj. lecher; vgl. fat, lingere, gt. Aeiver = 
lecken, züngeln) überhaupt mit der Zunge über etwas aufnehmend binjtreiden; 
dann wit. der Bunge darüber herſtreichend genießen. — An der Stete, de 

Hunde das Blut Naboth geleckt haben, ſollen aud) hunde dein Blut lechen 

Luther, Bibelüberſ. 1. Kon. 21, 19. 


ror 1) (erft nbd., in der Volksſprache ſchlücſen, ſchlöck— 
jen, bei Stieler ſchluckſen und ſchluchzen, eig. ſchlucke zen von 
j vlugen) aus krampfhafter Zuckung des Zwerchfelles heftig, ſtoß— 
weiſe, ſchallend einathmen, als — eines Ergriffenſeins des Ge— 
fühles, urſprünglich des Schmerzgefühles. — Julia (ſchluchzend): 
die Peſt über dich! Schiller, Fiesfo 4, 13. Sie konnte vor Schluch— 
jen ſchlechthin nichts ſagen. Hermes. O mein Geliebter, re ſchluch— 
zete ſie, o wie bin ich glücklich! Geßner. 


Weinen (goth. qdindn, qvaindn, abd. weindn, mbd. weinen, agf. var- 
jan, altn, veina) ané äußerer wie innerer Schmerzempfindung Thränen rine 
nen fafjen; dann überhaupt aus innerer Emypfindung Thränen rinnen fajjes. 
Heulen (mhd. hiaweln, hiulen, ſchwed. ulfwa, din. hyle, engl. howl, mit 
telniederd. halen, von abd. hiuwela, huwela, dwilA — Eule, diefes von ab?. 
huwo, hiwo = Ubu, wie fat. ululare pon ulula == Enle; val. gr. o2oAx Ser 
viaicr) bedeutet eigentlich ſchreien wie eine Eule; dann widerlich fchaflend: 
tiefe Klagelaute ausſtoßen; überhaupt widerlid) fchallende tiefe Laute ausſto— 
fen. BWimmern (Alternhd. wémmern, fpitmbd. wimmerizen) ſich in ergrei— 
fenden, gitternden, gebrodencn Qanten äußern. Winſeln (mbd. winseln 
pon abd. winisdn, winsdn, mbd. winsen, älternhd winfen, winger, 
winffen, wennffen; vieleiht mit wini — Geliebter, Echag vermantt’) 
urfpriinglid) wol mit ciner von Berlangen wonach geprepten Stimme fid 
Gufern; in ſchwachlautiger Stimme fi auperns ſchwach- und feinfautig web 


— — 


1) Dae althergebrachte Wort fiir dieſen Begriff war fb nupfen, ſchnüpf⸗ 
jen, ſchnipfzen, ſ. ſchnieben. 
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mithig thun. — (Sie) weinen vor Schmerzen und Freude. Schiller, Birg: 
ſchaft. Wo wilde Raben krächzen und mitternächtliche Uhu's heuhen. Schil— 
ler, Rauber 4, 6. Heulend kommt der Sturm geflogen. Schiller, Glocke. 
Hort ihr's wimmern hod vom Thurm? Daf. So ſpringen ihn ſeine zwei 
Doggen ſchon an mit freudigen Heulen und Wimmern. Birger. Cie 
jammert und winſelt. Leſſing, Emilie Galotti 4, 8. Dich grüßt der Hund 
frohwinſelnd. Voß, der Bettler 1. 
Anm. Andere finnverwandte, jedoch minder gebräuchliche Woörter find pin— 
fen nnd pinfeln = ans BWeichlidfeit mit Geberden und Lauten verzagt weiner- 
lid thun, nur von Menschen; (norddeutſch) janfen und janeln (engl. yowl, 
von owl = Gule) — mit widerlidhem Schallen webflagen, nur von Thteren; 
ilennen(abd. flannén,mbd viennen, vlans; = aufgeiperttes Maul, Volls{pr.flans= 
widerlich vergogencr Mund) — mit widerlich vergegenem Munde weinen; greinen 
(abd, grinan, mbd. grinen, nad ftarfer Couj) — mit widerlich verzogenem Gee 
ſihte weinen; gerren, quirren, quarren, (mbd. kérren, abd, ehirran, chérran, 
quéran ©. 272; val. agſ. cearcjan = girren, fnarren, cearjan = lagen, lat. queri) 
laut meinen. — Der edle Echach der fdpwargen Inſeln fangt nach Gewohnheit an 
wpinſeln, trennt ungern fic von fetnem Freund. Wieland. Cie batten gee 
flennt und gegrinnen. Rückert, geſ. Gedichte 2, 45. (Cie) greinen fiber 
He Siege des Scipio... das ift ja recht alexandrinifh geflennt. Echifler, Räu— 
it 1, 2. 


Schlinden iff nhd. gang anger Gebrauch gefommen. Stieler 
fabrt (im J. 1691) ſchlinden neben ſchlingen an, dod ijt nad 
ibm ſchlingen viel gebräuchlicher. — Sie verfdlandt pvinnende 
folen. A. von Eyb (im 15. Jahrh.) Wie die Fiſch im Meer, da 
jmmer einer Den andern verſchlind. H. Sachs, St. Peter mit der 
Gaig. Den Herren er verſchland. Heldenbud) vom Jahr 1560 
BL. 69, Allwo ein Spiler lebeudig verfdlunden worden. P. 
Abraham (+ 1709). Doc eS wird nicht funden was die Wölf vor 
verſchlunden. Logau, Sinnged. 1150. 

Schlund (abd. mhd. slunt) ijt pom Halfe zunächſt die obere 
(fblingende) Halsöffnung; die ganze Speiſeröhre bis zum Magen; 
(fig.) eine febr große Tiefe mit Dem Begriff des Verſchlingens; Oeff— 
nung einer tiefen Höhle. Davon ſchlündig (nbd. sliindec), 
ſhlündlich, ſchlünden. — Als ſchnappt es gierig nad der Beute, 
etöffnet ſich des Rachens Weite, und aus dem ſchwarzen Schlunde 
drin'n Der Zähne ſtachelichte Reih'n. Schiller, Kampf mit dem Dra— 
den. Und felbjt bis in Die tiefen Schlünde des Abgrunds wit- - 
tert ex (Der tribe Schein) hinein, Göthe, Fauft 1, 25. Wer wagt es, Rit- 
terémann oder Kuapp’, zu taucen in dieſen Schlund? Sebiller, 
Tauder. Thut fid fein Schlund auf, das elendefte der Weſen yu 
verſchlingen? Shiller, Matia Stuart 5, 10. — Haft mit 
Hihen es (dad Gebirg) durchſchlündet, wo der Felsftrom nieder- 
ſtürzt. Bürde. Jn ſchlündlichen Tiefen des Meeres. Baggefen. 
— Metallne Donnerfalinde. Schubart. Durd die öden 
Felſenſchlünde der hohen Berggehölze. Matthiſſon, mileſiſches 
Rirdhen, Donnergebrüll der Feuerſchlünde. Sonnenberg. Wie 
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fithende Wolfen aus Des Berges Feuerſchlund fic wälzen. Göthe, 

uft 2, 185. Was enthaudt wohl ſolchem furchtbaren Gräuel— 
ſchlund? Daj. 2, 195. O Veſuv, dein Flammenfadlund. Bos. 
Sein Auge flammet wie der offne Höllenſchlund. Wieland. Das 
Gefühl bob mic vor den hundert heulenden Todesſchlünden der 
Schlacht. Benzel-Sternan: 

Raden (abd. hrahho, rahho, racho, agi. hraca, mbd. rache, engl. 
rack, beflind. rank) der die Stimme auslaffende Theil der Keble hinter den 
Zungenbeinen; dann Kehle und weiter der Mund, felbit in edelm Sinne: 
gewöhnlich weites Maul, das beim Anffperren mit der Halshöhle weit und 
tief qabnt, gerne mit Dem Nebenbegriff des Schreckbaren in dieſer Gähnung; 
fig. fürchterlich gähnender Abgrund, Keble (abd. chéla, agſ. céole, mor. 
kéle, kél, wabrfcheintidh) verwandt mit mbd. kile = Grab, Loc, lat. gula= 
Speiſerohre, qr. pradov = Höhlung) eigentlich rdbrenartige Vertiefung nad 
der Lange: Kniekehle; dann Sypeiferdhre, Luftrdbre. Gurgel (abd. gurgula, 
mbd. gurgel, ſcheint aus fat. gurgulio = Halsröhre entfprungen) iit Ne 

+ €Eypeiferdbre oder vielmebr der Eingang der Halsrdhren vom Munde. Ab— 
qrund (abd, abgrunt, abcrunt, abgrunt(d)i, altn. afgrunnr, goth. afgrandith) 
ijt cig. was ohne Grund (S. 246) ijt; dann eine Tiefe, in der ſich fein Grunt 
finden gu laſſen ſcheint. — Wie lieblich ijt fie (deine Rede) doc in meinem 
Raden! Opitz, Pfalm 119. Stimmt die Kehle gum Gefange. Göthe, 
Deutfher Parnaß. Du. wolleft dir dafiir die Gurgel abjaufen. Schiller, 
Rauber 1, 2. Hart, wie der Abgrund tof't, der Wirbel brüllt, fo bar's 
nod) nie geraj't in diefem Schlunde! Schiller, Tell 4, 1. 

Schlundbein, —drüſe, —fopf, —röhre. 
Anm. Fiſchart (Gargantua S. 25) bat Grosprockſchlindig, Land— 
Glindig. Bgl. abd. slindo, slindari = Verſchlinger, Gefräßiger. 


Schwingen. 
(Wurzel svang, sving; svan—g, svin—g.) 


Schwinge, fhwang, gefhwungen, ſchwingen (abd. suinku, 
suanc, suunkumés, suunkanér, suinkan, suingan; mbd. swinge, 
swanc, swungen, geswungen, swingen; goth. sviggvan; aq. 
svingan = jdlagen, svincan = arbeiten; engl. swing, ſchwed. 
swinga) mit Der Grundbedeutung bheftiq bewegen, Davon 1) fich ſchnell 
bewegen, bejonders in einer gebogenen Richtung; 2) etwas mit einem 
Schwunge bewegen; 3) ſchwingend, befonders mit der Schwinge, 
behandelu, bearbeiten; 4) (felten) mit Schwingen verfeben. — Der 
inter Reyn (Rhein), der fic in rechten Reyn aud ſchwingt. 4. 
Sachs. Die Geijel ſchwangeſt über alle Cinder. Schiller, Wallen- 
ſteins Tod 1, 7. Auf das muthige Rog mid) zu ſchwingen. Sdil- 
ler, Maria Stuart 3, 1. G8 bHlutet die Kuh der Minerva und dem 
Gefdwingten (Merkur) das Kalb. Bos. 


= 


Anm. Die alte Prateritalform hat fide) fang erhalten, 5. B. Es ſchwung. 
Beichmann, Povefic der Niederfadjen 1, 9 Ee ſchwunge iby Gefieder. Daf. i, 
57. Gr ſchwung fick anf cinem Beine herum. K. L. v. Klenke, Lebensbeldrets 
bung Der Karſch. Gleichwohl ſchwung ev teh, voll vem Gefühl dev freudigtten 
Hoffnung, über die boben Graber empor. Klopſtock, Meſſias 11, 588. Und bui! 
wat ber Atride da und ſchwung den langen Speer. Birger. Der junge Graf, 
vel Yiwengrimm, ſchwung feinen Heldenftab, Schiller, Eberhard der Greiner. 

Erſchwingen (mhd. erswingen) 1) fid) empor ſchwingen; 2) fic 
emporſchwingend etwas erreiden; 3) mit Mühe, mit beſchwerlichem 
Streben dazu kommen, daß man etwas hat, was man haben mug. — 
Rein Sang bat ſich erſchwungen. Uhland, Morgenlied. Nein, der 
otter Glück kann feinen höhern Grad erſchwingen. Wieland. 
Den erhöhten Preis der meijten Mothwendigfeiten im Weimar zu 
ctidwingen. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 180. Wie hod fetd 
ibr beftenert? Daß wir's faum erſchwingen können. Schiller, Wal- 
lenſteins Tod 4, 3. 

Sufammenbringen und aufbringen (ſ. bringen S. 28) bedeuten 
machen, Dag das, was man da haben will, herbeikommt; jenes (nur von meh— 
reren Dingen gefagt) bezeichnet Dies gu einem Vereinigtſein; dieſes ein Hers 
betzuſchaffendes, Das erit gejucht werden mug, herbeikommen machen, dag es 
da itt. — Wie er dem Kaijer vor adt, neun Jahren die grope Urmee zu— 
fammengebradt. Schiller, Wallentteins Lager 11. Unermeßliches Ge- 
ſchütz it aufgebradt von allen Enden. Schiller, Jungfrau von Orleans 

Prelog 3, 

Ab—, an—, auf--, aus—, be—, bei—, durdh—, ein—, 
einher —, empor—, ent—-, fort—, ber—, berab—, beran—, 
berauf—, heraus —, herein —, beriiber—, herum—, berunter—, 
hervor, herzu—, hin —, binab—, binan—, hinauf—, hinaus 
hindurch —, binein—, hinüber—, hinunter—, hinweg—, hin— 
zu—, nach—, nieder—, über—, um—, umber—, vor—, vor— 
an—, voraus—, vorbei—, vorüber—, zu—, zurück—, zu— 
ſammenſchwingen bedürfen keiner weiteren Erklärung. — Das Waſſer 
vom Hute abſchwingend. Göthe, die Aufgeregten 2, 5. Den aus— 
gerütteten Bergfels trachtet er abzuſchwingen. Vos. Schwing’ 
dich auf, Fran Nachtigall. Göthe, Fauſt 1, 104. Als höchſter Ler— 
dentriller war (ſtatt hatte ſich) aufgeſchwungen Schiller. Rückert, 
ue, Ged. 4, 319. Sich auf- und nieder ſchwingend. Tiedge, 
Utania 2. Dak in jeglicher Kunſt, welche zu Menſchenwürd' auf— 
ldwingt, deutſches Verdienſt leuchtete. Bog, an J. Audré. Auch 
et aufſchwang er dad Eiſen. Pyrker, Tuniſias 2. Er wollte 
ausſchwingen (den Speer). Bog. So ſchnell als Lieb’ und Sehn— 
lubt end) beſchwingt. Wieland, Oberon 6, 31. Mit beſchwing— 
ter Eil' bringt Den petſchirten Brief hier gum Lord Marſchall. Shak— 
ipeate, K. Heinrich IV. 1. Thl. 4, 4. (Der) fid) mit Doppelflammen 
zu beſchwingen ſcheint. J. Paul, Titan 2. (Die) auf der Wild- 
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babu fic) einherſchwang. Bog, die Jägerin. Da fie (die Luft- 
fabrer) ſich über die irdiſchen Dünſte emporgeſchwungen Hatten. 
Göthe, Farbenlehre 129. Cr ſchwingt fein Hünenſchwert empor. 
Uhland, der blinde König. Trauernd entſchwang ſich ſchon der 
ſchaudernde Geiſt jugendlich frohem Genuß. Göthe, Euphroſpyne. Cm 
hochfliegender Adler, der... eine Schlang' in Den Klauen — oi 
lebend doch ſchnell ſie entſchwang (im Schwunge wegwarf). of. 
Im Ru find alle Silfen entſchwingt (der Schwingen beraubt). 
Bengel=Sternau. Frei ſchwing' ich mic) Durd alle Räume fort. 
Schiller, Huldigung der Künſte. Ihm war's unmöglich, allein in dem 
heiligen Seſſel, herzuſchwingen die Lanze. Voß, Ilias 17, 464. 
Als er mit edelem Anſtand ſich vor dem Schrankenthor von dem ſchnau— 
benden Roſſe herabſchwang. Pyrker, Rudolph 4. Die alte Spreu 
meiner Exiſtenz (wird) herausgeſchwungen. Göthe, ital. Reiſe 
Rom 10. Nov. 1787. Dort in der Enge des Wegs, wo die ebene 
Bahn ſich herumſchwingt. Voß, Ilias 23, 330. Hier ſank er (der 
Nebel) leiſe ſich hinabzuſchwingen. Göthe, Zueignung. Auf wel— 
ches (Pferd) er ſich Dann ſehr behend hinaufſchwang. Göthe, Le— 
ben 5. B. Sie fragte, ob er noch etwas zu befehlen habe, und 
ſchwang ſich zur Thüre hinaus. Göthe. Daß in der Freier Ge— 
wühl ihr hineinſchwingt. ) Bog, Odyſſee 22, 263. (Sic) ſchwang 
wie ein Reh fic hinüber. Voß, Luiſe 1, 137. Tödtendes Erz nach— 
ſchwingend. Bog, Bling 11, 153. Sich dir auf Newtons Pfad, 
o Muje, nachzuſchwingen. Uy. Lag dich Die Winde nieder— 
ſchwingen gu dem Dardanier. Schiller, Aeneid 4, 42. Der nie- 
dergeſchwungenen Schwerter Gepraffel. Sonnenberg. Die (Get- 
fter) theils einzeln, theils in Ringen, thn überall beqleiten und um— 
ſchwingen. Wieland, Oberon 12, 14. Luiſe, Die raſch mit dem 
Knaben ſich umſchwang. Voß, Luije 1,342. Wieder darauf erbod 
er cin noch viel größeres Felsſtück, ſandt' es daher umſchwingend. 
Bog, Odyſſee 9, 537. Allein vermocht' ihn (den Speer) umber- 
zuſchwingen Adillens. Voß, Ilias 16, 143. Hochher, über das 
Abgrundsheer, ſchwang vor ſich Obbaddon. Sonnenberg. (Gr) 
ſchwang ſich voran nad der Wohnung. Derſ. (Die Drebtfunit) 
ſchwingt ſich mit dir den ew'gen Sternen zu. Schiller, das Mädchen 
von Orleans. Der bald yur Heimat ſich zurückgeſchwungen. 
Uhland, an ‘Petrarfa. 

Anm. Die Participien fegen ſich auch mit andern Wörtern gufammen, z. 2. 
(Es famen in fein grünes Gaus viel leichtbeſchwingte Gate. Uhland, Ein— 
febr. Qangenfdhwingende Manner. Bop, Alias 2, 131. Mit Brand und 
Dold in hochgeſchwungner Rechten. Salis, an ein Thal. Die Bewrin va— 


geſchwungen (unmigig) af. H. Sachs. — Beſchwingen fommt aud ver in 
Der Bedeutung fic gleichyam im Sad wunge bemadtigen, z. B. Ich war mit Beds 


*) Bm griech. Original fteht arovricas d, i. mit Langen, Wurfſpießen werfen. 


math beſchwungen. Hoffmannswaldau, der fterbende Socrates S. 70. An 
welddem (Bette) ibn beſchwang ded langen Schlafſes Nacht. Daf. S. 149. 
Des Mondes ScHhimmer beſchwang die nie befticqnen Höhn. Thümmel. — Stie- 
let bat ned anfdwingen — ſich bei einem einſchmeicheln; beſchwingen = 
abertiften. 


Schwinger cine Perfon, die ſchwingt, einfach und in Zufammen- 
ſetzungen gebräuchlich; Schwingung. — Der olympiſche Schwinger. 
Birger, Ilias £, GOO. Treten zwei Schwinger oder Ringer gegen 
einmander auf. Sdubart, die Schweizer. Des Goldjtabs Sdwinger 
Hermeias. Vos, Odvifee 10, 331. Fertiqg Schwinger dedi Speers. 
Daf. 18, 261. Der Keulenſchwinger. Wop, Ilias 7, 9. Lan— 
zenſchwinger. Day. 5, 602. BWater Zens, Strahlſchwinger. 
Daj. 19, 121. Das Evoe nuntrer Thyrſusſchwinger. Sciller, 
Götter Griechenlands. — Sie hatte eine Art von fieberbafter Sd win- 
gung in Das Haus gebracht. Göthe, Meiſters Lehrjabre 8, 10. 
Seine (des Tones) langen nachdropnenden Schwingungen waren 
uns allen in Den Obren geblieben. Göthe, Unterhaltungen deutfder 
Ausgemanderten. ' 

Schwinge (ahd. suinga, mbhd. swinge, agſ. sving) ein Werkzeug 
wm Schwingen, in verſchiedenem Sinne in der Landwirthſchaft, tm 
Bergbau; im Beſondern die Schwungfedern am Flügel, dann der ganze 
Flügel, beſonders der großen Vögel, die ſich durch die Größe ihrer 
Schwungkraft und hohen Flug auszeichnen; fig.) Schnelligkeit, Be— 
wegung zur Höhe. — Es iſt die Schwinge hier, durch die das Korn 
bleibt liegen, das gut und ſauber iſt, die Spreu und Staub verfliegen. 
Opitz. Nun zerquetſchen wir in Haſt dir den Baſt, den die Schwinge 
reinigt. Voß, beim Flachsbrechen. Ihn (den Adler) traf des Jägers 
Pfeil und ſchnitt der rechten Schwinge Sennkraft ab. Göthe, Adler 
und Taube. Geheimnißvoll iſt jede große That, ſo lang ſie noch im 
Reiche der Gedanken der Flügel unverſuchte Schwingen prüft. 
Th. Korner. Dort erblick' ic ſchöne Hügel, ewig jung und ewig grin! 
Sitr ih Schwingen, hat? id) Fligel, nad den Hitgeln zög' th 
bin. Schiller, Sehnſucht. Ach, meines Geijtes Schwingen find 
gelähmt. Schiller, Maria Stuart 3, 4. Finſtre Vergeſſenheit breitet 
die dunkelnachtenden Schwingen über ganzen Geſchlechtern aus. 
Schiller, Braut von Meſſina. — Dod, Mure, wohin reißt dich die 
Adlerſchwinge der hohen trunknen Schwärmerei? Wieland, Obe- 
tn 1, 7. Dem Träumenden gleich, der mit Engelſchwingen gum 
Himmel auffliegt. Voß. Raubet nun dem Blitz die Feuerſchwin— 
gen. Wieland, Oberon 14, 8. Er trägt dich von deinem feſten Bo— 
den mit Raubſchwingen in die Lüfte. J. Poul, Titan 60. Plötz- 
lid) entfalt' er zwei rabenſchwarze Riefenfdwingen. Benzel-Ster— 
nau. Mit Roſenſchwingen angethan. Derſ. 

Flügel (. fliegen) heißen die Flugwerkzeuge aller Thiere, die fliegen 
finnen; dann wird dad Bort fig. aud auf ‘andere Dinge angewandt: vie 
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Flügel einer Windmühle 2. Fittich, falfh Fittig (abd. flw)édahb. 

{(v)étah, f(v)étt(djach, f(v)éddah, f(v)éddhach, f(v)éthdhah, mhd. vétech, 

vétich, véttach, véttech, nod) bei Tſchudi Chronif 1, 135 Fettadh, eine 

mit der AUbleitungsfylbe ah gebildete Form von Feder (abd. f(vjédara, 
mbd. véder, weshalb aud) fir Fittich abd. {(vjédarah, mbd. véderich, vide 
rich: vgl. gt. réromac = idh fliege) ijt ein befiederter Flügel der Thiere, 
alfo mur der Bigel; fig. auch anf Anderes iibertragen. — So viel Federn 
mit Zier in meinen Fittichen fipen, (Amor fiedert dereinit feine Pfeile 
damit), fo viel Sabre, mit Ruh und reinen Freuden bekrönet, bringt dir der 
cilenden Seit giinftiger Fliigel-berbei. Gig, Epithalamium, Biel Thaten 
des verworrnen Sinnes deckt die Nacht mit ſchweren Fittiden. Göthe, 

Iphigenie 1, 3. 

Anm. Der ansgefhwungene Fladhs oder Hanf als Abfall ijt abr. 
dsuinga, mhd. dswinge, oberdD. Ej dhwinge, wetteran. Urſchwinge. 

Das Geſchwing nennen die Giger die beiden Fliigel groperer 
Vogel. : 

. Schwingarm (im Berghau), —block (beim Flachsſchwingen), 
—bret, —folbe, —napf (bei Den Madlern), —ſeil, —ſieb, —ſtem, 
—-jtod, —ubr, —wanne u. a. — Dod) die Pfauen, welche einige von 
Den eigenen glänzenden ——— der Krähe bemerkt hatten, 
verſetzten. Leſſing, die Pfauen und die Krähe. Ach! die Schwing— 
kraft weggeſchnitten. Göthe, Adler und Taube. 

Schwang (abd. suane, mhd. swanc, gen. swankes, agi. 
svenge = Schwingung, Schwungbewegung) 1) der Zuftand da fid 
ein Ding ſchwingt, ſchwingende Bewegung; 2) der Zujtand da etwas 
im Gebrauche, gleichjam in häufiger Bewegung ijt; 3) (veraltet) ein 
mit einer ſchwingenden Bewegung gegebener Hieb. — Ueberſchwang 
(nbd. iberswanc) das Uebertresfen, Dann itberjtrdmende Fille (darum 
vielleicht beffer Ueberſchwank), überaus groge Fille; überſchwäng— 
(ic) (mhd. Gberswenklich) in überaus groper Fille; im überaus 
hohem Grade. — Ich will, wo end) geliebt, die Flügel, die Der Wind 
an einer Mühl umreift, wenn fie in Sdwange find, allein mit 
einem Streich entblößter Kling aufhalten. A. Grophius. Dies böſe 
wilde Werk hat gleicfalls jfeinen Schwang. Opik. Die Streiche 
find bet uns im Schwang. Ubland, ſchwäbiſche Kunde. — RKindlein, 
jammelt mit Gejang der Kartoffeln Ueberſchwang! Bog, Kartoffel— 
ernte, Gr fühlt Den Ueberſchwang von Lieb’ und Edelmuth. Wie- 
land, Oberon 9, 9. Sekt haben wir * politiſche im überſchwank. 
Grimm, Geſch. der deutſchen Sprache IV. (Sie) erfreuen ſich eines 
überſchwenglichen Wachsthums. Göthe, Leben 8. B. Du erzeigſt 
uns allen eine große Wohlthat und mir eine überſchwengliche. 
Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 16. Was man anfangs fiir Fabeln 
qebalten, erſchien julegt als Wahrheit überſchwänglich furdtbar. 
Göthe, Campagne in Franfreid) 27. Sept. Unüberſchwenglich iſt 
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bas Web! Schiller, Semele 1. (Mit) aller dieſer Ueberſchweng— 
lichkeit ſegn' id), o Kinder, euch gu Dem ewigen Leben! Klopſtock, 
Meſſias 13, 635. 

Neberflug (j. fließen) tit eigentlich Uebertreten ciner Flüſſigkeit wegen 
ju groper Menge; dann größere Menge, überhaupt mehr als erforderlich ijt. 
Daber aberfliffig (nbd. ühervlügzie) aus Menge an Flüſſigkeit über— 
aebend; mebr alé erforderlich ijt, oft mit dem Begriff des Zuviel, des Une 
ndthigen. — Was der frohe Muth mids fprechen lieh im Ueberfluß des 
Herjens. Schiller, Piccolomini 5, 4. BWenn ih im Ueberfluß figen ibn 
fand. Göthe, Reinefe Fuchs 4,225. vag uns allen überflüſſigen Schmuck 
ded Levens von uns werfen! Schiller, Jungfran von Orleans 1, 4. 


Schwung 1) das Schwingen (jowol die Handlung als die ſchwin— 
jende Bewegung, eigentlidy und figürlich); 2) cine mit einer ſchwin— 
genden Bewegung gemadte Linie, ein folder Zug: die Schrift bat 
Schwung. — (Was) meinem Herzen rajhen Schwung gebietet. 
Shiller, Phantafie an Laura. Die Begeiſterung erhebt dein Herz zum 
belifon'joben Schwung. Schiller, Semele 1. Die Gedanfen waren 
ibm zu Tauſenden ſchon durch die Seele geflogen, ſchnell, wie Die 
Schwünge des Blikes, indem er Dem Auge vorauseilt. Klopftod, 
Meſſias 13, 238. — Hurtig mit beiden Handen umfaßt' ex die Klipy’ 
m dem Anſchwung. Voß, Odyſſee 5, 428. Aufidwung edles 
Gejangs winfeft Du frenndlic) mir. Voß, an Den Genius. Dah nichts 
binderlich wäre Der Ruderer eifrigen Fortſchwung. Bog, Odyſſee 
13, 22. Halt mid) and der Nadi adwung in Me lichtvolle Hobe, 
ams Der du herabſchimmerſt, immer nod fern von dir. Thümmel. 
Fröhlichkeit umarmt wilder Schmerzen Ueberſchwung. Sebiller, 
Phantaſie an Laura. ( Indeſſen wir) den Umſchwung der Thätig— 
fet zu befördern wiſſen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 7. Dag 
rauſchte Die Senſ' in Dem Umſchwung. Voß, die Kirſchenpflückerin 
56. Europa's Bildung erhebt ſich mit Adlerſchwunge. Klopſtock, 
der jetzige Krieg. Ihn riß der hohe Dichterſchwung binweg! 
Göthe, Taſſo 2,4. Dieſen Flammenſchwung. Klopſtock. Getra— 
gen auf dem Flügelſchwunge des Stahls. Klopſtock, die Kunſt 
Yialfs. Es tranf fturmlauten Freiheitsſchwung Alfios. Bog. 
Rit Dem Schwert, das wie ein Orfan herheult' in dem Glutſchwung. 
comenberg. Harfenſchwung aus angenehmern Sternen. Sdyiller, 
Midung an Laura. Heilig ift Der Rebenjaft, ijt Des Jugend— 
ſhwungs Gejpiele. Ubland, Geſang der Jünglinge. Ein jugend= 
lider Maienſchwung. Schiller, Triumph der Liebe. O went flop 
im hohen Seelenfdwunge Suada fo von Honighippen hin! Fr. 
run. Siehe, wie ſchwebenden Schritts im Wellenſchwung ſich 
Ne Paare drehen! Schiller, der Tanz. 

Sdhwungbewegung, —bhaft, —flammer (an den Kutſchen), 
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—rad, —riemen, —ring, —jdaufel, —ftange u. a. — Die Schwung— 
bewegung des Wafers in gebognen Röhren. Geift der Journale. 
Die Schwungbreter waren fdon gelegt. Göthe, Meifters Lebr- 
jabre 2, 4. Die Schwungfeder ihrer Seele. J. Paul, Hefperus 
17. Wenn die Schwungkraft während diefer Anſtrengung erſchlafft 
ijt. Bürger. (Die) ſich ewig in der nämlichen Schwunglinie drehben. 
H. P. Sturz, Klopſtock. Dieſe Schrift iſt ſchwungreich. Jenger 
Litz. Schwungſeile. Göthe, Meiſters ———— 1,8. Un 
glückſelige Schwungſucht! Schiller, Fiesco 2, 19. Lavater, der 
in einem glingenden, ſchwungvollen Style fdreipt. Bürde. 

Schwengel (mbhd. swenkel) 1) cin Ding, weldes geſchwungen 
wird, fich ſchwingen ligt; 2) cin Ding, wodurch ein anderes in — 
gebracht wird. — Ich ſah geheim von oben, wie du den Schwenge 
zogſt. Voß, die Waſſerträgerin. (Weil) der Schwengel ſich ſchon 
zwölfmal in der Glocke des Thurms regt. Platen, verhängnißvolle 
Gabel 3.— Die an dem Brunnenſchwengel den tröpfelnden Eimer 
heraufzog. Voß, Luiſe 2, 325. Du Galgenfadwengel. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 6. 

Sahwengbaum (im Verghau); Scwengelbrunnen, —funi, 
— preſſe, —pumpe, —ftiige, —ubr, —.werf. 

Schwank (mhd. swankel) ſchwankend dünn, ſchmächtig, eigent- 
lich von körperlichen, figürlich auch von unkörperlichen Dingen. — 
Siehſt auf und ab lichtgrüne ſchwanke Wellen. Göthe, Fauſt 2, 62 
Lief er auf ſchwankem Seil des Lebens hin. Schiller, Wallenſteins 
Tod 4, 2. Die ſchwanken Aeſte beben. Uz, Kunſt ſtets fröhlich zu 
ſein 4 Und wenn mein Liebchen aud die ſchwanke Treue brad. 
Alxinger. Si was klain an dem leib, und ſchwankel als ain ruote 
(Rutbe). Schmeller 3, 542. 

Schwank (cine fon von Geiler von Kaijersherg (+ 1510) a 
brauchte Figur von mbd. swane (jf. Sdwang S. 392) ift Der lu 
ſtige geſchickt verjftellte Streich, d. i. luſtige gefdictt angelegte Haud— 
ling Der Verſtellung (daher in ber Volkoſprache Schwenkmacher 
= Wenſch, auf deſſen Wort man nicht bauen kann); dann überhaupt 
lujtige Erdichtung eines gefchidt angelegten Streiches. — Das voll 
Geſchicht' und Nenigfeit und friſcher Schwänke war, Göthe, Stif- 
tungslied. Ich felbyt ſteigerte dieſe wilden Scherze durch manchen 
Schwank, Friederike glanate durch manden neckiſchen Cinfall 
(Sithe, Leben 11. B. er in Ranfen und Swanfen und allen 
Streiden gewandt war. Göthe, R. Fuchs 5, 90.— Cr freut mit 
mandem neuen Liedlein und Jugendſchwank. Bop. 

Die Schnake orer der Schnak (wie Grille, Mie eine Figur von dr 

Benennung des Gufectes Schnake, Alternhd. der schnak, schnodk, wabrfdein- 

lid) von einem verlornen abd. snakan, snahhan = frieden, agf. soican = 

frabbeln, wober and agf. snace = Scorpion, altn. snakr, sndkr — Sdlange, 
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abd. sneccho, mhd. snecke = Schnecke) luſtiger, lacherlicher infall. *) 

Schnurre (vgl. abd. snurring, md. snurrinc, lat. scarra = Poffenreiper, 

ſchnarren, fhnerten — plappern, ſchwätzen) poffenbafter Einfall, vors 

nebmlich injofern er eine fleine luſtige Begebenheit vorführt. Poſſe (viele 
leicht von abd. posi — bife, S. 66 frither nichtswerth, untüchtig, gebaltlos, albern, 
abd. pl. did posd = lippifdhe Dinge, dér gebdsari = Poffenreifer) urfpriings 

lid) gebaltlojes, läppiſches, dann ſpaßhaft beluitiqendeds Gerede, auch auf Gee 

berde fibertragen. — Eo laßt uns dann den Schnacken-belachen. Gathe, 

Pater Brav. Recht ſchnackiſche Anftalten. Schiller, Rauber 1, 1. Cine 

Schnurre ther das Weimarifdhe Theater habe ich gu dictiven angefangen. 

Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 73. Die Schnurren, e contrario, find 

fleine muntre Harlekinen. J. B. Michaelis, die Laune. Eine ungefibre 

Voſſe. Lelfing. 

Schwanken.— fic ftarf hin- und her bewegen in vermebrter 
Shwingung; (fig.) auf Die Seele iibertragen. — Einen Raden feb’ 
ib ſchwanken. Schiller, Sehnſucht. Mein Herz ſchwankt ungewiß. 
Sahlegel. 

Unſchlüſſig fein (ſ. ſchließen) — einer gu erlangenden ſelbſtthätigen 
feften Willensbejtimmung auf etwas bin im Geijte ermangeln. Die andern 
Synonymen ſ. S. 178, — Das find unſchlüſſige bedichtige Eſel. Gö— 
the, Gig von Berlidingen 3. 

Schwanken wid das active ſchwenken (abd. suangjan, suen- 
ken, mbd. swenken, agf.svengan), von jdwingen und ſchwan— 
fen (aud) in der Bedeutung reinigen, indem man das mit Wafer 
gefüllte Gefäß ſchwingend bewegt) gejtatten Zuſammenſetzung mit vies 
len Prapofitionen und Partifeln, wie nachfolgende Beiſpiele zeigen. — 
Meine Sohne ſchwankten auf und ab. Shafefpeare, K. Richard 
24. Sie ſchwankte auf. Koſegarten. Langfam lies er die Wiege 
unſers Herzens ausſchwanken. J. Paul, Titan 57. Jn labyrinthi— 
iden Gewirren ſchwankt ungewif der Menſch dahin. Tiedge, Ura- 
tai. Gr durchſchwankte alle heiligen Stitten in diejem gelob- 
ten Lande. J. Paul, Titan 9. Das Geſchrei am Stab herſchwan— 
fender Greije. Sonnenberg. Reden ſchwanken fo leicht herüber, 
hinüber. Göthe, 1. Epiſtel. Menſchen, dte nicht die mindefte 
Dreffur zeigen, in Hauptmanns- und Majors-Uniform auf dem Thea- 





) Beigand fagt: „Der Schnack, verſchieden von Schnak und, wie es 
ſcheint, anderer Ubftammiung (von ſchnacken, niederd. snakken, vielleicht nach 
ber Bed. des Schnabels verwandt mit abd. snaggun, snaigun — geſchnäbelte 
Schiffe) it Sammetwort in dem Sinne: albernes lächerliches Thun oder Reden.” 
Grimm I, 44 ftellt altn. sncckja — geſchwindes Schiff (fat. celox) mit snakr, 
snokr mit Recht zuſammen. (Bgl. dem Begriffe nab das Schiff, das alé Boz 
acl, al8 Fiſch, als Elephant, als Spinne in Schillers 13, Räthſel erſcheint.) Der 
Shuad und das Berbum ſchnacken, bei Bop ſchnaken gehdren gu Schnake, 
deten pfeifended Geſumme befannt iſt. 
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ter herumjdwanfen gu ſehen. Göthe, Meifters Lebrjabre 5, 8. 
Dann ſchwankte feine Einbildungsfraft in allen Möglichkeiten e rum. 
Göthe, Wahlverwandtidhaften 1, 18. Aus gréulindijdhem Cispalait 
ſchwankt der Winter hervor. Voß, dev Winter. Wie der qebogene 
Kiel hinſchwankt mit dürftiger Ladung. Voß. Da predigt's fürch— 
terlid) faut vom jitternden hinſchwankenden Gerippe. Schiller, 
Riuber 1,3. Nady langem Hine und Herüberſchwanken fomm 
jedes Ding doc) endlich in feine — Lage. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 2, 166. (Sie) ſchwankte der Laſt nad). Porker, Ru— 
dolph 7. Heller (erblickte) ich ſelbſt mich nie im Kryſtalle des Fluſſes, 
niederſchwankend am Frühlingsſproß. Klopſtock, Bardale. Zu 
hunderten ſchwankten um vor der Wuth der Orkane. Sonnenberg. 
Ich ſchwanke zurück. Göthe, verſchiedene Empfindungen an einem 
Platze. Die Welle ſchwankt zurück. Göthe, Novelle: das Kind 
mit Dem Löwen. — (Er) ergriff Den Knittel und ſchwenkte unbarm- 
herzig ihn über mid) her. Göthe, 1. Epijtel. Jung Roland ſchwenkte 
ſchnell genug fein Rog nody auf die Seite. Ubland, Roland Schild— 
triger. Der große, der helmbuſchſchüttelnde Heftor ſchwänkte (den 
Helm). Bitrger, Ilias 3, 324. Es mug ihm Ganymedes Hand jun 
Nedtar die Pofale ſchwenken. Hagedorn. Damn die zappelnde Beute 
geſchwind aufſchwenkt an das Ufer. Wop, Odvijee 12, 254. Die 
Truppen müſſen fo einſchwenken, dag fie Den Feind umgehen. Un— 
genannter bet Campe. 

Sdhwanker, Shwankung; Shwenker, Schwenke, Schwen— 
fung. — Gr ift einer Der trauriger Schwanker, die man nidt zu— 
recht weifen fan. Klopftod. O ärmliche Schwenke! Ubland, von 
Den 7 Zechbrüdern. 

Schwankbuch, —rad u. a.; Schwenkbaum, —becken, —biet, 
— bürſte, — bütte, —feffel, —rad, —feide, —waſſer u. a. — Tew 
ſchwankfüßigen, genügſamen Domherrn. Göthe, Meiſters Lebr- 
jahre 4, 16. Sollſt ſchwankweis deine Sach' fürtragen. Göthe, 
H. Sachs. 

Schwanger *) (ahd. suangar, mhd. swanger, geswanger il 
Voc. ven. tod. von 1424 swangel) Leibesfrucht tragend, eigentlid 
nur von Menſchen gefagt, Dann fig. fowol auf ein Beſchwertſein mu 
etwas, was zur Erſcheinung kommt oder ausbridt, als auch von Zeu— 
gung und Gebären gebraucht. Davon (das veraltete) Schwanger 
heit, Schwangerſchaft, ſchwängern. — Sonderlich ware rath- 

1) Nach Grimm I, 37 gehört ſchwanger wahrſcheinlich zu dieſer Wur— 
jel. Die Ableitung (von ſchwingen) ſagt Weigand N. 1695, bekräftigt ag’. 
swengor = triage, faul, cig. Der mit Schlägen angetricben werden muß; alm. 
swangr ijt bungerig, ob eig. ſchlaff zur Urbeit? oder von Gelüſten erſchüuett 
oder getrieben ? 
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jam wegen der ſchwangern Weiber. Gryphius, Peter Squenz 1. A. 
Die pofitive Religion, Die in Diefem ſchwangern Samenforne lag. 
Herder. Damit fein ſchwangrer Keim entblühe zu edler Wiffen- 
idaft. Voß, die Sterne. Gr ſchwangerheyt. H. Sachs. — Den 
feuerfdwangern Baud der Felfen. Schiller, Semele 2 Frudt- 
ſdwanger blüh'n die Au'n. Voß. Glutſchwangeres Wetter 
wölkte ſich düſter empor. Souneuberg. Mit mir berſtet die pulver— 
idmangere Mine, Schubart. Seinen thatenſchwangern Geiſt 
umſchweben Heldenbilder aus dem Alterthum. Münchhauſen. Und wie 
zu unglückſchwangern Zügen Amadens Sterne ſchon fic) an ein— 
ander fügen. Wieland, Oberon. — Und der Herzbaum würzt die ge— 
idwangerte Luft. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Die nie— 
dern Gegenden Der Luft waren feit einigen Tagen mit Dampfen an- 
jeidwangert. A. v. Humboldt, die Schönheit des ſüdlichen Ster- 
nenhimmels. 


Trächtig (baier. u. mittelrbein. die Tracht — Schwangerſchaft, ſ. tragen) 
Leibesfrucht tragend, wird nbd. nur von Thieren geſagt, dichteriſch and) in 
allgemeiner Bedeutung. — Der Aborn mild, von ſüßem Safte tradtig, 
fteigt rein empor und jpielt mit feiner Laſt. Göthe, Faujt 2, 225. Mein 
Bufen war fo voll uud bang, von bundert Welten tradtig. Githe, Kuni. 
Von Leid ijt jeglihe Minute ſchwanger, von Schmach ijt jegliche Sekunde 
tridtig. Platen, Shag des Rhampfinit 4.— Der wettertradtigen 
Rolfe entfielen eingelue plagende Trepfen. Koſegarten. 

Anm. Die hobere Umgangsſprache gebraucht fir ſchwanger flieber in ge— 
\tquneten Umſtäuden, gnuter Hoffnung fein. — Als fie zunächſt wieder 
juter Hoffnung ward... Zwei Sabre daranf befand fie fich wieder i 

legueten Umſtänden. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 1. : 






Swingen. ——n 
(Wurzel tvang, tving; tvan-g, tvin-g.) — 


Zwinge, wang, gezwungen, zwingen (ahd. duinkaW 
duunkumés, duunkanér, duinkan, aud) dhwingan, dwingan, zWin- 
gan; mbd. twinge, twanc, twungen, getwungen, twingen, aud) 
zwingen; alt). thuingan, altn. thvinga, agi. thwingan) bat Die 
Grundhedentung qewaltjam verbindend zuſammenengen; davon ein Ding 
borin oder wozu durch Gewalt beftimmen; durd) Gewalt unter feinen 
Billen bringen. — Wenn es (das Wort) nicht aus der Seele dringt, 
wd mit urkräftigem Bebagen die Herzen aller Hirer gwingt. Gothe, 
Aut 1, 36. Ihn gu gwingen, wenn Sie wollen. Schiller, Picco— 
lomini 1, 2. 

Mathigen (goth. nauthjan, abd. ndtjan, ndtagon, notigon, aftn. 
naudja, neyda, agſ. neadjan, ncodjan. nydjan, nedjan, md. nocten, noctigcn, 
mittelniederl. nöten, fdwed. nöda, ſ. Noth, ndthig S. 278) Femanden wozu 


“= eo 
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beftimmen, dag er in diefer Begiehung nicht anders fann, als beſtimmt wird; 
in gelinderem Sinne anliegend wozu gu bewegen fuden. Berpflicdten j. 
GS. 235. — Die nicht ehr ins Hans zurück fic laſſen nöthen. Räckert, gei. 
Gedichte 3, 340. Doch uns Sterblide ndthigt, ach leider! trauriges Miß— 
geſchick. Göthe, Fauſt 2, 189. Heut haft du den Bater dir, den glücklichen, 
verpflidtet. Schiller, Piccolomini 2, 4. 

Anm. Luther (Bibelüberſ. Pſ. 105, 18) hat nok die alte Priteritalform: 

pole gwungen feine Füſſe im ftod” 

b—, auf—, aus—, be—, bei—, ent—, er—, her—, berab—, 
beran—, herauf —, heraus—, berbei—, herein—, hernieder—, 
heritber—, berunter—, hervor—, berzu—, bin—, binab—, binan—, 
binauf—, binaus—, hindurch —, binein—, biniber—, binunter—, 
binweg—, bingu—, nieder—, um—, vor—, voran—, voraus—, 
vorhei—, voriber—, zurück—, zuſammenzwingen bedirfen Feiner 
Erklärung. — So hat ihm diejer Schrecden das Geheimniß auf einmal ab- 
gezwungen. Gdthe, Eugenie 1, 3. Sie follen fommen, uns ein Joch 
aufzuzwingen, das wir entſchloſſen find nicht yu ertragen! Schiller, Tell 
2, 1. G8 ift ihm ausgezwungen und abgedrungen. Ungenannter 
bei Gampe. O faum be — wit das eigne Herz, wie fol 
Die rafche Jugend fid) bezahmen! Schiller, Tell 1, 4. O Hagedorn, 
Der fanften Klang zuerſt Dem rohen Spiel entzwang. Voß, Allegre 
285, Der Tod enthindet von erzwungenen Pflichten. Schillet, 
Tell 5, 1. Keines Bannes Gewalt zwinget die Freien herab. 
Schiller, das Gli. Der fchwere Panzer ihn niederzwingt. Ub⸗ 
land, die Rache. Warum Eliora forderſt du itzo von mir, mich um— 
zuzwingen nach dir? Sonnenberg. Des Grames vordringende 
Schauer zwang fie zurück. Voß, Luiſe 3 a, 448. Mich und ibn 
durch ein ſo heilig Band zuſammenzwingen? Schiller, Don Kar— 
los 1, 2. 

Anm. Die Partic. geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. S h lade 


bezwungen. Sonnenberg. Das (Volk), waffenbezwungen, dir gehorcht 
Pyrker, Makkabäer 3. 


Die Zwinge bei den Holzarbeitern ein Werkzeug, zwei Stücke Hol 
zuſammenzuzwingen; Zzwingung. — Twing (mhd. twine, abd. duine 
Gefängniß, Thurm. — Zwinger (mhd. twingere, zwingel, abd. 
twingari, duengil = cine Perſon welche zwingt) 1) eine zwingende Perjon; 
2) fo viel als Twing; 3) ein umſchloſſener Naum, Raum zwiſchen der 
Stadtmauer und dem Graben. — Der Held, den Gott zur Bez wir 
gung RKanaans fandte. Klopftod, Meſſias 11, 1170. Das ijt dod 
hart, Daf wir Die Steine felbft gu unjerm Twing und Kerfer ſollen 
fahren. Schiller, Tell 1, 3. Seit Menſchendenken war fein Twing— 
bof bier. Daf. 1, 4. Und wie er winft mit Dem Finger, aufthut 
fic) Der weite Swinger, Schiller, Handſchuh. Garten, Höfe, Hin— 
tergebdude ziehen fic) bis an den Zwinger heran. Göthe, Leben 1. 
B, (Die Wage) oft ſchon hochgethiirmte Begwinger der Völler zu 
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leicht fand. Klopſtock, Meſſias 4, 137. Schrecken und Wuth ergriffen 
den blutigen Völkerbezwinger. Daf. 11,1014. Städtebezwin— 
gerin, Du Verjdwiegenheit! Göthe, rim. Elegien 20. Tapfer ift 
der Weltbezwinger. Herder, Die wiedergefundenen Sohne. 

Swingeifen, —berr, —mittel; zwingbar, begwinglid; 
Gezwungenheit. — Den (Lohn) frither der Frohnvogt fiir den 
3wingberrn farg bedingt. Pyrker, Moſes 2 Cine unangenehme 
Vereinigung von moralijhen Jwingmitteln. J. Paul, Hejperus 27, 
Seid als ob unermidlid) und ganz ungwingbaren Muthes all? im 
Gefecht anftrebten. Bog, Ilias 15, 697. Unbegwingbar der fela- 
viſchen Pflicht. Klopſtock, Meſſias 2, 582. Shon ward Pergamos 
Hobe bezwinglich gemacht und bezwungen. Bog. Cin feſter nicht 
leicht bezwinglicher Charafter. Göthe, Leben 18. B. Den feften 
Willen hab’ ich fennen fernen, den unbegwingliden in meiner 
Bruſt. Schiller, Piccolomini 3, 8. Die Unbegwinglidfeit eines 
Raturgejeges. Göthe, Meifters Lebrjahre 8, 9. Sei immer wahr und 
offen und hafje jede Art von Gegwungenheit und Verftellung. 
Paten, Lebensregetn 36. 


Zwang (ahd. dwanc, mhd. twanc und getwane, alt]. gethuing) 
1) der Zuftand, da Der Körper oder cin Theil desfelben durch einen 
innern Grund heftig gufammengezogen, oder heftiq yu etwas gedrangt 
witd; 2) der Zuftand, da die freien Handfungen eines Wejens durch 
Wewalt eingeſchränkt werden, es mag dieſe Gewalt eine körperliche oder 
fittliche fein; 3) in engerer Bedeutung der Zuftand, Da man fich felbjt 
nothigt oder ängſtlich bemühet etwas gu thun; 4) ein durch Zwang 
entitandenes Ding, 3. B. in Der Jägerſprache Die Erde, welche Der 
Hiri im Gehen mit den ſcharf zujammengezogenen Schalen aufwirft. 
— Du halteft ibn mit Zwang. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 17. 
Der Zwang, ein fteifer Gajt, der alle Freuden ftdret, mit Biren 
Ales ſpricht, mit Lächeln Alles höret. Zacharid. — Se ſüßer ihnen Diefe 
Ebolung vor dem Geſchäftszwange däucht. Benzel -Sternau. 
Mögen wir dem Doppelzwang entfliehen? Tiedge. Lechzen nach 
bem ſüßen Feſſelzwang. Schiller, Freundſchaft. Der Gewiſſens— 
zwang feblte noch! Göthe, Egmont 1. So wird der Nothzwang 
der Begebenheiten ihn weiter ſchon und weiter führen. Schiller, Pie⸗ 
colomini 3, 1. Du ſelbſt, der uns vom falſchen Regelzwange zur 
Rahrheit und Natur zurückgeführt. Schiller, an Göthe. Diefer wang 
mag nun ein dugerer, oder em Selbftzwang fein. Rant. 

Swangfal (mbd. twancsal) ijt nun veraltet. — In groffem 
ywangfyel, M. Beheim (15, Jabrh.) Dyn zwangkſal. 4, Bibel- 
uber]. (um 1470—73) 1. Moſ. 16, 11. 

Zwanganleibe, —befehl, —brief, —Ddienft, —dreſcher (in ei— 
nigen Gegenden), —mühle, —ofen, —recht, —ſchenke, —foldat, 
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—trieb, —weije u. a; 3wangsmittel, —recht. — Gr (der Menſch 
ijt Tyrann, und fie (die Thiere) feine Rehellen oder Zwangdiener 
Herder. Jn den erjten Jahren der minijterialijden Zwangebe. J 
Paul, Titan 58. Ihre Leichengebräuche find freilih Jwange rin- 
nerung des unreinen Todes. Herder. Die neuliden Zwanggefe we 
Des Kaijers von Ehina gegen den Gebraud des Opiums. Allg. Sta. 
Die (Blatter) id) in zwangloſen Heften in jeder Jobelperiode Her- 
ausgebe. J. Paul, Titan 9. Sein Schoppe war nad wenigen Mi— 
miten des Zwangſchlafs wild aufgefabren. J. Paul, Titan. Dean 
kennt Spaniens zwangvolles Ceremoniel. Meißner. Solche Be- 
wegungsgründe find wol nicht viel beſſer, als wahre Zwangsmittel. 
Gellert. Die Einzelnen widerſetzen ſich ihrem Jwangsrechte. Göthe, 
Leben 11. B. 

Zwängen (ahd. dwengjan, mbd. twengen) Zwang anthun; in 
engen Raum, Umfang zuſammenziehen. Zwänger, Jwangung. — 
Und feft mit Den Keen fie gwangend. Voß, der 70. Geburtstag 
132, Sich durch die enge Gnadenpforte zwäugt. Göthe, Fant 
Vorfpiel, Zwängt in drei Tropfen wol von hundert Krdutern Safte. 
Lohenftein. — Ex wünſcht, nicht aufgezwän gt Shakeſp., Cymbeline 
5, 4. Ich aber erlöſt von dem geiftigen Dru, der Jene fo jämmer— 
li) einzwängt. Platen, Parabaje. Indem man das Theater m 
einen Concertſaal hineingezwängt hatte. Gothe, Leben 3. B. 
Auf Sand des Meeres in Feljen erzwängt. Thümmel. 

Anm. Jn Tiibingen (Tuwingen, palatin. Tvingorum) ijt vielleicht das 
alte Twing übrig. 


Dingen.) 
(Wurzel thine — ſchwere Sache; agſ. thingan = ſchwer machen?) 


Dinge, dung (dang), gedungen, (dingte, gedingt), dingen 
(abd. dingjan, dingen, gidingjan, alt}. thingdn, agſ. thingan, ge- 
thingjan, mbd. dingen, überall nad) ſchwacher Form) eigentlit Vers 
ſammlung balten und reden, beſprechen; eine Zuſammenkunft, Sitzung 
verabreden oder anberaumen, um Rechtsſachen zu entſcheiden; cine 
Rechtsſache vor Den Ridter zur Entſcheidung bringen; (nhd. gewöhn— 
lich) feftiegen, cinen Vertrag machen, vorzüglich mit der Nebenbedeu- 
tung Des Verjpredens; Daraus einen Arbeitsvertrag, einen Lolnver: 
traq maden; nad) dem Gejindevertrag in Dienſt nehmen. — Ihn zu 
verleumden Dungen fie falſcher Fugen Zungen. Bürger, St. Ste- 
phan. Zum Slaven, follt ich fagen, Dingtet thr Den font ie 
freien, jebt bedrangten Mann. Göthe, Eugenie 3, 1. Ich weiß, daß 


_ 3) Das Verbum gieng als ein (von Ding) abgeleitetes früber mach ſchwacher 
Gonjugation, daber das Schwanfen im Prater. und Partie, 
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bundert Augen gedungen find, mid au bewachen. Schiller, Don 
Katlos 1, 1. Sie find gedingt von feiner Tochter, euch gu tödten. 
Schiller, Turandot 4, 10. Dingen möchtet Ihr mid als Magd. 
Sethe, Hermann und Dorothea 7, 77. 

Miethen (ahd. mietjan, mietdn, mietén, mbd. mieten, alti. médéan, 
ven Miethe, abd. mieta, miata, mhd. miete, alf. méd, engl. meed, 
poln. myto = Lobn, Gabe wofür und wozu; goth. mdithins — Gabe, Ge- 
jdbenf, abd. aud) meida — Lohn*) eigentlich begablen, belohnen fiir gu leis 
ftendDe Dienjte, in Begiehung auf Perfonen und Sachen. — Erbeiter zu 
mieten in feinen Weinberg. Luther, Bibelüberſ. Matth. 20, 1. (Die 
4. Bibeliiberf. von 1470—73 bat: ge dingen wureder in finen wingarten.) 
Anm. Aventinus (Chronif 1580 Bi. 180) bat dingen im Ginne von 

oprellieren: Da Dinget S. Paulus fiir den Kevfer... Er dinget an das 
Parlament. 

Ab-, bedingen u. a. Zujammenfegungen find an fic) klar. — 
Und meinem Gott iſt auc nichts absudingen. Lefjing, Nathan der 
Beife 2, 2 Und wollt’ Euch nicht gerathen haben, mir vor einem 
balben Jahr nod) abzudingen, wozu ic) jegt freiwillig mid) erbiete. 
Shiller, Piccolomini 4, 4. Gine Lehre, Die niemahls ijt geldugnet 
worden, wenn man einige gefährliche und unmuthige Köpfe aus - 
dinget (ausnimmt). Ungenannter bei Campe. Ebenſo hatte Sachfen 
ein Maulthiergeftiite bet Leignig, Das man aber auf Erbpadt aus- 
judingen (vermiethen) fudte. Daf, Das aber Ding ih aus, 
daß.. Canitz, von der Poefie. Ich babe die bei mir gum Nacht— 
quartier angefagten Sofdaten ausgedungen (bei Andern eingemie- 
thet). Heynatz. Leidyt (ijt) was du hedingen möchteſt gu erfiillen. 
Bithe, Gugenie 5, 4. Zerriſſen fei, was wir bedDungen haben. 
Schiller, Der Kampf. Gib ihm gerne, mein Kind, den bedungenen 
Sug. Bog, Luije 2, 237. Jedem Worte flingt der Urjprung nad 
wo es fic) her bedingt. Goethe, Faujt 2, 116. Mit denen Ane 
bedingungen... wie in Der Ujfgabung anbedingt was. Tſchudi 
J 31. 32. Die fic) und den Ihrigen einen Raum auf diefer alge 
meinen Rubeftatte vor mehreren Jahren ausbedungen hatte. Göthe, 
Bablvermandtidaften 2, 1. Liebe war in ihre Tugend wértlid) ein— 
bedungen. Schiller, Don Karlos 2, 15. Nur gum Spagierengine 
get beDang ich drein mich cin. Rückert, geſ. Gedichte 5, 140. Sn 
Siena erwartete id) Die ordindre römiſche Pojt und verdung mid 
darauf. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 3. Die cannelirten Säulen find 
iter Dex Condition verdingt, dag 2. Göthe, Briefw. mit Schiller 
4, 257. Sch batte mid) Dem Dienſt der Schönen aller Schönen drei 
Jahte Lang verdingt. Wieland, Oberon 3, 6. Der fo, wie er dem 





1) Grimm Tf, 110, 3. A. führt das Bort zurück anf den goth. Stamm 
minda, davon — = mittheilen, eingeben, einbelfen, ermabnen, Bol. 
teh Grimm HH, 49, Nr, 533; 
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Kaiſer und Reich fic) verdingte. Pyrker, Rudolph 2. Fremdli 
verdiing ft Du did) wohl zum Miethlinge? Bog, Odvijee 18, 357. 
Bald verdungen jene zween Matrofen thren Dienft an einen reichen 
Fiſcher. Platen, Abbajjiden 4. Ja Dinget nur die balbe Welt zu— 
jammen. Ramer. 

Anm. Schmeller 1, 378 hat nod andingen = verdingen, aufdingen 
= alé ebriing bei einem Handwerf annebmen, bindingen = verdingen, 
cindingen = eine Klage bei Geridt einbringen. — In Participialyufammen- 
fepang (ost Shakefpeare (Antonius und Cleopatra 5, 1): Nein merdgedung— 
net R v 
Bedingt, unbedingt (nidt bedungen, unbedungen) mit 
oder ohne Bedingung. — Gs darf fic) einer mur für frei erklären, fe 
fühlt er fic) Den Augenblick als bedingt Wagt er es fic fiir be- 
Dingt gu erfldren, jo fühlt er fid) fret. Göthe, Wahlverwandtſchaften 
2, 5 aus Ottiliens Tagebud. Er weiß jo glatt und jo bedingt zu 
jprechen. Göthe, Taſſo 4, 2. Die Schüler lernen eine wie die an- 
Dere in ihrer Bedingtheit fennen. Göthe, Meifters Wanderjabre 
2, 9. Parole mitffen fie mir geben, ecidlich, ſchriftlich, ſich meinem 
Dienft i weiben, unbedingt. Schiller, Piccolomini 2, 6. 

Dinger (mhd. dingwre, dinger), Dingung; Dingbdrief, 
—herr, —bof, —pfenniq; undingbar; Beding, Bedingung, Be- 
dingniß, bedinglid; Andingung; Geding (abd. gadings, ga- 
dingi}; eit bgeding (abd. libgadingi). — Unding bar, feines Fuͤrſten 
Waffenknecht. Salis, an ein Thal. Vom Befiger hort’ ich die Be dinge. 
Göthe, Wandrer und Pachterin. Mit dem Beding wechſelt' ich felbit 
mit euch den Ring. Göthe, Fauſt 1, 155. Das yt fein Beding 
und Pakt. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Nur auf Bedingung 
nahm ich dieß Kommando. Schiller, Piccolomini 2, 7. Und weigern 
wir uns dieſer Schmachbedingung? Schiller, Jungfrau von Or— 
leans 1,5. Wir machen den Brief der Tochter zur einzigen Beding- 
niß feiner Freiheit. Schiller, Rabale und Liebe 3, 4. Muthmaäßlich 
oder bedinglich ſchließen. Simplicijjimus 2, 24. Mit ſölicher An- 
dingung (Bed.) Tiudi f, 10. Dag das Menſchengeſchlecht irberall 
unter gewiffen Raturbedingungen habe entiteben finnen. Göthe, 
Tage und Jabreshefte 1804. Die (Manner) hier um Euch in wich— 
tigen Geding (Berathung) verfammelt find. Ubland, Ludwig d. B. 
1. Gin befferes Leibgedinge, denf id, als ihr einer Fran geben 
fount. Shakſpeare, fo wie es end) gefillt 4, 1. 

Ding, (abd. ding, ag. thine, altn. thing, mbd. dine) pl. 
Dinge und Dinger, legteres yur Bezeichnung von beftimmten ein— 
zelnen körperlichen Dingen, nur in der getingen chreibart, gewoͤhnlich 
mit Dem Nebenbegriff des Kleinen oder Unwidhtigen, allgemein das was 
ijt, die Grundlage eines Seins; das wirklich Vorhandene 3 dad, was 
man fid) denfen kann. Davon dinglid. — Soein lich Ding im Arn 
zu baben. Göthe, Faujt 1, 152. Ich glaube gar, id) bab’ ihr bitte 
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Dinge gefagt. Schiller, Turandot 5, 1. Wir haben über unſere 
Anbeter gezankt, id will die Dinger nocd immer fo nennen. Leffing. 
Franzisca, wenn alle Madden fo find, wie id mic jegt fühle, fo 
fmd wir fonderbare Dinger. Leffing, Minna v. B. 2, 7. Dieje 
ftemde Dinger (d. h. Reiter). Simplicijjimus 1, 3. (Cie) beten 
fein (uftiges Unding, wenn er da ift, gebückt und, wenn er weg ift, 
mit Hohn an. Klopftod, Meſſias 2, 348. 

Gade (abd. sahha, mbd. sache, agf. saca ſ. S. 228) zunächſt Anflage, 
Berfolgung (abd. sahhan, agf. sacan, lat, sequi — verfolgen); dann jeded 
Ding alé Gegenftand: Beſchäftigung, Angelegenbeit. Das Wefen (Infini— 
tiv vom veralteten wefen, f. dasſelbe) dad Sein felbjt, das Dafein, das 
Beſtehen in der Heit, die Selbftftindigfeit (das wirkliche Sein), die befons 
bere Befdhaffenbeit eines Dinges, auch das Ding felbjt. — Cure Sade 
nidt aflein, id) babe meine eigne anégufedten mit Dem Tyrannen. Schiller, 
Tell 4, 2. Starke gieret den Mann und freies muthiges Wefen. Göthe, 
rom, Elegien 20. Seder (Gedanfe) ijt erhabuer, ijt beiliger, als die ftille 
Betrachtung auf erſchaffene Dinge von dir herniedergelajjen. Dennod ente 
ſchloſſeſt du did) aud) aufer dir Wefen gn feben. Klopſtock, Meffias 1, 257. 
Anm. Der Ding aud) der Dings (fchon mbhd. cinigemal dér dinc) ift 

odtungéfofe Benennung einer Mannsperſon, gewöhnlich mit irgend einem fpot- 
ſenden oder verächtlichen Beiwort verbunden. — Diefer ift der Dings. Goͤthe, 
Bablverwandtidaften 2, 4. 

Schlechterdings, platterdings, allerdings, nenerdings, freierdings 
findanomale Adverbia aus dem gen. pl. fiir ſchlechter ding ¢ rc. (ſ. meine 
Grammatif 1. 2, §. 371). chlechterdings und platterdings 
= geradequ ohne Bedingung oder Einſchraäͤnkung; ſchlecht iſt nach— 
drüdlicher als Das fiir gemeiner geltende platt. — Allerdings — 
volllommen fo, eine vollandig bejtdtigende Bejahung. — Ja, dem ift 
allerdings fo. effing, Nathan der Weije 2, 7. Die Form des 
Vethixs erfordert dieſe Borfichtigheit ſchlechter dings. effing, Emi- 
lie Galotti 5, 5. Der weije Vater —— mun wohl mich platters 
dings nicht aus. Lejfing, Nathan Der Weije 4, 4. Yd) habe diefen 
(ben Laofoon) neuerdings wieder mit der höchſten Befriedigung ge- 
lien. Schiller, Briefw. mit Githe 3, 21. Ich will nicht unterfuchen, 
ob did) nicht fonft cin Argwohn treibt, mir dieſes Crbieten freier— 
dings qu thun. Lefjing, Nathan der Weije 3, 7. 

id (mbd. vriliche) eigentlich frei; dawn fo viel alé ohne Bez 
ſchränkung. Allerdings und freilich find ftarfere Unsdriide der Beja- 
bung, als ja (goth. ja, jai, abd, md. alta. ja, agi. ja) dad ſchlechthin gu 
erfeunen gibt, es fei fo, wie gefragt oder durch die Aufſtellung geſagt wurde. 
— Da finnen die Herren ja nicht mehr zahlen. Freilih! Es wird Alles 
banferott. Giller, Wallenfteins Lager 14. 

Dingbank, —brief, —frieden, —geridt, — graf, —bert, —bof, 
~bhorer, —fouf, —mann, —pfennig, —pflidtig, —ftatt, — ſtelle, 

—ſtuhl, —vogt; Aufdingbrief, —geld. 
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Vertheidigen (abd. vertagadingen, mbd. verteidingen, älter— 
ubd. verthedingen, verthetdDingen, vertenDdingen, von abd. 
tagadine, altj. dagathingi, mbd. tagedine, tegedinc, teidine = 
Tagverjammlung, dann Befcheidung gum Gericht auf einen angefesten 
Tag, die gerictliche Verhandlung ſelbſt) eigentlich vor Geridt ver- 
handel; dann redend verbandeln, das Wort fithren fiir Jemanden 
einer That oder eines Angriffs wegen; in erweitertem Sinne Angriff 
durch Abwehr und Gegenangriff abbalten oder unſchädlich machen. — 
Vertheidige dein Leben. Schiller, Jungfrau von Orleans 2, 7. 
(Der id) itzund jo lange Zeit getheidiget und gefpradt babe. 
Hoffmannswaldau, fterbender Socrates 144. Euch yu verfpredhen oder 
zu vertedingen. Hug, Rhetorica Tibingen 1528. Blatt 131 * 

Schützen und beſchützen (ſ. ſchie ſen) fichern vor Uebeln durd Ab— 
halten derſelben, während in ſchirmen, beſchirmen (abd. scirmjan, 
sciramjan, mbd. schirmen, von abd. scirm, scérm, scéram, mbd. schirm. 
schérm — Schirm) mebr das Bedecfen vor Uebeln ausgedrückt ijt. — Man 
ijt vor Bind und Sonne geſſchützt. Githe, Meijters Wanderjabre 1, 5. Ie 
beſchütze dich. Schiller, Maria Stuart 3, 6. So mid) der Himmel 
ſchirme. Shakſpeare, fo wie es euch gefallt 4, 1. Der den Chriſtenglau— 

ben felbit mit Macht befdhirmte. Herder, Cid 6. 

Anm. Betheidigen ift veraltet. Aventinus (Chronif 1580 Bl. 300) 
jagt nod: Sie betheidigten (fudten es dabin gu bringen) mit guten Wortes, 
bab ex Die böſe Geſellſchaft alle verlanbet. 

Bertheidiger (mbhd. teidinger); Vertheidigung (mbhd. ver- 
teiding) ijt eigentlich) Sicherftellung geridtlid) verhandelnd durch Ab— 
wehr; dann überhaupt thätliche Sicherftellung Durd) Abwebr. — Mir 
blieb nur die linfe Hand ju meiner Vertheidigung. Göthe, der 
neue Paris, m 
Schutzeund Schirm find aus ſchützen und ſchirmen flar; fo aud 
Shuprede und Schutzſchrift aus reden S. 73. 77 und ſchreiben. 
Rechtfertigung (von redtfertiqen mbd. réhtvertigen, réhtvertec = 
rechtmäßig wofür erflart, gerecht, rechtlich, f. fertiqen bei fabren) gerichtlich 
Behandlung, rechtsgemäße Entſühnung, das Darthun des Ungrundes einer Ber 
fchuldigung durd geniigente Grinde. Entſchuldigunge(ſ. Shuld S. 109) 
Benehmung oder Minderung einer Schuld nad Darthuung von Griinden oder ané 
mildernden Urſachen und Umſtänden. Berantwortung (f. antworten) 
Vertheidiguug mit Worten; wörtliche Darlegung der Rechtmäßigkeit von Ge 
thanem. — Wer ijt’s, in deſſen Schirm, als unterm breiten SGdug der 
qottlichen Aegide, Demarat jest ficht, jest fiegt? effing, Kleonnis 1, 2, 
Blof Klotilde verdient eine Schugrede. J. Paul, Hefperusé 4. Ait e— 
denn ndthig, daß id) cine Schutzſſchrift angarbeite fir Emannel? Daf. & 
Mein Betragen diefen Morgen ift nicht gu rechtfertigen: gu entſchul— 
Digen hichitens. Leffing, Emilie Galetti 3, 5. Er (der Brief) entbalt 
meine Redhtfertigung. effing, Minna von Barnbelm 3, 10. Du bat 
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feine weitere Entſchuldigung. Githe, Benvennto Cellini 1, 3. Auf 

meine Berantwortung, effing, Minna von Barnbelm t, 4. 

Bertheidigungsanſtalt, —bündniß, —grund, —frieg, —funde, 
—funjt, —lebre, —linie, —rede, —ſchrift, —ſtand, —waffe, —weife 
u. a. — Ich für meine Perſon konnte deßhalb Den größern Verthei— 
digungsmuth weniger gegen Angriffe des meinigen (Lebens) als 
gegen die eines fremden z. B. meiner Kinder beweiſen. J. Paul. (Sie) 
ordnete eine Vertheidigungsſchlacht. Sonnenberg. 

Anm. 1. Alberus bat noch Teyding = naeniae d. i. Geſchwätz, und 
satertendinger = interpres, Dolmetſcher. Fiſchart (Gargantua S. 136) 
lagt: Sit er trunfen, fo thadingt (ſchwätzt) fie jhn inns Bett, 

nm. 2. Hierher gehört aud das immer mehr veraltende Narrenthei- 
—— Geſchwätz eines Narren. 
nm. 3. Theiderei, Theidinger, Untertheidinger (BVermittler) 
tad veraltet: Mit dem Heydniſchen Meiſter liſt, ſpitzweg und theiderey. Aven— 
inus, Chronik 1580 Bl. 235. Er war Butertheidinger. Daf. Bl. 279. 


Wirren. 
(Wurzel war, wir.) 

Wirre, wirrte, gewirrt, wirren; veriwirre, verwirrte, verwirrt 
und verworren, verwitren (abd. wirru, war, wurrumés, worraneér, 
werran; mbd. wirre, war, wurren, geworren, wérren; alt). 
werran; vql. lat. vis, vires, ſanſkrit. virya = Kraft, Gewalt; aud) lat. 
verrere == kehren?) mit Der Grundbedeutung ible Gewalt wogegen 
jebtauchen, aufregen; Dann Durd) einander ftéren, in Unordnung brine 
gen; Davon nhd. (eig. und uneig.) unordentlich unter einander brine 
gen, undeutlid) maden. Verwirren 1) fo unter einander ſchlingen, 
daß man weder Anfang nod) Ende finden, nod auch die eingelnen 
Theile hinlänglich unterſcheiden kann; 2) (in weiterer und uneig. Be- 
deutung) in groge Unordnung bringen, uneinig madden. — Da rin— 
gelt's und faleift eS und raufcet und wirrt. Göthe, Hochzeitlied. 
Um meine Füße, feft und fefter, wirret fic) Das Zauberknäul. Schil- 
ler, Sungfrau von Orleans 2, 6. So durch des Lebens wirrende 
Beugung fibre die Neigung uns in das Jahr. Göthe, zum neuen 
Jahr. Wie wenn ein herbjtlichher Nord hintreibt Die verdorreten Diſteln 
hurd) Das Gefild, und dicht im einander gewirrt fie umberflieh'n. 
Yop, Odyſſee 5, 328. (Das) fonnte nicht anveizen tiefer in ein Ge- 
ſhäft eingugeben, das, an fich felbft verwidelt, mun gat durch Un- 
thaten jo verworren ſchien. Göthe, Leben 12. B. Cin Strom 
verwogrner Stimmen walt fid) brauſend her. Schiller, Braut von 
Meſſina. Sucht nur die Menſchen gu verwirren, fie zu befriedigen 
iſt ſcwwer. Göthe, Fauſt Vorſpiel. 

Anm. Das Factitiv lautet mhd. werren, verwerren. Dies Wort hat Hoff— 
wmaunswaldau nod, der aber verwörrt für verwerrt ſchreibt (wie im 17, 


Jabrhundert mebrfacd od fiir e ftebt): Das Garn, darin mein Fuh aus Unbedadt 
gettetten, verworret mein Gemiith, Wdelheid an Aleran. Bch fchreibe mit⸗ 
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verwirrten Sinnen. Buchtheimine an Tugenand.— Doc hat er and ver- 
wirrt, z. B. die Geijter find verwirret. Adelheid an Aleran, 

Cin—, ent—, — 7* ſind klar; auf—, aus — be—, 
gewirren ſind wenig oder nicht im Gebrauch. — Haare und Prozeſſe 
einwiren. J. Paul. Wenn er das Verworrene zu löſen, das 
Entworrene yu genießen hoffen durfte. Göthe, Meiſters Wander- 
jabre 2, 4. Der Knoten entwirrt ſich. Schiller, der Tanz. Nut 
zuſammengewirrte und mißhellige Samen der nie einträchtigen 
Dinge. Voß. Nemt mit euch ein geweichs wachsliecht, alsdann ge- 
wirt (ſchadet) euch warlich nicht. H. Sachs. 

Anm. Die Partic. ſetzen ſich auch mit andern Wartern zuſammen, z. B. 
Wirkt der Hölle Gaukelkunſt, die uns im Treffen fo verderblich war, auch bia 
nod) fort uns finnpverwirrenD gu bethdren? Schiller, Jungfrau bon Orleans 


2, 1. 
. , BVerworren und verwirrt nennt man, was in feinen Theilen 
ohne alle Ordnung vor unfern Sinnen ijt, und daher feine Crfennt- 
nif erfdwert oder gänzlich hindert; perworren, Verworrenbeit 
wird mebr von Dem Beftehen Der Unordnung gebraudt, verwirrt 
mebr Davon, daß etwas in Ddiejelbe gebracht fet. Verwirrung.— 
Früher hatte verwerren die Bedeutung beunrubigen, beldftigen, ent- 
weien; Daber Ddiefelbe Bedeutung aud) in verworren, Werrung, 
erwerrung. — Wenn er mir jest aud) nur verworren Dient, 
fo werd’ id) thn bald in Die Klarheit führen. Göthe, Fauſt, Prolog 
im Himmel. Jn neuer Bweifel wogende Bewegung und dngftlid 
ſchwankende Verworrenheit ſtürzt mid das Widerſprechende zurück 
Schiller, Braut von Meſſina. Er wußte nur zu wohl, daß es ſchwerer 
fei, gebildeten Menſchen bei fittlihen Verworrenheiten yu Hilfe 
ju fommen, als ungebildeten. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 18 
Sie reidet mir, aus loſem Scherz, verwirrten Zwirn, thn aufzu— 
{Bfen. Biirger, die beiden Liebenden. Furcht, Gorge, Ver wirrung 
Dauert fort. Göthe, Tag- u. Sahreshefte 1796.—Alfo must Raiser 
Philipps die rémer unverworren laffen. Aventinus, Chronif. Man 
wolt uns gwar Derwerren gat. Hofmann, Fundgr. 1, 334. Die 
Herzog N. MN. hetten vil swayung und werring. Chronif in Freib. 

Sammi. 1, 128. 

Dunkel (ahd. tunchal, mbd, tunkel, agſ. dunkal) was, durd dic 
Sinne wabhrgenommen, nidt hinlinglid) erfannt und anterfdieden werden 
fann, und gwar wegen Mangels an List, Undeutlid (Gegenfag ren 
deutlich, mbd. ze date, diute, wie es das Bolf verftebt, von abd. diot, 
déot, mbd. diet, goth, thiuda, aff. thiod, agf. théédd, Bolf, waber deu- 
ten f. S. 208, und deutſch goth. Adv. thiudiskd, abd. Adj. diutisc, agi. 
theodisc, md. diatisch, diutsch) wegen Mangels an gebdrigem Licdte nidt 
recht oder ſcharf zu erfennen und gu unterſcheiden in feinen Theilen, Un— 
Flar (Gegenfag von Flar, k(c)lar, fat. clarus ©. 42) durd) Beimifdung 
fremder oder überhaupt die Erkenntniß hemmender Dinge oder Theile der 
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richtigen Erkenntniß unzugäuglich. — Gein Blick ward dunkel. Klopſtock, 
Meffias 4, 269. Wo ijt vor ibm etwas Dunkles oder Helles? Göthe 
Meiſters Lebrjabre 6. B. Ich erinnere mich feiner mur dunkel. Göthe, 
Seben 1, B. 


Birrwarr (wie Klingklang, Miſchmaſch u. a. gebildet) ein ree 
qellojes Durd- und Untereinander, dak man ſich nicht daraus finden 
fam. Allgemeiner, aber minder nachdrücklich iff Gewirr (abd. 
kigjawérr, k(g)iwérr, mhd. gewérre = Aufruhr). — Es iſt ein 
Birrewarr ohne Gränzen. Gathe, Meijters Wanderjahre 3, 10. 
Bir befanden uns vor der Stadt in dem größtmöglichen Gewirr 
md Gewimmel. Göthe, Campagne in Franfreid) 11. Oct. Seltfamer 
Sptachen Gewirr brauft in das wundernde Ohr. Shiller, Spa— 
yerqang. — Gin Spradwirrwarr, Platen, verhängnißvolle Gabel 
4. (Gr windet fid)) aus geologiſchem und politiſchem Linder gewirre. 
Göthe, Leben 10. B. O blieb ich von den RKetten des Weltge- 
wittes frei! Salis, die Ginfiedelei. — Gereizze und gewerre 
widen, Berthold von Regensburg. 

BWirre (abd. wérra, mhd. wérre, älternhd. Werr, davon ital. 
guerra, franj. guerre) Anſtoß, Aergerniß, Krieg, ijt ubd. nur im PL. 
(Bitren) gebrauchlid. — So ijt fo groß Werr in den chriftlicden 
fanden, K. Ebnerin. Bedeutjamer erfdeinen uns zwei Schriften, von 
welden die eine vom Standpunft der Maturwiffenfdaft, die andere 
vom Standpunft der Geſchichte aus unter den Wirren religisjer 
Klopffecbteret eine höhere Vermittelumg der chrijtlidyen Wahrheit er- 
inebt. Mugsburg. Allg. Zeit. 1847. Beilage Mr. 209. 


_ Bircer, Birrung; wirr, wirrig, wirrbar; Verwirrer, Ver— 
wittung. — Und halt des Lebens Wirrung iby umwunden. Ub- 
land Vorſchlag. Wire und dämmernd, wie ein Traumgewimmel. 
dürger. Go fiel id gleich, Da ic) wieder allein war, in mein wit 
tiges, ftarrijches Wejen zurück. Gothe, Leben 7. B. Bis tief in 
de Nacht Hlied man beijammen und verwidelte fic) immer unent- 
witrbarer in die Labyrinthe menſchlicher Gefinnungen und Schick- 
lle, Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 10. Sie halten den Juriſten 
0 atg, wie einen Verwirrer ded Staateds. Göthe, Gog von Ber- 
lidingen 1. Gr fieht die unauflislichen Rathjel dex Mißverſtändniſſe 
inſäglich verderblide Verwirrungen verurjadhen. Göthe, Meifters 
Xebrjabre 2,2. — Aeußerungen dieſer Art liefen eine Geiſtesver— 
Dittung bei Der ſchönen Abenteurerin argwohnen. Göthe, Meiſters 
Vanderjahre 1, 5. Welde Graiuelverwirrung wird dein jiper 
Zaubertrank meinem Geſchlechte bringen! Herder. 

Birrbund, —geift, —qamm, —fnduel, —fal, —ftroh u. a. — 

Jb dachte dieſen Wirrkopf methodiſch aufzukämmen. Göthe, Briefw. 
mt Schiller 6, 79. Der Wald erſchien wirrvoll. Rückert, gel, 
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Ged. 5, 251. Manches Schickſal wirrvoll Göthe. Jn dem Welt- 
wirrwefen. Göthe, H. Sachs. 

Anm. 1. Die deutide Mythologie fennt eine Frau werra (von den ge— 
wirrten ftraubenden Haaren?) im Boigtlande, die am bheiligen Abende des hoben 
neuen Jabres genau nachſieht, ob auc alle Roden abgefponnen find; wo es nicht 
der Fall ift, verunreinigt fie den Flachs. Wm Züricherſee heißt fie chlangere, 
weil fie faulen Mägden Klüngel, Knäuel in das unabgefponnene Garn brinat. 
Bielleicht fteht werra fiir wersa, wirsa, ron wirs = wirſch, wie irre fiir irse, 
qoth. airzis irre. Hiermit fann die Vorſtellung des Garne und Haareverwirrens den— 
nod verwandt fein. Bal. Grimm dv. Mythologie 2. A. S. 251. Grimm 
(Gram. UM, 589 f.) balt dieſes abd. mbd. wirs, goth. vairs, agf. vyrsa fiir eine 
alte defective Comvarativform im Sinn von bids, unfer wirſch, unwirſch. 

Anm. 2. Werwolf, bei Schwenck Währwolf lagſ. verevulf, egl 
werewolf, mhd. wérwolf, goth. vairavulfs? abd. wérwolf? mittellat. geral- 

hus) ift gebildet aus goth. vair, abd. mbd. wér, agf. vér, veor, lat. vir = 
ann. Werwolf ift alfo cin Menſch, der fic, he der Mythologie und dem 
Uberglauben, in einen Wolf verwandelu fann. Das Wort gebdrt alfo nicht zu 
wirren. . 
nm. 3: Wirſing, Birf Ging (gemeinital. verza, verzo), friber 
Berſchkohl, aus tat. prassica gebildet? Er ſcheint, fagt Sdhwend (der dod 
lieber an brassica denkt), wenn anders dies Wort deutſchen Urfprungs ift, von 
den fraufen Blaittern den Namen gu haben. Legteres fagt auch Stieler, der 
Werfig und Birfdhing anfibrt. Diefenbach verwirft die Bildung avé 
brassica, auf das von Ziemann angefiibrte wiry, wirze fußend und auf 
late — = grim hinweiſend. Ich denke mit Schmeller u. A. Lieber am 
lat. brassica. 


Ver—derben. 
(Wurzel darb, dirb; dar-b? dar-f?) 


Verderbe, verdarb, verdorben, verderben (mhd. verdirbe, verdarp, 
verdurben, verdorben, verdérben; in den ältern Dialeften md 
vorhanden, nur im altf. fardérbhan) heißt eigentlic für feinen 3wed, 
ſeine Beſtimmung unbraudbar, unniig werden: davon feblecht werden, 
ſeine urſprüngliche Güte, Bollfommenheit verlieren; umfommen, zu 
Grunde geben. Das tranfitive verderben (mhd. verderben) ſollte 
nach ſchwachen Conj. biegen; es biegt jedoch auch nad) ftarfer, ja wit 
siehen letztere ſogar vor und vermeiden jene als ungewöhnlich. — 3 
bin jum Comsdianten verdorben. effing. Du hajt dich meiner 
Seele herglich angenomen, das fie nicht ver dörbe. Luther, Bibelüberſ 
Iſ. 38, 17. Wer nist verderbet wird durch Liebe, Der verdir- 
bet. Opis. Shr thut wohl, dag ihr weiter geht, verderbt ms 
doch mur Die Soctetat. Shiller, Wallenfteins Lager 11. Verderbe, 
itrafe mich! Schiller, Jungfrau von Orleans 4, 3. So ijt’s ibe 
Wille Denn, Der uns verderbt. Göthe, Sphigente 2, 1. (Gin Ho 
gelwetter) verDderbte einige ſchätzbare Bücher und fonft werthe Ding. 
Göthe, Leben 1. B. Im Gerdujche wilden ſchwankenden Lebens, das 
manden Jüngling verderbt hat. Göthe, Hermann und Dorothea 4, 
129. Sie haben meine Gedanfen verdorben und fagen, fie bitten 
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mid) widerlegt. Githe, zahme Xenien V. Dieſe Bilder verdarben 
mit Dermagen die Einbildungskraft. Göthe, Leben 1. B. Dah es 
etwa in Die Hande einer unwiffenden Beſtie gerathe, die es mit wenig 
Mühe verdirbe. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 12. 

Su Grunde ridten (Grund ſ. S. 246; ridten S. 296) 
machen, daf cin Gegenftand. bis auf den Grund verdorben wird, d. i. durch 
Schädigung u. dal. madhen, daß ein Gegenftand aufhidrt gu fein. — Gie 
trennen mich und ridten mid gu Grunde. Göthe, Elegie. 


Anm, 1. Die Partic. fegen fic and mit andern Wörtern gufammen, 3. B. 
blitbenperderbenden Froſt, Pyrfer, Tunifias 10. Der allverderbende 
Grieg. Bog. Und foll feine erdverderbende Ueberſchwemmung fommen. 
Herder. Feindverderbender Zug. Pyrker, Rudolph 8. Seelenverder= 
bender Math. Daf. 4. 

Anm. 2. FKeblerhaft fagt Rückert (gef. Ged. 1, 205) im Conj. verdirbe 
(geretmt auf Körbe). Gine Altere Form hat Göthe in dem oben angeführten 
Seijpiel aug Benvenuto Cellini 1, 12. So ſagt er and in den Uufgeregten 1, 7: 


Rit verdürben's aud nicht gerne mit ihr, wenn fies nur halbweg leidlich 
nadte. 


Anm. 8. Fir verderben Hat die Volksſprache hier und da (das aus 
tuinieren, f. Ruin gebildete) rungeniern, verrungeniern, 
Berdorben — unniig, unbraudbar geworden; verberbt — fo 
qemadt. Davon Verdorbenheit, Verderbtheit. — Es ſcheint 
ih bin fir folthe Dinge verdorben. Gothe, ital. Reife Neapel 9. 
Mary. Empörer ftanden auf, die Ordnung ju zerrütten, und Zwie- 
ſpalt brütete Verdorbenheit der Sitten. Duſch. Ich lajfe did 
im einer verderbten Welt. Githe, Gig von BVerlidingen 5. Um 
den. Vortheil der Herrſchaft ftritt ein verderbtes Geſchlecht. Göthe, 
Hermann und Dorothea 6, 40. O wie verderbt find heut yu Tag 
die Sitten! Platen, rom. Oedipus 4. Das Wort (treulos) tt gut, 
ihte Berderbtheit gu malen: ich könnte fie leicht ſchlimmer nennen. 
Shaffpeare, viel Lärmen um nidts 3, 2. ; 
Aufſtößig (ſ. ftofen), mehr landſchaftlicher und im gemeinen Leben 
gebrauchter Ausdruck, — gum Genuſſe verdorben, zunächſt auf Speife und 
Tranf bejogen, die aus dem Magen aufſfoßen. Anbrüchig (7. S. 70) — 
anfaugend, durch ſich anfegende Fäulniß gu verderben. — Dap ich fie (die 
Gallerie) verdorben und anbrüchig bereinbridte. J. Paul, Hefperus 17. 
Berderber, (das) Berderben; Berderbung, Berderb, Ber- 
derbniß, verderbbar, verderblic), verderberifeh. — Simon Petrus 
witd aud) gefucht von der Wuth des Verderbers, Klopſtock, Mef- 
ſias 4, 1047. Da ergrimmte der Geijft des Menfdhenverderbers, 
Daj. 2, 148. Und war von jeher nur ein Heerverderber. Schil— 
ler. Dak mid) der Kdniglidgefinnte vom Ver der ben rettet. Schiller, Pic- 
colomini 1, 1. Ohne Das Verderh, mit welchem die Zeit Dagegen an- 
fampft. Leffing, Emilie Galotti1, 4. Bisher war alles in meinem Leben 
tut Vorjpiel, nur Hinhalten, nur Zeitvertreib, nur Zeitverderb. Gothe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 18. Was menſchlichen Verderb und Se- 
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—* belangt. Opitz, von der Wahrheit der chriſtlichen Religion S. 146. 
(Damit) keine Verderbniß entſtehe, jo wird das Jahr über mo- 
natweiſe nur Eine Sprache im Allgemeinen geſprochen. Göthe, Mei— 
ſters Wanderjahre 2, 9. Dieſer (Körper) fet Dem Verderbniß 
ausgeſetzt. Göthe, Leben 12. B. Hier kam die Berderbniß der 
Zeit zur Sprache. Daj. 14. B. Außer Dem Verterbniß. Opis, 
— Jeſu Chriſti S. 24. Mit dem Tode dieſes vortrefflichen 
Mannes beginnt die Epoche vieler verderblichen Mißbräuche. Göthe, 
Leben 12. B. Was ihre Verderblichkeit an unſerer Billigung 
verloren. Schiller, Kardinal Granvella. Verderberiſche Flammen. 
L. Karſch. Um ſittenverderberiſcher gn fein als die Zeitungen. 
Göthe, engl. Literatur. 

Berderbluft; verderbenbringend, —gebilfe, —ſchwanger, —iti- 
ter, —trächtig. — Jetzt büße fir Deine ſchwarze Verder blurt 
Sonnenberg. BWerderbenbringend war der Söhne Sree. 
Shiller, Braut von Meſſina. Warum gabſt du mir die Berder- 
bengehülfen. Gonnenberg. Der Berderbenftifter Mars. 
Birger. Verderbentradtig, ſchwanger mit dem Blig der Waffen, 
roll?'$ (das Pferd) in Priams Königsſitz. Schiller, Meneis 2, 4°. 

Darben ‘) (goth. tharban, abd. darpén, altſ. tharbhon, mbd. 
darben) recht nöthig haben, fei es, daß man das Feblende nidt 
hatte, oder fic) dasſelbe entzieht; nbd. gewöhnlich das Nichtdaſein von 
etwas (jum Leben) Nothwendigem fdmerglid) empfinden, an Dem jum 
Leben Nothwendighten Mangel leiden. Darber, Darbung. — 
Wer fle (die Demuth) dDarbt, dem mangelt alles. Günther, die 
qepriefene Demuth. Muß ich deffen Gin Darben, kann id nim- 
mermebr beftebn. Gimther, auf die Phyllis. Während jein groper 
herrlicher Sohn darbt. Shiller, Rauber 1, 3. (Nbr) darbtet, 
wären nicht Kinder und Bettler hoffnungsvolle Thoren. Göthe, ‘Pre- 
metheus. — Sie Darbten fic oft das friſche Waffer ab. Gellert. 
Sie gaben fdwer erdarbtes Geld. J. Pant. 

Die Synonymen mangel(n, Mangel haben, Mangel leiden ſ. S. 6. 

Derb (ahd. dérp, dérap, agf. théorf — ungefduert, altſ. dérbhi 
= kühn, mhd. dérp = ungeſäuert, troden, älternhd. — feft, grb, 
toh?) von zufammengedringter Maffe und dadurch ſchwer, von inneret 
Feſtigkeit, ſtark (im cig. u. ibertragenen) Sinn. Derbheit. — Und ſe 
mute thr aud) bet einem derbern Bacdwerf Gelegenbeit werden ihr 
Bosheit auszulaſſen. Gothe, ital. Reife Neapel 12. Marz. Er gab ihm cine 


1) Grimm II, 38 findet in Darben und dürfen (bedfirfer) Zuſammen— 
bang mit verderben. Die Lippenfante b und f geben in einander fiber, wit 
abd. darpén und durfan, beide das fat. egere = bediirfen, Mangel haben ant 
drückend, zeigen. Agſ. und altn. herrſcht überall f. L 

2) Nod in der 4. Bibeliberfegung (1470—73) heißt das ungeſäuerte Brot 
der Yuden gewöhnlich derh brot. 
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derbe Srbelle. Lichhwer. Lache mich derb aus. Schiller, Rauber 
2,1. Tretet nicht fo maftiq anf, wie Glephantenfilber; und der 
viumpft’ an dieſem Tag fei Pu der derbe felber. Göthe, Fauſt 
1, 231. Ich fagt eo wohl, er fei ein Narrenhäusler, der unter 
Derbheit bittern Hohn verjtedt. Shafefpeare, der Widerſpenſtigen 
3ibmung 3, 2. 

Didt (j. gedeihen) wird gejagt, infofern die Theile einer Maffe febr 
nahe zuſammen ſich befinden, Feſt (goth. fasteis, ahd. fasti, festi, mhd. 
veste, agſ. fast, fast, altn. fast; goth. fastan = halten und bewabren) iit 
urſprümglich haltbar und erbaltbar; dann in feiuen Theilen fo gufammenbal- 
ten, daß fie nidt getrennt werden finnen.-— Rerubaft d. i, Kern babend, 
feft wie ein Kern, (ahd. kérno, altn. kiarni, mhd. kérne, kérn, mit Roru, 
goth, kaurn, abd. ch(k)orn, altf. altn. mod. korn, agſ. corn, au lat. granum; vgl. 
gt. xaovoy = Kern, Rug) innerlich fejt und frdftig ; mit dem Nebenbegriff der ine 
nern Güte und dadurch der Vorgiiglicfeit. —PBlumyp jf. S. 163, — Die Fremden 
bejjer zu erfreuen, umitedt der milde Wirth den Tiſch mit didten Maien. 
Hagedorn. Bei friibem Morgen fam der arme Amintas ays dem dichten Haine. 
Geguer. Den fejten Willen bab ich fennen leruen . . . Das Weib foll fid 
nicht felber angebdren, an fremdes Schickſal ijt fie felt gebunden. Schiller, 
Piccolomini 3, 8, Hab’ ich des Menſchen Kern erſt unterſucht, fo weiß ih 
and fein Wollen und fein Handeln. Shiller, Wallenfteing Tod 2, 3. Mir 
vertrau'n Sinnſprüche die fleben Denfer Griedenlands goldlanter fürwahr 
und fernbaft. Bog. 


Bieder, auc biderb (ahd. pidarpi, piderpi, bidarbi, biderbi, 
mbd. biderbe, älternhd. biderb, bider) urſprünglich braudbar, wipe 
ih, was fiir Die Noth hilft, wie man es bedarf; von Saden niig- 
lid, von Perjonen geſchickt wou; Dann ritterlich, tichtig, edeldenfend, 
techtſchaffen, unbeſcholten. Biederfeit; bedDerben (abd. bidarbjan, 
mbd. biderben) niigen, gebrauchen, ift veraltet.— Wer gar gu bie- 
der ijt, bleibt gwar ein redlic Dann, bleibt aber, wo er ijt, kömmt 
ſelten höher an. Logau, Singed. Il, 37. Gin alter Degen, ſtolz und 
rauh, jonft bie der und gut. Leffing, Emilie Galotti 1,4. Biderbe 
Rinner. J. v. Müller. An offner Biederkeit gleidt ihm fein 
Volk. Ramler. Joh halt das biderman fey, ein bederbe 
man, Den man zu ſchimpff ond ernſt brauden fan, den man beder- 
ben fan, den man niigen fann, Der auc andern feuten nitg ſeyn fan 
mit ebren vnd auffrichtig. Agricola, Spridny. 724. 


Weeder (abd., wachar, agſ. waccor, altn, vakr, md. wacker, von 
waden, goth. vakan, abd. wahhén, altf. wacdn, agſ. wacjan, altn. 
vaka, md. wachen; vgl. fat. vigere = fraftig fein, vigil = wachſam, 
gt. dyeipeey = ween) überhaupt rege und lebendig zur That; im Beſon— 
dern mit angefpannten Kraften lebhaft berufs- und pflichtthätig. Bray (aus 
toman. bravo, brave, brau) tapfer, mannhaft, rechtſchaffen; mit “——- 
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nung mannbaft gu oder in der That; daber überhaupt fo ausgezeichnet zu 
oder in Der That, daß man feinen vollen Beifall nicht verfagen fann; fittlid 
tadeflos und vorwurfsfrei. — Kräftiglich arbeitet fid) Der Wackre Durch die 
Brandung. Schiller, Tell 1, 1. Der brave Mann denkt an fich felbjt zu— 
legt. Daj. (Bgl. Bürgers Lied vom braveu Mann.) 


Biederfirft, —finniqg, —wefen u. a. — Dag fie Den Ramen 
des Biederfiirften nod mebr als des Eroberers achten. Ramler. 
Sein Biederhery. Gedife. Gin biederherziger Mann. Gedife. 
Deutſche Biederkraft. Schubart. Sein Sinn war abgericht auf Bie- 
Derfob und Ehre. Logau. Drum fiebt er jedes Biedermannes 
Hite mit jceelen Augen giff'ger Mißgunſt an. Schiller, Tell 1, 2. 
So fonnte ſchon voraus fein Biedermund nicht fdweigen. Voß 
(Der Schwan) ténte von urahnlichem Biedermuth. Bog. Cine 
feine edle Biederfeele. Schubart. Sie vertrauten anf femen Bie- 
Derfinn. Géthe, Eugenie 4, 2. Der Deutſche nur, fonjt grog an 
Biederfitte, zeigt lauen Sinn für Kunſt und Trefflicfeit! Deutſch 
Merfur, So rief er mit herzlichem Biederton. Birger, Lied v. 
br. M. Dem Biedervolf. K. A. Schmid. Cin Biederweib. 
Yogau, Singed. V, 6. Biederwefen. Logan. 

Bedürfen, frither auc) einfach dürfen (goth. thaurban, abd. 
durfan, mbd. durfen, altn. thurfa) nothig haben, nöthig fein, mit 
der Hindeutung, daß, wenn an Dem yu dem Zwed Erforderlichen 
Mangel ijt, jener nicht erreidt werden fonn. — Was Darff man 
jadelu bier? Opis, Trojanerinnen S. 40. Die Unſchuld darf der 
Nebel-Rappen nicht. Lobhenftein, Cleopatra 1, 674. Königen den 
Mund yu ſchließen Darf es oft nur eines Weibes. Herder, Cid 22. 
Der Mann bedarf der Geduld, er Hedarf auch des reinen, immer 
leiden, rubigen Sinus und des graden Verſtandes. Göthe, Hermann 
und Dorothea 5, 25. Zweier Augenblide nur bedarf's, mich mit 
Dit gu verftindigen. Schiller, Marta Stuart 4, 6. 


Brauden (j. S. 273) gu feinem RNugen auwenden; dann zu einem 
Swede ndthig haben. Nöthig baben (ſ. S. 278) hebt im Begriff dic 
Unenthehrlihfeit sum Zwecke hervor. — Man braudt nidt des Geldes, 
Die Blumen des Feldes find Allen gemein. Salis, Lied im Freien. Das 
id) vor Zorn fogar des Plautus Schimpfwörter branden muß. Leſſiug. 
Ihr Herz ſcheint feinen großen Antrich mehr ndthig gu haben, Gellert. 


Bedarf, Bedürfniß; dürftig (goth. thaurfis, abd. durftig, 
thurftig, mbd. dirftic), bedurftig; Durftigteit, Bedurftigteit; 
Nothdurft (ahd. ndtdurft, ndtdurfti, mhd. ndtdurft, von Durft, 
goth. thatirfts, abd. durft, duruft, mhd. durft) und nothdurftig 
Canhd. ndtdiirftic) find aus dem Fritheren klar. — Aber nicht allein 
den Bedarf an roben Stoffen fiir die Fabrication nebſt Dem baaren 
Verdienjt holen die Marftleute in der Stadt. Göthe, Meijters Wan- 
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derjabre 3, 13. Dag du and das Bedürfniß deiner Freunde nicht 
rect empfinden kannſt. Göthe, Taffo 7, 2. Hier wo das Breunholz 
zu den‘erften Lebensbedürfniſſen gehört. Matthiſſon, der große 
Bernhardsberg. Tugend ſtrahlet unter dem Schmutze eines dürfti— 
gen Lebens, wie unter dem Staube ein Demant hervor. Duſch. 
Der Rationalismus ſcheint hier vorzüglich dadurch zu fehlen, daß er 
dürftigerweiſe bloß Die Lange und nicht Die Breite der Natur in 
Anſchlag bringt. Schiller, Briefw. mit Göthe, 4, 37. Die Diirf- 
tigfett des Stoffes zu verfteden. Daj. 4, 264. Weg war gerufen 
hr Ridter von den Seinen, die ibn, bedürftig des Rathes, ver- 
langten. Gothe, Hermann und Dorothea 6, 128. So ijt hier Na- 
turgenug reiner, von aller Bedürftigkeit entfernter Kunſtgenuß. 
Withe, Windelmann 1. Und lehnt fid) rubebediirftiq auf den 
tigenden Stab. RKlopftod. (Cr gab) volle Troftung den Seelen, die 
in lichtdürftige Zweifel fic) verwebten. Klopftod. Die Noth— 
durft feiner Dazwiſchenkunft könnte leicht ftarfer als Die innere 
Rothwendigkeit in die Augen fallen. Schiller, Brief. mit Göthe 
2,86. Bei mir gebt die Arbeit noc) fo nothdürftig fort. Daf. 4, 
382. Ort, Beftandtheile jeines Körpers, Inſtinkte der Seele, Lebens- 
ilter, Rothdiirftigteiten, alles hat er (Der Menſch) mit den Thie- 
ten gemein, Herder. 

Arm (ſ. S. 378) zunächſt wol der durch Arbeit anf dem Felde (Pfliigen) 
feinen Unterbalt verdienen muf; dann überhaupt des Nothigen, was Jemand 
braucht, um Leben gu können, ermangelnd; tm Befondern defjen, was Jemand 
braucht, um in feinem Etande leben gu können. Armfelig (nbd, armsclic), 
blutarm (bis aufs Blut? oder dag man feine Blöße nicht defen fann ? vgl. mbd. 
blut, nbd. Volksſprache b1o tt — federlos, niederd. blottarm, bluttarm) und 6 ¢ t 
telarm (arm gum Betteln, vgl. abd, arm betalari) find Verſtärkungen. — Das 
mit nothdürftig finnverwandte kümmerlich (mbd. kumberlich, kum- 
merlich, ſ. Rummer GS. 52) bedenutet in hobem Grade Mangel an Unent— 
bebrlichem feidend, andy mit dem Begriffe, daß diefer Mangel mit bedräng— 
nißvoller Betrübniß empfunden werde. — O Karl, wie arm bift du, wie © 
bettelarm geworden, ſeitdem du Niemand liebſt als Did! Schiller, Don 
Karlos 2, 15. Um ein armfelig Gratthier gu erjagen. Schiller, Tell 4, 3. 
Gs ijt cine rechtſchaffene Frau, die feinen weitern Fehler bat, alé dag fie 
blutarm ijt, Gellert. O wie fie bat! © wie fie that fo kümmerlich, fo 
wimmerlich! Muſäus, Kinderklapper. 


_ Diirfen') hat neben der Bedeutung „nöthig haben” (ſ. bedür— 
(en S. 412) aud) noc die Bedeutung Freibeit haben etwas zu thun und 


— — — 


1 Die frühere Sprache hatte 2 verſchiedene anomale Verba, die in der ſpä— 
eh Sprache zuſammen fallen: goth, thadrban, prs. tharf, pl. thaurbum = bes 
: em und dauran, prs. dar, pl. daürum = duͤrfen, cig. wagen, kũbn fein; abp. 
urlan = bediirfen, turran — wagen; mbd. durfen, tarren; nbd, diitfen. Weis 








— — — — — 


zu laſſen, dieſe Freiheit mag gegeben oder genommen ſein. — Es will 
Der Feind, es darf der Freund nicht fchonen. Göthe, Taffo 1, 2. 
Erlaubt fein (von erfauben, abd. ar—, er—, ir—, urlaup(b)an, 

md. erlouben, eines Stammes mit lieb S.24) drift aus, dah bie Freibeit eine 

gegebene ift. — Sh erlanbe Euch, den Pringen gu verſöhnen. Schiller, 

Don Karlos 1, 3, Erlaubt it was ſich ziemt. Githe, Taffo 2, 1. 

Anm. 1. BWeigand (jon. Worterb. Mr. 179) rechnet bierher aud nod 
dürr (goth, thatrsis, abd. derri, mhd. dirre), dorren und dürſten (get. 
thaursjan, abd. dursijan, md. dirsten); Mr. 1944 ftellt er dieſe Wörter mit 
qt. réodopac = id) dorre, fat. torrere = doörren, ſauſkt. tarsh (trish) Diiriten 
gufamnten. Grimm Hl, 39 RN. 444 ftellt Dirr und Durſt gufammen, getrennt 
von darben, verderben. Badernagel führt gu mbd. derren — dörren, 
qt. téggonas, tapdos = Darre, lat. torrere, tergere = abwiſchen, terra — Erde 
an. Rimint man mit Weigand und Schmeller cine Wurzel dar, dar — obne 
Saft und Kraft, an, fo lajjen ſich vielleidt all diefe Wörter bier —57 (afer. 
— Der diirre Stamm, er treibt ein ſchwaches Laub. Ubland, Schildeis. Benn 
Alles lechzt und Dorrt. Wieland, Oberon 7,27. Welches (Obit) fic, friſch und 

edirrt, abbolt Seefabrer und Stidter. Bog, Luiſe 2, 218. Dah er Cer 
runt) nicht nur den Durft end tit. Githe, Fault 1, 56. Ihr feid mire, 
Bruder Martin, und ohne Zweifel durſtig! Githe, Götz von Berlidjingen 1. 
Die Kluren dürſten nad erquidendem Thau. Schiller, der Abend. 
nm. 2. Mager redmet gu verderben auc) Darm (ahd. daram, darm, 
mhd. darm, agſ. dhearm, alm, tharmr); Wadernagel ſchreibt -derren ju 
darm?« Daé Wort fdeint nidt hierher gu gebdren. 


Sterben. 
(Wurzel starb, stirb; star-b, stir-b,') 

Sterbe, ftarb, geftorben, fterben (ahd. stirpu, starp, sturpu- 
més, storpanér, stérpan; mhd. stirbe, starp, sturben, gestorben, 
stérben; agſ. stéarfjan = verbungern; vgl. altn. starfa = arbeiten, 
fich bemuͤhen; ie 6téogos = dads Harte, Fefte, beſonders Leder) wol 
mit der Grundbedeutung ftarr werden, dann anfhdren zu leben, von 
Allem gejagt, welchem (eig. oder fig.) ein Leben zugeſchrieben wird. — 
Ich laß ihn fliehen, wenn th ihn nicht ſterben laffen kann. Schiller, 
Don Karlos 5, 10. Die, weif ich, werden nicht Hungers fterben. 
Shiller, Wallenfteins Lager 14. Ich ſtürbe im erjten Jahr. Göthe, 
Gig von Verlingen. Das Lied der Hamme ſtirbt. Mathiffon, Elegie. 
Es ift mir rithmlicer, daß ich unſchuldig fterbe, als wenn ich ſchul— 
dig umkäme. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12. 


gand rechnet goth. dairan, abd. durfan und turran ju einer Wurzel. Nad 
Wadernagel bat mhd. durfen die Bedeutungen néthig haben und Freibeit 
baben, wofür das Otfriedifde ni tharf man thaz ouh redinon = nidt darf man 
das and reden, fpridjt. Grimm fagt H, 38, nbd. Derb, babe mit altn. diarfr 
= kühn nichts gemein. G8 fcheint fchon frithe eine Bermifdung beider Bera 
eingetreten gu feim 

1) Grimm trennt Il, 185 goth. stair-ban, abd, stér-apan und fragt, ob 
es Qt. Orp-ipay, xara-dra-épery = wenden, numijtiirzen fei? 
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Anm. 1. Die Conjunctivform ſtürbe ift aus der früheren Feit noch erbal: 
ta. Opitz bat aud nocd den Indicativ fie fturben und fie ftorben, Trojanes 
rionen S. 8. 47. On fturbeit. Hoffmannswaldau, Tibald an Lettibe. Die 
Kinder unterrichteten wieder ihre Kinder daraus und ſturben. effing. 

Anm. 2. Das abd. sterhjan, mhd. sterben (nach ſchwacher Conj.) tödten, 
ſterben machen, bat ſich lange erbalten, z. B. Getheiltes Bett iſt Haß, der nimmer 
witd geſterbt. Opitz, von der Wahrheit der chriſtlichen Religion S. 49. Der 
Tod, der alles ſterbi, den ſterbt cin gut Gerüchte, das ſtirbt, wenn gleich die 
Relt muß erben, dod mit nidte. Logau, Sinnged. 1361. Den CBafilisten) 
faum Auguſt gefterbt. Lohenſtein, Cleopatra 5, 437, 


b—, aus—, be—, dabin—, er—, bin—, mit—, nad—, 
ver—, weg—, gufterben. — Ich fterbe unter dem Getinnmel 
aut ab, Göthe, Eqmont 1. Gollt’ id der Freud’ abgeftorben 
ſein? Göthe, Gig von Berlichingen 3. Iſt dod die Stadt 
wie gefebrt! wie ausgeftorben! othe, Hermann und Dorothea 
1,2 Das effen in Dem mund beftarb. MRollenbagen, Froſch— 
menfeler 1, 1, 10. Jammernde Thranen ftiixzen vom Auge, das 
diicht und langſamſtarrend Dabinftirbt. Klopſtock, Meffias 
2, 126. Sch ſterbe und kann nicht erſterben. Göthe, Gog 
ven Berlichingen 5. Leer und erſtorben ijt meme Zukunft. Schil— 
ler, Rabale und Liebe 3, 4. Laßt mich eifen, vor thr hinzu— 
terben. Göthe, Eugenie 1, 4. Die bredenden Mugen feined 
Rititerbenden. Herder, 2 Homilie von den Schranfen und 
Rißbraͤuchen. 2c. Wenn fle, ihrem entfeelten Herzen nad fterbend, 
br endlich nichts mehr verhehlen kann. 3. Paul, Titan 58. Der 
veritorbene Cardinal Albani war in einer foldhen Feſtverſammlung. 
Gothe, ital. Reife 15. Yan. 1787. In demſelbigen Jahr, als Uz 
wegftarb. Platen, verhängnißvolle Gabel 4. Dag dem haarhaar'ſchen 
Firſtenthume hohenfließiſche Land und Lente zuſtürben. J. Paul, 
titan 40, 

Anm. Au ſ— an—, anerfterbem d. i. durdy den Tod eined Andern jue 
terben, zufallen, im 16—47. Sabrb. nody im Gebraud, finden fic nun nit 
uebr, — (Es) fey jhm halb angejtorten. Ringwald, die fantere Wahrheit. 

Die Sterbe, der Sterb (abd. dér stérb(p)o, agf. stéorfa, 
whd. stérbe — Peft, Seuche), der Sterbet, Sterbend (ahd. stér- 
bot, mhd. stérbet) find durch das infinitivifche Subſtautiv das Ster- 
ben verdringt. — Dero Ziten folgt cin grofer Sterbend. Tſchudi, 
18 Es fom ein qrofies Sterbeu vnter bende Partheven. Aven- 
ius, Chronik 1580. Bl. 84. Gin groffer Sterb. Daj. BL 270. 
2atu ein grofer ſterb fam . . . Bor dem (Hunger) ein grojer 
Kerben fam. H. Sachs. 

Sterblidh (abd. stirpic, mbd. stirbec), unfterblid find flar. — 
So darf ic, obwohl wit der bebenden Stinune eines Sterbliden, 
tod Den Gottverfohner befingen. Klopſtock, ‘Meifias 1, 15. Sing’, 
unſterbliche Seele, der ſuͤndigen Menſchen Erlöſung. Daf. 1, 1. 
Die Schwerter) fo die furze Sterblichkeit verbeeren. Shatiocarye 
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K. Heinrich V. 1, 2 (Benn ich) an Adams Unſterblichkeit dente. 
Klopſtock, Salem. 

Anm. Fifdart (Gargantua S. 125. 313) hat nod unabſterblich. 

Sterbebett, — bild, —blick; Sterbensang ft, —noth, —wort 
u. a. — Der eiferſüchtige Pankraz lag achyend auf dem Sterbe- 
bette. Pfeffel, die Treue. (Sie bb) im tiefen Spiegel ibr etgenes 
Sterbebild. J. Paul. Im Geflimmer fanfter Sterne zucke Dir des 
Kindes graſſer Sterbeblid! Schiller, Kindesmörderin. Solche 
Sterbegedanken lieb' ich an der Jugend nicht. J. Paul, Titan 57. 
In das Meer Dann fahre dein Sterbegeheul. Sonnenberg. Bie 
voll Sterbegeridel um mich. Derſ. Kehre dann auf diefes Sterbe- 
qeritfte zurück. J. Raul. Denn von Neuem begannen der S terbe- 
geſang und die Thranen. Klopftod, Meſſias 12,136. In Der Ver- 
wirrung Sterbegefeufze. Sonnenberg. Wie Sterbegetön ſeuf— 
xet’ the Schmerz, Derj. Dag er Das Sterbegewand gu thres 
Sohnes Begräbniß trug. Klopftod, Meſſias 12, 63. Stidte, nod 
dämmernd im Sterbe fon, des Heil’gen. Sonnenberg. Thränen, 
Die ibm über Lianens Ster eqlauben entfloffen. 3. Baul, Titan 
Sterbegloden hallen. Hilty, Elegie auf ein Landmadden. Gu 
Bauer... fam ungewarnt ing Sterbehaus. Pfeffel, Der Leichnam 
Gewinfel und blutender Heere Sterbejammer. Sonnenberg. Rubus, 
aud) fo ein Staatsfleid, das oft jum Sterbefittel wird. Benjel- 
Sternau. Mordgeſchrei und Sterbeflagen. Göthe, Faujt 2, 141. 
Angethan mit emem Sterbefleide ſchlummert Röschen. Hotty, 
Elegie auf ein Landmädchen. Die Sterbefrone ſchon flimmert rum 
um Did) her. Gonnenberg. Wer jo die Sterbefunft im Leben 
fernt abwarten. Mühlpfort. Ums Sterbelager der Menſchbeit. 
Sonnenberg. Freundlidtrauernd, wie ein Sterhelied. Koſegarten, 
Die Unſchuld. Das Zufammentreffen ihrer Sterbenadt mit der 
Tartarusnadt. J. Paul, Titan 59. Umtönt von Angſtgeſchrei umd 
Sterberöcheln. Collin. Sn bleicher Sterbeſchöne ladl id. 
Sonnenberg. Der legte Sterbejdrei ciniger Banfnotenverfaljder 
war ans Tiburas Trauerfeld zu ihr gedrungen. Bengzel - Sterna. 
Sterbeſeufzer der Natur ſchauern durch die welfen Haine. Lenan, 
Herbftflage. Alban wurde weich über die eijerne Jungfrau der S ter- 
beftunde. J. Paul, Titan 52. Die Saiten lispeln nod) den letzten 
Sterbeton. Herder... Der Zepter gleihe Saturns Senje, welde 
eben ſowol das Sinnbild Der Grntezeit als Der Sterbezeit ijt. J 
Paul. — Drum war ibr Sterbenstag ein Eingang gu den Frew 
den. Gryphius. Die heißen Adern zuckten Sterbensang ft. Ber 
xel-Sternau. Kein Sterbenswort. Göthe, was wir bringen 9 
— Ihre (der ſchlechten Schriftſteller) gleid) bei Der Geburt zum Ma— 
fulaturtode reifen Sterblinge. Wieland. 

Anm. Stieler hat noch Sterber, Sterbung, Sterbſchaft, ſterbbaft 
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Starr‘) jtarrjinnig, ftarrfdpfig, ſtörrig, ſtörriſch, 
baléftarrig ſ. S. 211. — Das Subjt. Starve ijt veraltet. Andere 
Zufammenjepungen find: Starrauge, —dugig, —blind (jo bei 
Gampe, ſonſt auch ftaarblind, jtarblind, abd. staraplint, altfr. staru- 
blind, mbd. starblint ? mittelniederl. staerblént) —bals, —heit, 
—tfnochen, —fopf, —frampf, —ſinn, —judt, —todt, —voll, — 
Dieje grade Hand ijt ju ſtarr, ume Deine: nenen Thaten zu verfiegeln. 
Schiller, Maria Stuart. 5, 15. Die Halsftdrre. Bocab. v, 1618, 
Legte Die Hart? nun ab und Die trogende Starrheit. Bog. 

Steif (eutlehnt aus niederd. stif, agſ. stif, alt. styfr) allgemein durch 
eingetretenen Zuſammenhalt der Theile unbiegfam, im Gegenfag ded Bieg— 
ſamen, Gefchmeidigen, Gelenfigen. — Wohlgebaut zeigte er ſich ftrad, ohne 
ſteif gu fein. Göthe, Hacfert. 

Stier (wol Nebenform von ftarr) ift finnverwandt mit ftarr, mit 
km Rebenbeqriff eines verftirten Wejens, einer innern Abwefenheit 
m Der Seele bet feft baftendem Anſchauen. — Alles was die Kunſt 
an3 Den grofen, hervorragenden, ftieren, ftarren Meduſen-Augen 
der Gräfin Gutes madjen foun, das haben Sie, Conti, redlich daraus 
gemacht. effing, Emilie Galotti 1, 4. 


Starren (goth. staürran? abd. starén, mhd. staren, starn, agf. 
Starjan, altn. stara == Die Augen weit geöffnet und unbeweglid) auf 
etwas heften) 1) ſtarr werden und ftarr fein (zuweilen and ftarr 
maden, eig. und fig.); Z) ftarr fehen, anjeben; tn dieſem Sinne auch 
fieren und anjtarren (goth. andstatrran). — Ihm ftodt das 
Blut, ibn ftarrt das Haar. Wieland. Das ſchon gezuckte Scbwert 
ſtarrt in ded Würgers Hand. Derſ. Ich jehe, Du ftarrft mir mit 
weit offenen Augen ind Angeficht und glaubjt nod) immer nicht, daß 
id} in Ernſt rede. Dery. Bald wird man ja fatt des ftarrenden 
Kummers. Vow. Alſo ftarvet ihn Das wartende Volk an, Klop— 
tof. Was jtierjt du fo an? Chamiſſo, de Mace. Aber den Kien 
etftarret der Bug. Vow. Die Kälte, mit der die Welt gewiſſen Leu- 
ten gu bezeugen pflegt, Dab fie thr auch gar nichts recht madyen, iſt, 
wenn nicht todtend, Dod) erftarrend. effing. 

Anum. 2. Storre (mbd. storre, daju abd. storrén, mbd. storren S. 211.) 
Beumſtumpf wird nur ned bier und da in ter Volksſprache achdrt. — Bon ftarr 
hat die ſüddeutſche Volksſprache ſtärrezen, ſtärzen — ſteif ſein; fic) ſtärzen 
= ſich brüſten, aufblaſen; Stärzer — aufgeblaſener Stutzer. 

Anm. 2. Zur Wurzel star = ſtarr, ſteif gehört wol and ſtark (abd. 
starh, eigentlich siarah, mbd. starc, agſ. stéarc, alta. sterkr, eig. — jedem 


Birerftande tregend; vgl. goth. stadrknan = auszehrend verdorten, d. i. ere 
flarren, mie and) altn. storkna. 





) Badernagel gibt von fterben als Grundbedentung ftarr werden 
am. Darnadh ijt wel Starr oder Staar als Stammwort anzunehmen. Nach 
Grimm Il, 557 ijt SGtaar (Uugentranfbeit) verwandt mit ftarren, ftieren. 

a7 
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Werben. 
(Wurzel w(vjarb, w(v)irb; w(v)ar-b, w(v)ir-b; hvarb-b, hvir-b.) 


Werbe, warb, geworben, werben (ahd. huirpu, huarp, huur- 
pumés, huorpanér, huérpan; mbd. wirbe, warp, wurben, gewor- 
ben, wérben; goth. hvairban, agj. hvéorfan, alt]. hwérban, altn. 
hvérfa; val. lat. orbis — Kreis), nit der Grundbedeutung fic Dreben, 
wenden, bin und her gehen, eine Kreislinie beſchreiben, zurückkehren, 
bedeutet nhd. 1) fic) bemithen um etwas, es betreiben (gleichſam bin- 
und wiedergeben, um DdDasfelbe gu erhalten); 2) (veraltet) ein Gewerbe 
treiben, durch eine Befchaftiqung ſich den nöthigen Unterhalt verjdaf- 
fen; 3) Durch Bemithung, Arbeit fic) verſchaffen: Goldaten werben. — 
Und feilſcht und wirbt mit bellem Hauf' um's Allerlei im Ladder. 
Göthe, Der Goldjchmiedsgefell. Arm und fleiderlos war, als ich fe 
qgeworben, das Madden. Göthe, Benedig. Epigramme 98. Wohl 
Darf Die Liebe werben um Die Liebe. Schiller, Piccolomini 3, 4. 
Wonet bey vns, das Land fol euch offen fein, wonet vnd werbet 
pnd gewinnet Ddrinnen. Luther, Bibeliiberj. 1. Moſ. 34, 10. Sie 
werben hr’ und rothes Gold in feinem Dienjt. Kinfel, Otto der 
Schütz 2 Wenn nicht eben auf allen Straßen der Friedlander bitte 
werben faffen. Schiller, Wallenjteins Lager 6. 

Anm. Keblerhafr fagt Rückert im Conj. erwirbe —— anf Koͤrbe 
und das gleich fehlerhafte verdörbe), geſ. Ged. 1, 205. Beſſer, nach der fri 
beren Sprade, ijt erwitrbe. Daj. 1, 419. 

An—, be—, ein—, er—, umwerben bediirfen feiner Erflanny. 
Stieler hat nod) aus—, fort—, mit—, neben—, nad—, vor—, 
zurückwerben (Dd. i. mit Schaden werben); Schmeller bat nod 
abwerben — abjpenjtiq machen, unter der Hand entjieben, 4. B 
einen Knecht. — Ich habe fchon viele bier im Lande angeworben 
Githe, Biirgergeneral 6. Du verdienſt fie (die Liebe), weil Du Neb 
nicht Darum bewirbſt. Göthe, Eqmont 3. Da Glaub ond Trewe 
ijt geftorben, vnd eigen nutz ſich eingeworben. Rollenbagen, Froid 
meuſeler 1. 2, 14. Was man mit Müh' und Fleiß verdient wm 
erwirbt. Géthe, Eqmont 3. Bon eben fo vielen geliebt, von cher 
fo vielen umworben. Göthe, Meiſters Wanderjabre 2, 3. Tie 
(Ritter) —— und glänzend Euch umwarben. Schiller, Tell 3, 2 

Anm. 1. Die Participien ſetzen ſich auch mit andern Woörtern zuſammer, 
„B. Dap fie doch nie freiwerbend, und nie hinfort ſich verſammelnd, einmel 
nod) uud zuletzt allhier nun ſchmauſſten am Gaſtmahl! Bow, Odyſſee 4, 6A. 
Entſcheidend fuͤr kommende Zeiten lenkt cin Held im Gefecht den nen geworte: 
nen Krieger. Pyrker, Tunifias 9. Die vielumwmorbene Fürſtin. Bog, 

Anm. 2 Fir erwerben gebraudht Logau erarnen (mbd. crarnen, ver 
abd. arndén, mbd. arnen = ernten; goth. asans, abd. mhd. arn — Ernte; ogl. 
lat. aro, gt. agpow = ih vflüge): So wirſt du dorten Glanz, und Segen bier 


erarnen. Ginnged. 966. 
Werber (ahd. hwarbari), An—, Be—, Ge--, Mit—; Ber 


419 





bung (nthd. wérbunge), Au—, Bewerbung; Werberei ; Erwerb, 
Erwerbnif und (das jeltene) gewirbig find an ſich klar. — Ich bm 
Der Werber, und du bift der Freier. Göthe, Fauft 1,,242%) Dag 
ee Sarno fir einen Berber (von Soldaten) hielt. Göthe, Meifters 
Rebrjabre 7,9. Zwei treffliche Bewerber. Schiller, Jungfrau von 
Orleans 3, 4 Daß meine Mitwerber... in dem gleichem Falle 
waren. Githe, Leben 1. B. Wo fic Graf Dunois im die Sehranfen 
“Welt; muh jeder andre Mitbewerber weichen. Seiler, Jungfrau 
von Orleans 3, 1. Der Gewerber und der Handelsman ſchafft 
jeine Waaren ſchnell, Der Bauer langſam. Schloſſer. — Der eine (Offi- 
ver) bejonders, der eine Zeitlang auf Werbung gejtanden. Göthe, 
Meiſters Lehrjabre 3, 14. So fteht’s mit deiner Anwerbung um's 
Faulein. Schiller, Rauber 2, 1. Der Bater, dhne es felbjt zu wol- 
len, gab feiner Bewerbung tmmer ein etwas vaterlides Auſehn. 
Sthe, Meijters Wanderjabre 1, 5. Cr mug dieje Liebesbewer— 
bung väterlich aufnehmen. Shakſpeare, Cymbeline 2,3. Gin Zeichen 
bdjer Borbedeutung, Graf, fiir die franzöſiſche Brautwerbung. 
Schiller, Maria Stuart 2, 1. — Herr Gardner [eitete diefe Falſch— 
werberei. Allg. Zeitung. Der ic) mid) auf den Erwerb ſchlecht, 
al cin Didter, verftand. Githe, Venedig. Epiqramme 34°, Der 
qrofe Boden, Den Die menſchliche Wiffenjchaft gewonnen, war ein 
betridtlides Erwerbniß fiir die neuere Dichtkunſt. Herder. Wegen 
ſolcher und ähnlicher glücklichen Erwerbniſſe mag der Ritter dieſe 
verborgnen Schätze nun wohl ſeinen vertrauteſten Freunden ſehen laſ— 
jen. Göthe, ital. Reiſe Neapel 27. Mai. Die ſämmtlichen Auctions— 
erwerbniſſe. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802. — In ſeinem Thun 
bedaͤchtlich, gewirbig, gum Gewinn, war nie ein Weg verächtlich. 
Haller, der Mann nad der Welt. 

Freiwerber (der zur Freie, mbd. vrie d. i. ehelichen Verbindung 
wirbt, f. freien), Brautwerber (der um eine Braut wirbt, 
goth. brüths, abd. prot, mhd. brat, agſ. brid, alt). bryd, alta. brtiudta, 
bridhr, ſchwed. dan. brdd, holland. briud, engl. bride, welleide you 
tinem Berbum bruhan — heiraten, gebdren? vgl. ſanſtr. eud 
= verbiillen, wie fat. nubere, aud) Die ſanſtr. Wurzel bhr — geba- 
ten) und Freiersmann bemihen fid) (awerben) für einen Andern 
um cin Weib gu einer ehelichen Verbindung. . Der Kuppler (von 
dem aus lat.copulare gebildeten foppeln, Euppelu = verbinden) 
hot in Der Sprache Den veradytlichen Rebenbegrijf angenommen, dah 
dad Bemühen um eine weibliche Perjon in untanterer Abjicht geſchehe, 
hauptſächlich Des Verdienſtes (Kuppelpelzes) wegen; anc) bringt der 
Kuppler Berjonen verſchiedenen Geſchlechts zur Befriediqung fleifd- 
lider Wollujt zuſammen. — Sie müſſen andern Freiwerbern Plag 
machen. Tieck, Dev geftiefelte Rater 2, 3. Diejen fandte man dam 
alg Freiersmann zu den Gltern der erforenen Braut. Göthe, Her- 
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mann und Dorothea 6, 257. Das ift ein Weib wie auserlefen gum 
Kuppler= und Zigeunerwejen. Göthe, Fauſt 1, 157. 

Gewerbe (abd. gehwarbi, mbd. gewérbe, gewérp, gewerf, 
gewörſt; ahd. aud einfach wérb, mhd. wérbe) 1) zunächſt Das Wer- 
ben um ehvas, daun dads Geſchäft, das was man zu verrichten bat; 
int Befondern ein Geſchäft des Umtauſches von Gütern, myofern ed 
als Erwerbmittel betrieben wird; 2) ein Fleiner an einem größern 
befindlider Körper, Der fic) umdrehen oder auf cine andere Art bewe— 
qen läßt. — Mancher Fabrifen befliß man fich da und manches Ge- 
werbes. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 58. Und warf's Aeneen 
an die Hüft', alhwo das Schenfelbein fic) im Gewerbe drebt, genannt 
die Pfanne.  Biirger, Alias 5, 305. — Ich hore gern... Der Frei- 
gewerbe Allregſamkeit. Haug. Dein, Liebchen, ift das Kriegs— 
qewerbe nicht. Biirger. 

Handel (ju Hand gebirig, ſ. S. 170) ift das genaunte Geſchäft, in- 
fofern Der Umtauſch, das Kaufen und Verkaufen in Betracht tebt, die Bere 
mittelung Der Uebergabe einer Sache ans der Hand (dem Beſitz) des Einen 
in Die Ded Andern gegen cine gleidgeltende aus deſſen Hand (Befig) durd 
Fordern und Bieten. BVerfebr (fj. kehren S. 76) ijt der Umtauſch gwi- 
fchen verſchiedenen Perjonen felbjt. — Bedenfen Sie, was Natur und Kunft, 
was Handel und Gewerbe gufammen ſchaffen müſſen, bis ein Gaſtmabl 
qeqeben werden kann. Göthe, Meiiters Lehrjabre 5, 9 Der innere Ber- 
febr der PBrovingen, der dadurch fo leicht gemadt wurde, wedte bald einen 
Geiſt des Handels in diefen Bilfern auf. Schiller, Abfall der Rieder- 
fande 1. B. 

BWerbegeld, — hauptmann, —faffe, —plag u. a; werbfam, 
erwerbjam; Erwerbſchule, —ftand u. a; Erwerbsfleiß, 
—funde, —mittel, —quelle, —zweig u. a; Gewerb(e)gold, 
—reich, —ſchoß, —ſchule, —ftadt, —ftand, —ſteuer, —trei- 
bend u. a; Gewerbsleute, —mann. — Bor meinem Werbe— 
ſold haben Sie ſich auch nicht mehr zu fürchten. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 7, 3. Einem Dritten iſt der Reim eine Werbtrommel, 
Bilder gu verſammeln. Herder. (Er hatte) weit in Der Welt ſich 
umgeſehn und gemerft in Der Schweiz und dem werbſamen Eng— 
laud. Voß, die Freigelaffenen 73. Erwerblofer Müßiggang. Reichs— 
anzeiger, Zwei Mäunern verdanft fie die faft beiipielloje Schonung, 
deren fie fidy von Den erwerbluftigiten Siegern zu erfreuen batte. 
Ug. Zeitung. Bei vorzüglicher Brequeny Der Afademie hatte fic diese 
Erwerbsklaſſe bejonders vermebrt. Githe, Tage und Sabresbefte 
1804. Die uneingeſchränkte Gewerbefreiheit in Franfreid. Reichs— 
anzeiger. Dieje Staaten, deren Einwohner ibren Gewerbfleif nod 
immer auf andere Nabrungsgweige wenden, Cheling. Dies edel Ge- 
werbhaus (nennt H. Sachs die Stadt Nurnberg). Es war mit 
auffallend, in Helfingburg fo deutliche Zeichen der Gewerbloſig— 


— 
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keit zu ſehen. Büſch. In dieſer gewerbreichen Stadt. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 3, 207. Suhl ijt ein ſehr gewerbſamer Ort. 
Ungenannter bet Gampe. Ihre angeborne Neiqung zur Gewerb- 
famfeit. Ebeling. Handwerfer, denen das Holy Gewerbſtoff it. 
Ungenannter bei Gampe. Die Kaufleut, Gewadrbsleut und Künſt— 
ler. Züricher Bibelüberſ. Baruch 3. 

Wirbel (ahd. hwérbil, hwirbil, hwérbo, wérvo, mhd. wér- 
bel, wirbel, wirvel, wérbe, agſ. hwérfa, altn. hvirpl, die bald 
Kreisdehnung, bald Wirbehwind, bald Wafferwirbel bezeichnen), 1) die 
umlaufende Kreisbeweguig; 2) die oberjte Stelle des Menſchenkopfes 
ls Punct des Kreiswuchyes Der Haare; 3) die. umlaufende Kreisbe- 
wegung, auc) Die Wirbelitelle des Waſſers; 4) ein Ding oder Werks 
ug, auch Der Theil eines Werfjeuges, welches (oder welcher) fid) um 
eine Achje oder um einen feſten Punct bewegt, 3. B. an einem Fen- 
iter (and) Reiber genannt), an Geigen ꝛc.; 5) ein durch cine (gleid- 
jam) freisformige Bewegung (Der Schlägel) hervorgebrachter, ſchnell 
wiederkehrender eintoniger Laut, welder Cin fortdauernder (gleichſam 
im Kreis fic) bewegender) Laut yu fein ſcheint. — Meine Laura! nenne 
wit Den Wirbel, Der an Körper Körper mächtig reißt. Sebiller, 
Phantafie an Laura. Er ijt vom Wirbel bis zur Sobl? in harten 
Stahl geſchnallt. Uhland, Harald. Wie's braudet, wie ed wogt und 
Wirbel giebt, und alle Wafer aufrührt in der Tiefe. Schiller, Tell 
1,1. Hort, wie der Abgrund tojt, der Wirbel briult, jo hats nod 
ile gerajt in dieſem Schlunde. Day. 4, 1. — Und rings webet der 
Bud mit jaujenden Flammenwirbeln. Voß. Lerchenwirbel, 
Amſelſchlag. Ubland, Lob des Friihlings. Trommelwirbel, Pfei- 
tenflang ſchmettert durch Die lieder. Schiller, die Schlacht. Um die 
cunde flecbten Schlangenwirbel Scam und Rew, das Cument- 
denpaat. Schiller, Phantaſie an Laura, Welten wogten auf Welten 
im, Sonnenwirbel auf Gonnenwirbel. Baggeſen. — Wie der 
Bind den Haufen der trodnen Spreu mit Gewirbel oftmal erregt. 
Sop. Im Gewirbel der Stimmen. Sonnenberg. Der Loden Ge— 
withel, Baggeſen. Braujendes Meergewirbel. Sonnenberg. 
Gubt in heufendem Sturmgewirbel zuri in die Wolfen. Dery. 
trommelgewirbel fang. Pyrker, Rudolph 9. 

Scheitel 1) (abd diu sceitila, mbhd. diu scheitel, uhd. der und die, 
ſ. ſcheiden) die oberite Ropfitele, wo die. Haare fich ſcheiden, d. i. nad 
verſchiedenen Seiten fid) legen; fig. im höheren Styl die oberjte Spipe eines 
ethabenen Dinges. Strudel (von dem Alternhd. strudeln, strodelen = 
branjend aufwallen wie vor Hige, died von abd. Strédan, mbd. streden = 
aufbtaufen; vgl. lat. stridere) ftarfe, braufende, in die Tiefe verſchlingende 
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Das Geſchlecht dieſes Wortes ſchwankt ſchon ſeit lauge. Lohenſtein iy 
eu Eheitel, meiner Sdheitel (dat) Rofen S. 24. 99. Auf unfre 
Sacitel Cleopatra 1, 63. are 


i 
i 
i 
WL 





422 


umlaufende Kreisdrebung des Waffers, dann die Stelle derfelben — Mein 
Schwert, ruft Hohenblat, fol, Mörder, fie auf deine Scheitel häufen. 
Wieland, Oberon 1, 50. Die Scheitel lief frig aus. Biirger, Ilias 2, 
218. Seder von Euch bat Anfprud anf diefen Scheitel. Chiller, Ran. 
ber 3, 2. Mein greifer Scheitel ward in Ehren grau. Platen, Shag 
des Rhampfinit 2. Altar des lieblichften Danks wird ibm des gefirrcteten 
Gipfels ſchneebehangener Scheitel. Githe, Harzreiſe. Gleich faßt mid 
der Strudel mit raſendem Tobel. Schiller, Taucher. 


Wirbelwind und Windwirbel unterſcheiden ſich, je nachdem 
Wirbel Grund- oder Beſtimmungswort iſt. Wirbelwind — der 
wie ein fortlaufender Kreiſel umtreibende Wind; Windwirbel — 
der umtreibende Luftkreiſel, den ein Wind macht. — Ihr folgten Berg 
und Wald in Wirbelwinden. Göthe, Sonette 1. Doch jach, wie 
Windeswirbel fährt und rührig Laub und Staub empört. Bür— 
ger, die Entführung. 

Windsbraut (mythologiſch, Braut des Windes, ahd. windisprut, 
wintes brat, mhd. windesbrüt, windes brat, ſpäter, als man dem nnvets 
ftindlichen mythiſchen Begriff cine andere Deutung untergulegen fudhte, win- 
desprout, wintspraut, windbrauss, windsprauch, wintsprauck, wind- 
sprew, windgsprauder, windspraich, windsprauz, in der 4. Bibelüberſ. 
pon 1470—73 windfpriiwl, windſprül, mbd. wintspréuwel) ijt der 
beftiq braufende, beulende, dabinreifende Sturmwind. — Cine heulende 
Windsbraut fegte von hinnen Meer, Himmel und Erde. Schiller, Räuber 
5, 1. Wie raf't die Bindsbraut durdh die Luft! Göthe, Fant 1. 
Anm. Lobenitein (Rofen S. 37) und Hoffmannéwaldan (der getrene Shi- 

fer S. 17) baben 3wirbelwind. Mbd. ijt zwirben und zerben — berum 
dreben; in Süddeutſchland swirbeln. — S. Miniter (Cosmographia 1544 6. 
342) fagt: Un diffem ort bey fant Gewern hat der Rbein vil gworbel. 

Wirbeln (abd. hvirbilén, mbhd. wirbeln), von Wirbel gebil- 
det, bat in verbalem Sinn faft alle Bedeutungen jenes Subjtantivs. 
— Der gewirbelte Windſtoß. Voß. Der Kerl madt mich wir- 
beln. Schiller, Rauber 2, 3. Und der Lerche Gejang wirbelt in 
Heiterer Luft. Schiller, Spaziergang. Die Trommeln wirbeln. Ub— 
land, Gejang und Krieg 1. Und wie der Wind auf dem Hofe das 
gelbe Laub von den Baumen wirbelte. Voß. Da folat’ er, als 
riſſen Stürme Dabin, als wirbelten ihn Orfane, wie Meerſchaum 
Klopſtock. — Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen. Göthe, 
Fauſt 2, 62. Staubwolfen wirbeln auf. Alringer, Doolin 8, 16. 
Sie (Die Tine) follen hell den Himmel Anjoniens durch wirh etn 
Ramler. Hoch aud wirbelt empor cin Gediift aufwirbelndes Weib- 
rauds. Voß. Zauberei erwirbelft du im Flügelſpiel. Schubart. 
Und Meer Des Todes wirbelt’ herüber. Sonnenberg. Hod in 
den bligergieBenden Lüften faufend berumgewirbelt. Derſ. & 
wird euch hinabwirbeln in die Wobhnungen der Teufel. Oriel. 
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Ter (Pobel Der Holle) wirbelt mew mit, weil ein Gott ibm voran- 
geht. Sonnenberg. Angelangt im Gewölb' umwmirbelnden Staubs. 
Porfer, Rudolph 4. Güſſe von Flammen wirbelten ſchwarz und 
rothlid umber mit grauſem Gebeule. Sonnenberg. 

Anm. Ju particiviater Zufammenfegung fagt Sonnenberg: Sah aus dem 
Schoße des Süds ber feurig gebarniſchtes Höllenheer flaubwirbelud heraufziehn. 
Stets reiht an die Beit des muſikaufwirbelnden Reigens fic die Stunde 
des Rub'us. Platen, die verhäugnißvolle Gabel 5. 

Wirbelung; wirbelig. —icht; Wirbelbalken, — baum, —beere, 
bein, — blutader, —Dorf, —gegend, —getit, —-baft, —horn, —-faften, 
—flee, —kopf, —fraut, —jdule, —ſcheibe, —jchlagader, —ſchnecke, 
—ite, —wurm nu. a. — Es empfing fie ded Umſchwungs Wirbe— 
lung. Baggejen. Dieß find nur wirblidte und irre Worte. Shak- 
Weare, Hamlet 1, 1. Mehr als gejudte Wort und luft'ge Weiſen 
més dieſer wirbelfüß'gen Zeit. Shatfpeare, wads thr wollt 2, 4. 
dingeſchmie det zum Geſang ſteh'n im ew’gen Wirbelgang, einzu— 
ziehn die Wonnefülle, lauſchende Naturen ſtille. Schiller, Laura am 
Clavier. Die ſämmtlichen Schädelknochen ſeien aus verwandelten Wir— 
belfnoden entſtanden. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1790. Schon 
ey ih Gluth und Wirbelrauch. Göthe, Fauſt 1, 211. Sollteſt 
cad in Wirbehreigen uns um flinfe Nymphen drehn, bald, zu 
Paaren unter Zweigen, ſüßer Rube pfleqen ſehn. Biirger, Nachtfeier 
ber Vers 2. Cine Viertelſtunde vom Strand ergreift Den Kahn ein 
Virbelſtoß. Wieland, Oberon 12, 46. Eu'r Helfer fam ich fern 
ms Lycien von Xanthus Wirbelftrom. Birger. Dic Jugend gleidst 
her See, wo mand Sirenenlied und mander Wirbelfturm uns von 
Dem Hafen zieht. Guͤnther. (Maͤchtig) reißt das Leben euch in feine 
Gluten, eudy Die Zeit in ihren Wirbeltanz. Schiller. Bis du wir- 
delwehend mit ihm und flammend es endejt. Klopſtock, Meſſias 5, 29. 

Anm. 1. Wahrſcheinlich gehdrt hierher auch Werft-Cagf. hwarfa = Ufer— 
damm; vgl. altu. hvérfa, — Seite, hvarf, agi. hvyrft — das Umbergeben, der 
Umtreig, mbd. gewérf und gewérft, oben S, 420 und mbd. wérf, wérft = 
Umtreis, Zufantmentunft, warp, gen. warbes = Geridteftitte, warf = Um— 
fteis, Ufer, Ort, wobin die Sdhiffe fid) wenden, juridfebren). Sd mitt- 
denner zieht Das Wort au werfen. 7 : ; 

Anum. 2. Hierher gebdrt auc das eniſtellte und kaum verjtandene Wurf 
(Borf) beim Nüſſe- und Obſtzählen, wo jedesmal 10 Stück einen Wurf aus— 
mahen, Ahd. heißt das Wort warba d. i, Wiederkehr, wird adverbialiſch ge— 
taut, wie unſer Mal (in eins, gweimal); mhd..warbe, werbe, warf, agſ. 
hvéarf, mittelniederl. waerf, neuniedert. werf, altengl, wharf, 3. 8. abd sibun 
warb, mbd. sicben warf (ficbenmal), mittelniederl éne waerf (einmal). 

Anm. 3. Nad der Grundbedeutung von werben gebirt hierber auch der 
Surf (Worf), d. i. Stiel, Gandhabe einer Senſe, abd. mbd. worb, worp, 
sensenworp, ségenswarb. Davon worben (abd. worpdn, mhd. worben), 
Derbenen, anworbenen, zeworben Dd. i. das gemabete in Schwaden lie- 
xade Gras umwenden, auseinander breiten. — Sch meller rechnet hieber auc dte 
Barfel, die (der) Werfel — Drehkurbel z. B. an einem Spinnrad, hier und 
d aud Birtel, Würtel, Wertel genaunt, mhd. wirtel, wirten, wirden, 
wel vom fat. verterc == dreben. 
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Werfen. 


(Wurzel warf, wirf; war-f, wir-f.) 


Werfe, warf, qeworfen, werfen (ahd. wirfu, warf, wurfu- 
més, worfanér, wérfan; mhd. wirfe, warf, wurfen, geworfen, 
wérfen; goth. vairpan, altſ. wérpan, agf. véorpan, altfriej. wérpa, 
alti. vérpa; vgl. fat. verber — Peitſche, Schlag; auch gr. diate 
== werfen?), mit Der Grundbedeutung in fdnelle — ſetzen, 
wird nhd. gebraucht 1) allgemein mit oder wie mit Schnellkraft einen 
Gegenftand von fic) fortbewegen durd) Die Luft; 2) im Beſondern mit 
Heftigheit, Gefcdwindigfeit etwas thn: eimen yu Boden, die Gefese 
itber Den Haufen; 3) in einer gewiffen Ridtung bewegen, ohne den 
Begriff der Geſchwindigkeit: ſeine Augen auf Jemanden, das Holi 
wirft fic) (nimmt eine andere Richtung an); 4) zur Welt bringer, 
aber nur von gewifjen Thieren geſagt. — Statt 's Feuer ju werfer 
iiber Bord, und 's ‘Pulver zu behalten: fo ſchmiſſen fie das Pulver 
fort und ließen 's Feuer walten. Lichtenberg, von der ſchwimmenden 
Batterie 36. Wo zwiſchen mein Herz und dich eine fremde Geſtall 
fi) warf. Schiller, Kabale und Liebe 2, 5. (Sie) fpreipen fid, 
werfen fic in die Bruft. Schiller, Wallenfteins Lager 1. (Das) 
die Hofen feine Falten werfen. Göthe, Fauſt 1, 111. Griines Hoh 
wirft fic) bei Dem Kener. Lichtenberg, über Phyſiognomik. Dod mug 
ich bitten, ein’ge Blicke nod) auf Dieje ganz gemeine Welt yu werfen. 
Schiller, Piccolomini 3, 3. VBoilfommen fo warf Wolf ſogar den 
Kopf. Leffing, Nathan der Weije 2,7. Ja, Ja, bier gilt das Spriid- 
wort halb und halb: wer recht tm Gli, dem wirft Der Os em 
Kalb. Platen, Schag des Rhampſinit 5. 

Schmeißen (fj. dasſelbe) ift mebr landübliches, hochdeutſch unedles. 
aber gu kräftigem Ausdruck angewandtes Wort mit dem Nebenbegriff der 
Heftigkeit. — Zeugen (f. ziehen) und erzeugen allgemein die wirkende 
Urſache von etwas fein, daß ed gum Dafein fommt; dann im Beſondem 
durd) fleiſchliche Berbindung mit einem gleichen Weſen andern Geſchlechts ca 
Wefen feines Gleidhen gum Dafein kommen machen; insbefondere vom Batet 
gebraucht, wie gebdren (S. 45) von der Mutter. Fungen — ein Junge 
oder Junge aus feinem Sunern zur Welt bringen, wie werfen nur yon den 
weiblichen Thiere geſagt, ift in diejer Bedeutung erft nhd.; das abd. junz 
jan ift verjiingen, mhd. jungen jung werden, von jung, goth. juggs, ab? 
mhd. junc, agf. géong, altn. dngr, litthau, jaunas, fat. juvenis, ſauſtt. 
juwan. — Denn Epimetheus nannten mid) die Zeugenden. Göthe, Paw 
dora. Die Bettlerin zeugte mir Bettlergefdledit. Githe, Ballade. E 
ward ein Dugend Kinderchen aud von uns ergengt. Platen, die verhiny 
nifvolle Gabel 1. In der Schwäche ciner überfüllten Rube ex geugen fia 
Begierden. Göthe, Gig von Berlidingen 1. Wie der Hund der hl 
jungen wolt . . . bradt fein Sungen blind gur Welt. Rolleubagen, 
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Froſchmeuſeler III, 1, 9 Bn meine (Perviide) batt’ die Rage heute Morgen 

gejungt. H. v. Kleiſt, dex gerbrocene Krug |, 

Anm. In Schriften des 15—16. Jabrh. finder man die Priterita warff, 
earl warffen, wurffen, worffen, ; ; 

bwerfen 1) durch Werfen herabbringen: die Raft; 2) (felten) ſich 

entzweien; 3) Nugen hringen, obne den beſondern Begriff, dag derſelbe 
am Jemanden gehöre. — Was flix Chre founte es mir bringen, einen 
Ruaben abzuwerfen (fagt das Pferd). Leffing, das Nog und der 
Stier, Der Fiirft wollte jeiner Sdwiegertodter gefalliq fein, ohne 
ih mit feinen Minijtern abguwerfen. Ungenannter bet Campe. 
Da die Wieſen gegen 300 Thaler abwerfen. Lichtenberg, Bemer- 
fungen über Sprache. 

Gintragen (ſ. tragen) geht anf die den Vortheil gewihrende Sache 
und bezeichnet, daß derfelben die Eigenſchaft des Bortheilbringens inne wohne. 
Cinbringen (f. bringen S. 23) gebt anf die Thätigkeit und deren Wits 
tung, durch Bringen gewinnen. Beide Verba drücken zugleich aus, dap der 
fi) ergebendDe Nugen an Jemanden gehöre. — Was nicht ftrads dem Gee 
braud) cintragt, das verachten wir forglos. Voß, Luife 2, 212, 
Cinwerfen 1) hineinwerfen: Kugeln in die Fejtung; 2) ein 

warts-, nieDder=, entzweiwerfen, durch Werfen zerbrechen: ein Fenjter; 
3) beibringen, erwecfen: Cinem Zweifel; 4) Griinde gegen einen Aus— 
iprud) ꝛc. vorbringen (jf. S. 273), — Wer warf das Feuer ein? 
Shiller, Fiesfo 5, 9. Wirf mix mehr fein Wort nist ein. Lohen— 
item, Sophonisbe 4, 504. 

Unterwerfen (ahd. untarwérfan, mbd. underwérfen) eigentlich 
burd einen Schwung (Wurf) fort unter ein Anderes fahren machen, 
bedeutet nbd. 1) (abjtract) von einer Gewalt abhängig maden; 2) 
id unterwerfen d. i. ſich von einer Nöthigung abhängig maden; 3) im 
Leſondern fic) von einer Nothigung abhangig maden, Die man über 
fh anerfennt und deren Macht auf einem ruht. — Der Arm, Herr 
Feiherr, Der Die harte Erde fic) unterwirft und ihren Schoß befeuchtet, 
lam aud) Des Mannes Bruſt befdiigen. Schiller, Tell 4, 2. Nicht 
jeder Nothdurft fterblid) unterworfen? Schiller, Piccolomini 2, 7. 

Sid untergieben (ahd. untarziohan, md. undoraichen, ſ. gic ben) 
ſpäter mbd. fic) cines Dinges bemachtigen, es in feinen Befig nehmen; ubd. 
iberbaupt fic von etwas abbangig madden, wad gethan oder ausgeführt wer- 
den jell, man mag fic) dabei leidend oder thatig verbalten. 

Verwerfen (ahd. fiv)a(ijrwérfan, mbd. verwérfen) 1) eigent- 
lid wegwerfen; 2) etwas ald (wirklich oder vorgeblich) ungehörig nicht 
wollen, gleichſam von fic) werfen; 3) durch Werfen der Menge nad) 
cidhdpfen; 4) an einen unrechten, unbefannten Ort werfen; 5) durch 
Berfen aus der rechten Lage bringen: fic) den Arm; 6) durch etwas, 
was man Darauf oder Davor wirft, verbergen; 7) fid) verwerfen d. i. 
im Werfen verfeblen, falſch werfen. — Ich will mich nicht der Rechen- 





ſchaft entziehn; die Richter find es nur, Die ih Verwerfe. Seiler, 
Maria Stuart 1, 7. Gnade jedem Sider der Erde und des Ab- 
qrunds! du allen bift verworfen! Shiller, Räuber 5, 1. Zum 
Mittel verworfuer Zwecke (wollte er) euch verächtlich braudyen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 2, 6. 

Verſtoßen (abd. firstozan, mhd. verstozen, ſ. ſtoßen) eigentlid 
weaftofen; dann einen Gegenftand (feindlidh) von fic oder Andern abſchei— 
Dend entfernen, daß er nicht mebr dazu kommen fol. — Was ijt dir? So 
verſchloſſen feterlid) emvfingit du mich, entgiebit did) meinen Armen, als 
wolltejt Du mid) Sieber gang verftofen? Shiller, Braut von Meffina. 
Borwerfen (ahd. forawérfan vorwärts hinwerfen, vorwarts bin- 

ſtrecken) 1) vor etwas werfen; 2) (fig.) Jemanden etwas Ungebdriges 
oder Uebeles, was er begangen hat oder wozu er in einer gewiſſen 
Beziehung fteht oder gedacht wird, mit Heftigkeit vergegemmartigen, um 
ihm webe ju thun; 3) vor einem Andern werfen, Damit diefre nad- 
werfe. — Den Pringen nimm und wiry ibn wilden Thieren vor. 
Baten, rom. Oedipus 2 Und rollt des vorgeworfnen Steines 
Laſt hinweg von feines Königs Gruft. Ramler, Auferftehung Jeju. 
Der ftoljen Frau war Diejes Kind ein Gräuel, das thr nur der Nei— 
gung Schwäche vorzuwerfen ſchien. Göthe, Eugenie 2, 1. 
Vorhalten (f. halten) eigentlich Jemanden etwas vergegenwaͤrtigen, 
um es ibm gut Anſchauung gu bringen; im engern Sinne Jemanden erwas, 
was er begangen hat oder wozu er in einer gewiſſen Beziehung ſtebt eder 
gedacht wird, vergegenwärtigen, um ihm das Uebele davon bemerklich zu 
gu machen oder ibn darüber zu vernehmen. Jemanden etwas vorrücken 
(abd. furirucchan, vorüberziehen, mbd. vorrucken, ſtoßartig hinbalten, bet 
H. Sachs firher rucken, vor Angen ſtellen) iſt dasſelbe, was vorhalten, 
nur mit dem Nebenbegriff, dah es ihm empfindlich fei. Fait noch ſtärker til 
auf rücken (abd. üfrucchan, md. dfrucken, eine ſtoßartige Fortbewegung 
zur Hohe geben). Aufmutzen (niederd. upmutzen, älternhd. auffmutzen, 
aufputzen, aufſchmücken, dann and fig. Geringes auffällig ant übeln Aus— 
zeichnung fiir Jemanden machen, zu ital. mozzare, ſpan. mochar, abſtutzen, 
fat. mutilare, ſtutzen, mutilus, muticus, abgeſtutzt; oder gu dem lat. mo 
tare, abd. mazon, altn. maton, wedfeln? daber maußen, Franfhaften Fe: 
derwechſel haben, wobher mhd. mazerhabec, Habicht, der ſich gemanft bat) 
zunächſt einen fleinen Febler groß vorſtellen; dann Jemanden etwas Unger 
hiriges oder Uebeles, was er begangen bat oder wozu er in einer gewiſſen 
Besiehung fteht oder gedacht wird, mit mehr Withtigfeit ale es hat, Schuld 
geben; dann fiberbaupt etwas, wads man übel nimmt, mit Hervorbebung zur 
Laft legen. Weſentlich verfchicden von den vorhergebenden Ausdrücken iit 
verweifen (fo ſchon 1429 fiir verweißen, ſ. beweifen) Jemanden 
etwas Geſcheheues mit BWorten jtrafend Gemerflidy machen. — Man läßt fid 
ſeine Mangel vorhalten. Githe, Wahlverwandtſchaften 2, 4 aus Ottiliens 
Tagebude, Da ja dod) der Türke biog Mangel der Reinlidlecit, dle ibm 
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fein Profet verfdreibt, dem ungläubigen Hunde vorridt. Bop, frit, Blät⸗ 
ter 1, 35. Man wollte die Berbindung eines Hergelaufenen Menſchen mit 
einer fo angefebenen familie... fic) durch die Gegenwart nicht beftindig 
aufriiden laſſen. Gidthe, Meifterd Lebrjabre 1, 14. Gleichwohl hat fid 
ber Glende unteritanden, unferm lieben Ramler cine kleine Nachläſſigkeit auf⸗ 
gumupen. Leffing, Briefw. mit Gleim 8. Br. Wegew des ſpöttiſchen Toe 
nes babe id nicht Zeit, diefes Dein nochmals aufzumutzen. effing, Minna 
von Barnbelm 4, 5. Sch bab’ es ihm genug verwiefen. effing, Emilie 

Galotti 4, 1. 

An—, auf—, aus’—, be—, bei—, dabin—, dar—, durdh—, 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, ber- 
au—, berauf—, heraus —, berbei— , hernieder—, beruber—, 
herum —, berunter—, bervor—, eo bin—, binab—, binan—, 
binauf—, binaus—, bindurdh—, hinein —, hinüber —, hinweg—, 
hinzu —, mit—, nach—, nieder—, über —, um—, umber—, vore 
an—, voraus—, vorbei—, voriber—, zer—, zu—, qurid—, 
zuſammenwerfen. — Wabrideinlic hat einmal zufallig eine Schöne 
thren vorbeigebenden Freund... mit verzuckerten Körnern angewor— 
fen. Göthe, rom. Carneval. An die (Steinart) fic bei eintretendem 
Thauwetter die Feuchtigfeit haufiq anwirft. Göthe, Tag- und Jah— 
tesbefte 1801. Das nate Gefilde begann ju freijen und aufzu— 
werfen Scadel und Rippen und Kinnbacken. Schiller, Rauber 5, 1. 
Was fie berechtigen fonnte, fic) yur Schöpferin meines Glades auf 
juwerfen. Schiller, Rabale 4 Liebe 4, 7. (Die Zeit fliegt hin) 
uber ein weit aufgeworfenes Grab. Tiedge, Urania 2. Gin Phi— 
lofoph ... hatte Die Frage aufgeworfen. Lichtenberg, wipige und 
ſathriſche Ginfille. Wo haft du dein Neg ausgeworfen? Sdiller, 
Räuber 2, 3. Als er die Beutel felbft auswarf, und ein. Jeder 
diefen höchſten Preis yu erhaſchen trachtete. Göthe, Leben 5. B. 
Billig verlagt meine Seele eine Welt, die mid auswirft. Dufd. 
Sie möchten mir nun eine Befoldung auswerfen. Göthe, Benve- 
nto Cellini 2, 4. Weil fie (die Stelle) dod) meinem Helden einen 
Rejenfier-Grojden wenigftens fiir die Ubendjuppe auswirft. J. Paul, 
Siebenfais 3. Man follte fie neu bewerfen laſſen, wie die Hanfer 
in Gottingen. Lichtenberg, padag. Bemerfungen. Da in ftromendes 
But id) Dabinwarf Rordnos. Bok. Da warf ic den Rathen 
das Papter wieder Dar. Göthe, Gig von Berlicdingen 3. (Er) 
witft ibn neben fid) Darnieder in den Staub, Tiedge, Urania 3. 
Der jo Demuthvoll das Haupt geneigt, ex hat's emporgeworfer 
Ubland, Herzog Ernſt 2. Aber im jtiflen Gemad) entwirft bedeu- 
tende Sirfel finnend Der Weife. Schiller, Spazierqang, Darum ware 
fen wit Die nadte Bruft der Partiſan' entgegen. Shiller, Wallen- 
fein Tod 3, 15. Daß man damit (mit dem Schnee) eine Nußſchale 
voll Wein abfiihlen oder einen Kolibri Hatt erwerfen können. J. 
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Paul, Siebenkis 7. Schlaf ift Scale, wirf fie fort! Göthe, Fauſt 
2, 5. Gr fann Den Hermelin über feine Schande herwerfen. Sdil- 
fer, Rabale und Liebe 2, 2. Bom obern Sto ward er (Der Schmuck 
Herabgeworfen. Schiller, Maria Stuart 1,1. Jn welche (Radt) 
Die ferne Erde nichts heraufwarf, als zuweilen einen vermebten 
Schmetterling. J. Paul, Titan 22. Gute Natur, wirf ihn (dew 
Tropfen) wieder heraus! Göthe, Egmont 2. Nur ein feywermuths- 
volles Mondgexitter wirft ihr (der Seele) durch's Gefdngnipaitter 
einen matten, franfen Strahl herein. Tiedge, Urania 1. Zeig' am 
Leben mir die rothe Stelle, jenen Lichtblick, Den die Morgenhelle einer 
andern Welt herüberwarf! Tiedge, Urania 1. Dieß beftatigt m 
mir einen Gedanfen, den id ſchon lang’ in mi berumwmerfe. Gotbe, 
Lila 1. (Sie) will fic) von Dem oberften Gelinder berunterwer— 
fen. Schiller, Don Karlos 1, 1, Da fprac ich, indem ich den Frei 
brief hHinwarf. Géthe, Benwenuto Cellini 2, 5. (Wo ein Jüngling) 
jeine erften Aufſätze Hinwirft. 3. Paul, Titan 25. Einen goldnen 
Becher werf id hinab. Schiller, Taucher. Majd) wirft er de 
Garn hinaus. Göthe, die Fifcherin. Und warfft du die Krone 
felber hinein. Schiller, Tancher. Und du war fit in begeifterter 
BWuth den Beder hinüber. Gésthe, der neue Pauſias. (Er) wart 
Den heil’gen Becher hinunter in die Fluth. Göthe, Der Konig in 
Thule. (Er hatte ihn) die Treppe hinuntergeworfen oder weryen 
laſſen. Göthe, Leben 5. B. Wirf alle Scham hinweg! Seiler, 
Tell 4, 1. Wenn man fie (Die Schwerter) ibm nadwarf. Göthe, 
die neue Melufine. Da werfen fie ihm einen Buben nieder. Göthe, 
Götz von Berlidingen 1. Jd bhatt’ thm, vierzehn Tage vorber, ywer 
Schiff auf Dem Main niedergeworfen.') Daj. Ich will vor ihr 
mid) niedDerwerfen. Schiller, Maria Stuart 3, 4. Den (Schleier 
uns Alter oder Kraufheit iberwirft. Göthe, Taffo 2, 1. Venus 
und Themis hatten ſich um feinetwillen aberworfen. Göthe, Leder 
7. B. Selimunt liegt methodiſch umgeworfen. Göthe, ital. Reiſe 
Meffina 13. Mai 1787. Cin Kind fann mich umwerfen. Sailer, 
Rauber 2, 3. (Gr) hat mit eins ein Seil mic umgeworfen. Yr 
jing, Nathan der Weife 2, 7. Das (Meer) wirbelude Wogen um— 
herwarf. Pyrfer, Tunifias 5. (Ich ward) vier Ellen weit weg— 
geworfen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 13. RKarmft did) fo weg— 
werfen und blamiren. Shiller, Wallenjteins Lager 11. BWelder 
Thor wollte nun cin fines Gefäß gerwerfen? Herder, 2. Homilie 
von den Sebranfen 2c. Die Welle, die des Schwimmers Arm jet 
witft. Ubland, Herzog Ernft 5. (Sie) zerwarf fic on Schlum— 
mer. Biirger, Lenardo und Blandine. Sogar das Gewöll yer wari 


_ LEin zur Zeit des Fauſtrechte gewöhnlicher Ansdrn fiir weqnebmen, a 
fangennehmen. 
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id. J. Paul, Hefperns 4. Der von der Natur, wie von einem 
ibenden Schullebrer, gerworfene Vers. J. Paul. (Man dem Ar- 
men) eine itberrafcende Gabe guwerfen mag. Göthe, Wahlverwandt= 
jdaften 1, 6. Die Oeffnung ward wieder gugeworfen. Göthe, 
Leben 10. B. Die Gewalt des Sturms ... wirft fie yum grogen 
Arenberg gurid. Schiller, Tell 4, 1. Es ijt, als würf' er nur 
nod einen leiſen Schatten aus einer höhern Welt zurück. Tiedge, 
lirania 4. Ob er gleich fonft Schreiben aller andern Deutjchfreije in 
Gin Parterre zuſammenwirft. J. Paul, Hefperus 18. 

Anm. 1. Die Participien geitatten noch andere Zufammenfepungen, 4. B. 
Bid’ bin anf dieſe Tenerwerfenden Roloffen. Schiller, die uniiberwindliche 
Kotte. Die funfenwerfende Ordenfette aus Stabl und Edelſteinen verricth 
iin, J Paul, Titan 4. Ihr ftrablenwerfender Kreis ſchloß jest um Eloa 
ih zu. Klopſtock, Meffias 8, 23. Bernichte mit dem entflammten, bligewers 
fenden Schwerte mid! Daf. 9, 691. Sp fagt Obaddon gum Gottverwor- 
jenen. Daj. 9, 705. Der wie cin frummgeworfener Riele auf der Erde 
ſchliei. J Paul, Titan 12. 

Mnm. 2. Stieler bat nod beiwerfen, Schmeller bewerfen ſich — fid 
(auf eine Summe) belaufen; verwerfen eine Mauer ‘= fie mit Martel bewerfen. 

Werfer, Werfung; werfbat, werflich; (unter-) würfig. — 
Dag Die Entwerfer eine eben fo gefabrlide Einſeitigkeit in der 
Kunſt befördern fonnten. Göthe, Der Sammler und die Seinen, SfR- 
iiiten. Wenn es mit Unterwerfing, mit Nachgiebigkeit kann abge- 
wendet werden. Schiller, Piccolomini 2, 2. Das Vertranen, das uns 
dem Friedland unterwürfig macht. Dal. 1, 2 Hart fet dein Herz, 
wenn du ftirbjt, ununterwirfig der Gottheit! Klopſtock, Mejfias 
4, 337. Unterwitrfigfeit gebithret Den Vaſallen and im Recht. 
Herder, Cid 39. Dak er nämlich dad Zeiden der Verwerfung 
md Verworfenheit im Angeſichte trage. Göthe, Leben 16. B. 
Sie (Die Hunde) yu verſcheuchen,  qriff man nach dem erften beften 
Berfharen. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1801. Alles Bereingelte 
it vermerflich. Göthe, Leben 12. B. Awei fo treffliche Manner find 
unverwerfliche Zeugen. Göthe, Hermann.und Dorothea 5, 92. 
Dad Gefühl fener Verwerflichkeit. Niemeyer. 


nam. Fiſchart (Gargantua S. 81) fagt nod: Er war mit allen v bers 
werflich. 


Gewerf, Gewerft — Unterhandlung, Verhandlung, Vertrag iſt 
veraltet, Diſes gewerf iſt geſchehen. Taidung und gewerft. Schmel— 
ler 4, 151 aus dem 14. Jahrh.) . 
WVerxfpfeil, —zeug; Abwerfgabel, —ofen, —pfanne (alle drei 
im Hüttenweſen). 

Der Warf (mbhd. warf) 1) Einſchlag, auch Zettel bet einem Gewebe ; 
2) cine fleine Anbihe. Der Warfel (vgl. 423), eine fleine fteinerne 


') Diefes Gewerf, Gewerft finnte andy Gewerbe (S. 420) fein. 
Ueberbaupt ſcheint zwiſchen beiden Berben (werben und werfen) mande Bers 
Wildung cingetreten gu fein. 
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Kugel, gebsrt der ſchwäb. Volksſprache an. — Der fan — 
werfel in getreuen warf. Renner 4427. Kleine Anhöhen, Warfen 
genannt, erheben ſich aus der Majd) 3—10 Fug hod. V. Hoffmann, 
Geographie. 

Werf (ahd. mhd. wurf) 1) die Handlung, da man wirft; 2) 
Die Richtung, nad welcher cine Gace geworfen wird, nach welder fid 
eine geworfene Sache bewegt; 3) (in einzelnen Fallen) das Werkzeug, 
womit man wirft, z. B. der Rüſſel Der Schweine (in der Jägerſprache); 
4) jo viel als auf einmal geworfen zu werden pflegt (vgl. ubri 
Anm. 2 S. 423). — Wollte Gott, der Burgermeijter von Nürnberg 
fim’ uns in den Wurf. Githe, Götz von Berlichingen 2. Wem der 
grope Wurf gelungen, Cines Freundes Freund zu fein. Schiller, an 
Die Freude. ‘ 

Cinwurf (ſ. S. 425) bezeichnet allgemein den Begriff, dag wit 
Gründe gegen irgend eine Wahrheit vorbringen, von der wir uns nidt 
iiberzeugen können. — Für den Cinwurf der Ehre (ſollen fte diesen 
Vorbericht nehmen), wenn fie Luft haben follten, meine Hand yw 
erzwingen. Schiller, Kabale und Liebe 2, 2. Ich finde alſo nöthig, 
einige Einwürfe zu beantworten. Rabener, Zueignungsſchrift an 
Sando Panſa's Eſel. 

eifel (goth. tveifls, abd. zutval, mhd. zwivel; vgl. lat. dubium 

Zweifel, gr. der2oog doppelt, zweifach) eigentlich die Scheidung in zwei Fille: 

Dann der ſchwankende Gemüthszuſtand hei mebreren Fallen der Beſtimmung; 

Gemiithsjuftand der Ungewißheit über eine Wahrheit, dann Grund, der une 

in dieſer Hinſicht ungewiß macht. Scrupel (lat. scrupulus, Diminutiv vow 

scrupus kleiner Stein?) Seelenguitand, der uné bei dem Handeln angufos 
gen oder fortzufahren durch eine innere peinliche Unruhe Anftand gibt, obue 
daß wit uns des ungewif machenden Grundeds recht bewußt find. — Rie 

plagen feine Scrupel nod Sweifel. Githe, Faujt 1, 29. 

Cutwurf — kurzhin gemadte — wie ein Vorgeſetztes 
auszuführen fei. — Was Entwürfe zu Monumenten aller Ad 
betrijft. Göthe, Wablverwandtidhaften 2,1. Seht den Entwurf vor 
meinem Entſchluß. Klopſtock, Meſſias 2, 617. — Der aufgeſchwollne 
Verbrecher hatte feinem Volke die heiligen Rechte Der Freihett, fie mit 
Shlangenentwitrfen und Klawn des Lowen entriffen. Klopftod. 
Alle fahen auf Höllenerſchütterers düſterer Stirne drohende Tha ten- 
entwiirf aufreifen. Sonnenberg. 

Anſchlag (f. ſchlagen) der gefaßte Borjas mit Abſicht der Mune: 
führung. Plan, Pl. bei Gdthe und Schiller Blane, bei Andern (minder 
richtig, weil Fremdwort) Pläne (mbd. plan, aug franz. plan ebner Boden, 


') Serv. ad Virg. Aen. VI, 238: Scrupus proprie est lapillus brevis, 
qui pressus solicitudinem creat; unde etiam scrupulus dictus est. Der we 
oa aig ergibt fic) daraus, dag uns folde jpipige Steinchen im Gehen empfiud 

icy find. 
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Grundrig, von lat. planus eben, flac) eigentlich die wageredte Bodenflache ; 
Daun das im Umriß voritellig Gemadhte, fowie diefer veranſchaulichende Um— 
riß jelbjt; davon die geebnete Bahn fiir die Handluug, um Vorgeſetztes aus- 
zuführen; Darlegung, wie ein Vorgeſetztes ausgeführt werde. — Wer war. es 
doch, der mic gum eriten Mal. vor meines Sohnes ſchwarzem Auſchlag 
watnte? Schiller, Don Karlos 2, 3. Wie er Plane fdmiedet... der ſich 
in feinen Planen betrogen finder. Schiller, Rauber 1, 1. Ich mache mir 

bie Plane des alten und neuen Noms befannt. Githe, ital. Reiſe Rom 7. 

Nov. Sie fajien weite Plane. Githe, Meifters Lebrjabhre 1, 6. 

Borwurf 1) die Handlung, da man etwas vonwirft; 2) dasjenige, 
was man vorwirft; 3) Verdeutſchung des lat. Wortes Object (objec- 
tum), wofür man bis gegen Die Mitte des vorigen Jahrh. Gegenwurf 
fagte. *) — Gduard fühlte in diejen Vorſchlägen einen feijen Bor- 
wurf. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 4. (Prinz:) Ich wünſchte, 
Conti, Ihre Kunſt im andern Borwürfen zu bewundern. (Conti:) 
Eine bewunderungswürdigere Kunſt — es; aber ſicherlich keinen be— 
wunderungswürdigeren Gegenſtand, als dieſen. Leſſing, Emilie Ga— 
lotti 1, 4. Wollte er alſo dieſen Gegenſtand in einem Trauerſpiel 
bebandelit, jo batte ex die Wahl... den Charafter felbjt, von dem er 
bingerijjen wat, 3u feinem eigentlihben Vorwurf au machen. Schiller, 
uber Githe’s Egmont. Bergniigen und Verdruß darf man ihm (dem 
Freunde) frei befennen, ihm fret den Gegenwurf gebeimjter Wünſche 
uennen. Hagedorn. — VBielleicht qriffen die Gelbjtvorwiirfe über 
Eriehungsverjehen mit fo gewaltiger Hand in ihr innerſtes Saiten- 
Wiel. Benzel-Sternau. 

Berweis ergibt fid aué verweifen S. 426. Gegenftand (wol in 
der fruchtbringenden Geſellſchaft im 17. Jahrh. gebildet) iſt in nenefter Seit 
Yo ziemlich der allgemeine Ausdruck fiir Object. — Ein ſchweigender Ver- 

weis war mir dein Unblid. Göthe, Iphigenie 4, 3. 

Ab—, An—, Auf—, Aus— (f. S. 256), Be—, Ueber—, 
Beg—, Suwurf u. a. Sufammenjegungen find flor; ebenjo die 
jeltnet vorfommenden Ab —, Aus—, Berwitrfling. — Die 
Merzte riethen auf einen Abwurf (an unredhtem Ort gefammelte 
Sifte), Dem fie aber nicht beifommen fonnten. Campe. Weil er 
mit allen Subsrern imter Dem Anwurf des géttlichen Gamens 
gern Die Augen zumachte. J. Paul, Siebenfis 2. Aud) fag nod 
um Ueberfluß ein Anwurf Davor (vor dem Thor) von der Größe 
eines Scheffels. Muſäus, Chronifa der drei Schwejtern 3. Dein 
ſchreckendes Rom it ein höherer Aufwurf voll Ameifen. Klop- 
ſtock, Mejfias 7, 424. (Das Feuer) durch fuccefiven Answurf und 


— 


) Dad Bort iſt übrigens nicht von Leſſing gebildet, wie behauptet wird, 
ba es ſich ſchon bei Rabener in dem 1744 gedruckien „Traum von den Beſchãf⸗ 
tigungen det abgeſchiedenen Seelen“ findet: Hundert Vorwürfe zeigten ſich ihr. 


— 
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gleichfalls nach und nach überſtrömende Laven die höchſten Berge bil- 
dete, Göthe, Meifters Wanderjahbre 2, 10. Der durd) bloßes Be- 
rithren und durch Ueberſendung fener AUswürfe Krankheiten bheilte. 
Lichtenberg, Vorſchläge. Der blendhelle Feucrauswurf des Aetna. 
Ungenannter bei Gampe. Cin glattes Aeußere itbertindt, als cin 
ſchwacher Bewurf, manches Gemduer. Göthe, Leben 7. B. Er trug 
liber Die Stola aus der feinſten Leinwand einen Ueberwurf, der 
ibm Schultern und Arme bedeckte. Böttiger. Wirft du der Menſch— 
heit Wegwurf nicht geboren. Shakſpeare, Timon 4, 3. — Sie 
jenctten Den Bleywurff ein. Luther, Bibelüberſ. Apoſtelgeſch. 27, 28. 
Warf es in Bogenwurf in der Höhl' umber. PByrfer, Tuniſias 7. 
Du prablteft vordem, den ftreitharen Helden Menelaos mit Krart 
und Hinden und Langenwurf yu befiegen. Bog, Ilias. Gleich nad 
der Schlacht will ic ohne Loswurf fterben. Klopſtock, Hermanne- 
ſchlacht 6. Er beyuchte Die Durchbrodenen Schattenwürfe jeder 
Baumreihe. J. Paul, Hejperns 9. BWelcher auf Bogenſchuß fern 
harvete, oder auf Speerwurf. Bop, Ilias 15, 709. — Dieser (der 
Graben) aber wurde ſo ſchnell als möglich Bebalter alles Unratbs, 
aller Ubwiirflinge. Göthe, Campagne in Franfreid) 23. Auguit. 
Dieſe unheifbaren Auswirflinge Seley. Außwirffling ſchreibt 
Fiſchatt, Gargantua S. 119. Die edlen Mohren fein Verwürf— 
linge Der Erden. Lohenſtein, Sophonishe.5, 210. 

Anm. Maulwurf ijt in dem erſten Theile feiner Zuſammeuſetzung ſebt 
eutitellt, Molde, goth. mulda, ahd. molta, mbd. molte, melt, ag}, m 
altu. mold = @rdjtaub, ſ. mablen. Daven abd. maultwurf, mhd. moltweri, 
moltwurfe, fyater malworef, mimérf, maulwérff, moldwurff = G@rdaufwerfer, 
bei Fiſchart Maulwerff und Maulworff, in der Volfsfprache and Mol— 
deroff, Molpert, Molterbaufe, Mauraff. — Ich glaube, day man gar 
den Maulwurf ſcharren hörte. Wieland, Oberon 2, 18. Laß ſeh'n, wie viel 
man folher Maulwurfehaufen mug über nander feben. Schiller, Tel 1, 3. 


Wurfangel, —anfer, —bewegung, —erde, —feſſel, —garn, 
—bafen, —leiter, —neg, —riemen, —jfdaufel, —ſchlange, as 
—ftreifig (bei den Webern), —wehr, —aveite u. a. — Laut und 
unzählbar flogen dic Feljen nad) ihe (Der Burg), von des Antwerfs ') 
maͤchtigem ———— — Pyrker, Rudolph 10. Nicht 
ſchönerer Bildung haben ein Wurfgerätheje unſere Mugen geſehen. 
Voß. Das Fußvolk verſpreitete viel Wurfgeſchoſſe. Erneſti. Bie 
ſchnell fonnte das Wurfgeſchütz ſeines unbefangenen energiſchen 
Geiſtes ihe ganzes Kunſtgebaͤude in Aſche verwandeln. Benzel-Sternau. 
Die Trabanten der Themis dräuten dem geſetzgebenden Innern mit 
den Wurfpfeilen des Codex. Bengel=Sternau. Sein Heer au 


1) Untwerf (mhd. antwérc) war cin Wurfgeſchütz, aus weldem Steine 
vow bedeutender Schwere, ja and zuweilen Schwefelfeuer nach den Erfern und auf 
die Hanfer der Fete geworfen wurden, S. Sdhadht: Aus und über Ottofare ves 
Horned Reimdronif. Maing 1824. S. 388. 
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Ufer Des Meeres ergötzte mit Wurfſcheiben fic. Stolberg, Ilias 
2, 774 (760). Jeglichem folgte, raj, mit der Lunt? an der Bruft, 
der Wurfſchütz. Pyrker, Tunifias 3. Als wenn id) einen Wurf— 
ſpieß faffen wollte, Göthe, Briefe aus der Schweiz 1. Abthl. Er 
jdleuderte den weit binjaujenden Wurfſtein. Pyrfer, Makkabäer 3. 
Rit Wurfzeug aller Art des Königs Burg ju ftitrmen. Bide. Ihm 
dienten Zollamt und Accijfe gum Wurfziel seiner Qijterungen. Fall. 

Bürfel (ahd. wurphil, wurfil, mhd. wiirfel) 1) eigentlic) ein 
Rérper mit ſechs gleichen Flächen und act Eden, welche ſämmtlich 
rechte Winkel Hilden; 2) in engerer Bedeutung ein fleiner Körper die— 
jet Art von Knochen ꝛc., deſſen Flächen mit Zabhlen oder Puncten 
(Mugen) verjehen find; 3) uneigentlich, vom Würfelſpiel hergenommen, 
Kampf Der Entſcheidung. — Davon wirfeln, Wirfler, Würfe— 
fung; Gewirfel. — Gin Hauptmann, den ein andrer erſtach, lies 
mir ein Paar glidlide Würfel nach. Schiller, Wallenjteins Lager 1. 
Richt Anjtand nahm er, Andrer Ehr' und Wiirde und guten Ruf zu 
wirfeln und gu fpielen. Schiller, Wallenjteins Tod 4, 8. Sage 
tem hochlöblichen Geridt, das ber Leben und Tod witrfelt. Schil— 
lec, Rauber 2, 3. Worn (in welcher Bude) zugleich gewürfelt 
wurde. Lichtenberg, Nachridjten und Bemerfungen über fich ſelbſt. — 
Mies (in Der Natur) ijt nicht ausqewirfelt jeinem Effeet, fondern 
betechnet. Koſegarten. Sind dies die Elenden, die wit verwürfelt? 
Sbatipeare, K. Heinrich V. 4; 5. Diefe Zufammenjtellungen find durch 
‘ine Urt von Reflexion oder auch nur Willkür entitanden, fie find 
vielmebr zuſammengewürfelt. Göthe, ital, Reije Palermo 9. 
‘pil. — Spielluftig, halb und halb erſchrocken, rückt ihm der Würf— 
‘tt, forſchend, nad. G. Seidl, die beiden Spieler. Alles blindes 
Sewirfel des Zufalls. Sonnenberg. 

Bürfelauge, —becher, —bein, —bret, —erz, —fall, —form, 
—fuß, —geftalt, —inbalt, —maß, —meile, —motte, —ruthe, —falm, 
—{hiefer, —ſchuh, —jpath, —jtein, —talf, —thon,, —vogel, —weije, 
—murel, —gahl, —joll u. a. — (Er) zieht ein Würfelpaar her— 
tor, G. Seidl, die beiden Spieler. (Dag Ahr) mit eines Wiirfel- 
ipielers Leichtfinn fiir des Ruhmes Unding es (Das Leben) gewagt. 

bier, Don Karlos 3, 4. Er liebte ... dad verfluchte Würfel— 
intel. Göthe, Faujt 1, 155. Zum wilden eijernen Würfelſpiel 
edt ſich unabfeblid) das Gefilde. Schiller, die Schlact. Er fei als 
tin Greck (falſcher Spieler) vom Würfeltiſch des Verhängniſſes 
aufgeſtanden Bengel-Sternau. : 

-  Borfea (abd. worfdn, mbhd. worfen) eigentlich ſchleudern, Dann 
im Befondern das Getreide durch Werfen mit einer Schaufel gegen 

n Bind in einem Halbfreife von der Spreu reinigen; davon das 
pbraͤuchlichere morfeln, (bei Stieler aud) die Worfel); Worfer, 
Borfler; BWorfidaufel (abd. wurfscuvala), —tenne; Worfel- 
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Diele. — Der ſeine Schaufel trägt, das Korn recht worfen fam. 
Dpitz. Da das Korn geworfelt wird. Bürger, an Agathe. Wor— 
feln ſoll man, beuteln, fieben, was Der Krankheit Spuren trigt. Ub- 
land, Sdwindelhaber. Dak des Worfelers Schanfel du trägſt auf 
ruſtiger Schulter. Voß, Odvffee 11, 128. Bon der Worfeldiele 
eilt Dads Korn yur Mühle. Voß, Drofcherlied. 


Werden. 
(Wurzel ward, wird; 4) var-d, vir-d?) 


Werde, ward (wurde), geworden, werden (abd. wirdu, wart, 
wurtumés, wortanér, wérdan; mbd. wirde, wart, wurden, ge- 
worden, wérden; goth. vairthan, alt]. wérdhan, agſ. véordhan; 
val. fat. vertor id) wende, gt. gdm id) thue), mit Dem Grundbegrit 
einer Richtung wohin, cine Richtung einfchlagen, ftebt nbd. 1) allge- 
mein (im concretem Sinn) in einen gewiffen Sujtand gerathen, eme 

ewiffe Beſchaffenheit oder Eigenſchaft erbalten, mit oder ohne eigene 
hätigkeit und Mitwirfung; 2) wirflid) werden, entfteben; 3) im Je— 
mandes Befig fommen; 4) (im abftracten Ginn) Hilféwort des BWer- 
bums im Futurum und im Paſſiv. — Der wird nicht fem Rater. 
Githe, Götz von Berlidingen 1. Und id) ward ein warmer Hel. 
Géithe, der neue Amadis. Dak du fo bald cin Genoß det Erben des 
Heils wardſt. Klopſtock, Meffias 11, 486. Abend wards ud 
wurde Morgen. Schiller, der Pilgrim. Dein Vater ijt zum Schelm 
an mit geworden. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 18. Schagmeiiter 
bin ic) bei ibm worden. effing, Nathan der Weife 1, 3. Aor 
werdet nicht verlangen, daß ich meinen Cid brechen ſoll. Göthe, Gis 
von Berlicingen 2. Ein Eſſen wird gegeben auf dem Schloß. Schil 
fer, Wallenjteins Tod 5, 2% — Iſt ihm das Her’ entworden, P. 
Flemming. °Alsdann mug unjere Bemühung fein, dag wit ent wer: 
Den und zu nichte geben. Bodmer. So wiritu ohne Frucht mir w 
entwerden Dich befleifjen. Hoffmannswaldau, der getrene Schafer 2, 6. 

Anm. 1. Die eigentlihe Form fiir die t. und 3. ae Priter. Sing. it 
ward, und dieſes Berbum ijt das eingige der Biegung feiner Claſſe, welches nod 
dad a des Sing. neben dem u des Pl. bewabrte, waibrend die andern im PBL. und 
Sing. denfelben Vocal baben. Im 15. Jabrh. findet man (neben er warde, fie 
Warden) wurde (Ddeffen u und e feblerbaft find, beffer ware nod) wurd, wit 
fund), das jedoch lange nicht recht auffommen wollte; im 16. findet man wer, 
wurd, wurde, fo aud nod) vielfad im 17. Erſt im 18. Jahrh. drang es vdlig 
durd), und man glaubte ſich correct auszudrücken, wenn man im abftracten Siew 
(alé Hilfszeitwort) wurde, im correcten Sinne ward fepte. Dod finder mar 
diefen Unterfhied niht ftreng gewabrt. Die Umgangeſprache liebt in beiderici 


!) Grimm fragt (HU, 260), of vairthan aué (verlornem) vairan, (wobet 
goth. vair, ſ. S. 408, abd. wérén, wérdn, mbd. wérn = wabren, gewabren) 
oder visan fliepe. Beigand Nr. 452 nimmt war, fanffr. wri oder war = 
bedecken, ſchützen, wabren, als Wurzel an, 
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Cinne wurde, die Sehriftipradce bat ward und wurde. — Worden neben 
dem Partic. ijt in der friiberen Spradje felten, doch ſchon im 13. Jahrh. vorhanden; 
Sint dise lider worden gemézzen réhter lenge. Titurel 885, 1. Daz Ga- 
muhret gepriset vil was worden. arjival 57, 30. Wird find worden 
verſchmächt. 4. Bibeliiberf. (1470—73) Nebem. 4, 4. Eo Hon ich durd) dich betro— 
gen worden. OW v. Eyb: Spiegel der Sitten vom J. 1511 Bl. 56. Er ijt ges 
ret funden worden. Tauler, Bafeler Ausg. v, 1521. Bl 2S b. Dig iubel 
ior (Qubeljabr) ijt vffgefegt worden. Geiler von Kaiſersberg: Chriſtl. Pilger— 
fdaft v. J. 1512. Da find wir, lieben Brüder, getriftet worden an end. Lu— 
ther, Bibelüberſ. 1. Theſſ. 3, 7. — Geworden ijt nok fpater, dock fchon bei 
Sleidan (1557): Er (Luther) fey wol von etlicher artifel wegen gen Row citiert 
gtworden. S. 4 


Anm. 2 Schmeller hat noh erwerden und verwerden — durch die 
jet die Brauchbarkeit verlieren; überwerden — übrig bleiben. Lepteres findet 
nh anc’ dfteré in Der 4. Bibelüberſ. (1470—73)., 

Werth (goth. vairths, abd. wért, werd, mbhd. wért, altſ. wérth, 
w). wéordh, wardh, alternhd. werd) zunächſt foviel als — 
i werdend; davon Dann vor Augen, in die Augen fallend, bemer 
bar; und fo wie, Eins gegen das Andere wird, in menſchlicher Vor— 
felung mit Anderm vergliden nad) Gehalt als bemerfbar hervorge- 
joben, aud) in gugeneigter Meinung ansgezeichnet. — Werth fein 
(wérd(t) sin) Eigenſchaften haben, welche Den Grund gu dem enthal- 
it, was dafür zukommt. — Wiirdig (ahd. wirdic, mbhd. wirdec, 
wi. wirdig, wordhig, älterniederd. werdich, älternhd. wirdig), 
her von werth nidt unterſchieden, nbd. mit dem Rebenbegriff, dab 
dom Gegenftande nad dem Recht, werth, dag ihm mit Grund etwas 
werde. — Davon (das feltnere) werthen: aus, ent—, verwerthen 
(goth. vairthon, abd. wirdén, wirdian, mhd. wirden); Ent—, Ver⸗ 
werthung; wirdigen (jeltner witrden), Birdiger, —igquig. — 
Ber nicht für Freiheit fterben kann, der ift Der Kette werth. Bür— 
get. Dod) fage, was ijt des Raijers werth an feinem herrlichen 
fete? Schiller, Graf von Habsburg. (Das) die Opposition unferer 
Noturen eine Wechſelwirkung defto witnfdhenswerther macht. Göthe, 
Brief. mit Sciller 4, 158. — Qa witrdig baft du ftets mit uns 
verfabren, mein Feldherr, uns geehrt durch dein Vertranen. Schiller, 
Ballenfteing Tod 3, 15. Vielleicht befürchtet ihr, die Sphare gu ver- 
leblen, Die cures Geiſtes wiirdig ift. Schiller, Don Rarlos 3, 10. 
Das Ganze hat die Lobenswitrdigfte Haltung. Göthe, Briefw. mit 
Shiller 3, 201. Er ift wirklich liebenswürdig. Daf. 3, 223. 
Reine Hewunderungswiirdige Ucbereinftimmung. Daf. 4, 159. 
(Dies) iſt mir auch bei vielen andern Perſonen merkwürdig. Day. 
4,158. Ehrwiirdger Herr... Um Euer Hochwürden Meinung 
bof gu vernehmen . .. Wenn eS Euer Hodehrwiirden fo gefallt. 
‘effing, Nathan der Weife 4, 2. Mehr Würdigkeit, mehr Anjebhu. 
Shafipeare, Romeo und Julie 3, 3. (Das) ex vnd fein Same die 
xieſterliche Wirdigkeit ewiglic haben jolt. Luther, Bibelüberſ. 
Sit. 45, 30. — Der Ritter, defen Seele ſolcher That fid) werthen 
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dDurfte. Wieland. Nur Der Kenner vermag dieſes vortrefflide Stüd 
ausgumwerthen. Gampe. Gie hatte ihr Erbe in den Fluren des 
errifjenen BVaterlandes verwerthet. Benjel-Sternau. Wir erleiden 

erliifte durch die Entwerthung (des Getreides), Augsb. Alla. 
Seitung 1847 Nr. 345. — Die Götter wiirdeten mich’s. Herder. 
Yh bin gewürdiget worden, von fern euch zu ſchauen. Klopſtoch, 
Mejias 5, 774. Sein entwitrdigtes Bolf. Pyrker, Moſes 3. 
Es gehört vorgugsweije ur Würdigung dieſes Gedichtes das, was 
man Gemiith heißt. Schiller, Briefw. mit Githe 3, 373. 

Theuer (abd. tiuri, tiur, mbhd. tiure, tiur, tiuwer, tiwer, altf. diuri, 
agſ. dior, dédér, altn, dyr, mittelniederd. tire, (Qwer) bod) und viel geltend: 
viel foftend; von hoher Geltung als Gegenjtand bejonderer Zuneigung. — Bere 
dienen (abd. fardiondn, mhd. verdiencn, von dienen, ſ. S273) sunidt 
durch Dienft vergelten; dann durch Thatigfeit gu eines Andern Zwecken erlanges, 
was dafiir vergolten oder gegeben wird; in weiterem Sinne durch Thätigſein 
qu irgend einem Swed erfangen, was uns dasfelbe vergilt; durch etwas mader 
oder fo fein, daß dads gufommt, was Die Angemefjenbeit dafür erfordert, oder 
überhaupt nach Erforderniß der Angemefjenbeit sufommen, — Theure— 
Weib, gebiete deinen Thranen! Schiller, Heftors Abſchied. Was ver dient 
der Officier, der eidvergefjen feine Ordre brit? Schiller, Piccolomini 2, 7- 
Unwerth (abd. unwérd, mbd. unwért, aaj. unwéordh) obne 

Erheblichfeit in menſchlicher Meiming, als allgemeines Gegentheil des 
einfacen werth. Werthlos — des Werthes ermangelnd. Nichts— 
werth verneint gänzlich ein Werthjein oder ein Dajein irgend eines 
Werthes. Unwürdig (abd. unwirdic, mbhd. unwirdec) obne Me- 
mapbeit gu höherem, achtunggebietendem Anjehen, als allgemeines Ge- 
gentheil von witrdig. Wirdelos — höheren, achtunggebietenden 
Anſehens ermangelnd, es mag dies nun äußeres oder inneres (ſittliches 
jen. Nichtswürdig — gang und gar fein inneres (fittliches) Au— 
feben habend, gang und gar obne fittlidhen Werth. — Nicht unwertd 
jcheineft Du, o Jüngling, mir der Ahnherrn, deren du dich rühmſt, zu 
fein. Göthe, Iphigenie 5, 6. Noch jegt witrde es mir fewer failer, 
manches Dergletchen, was mir aus verjdiedenen Epochen übrig geblie- 
ben, al8 werthlos zu vertilgen. Göthe, Leben 6. B. Sits: 
werthe find es, die du unterjodjt. Birger. Unwürdig deiner 
wirft Du nie mid) feb. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 7. Ich bir 
unwitrdig, fte (die Waffen) gu führen! Schiller, Jungfrau von 
Drleans 3,10. Wenn wiirdelos fie (Cleopatra, ihrer Königswürde 
beraubt) gum Triumphzug, nicht fie cin niederes Weib! entführt ward. 
Bok, Horaz Od. 1,37. Es ijt eine nichts würdige Liehe, Die fein 
Bedenfen tragt, ihren Gegenftand der Verachtung auszuſetzen. Leſſing, 
Minna von Sarnbelm 4, 6. 
Unnütz (abd. unnuzi, unnuzzi, mbd. unnitze, ſ. geniefen) ohne Ruger, 
alé allgemeined Gegentheil des einfaden niipe (abd, nuzi, nuzzi, mbd. natze, 
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altn, nyte, agſ. nyt); juweilen mit dem RNebenbegriff ded Schlechten, des 
Schlimmen: fidh unnütz machen — fic übermüthig taut machen, fid) wider: 
feplic übermüthig faut maden'), Unnützlich (abd. unnuzlih) was nicht 
geniigt wird, feinen Nugen bringend. Nu Klos — des Nutzens ermangelnd. 
Richtsnutzig — ganz ungut alé Mittel gur vortheilbaften Erreichung einer 
Moist und aud nichts Vortheilyewabrendes wirfend, im Befondern aus— 
fdhweifend in Nichtsthuerei. — Cin unnütz Leben ift ein früher Tod. Githe, 
Wvbigenie 1, 2. (Sie wußte) weife unn üt fheinende Nachbardiftricte klüg— 
lid anzuſchließen. Githe, Meifters Wanderjahre 1, 7. Auch die Birtuofen 
find ſo unnützlhich nidt. Wieland. Sedermann erſcheint er nutzlos und 
unwilrdig feines Namens. Herder, Cid 13. Die meiften waren nich ta— 
nupige, bdfe Menfden. Novalis, Heinrid) von Ofterdingen 1, 4. 
Anm. Sm Simpliciffimus 6, 11 ftebt: Ein nidtswertiger Gefell. 
Werth (goth. vairths, ahd. daz wérd(t), mbhd. daz und dér 
wert) von werth, bedeutet eigentlich in Den Rauf, als Tauſchpreis, 
Gegebenes, dann das Wiehodd? als ein Gegenftand im Urtheil ange- 
ſhlagen wird oder ftebt; wie bod) man einen Gegenftand anjdlagt 
oder Halt. Warde (ahd. diu wirdi, mhd. wirde, alternhd. Wirde) 
werthvolle Beſchaffenheit, Gemagbeit ju Chre und Anjehen, achtung— 
gebietendes Anſehen; cin Amt, infoferu damit Ehre und Anſehen ver- 
bunden ijt. — Dod feb’ ic) näher an, was diejer Dichtung den innern 
Berth und ibre Wiirde gibt. Göthe, Taſſo 1, 3. Mein Guter, 
Widen Wird and Werth ijt eine große Kluft. Dein Ehrenamt 
aut wird geehrt; did) felber nennt man Schuft. Bos, Wiirde und 
Berth. Ihrer Aemter Schein und Würde ift cin Mantel der Gee 
abr. Günther. Er ſpricht mit einer erfreulichen RKlarheit und Wabr- 
beit vom Werth und Unwerth feiner Bemithungen. Göthe, Brief. 
mit Sdviller 4, 94. Die über Männerwerth und Männerruhm 
uusſchließend ohne Widerfprud) enticheiden. Schiller, Don Karlos 2, 8. 
Benn er ihm blog einen Zeitwerth zugeſteht. Schiller, Briefw. 
nt Göthe 3, 152. — Aus Den Handen der Araber Hatten die Euros 
Mer Andacht, Liebe und Tapferfeit als einen Kranz der Ritter— 
wurde empfangen. Herder. 

Gebalt (j. batten) das, was Guted an einem Gegenftand ijt und wo— 
durdy er im Urtheile boc ſteht. Preis (ſ. preifen) das, was wofitr als 
gicichgeltend gefept wird. Amt (goth. andbahtei, abd. antbaht, ampaht, 
ampahti, mbd. ambaht, ambehte, ambet, ampt, älternhd. Ampt) urfpringlid 
daé zut Ausführung Uebertragene; dann cine iibertragene öffentliche Berwaltung, 
fo wie die. damit verbundene Stelle und Würde. Dienſt (abd. dionust, 
md. dienest) und Bedienung deuten immer auf Abbangigfeit von einem 
Hdberu ; Dienſt von Seiten der Leiftung, Bedienung begeidhnet das abbangige 
Verhältniß ale ein dienendes. Stelle (abd. stal, Stand, Standort) bee 


) Die Volksſprache hat in diefem Sinne gern unnühig, 3B. Unnühig 
welt ehr nod, glab eid), um gever ſeyn? Lennig, die Kinderzucht. 
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zeichnet das Verhältniß als ein feſtes, wol weil damit die Berjorgung ver 
Eniipft iſt. — Ich werf' es (das Leben) hin, da fein Gehalt verfdwunden. 
Shiller, Walleniteins Tod 4, 12. Arbeit ift des Biirgers ierde, Segen tt 
der Mühe Preis; ehrt den Konig feine Würde, ebret uns der Hande Fleiß 
Shiller, Glode. Die Waare der citlen Weiber hat feinen beftimmten Preis, 
aber in ihren Augen einen unermepliden Werth. Engel, Lor. Stark 2 
Ich hab’ hier blog cin Amt und feine Meinung. Schiller, Wallenfteius To? 
1, 5. Der führt's Kommando nidht, wie cin Amt, wie eine Gewalt, dic 

vom Kaiſer ftammt! Es ift ihm nist mn des Kaiſers Dienſt. Schiller, 
Pallenfteins Lager 6. Welche Dienfte wird man mir verweigern? effing, 
Minna von Barnhelm 5, 5. Eine biirgerlihe Bedienung, fie fei aud 
welche fie wolle, angunehmen. Githe, Meiſters Lebrjahre 1, 14. 

Wertharm, — ſchätzen, —fdiger; witrde voll, — Unparthetijde 
Werthſchätzer. Koſegarten. (Er) * huldigend das Knie vor 
dem Zepter würdevoller Weiblichkeit. Benzel-Sternau. 

Wort (Pl. Worte, ſeit dem 16. Jahrh. aud Wörter, er 
feit Der erften Halfte des 18. Jahrh. unterjdieden, jedoch nicht imunet 
beachtet: Wirter — Die einzelnen Begriffslaute an ſich Worte = 
Die einzelnen Begriffslaute in einer grammatiſchen Verbindung zu einem 
Sage, goth. vatrd, S. 4; vgl. janjfr. wardhjami — itch fprede, 
fat. verbum = Wort, gr. dew, Feign = ih fage, égwraw = 
id) frage) ift urſprünglich das Hervorgebradte, das Ausgeſprochene, 
Der lautgewordene Gedanfe. Davon worten, wirteln (beide 
felten, ab. wortén, val. spiliwortén, wortalén, mbhd. worten); 
Antwort (S. 42); antworten (goth. andavaurdjan, abd. ani- 
wurtjan, antwurtan, antwurdan, mbd. antwiirten, altj. and- 
wordjan), beantworten, verantworten (GS. 404), bevor—, 
befiirworten; Be—, Berantwortung; Befiirwortung: 
unbe—, ver—, unverantwortlid; wirtlid, — Mit Wor— 
ten läßt fic) trefflic) ftreiten, mit Worten ein Svftem bereiten, 
an Worte lapt fic trefflid) glauben, von cinem Wort Lage fid 
fein Sota rauben. Göthe, Faujt 1, 98. — Das nicht gewortel 
werden kann. Geiler von Kaijersberg. Wörtelt Rodenberg in den 
Ketten? Wachter. Und es nidten Ja! die Drei gu mide Dem Wör— 
teln. Baggeſen. Weil fie ſtreitwörtelten. Simpliciſſimus 3, 23. 
— Weil bet den Chinefen die Sebrift der Sprache nit antwortel 
Leibnig. In der Geftalt ſchon liebt die Nymphe den Gott und fübll 
antwortende Flammen. Voß. ener fprad’s, und ich felbjt ant- 
wortete, foldes erwiedernd. Voß, Odyſſee 11, 504. Die Frage 
Eduards, ob fie Ottilien mithringen ditrften, anf eine Weife, de et 
beliebig zu feinen Gunſten auslegen fonnte, zu beantworten, Got, 
Wahlverwandtſchaften 1,10. Das jr nicht forget, wie jr end verant: 
worten folt. Luther, Bibeliiberf. Luc. 21, 14. Jeden Mord, dev 
Du mid begeben heißt, will id) verantworten... Wie viel haſt wu 
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ſchon gethan, wobei du an Verantwortung gedacht haſt? Schiller, 
Räuber 3, 2. Den (Brief) ich mir zur Beantwortung bald zu— 
vid erbitte. Schiller, ‘Briefw. mit Göthe 4, 126, Auf meine Ver— 
antwortung. effing, Minna von Baruhelm 1, 4. Wir verneh- 
men alle die befannten Befiirwortungen und Gegengriinde . . 

Rachdem jie die Annabme des Artifels befürwortet haben. Augsb. 
Allg. Zeit. 1850. Nx. 25, — Deine Einwürfe auf meine Hypotheſe 
von dem Durchgange der Iſtaeliten durch das rothe Meer find nicht 
unbeantwortlicd. effing, Briefe au ſeinen Bruder 118, Nur in 
jo fern jolt Shr verantwortlid jein. Shaffpeare, Cymbeline 1, 5. 
Entgegnen (von entgegen, abd. ingagan, mbd, engegen) ift eine ‘alle 
gemeinere Bezeichnung des Begrijffs anf Worte eines Andern etwas fagen, 
weil died nicht im Worte beftimmt audsdridt, daß es mit Wort oder Mede 
geſchehen; häufig ift in entgegnen det Rebenbegriff hervorgeboben, dap 
dasjenige, was gefagt wird, den Worten Des Andern entgegen fei, d. i. das 
Gegentheil von ihnen ausdrücke. Erwiedern (minder gut erwidern) 
cigentlid wiederbolen, d. i, das Nämliche nod cin Mal thun; dann guriid 
thun, d. i, anf eine an Semanbden geridjtete Thätigkeit eine gleiche zurück 
(wieder) erhalten: von Dandiuugen und Worten gejagt. Berfegen (ſ. 
feBen) auf die Worte eines Andern nachdrücklich und eindringlich fagen. — 
Das Bewußtſein, mein Liebjter, entgeguete Sharlotte, ijt keine binlang- 
lihe Waffe, ja mandmal eine gefahriide, fiir den, der fie führt; und aye 
diefem allem tritt wenigftend fo viel bervor, daß wir uns ja nicht übereilen 
ſollen. Goͤnne mir nod) einige Tage; entſcheide nidt! Wie die Sade ftebt, 
erwiederte Eduard, werden wir uné and nad mehreren Tagen immer 
ibereilen. Die Griinde fiir und dagegen haben wir wechſelsweiſe vorgebradt ; 

es fommt anf den Entſchluß an, und da war’ es wirklich dad beſte, wir gaben 
ibn dem Loos anbeim. Ich weiß, verfepte Charlotte, dag du in gweifel- 
baften Fallen gerne wettejt oder würfelſt. Githe, Wahlverwandtſchaften t, 1. 
Antworten hat friiber die Bedeutung: in Die Gewalt, den Be- 

fig eines Andern bingeben, fo nod) im 15, Jahrh. Die zuſammengeſetz— 
ten Worter aus-s und iberantworten drücken Damn nur beſtimmter 
aus, jenes in aus- Das Geben von Demjenigen, Der das Hervorzu- 
gebende hat, dieſes in über- das Hingeben an Denjenigen , Der Das 
Weqebene in Empfang nimmt. — Gein herr ward erzürnt, er ante 
wurt in Dem pepnigern, vntz das er vergult alle ſchuld. Nürnberger 
Dibelitbery. von 1483, Matth. 18, 34. Luther hat: Bud fein Herr 
wat) zornig, vnd vberantwortet jn den Peinigern, bis Das er bee 
zalet alles wads er jm ſchüldig war. Das Uebel hatte fich jo gefteigert, 
daß Die Heltern Das arme Kind nicht im Haufe behalten founten, fon- 
dern einer öffentlichen Anſtalt iberantworten mußten. Gothe, 
Wahlverwandtſchaften 2, 6. Sie baben nichts von dem vergeudet 
wad Ihnen anvertraut war, und Sie haben mit treuer reiner Hand 
das verhöhnte Kleinod deutſcher Einheit an Diejenigen ausgeant- 
- 
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wortet, die mit Der unabweisharen Macht den ausſchließlichen Beruf 
anfpredyen darüber zu verfiigen. Adreſſe des conftitutionell - monardi- 
jen Vereins in München an den Erzherzog Johann. 

Herausgeben (f. geben) allgemein etwas, waé uné zugelommen if 
oder wir haben, an einen Andern geben, der darauf Anſprüche macht over 
hat, dod) mit dem Nebenbegriff, daß es auf ein vorhergeftelltes Berlangen 
geſchehe. Ausliefern (von iiefern, tei Ulberus liffern, lieffern, 
niederl, leveren, entlehnt aus dem altital. liverare, fran. livrer, dies and 
‘pem lat. liberare = loemachen, entledigen) aus feiner Gewalt in bie Gewalt 
eines Audern geben, mit der Nebenbereutung, daß ef förmlich und mit feſter 
Beſtimmtheit geſchehe. — Den Mörder gebt heraus, den ihr verborgen. 
Shiller, Tell 1, 1. Und ſchweigend umarmt ifn der treue Freund und Lie: 
fert fid) ané dem Tyrannen. Schiller, Bürgſchaft. 

Anm. 1. Gine feltene (nun veraltete) Form ift es, wenn Opig (Schäferey vow 
ber Mymphe Hercinia) fagt: Bis er (der Boberflug) an dem Gnde des Lanreé 
Schleſien feinen Strom und Namen der Oder ecinantwortet. 

Anm. 2. Gine neue Bildung gebraucht ein Gorrefpondent in der Anges. 
Allg. Zeit, 1850 Mr. 4: Mir haben die Leute am Werke gefehen, welche hier die 
größwortigen Lchrmeifter von Deutſchland fpielen. 

Bei—, Binde—, Für—, Haupt—, Neben—, Umftands—, Ver- 
hältniß —, Bor—, Zahl—, Zeitwort nu. a — Sein Abſchieds— 
wort thut eud) durd mid) der Komödienſchreiber zu wiffen. Plater, 
die verhingnifvolle Gabel 5. Cher ſchließt das Allmachtswort 
der Gnade mit des Himmels Thitren. Pfeffel, der Inquiſit. Dreimal 
rührt thr Staub mit drei Bannworten den Jüngling. Voß. (So 
mußt Du) mit Das vertraulihe Bruderwort der Freundſchaft erlau- 
ben. Benzel-Sternau. Mit dem Donnerworte ward fie (die Pforte) 
aufgethan. Schiller, Ritter Toggenburg. Das Ehrenwort eines Po- 
(yhiftors, Friedel. Und erzählt' ibm mit Flammenworten, wie 
wunderbar Gott fei. Klopſtock, Meffias. O Jüngling! Frevelworte 
jprid) nicht aus, Gollin. Der falt ein Friedenswort verwar. 
Tiedge, Urania 6. Die dgenden Giftworte. J. Paul. (Mich tried) 
eim Dunfles Glaubenswort. Schiller, der Pilgrim. Suchen und 
ächten, rächen find ihnen aud) Gleidhwirter. Herder. Tröſtend, 
wie ein heilend Götterwort. Collin. Sodann erfolgte des Herren 
ferneres Herrſcherwort. Göthe, Fauſt 2, 182. Docs wirft du 
künftig nod) wie heut ibr Honiqwoértdhen jagen. Birger. Darum 
hat? ich Diejen Klagen bald ein Jawort gugejellt. Canig. O Jam— 
merwort! Göthe, Fauft 2, 197. Gin Kaiſerwort foll man nidt 
dreh'n nod deuteln. Birger, Weiber v. W. Unfer erftes Königs— 
wort fei Gnade! Schiller, Jungfrau v. O. 4, 10. Mit farger Rede 
faum erwieDerft Du des Bruders Liebeswort. Sciller, Brant v. 
Meſſina. Die guten und die böſen Geifter find deinem Ma cdtwort 
unterthan. Pfeffel, Almanzur. Ich gab mein Nitterwort. Siler, 
Tell 3, 3. Alles hing von Lauter... Sdeinworten ab. Herder. 
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Bogelflug yu erfennen und Schickſalworte gu reden. Voß. Auf- 
gerujen vom Schöpferwort deines lieblidhen Roſenmunds. Collin. 
Ich ſollte aufitebn mit Dem Schöpfungswort. Schiller, Wallen- 
ſteins Tod 3, 13. So wie wir nun, wenn du am Grabe fillft, nadd- 
rufen Segensworte dir gum Abſchied. Collin. Mit gift'gen Sta- 
dhelworten alle Volfer zur Wuth aufregend. Schiller, Jungfrau v. 
D. Prolog 3. Kein Sterbenswort. Göthe, was wir bringen 9. 
Wenn mun das entfeplide ewige Todeswort dir dumpf die Lippen 
berabjinft. Sonnenberg. 

Bortableitung, —arm, —art, —aufwand, —ausleger, — aus⸗ 
legung, —band, —bild, —blume, —brancer, —bruch, —deuter, 
—Deutung, —eitelfeit, —familie, —fanger, —fechter, —feit, —folge, 
—forider, —forfchung, —-fiigung, —fitlle, —gebeife, —gelebrjamfett, 
Bay —glied, —griff, —qrithelei, —haber, —haltung, —belfer, 
—fampf, —fenntnig, —fegeret, — krieg, —funde, —fundig, —kürze, 
—firung, —lange, —leijtung, —fiebe, —lift, —macer, —madt, 
—midtig, — machung, —mangel, — meiſter, —menge, —menger, 
—merfer, —peiniger, —prahler, —prahlung, —priifer, —reich, —retd)- 
thum, —renue, —ſache, —ſchändung, —ſchärfe, —ſchärfung, —fcbein, 
—ſchetz, —ſchimpf, — ſchlichter, —ſchluß, — ſchmach, —ſchnapperei, 
—ſchon, —ſchutz, — ſchützer, —ſchwall, —ſchwellung, —jelig, —ſinn, 
— ſpeiſe, —ſprecher, —ſtichler, —ftrafe, —ſtrafer, —ftreit, —ſtreiter, 
—ſtück, —theil, — unterſchied, —urtheil, — verwandtſchaft, —venved)- 
ſelung, —verzeichniß, —vorrath, —webr, —wendung, — werk, —wwet- 
ſet, —wurzel, —janf, —zänkerei, —zeit, —zierlichkeit, —zwang, 
—zweifel, — zwiſt u. a; Wörterbuch, — geklingel, — fram, 
—pradbt, —ſchall, —ſchmuck, —ſtreit, —tadelung, —tand, — wohl, 
—jeichen u. a., wie nachfolgende Beiſpiele zeigen. — Wohin fiud die 
Vortbaumeiſter nicht gerathen? Herder. In ihnen finde ich die 
Beweiſe fiir die richtige und unrichtige Wortbildeform. Wolfe. 
Denn in abgeleiteten Sprachen waltet bei der Wortbildung blinder 
Zufall. Kolbe. Wortbrüchiges Geſchlecht! Thümmel. Ueberhaupt 
find) Wortfechtereien immer eine Art von Zweikampf des Geiſtes. 
Gampe. Ueberſchwemme Gonnenwenden nit dammlofer Wortflut. 
Benzel-Sternau. So wird fie (Die deutſche Sprade) damit ungleid) 
mebrerer Wortformen fähig, als andere weichere Sprachen. Herder. 
Unterdeß find Dod einige unter ihnen öfter Wortführer, ald andere. 
Klopſtock, Gelefhrtenrepublif, Sie (ie Erflarung) ift dem Wortge- 
braude am urfpringlidjten. Herder. Die Sache ift feinem Wort- 
gefecht mehr unterworfen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Nicht die 
biedere Sprade des Herzens, mur das Rauſchgold tinender Fragen 
md hohen Wortgeflingels hatte Werth. Ungenannter bet Campe. 
Bortgelehrte Scholiaſten. Herder. Mit Anftand zwar, doch ohne 
jenen Schweif von liderlidem Wortgeprange. Birde. Jn Seel- 
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erage Diefer Art verlor das Wortgefprad fic ftets bet unjern 
iden. Wieland, Oberon 6, 40. O, wie leer klingt, Philojopben! 
euet hobes Wortgetin. Ki. Schmidt. Hier entideidet ein Muſtet 
durch fein Beijpiel mehr, als zehn Wortgribler. Herder. Nebſt 
Dem, Der ihr Worthalter war. Gleim. So ein Wortheld. Sdil- 
ler, Wallenfteins Tod 1, 7. (Welche) gar nidt wortfarg geweſen 
find. Schiller, Briefw. mit Githe 4, 274. Was hatte mic bewegen 
ſollen . . . blofe Wortilange in meine Dichtungen cingufithren? 
ithe, Leben 12. B. Die Wortilauber hajchten jeden Laut ans 
ibrem Munde auf. Muſäus. (Man) fort allerlei Wortfobl immer 
unſchmackhaft wieder. Herder. Ihm ſchnitzen fie Gogenbilder, pugen 
fie mit Wortfram. Benjel-Sternau. Reine, die mit Worterframe 
ibre Liebe pinfelt. Schiller. Das (Lachen) mid beim Anblick dieſes 
albernen Wortframers befiel. Thimmel. Wortfinftler, bore 
mich. Collin. Unfere Begriffe gu verwirren durch dieſe unumſchriebe⸗ 
nen Wortlarven. Herder. Nad) Wortlaut meines königlichen 
Briefs. Collin. Die Seelen fcienen ohne Worteslaut. Sebifler, 
Braut v. M. (Wo fie) fie mit dem zärtlichſten Ausdrud Der Liebe 
wortlos aber innig zu tröſten bemüht war. Benzel-Sternau. Did 
ſchied Deine Wortlofigteit von ibr. Wachter. Sonderbar, dag bei 
Den Frangofen die Wortmifdher Pedanten heifen, indeß umgekehtt 
bei uns die Gegner diefer Wortmiſcherei dieſen Ramen firbren. 
Kolbe. Wenn ic mid) von feinem Wortprunfe bhintergehen laſſe. 
Herder. Wie, wenn viele Wortridter ſchon vorgearbeitet haben? 
Herder. Die abgegriffenften Worte, Wortſchatten. Herder. Die 
Vorrede ift fo voll Blumen und Wortſchmuck. Herder. Cin Ber- 
faffer, Der unfern Wortſchlemmern fo heillofe Arbeit macht! Herder. 
Swifden diefen Wortſchranken. Herder. Die Begebenbeit ift wort— 
jparenDer Dargeftellt als die vorige. Ungenannter bei Campe. Man 
wird alles nicht zur Sache Gebsrige mit moglidfter Wortſparſam— 
Feit gu erwiedern fucben. Campe. Der Herr Hauptpaftor verwieſen 
mit... meine Wortfpiele: und dennoch mache id) ſchon wieder ein 
fo haplides Ding und äquivocire und wort{piele mit vorläufig m 
Vorlauf. effing, Anti-Göze 2 Dag der Wortftrom... vor den 
alljeitigen Wogen und BWinden jerlaufe. J. Paul. Rein Bi 

erxibl’ Den ſüßen Worttauſch eng vereinter Herzen nad. Benjel- 
Sternau. Cine unvermuthete Baise verſchiedener Wortverbindun— 
gen. Herder. Es iſt mir eigentlich nur um den Wortverftand w 
thun. Göthe, Wablverwandtidaften 1,4. Die ſchwache, wortvolle, 
dem Urbilde jo undbnlice Erklärung. Herder. Der (Spracgebrand) 
unter Wortwedfel den Wechſel bloß boshafter Worte ebt. & 
Paul. Mit Dem er über dieſe Sache wortwedfelte. Wieland. 
Gefühle, ohne weldhe dev Unterridht im Religidfen und Moraliſchen 
leeres, verderblides Wortwerf ijt. Schwarz. — Yn folthen Fallen it 
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cn Wörterbuch die willfommenfte Begleitung. Göthe, Campagne 
in Frankreich 4. Oct. Statt deffen ijt in fie ein böſer Geift, mit 
plumpem Wirtergepolter, der Reim, gefahren. Klopſtock, an Vos. 
Herr Hüon, ſtandsgemäß ein Feind von Wörterſtreit. Wieland, 
Oberon 6, 48. 


Anm. 1. Diether gehört wol and das eine Ridtung, ein Sein nad etwas 
bin auétrudende warts, daé aber nur in 3ufammenfegung mit ab, auf, aus, 
ein, beim, ber, hin, nieder, ober, unter, vor, all, aller, anbet, 
terg, erd, Himmel, cid, feit, fladt, thal, nord, of, fud, weſt u. a. 
verfommt. Es ijt ein olter @enitiv, goth. vairthis und vairths, ahb, wartes und 
wértes, aud) ortes (heimortes, nidarortes, widarortes), mbb. wértes, agf. 
veardes, altj, wardes, altn. vord(t)is, engl. wards, neuniederl. warts, ſchwed. 
vars; vgl. lat, versus — geridtet nady etwas bin in dextrorsus, sinistrorsus, 
rursus aué dextro—, sinisto~, re—versus. Dazu gehiren auch Gegenwart 
(abt. gaganwart, gagenwérti, gaganwurt, mbb, gegenwiurte, gegenwurtikeit), 
gegenwartig (abd. gaganwartic, gegenwértic, md. gegenwirtic, im 15.— 
16, Jabth. gegenwuorttig, gegenwurtig, gegenwirtig, gegenwirtig), 
tetgegenwartigen, aus — widerwärtig. — est... birten fie ads 
warté durch das Thal den Gefang. Gof, Luije 1, 222 Als fie aufwarts 
faben. Wieland, Oberon 6, 33. Den See Hinaufwarts. Githe, Briefw. mit 
Sahiller 3, 283. Im Auswartigen behorrt Ghurfadfen anf feiner Anhangligs 
leit an Raifer und Reich. Gsthe, Tag- und Jabhreshefte 1796. Blicke kriechen 
uledermarté, Schiller, die Schlacht Oberwärta ſchnitt fic dev Helle Kreis 
idarf an dem dunkeln Himmel ab, aber unterwärts juctten [ebhafte Strablen 
nad dem Mittelpuncte yu. Göthe, das Mährchen. Fort nun tried der Gyflop mit 
geilenden Pſeifen fein Maſtvieh berg wärte. Bos, Odyſſee 9, 315. Sowohl 
tid: als feitwarté ... befonders aber if vormarté ber Anblick herrlich. 
Githe, Briefw. mit Schiller 3, 281. Da war lautes Geheul und Verzweiflung 
allwarté. Byrfer, Mofes 2 Muß ich ihm nit allerwarté. . in bas 
Viefier fallen? effing, Anti-Goeze 10. Geh du linfwarts, laß mic recht⸗ 
warts gehn. Schiller, Rauber 4, 6. An dem Trommeljdlag iſt abgunehmen, 
‘a5 ihre Truppen ſich Bariswarté ziehn. Shafipeare, K. Heinrich VL 1. Th. 
3,3. Mie foll id flichen? Walderwarts agiehen? Göthe, raftlofe Liebe. 
Sqau'n nicht Geiſteraugen vor euch erdenwartée? Rückert, geſ. Ged. 3, 16. 
Beide Formen hießen beſſer wald⸗, erdwarts, Uebrigens ſchreibt Rückert bald 
vatts, bald werts; vgl. abwerts, aufwerts, rückwerto, ſeitwerts, ſeitwärts, 
dadtwerts, nordwerts, ſübwärts, geſ. Bed. 1, 173. 3, 71. 5, 66. 95, 123. 308.) — 

Wegenmart von einem braven Knaben ift, dächt' id, immer ang fon was. 
Bithe, Faust Vorſpiel. Wer geqenwarts der Fran die Dienerinnen ſchilt. 
Bathe, Fant 2, 190. (Die gewaltige Stimme) war vie Berfimbdigerin der ges 
§enwartigen Gottheit. Klopitod, Meſſias 1, 37. Beſtändig's Rect der Ges 
Genwartigfeit, Haller. (Ich fonnte) mic dad Rheinthal alé römiſche Befigung 
Yetgegenwartigen. Githe, eben 11. B. (Sie) gebarben fic) gar wider 
Dartig. Göthe, Hau 2, 53. — In abwertigfeit (Mbwefenheit) der andern. 
ug, Rhetorica Tubingen 1528 Blatt 146b. 


Anm. 2. Gn der 4. Bibelüberſ. (1470—73) Aeht oft heilwartig für ges 
fund: Din glaub hat did beylwertig gemadt. Marcus 5, 34. 

3. Halt man fireng an der Wurzel vir (vair), fanffh. wri, fo fann 
man noch viele Worte, 3. B. wahren, warten, bewirthen u. a. hierher rech— 
nen, Es ift abrigené in neuerer Seit mit diefer Ganjfritwurjel (wri, wr, vr) 
Mel Nißbrauch getrieben und Ungehdriges gu Tage gefdrdert worden. 





7 _ 


Vergen. 
(Wurzel barg, birg; bar-g, bir-g; !) ſanſkt. bhar.) 


Berge, barg, geborgen, bergen (abd. pirku, parc, purkumés, 
porkanér, pérkan, pérakan, bérgan; mbd. birge, barc, burgen, 
geborgen, bérgen; goth. bairgan, alt). bérgan, agj. béorgan, altn. 
byrgja, eee vgl. gt. Gaoyryur, gocyrya — id) berge, ſchließe 
ett), mit Der Grundbedeutung Zufludt gewähren, in Siderbeit bringen, 
erhalten, fteht nbd. 1) aus dem Schiffbruche, aus einer Gefabr retten; 
2) überhaupt in Sicherheit bringen (aud fig.); 3) Der Wahrnehmung ent- 
ziehen (eig. und fig.). Die dritte Bedeutung ift in verbergen ftarfer 
und allgemeiner ausgedrückt. — Alle fturmerprobten Schiffe bergen fid 
in ſichrer Bucht. Schiller, Hero und Leander. Wenn aus dem Herr 
ein Bräutigam wird, fo ijt fie geborgen. Göthe, Hermann und 
Dorothea 7, 192. Bor euern Praftifen und böſen Kniffen ift das 
Geld nicht geborgen in Der Truh, das Kalb nicht fider in der 
Kuh. Sailer, Wallenfteins Lager 8. Dag ich gerettet fei und wobl 
qeborgen, Schiller, Zell 4,.1. Was id) Dem Himmel vertraut, 
braudy id) vor Menſchen nidt yu bergen. Schiller, Jungfrau von 
Orleans 1, 10. Ich hab’ es nicht verheimlidt und verborgen. 
Schiller, Maria Stuart 3, 4. ; 

Die Eynonymen von bergen ſ. S. 7.— Sider (ahd, sihhur. mb. sicher 
aué lat. securus d. i. sine cura = ohne Gorgen) forglos wegen Gefahr; dana 
frei von Befürchtung eines Uebels. — Geborgen finnen Berbrecher oft fein, 
ſicher nie, (Go wberfegt Eherhard die Worte Senecas Ep. 97: Tuta scelera 
esse possunt, sccura non possunt.) 

Anm. 1. Die Participien fegen ſich and) mit andern Wörtern zuſammen, 
4 B. An ver glangverberqenden Dede dee näheren Zukunft. Rlovited, 
Meſſtas 14, 4. Die Tiefoerborgne fand dein alter Sohn. Shiller, Braut 
von Meffina. 

Anm. 2. Die Bolksfprache hat nod: eins, Ginterhin-, hinnnter:, 
gubergen; afterbergen = Obft nadlefen, nachdem es ſchon geſchüttelt worden. 

Berger, Berberger (ahd. bergari); Bergung, Berbergung; 
Bergniß (mbhd. béreniisse); berglidh. — Sih verberglic aut: 
alten. Ertl, Prax. a. p. 230. | 

Herberge (abd. heribérga, agſ. herebérga, altn. herbérgi, mb. 
herbérge, Volksſpr. Herberg, Herberig, bei Opig Herbrige, 
Daber ſpan. albergue, ital. albergo, franz. auberge) eigentlid 
DHeerlager, Kriegslager mit Gezelten; Dann Aufnahmeort für Viele zu 
wirthlider Haujung und Lagerftatt, ‘befonders zur Aufnahme von —* 
den und Gäſten; dann überhaupt Ort oder Haus zu Einkeht (kürze— 
tem oder längerem) Aufenthalt von Fremden, was Lager oder aud 


') Weigand rednet Berg au goth. bairan — hervorbringen, erbeben (/. 
S. 45), und erflart bergen als Denominativ eigentlich yunddit fo viel als ju 
Berge, d. i. an einen fidern Ort bringen. ' 
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Fflege angebt, diefe mögen mum gegen Zablung oder unentgeltlidy gege- 
ben werden; Ginfebr und Aufenthalt von Fremden mit Lager an emem 
Orte der Mufnabme. Davon herbergen (ahd. herip(b)érgodn, heri- 
beragdn, mbd. herbérgen) und beberbergen. — Gefommen bin 
ih bis zu Der äußerſten Herberge Karmels, bis in den hohen Wald! 
Klopitod, Meffias 20, 281. Bh nehme Herberg in dem Dorf. 
Schiller, Tell 4, 1. Gott herbergt jelbjt in thm. Opig, deutſche 
poem. 1625 ©. 153. Die Liebe herbergt unter Stroh. Lohen- 
tein, Rojen S. 42. Der ibn fpeijet und herbergt. Bog, Odyſſee 
8, 210. Als wenn mein Gebirn dergleichen Richtigfeiten beherbergte. 
Shiller, Fiesfo 3, 8. .° 
Gajthaus (ahd. gasthüs, kasthuus, von Gaft, goth. gasts, k(g)ast, 

agf. gast, mob. gast, altn. gést, puln. gosc eig. der Fremde; dann der yur 
Herberge eingefehrte Fremde; vgl. lat, hospes — Frembe, hostis — Feind*) 
it ein Gaus yur Aufnahme von Fremben (Gäſten) in wirflidje Pflege. und 
que Uebernachtung gegen Bahl. Gafthof i ein großes, weitſchichtiges 
ever vornehmes Gaflhaus, beſonders yur Aufnahme von Peefonen von 
Stand. Wirthbehaud (von Wirth, goth. vairdus, ahd. mihd. wirt 
= ber Monn, der in einem gewiffen Berhaltniffe Haupt und Pfleger iit, 
ſ. goth. vair S. 408) ik ein Haus yur Aufnahme von Gafleny welchen darin 
gegen Sablung Getranf geſchenkt und aud Speiſe gegeben wird, aud wol 
Nachtlager. — (Wir waren) im Gafthaus jum weifen Roß eingelehrt. 
ithe, Supplement des Rochuéfeſtes 5. Sept. Gines Tages leitete fie ir 
Spajiergang durch die Schlofpforte ded rechten Fligels Hinunter nad dem 
Gcithofe, Géithe, Wahlverwandtſchaften 1, 7. Neulich erfahren wir im 
Rirthehaufe. Shiller, Rauber 2, 3. 

_ Berg (goth. bairgs, abd. pérac, péreg, pẽre, bérg, mhd. bére, 
ay). béorg, altn. biarg, altſ. bérag) tft eine einzelne beträchtliche Er— 
bohung Der Grdoberile e. Gebirg, oft, aber minder gut Ge- 
birge, im 16, Sabrh. aud das Birg (abd. k(a)pirki, gibirge; 
md. gebirge, gebérc, birge — Yerbergung, Ort dazud ift ein 
Subegriff von Bergen. — Davon bergig, birgig, bergicht (mhd. 
bérgeht) , gebirgig, gebirgifd, AU ae = wie Gebirge 
thitmen, — Gibts Lander, Vater, wo nicht Berge find? Schiller, 
tel 3, 3. Ueber die Eis- und Sdneeberge. Göthe, Briefe 
1d. Schweiz 2. Abthl. Gin Chaos ausgebrannter Sladen, in die 
em Feuerberg zuletzt sujammenfallt. Wieland. Sei mir ein Got- 
tesberg. Rlopjtod, Mejias 4, 41. Die runde Nabe rollt vom 
eee ) 


) Die eigentliche Bedeutung von Gaft und hostis it Fremdling. Dem 
Deutichen gait (und gilt bei bem Rern des Bolfes noch) der Fremde alé Freund, 
tan feinem Herde alé Gaft anfnimmt, Dem Friegerifdyen Romer galt (befon- 
das in der friheren Seit) jeder Fremdling ose tw alé Feind (hostis). 
Sin hat dies cngeteutet Olawéfy in der Seitfhrift fir daé Gymnaftal- 
rien 1850. unifeft. S. 497 f. 7 
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Himmelsberg hinunter bis yur Holle. Shaffpeare, Hamlet 2, 2. 
Rings von einem ——— Gries. Vom Magneten— 
berge die ſchauerliche Mähr. Matthiſſon, Kinderjahre. (Werde) wie 
ein junger Hirſs auff den Scheidebergen. Luther, Bibelüberſ. 
Hohel. 2, 17. Der Schloßberg verläuft fic) in einen vorfpringen- 
Den Winkel herunter. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 6. (In welde 
Thaler) fein Weinberg längere Schatten ſtreckt. Klopſtock, Wingolj 
6. Am Gipfel eines Wajferbergs hing oft mein Kahn hod in der 
Luft. Kleift, Grin. Nur dak im Silden weiße Wolkenberge auf— 
wuchſen. J. Paul. — Gejperrt find alle Päſſe des Gebirgs. Schil— 
ler, Zell 5, 1. Die ganze Reihe aller Schnee- und Eisgebirge. 
Göthe, Briefe a. d. Schweiz 2 Abthl. Aber der Erde geheimes Ent- 
jesen bebt’ in Den Klüften eines finftern Felfengebirgs. Klopjtod, 
Meſſias. Gleich eilte der flüchtige fclavijche Herold gegen das Feuer- 
gebirg, Daf. So ftanden hod Ddrithen im Himmel die ewigen 
Glanggebirge aus Gis. J. Paul. An ECphrons Grengzenge- 
birge. Klopſtock, Meffias 15, 59. Bu fallen jeglid) Wild des Hain- 
—— Bürger, Ilias. Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee. 
ürger, Lied v. br. Dt. Bis an dads Hochland dieſer Wald gebirge. 
Schiller, Tell 2, 2 So jucht id) ihn nist auf fonnigem Weinge- 
birg. Ubland, die Bildfaiule des Bachus. Ueber des Weltmeers ſchäu— 
mende Wellengebirg und laut aufbraujende Schlünde. Baggeſen. 
Seraph Eloa jah Gott und den Meffias von einem — * 
Klopſtock, Meſſias 5, 280. — Draußen auf dem bergigen Wege. 
Githe, Fauſt 1,64. Dod) mug man fic) keine Bergwüſte, fonder 
cin meiſt bebautes, obgleid) gebirgiges Land voritellen. Göthe, ital. 
Reije Lugano 22. Oct. Cin gebirgiſches Terrain. Göthe, Cam— 
pagne in Franfreidh, October. — Wie Wogen des fommenden BWelt- 
meers gegen den Fuß gebirgter Geftade. Klopſtock, Meffias 2, 404. 
Uralt müßte man gefteben fei das bier Emporgebiirgte. Gartbe, 
Fauſt 2,138. Da ſteht er nun am Fug der —— Zacken. 
Wieland. Das Meer, jo fürchterlich kaum aufgebirgt. Derſ. bre 
Gejtade, die fic, wie Welten gufammengebirgten. Klopſtoc, 
Meſſtas 1, 270. Unten am mitternddtlichen Berge waren die Graber 
in gufammengebirgte jerriittete Felfen gehauen. Daj. 2, 100. 
Anm. Stieler hat die Verba auf—, aus—, be—, durch — einbergen 
d. i, Berge auf Berge thirmen, mit Bergen ausfillen, umgeben ꝛc. 
Borgebirg — ſcharfer Borjprung eines Gebirges oder hohen 
Riiftenlandes in Das Meer oder einen See. — Er machte jut die 
Reije nad Der hea Hoffnung Vorgebiirg. Platen, die verbang- 
nifvolle Gabel 1. 
Landjunge (Erdgunge) iſt der ſich tiefer in das Meer erftreckende 
{male Strid) Landed. Qandfpige (Krdſpitze) derſelbe kürzere, einen Bor 
ſprung bildende ſchmale Strich. Das Ort (ahd, mbd. ort, agi. ord, alte. 
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oddr, ſchwed. din. odde; dieſe Formen deulen anf ein goth. uzds — Spige 
am Wurfſpieß; find lat. orior = id’ entitehe, gr. opos, lat. ora = Grenye 
gu vgl 7) Rand, und äußerſtes ſcharfes Ende eines Rirpers, ſcharfe Gde; 
baber ſcharf zugehende Landecke als Gndfpige des Landes. Horn (goth. hadrn, 
abd, mhd. altſ. agf. altn. horn, gt. xéoas, lat. cornu) die Landfpige als 
lange Hervorragung. — Mit Borgebirg iit das fremde Kap (fpan. cabo, - 
ital. capo, fran. cap, engl. cape, von lat, caput = Haupt, Ropf) gleid- 
bedeutend. Rehrung (futt Niederung) tiefes Küſtenland, ift Benennung 
einiger langen ſchmalen niedrigen Landzungen an der Oſtſeeküſſe. 

Bergab, —acer, —ader, —ahorn, —alaun, —älteſte, —ampfer, 
—amjel, —amt, —andorn, —arbeiter, —aron, —aufter, —austheiler, 
—bhaldrian, —baljam, —barte, —baumwolle, —beamte, —bienenfraut, 
—binje, —blau, —bod, —bobrer, —bote, —-braun, —buch, —buche, 
—hutter, —dide, —dijtel, —dohle, —Ddorf, —Ddroffel, — durchſchwei— 
fend, — dürrwurz, —eimer, —einfiedler, —eifen, —elfter, —engel- 
wiry, —ente, —eppich, —erle, —erz, —eule, —fahrer, —falf, —fall, 
—farbe, —faſan, —tein, —feld, —fencel, —fefte, —feftung, —fett, 
—fener, —finf, —flachs, —flecfen, —fleijd), —jflodenblume, —fluß, 
—fordernig, —forelle, —frei, —freibeit, —fuchs, —gang, —gänſe— 
diſtel, —gebdude, —gebet, —gebot, —gebraud), —gegend, —geiſt, 
—gelb, —gemad, —gericht, —gefdworne, —gefes, —gefpenjt, —ge- 
ſtift, —gemads, —gewerb, —gezähn, —gezeug, —gift, —gilte, 
—gipfel, —glas, —qliedfraut, —gott, —gras, —griin, —gruß, —guhr, 
—ginfel, —qut, —babnenfug, — häklein, —halde, —handlung, —batt, 
—bar;, — haſe, —haspel, —haue, — häufung, —bhauptmann, —haud, 
—hauslaub, —haut, —bhenne, —bherr, —bimbeere, —hoheitsrecht, 
—bible, — hollunder, —hol;, —bufe, —hund, —bhiitte, —ifop, —junge, 
—fappe,O—farren, —fage, —feller, —feffel, —ficher, —fiejel, —flee, 
—feidung, — flette, —fnecht, —fnoblaud), —kohle, —forb, —fort, 
—fojten, —frihe, —frage, —fraut, —freffe, —friftall, —kübel, —fub, 
—ladter, —fand, —laud, —leder, — lene, —lerche, —Letten, —lied, 
—lilie, —loch, —lofung, —léwe, — luft, —maurer, —maus, — mehl, 
—meije, —meifter, —merle, —mefjer, —milh, —mine, —mittel, 
—mond, —münze, —nigelein, —nelfe, —öl, —ordnung, —papier, 
—veh, —peterlein, —pfeffer, —pflange, —pfleger, —pilj, —polijei, 
—predigt, —pumpe, —quendel, —ratte, —raute, —redt, —reiben, 
—richter, —rietgras, —roje, —rdthe, —röthel, —rubrfraut, —rüſter, 
~ tuthe, — ſaͤbel, — ſache, —faft, — ſalz, —fiinger, —fanifel, Aſchau⸗ 
der, —ſcharte, —ſchicht, —ſchilf, —ſchlag, —ſchlange, — ſchlitten, 
—ſchmied, — ſchmiede, —ſchnecke, —ſchnepfe, — ſchoͤppenſtuhl, —ſchotte, 
—ſchteiber, — ſchuͤſſig, —fdule, —ſchüler, —ſchwaden, —ſchwalbe, 
—ſchwefel, —fegen, —feife, —feil, —ſeſel, — ſohle, —jperling, 
—ſſpiekle, —jpieler, —fpige, —ftadt, —fteiger, —ſtorch, — ’ 
—ftufe, —ſturz, —fudt, —talg, —taube, —thal, —theer, — 
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—torf, —tradt, —trespe, —trog, —trufe, —itblich, —uhu, —ulme, 
—urtheil, —veildhen, —verftindige, —vogt, —wachs, —wardein, 
—wegebreit, —weide, —1weideric), —wein, —wetter, —wiefel, —wint, 
—winfel, wolle, —wort, —wur;, —jahn, —jebente, — jeichen, —zeit⸗ 
loſe, —zieqe, —jimmermann, —zinn, —zinnober, — zögling, —junder 
u. a. — Plötzlich aus Der Felfenjpalte, tritt der Geijt, der Berges- 
alte. Schiller, Alpenjdger. (Man hat fie hören) Bergarbeiten 
vorftellen, Grimm, die Wichtlein. Curopens legtem Berg aſt ange- 
fnitpft. Göthe, Fauft 2,224. Mit Menfihen, die bergartig waren. 
Göoöthe, Meifters Wanderjabre 1, 4. (Er) fubr bergan wie berg- 
unter. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 147. In heifer Mittags- 
jtunde bergunter und bergauf. Ubland, der Ueberfall im Wild— 
bad. An dem Bergbaue gu Ilmenau Hatten wir uns ſchon mebrere 
Sabre herumgequilt. Göthe, Tag- und Jabreshefte 1794. Berg- 
bewohnende Rymphen. Voß, Ilias 6, 420. Go dak die Berg: 
bewobhnerinnen fich freundlich und gefillig erwieſen. Göthe, Mei- 
jters Wanderjahbre 3, 5. Jauchzenden Rufes flommen, von Salis 
gefithrt, die tapferen Bergebewohner jego die Feljen hinan. Ger 
weilt Der finnige Bergfreund auf den luftigen Höh'n. Pyrker, Te 
nifias 6. Die Flut der bergentjproffenen Quelle. Pyrfer, Tu— 
niſias 9. Wilhelm wurde iu einem Bergfeſt eingeladen. Göͤthe, 
Meifters Wanderjahre 2, 10, Wie gegwangt Bergflut im Ge 
klüft weint. Bog, Luije 3,524. Im fteilen Berggehänge. Göthe, 
Tiſchbeins Idyllen 2. Durd die öden Felfenfchlunde der Bergge— 
hölze. Matthiffou, mileſiſches Marden. Worauf fic) Dann der Bera- 
genoß gleichfalls eingerichtet hatte. Githe, Meifters Wanderjabre 3, 
13. Das Berggefadledt der Silvane. Vos. Wo Berggefpru- 
Del uns trinfet. Bog. Harmonie, die Berggewild unB Stum 
in Wog’ und Waldung gwang. Voß. Ein erzgebirgiſcher Berg— 
hahn. Voß. Wo itppig bewachfene Bergeshange niederſteigen. 
Göthe, Meiſters Wanderjabre 2, 7. Schoön war Athens Berg: 
haupt, das heilige Sunion nabe. Bog. Dieje Hee ides iu 
erflettern. Göthe, Briefe a. d. Schweiz 1. Abthl. un an be 
Bergjagd! Shatipeare, Cymbeline 3, 3. Die große Berg fette 
.. + wird Der Jura genannt. Göthe, Briefe a. d. Schweiz 2. Abthl. 
Wenn Reijende ein ſehr gropes Ergegen auf ibren Bergklettereien 
empfinden. Göthe, aus Mafariens Archiv. Flieht fie mit ängſtlichem 
Sus in die Bergkluft. Voß. Wenn fein Bergfnappe Drunter. 
Grimm, die Wichtlein. Dann Bergfriimmen Ddurchfpabt. Ves. 
Gin bergfubdugiges BWeib. Baggefen. Wie Bergestaften fälls 
von meinem Herzen. Sdpiller, Marta Stuart 3,5. Es waren Berg: 
feut... Rac einer Pauſe trat ein Bergmann mit einer Had 
hervor. Göthe, Meijters Lehrjahre 2, 4. Bei feinen gebirgiſchen 
und bergmänniſchen Unterjuchungen. Göthe, Merjters 813 
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jahre 3, 14. Und rechts dir wandle ſtolz und hehr Freiheit, die edle 
Bergnimf' Her. Voß. Den engen, um Feljen fic windenden Berg - 
pfad. Githe, Meijters Wanderjahre 2, 7. Alvinzi bejepte die Berg - 
platte. Poffelt. Sie wollten auf einem waldigen Vergy lage Mit- 
tagsrube halten. Göthe, Meifters Wanderjahre 4, 4. Von des Berge 
quells Dunfelem Sprudel. Voß, Ilias 21, 257. Der Bergrath 
Scherer macht Speculation darauf. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 165. 
(In Betrachtung) der ans der Ferne lodenden blauen Bergreiben. 
othe, Leben 13. B. Ich werde ungefähr in der Halfte Octobers 
von meiner Bergreife in Zürich anlangen. Göthe, Briefw. mit Sdil- 
fer 3, 279. Durd) wilden Bergrif. Göthe, yu meinen Handzeich— 
mungen V. Bis man ganz oben auf den Bergrücken gelangt. Göthe, 
ital. Reiſe 29. April 1787. (Es wird) im Sommer ein Bergrutſch 
jin Haus begraben. Göthe, aus Mafariens Archiv. Cine ſchmal 
vorgetidte Bergſcheide nahm uns auf in ihre Felfenfdatten. Mever. 
(Man follte) uns auf Der Strafe weqnehmen und auf ein Berg— 
ſchloß ſperren. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 245. Jn gebüſch— 
unbillender Bergidludt. Pyrfer, Rudolph 6. Der ſchöne Berge 
fdmetterling Apollo. Matthiffon, der grope Bernhardsberg. In— 
dem uns die Eismaſſen Durd) Bergfdrunden verdedt wurden. 
Gothe, Briefe a. d. Schweiz 2 Abthl. Zum großen Bergfee! 
Gothe, Fauft 2, 281. Bergftrom, dev aus Tannendunfel ſchäumet. 
Matthiffon. Der an dem Wipfel faßt die Bergestanne (ftatt Vergt.). 
Shafipeare, Cymbeline 4, 2. Unter mic lag es nod bergettef. 
Shiller, Taucher. Schon trieb er die weidlice Heerd’ auf die Berge 
trift. Bog, Odyſſee 9,217. Bergtriimmer folgen ſeinen Giffen. 
Shiller, Macht des Gefangs. Spiele der bergumſchloſſenen 
Heimat. Pvrfer, Tunifias 8. Haft du das Bergvolf aufgerect? 
Gothe, Fauſt 2, 263. Jn der Nacht des alternden Bergwalds. 
Voß. Durd) Bergwaldungen rennt im Gewithl der begleitenden 
Beiber fürchterlich Profne Daher. Bog. Purpurbraun umftand das 
Gewoge fie rings, wie ein Bergwall. Voß, Odyffee 11,243. Bor 
dem See hei Colfitoriv, einem Keffel in den höchſten Bergwänden, 
gebt e8 bald auf der andern Seite abwärts. Geume. Es fet nur 
von einer Bergwanderung die Rede. Göthe, ital. Reife 8. Sept. 
Gort nun trieb Der Kyklop mit gellenden Pfeifen fein Maftvieh berg- 
warts, Bog, Odyſſee 9, 315. Die fteinernen Rinnen yum Ableiten 
der Bergwaffer. Göthe, Leben 10. B. Zu Mittag fanden wir 
ein gutes Effen im Zechenhauſe eines Bergwerks. Göthe, Meijters 
Wanderjahre 3, 13. Innerhalb eines großen eingerichteten Berg— 
weſens hätte ſie ſich fruchtbarer fortbilden können. Göthe, Tag- und 
Jahreshefte 1794. Auf trocknen Bergwieſen. Göthe, das Mähr— 
den. Den mit Empfindung das Bergwild hörete. Voß. Jn ent— 
legenſten Bergwildniſſen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1803. 
20 
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Rings aud waren umber Bergwolf! Voß. Dod mus man fid 
feine Bergwiifte ... vorftellen. Göthe, ital. Reiſe Lugano 22, Oct. 

Gebirgbewohner, — höhe, —thal, —torf, —wald, —weg; 
Gebirgsamfel, dorf, —entftehung, —gegend, —birfd> —fen- 
ner, —fette, — kunde, lehre, —maus, —/ftadt, —volf u. a. 
— Ueber die waldbewadjenen Gebirghöhn. Bog. Dort bhinten ſtill 
im Gebirgthal hat ein kühn Gejchlecht fid) angefiedelt. Göthe, Fault 
2, 202. Rothgelbe Schafal im Gebirgwald. Voß. Wilde, oft 
gefährliche Gebir wege verldngerten Die erften Tage. Meyer. — 
Die verjchiedenen sel arten ithten auf fie einen beſondern Gin- 
fluß. Göthe, Meifters Wanderjahre 3,13. Lief in Der Nacht war 
id) nach mühſam erftiegener halber Gebirgs hohe eingetroffen. Dai. 
3, 5. (Nacdem) wir einen etwas fteilen Gebirgsfamm überſtiegen 
batten. Day. (Weil wir) einen vorgeſchobenen Gebirgsriegel mib- 
fam itherflettern witrden. Daf. Den Urgebirgsfnoten von Rubien 
durchaus nad) Wejten bis an das grofe Meer zu entwideln und fort: 
qujegen, ferner Diefe Gebirgsreihe einigemal von Morden nad 
Siiden zu durchſchneiden. Göthe, aus Mafariens Archiv. Die nad 
jten Gebirgsfuppen. Gothe, Leben 19. B. Ueberbaupt hat das 
Gebirgsleben etwas Menjchlideres als das Leben auf Dem flachen 
Lande. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1,2. Gebirgesmajfe bleibt 
mir edel-ftumm. Göthe, Fauft 2, 253. Die Gebirgsluft, de 
Darinnen weht, empfinde id) noc. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1780. 
Die (Geſchäfte er nad) und nach in größern und fFleinern Ge birgs- 
orten verridtete. Göthe, Meifters Lehrjahre 2,3. (Dag er fich) der 
Gebirgsſchätze, des Eiſens, der Kohlen und des Holzes, mit gu- 
tem Erfolg zu bedienen gewugt. Göthe, Leben 10. B. Das Auge 
voll von jenen abjchiefenden greulichen Gebirgsſchluchten. Göthe, 
St. Rocdhusfeft. Als Molochs Hammer Gebirgestrimmer in de 
Herne jdlug. Göthe, Faujt 2, 254. Mody die fchroffe Gebirgs- 
wand hemme des Giegers Lauf! Pyrker, Tunifias 8. Meine Feb— 
ler ſtürzen fic) nicht mehr wie Gebirgswaffer ciner über den an- 
Dern. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 1. Wo fich der fteile Ge- 
birgsweg um eine Gee herum ſchnell nad) der Tiefe wendet. Dar. 
Fremd in Der hehren Gebirgswelt. Pyrfer, Tunijias 9. Durch 
manden benachbarten Gebirgszug fortwandernd. Göthe, Meiſters 
Wanderjahre 2, 7. 

Burg (goth. baurgs, abd. puruc, pure, burg, mbd. bure, agi. 
burg, byrig, altj. burug, altn. borg) eigentlid) geſchützter, umbegtet 
Ort (friiher Burg und Stadt) 1) —— ſicherer 3ufluchtsort; 2) 
im Bejondern ein befeftigter, meift auf einer Anhöhe gelegencr Woba- 
fig eines Adeligen. — Freiburg ijt eine ſichre Burg der Freien 
Schiller, Tell 4, 2. — (Worin) mandher Albert Julius eine Feljea- 
burg wiirde gefunden haben. Géthe, aus Mafariens Archiv. & 
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fiebt mit ihren goldnen Zinnen gleich einer Gotterburg, in furdst- 
bar ſtolzer Pract Der Emire Burg, Wieland. Empor zur hohen 
Himmelsburg der Wohnung der Unfterblichen. Birger, Ilias. 
Rabe der Stadt auf Felfen erhob fic) die thirmende Hochburg. 
Porfer, Tuniſias 2. Auch ans den Hallen der alten Hofburg. Ub- 
land, der ſchwarze Ritter. Um die Felsfluft eurer Nachtburg. Göthe, 
Fauſt 2, 416. Sun der Ritterburg. Pvrfer, Rudolph 5. Die 
ate Stammburg fab auf ibn herab. Ubland, Ludwig d. B. 2. 
Shon verblagt der Abendſchimmer an der hohen Waldburg Trüm— 
mer. Matthiffon, Abendlandſchaft. 
Feſte, minder gut Veſte (abv. fasti, mhd. vegte von ao S. 411) 
cigentlid) Befcharfenbeit des Feſtſeins; dann Starke, Shug, YAufenthalt; 
jefter, gegen feindliche Angriffe fidernder Ort, er mag klein oder grog, durd 
die Natur oder Kuuſt felt fein. Feſtung begeichnet nur einen durch Kunſt 
befejtigten Ort. Schloß (jf. ſchließen) eigentlid) cin umſchloſſenes Gee 
bande, umſchloſſener Ort; im gewdhnlichen Leben jededs überaus große und 
weitliufige, anſehnliche Gebäude eines hohen Manned, wie auch jeder fo ges 
naunte Ritterfig, weil diefe ebedem wirkliche Schlöſſer waren. — Die Beſten 
alle miijjen wir begwingen, Schiller, Tel 4, 2 Da Hatten wir Rejpeft, 
wie cine Garnijon in einer eroberten Feftung. Sehifler, Räuber 1, 2 (Zu 
rächen) an den Steinen ibrer Schlöſſer felbit. Chiller, Tell 5, 1. 
Burgbann, —bewohner, —caplan, —Dienjt, —fleden, —-fran, 
—friulein, —freibeit, —garten, —geredptigfeit, —gericht, —graben, 
—graf, —halde, —bauptmaun, —hberr, —but, —feller,; —lehen, 
—mann, —mannjdaft, —meijter, —pfajfe, —ridter, —ſaß, —fig, 
—ftall, —wach, —wart, —warte u. a. — Gr bebandelte Diefe That 
alg das größte Verbrechen, qualificirte fie gu cinem beleidigten Burg- 
frieden. Göthe, Meifters Lehrjahre 3,9. Der laute Ton von Zither, 
aor und Horne dDurdhfdoll den Burghof. Platen, der grundlofe 
Srumen. Bis zu des Burgpallaftes Marmorhallen. Matthifjon, 
Genjerfee. Auf dem hohen, uralten Burgraume fiegt das neue 
Girgenti. Göthe, ital. Reife 24. April 1787. Endlich langt er an 
vor einem hohen Burgthor. Platen, Abajfiden 1. (Wo einft die Haus- 
frau) ing Burgverließ die Kinder verlodte. Pyrker, Rudolph 7. 
Der Burgvogt hat den Einlaß ung verfagt. Ubland, Herzog Ernſt 4, 5. 
Burger (goth. baurgja, abd. burgari, mhd. birgwere, birger; 
davon lat. burgarius) zunächſt der Bewohner einer Burg; dann 1) 
Gimpohner einer Stadt, cines Dorfes, der das Biirgerredt hat; 2) 
Stadthewohner überhaupt im Gegenfag von Landbewohner; 3) Mit— 
qlied Des Birrgerftandes im Gegeniay des Adels und der Geijtlichteit; 
4) Mitglied der Gejellfthaft, die Den Staat bilden, Staatsbiirger; 5) 
Mitglied einer Corporation: akademiſcher Birger; 6) Mitglied der 
—* Geſellſchaft. Bürgerin (mbd, burgewrinne, burgwrin); 
Stadt—, Staats —, Mit—, Voll—, Pfahi—, Kleinbürger u. a; 
29% a 
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bürgerlich; cinbitrgern. — Der Magijtrat wollte von den Bür— 
gern die Laſten abbalten, zu denen fie fie nicht verpflichtet ſchienen. 
Göthe, Leben 5. B. Ich rede hier als Menſch und Bürger dieſer 
Welt. Hoffmannswaldau. Jn eure tapfre Hand leq’ ich mein Recht. 
Wollt iby als cine Bürgerin mid) ſchützen? Schiller, Tell 5, 3. 
Ich bin nicht dieſes Reiches Bürgerin, bin eine freie Konigin des 
Auslands. Shiller, Maria Stuart 1, 7. — (Ob er ihm gleich) das 
angenehme Schaujpiel einer gedentitthigten Mitbürgerin entziehen 
wollte. Githe, Meifters Lehrjabre 1, 13. Was ift einem finnliden 
Erdebürger feine Erde anders ‘als Land und Waſſer? Herder. 
Sie werden nicht bloß ein Grasbürger, ein Einwohner der Bor- 
ſtädte, in der Stadt Gottes fein. Hippel. Die Waſſerbürger 
wurden ither Die neue Entdeckungsreiſe ſcheuer als jemals. Benjel- 
Sterna. Wächſ't nad und nad der Beſitz der Staats birger. 
Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 11. — Cin Sprifling eigennůtz ger 
Ehr', der ſtolz und ſteif und bürgerlich im Schmauſen keinem Für— 
ſten wich. Hagedorn, An der bezeichneten Bahn des eigenen ſowobl 
als des mitbitrgerlichen Vebens einen fo tiefen Antheil nabmen. 
Göthe, Windelmann 1. — Cin nördlich Volf, fich bleibend einzubür— 
qeru. Schiller, Piccolomini 4, 4. 

Anm. Im 15.—17. Fabrh. findet fish aud burgern, verburgerna = 
jum Birger aufuebmen. — Hieſige verburgerte Fiſcher, unverburgerte 
Handwerfer. Inſtruction fiir die Bueßverordneten v. 1692, 

Biirgeradel, —buch, —feind, —fejt, —frau, —freund, —gabe, 
geld, —gemeinde, —geſchäft, —qlode, —haft, —bandel, —baupt- 
mann, —baus, —bof, —frany, —leben, —lehen, —mädchen, — magd, 
—meiſter '), —ordnung, —pflicht, —recht, —rede, —reich, —richter, 
—rod, —rolle, —rotte, —jadhen, —ſchmaus, —ſchule, —itte, 
—joldat, —ftolz, —-ftube, —that, —tiſch, —volf, —wache, —ebr, 
welt, —wejen, —wort, —zank u. a. — Birgersfrau, —mam, 
—finder, — Mit edelm Bitrgerblut ijt fie (Die Krone) benegt. 
Schiller, Jungfrau v. O. 4, 10. Der Adel fteigt von einen alten 
Burgen und ſchwört den Städten feinen Biirgereid. Schiller, Tell 
4, 2. Der Griede fang in lyriſchem Ton Biirgerqefeg. Klop— 
ſtock, Wink. Laften, welche die arme Bürgerklaſſe feit Jahrhunderten 
niedergedrückt batten. Schiller, Solon. Rein, er gefallt mix nicht der 
tene Burgemeiſter, Göthe, Fauft 1,50. Dag der Schultheif fo wie 
Die beiden Burgemeijfter aus einigen Stiftungen jährlich etwas Silber 
zeug erhielten, Göthe, Leben 3. B. (Er tanzt) wie mit der Burges 
meifterin, fo mit Der Bejenbinderin. Birger, die Weiber von Weins- 
berg. In den beiden burgemeifterliden Audienzen. Göthe, Leben 


') Gewdhnlid ftebt Biirgemeifter, Burgemeifter (in der Boifeiprade 
Borgematter), wie and fchon Stieler hat, d. t. eigentlich Meifter der Burg, 
deren Bewohner zunächſt der Birger war. 
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17. B. Wenn das blut'ge Zeichen des Bürgerkrieges ausgehangen 
it, Schiller, Jungfrau v. O. 1, 5. Wie du, erbabengeſinnt, nach der 
Bürgerkrone dich ſehnteſt. Porker, Tuniſias 9. Für einen Theil der 
Jenanden Bürgerſchaft ward aud gerade in dieſer Zeit ein bedeu— 
tendes Geſchäft beendigt. Gésthe, Tage und Jabreshefte 1795. Wo 
fet Der Bürgerſinn aud ftrebt, und Bürgerthat yu Gottern hebt. 
Yop. Das (Gli) im Kreife des Birgerftandes hold genügſam 
weilt. Göthe, Eugenie 4, 1. Hat Die Konigin dod) nidts vorans 
vor Dem gemeinen Bürgerweibe. Schiller, Maria Stuart 2, 2. 
Bald liegt Der Staat durch Bürgerzwiſt zerviffen. Collin. — Es 
treibt fi) Der Biirgersmann, trag und dumm, wie des Färbers 
Gaul, nur im Ring herum. Sebiller, Wallenfteins Lager 7. 

Burge (abd. p(b)jurgo, p(b)urigo, p(b)urgeo, p(b)urio, mbd., 
barge, altn. borga) wer mit ſeiner Perjon wie mit seinem Gute Si- 
derbeit leiftet, ohne daß darauf geſehen witd, ob er darüber in einer 
Gewabrjame gebalten werde oder nidt. Biirgin; Bürgſchaft! — 
Ich laffe den Freund dir alé Birgen, thn magft du, entrinn’ ich, 
ermiirgen. Schiller, Bürgſchaft. Gehorſam fordre id) von dem Bolfe, 
und von Cuch, ihr Erften, Gdelften, Rath und That, als Biirgen 
Diejer unbedingten Pflicht. Göthe, Eqmont 4. — Und meine Bür— 
qin, Königin, find Sie. Schiller. Nimm meine Bürgſchaft an 
Schiller, Tell 3, 3. 

Geifel*), nicht Geißel (abd. kisal, gisal, mbd. gisel, agf. gisel, 
gisle, altu. gisl; gu gér — Wurfſpieß, ſ. S. 106; vgl. qr. aizuaiaros, 
Joyad@rog = Epeergefangener) wer mit feiner Perfon Sicherheit leiſtet, 
baftet; wird vorzugsweiſe von demjenigen Leibbürger gebraudt, der in einer 
Gewahrſame fein mug, befonders wenn er, namentlich im Kriege, gewaltfam 
in eine ſolche genommen, oder fortgefithrt wird, — Das ijt mein Troft, der 
Mar bleibt uns alé Geißel. Echiller, Wallenfteins Tod 2,3. Der Gei- 
fel iſt bei Den alten Teutſchen gleich fo vil als ein lebendig pfand gewefen. 
Aventinus, Chronik. 

Anm. Stieler bat Eid —, Hals—, Kriegs —, Pfand—, Schutd— 
urge. 

Burgen (mbhd. birgen) ijt Biirge fein; verbürgen bezeichnet 
mr, daß man fic in Den Zuſtand des Leiftens einer Sicherheit erjt 
verjegt, wabrend bürgen and das Sein in Demfelben ansdridt, dag 
man die Bürgſchaft fdon übernommen hat. -- Da bin ic, für den 
er gebürget. Schiller, Bürgſchaft. Der fur mid) bürgen follte... 
daß wir einander Bürgſchaft leiften follten. Göthe, Benvenuto Cel— 
lini 1, 3. Geheimniß nur verbitrget unſre Thaten. Göthe, Eugenie 


1) Man wollte das Wort durch die Schreibung von die Geiſel (Leitſche, ahd. 
Scisila, geisla, mbd. geisel, älternhd. geyſßel, geiſchel, Bolfefprahe Gajd el, 
wabtſcheinlich aus Einer Wurzel mit goth. gaisjan — beftig erſchüttern) untere 
ſcheiden, verfuhr aber ſchwankend, indem man bald diefed bald jenes Wort Geis 
Bel ſchtieb. Beide fordern die Form Geifel. a 
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1, 5. Man findet noch Ueberrefte eines feinen Tünchs an den Säu— 
len, Der zugleich Dem ae ſchmeicheln und die Dauer verbirgen 
jollte. Géthe, ital, Reife Girgenti 25. April 1787. 

Gut fein (gut, goth. goths, abd. k(g)uot, got, mbhd. guot, agi. 
altu. god, altf. got) verbindlid) fein, fiir den Undern zu feiften, was et 
ſchuldig ift, im Falle er midht felbjt feine Verbindlichkeit erfillt, Gutfagen 

drückt zugleich aus, daß man dies ausdrücklich erkläre. BWofir ſteben = 
ſich in Hinſicht der Verbindlichkeiten eines Andern anheiſchig machen oder ge 
macht haben, daß man dieſe an feiner Stelle erfüllen wolle, wenn et fid 
ibrer Erfüllung entzieht. Haften (ſ. S. 231) mit Feftigheit fiir Jemanden 
jtehen, befonders wenn died anf Lingere Zeit geſchieht. Gewähren (abv. 
kiwérén und wérén, mbd. gewérn und wérn) fiir die Gite oder Geltung 
von etwas fic) verbindlid) maden oder einfteben und diefe Berbindlidfeit 
(eiften. — Wer ftande mir denn fiir mein Leben? Gellert. Man foll fir 
fie bürgen, baften. effing, Emilie Galotti 5, 5. Ihr baftet fire fein 
eben! Schiller, Maria Stuart 4, 2 Sie getrauen fid, fiir ihr Betragen 

iu gewähren. Schiller, Verſchwörung des Adels (Abf. d. N. 3. B.) 
Borgen (ahd. porakén, p(b)ork(g)én, mhd. borgen, agſ. béor- 
gan, altn. biarga) urſprünglich ſicher ftellen, bitten; dann eine 
Sache geben oder nebmen, ohne dag gleid) Bezahlung dafür geleiſtet 
wird; auch (fig.) zum Gebrauche überlaſſen oder nehmen, ohne dag es 
Gigenthum wide. Davon abborgen — den Eigenthümer deſſen 
benehmen, was geborgt wird; erborgen — von emem Andern mit 
Deffen Willen sum Gebrauche an fic nebmen ohne Cigenthumsredt; 
an—, auf—, ver—, zuſammenborgen, frither (bet Stieler) aud 
aus—, mit—, jerborgen, Borger. — Das Subjtantiv Borg 
(abd. diu borga, mbd. diu borge, dér bore) bat fic) nur nod in 
der Redensart ,auf Borg” erhalten. — So lang der Wirth nur wei— 
ter borgt, find fie verqnitgt und unbeforgt. Göthe, Fauſt 1, 107. 
Dod borgt ihm auf fein Inſtrument fein Kluger einen Heller. Bür— 
get, Herr Baccus. Ich fount’ euch aud) von den meinigen (Kleidern) 
orgen. Göthe, Götz von Berlichingen 1. Mit der Wangen friſchem 
Purpurblut, abgeborgt von mürben Modern? Seiler, Melandolie 
am Laura. Oft ſchmückt fic) die Vernunft mit abgeborgten Sige. 
Uy, Kunſt ſtets fröhlich gu fein 4. Sider, daß ihn nun nicht mebr 
Der Wabrbeit angeborgter Schimmer täuſchen foun. Blumauet. 
Den aufgeborgten Beutel gu leeren. Shakſpeare, Kaufmann v. V. 
2, 5. (Sd) legte die von einem ältern Freund erborgten Blitter 
in meinen Hut. Göthe, Leben 7. B. Er nimmt aus Geiz fich vor, 
Die Halfte (ſeines Geldes) ju verborgen. Gellert, das Teytament. 
Und fann id die Talente nicht ———— verborg' ic wenigftens 
Das Kleid. Göthe, Fauft 2, 245. Will er fie (die weiblide Sdhin- 
beit) überhaupt als Mufter von Bollfommenbheit uns darſtellen, ſo 
werden ihre Qualitdten von einer ganzen Schaar Göttinnen zu ſam— 
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mengeborgt. Sdiller, ither Bürgers Gedichte. — Kein Borger 
jei, aud) fein Berlether nicht. Shakipeare, Hamlet 1,3. — Wenn 
i Das verlieren mipte, was id) auf Borg auf dem Leibe trage, fo 
batt’ ic) allenfalls morgen nichts mehr yu verlieren. Schiller, Rauber 
1,2 Mebr als einer zur Zeit des Borgs eignes Vermögen gehabt, 
joll er nicht aufnebmen. Bayreuth. Verordnung v. 1743. Ich fprad) 
den Wirth um jeine obere Stube nur borgsweife an, das Bezah— 
len verlohnten wol Die wenigen Minuten nidt. J. Paul. 
Austhun (nidt febr gebrindhlid), fritber and vertbhun, iſt gang all- 
qemein Geld oder fiberhaupt Gut anf Ziné oder Wucher legen. Leiben (7. 
Dasfelbe) it der allgemeinjte Ausdruck für den Begriff von Jemanden mit 
defien Willen gegen Zurückgabe, oder eine Gegengabe, Vergütung in gleichem 
Werthe, oder andy nur überhaupt Genugthuung in etwas (Binfen, Dienſt 2.) 
bloß gum Gebraud nebmen, oder an Jemanden geben; aud fig. ate dem 
Andern uneigenthimlid) darbieten oder dargeben, im Befondern unterſtützend. 
Daven aus—, ent—, verleiben. Lehnen wird gang wie leiben gee 
braudt, uur ift dieſes in der edeln Sprache fait allein üblich und jenes in 
der gemeinen. — (Der Graf) that das Waldſchloß an einen Leheusmann 
aus. Mufaius, Shronifa der drei Schwejtern 1. Was ifte worüber mebr die 
Jungfern fo enthrennen, als wenn man fie pflegt alt wud ungeftalt gu nennen ? 
Denn Jugend dient zur Zucht, und Schönheit gum verthun; find dieſe beide 
weg, fo lift man fie wobl ruhn.!) Logan, Sinnged. 412. Borgen ijt 
viel beſſer nicht alé bettein, fo wie leiben, auf Wucher leiben nicht 
viel beſſer ijt ald fteblen. effing, Rathan der Weife 2, 9. Weil er ans 
gemeiner Einfalt umſonſt Geld audleiht, und bier in Benedig den Preis 
der Binfen uns berunterbringt. Shakſpeate, Kaufmann von Venedig 1, 3. 
Bergebens lüde die Gotterwelt ibn ein, von der die Bhantafie das reichſte 
Yebensbild entlieb. Tiedge, Urania 3. Dod meinem Herrn den Mund, 
jo wie Den Arm gu lebuen, iit meine Pflicht. Wieland. Lage es Euch 
nicht leid thun, dag meine Dankbarfeit den Flor der Nacht entlehnen mug. 
Schiller, Maria Stuart 2, 5. 


Anm. 1. Hierber gebdren and weiblidhe Perfonennamen, 4. B. abd. Adal- 
pre, Hruodpire, Radpirc, Wilipirc; viele Orisuamen auf —berg und —burg. 

Anm. Fir Gebirg fagt ſchon Aventinus (7 1534) Birg. Hierbei 
lagi Schmeller 1,196; „Sollte auch in dem hochd Birkhuhn, Birkfuchs x. 
dat Birk eigentlich aus Birg entſtanden fein?” Ziemann führt (richtig?) mhd. 
birchuon an, in Beuecke-Müllers mbd. Wörterb. birkhuon, ſonſt ttebt haselhuon. 

Anm. 8. Zu Bergen gebdrt anc der gweite Theil deo Wortes Flam: 
berg. Den erften Theil leiten Einige vom franz. anc — Seite, Undere vom 
cherdD. Flähme, niederd. Flume — Weiche des thieriſchen Leibes. Dieſes 
Wort ſelbſt aber ift von unbefannter Wurzel. Jn einer altfrang. Dichtung wird 
tin Schwert froberge oder floberge angefitbrt. Bon diefem nicht su deutenden 
Rort ſcheint Flamberg ent{prungen. 


a 








') „Schön mirffen fie fein, will der Dichter fagen, wenn fie bald Manner 
tefommen wollen, und jung miiffen fie fein, um Miitter werden gu können,“ fagt 
Leſſing gu dieſer Stelle. Ya 
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Ouellen. 


(Wurzel qual? wal? vgl. agſ. veall, vyll, altfrief. walle — Duelle, 
janffr. jala = Waffer; nad Leo iff quellen aus kiwéllan gebildet.) 


Quelle, quoll, gequollen, quellen (abd. quillu, qual, quullo- 
més, quollanér, quéllan; mhd. quille, qual, quullen, gequollen, 
qnéllen) 1) von innen ausgedehnt werden, und gwar durch eine im 
Innern befindlide Feudtigfeit: die Erbſen quellen; 2) Cuneigentlid) 
durch innere Kraft, aus Ucberfiille hervordringen: Die Augen quellen 
hervor; 3) (gewöhnlich) aus einem Orte in größerer Menge gum Bors 
ſchein kommen, von Flüſſigkeit geſagt; 4) in weiterem Sinne wo ent: 
fteben. — Und wie ein Teig uns muß von wenig Hefen quellen. 
Opitz. Vorwärts quollen die Augen, Voß. Wie wurde mir, als 
id) ind Innre nun der Kirche trat, und die Muſik den Himmel 
hernuter jtieg, und Der Geftalten Fülle verſchwenderiſch aus Wand und 
Dede quohl. Schiller, Maria Stuart 1,6. Jn deinem Auge quillt 
Die fanfte Zähre. Schlegel. Da winfte Der Bater der Götter, und 
Leben quoll in den Staub. Herder. Die innere Welt, fein Mifre- 
kosmus, ijt Der tiefe Schacht, aus dem fie (die Gedanfen und Thaten) 
ewig quellen. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 3. Aus der Wolfe 
quillt Der Segen. Schiller, Glocke. 

Anm. 1. Mitunter finden ſich von dieſem Verbum abweichende Formen, 
B. Eine Quelle, abzuwaſchen ſolchen Flecken, quellet in des Feindes Brute. 
Herder. Du biſt's, dem das friſcheſte Leben entquellt (im Reim) Gatbe, 
Fanit 2, 177. Aber ach! ſchon fühl' ich, bei Dem beſten Willen, Befriedigung 
nicht mehr ané dem Bufen quillen. Göthe, Fauft 1, 65.— In activem Sinne 
müßte es wol heißen quellt; dod ſagt Luther: Denn gleich wie cin Born feu 
wajjer quilltet, alfo quillet and jre bosheit. Serem. 6, 8. 

Anm. 2. In manchen Gegenden gebraucht man and activ quellen = 
kochen, aber nur von manden Sveifen, 3. B. Kartoffelu, Fleiſch zum Wurſtmachen, 
webei die Bed, 1. jum Grunde liegt. 


Uuf—, aus—, dabin—, empor—, ent—, er—, berab—, 
beraus—, hervor—, hinab—, nieder—, tiber—, um— umber—, 
ver—, vor—, zer—, guquellen bedürfen feiner weitern Erklärung. — 
So quoll mein Manuſeript taglid) um fo mehr auf. Göthbe, Leben 
4. B. Das Herz Der quten —*88 quoll über dieſen Ausſichten 
auf. Göthe, Meiſters Lehrjahre 3, 3. Mitten unter Waffen, auf 
der Woge des Lebens, ruht ich leichter athmend, wie ein aufquel— 
lender Knabe, in deinen Armen. Göthe, Egmont 5. Die aus den 
ſchönen guten Augen ausquellenden Thränen zu verbergen, wen 
dete ſie ſich um. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 13. Dieſes wenige 
Blut, das ausquoll. J. Paul, Heſperus 4. Da ſcheint cin end— 
liches Leben dir ans deinem Leibe zu quellen, du ſelbſt zu empfin— 
den, Daf es dahinquillt. Klopſtock, Meſſias 10, 197. (Der Kem) 
quillet ſtrebend empor. Göthe, Metamorphoſe der Pflanzen. Thri- 
nen entquollen dem Blick. Göthe, röm. Elegien 6. Den Lippen 
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entquillt Fille des Herzens jo leicht. Daf. 20. Da der Hand des 
Ulmidtigen die groferen Erden entquollen. Rlopftod, Frithlings- 
feier. Und um ung und an uné fo drängend und voll die Erde von 
nidenden Blumen erquoll Göthe, Pandora. Welche Verſöhnung 
dieß Blut aus dieſen Wunden herabquoll. Klopftod, Meffias 8, 
295. Das Kinn herausgequollen. Schiller, Kabale und Liebe 
1,2. (Die Wolfe) ſtürzte voll, herausquellender Nacht fiber 
ire Augen. J. Paul, Titan 23. Dak wir die Lava nicht fonnten 
berausquellen fehen. Göthe, ital. Reife Neapel 2. Marz 1787. 
So jeigten fic) fteinerne Banfe, rings um die Quelle gefept, die im— 
met febendig hervorquoll. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 156. 
Denn eS quillet heller nicht vom Parnaß die ew'ge Quelle ſprudelnd 
von Fels gu Fels in's goldne Thal hinab. Göthe, Iphigenie 3, 1. 
Den Durft mir ftillend mit der Gletider Mild, die in den Runſen 
idiumend niedDerquillt. Sciller, Tell 2, 2. So wie der Gla 
auf fie aus Lampen niederquillt. Alringer, Doolin 3, 24. Darin 
der bonig vberquabl. Rollenbagen, Froſchmeuſeler 1.1, 9. Aber 
weſſen Das Gefäß ift gefüllt, davon es fprudelt und überquillt. 
Shiller, Wallenfteins Lager 8. Mit Dem überquellenden Fill 
born. Chiller, Rauber 2, 1. Thrduen der vergebliden Sehniucht 
iberquollen fein ſchönes Angeſicht. J. Paul, Titan 8. Dah Blut 
‘ibn heiß umquoll of. Die (Haare) jest wie ein verworrener 
Hanfrofen umberquollen. Göthe, Campagne in Franfreid 11. 
Oct. So birgt er (Der Borhang) einen Garg, verquoltlen durch 
langed Alter. Platen, der glajerne Pantoffel 3. Wie leicht verquillt 
ein Spalt. effing, Cpigramme 32. Gegen alle Rangordnung ftell’ 
ih fieber frither als ifn Me feiften in ſchelmiſche Dummbeit verquol- 
lenen Ltoreebedienten vor. J. Paul, Hefperus 11. Sprachlos, ſchwin— 
delnd, bleid), mit weitvorquellendem Auge, blickt das Entſetzen 
binunter. Rlopftod, Meſſias 9,757. (Er) rief unter Den vorquel- 
lendDen Thränen. J. Paul, Hefperns 13. Indem fie im Schweiße 
ierquoll Birger, die Kuh. Sugequollene Stichwunden. J. Paul. 
Anm. $ Die Participien geftatten nocd andere Zuſammenſetzungen, 5. B. Meine 
trablenquillenden Geftirne. Schiller, Semele 2. 

Quelle, die, der Quell (ahd. diu quélla, altn. kyll, älternhd. 
ad Der Quall, bei Opig meift das Quell, aud Die Quelle, 
bei Lobenftein Das Kwäll, das Kwell (Cleopatra 4, 484. 541), 
bet Hoffmannswaldau die Quelle (fterb. Socrates 134), bei Stie- 
ler Der Qvell, die Quelle, bet Weichmann die Brunnguell 
(Poefie Der Niederfacjen 2, 313) f. in feinen Bedeutungen S. 375. 
— Die Quelle des Heils. Klopſtock, Meffias. Klar und kühl (ift) 
be Badequelle. Birger, das Dörfchen. Mit frithem Führertritt 
reißt er feine Bruderquellen mit fic fort. Göthe, Mahomets Ge- 
fang. Yn Der Felfenquelle horcht' ic) finnend der Nachtigall. 
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Matthiffon, die Nadhtigall. Die Zwerge führen den grofen Pan jar 
Feuerquelle fadht heran. Göthe, Fauft 2,59. (Sie) durſtet ewig 
nad) der Frendenquelle. Schiller, Kindesmörderin. Wo fic an 
Der Gnadenquelle die Krieger alle reinten von Schuld. Porfer, 
Rudolph 2. Die reichen Hilfsquellen verfiedten bald. Göthe, 
Leben 11. B. Aber bei ihr waren Geſchäfte Pauſen, und die Thrä— 
nendrüſen ſammt dem Herzen Hungerquellen. J. Paul. So lang 
Die Lebensquelle ſchäumet an der Lippen Rand. Schiller, das 
Siegesfeft. Mild= und Wein- und Honigquellen rinnen aus 
Dem Feljen. Herder. Uns entgegen goffen Neftarquellen ewy 
ftrdmend ibre Wolluftwellen. Spiller, Geheimniß der Reminijcenj. 
Aus den Hellen Silberquellen des Parnaffus mid erquicet. Göthe, 
deutſcher Parnaß. Wiiften, sd’ und ſchauerlich, lichten fic) in Deiner 
Strahlenquelle. Schiller, Melandolie an Laura. (Er) tranf mr 
aus Der Wunderquelle. Pfeffel, die Quelle zu Mecca. — Aus 
Dem Felfen, geſchwätzig, ſchnell, fpringt murmelnd hervor ein lebendiger 
Quell. Schiller, Bürgſchaft. Wie wenn ein waffernder Mann von 
des Bergguells dimkelem Sprudel über Saaten und Garten den 
Lauf Dem Gewäſſer daberfithrt. Bog, Ilias 21, 257. Mod ſchliefen 
Die anderen Sieger ohne Palmen und belles Gewand durch Golgatha’s 
Blutquell Klopſtock, Meffias 15, 35. Wer aus finer Natur 
weihendem Brunnquell ſchöpft. Salis, ländliches Gli. Seht 
Den Felſenquell. Göthe, Mahomets Geſang. Den dein Labe- 
quell umfloß. Salis, an die Harmonie. Trinkeſt durſtig aus dem 
Lebensquell. Hölty, Elegie b. d. Gr. m. V. Daß jetzt ein Engel 
mir vom Himmel niederſtiege, Das Rechte mix, das Unverfälſchte, ſchöpfte 
am reinen Lidtquell, mit der reinen Hand! Schiller, Wallenfteins 
Zod 3, 21. Sein Auge funfelt dunfelhell, wie ein kryſtallner Schat— 
tenquell. Birger, Mannerfeujdbeit. Im Herameter fteigt des 
Sypringquells flüſſige Säule. Schiller, das Diſtichon. Jetzt that 
ſich ihr blutiger Thradnenquell auf. Birger, Lenardo und Blandine. 
Zieh diefen Geift von feinem Urquell ab. Göthe, Faujt 1, 2. 
Zwar itberfdattet Nacht Den Urquell unjrer Tage. Tiedge, Urania 4. 
Ihre Geofis war Weisheitsquell. Herder. 

Quellung; quellig; (bei Stieler nodh:) Queller, —erin; 
quellbaft; Ouellader, —binje, —bottic), —brunnen, —biitte, —qras, 
—grund, —mag, —moos, —jalz, —fand, —ftod, —waffer u. a; 
Quellenmerk (sium nodiflorum L.), —ftiid u. a. — Schnell den 
Vda erreiht er, den quelligen Nährer des Wildes. Bok, Bias 8, 
47, Wieder ijt er (Der Boden) eines Theils ſehr moraftiq und quel- 
lig. Géthe, Briefe a. d. Schweiz 2. Abthl. (Sie ftillten) den Dur 
mit des Quellbachs fithlenden Fluten. Pyrfer, Rudolph 7. Seer 
jend fprang die glanzreiche Quellnymphe gu den Geſpielen binad. 
Ungenanuter bei sae Hier nun warfen die Müden fic) bin, kaum 
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adtend den Quellſ Aah Baggefen. Ueber und über befpribt 
vem Gefprudel des Quellſtrahls. Derf. (3h) weinte quell— 
weiſſ. Göthe, Pandora. — Ein quellenheller Tag. J. Paul. Das 
quellenmapige Studinum dieſer Periode. Kod. Ginen quellen- 
reichen Strom unendlicher Empfindung. Platen, die verhaͤngnißvolle Ga- 
bel 3. Auf dem Gipfel des quellenftrdmenden Ida. Voß, Ilias 
11, 183. Ruhet nicht im Quellenthal Ubland, Maiflage. Qn 
des Hoben que(lentrunfenen Baums Befdattung wohnten Volfer 
umber. Klopſtock. 


OQualm*) (abd. mbd. walm, agſ. véalm — dampfende Hige) 
it Der Dice, wallende, maffenweije ausftrdmende und daher erjtidende 
Raud oder Dampf; dann betiubender Dampf, die Betdubung felbjt, 
Ohnmacht. Davon qualmig, qualmen. — Durdh Naud und 
Sualm feb’ ic) den matten Schein des Todtenfluffes mix yur Holle 
leuchten. Gothe, Spbigenie 3, 1. Und fo verdrangt mit fiebevollem 
Streiten der feuchten Kuälme Nacht. Göthe. Bon allem Wiſſens— 
qualm entladen. Göthe, Fauſt 1, 30. Und Kranke nehmen aud im 
Qualme (Betäubung, Ohnmacht) Wermuth ein. Günther. — Armer, 
du wiegſt ja ſo leicht, wie die qualmige Blaſe des Luftſchiffs! Voß, 
det bezauberte Teufel 133. — Die Lüfte qualmend. Göthe, Fauft 2, 
161. Aufdampfen ſoll's und qualmen, daß euch's die Augen 
beigt! Uhland, die drei Könige zu Heimſen. Ringsum qualmte der 
Dampf aus tauſend Rigen. Göthe, ital, Reiſe Neapel 20. — 
Tief unter Dem feuchten Gehölz lebt, langſamen Schmauch aufqual— 
mend, das Werg. Voß, Aeneide 5, 682. Wenn dir der Rezenſent 
ein Körnchen Weihrauch ſtreuet, oder anderen Duft dir entgegen— 
jualmet. Hölty. Land und Meer fdeint, dumpf und tief erftillt, 
in tribem Duft gebaltlos gu verqualmen. Wieland, Oberon 6, 33. 


Damypf (abd. damph, dampf, aftn. dampi, von dimpfen, mhd. 
dimpfen = unbefl, dunfel fein; vgl. lat, tenebrae = Finſterniß) jede durch die 
Birme bhervorgebradte ausdehnend fpannfraftige Fliffigteit. Dunit (S, 290) 
begeichnet Dampf mit Theilden derjenigen tropfharen Flüſſigkeit vermengt, and 
welchen derfelbe fic entwidelt bat. Aunsdiinitung — die Thatigheit des 
Dunitentwidelns, der Dunſt felbft, infofern er fic) aus einem Körper ents 
widelt. Du ft (S. 297) garter, feiner Dunft, bejonders die Ausdünſtungen wohl⸗ 





) Weigand rednet Nr. 437 das Wort gu quellen und fügt bing: 
Ganz verſchieden von diefem Worte iſt das veraltete Qualm, abt. qualm (2) 
Malvoller, todtabnlider Zuſtand, Untergang, von abd. quélan — Qual leiden, 
terben” Schmeller fiabrt Ul, 402 f. Quatm (abd. quhalm, chualm, agf. 
cvéalm, evalm, md. twalm) und die Adj. qewelmifdh, gewalmig, qwils 
Mig, Quelmig, qualmifd = betdubt, bewußtlos an, die er gu queljan 
tenet, womit, wie er fagt, Quatm, Qual, qualen, obſchon in der Bedeus 
tung gemifpert , safanmextheaen migen. 
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riechender Körper. Rebel (abd. népal, nibul, mhd. nébel; val. gr. 
vepidy = Bolfe, lat. nubes = Wolfe, nebula — Nebel, agf. nipan = 
umwölken, genip — Gewölk) ijt jede unmittelbar an der Erdoberfläche ſich 
ereignende Verdidhtung der atmofpbarifden Luft. Rauch (ſ. riechen) de 
jenige ſichtbare Gliffigteit, welche aug Körpern durch ftarfe Erbipung aut: 
iteigt. Schmauch (agi. smoca, smédcan — rauden, vielleicht ané 
ſchmechen, abd. kismahhan, altn, smacka, agſ. gesmecgan; mbt, sme 
cken = riechen und ſchmecken, smachen, smacken, schmacken = riedhen) 
dider unangenebmer Naud, befonderé von nur glimmenden, ohne Flamme 
verbrennenden Etoffen. — Der Begeifterung Altäre find in Dampf gedillt 

md Qualm. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4, Gin Schauerwöllchen 

fächelt's an, bringt Rand und Dun ft gu mir heran. Göthe, Fauſt 2, 312. 

Daf fogar der Sieche . . . ſchnelle Genefung erlangt, wenn er fic mur ev 

nige Stunden Weges von den giftigen Ausdünſtungen der Stadt um 

der umfiegenden Moräſte entfernen fann, G. Förſter, die Inſeln bei Ahir. 

Ud ans dieſes Thales Griinden, die der falte Rebel drückt. Schiller, Sedo 

fudt. €o fang an Ddiefem Pult die tribe Lampe ſchmauchte. Gite, 

Fauſt 2, 42. Durd Bivonacgs angeſchmaucht und verunreinigt. Görhe 

St. Rochusfeſt. 

Quãlen (ahd. quélan, chélan, mbhd. quéln, agi, cwélan = 
ſich quälen, nad) ftarfer Form; davon tranfitiv ahd. queljan, chelan, 
mbd. queln, agj. evellan, altn. qvelja) febr empfindlid bedrangen, fiere 
Schmerzen leiden machen, frither aud) tédten (ſ. S. 459 unten die Rete). 
— Die fhwarje Galle qualt aud mid. Schiller, Semele 1. Zween 
abgelebte Kater qualten fic), ibm beizuſtehn. Lichtwer, die Kaper 
und Der Hausherr. — Wie id) mid) abgequalt habe. Göthe, Cam 
pagne in Franfreid) Münſter Nov. Die Pfemnige, die er euch abs 
quälte. Chiller, Rauber 1, 1. Bon Liebesjammer unertraglid 
aufgequalt. Godthe, Pandora, Der Schuldner, der, wenn die trav 
rigen Ralenden gefommen find, entweder Hauptgut oder Intereſſen 
berbeizuquadlen gendthiget ift. Wieland, Horaz Sat. J. 3, 87. 
Mn dem Berghbaue zu Flmenan batten wir uns ſchon mehrere Jabre 
herumgequalt. Githe, Tag- und Jahreshefte 1794. Fern fab ct 
moofige Hiitten, quälte fid) fangfam hin. Gonnenberg. Gie bat fid 
mühſam durd) das Geftein hHinaufgequalt. Göthe, Wahlverwandt⸗ 
ſchaften 1, 3. Die mic yu ſchaden fid) verquälen. Göthe, jabme 
Xenien V. Wo fich der Geift, verworren, falt, verqualt in ſtumpfet 
Sinne Schranken. Göthe, Fauft 2, 334. Nach dir mein Bujen fit 
febnend zerquält. Birger, Lenardo und Blandine. 

Qualer; Dualung (abd. chelunga); Oudlerei; qualerifd: 
Gequale; Qual (aus dem alten Prater. gebildet, abd. quala. 
chuuala, cheli; mbhd. quale, kale); qualentlaftet u. a.; Qualen— 
gewimmer u. a.; Qual geift, — göttin, —forn, --tenfel u. a. — 
(Er) empörte mit gewaltigem Geiſterhauch die eutſchlummerten Quaͤ— 
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fer. Porfer, Rudolph 7. Halt, ich will ja fingen, du Qualerin. 
Voß. Für Die Rollen des Selbſtquälers habe ich zum Theil Rath 
geſchafft. Schiller, Brief. mit Göthe 6, 274. Wenn ibn eine felbjt- 
qualerifde Einbildungskraft nod) weiter fiihrte. Göthe, Wabhlver- . 
wandtſchaften 1, 18. Langes Gequal it bitterer Tod! Voß, die 
Kirſchenpflückerin 74. Man fennt jene Selbftqudleret. Göthe, 
Leben 14. B. — So tiefer Schmerzen heiße Qual verbitrgt dem 
Augenblif unendfichen Gehalt. Göthe, Cugenie 3, 4. Fite meiner 
Sebuindt Flammenqual. Ubland, der Pilger. Halten Durft und 
Hungerqual mid in Angft und Klemme. Biirger, Bechlied. Bon 
er Konvulfion Der Selbſtqual frei. Benzel-Sternau. Wird feine 
Seelenqual durch Bangigfeit vergniigt? Chr. Gryphius. Tonfunft 
fain Die Traner tödten, mildern jede Geelenqual. Flemming. — Aber 
enthũll', Sionitin, der qnalbelajteten Hölle Tiefen nicht weiter. 
Klopſtock, Meſſtas. Deine qualentladene Seele. Ramler. Mach 
cuem qualerfüllten Jammerleben. Collin. Sein Reichthum wird 
ibm zum Verdrufje, jum Qualgeprange des Gefichts. Uy. Minos, 
Thrdnen im Gejichte, milderte die Qualgeridte. Schiller, Triumph 
der Liebe. Es it eine Qualwiifte, das Feld, wo der Menſch acert. 
Herder. — Cine Welt voll Qualengewimmer. Sonnenberg, Jrions 
Gualenrad ijt da Sehwieger. Am Mande der Qualentafel. 
Göthe, Taffo 4, 5. Cin fehneller, ihm qualenvoller Gedanfe. 
Klopſtock, Meſſias 9, 688. — Ich war in gu viele, zu mannichfache 
Bande von meinem Quälgeiſte verſtrickt. Benzel-Sternau. Die 
Nee eines Straf- und Quälortes nad dem Tode. Göthe. 

Wein (ahd. p(b)ina, mhd. pin, pine, pfin, älternhd. peih, peen, pen, 
aug gr. cvouwy, fat. poena) Strafe, Leibesftrafe; gewöhnlich in hohem Grad 
empfindlidy beunrubigendDes und bedringendes Uebles. Beinigen (abd. 
p(bjinon, ph:fjindn, md. pinen, agf. pinjan, altn. pina) ein fold) Uebles 
zufügen. Fohter (aus mittellat. poledrus, ital, polddro — Foblen, aus 
fat. pullus = Fobhlen) dads anf vier Bäumen ruhende Streckbett zur Peini- 
gung (fo von den alten Franken nad ihrer Gejtalt genannt, wie wir 3. B. 
fagen in Den Bod fpannen); unablafjig bedraingender heftiger Schmerz. Da- 
von foltern. Marter (abd. marti(a)ra, mhd. marter, martel, von fat. 
martyrium, qr. uaprTvproy = Zeugniß, in chriſtlichem Sinne Blutyengnip) 
fortgefepte tiefe ſchmerzliche Bedrängniß, felbit mit tödtlichen Leiden. Davon 
mattern (abd. martardén, martolén, mhd. martern, marteln). Plage 
(ans lat, plaga, gr. aJyz7 = Schlag, Wunde) ijt zunächſt Bunde; gewöhn— 
lich anhaltend beſchwerliche, zuſetzende Bedrängniß wodurch. Davon pla— 
gen (ſpäter fat. plagare, mhd. plaßen). Das gemeine Plad, cine Verſtär— 
kungsform von Plage, iſt hart zuſetzende Plage, gerne mit dem Nebenbegriffe, 
dap fle ing Rleintiche gehe. Gebräuchlicher ift in dicfem Ginne Pladeret. 
— (Gr wiblet) Luft und Entfepen und grimmige Bein. Githe, der Gott 
und die Bajadere. Ich will Wunder thun im Peinigen. Schiller, Rauber 
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4, 3. Bar’ ih and auf der Wippe oder allen Foltern in der Welt, jo 
ließe id) mir's nicht mit Gewalt abndthigen. Shakſpeare, K. Heinrich lV. 
1. Thl. 2, 4. Wüßteſt du, wie deine Auffihrung das Baterber; folrert! 
Shiller, Rauber 1, 1. Dah er vor Marter tot gu Boden ſinkt. Sebiller, 
Tell 4, 3. Sh will ibn peinigen, ich will ibn martern. Shakſpeate, 
Kaufmann von Venedig 3, 1. Das wire mir gulept dod reine Plage. 
@ithe, Sonette 3. Meifter mug fic immer plagen. Schiller, Glode. Aver 
ift gu arg der Plad, fo vergebt dir der Geſchmack. Rückert, gel. Ged. 6, 70. 
Ju jenen Altern unrubigen Zeiten... wurden die Handelsleute von Beare 
lagerern willfirlid) geplagt und gepladt. Göthe, Leben 4. B. Dai 
Erdetreiben, wie's aud fei, ift dod) immer nur Pladerei. Githe, Fait 
2, 172. 


Anm. Das in der Volfsfprade bier und da gebdrte P lakes — Handftreide 
alé Schulſtrafe, fommt ſchon 1577 als handplacken vor. 


Vellen '). 
(Wurzel bil.) 


Belle, bellte (jelten bo), gebellt, belle (abd. pillu, pal, 
pullumés, pollanér, péllan, pillan; mbd. bille, bal, bullen, gebol, 
len, béllen; agj. bellan; altn. belia) 1) eine Stimme hören laſſen, 
— von Hunden und Füchſen geſagt; 2) Getöſe verurſachen: die 
Wellen bellen; 3) eine unwillige Empfindung äußern: der Magen 
bellt; 4) Laut ſchreiend an den Lag legen. — Der Hund ball. Rol- 
fenbagen, Froſchmeuſeler UI. 1, 8. Dod immer kläfft es binterber 
und billt aus allen Kräften. Göthe, Kifer. Die Hunde holler 
Grimm, deutſche Mythologie 2. A. S. 877. Hat er denn ſchon Je— 
mand angebollen? Simpliciſſimus 6, 15. Der Jagdbund bell 
Göthe, Leben 11. B. (von Lenz). Dod) es hellete. Bog, die Kir 
fhenpfliderin 46. Er hort den Bank nicht vor Gerichten beller 
Hagedorn. Durd die Brandungen, «welche zur Rechten bellten. 
Baggefen. Das Herz im Innerſten bellt' ihm. Voß. Salz auf dea 
Brod wird fchon dir den bellenden Magen befriedigen. Voß. Wer 
ift Widerjprud zu bellen rüſtig? Koſegarten. 

Klaffen (cig. klaffen machen, von flaffen, mhd. chlaffen = anfjdle 
gen, von Klaff, abd, chlaph — der Schall der Körper beim Aufſchlagen 
auf einander, dann der Schlag felbjt) wird gewdhnlid vom Bellen fleinct 
Hunte, anfdlagen — anfangen gu bellen, hauptſächlich von dem lauten 
Bellen groper Hunde gefagt. Das landſchaftliche gauzen (mbd. gouwezes. 
altn. gey, bei Ulberus gaugen) ijt Schalluachahmung des Hundegebells, wit 
das fat. baubari. — (Sic) febn den Hirfd als Bente liegen feiner klaͤf⸗ 





1) Diefes Verbum bewabrte fange die ftarfe Form. Stieler fagt moc im J. 
1691: prt. id) Boll (alicubi bull, ball), gebollen, ohne die ſchwache Form 
zu erwabnen. 
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fenden Berfolger. Githe, Eugenie 1, 3. Durch das leichte Kläffen eines 

und entgegenfommenden Hündchens angemeldet. Githe, Leben 19. B. Flugs 

fHlagen meine Doggen an. Schiller, Kampf mit dem Drachen. 

An—, anf—, empor—, er—, widerbellen find fla. — 
Mande Tine find mir Verdrug, dod) bleibet am meijten Hunde- 
gebell mir verhaßt; kläffend zerreift es mein Ohr. Cinen Hund 
uut hör' id) ſehr oft mit frobem Bebagen bellend Flaffen, den 
Hund, den fic) Der Radbar erjog. Denn er bellte mir cinft mein 
Mädchen an. Göthe, rim. Glegien 17. Dak die verrudjte Sevilla, 
von Hunden umtobt, aufbell' in ſiculiſchen Wäſſern. Voß. Hunde 
bellen empor am Pferd. G. Schwab, der Reiter und der Bodenſee. 
Der jhnen hefftig widerbilt, Ringwald, die lautere Wahrheit. Dar— 
nach ein Hund erbal. Tanhuſer. 

Beller, —erin; Bellung; belleriſch find wenig gebräuchlich; 
Gebell (mbd. gebille). — Bill (mhd. bil, bél — lautende Stimme, 
das Lauten Der Hunde); Belle (mhd. bélle, bille = Hund, Hündin); 
Ball (mbd. bal — Gebelle) find gang veraltet. — Ploglich nunmehr 
den Odvyffeus erſah'n die wadfamen Beller. Bog, Odyſſee 14, 29. 
Rie fie mit ibren ſchönen Widerbellerinnen umzuſpringen haben. 
3. Paul, Siebenfis 8.— Dod) hoff ich, das chain böſer gal (Gerede) 
ſich frd (freuc) Dir in neides pal (Gebelle, Gerede). Liederbuch der 
Clara Haplerin aus Dem 15. Jahrh. 


Belfen und das minder gebriudhlide belfern — oft und viel 
belle (eig. und fig.) find von Hellen weiter gebildet. — Wie die 
Himdlein belfen. Rückert, gef. Ged. 3, 349. Obgleich jo viele da- 
zwiſchen belfen. Göthe, ſprichwörtlich. Zwar belferte fie jammer- 
lih. Birger. Dagwifden der Hunde Gebelfer. Göthe, Hermann 
und Dorothea 1, 134. 


Anm. 1. Das nhd. Bulle — Herdochs (altn. boli, litthauiſch bullas, vgl. 
bull, im fal. Gefeg bellio, agf. bullaca, engl, bullock = Stierfalh) hat den 
Ramen von bullen (nod in der Schweiz gebr.), neben Hellen, woher er aud 
Brummochs, Brummelo ds heißt. 

Anm. 2. Bellen hängt wahrſcheinlich zuſammen mit bilfen abd. p(b)illon, 
md. billen = glitten, Plopfen, 3. B. Mühlſteine. Daber fommt wol verbel- 
len (mbd. verbellen) die Hinde, die Füße, wenn fie vom Auftreten, Aufſchlagen 
auflaufen, aufſchwellen. Sadmeller t, 167 denft an das engl. bollen = auf— 
geſchwollen, ſchwed. bulna — gefdwollen fein oder werden. Grimm Il, 32 fagt: 
Wenn der Uebergang auf ein baflendes, rundes Gefäß ftatthaft ijt, fo gehören 
bietber: altn. böllr, mbd. bal (Ball); agf. bolla (Bolle).“ — Der Begriff der 
Anfgedunfenbeit liegt wol and im abd. arsbelli, mhd. arsbelle — die Hinter- 
baden (in der Volksſprache Arſchgebeller — Schläge anf den Hintern); in 
Biller = fleiner Mörſer und (in der Volfafprache) eine kleine Kugel (Schuſ⸗ 
fer) oder dide Nuß beim Spielen; der Begriff des Echwellenden liegt anc in 
Bilern, Bellerden — das Zahnfleiſch, in der friiheren Sprache bilarna, 
bilorna, pilaren. 

nm. 8. Andere, mehr der Volfsfprace angehdrige Ausdrücke find: Bol— 
les = eine dide, untergefepte Mannsperfon; bollern und bulleru == einen 
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boblen, Dumpfigen Laut von fid) geben, nicht bloß niederdeutſch, anc ane Mittel- 
rhein im Ginne von poltern gebraudt. Das Wort kommt ſchwetlich vom fat. 
bullare, wie Weigand Nr. 1473 augunehmen nicht unabgencigt iit. 


Schwellen. 


(Wurzel swal, swil; nad) Stieler und Wadernagel ju Welle 

gehörig.) 

Schwelle, ſchwoll, geſchwollen, ſchwellen (abd. suillu, sual, 
suullumés, suollanér, suéllan; mhd. swille, swal, swullen, ge- 
swollen, swéllen; agj. svéllan; altn. svélla) allgemein von tnnen 
aus fid) ausdehnen, mit Dem Gedanfen, dag es ein Aufgeben zur Hobe 
fei; im factitiven Sinne (in ſchwacher Form, abd. sualjan, suellan, 
mhd. swellen) jo ausdehnen maden; von Sdhwelle weiter gebildet, 
mit einer Schwelle verfehen. — Das Niedre ſchwillt, das Hobe 
fenft fid) nieder. Göthe, Eugenie 1,5. Das Waffer ſchwohl. Göthe, 
der Fifer. Da ſchwillt dem Baner der Kamm auf's Neu. Schil⸗ 
fer, Wallenfteins Lager 11. Dem Langit von böſer Sdadentuft die 
ſchwarze Seele ſchwohl. Schiller, Fridolin. Cin Bachlein aber rauſchte 
durchs Feld, von des Gießbachs reißenden Fluten geſchwellt. Schil— 
fer, Graf von Habsburg. : 

Anm. 1. Es finden fid) hier manche unregelmapige Formen, die an die 
Verwedhfelungen von dDringen und drängen erinnern. Dod arbeitet’ er febr, 
pon neuem empor gu ſchwillen. Rlopitod, Meſſias 2, 485 (in der Quartausg. 
pon 1755). Thränen fdbwollen ibre Augen. Herder, Cid 6. Wonne... deren 
Ahndung feinen Bufen ſchwillt. Kofegarten. 

Anm. 2. Bm fig. Sinn bheipt es: Michel Beldthaler, fo cin geſchwoll— 
ner (qufgeblafener) und bodjtragender Mann. Erhard v. Hüntteriſchen Wieder: 
tiufern 1588 Bl. 60. 

Anm. 8. Das alte Prater. hat nod H. Sachs: Das fein Leib geſchwall. 

An—, auf—, empor—, entgegen—, er—, ge— (veraltet), 
ber--, heran—, berauf—, bervor—, uber—, unter—, ver—, 
vor—, zuſchwellen bedirfeu feiner Erklärung. — Wird nicht ein 

Volk ſich * und mit anſchwellender Gewalt den alten Freund 
erretten? Göthe, Egmont 5. Aber der Nacht Sängerin hallet im 
Buſch, nach webmithiger Stille den Ton auſchwellend, in Sehn— 
ſucht. Bop, der Abendgang 6. Seon ſchwillt es auf mit borftigen 
Haaren. Göthe, Fauft 1, 68. Deßwegen erwuchs aus der nach und 
nad) aufidwellenden ungeheuren Angahl von verfpateten Proceſſen 
Dem Reiche fein Schade. Göthe, Leben 12. B. Es (das Meer) 
ſchwoll empor. Göthe, Fauſt 2, 258. Lilienweiß auch die Luftige 
De’ (des Bettes) emporſchwoll. Bog, Luiſe 3. b, 611. Bt 
ſchwoll mein Herz empor. Wieland, Oberon 1, 47. Ringsum am 
Biumen und Gebiyd entfidwollen junge Triebe. Vow, Luije 1, 477. 
Gleich einem Strom, Der ſtolz Dem Bett? entſchwillt. Shakſpeare, 
K. Johann 3, 1. Deſſen Herz, der Ehrbegierde voll, heiß Dem nahen 
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Kampf entgegenſchwoll. Matthiſſon, Elegie. Die Lippen, die dem 
Rug entgegenſchwellen. Wieland, Oberon 7, 4. Die (Bruſt) 
mit Freudebeben erſchwoll, fic uns, den Geijtern, gleich yu heben ? 
Goöthe, Fauft 1, 34. Lag jewt and) unfre, diejer Männer, Kraft . fo 
rieſenhaft anwachſen und erjdwellen, dag uns das Ungebeure mög— 
lid fei. Uhland, Herzog Ernjt 5. Die Juden fluegen Chriftum an 
jem wang, Das im (ibm) fein mund geſwall. Schmeller 3, 534, 
Yor Dem aus ilar herſchwellenden Gewitter. J. Paul, Titan. 
Stündlich wachſend fdwillt das Berderben an die Stadt heran. 
Shiller, Jungfrau von Orleans 1, 3. Siehſt Du jene ſchwarzen Don- 
nerwolfen iiber den Waldberg herauffdwellen? Campe. Da 
jdwoll gedrangt ein leidter Dampf aus ihm hervor. Göthe, Pan— 
dora. Wenn Du (Flug) in der Winternacdt wüthend überſchwillſt. 
Wothe, an Den Mond. Mein überſchwellend und empörtes Her; 
bab’ id) hinabgedrückt in meinen Buſen. Schiller, Tell 3, 3. Bon 
denen (Bligen) der warme Himmel uberfdwoll J. Paul, Titan 
B. Ich habe mich doch entſchließen müſſen, Die Gartenfeite des Hau- 
ſes u unterſchwellen. Schiller, Briefw. mit Githe 3, 108, Ver— 
idwollene (in Der Kälte) Thür (extumida janua). Bocab. v. 1618. 
Benn die Sonne aus der Wolfenglut vorſchwillt. J. Paul, Heſpe— 
m8 9. Die Minoritit unterfdied fic) gemeiniglich durch Zahnlücken, 
ingejdwollene Augen und blutige Köpfe. Lichtenberg, über die 
Kopfzeuge. 

Anm. Die Participien geftatten anc ZJuſammenſetzung mit andern Wörtern, 
„S. Gs hebt der glänzende Bach ſich Lichefdwellend emvor. Kerbel, Welche 
(Rilh) ſteis darbietet im Jahr mildfahwellende Cuter. Voß, Odyſſee 4, 69. 
Auf ſanftſchwellendem Lager. Bop, Ilias 22, 504. Wn ihre wolluft- 
Ewellende Bruſt den Konig des Olympus gu empfangen. Schiller, Semele 2. 
Fleuch, hochgeſchwollner Erobrer! Klopſtock, Meſſias 11, 976. Da ſieht 
Min Schlangen bier und Nattern die giftgeſchwolluen Bäuche blähn., Schil— 
raid des Ibycus. Jn ibrer neidgeſchwollnen Brut. Kofegarten, 

uſchuld. 


Schweller 1) der da ſchwellt; 2) die aufwärts gebogenen Bäume 
wter Dem Schlitten, auch die Seitenſchwellen des Kutſchkaſtens. — 
Steht irgendwo verpicht im Keller cin Ebrenwein, cin Herzensfdwel- 
let, Bog, Chorgeſang. ; 


Schwellung; Schwelle (ahd. das suélli, mhd. die und das 
swélle, niederd. sville, plattd. siille), minder gebräuchlich Der (Das ?) 
CHhwell, eigentlich Das Aufſchwellende, fic) Erbebende, Daun gewöhn— 
lih Der Grundbalken oder das Zimmerholz, welches die Grundlage 
titer Wand, eines Thürgerüſtes u. dal. bildet; eine Erhöhung, wm 
bas Waſſer ju ſchwellen; m weiterer Bedeutung Anfang einer Gadhe. 
Die frihere Sprache (aud) die heutige Volksſprache) ſagt auc) das 
Geſchwell (mbd. geswelle). — Jn des Meers grauwogender Schwel— 
lung, Bog, Ilias 19, 267. Kein beſſ'rer Maun iſt über dieſe 
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Schwelle noch gegangen. Schiller, Tell 1,4. Wir ftehen an der S hwel- 
le wichtiger Entdedungen in der Luftlehre. Lichtenberg. Dag erbebten vor 
der Rufenden Stimme die Ueberfdwellen des Tempels. Klopited, 
Meffias 13, 180. (Ich) werde tiefgebückt vor feiner Thürſchwelle. 
Schiller, Räuber 2, 1. — Weld) ein Harren fiir mid) am Kammer- 
ſchwell? Göckingk. 

Schwellfarbe, —kopf, (eigenſinniger Menſch); Schwellenbaum, 
—holz; Schwellerband, —kranz, —riemen. 

Swiete (ahd. Dev suilo, das gesuil, mbd. Der und Das swil, 
die geswil, agſ. svile, bet Alberus ſchwill, bei Stieler S dwiele 
und Schwell, in der Volksſprache Der Schwillen, das Gefadwill) 
eine erhobene (aufgeſchwollene) Stelle in der Haut, wo fie Dic und 
hart ift, fet fie von Natur, oder durch Drud, Schläge 2c. bervorge- 
bracht; ſchwielicht, ſchwielig. — Eine blutige Schwiel' erbob 
ſich über dem Rücken. Bürger, Ilias 2, 267. Wenn einem das 
Hirn in den Ferſen ſäße, wär's da nicht in Gefahr, Schwielen zu 
bekommen? Shakſpeare, K. Lear 1, 5. 

Schwielenhorn, ſpindel (Arten von Poſaunenſchnecken). 


Schwall 4) (ahd. sual, mhd. swal, agſ. sval, altn. svalr) 1) 
angeſchwollene Flugmaffe; 2) (fig.) große ungeordnete Menge; 3) (fig.) 
ein groper Körper. Davon ſchwallig; ſchwallen (ſich mit Ge- 
räuſch wellenförmig bin und ber bewegen). — Dak, zum Zwecke, 
Waſſer fließe, und mit reichem vollem Schwalle zu dem Bade ſich 
ergieße. Göthe, Zauberlehrling. Und Wagen und Reiter und braut- 
lider Schwall. Göthe, Hochzeitlied. Che nod) der Schwall der 
Geſellſchaft fic) herandraingte. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom, Bericht 
October, Das Ungethüm! Mit dem Stahl durchwühlt' er ibm raſch 
den Schwall des dunfelnden Bauchs. Fr. Stolberg. — Bedeckt itt 
Alles mit Waſſerſchwall. Göthe, Job. Sebus. Wo Phileros 
wild fid) binabjtiirzt in Den Meerſchwall. Göthe, Pandora. Zu— 
tid gu Maskenſchwall! Göthe, Fanft 2, 52. Bis Mann any 
Mann die Seinen, ohne Wanfen, mit ihm im Wogenfdwall ver- 
fanfen. Geume, das Opfer. Wenn beim fernen Donnerball heran- 
wälzt Der Sturnnvind Wolfenfadwall. Bop. 


Schwulſt (ahd. die suulst, mhd. die swulst, altn. sullr) 
1) (gewöhnlich die) Der Zuftand da ein Ding fdwillt (geſchwollen ijt); 


1) Md. führt Siemann swal = heifer Drang an, Unfer ſchwelen = 
qualmend langſam brennen, laufet abd. suélan, suillén, agf. sveclan, svélan, mb?. 
swillen, neuniederd, svélen. Dahin gehdren altn. sveela — rauchen, litthauiſch 
' swelu = fengen, agf. swole = Hitze, uhd. ſchwül. Das abr. suéilan, mbr. 
swéllen hat aud die Bedeutung erfticen, ferben vor Durſt oder Hanger. Beide 
Bedeutungen laffen ſich wol als mit einander verwandt betradten, da dat Mager 
brannte wie das Erſtickende gewoöͤhnlich etwas aufſchwillt, aud die ſchwüle kaft 
in mander Hinſicht cin Auffchweilen bewirkt. 
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2) (fig., Der) Uebertreibung in unedjte, fcheinbare, überladene Größe 
und Fille. Davon ſchwülſtig — zu unedter, ſcheinbarer Größe 
mit iberfadener Fille anfgetrieben; Schwülſtling (bet Schottel); 
bie (und Der) Gej ch wul ft (abd. die k(g)isuulst, mhd. geswulst) Aus. 
dehnung Der fleijdigen Theile des Korpers; früher aud geſchwülſtig 
im Sinne von ſchwülſtig. — Alſo, gefpannt vom Stahle mit 
Schnellkraft, hebt fic) des Polfters leerer Sch wulft. Bog, auf eine 
— Er ſtarb an der Schwulſt. Rabener, Auszug aus der 
Chrefiik des Dörfleins Querlequitſch. Daher kommt alles Uebertrie— 
bene, alles Manierirte, alle falſche Grazie, aller Schwuſt. Göthe, 
ital, Reiſe Neapel 17. Mai 1787. Der Ruhm, wonach du ringſt, iſt 
Luft, iſt Seifenblaſe, ſteiget ſchwülſtig. Voß, ſchwergereimte Ode. 
Was im Homer das Recht uns zu gefallen hat, wird in der Neuern 
Mund oft ſchwülſtig, öfters matt. Wieland, Idris und Zenide 1, 
2 — (Daf fich) gugleid cin Geſchwulſt an der linfen Seite des 
Halſes gebildet hatte, Den man jegt ert, nach vorithergeqangener Ge- 
fabr, gu bemerfen Zeit fand. Göthe, Leben 8. B. Cin Recidia des 
Backengeſchwulſtes itberfiel mid. Göthe, Briefw. mit Schiller 
1, 157. andfarer (Quackſalber) fagen den viel gefdwulftiger 
Bort. H. Sachs. 

Bombaft (engl. bombast, aus mittellat, bombax, bembax, gr. Paufag 
= Baumwolle, ahd. bambas) eigentlid) Baumwolle; dann (da diefe durd dew 
Drud fic) aufblaht) überaus aufgeblabtes übertriebenes Weſen in Gedanfen, 
Reden oder Thun. Davon bombaſtiſch. Hodtrabend (vom Traben des 
Pferdes im hod gehobenen Leibe, mhd. d(t)raben) fig. überhebend in unechter, 
ſcheinbar gewichtiger Grife. — Die grifte, mehr als efelhafte Metzelung, die 
je der fette Froſch Bomba in dunftigem Srelichterfumpf poetifden Wahn— 
finns laidete. Blaten, rom. Oedipus 1. Werthlofe Neuigkeiten, die uns in 
tinem Hodtrabenden Tone verfindigt werden. Thimmel, Ge ift zugleich 
fo gemein und fo foftbar, fo Friedjend und fo Hodtrabend, effing, ham— 
burg. Dramaturgie 59. 

Schwulſtkraut; Geſchwulſtkraut. — Der jw ulfteinpsd- 
leriſche Muſenſohn. PBlaten, rom. Oedipus 1. 

Schwüle!) (ahd. swuoli? mbhd. swiiele, swiielich, swilch, 
swillec, Volfsfprade ſchwüllig, geſchwüllig, ſchwilch, ſchwülch, 
ſwol, fwollig bet Stieler ſchwul, geſchwül) drückend heiß, fo 
daß man davon beklommen wird, wie z. B. in Gewitterlnft. Davon 
Schwüle und ſchwülen. — Es iſt ſo ſchwül, ſo dumpfig hie, 
und iſt doch eben ſo warm nicht drauß'. Göthe, Fauſt 1, 142. 





1) Die Nebenform ſchwul, mehr dem gemeinen Leben angehörend, bat die 
—— Bedeutung aͤngſtlich herzbeklommen, angſt und bange. Davon mit lati— 
niſierender Cndung Schwulitäat. — Der Oberuhu ſtöhnt und faſtet, beklemmt von 
Ahndungen, und ſchwul. Voß. Rein armer Verbrecher fühlt mehr Schwuli— 
tat, Burger, der Kaiſer und der Abt. 
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Sdhwilliq Wetter. Vocab. v. 1618. Das anfgeblafen ſchwül— 
lige weltwejen. Scherz. Durch ganz Genta herrſcht eine dumpfige 
Schwühe. Schiller, Fiesfo 2, 4. Wo fed thr Sonnen, deren Wut 
mid ſchwühte? Rückert, geſ. Gedidte 2, 327. Glut des Sommers, 
Der drückend ſchwült. Daf. 1, 413. 

Warm (ahd. altſ. waram, warm, md. warm, agf. wéearm, altn. varmr: 
yal. goth. varmjan — warmen, fanjfr. gharma, altlat. formus, gr. Jeon; 
aoliſch peonos == Wirme) eigentlich die Empfindung habend oder erregent, 
bag Ginem fo it, wie wenn des Feuers Nahe anf ihn wirft. Davon Warme 
(ahd. wale)rmi, mihd. werme, wermede, älternhd. Warmbde, Wärmbde) 
Heif (ahv, mhd. heiz) in Hohem and fehr empfindlidem Grate warm. Ds: 
yon Hige (ahd. hizza, mhd. hitze, altn. hita). Lau (ahd. lao, mit Ge 
ſchlechtsendung liwér, lawiu, lawag, mhd. li, mit Geſchlechtsendung lawer, 
lawiu, lawez, alfernhd. Law, bei Alberus gelaw; yu lat, luere, lavare = 
waſchen, mit tem Begriff ded warmen Waſchens) magig warm. Daven lau— 
Lid) (nbd. leeweclich), Lauigkeit (mbd. lawekeit, Awkeit), and in un 
eigentlichem Ginne, Berſchlagen und überſchlagen (f. ſchlagen) da 
Kälte oder Hitze benommen, leidlich lau geworden. — Fur drückend dunſtigheij 
hat die Volksſprache ſchmudig, ſchmodig, ſchmodrig, ſchmutchig, 
ſchmuterich (engl. smothered; ahd. smethelich führt Schmidt, Welter: 
waldiſches Idiotikon S. 198, ans Willeram an; Graff bat es nist). — 
Mace er Herrn Juſten den Kopf nidt warm. Leffing, Minna yon Bam: 
helm 1, 2. Sm trügeriſchen Lidtipiele, bas die Warme erregt, fieht man 
bald den Fup diefer Palmen frei in der Luft ſchweben. A. v. Humbolot, Ideen 
ju einer Phyſignomik der Gewächſe. Gr (ver. Kranz) fengt mic meine Loder, 
und wie ein Strahl ter Gonne, der qu heiß dad Haupt mir trafe, brenat 
er mir die Kraft det Denfens aus der Stirne. FieberhHige bewegt mein Blut, 
Giihe, Taffo 1, 3. Supe lane Lifte wehen. Göthe, deutſcher Parnaé. 
Ueber bie Wiege Virgils fam mir ein laulicher Wind, Goöthe, Bener. Gi 
gramme 1. 

Anm. Bu ſchwellen gebirt aud der Ori¢name Schwalbach (swalbach). 


— Reben SHwall — Menge bat Slieler noh Schwalm. Das ahd, mh. 
swalm iſt Strudel, Qualm. 


Schallen '). 
(Wurzel seal, scil; nad Wadernagel qu hallen gebdrig.) 
Schalle, ſcholl, gefchollen, (fchallte, geſchallt), fallen (ab? 


scillu, seal, scullumés, scollanér, scéllan; mbd. schille, schal, 


1) Smallen fteht fir ſchellen, ſchillen. Stieler hat ſchillen, et— 
verſchillen; ſchellen, gefdetlet, idem quod fallen; ſchallen, geſchallet = 
sonare, sonita aures complere. — Die ſchwachen Formen ſchallte, qefdallt 
find durch Rückumlaut aus ſchellen entianden, wie ranute, gerannt aud tem 


nete, gerennet S. 194. Anm. 2, Sm Lauf ver Zeit miſchten fic ſchellen ant 
fallen, 
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schullen, geschollen, schéllen, schillen; altu. skélla) einen Schall 
ron fidy geben, von ſich Hiren laſſen. — Die Lieder Der göttlichen 
Harfenjpieler ſchallen mit Macht, wie befeclend, darein. Klopſtock, 
Meſſias 1, 237. Wo der Unfe Klage ſchohl. Kofegarten. Cymbeln 
flangen, ‘Banfen ſchallten. Herder, Cid 46. — Wie man in den 
Wald ſchreit, fo ſchillt ed wider herangf. Seb. Frank. Das gefdrey 
etſchall. Aventinus, Als des H. Bichtigers Leben erſchall. A. 
Tchudi 1, 119. 

Die Synonymen f. bei Flingen GS. 325. 

Schellen (abd. scalljan, scellan, mbhd. schellen u. schallen, 
altembd. fcdbdllen) 1) ſchallen machen, mit cinem merfliden Schall 
zertrümmern (zerſchellen); 2) im Befondern einen Schall mit einer 
Selle hervorbringen. — Der Sigrijt mupte mit dem Glöcklein 
idellen. Schiller, Tell 3, 3. , 

Auf—, aus—, daber—, darein—, durch — empor—, ent--, 
cutgegen—, er—, ber—, berab—, beranf—, heraus —, berein—, 
beruber—, berunter—, bervor-—, bin—, hinab—, binauf—, bin: 
aus — hindurch —, hinein—, hinüber —, binunter—, miß —, nad—, 
nieder — über—, um—, umher —, ver—, vor—-, vorüber—, wi— 
der—, wieder—, zu—, zurück—, zuſammenſchallen; — aus—, 
be—, er—, zerſchellen find klar. — Stimmt ing Gekreiſch, ins faut 
aufſchallende Gelächter! Bog, Junker Kord 134. Wie des Kö— 
ders Geklirr ihm daherſchohl. Voß.« Himmliſche Lieder ſchallen 
darein. Göthe, frühzeitiger Frühling. Der laute Ton von Zither, 
Flöt' und Horne durchſchohl den Burghof. Platen, Der grundloſe 
Brunnen. Ans allen Völkern ſchall' empor Geſang dem Unge— 
nannten! Voß, Luiſe 1, SOL. Und wie der Klang tn Ohr vergehet, 
der mächtig ténend ihr (Der Glocke) entſchallt. Schiller, Glocke. 
Wo ihm der ſüße Harfenflang aus der Kammer entgegeuſchallte. 
othe, Meijters Lehrjahre 2, 13. Aber vor allen Stimmen erfdoll 
Ne Stimme des Erſten unter den Menſchen. Klopſtock, Meffias 1, 
476. Erſchollen war in diefen Thalern ſchon der Ruf des neuen 
Greuels. Schiller, Tell 2, 2 Bis Ddereinftens zu dem Alles ent- 
täthſelnden Tag die Ruferin herfdallt. Sonnenberg. Wie tod— 
weisjagende Wetter ſcholl die erfchittternde Stimm' herab. Sonnen- 
berg, Der Waffenflang der Sinfenden und der Huf der Roffe ſchallt 
heffer aus Der Erde Herauf. Klopſtock, Hermannsjcladt 1. Alſo 
fhallt von Dem Meere fein Dan im Donner herüber. Prefer, 
Tuniſias 3. Ein Geijterlaut herunter ſcholl. Ubland, der Schä— 
fer. Weffen iſt dieſe Klage, die ans den Gräbern hervorſchallt? 
Klopſtock, Mejias 14, 1007. Der (Glückwunſch), feſtlichem Glocken— 
gelaut gleich, ither Das Dorf hinſchallt. Woh, Luiſe 3 b, 316. 
Vom jaben Felshang in der Entſcheidung Thal ihr Lied Hina bj doll. 
Voß, Die Bundeseiche. Hochfeierlich ſcholl der fequende Zuruf anf 
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’ Die Gewdffer Hinaus. Pyrfer, Tuniſias 3. Dort, dene ih, foll 
es noch beffer binunter}dhallen, als es bier Durch den dicen Bald 
Den Gherusfern zuſchallt. Klopftod, Hermannsſchlacht 2 Welche 
(That) laut in die Jubelhymne der Schöpfung mißſcholl. Somen— 
berg. Dem des VBolfes Flüche nachſchallten. Schiller, Maria 
Stuart 1 4. Der Abgrund ſcholl hohl dröhnend ibm nad. Bag- 
gejen. Bon den Wallen umber ſcholl nieder mit Nachhall Donner: 
gebrüll Der Feuerſchlünde. Sonnenberg. Und heulen fie (ie Stürme) 
von Nord und Sid, fo überſchallt fie dod mein Lied. Uhland, 
des Knaben Berglied. Dieſen umſcholl von Todten Geräuſch rings. 
Boh, Odvyffee 11, 605. Den Dank und Jubel umſchallten. Thüm— 
mel. Unzählige Diener und Sflaven . . . jammerten, lautumj dal 
fenden Rufs. Pyrfer, Moles 2% Höret, wie ſchön tm Thal: „Wer 
Gott lift walten” umherſchallt! Bog, Luiſe 1, 234. Cine kurze 
Rede verſcholl gum größten Theil im Winde. Göthe, Wablver- 
wandtſchaften 1, 15. Es (das Stitch) war eines Derer, Die damals 
in Deutſchland großen Beifall fanden und mun verfdollen fin. 
ithe, Meifters Lehrjahre 4,2. Der Alten Sattenfpiel ſchall' eurer 
Leper vor. Uy, Brief an Hofrath C. Es ſchallt an euren Obren 
vorüber. Sdiller, Rauber 3, 2. Wo in diftrer Cinfamfeit dumpf 
Die Tritte widerfdallen. Ubland, Gejang der Jünglinge. Wenn 
das Gewölbe wiederfdall(t 4), fühlt man erſt recht ded Baffes 
Grundgewalt. Göthe, Fanft 1, 104. (Dak) Rbipdos fern mit Har- 
kynienhöhn zurückſcholl. Bog, die Deutſchheit — Dem mug man 
fo was an die Rafe heften, wenn's morgen am Marftbrunnen aus - 
geſchellt fein ſoll. Schiller, Kabale und Liebe 1, 2. Wie flicat 
Der gleitende Schlitten nach den beſchelleten Moffen! Cludius. 
Der mit des Donners Macht das ganze Land erfdellt. Opis, 
deutſche poem. Bresian 1625 S. 49. Kein Tropfen Menfdenblut 
erregt fic) im Geſichte, als welcher obenber von Gottes Wunden fällt, 
und ibren Mutterleib nach Donnersart erſchällt. Seultetus, öſter— 
liche Triumphpofame. (Wenn der Blig) der Eichen Kern erſchellt 
Lohenjtein, Gleopatra 1, 891. Welcher bereits die Haupter fo vieler 
Stidte zerſchellt hat und zerſchellen nod wird. Birger, Alias 
2, 117. Und unten zerſchellt das Gerippe. Göthe, Todtentany. 

Wit zerfdellen — durch heftige Erſchütterung in Riffen und Brides 
audeinanbder fahren, dann aud fo augeinanderfahren machen, finnverwantt find 
germalmen, von goth. malma, abd. mélmo, mhd. mélme, mélm, itol. 


1) Die fruhere Sprache Hat nue wider, qoth. vithra, abd. widar, widhar, 
mb. wider, widir fiir dat erft im vorigen Jahrh. von den Grammatifern unter: 
fchiedene, von den Schriftitellern nicht immer gewahrte wider und wieder. Die 
VBedeutungen laffen ſich nicht immer genau ſcheiden: Widerſchein fann fowel 
Abprall und Gegenwirfung, alé aud Mieverholung des Lichts bezeichnen; ähnlich 
ift es mit widers und wiederfdallen, 
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melmo — Staub, Erdſtaub, ſ. mahlen) = durch Daraufpreſſendes vder Darauf— 
fahrendes in kleinen Theilchen auseinander gehen machen; zerknirſchen (fo ſchon 
bei Stieler, der auch das einfachehnirſchen hats alternhd. fuirfden S. 475, 
Enierfen, Enirfen, fnorfen, von knirren, das einen harten Raturlaut 
nachahmend begeicynet) knirſchend flein madden; dann Feſtes durch prefjended 
Reiben klein brechen; uneigentlicy in Trauer jerpreffen; zerſchmettern (bei 
Stieler ſchmittern, ſchmettern, zerſchmettern, Verſtärkungs- und 
Wiederholungéeform vom agſ. smitan = ſchmeißen j. d.) erſchütternd ſchlagen 
oder werfen; mit hellem erzitterndem Rlang an das Gehör ſchlagen und fo 
ſich hören laſſen (ſchmettern); durch heftiges Widerſchlagen mit Erſchütterung 
in kleine Theilchen auseinander fahren machen. — Wee auff dieſen Stein fel- 
let, der wird zurſchellen (jerfdy.). Auff welchen aber er fellet, den wird er 
jumalmen (jerm.). futher, Bibelüberſ. Matth. 2t, 44. Gitel zer— 
malmt bie an Spreu nur ergiebigen Haline dad Eſtrich. Boh, Ueberſ. von 
Virgils Landhau 1, 192. Jermalmt habt ihr die fremden Horden. Uhland, 
am 18. Oct. 1816. (Ich habe) mehr zerknirſchte Thranen ihr gerweibt. 
Shakipeare, K. Heinrich V. 4, 1. Go wird das Schiff zerſchmettert an 
der Flut. Shiller, Tell 4, 1. 


Seller; Schellung; Schelle (ahd. scella, mbd, schelle) 1) 
tin Ding, welches ſchallt; 2) in engerer Bedeutung ein mettallenes 
Ding, welches ſchallet; 3) ein fcallender Schlag, gewöhnlich Maul— 
ſchelle. — (Er) gab thm eine derbe Schelle. Lichtwer. Entweder 
bu gebjt, oder du kriegſt Obrfeigen ... Der Herzog gab ibm 
einige tidtige Maulſchellen. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 7. 


BadenftreiGh (jf. bachen und ſtreichen) it der evelite der hierher ge— 

horigen jynonymen Ausdrücke. Ohrfeige (fommt fdon im 16, Jahrh. 3. B. 

bei Rollenhagen vor, holland. oorvijg fiir orveeg, von vijg ftatt veeg = 

3ug, Dieb, ſ. Ober S. 2) Hieb ans Ohr. Kopfnuß (aus Kopf und 

Ruf — Stoß, Schlag, von ahd. niogan — flofen, in der Bolfefprade nuf- 

fen fie nußen — ſchlagen, befonders mit der Fauſt auf den Kopf) cin Schlag 

auf ten Kopf. Dachtel — Schlag an den Kopf (von Dad in der Bolfe- 
ſprache — Ropf? oder von einem einfachen, gu dengeln, abd. tankijéo, mbd. 
tengein und tengen gebdrigen Verbum t(d)igan?). — Gag’, warum gabit 

dba nicht fogleich bem frechen Rerl einen Backenſtrelch? Gothe, Faujt 2, 

287. Ich wolte ifm ein paar Dad'teln geben. Simpliciffimus 3, 9. 

Anm. Die Volkeſprache hat nod viele andere Ansdrice, 5. B. Backpfeife, 
Obrjaujel, Dufel, Shwinderlina, Breme (val, ahd. premo — Breme, 
brummende Fliege), Horbel, was ſchleſiſch Horde (Schlag an den Kopf yum 
Aufhorchen) — H Gads fagt: jr cin gut obrwafden gab, wofür man am 
Rittelrhein Watſch hort, 

Bein—, Hand—, Narren—, Schlitten ſchelle u. a. — Als 
auf ibn {oS cin Hund mit Bellen und Raffelu vieler Halsband- 
ſchellen aus einer Pfennigſchenke fprang. Bitrger, der Hund a. d. 
PF. So follt Sor von Cuern Fußſchellen loskommen. Shakespeare, 
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Mak fiir Mak 4, 2% C8 ift befannt, wie febr Thomfon wider dieje 
Narrenfdelle geeifert hat. effing, Hamburg. Dramaturgie 7. 

Sehelladler, —apfel, —art, —beere, —beifer, — eiſen, —erbie, 
— fiſch, —hammer, — harz, —fraut, —lack, —wurz; Sdellenbant, 
—baum, —halsband, —horn, —klang, —könig, —muſchel, 
—pferd, —pflanze, —jad, —ſchlitten, —ſchnecke, —werk u. a. — 
(Ich war) aus erquicklichem Schlaf durch ein andauerndes Schellen— 
und Glockengeläute in meinem großen Verdruß aufgewedt. Gate, 
Meifters Wanderjahre 3, 5. Anf dein Schellengeraſſel achte ih 
nicht. Ungenannter bei Campe. Mit lieblichem Schellengetön. 
Birger, die Kuh. Die Schellenkappe habe id) nun aufgeſeßt. 
Schiller, Fiesfo 2, 4. Den Schellenfarrn gu ziehn. Pfeffel, Su- 
jette. Sei Gr fein ſchellenlauter Thor! öthe, Fauſt 1, 37. 
Was foll der Krieq mit ſolchen Sdellennarren? Shakeſpeare, 
J. Cäſar 4, 3. Dem Billard gab man das Schellennetz, dea 
RKugelfall Dem Obr des Zablers angudeuten. Ungenannter bei Campe. 
Vergebens fimpft der fchellenumbaumelte Gott. Kl. Schmidt. 

Schall (ahd. scal, mhd. schal, altn. skéllr, f. S. 329.) — 
Daß von dem Schalle Der Lieder des Tempels Schwellen erbebten. 
Klopſtock, Meffias 4, 1080. Seines Lebens Schall, der auch zu 
mir Drang. Schiller, Piccolomini 3, 8. — Zog Alt und Jung mit 
Subelfdall Den Kommenden entgegen. Birger, Lenore. (Er) 
trinft bei Orgelſchalle den kühlen Klofterwein. Ubland, Ueberfall 
im Wildbade. Paulenfdall erlang wiederholt. Githe, Leben 11. 
B. Wir waren durd Wein und Trompetenſchall miachtig aufge- 
teqt. Göthe, die nene Melufine. 

Knall ({. Enallen S. 475) hirbare flarke plötzlich ausbrechende Entladung ge: 
prefter Luft. — Knall und Dampf wiederholte fig) einigemal. Göthe, Cam 
pagne in Frankreich 30. Aug. Hin fturzet von Kanonenknall die Manet 
fammt tem Thurme, Ufland, Trinflied. — Die andern Eyn. ſ. S. 329. 

Scallboden, —glas, —bhorn, —fraut, —loch, —ftrabl, — ftid, 
—welle, —werfjeug, —worte u. a. — Das Shallgeladter ver 
Freude. Kojegarten. Wie in Schallgewölben wird es as Bort, 
Das Der Vater feinen Kindern ſagt) an dem fernen Ende faut und von 
Der Nachwelt gehort. J. Paul. Schallreiche Ausdriide. Wieland. 
Das krumgehörnete Schallrohr. Bog. 

Schal (mbhd. schal) eigentlich ſchallend, hohl; von dem hoblen 
Gaffe auf Den Inhalt, das Getränke iibertragen fraftlos, geiſtlos. — 
* ſchaal und abgeſchmackt iſt fold cin Leben. Göthe, Eugenie 

Geſchmacklos (v. Geſchmack, agſ. smac, abd. kismah, gasmac, mhd. smach, 
smac, davon ſchmecken ahd, smacjan, kismahhan ©, 460, von einem flarfen 
Verbum smikan) ohne Geſchmack, feinen Geſchmack haben, ohne Wirfung auf vie 
Geſchmackewerkzeuge (auch fig.). Ah gefch mac t — den Geſchmack verloren habend 
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gegen den guten Geſchmack (aud fig.) — Daß überall nur ein buntes unbes 

friedigendes, fter fogar gefdmadlofes Wefen hervortrat. Githe, Leben 5, 

B. Und fo fchien jenes Bud unfdmadhaft, ja abgeſchmackt. Githe, 

Reben 11. B. a 

Anm. 1. Schilling (goth. skilliggs, ahd. agf. scilling, mhd. schilling, 
alin. skillingr) ſchallendes, tinendes Gry, Elingende Muͤnze, gehort E ſchallen. 

Anm. 3. Hierher ſcheint auc) der erfte Theil des Wortes Schell hengt 
iH gehoren. Abd. heift scélo, schélo, mbb. schél der Bucthengit. Die Wurzel 
ft nimt flar. Weigand mite an agf. scallan — Hoven denfen. 

Anm. 3. Das nun wieder veraltete Adj. fchellig — zornig, unfinnig, 
finnte gu ſchallen gehören; ein Schelliger ware, in deffen Kopf alles unhars 
moniſch durcheinander ſchallt. 

Anm. 4. Scholle (ahd. dér scollo, diu scolla, mhd. dér, diu scholle) 
gebirt vielleicht hierher — tönende Erbe; oder ſteht das Wort fiir sculjo? in wel⸗ 
gem Fall e¢ yu skilan — trennen, mhd. scheln = ſchälen gehirte. Grimm 
lagt e¢ zweiſelhaft. — Das der Bolfefprache angehirige Schil be, aud Schulbe 
(abd. scelva, scelina, sceliwa, mhd. schelve = Schelfe und Scholle) — Gis 
ſcholle, auch Miſtſcholle, Düngerſcholle ſcheint eher gu skilan gu gebdren. 


Hallen '). 
(Wurzel hal, hil; vgl. gr. xédouce = ich rufe, treibe an durch Ruf; 
xaléo == rufe, fat. calare = rufen.) 


Halle, Hallte, geballt (friiher Hall, gehollen), hallen (ahd. 
hillu, hal, hullumés, hollanér, héllan; mhd. hille, hal, hullen, 
gehollen, héllen) Hall und Schall machen (S. 325. 469) ijt fait nur 
dichteriſch. Die frithere ftarfe Form findet fid) nod tm 16. Jahrb. 
— Ze bant ald die fturmen gloden erhilt. Weftenrieder, Beitr. 6, 
102. Die ſchleg bequndten hillen. Heldenbud vom J. 1560 Bl. 
113. Das Berg vnd Thal erhall. Daj. Bl. 114. Das es vnter 
cinander Hall. Daf. BL 176. Spruch, dorin er nye qgebvll{t... 
bett aud) in Die fage nie gebollen. Monum. boie. 25, 415, 464. 
G verhol (fagte ans). Daj. 5, 267. — Durd die fteingewslbten 
Gange jeder Odemzug Hallt ab, wie in hohler Griifte Grab, Meiß— 
ner. Rod bin id) nicht fo glücklich geweſen, Diefen tiefen Ton gu 
vernebmen, ob ich mit * die dazu nöthigen Intervallen habe an— 
ballen laſſen. Muſikal. Zeitung, Dumpf aufhallte der Grund. 
Voß. Die Glocken hallen aus. Uhland, ein Abend. Glockenklang 
und Jubelruf erhallet weit. Uhland, Ludwig d. B. 2. Wenn dieſe 
(Worte) an deinem Ohr verhallen. Göthe, 13. Sonett. Laß den 
Geſang vor unſerm Ohr im Saale wiederhallen. Göthe, der Sän— 
get. Die Glocken hallen dumpf zuſammen. Schiller, Kindes— 
morderin, 

Die Synonymen f. bel flingen GS. 325. 

— Hall mit feinen Synonymen f. 6.329, 472, — Ja, er ift es, du 
bit des Donnerhalls, der Pofaunen Berg, bift Sinai! Klopſtock, 


1) Siehe bad gu fallen S. 468 Bemertte. 
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Meſſias 11, 891. Von den Waällen umber ſcholl nieder mit Nad- 
hall Donnergebrill der Feuerſchlünde. Sonnenberg. Nirgend ihrer 
- fanften Stimme Ridhall. Herder. (Er) erwadt in Pofaunen- 
hall: Klopſtock, Meſſias 11, 905. Getäuſcht von des Wechſel— 
halles Gegaukel. Voz. Wlfo ftammelt? er fanft, wie fid) Wieder- 
halle verlieren. RKlopftod, Meffias. 

Det at neni —horn, —jabr. 

ell (abd. gehél, mhd. hél) urfpr. unbenommen und ungebindert 
vernehbmlid) Dem Gehörſinne in hohen Tonen; dann anf Licht und 
Farbe libertragen: fo lichtvoll, dak man Die Gegenftdnde gehörig erten- 
nen und unterjdheiden fann. Davon Hellen, ab—, auf—, aus—, 
erhellen. — Und er gebot Herolden von hell austönender Stimme. 
Voß, Slias 2, 50. Taghell ift die Macht gelichtet. Schiller, Glocke. Det 
freuDdenhelle Geleiter. Klopſtock, eifias 5, 106. (Gr) bipfet 
wie cin Fiſch tm fpiegelbellen Teich. Wieland, Oberon 8, 13.— 
Bey ab Boe Lufft. PB. Flemming. 
idt (ahd. lioht, léoht, mbv. lieht, altf. lioht, altn. lids, ſ. leuchten) 
allgemein Licht (ſichtbar macenden® Stoff) habend. Klar (mbd. klar, lat. 
clarus) das Licht in allen Theilen durchlaſſend, da keine frembe oder uber: 
haupt diefes Hindurchdringen des Lichtes hemmende Dinge oder Theile vorhan 
ben find. Heiter (ahd. heitar, mhd. heiter, altf. hédar, altn. heidr, von 
ungewiffem Stamm, vielleicht gu eiten — brennen, wie gr. aitocog = heiter 
yu aida, aidzo oder yu heién S. 10 Anm, 1. gebdrig) in feinem Lichte 

oder beffen Durchſcheinen rein, ingbefondere angenehm reinen Lichtes. — 34 

komm' aué lidten Gefilden. Voß. Die goldnen Sterulein prangen am Him: 

mel Hell und Flar. Claudius. Gang in der Mitte glangte filberhell em 

beitrer Mann. Shiller, Piccolomini 3, 4. 

Hellig (mbhd. héllec) bezeichnet eigentlich die Urſache des Reizes 
nad) Speije oder Tranf; dann die durch Hike hervorgebrachte Schwäͤche 
(Hoblheit, Lcere); ftarf ausgetroduet, ausgedorrt. — Wann du dew 
Hie aii troden und hellig. Voß, Horazens Gat. 

2, 14. 
. Das finnverwandte durſtig ergibt fic aus Dur ft. 

Einhellig (ſ. bei einträchtig); behelligen (frither bebel: 
len) beſchwerlich fallen; gehellen (veraltet) übereinſtimmen. — Das 
Land war mit Krieg behelget. Stumpf, Schweizerchronik. Mem 
Urtheil, Das mir fallt, Das foftet nimmer Geld, weil ſolches unbe- 
hellt mein Richter mir beftellt. Logau. Die Landescollegien wurden mit fet 
nen Händeln und Proceffen hehe lliget. Githe, Wahlv. 1, 2. Ale 
Geiftliden, fo dem Pabjte hierinne gehelleten. Tſchudi 1, 34. — 

Anbhellig (geſtändig) ijt veraltet. — Eines Dings anbelliy 
fein. ort, Lechrain 217. 

Hellaugig, —blau, —braun, —Denfend, —dunfel, —gelb, 
—grün, —pfeife, —feher, —weif. 
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Anum. 1. Vielleiht gehirt aud Halle (hallender Saal) hierher. 
Anm. 2. Heller (friher Haller) ijt von der Stadt ſchwäbiſch Me 
genannt. — 


Knallen.) 





(Wurzel knal, kanil.) oe ATA 


‘ 
* 
—— 


— — 


Knalle, knallte, geknallt (früher knille und knelle, knall, 
geknollen) knallen (mhd. knille, knal, knullen, geknollen, knél- 
len) in ſchnellem ſtarkem Schalle durch plötzliche beftige Erſchütterung 
der Luft, nämlich indem gepreßte ſich plötzlich ausbreitet, gleichſam ſich 
entladet, oder eine ſolche ſtark ſchallende Entladung hervorbringen. 
Die ſtarke Form iſt nun erloſchen, findet fic) aber nod) im 16—17. 
Jahrh. — Das jm in dem Leibe das herge fein erfnall. Helden- 
bud) vom J. 1560 BL 111. Wenn man das Eiſen auf dem Ambos 
nidt wader knillt, fo wird nichts rechtidaffenes daraus. P. Abra— 
bam. Wie ein Orfan... zehn Donner überknallt. Alxinger, Doo- 
lin 5, 40. aft alle Wetter Gottes niederfnallen. Day. 10, 64. 

Knaden und Eniden (wol zu abd. chnistan = jer Fn it f ben S. 471, chnétan 

= fneten, hnikan = geniden, neigen S. 306 gehirig) find zunächſt Scall- 
wörter. Knicken bed. mit dünnerem Schalle, oder wie es mit ſolchem geſchieht, bre- 
chen oder brechen machen; im Beſondern etwas in einem Theile ſeiner Linge 
umbrechen, ſo daß ein wie durch Biegung entſtandener Bruch entſteht. Kna— 

cken wird bloß von einem ſtärkeren Schalle geſagt. Rraden (ahd. chrahhdn, 
chrahhén, mhd. krachen; vgl. gt. zoésvery = ſchlagen) in hartem Sdall 
vetnommen werden. — Daf Zahn’ und Schwarte Fnadte. Opig. Wenn der 
Fug knackt. Githe, Herm. u. Dor, 8, 101. Kradt’s gleid, bricht's dod 
nicht. Göthe. 

Knall (S. 472); RKuallblei, —bhicdhje, —gqlas, —gold, —fugel, 
—luft, —pulver, —filber. — Aeoliſcher Dinfte Knallkraft. Göthe, 
Fauſt 2, 150. 


Schmeljzen. 


(Wurzel smalz, smilz; smal-z, smil-z.) 


Schmelze, ſchmolz, geſchmolzen, ſchmelzen (ahd. smilzu, 
smalz, smulzumés, smolzanér, smélzan; mhd. smilze, smalz, 
smulzen, gesmolzen, smélzen; goth. smiltan, agſ. sméltan, altn. 
smélta, gr. wéddew) aus einem fejten Körper in einen flüſſigen ver— 
wandelt werden, befonders durd) die Warme; (fig.) in einen Zuftand 
det Weichheit gerathen; tranfitiv (mit ſchwacher Form, abd. smalzjan, 
smelzan, mhd. smelzen) in einen Zuſtand des Flüſſigen oder (fig.) 





1) Siehe das gu ſchallen S. 468 Bemerfte. Stieler führt Enallen, 
fniillen, knellen an. 
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Der Weichheit verfegen, aud) mit Schmalz (Fett, Butter) verfeben, 
bereiten; mit Schmelz bededen, überziehen. — Wo ihm in hober 
Oefen Glut die Cifenftufe fd molz. Cchiller, Gang nad dem Gi- 
fenbammer. Dieſe fanften ſchmelzenden Augen weg!  Sebiller, 
Kabale und Liebe 5, 7. Wenn in einer lauen Minute eine fedig- 
jabrige Regel wie eines Weibes Laune ſchmilzt. Schiller, Don 
Karlos 5, 10. Wol ift es Feiner von Den weiden Thoren, Die eine 
falſche Weiberthrane ſchmelzt. Schiller, Maria Stuart 1, 3. Be- 
founders ſchmelzte das lepte Lied Das Herz au Der tiefften Rührung. 
Schiller, Briefiv. mit Gothe 2, 84. Aber der Horenden floß de 
ſchmelzende Thraw auf die Wang’ hin; fo wie der Schnee hin— 
ſchmilzt auf hochgeſcheitelten Bergen, welchen der Oſt hinſchmelzte, 
nachdem der Weſt ihn geſchüttet; daß von geſchmolzener Naſſe ge— 
drängt abfließen die Bäche: alſo ſchmolz in Thränen der Gattin lieb— 
liches Antlitz. Voß, Odyſſee 19, 204. Giftloſe Schlangen, ſchön ge— 
ſchmelzt. Alxinger, Doolin 6, 32. 

Ab—, auf—, aus —, bei—, dahin —, durch —, cin—, ent-, 
berab—, heraus —, hin—, hinweg—, nieder—, um—, ver—, 
weg—, zer—, zu—, zuſammenſchmelzen. — Die Schlacken ſieben— 
mal abſchmilzt, eb fie des reinen Goldes fich freuet. Koſegarten, 
Hymne an die Tugend. Das Allerftarcfte freudiqg aufzuſchmelzen, 
mug Liebesfeuer allgewaltig glühen. Göthe, Sonette 14. Wann er 
das Fett ausſchmelzet des wohlgenähreten Maſtſchweins. Vos, 
Sins 21, 363, Darauf bediente man fic) gu Schneidewerkzeugen de 
RKupfers, Das durch beigeſchmelztes Zinn gehärtet wurde. Unge— 
nanuter bet Campe. All Der Schnee ſchmilzt über Nat dabin 
Wieland, Oberon 5, 21. Dabhingefdmolgen vor dev ſchwed'ſchen 
Stirfe waren eure Heere. Schiller, Wallenftcins Tod 3, 13. Auf 
Der inneren Seite (des Ringes), die nach Dem Finger fic) febret, ftan- 
Den Lettern geqraben und eingeſchmolzen. Gothe, Reineke Fuchs 
10, 12. Schmelzt mein Silber ein. Schiller, Jungfrau von Cr 
leans 1, 4. Die (Gewäſſer) hod) an ſchwarzen Gehölzen Dem Glet- 
ſcher entſchmelzen. Matthiffon, Alpenreife. Die nächſten Gebirge- 
fuppen, Deren Geiten der herabſchmelzende Schnee mit weifen 
Surden und ſchwarzen Rücken fehen lief. Göthe, Leben 19. B. Das 
ijt eine Ueberzeugung, welde fein Feucr aus mir herausſchmelzen 
foll. Shakſpeare, viel Virmen wm Nichts 1, 1. Des Zornes Don: 
nerwolfe ſchmilzt von feiner Stirne thranenthanend bin. Schliller, 
Sungfrau von Orleans 2, 10. In Lieb’ und Wobhlflang hinzu— 
ſchmelzen fchien die Natur. Matthiffon, dic Nachtigall. Ihr Anblick 
ſchmelzte Die Borurtheile des Adels hinweg. Schiller, Rauber 
3, 2. Wenn jene Zacen, jene Eiſesthürme, Die nie auftbauten ſeit 
Dem Schdpfungstag, von ihren hohen Kulmen niederſchmelzen. 
Schiller, Tell 4, 1. Jetzt fam beforgt auch der bereuende Diretter 
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nod, Den Die findlichhe Stellung umſchmolz. J. Paul, Titan 16. 
Rir ſchmelzen jene (die rohben Erze) um. Novalis, 1. Dialog. 
Gebirg' und Haine verſchmelzen tn röthlichen Gedüft. Matthiſſon, 
Abendgemälde. Zu ärmlichen Flocken verſchmolz der gehügelte 
Schnee. Voß, der kommende Frühling. 's iſt reine Schönheit, deren 
Roth und Weiß Natur mit zarter, ſchlauer Hand verſchmelzte. 
Shakſpeare, was ihr wollt 1, 5. Wär' es Schnee, er wire weg— 
geſchmolzen. Göthe, Klaggefang von Der edeln Frauen des Ajan 
Aga. Drum laß mic vor Den Weben der ungejtillten Luft zer— 
ſhmelzen und vergeben! Birger, Sdwanenlied. Die Entzückun— 
qen batten Den Rachtfroft des Geifterjdredfens zerſchmolzen. J. 
Raul, Titan 8. Gin Geſchirr von Bleibled), hermetiſch verlutirt, d. 
b. alſo zugeſchmelzt, daß unmöglich etwas herauskommt. Geiſt der 
Journale. Deren Caſſe bis auf wenige Geldſtücke zuſammenge— 
fdmolzen war, Göthe, Campagne in Frankreich 23. Aug. Aud 
rübt man das Glas Dadurd), Dag man gepiilverte und calcintrte Kno— 
den mit ihm zuſammenſchmelzt. Gothe, Farbenlehre 166. 

Anm. Die Participien geftatten noc andere Zufammenfegungen, 3. B. Sti- 
ria’é eiſenerzſchmelzenden Gijen zu Ehren. Pyrker, Tunifias 2. Naſſe Shaner 
ſchauern fürchterlich durch fein gramgefammolyenes Gerippe. Schiller, Leichen- 
phantafie. Mist feelenfamelzender fang jenes Barden Lied, Burde, 
Schmelz (ahd. smelzi, gismelz — Bernſtein, vgl. ital. smalto, 
ftanz. email; mbd. smelz — Die Schmelze) 1) ein metalliſches durch 
Schmelzen erhaltenes farbiges Glas; 2) lebhafte glingende Farbe der 
Bumen ꝛc. — Die Sechmelze - Aunjtalt, wo geſchmelzt wird, felten 
fit Das, womit gefdmeljt wird. — Schmelzer 1) eine Perſon die 
ſchmelzt; 2) das zuſammenhangende Schmalz eines Schweines. — Es 
(DiS Käſtchen) ſchien von Gold gu fein, mit Schmelz geziert. Göthe, 
Neifters Wanderjabre 1, 4. Und erreidt wohl der Didter den 
Schmelz der farbigen Blumen? Göthe, der neue Panfias. (Der 
Mann) alle Grofen feines Gefchlechts im lieblidjten S dh melze ver- 
band. Schiller, Fiesfo 1, 1. Was liegt an einigen Menſchen, die 
mut der Unrube fröhnen? Was an eifernen Köpfen, die nicht in die 
Schmelze wollen. Benzel-Sternau. Das unreine Waſſer der Zieh— 
brunnen ift Den gréften Theil des Jahres die einzige Schmelze da- 
zu zur Speiſe, Polenta)). Hijtor. polit. Blatter 20, 531. Es wird 
bet ihren Küſſen der Schmelzer felbjt zerſchmelzen müſſen. Weidmann, 
Poeſie der Niederjachfen 1, 172. 


Schmelzarbeit, — blau, —bogen, —buch (beide im Hüttenweſen), 
—eiſen, — eſſe, —farbe, —feuer, —form, — gaft (im Hüttenweſen), 
~ ge, gemälde, —glas, —baus, —herd, —fammer, —fante, 
-leſſel, — funft, —Loffel, —maler, —malerei, —ofen, —pfanne, 
—tobt, —filber (bei Den Giirtlern), —ftahl, —tiegel u. a. — Ver— 
ſuch es, von deiner Wahrheit ein Schmelzbild gu geben. J. Paul, 
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Hefperns 14. Wofür die Hoferin einige Schmelzbutter beijdos. 
%. Paul, Siebenfas 6. Durch feine Bemühungen entftanden die erſten 
einfahen Schmelzgemählde, d. i. es wurden Geftalten mit farbi- 
gen Glajuren auf ebenen Flächen dargeftellt. Ungenannter bei Campe. 
Mir hetraten bei tiefer Nacht die im Thalgrunde liegenden Sch mel: 
bitten. Göthe, Leben 10. B. Geſchickte Schmelzkünſtlher. Geijt d. 
Sournale. Cin neugebautes Eiſen- und Schmelzwerk. Ungenam- 
ter bei Campe. Auf den Helm, Den goldenes Schmelzwerk ſchmüuͤckte. 
Hauswald. 

Schmalz (ahd. mhd. smalz, agſ. smolt, in der Volksſprache 
Schmelzet — was man in der Kitche gum ſchmelzen braucht, mhd 
smélze, smélzete) eigentlich dad -ausgelafjene (geſchmolzene) Fett: 
Dann Das Fett von Schweinen; Dann itberhaupt Fett zum Gebraud 
in Der Küche al8 Zuthat an die Speifen; davon ſchmalzig, ſchmal— 
zen (gewöhnlich ſchmelzen, ſchmälzen). — Kennſt Du aud die 
große Lehre von Der Butter und dem Schmalz? Uhland, die Elfen 
Willſt nicht Salz und Schmalz verlieren. dithe, paraboliſch 8 
Der geriebene Käſe ſchmälzt und würzt zugleich die Schüſſel. Göthe, 
ital. Reiſe, Neapel 29. Mai 1787. — Mit Capaunengeſchmalzten 
Fingern. Fiſchart, Gargantua S, 202. 

Fett (von dem Wdj. fett, niederdeutſch fie feift, agf. factt, altnicderd. 
vét, veit, holland, vet, altfranf. fet, altn. feitr; vgl. gr. rior, Lat, pingus 
= fett, fanffr. pjai, pjaj — wachfen, gunehmen, piwara — ett) überhaupt 
bie befannte dlichte Subftang, welde aus den Naturerzeugniffen gewonnen witt. 
S mer (ahd. sméro, smérv, agf. sméruw, smérn, sméro, mhd. smér, überall 
masc.) baé weiche, befonders fliiffige Flebrige Fett gum Schmieren, d. h. gum Auf⸗ 
fireichen auf andere Gegenftinde. — Es war eine Ratt? im Kellerneft, lebte mut 
von Fett und Butter. Githe, Fauft 1, 106. Butterweiche Wagenfad mer, 
daß die Achfen nicht fnirren und die Mader nicht girren. Göthe, Jahrmatht 
gu Plundersweiler. 

Schmalzbirne, —blume, — brot, —fag, —fiſch, —grube, — belt, 
—fifer, —fraut, —fibel, —fuden, —pfanne, — ſalz, — fan, — ſchnitte, 
— ſchwein, —ftinder, — ſternblume, —topf, — wurz. 

Anm. Der ſchmalzige Samstag im 15—16. Jahrh. iſt der Samstag rt 
Fafnacht. Das Berbum ſchmälzeln — einen fehlerhaften Geruch oder Gefdmed 
von Schmalz haben gehirt der Volksſprache an. 


Melken 1). 
. (BWurzel malk, milk; mal-k, mil-k.) 


Melfe, mol® (melFte), gemolfen (gemelft), melken (abt. 
milchu, malch, mulchumés, molchanér, milchan; mbd. milch(k)e, 


1) ,Sollte milkan jufammenhangen mit milan = mahlen? Bgl. die Mes 
lidhfeit der Mile mit vem Mehl und Schnee (altu, midll — Schnee, mialli = 
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malch(c), mulch(k)en, gemo(u)Ich(k)en, mélch(k)en; agſ. melcan, 
melejan, altn, mylkja; val. lat. mulgere, griech. euédyer, flav, mP’sti, 
litthau. milszti) dic Milch aus den Zitzen ziehen durch Streiden. — Die 
Kühe find gemolken. Göthe, Jery u. Bately. Das ijt ein ſchlechtes Volk, 
zu nichts anftelliq, als Das Vieh yu melfen. Schiller, Tell 1, 3. 
Sebo jag er und melfte Die Schaf' und medernden Ziegen. Voß, 
Odoſſee 9, 244. Grofeutrige Kühe, gemelkt und mit fangenden 
Kilbern. Voß, Der Abendſchmaus 100. Madchen, nehmt die Cimer 
ſchnell, habt ihr ausgemolfen. Voß, das Milchmädchen. Die 
berdDenmelfenden Hollander. Shiller, Jungfrau von Orleans 


Prolog 3 

Meit (abd. mélch, mhd. méle) fommt nur in Der Zuſammen— 

—F— mit friſch (friſchmelk) vor; Melker der da melkt; Melkerin, 
elkerei. — Der Pferd's und Rennthiermelker. Voß, Tiſchlied. 
(Sammt) der Melkerin unter dem Weidicht. Voß, Luiſe 1, 691. 

Melkfaß, —gefäß, —gelte, —kübel, —kuh, —platz, —ſchämel, 
—ſtuhl, — tuch, —vieh, —zeit, —ziege. 

Molke, dic, (das, der Molken, im 17. Jahrh. Mold, ſchweiz. 
das Molken, Mulchen) die wäſſerigen Theile der Milch, nachdem 
Me Fett- und Käſetheile fic) davon geſchieden haben; molkicht, mol- 
fig. — Voll ſchwamm das Geſchirr von der Molfe. Voß, Odvifee 
9, 222. Gin leichtes Molfen wird dem bäueriſchen Kinde die befte 
Mandelmildh. Gellert. — Allnächtlich herunter vom Rade huſcht bleid 
und molfig (molfidht) ein Scattengeficht. Birger. 

Molkendieb (gelber Sdymetterling), —faß, —kirſche, —löffel, 
—ſack u. a. — Beſchert mir endlich eine Molkenkur das rare Glück. 
Schiller, die berühmte Frau. 

Milch (goth. miluks, ahd. miluh, mhd. milich, milch, agſ. 
méoluc, mẽole, altn. midlk, flav. mljeko, poln. böhm. mleko, ruff. 
moloko, engl. milk, ſchwed. mjölk, dan. melk; davon milchen, 
Milcher (Fiſch. ahd. milicha, milcha); milchicht; milchig; 
Nilchheit, Milchling. — Den Durſt mir ſtillend mit der Glet— 
ſcher Milch. Schiller, Fel 2, 2. Ilſabe ſchafft mir kühlende But- 
termild. Voß, der Abendſchmaus 26. Und verbublte Modeammen 
ſäugen fie mit Citermild aus giffgem Blut. Münchhauſen. Sie 
fanden ein Glas Mandelmild auf dem Tifche ftehen. Göthe, Mei- 


Beige)” fagt Grimm UH, 72. Qn der „Geſch. d. d. Sprache“ S. 326 fagt er: 
»dem lat. lac ſcheint Aphaerefié gum Grunde zu liegen, und nad) mulgere ware 
friberes mlac, melac anjufegen, oder weift gr. yada, yaraxrog anderes?“ Ben- 
fey 2, 358 nimmt yaday, yLay = whay. sigh args rechnet das Wort yu 
loden lokén, lat. lac, lacio = lode, gr. pa-da. Boppy Gl. 108. 172. deutet 
idarffinnig lact aus fanffr. dugdha, yadaxr aber aus einer Sufammenfepung, deren 
eiter Theil Ueberreft des uralten fanffr. gd — Kuh enthielte, alfo yu-Aaxr = 
Kuhmilch, dann jede Mild. 


al 
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ſters Lehrjahre 8, 10. Wie ich den Rahm abgehoben habe, find’ ih 
die Sdlippermild. Göthe, Bürgergeneral 9. Fille Die Seal 
in Der Kammer mit Sülzmilch. Voß, Luife 3. a, 523. — Cine Ziege 
bekommſt du mit Bwillingen, dreimal zu melfen, Die, zwei Böcklein nab- 
rend, zugleich zwei Gelten Dir voll mildt. Voß. Steht vor dem 
Finſtern mildig Grau, die Sonne befdheint’s, da wird es blau. 
Göthe, Gott, Gemüth und Welt. Reichten fie nichts als milchige 
Koſt. ‘Platen, die verhängnißv. Gabel 5. Läppiſche Milchheit. Lich— 
tenberg, 2. Beilage zur Epiſtel an Göbhard. 

—— —ahorn, —arche, —artig, —aſch, —auge, —bad, 
—bart, —baum, —behältniß, —blume, —boot, —branntwein (bet den 
Tartaren), —bregel, —brot, —bruder, —brithe, —brunnen, —Dieb, 
—Diftel, —Ddriife, —effer, — eſſig, —farbe, —farben, — fag, — fieber, 
—fladen, —fleijd), —flor, —frau, —friefel, — gang (in der Anatomie), 
—gefäß, —geld, —gelte, — geſchirr, —gefdwulft, —gewölbe, —qlas, 
—glöckchen, —grütze, —harn, — haut, —birje, —but, —jaspis, 
— kaffee, —kammer, —fanne, —faje, —fern, —keſſel, — kitt, —koch, 
—koſt, —fraut, —kriſtall, —krug, —kuchen, —fumme, —fur, —leitet 
(was Milchgang), — linſe, — löffel, —magd, —maler, — markt, —mag, 
—maul, —meſſer, — milbe, —mörtel, —mufdel, —nuß, — napf, 
—opal, — pacht, — pächter, —peterling, —pocke, —porzellan, —pul- 
ver, — pumpe, —rahm, —reich, —reiß, — rödel, —röhrchen (in det 
Anatomie), —ruhr, —ſauer, —fauger, —ſäure, —fchaf, —ſchale, 
—ſchauer, —ſchnee, —ſchokolade, — ſchorf, —ſchrank, —ſchwamm, 
—feife, —ſeihe, —fieb, —ſpeiſe, —ftaar, —ftein, —ſtern, —ſtück, 
—ſtuhl, —fuppe, — tochter, — topf, —tuch, —tünche, —tunfe, — waſ⸗ 
fer, —weib, —wirthſchaft, — wundkraut, —wurz, —zahn, —zehnte, 
—zins, —zuber u. a. — Du wirſt erſtaunen über die vielen großen 
Kühe und, uber meine Milchanſtalten. E. Wagner. Im Thale 
floß von deinem Zauberſtab' cin Milchbach. Küttner. Cin junget 
milchbärtiger Kremsmünſterer. Popowitſch. Ein Ring von milch— 
blauen Perlen. J. Paul, Titan8. Milchbleicher Lump! Sbak— 
ſpeare, Maebeth 5, 3. Daß ich einen ſolchen Milchbrei zu einer 
ſolchen Unternehmung babe bewegen wollen. Shakſpeare, KR. Heinrich 
IV. 1. Thl. 2, 3. Mit dem ſogar der Kaiſer Joſeph Milchbrü— 
derſchaft trinken würde. J. Paul. (Mein Geiſt flog) auf denſelben 
Flügeln lüſtern und Dod) furchtſam um die Milchbruſt der Zukunft. 
Benzel-Sternau. Milcherfüllte Eimer. Voß. An gebratenen 
Milchferkeln (find die Ohren und die Haut) die beſten Stücke. 
J. Paul, Hefperus 21. Sie hatte das Milchfläſchen bei ſich. Gorbe, 
Wahlverwandtſchaften 2, 11. (Er) hatte Mildhaare im Bart, 
Göthe, Gog von Berlicingen 2 Ich will dich in deinem Milch— 
Feller beſuchen. Shakſpeare, Liebes, Leid und Luſt 1, 2 Oeſtreich 
verfaufte feine Fahnen an die Mild fnaben der Goldmifler. Seume. 
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Kime nur Hedwig bald von den Milchküh'n. Voß, Luife 2, 333. 
Schlachtet ein Mildlamm ihm. Küttner. Dieſe junge Mildling. 
Simpliciffimus t, 8. Dort ein Trupp Mildmadden fingt. Bos, 
Ullegro 103. Milch- und Wein- und Honigquellen rinmen aus 
dem Feljen. Herder. - Nicht folgt Dem faugenden Munde der Milch— 
jaft. Bog. Welche (Herde) ftets darbietet im Jahr milchſchwel— 
lende Guter. Bog, Odyſſee 4, 89. Der Thorheit, diefer Milch— 
idwefter Der Menſchheit. Benzel = Sternau. Die Amme ift faft 
berühmter geworden, als ihr frommer Mildfohn. Seume. Gott 
qing jeBt Durd) Die Sterne, Die Milchſtraße wir nennen. Klopſtock, 
Mejias 5, 149. Dem Geflipp entwallt ein Milchſtrom in das 
wonnige Paradies. Voß. Menſchenfleiſch einfdlingend und drauf den 
lauteren Mildtrunf. Bog, Odyſſee 9, 297. Wie um den Himmel 
fih Der leichte Milchweg zieht. Käſtner. Er flieht und fühlt im 
Flieh'n von zween elaftifdrunden mildweifen Armen fic gefangen 
md umwunden. Wieland, Oberon 14, 18. Milchweiß blühte die 
Blume. Voß, Odyſſee 10,304. Wie oft er jeden Milchzucker des 
Schickſals mit dem giftigen Bleiguder der Erinnerung verfegte. J. Paul, 
Hefperus 28. 

Anm. 1. Das Berbum melfern (in Sdhlefien malfern) mit den Fingern 
iteiheln, ſchen von Sticler angeführt (die Hunde werden nicht fein, wenn man fie 
jo melfert) gehört jegt der niedern Sprechart an. H. Sachs hat dafür (im fig. 
Sinn) melfen: bad er den Herrn die Obren mel cd. 

Anum. 2. 3n melfen, Mild gehirt auc der Gigenname Mel thal, 


Geber '), 


(Buyel gab, gib; nad) Weigand eine Fortbildung der Wurjzel ka, 
fanjfr. gd — gehen.) 


Gebe, gab, gegeben, geben (ahd. kipu, kap, kApumés, képa- 
ner, képan, géban; mbd. gibe, gap, gdben, gegében, gé- 
ben; goth. giban, agj..gifan, altn. géfa, mittelniederd. géven, engl. 
Min. give) 1) iberhaupt machen, daß Jemand etwas ihm Zufommen- 
des befommt, eS ihm dar-, iiberreiden, wobei auf das Cigenthum nicht 
Rückſicht genommen witd; 2) uneigentlid), wo von feinem wirklichen 
Ueberreichen, und oft aud) von feiner körperlicher Gache die Rede ift, 
witd geben auf vielerlei Weiſe gebraudjt: a) umfonft geben, ohne 
Unfoften fiir andere veranjftalten: fein Vermögen an die Armen, ein 
Set; b) gum Gigenthum, zur BVerwaltung oder gum Gebrauch über— 
laffen: einem ein Amt, feine Todter zur Frau, ein Gut in Pacht; 
e) mit-, ertheilen: einem gute Lehren, Stunden, Erlaubniß; d) her— 
vorbringen, entftehen laſſen, bewirfen: einem gute Worte, Troft, die 
Ehre, der Sache ein Anſehen, fic) Mühe; e) feftitellen, annehmen: 





*) Mit diefem Verbum beginnt die Ublautsformel e (i, ie), a, e. 
31 
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Regeln, Gefege, im gegebenen Fall; f) verftatten, gulaffen: Zeit zur 
Arbeit, Gehör; g) von fic geben, von fich laffen, von fic hören laſ— 
fen: Das war gut gegeben; 3) fid) geben — nachgeben, ſich anf eme 
qewiffe Art zeigen; 4) tragen, in fich enthalten: Die Trauben geben 
guten Wein; 5) abgeben, fein oder fein können: Der Aft gibt einen 
quten Stock; 6) begreifen, einfeben laffen; Der Augenfchein gibt es; 
7) (unperſönlich) da fein, vorhanden fein, geſchehen, erfteben. — Biel 
fine bunte Bander, die alle gäb' ids) dir. Biirger, Stugertdndelei. 
Meinft du, man hab’ uns ohne Grund heute die Doppelte Löhnung 
geqeben? Schiller, Wallenfteins Lager 2. Der Fhnen das grofte 
Reid) zum Erben gibt. Schiller, Don Karlos 1,5. Den du erjcdufit, 
Der Traube Saft, giebt meinem Liede Schwung und Kraft. Birger, 
Danflicd. Ich qebe mid fiir feinen Zeichendeuter. Wieland, Gieb 
mir immer Den erquidenden Troft, dag ich dic) bald freudiger wieder: 
feben werde. Weife. Er giebt fic) viele Mühe um dich. Gellert. 
Gieb meinem Gram fein Ziel! Birger, Bruder Graurod. Gege- 
ben!) Briiffel im ec. Githe, Eqmont 5. Wo ibm das Schickſal gab 
zu entflichn. Vog. Da will ic) thm gleich ein Exempel geben (er— 
zählen). Schiller, Wallenfteins Lager 7 Darnad gaben (nabmen) 
Die Bayern die flucht. Mventinns, Chronif 1580 Bl. 112. Dieſe 
Wellen geben nicht auf feine Stimme. Schiller, Tell 4, 1. Bo 
bedaure Shre Unpaplichfeit recht herzlich und hoffe, daß fie ſich bald 
geben ſoll. Schiller, Briefw. mit Githe 5, 263. Die Kinder ſollen 
Waifen geben. Opi. E8 hat nicht einen einzigen Gelebrten gege— 
ben, dev dieſen Spaß nicht fiir Ernft aufgenommen, effing, ber 
Martial. Cinen fiirehterlichen Krieg gibt's. Göthe, Gig von Ber 
— Was gibt's mit Dem Bauer da? Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. 

Bringen (ſ. S. 28) (aft unbeſtimmt, of Jemand das thm Zukommende 
wirklich bekommt oder nicht. Ertheilen (von theilen, goth. däiljan, all. 
délian, altn. deila, abd. t(d)a(e)iljan, ta(e)ilén, deilan, mbd. teilen, mittel- 
niederd. deilen, ſchwed. dela, engl. deal f. Theil S. 96) drückt ans, dab 
das, was wir befommen, uns von Andern gleichfam als unfer Theil, alfo wit 
einer gewiffen Formlidfeit gegeben, und hiermit als etwas Widtiged ange 
feben wird, BWerleiben (ſ. leihen) eigentlich an Jemanden zur Rutzung 
geben, obne daß es deffen Gigenthum fei, und wir alfo Erftattung des Wertdes 
fiir das gegebene Ding fordern wollen; etwas Gutes, Angenehmes, Rüßlichet 
und gwar aud befonderer Gite, Gunft oder Gnade geben. Wngedeibes 
faffen (f. gedeiben, vgl. S. 22) aud woblwollender Gefinnung geaes 
Jemanden maden, daß er etwas befommt, das ju feinem Vortheil ift und zut 
Verbefjerung feines Huftandes 2c. dient. Mittheilen (mbd. mite teilen) 
von etwas, was man bat, einem andern Dinge abgeben, deutet bei diefem 





*) Sm Sinne von Aunsfertigen eine Urkunde 2c. fteht nur daé Participium. 
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darauf Hin, daß es an dem, was man ihm gibt, Mangel habe, oder vielmehr 

defen, was es befommt, bediirftig fei. Dabei bleibt es (wie bet geben) une 

beftimmt, ob der Empfangende es gegen Entgelt, oder unentgeltlid, gu feinem 

Gigenthum befommen, oder nidt. Schenken (abd. scencan, scenhan, agf, 

scencan, altn. skénkja, mhd. schenken, ſchwed. skanka, altfrief. skensia; 

fpan. escansiar = einfdhenfen?) allgemein unentgeltlid) gu Cigenthum geben. 

Berehren (f. Ehre S, 257) eigentlid) gu Ehren bringen, dann durch eine 

Gabe ehren, woher denn das Wort gewöhnlich aud) etwas Feierlides im Aus— 

drud bat. Befdheren (f. S. 107) eigentlich guertheilen, geigt an, daß etwas 

Gutes oder Angenchmes durd) oder dod) wie durd) cin höheres Wefen dem 

Andern gegeben werde. — Habt ibr fonjt nits an mid gu bringen? 

Githe, Fauft 1, 1514. Der Konig, an den er fic endlich unmittelbar mit 

diefem Anliegen gewendet, ertheilte ihm jept die nämliche Antwort. Sdil- 

fer, Ubfall der Niederfande 4. B. Das Vaterland verleiht die allerbeften 

Gaben. Githe, ital. Meife 2. Januar 1787. Die Eonne mag uns taufend 

Segen ſchenken. Birger, an den Mond. Was uns der Graf fiir Siipig- 

feiten verebrt babe. Githe, Leben 3. B. Selbſt nun drobeft du mir mein 

Ehrengeſchenk gu entreipen, welches mit Schweiß ic) errungen, und mir 

verebrt die Achaier! Voß, Ilias 1, 161. 

Anm. Etwas feltfam ijt die nhd. Redensart es gibt (minder gut giebt, 
ba wit gib, gibt, gibft nicht dDebnen), Dem man weder in der Alteren Sprache 
begeqnet, nod) in dem andern heutigen Dialeften gang auf unfere Weife, Die 
balbfuturiſche Bedeutung oe die urjpriinglide. Man wandte aber hernach die 
Redenéart auf Faille des blofen Borhandenfeins, nicht des Erftehens oder 
Oervorgebradtwerdens an. Beifpiele aus dem 16. Jahrh. bei Fiſchart 
find: Go gibts finfternug. Fifdart, Gargantua 1582S, 134, Wie nafje Augen 

ibt es da. 139. Es gibt geftoine Rind. 119. So gibts Kleiderprengen 95. 
a gibts Wild Holy Leut. 95. So gebs guten Salpeter. 172. Es gibts 
Podogram: 191. Wie ernithafft betten gibt es alsdann fiir jn. 139. Geltet ihr 
** welche nit gern ſpinnen, die geben gute Wirtin? 185. Schon Hans 
Sachs fagt in der 1553 gejdhriebenen Komödie „die vugleiden Kinder Eud 4. A.:“ 


Geb ih nicht cin gutten tyrannen?” (Siehbe weiter Grimm LV, 230 und meine 
Grammatif II. 1, §. 123.) 


Abgeben 1) von fic) geben, befonders von anvertrauten — 
wobei es jedoch unbeſtimmt bleibt, ob die rechte Perſon oder über— 
haupt Jemand die Sache in Empfang genommen habe oder nicht; 
2) einen Theil von etwas an einen Andern, uneigentlich einem eine 
derbe Antwort geben; 3) gu etwas tauglich, brauchbar fein, Ddienen: 
einen guten Unterhindler; 4) im Rartenfpiele gum lepten Male die 
Katten geben; 5) fid) abgeben mit etwas — fic) mit etwas beſchäfti— 
gen, mit Dem Nebenbegriff, daß das, womit man fic) befdaftigt, als 
eine Nebenſache betrachtet wird, daher auch in verächtlichem Sinne ge— 
ſagt. — Ich ließ mich nicht ſtören, wenn Schloſſer mir manchmal ernſtlich, 


1) Grimm 2, 60: „Sollte nicht abd. scenhan, mhd. schenken, agſ. scen- 
can, alin. skénkja (vinum infundere, promere und allmälich largire, donare) 
daber rühren, dag man in früheſter Seit das Getränk mit einer (tuddernen?) 
Roöhre aus dem Fah laufen lies 2” yal 

a1 * 
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Merk fpsttifeh etwas abgah. Githe, Leben 12. B. (Ich) will nicht 
mehr den Unterhdndler abgeben. Göthe, Gig von Berlichingen 4. 
Das wird cine Victoria abgeben. Shiller, Rauber 1, 2. Es it 
eine fo angenehme Empfindung fic mit etwas yu beſchäftigen was 
man nur balb fann, dag niemand den Dilettanten fdelten follte, wenn 
er fic) mit einer Runft abgibt, Die er nie fernen wird, Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 2, 3, 

AUbliefern (f. liefern GS. 440) aus feiner Gewalt, gu Handen geben"); 
abgeben an die betreffende Perfon. — Sich befaffen (ſ. faſſen S. 15) 
ſich womit befhaftigen obne gründliches Verſtändniß. — In wenigen Boden 
wird er in das Buchthans der Reſidenz abgeliefert. Schiller, der Ber 
brecher ans verlorner Ehre. 

Anm. Sinnverwandt mit ſich abgeben ſagt Göthe, Fauſt Prolog im 
Himmel: Mit den Todten bab’ id) mich niemals gerne befangen. 

Angeben 1) maden, dag etwas an Andere zur Kenntniß fommt, 
wenn dics gefordert oder erwartet wird; 2) in Hinfidt beqangenet 
Handlungen Jemanden zur Kenntniß der geeigneten Stelle, Perjon 
oder Behörde bringen, ohne dag Genugthuung geleiftet wird, gerne 
mit Dem Nebenbegriff des Heimliden und daher bei Andern Gebdajfi- 
qen; 3) umftindlidy anfiibren, anzeigen: fein Vermögen, die Zabl der 
Perſonen; 4) über cine Art und Weife, wie eine Gache werden fell, 
Vorſchläge machen, etwas Näheres beftimmen; 5) mit Geben den An— 
fang maden im Kartenfpiel; 6) (Volksſprache) auf Abſchlag geben; 
7) (Bolfsfprace) aufhören fic) mit ciner Gache zu beſchäftigen (auf 
geben); 8) (Volksſprache) fid angeben — ſich darſtellen: zum Solda— 
ten, zum Käufer. — Ihr von dieſem Schritte Gründe anzugeben. 
Schiller, Don Karlos 3, 10. (Sie) giebt einen klugen Ginga ait. 
Birger, Weiber von Weinsberg. Die Suaiten gaben Lauter Diffe- 
nanzen an J. Baul. 

Anbringen (ſ. bringen S. 28) maden, daß etwas, e& mag dies Cigneé 
oder Fremdes fein, an Andere, und gwar am rechten Ort oder bei den rede 
ten Perfonen, zur Kenntuiß fommt, was oft mit Mühe geſchieht, oft mit dea 
Rebenbhegriff, daß die andere Perfon annimmt, was ibr vorgebradt wird, wad 
bei angeben und anführen (befonders von Fremdem) unbejtimmt bleibt, 
die and) die Rückſicht auf rechten Ort und rechte Perfon nidt mit einſchließen. 
— Das finnverwandte anflagen ſ. S. 332, — Sept bringet Eure Worte 
an, jept ift dDer Augenblick zu reden! Chiller, Maria Stuart 3, 2. 

Aufgeben 1) in die Hohe ts B. in Eiſenwerken) geben, in 
weiterer Bedeutung einen Brief anf die Poft geben; 2) won fidy geben, 
freiwillig fabren laſſen, wobei Die aufgebende Perſon fic) aud in hes 
leidendem Zuſtand befinden fann: cine Stadt, den Geift; 3) gu thu 
auftragen: einem Schüler eine Arbeit; 4) (Vollsſprache, gu 1. gebörig) 


1) Die Alternbd. Sprache bat einem lifern, cinen verlifern — einem 
Lebhensmittel reichen, ibn verfdftigen. Zahlreiche Beifpiele ſ. bei Schmeller 2, #45 f. 
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Speijen aufgeben — anrichen, vorlegen. — Warum verſchmähte fie’s, 
den Edinburger Vertrag zu unterfdreiben, ihren Anfprud an England 
aufjugeben? .. Sie wollte lieber gefangen bleiben, fic) migban- 
delt ſehn, als dieſes Titels feerem Prunk entſagen. Sdyiller, Ma— 
tia Stuart 1, 1. Gr feine alten Plane aufgegeben! Schiller, 
Piccolomini 3, 1. Die Lafterung, die ihn wabhrend ſeiner ganzen Ver— 
waltung mifbandelt hatte, fchonte ibn aud in Dem Augenblicke nidt, 
wo et fie aufgab. Schiller, Abfall der Niederlande 2. B. Euer 
Gid gibt auf (befiehlt), died Alles aufzugeben (ibm zu entfagen). 
Shafipeare, Liebes Leid und Luft 1, 1. Ich möchte fo gern im 
Arieden Den Geift aufgeben. Schiller, Rauber 2, 2 Alle (erste) 
gaben ibn (den Kranfen) auf. Göthe, Meinefe Fuchs 10, 281. 
Das ift Der Auswurf fremder Lander, ift der — Theil 
des Volls. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. enn da (in der 
Schule) ein Exercitium aufgegeben war, Göthe, Egmont 1. 
Entſagen (ſ. ſagen S. 73) allgemein ſeinen Befig von etwas oder 
ſein Begehren nach etwas aufhören laſſen, mag dies freiwillig oder gezwungen 
geſchehen, aber immer mit ausdrücklicher Erflarung der entfagenden Perfon. 
Begeben 1) (weraltet) ibergeben; 2) (veraltet) verlaffen; 3) 
Vollsſprache) ausgeben: Geld; 4) fic) begeben — fid) wohin verfü— 
gen; 5) Recht, Anſpruch, Wollen nach etwas ausdritlid) oder ftill- 
ſchweigend fabren laſſen; 6) geſchehen, aber nur von Bedeutfamem 
gelagt, befonders wenn fic) Folgen Daraus herleiten laſſen. — Die 
Hitten lanfen gu, begeben ihre Waffen dem Hiiter Iſraels. Seul— 
fetus, Wir follen unſere Reiber begeben gum opffer. Spener, zwölff 
Leichptedigten, Frandfurt 1686 S. 68. Aud) begebet nicht der 
ſünden ewre Glieder zu Waffen der vngeredtigfeit.. Luther, Bibel- 
überſ. Romer 6, 13. Wenn das Glück uns plötzlich hat begeben. 
Dpitz. Ich will cher diefes Leben; als die verfprodne Trene be ge- 
ben, Hoffmannswaldau, getreuer Schäfer 92. Das Unglic lies mir 
ab; nachdem ich mid) be gah auff. Seittenfpiel vnd Gfang. H. Sachs, 
G8 ift cin ſchlüpfrig glatter. Grund, anf den du did) begeben 
Shiller, Maria Stuart 2, 7. - Um meiner ae = genugzuthun be 2 
ie id) mid) des Vorrechts meiner Würde. Daj. 4, 6. Da mm 
egab ſich'zs. Birger, der Raubgraf. — Es will ſich Niemand h er - 
anbegeben. Schiller, Tell 3, 3. Daß ich mich nicht freventlich 
Wegbegeben werde. Göthe, Tiſchlied. Begebet euch gu Vater 
und Mutter zurück. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 288. 
Entſagen (ſ. oben) und ſich losſagen bezeichnen, daß man dad Auf— 
börenlaſſen ausdrücklich erkläre. Sich verzeihen und verzichten (ſ. 
zeihen) drücken aus, dah man es förmlich und feierlich erkläre, und man 
das Aufgegebene nicht wieder aufnehmen wolle. Sonſt ſteht aud) Verzicht 
thun, leiſten. — Sich ereignen (für eräugen, goth. dugjan, abd, 
augjan, araugjan, mhd. ougen, erougen = zeigen, vor Augen ſtellen 
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wirklich werden, befonders von foldjen Veranderungen gebraucht, die vorzüglich 


in die Augen fallen.?) Sid) gutragen (fe tragen) wirklich werden widet 
PBermuthung oder Erwarten, wir mögen die Urfache fennen oder nidt. Bore — 
fatten (f. fallen) ſchnell und unvermuthet geſchehen. Borgehen (f.gebes) . 
allmalid) gefcheben, befonders wenn es die Aufmerkſamkeit anf fich gieht. Ge— 


ſchehen (f. dasfelbe) allgemein wirflich werden, von Naturverinderungen, wie 
von Beranderungen durd Handlungen freier Wefen gefagt. — Ich fage mid 
los von diefem Könige. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 1. Er vere 
jlege fid) deß Lands. Aventinus, Chronif 1580 Bl. 116, Sind Hiton unt 
Amanda die getreuen probfeften Seelen nist, die Oberon begebrt, fo mag fir 
(Titania) ihrer nur anf ewig fic) verze ihen. Wieland, Oberon 8, 68. Auf 
alles irdiſche Gut viflig verzichtend. Göthe, St. Rochusfeft. Sie war fid 
ihres ernften Borfages bewußt, auf eine fo ſchöne edle Neigung Verzicht 
zu thun. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 1, 13. Kannſt du mir zumuthen, 
daß ich auf mein woblerworbhenes Gli, auf die ſchönſten Rechte, auf did fo 
geradehin Verzicht leiften fol? Daf. 1, 16. Gn denen (Wangen) alle 
Biehr und Ausbund fid) eräugt. Opip. Bur Rechten um die Wink ers 
auget fid) die Etadt, S. Dad. Sollten aber fonft einige Mängel fid 
erdugen. Weidmann, Poefie der Niederfadhfen 4. Vorrede. Bei dir ere 
augte fic) die Sanftmuth. Daf. 2, 183. In wentg Tagen Fann fid viel 
ercignen. Schiller, Piccolomini 5, 2 Es fann fid jutragen, dap iv 
einem aud) fornreichen Lande, wenn das Getreide nicht gerathen ift, Mange! 
und Theurung entfteht. Eberhard. Wenn wieder wad vorfällt, Herr Ram 
merherr, Sie wiffen, wo ich gu erfragen bin. effing, Emilie Galotti 3, 2. 
Mud drüben unterm Wald geht Schweres vor. Schiller, Tell 1, 4. Um 
immer was Groges ijt drauf geſchehen. Schiller, Wallenfteins 7, 
Machgeben 1) nodmals geben, nod) mehr geben; 2) fpater ge 
ben; 3) nachlaffen, Die Kraft vermindern, oder gar aufhören laſſen; 
4) geringer fein; 5) etwas, was ein Andrer will oder thut, geſchehen 
faffen, infofern man von Der widerftrebenden Kraft ablagt oder feine 
entgegenfept, wo fie erwartet wird, oder jogar Befugnif dazu da it; 
6) (veraltet) gugeben, einräumen. Aus nadgeben erklären fid 
nadgiebig, Nachgiebigkeit. — Das Erdreid) hatte nad gege- 
ben unter Dem Drangen und Treten dev immer zunehmenden Menge. 
Göthe, Wahlverwandtidaften 1, 15. Die Barfen hingen jede a 
einem Doppelten aber ſchlaffen WAnferthaue, um dem anſchwellenden 
Strome nadgeben gu fdunen. Shiller, Belagerung von Antwerpen. 
Wir geben nidht nad und marſchiren nist. Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. Ich bab’, ich geb’ es nad, des Herren Bund verbobut. 
Gryphius. — Yn welchen Handen lies ich ſolchen Schatz?  Berzar- 
1) Ym tranfitiven Sinn gebraudht nod Ugricola (Spridw. 693) das Berl, 
fogar ſchon mit dem eingefdobenen m: Wenn er (Gott) was ereyget ald well 
was daraus werden, fo witdt nichts darauß ... Er fan aud wenig erenguct, 
vud vill geben. 
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leluden, nadgiebigen Weiberhinden. Göthe, Eugenie 38, 2. 
Wenn es (Das Unglück) mit Unterwerfung, mit Nachgiebigkeit 
fann abgewendet werden, geben Sie nad. Schiller, Piccolomini 
a 2 
Gefallig fein (ſ. gefällig S. 238 und fallen) gern gegen den Anz 
der etwas thun, was demfelben nad Wunſch und angenehm ift, und weil ed 
ibm angenebm iff, Nachſehen (Cf. feben) etwas, wads Semand will oder 
thut, geſchehen lafjen, ohne es mit Strenge gu beurtheilen oder zu riigen oder 
auch entgegenguwirfen. — Gefallig, Gefalligteit, Radfidt, nad: 
ſichtig ergeben fic) daraus in ibrer Cinnverwandtfdhaft mit nachgiebig, 
Nachgiebigkeit. — Um fic der Regentin gefallig gu bezeigen. Schil— 
fer, Ubfall der Niederlande 4. B. Weder ihre Strenge, wodurch fie unfre 
Meinung meiftern will, noch ihre Gefälligkeit, mit der fie unfre Neigun- 
gen gu Tugenden maden midte, fonnte mir genfigen. Göthe, Meifters Lehr- 
jabre 6. B. Nun, nun, fo fount’ es gehn und ſtehen, wenn er end) unges 
fabr fo viel von feiner Seite nadgefeben. Githe, Fanft 1, 155. Alfo 
das ift mir gulegt fiir die höchſte Rad fidt geworden. Githe, Hermann und 
Dorothea 9, 190. Die Franjofen find gegen Fremde, die ibre Sprade gu 
reden anfangen, nach ſichtig. Githe, Leben 11. B. . 
BVergeben 1) von fic, an einen Andern geben: ein Amt, feine 
Hand; 2) Alles weggeben, durch Geben erſchöpfen; 3) einen Anſpruch 
auf Genugthuung fir Widerfahrenes zum Beften des Schuldigen auf- 
boren laffen, wodurd) Diefem alſo etwas wird; 4) einem etwas (Gift) 
beibringen, was ibm dads Leben nimmt (f. unten vergiften); 5) 
ali, unrichtig geben: die Karten, — Verſprach er Ihnen nicht den 
erften Purpur, den Spanien vergeben wiirde? Shiller, Don Kar- 
los 1, 1. Pring, dieſe Hand hat nod) zwei fofthare Geſchenke zu 
vergeben, ein Diadem und Karlos Heyy. Daj. 2, 8. Hierdurch 
aber vergibt er jenen hohen Vorzügen gar fehr, und am Ende be- 
gibt er ſich ihrer gänzlich. Göthe, Leben 14. B. Bergeben und 
vergeſſen iſt die Made Pes braven Mannes. Schiller, der Parafit 1, 
2 (3h) vergebe mid mit Gift. Platen, rom. Oedipus 2 Die 
Karten find nod nicht gang vergeben. Schiller, Kabale und Liebe 
b Be 
Verzeihen (j. zeihen) dem, welchem die Verbindlidfeit gu etwas, was 
wieder gut zu machen ijt, gufommt, dieſes fo gar nidjt oder nicht mehr an— 
technen, daß defjen nicht weiter gedacht werden ſolle. Begnadigen (alternhd. 
begnaden, abd. k(g)inadon, k(g)inadén, gndden, ganadjan, ganadigon, mhd. 
geniden, gnaden = gnidig fein, Guade haben, von Guade f. S. 130) 
juetfanute (im Befondern durch Urtheil und Recht guerfannte) Strafe mit 
wohlwollender Herablaffung erlaſſen. Schenken f. oben S. 483. — Ich habe 
hier nichts zu ver zeihen; denn ich habe hier nichts übel zu nehmen. Leſ— 
fing, Emilie Galotti 4, 6. Sh aber follte nicht Geduld mit meinen Briidern 
tragen? Dem nidt verzeihn, dem dun vergibft? Gellert. Ich babe ihm 
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verziehn, aber nit vergeben. Göthe, zahme Xenien V. Daß Saladin 
den Tempelherrn begnadigt. effing, Nathan der Weife 1, 2. Daß Gus 
nur darum Saladin begnadet. Daf. 1, 8. Seid enel, und großherzig 
ſchenkt einander die unabtraghar ungeheure Schuld. Der Siege göttlichſtet 


ift das Bergeben! Schiller, Brant von Meffina. ees» oo 

Mcht geben (ahd. ahta, mbhd. ahte, davon adten, abd. ally. 
ahtén, mhd. ahten, agſ. ehtjan, altfrief. achtia, echta, altn. ſchwed. 
akta, Din. agte 1) itberhaupt die Ginne auf etwas richten, um es 
flax wabhrzunehmen. — Wieder fo ein Spürhund, gebt nur Adt, 
Der Die Jagd auf den Herzog macht. Schiller, Wallenfteins Lager 2. 

| Adht haben ijt cin anhaltendes Adtgeben. Aufmerfen (von mers 
fen, goth. markan, abd. markjan, markén, merhan fiit marhan, mara- 
chén, mbd, merk(ch)en, agf. mearkian, altu. merkia, engl. mark, von goth. 
marka, abd. marh(ch)a, marka, mhd. marke = Marfe, Grenge, von fat 
margo = Mand, nad Diefenbach von der Wurzel mar) die Sinne auf 
etwas ridten, dab es klar und deutlich werden fol. Beobadten (von be, 
ob abd. oba = fiber, auf im Raume) urfpriinglid) verbarrend auf oder übet 

(twas achten ober Acht geben; dann Wht fiber oder auf. einen Gegenftand 

haben, um ihm näher gu fein, d. i. ihn naber gu’ erfennen, 

Aus—,7) bei—, daber—, dSabin—, daran—, ein—, er—, 
fort—, frei, anbeim—, ber—, berab—, herau—, §erauf—, 
beraus—, (ſ. S. 440), herbei—, herein—, herüber —, berum—, 
berunter—, herzu —, bin—, binab—, binan—, binauf—, bin: 
aus—, binein—, binuber—, binunter—, binweg—, Hingu—, 
los —, mit—, preié—, uber—, um— (ſ. S. 348), unter—, vor— 
(ſ. ©. 274), weg—, wieder—, zu — (ſ. S. 24), zurück —, gufam- 
mengeben bediirfen Feiner weitern Erklärung. — Die größere Menge 
farie nad Taback, der. denn aud) itm theuren Preis haͤufig ausge- 
geben wurde. Göthe, Campague in -Franfreid) 27. Sept. Cine 
reidhhaltige Münze, wer's verfteht, fie gut auszugeben. Sebiller, 
Rauber 1,1. Haftu ein tochter fo muſtu gelt _baben Die. todter auß⸗ 
zugeben. A. v. Eyb. Die Todter-unfers Herm wird morgen aus— 
gegeben (verheirathet). Wieland, Oberon 4, 88. (Er) gab fid 
als Erben aus von Frau Lingaren. Shakſpeare, K. Heinrich) V. 1, 
2. Ud), id) hore dein furchtbares Seufgen, mit dem du zu Gott 
ſchreiſt, Rache forderft und mid) Der ewigen Rade Dahingibtt! 
Klopſtock, Meffias 5, 551. Ich gab’ (mein Leben) Dran mit aller 


1) Grimm (Gram, II, 260) fagt: „Aus der Wurzel ah-an (moveri bewegt 
werden) leiten fid) aha (mens GSeele, Geift), ahma (spiritus), Adum — ahadum 
(spiritus Uthem), ahta — ahada (observatio Beobadtung, Acht).“ Waders 
uagel fagt: sahten vom lat. agitare? val. tihter, trahton.« Cine Wurjelvers 
— mit lat. agere, agitare iſt nicht zu verkennen; ſie zeigt ſich aber auch 
n ahan. | — 

2) au der Jägerſprache tft ausgeben — Laut geben: Ich hörte die Hunde 
anégeben, | 
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billigfeit. Shalſpeare, K. Heinrich VE. 2. Thl. 3, 1. Nimm gaſt⸗ 
ndlichen Nath, Den die heilige Muſe mir eingab. Voß, die bit- 
Ht Sungfraucn 10. Hier geb’ ich ihm zwei Stübchen cin. Gel- 
le — Volck ſeinen Hals 5* vnter Das Joch Des Königes 
3 a 2 Luther; Bibeluͤberſ. Yer. 27, 11. Am Ende werden wir 
ey fterben, oder uns ergeben. Githe, Götz von Berli- 
3. Dod er bat unterthinig, und da ergab fie fic. Biirger, 
mitfibrung Der Europa. Vow dem Greuel und Heidenteben, dent ſich 
9 zie aad Soldaten ergeben.. Schiller, Wallenſteins Lager 8. 
+ vollen Herzens Triebe, gib ſie keck im Klange frei! Uhland, 
Was Sie thun wollen und können, fet Ihnen anheim-= 
ae i os: Githe, Meijters Wanderjahre 1, 12. Zu einem Schelm— 
f folltet Dit Den Mane Herqed én. Swiller ; Piccolomini dS, 7. 
ibe iſts jebo, fid herabzugeben. Schiller, Turandot 5, 2. 
icone bippottatiiche Berfahrungsart, wodurd fich, ohne Theorie, 
tus ehier eignen Erfahrung, die Geftalten des Wiſſens heraufga- 
ben. Githe, Leben 11. B. Er gab die Anmerfungen gu der foge- 
wnnen Franffurter Reformation Braud ein Werf, in welchem die 
Statuten der Reidsftadt gefammelt find. Daj. 2. RB, Gib deinen 
Tif herbei. Githe, Fauft 1, 131. (Die Brieftaſche) ward unter 
— reiſungen der Reihe nad herumgegeben. Githe, Meift. 
fre 2, 3. Dem Kummer hHingegeben, brady. mir bereits 
fe Blick. Birger, an die Hoffnung. Was es auch fei, verfepte er, 
det Verſtand oder die Empfindung, das uns eins für das andere 
bingeben, eins vor dem andern wablen heißt. Göthe, Meifters 
6. Ginmal entlaffen aus dem ficjern Winkel des Herzens, 
- trem miltterlidhen Boden, -hinausgegeben in des Lebens Fremde, 
nt fie (Die That) jenen ti’ jchen Mächten an, die feines Menſchen 
vertraulich macht. Schiller, © Walleniteins Tod 1, 4. Und 
wenn Du ihn nidjt losgäbſt, werde. man ibn mit dem Schwerte zu 
befttien wiſſen. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 17. Sie gaben dich 
widt Dem Vater gum Geleite mit. Göthe, Iphigenie 2 1. Dem 
 Renithen ift, zur Pilgerſchaft durch's Leben, cin Gottgefiihl, ein Ruf 
% Glaubens mitgegeben. Liedge, Urania 1. Ich fam dir frei- 
Md (bet deiner Verbheirathung) “nichts mitgeben. Gellert.. Der 
hatte feinen Pfarrern Peinttic mitgeqeben (befohlen), den 
Stien Das Lejen Der Bibel gu erſchweren. Suber. Der Tergly hat 
der ter — preisgegeben. Schiller, Biccofomini 4, 1. 
Und er fic) aud) nicht Dem Teufel übergeben, er müßte Dod 
Grunde gehn! Göthe, Fanft 1, 93. (Cr) wünſcht die Gnade ju 
ethalten, Briefe von der Regentin Mutter übergeben zu dürfen. 
See, Don Karlos 1, 3. War's etwa kaiſerliche Majeltit, die ein 
Heer ihm fiber gab? Schiller, Piccolomini 1, 2% Die 
he Verordnung wird der Bekanntmachung iibergeben. pe 
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ler, Ubfall der Niederlande 2. B. Dah fie die Stadt den Franzoſen 
ibergeben witrden, Daf. 3. B. Dem Major Geraldin ijt’s i ber- 
geben (aufgetragen). Schiller, Wallerfteins Tod 5, 2. Gott bat 
neben fic) gefeget aud) den Nächſten; wird verleget Durd Den Dieuſt, 
Der ihn gleid liebet, und den Nächſten übergiebet (aufgibt, ver- 
läßt). Logau, Sinnged. 774. Da umgab von dem hoben Moria 
ihn Gchimmer der Opfer. Klopftod, Meſſias 1, 51. Papſt Clemens 
Hat einem grofen römiſchen Edelmann die ſämmtlichen Artillerijten unter: 
geben. Githe, Benv. Cellini 1,2 Mache feinen Verſuch Ottilien ſonſt 
irgendDwo untergugeben, in neue Verhdltniffe gu bringen. Göthe, 
ablverwandtihaften 1, 16. Da ſähe man... die Königstochter 
ern fid) jeder niedern Pflicht Der Heinen Wirthſchaft untergeben 
ieland, Oberon 10, 12. Wenn ihm der Herr fünfzig Schritte vor- 
gab, jo fonnte er ihn mit feinem bejten Renner nicht einbolen. Leſ— 
fing, Pinna von Barnhelm 3, 2 Der ärmſte Student (auf der 
Univerſität) dünkt fic) fo viel wie Der Graf und gibt dieſem nidte 
vor, Lidtenberg, polit. Bemerfungen. Die Andern wollten den 
Blittern der Ejpen am Zittern nichts bevorgeben. Opitz, Schäf— 
ferey S. 52. Das Geſetz, dad ich ihnen furgegeben babe, ver: 
laffen fie. Luther, Bibeluberj. Ger. 9, 13. Mit cinem leidten Wort: 
lein, ehe Blut gefloffen ijt, denkſt Du die befte Stadt aus Frankreichs 
Herzen wegzugeben? Schiller, Sungfr. v. Orl. 1, 5. Bald it's 
voriiber, und Der Erde geb’ id), der ew’gen Sonne Die Atome wie 
Der. Daj. 3, 6 Mein Volf mag wablen, ic geb' ibm feine Ma- 
jeftat zur ück. Schiller, Maria Stuart 4, 9. Ich follte nun, wie 
ein weichherz'ger Vater, was ſich gern hat und liebt, fein bürgerlich 
jufammengeben? Giller, Wallenjteins Tod 3, 4. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Qitamemenebansen, z. B. Ihn 
gehörte daher die geſetzgebende Gewalt allein. J. Paul, Heſperus 11. Bele 
hes Haupt ibm gefallet, um das flicht er mit liebender Hand jetzt den Lorbeet 
und jegt die Herrfdaftgebende Binde. Schiller, das Gli. (Daß man) ibm 
alfo wohl eiue rathgebende Stimme in unferm Ausſchuß gugeiteben kang 
Schiller, Briefw. mit Githe 1, 42. (Dah fic) ein theilnebmendes und tb eile 
—— Weſen hervorthat. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 5. — Heil dem 

dnige, Heil dem Gottgegebenen! Klopftod, fir den König. Berlafjet nus 
bes Gefanges freudumgebnen Pfad. Göthe, Ranft 2, 185, Und nicdt fer 
mehr lagen die qartenumgebenen Häuſer. Gdthe, Hermann und Dorothea 5, 
149. Des gefahrumgebnen BWeibed. Githe, Eugenie 4, 2 Die Fremde, 
SHhledhtumgebne, Mipempfobine, fie könnte froben ftolyen Troſt empfinden 
Daf. Am Rande des nadtumgebuen Oceans. Daf. Dem filberbaarigen tha: 
tenumgebenen Greife. Rlopftod, mein Vaterland. — Schon im 16, Sabrd. 
heift es: Geyſtuffgebend. Fifchart, Gargantua S. 308, Bey feiner band 
gegebenen trewen, Bia. Rbetorica, Tübingen 1528, 81s. 

CErgeben (Pareip. Prater.) freiwillig oder unfreiwillig einer frem- 
Den Macht unterworfen, aus Rückſicht frudtlofen Widerſtandes. Er— 
gebenheit — das leidentlide Verhalten, dag man ergeben it, es 
mag nun dies freiwillig fein oder nicht. Ergebung Deutet dara 


491 


bin, daß dies freiwillig gefdehe, mit Der ftarfern oder ſchwächern Hojf- 
nung eines guten Ausgangs. — Die fpaw den Regimenter, die Dem 
** ergeben, zu entwaffnen. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. 
a) fam Thoas dir, als einer Gottergebnen, mit Ehrfurcht und 
mit Reigung ju begegnen. Göthe, Sphigenie 1, 2. Sd) fomme voll 
Ergebenheit. Göthe, Fauft 1, 93. Was unabinderlid) und wirk— 
hg da ift, trigt fie mit Ergebung. Shiller, Wallenfteins Tod 
2 


Gelaffen (ſ. faffen) mafig bei (angenebmen wie unangenehmen) Em- 
pfindungen und Gemüthsbewegungen, iberbaupt bei allem, was das Gemiith 
auger Fafjung bringt, es mag gegenwartig fein oder bevorftehen, Daven 
Gelaffenbeit. Geduldi(abd. kidult, gadulti, dulti, dult, altf. githuld, 
mbbd. gedulde, gedult, dulde, dult) und geduldig (abd. dultic, gadultic, 
md. gedultec, gedultic, agf. dhyldig, beide von dDulden abd. dultdn, 
dultjan, dultan, thultan, md. dulten, dieſes von goth. thulan, abd. th(d)o- 
lon, th(d)olén, th(d)oljan, mbd, doln, agf. tholjan, altn. thola, engl. thole, 
ſchwed. tola, dan. taale, vgl. fanffr. tul, fat, tollere, tolerare, gr. rudas, 
trav) baben den Grundbegriff eines, in Erwartung des Ausganges willigen, 
tubigen Berharrens unter etwas, was uns beſchwert, mit der ausdrücklichen 
Besiehung auf die mit der Mäßigung der Empfindungen verhbundene Mäßi— 
gung der Begierde, von dem gegenwartigen Uebel frei gu werden. — Seine 
gelaffene Außenſeite ftidt gegen die Unrube meines Charafters fehr ab, 
die fic) nicht verbergen (aft, Githe, Werthers Leiden 1. Du findeſt mid, 
o Fürſt, gelaffen ſtehn vor einem, den die Wuth ergriffen hat. Göthe, 
Taſſo 2, 4. Du eileft mit gelaff’nem Muth zur Mühle. Githe, der 
Sunggefel und der Mühlbach. Wenn die Geduld gelaffen fics an die 
Hoffnung ſchmiegt. Salis. Die Gelaffenheit wird in großen und ane 
baltenden Uebelu gur Geduld. Gellert. Fabr’ hin, lammbergige Gelaf- 
fenbeit! 3um Himmel fliebe, leidende Geduld! Schiller, Maria Stuart 
3, 4. Drum that der arge Stier ſehr zahm und febr geduldig. Biirger, 
GEntfibrung der Europa, 

Begebenheit und das feltnere Begebniß — was ſich begibt 

(j. oben S. 485), im Bejondern mehr die einzelne (wirklich werdende 
oder gewordene) Berdnderung, vorzüglich wenn fie bedeutfam ijt. — 
Gr fing nun an, feine eigene Gerdhidte Durdjudenfen; fie fdien 
ibm an Begebenheiten fo leer. Göthe, Meifters Lehrjahre 8, 1. 
Zu dem erſchütternden Begebniß gefellte fid nun die abnungsvolle 
Gegenwart. Göthe, Meifters Wanderjahbre 2, 5. Zumalen id) dei- 
age künfftige Begebnüſſen beyläuffig fehe. Simpliciſſimus 
J 
Geſchichte (ſ. geſche hen) eigentlich was geſchieht, dann in engerer 
Bedeutung Inbegriff alles des in der Welt Geſchehenen, auch Erzählung des 
Geſchehenen. Ereigniß (ahd. araugnissi, araugnissa, ſ. oben S. 486) 
cigentlid) das Bordieangentreten, das Offenbarwerden; dann was 
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indem es uné bemerfhar vor die Sinue tritt und fo wabrgenommen werden 
faun, auf welche Beftimmung Begebenbheit nidt hinweiſt. Borfall (ſ 
fallen) was plötzlich und unerwartet geſchieht, oft mit dem Rebeubegrif 
des Hindernden und Störeuden. Zufall was unvorhergeſehen und “unad- 
fichtlidy, aber zugleich plötzlich gefdieht. Borgang (f. geben) was ploß— 
lid) geſchieht. Abeuteuer oder Ebenteuer (vom franj. aventure, avau 
ture, dies von mitteflat, aventura fiir adventura = waé jgufommt, und 
eventura = was gefdieht; davon, vielleidt an Abend angelebnt, add. 
ofentiar, mbbd. abentewr, ebinture, aventiure, dan, aeventyr, eventyr, 
ſchwed. afwentyr, bei Harsdirffer, Geſprächſpiele Riirnberg 1617, 7, 64 
abendDthenrlic) ungewöhnliches und anffallendes Ereigniß, befonders 
wenn gegen Ddasfelbe der Menſch, infofern er e8 ald hindernd in ſeinen 
Wirken anfieht oder in feiner Bekämpfung Ruhm zu gewinnen hoff, 
in kühn gewagtem Unternehmen .auftritt; dann die Handlung in einem 
folden Ereigniß, and die Erzählung Ddesfelben, ja die abenteuerliche 
Perfon felbjt, — Weld graplides Ereigniß! Chiller, Tell 4, 3, 
Durch cin’ wildes Freudeſchießen wurde der grofe Borfall der belager 
ten Stadt verfiindigt. Shiller, Belagerung von Antwerpen. Dod att 
and) gleid) ein Zufall det Natur fie hingerafft, wir hießen doc die Mir 
- der. Chiller, Maria Stuart 1, 8. Er war, obgleid) gufrieden über die 
Unfduld der Borginge, doc nod) cinigermapen gweifelbaft. Gathe, Leben 
4. B. Sie reinigten. von Ungehenern die Welt in kühnen Wbhenten ere. 
Schiller, Kampf mit dem Draken. Da figt das Abeuteu'r mit weiter 
Aermein da, der König Haſenſuß! Göthe, die Mitſchuldigen 1, 1. 
Untergebener (Parcip. Prater.) ijt im Allgemeinen der untet 
eines Andern Befehl Stehende. — Cine neue Macht, die mir nicht 
untergeben ſei. Schiller, Piccolomini 2, 7. 

Unterthan (mhd. dẽr undertan, von unterthun, abd. untartuen 
mhd. undertuon, died von thun, abd. tuo(a)n, duo(a)n, toan, ton, md. 
t(th)uon, duon, alternbd. taen, altſ. duan, agf. don, mittefniedert. t(d)dn, 
dan, engl. do, niederſ. doon; vgl. gr. redévae = fegen) eigentlich unter 
etwas (einen Undern) gebradht; dann überhaupt unter Jemandes Befebl ye 
ftellt; in engerer Bedeutung: int Rechtsverhältniß der Pflichtigheit gegen cint 
gerichts⸗, grund-, lehns⸗, zehentherrliche oder and diberbaupt gerichtsbarkeit⸗ 
tihe Obergewalt ſtehend. Unterſaß (mbhd. dér undersweze, niederd. ut 
dersate, ſ. figen) ift eigentlich der unter tem Verhältuiß der Lebeneyfldt 
Sephafre, daun hberhaupt-j. v. a. Unterthan. Hinterfap (mbd. dér hir 
dersaeze). der unter dem Genuß einer Schutzherrlichkeit Seßhafte und vafiit 
Lehns⸗ und Dienſtpflichtige. — Der es that, war Eures Königs Unter— 
than, ein Franke. Schiller, Maria Stuart 4, 1. (Der Kaiſer) wird wat 
fo viel Muterthanen ärmer! Schiller, Piccolomini 1, 2 Sie (die Fir 
ftin) fibertrifft die Unterfaffen aw Hobeit, Tugend und Gejtalt, Hor 
manuswaldau. Ged. 2, 102. Sie fclingen der Güter reichliche Früchle jw 
fammt den Uinterfaffen binunter. Githe, Reineke Fuchs 10, 399. wu 
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ftarh er euch, doc) blieben enh des Edlen Hinterfaffen (Kotzebnes Nach— 

treter). Plater, die verhingnifvolle Gabel 2. 

Geber (abd. k(g)ébo, k( g)ébari, mhd. gébe, géber) Geberei, 
Gebung (mbhd. gébunge) find einfad) (Gebung felten) und in 
verſchiedenen Zuſammenſetzungen gebräuchlich; Angeberei, an—, ge- 
ſetzgeberiſch. — Der Anblick des Gebers iſt, wie die Gaben, 
erfreulich. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 26. CEs muß rei— 
zend fein, als uneigennützige Geberin angebetet zu werden. Göthe, 
Meiiters Lehrjabre 1, 1. Mit den Cinfliiffen diefer Sitten und Ge- 
briuche ging es vor Der Gebung des Gefeges dod) ancy allgu weit. 
Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — Die Angeber des Geſchmacks. 
Reisner. Die Stimmangeber in Deutſchland. Platen, rom. Oe— 
dipns 5. Umglänzt von des Freudengebers (Helios) Golde. Col- 
fm Sh mug bin gu der Freudengeberin. Göckingk. Welder 
(Manny Gaftgeber zum Weidenhofe gewefen. Göthe, Leben 2 B. 
llebel, Die fic) Dem Geſetzgeber am Dringendften Darftellten, auf 
die er alfo bei feiner Geſetzgebung vorzüglich Rückſicht nahm. 
Schiller, Lyfurg. Du, ein Ruell aller Befeligung, Herr, Heil- 
geber. Klopſtock. (Adam) ward Bater und Lebengeber Dderer, 
die fein Bild trugen. Herder. (Er) mute nachfichtig fein als Her— 
ausgeber. Géthe, Tage und Sabreshefte 1795. Die Trojterin, 
be Muthgeberin, die Befanftigerin, die Hoffnung. Herder. Die 
Rothwendigkeit ijt der befte Rathgeber. Göthe, Tag- und Jah— 
teshefte 1794. Hier mug Die Sprachähnlichkeit wenigitens ibre oft 
qefragte Rathgeberin fein. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Die 
Gatter jandten ibm den Schlaf, den Rubegeber. Herder. (Sie) flehte 
darauf in Den Tiefen der Seele gu dem SGitndenvergeber. Klop— 
tof, Meſſias 12, 450. Ihr Tongeber eines fleinen Birfels. H. 
P. Sturz, über ein Paar alte Münzen. — Ich übernahm ibn (den 
Auftrag) mit Ergebung. Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 5. Wüß— 
teft Du, welder Geduld Beifpiel wir haben, adh, welder Gottes- 
traebung! Klopſtock, Meffias 12, 590. (Mein Gemiith wollte) 
id wahre Theilnabme zur Hingebung angeregt fein. Göthe, Le— 
ben 14. B. (Gr) hatte bei fo quter Koſt und fo angenehmer Um- 
gebung den vorhergegangenen Screen vergeffen. Göthe, Meifters 
Randerjabre 1, 4. (Wie fie) um Bergebung bat. Daj. 1, 8. 
Rablerifihe Farbengebung war yu gleicher Zeit mein Augenmerk. 
Githe, Tage und Sabhreshefte 1790. Die Zunft ſchlägt aud, ob— 
wohl ehne Maßgebung, vor. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — Yn 
det wit fpdterbin die heftigften Angebereien und Berhegungen er- 
' lebt haben. Göthe, Leben 12 B. Diefem neuen gefewgeberifden 

ete egenitber. Augsb. Aig. Zeit. 1850 Nr. 57. 
abe (qebe, abd. kapi, mhd. gibe und geebe), eigentlich was 
‘geben werden kann, fo daß es angenommen wird; Dann überhaupt 
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haufig vorfommend im Gebraude, nur in VerbindDung mit ging, 


friher mit genebm, gendbm (jf. S. 23). — Ob and dergleiden 


one und gab wire. Göthe, St. Rodusfeft. Geng wnd geb. | 


ifhart, Gargantua S. 412. redgeb. Daf. 31. 


Anm. Gäbig (d. i. gabe) ift veraltet. — Daf du uns das Gibige | 
e verkauffeſt. Sim: 
pliciſſimus 5, 24. — Wir find ehrgebiger, weil wir ebttadtiger nnd, Unger = 


vor das Ungäbige, und dad Ungäbige vor das Gabi 


nannter bei Campe. 


Gebbar, angebbar, Angebbarkeit ſind ſelten. — Zwiſchen den 
—— Steinen fand ſich keine angebbare Berjfdhiedenheit der Ber . 


andtheile. Gilbert. 


Giebig, —igkeit (Volksſprache), gebräuchlicher ergiebig (ober— | 


deutſch ausgiebig) — an Etzeugniß viel aus aus fid) gebend, oder 
, § 


woraus man viel Erzeugniß erhalt. — Gute und gibigqe Haller. 
Mon. bocce. 24, 409 vom J. 1356. Die CEntridtung  beftimmter 
— Giebigfeiten (RKangleiftyl fiir Abgaben). Fen. Literaturgeitung, 
Man wiirde bei einigem Nadgraben vielleicht ein ergiebiges Lager 
in Der Tiefe finden. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 2, 11. Aud if 
feines Reichthums Quelle weit ergiebiger. effing, Nathan d. B. 
2, 3. Mein Aufenthalt gu Wetzlar war gu einer foldben Unterhaltung 
nicht ausgiebig genug. Göthe, Leben 12. B. Zu Dem Segen 
— bi Ernten. J. Grimm, deutſche Grammatik 3. A. 1. Thl 
orrede XIII. 


— 9 ws 


— — — 


Fruchtbar (mhd. vruchtbér ſtatt vruchtbere, ſ. bar S. 47) eigent 


lid) organiſches (dem Pflanzen- und Thierreich angehöriges) Erzeuguiß ber 
vorbringend; dann überhaupt Erzeugniß (im Beſondern viel) aus ſich herver— 
bringend. Reichhaltig (f. halten) des Stoffes, oder was man fo am 
fiebt, in betradtlider Menge enthaltend. — Go bleibt der Boden troden 
und frudtbar. Göthe, Bh. Hacert Liperi 24. Upril. Cine Nation, die 
fic) ciner eben fo reid baltigen epifden als lyriſchen iteratur gu rühmen 
bat. Platen, das Theater als Nationalinftitut. 
Nachgiebig, —feit mit ihren Synonymen f. oben S. 486. 487. 
Freigebig, —feit, gern und reidlid) gebend, es mag Gutes 
oder Böſes fein, und der Empfinger das Gegebene bedürfen odet 
nicht. — Freigebig ift der mit feinen Sdritten, der fommt von Det 
Kage Spe zu erbitten. Géthe, ſprichwörtlich. Alles dieſes erhielten 
wit durd die Freigebigfeit unjeres Bauherrn. Göthe, Wablver- 
wandtidaften 1, 9. . 

Gutthatig (ſ. gut S. 454 und thatig) geneigt, dem Andern Guted 
zu thun, mit dem Nebenbegriffe, dap er dasſelbe bedarf. Mildthätig Cf 
mild) fhatig aus Milde, d. i. geneigt, Andern Gutes gu erweifen ané 
Weichheit Ded Gemithes, alfo anf eine liebreidhe, erfreulidhe Weiſe und reid 
lich Wohlthatig (f. wohl) thatig, mm das Wohl eines Andern gu fie 
dern. — Sie find fo freundſchaftlich, ſo gutthatig, fo voller Daterfandé- 
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licbe. effing, Ernft und Falf 1. Ton der Barmbersighcit milothat’ ger 

Menſchen lebend. Schiller, Tell 2, 2. Wohlthatig, bheilend, nabet mir 

der Tod. Schiller, Maria Stuart 5, 6. : 

Anm. Sinnverwandt mit freigebig ift dad gebſchnitzig der Voltsfprace, 
das wol mit Schnitz, Schnitzel zuſammenhängt. 

Geblich ijt nicht im Gebrauch, wol aber an—, vor—, ver— 
geblich (mhd. vergébenlich). — Sede wirkliche Größe iſt durch eine 
jabl angeblich. Rant. Der angeblich geſtohlene Leuchter war 
wut verbrannt geweſen. Berlepſch. Daß ich in ſeinem Herzen eine 
vetgeblicde Hoffnung nähre. Göthe, Egmont 1. Die Felſenklippe, 
die der Strandende vergeblich ringend zu erfaſſen ſtrebt. Schiller, 
Raria Stuart 3, 4. Dod traue nicht, bald folgt der Neid und 
macht aus Der Gefchidlichfett cin unvergeblides Verbrechen. Gel- 
lect, der Tanzbar. 


Vergebens (ahd. fargébono, mhd. vergébene und vergébenes), cin 
genitiviſches Wdverbinm, bedeutet: ohne Verwirklichtwerden einer Abſicht. Das 
Udectiv vergeben im Sinne von vergeblid bat ſich lange erbalten, 
ideint aber immer mebr außer Gebraud gu fommen, Umfonft f S. 169. 
— Man ſpricht vergebens viel, um gu verfagen; der Andre hort von ale 
lem nur das Nein. Göthe, Spbhigente 1, 3. Suche nist vergebne Hei— 
lung! Göthe, ſprichwörtlich. (O laß uns) vergebne Worte nit bedenks 
lid) wechſelu! Göthe, Eugenie 4, 1. Es ijt die Gorge Cures trenen Here 
sens, die Euch vergebne Schreckniſſe erſchafft. Schiller, Maria Stuart J, 
6. Chad’ um die trenen Mühen, die vergebuen! Rückert, gef. Ged. 1, 
127, Ich will die Pfeile nist umfonft verſchießen. Göthe, Egmont 1. 
(Du) ſollſt nidt umfonft in meine Macht gegeben fein. Schiller, Wallen- 
ſteins Tod 3, 18. Ich erbeitet vergeblich, ond brachte meine Krafft vmb 
fouft ond vnnützlich gu. Luther, Bibelüberſ. Bf. 49, 4. 


_ Gabe (goth. giba, abd. képa, géba, mhd. gébe, gabe, agſ. 
gifu) eigentlich a gegeben wird; tm edelften Gebrauc fiir Gefdent; 
M engern Sinne dasjenige, was man den Bediirftigen gibt. — O 
Wohl Dem hochbeglückten Haus, wo das ijt kleine Gabe! Göthe, 
der Singer. Andere ziehn frohlockend dort ein mit den Gaben der 
&me, Schiller, Spagiergang. Im Wonnetaumel thut mein Mund, 
bi Geber, deine Gaben fund! Birger, Dantlied. 


Geſchenk (ſ. ſchenken S. 483) allgemein etwas an einen Andern une 
entgeltlih gu eigen Gegebenes. Spende (abd, spenta, mhd. spende, aus 
mittelat, spensa d. i. dispensa, spendere d. i, dispendere = austbeilen, 
Gt. Grévdery) bezeichnet zunächſt die Handlung des Affentliden Austhellens 
von etwas, befonders von Almofen, dann das in diefer Weife Mitgetheilte. 
— Gerichtsrath:) Empfange nod ein herglid) Lebewohl und eine frifche 
Gabe, die anf flanger Fabrt beklommnen Reifenuden Erquickung athmet. (Cus 
genie:.) Joh nehme dein Geſchenk mit Freuden an, Göthe, Eugenie 5, 0. 
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Auch ex lief den Borbeigiehenden manderlei Spende reichen. Göthe, Leben 

3. B. 

Abgabe 1) die Handlung des Abgebens; 2) das von Dem Sei- 
nigen an Die Obrigfeit Abzugebende, zu Entrichtende. — (Er bejdleu- 
nigte) Die Abgabe des vaterlihen Empfehlungsſchreibens. J. * 
Titan 31. Die Abgaben waren gering. Göthe, St. Rochusfeſt. 

Wuflage (f. lhegen) tit die von der Obrigkeit, oder Dem, der Ne 

Madt hat, anferlegte Ubgabe, Aufgaben und Abgaben heißen Laſten Cf. 

faden), infoferu fie von dem, der fie gu entrichten bat, getragen werden 

miffen, befonders infofern fie befdwerlid) oder dritdend find. — Alle Auf— 
lagen follten fie gleid) den iibrigen Bürgern tragen. Chiller, Abfall der 

Niederfande 4. B. Unfer einer hat's halter gut in **cher Herren Linder, 

ihr Soc ift fanft und ibre Laften find leicht. Schiller, die Flüſſe. 


Ausgabe 1) die Handlung des Ansgebens; 2) Dasjenige, was 
ausgegeben wird: Des Geldes, eines Buches; 3) die über ausgegebencs 
Geld gefithrte Rechnung. — Mande Summe, die ihnen zu willfir- 
lichen Ausgaben übrig blieb. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 47. 
Für Das uberfendete Exemplar gweiter Ausgabe danke gum ſchönſten. 
Géothe, Brief. mit Schiller 2, 290. Und was ein Anderer gewann, 
ſich als Verluft in Ausgab' brachte (berechnete). Wieland. 


Auflage beift die Ausgabe eines Buches, infofern dad gu druckende Bud 
anf die Breffe gelegt und abgedrudt wird. — Nad dem Beftand ber Ants 
Lage, die bei mir liegt und bei dem hicfigen Buchbinder nod reftirt, mip 
ten etwa nod hundert und achtzig (Exemplare) in Weimar fein. Sebiller, 
Briefw. mit Githe 2, 200. 


Mitgabe ift das Femanden als Cigenthum Mitgegebene, be— 
fonders Das bei einer Verheirathung von einem Theil Dem andern 
Sugebradte. Mitgift ift nur eine andere Form (jf. unter Gift). 
Brautgabe (ahd. pritiképa, brutigéba, mhd. bratgabe, ſ. Braut 
S. 419) ift urfpriinglid) Das von Dem Manne der Braut an Geld 
und Gut Zugebrachte, welches die Heirat bedang; fpaterbin anc daé, 
Die Braut dem Manne an Geld und Gut mit in die Ehe bringt. 
Das von Vos gebraudte Brdutigamsgabe iſt felten. Morgen: 
gabe (abd. morgangéba, altn. morgungidf, mhd. morgengébe, 
morgengabe 1) eigentfid) das anjfehnlide Gejdenf, das der Mana 
am Morgen nad der Brautnadht der Braut gibt, gleidviel ob vorber 
bedungen oder nidt; nbd. aud) das mit in Die Che Cingebrachte, — 
So fann man den Traum, wenn aud) nicht unmittelbar von oben ge 
gebene, Dod) al8 eine göttliche Mitgabe, einen freundlichen Begleiter 


1) Morgen ift goth margins, abd. morkan, altf. morgan, agf. mbd. din. 
morgen, altn. morgun, altfriej. morn, neufrieſ. moarn, Grimm vd. Muth. 2 
A. S. 709 vermuthet cinen mit Aubruch und Breden des Tages verwandten 
Begriff, weil des goth. gamatirgjan fduciden und kürzen auedrückt. 
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auf der Wallfabrt zum heiligen Grabe betrachten. Novalis, H. von 
Dfterdingen 1, 1. Dag er bei ihrer Todter feine Mitgabe fid 
verfprechen müßte, fie befime eine Ausſtattung und weiter nichts. 
C. & vw. Klenke, Lebensbefchreibung der Dichterin A. L. Karſch. 
Welche fid) Meleus wegen der Schöne vermahlt, nad) unendlicer 
Yrdutigamsgabe. Voß. Da Haft du die Mitgift! Birger, 
Lenardo und Blandine. Wenn Ehre zu verlegen war, fo, fürcht' th, 
ftand eine größ're auf dem Spiel, als mir Kuaftilien zur Morgen- 
gabe brachte. Schiller, Don Karlos 4, 9. jr morgengab, fo jr 
jt gemahel gegeben bat. Hug, Rbetorica Tübingen 1528 Bl. 166, 
(Das Gut) iſt vnuerpflicht, vnuerwidmet, vnuermorgengabt, 
Daj. Bl. 171. 


Mahlſchatz (ahd. mahalscaz, mhd. mehelscaz, niederd. malschat, aué 
ahd. mahal — Gerichteflatte, öffentliche Berlobung, GShevertrag, und goth. 
skatis, ahd. scaz, mhd. schaz, schatz, altn. skaltr, agf. scat, sceat, 
mittelniederd. schat) eigentlid) bag Unterpfand gegenfeitiger Liebe und Treue 
hel der Eheverſprechung, vorzugsweiſe der Braut: oder Berlobungsring; dann 
überhaupt bad bei einer Verehelichung von einem Theile dem andern 3uges 
bradte, infofern ed Geld oder Gut betrifft. Brautſchatz (mhd. britschaz, 
niederd. bruttschatt) utfpringlidy der an den Bater, oder, wenn derfelbe ges 
ftorben war, an den Bruder oder Vormund ber gu eheligenden Jungfrau oder 
Wittwe fur diejelbe gegahlte Kaufpreis, der dann wahrfdeinlid) der Braut alé 
Geldmitgabe in die Ghe gufam; dann allgemein fo viel als Mahlſchatz. Hei— 
tafsgut — tas durd) die Heirat dem andern Theile zugebrachte Vermö— 
gu. Die Ausfiattung und die Ansfteuer bedenten das, wads an Hause 
lider Ginridhtung und Leibbedarf mit in die Ghe geqeben wird, alfo das Hei— 
tafégut davon geſchieden und nicht mitgerechnet. Wusftattung erinnert 
an mOd. stzete ze wibe gében d. i. yur Ghe, mit feſtem Beharren, geben; 
Ausſteuer Hat den Grundbegrijf des Unterftigens (mbhd. stiuren = fteuern, 
unterfligen, gum beffern Beltehen verfehen). Aus itaffierung (aus ital. staffare, 
fronj. estoffer) ift eigentlich die Berfehung mit Stoff, dann allgemeiner (be- 
fonders in der Bolfsfprache) fo viel ale Ansftattung. — Bede der Sungfrauen 
‘trig in tem zierlichen Körbchen den Mahlſchatz, wie ed die Sitte gebot. 
Platen, d. Fiſchermädchen in Burano. Octavins Karnefe erhalt mit ihrer 
Perfou die Herzogthümer Parma und Piacenga yum Brautſchatz. Schiller, 
Margaretha von Parma. Daß dem Madden eine Ausitattung gereicht 
werden Fann. Göthe, Egmont 2. Zuerit alfo befchloffen die guten Alten die 


Seitath, dann fingen fie an vom Hefrathsgute yu fpreden... Webe 
dem Mane, der fid) an ber Mitgift feiner Fram erholen will! . . . Aber 


wift nur, Das Madchen foll mein fein, und bie Ausſteuer mag ener blei- 
fen. ithe, Benvenuto Cellini 1, 1. Daß du dein Abbild ausfaffirt 
mit Alem, was die Schönheit yiert. Birger, das Mädel das ich meine. 


Anm. Ole Bolksſprache hat ler und da noc die Hil ichsgabe, von hiuleich 
hileich — Bermiflung, Heirats von ahd. hiwan, mhd. hiwen, hijen = in” 
32 
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Hausſtand treten, ſich verehelichen (agſ, hiwa, altn. hion — Familie, mhd. hiwe 
= Gemahl) nnd goth. laiks, altn. leikr, alth. leih, mhd. leieh — Spiel; gotd. 
laikan = fpringen, ſpielen; altn. leika — fpielen, mhd. leichen, uhd. (Bolft: 
ſprache) Laiden. 

Bugabe, was dazu, Beigabe, was dabei gegeben wird. — Daj 
er Die Freundlichfeit Der Braut als eine Danfenswerthe Zugabe mi 
HRehaglidfeit aufuahm, Göthe, Wablverwandjdaften 2, 10. Diejer 
Menſch war eine traurige Zugabe yu threm eingeſchränkten Leben. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 4. 

Sn gewiffem Siune find mit Zugabe verwandt Zuwage (f. S. 132) 
Suthat und Veilage. — Wenn du uns küuftig ein Dugend Worte identi, 
fo gib uné ein Dugend Gedanfen alé Zuwage. Platen, Schag ves Rhame- 
finit 3. Dann geb’ id dir Bolqueffen, Touraine, Maine, Poitieré und Anjev, 
biefe fünf Brovingen, mit ihe gugleid, und diefe Zuthat nod, baar dreigig: 
tanfend Maré englaindifd Gold. Shaffpeare, K. Johann 2, 2 (Einem weit 
laufigen Brief) war eine kurze Nachſchrift hingugefiigt, nebſt einer Beilage 
von der Hand eined Gehilfen. Göthe, Wablyerwandtfdaften 1, 2, 


UAn—, Auf--, Gegengabe u. a. find aus folgenden Beiſpielen 
flax. — (Gr) hielt fich befonders an Die neueften mit Dem gegenſeiti 
gen Stande der Himmelslidter iibereintreffenden Angaben. Göthe, 
Meifters Wanderjahbre 3, 15. Sein Brief war ohne Ort sangabe. 
Gampe. (Er fand) eine bedenflidhe Aufgabe. Göthe, Meters 
Wanderjahre 3, 3. Ihr habt, fo fprad er, feine Ausſtellung, alle 
aud wohl feine Breisaufgabe. Daj. 2, 9. Wenn fie micht ſieben 
Potentaten (nemlich deren elendefte Kupferftiche) begleitet Hatten, als 
Dareingabe. J. Paul, Siebenfis 6. Die nehm' id an yur Ge 
geugabe. Pfeffel, der Phönix. Jou beſchäftigte die nähere Betrad- 
tung Derjelben (Disputation) und mance Borbereitung gu einer künf— 
tigen Herausgabe. Göthe, Leben 12 B. Rückgabe geboten fie 
Det Koftbarfeiten und Schätze. J. v. Müller. Er hatte darauf ge 
wußt eine Uebergabe von Mainz zu bewirken. Göthe, Campagne 
in Frankreich Trier 29. Oct. Wo die Uebergabe der Fürſtenbtaul 
vorgeht. J. Paul, Heſperus 9. Ich beſchwichtigte ſie mit einigen 
Vorgaben des Nachtiſches. Göthe, Leben 17. B. Um Wieder 
gabe jener Ländereien. Shakeſpeare, Hamlet 1, 2. — Aus beiden 
ſprach cin Mann von ſehr großem Scharfſinn und der feinſten Bee? 
achtungsgabe. Schlidtegroll. (Dag er) dic Bildung s gabe, die thm 
angeboren war, mit kunſtgemäßer Faſſung benugen möchte. Göthe, Leber 
14. B. So werden Sie Wig und Erfindungsqabe dem leidt— 
fertigen Knaben nicht abjpreden. Göthe, Meiſters Wanderjabre |, 9 
Der Hochfelige hat immer grog gedacht von Eurer Gnaden firtreffll 
chem Berftand und FelDherrngaben. Schiller, Wallenfteins Ie 
1, 5.  Wegen Priifung folder Geiftesgaben. Goethe, ital, Rell 
RNeapel 26. Mat 1787. . Auf. die der Kaiſer, allen guten Böhmen zuu 
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Yergerniffe, Gnadengaben hauft. Schiller, Picc. 1, 2. Es iff eine rechte 
Gottesqabe um etnen weijen und forgfiltigen Freund. Schiller, 
Sriefw. mit Göthe 4, 377. O eine edle Himmelsgabe ift das 
Licht Ded Auges. Schiller, Tell 1, 4. (Laßt uns eud) von Lan— 
desgaben, zum Lebewohl, Erquidungsvorrath widmen. Göthe, Eu- 
qenie 4, 3. Nach Maßgabe der Kranfheit. Schiller, Briefw. mit 
Githe 5, 209. Die Nadhahmungsgabe des Menjchen ift allge- 
mein. Göthe, Meifters Wanderjahre 2, 12. Wie ic) nun über dtefe 
Raturgabe nachdachte. Göthe, Leben 15. B. Und nicht Gelübd' 
md Oypfergaben fithren die Flüchtigen uns zurück. Heydenreich. 
Ihte Jugend iſt kräft'ge RedDnergabe ohne Wort. Shefipeare, Maß 
fit Mag 1, 3. Jeden Vorzug des Körpers verband fie nod) mit fo 
mander Geelengabe. Meifner. Da fah er die SGilbergab’ 
am Pokaltiſch niederrollen. Gonnenberg, Sprachengabe befag er 
in hobem Grade. Göthe, Leben 14. B. Durch Verradthergaben. 
Shafipeare, Hamlet 1,5. Cine ſolche Wechſelgabe ware einer fol- 
then Mutter und Freundin würdig. J. Paul, Titan 58. (Weil Gott) 
mit hohen Wundergaben fie gefeqnet. Schiller, Jungfrau von Or- 
leans Prolog 2. 


Gabenfreffer, —herr, —fammlung u. a.— Gie drängten mid 
yum gabefeligen Munde. Göthe, Elegie. Solches bewahrend im 
Geift, ihr Könige, Gabenverfalinger. Voß. Und weil an vil 
orten Die Vifdher jre funden oder Gabkauff auffer Lands haben. 
Landord. von 1553 bei Schmeller 2, 9. 


Gaben (abd. gébdn, gébén, mhd. gében = einem ein Ge- 
ſchenk machen, ihn begaben) ijt wenig, mehr find begaben und ver— 
ausgaben im Gebraud. Davon Begabung, Verausgabung. 
— Rein es , Der nicht auf dem Altar ein frommes Opfer gabte. 
Pfeffel. Dann follft du mich fnieend fehen vor jener Gottheit, die 
mid fo begabte. Göthe, Taffo 2, 3. — Allbegabte 
watd fie genannt. Boh. Ziehe des heiligen Curotas frudthegab- 
tem Ufer immer auf. Göthe, Fauſt 2, 181. Mun aber, mim ver- 
fannt? er weiter nit den glidbegabten Götterſohn. Birger. 
Dem gottbegabten Greife. Göthe, Eugenie 5, 7. Der hoch— 
begabten Frauen. Daf. 1, 1. Die rauhe fturmbewegte Zeit heiſcht 
emen Eraftbeqabten Steuermann. Schiller, Jungfrau von Or- 
* 1, 5. Mit den ſinnbegabten feinen Hämmern. Göthe, der 
echer. 
Beſchenken unterſcheidet ſich von Begaben, wie Geſchenk und 
Gabe S. 405. 


Gift (ahd. mhd., agſ., altn, die gift — Gabe) iſt im Sinn 
von Gabe uhd. wenig mehr im Gebrauch. Davon Ab —, Mit— 
gift (S. 496). Mhd. wandte man dieſes Wort verhüllend fire den⸗ 
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tédtlichen Stoff an: dér gift, nbd. (Die) Der, gebraudlider Das Gift‘). 
Davon giftig; vergiften (ahd. vergifian — weg—, tibergeben); 
Bergifter, Vergiftung — Die Tenne jzollt mir ibre Gift. 
Birger, Danklied. Des RKaijers Wort ijt grog und fichert jede Gift. 
®ithe, Fauft 2, 291. Der Staat duldete es nicht, daß der Acer 
mit jabrliden Ubgiften gum Vortheil Der abgehenden Kinder be— 
ſchwert wurde. J. Möſer. Nicht deutſches Hergens .. gab er zur 
Armengift (Almoſen) den Freiheitsſang altdeutſcher Tugend. 
Voß. Die Zunge iſt voll tödlicher gifft. Luther, Bibelüberſ. Sar. 
3, 8. Den ftirfiten Gift fochen. J. Paul, Titan 262. Ich habe 
felbft Den Gift an Tanfende gegeben. Göthe, Fanft 1, 58. & 
führt min tm einem feften, geſchliffenen Glasfläſchchen diefes Gift als 
das jonderbarfte Gegengift bet ſich. Göthe, Meifters Lebrjabre 8, 
- 10. Sn gährend Dradengift haſt du die Mild der frommen Denk: 
art mit verwandelt. Schiller, Tell 4, 3. Die Bosheit ſprüht bier 
nicht thr Matter gift auf unbejorgter Unſchuld Rofenfronen. Salis, 
an ein Thal. Und ordinirt, wenn nichts veridlagt, ein kleines Grin- 
chen Rattengift. Platen, rom. Oedipus 3. Rein Gist über 
Schlangengift. Herder. Wenn er das Sündengift am Men- 
ſchen wird gewahr. Lobenftein. — Cine Fran, Deren Mann er bat bir 
richten laſſen, vergiftet thn. Göthe, Leben 14. B. Kein ſcheeler 
Bli des Neids vergiftet feine Freuden, Uz, Kunft ftets froolid 
qu fein 1. Monarch, erwiedert der Vergifter. Pfeffel, das Gitt 
Da lachte die Vergtfterin uod. Göthe, Faujt 1, 106. Wir fiw 
quitt, Du Herzvergifterin! Schiller, die Kindesmörderin. Die 
mit jren gifftigen Worten zielen. Luther, Bibelitberf. Py. 64, 4 
Alle Seuchen tretbt er hinweg und alle Vergiftung. Gothe, Rei- 
nefe Funds 10, 78. . 

Giftapfel, —arjenci, —barfd) (perca venenosa L.), —baum, 
—becher, —beere, — biſſen, —blafe, —bohbne, —dampf, —dunſt, 
—eidechſe, —erz, —eſche, —effig, —fang (im Hüttenbau), —fijd, 
—gefäß, — getränkt, — hahnenfuß, —band, —beil (anthora L.), 
— hirſchling, —hund (squatus centrina L.), —biitte (im Hũttenbau) 
—fied, —fraut, —fugel, —kunde, —lahwerge, —lebre, —mebl, 
—mijder, —mittel, mug, —pfeil, —pflange, —pflaſter, —pille, 
—pilz, —pulver, —regen, —reich, —rode, —ſchlange, — ſchwamm, 
— ſtein, —tranf, —wajfer, —wurzel u. a. — Mit giftbenezten 
Waffen. Collin. Biſt Du die Giftblume? J. Paul. Ein breu— 
nendes mit Neffus Giftblut getrinftes Gewand. J. Paul, (Das 
er) feine Giftblüthen oder feine Heilwurzeln triebe. J. Paul. Io 
befimpfe mein gifterfiilltes Land. Shakſpeare, Coriolan 4, 3. 





1) Opitz, Heffmannswaldan, Cohenftein fagen bie und bad Gift; Weidman, 
Haller ber und das Gift; Ginther der, die und daé Gift — venenum. 
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Die die freffenden Giftfarben gu dieſem Bilde rieb. J. Paul. 
Da fiebt man Schlangen bier und Nattern die giftgefd@wollnen - 
Bäuche blühn. Schiller, Kraniche des Ibykus. Nagten fie dort ein 
Giftgewächs. Pyrfer, Rudolph 5. Mit Entfegen jammelt meine 
aeder einige Der gifthaudhenden Worte. Thummel. (Wo du) 
den Giftfamm der liſtigen Scblangen befchneiden kannſt. Benzel— 
Sternau. Ich lernte geheim ja die Giftkunſt. Sonnenberg. ir 
it Die Natter giftlos. Mamler. Fir mance Menſchenbruſt in der 
Kirche wurde durch Die Rede der Vergangenheit die Giftipipe ab- 
gebrochen. J. Paul. Ich mug den Gifttrank dieſer Seligfeit vollends 
ausſchlürfen. Schiller, Rauber 4, 4. Das Fleine Kind aber wird 
von Einem ſchwarzen Gifttropfen der Gegenwart gang umzogen 
wid erdrückt. 3. Paul. Die gifttrunfenen Pfeile. Willamov. 
Biftvolle Schlange! Das ift deine Liebe! Shiller. Die agen- 
den Giftworte. J. Paul. Und driidte alle ſeine Giftzähne 
binein. J. Paul. 

Anm. 1. Die Redensart: was gibſt (du), was haſt (du), z. B. daz 
von rennen, tiber Halé und Ropf, gehoͤrt der Bolfsfprade an. 

Anm. 2. Gabelle (ital. gabella) Nadfteuer, Abgugsgeld, fdeint aus dem 
deutſchen Gabe gebildet. 

Anm. 3. Mit Geb— werden in den friiheren Sprache verſchiedene Gigen- 
namen gebildet: Gibeke (Burgunderfinig), Gébeno, Gébehard (Képahart), 
Gébewin, Giflet. 

Anm. 4. Sm mhd, Wirterbud) von Benece: Maller 1, 509 it zwiſchen 
zeben (S. 500 f.) und Gift (GS. 510) Gabel abgehandelt, als gehörte diefes 
Wort yn geben. Das Wort lantet abd, k(g)abala, mbd. gabell, gabel, altn. 
Saffal, agf. gaflas, ban. ſchwed. Holland. gaffal, und wird von Wadernagel 
mit lat. gabalam = @algen (Y) ju gibil = Giebel (/\), gebal = Schädel, 


gt. xewady = Ropf gerechnet; nad Weigand iff die Abſtammung nod unaus— 
gemittelt. 


Gefcheben. 
(Wurzel seah, scih. 4) 


Geſchehe, geſchah, geſchehen (kiscihu, kiscah, kiscdhumés, 
kiscéhanér, kiscéhan, gascéhan; mbd. geschihe, geschach, ge- 
schthen, geschéhen, geschén) 1) allgemein, wirflid) werden (ſ. 
S. 486); 2) im Befondern sur Wirklichfeit gebracht werden durch das 
Thitigfein von Perſonen; 3) (veraltet) e8 geſchieht mir — begegnet 
mit, td fomme in den Fall, es gu thin. — Diefe eit geſchach 
cine gar groſſe Finſternuß des Mons. Aventinus, Chronif 1580 Bl. 
115. Indeß ihr Complimente drechfelt, fann etwas Rützliches ge - 
ſchehn. Göthe, Fanft Vorſpiel. Am Himmel gefdebhen Zeichen 
ind Bunder. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Fest iſt's um did) 





4 Das einfache skéhan it nicht mehr im Gebrauch, war es aber, 3. B. 
wéewurt skihit — Webfdicfal gefdieht, im Hildebrandélied. egy hos 





eſchehn! Daf. So auc) mit der Liebe der Treuen gefwidt 
Bathe, Jery und Bitely 1. — Cin Wort macht alles ungeſchebn 
Schiller, Maria Stuart 3, 4. | fi 
Anm. 1. Die Formen geſchicht, geſchach, im 16. — 17. Jabrh. rod 
mehrfach gebraucht, werden auch jetzt nod) angewendet, beſonders in der Bolfsfprode. 
m. 2, Früher findet man ftatt geſchehen aud bef dhehen: das fold 
ſchon beſchehen wire, Simpliciſſimus 1, 20. 
Geſchichte (die wabhrideinlid) nad und nad zur Einzahl gene: 
Dene abd. Mehrzahl gescihte, mbhd. geschichte, von Der abd. Gr 
bf g(k)esciht, mbd. geschiht, in einer Urfunde von 1349 bei Rot: 
* der Stadt Obermoſchel, München 1848, geschiecht) 1) 
(altere Sprache) ein gufalliges Ding; 2) (altere Gerichtsſprache) Tht 
bejtaud; 3) die geſchehene Gade (jf. S. 491). — (Frage:) Gejdiat 
ihg (etwas) von geſchicht? (AUntwort:) Nichtz nicht, funder alt 
ding geidedent von der ordnung gotted. Schmeller 3, 338, Bes 
ein Legat auf ein Geding oder Geſchicht, die in einer benamia 
Zeit vollbradt oder erfüllt werden foll, gerichtet ijt. Daf. Birgu 
Landgeridtsordnung v. 1618. Es beftettiget Dif wort das geſchidt 
des frommen Joſephs. J. Agricola, Sprichw. 101. Mach Helen 
Geſchicht fraget David den Herm. Luther, Bibelüberſ. 2, Kin.2 
1. Dads gibe Gefdhidten! Göthe, der Edelknabe und die Mil 
lerin. (Ich war) Zeuge einer rührenden Gefdidte. Schiller, De 
RKarlos 1, 4. — Dads (Holz) es gn Bechern gehöhlt, und grub wi 
fiebendem Fleiße Göttergeſchichten darauf. Cludins. ie bie 
Fabel- und Halbgefdidte lautet. Herder. Die ftille Hane: 
und Kindergefdidte fängt an vom gebohrnen Feldthiere und je 
nem Vaterlande, Dem Felde. Herder. Aus unfern Krieg sgefdid- 
ten werden Damn Erzählungen in langen Winternächten. Schilet 
So wollt’ er in die nod) ganz brady. liegende Landes gefdidte ra 
Hufelum feinem Pflug einſetzen. J. Paul. Cine Muktergeſchichte 
vom Baume und unter Bäumen. Herder. Der Verſuch mug eines 
philoſophiſchen Forfder der Menſchengeſchichte immer ſehr merfwit 
dig bleiben, Schiller, Lyfurg. Wofür Haltft du denn die Nachtge— 
ſchichte? J. Paul. Nun nod) zur Abwedslung eine eingige Reit— 
efdidte. ©. Wagner. Die Mutter fithrte jene Schauerge— 
Pb id te an, Das 2. J. Paul. Bild, Gemahlde der Morgenrits 
und jugleid) Schöpfungsgeſchichte. Herder. Da hat man fie 
auf einmahl in die Spielgefhidten hineingeſchwatzt. E. BWagaee 
Und heifer entflammt in der Urwelt Theatergeſchicht'. Conner 
berg. Der Paladin beginnt nun ſeine Traumgefdidte, Wielas’ 
Oberon 4, 1, Die Kirchengeſchichte war mir faſt nod befannter a 
Die Weltgeſchichte. Göthe, Leben 11. B. 


Die Synon S. 1. — ungefchlcht anf: 
- bd — eee 7 o1 | ngefala fagt Fiſchart i 
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Geſchichtlich; Gejmidtlichend, —faule, u,a.; Geſchichten-— 
bud, —trager; Geſchichtsbuch, —Ddidter, —erlernung, —ergah- 
lung, —forjdyer; —forfdung, —freund, —falender, —fenner, —fenut- 
nig, —funde, —fundig, —funft, —tafel, —wabrbeit, —wiſſenſchaft 
u. a. — (Say war) gefdidtlicd) vorbereitet genug. Göthe, Leben 
12,8. Die eigentlichen Geſchichtklauber ... find ein murren- 
des Volf. Lichtenberg, literdrijche Bemerfungen. Der dramatiſche 
Didter ijt fein Geſchichtſchreiber. effing, hamburger Drama- 
turgie 11. Geberdenſpäher und Geſchichtenträger. Schiller, 
Dou Karlos 1, 1, Rein Wunder, daß mande Leute diefe ganze Er— 
zähluug fir eine Geſchichtsdichtung gu nehmen geneigt waren. 
Campe. Ich will fein Geſchichtsgemählde anfftellen. Seume. 
Mir ſcheint es aber beffer, daß ic) den kärglichſten Geſchichtsſtoff 
vermehren helfe. Bengel-Sternau. Du wirft von dieſem Geſchichts— 
umftande, Der nächſten Urſache des dreißigjährigen Krieges, wol ſchon 
gehört haben. Campe. Man erzählte hundert große und fleme Ge— 
Idihtszige von Pölenburgs Kinderliebe. Kl. Schmidt. 

Schicken (ahd. sciccan, mhd. schiken, schicken, schichen, 
S. 46, 222) cine härtere Form von ſchehen in gefdeben'), be— 
Deutet 1) fo viel ald maden, daß etwas geſchehe, bewitfen und fo 
verſchaffen, ordnen, einrichten (altn. skicka — verfiigen, orDdnen); 
davon 2) Dann nach Anordnung oder Verfügung anderswohin kommen 
machen, und jo aud) bloß von ſich entfernen; 3) eine Dem Zwecke, 
det Beſtimmung angemeffene Befcbarfenheit annehmen, haben, — Wan 
mits nur funten geſchicken, das uns nichts böſes gefdad. Reime 
ven 1562. Diu vart (Fahrt) was (war) wol gefdimet. Wigalois 
8857. Der Herzog mug Dariiber ſchicken (verfügen, Befehle geben). 
Bayr. Landtagshandlungen 1, 198. Zuckererbſen in Schoten und zwei 
gebratene Küchlein bring' ich nur und ſchickſt du dich gut, Erdbeeren 
sh — Voß. Der ſich in Alles au ſchicken wußte. Goͤthe, 

13. B. * 


Sich fügen (mbbd. sich vüegen, aus abd. fuogjan, fogjan, fuagen, 
mittelniederd. vogen, ſchwed. foga, dan. foje, holland. voegen, engl. fadge; 
vgl. gr. vrvdda@ = id falte, anyvuye = id) befte an, lat. pango = id 
befeftige, fanffr. pas = verbinden) in eine Berbindung dex Angemeffenbeit 
over Paßlichkeit, verbindende Zuſtändigkeit ves Ginen gum Andern kommen. — 
Die andern Synonymen, wie weitere Beifpiele ſ. S. 46: — Gr ficht mit hei- 
ligem Bergniigen auf unſter Grde ſelbſt fic alle Cheile Figen, und Ordnung 
uberall, aud) wo die Tugend weint. Uy. 

Ab—, an—, auf—,; aus —, be—, bei—, durch—, ein —, em- 
por—, ent—, entgegen—, fort—, ber—, berab—, beran—, ber: 





— — — 


9Schmeller, Wackernagel, Weigaud u. A, ſtellen geſche hen und 
iditen, ala gu Giner Wurzel gehörig, zuſammen. 
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auf—, heraus —, herbei—, herein —, herüber —, herum —, her⸗ 
unter—, hervor—, herzu —, bin—, hinab —, hinan —, hinauf —, 
hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter —, hinweg —, 
hinzu —, mit—, nach —, nieder—, um—, umber—, unter—, ver—, 
yor—, voran—, vorauf—, voraus—, vorbei—, voriber—, weg—, 
su—, zurück —, zuſammen —, zuvorſchicken find flar. — Den (Bedient 
ten) id) abgefmidt hatte. Göthe, Benvenuto Cellini. Indem er fid 
weiter zugehen anfdidte. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 1. Sid 
albern zu etwas anſchicken. effing. Mein Tiſch, mein Haus, mein 
Stall find koſtbar aufgeſ chickt (aufgeräumt). Opig. Ich hatte zwei, 
drei Boten ausgeſchickt. Göthe, Götz von Berlichingen 4. Sem 
Manne gleicht Shr, der fein früh Gefdaft befmidt. Ubland, Ludwig 
dD. B.1. Fon beſchickten (ließen rufen) wir. Daf. 1. Der den Bo- 
ten fortgeſchickt hatte. Gothe, Wabhlverwandtidaften 1, 10. Da 
Gott . . . uns einen Menjchenerlofer .. . herabſchickt. Rlcpftod, 
Meſſias 2, 866. Dak der Mond feinen Gevatterbitter bei den Gr 
Dengelehrten herumſchicke. J. Paul, Hefperus 1. Julie hatte kaum 
Seit, thm die Magd nachzuſchicken. Göthe, der Sammler und die 
Seinen 6. Brief. Von übler Wirfung ift der Prolog, welden Euri— 
pides feinen Stücken vorausſchickt. Ungenanuter ci Campe. Gie 
verſchaffen mir einen reitenden Boten, den teh nod) heute Abend weg— 
ſchicken kann. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 1, 10. Was Gott mir 
uſchickt, hatte es aud die Geftalt des Elends, wird Woblfabrt 
Jel Gellert, 

Geſchickt zunächſt dem entfpredend, wie es die Anordnung et- 
fordert; Dann überhaupt paßlich beſchaffen, zuſtändig wozu, fei Dies 
nun von körperlichen Dingen oder vom Geiſte; im Beſondern körperlich 
und geiſtig im Stande, mit Leichtigkeit etwas yu thin. — Daß wit 
immer beſſer und zu unſerer ewigen Beſtimmung geſchickter werden. 
Gellert. — Hierbei bürdete er uns gewöhnlich allerlei ungeſchickte 
Vorſchläge auf. Göthe, Leben 7. B. Er ließ ſich zu einer unge— 
ſchickten Stunde bei mir melden, Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 275. 

MAufgerdumt (f. S. 24) und aufgelegt (f. fiegen) in der Gemithe: 
verfaffung, etwas mit Leichtigkeit gu thun: dort, infofern Alles, was die Seele 
tribt, Hinweggeraumt ijt, fo dag fie heifer gum Handeln geftimmt if; bier, 
infofern bas Gemith die gum Handeln gecignete Ridtung hat. Tüchtig 

(mbb. tihtic = kräftig, thatig, von ahd. toht — ſittlich fraftig, gut, dia 

tohti = fittlidhe Kraft, mhd. tuht — geeignete Stirfe und Gite, älternhd. 

bie Tucht — Frafft ond madt, von taugen goth. dugan? abd. t(d)uk(g)an, 

md. tigen, agf. dugan, ſchwed. du(o)ga, dan, due; vgl. gt. rv yn, rvpyare) 

bedeutet fotwol überhaupt fo viel alé Rraft und Gite, vornehmlich Faille der 

Kraft und Gite habend, als aud) Kraft und Gute, vornehmlich [Fille det 

Kraft und Gitte geeignet gu einer gewiffen Beſtimmung. Tauglid (vom 

taugen) nad Grfordernif geeignet gu einer gewiffen Beſtimmung. Siege 
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nod bequem 6. 38. — Aufgeräumt bedentet einen gewiffen 3uftand ves 

Menſchen, wo er fröhlich tit, aber nicht danernd. Rant. (Er ijt) immer nod 

fe aufgeraumt, alé jemals. Gbhaffpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. 

Sie haben ja den Heren gefproden, Heryog. Wie fanden Sie ihn aufge- 

legt? Giller, Don Karlos 3, 6. Nicht daß wir tidtig find, von vns 

felber etwas yu dencken. Luther, Bibelüberſ. 2. Kor. 3, 5, (Die Haufer geige 
ten fig) tidtig und ſchön von aufen, bequem und zierlich von innen. 

Githe, Meifters Wandersjahre 2, 7. 

Schicker; Sdhid, aud Geſchick; ſchicklich, Schicklichkeit — 
was Den äußern Verhältniſſen angemeſſen iſt, mit ihnen übereinſtimmt. 
— Der Saus und Braus, macht denn der den Soldaten aus? Das 
Tempo madt ibr, der Sinn und Sid, der Begriff, die Bedeu- 
tung, der feine Blick. Schiller, Wallenfteins Lager 6. So ware 
denn Halt “ne Komödie in Den Schick gebradt. Shakſpeare, Gom- 
memmadtstraum 1, 2. Das hat Sci und Geftalt. Voß, Luife 1, 
04. Gr hatte felbjft viel Handgeſchick. Göthe, Wabhiverwandt- 
ſchaften 2, 2. Bor fo vielen Perfonen ftehend fuchte er fic) fiir den 
Augenblick einen ſchicklichen Play. Göthe, Meifters Wanderjahre 
1,9. Sulie empfing. ihren angefiindigten Brautigam, ſchicklich aber 
weotfommend. Daj. 1, 8. 

. Anftdndig (f. ſtehen) dem Anftande gemag; ftarfer iff wohlanſt än— 
big. — Gr hatte etwas Weiches in feinem Betragen, vas fehr ſchicklich 
und anflandig war. Githe, Leben 10. B. Mah der allgemeinen Erzäh— 
lung foll fid) Schlegel mit vieler Mäßigung und Anſtändigkeit betragen 
haben. Schiller ,- Briefw. mit Githe 6, 20. -Ginen jungen Menfdjen von 
Anſt aud und Figur. Daf. 6, 196, . 

Anm. Shiller’ fagt aud: ,Und das Germmfel und vad Geſchicke“ far 
wiederholtes Schicten, 
Geſchicklichkeit ijt die Beſchaffenheit, eine finjtlide und gar 
mebrfndy | age: ag Handlung auszuführen. — Im Fleiß Faun 
dich die Biene meiſtern, in der Geſchicklichkeit ein Wurm dein 
Lehter fein. Schiller, die Künſtler. — Freilich haben fie nur im 
Stillen der Einſeitigkeit, dex Unordnung, der Lajfigfeit, der Unge— 
ſchiklichkeit zuſehen können. Göthe, Unterhaltungen deutſcher Aus— 
gewanderten. (Wie ſie) eine gewiſſe Schreibgeſchicklichkeit ſich 
zu verſchaffen wiſſen. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 146. 
Fähigkeit (oon fahen, ſ. fangen) iſt überhaupt dle günſtige Beſchaf⸗ 

ſenheit Jemandes gu gewiſſen Handlungen. Fertigkeit (von fertig, f. 

fabren) wird die genannte Beſchaffenhelt genannt, wenn ſie von der Art iſt, 

daß die Ausübung der Handlungen leicht und geſchwind von Staiten geht. — 

Gr verdankte der Natur aud) noch das ſeltene Glück, aus Liebe gum Vater, 

aus Chrfurcht fir ben Freund, feine Fahigfeiten gerade dahin lenken yu 
wollen, wohin man deutete: Githe, Meifters Manderjahre 1,8. (Er) trug 

Wilhelmen auf das genauefte und vollftandighte mit Leidenſchaft vor, was er 
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fits alles in beiden Welttheilen von ſolchen Kunſteinſichten und Fertigfeiten 

verfprede. Daf. 1, 4. © ; 

Geſchick wird (auger der Bedeutung von Geſchicklichkeit) wie 
Schickſal in doppelter Bedeutung gebraucht: a) das nad) höherer 
Orduung dem Weltwejen an Begebenheiten und Veränderungen im 
Sein Sufommende, und b) das die Verhältniſſe in der Welt nad bö— 
beren ewigen Gefegen (wie Das fatum Der Romer), oder nach feiner 
Willkür ordnende Weſen. Geſchick drückt mehr die Zuſammenord— 
Mung ans, was in Schickſal nicht liegt Schickung (mhd. div 
shickunge = Werbindung des Einen zum Andern) bedeutet zunddit 
Verbindung ded Zufommens nad Hdberer Ordnung; dann das. nad 
Diefer Verfniipfung Zufommende. — Ja, Der Wille iff der meine, 
Dod) Die That ift Dem Geſchick; wie ich vinge, wie th weine, ſeinen 
Arnt Halt nichts zurück. Grillparzer, Whnfrau. O des Glücks, dee 

inftigen Gefdhids! Göthe, Wirfung in die Ferne. Die Weisbeit 

Pion entwarf Der kleinſten Fliege Gli, ibe Schickfal ijt bestimmt, 

fo gut als Roms Geſchick. Uz. Dein Ungefdicd tft mir ein Unter 

pfand des Himmels, daß ich zu etwas Großes aufgeboben bin. Sebiller, 

Fiesko 1, 9. Ihr folltet Gottes gnäd'ge Schickung preifen, die & 

jo gut gelenft. Schiller, Tell 4, 2 Seht! id) will Ales cine Schi— 

Gung nennen. Schiller, Maria Stuart 3, 4. — Wenn dir Got- 

tergeſchick Grrettung gewabrt. Bog. Mich kränkt des Odpſſeus 

Jammergeſchick. Voß. Vom niedern Dienſt im Stalle ftieg id 

auf durd Kriegsgeſchick gu diefer Würd' und Hobe. Schiller. 

Die Wage des Swladtengefdhides ſchwankte. Pyrker, Tunijias 

6. Hatte Das Trauergeſchick zur Verberrlichung Zeit ibm. gegdunet. 

Bok. Mir zeigt der Geift nur grope Weltgefdide. Schiller, 

Sungfrau von Orleans 3, 4. Darum befabl der Vater fie zu töodten, 

Dod ich entrückte fie Dem Jammerſchickſal. Schiller. has tft es 

anders als Menſchenſchickſal, fein Mag auszuleiden, feinen Bechet 

auszutrinken. Göthe. 

— Fuͤgung (ſ. fügen S. 503) iſt zuerſt die Utſächlichkeitsverbindang dee 
Zukommens nach höheren Walten, und dann das in dleſer Urſächlichkeitsven 
bindung Zukommende. Das Verhängniß (f. hangen) die höhere Zulaſſanz 
fiir die Begebenheiten und Veränderungen eines Weſens, fo wie das durch 
dieſe Zulaſſung Zukommende; gerne auf das Ueble und Unglückliche bezogen 
koß (minder gut Loos, Los, goth. hlaats, ahd. hlog, hläg, lög, alti. hid. 
agf. hleat, hlyte, altn. hlutr, mhd. loz, engl. lot, ſchwed. lott, dan. lod, fran 
lot, ital. lotto, ſpan. lote, von dem nun aégeftorbenen abd. Verbum hhe 
gan, mihd. liezen, agſ. hléétan, altf. hliotan, altu. hliéta, hluta) dad cinan 
Weltwefen je nad Glace oder Unglic in Anfehung fefnes Seins und der 
Berinderungen vesfelben Sugefalfene oder Gewordene. — Ge ift bee Himmel 
ſichtbarliche Figung. Seiler, Viccolomini 1, 3. Schickſale ſind die 

—Fügungen ves Ewigen, dem Ordnungen der Natur, ven Geboten heiliger 
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Gittengefege entſprechend. Freihafen von 1838. 4, 120; So ſchrieb unfer 

Berhangnigf auf eherne Tafeln ver im Himmel und ſchwieg. Klopſtock, Meffias, 

Jon fubrte fein Berhang nif... bis hierber, Friedland, und nicht weiter! ſagt 

bie Schickſals göttin. Schiller, Wallenfteing Tod 4, 1. Da fommt das 

Schickſal, roh und falt faßt es des Freundes zärtliche Geftalt und wirft 

ihn unter den Hufſchlag feiner Pferde, das ijt das Loos bes Schinen anf 

ber Erde. Daf. 4, 12. 

Scidfaldenter, —enthillend u. a. Schickſalsgang, —ge- 

u. a. — Wenn aud die Mutter einen der Schickſaldeuter 
is Haus berufet und ausforſcht. Voß. Beko erbuben fid) neue, ge- — 
heimnißvolle Geſpräche awifthen ihm und dem Ewigen, ſchickſalent— 
hüllenden Inhalts. Klopftod, Meſſias 1, 188. Machdem fie auf- 
ſtieg oder janf die ſchickſalentſcheidende Wagſchal. Klopftod, 
Meſſias. Des ſchickſalredenden Greiſes lacht er. Bog. Und nun 
mft’ es empor von Dem Abgrund, ſchickſalverwünſchend. Klop— 
ſtock. Dem ſchickſalwägenden Gotte. Herder. Vogelflug ju er— 
lennen und Schickſalworte zu reden. Voß. — Einen Theil der ver— 
ſchränkten Schickſalsfäden. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 14. 
Siehe, doch ſchweigend, meinen Schickſalsgang mit der Welt. 
Sonnenberg. Indem wir die vorzüglichſte Maſſe thätiger Menſchen 
als unſere Geſellen und Schickſalsgenoſſen angeſprochen. Göthe, 
Meiſters Wanderjahre 3, 9. Durch ein Schickſalsgeſetz des Wi— 
derſpruchs oder Stillſtandes in menſchlichen Handlungen. Herder. Den 
Schickſals mächten hoffend übergeben. Schiller. Hüpfend den 
Schickſalspfad an des Bräutigams Arm, Voß, Luiſe 3. b, 334. 
D du Schickſalstag! Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Das 
(Band) jeden Smhidjalswedfel-ausgehalten. Schiller, Jungfraü 
von Orleans 3, 1, 

Schicht ) «nhd. schicht) die Ordnung, Vertheilung, Abthei- 
lung (befonders im Bergbau), eine Meihe mebrerer an- oder iiber- 
cinander befindlicher Dinge. Davon ſchichten, aufſchichten (mhd. 
schichten) theilen, ordnen, in Schichten legend hervorbringen, auf- 
tichten. — Vnd ſolt fie (Die Kuchen) legen, ja feds auff einen ſchicht. 
Luther, Bibelüberſ. 3. Moſ. 24, 6. Bnd fle ſatzten fic, nach Schich— 
ten, ja hundert vnd hundert, funffzig vnd funffzig. Daſ. Mark. 6, 
40.— Einen Scheiterhaufen ſchichte du. Gate In Den meiften 
Commerz= und Eroberungsreijfen werden die Völker nach der Sanft- 
muth, mit Der fie fic) betriigen und fangen faffen, geſchichtet. 
Herder. Im Hof als Brennholz zierlich aufgeſchichtet. Platen, 
tom, Dedipus 4. | 

Schichter; Schichtung; Sehichtel hei den Handfdubmadern 





1) Sar Sinn von Ordnung, pala muß dad Wort, mit Rückſicht auf das 
dtu skicka ud das mihd. schichen. wol hierher geredsnet werden. _ 
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die ſchmalen Theile eines Fingers an einem Handſchuh; davon ſchichteln, 
einſchichteln. — Wer Pat mid) gum Richter oder Erbſchichter 
vber euch gejebt? Luther, Bibelüberſ. Luc. 12, 14. Des Heerd ge— 
ordnet kluge Schichtung. Göthe, Fauft 2, 288. 

Schichtig mehr in der Zufammenfegung mit ein—, gwei-, 
weit—, als einfach gebräuchlich. — Zwiſchen der Erd' und dew 
Meer? und den himmliſchen Höh'n in der Mitte lieget ein Ort, ab: 
renzend Der Welt dreiſchichtige Kugel. Bog. Mit Dem, was da— 
et zu fagen wire, fieht es ſchon etwas weitſchichtiger aus. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 6, 283. Man fingt eine ſolche weitſchichtige 
Arbeit nidt an. Göthe, Meifters Wanderjahre 2, 4. 

Ausführlich (f. fahren) mit allen yu dem Ganzen gehdrigen Theilen 
verfehen. Weitläufig (f. laufen) urſpränglich weit yu laufen; dager weit 
von einander entfernt; endlid) von gu grofem (ju weitem) Umfang. Beil: 
fdwelfig (von ſchweifen, goth. sveipan, afb. swifan, mhd. swifev, 
agf, svifan, altn. svipa, umbergetrieben werden, fic) umbertreiben; cbt. 
sueifjan, sweifan, mb, sweifen, agf. svédpan, svdpan, altn. sveips. 
sveifla = umbertretben, ſchwingend in Rreiéwindung bewegen, engl. sweep, 
ſchwed. swepa — fehren, peitſchen, ſchweifen) drückt dies nod in einem 
viel hiberen Grade aus; in die Weite ridjtungslos fich umherbewegend, 
fid) fo bef Nebenumftanden verwellend und mit ihnen befaftigend, daß man 
von dem redten Wege abfommt und das Biel (Ende) faſt aus den Anger 
verliert. Gedehnt (von dehnen, f. S. 4) titer die gehdrigen Gränzen 
hinauégezogen, d. i, in die Linge und Breit. — Habt ihr den Bericht 
ausführlich genug gemacht? Githe, Egmont 1. Bor dent, obne daß 
id) es weitlaufig befhreibe, wie wunderlich mir yu Muthe war. Göthe, 
Meiflers Wanderjahre 1, 2. Dah id) ihn bringend bat, ven Kern dieſes 
weitfdwelfigen Abenteners geiftreid yu befruchten, nnd einen kleinen 
Roman daraus ju bilden. Githe, Leben 14. B. Defwegen hat dae Stid 
etwas von dem GedeHuten des Romans. Göthe, Meifters Lehrjahre 5,7. 
Schichtbank cin den Zinnhütten), —glatte (im Hiittenban), 

—holz, —klöppel, —fur (im Bergbau), —ling, —lobn, —ameifter, 
—meifteret, —jemmel, —theilung, —trog, —weiſe. 
Anm. Schacht.(mhd. shaht) Grube im Berghau, ſcheint cher yu fia: 


ten als (nad) Schwenck) gu ſchaben, oder (nad Schmittheunmer) gu ene 
Wurzel scah = gehen, alfo der Gang, gu gehiren. 


Seben. 


(Wurzel sah, sih; sahv; Wadernagel vgl. lat. ecce, oculus, 
gr. dxos,) 


Sebe, fah, gefehen, ſehen (ahd. sihu, sah, sdhumés, seba- 
‘nér, séhan; md. sihe, sach, sdhen, geséhen, séhen, sén; golb 
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sathvan, agſ. séan (geséon, geséohan), altn. sia ftatt siha, alti. 
séwan; aud) abd. giséwan, agſ. geséwen) bedeutet überhaupt ver- 
mittelft Des Augenlichtes wahrnehmen Caud) fig. Durd) das geijtige Auge 
wahrnehmen), im Bejondern 1) eine gewiffe Geftalt haben, anzuſehen 
jein; 2) eine gewiffe Richtung, Lage haben (eine Art Perfonification): 
die Fenfter feben nach Dem Garten. — Wer fic mit Ernft bier um— 
fiebt und Augen hat zu fehen, muß ſolid werden. Göthe, ital. 
Reiſe 10. Nov. 1786. Ihr feht blak, qnadige Frau. Göthe, Gig 
von Berlidingen 2. Es fieht in meinem Buſen nictig. Göthe, 
Fauſt 1, 192. 

Lugen (abr. luogén, logén, mhd. luogen, agf. ldcjan, engl. look, fanffr. 
ldk, loc: nad Wadernagel yu luoc — Lagerhdhle, wie tat. specus yu 
specio gebirig) aus bem Verſteck der Höhle fehen, yum Vorſchein fommen; 
bann mit feiterem Berweilen des Augenlichts wahrnehmen; fdarf fehen, ſpähend 
fehen. Gaffen (ahd. kaphén’), kapfén, kaphjan, mhd. kapfen, kaffen, 
von abd. k(ch)aph = hervorragende Hihenfpige, Warte yu fpdhendem Ans: 
fhauen) ſcharf nad etwas hinfehen; dann veriweilend hinſehen nad etwas; 
nht, (durch Bermifdung in agf. géapan, mittelniederl. gapen, mit altn. gapa, 
mittelniederd. gapen — gähnen, ben Mund aufreifen) gewöhnlich mit offenem 
Munde und weiten Augen anftarren; dann gerne mit dem Nebenbegriff untha- 
tiy und rathloé bei etwad zuſehen. Gucken (fo fon bei Luther und Stie- 
ler, aud) fucten, nieverd. kicken, kicken, in ſüddeutſcher Bolféfprade gugen, 
gugken, gugfegen, guffen; darf an abb. scicar, goth. skaggva = 
Spiegel gedacht werden?*) mit Reiz des Wahrnehmens fehen; neugierig ſchauen; 
tie Augen wahrnéhmend anf einen Gegenitand richten; vor Anderm hervor 
fidtbar fein. Glogen (aus altn. glugga; Stieler vgl. Glany, gligern 
und fat. glaucus — grünlich) mit aufgefperrten Angen ftieren, beſonders inz 
fofern die Mugen dabei hervorgutreten ſcheinen. Blinfen (f. S. 186) blic- 
weife zuwinken; niederſächſiſch in dem Sinne von blingen (mbd. blinzen, 
aus abb. plintazan, dies von blind, goth. blinds, ahd. plint in Beziehung 
Hider Augen *) wads zunächſt foviel als bald das eine bald dad andere Auge 
ſchnell zudrücken, dann und vornehmlich mit beinake gefdloffenen und datei 





) Bei diefem Zeitwort hat Graff folgende Bemerfung, die anf die Noth- 
wendigheit eines tuchtigen Sprachſtudiums fiir den Hiftorifer binweift: »zu caphe- 
spilen, der man durch werltliche hochuart pfliget zcu des tiveles dinste, 
sulin di brudere sclden komen, > i. gu Gdaufpielen, nicht zu Kaffee 
vielen, wie Henning in feiner Ausgabe der Stotuten des deutſchen Ordens 
annimmt, und aus diefer Stelle die Folgerung gieht, daß ſchon yur Zeit des deuts 
iden Ordens in Preußen der Kaffee im Gebraudy geweſen fei.” 

F *) Deas car in ahd. sciicar, scuchar finnte übrigens auc kar = das Ges 
faß ſein; dann pagt daé goth. skuggva aber nicht. 

4) Die Grundbedeutung und ihre Entwidlung ift nod nidt far. Grimm, 
Diefenbad, Weigand ftellen blind alé Abdlautsbildung é goth. blandan 
(ton einem verlornen ftarfen blindan) — vermifden (in, bdfem Ginne, ſ. Blend⸗ 
ling), trüben, aufrabren. | 
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oft und ſchnell zuckend auf und nieder bewegten Augenliedern ſehen. Gebring. 
lier iff blinzeln. Gcielen (eigentlich, wie nod landſchafilich (gil: 
den, ahd. scilehan, mb>. schilchen, von fdeel, abd. scélah, mhd. schélch 
= fdrag, dann uberhaupt ſchief ſehend, altn, skidlgr) zunächſt feitwarté, 
frag fehen; dann mit beiden Augen in ungleichlaufenden Achfen der Ang: 
apfel fehen, fo dag die Strahlen ded einen die des andern durchſchneiden oder 
entgegengejegt ftehen, Schauen (goth. skdujan, ahd. scawdn, scauwés, 
scowon, scouwdn, mbh>. schouwen, agf. scédvjan, scavian, altn. und ſchwet 
skoda, engl. shew undshow, baier, Volksſpr. fy au gen; vgl. das angefubrte ahd 
scticar, ‘goth. skuggva — Spiegel) mit den Augen wahrnehmen, mit dea 
Begriff eiues innern Thatigfeing. — Lug’, Seppi, ob bas Bieh ſich nidt 
verlaufen, Schiller, Tell 1, 1. Gin Luginéland it bald ervichtet, um in’ 
Unendlide gu ſchau'n. Githe, Fault 2, 310. Wie fie ba gafft, und de 
Augen vor groper Verwunderung aufiperrt! Bop, Quife 3, a, 551, Es it 
alé hatte niemand nichts gu treiben und nichts gu fchaffen, als auf des Rad 
barn Schritt und Tritt gu gaffen. Göthe. Fauft 1, 167. Ge ift ver Uebel: 
fland ber Biuhnenwelt, wo Pomp und Gitelfeit und Flitter Langit vie Schauen— 
den und Gaffenden zerſtreut. Platen, Treue um Treue Prolog. Da fur 
men Vettern, gudten Tanten. Göthe, der MiMllerin Berrath. So gud 
einmal auf meinen Rock, Dirger, nothgedrungene Gpiftel. Hübſche Detter, 
die mit ihren dunkelbraunen hölzernen Häuſern gar wunderlich unter dem Schate 
hervor gucken. Githe, Briefe aus der Schweiz, Dort fteht migiges Boll 
um ben hodljernen Pulcinell, der vom Marionettengebalfe poſſierlich glohl. 
Platen, Bilder Neapels. Wie feine Augen glogen. Wieland, Oberon, 57. 
Und mit taufend Flammenaugen ſtarrt die Nacht mid glogend an. Grill: 
parzer, Uhnfrau 2. Holde Mugen fah ih blinken. Githe, der Schahgräbet. 
Wie dann iht rafdes Auge blinkt. Birger, die beiden Liebenden. Neugie⸗ 
tig erfrent wieder Hingublingen. Göthe, Wabhlverwandtidaften 2, 6, Det 
Dichter blinzt von ferne gu. Göthe, alteftes Liederbud) S. 19. Beritovit 
bie Klinzen, daß nur oben bleibt ein Spalt, wo der Mond hindurch dari 
blinzen. Rückert, gef. Ged. 6, 11. Marvel, [chau mic ing Gefidt! Edel 
menauge blingle nicht! Bürger, Liebeszauber, Und jedes blinzelte um? 
ſchielte. Soltau. Auf die Unfduld fdielt der Berrath mit verfdlinger 
den Bliden. Shiller, Spajiergang, 


Anm. 1. Anrere Synonymen find noch: (dichteriſch) Augeln — die Auger 
wohin richten; fdyulen (plottr. fir fdpielen) böewillig feitwarts feben, befonder 
verftuhlen feitwarts hinbliden; glupen (plattd,) heimtückiſch, böswillig von unten 
nad oben feben; Maulaffen feil haben (gemeine Voiksſprache, Maulaffe, 
plattd. mulap, ſchwaͤb. Manlanff = der mit aufgeiperrtem Munde einfaltige 
Weife vor fish Hinfehende, wobei Affe, plattd. ap al’ ber Mame des lächerliche 
und verfpottenden Thieres, aus auf verdertt fdheint) mit aufgefperrtem Munde asf 
laͤppiſche Weife gedanfenlos vor fich hinſehen. — Sie Gugelt nad dem Sri 
hin. Birger, die beiden Liebenden. Gr hing ben Ropf und gluapt' und arity 
Soltau. Mifgunt glupt aus jedem Winkel. Kotzebue. Fort, wad maulafft 
ihr? Werner. Wenn id ein Maulaffe fein will, (fo Faun ich) bie jurüdleb⸗ 
renden Triumphatoren in der heiligen Strafe erwarten. Göthe, ital, Meife 29. De 
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Anm. 2. Die Imperativform fieh wird fiir den concreten Begriff (vide) 
wie fit den abjtracten (ecce) gebrandt; allenfallé wird der legtere durd ein an— 
aebinates ba (fieh da) hervorgehoben. Die friihere deutſche Sprache bat fir beive 
Begriffe verſchiedene Formen: goth. saihiv, ahd. sih (gesih), mhd. sich — lat. 
vide; goth. sai, abd. mhd. sé — lat. ecce. 


Abfehen 1) von etwas wegiehen Ceigentl. u. fig.); 2) mit dem 
Geſicht erreichen; 3) nad) etwas gang genau feben, ztelen (aud fig.); 
4) von etwas, was ein Anderer weif und thut, Kenntniß auffaſſen, 
ohne Dak Derfelbe ed will, — Wenn fie (die Spanier), von der fran- 

jden Rritif abfehend, die Kunſt als Kunſt gu ſchätzen wiiften. 
Ses , Das Theater als Nationalinjtitut. Was mir dein Auge ab— 
feben kann, bift du eingeſchloſſen von unfern Reitern. Schiller, Räu— 
her 2, 3. G8 iff nod) gar nidt abzuſehen, was daraus werden 
wil) Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 210. Den Bogen ſpannen und 
eit Ziel fo abſehn, als der ſchießen will, Opitz. Daß die Arglift 
der Bezaubrung du ihr abjahft. Bog, der Sauberanblie. 

Abmerken {f merfen S. 488) allgemein (mittelbar und wunmittelbar, 

bard Dat Geſicht wie durch Seichen) von etwas, wads ein Anderer weif und 

hit, Renntni§ auffaſſen, obne daß derfelbe es will, Ablernen (von ler: 
nen, abd. lirnén, lérnén, lernjan, agf. léérnjan, mhd. lérnen, engl. learn, 
gehört wel mit goth. ldisinan, ad. leisindn — lernen, goth, laiseina = 

Rehte zu abd. Ieisa = Spur, goth. ldistjia = ich folge) durch irgend einen 

Sinn die genanate Keuntniß ſich erwerben, mit dem Nebenbegriff, daß man 

Dat Anfgefafte auch ſelbſt auszuũüben veritehe. Abgucken (ſ gucken S. 509) 
durch den Geſichtsſinn, gehört der niedern Sprache an. — Meine Schöne, die 
omirobald abgemrrft hatte. Göthe. Das hub ich Ofſicieren abgelernt. 

Githe, Meiſters Wanbderjahre 1, 9. Wie er räuſpert und wie er fpudt, dat 

| abt ibr ifm glücklich ab geguckt! Schiller, Wallenfteins Lager 6. 

Anſehen )1) allgemein, dic. Augen auf einen Gegenftand su 
defen Wahrnehmung richten, beſonders fie darauf geridtet halten (ei- 
qeutlicy und figitrlid));, 2). Cveraltet) Das Anjeben haben, vorfonnnen ; 
3) (veraltet) mit einer Strafe.belegen. — Seb’ ex mal mid an! 
Shiller, Wallenjtein. Lager 7. Wir fahen’s nur mit Héflingsaungen 
ithe Seiller, Piccolomini 1, 3, Dem anderm-fieht man gleich au 
ieiten Federn an, daß er, nidts, Kluges fingen kann. Gellert, der 
Feiſig. — Der wacern Manner kenn' id) viele dort, und angejebrue 
We. Hervenleute,.. Schiller, Tell 1, -2 — Schriftlicher Abſchied, der 
is mebr Stücken beſchwerlich auſieht. Bayr. Landtagshandl. 11, 
B. Wil uns wutigtich anſehen, binter ihnen Aenderung fürzuneh— 
men. © Daj,.14,.493. vom J. 1497. Die leichtfertige Weibsperſon 
elim Wiederholungsfall mit doppelter Geld- und Geigenſtraff an- 

deſehen werden. Criminal⸗Cod. v. 1751. J. 4, 2. 

ig. « ehen vitim Sinne von in Auſehung: 
Gin cet ae esl vestige there tregt. Gr if i Bild 
We Baters, wig efehen feine Gottheit. yr 
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Die Synonymen anfdauen, angaffen, anguden, anglogen etgeben 
fid) aus den einfachen ©. 509. — Die Blumenbeete ſchauen uns mit ihren Kin 
deraugen freundlid an. Gothe, Taffo t, 1. Bo das Angaffen fic weniger 
jiemet. effing, Gmilie Galotti 1, 4. Goll ids denn ein Bieh fein und es falt 
anglogen? 3. Paul, Heſperus 8, 

Anm. Im 16—17. Yahrh. wird anfehen unperfontlid) nach Art des lateia. 
7 — Derohalben fiehet mid) vor gut an (ſcheint mir gut). Simpli⸗ 
cl u 9 e 

Anfehen, das, 1) die Handlung des Anfehens, dugere Wahrnehmung 
vermittelft Des Gefidtes in Beziehung auf einen Gegenftand; 2) die 
mit Der Meinung von Vorzügen verbundene Sfufmerttamteit, injofern 
Diejenigen, welche fie einer Perjon erjeigen, nach dieſer ſich ridten 
oder thr folgen (indem fie an oder aif die Perjon deshalb jeben). 
Davon anfebulid S. 146. — Das Ausfehen ijt Wabhrnehmuy 
Des bloßen Acuperlichen von etwas vermitteljt des Gefichtsfinnes obne 
Beziehung auf die (wahre) Beſchaffenheit des Innern oder überhaupt 
Dic innere Wirklichkeit. — Cin Mann von menſchenfreundlichem Anſehn. 
Klopſtock, Meſſias 4, 235. Die Piccolomini ſtehn bet dem Heit in 
Anſehnz fie beherrſchen die Meinung, und entſcheidend ift ibe Vor- 
gang. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2 Eine anfehunlide Biblie- 
thef. Göthe, Leben 2 B. Fie Den Herm ein wohlanſehnlichet 
Lehnſtuhl. Wok, Luiſe 1, 8. Biel Nächte bereits auf unanfeba- 
lichem Lager hab’ id) Durdwadt. Voß, Odyſſee 19, 341. 

Sein (ſ. S.185 und ſcheinen) hier überhaupt die Art, wie cin Ding 
in die Sinne fallt, wonach dadfelbe fiir etwas gehalten werben Fann, wad es 
wirklich ift oder nicht, infofern die Nebereinftimmung des in die Sinne fallen 
den Aeufern mit dem Innern fiir die Erfenninig oder bas Urtheil zweifelbaft 
ift; aud) ohne Beachtung der Uebereinftimmung mit bem Innern, nur auf bef 
Aeußerliche gehend. Anſchein iſt der auf Can) den Wahrnehmenden wirkeare, 
nad) bem äußern Sndiefinnefallen fein Urtheil in Begiehung auf den Gegenttan 
gewiffer beſtimmende Shein. — Achtung (von adten, ſ. S. 488) begeichuel 
die oben angegebene Bejeiqung als Anerkennung ded innern oder Aufern Ber 
thes der Perfon, der diefe Bezeiqung ertheilt wird. — Ge ift mir nur um den 
ſchönen Schein. Schiller, Wallenfteing Lager 3. Das ift nur der Scheit 
(night die Wahrheit). Daf. 2. Bu mancher gefährlichen Verbindung lud vid 
der Anſchein voreilig cin, Göthe, Egmont 4. 

Befehen 1) etwas mit den Augen genau unterfucen, um es 
kennen zu fernen, mit Dem Rebenbegrift , daf es von mebhreren Seite 
geſchehe; 2) (veraltet, nod) in der erften Halfte des 18. Gabrb. ge 
bräuchlich) fiir nachſehen: befiebe davon meine Spradfunft; 3) 
befehen == fid) wo umfehen; 4) (veraltet) beforgen, pflegen. — Aud 
meine Hand beſah er. Shiller, Piccolomini 3, 4. Unbefebes 
Des Werkes, würde id) ſchon dagegen rathen. Schiller, Briefw. mt 
Göthe 6, 263. Die niedlidhe Geftalt, die ſchlanken zarten Gliedet, 
bejah ex auf und nieder. Birger, Entführung der Europa, E itt 
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hier frei, fun’ überall fic) bier beſehn. Retfing, Nathan d. W. 1, . 
5. Den nafaten kleiden, den kranken beſechen. Schmeller 3, 217. 
Swen die frauwe die Dirne heiget ein ezzen machen vnd find beſeden 
oder vibe. Day. aus Berthold. 

Befidtigen (f. unten S. 526) fcharfer und mit Sorgfalt beſehen; ſachver⸗ 

- flinbig befrhen. Beitrach ten f. ©; 128.- Be fd anuen-wund die ſeltneren begafs 
fen, bequden, beglogen ergeben ſich aus den einfachen S. 500 f. — Sie 
mufte tie Anlagen befidttgen, won denen fie vieles gehdrt hatte. Goͤthe. 

Babhloerwandtidhaften’2, 4. Sie ſollten nuc mit pes Haffes Augen fie be— 

tradten? Schiller, Don Karlos 1, 1.. Vefmaut es recht! Göthe, Fauft 

1,75, Thaten mit Augleing fig begaffeln. Göthe, Pater Brey. Er bes — 

glogte mid) noc) einmahl. Seume. (Ste) beglogt des Dichters Werk 

vidfipfig wie ein Bar. Langbein. 

Anm. Befehamme, Beſeherin hieß friher (und nod bier und, da in 
vet Bolfefprache) die. Frau, welche einer- Wöchnerin Beiftand und. die. erſten 4~—6 . 
Roden hindurd die Parte bes Kindes beforgte., 

Einſehen 1) (eigentl.) in einen Ort,. Raum, cine Sache ſehen; 
(figürlich) etwas geiſtig erkennen dadurch daß der Verſtand in das 
Innere des Gegenſtandes dringt. — Ich lege das Buch auf eine Seite 
(beiſeite) and verbiete mir felbjt es etngu ie Bodmer. Tragt’s 
den Kameraden verninftig vor; dab he’. egreife. n und einſ eben 
letnen. Schiller, Watlenfteiné Lager 14, > 

Begreifen (f. queifen), it. Die an, etwad piafent — —— 
dann feſtnehmen, eſünehmen; endlich (figürlichſ etwas geiftig. etkennen dadurch, 
daß der Geiſt die einzelnen Theile oder Merkmale des Gegenſtaudes nach ein— 
ander in ſich aufnimmt und ihrer und durch ſie des Ganzen ſich bewußt wird. 
Verſtehen (ſ. S. 21) geiſtig etferinen dadurch, dah die Form gum Bewußt— 
ſein fommé und das Ganze im’ Zufammenhang und iw feiner Ordnang. — 

‘Dag id “ren Menſchen bis auf einen gewiſſen Grad habe kennen lernen, ohne 

bie, Menſchen im mindeſten zu verſtehen und gu begreifen. Goͤthe, Mei— 

flers Lehrjfahre #,16. Ich bin fiberzeugt; daß vie Bibel immer ſchöner wird, 
je mebr man ſie verſteht, d. h. je mehr man einfieht und anſchaut, daß 
jedes Wort, dad wir allgemein auffaffen und im Befondern auf uns anwen- 
den, nad) gewiffen Umitanden, nad) Zeit: und Ortéverhaltniffen einen eigenen, 
befondern, unmittelbar individuellen Begug gehabt hat, Sethe, aus Makariens 

Archiv. 

Entſehen ſich — von einer Handlung den Blick — daß 
man ſie — begeht, ft ſehr ſelten. — Ich aber entſehe mich den— 

noch. Bog. Ich, war’ ein Madchen nod)- fo ſchön, id) würde wahr— 
lich mich entfehn, ſie mit Gewalt und Ränken mir zu erhaſchen. 

A. Weppen. 

Sich ſcheuen (mhd. schiuwen und schiuhen, — ahd. sciuhan, 
uhd. ſche uchen; mhd. schiech, bayr. ſchieh — ſcheu) fic fern halten, eine 
Handlung gu begehen, aus der Vorſſellung eines moöglicher Weiſe ans denſel⸗ 

33 rail 
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ben hervorgehenden Uebels. Sid enthloden (von blöde, abv. plodi, mbr. 
bloede, agf. bleadh, altn blaudhr, dan. bly, engl, blue, ſchwed. bloed, bel: 
land, blood, bloo, bleu, nad Wackernagel gu bliuwan, bliuwen = bläuen 
ftatt blenen — ſchlagen) fich fern alten von einer Handlung, fie gu begehen, 
aus Borftellung, fic) ungünſtige Beurtheilung oder Befchamung zuzuziechen — 
Drum fdeue dich, mich gu erzürnen. Rvfegarten. Die unfinnigen Vorſchläge, 
die man dem Könige gu thun fic nicht entblödet. Schiller, Abfall der Rie: 
beriande 3, B. | 
Erſehen 1) mit den Augen wahrnehmen (eigentl. u. figiirl.); 2) 
mit Dem Geficht erreiden, erfennen; 3) fich, nad) Prüfung uid ver- 
qleichendem Urtheil, fret und gwanglos unter Dingen fiir eins oder 
mehr beftimmen und dieſe Dergeftalt den andern vorgiehen; 4) fic um- 
jeben, durch Sehen oder Befeben vergniigen. uéerfeben Dd. i. 
etjeben aus vielen Dingen, unter einer Menge derſelben, weiſt des- 
hatb anf die Vorzüglichkeit des- oder Derjenigen hin, - fitr Das ‘oder 
Die man fid) beftimmt. — Alſo flammte Die Liebe, . . . als fte Den 
Jüngling erfah. Voß. Dic hab id) Gerecht erfeben fur mir jw 
Diefer zett. Luther, Bibelüberſ. 1. Mof. 7, 1. Daher fommet es nidt 
auf das Zeigen und Erſehen einer Wahrheit, d. h. eines Gegen- 
ftandes an, fondern auf die Wirfungen, Die er durch Dein ganzes In— 
nerves madt. J. Paul, Hefperus 14. Er wird fich feines Bortheils 
über uns erfehen. Göthe, Gig von Berlidingen 2. (Da) erfiebt 
er ſich Den Vortheil. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 10. - Der emit 
Den frommen Knaben Iſai's, den Hirten, fic) gum Streiter auser— 
fehen. Schiller, Sungfrau von Orleans 1, 4. 

Wahlen (goth. valjan, abd. weljan, altn. velia, mhd. weln, wellen. 
gu wollen, goth. viljan, ahd. wéllan, wollan, mhd. wéllen, altf. willian, 
wellean, agf. villan, vilnian, altfriej. willa, wella, altn. fdywed. vilja, dan. 
ville, engl. will gehirig; vgl. lat. velle, gr. eed Par) unterfcbeidet fie 
von erfeben durch den feften Willensentſchluß fir einé oder mehr Dinae 
vor ben ubrigen, um fie aué diefen heraus zunehmen. — Und waGlt fie did 
hienieden auch nie aus Sterblichen. Birger, an die Hoffaung. Gin gutet 
Mann wird fleté das Beßre wablen. Schiller, Iphigenie in Aulis 2, 4. 

MNachfehen 1) hinterher jehen; 2) mit Hilfe Der Augen nachfor: 
ſchen, unterſuchen; 3) Tadelhaftes, was man vermittelft des Gefidts- 
fines etfannt bat, mit Willen obne feftes Mufmerfen laſſen, dann 
TCadelhaftes (Mangel oder Fehler), was man als ſolches erfannt bat, 
ohne ftrenges Urtheil oder Miige vorfommen laffen; 4) ſ. S. 487. — 
Da ex Fejus, der eilt’, in der Ferne noc) nachſah. Klopſtock, Meſ— 
fins 3, 715. Um nachzuſehn im Garten dort, wie die. . . Hva- 
cinthe ftebt. Platen, rom. Oedipus 1. Iſt es fchon von lange, dab 
Ihre Majeſtät zum letzten Mal in Ihrer Schatulle nachgeſeben? 
Schiller, Don Karlos 4, 14. Ich ſoll Vorſchläge thun, daß er nach— 
febe, daß er dulde? Göthe, Egmont 1. 
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Nachſchauen, nachgucken ergeben ſich aus den einfachen S. b00 f. Nach— 
geben ſ. S. 486, . 

Ueberfehen 1) etwas mit feinem Geſichtsſinne (eigentl. u. fig.), 
indem man gleichfam Ddenjelben in Beziehung auf den Gegenftand oben 
hinweg wirken (apt, nicht auffaſſen, nicht achten, es mag dies wiffent- 
lich oder unwifjentlid), mit oder ohne Willen gefdehen; 2) etwas im 
Sanzen unter feine Gefichtsfraft befaffen, mit feiner Gebefraft im 
Sanjen bereichen; 3) ein Geſammtes flüchtig feben ohne Aufmerkſam— 
feit jur das Einzelne Darin. ~ Wenn meine Freude über fein Meijter- 
rie mich thn felbjt überſehen madt. Schiller, Rabale und Liebe 
1, 3. Berfaunt zu fein, verfannt von einem Stolzen, der lächelnd 
did gu überſehen glaubt! Göthe, Taffo 4, 2. Forſchend über— 
jie bt dein Blick eine großgemeßne Welt. Göthe, an Luna. 

Berfeben ijt in der fritheren Sprache eigentlich von einem Ge- 
genftande wegſehen, ihn verachten; aber aud) vor fich auf etwas hin— 
leben, und vorberfehen, hoffend oder fiirchtend erwarten; Davon Vor— 
februng treffend vorherjehen; nod. 1) falſch ſehen aus Mangel an Auf— 
merfjamfeit; 2) fid) verfeben — aus Mangel an Aufmerfjamfert 
etwas thun, was man nicht thun follte oder wollte, aljo das Unrechte 
fir Das Rechte thun (eig. u. fig.); 3) fic verfeben an etwas — 
id) durch Sehen desfebben einen Nachtheil zuziehen (von ſchwangern 
Weibern geſagt); 4) machen, daß ein Ding etwas hat, damit dies 
nit entbehrt werde, namentlich heißt Einen verfeben, ihm die Sterb- 
jacramente reichen; 5) (veraltet) erjehen oder auserſehen, beftimmen; 
6) fid) verfehen = gleichſam vorherſehen, aus wahrſcheinlichen 
Grinden vermuthen,, boffen, erwarten. — Da verſahen Sie’s in 
etwas nur. Schiller, Don Karlos 3, 10. Die (Beftie) dir die Mä— 
dels wie Der Blig am Rockzipfel hatte, wenn fie fich’s verfahen und 
zu nabe dran vorbet ſtrichen. Schiller, Rauber 1, 2 Wielleicht, dag 
cinft der guten Lady Mutter fich an Herrn von X. verfehen hat, 
und hinter Ddrein ein Demagogenriedhernashornsangeficht zur Welt ge— 
bradt. PBlaten, die verhangnifvolle Gabel 5. Sogletd muß der 
Befehl zur Hinridtung verfagt und mit dem Siegel verfehen wer- 
den, Schiller, Maria Stuart 4, 2. Unſre Wirthſchaft ijt nur Fein, 
und Dod) will fie verfehen fein. Göthe, Fanft 1, 162. Die Par- 
it Haben uns den Untergang verſehen. Günther. Da warfen fie 
thm einen Buben nieder, da er fic) nichts weniger verjieht. Göthe, 
Gig von Berlidingen 1. — Der unverfeh' ne Grug. Shakipeare, 
Wintermährchen 5, 1. 

Sid irren (goth. airzjan, abd. irran, mhd. irren = irre machen, abd. 
irrén, mbd. irren = ungewif, irr fein, ire S. 408) allgemein unvorfiglid 
etwas Unredhtes fir dad Rechte Galten. Berforgen (von forgen goth. 
Sairgan, ahb. sorakén, sorgén, agf. sorgian, altn. sorga, md. sorgen, 


ſchwed. sorge, engl, sorrow = aus Furcht und Ungewißheit worüber fdpwe- 
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ren Muthes fein, mit Furdt und Ungewifheit bedacht anv thatig fein avi 
etwas hin) Jemanden bas geben, was er braucht, daß er es für gewiffe Ber: 
baltniffe bequem hat. Unabfigmtlid — ohne Abſicht (ſ. d.) — Sie irren 
fide. Chiller, Don Karlos 2, 8. Anftatt daß fonft faum die Hanptiert 
verjorgt war, verfieht fie nun ſchön mit ihrem Ueberfluß manthe Hanvelé 
fladte des baltiſchen Meeres. H. P. Stury, Erinnerungen an Bernſtorf. 
Berfeben — das, bet Mangel an der dem Gegenftande zukom— 
menden Aufmerffamfeit, vorfommende Verwechſeln des. einen Gegen- 
ftandes mit Dem andern, aljfo des rechten mit einem unrechten; Daven 
aud) Das, was auf dieſe Weife verwechſelt iſt. — Rein tolléres Ver— 
febn kann fein, gibſt cinem ein Feſt und lädſt ibn nicht ein. . Göthe, 
ſprichwörtlich. 
Irrung (mbhd. irrunge) 1) Ne Handlung dee Irrens; 2) Inbegriff der 
Handlung; 3) Zerwürfniß zwiſchen Verſonen, inſofern es ohne ſonderliche Be: 
deutung iſt. Irrthum (abr. irrituom, mhd. irretuom) Zuſtand des Sree: 
ſeins; die unvorſätzliche That, daß vine andere Vorſtellung an die Stelle der— 
jenigen gefept with, welche es fein ſoll; bas durch eine ſolche That Herverat: 
brachte, Das (felten der) Ser fal (abd. dae irrisal, mhd. irresal, irsal) das Itte— 
fein in hohem Grade; Snbegriff von Irrungen und irren Zuſtänden. Miz: 
qriff (f..greifen) eigentlich unrehter Grif; Handlung des Berftanres, dab 
unter mebreren Dingen der Wahl bas angenommen. wird, wad, nad der Gr 
warturg, dag es unfern Abjiditen entfpredhen foll, denfelben nicht entfpridt.— 
Entfaltet ift die Blume deines Leibes, dod) ſtets vergebens hare’ ich, daß Me 
Blume ver yarten Lieb’ aus ihrer Knoſpe breche, und freudig reife yu der gelt 
nen’ Frucht! O vas gefallt mit nimmermehr, und deütet anf ‘cine ſchwete It⸗ 
rung ver Matur! Shiller, Jungfrau v. O. Prolog 2. Der Irrthum if 
recht gut fo lange wir jung find; man mug ihn nur nicht mit in's Alter ſchlep⸗ 
_ pen, Göthe, Morimen und Reflerionen’ 2; Rein Ausgang aus vem Irrſal 
jeigt fic) mir. - Gothe, Vorſplel zu Eroffnung ves weimarifdyen Theaters. Bik 
‘tor ginnte ibm den Srrfal. J. Paul, Hefperus.17. Daß andere fpater und 
ſchwerer die Mifgriffe büßen, wozu cin jugendlicher Dünkel verleitet bat. 
Gathe, Meifters Lehrjahre 2, 2. | 
— Auf—, aus —, durch —, empor—, entgegen—. ber—, berab—, 
beran—, berauf—, beraus—, berein—, beruber—, herum —, berun: 
ter—, bervor—, herzu —, bin—, binab—, binan—, binanf—, bin- 
aus—, hindurch —, binein—, biniber—, binunter—, binweg—, 
bingu—, nieder—, um —, umber , vor—, bevor--, zuvor —, vor 
an— , voraus —, vorbei—, vorher—, weg - , wieder—, zu —, gurid.-, 
— bedürfen keiner weitern Erklärung. — Es ſchneiete, Dag man 
aum auffeben konnte. Meißner. Uns hat, zum Himmel aufzuſehn, 
Gott felbft das Haupt erboben! Voß, Eutſchloſſenheit. Laffet ow 
aufffeben auff Sefum! Luther, Bibelüberſ. Hebr. 12, 2 Wie fie 
ohn’ Auffebn Diirftige fpeifet. Voß, Luiſe 3. b, 416. Sie fab 
nad ihrem Geliebten aus. Ungenannter bei Campe. ange, nidt 
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auszuſehende Weg'. Klopſtock, Meſſias 1, 202. Die wahren 
Thaten der Freimäurer ſind ſo groß, ſo weit ausſehend. Leſſing, 
Grnjt und Falk 1. Wie ſieht's an Eurer Tafel aus? Schiller, 
Piccolomini 4, 3. Des Lords ſcharfes Auge fah die Heuchlerbande 
durch. Benzel-Sternau. (Der) das Manujeript flüchtig Durch fab. 
Gothe, Leben 3. B. Außer dak von der weithin lebenden unterften 
Stufe, ftarr vor Erwartung, Der erfte Der Todesengel emporſah. 
Klopſtock, Meſſias. Der nate. Spiegel: fab emypor (war nad 
oben gerid)tet). Herder. Aus allen Bezirfen ſieht euch die weite 
Natur mit erneuter Schönheit entgegen. Klopfſtock, Meſſias |, 
453. Blandine fah ber, Lenardo jah hin. Birger, Lenardo 
md Blandine. Aus Diefer Fenftern haben fie berausgefebhen 
.. an Diefen Thüren haben fie geſcharrt und genidt, wenn er 
auf Die Memmen Herabfabh. Göthe, Egmont 5. Ich fam 
aedaufenvoll gegangen und ſahe fteif heran. effing, der 
Ittthum. Wenn er herauffah. Göthe, Egmont 1% Der Ar- 
whiteft, Der als flanger ſchlanker Hirt von der Seite über die Knieen— 
den hereinſah. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 6. Boll unfrer 
gottlidien Liebe, faben wir auf-die Menſchen, Die noch nicht waren, 
betunter. Klopſtock, Meffias 1, 93. Der Mond von cinem Wol- 
fenbitgel fab flaglic) aus dem Duft hervor. Göthe, Willfomm und 
Abſchied. Rartli ſeh' und mit irrendem Blid ich hinab yu der 
Erde. RKlopitod, Meſſias 2, 23. So Pill an warmer Sonne fiegend, 
ſehn wit Das bunte Feld hinan. Voß, der Herbftgana. Mit Bli- 
den der innigften Freundſchaft jah fie zu ihm hinauf. RKlopftod, 
Meſſias 11, 360. ego ſah fie hinaus. Bog, der 70) Weburts- 
fag 73. Durd den (Kreis von Baumen) man nicht hindurchſehen 
founte. Göthe, Leben 2B. Da that die Thür ſich auf, ich ſah 
binein. Schiller, Maria Stuart 5, 5. Das Auge mit Schaudern 
binunterfabh. Gebiller, der Taucher. Ueber deren (Kirche) Thurm— 
pike man faft hinwegſieht. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 1. 
Aſo fieht ein- gefiirdteter Fels aus Der hohen Wolfe in das wogende 
Reet auf ſchwimmende Leichname nieder. Klopſtock, Meſſias 3, 674. 
Bie oft, mein Vater, fah ich ſchamroth wieder! . Sailer, Don 
Karlos 2,2. Um ſich in Künſten umzuſehn. . -Gellert;-die Reife. 
Als ich mic) umſah in- des Biſchofs Wohnung. Schiller, Maria 
Stuart 1, 6. Einen Waſſerkrug trägt dieſer Yingling. und ſieht ſich 
oft nach euch um. Klopſtöck, Meſſias 4, 630. Wo er die Stadt 
det Troer um ſah. Voß, Ilias 11, 82. Sieh dich umber in die— 
ſer ganzen Schar. GSebiller, Braut von Meſſina. Wagſt di’s um- 
berzuſehn? Göthe, Taſſo 2, 2. Vorſah ich's, dachte der Shag 
mann. Sonnenberg. (Abr feid) gartlider als vorſehend. Göthe, 
Gg v. B. 3. Sie hatte ſich auf eine unendliche Abwechſelung in 
Keidem vorgefehen. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 4. Sig” 
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did) vor, Hauptmann! Schiller, Rauber 2, 3. BWovon ic viel Gu- 
tes vorausfebe. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 1, 1. Schäferlich 
{aufcht ihr unter Dem hangenden Dach der Kaftanien, dag ich vor- 
beijfah. Bog, der Abendſchmaus 5. Was ich) weder verhindern nod 
vorherſehen fonnen. effing, Emilie Galottt. 2, 6. Ich mug weg: 
feben und weinen. Klopſtock, Meſſias 5, 521. Wir werden ume 
ja, denk' id), alle froh und glidlid) wiederfebn. Schiller, Bal: 
fenftcins Tod 2, 1. (Gr) fab dem Spiel und fah- dem Reihn der 
Dirferinnen zu. Hölty, Adelſtan und Moschen. Als uns weit in Ne 
Fremd' abziehenden lange fie nadfahu, und an der Eee nunmehr wi 
zurückſahn. Bog, Luije 2, 65. Da Todesgraun er guvorfad. 
Bog, Glias 4, 12. 


Anm. 1. Bufehens (ein genitiv. Adverbium) indem man zuſieht. — De 
Gaffe wird zuſehends immer linger. Wieland, Oberon 4, 16, 


Anm. 2. Das Partic. Prdf. fest fic mit all zuſammen: Mur der alls 
febende Aether fiber uné war des verichwiegnen Glücks vertrauter Zeuge. Schillet. 
Seber (ahd. sého, séhari) 1) der fieht; im Befondern der 
durch übernatürliche Cingebung Verborgenes Verkündigende. — Spbi 
ren rollt fie (die Freude) in. Den Raumen, die des Sehers Robt 
nicht fennt. Schiller, an die Freude. Der fromme Johannes, er mt 
folgt’ ihm dahin bis an Die Gräber Der Seber. Klopſtock, Meffias 
1,48. Seherin Gotteds. Daj. 1 243. Sie nennt fich eine Se- 
herin und gottgefendete Prophetin. Schiller, Jungfrau v. Dri. 
1, 9. — (Gr) ſchimpfte weidlich los auf alle Geiſterſeher. Bie 
fand, Oberon 2, W. Unglidsfeber, der nie ein gedeihliches Wort 
mir geredet! Bog, Blinds 1, 106. Zuſeher find unnöthig. Collin 
Alle Blinjer, Dreiſchrittſeher und Bewunderungsfiede. Klopſtod. 
Weifager (Weisfager, ahd. wizak(g)o, wizzak(go), agf. witegs, 

witga, mhd. wizage, von abd. wigac = weifagend, gu wiffen, goth. agſ 
vitan, ahd. wigan, wiggan, mhd. wizen, wizzen, altſ. witan, altfrie. wits, 
altn. vita, holland. weten, ſchwed. weta, engl. weet, wit: val. lat. videre. 

gt. Weiv = fehend wabrnehmen; aud abd, wissago, mhd. gewöhnlich wis 
sage, wobei man allmälich an eine 3ufammenfegpung aus weis und ſagen 
bachte) galt bet den Alten gumeift von der übernatürlichen Verkündigung te 
verborgenen Zukünftigen, nbd. in dem allgemeineren Sinn auf die des Berber 
genen bezogen. Wahrſager (ahd. warsagdri, warsecco, warquéto, vou 
quédan ©. 76, mhd. warsage) ijt eigentlid) wer fagt, was wahr ift; damm 

ber durch -geheime Künſte in anfecheinend wbernatirlider Weife Berborgenté 
Perfindigente. Prophet (goth. pradfetus, von gr. a popy rns) VB orherjaget, 
Vorherverfindiger bon Zukünftigem, vornehmlid). Andsleger ver Götterſprüche 
und DOrafel; dann der nad gittlider Gingebung Berborgenes, beſonders in 
Beziehung der Religion Berkindigende. — Habe id) geweisfagt, fo bate 

it Sieg geweisfagt! Mein Leben oder Tod war feiner Weisfagung 
werth. Rlopitod, Hermannéfdladt 1. Wahrfager, die bas tiefverborgest 
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Band der Dinge fennen, haben ſchon Kraben und Doblen die geheimfe Mör⸗ 
verthat an's Licht gebracht. Schiller, Diacheth 3, 9. Aud weisfagt’ ibm 
ein finttrer Prophet. Klopſtock, Meſſias 2, 558, 

Auffeber — der anf etwas mit Fleiß und anbhaltend feine Acht- 
jamfeit gu richten beftellt ijt, die Aufſicht über etwas fiihrt. — So 
fig man nun an den Auffeber der Beamten zu machen. Göthe, 
Leben 12. B. Der Maulwurf war Oberaufeber über die Ber- 
waltung: Der Aemter. Schiller, Fiesfo 2, 8. Wenn id) Erzieherin 
oder Auffeberin fein könnte. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 2. 

Aufpafjer (von paffen S. 46) der die Zeit over die Dinge mit Fleig 
vorubergehen (paffieren) (aft in Bezug auf etwas, anf das er feine Aufmerks 
famfeit gerichtet bat, bis es gegenwartig wird. Wuflaurer (vot lauern, 
abd. hlurén? ſchwed. lura, dan. lure, engl. lurch, lurk, listen, holland. loe- 
ren; vgl. Laut S. 329) unterfdeidet fis) von Aufpaffer dvadurd, daß das 

Wort immer den Nebenbegriff einer böſen Abſicht in fic ſchließt. — Wen dev 

Zufall hier vorüberführt, mug gern oder ungern an dem Gottesdientte Theil 

nehmen, wozu befondere Uufpaffer bejtellt find, Schiller, Abfall d. M. 3. B. 

In Gegenwart fo vieler Muflaurer und Henfer. Shiller, Hinrictung des 

@rafen von Egmont. 

Sebe (abd. séha, mb. séhe} 1) das Vermögen, die Kraft gu 
leben; 2) Dad Werkzeug des Sehens, Das Auge: Die Augen des Hajen 
im der Yagerfprade, der belle glänzende Flecken tm Augapfel bei Ge- 
maͤlden. — Die furze Sehe. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Die 
Galle har ſich feiner Sehe bemeiftert. Lejfing, Antigoeze 7. 

Sehbung, Seherei, ſehbar, feblic find faſt nur in Zuſammen— 
lebungen gebräuchlich — Wenn Gottes Borfehung fic dieſes 
Rundes gu Ihrer Rettung wunderbar bediente! Schiller, Wallenfteins 
tod 5, 5. Durch Gottes quid ge Fürſehung. Schiller, Tell 4, 
1. — Und anf der Stufenleiter Der Täuſchung ging’s allmablig immer 
weiter hinan zur Geifterfeheret. Ungenannter bei Campe. — Alſo 
Tidmamm in dem dunfelen Nag unfehbar und fidtlos zwiſchen Dem 
unteren Meer und dem obern lange der Dreimaft blindlings geftenert 
dabin. Baggefen. Wird (die Donnerwolfe) nicht abjehbare Königs— 
ſtädte tauſendmal donnernd entzünden. Klopitod, Meſſias 4, 282. Eine 
ſeht angenehme Ausſicht über eine beinahe unabſehbare Fläche von 
Rachbarsgärten. Göthe, Leben 1. B. Die lange, aus unſern Feuſtern 
überſehbare Straße. Göthe, Campagne in Frankreich 11. Oct. 
Die unüberſehbare Weite. Klopſtock. Gin rings durchſehba— 
tes Blachfeld. Voß. — Zum wilden, eiſernen Würfelſpiel ſtreckt ſich 
unabſehlich das Gefilde. Schiller, die Schlacht. Zu kaum noch 
erſehlicher Höhe. Claudius. Der Strom führte ibn einem un— 
uberfehliden Meere ju. Göthe, Meijters Lehrjabre 3, 9. 

Seh(ejachfe, —higel,, — künſtler, —linje, —loch, —mittel, 
—tohr, — werkzeug, — winkel, —ziel u. a.; ſehenswerth, —witt 
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dig; Seherblid, —funft.u. a; Xuffeheramt, —poſten, —ftelle, 
—wiirde. — Dieje Zaſammenſetzung von Ideen und GSitten, von 
Denf=- und Seharten. Herder. Wer die fonderbaren Seherfah— 
rungen Der Kinder und febend Werdenden erwogen. Herder. - Laune 
ijt ntedliche Faffung fiir unfer Seh- und Spähglas. Benjzel - Ster- 
nau. Ich ftrengte die Sehkraft möglichſt an. Göthe, Meiſters 
Wanderjahre;2, 12. Go weit nur dem irdiſchen Aug erſcheinet der 
Sehkreis. Sonnenberg. Wenn wir dieſe gelernte Sebftuft mot 
“gerade, in Dem Falle annehmen können. Herder. Sein Seh nerve 
zerfaſerte ſichh. J. Paul, Hefperus 4. Weil -fte ibren Lehritubl yum 
Sebepunft nahmen. Benzel-Sternau. Cin ans zehntauſend Seb- 
weiſen erwachſenes Gewinunel angftlicher Uebereinſtimmuig. Dever. 
Pernety ſchreibt jes Fuk Sehweite vor fiir ein Gefitht, das ge- 
mablet fein will, 3. Paul. — Als du gum Sebheramt mid gnädig 
weihteft. Collin. She Gebherauge foll uns leiten. Schiller, Sung- 
frau von Orleans 1, 10. Täuſcht Der Liebe Seherblick? Sailer. 
Verflucht fet. deine falſche Seherkunſt. Collin. — Die Aufie- 
herjdaft des Küchengeräths. Fall. — 
Sicht (ahd. mhd. siht), die Handlung da man ſteht, iſt ubd. 
meiſt mur nod) in Wedhfelbriefen- gebräuchlich. Davon das veraltete 
ſichtig (mhd. sihtig, sihtec) wofür wir num ſichtbar, ſichtbar— 
lich und ſichtlich gebrauchen. — Das die bange Sicht der Lebens— 
kürzen wehret lange Hoffnungen gu ſchürzen. Rückert, geſ. Ged. Der Friſöot 
präſentierte fic) gleichſam als einen ftummen Wechſel anf Sicht. J. 
Paul, Siebenkäs 6. — Ohne ſichtigs Pfandt. Opitz, von der Wabr- 
heit der chriſtlichen Religion. Nichts ſichtiges. Daſ. In ſicht— 
barer Schönheit. Klopſtock, Meffias 1, 214, Mir träumte immer, 
daß id) mic) ſichtlich bet dem befinde, den ich unſichtbar empfun— 
Den hatte. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12. (Wenn) der ganze 
ausgedebute Glanz der Sichtbarkeit ihn dämmernd iiberfiillte. 3. 
Paul, Titan 22. Die Unfidtharfeit des Ritters machte einen 
Theil von deffen Grdpe aus. Daf. 1. Es ijt des Himmels. fidt- 
barliche Fügung. Schiller, Piccolomini 1, 3. Kurz Alles miflang 
- und Das Befte mißrieth, durch fidtlide Rade der Vorſicht. Plater, 
die verhdngnifvolte Gabel 1. Freund Oberon iſt ſichtlich in ‘der 
Nähe. Wieland, Oberon 3, 54. — So ijt aus Obigem erſichtlich. 
Göthe, Reife am Rhein und Main Franffurt ~ 
Sichtbarmachung, —brief, —foru, —fraut, —los. — Napoleon 
hat die von D. Chladin veranſtaltete Sichtbarmachung der Töue 
bewundert. Wolke. Alſo ſchwamm in dem dunkelen Mags, unſehbat 
und ſichtlos, zwiſchen Dem unteren Meer und: dem obern lange der 
Dreimaſt blindlings geſteuert dahin. Baggeſen. 
Abſicht iſt die als ein zu Erſtrebendes geſetzte Vorſtellung; in 
Abſicht durch etwas beſtimmt in der Thätigkeit, inſofern das Str 
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ben oder die Richtung auf jenes Etwas als den Zweck hervorgehoben 
wird. Davon abfidtlid, unabſichtlich. Sn diefem Sinne 
ju bandeln, in gleicher Freiheit nach beſtinnien Zwecken zu wirken, 
war meine Abſicht, und ich wüßte ſelbſt nicht zu ſagen, in wiefern 
ich mich meinem Ziele genaͤhert habe. Göthe, 2. röm. Aufenthalt 
Nov. — Da keine Nebenabſichten dabei im Spiele find. Gatbe, 
Meifters Lehrjahre 4, 19. — Fir manchen bald mit Ungeduld durdy- 
barrten , bald abfidtsvoll verlornen Tag. Göthe, Taſſo 1, 4. 
Mir, der id) mein Talent und. meine Tage abjidtslos vergeudete, 
mute ſchnell auffallen. Göthe, Leben 14. B. So wurde dads Gee 
rücht durch immer neue Zuſätze abſichtlich übertrieben. Schiller, 
Abfall Der Niederlande 3. B. Daß hiebei eine Art Abſichtlichkeit 
durchwalten mußte, lag in der oe Göthe, -Cantpagne in Franf= 
tei) Pempelfort Rov. Se i ee I OR al 


Biel (abd. mh. zil; vl. gr. rédog == Gnde und Biel) ift bad feltges 
ſetzte Gude wofir, im Befondern SZahlungstermin; dann bas, worin eine Tha- 
tigteit ihr Ende bat. Swed (ſ. S. 85) Sielpunct, warum man thatig it; 
‘bag, watum man etwas thut; uberbaupt, dad, warum etwas iit oder geſchieht, 
Inſofern diefer Swe aud) das fein fann, wo die Thatigfeit ihr Ende finder. 
fann ber Dichter Zielgwed fagen, wad wir nhd, gewdhnlidy Endzweck nen- 
nen, Augenmerf (f. merfen S. 488) it zunächſt der Punct, worauf die 
Ridtung ber Augen haftet; dann der vom Geift gefafte Punct, worauf er bei 
bem, was er fhut, haftet, es mag diefer Punct nun Strebepunct fein oder 
nicht. — Sn Hinſicht — infofern jened Stwas ein Entfernteres ift, worauf 
gejehen wird; in Rückſicht — infofern es hinter uné liegt und darauf zurück⸗ 
gefeben wird; in Unfehung — infofern vie Sinnesthatigfeit durch die Au— 
gen und Hlermit das Borftellungévermigen anf etwas geridtet find; in Be- 
tradt — infofern jened zur -ndberen ſenntnißnahme genauer angefehen und 
bedact wird; aus Achtung — injofern Anerfennung des innern oder augern 
Werthes Statt findet. — Unverfehens (genitiv. Arverbium vom Partie. 
unverfebhen) vhne vorhergebendes Bewußtſein von etwas Geſchehendem; un- 

abfigmtlicy ohne Abfidt, ohne eine thatige, ſtrebende Richtung des Geiſtes 
weorauf. — (Dad. Jahr) führt' ans ndber an das Ziel. Voß, Empf. d. w. Sabres. 
. $b binein zielzweck tauſend (potter, Hoffmaͤnnswaldau. Wer bei unſchuldigen 
Beſtrebungen nur Swed hat, ift ule veräͤchtlich, gefept, daß diefe and) bet weitem 
nidt Gudz wed waren. Denu was ift Endzweck in der Welt? wo liegt 
bas Ende 2 Jedes gute Streben aber Bat ſeinen Zweck in ſich. Herder, Hu— 
manität 34. Br: Nicht ſowohl das Beharren als ein ſchnelles Auffaſſen muß 
jeht mein Mugenmer! fein. Göthe, ital, Reiſe Neapel 22. Mary 1787. — 
Bewunderungswürdig (iſt der Kopf) in Betradt des edeln freien Geſchmacke 
der Arbeit und nod mehr gu bewundern in Hinſicht anf die herrlichen Ideal⸗ 
formen, Githe, Gampagne in Frankreich Münſter Nov. In Rückſicht auf 
den jebigen Seitmoment, Schiller, Briefw. mit Githe 5, -144. — Wie oft aug 
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Pranden, welche ling verglibet, cin Flämmchen unverfehens fid geſchwan— 

gen. Ubland, Schlußſonett. 

Ueberficht allgemein das Befafjen eines Gegenftandes im Ganzen 
nit Dem Gefichtsfinne (aud) fig. anf Den Verſtand angewendet). — 
Freie Ueberſicht über den Flug bis an's jenfettige Ufer. Göthe, 
Leben 17. B. Die Ueberfidt fowohl des Ganjen als die Cin- 
jid)t in's Einzelne. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 299. 

Neberblid (von bliden f. bleichen) it die furge ſchnelle Ueberſicht 

— Daf fie (die Blatter) meinen Freunden bald einen leichten Ueberblick ma 

net hisherigen Schickſale gewahren finnen. Godthe, ital. Reiſe 8. Sept. auf 

bem Brenner. 

Zuverſicht (mhd. zuoversiht) das Borausfehen auf ein Künfti— 
ges hin, mit Dem Nebenbegriff Dex Gewißheit oder Feſtigkeit im der 
Borausfidt auf das wirklidye Eintreten des fommenden Guten, Daven 
zuverſichtlich. — Dieſe Dienerjdaft nahm fie einen Der folgenden 
Zage mit Zuverjidt in Anſpruch. Gothe, Leben 11. B. Wie ich zu— 
werfidtlic hoffe. Rabener, Zueignungsſchrift an Sando Panja’s Get. 

CErwartung (ſ. bei pflegen) das Entgegenfehen auf etwas Minj: 
tiges hin, daß dieſes gegenwartig werde, es mag etwas Gutes oder Uedles 
fein. Hoffnung (mhd. hoffenunge, von hoffen, md. hoffen, agj. hopias, 
ſchwed. happa, dan. haabe, holland. hoopen, engl. hope; vgl. lat. cupere 
= winfden) Vorauséſicht im Gemiithe auf etwas alé ein AUngenehmes, nid! 
ohne Wunfsh und nicht ohne Griinde der Wahrſcheinlichkeit feines Sufomment 
fir uns. Bertrauen (f. trauen GS, 265) drückt mehr das ftarfe Bewußt⸗ 
fein der Gründe ans, dad in der Seele feinen Sweifel läßt, daß das voraut 
ſichtliche Gute oder Beſte eintreten werde. — Zu Srwartung und Hoff— 
nung vgl. dle gleichnamigen Gedichte von Schiller. Das Vertrauen wit 

fommen, bat jeder nur erft feine Sicherheit. Schiller, Wallenfleiné Tod |, 5. 

Gefict (ahd. kisiht, mhd. gesiht) 1) das Sebevermigen; 2) 
Theil Des RKopfes, wo diejer Sinn ift, bet Menſchen und Thieren; 3) 
Dasjenige, was man fieht (in Der Mehrzahl gewöhnlich Ge fi dte). 
Davon (veraltet) gefidh tig — ins Geficht fallend. Angeſicht (mhd. an- 
gesiht) bezeichnet mur das menſchliche Geficht und bedentet eigentlich un? 
urfpriinglidy fo viel als Anblick, während Antlig mebr auf die gegen: 
gefebrte Gefichtsfldde gu deuten fcheint, Daher aud) gleid) Oberfade, 
3. B. der Erde (bei Klopſtock und in den Bibelhberfegungen ans dew 
15. und 16. Jahrhundert). — Du wendeft ſchaudernd dein Gefidt, 
o Konig: fo wendete die Sonn’ ihr Antlig weg. Göthe, Spbigenie 
1, 3. Wenn fie aus göttlichem Geſicht des Heildnds Kunft berid- 
tet. Biirger, St. Stephan. (Er vergerrte) feine Gebdrde und made 
Die häßlichſten Gefidter feines Gejidhts. Göthe, Benvenuto Cel- 
fine 4, 5. Go umwallten uns mandhe Gefidte der granenden Bor- 
seit. Fr. Stolberg. — Den Anbick felbft des lieben Angefidts, 
Den heiferflehten, verfagt’ id) mir. Schiller, Brant von Meffina. 
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Sie waren mein, im Angefidt der Welt mir gugefproden von zwei 
Thronen. Schiller, Don Karlos 1, 5. — Was da gefidtig, aber 
nit gewichtig. P. Abraham. — Alfo fieht ein wallendDer Seraph der 
blühenden Erde halbunfenntlihes Antlitz an Frithlingsabenden liegen. 
Klopitod, Meſſias 1, 541. — Herr Mond, von mir erwart’ er nidt, dak 
ih nach Dichterweije nun and) fein Alletagsgeſicht aus vollen Bacen 
preife. Blumauer, a. d. Mond. Kein junger Kammerpräſident madyt ſolch 
cn Amtsgeſicht. Pfeffel, Der Froſch. O wie lieblid) lacht dies 
EngelSgefidt, Bos, Luiſe 3. a, 241. Als zögen uns die Wande ein 
Ftatzengeſicht. Göthe, Trimmph der Empfindjamfeit 6. Als ſchnell, 
wie eine Seifenblaſe im Sonnenſtrahl, das Glanzgeſicht ver- 
ſcwwand. Ungenannter bei Campe. Der Heuchler will das Halb- 
geſicht, Der Redliche Das volle Licht. Ungenannter bet Campe. An 
omen Mäulern, die ftets erftaunen, erfenn’ ich das Menſchenge— 
ſicht. Gieſeke. Grogmedtiger Konig jag an uns deinen Knechten 
in Nadtgefidt H. Sachs. Schimmert ein Lächeln ihr hold 
uber Das Roſengeſicht. Bop. Wer ijt Denn das fleine Schel— 
mengejidt? Schiller, Wallenfteins Lager 5. Die Liebe tft unjer 
biefiges Geegefidt. J. Paul. Hod) ans der Donnenwolfe herab 
trat igo ein Cherub, erhjte Feier im Strahlengefidt Sonnen— 
berg. Albano fuchte Durd) fcarfe, heftige, trodene Blide das Tod— 
tengefidt abzudrücken in fein Gebirn wie in Gips. J. Paul, Titan. 
Geliebtes Traumgeficdt! Galis, der Entfernten. Zwiſchen diefe 
Truggefidter bannt mich, ach! die Liebe feft. Göthe, Fauft 2, 38. 
Indem er Den Zitchtlingen entſetzliche Zerrgeſichter vorſchnitt. J. Paul. 
Es war ein Wochentag- und Kurrentgeſicht. J Paul, He— 
ſperus 8. Vom niichternen Traum, voll Wundergefidte, getrie- 
hen. Pyrfer, Mofes 1. — Gin Sehleier webhrt dem Engelsan- 
geſicht den wollen Glang allblendend zu enthiillen. Wieland. Frau- 
tnangefidte. Rückert, geſ. Ged. 2,337. Sab in dein Himmels- 
angeſichts jungfrauliches Erröthen fließen. Sprickmann. Da fab 
mich tief unter dem Himmel das erloſchene Sonnenangeſicht recht 
bedanernd an. J. Paul. Wenn es mit ſeinem Strahlenangeſicht 
auftritt. Herder. ðñ*t 
Anm., 1. Die früheren Furmen fir Antlitz find: goth. das andavleizn, 
abt, baé antlutti, analutte, analiute, antluzzi, anluzzi, annuzzi (nach Grimm 
fue antlizzij; mhd. das antlit (far antlatte), antlite, antlitze, antlitze; mittels 
nicderd. andlat, agf. andvlite, altn, andlit. Die Formen find gebildet aus ant = 


gegen und goth, Indja unb vlits, agf. vlite — Geſicht, Fatbe, Glang, altn. litr 
= farte. S. Grimm 3, 401 f. Diefenbach, goth. Worterb. 1, 241 f. 


Anm. 2. Logan (SCinnged. 176) gebraucht das genitiviſche Adverbiunt 
Ingefidts fir augenblicklich: Wer Erde liebt, liebt das, was endlid) anges 
ſichts, wann Gott gebeut, gerfaubt. 

Geſichtsachſe, —ausdrud, —betrug, —bild, —bildung, —DdDeu- 
tung, —falf, —febler, —feld, —flide, —forfder, —knochen 
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—freis, —funde, —lauge, —lehre, — linie, —muéfel, —purh, 
— ſchwäche, —firn, —täuſchung, —verdunfelung, — 
—winfel u. a; Geſichterſchneider, —trunken. — So mußte it 
.. « aus Mangel an Geſichtsempfindung während dem Singe 
denfen, J. Paul, Wir waren nad) Hauſe gekommen, gang veritoy' 
geſichtsfaltig. J. Paul. Cine Gefidtsfarbe, die nicht reine 
und blithender gedadt werden fonnte. Göthe, Leben 13. B. Rw 
ſchien Der heitere -morgendlide Gefidrstreis umnebelt. Git, 
MNovelle: Das Kind mit Dem’ Lowen. Die Sache wurde ihm vorgeds 
ten und das mitgebradte Gefidtsftid. J. Paul. Er mute ems 
Zutrauen zu meinem. Gefidtswurf gewonnen haben. Seum 
Eduards Gefichtszüge verwandelten fid. Göthe, Wabhloenna> 
jhaften 1, #7. Ahndung- und gefidtertrunfen. Kojegarter. 


Mit Geſichtskreis (Kreis um uns, fo weit wir fehen fonuen) if oer 
tigont (gr. coffer) finnverwanbdt, allgemeiner und unbeftimmter ald Geitt 
kreis. — Sein trüber Sinn eryeugt nur, Wolfen, die, ach! meinen Herijer! 
fo oft verfinitern, Göthe, Gugenie 1, 1. Denn dieſe Miſchung bes Vehn 

“mit der Dichtung in der älteſten Geſchichte macht an unferm Geſich tekreiſt, 
foweit wit in dle Ferne zurückblicken, gleichſam den daäͤmmernden Horijcr! 
aus. K. Bh. Morig, Gitterlehre S. 5. 


An—, Anf—, Aus—, Be— (veraltet), Durh—, Ein— 
Fern—, Hin—, Hinterdrein—, Kurz —, Nach — (S. 487), Rab-, 
Rid —, Scharf—, Um—, Borficht, wie die von mehreren derelies 
gebildeten Adj. auf —ig find. aus Sicht und den entſprechenden Verde 
far. — Das (Vol) in fittlicher und religidfer Anſicht feine Pe 
ſönlichkeit . . . nicht aufgeben fan. Göthe, Meifters Wanderjabye § 
3. Je nachdem ſich die Trochäen gu den Dactylen in Anſicht (ice 
ten, fiir in Unfeh MUA) der Anzahl und Stellung verhalten. Wielen 
Dod ift eine weite Ausfidt, wo Erde und Himmel. fo viele 
Anficten geben, mehr werth als man glaubt. Géthe, Briefe. wi 
Shiller 3, 125. Zu. freieren eben fo wabhren als dicterijden Welt 
- anfidten. Göthe, Leben 11. B. - Eh’ ich die Freundin anjidsij 

- werden fonnte. Göthe, Meijters Wanderjabre 3, 13. Go wid & 
einer Seidenſchnur an ſichtig. J. Paul, Hefperus 11. Ibte Xe 
ſchützer, Engel der Erde, die unter der Aufſicht Gabriels ited 
Klopſtock, Mejfias 3, 68. Sie eröffnen mir cine glänzende Russie! 
— Shiller, Parafit 2, 5. Mit gueter, fleipiger Beſicht. Lort, Bey 

edt 25, 208, Ein befidtiger. Schütz. Ortolph, Aryneibud ve 
J. 1488. Mit Ziunen- und mit anderer Befidtighatt Regent 
burger Urfunde- v. 1366, Wie zwiſchen hohen Bergen eine Durie 
ſücht in freie Fernen fic) aufthut. Schiller, Briefw. mit Githe 4 
317, (Jd finde) den Inhalt (des Briefes) nicht fir Eure Durd— 
ficht geeignet. Shakſpeare, Lear 1, 2. (Das Käppchen) it ge 
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fein und durchſichtig. Göthe, ital. Retfe 6; Oct. Bon der urd -. 
fidtigen und undurdhfidtigen Wachs-— wid—Houigfarbe, Daſ. 
Catania 3. Mai. Werthers durchſichtige (unbefangene, offene) Lotte. 
%. Raul. Dag der tribe Zujtand der Linfe cim Auge) fic nad und 
nad der Durchſichtigkeit nihere. Göthe, Farbenlehre 132. Ich 
erfldre mir Diefes Wohlſein von der dur your (1 7 
berrjdenden rubigen Klarheit, Glitte und Durchſichtigkeit. Sdil-. 
ler, Briefw. mit Göthe 1, 98. Verkraulich ließ man ihn in mandhes - 
Einſicht tehmen, was. fic befonders anf fein Fad) bezog. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 2, 7. Dem Reiche bin ich -mein qebeimftes — 
Wiſſen wid meine Einſicht ſchuldig. Schiller, Don Karlos 3, 3. 
Was er ſich alles von ſolchen Kunſteinſichten und Fertigfciten ver- 
ſpreche. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 4. Meine cinfidtige . 
Theilnabme erfreute fie febr.. Daf. 3, 13. Berathen von einem ein— 
ſichtigen Arzte. Göthe, Leben 16. B. MNun wird es mit immrr 
einſichtlicher. Ungenannter bei Campe. Keine Fernſicht, keine 
Nachſicht. Rückert; geſ. Ged. 5, 373. Stax lebt ohne alle Hin— 
ſicht in ſeine noch ſehr dunkele Zukunft unbefonnen in den Tag hin- 
ein. Sonneufels. Die Vorſicht iſt einfach, die Hinterdreine | 
ſicht vielfach, Göthe, Maximen und Reflerionen 2. Ewige Kurz— 
ſicht iſt Das Loos des Menſchen. Platen, Abbaſſiden 7. Kurz⸗ 
ſichtige Tadler (triffſt du) gewißlich. Platen, die vethängnißvolle 
Gabel 5. Wir haben auf höhere, zartere, feinere, beſonders geſell— 
ſchaftliche Verhaͤltniſſe Rückſicht zu nehmen. Göthe, Wahlverwandt— 
ſchaften 2,7. Ueberall walte das böſe Geſchick grimmiger als der 
Zod, und eben ſo rückſichtslos. Göthe, Meiſters Wanderjahre 

2 12. Weil bet aller ſeiner Scharfficht ſeine Reinheit eben fv grog 
war, J. Paul, Titan 37. Welch Unheil leſen eure blinden Scharf— 
ſichtigkeiten aus dieſem Charakter herais. Shakſpeare, Coriolan 
2 t. (Scharffihtig: ſ. S. 113.). So finden. wir uns tauſend-⸗ 
filtig aufgefordert Die Augen vor weiterer Aus- und Umſicht fet 
neswegs zu verſchließen. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 9. Ich 
beſtieg den hohen Hahn, auf welchem das ſchönſte Wetter die weite 
Umſicht begünſtigte. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1804. Weit— 
umſichtiger zeigt fürwahr ſich oft Unmögliches nocd als möglich. 
Fauſt 2, 200. Doch ſchöner iſt's, wenn uns die Seele ſagt, wo wir 
ber feinen Vorſicht nicht bedürfen. Göthe, Taſſo 2, 3. Verkraute 
der Gottheit und ihrer verborgenen Vorſicht. Klopſtock, Meſſias 1, 
564, Wegen Priifung ſolcher Geiftesgaben find fatholijchen Beidt- 
vatern bedeutende Vorſichtsmaßregeln auf's genaueſte vorgeſchrie— 
ben. Goͤthe, ital. Reiſe Neapel 26. Mai 1787. Es fo vorfichtig 
einzurichten, Dak feiner Wiirde nichts vergeben und feine Cinwilliquig 
darein Niemand fund wiirde. Schiller, Abfall der Niederlande 4. B. 
Benn gleich jemand fie unbedadtfam und unvorfidtig ndthigte, 
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ihren Bli Da oder dorthin auf eine unerfreulide Stelle zu richten. 
ithe, Wahlverwandtidaften 2, 10. | 
er Vorſichtige handelt mit folder Bedachtſamkeit, daß er vie Folgen 

deffen, was et thut, vorfleht, fie genau erwägt und fic) darnach ridtet. Be: 
badtfam (von bedenfen S. 128) in ber Gigenthimlidfeit und gewobhat, © 

-- feine Gedanfen gehörig-auf das yu wenden, was man fagt undthut, Behub 
fam (jf. behiiten bei aufheben) gewobhnt, mit folder Bedachtſamkeit yu bane 
deln, daß man von fic) oder Andetn, oder Aberhaupt demjenigen, wotauf unfere 

Gedanfen in Abſicht des Handelns gerichtet find, alles Widrige abwenre, mwas 

Statt haben finnte. — Ihr' (feid) febr bedadt in folchem Fall der Gore. 

Shiller, Maria Stuart 2, 8. Du hift nod immer gu fdnell und wenig bes 

hutſam. Githe, Ggmont 4. 

Bei—, tiber—, blöd—, doppel—, falſch—, fein—, ſchwach⸗, 
weitſichtig find flar, — Das fie immer vergeplicher und von innect 
Feuer überſichtiger wurde. Klenfe, Lebensgeſchichte der Dichterin 
A. L. Karſch. Er war vberſichtig vnd augenſperrig. Fiſchart, 
Gargantua S. 31. Blödſicht'ge Mutter! Schiller, Braut von 
Meſſina. Bor Dem Ruhme der berühmteſten Menſchen gehört tmmer 
etwas der Blödſichtigkeit der Bewunderer zu. Lichtenberg, Beob- 
achtungen über den Menſchen. Dieſe Krankheit ließ einen wunderba— 
ren Eindruck anf meinen Sehnerven zurück, nämlich eine völlige 
Doppelſichtigkeit. Ebeling. Falſchſichtig gegen ſich und alle. 
Meyer. Der feinſichtige Geiſt dieſes Mannes. Lavater. Der 
ſchwachſichtige Alte ſucht mit den Augen, wie der ungewiſſe Schiffet 
mit dem Senkel. Benzel-Sternau. Muß ich ſo weitſichtig ſein! 
Göthe, Fauſt 2, 310. 

Be tigen (S. 513), beabfichtigen und beanfftchtigen find 
aus Ab- und Aufſicht lar. — Dap ich bet näherer Befidti ung 
Des Stoffs mehr Schwierigfeiten fand, als ich anfangs erwartete. Sit 
fer, Briefw. mit Gsthe 3, 214. Allein Die Baroneffe beabf ich tigte 
nod etwas anders, Bathe, Wahlverwandtſchaften 2, 7. E(Indem er) 
Die Arbeiter beaufſicht igte. Göthe, Novelle: das Rind mit Dem Leben. 

Ablauern (f. S. 519) bie gu Ende Inuern, d. i. bis dasjenige, worasf 
man lauert, gegenwirtig iff. Wuflauern wie aufpaffen laffen diefes Ge 
geniwartigwerden gweifelhaft, abpaffen (and dad feltnere erpaffen) mie 
ablauern drücken e6 feffimmt aus. — Grad’ auf dem Weg nach Regené: 
burg gum Schweden ergriffen ihn des Gallas Abgeſchickte, der ihm ſchon lang 
bie Fahrte abgelauert. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 3, Weil rod Rie 
mand auflauert. Giller, Fiesfo 3, 8. Gr ſprichts und ſchweigt, usd 
fleht gelaffen, bed Sultans Antwort abgupaffen. Wieland, Oberon 5, 57. 
Paſſ' ja wohl auf, Johann, daß wir dem Pater Quiroga recht viel zu 
ergiflen haben. Schiller, Picevlomini 4, 5. Wollte man’s erpaffen, bie 
fie zu Wien aus vierundzwanzig Uebeln das Heinfte ausgewählt, man pagte 
lange! Daf. t, 2. 
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Leſen. 

(Wurzel las, lis; vgl. fanffr. las — arbeiten, eine Kunſt üben; 
Badernagel rechnet das Wort gu liegen, lat. legere = leſen, 
ſammeln, gr. Aéyoo = Lager, éhayvg — klein.) 

Leſe, a6, gelefen, Tefen (abd. lisu, las, lasumés, lésanér, ’ 
lésan; mbd. lise, las, lasen (juweilen laren), gelésen, lésen; 
goth. lisan, altſ. agſ. lésan, altn. lésa, engl. lease, ſchwed. lisa, 
Din. lase) eigentlid) ſammeln ?); Dann, auf das Leſen der Budhftaben, 
das Sammeln derjelben zu Sylbe und Wort angewandt, aud) figürlich 
gebraucht: einem Den Text, etwas im Geficht; in engerer Bedeutung: 
Vorlefungen haltend, leſend lehren; eine Meffe leſen. — Sich ſchon 
ded Herbjtes erfreuend und des feftliden Tags, an dem die Gegend 
im Subel Trauben liefet. Gsthe, Hermann und Dorothea 4, 34, 
Die anf Dem grünen Rafen fid) Ganjebliimden lafen. Bürger, Ent- 
fühtrung der Curepa. Wenn er nur leſen fann und ſchreiben. 
Schiller, Wallenjteins Lager 7. Sie jagen, er lef’ auch in den Ster- 
nen die künftigen Dinge. Day. Jn deinen Hlaffen Mienen will id 
das Urtheif meines Todes leſen. Schiller, Don RKarlos 1, 2. 
hen fonunt, ic) hdr ibn fommen, ener ernjter, Lauter Feldherr, mir 
die Lection gu leſen, daß ich micht gu Felde bin. Herder, Cid 0. 
Shen las Die Seelénmeffe gu der Chriſtenkämpfer Ehre Turpin dort 
im Kriegesfelde. Fr. Schlegel, Karl u. Roland 11. } 

In gewiffer Hinficht finnverwandt iff fammetn (ahd. samandn, semindn, 
mb?. samenen, agf. Samnjan, somnjan, von abd. sama, agf. Same, mbhd, same, 
sam == eben fo; gu fanffr. sam, gr. aua, lat. simul gehorig) allgemein Dinge 
tei einander fommen machen. — Was auf diefe dirsen Auen von der Unſchuld 
— fällt, wird gefammelt, gu bethauen die Gefilde jenet Welt. Barger, an 

aa ue. - . - 
* Auslefen 1). bis au Ende leſen; 2) allgemein aus Dingen. eins 
oder mehrere nehmen, unter Dingen ſich zu einem oder mebhreren. be- 
ſtinmen. Erlefen?) und das ftdrfere Awserlefen find nachdrück— 
lider, haben aber nur die 2. Bedeutung. — (Er) hat alle Lejebiblio- 
thefen ausgelefen. J. Paul, Titan 16. Da thut eS noth, die 
Saatzeit gu erfunden, die rechte Sternenftunde auszuleſen. Schil— 
ler, Piccolomini 2, 6. Konnte die Beberrfderin von Cngland mehr 
thun, als aus Der ganzen Monarchie die Edelſten auslefen und zu 
Richtern in dieſem foniglichen Streite beſtellen? Schiller, Maria Stuart 


) ‚„Der Grundbegriff von lefen (legere, colligere) ſcheint im Durdgeben 
(cal. neugr. SeaZagery = lefen) gu liegen; wornach das agf. leornan = transire 
Rucdicht verdient.“ Schmeller 2, 498. : 

2) „Ich ward aufmerkſam auf Rinder, welche ſich forgfaltig und emftg beſchaͤf⸗ 
tigten die Flocken dee Baumwolle auseinander zu zupfen und die Samenkoörner, 
Splitter von den Schalen der Nüſſe, nebſt andern Unreinigkeiten wegzunehmen; 
Re nennen es erleſen.“ Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 5. Bn andern Gegen— 
ren, 3. B. amt Mittelrhein, hat die Bolfsfprade dafür belefen. — 


528 


1, 7. Der mug. ed fein, den hab’ ich mic erlefen. Schiller, Bal- 
fenfteinds Tod 2, 3. Ausgeleert des Weines Glajer, Den der. Birth 
erlas! Bog, Rundgeſang. Dieß Plätzchen hab’ id) mir längſt zum 
Liebling auserleſen. Chiller, Don Karlos 1, 3. 
Ausfuden (jf. fuden GS. 74 u. 228) ift auslefen mit Mahe und Sorg: 
fal... Bablen (6.514) aud Mohlgefallen.an einem ober mehreten Dias — 
gen fic) fiir diefelben unter andern beftimmen. Erwählen iit ftatfer und jeigt 
an, daß ſich der Wählende fiir etwas entfcyieden hat. Auserwahlen deatet 
wie auserlejen auf ¢in Wahlen (Crlefen) des vortrefflidften aus mebreren 
Dingens Kieſen (f. dasfelbe) und fiiren — prifend wählen, find uhd. mur 
nod als alterthimliche Formen fir wählen im Gebrauch. Erfiefen um. 
erffiren, auserfiefen und aüserküren unterſcheiden fic) wie erwis: 
fen und auserwählen. — Wenn wir gu diefen Ballen die Raquetten ei 
auéggefudt. Shaffpeare,. K. Heinrich V. 1, 2, Daß vein Hery nicht atel 
wable, was dein Auge wohl erfor.. Birger, Huldigungélied. Gein jitter 
des Geſchöpf wird er (Gott) erwahlen. -Sciller, Sugfrau von Orleant 
Prolog 3. Hirt von meiner Auscrwählten, höret an. méin ſchönſtes Lier, 
Birger, dads hohe Lied von der Gingigen. Der Pring, den ſich gum Todter: 
mann der Sultan auserwahlt Wieland, Oberon 4, 44. Pring, ford 
ber Paladin, was braucht's hier erft yu-fiefen? Wieland, Oberon 3, 10. 
Sp renuet nun Alles iti vollem Galopy und kuͤrt ſich im’ Saale jein Plog: 
chen; gum - Drehen und Walzen und luſtigen Hopp erfiefet fic jeder cu 
Schaͤtzchen. Githe, Hochzeitlied. Mich haben fie rie Gitter) jum Schlaͤchtet 
auéerforen.. Githe, Sphigenie 2; 1. “ay. eh 
Ab—, auf—, be— - (befonders.im: Partic.. gebrauchlid), vei--, 
burdh—, ein —, ent — entgegen—, fort—, ber—, berab — , herauf—, 
beraus—, berein—, fetiiber—, hervor—, berju—, hin —, binad—, 
binauf—, binaus—,. hindurch —, hinein—, tipi, binweg—, 
bingu—, mif—, nach —, tber—,.ver—, vor—, yoran—, vorans—, 
vyoruber—, vorweg —, weq—, weiter—, wieder—, zer—, zu— 
urid—, zuſammenleſen bedürfen feiner weitern Etklärung. — Dan 
* nun an, die Oliven abzuleſen. Göthe, ital. Reiſe Terni 27. Oct. 
Die heiden Urtheile wurden von dem Sekretär Pranz erbrochen und Hjfent- 
lid abgelefen. Schifler, Abf. d. 2.4. B. Sch habe ihrer ( Der Muſcheln) 
genig aufgelefen. Göthe, ital. Reife 8. Oct. Bom Staube bat 
er Manchen aufgelefen, ju hoher Ehr“ und Würden ibn erbodt. 
- Schiller, Wallenfteins Tod 4, 2. Mein’ Tochter die. ijt in Bide 
belefen. Géithe, Peter Brey. Trog der unnitgen Parade mit Ge 
taten und hiſtoriſcher Beleſenheit enthalt er (der Aufſatz) nicht dvs 
geringfte Neue. Schiller, Briefw. mit Gsthe 3, 365. Jey hatte diele 
fimmtlichen Bände von Kindheit auf fleipig durchgeleſen. Göthe, 
Leben 2. B. . Ein ſehr Durdlefener Lucian fam nie von ſeinet 
Seite. Daf. 4. B. Mit wahrer Hergensluft habe ich das erfte Bud 
Wilhelm Meifters durchleſen. Schiller, Brief. mit Göthe 1, 82 
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Nbr fonut fortlejen, wo der Vater blieb, Uhland, Sehildeis. Ich 
aber fann lateiniſche Briefe prächtig herleſen. J. Paul, Titan 43. 
Lieſ't doch nur jeder aus Dem Buch fic heraus, und ift er 
gewaltig, fo lief't er in Das Buch fic) hinein. Göthe, 1. Epiſtel. 
Was id) mir aus Dem Werke (Der Ethif des Spinoza) mag heraus = 
gelefen, wads ic in Dasfelbe mag bineingelefen haben, davon wiifte 
ih feine Rechenjchaft an geben. Göthe, Leben 14. B. Reiner von 
uns hatte Das Buch hinausgeleſen (bis zu Ende). Géthe,. Leben 
11.8. So oft fid) die Schauſpieler bet ihm geſellig verfammelten, hatte 
er die Gewohnbeit lefen yu laſſen, und manchmal felbjt mitzulefen. 
Göthe, Meifters Lehrjabre 4, 19. Ob wir, wir Neuern, vor den Alten 
den Vorzug Des Geſchmacks erhalten, was Left iby darum vieles nad), 
wad Der und jener Frangoje ſprach? Leſſing, Der Geſchmack der Alten. 
Die Achren nur dem Manne nachzuleſen, Dem volle Erte wird. 
Shafipeare, fo wie es euch gefillt 3, 5. Mur flüchtig habe ich das 
Geſchriebene wieder überleſen dürfen. Göthe, der Sammler und 
bie Seinen 6. Brief. Nach einem kurzen ſtillen Gebet ward ein Text 
der hl. Schrift verleſen. Göthe, 2 Aufenthalt in Rom Philipp Mert. 
Mit Dem Kinde auf Dem Schooße, oder neben fic), verlas fie die 
Bolle gum Tuch. Klenke, Lebensgejchidte der Dichterin A. L. Karſch. 
Die ſämmtlichen Documente follten vorgeleſen werden. Göthe, ital, 
Reije 3. Det. (Seine Augen fuchten es aus ſeinem Geficte) abzu— 
teblen und wegzuleſen. 3. Paul, Siebenfis 5. Cin ploglich Une 
wohlſein Fallt mix aufs Herz und trübt Die Augen mir zum Weiter- 
leſen. Shakſpeare, K. Heinrich VE. 2. Tht. 1, 1. Ich hoffe, es 
(das Stic) foll beim Wiederlefen nicht verlieren. Göthe, 2. Auf— 
enthalt m Rom 3. Rov. Wenn. wir ein ſolches Heft zerlefen oder 
fonft befchadigt batten. Göthe, Leben 1. B. Ich will Sie in die 
Buchten führen, wo fie fo gern die Steindhen zuſammenlas. Gothe, 
Meiſters Lehrjahre 8, 9. 

Anm. Unjere Redengart: , Nicht piel Federlefens mit Jemanden madden“ 
= furyweg mit Semanten verfabren, ift .gebildet aus dem mhd. véderlésen = 
weicheln, eigentlicy einem die Federn vom Kleide lefen und ihm fo ſchön thun, 
— Richt viel Federbefens, Heide! Man hat nod mehr yu thun. Schiller, 
Kiesto 5, 10. Ich, einfaltigee Tropf, ftehe bei ihm und lefe ibm rubhig die 
Hedern vom Kleide. effing, Antigöze 2. 

Lefe (mhd. lése), Lefung, Lefer (ahd. léso, lésari, mhd. lé- 
ser), Leferei find einfach und in verfchiedenen Zufammenfegungen ge— 
bräuchlich. — Dagegen nahm man die Weinberge in Sug, von denen 
ſich Die Befiger doch feine große Leſe veriprechen durften. . Gothe, 
Campagne in Franfreid) 13. Sept. Das Wörterbuch fei cin Aushub, 
nicht der Umgangsſprache nur, aud eine möglich volljtindige Aus— 
leſe aus den Werken der Vor- und Neuzeit. Radlof. (Die Hirſche) 
könnten die Felder abweiden, und würden dod) dem Landmann die 
Rachleſe, indem fie mit der Vorleſe zufrieden wären, laſſen. J. 
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Paul, Hefperus 18. — Wie fie fic) zu Blumenleſe bit. Salis, 
Phantafie. Die Traubenlefe, den Aerntefrang mug et wandernd 
von ferne ſchauen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. (Er ſprach) vor 
Dem Subel der Weinlefe. Göthe, Wabhlverwandtidaften 1, 10.— 
Was Sie von der fleinen Schrift Rants fchreiben, erinnere ich mid 
bei Lefung derfelben auc) empfunden zu haben. Schiller, Briefe. 
mit Göthe 1,110. Wenn ic) mir, bei Durchleſung Ihrer Anzeige, 
zugleich das Publicum vergegenwärtige. Göthe, Briefw. mit Schillet 
4, 384. Che er jeine Vorlefung anfangen wollte. Göthe, Meriters 
Lehrjahre 3, 5. — Jetzt da jeglicher lieſ'ſt und viele Leſer das Bud 
nur ungeduldig Durdhblittern. Göthe, 1. Epiftel. Die Leferinnen 
werden jego hören wollen. 3. Paul, Hefperus 3. Edleres Getrants 
Erleſer, fcafft ev reineds Glas. Wok, Rundgeſang. Ear folher 
Nachleſer zu fein. Klopftod, Gelebrtenrepubli—f. Ste yur Vorle— 
ferin Der Briefe ihrer Mutter zu machen J. Paul, Hejperus 12 
Bindeſt lojer Deine Garben vor der Aehrenleferin. Salts, dee 
Mitleid. — Warum Horion jeine Leſerei oft fo jämmerlich wale. 
J. Paul, Hejperus 1. (Das iff) Zeitungs- und Journalen: 
leferei. Lichtenberg, äſthetiſche Bemerfingen. 

Mit Weinlefe finnverwanrt iff dat in vielen Gegenden dafür gebtauchte 
Wort Herbft (abd. herpist, mhd. herbest, agf. hearfest, heerfest, herfeste, 
mal. harvest, altn. haust, fdwed. dan, host; vgl. lat. carpere == pflücken, gf. 
wagrog == Frucht, zaorifev = ernten), das die Trauben mehr all gemem alt 
Fruct faGt, wie auch von andern Frichten mehrfach einherbiten gefagt wir. 

Lesbar, leslich (forperlich und geiſtig, in Anſehung Yer äußen 
wie innern Beſchaffenheit), leſerlich (deſſen Deutlichkeit cin leichtet 
Leſen zuläßt). — Wie er eine ſehr reine Hand ſchrieb, fo konnte a 
mir bald cin lesbares Manuſcript heftweiſe mittheilen. Göthe, Le— 
ben 10. B. Der Eingang ſcheint mix weniger lesbar, obgleich qu 
gedacht und zweckmäßig. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 117. Und 
einen leslichen Marktzettel zu Stande bringen könnte. Wieland 
Des Menſchen Wahn, fein Stolz. und ſeine Eitelkeit find nur halb 
leſerlich verzerrte Schattenbilder des innigſten Berufs der Lebent— 
thätigkeit. Tiedge, Urania 3. Das (Gedicht) im einigen faſt unter 
ferlicden Abſchriften ſich in verfdiederten Handen befand. Goths, 
Meijters Lehrjahre 3, 9. 

Lef(ejart, —brett (hei Leimvebern), —buch, — holy, —latte 
(bei Seugwebern), — luſt, —pult, —ruthe (bet Tuchmachern), — taal, 
— ſchlacke (in Hiittemverfen), — ſchule, — ſchüler, —jtein (im Berg 
bau), — ſtock (bet Siebmachern), —ſtuhl (veraltet für Lehrſtubl) 
—ſtunde, —übung, —wuth, —zeit, —zirkel u. a.; Leſerlobn, 
— maſſe. — Daher find uns jene erſten Lesarten lange Zeit de 
liebſten geblieben. Göthe, Leben 12. B. Das Buch wird ſchon que 
willige leſebegierige Menſchen finden. Ungenannter bet Campe. (Et 
hat alle Leſebibliotheken ausgeleſen. J. Paul, Titan 16. Dab 
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ich den ganzen Tag auf einem feſten Leſeeſel ſaß. J. Paul. Du, 
den dies tägliche Entzücken der Leſefreunde oft genug — 
Thümmel. Kann ich Dod) indeß ... ein'ge Leſefrüchte ſammeln. 
Platen, rom. Oedipus 3. Allgemeiner Leſegeiſt. Jeniſch. Man 
will aber ſämmtliche Leſegeſellſchaften hiemit . . . einladen. J. 
Paul, Heſperus 3. Ein Lehrſaal voll Naturalien und ein Leſeka— 
binet. J. Paul, Heſperus 22. Dieſe Schrift iſt für den gewöhn— 
lichen Leſekreis nicht geeignet. Sen. Lit.-Ztg. Die Schreibe- und 
Leſekunſt kommt von der Natur. Shakſpeare, viel Lärmen um 
nits 3, 3. Da Sie in Ihrer jetzigen Lage wahrſcheinlich leſelu— 
ſtig ſind. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 305. (Er) wird zum 
Leſemeiſter. Göthe, Reineke Fuchs 8, 228. Hat doch die Natur 
die Leſemütter und Maalzeichen der Wolluſt ſehr klein geſchrieben. 
J. Paul, Heſperus 8. Ihren gebildeten und ungebildeten Leſepöbel. 
Rhein- u. Moſelzeitung 1847 Mr. 24. Ueber die geſtrige Leſe— 
probe hoffe id) bald mit Ihnen au ſprechen. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 180. (Er (as) gu matt und leſeprobemäßig. Dery. 
daf. 5, 9. Der Lefeftoff it für die Kinder nicht berechnet. Fen. 
Lit.-3tg. Die (Stube) feit gejtern wieder zum Gaſt- und Lefe- 
ſtübchen Lianens geworden. J. Paul, Titan. Die Leſeſucht une 
ferer Weiber. Campe. Jn unſern leſeſüchtigen Zeiten. Thümmel. 
Wenn fic) Die Leſewelt beſchwert. J. Paul, Hefperus 8. Jn wel- 
hen CRomauen) die Todter gewiß gelejen, ja, fogar einige Lefe- 
zeichen vergeifen haben wird. J. Paul, Titan Wt. Stel’ auf und 
tett’ ing Lefegimmer dich. Shakſpeare, Romeo und Julie 3, 3. 


Anm. 1. Nach Grimm IH, 26 gehirt hierher aud Lift, goth. lists, abd., altn., 
agf, mbd. list — Runit, wol eigentlich die Runt Buchftaben gu leſen. Waders 
nagel, Weigand uw. A, ftellen Vit yu lehren (goth. ldisjan, ahd. léran, alt. 
lérj(é)an, aaf. leran, altn. lara, mh>d Iéren), das (lehren) aber nad Grimm 
mit leſen nichts gemein Hat, fondern gu goth, ldists, agſ. last, abv. leisa, mhd. 
leise, leis — Spur, WGeleife, gebort. 


Anm. 2. Grimm, Wadernagel u. A. rechnen, mit großer Wahrſchein— 
lidfeit, gu leſen, das, im Altnord. ungebräuchliche, Adj. Leer (ahd. lari, mhd. 
lwre) wo fdon gelefen iff. 


Genefen. 
(Wurzel nas, nis.) 


Genefe, genas, genefen (ahd. kinisu, kinas, kindsumés, kinésa 
nér (aud) kinéranér), kinésan, kanisan, ginésan, genésan; mhd. 
genise, genas, gendsen (zuweilen gendren), genésen, genésen; 
goth. ganisan, aq). genésan; abd. anc einfach nisan) allgemett am 
Leben bleiben, hetl und gefimd davon fommen; im Beſondern 1) aus 
tiner Gefahr, Berlegenheit 2¢., befouders aus einer Krankheit errettet, 
befreit werden; 2) (mit dem Genitiv) gefund und beil von etwas los— 
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fommen, beſonders von ciner Leibesfrucht befreit werden, gebdren ((. 
S. 34); 3) (tranſitiv, veraltet, nur in Süddeutſchland nod gebrand- 
lid) aus einer Eefahr 2c. erretten. — Die Saracenen meinten, fie 
kündten nicht geneſen vor Dem Kaiſer Friderich Barbaroſſa. Aventi— 
nus Chronik. Weggeſchwunden iſt die Lippe, die im Kuſſe ſonſt ge— 
nas. Göthe, Dauer tm Wechſel. Wie langſam wird der verwundete 
Braun von ſeinen Schmerzen geneſen! Göthe, Reineke Fuchs 4, 30. 
Und der Kranke geneſt. Klopſtock, Meſſias 14, 1373. Geneſen 
würd' ich einer Tochter. Schiller, Braut von Meſſina. 

Heilen (qoth. hailjan. ahd. heilan, mbh>d. heilen, agſ. heelan, altf. het 
jan, engl. heal, ſchwed. hela, f. Heil S. 343) allgemein machen, dag te 
franfe Suitand aufhire und der gefunde eintrete, iit alé paffive Form (gebet! 
werden) mit qenefen finnverwandt. Das frembe Furieren (lat. curare) witt 
nur von dem Argt, der Mittel yur Hebung des franfen Suftandes und Herel: 
lung der Gefundheit anwendet und von diefen Mitteln felbft gefagt. Gefua- 
den (abd. gasundén, mhd. gesunden, ron gefund, abd. kisunt, gife)sunl. 
mhd. gesund, agf.sund: val. lat. sanus, gr. daoc = gefund) eigentlich wierr 
in den Suftand fommen, dug der Lebensorganismus feine Raturbeftimmung er 
füllt. — Qn diefer Umarmung heilt mein Franfes Dery. Schiller, Don Kar 
log 1, 2. Gin Madchen und ein Glagchen Wein curiren alle Noth, Gitte, 
Jery und Bately. Du wir gefunden, Göthe, Fant 2, 5. 

Genifig, geniffig (mbd. genisec), heilbar und gene sli ch (mb. 
genislich — jum Geneſen geeignet) find veraltet; Genefung. — 
Wunden geniſſig und ungeniſſig. Urfunde von 1487. Hier fol 
ein Tempel aufſtehn, der hh a daa Der glücklichſten, gewidmet. 
Göthe, Eugenie 1, 6. 

Nähren (goth. nasjan, ahd. agſ. nerjan, mbd. nern, die active 
Gorm Von ga-nisan) gejund und am Leben erhalten; dann einguned- 
menden feiblicben Unterbalt geben (aud figürlich). Auf—, er—, 
auferndbren, — Du neerte ft (nihrteft) dein Volck mit Engel- 
jpeife. Luther, Bibelüberſ. Weisheit 16, 20. Dag ich die — 
nährte. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Su Der Grazie züchtigen 
Schleier nabren fie wachſam das ewige Feuer. Schiller, Würde der 
Frauen. — Und nährteſt den glänzenden Sohn anf. Bog. Te 
funn id) nicht erndbren. Schiller, Wallenfteins Lager 11. 


Speifen (mhd. spisen, von Speife'), abv. felten spisa, mbd. spise. 


neuniederl, spis, ſchwed. spis, dan, spise, feblt in allen übrigen deutides 


Dialecten, ané mittellat. spensa fiir ex—, dispensa, wober ital, spese = Mut 





1) Das Wort Speiſe it nist venti. Ich denke mit Schmeller, Be 
fernagel und Weigand lieber an mittellat. spensa (aud mit wegen bed i, c 


jut ex-=. dispensa, alg mit Gdwend und Dilthey (Archiv fir das Studimmte — 


neueren Spraden 1847 III. 1,38) an dat fat. specie s, ,alfo cine Specialitat sat 
rdinifehem Geſchmack unter ben Nahrungsmitteln“ (Dilther), „eine mit Gewürjen zt— 
rechlgemachte, gemiſchte Speiſe“ (Schwenck). Grimm (Gram, UE, 461) fart 
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wand, Spefen — Berfeadungsfoften) mit Mitteln verfehen, welche durch die 

Mundöffnung verzehrt werden, gleidyviel ob fie gureichend find gu leiblichem 

Unterhalt oder Zunahme gereidben (anfeblagen) oder nicht. — Go fyeine the 

ju Sterlyn ihren Gatten, Shiller, Maria Stuart 1, 1. 

Anm. Die Participien geftatten nod) andere Sujammenfegungen, 3. B. Jn 
ter lammernabrenden Pylos. Bog, Oryffee 15, 225. Im Winkel der roſſe— 
nibrenden Arges. Daf. 3, 263. 

Nährer, Nahrung; nährlich (mhd. nerlich — ſich recht— 
lich nährend; zur Nahrung, Nothdurft hinreichend, knapp); 
Rahrung (abd. nara, mhd. nar — Rettung, Speiſe); nabhrbaft. 
— Schnell den Ida erreicht' er, den quelligen Nährer des Wildes. 
Voß, Ilias 8, 47. Die Erde, ihre Mutter und Nährerin. Her— 
der. Das Weib ebrte und liebte in Dem Deanne den Vater und Er - 
tibrer ibrer Kinder. Chiller, über Das erjte Menſchengeſchlecht. — 
Die Aufernährung der Kinder. Ungenamiter bet Campe. — Cr 
ward von feinem Amte entfernt, befam aber zuletzt dvd) wieder eine 
nährliche Stelle. Jen. Lit-3tq. Und Hatt? es vernommen und batt’ 
es gejebn, was nährlich (faum) drei Sdritte weit von ihm gefdebn. 
Birger, Lenardo und Blaudine. — Cine weite nahrhafte Gegend. 
othe, Das Kid mit dem Lowen. 

Nährling, —mittel, — mutter, —vater u. a; Erndbrungs- 
geſchäft, —funde; Nabhrfraft, —los, —ſaft, —-jam, —ſtoff; 
nahrungſproſſend; nabrungslos, —fleig, —geld, —kraft, 
—mangel, —mittel, —ſorge, —fteuer, —vorfchrift, —wanne u. a. 
— Der Webritand joll leben! Der Nährſtand foll geben! Schil— 
ler, Wallenjteins Lager 11. Da eine CErziehungslehre eine ſittliche 
Srudbrungsfunde iſt. J. Paul. Ob nabhrlos aud) erfterbe 
de hartbeſchanzte Stadt. Bog, Junfer Kord 146. Auf nabrung- 
Iprojjender Erde. Voß, Odyſſee 3, 3. Wie dort Nahrungs— 
lofigfeit überhand nehme. Gothe, Meiſters Wanderjahre 2, 
7. Das RNennthier ijt die reichſt Rahrungsquelle des Lapplin- 
ders. Funfe. Cine feine Moorerde, mit efwas Sand und Muſchel— 
falf vermiſcht, gab den Bäumen die reichlichſten und zuträglichſten 
Nahrungsſäfte. Forſter, der Brotbaum. Da er die Fähigkeit be— 
ſaß aus der Atmoſphäre ſich die beſten Nahrungoſtoffe zuzueignen. 
Göthe, Tag- und Jahreshefte 1796. 


Weſen. 
(Wurzel was, wis; vgl. fanffr. vas = bewohnen, beharren, bedecken; 
fat. vestis — Kleid.) 

War, gewefen (ahd. wisu, was, wirumés, wéranér, wésan; 
mhd. wise, was, waren, gewésen, wésen; goth. visan, altſ. agſ. 
»Stammt es aué tem ital. spezie, frany. espices, épices, fo würde ihm anfangs 
lid) nut der Begriff von Würze, gewürzter Speife yugeftanden haben, doch bezeich— 
net es ſchon im Mittelalter die köſtliche wie die ſchlechte, vgl. Gudrun ie 
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vésan, altn. vésa), urſprünglich bebarrend fem, ift nbd. mangefbaft 
und dient faft nur als Hilfszeitwort.— mein weg wirt deſter frölichet 
wefen. A. v. Eyb, Eheſtandsbuch (1472) BL 34. Das Dann das 
dritt vnd letzte teyl diſes puochleins wefen fol. Daf. 40. Be 
mächtig muß der Zauber weſen, der vom Arreſt Euch kann erlöſen. 
Soltau. Lernt nie der Schöpfung Herr, was weſet und was ſcheint, 
zu ſeinem Heil, aus eigner Kraft verſtehen? Ungenannter bei Campe. 
(Sie) ſind im Olymp zu erfragen, dort weſ't auch wohl der Achte. 
Göthe, Fauſt 2, 165. Man machte ihnen begreiflich, ſie weſeten 
nicht in der uranfänglichen Natur. Göthe, Leben 19. B. Frag mei— 
nen Vater, den Schäfer, ob er cin König was? Uhland, Der junge 
Konig und die Schäferin. Der nod) vor Augen wefendBe und we: 
rende offene Türkhen Krieg, Landtagsacte von J. 1605, 

Anm. Die Participialform geweſt (fur gewefen) in der Volkaſprache, hr 
bet ſich vielfad) im 15—16. Jahrb. Aud) Haller (+ 1777) fogt: Auch wir ſint 
gut geweßt. 

Abweſend — nicht dabei feiend; anwefend9 — dabei jeiend: 
Ab—, UAnwefenheit; furwefend ijt veraltet; weſentlich; Wefenbeit. 
— Mbwefend fein’ ih nur. Géthe, Taffo 1, 3. Abwefenbeit 
Des Baters ehrt ein guter Sohn. Göthe, Pandora. Während det 
Anwefenheit jener Gäſte. Göthe, Meifters Wanderjabre 3, 16. 
Rach fürweſender Gelegenbeit. Harsdörffer, Frauenzimmerge— 
ſprächſpiele 1, 49. Der dem Vater während des Bauens viele we— 
jentlide Dienfte qethan. Goethe, Meifters Lehrjabre 1, 4. Kommt 
auf das Wefentlide. Shakfpeare, was thr wollt 1, 5. (Diele 
Farben) wurden bisher als außerweſentlich, zufällig, als Täu— 
ſchung und Gebrechen betrachtet. Göthe, Farbenlehre 1. Da gina 
es wohl auch mythologiſch an in zwei die Weſenheit der drei zu 
faſſen. Göthe, Fauſt 2, 157. 

Entfernt (vou entfernen, ahd. infirnén, von fern goth. fairra. aff. 
fér, férro, férrano, agf. féor, altn. firr, mhd. vérre, vérren, vérne, engl 
far, dan. fjern, ſchwed. fjar, Harre, farran; vgl. lat, porro, gr. zeepe) 
deutet auf einen grofen Swifchenraum bin zwiſchen den Gegenſtänden, meld 
man als von elnander befindlidy bezeichnet. Gegenwartig f. S. 44 
Zugegen = tn ver Ridtung yn uns, nicht abgewentet von uns. — SF 
bin dir ein Bole Kronions, der, obſchon entfernt, vein waltet. Birye, 
Ilias 2, 26. 

Wefen, das, ſ. S. 403. — (Ich) febe dean vielleicht das thea: 
traliſche Bauweſen. Schiller, Briefw. mit Githe 4, 275. (Sn 
weldem gemalten Blumenſtrauß er) die lebendigen fleinen Beiweſen 
zierlich und erfreulid) fowohl zu wählen als zu vertbeifen wußte. 
Gothe, Leben 4. B. Aeugerlich fiibrte man das Bühnenweſen w 
nächſt in ſeinem gewohnten Gange fort. Göthe, Tage und Jahres— 
hefte 1797. Die alten Fabelwefen find nist mehr. Schiller, Pir 





colomini 3, 4. Des getfiverderblichen Fragenwefens. Göthe, Le« 
ben 13. B. Die Das Hauswefen recht zuſammenhalte. Géthe, 
Reijters Lebrjabre 7, 6 Gin gefpanunted und anfgedinfenes Hel - 
denwefen. Géothe, Leben 12. B. Die (Harghiitte) er nun mit 
gropem Lei dwefen verfallen fiebt. Göthe, Leben 10. B. Das 
Maſchinenweſen vermehre fic. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, - 
5. Seine Briefe uber das Mönchsweſen machten großes Aufſehen. 
Goͤthe, Leben 13. B. Jn diefes Mitterwefen veridhlang fid) nod 
em feltamer Drden. Göthe, Leben 12. B. (Die Rarrheiten wür— 
den) ihre üblen Wirfungen auf unjre Jdee von dem jungen ſtürmiſchen 
Scheinweſen nicht verlieren. effing, Hamburger Dramaturgie 
9, Welche (Dinge) das innere Stadtwefen betrafen. Göthe, Lex 
ben 5. B. Keine dugere Cinwirfung nod Bedingung founen diefem 
innern Ur weſen etwas anbaben. Daj. 12. B. Daw er fic fiir et- 
nen grofen Kenner des Waffenweſens hielt. Day. 14, Bd. 
(Sie) werden es im Weltwefen weit bringen. Göthe, Betrachtun- 
gen im Sinne Der Wanderer. Ich habe dich auserleſen vor vielen tn 
bm Weltwirrwefen. Göthe, Hans Sachs. Das iit ein Weib wie 
auserlejen gum Kuppler- und Zigeunerwefen. Göthe, Fant 
1, 157. 

Wefenabulidfeit, —gleichheit, —lehre, —leiter, —veid), 
—teibe, — verwandlung u. a — Der hohe Menſch, der daſteht und 
den Lauf der Weſenflut umforſcht, iſt ſelbſt nur eine Welle. Tiedge. 
Gr wurde unaufbaltjam durch Das ſtumme Trauergefolge Der Vergan— 
genheit hindurch geführt, Durd) Die morfde Weſenkette, durch das 
Schlachtfeld der Weiter. J. Paul. Die Wefenleitter der Thiere. 
J. Paul. Es ſchreckt mic) felbjt das wefenloje Sdweigen, Schil- 
let, Braut von Meſſina. 

Verwefen (goth. fravisan, abd. firwésanén, mhd. verwésenen und 
verwésen, agſ. forwésnjan, ſchwach) 1) abnebmen, dag eS aufhort gu fein; 
in Den Beftandtheilen Durch Verderbniß zergehen; 2) (abd. vif)irwésan, 
mhd. vewésen, ftarf — erwerben, gewinnen; fiir fic), an feine 
Stelle gewinnen, um an dieſer gu fein; Dann itberhaupt an Der Stelle 
cinet Perfon oder Sache das fein, was diejer yufommt; etwas, was 
obliegt, im Geſchäft, Amt, verjehen oder treiben, daraus die nbd. 
übliche Bedeutung:) an eines Andern Stelle anordnend vorfteben *); 
dann aud überhaupt in edelem Sinne, Doc) feltener anordnend vor- 
fteben (abd. forawésan, flat. praecesse), Berwefung (tranjitiv u. in- 
hanfitiv), Berwefer; verweslich. — Gr verweſ't eines langfamen, 
elenden, unnatürlichen Todes. Herder, Been yur Philos. der Geſchichte 
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) Die ſtatke Form, im Sinn von verwalten, gebraucht nech S. Frand 
im ber 1. Hälfte des 16. Jahrh. Adrianus verwaß bad keyſerthumb. Das ſie 
dad gang Keiſerthumb verwefen haben. Auch Aventinus ſagt: Gr bat alle 
Gmpter verwefen. 

‘ * 
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Der Menſchheit 8, 5. Mod fein Todter verwefte daſelbſt. Klop— 
ftof, Meſſias 4, 934. Meine Wünſche verwefen hier. Schiller, 
Don Karls’ 3, 10. Konig von England, und ihr, Herzoge Bedfort 
und Glojter, die Das Reid) verwefen! Schiller, Jungfrau v. ©. 
1, 11. Vielleicht mögſt Du CRitter) genefen, aud) Haab und Guth 
mit beßrer Huth, als Du jetzt fannjt, verwefen. Bertuch, im teut- 
ſchen Merfur v. 1774. — Dod wohnt ein Uniterlicer von hober Ab— 
funft in Den Verwefungen. Klopftod, dem Erlöſer. Mich ſchuf 
aus Verwefungsftaube tief tm zertrümmerten Paradiefe der Tod— 
tenerweder. Klopſtock, Melfias 15, 1311. Mit feinen erbarmlicden 
Verweſern will id) fein Wort mehr verlieren. Shiller, Rauber 2, 
3. Herzog Karl, wabhrend Der Abwefenheit des Königs Verweſer 
Des Reichs. Schiller, 30jähr. Krieg 2 B. Theuer faufte fie (die 
Freundſchaft) der Reidsverwefer. Schiller, Jungfrau v. O. 2, 1. 
Schmit Tafel und Gemad, und ſpült die großen Glajer! Dem 
beut ift Feiertag, und th bin Feftverwefer! Voß. Gr wollte ym 
Stadtverweyer mid ernennen. Alringer. — Das Verwe slide 
war thm jdon zu Staube zuſammengeſunken. Klopſtock, Meſſias 11, 
1444, Diejen unverwesliden Leib. Daj. 11, 305. BWerwe- 
ſendlicher Natur. Hoffmannswaldau, fterbender Socrates 63. 
Verwerden (ahr. f(vjar-, f(v)ir-, f(wjuarwérdan, mhd. verwérden, alff. 
farwérthan, f. werden ©. 434) dahin fommen, daß es zunichte iit, iſt nb. 
ſehr wenig im Gebraud. — Verwalten (jf. walten) etwas auf fic neb- 
men, bag es angeordnet und ausgeführt werde; gewöhnlich OMiegendes ode 
Suftehendes felbfthatig und anordnend ausüben; im Befondern über das, worüber 
bie Macht gegeben ijt, diefe felbftthitig und anordnend ausiben, Davon Ver— 
walter. — Wie fid) die vorftellungen werden und fommen vielfach beribren, 
fo fteht auch das werden und verwerden dem fommen und weggehn in um 
ferer beziehung gleich, Grimm, d. Grammatif 4, 163. Du, Mar, wirſt rie 
mal nod dein alted Amt verwalten, indeß wir Hier des Herrn Geſchäfte 
treiben, Schiller, Piccolomini 2, 4. Gott ift aberall, wo man das Ret ver: 
waltet. Schiller, Tell 2, 2. Drum fann er Verwalter des Schlachtfel⸗ 
bes fein. Arndt, Blicherlied. 


Anm. 1. Grimm (Gram. II, 26) rechnet hierher aud Miefe, ahd. wisa. 
nbd. wise = grasbefleidetes Lant? (vgl. fanffr. vas — bedecken) und Wafer, 
ahd, waso, mhd. wase, mittellatein, waso, on dad goth. gavasjan — kleiden, 
lat. vestire, goth. vasti, lat. vestis, gr. ésdoc = Rleid anlejnend, An der Ge 
ſchichte der deutſchen Sprache S. 314 fagt Grimm, ahd. waso, frany. gazow 
fdeine aus wraso entfprungen, wie nod) heute in einigen Gegenden Wraſe, 
Fraſe vernommen werde, das nhvd. Rajen gehe umgefehrt ané Aphäreſis des w, 
wie fie in der Regel Statt hat, hervor. Wadernagel ftellt Heide Warter mit 
lat. virere — griinen jufammen, Mad) Graff, dem Weigand folgt, bedeatet 
Waffen yundhit Srdfdolle (vgl. agf. wase = Koth, Sdlamm), dann Farde 
oder Grube, fpater Grasgrund. 

Anm. 2. Ahd. und mbhd. it wist — Nahrung, heimwist (daé heime we 
sen) = Wohnung, dad Leben daheim. Dian finnte verfucht fein, den Fubrmanné 
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aedruck (fur links, auf welcher Seite der Fuhrmann gewöhnlich geht) har und 
wist, oder harwist und wisthar (har fiir hér — hierher, wie öfter) von dieſem 
wist zu erfliren in dem Sinne, dag das Bieh gu dem Fubrmann, als feinem Näh— 
ter, fommen folle. Schmeller (bar. Worterb. IV, 119) Halt vas Wort fur vers 
terbt aus winster, winistar (lat. sinister) — linfé, wie fid) ze dér winstern 
hant, winsterhalp fintet. Grimm (Gram. ILL, 310) ligt ſich auf die Deutung 
otiefer Dunfeln, wabhrfcheinligy fehr alten Worter” (har und hott) nicht ein. 


Eſſen) 
(Wurzel at, it; az, iz; ad, id.) 

Eſſe, af, gegeffen, effen (abd. izu, az, azumeés, ézanér, 
ézan; mhd. izze, az, azen, gézzen (ftatt geezzen), ezzen; 
goth. itan, agt. alt], étan, altn. éta, altfrief. ita, neufrieſ. ytten, 
ſchwed. Gita, din. wede, neuniederl. eten, lat. edere, gr. ede) fefte 
oder wenigftens feftere Nahrungsmittel zu fic nehmen, me Gegenſatz 
bes Trinfens. Das Wort, friiher von Menſchen und Thieren gejagt, 
witd nhd. nur von Menſchen gefagt. — Du mußt niemals dich ver- 
meſſen, von dieſer Speiſe will ich nicht eſſen. Göthe, ſprichwörtlich. 
Mit großen Herrn und Meiſter Urian äß' ich wohl keine Kirſchen 
gem. Bürger, der Raubgraf. Bauer:) Gnädige Herren, ein Biſſen 
und Trunk! Haben heut noch nichts Warmes gegeſ ſen. (Trompeter:) 
das muß immer ſaufen und freſſen. Schiller, Wallenſteins 

ager 2. 

Speiſen ſ. S. 532. Freſſen ſ. S. 540. Zehren (goth. tairan, ahd. 
zéran ſtark, agſ. teran, altſ. terjan, mho. zern (aus zarjan) ſchwach?), engl. tear⸗ 
ſchwed. taera, urſprünglich auflöſend, ſelbſt bis zum Nichtmehrdaſein, mindern (val. 
qr. Seigees = ſchinden, fanffr. dri = zerſchneiden), dann durch das Leben 
anfwenden, praffen; fpater wovun leben. — (Gr) wünſchte nun auch von ver 
Beute gu fpeifen. Göthe, Reinefe Fuchs 1, 116. Woran er nod vielleicht 
alg Jüngling zehrt. Githe, Fauſt 2, 93. 

Anm. Unfer Partic. gegeffen fteht fiir dag frühere gézzen, im 15, Jahrh. 
oft geeffen neben geffen. Fiſchart bat am Ende des 16. Sahrh. gegeffen 
und geſſen. Sestere Form, in nhd. Volksſprache febr gebräuchlich, findet fich aud) 
bei Göthe: Mein Bater, der Schelm, der mid) geffen hat, Kault t, 237. 

Ab—, auf—, ausé—, heraus —, mit—, nadh—, uber—, vor- 
effen bediirfen feiner Erklärung. — Noch wollte er feinen Teller nicht 
abeſſen. Göthe, Meijters Lehrjabre 8, 1. Da wir abgegesfen 
batten. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 4. Was mit Bedacht und Ue— 
berzengung anfgetragen und vorgelegt wird, foll aud aufgegeſſen 
werden. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 3. Ich fonnte die ſchöne 
Milch nicht auseſſen, die id) eingebrodt hatte. Göthe, Biirgerge- 
neral 14. Nachdem ich das Gi dDurchfechnitten und das Inwendige 
berausgegeffen habe. Shakſpeare, K. Lear 1, 4. Mögen fic 


1) Unfer ff in effen, freffen, vergeffen, meffen ftebt fur ß. 
*) Darnach iff S. 260 zu beffern. 
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Die fein Joch aufladen, die miteffen von feinen Gnaden. Schiller, 
Wallenfteins Lager 11. Als Bu gerade unter Dem Baum anbiffett, 
und ic aus Ginfalt dir nachaß. J. Paul, Siebenfis 4. Hat ganye 
Lander aufgefreſſen, und doch noch nie ſich übergeſſen. Göoͤthe, 
Fauſt 1, 145. Und auf den Tiſch kommt vorgegeſſen Brod. 
othe, Fant 2, 14. 

Eſſer (abd ézo), Miteſſer; Eſſung. — Auguiti, ein feiner Eſ— 
fer, freuete ſih. J. Baul, Titan 33. Gr ſchämte ſich der Freure, 
Die nicht wenigftens in zwei VBiffen, in einen fir einen Mite fyer, gu 
theilen war. J. Baul, Hefperus 16. 

Eſſig (abd. azic, mhd. azic) 1) was fic) leicht oder wovon 
fid) viel effen läßt; 2) — Das Wort iſt veraltet; ſo auch 
eſſendig (gebildet wie lebendig). — Schabeneſſig. Fiſchartt, 
Gargantua S. 57. dag man nicht eſſendiges uand (fand). M. 
Beheim (15. Jahrh.). 

Eſſen, das, zubereitete Speiſe; dann auch allgemein der Spei— 
ſegenuß, beſonders zu beſtimmten Zeiten. — Ich hatte juſt mein ge— 
woͤhnlich Eſſen. Göthe, Recenſent. Bis das Eſſen fertig wird, 
wollen wir eins trinken. Göthe, Götz von Berlichingen 1. — Um ein 


beſſeres Mittagseſſen gu beſtellen. Göthe, Meiſters Lehrjahre 3, 1. 
Eßwaare iſt das, was roh oder bereitet als Speiſe dient, gu Kaur oder 


Verkauf gebracht. Speife ſ. S 532. — So ſchleppten fle auch wieder kleine 
Körbchen mit Eßwagaren. Göthe, Meiſters og ae 1, 1. Wilde Wur— 
jeln waren Gure Speife, Schiller, Jungfrau v. 2. 5, 

Eßluſt (ſ. Luſt S. 340) Begierde nach Speife, beſonders went 
fie lebbaft und nicht unangenehm iff. Daven eßluſtig (feblerbatt 
effenluftig) — Was beraubt did fo der Eßluſt? Shakſpeare, K. 
Heinrich LV. 1, Thl. 2, 3. Was dem effenluft’' gen Magen jum 
Gottertifa iby macht. Wieland, Oberon 3, 53. 

Hunger (ſ. hangen) ik der aus einer Ceere des Mageneé entitebente 
unangenebme Drang nad) Speije ſelbſt im höchſten Grade (fig. heftige Bee 
gierde nach etwas). Davon hungerig. — Ge fonnte ver Müdigkeit und 
Hunger faum etwas vorbringen, Meine Frau gibt ibm yu effen. Cotte, 
Gig v. B. t. (Die) naw allen Benefizen hungrig ſchnappen. Schillet, 
Piccolomini 1, 2. | 
Eßbar, —gier, —gierig, —forh, —laube, —liffel, —jtube, 

—ſtunde, —tafel, —tijd, —zeit u. a. — Cine Prinzeß oder Baro 
neß oder jonft was Eßbares) Platen, der glajerne Pantoffel 3. 
Jedes fette Klofter hat auc) cinen eignen Küchenrath bet allen Eß— 
qelagen. Blwumaner. An dem ERfaal nebenbei verſteckt ibr ſie 
Schiller, Wallenſteins Tod 5, 1. (Ich mug) die Tapeten in meinen 
Eßzimmern verfegen. Shafipeare, K. Heinvid) IV. 2% Thi. 2, | 

Aas (cigentlid) AH, ahd. mhd. dz, agi. cet, altn. Ata — Speiſe 


me — —ñ— —— — — 


1) Eine beißende Zweideutigkeit, 
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utſprünglich das Eſſen, Dann Der todte Thierlörper, weil er andern 
Thieren zum Aße (Eſſen), zur Nahrung dient. — Und ſo flog auch 
ein Schwarm junger Weſpen aus dem beſchmeißten Aaſe hervor. 
Leſſing, die Wespen. Wie haben die Adler ſich verſammelt ums 
Aas! Klopſtock, Meſſias 12, 167. — Was wirds geben du Ra— 
benaas? Schiller, Kabale und Liebe 2, 4. 

Luder (ſ. S. 255) der todte Körper fleiſchiger Säugethiere, infofern er 
ſich auflöſt, d. h. in Verweſung übergeht (aud) Schimpfwort). — Und dennoch 
tanzt man, wenn die Luder pfeifen. Githe, Fauſt 2, 144. 

Atz, Az (härtere Form mit tz ſtat ß), früher Nahrung, Speiſe 
für Menſchen und Thiere, wird uhd., und da ſelten, nur von Thie— 
ten gebraudt, beſonders als Lockſpeiſe. Davon agen (goth. atjan, 
abd. azjan, ezan, mhd. etzen, atzen) — eſſen machen, zu eſſen 
geben, nbd. faſt nur nod von Thieren geſagt, dann übertragen: durch 
zehtende Stoffe feſte Körper ganz oder zum Theil auflöſen. Atzer, 
Aetzer; Atzung, Aetzung. — Der Az an der Angel, Soltau. 
Die atzung vnd thurnlon (von einem Gefangenen). Hug, Rhetorica 
Tübingen 1528. Bl. 56. Ihr, als Gäſte guter Art, kamt nicht ber 
im Agung. Voß, der gute Wirth. Es batt? ein Knab' eine Taube 
‘att. . . geätzet aus ſeinem Munde. Göthe, Dilettant und Kriti— 
fer. Der Morgengeſang dgender Schwalben am Sims. Bop, an 
den Grafen Holmer 28, Die gripern Brüder Agen die einzigen Ge- 
lhwiger! Chr. Stolberg. Die Heuwſchrecken ätzten ab das Feld 
md Wißmat. Aventinus, Ehronif 1580 Bl. 197. Gr agte verſchie— 
dene Blatter und fewte dieſen Kunſtzweig bis in feine fpatejten Jahre 
fort. Gothe, Leben 4 B. Er hat fie mit Unrath (Urin) befudelt, 
mit igendem Unrath! Göthe, Reinefe Fuchs 1, 2. Iſt die Tren- 
ng ſchon ein dgend Mittel. Shakfpeare, K. Heinrid) LV. 2. Tl. 

Guttern (abd. ((v)notarjan, f(v)dtarjan, md. viieteren, altn. fodra, 
ven goth, fodjan, abv. fotjan, agſ. foedan, alt. faodjan, fodjan, mhb. vũe- 
den, vuoten; Gutter, abb. {(vjuotar, f(v)dtar, agf. foddo(u)r, fodher, 
fodr, altn, fodr, mh>, vuoter, alternh>. fuder, engl. food, fodder, din. fode) 
wird nur pon bem Berabreichen der Nahrungsmittel an Thiere (jest in gemei- 
net Sprache auch von Menfdien) gefagt. — Beizen (jf. beifen) bedentet 
nur ein theilweifes Auflöſen, mebr ein Durchdringen der Scarfe durdy den 
ganzen Kötper, um ihm gu einem Gebrauche gefchidt yu madden, — Fubre den 
Schecken gum Stall und fitter’ thu. Voß, der Abendfdymaus. Sie füt— 
tert zwei, wenn fie nun ißt und trinft. Göthe, Rank 1,186. Gibt er jm 
cin andere (Frau), fo fol ex jr an jrem Futter, Dede vnd Ghefduld nicht 
abbrechen. Luther, Bibeluberf. 2. Moſ. 21, 10. Fliegenfewamm’, in Tofana 
gebeizt. Voß, der bezauberte Teufel 98. 

Aetzbar, — bild, —brett, —qrmd, —faften, —fraft, —funft, 


—mittel, —nadel, —pulver, —ftoff, —wiege u. a; Apung sgcld, 
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—foften. — Die Aetzdrücke gu der Hirt iden Abhandlung. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 2, 190. Wie man mit Aetzſtein Wunden reibt. 
Soltau. Er radirte ſehr fauber, fo Dag Die Arbeit aus dem Aetz— 
waſſer beinahe vollendet herausfam. Göthe, Leben 8. B. 

Anm. 1. Gffe — Fenereffe, Schmiedewerkſtätte, Schornflein, abr. essa, 
mh>d. esse, lat, ustrina, ſtammt wol aus dem Lateinifehen. So auc Gffig fur 
Gffic, oder eigentlich, nach der lat. und Altern deutſchen Form, fiir S dig over 
Echid (goth. akeit, agſ. ekid, Aced, eced, altn, edik, abt. ezih, mbhd. ezzich, 
dan. edike, ſchwed. attikja, lett. ettikis) vom lat, acetum, gt. oSoc. 

Anm. 2. Der Gigenname Attila, Egel ſtammt nad Grimm aus alte. 
atall, õtul, -abd. azal = fireng, dgend. ' 

Anm. 3. Das ores, ures, uräß, urez, oreffig der Bolfefprode ſpäter 
(mbd. uretzec) Ueberdrug, Gfel an Speiſen emppindend, von denen man zuviel ge 
uoffen bat, {ceint aug ur-und dem Adj. eſſig (S. 538) yufammengefegt, dave 
aber auf Anderes übertragen, z. B. feines Lebens uräß fein. Davon Urag, Urey, 
Urge — nichtéwerthe Ueberbleibfel. 


Freſſen. 
(Wurzel fr-at, it; az, iz; ad, id.) 

Sreffe, fraß, geiceffen, freffen (abd f(v)rizu, f(vjraz, f(v)ra- 
zuines, f(v)rézanér, f(v)rézan; mhd. vrizze, vraz, vrazen, gevréz- 
zen, vrézzen; goth. fraitan, agſ. frétan; alternbd. verepen, and 
mbd. verézzen, alſo aud fair—, abd. far—, fir—, fér—, mb? 
vér—-, nbd. ver— and effen zuſammengeſetzt) tft eigentlich durd 
Eſſen aufzehren; wird uhd. nur von Thieren (als niedriger Ausdruck 
aud) von Menſchen) gefagt; auch figürlich von einem ſcharfen zermal— 
menden Verzehren und Zerſtören durch etwas Scharfes, Zernichtendes. 
— Hans, dev Hund, den Hangen man will, hat Leder gefreſſen. 
Voß, die Leibeigenen 47. Hat fic der Kerf plump jatt gefreſſen. 
othe, Recenfent. Deine Brüder frag das Schwert. Fr. Stolbera, 
Lied eines alten ſchwäbiſchen Ritters an feinen Sobn. Tupfe mumebr 
mit freffendem Scheidewaffer. Bog, die Rieſenhügel 155. Zu tief 
ſchon hat der Hag gefreſſen. Schiller, Brant von Mejfina. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durdh—, ein—, fort—, 
berab—, heraus—, herunter—, binein—, binunter—, nad—, 
über —, um—, unter—, ver—, vor—, voran—, voraus —, weg—, 
zer—, zuſammenfreſſen find an ſich flar, — 8. hatte mir das 
Herz abgefreffen. Göthe, Götz von Berlicdingen 2 Wie Schweine 
Den Kindern Die garten (Hande) abfreſſen. J. Paul, Heſperus 10. 
Der Damypf frefy’ thn an. Daj. 1. Dur Beit und Witterung 
febr angefreſſen. Göthe, Bb. Hacert Girgenti. Daw er fic an- 
frag und unmäſſig lebte. Simpliciifimus 1, 11. (Wenn) deine Wat 
ferfluthen den Gerecdhten mit Dem Böſewicht auffreſſen. . Sebiller, 
Rauber 2, 3. Der (Wolf) ganze Heerden auf einmal auffrage 
Klopftod, Gelebrtenrepublif. Friß aus, was du einbrodteft. Schil— 
fer, Kabale und Liebe 2, 4. Cin elendes Fieber hat das Marf aus- 
qefreffen. Göthe, Gig v. Berlingen 5. Daher ftellt man der 
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Reihe nach die ausgefreſſenen Stufen wieder her. Göthe, ital. 
Reiſe Verona 16. Sept. Die (Bücher) keine Zeit befriſſt. P. Fle— 
ming. Indeſſen frißt die eingeſchloßne Flamme ſich immer tiefer ein. 
Wieland, Oberon 6, 42. (Daß eS) einer Wunde eingefreßnen 
Schaden durch viele heilet. Shaffpeare, KR. Johann 5, 2. Das 
(Rutter) Diefer begierig herausfraß. J. Paul, Hefperus 17. Das 
frigt mir ins Herz hinein. Göthe, Fauſt 1, 183. Nachdem er 
jum Vieruhrenbrod meine fechs Kindlein hinuntergefreſſen hat. 
Grimm, Hausmahrden: Der Wolf und die fieben Geislein. Wenn 
fid ein Hoffourier bet ihm betranf, und Der Hofdentift überfraß. 
J. Paul, Hefperus 18. Pfeiler . . . glitſchen unterfrejfen von 
ibrem Geftell. Bodmer. Wo man fein Leben und feine Seele ver— 
ftißt und verſäuft. J. Paul, Hefperus 18, Das Ganze ift aus 
cinem travertinähnlichen Ralfftein gebaut, jetzt ſehr verfreffen. 
Goͤthe, ital. Reife Segeft 20. April. Fraß es (das Feuer) fle weg. 
Klopſtock, Meffias 4, 329. Die (Fledermaus) frißt mir Leber weg 
und Milz. Platen, rom. Oedipus 3. Dag Kinder. folche Gegenitande 
. . zerreigen nnd zerfreſſen. Göthe, Leben 4. B. Der (März— 
ſchnee) die Reime zerfriffet. J. Paul, Hefperus 17. Mean fiebt 
fen ganzes Blatt im Lande und feinen ungerfrepnen Halm. Al— 
rger, Doolin 8, 2. 

Anm. Jn participialer 3ufammenfesung fagt Fiſchart (Gargantua GS. 115) 
F A : ¢ ite n.— Mottengze rft eßne Tapeten. Shaffpeare, Kinig Heinrich 

Sreffe Cin der Volfsfprade auch das Fräß) und Gefräß (in 
der Volfsfprache aud Gefriß) obne nähere Unterfdheidung im Ge- 
brauch, find die unedeliten und verächtlichſten Ausdrücke fiir den menſch— 
liden Mund. — Werd’ id) ihm mit der Fauft gleich in die Freſſe 
fahren. Göthe, Fauft 2, 264. 

Mund (goth. munths, ahd. mund(t), mhd. munt, agf. madh, altn. 
mudhr munonr, altf. altfrief. dan. mund, Holland. mond, ſchwed. mun, engl, 
mouth) ijt der edelite Ausdruck fir die breite Oeffnung ded Gefichtes, durd) 
welde die Nahrung eingenommen wird. Dads Wort wird aud fur Sprach— 
organ (aud figürlich) und von der Deffnung, durd welche Dinge eingehen und 
welche verſchlingt, gebraucht. Maul (abd. diu mala, mhd. die male und 
daz mal, altn. mali, mauli, ſchwed. dan, mule, holland. muil, wahrſcheinlich 
zu mahlen gehörig, ſ. dadj.) bezeichnet vornehmlich den genannten Rirper- 
theil an den Thieren, in gemeiner Rede auch an den Menſchen. — Mehr ver- 
aͤchtliche Auedrücke find: Gofde und Gufde, ſchon bei Fiſchart Gargantua 
©. 881 Goſch, in der Schweiz Gieſche (zunächſt vom fran. gosier = 
Gurgel, Schlund, dies aus mittellat. gossum — Kropf, ital. gozzo = Kropf, 
Schlund, und lat. gattur — Keble) grofes weites Maul, zunächſt bei Thie- 
ten, in niedriger oder verächtlicher Sprache bei den Menfchen. Plärre (von 
vlatren, aud plavren — in breiten Tönen widrig ſchreien, engl. blea* 
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Vergeffen. 
(Wurzel gat, git; gaz, giz.) 

Bergefje, vergaß, vergefjen (ahd. irkizu, irkaz, irkazumés, 
irkézanér, irkézan; mhd. vergizze, vergaz, vergazen, verges- 
Zen; von abd. gézan, ag}. gétan = gewinnen, erlangen, altn. geia 
= hervorbringen, erlangen, goth. bigitan — finden, befommen, engl. 
get = gewinnen; vgl. gr. yardavev (Eyador) = in ſich begreifer, 
enthalten, fat. prehendere = ergreifen) Das Andenfen, Die Erie: 
rung an ehwas verfieren. — Vergif mein nidt, das iff ein jdbled 
tes Freſſen! Wer will denn leben, fann er nicht vergeffen? Ber: 
geffen! ja! ſich ſelbſt vergeffen Das ift die Runft, fo foll es fein’ 
Göthe, zu Wallenfteins Lager. Ueber'm Herrſcher vergißt er m 
Den Diener. Schiller, Piccolomini 1, 4. 

Anm. Aber du, vergeffe mid nicht! Göthe, Suphrofyne. Diefe Inver 
tivform ift falſch. 

Vergeß (Der) veraltet, ahd. Akez), Vergeſſer, Vergeſſung, 
vergeſſen, Vergeſſenheit, vergeßbar, vergeßlich (mhd. vergezzen 
lich), Vergeßlichkeit, Vergißmeinnicht. — In vergeß kommen. 
Aventinus, Chronik 1580. Bi. 300. Leydvergeß (Wein). Fifibart 
Gargantua S. 111. Der Gottheit Vergeſſer. Klopſtock, Ne 
ſias 2, 590. Des Guten, das fie empfingen, ſchnelle Vergeſ— 
fer, Daf. 15, 864. O du, deß Alles, was ich vordem litt, ſuße 
Vergeffung, fomm. Daf. 12, 704. — Was verdient der Offijler, 
Der eidvergeſſen feine Ordre brit? Schiller, Piccolomini 2, %. 
Dem naturvergefuen Sohn der Schweiz. Schiller, Tell 3, 2 
So ftiinde jegt aud) id) als pflidtvergeffen, mitſchuldig und be 
ſchämt vor deinem Blick. Göthe, Taffo 2, 4. Ehrenvergeſſen 
Fiſchart, Gargantua S. 429. offenmaulvergeſſene Zuböret. 
Daj. 88. Haußvergeſſen Mann ond weibsvollk. Daf. 26. — Deus 
ad, id) fab did), tranf Die Vergeſſenheit der ſüßen Täuſchung wt 
feurigem Durfte! RKlopftod, Gegenwart der Abwefenden. Das Meet 
Der Allvergeſſenheit ift unfer fegter Ort. Herder, Federman 
lebt in einer Art von trunfener Selbftvergeffenbheit. WGédthe, ital 
Reiſe Cajerta 16. Marz. — Damit eS ihr immer deutlich und nie ver 
geßbar werde. Benzel-Sternau. Was ift vergeßlicher als Daal: 
barfeit? Schiller, Don Karlos 3, 5. Cin vergeflider Hoͤret de 
Wortes. Luther, Bibelüberſ. Jac. 1, 25. Die felb gquotter (Witter) 
vnuergeſſenlich ju aller gebiirlidfeit. Sug, Rbetorica Tibmgel 
1528 Bi. 37> — Graber, von Tranereypreffen umbangen, mable 
bald ftiller VergifPmeinnidt Blau. Salis, Ermunterung. 2 
Bittern brit er vom Strange fie und bindet fie mit Ver gipmetl’ 
ute. Rehfues. 

Gaffe (goth. gatvd, abd. k(g)aza, k(g)azze, mbd. gozze 
alt. gata, agſ. gate, lettiſch gatwa, fanffr. gatva, febwed. ga"; 
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din. gade, bollind. gat; agſ. géat — Durdhgang, Thor; altn. gat 
= Durdhgang, od), von goth. gitan — fommen, erhalten in bigitan = 
befommen) ift Der Durchgangsweg zwiſchen Exhshungen ; befonders der 
freie Weg zwiſchen Gebdudereihen; in nod engerem Sinne Der ſchmälere 
Beg, ohne auf die Lange zu fehen. — Durch dieſe hohle Gaffe mugs er 
fommen ; es führt fein anderer Weg nad) Küßnacht hin. Schiller, Tell 4, 3. 

Strafe ſ. S. 141. 

Gaffenlied ift wie Gaffenreim in Süddeutſchland ein Liebes-, 
Lob- oder SypottliedD, das vor Den Kammerfenftern (auf der Gaffe) 
eines Mädchens gefungen wird; nhd. iiberhaupt cin Lied, welches in 
dem gemeinen Gefange des niedern Volfes (auf der Gaffe) gebsrt gu 
werden pflegt. Miedriger tft Gaffenbauer (von hauen f. d.) ei— 
gentlid) Der Gaſſenläufer, ein Lied, Das auf den Gaſſen in Dem Munde 
des niedrigften Volkes umläuft, d. i. ganz Dem Gejchmace des nied— 
tigiten Volkes zuſagt und bet ihm gehört wird. — Die kräftigſten 
Gaffenlieder folgten auf dieſe Bewegung. J. Möſer, patriot. 
Phantaſien 1, 10. Mit einem Gaſſenhauer auf die franzöſiſche 
Lapferfeit. Schiller, 30jähr. Krieg 4. B. 

Volkslied it ſowel ein Lied, weldes einem Bolfe eigenthimlich ijt, die 
harafteriftifdye Tonweife eines Bolfed, welche es im gemeinubliden Gefange 
bat, als auch ein der Gefammtheit, die man Bolf (abd. ſty)olh(ch), f(v)ole(k), 
mh>. vole, agf. fole, engl. folk, altn. folk, ſchwed. dan. folk; flav. polk, pluk, 
lett, pulks, litthau. pulkas?) nennt, gerechtes und in ihr lebendes Lied, 
Gafjenbettel, —bettler, —bube, — hauptmann, —junge, — keh— 

tet, —fette, —find, —fuabe, —foth, —futjder, —laterne, —lau— 
Ia, —madden, meijter, —menfd), —pobel, —rinne, —ſänger, 
—ſcherz, — ſchleuſe, —fingen, —ftadt, —treter, —trog, —vogt, —wig. 

Gapeln (auf nächtlichen Beſuch zum Liebchen gehen) gajfieren, 
gajfaten, gaſſatim wid gaffatum geben (auf den Gajfen, fon- 
detlih Des Nachts, herumſchwärmen) find in der Bolfsfprache weit 
verbreitet. — (Dah fie) mit ihren Philanthropijten gaſſatim gin- 
gen, J. Paul, Titan 6. 

Ergetzen?) (abd. ir—, ergezan (cig. irgazjan), mhd. ergetzen) 
cigentlid) eines Dinges vergeffen machen; Dann vergiiten, erfegen, wo- 





) Nah Wackernagel gehött das Wort mit lat. plebs und populns, gried. 
Tool, cAZ Fos yu viel und voll, Aud Weigand findet den Stamm in gried, 
todoi. Scharfſinnig ftellt Kine (Miinfterer Gynmaftalprogramm 1849) Bolk 
mit Gefolge von folgen (S. 34) aufammen: alfo Bolf als den befebligten, 
folgenden Theil der Menſchheit im Begenfag jum Herrn, Gebieter, Fürſten. 

*) Gewdhnlicher, aber minder gut if ergigen, worin das ö wie in Hille, 
ſhwören, ſchöpfen, zwölf u. a. flatt des anda umgelautetene fteht. Göthe 
ſchteidt meiſt ergegen, fo aud Adelung, Campe u. UW. Fiſchart, Zind- 
gtef u. A. im 16, Jahrh. ſchreiben ergegen, Andere im 17. Jahrh. ergegen und 
fradgen, Lohenſtein im 17. Jahrh. ergegen und ergagen (vglod . 
aus ¢ffen). ~ — 
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für entſchädigen; ubd. gewöhnlich Den Genus eines innerlich bebhagliden 
Wohlgefallens gewähren. — Es will fic) ergetzen fogleid. Gothe, 
Todtentanz. Das er eudy folder belonung ergetzen wöll. Hug, 
Rbhetorica Titbingen 1528 Bl. 43. Der did) des leids ergetzen 
woll, Daf. Bl 34. fie ergetzten fic wieder von allem vnglid. 
Fiſchart, Gargantua S. 474. Er wird did) aller Noth wiederum er- 
götzen. Simplicijfimus 5, 17. — Stets überwiegt in ihm die Schmer— 
zen Das Ergetzen. Uz, Kunſt ſtets fröhlich gu fein 1. 

Vergnugen (ſ. S. 344) machen, daß Jemand anf dag, was er enrbfangt, 
nichté mehr will und fic) berubigt fublt: bas Vergniigen — vie Gemitbe: 
beiterfeit, in welcher man fic angenehin fühlt, wie man es wünſcht. Tat 
Frohſein (von froh, ahd. f(v)rao, f(v)raw, f(v)rd, mhd. vrö, fare. 
din. fro, engl. fro, frow; vgl. gr. reaoc, wears = lieblich, fanft) bad %- 
geregtfein im Innern von angenehmen Gefuhlen, Freunde (ahd. f(v)rawida. 
f{(v)rowida, {(v)rewida, mhd. vroude, holland. vreugd, ſchwed. frogd; ven 
freuen, abd. f(v)rawjan, {(v)rowjan, f(v)rewjan, mhd. vrouwen, vrowes, 
vreuwen, 3u froh gebirig) Ne von angenehmen Gefühlen lebhaäft ertegte wt 
beherrſchte Gemiithsheiterfeit. Wonne ſ. S. 220. Luft ſ. S. 340. Bol: 
Luft = Hochgenuß angenehmen Gefuhlé. Das Entzücken (f. gichen) de 
Hingeriffenfein von angenehmen Gefühlen, daß man ihrer nicht madtig act 
in ihnen wie auger fid if, — (Der) vom Nirkiten und beften genieft, und 
bas Vergnügen hat, feine Wolluſt veritohlner Weife yu fattigen. 3. Be 
fer, patriot. Phantafien 1, 10. Bon Frohfeyn, dag bis gum ESntyides 
fleigen fann, und, ob es gleich nicht cigentlid) Luft iff, von feinen Seelen 
aller Quft doch weit vorgeyogen wird. Schiller, über das Erhabene. Hutte 
id) dad erftemal vie Freude der Ueberraſchung und des Staunens, fo wet 
gum zweitenmale die Wolluft bes Anfmerfens und Forfehens grog. Gah, 
Meifters Lehrjahre 1, 4. Und fo flogen fie felig dahin. Doch felbit vie Ext: 
zückung, diefe nod nimmer empfundne, den Alpen nur eigene Wo nke, we 
nicht heftig, wie irdifde Luſt, nicht trunfen, wie Freude, die man in Ghee 
fühlt. Baggefen, Barthenais 8. | 

Ergetz (veraltet), Erge(oö)tzer; erge(ö)tzbar, —lich, —tidfet: 
Erge(s) Kung. — Wer Rug und wer Erqek recht ſcheidet und rit 
mengt, verdienet, Dag man ibn mit Lob und Ruhm beſchenkt. Logae. 
Dichter waren Der Mund Der Vorwelt, Lehrer und Erge per de 
Volks. Herder. Der Paladin, nuit deffen Abenteuern wir cud p 
ergegen (fofern ihr nod) ergetzbar feid), entſchloſſen find. Bie: 
fand, Oberon 1, 9. Die Unterhaltungen waren daher fo betebrew 
alg ergetzlich. Göthe, Meifters Wanderjabre 3, 2 So treibt is 
qu Ergötzlichkeiten an. Shakfpeare, Hamlet 2, 3. Was er ver 
ergetzung diefes feines ſchadens empfangen. Zindgref, Apoph. 1, 405. 

Meſſen. 
(Wurzel mat, mit; maz, miz.) 
Meffe, maf, gemeffen, meffen (ahd. mizu, maz, magumés, 
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mézanér, mézan; mhd. mizze, maz, mAzer, gemézzen, méz- 
zen; goth. mitan = meffen, miton = Denfen, ermefjen; agf. meé- 
tan, altn. méta, engl. mete, ſchwed. mata, dän. maade; vel. lat. 
metiri, gt. wevosiy — mefjen, Int. meditari — ermeffen, nachfinnen) 
urſprünglich groß fein, ift nbd. 1) ein gewiffes Maß enthalten; 2) 
dieſes Maß (die äußere Größe oder Den Grad Der dugern wie innern 
Stärke) aufjuden, beftimmen. — Haft du Dein Lebenlang umſonſt der 
Steme Lauf qemeffen? Shiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Des 
Gigenthums ‘aga Grenzen ehrend. Schiller, Piccolomini 1, 4. 
Gewöhnlich fann man die Breite der Gaffe mit ansgeredten Armen 
ganz oder beinahe meffen. Göthe, ital. Reije Venedig 29. Sept. 
Bie werd’ ich mic, ein ungelehrtes Weib, mit fo funftfert’'gem Red- 
net meſſen fonnen! Giller, Marta Stuart 1, 7. 

Beimeffen — Yemanden eine gewiffe Beftimmung, Eigenſchaft 
— und zwar nach dem Maße, wie man von Jemanden 
denft, beſonders wenn dieſe Beſtimmung 2c. eine üble, eine Schuld iſt. 
— (Daß) der Papſt ihnen Glauben beimaß. Göthe, Benvenuto 
Cellini 2, 7. Der Alte mißt ſich Den Tod ſeines Sohnes bei. 
Shiller, Rauber 2, 1. 

Beilegen (f. liegen) allgemein Semanden oder einer Sache eine gewiſſe 

Peftimmung yuerfennen, dlefelbe mag eine gute, üble oder gleichgiltige fein. 
Ab—, an—, auf—, aus—, be—, dar—, durch —, ein—, er -, 
binweg—, nach —, über —, um—, ver— (j.S. 129), vor—, voran—, 
voraus —, weg—, zu —, zurückmeſſen erfliren fic) ans nachfolgenden 
Beiſpielen. — Deb Hohe mit ftaunenden Blicden fie abmaß. Voß, 
Luiſe 2, 185. Mit langfam abgemefinem Schritte. Schiller, Kra- 
niche des Ibykus. So abgemeffen feftlid) fein Betragen! Shiller, 
Don Karlos 1, 6. Wofern mir Kleines mit Großem abzumeſſen 
gebührt. Voß. Meſſe er ab ihm ſelber ab, wie ruhmredige Bezei— 
qungen aufgenommen werden. Haller, Verſuch eines patriot. Blättleins. 
Da mif dem Junker Reider, und miß ihm Hofen an! Göthe, Fautt 
1, 111. Gine gottesdienftliche Handling ſchien ganz jeder Natur an- 
gemeffen. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 2. G8 fcheint mir 
angemeſſener, den bejondern Charafter anjugeben, der jede Zone 
unterſcheidet. A. v. Humboldt, Teneriffa. Es follen jm andy darbey 
alle finde, die er begangen Hatt, nimmer auffgemeffen (zugerech— 
net) werden. Dietenberger, Bibelitberf. (1571) Gy. 33, 16. Nach— 
dem er fowol die Breite als die Tiefe des Stroms hatt ausmeſſen 
lafien. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Wenn mtr ein Gott 
uns gleich ausmäß' Des Kampfs Entidheidimgen. Voß, Ilias 20, 
100. Stolz auf die Kühne, ſtolzer auf fic), bem aß die hohe Brittin, 
aber mit edelm Blick, dich, Thuiskone. Klopſtock, die beiden Muſen. 
Bemiß, ich bitte dich, uur nicht nad ihm des Volks Cultur— Pla⸗ 
ten, Schatz des Rhampfinit 1. Noch einmal Durdgemefiena 
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aud) alles, wie wir's gugelegt haben, auf die Stelle paßt. Githe, 
was wir bringen 2. (Er) durchmißt die Welt am Wanderitabe. 
Schiller, Glode. Jedem Pfliiger ein Tagesſtück einmeſſen. Meret. 
Daß faum der größte der Manner fic mit den Armen ermag von 
einer Spike zur andern. Pyrker, Rudolph 3. Wer weik, was ex 
nod) erreicht und ermißt. Schiller, Wallenjteins Lager 7. Wie 
lange Friſt, das kann ich nicht ermeffen. Schiller, Brant von Mei: 
ſina. Indeß Der Finger des Pythagoras den wallenden Contour ge— 
wiffer Sphären mag, woran die Lambert felbjt fic übermeſſen 
fonnten, Wieland. Da Klotilde trauriq den größern Zwiſchenraum 
Der Schmerzen und Der Tage zwiſchen ſich und threm Bruder a ber- 
maf. J. Paul, Hefperus 23. Indem er die Schritte feines Lebeus 
bedächtig voransmißt. Göthe, Leben 10. B. Deffen dice Zeiger 
ftange Den Lebensfaden des Greijes ... weggqemeffen hatte. J 
Paul, Hefperus 11. Ich hatte ibm Die Race mit dem Kohlenmaße 
zugemeſſen. Gothe, Benvenuto Cellini 2, 7. Nicht lebendig mebt 
zurückemeſſen werdet thr das heil'ge Meer, Schiller, Jungfran 
von Orleans 2, 7. | 

—Anm. 1. Die Participien geftatten nods andere Zuſammenſetzungen, 7. B. 
Gleidmeffend gleft der Himmel feinen Thau auf alle duftende Gewächſe aus 
Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Forſchend überſieht vein Blick eine großge— 
“ meffne Melt. Githe, an Luna. . 

Anm. 2. Die frithere Sprache hatte vermeffen auch im Sinne von alye: 
revet, beftinmt. Ginem ainen vermezzenen tag auf recht geben. Schmelfer aus 
vem 3. 1374. 

Gemefjen (Partic. Prater. von meſſen) bat auger den allgemel- 
nen Bedeutungen von meſſen nod die bejondere von abgemeffen, ae: 
nau, beftinmt. Davon Gemesfenheit, gemeſſentlich. — Aud 
ift unfere qemeffene Order ibn in die Enge au treiben. Göthe, Ges 
v. Berlich. 5. ES waren die Geftalten jener Welt, Die fich lebendig, rai 
(06, ungeheuer, um Ginen großen, einzig flugen Mann gemeſſen dredl 
und ihren Rauf vollendet. Göthe, Taffo 1, 1. Von einem zwar ge— 
meffenen aber doch höchſt gefälligen Betragen. Göthe, Campagne 
in Frankreich Pempelfort Nov. Welche fid) dann eben fo gemeſſeut— 
fid> zurückzogen Göthe, Leben 3. B. 

Gezählt (von zählen, abd. zeljan, zalén, mbb. zellen unt zeln, all. 
tellian, agf. taljan, tellan, telan, altn. telja, von Zahl, abv. der zal, die 
zala, mhd. der die zal, altf. tal, agf altfrief. tale, alfu. das tal, die tala, 
Ziel, ahd. mhd. zil und wol andy yu goth. gatils, agf. til — paffend, ga! 
gehörig; vgl. gr. rédog = Ende, Ziel) genau beſtimmt durch Beſtimmung (Ae 
ftellung, Ordnung nach ber Reihe) der eingelnen Dinge nach eimander, — Wein 

Tage find gegablt, befürcht' ih, und ics achte mich gleich einer Sterbender. 

Sehiller, Maria Etuart 1, 2. . 

Vermeffen, vermeffentlih, Bermeffenheit mit ibren Srnem- 
men ſ. S. 131. — Der (Krieg) eben fo unglücklich fiir fie endigt 
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alg vermeffen er unternonunen ward. Schiller, Abfall der Nieder- 
laude 1. B. Mit jeder (Verſammlung) wuds die Vermeffenheit 
der Sektirer. Day. 3. B. , 

Mefjer (ahd. mezari, mézzari), Meffung (abd. mézunga) 
find einfach und in verfchiedenen Zuſammenſetzungen gebräuchlich; 
meßbarz meßlich, unermeßlich, Unermeßlichkeit. — Auch 
die Erde ... zeichnete jetzt vorſichtig mit langer Grenze der Meſſer. 
Voß, Ovids Met. 1, 136. Ich zog einen kleinen Blitzfeuermeſ— 
fer oder Electrometer aus der Taſche. Campe. Gleichwol wären die 
Rezenſenten noch toller und geſcheidter, und vielleicht die beſten jetzigen 
Sfotometer (Dunkelmeſſer), zumal da fie fo elende Photometer 
(Lichtmeſſer) waren. J. Paul, Hefperus 5. Ueber vier Fup im 
Durchmeſſer. Göthe, ital. Reiſe Trient 11. Sept. Wie der Feld- 
meſſer mit einer durchgezogenen Linie viele eizelnen Meſſungen 
probirt. Day. Reapel 17. März. Nach meinem Milmeffer fann die 
Verwirrung nur wm einige Grade höher ſteigen. Göthe, Briefiv. mit 
Stiller 6, 212. — Ohne Meſſung gelang ſelbſt Venus Gürtel den 
Grazien nicht. RKlopitod, die Maßbeſtimmung. Genaue Vermeſ— 
jungen find geſchehen. Göthe, Meiſters Wauderjabre 3, 12. — 
Klar ift Der Aether und dod) von unermeßlicher Tiefe. Schiller, 
Genialität. Sn der Zeiten Unermeßkichkeit kann id) hinabjebu mit 
zufriednem Geiſt. Schiller, Braut ven Meſſina. 

Mefeifen, —fette, —funde, —funjt, —viemen, —ruthe, 
—ſcheibe, — ſchnur, —ſtock, —tijd) ue a. — Nur der Meßkundige 
ttete ein. J. Paul. Ihre Beine geheime Meßſtangen. J. Paul, 
Heſperus 21. 

Maß Cabd. die maza, altu. mati, mhd. maze — zugemeſſene 
Menge, Mäßigung, ahd. mhd. das méz, altu. met — Mag, maß— 
yebende Beftimmung dev Art und Weife; doch werden maize, mebr 
palfiviydy, und méz, mebr activiſch, auc verwechſelt), iiberbaupt das 
Ziel ciner Ausdehnung; ubd. gewöhnlich 1) die durch feine Grengen 
beſtimmte Größe eines Dinges; 2) das Werkxeng, die beſtimmte Groge, 
womit Die andere unbekannte Größe der Ausdehnung und Menge nad) 
beſtimut wird; 3) die Art und Weiſe des körperlichen Pages. — Die 
Mae iiberhanpt foviel als Mag, im Befondern das richtige Ver— 
baͤltniß bei einer Handlung mit Der Natur der Sache, dem Bedürfniß 
i. in Anſehuug der Größe 2.5; Dann Art und Weiſe. Das einfache 
Zeitwort maßen (abd. mazon, mbd. mazen, alti, mata tft nun 
auger Gebrauch; erhalten find an—, muthmafen, f. unten, Mäß— 
lich, un mäßlich find veraltet. — Damit der Weber das gebhsrige 
Maß wieder bringe. Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 5. Dreifach 
it des Raumes Mag. Schiller, Sprüche des Confucius. Kein Mag 
noch Ziel! Schiller, Piccolomini 4, 5. Sein Mag ijt voll. Schil— 
ler, Jungfrau von Orleans Prolog 3. — Ju der MaKe wie ſeine 
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Gefundheit wieder fam und feine Kräfte ſich erneuerten, verſchwand 
bei ihe jede Art von Neigung und Zutrauen, Göthe, Unterhaltungen 
Deutider Ausgewanderten. Jn gleichem Sinn und gleider Mase. 
Göthe, Betractungen tm Sinne Der Wanderer. Auf unmaFlider 
giite. Bh. J. Spener, zwölff Leichpredigten 1686 S. 23, 

Anm. Das Adverbium maßen (mhd. mazen) iit eigentlid ber Dativ Plu. 
Die Berbindungen ders, foldhermafien 2. find unorganiſch und haben den Shem 
von Genitiven angenommeu, Siehe Grimm LE, 138 und meine Grammaiif |, 
2, §. 372. — Maßen ich der Here Pfarrer bin. Shakfpeare, was ihr wollt 4, 2 
Inmaßen Konig Heinrich drein ans bloßem Mitleid und aud Milde willigt. Shak: 
fpeare, K. Heinrich VI. 1. Thl. 5, 4. Und jubelnd übermaßen durchziehet nee 
Sitrafen! Githe, yur Logenfeier. Es fonn... nicht unvergeffen fein, wasmager 
wit... euch mit Gnarenbegengungen uberhauft haben. Lichtenberg, Sendſchreiber 
ver Erde an den Mond. Ich orbeitete mid) dermaßen binein. Githe, Tag: av 
Jahreshefte 1807. Daß ich auf Befragen uber tas Gingelne cinigerma fen Re 
Ghenfchaft yu geben im Stande ware. Daf. Ich will Getranf dic gleichetma— 
fen geben. Sbhaffpeare, K. Heinrid) V. 2, 1. Sch veritehe gewifferma fen car 
Meinung. Daf. 3, 6. Gin fewer beladener Emigrantenwagen war e benerma: 
fen an ciner Anhöhe ftecken geblieben. Githe, Gamypagne in Frankreid 12. Oc 
FolgendermagGen lautete der Brief. Githe, Meiſters Lehrjahre 1, 16. 

Mäßig (ahd. mazic, mezic, mhd. meezec) überhaupt me 
Dem gehdrigen (ridtigen) Größenverhältniß im etwas; Dann in einen 
nidt gar erheblichen Größenverhältniß. Davon Mäßigkeit, mäßi— 
gen (. S. 243), früher auch mäßen, Mäßigung (im 17. Babe. 
aud) fiir Ermeſſen, Anſchlag). — Kurz und ſchmal iſt ſein Land, 
mäßig nur, was er vermag. Göthe, Venediger Epigr. 34*. Bou 
einem gefälligen mapigen Chore begleitet. Göthe, Meiſters War 
derjahre 3, 1. Ihre Forderungen mäßiger einzurichten. Schillet, 
Abfall der Niederlande 4. B. — Verſprecht aud) Ihr mir, euern Samer 
zu mäßigen, Schiller, Maria Stuart 5, 1. Bilge Furcht erwedfet 
fid) ein Volk, das mit Dem Schwerte in der Hand ſich mäßigt 
Schiller, Tell 2, 2 — Ich fan mich felbft nicht mäßen. Lohenſtein, 
Rojen S. 26. Sid gu mäßen. P. Fleming. — Gib mir Magi 
rig: Schiller, Maria Stuart 3, 4. Biel nützte Deütſchland meine 

däßigung. Schiller, Piccolomini 2, 7. Ernſt und Heiligheit mä— 

Bigen die Luft und nur durch Mäßigung erhalten wir uns. Bathe, 
Meifters Wanderjabre 1, 7, Goll den Schaden nad der Nachbawres 
oder Obrigfeit Mäßigung (Ermeffen) widerfehren (erfegen). Ler, 
Urkunden zur Geſchichte des Lechrains von 1616. 

Enthaltfam (jf. halten) fic) hinfichtlid) eines Genuffes alles verfager?: 
fid) von einem Genuffe abe und ferngnhalten wiffend. Frugal (ané let. 
frugalis, von frux — §rucht) geniigfam mit Ginfadhem, mit Geringem nat 
Befdhaffenheit und Menge. Sparfam (von dem ahd. Subſt. spari, spara: 
ſparen!) abd. sparén, sparén, md. sparn, agf. sparjan, altn, spara) nod 


*) Graff Vi, 352 und Grimm I, 57 Mr, 375 rechnen fparen yu einen 
verlornen ftarfen Berbum spairan = fuchen, auffpiren; Grimm figt fing; ‚Eie— 
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Moͤglichkeit mit Befdranfung in Anfehung des Wufwandes. Haudlich (ſ. 
Hand S. 170) fo wie man es yur Hand haben mag, paßlich genehm; ober— 
deutſch aud) mit Kraft und Anftrengung thatig. Mild (goth. milds, ahd. 
milti, mb. milte, alt}. mildi, agf. milde, mild, altn. mildr, engl. mild, juz 
fammenbangend mit agſ. miltan = weid) ober flüſſig fein, gr. wé2dev = 
erweiden, ſchmelzen, f. d.) früher reichlich, freigebig; angenebin weit, ins— 
befondere infofern diefe angenehme Weife auf die Empfindung eines Sinnes 
witft; dann überhaupt von angenefmem weidem Gindtud. Davon mildern— 
(von ahd. miltjan, md. milten). Ganftmuth (aus fanft, ahd. san(m)fti 
md. senfte, agſ. seft, soft und Muth S. 2d) bezeichnet die Zurückhaltung 
ftarfer oder beftiger Aeußerung feines Unwillens gegen Andere alé eine freund- 
liche, angenehmen Cindruck ‘machende Genuithéftimmung oder Gemütheverfaſ— 
jung der Rube gegen Beleidigung und überhaupt -unangenehmes Begebniß in 
fdhonender Beurtheilung diefer, während Mäßigung mehr allgemein iſt. — 
Mit nicht geringer Selbitgefalligfeit war id) mir meines enthaltfamen Bez 
tragené bewußt. Göthe, Leben 11.9. Wir andern vergehrten mittlerweile 
auf unjern Pligen eine frugale Mahlzeit. Daf. 5. B. (Daß er) Mill und 
ſparſam lebt. Leffing, Minna von Barnhelm 4, 3. Die Geldbeitrage fielen 
jebr fparfam aus, Sehiller, Abfall d. M. 4. B. Gin Handlider Stein. 
Adelung. Schrie id) den Knedhten, handlich zuzugehn. Shiller, Tell 4, 1. 
Mit dir vergliden geigt ber Stein ſich milde. Göthe, 4. Sonett. Gine 
milde fanfte Luft fiullte die Gegend. Githe, ital. Meife Trient 11. Sept. 
Die Jugend milbert eure Schuld. Schiller, Maria Stuart 1, 4. Das 
ernfte Gebot ber Sdhonung und chriſtlichen Ganftmuth. Pyrfer, Tunifias 6, 
Uebermaß (mhd. iberméz); davon übermäßig — zuviel in 


Beziehung des zugehörigen oder gewöhnlichen Maßes oder Grades. 
Das Zeitwort übermaßen (ſ. maßen S. 549) iſt veraltet. — Kaum 
ließ das Ue bermaß der Freude nach. Göthe, Meiſt. Lehrj. 1, 9. (Wo 
iſt) der Nebenbeiperſonen reiches Uebermaß? Platen, rom. Oedipus 


Du gibſt, wie Erd' und Himmel uns Geſchenke mit vollen Hän— 


den übermäßig reichen. Göthe, Taſſo 2, 2. — Mein übermaſtes 


Leid. P. Fleming. 

Unmäßig (ahd. unméz, unmézic, mhd. unmeezlich) zunächſt groß ohne 
Mag; dann yu viel, als daß es mefbar ware; im Befondern von dem maf- 
lofen Suviel in Beziehung des Genuffes der Speife und des Trankes. — Ueber 
trieben (f. teeiben) gu weit getrieben, gu viel vergrdfert, infofern dies 
Aeußerung eines fret handeluden Wefens ift. Ungeheuer (ahd. ank(g)ahiuri, 
unbiuri, mhb. ungehiure, von abd. hiuri = geheuer, lieblich, gefallig, mild; Wa- 
dernagel vgl. his = Hans) voll furcht- und flaunenerregender Wirkung, voll 
unheimlichen Wefens im hohen Grade; von überaus auf die Sinne wirkender 

Grife; uberhauvt in überaus hohem, ftarfen Eindruck machendem Grave. — 


jerm abd. spardn und sparo, altn. sporr (Gperling) aus diefer Wurzel folgen, 
fann id noch nicht genugend nachweiſen.“ Wadernagel vgl. gr. dvagveg = 
, lat. parcere = fdonen, fpaten und parvus = llein. p 
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Ge fdeint, ber beiden Fremden Schickſal madt unmäßig dich beforgt. Githe, 
‘Sphigenle 5, 5. Unmäßig, abgöttiſch find dle Seichen feiner Freude. Sdil- 
ler, Maria Stuart 3, 4. Warum wollen Sie aus ibertriebener Beſchei— 
denheit aud jegt nod) der Unfähigkeit und Intrigue das Feld überlaſſen ? Sgil- 
ler, der Parafit 1, 1. (Gie) bringt auc hier cine Uebertriebenheit ber 
vor, die nichts Gutes ftiften Fann. Githe, eben 13. B. Mich faßt ein un- 

geheurer Schmerz un dich. Shiller, Jungfrau v. O. 3, 10. 

Chenmaf (ahd. diu ébenmaze, mbd. ébenmaz, ébenmaze, 
von eben, goth. ibns, abd. épan, mbd. ében, alt). ébhan, agi. 
engl. éven, altn. iafn, Dan. jevn, ſchwed. iemn (Adv. afven), bell. 
effen) Ucbereinftimmung eingelner Dinge zu einander oder gum Gan— 
zen, was Das Mah anbetrifft, und gwar in Bezug auf das Angenebme 
und Schöne Der Formen und Bewegung, wabrend Gleichmaß me 
auf Die ibereinftimmende Groge geht, auc) von Unangenebmem gejagt 
wird. Davon eben—, gleichmäßig; Eben—, Gieigma pig: 
feit. — Lehrt' ihn Bildung mit dem Stow entfalten, bis fie fcbon 
zum Ebenmaß gedieh. A. W. Schlegel, Pygmalion. Er batt 
ebenmaffig (d. b wie Andere) Das Viehe gehütet. Simpliciſſimus 
1, 2, Die Saule mug, dem Gleichmaß unterthan, an ihre Schwe— 
fter nachbarlich ſich lehnen. Schiller, der Künſtler. Etwas fürchten 
und hoffen und ſorgen muß der Menſch für den kommenden Morgen, 
daß er Die Schwere Des Daſeins ertrage, und das ermüdende Gleich— 
maf (Einerlei) der Tage. Schiller, Brant von Meſſina. Es erfor- 
Dert ja dod) ein geredtes Geſetz gleichmäßige Gitterverthei{ung. 
Platen, die verhingnifvolle Gabel 5. 

Richtmaß (ſ. ridten S. 296) ein die Ridtung beftimmender 
Stab der Bauhandwerfer; ein Beftimmendes fiir ein Verbalten wort. 
Maßſtab — Stab zum Meffen cfelten fig.). Maßregel — be— 
ftimmende Vorfchrift oder Art und Weise defjen, was man in etwas 
füran gemefjen erachtet, vornehmlich infofern dieſes Angemeffene auf emen 
Zweck hingeht, wonad es Dann als Nittel erſcheint. Davon das feltene 
maßregeln — Semanden ftreng nad einer Maßregel behandeln. — Rad 
Dem Richtmaß ordentlich gefiigt. Schiller, Tell 1, 2. Auch will ib 
fremDem Maßſtab euch nicht unterwerfen. Schiller, Don Karlos 3, 
10. Sch. empfand in mir einen Maßſtab voriger Größe. Gotbe, 
Meifters Wanderjahre 8, 6. Jndeffen habe ith auch fchon meine 
Maßregeln genommen. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 89. 

Nichtſchnur (von Sanur, ahd. snuor, sndr, altn. snura, mhd. snvor) 
eigentlidy bie firaff angefpannte Schnur zur Beftimmung einer eingubaltendea 
geraden Linie; dann (fiq.) dad, wodurch man ſich in feinem Berhalten bettim 
men lift, infofern bei demfelben an ein Borwarts: oder Fortbewegen in getae 
ber Linie gedacdht wird, Richtſcheht wird oft gang fiir Richtmag (aber fel 
ten im fig. Ginne) gebraucht. — Dai fie (die Sokratiſche Schule) Oucle 
und Richtſchnur alles Lebens und Thun vor Augen ftellt. Githe, aut 


553 


Mafariens Archiv. Der Leidvenfdhaften wilben Drang, des Glückes regellofe 
Spiele, der Pflichten und Inſtinkte Zwang ſtellt ihc mit prifendem Gefihle, 
mit firengem Richt ſcheit nah dem Ziele. Schiller, die Künſtler. 

Maßgabe ift üblicher als das mehr die Handlung des Gebens 
bezeichnende Maßgebung, ſonſt aber nicht weiter unterſcheiden. — 
Die (Armen) er nad) Maßgabe der Umſtände und der Zeit in den 
Niederlanden felbjt leicht würde zuſammenziehen fonnen. Schiller, Wh- 
fal Der Riederlande 4. B. Mad Maßgebung des einmal ange- 
nommenen Charafters. effing, Hamburger Dramaturgie 2. — So 
werde id) unmaßgeblich denfen. Shakſpeare, K. Heinrid) V. 3, 2. 

Gemaf 1) Werkzeug gum Meffen; 2) das Mag, ift nicht febr 
in Gebrauch. — Jn feiner Rechten hielt er ein filbernes gehenfeltes 
Gemäß. Göthe, Leben 5. B. 

Gemäß, Adjectiv (ahd. k)g)imAzi, mhd. gemeze) überhaupt, 
wie e8 mit einem andern Dinge fear ie angemeffen (ſ. oben 
S. 547) ijt vollig gemäß; in der Volksſprache auch fo viel als mä— 
fig. Davon Gemäßheit. — Gar reizend tft, was du mir fagft, 
fo gang Dem Wunſch gemäß, den ich im Stillen nähre. Göthe, 
Taſſo 4, 2. Wende dein Geſpräch auf Gegenſtände dieſem Ort ge— 
mäßer. Göthe, Eugenie 1, 1. Bis er (der Brief) der Aufſchrift 
gemäß dießmal abgegeben werden fonnte. Göthe, Meifters Wander- 
libre 3, 3. Dah fie fo gemäß (mäßig) in Dem Eſſen geweft. PY. 
Abraham. 

Rach (ahr. nab (nach und nahe), mhd. ndch; goth. néhva, agſ. néah, 
nedh, altn. nd; mhd. nahe = nahe) das Vorwort der Mabe; dann des Fol— 
gens; hieraus ſowol Gegenfag von vor, alé auch fir den Begriff: „in Folge 
det Beſtimmung durch ein Anderes und mit diefem übereinſtimmend.“ Zufolge 
(aug gu Folge, f. folgen G. 34) wie etwas anf bas, d. h. nach dem, ift 
oder Fommt, durch das bedingt ijt, wad in dem regierten Worte bezeichnet 
wird. Dem Spradgebrandhe nach heist gemeiniglid) das eine Handlung, was 
einem gewiffen Borfage gufolge nnternommen wird. effing, ther die Faz 
bel 1, 


Regelmäßig — einer Regel (ſ. S. 215) gemäß. — Der Strom 
it dugerft un regelmäßig. J. G. Zimmermann, der Fall des Nia- 
gata. So gebdrte ed freilich unter Die Unregelmäßigkeiten mei— 
nes Lebens. Göthe, Leben 11, B. 7 


Redt (f. S. 296) eine unabweidende Ausdehnung habend, gerade; in 
Angemeffenheit, Paßlichkeit wozu feiend, wie e¢ fein foll wogu; einer Pers 
fon ober einem Dinge vermige giltiger Suftindigfeit,. d. i. eines innern oder 
dufern Gefeges oder aud geltender Gitte gebührend. Ordentlid (ahd. or- 
denlih, mb. ordenlich, aué lat. ordo = Reihenfolge, Ordnung) nad der 
Reihenfolge; der Ordnung gemäß, infofern diefes Wort Uebereinflimmung mit 
einer Beſtimmung, Borfdrift, einem Gefeg anzeigt. — Da nennt man dod 
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ein Verbrechen bei ſeinem rechten Namen. Weiße. Bon ihm iis dow auch 

nicht rect. Weife. Sie hat uns ordentlice Grobbheiten gefagt. Gellert. 

Maß, mafig, gemäß werden mit vielen Wörtern zuſammenge— 
febt, wie nachfolgende Beijpicle zeigen werden. — Bleimage, Mei- 
fel, Feilen in ihrer harten Hand. Ramler. Jd) hatte ibm Die Rache 
mit Dem Kohlenmaße zugemeſſen. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 7. 
Die Jugend ... ftrebt nad) Dingen, die iiber ihr Rraftmasg 
binaus fliegen. Koſegarten. (Wenn fie) ſeine (Gotted) Vollkommen— 
heit theilten, mit Menſchenmaß fie bemaßen. Klopſtock, Meſſias 
18, 648. (Gie fchneidet) dads alles ohne Papiermaß. Göthe, 
Meiftes Wanderjabre 3, 4. Wafferuhren und Stundenmage. 
Herder. Wegen der Bequenilidleit des Sylbenmaßes. Göthe, 
Leben 4. B. Mit frobem Tonmaß herjerbebenden Gejangs. Gotbe, 
Pandora, (Er) bot ihm (Dem Pyerde) den Hafer im Boll mag. 
Pyrker, Tunijias 6. (Er hatte) ein flanges ſchwankes eijfernes Win— 
Felmag. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 1. (Als er) mit Dem 
Supe Der fdnelleren Weijen Zeitmaß ſchlug. PByrfer, Rudolph 3. 
— Wer Gli machen wollte, mußte fo viel als möglich af fen- 
mäßig ausfehen. Benzel-Sternau. Auziehn foll er eS heut’, um redt 
amtsmäßig und ehrbar auszuſehn. Voß. Wir bewunderten die 
feenmapigen Flammengebiude. Göthe, Leben 5. B. (Wenn wir) 
nidt blog auf Auswendiglernen, Probiren und Spielen uns mechaniſch 
pflidt= und handwerksmäßig einſchränkten. Göthe, Meiſters 
Lehrjahre 4, 2. Das klingt verwünſcht haushaltungsmäßig— 
Benzel-Sternau. (Du kannſt) den ſchweren Schritt an der Hand der 
Nothwendigkeit heldenmäßig geben. Göthe, Egmont 5. Mit kü— 
belmäſſigen Gläſern. Simpliciſſimus 1, 30. Löblich und billich— 
maͤſſig. Daſ. 2, 30. Hier ſchnörkelt kein Gärtner kunſtmäßig 
am Hain. Salis, Lied im Freien. (Er las) zu matt und leſe— 
probemäßig. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 19. Dag man ſich 
meiſtermäßig verſpäten ließe. Göthe, Meiſters Wanderjabre 3, 4. 
Mittelmäß'gem klatſcht ihr Beifall. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
1. Ihre beharrliche Mittelmäßigkeit ängſtigt die Beſten. Göthe, 
M. Lehrj. 7, 9. (Wie ſehr er) Urſache habe etwas Muſtermäßiges 
aufzuſtellen. Göthe, Meiſters Lehrjabre 6. Das quellenmäßige 
Studium dieſer Periode. Koch. Hurtig vertheilte dieſen (Faſan) ein 
bunter Lakai rangmapig den Damen und Herren. Voß. Wo gibt 
eS nur nod einen rechtmäßigen Erverb? Göthe, Meifters Lebr- 
jabre 1, 10, Go gehörte es freilid) unter die Unregelmagiglet- 
ten-meines Lebens. Githe, Leben 11. B. Was von feftlichen Klei— 
dungsſtücken, obgleid) reifemapig, vorhanden war. Goethe, Meiſt. 
Wander]. 1,8. Daß er nicht fo ſchneidermäßig gejammert. Göthe, 
Meiſt. Lehrj. 5, 12. (Man fand) an allen ſeinen Handlungen eine 
ununterbrochene Schrittmäßigkeit. Göthe, Meiſters Lehrjahre 8, 
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9. Mit des Anftands ſchulmäßiger Berednung unbefannt. Sdil- 
fer, Don RKarlos 2, 15. (Er) fast ein tüchtig Schinfenbein, haut da 
quit taglöhnermäßig drein. Göthe, Sendjcreiben, Man ift jel- 
ten nad) GO Jahren nod ein triebmäßiger Vorgreifer. Lichtenberg, 
Nachtrag zu d. Beobadt. über d. Menſchen. Unfere zur Ordnung ge- 
wöhnten Kräfte wirken triebwerkmäßig. Campe. (Der Ruf) hatte 
euch ſo zahnarztmäßig herausgeſtrichen. Göthe, Götz von Ber— 
lidingen 2. Go hatte er auch ſeine Münzen für Kunſt und Geſchichte 
zweckmäßig geſammelt. Göthe, Meiſters Lehrjabre 1, 17. — Aus 
hohler Hand zu trinken iſt naturgemäß. Platen, die verhängniß— 
volle Gabel 1. (Deßwegen) ſogleich ein ortsgemäßes Geſpräch 
entſtand. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 10. Herr Hüon, ſtauds— 
gemäß ein Feind von Wörterſtreit. Wieland, Oberon 6, 48. Die 
Rudrer aud) fid) regen mit taktgemäßen Schlägen. Uhland, das 
Schifflein. 

Maßbarte, —glas, —hecht, —fanne, —krug, —kunde, —kunſt, 
—locke (Pilzenart), —ner (im Bergbau), —ofen (im Hüttenweſen), 
—tad (beim Wegbau), —ftod, —topf u. a.; Mäßigkeitsapoſtel. 
— Maßbeſtimmung! auch du lehrſt Felſen wallen und Haine den 
Strom ſäumen. Klopſtock, Maßbeſtimmung. Zeit- und Mahe und 
Weltdenkmahle waren fie (die Ppramiden) Herder. Wenn die Maß— 
lieben ty und die Ringelblume von meinem Grabe dir winken. Geß— 
ner, Vergleicht er ihn meiner maßloſen Sinnltchfeit. Shakeſpeare, 
Racheth 4, 3. Damit diefe Maßnehmung ihre ganze Wirfung 
thun könnte. Wieland. 

Anmaßen ſich (mhd. mAzen, altn. mata, ſ. S. 20, 74). Dae 
von Anmaßung, anmaßlich. — Ich will mich keines Ruhms an— 
Magen, Pring, der mir nicht zukommt. Schiller, Turandot 5, 2. 
Mit aller Muthigkeit und Anmaßung. Göthe, Leben 12. B. Diefe 
Vorhervereinigung der Stimmen fet eine gefegwidrige, ftrafbare An - 
maßung. Schiller, Abfall der Niederfande 2. B. — Es ijt fo was 
Abgemefjenes und Anmaßliches in dieſer Forderung. Göthe, Mei- 
Kets Wanderjabre 1, 6. Gr fagte mit feiner gewohnten, anmaß— 
lidhen Unwiſſenheit. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 9. 

Bemadtigen ſich (ſ. S. 20) fich etwas mit Macht zueignen, ohne gu 
beitimmen, ob man dagu befugt fei oder nicht. — Wo fie fic) einer Schanze 

bemadtigen wollten. Schiller, Abfall der Miederfande 4, B. 


_Muthmafen (von mhd. diu muotmaze = ungefähre Schätzung) 
Waͤchſt nad) wabrideinlider Prifung ſchätzen; Daun nbd. gewöhnlich 
had) prüfender Vergleichung wahrſcheinlicher Gründe ſchließen. Davon 
— — —— * 

*) Nah Schmitthenner gu Maß gehirig; the Name macht ſie zum Sinn⸗ 


bild ber Beſcheldenheit. Gewend möchte Heber in MaG eine Nebenform von 
atte (Biefey feben. ss ies rr 
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Muthmaßung, muthmaßlich. — Was han die dod mehr, die 


auf jr gut fid) fafen, vnd trogen anf jr Reichtum ſehr, vnd ficer fit 


mutmafen? Fiſchart, der 49. Pfalm. Muthmaßté man de) 


Wahl, die id) getroffen? Shiller, Piccolomini 2, 2. — (Er) bracte 
manderlei Muthmapungen vor. Göthe, Meiſters Lebrjabre 4, 11. 
Der (Ruf) Denn doch am Ende meiftentheils weniger Wirkliches als 
Muthmaßliches enthalte. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 5. 
Meinen (ahd. meindn, meinjan, mh>, meinen, altſ. ménian, af. 
meenan, altn. meina, engl. mean, ſchwed. ména, din. mena, gebort mit tem 
fanffr. man = bdenfen, goth. man = id) denfe, gaman — ich gedenfe, Sui. 
munan, gamunan, in der Bolfefprache es gemabhut mid, gu mahnen, abt. 
manén, manén, mhd. manen, altſ. mandn, agſ. manian, alftfrief. monia, 
ueufrief. moanje, din, mane, altn, ſchwed. mana; vgl. gr. uéros — kühnet 
Muth, weuryéxrev ſich erinnern, lat, mens = Geift, meminisse = fit 
erinnern, monere = ermabhnen) allgemein dafür balten mit tem Bewußtſein 
der Ungewifheit feines Urthetls, vb es wabr fei ober nist. Bermuthen 
(aus a>. muotéon, mbhd. muoten = Vegehren wozu dugern, ſ. Diath ©. 
69) gunddft wagen, fich im Begehren wozu unterfangen; dann nbd. ge 
wöhnlich nad) Wahrſcheinlichkeit und mehr in dem Gefühle fcbliefen. — 
Mathen (f. dasf.) allgemein ing Ungefihre urtheilen, ins’ Ungefabre urthei- 
fend recht finden. — Der Sturm, id) mein’, wird da fein, eh' wir's denfen. 
Schiller, Tell 1, 1. Die wahrve Freundſchaft feget allezeit gegenfeitige Bee 
dienfle voraus, wenigiens bie Meinung derfelben. Gellert. Was dn immer 
mit zitternder Ahnung vermuthet, du Verlaſſ'ner, dad melden dir jept die 
Seelen der Todten! Klopſtock, Meffias 3, 659. Wer rathen fann, me 
tathe, warum hat er gegen den Wig geredet? Lvifewig, Rede eines Gelehrten. 


Mee (mhd. métze) 1) Gefäß, Gefdirr; 2) kleineres Was 
fiir Getreide, Mehl, Salz u.dgl., m der Volksſprache aud Das Meg, 
Meßt und Mäßchen genaunt. In der Volksſprache iſt die Meg 
(aud Miz) 1) derjenige Theil des gu mahlenden Getreides, Den der 
Miller alo Mahllohn (Molter, Multer) für ſich nimmt; 2) ein be 
ftimmtes Mak von Grund und Boden. 


Anm. 1. Nicht yu der Wurzel von meffen gehiren: Maßholder (abv. 
mazallera, maziltira, mazultra , mhd. maza(ojlter, von einem bid jegt nicht er 
flirten mazal und goth. triu, altf. tréow, agſ. treov, altn, tré == Baum, cell. 
dero, flav. drevo = Baum. Holz, gr. dopv); Gliedmaß (abv. lidigilaz, 
ſpätermhd. lidimeeze, frief. lithmata, von @lied f. leiden und altn. modt (lidh- 
amot = @liedjujammenfugung), ſchwed. emot, Dan. imod = gegen, altu. mdt 
agſ. gemdt — 3ufammenfurft, goth, gamdtjan, ag/. gemétan — begegnen) und 
Meſſer — Sdhneidewerfyeug (ahd. megzir und mezzisahs, von sahs — Schwert, 
eigentlich Stein, Steinwaffe, daun Steinmeffer, lat, saxum und goth. maitan = 
{dneiden, abd. meizan = meifen, meifeln, nad AUndern von goth, mats, abr. 
mhd. maz, altj. meti, agf. mete, engl. meat, altn. matr, fthwed. mat, dis. 
mad == Syeife.) : 

Anm. 2. Wadernagel ftellt gu meffen aud das unregelmafige mif- 
fen, goth. agf. mötan, alt}. muottan, abd. muozgan, md. mitezen, mitteluie: 
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berd, mozen, engl. must, holland. möten, ſchwed. motta. Nah Schmeller if 
bas goth id) mdt, abr. mbhb. muoz, eine urfpriinglide Prateritalform, die anf 
cinen Ablautſtamm matan, mazan jurückweiſet, welder feinerfeité als ein feeuns 
därer mit ten goth. mitan, abt. meézan zuſammenhängen mag. 

Amn. 3. Nicht zu meffen gehort Metze (Luſtdirne). Diefes Wort kommt 
nay Weigand Mr. 998 Her von einem verlornen ahd. diu muzza (aué mutzen- 
sun = Megenfohu erſchloſſen). Der Wusdenc, der aud) das baierijde fund wets 
ſcauiſche Muſche — MAusfchwetfende in Gejdlechtelut, hier und ba aud) Muſſe, 
Nuke (weibliches Schamglied) fein könnte, hat fid) mit dem oberdeutfden Mag 
= Hündin vermifedt, 


Treten. 
(Wurzel trat, trit; vgl. fanffr. tri — zerreiben, fat. trudere = 


ſtoßen.) 


Trete, trat, getreten, treten (ahd. tritu, trat, trdtumés, 
trẽtanor, trétan; mhd. trite, trat, träten, getréten, tréten; goth. 
trudan, alt. ag]. trédan, altn. troda, fdwed. trada, engl. tread) 
1) den Fug niederjegen auf einen Gegenftand; 2) fic) gu Fuße fort- 
hewegen, beſonders zu etwas hin in der Abſicht, daſelbſt fteben gu 
bleiben (aud) fig.), Dabei ſchließt Das Wort einerfeits den Begriff we- 
niger Tritte, andererfeits den Des Feierlichen, Würdevollen 2c. ein; 
3) durch Treten in einen gewiffen Zujtand verfegen: Den Tact, Den 
Hub blutiq; 4) (veraltet, nod) hier und da in Der Volksſprache erhal- 
lev) tangen; 5) (gemeine Volksſprache) von Hähnen 2c. befructen. — 
Als et Den Boden trat, lies er Violen and Hyacinthen im Fußtritt 
zurücke. Ramler. Und wer die Gaffen müßig tritt, läuft binter 
buen ber, Wieland. Es ijt Der Weg des Todes, den wit treten: 
mit jedem Schritt wird meine Seele ftiller. Göthe, Bpbhigenie 2, 1. 
lind wie er tritt an des Felfen Hang. Shiller, Taucher. Und in 
MS Leben tritt der hohle Traum. GSebiller, die Erwartung. Ich 
irete Die Relter allein. Göthe, Leben 15. B. Bis ibm der Zelter 
Suf die Ferje blutig trat. Schiller. So feit alle des gebeten, dag 
wit treten aber ein abenttengel nad der gigen (Geige), Nithart. 

Geben (f. d.) bejeichnet das Sichbewegen ju Fuge gang allgemein. — 
3d ging im Walbe fo fiir mic hin. Gothe, Gefunren, 

Abtreten 1) durd) Treten oder im Treten abjondern: die Abſätze 
an den Schuhen; 2) durch vieles Darauftreten abnützen: die Sproffen 
det Reiter; 3) durch Treten.fertiq machen: cin Gartenbeet, einen Weg; 
4) in Die Gewalt oder den Befig eines Andern fommen laffen, und 
Wat mit Willen und mit einer gewiffen Feierlidfeit; 5) fic entfernen 
(tig. und fig.): von Der Sauaubsibne 6) cinfebren; 7) (veraltet) emer 
Handling = fie anfgeben, unterfaffen. — Wenn man die vielen ver- 
lwufenen, die durch Die Kirchgänger abgetretenen Grabfteine ers 
blict. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 2. Ob Sie ibr nicht einen 
Upeil der ſchönen Blumen abtreten wollen? Göthe, Meifters Lehr⸗ 
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jahre 2, 4. Shr fount abtreten, Gir! Die Königin weif genug! 
Shiller, Maria Stuart 4, 6 Drum hab’ id, euch yu Liebe, mid 
beftimmt, von dieſem Schauplatz rubiq abzutreten. Platen, der 
gläſerne Pantoffel 1. Als er in einem Wirthshauje auf Dem Marte 
abtrat. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 4. Des Bierfaenfens ab- 
tretten. ort, Urfunden zur Geschichte des Ledrains vom J. 1616. 

Ablaſſen (f. laffen) unterfdeivet fic) von abtreten darin, dag 6, 
aud) auf den freien Willen hindeutend, von minder widhtigen Dingen gejagy 
witd. Ueberlaffen bezeichnet den Begriff allgemein, das Ueberlaffen meg 
mit oder gegen Willen des Befigenden oder Beanfprudenden gefdehen. — 
(Daf es) als verfiuflihe Waare an Schmied und Sdloffer, an Bäcker usd 
Kod abgelaffen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 4. (Mußt) befenderé 
feinen Menfchen haffen, und die 3ufunft Gott iberlaffen. Göthe, Lebens⸗ 
regel. 

Antreten 1) eine Sache Durd) Treten mit der andern näher ver- 
binden: Erde an einen Baum; 2) anfangen, wo ein Treten vorherrſcht, 
und zugleich ein feierlicher und wichtiger Anfang bezeichnet werden foll; 
3) bittend fordern (fj. S: 74); 4) (mit fet) in verfdiedenen Re- 
Densarten: nahe an etwas, einen Freund im BVorbeigehen beſuchen, 
fid) zum Tang in Die Reihe jtellen, anfangen yu fechten, Die Ausübung 
eines Amtes anfangen. — Wir wollen zusammen eine Pilgrimydart 
nad) Diefem fremden gelobten Lande antreten. Göthe, Gig vow 
Berlichingen 3. Daß fie verguiigt antret’ im entleqnen Gute de 
Wirthſchaft. Voß, Luiſe 3%, 446. Da Schall abgebt, und Zim— 
mermann, Oels und Brandt antreten. Göthe, Briefw. mit Sdil- 
fer 6, 182. Tretet hier ans Haus an. Göthe, Eqmont 4. Dort 
je’ id) wieder eine Runde antreten. Daj. 4. Raſch tritt der 
Tod den Menſchen an. Schiller, Tell 4, 3. 

Anfangen (ſ. fangen und beginnen S. 187) ift allgemein zu dem 
Griten von Etwas fommen, um gu demfelben tiberzugehen. Die andern Ed 
nonymen f. S. 74. 

Beitreten 1) (cig.) bei oder neben etwas treten; 2) (fig. die 
Meinung eines Andern annehmen, mit Dem Nebenbegriff des Lange 
famen, Bedaichtigen, Feierlichen. — Reignier, Herzog von Anjou, 
tritt ibm bei, der Herzog von Alencon fliebt gu ihm über. Shaf- 
fpeare, K. Heinvid) VI. 1. Thl. 1, 1. Die Kotzebue'ſche Recenfion 
betrejfend trete id) gern Shrer Meinung. bei. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 279. . 

Beifall geben und beifallen (ſ. fallen) haben den Nebenbegriff deb 
Schnellen und daher auch nidt felten des Nachdrucliden und Heftigen. Beis 
fimmen (von ftimmen, ahd. stimmjan, mh>. stimmen, {, Stim me S. 77) 
feine Stimme wozu geben, d. i, durch irgend ein Zeichen gu erfennen geben, dof 
man derfelben Meinung fei, alé der Andere fie anjgeftellt hat. BeipFlidtes 
(f. pflicten bei pflegen) aus Pflicht, aus Ueberzeugung die Meinung wet 
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Andern annehmen. — Dem Wadhtmeifter muß id) Beifall geben, dem 
Kriegsſtand Fimen fie gern an’é Leben, Shiller, Walleniteins. Lager 11, 
alin, alé Hofmann, war dem Gultan in Allem beigefatlen. Leffing, 
Hamburger Dramaturgle 84. Eduard jtimmte gern bei, weil ed mit feinen 
Abſichten wbereintraf. Göthe, Wabhiverwandtfdhaften 1, 13, 


Cintreten 1) in einen Ort, Raum, anch (fig.) in ein Amt, in 
Ne Stelle eines Andern treten; 2) wirklich oder gegenwärtig werden, 
feiouders von Dem Wechſel in Der Natur; 3B) in die Tiefe treten, 
durch Treten eindringen machen: die Wurzeln; 4) einwärts-, entzwei- 
treten. — (Dak er) untenvegs bet Oefern cintreten witrde. Göthe, 
Yeben 8. B. Was für Grünröck mögen das fein? Treten ganz 
idmud und ftattlicy cin. Schiller, Wallenfteins Lager 5. Da (im 
Felde) tritt fein anderer fitr ein. Daf. 11. Du wirft die Uniform 
aaieben, und in das Miniſterium eintreten. Shiller, Kabale und 
Kebe 1, 7. Schönheit und Jugend traten m ibre vollen Redte 
wieder cin. Schiller, Maria Stuart 2, 8. Wenn nun erft dads 
Atibjaby mit Gewalt eintritt! Göthe, ital. Reiſe Caferta 16. Marz. 
Ginfallen (f. fallen) witd votzüglich gefagt, wo ſich etwas ſchnell 
und unvermuthet, oder aud mit Heftigfeit ereignet. Sid efnftellen (von 
Rellen S. 28) fagt man befonders von dem, was in feiner Dauner anhalt. — 
Ob nun ſchon, whe ich fürchte, das abermals eingefallene falte Wetter 
Sie akhalten wird. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 107, Denn eben wo 
Begriffe fehlen, da flellt ein Wort gu rechter Beit fid) ein. Githe, Fauſt 

1, 98, 


Nachtreten 1) im Niederſetzen des Fußes nachthun; 2) mit 
gleichſam abgemeffener oder fefter Fußbewegung nadgehen; 3) in etwas 
july thun wie ein Anderer, gleichſam in deſſen Fußſtapfen ſich ftellen, 
bejonders mit —— des ſelbſtſtändigen Handelns. — Nur tritt 
bt, wie in Nürnberg Dem Juden eine alte Frau, unſerm immer eine 
junge nad. J. Baul, Titan 58. 

Nachgehen (ſ. gehen) fich felbitthatig fortbewegen in Beziehung auf 
etwas, das vor geht; ſich mit feinem Thun in Bezug auf etwas ridten; 
etwas gum Zweck feines felbjithatigen Forthewegens maden; dann überhaupt 
auf etwas Hin feine Thatigfeit wenden als auf den vollen Zweck derfelben. 
Nadfolgen (. folgen GS. 34) zunächſt in derfelben Richtung ſich bewegen, 
als cin Anderes ſich bewegt, in Beziehung auf diefes; dann überhaupt, fowol 
zeitlich als räumlich, auf ein Anderes, was eher (vor) it, in irgend einer 
Beziehung ein Gein einnehmen. — Geh nad! Sehiller, Wallenfteins Tod 
3, 16. Weif Amor feinem fdinen Spiele dod) immer jeitig nachzugehn. 
Gothe, der Müllerin Verrath. Ou folgf mir dod bald nad? Schiller, 
Wallenſteins Tod 2, 7. 


Uecbertreten 1) über etwas. treten: die Schuhe; 2) über einen 
Raum weggehen und auf die andere entgegengefepte Seite treten; »- 
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liber ein Nal Mak der Hohe treten: der Flug ift ibergetreten; 4) 
liber Die Grenzen, weiter treten oder geben als man follte ; Davon 5) 
(fig.) einem Geſetz, Gebot, einer Pflicht guwider handeln, mit Nicht— 
achtung gegen die Schranfe des Gefeges 2. — Der treulos uber- 
tritt gum Feind. Schiller, Tell 3, 2 Der (Flug) eben von einem 
ftarfen Regen gefdwollen und iibergetreten war. Géthe, das 
Mibrden. Mandes wird gebalten, manches übertreten; aber 
felbft bet Der Uebertretung dient mir dieß Blatt .. . ſtatt eines 
gebietenden Gewiſſens. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 1. 
BVerlegen (mfp. letzen, lezen und verletzen, aué dem lat. laedere) 
bezeichnet ein Zuwiderhandeln, wodurd der Gangheit oder Bollfommenbeit 
etwas benommen wird, — Und diefe Pflicht, mein Gohn, verfegt der Meiiter, 
haſt du fred) verlegt, Schiller, Kampf mit bem Drachen. 

Auf—, ausé—, be— (fj. S. 57), daber—, dagwifden—, 
durch —, einher —, empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, 
herab —, heran —, herauf —, heraus —, herbei —, berein—, het: 
über —, herum—, herunter —, hervor—, herzu—, bin—, binab—, 
binan—, hinauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, bin 
unter—, hinweg —, hinzu —, nieder —, um—, unter—, ver —, vor—, 
voran—, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, zer —, zu — zu 
rück —, zuſammentreten find klar. — Jetzo der Freundin folgte ſie, let! 
auftretend. Voß, Luiſe 3*, 120. Da tret' ich auf mit be— 
herztem Schritt. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wer ohne Hieraut 
vorbereitet gu fein, öffentlich auftritt, Der fann nichts als Verdruß 
erwarten. Göthe, Leben 15. B. Es trat der legte Römerſinn in 
Brutus auf, fein Wolf yu retten. Tiedge, Urania 5. Hier werden 
Die Weintrauben nicht gefeltert, fondern von Menfden mit den Füßen 
augsgetreten. Campe. (Da er) blog um Gutes yu thun, in dea 
Thronfeljen fic) Fugftapfen anstrat. J. Paul, Hefperus 8. Schwört 
bei ihrem Fup, damit fle den Schwur austreten frm. Shafjpeate, 
K. Heinvid) V. 3, 7. Gejtalt pflegt auszutreten (auszuſchweifen) 
und ift ihr Kuppler ſelbſt. Opitz. Die Waffer find von dem entices: 
lichen Regen ausgetreten. Gsthe, Gog von Berlichingen 5. Dea 
allgememen Fahrweg der Gedanfen betrete Deine Zeitung widt 
Sciller, Don Karlos 2, 4. Gnade, Herr, du fiehft mein Bethen 
Did) Den ganzen Tag betreten (bittend yu dir treten). Opitz. ; 
Leid einander flagen, das uns betreten (befallen) bat. S. Dad 
Es halte ihn gwar nichts ab den Betretenen eingufteden. Garb, 
ital, Reiſe Meſſina 12. Mat. Dann treten wit mit hohem Sau 
auf Leichnamen Daher! Klopſtock, Hetnrid) Der Vogler. Die um 
mittelbare Nähe des blauen, Der Dagwifdentretende fcdware 
Schatten machen die Erſcheinung defto angenehmer. Göthe, Farber: 
lehre 76. Meine Durdhgetretenen Schuhſohlen! Wieland, Lucias 
2, 320. Furchtbar wird die Himmedléfraft, wenn fie Der Feſſel fid 
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entrafft, einbertritt auf der eiqnen Spur. Schiller, Glode. Ot- 
tilie frente fic) Der befaunten ihr als ein unbefanntes Ganze ent ge-= 
gentretenden Zheile. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 2, 3. (Das 
Midcen) ertrat das arme VWeilthen. Göthe, das Veilden. So 
lange nocd) eime Der Legionen mit ausgebreiteten Armen hertritt, 
Klopitod, Hermannsjdhaft 3. Er tritt herab (vom Wagen). Göthe, 
Jauſt 2, 49. Go traten Diefe in ihrer fonderbaren Verfleidung aus 
bem Buſch hervor. Mau erfannte fie nicht eber, als bis fie gan; 
berangetreten waren. Göthe, Wabhlverwandtidhaften 2, 10. Es 
war Zeit, daß Der Hauptmann herauftrat. Daf. 1, 10. Wenn 
wit beraustraten, um das alte Schlop zu beſchauen. Göthe, Le- 
ben 10. B. Als ich DIE Freiwilligen Heraus lies treten auf dem 
Ultenberg. Shiller, Wallenfteins Tod 3, 15. Aber Da trat her— 
bei Der Apotheker. Gothe, Herman und Dorothea 6, 123. In des 
Tankes Himmelsglanze trat er im Den Kreis herein. Göthe, 
Schatzgräber. Dap ich wieder von der Franzöſiſchen Seite auf die 
Deutſche heriibergetreten. Géithe, Leben 11. B. . Trittft du 
im Garten hervor, fo bift Du die Roſe der Roſen. Göthe, Gegen- 
watt, Tritt vor jein Auge hin. Schiller, Piccolomini 3, 8. Rab’ 
tht trat fie binan. Voß, Ilias 5, 123. Wie ih hHinauftrete. 
Schiller, Rauber 3, 2. Indem er vor die Mooshütte hHinaustrat. 
Githe, Wahlverwandtſchaften 1, 3. So tritt er ber ſechzig (Sabre) 
me binaus. Ubland, Schildeis. Der Dolmetſch hattte gewagt das 
Cabinet gu erdffuen und hineingutreten. Göthe, Lcben 3. B. 
GY fie Hinitbertritt vor das Auge des Schauers. RKlopftod, Fries 
densburg. Dod) fie traten näher hinzu. Göthe, Hermann und 
Dorothea 6, 226. Da trat wie ein Heer ev donnernden Gangs vom 
hehen Olymp. gum Ojean nieder. Gonnenberg. © (Er war) mit 
utedDergetretenen Schuhen ans Wafer qeqangen. J. Paul, Titan 
48. Wabrend ſeine Armeen ihre Saatfelder niedertraten. Schiller, 
Wall Der Niederlande 1. B. (Da Dun) jede Landeshoheit nieder— 
tratit. Schiller, Wallenſteins Dod 1, 7 Komm, tritt unter! 
Shafipeare, Ro Heinrich AV. 1. TH. 2,2 Als ich wertreten die 
Kinderjdub. Shafipeare, was ifr wollt 5, 1. Ya jeinem Weibe ge- 
beut er mich gu halten und mir den Weg yur Flucht zu vertreten, 
Githe, Reinefe Fuchs 4, 161. Daf er fie vertrete bet Ihro Gna— 
det. Schiller, Rauber 4,:2, Ya, ſagte meine Frau, es soll mir recht 
amgenehm ſein, mich nod) ein Bischen zu vertreten (mir Bewegung 
wm madhen). J. Möſer. Newt trat ich vor und warf mich gw den 
Biel Des Königs. Schiller, Don Karlos 1, 2. Nur wenig Augen— 
blicke Pileq’ id) bet Manto vorzutreten (einzufehren). Githe, Fauſt 
2,132, Tritt, Hermann$ Weib, Thusnelda, woran! Klopſftock, 
dermannsſchlacht 3. Und fo wird dic heilige Fille reingeborner ſafti— 
get Beeren fredy gertreten. Göthe, Fauſt 2, WM Bis ev jie 
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tritt, ibm die Rechte ſchüttelnd. Herder, Cid 4. So reich ſpringt 
Die Natur aus neuen Quellen fort, wenn ihr auch eine oder hunderte 
jugetretea werden. J. Paul. Lieber tret’ td zu rück zu meinem 
Kaiſer. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. (Der) von dem Brautigam 
Fiesko zurücktrat. Seiler, Tiesto 1, 8. Bald werden jie fich als 
Freunde und alte Befannte begegnen, Die ſchnell zuſammentreten, 
ſich vereinigen. Göthe, Wahlwerwandtichaften 1, 4. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Sufammenfepungen, 3. B. Der 
Gebraiuche tiefgetretne Spur. Schiller, Wallenfteind Tod 4, 2. 

Trete (ſchweizeriſch) der bewegliche Tritt unten am Spinrad, 
Durdhlocherter Boden Der Tretthiitte oder cin Durchlochertes Brett m 
derfelben; Treter (ahd. trutdri, mhd. tréteere — Tänzer) ijt einfad 
weniger gebräuchlich, alS in verſchiedenen Zujammenjegungen; fo aud 
Sretung. — Die Summe der Strafgelder war beſtimmt, de em 
jeder Ucbertreter in eine gemeine Büchſe entricten jollte. Göthe, 
Meifters Lehrjahre 3, 4. Die nenern Ftaliener (im Face der Tow: 
funft) und ihre N adtreter. Ungenaunter bet Campe. Der alte 
Balgtreter fommt and mit. J. Paul, Hefperus 3. Wir batten 
dabei Den Balgentreter vergeffen. Klopftod, Gelehrtenrepublil. 
Auffallend und uns Pflaftertretern taglid) vor Angen war ds 
Project zu Verſchönerung der Stadt. Göthe, Leben 9. B. Der jo 
in allem mein Vertreter und Verweſer wäre. Uhland, Ludwig der 
Baier 5. Die Stellvertreter des Volkes. Klopſtock, die E— 
ſcheinung. Nie ſpricht es, (Das Wort) aus, ihr Volksvertreter, 
wie wir fo Eines find mit end. Uhland, am 18. Oct. 1815. — 
Sie — cud) eure Uebertretungen. Göthe, Gig von Ber 
lichingen 4 

Sretbar; Tretbitte, —cijen, — harke, —baspel, —fufe, —mible, 
—plag, —rad, —fcbdmel, —ftod, —trog, — juber. — Ob ſein 
Logis in abtretbarem Ruftande ijt. Sebiller, Brief. mit Gotbe 
1, 238. 
Tritt (ahd. mbhd. trits agſ. réd — Schritt, trode — Spw; 
altn. tréd — Weide, md. trat — das Treiben auf die Weide, tral 
= Spur; abd.-trata — Das Niedertreten; altn. trada — angebau— 
tes Gand) 1) Die Handlung des Tretens, die Art des Anftretens; 2) 
Die Entfernung der beiden Füße won einander; 3) das, won! 
man auftritt, Der Fup; 4) Das, worauf getrefen wird; 5) die zurüd⸗ 
gelaſſene Spur. Davon trittig; tritteln — trippeln, und Tritt: 
ling = binten abgetretener Schuh in der Volksſprache. — Sum Tem 
pel fithrt unfreiwillig ihn der ſcheue Tritt. Schiller, das verfedleierte 
Bild gu Sais. Die mit feftem Tritt andy auf der Grenze nod ware 
Delt. Schiller, Abfall Der Niederlande 1. B. Wo ſie Den Tritt 
anffeget, alé war’ eS gediegenes Ufer. Voß. (Wir) feben neben wii 
Der Ahnherrn Tritte und: ihres. Erdenlebeus Spuren fawn. Göthe, 
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Ywhigenie 2, 1. — Zum Anttritt ſchenkt er euch fünfhundert Gold— 
gifden. Göthe, Benvenuto Cellini 3, 4. Gin fo raſcher Austritt 
aus dem königlichen Dienfte. Shiller, Ubfall der Niederfande 4. B. 
(Gr) dankte Allen fiir ihren Beitritt zum Bunde. Daf. 3. B. 
Durch Drohung nur verſchafft' id) mir den Cintrit. Schiller, Ma- 
tia Stuart 5, 13. Der Fürſt bat den Vortritt. Schiller, Fiesko 
5, 16. Ich öffnete eine andere Thür, die auf einen Vortritt oder 
Altan führte. Campe. Gefandte Heinrichs, Königes von England, 
beqebren Zutritt zu Eu'r Majeſtät. Shakſpeare, K. Heinrich V. 2, 
4. Deren Verhältniß durd den jufalligen oder gewählten Hinzu— 
tritt einer nenen Perjon ganz und gar verdndert wurde. Göthe, 
Rablverwandtidaften 1, 1. Im Zuſammentritt von mebhreren 
Rerfonen. Göthe, 1. Aufenthalt in Nom Oct. — Das Gevwitter 
rite mit femem Donnertrit ber den Himmel. J. Paul. Jene 
Erhdhtritte wie an Pedalharfen. J. Paul, Hefperus 4. (Wir) 
biten unfere Schüler vor allen Miftritten. Göthe, Meifters Wan- 
derjabre 2, 9. Beftdndige Thatigfeit und tägliche Betradtung deiner 
felbft und Der Wege der Gottheit feien dir Lofungsworte. Cie wer— 
den jeden Fehltritt von dir abwenden. Platen, Lebensregeln 22. 
Mit frühem Fibrertritt reißt er ſeine Bruderquellen mit ſich fort. 
Göthe, Mahomets Gefang. Sie verninnnt den Fußtritt der Kom- 
menden. Klopſtock, die Kdnigin Luijfe. Der ihm auf den Wagen- 
fugtritt geholfen. J. Paul, Titan 3. Aber mit Geiftestritt 
ſchreiteſt du mitten hindurch. Schiller, die Forſcher. (Das Pferd) 
hat einen incurabeln Hahnentritt. Shakfpeare, der Widerſpenſtigen 
Zibmung 3, 2. Indem ic) mid) mit KRagentritten zur Stube hin- 
auszog. Thümmel. © leite meinen Gang, Natur! des Fremdlings 
Retfetritt. Göthe. So möcht' ich thn behandeln, das ſtolze Haupt 
in Schemeltritt verwandeln. Göthe, Fauft 2, 271. Seht ibe 
nicht, daß uns von ferne Dort Die Spähertritte folgen? Schiller, 
Maria Stuart 3, 1. Nad altem Brautgefangestritt. Klop— 
tof, Die Kunſt Tialfs. — Bet den Griechen foderte den Herameter 
die fingende Sprache, Das an Den Gefang gewöhnte Obr und die 
vieltrittiqe Sprache. Herder. 7 

Abtritt 1) die Handlung des Abtretens (eig. und fig.); 2) ein 
Ort, auf welden man hinabtritt; 3) anftindige Benennung fiir den 
jut Verrichtung der natürlichen Bedirfniffe bejtimmten Ort; 4) das- 
Jenige, wads abgetreten worden ijt, bet Den Jägern das Gras, welches 
der Hirſch mit den Schalen abtritt; 5) (ungewoͤhnlich) Unterfdied. — 
Shm beliebte cinen Abtritt gu nehmen (wegzugehen). Simpliciffi- 
mus 1, 30. Der Gafte waren viel, die ihren Abtritt hier bey die- 
len Rittern namen. P. Fleming. Was kömmt mir denn aud) ein, fo 
fury vor meinem Abtritt (Tod) auf einmal ganz ein Andrer fein zu 
wollen? effing, Nathan der Weife 5, 1. Ech handelte) mit hüb— 
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fen Rupferftichen fiir Den Whtritt, damit fie da ftatt des bloßen 
gedruckten Papiers etwas Gefchmadvolles batten zum Verbrauche. J 
Paul, Titan 48. Wenn zwiſchen Hag und Gunſt bet ibm ein Ab— 
tritt iſt. Haller. 
Heimliches Gemach bezeichnet vie Verborgenheit des Orta, — Peto 
secessum, ich wil vfs heymlich gemach gehn. Alberns in ſeinem Wer 
ſerbuch von 1540. a 
Auftritt 1) die Handlung des Auftretens (cig. und fig.); 2) ci 
Theif cines Aufzugs in einem Bühnenſtück, wenn Perſonen friſch aut 
treten; 3) dasjenige, woranf man fritt, befonders eine kleine Grbé- 
bine vor etwas, um gu demſelben zu gelaugen. — Was das ein 
Muftritt war! Schiller, Fiesko 2, 4. Läßt ifm cin Weilchen, ei— 
nen fleinen Auftritt den Herrſcher ſpielen. Shakſpeare, K. Ricard 
I. 3, 3. Die Selbſtgeſpräche und jene Auftritte Cat Shakſpeares 
Hamlet) gn memoriren. Göthe, Meiſters Lehrjahre 3, 4. 
Seene (gr. GxHy | lat. scena), mit Auftritt ſinnverwandt und ver 
manden Didjtern geradegu dafür gebrandjt, begeichnet mehr ben Ort m 
Schaufpielhaus, wo die eigentliden Schauſpieler ſtehen, fprechen und hanrela; 
dann aud) was fid) in Sufammenftellungen unfern Yugen darbietet, ohne Be 
ſchränkung ves Raumes ,, es migen dabei Perſonen vorfommen ode 
nicht, — Treppe (ahd. trappa, alin. trappa, mhd. treppe — Stufe, Stajew | 
gang, von altu, (rappa = felt aujtreten; vgl. mhd. traben, abd. trapén!, 
mittellat. trepidare, tripedare == im Trott gehen und tutnieren) Stuafengass — 
mit breitern Gtufen gu tieferer Raumfläche fur den auftreten Fug. Sieg! 
(abd. stiega, mhd. stiege, stege) it die oberdeutid) übliche Bewennung cnet 
Stufenganges, auc wenn dic. Stufen nux fproffenartig find. — Alter Bers 
und feuchtes Thal, das iſt rie ganze Scene. Göthe, Fant 1, 223. Fick — 
ift cin Anbeter dex Runt, erhigt fid) gern an erhabenen Gcenen. Schille, 
Piesfo 1, 13. Berdndert wurde nur die Scene deines Lebens. Uy. Glee 
unten an ver Treppe fand ich einen Mann. Gothe, Leben 9, B. War 
nun in den Hans ein Gehn unr Kommen aufound ab die Stiegen. Git, | 
Morgenklagen. 


Hintritt iit fig. Ausdruck der edeln Sprache für den Tod dee 
Menſchen als cin Kommen von dieſer Welt in eine andere, und du 
tet auf cine febnetle und kurze Daner diejes Kommens, verbindet aber 
zugleich den Begriff des Feierlichen, Witrdevollen. — Auf meiner 
Hintrttt wird gewartet. Schiller, Don Karlos 5, 9. Mac desi 
feligen Hintritt unferer drei geliebten Nymphen. Göthe, Brief. | 
nit Schiller 4, 72. | 

Hingang bezeichnet den Begriff überhaupt, beſonders aber infofers tele 

Kommen von längerer Dauner iff. Dad Hinſchelden und ver Hinſcheit 

(f. ſcheiden) deuten mehr auf dad Scheiden von defer Welt. — Bor ber 

DHingang felig., Klopſtock, ver Selige. In ihrem grofen Schmerz a 
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Witwenleid, worein ver Mutige Hinfdeid ihres Herrn die Königin verjest. 

Schiller, Tell 5, 1. 

Trittbrett, —cijen, —barfe, —holz, —ling, —rad, — ſchlüſ— 
jel, —vogel; Abtrittsgeld, —merkmahl (bei den Jägern), —pre- 
digt; Antrittsgruß, —leben, —mabl, —predigt, —rede, —ſchmaus; 
Gintrittsgeld, —farte, —ſchein, —zettel, —zimmer; Bortritts- 
diplom. — Dieß alles wid mehr nod) wurde von der jungen Frau 
jim Antrittsgruße fröhlich erzählt. Göthe, Meiſters Wanderjabre - 
1, 11. Die Dem Menſchen über andere Thiere verliehene Herrſchaft 
war eigentlich nichts, als cin Vortrittsdiplom. H. PB. Sturz, 
ein Rangſtreit. 

Trott, trotten, verkleinert trotteln, ijt Verſtärkungswort von 
treten (vgl. abd. trota, wintrota, mbd. troötte = Weinkelter). — 
Spude Did), Kronos! Fort den raffeluden Trott! Göthe, an Schwa— 
ger Kronos. Vergebens fiebt man fie durch Berg’ und Wieſen trot- 
ten, Wieland. Auf CSilens forttrotte{ndem Thiere. Benzel— 
Sterna. 


Kneten. 
(Wurzel knat, knit; k-naw, k-nuw ?) 


Kuete, Euetete, im 16. Sabrh. noch Puat, gefuetet und ge- 
kneten (Volfsfpr. nod qefuete, geknere), Pneten (abd. chnitu, chnat, 
chaitumeés, chnétanér, chnétan; mbd, knite, knat, knaten, eeknéten, 
knéten; altn. hnoda, engl, knead, Dan. knede, ſchwed. knada, knoda, 
bohm. hnety, hnisti; val. goth. hnduen= zerreiben, altn. nda = zerreiben, 
mbd. ntiwen, nuen, niuwen = ſtampfen, abd. ginuan = ftofen) einen 
weichen Flebrigen Körper mit dew Handen oder Füßen Durcharbeiten, 
um Die Theile desſelben recht unter einander yu bringen und mit ein- 
ander zu verbinden: Thon, Lehm, befouders Teiq (and) fig.); in wei— 
fever Bedeutung zuſammendrücken, zwiſchen Den Fingern oder in den 
Hamden in bapliche Falten drücken. — Gr knidt m dem fnetten 
ein pfenning Darein (in den Kuchen). S. Frand, Weltbud) Bl. 50. 
Sie frat und machet Küchlach. P. Aemil. Ingolft. in feinen Reimen 
von 1562. Der den Mlatthdus jo uubefonnen awei Begebenbheiten in 
Gine Eneten läßt. effing. Sie founte nicht fein ohne einen Bind- 
faden im Den Händen yu Dreher, cin Tuch gu Fueten, Papier oder 
Holzchen gu kauen. Göthe. Das Pitppden geknetet und zuge— 
ticht't, wie's lehret manche welſche Geſchicht.. Göthe, Fauſtel, 135. 
(Indem wir) unſre Anſicht der Wahrheit fang und breit auskneten. 
Benzel-Sternau. (Sie) kneten ihre Butter ein. Moſer. 

Kneter; Knetgetriebe, — ſcheit, —-trog. 

Kuoden, gebraudlider Knödel — Meblkloß. 

Knetſchen — zuſammendrücken, von weichen Maſſen, wobei ein 
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Laut gehört wird, welchen das Wort (wie auch knitſchen) nachahmt; 
auch Papier ꝛc. zuſammendrücken, ſo daß viele häßliche Falten und 
Brüche entſtehen. Aehnliche Bedeutung haben knötſchen, knotſchen, 
knatſchen, knautſchen, knutſchen, knotſcheln, knauſchen; 
doch gehören ſie alle der niedern Sprache an. 

———— kniſtern, knattern, knittern ſtammen wol aus der— 
ſelben Wurzel; vgl. ahd. ch(k)nistjan = zerreiben, zerquetſchen, alt. 
gnista = rauſchend knirren, mit Der Nebenform gnesta == rauſchen; 
Die einfacen agf. cnisan, abd. ch(k)nisan = zerdrücken, woven de 
abd. MNebenform ch(k)nusan, mhd. kniissen, knusten = zerknut— 
fen, zermalmen. — Um eins bitte id) Sie: feinen Gand mebr aut 
Die Zettelchen, die Sie mir fdretben. Heute führte ic eS febnell nod 
Der Lippe, und die Zähne Enifterten mir. Göthe, Werther 1. 
Dem Heerd entlodere fuatternd die Flamme! Matthiffon. Wee 
fnittert pliplic), wie Die Krufte des See's beim erſten Schlittſchub⸗ 
lauf. Matthiffon, Durd das Zerfnittern des Papiers, Göthe, 
Wabhlverwandtidaften 2, 6. 

Anm. Knoten (abd, ch(k)nod(t)o, mhd. knode, agf. cnotta, altn. hnitr, 
knutr, engl. knot, ſchwed. knud, din. knude) gebirt gu ogf. cnytan — knüpfen 
bo) darf lat. nodus = Rnoten vergliden werden. Knüttel (minder gut Kail: 
tel, abd. chnutil, kinuttil, knoutel, mhd. kniutel, knuttel gehirt wol gu demfelber 
— boc läßt fic mittellat. contulus, von contus = Spieß, Stange ver⸗ 
gleichen. 


Gäten, aud jäten ſtatt g(Peten. 
(Wurzel gat, git; jat, jit.) 

Gate, gätete, gegätet und (in der Volksſprache gewöbhnlich 
gegäten, gäten (mhd. gite, jat, jaten, gejéten, jéten und géten; 
abd. g(PHeétan, im Pompt. v. 1618 erjätten, bei Stieler jäten 
und gäten, Der es aus belg. gat — Lod) oder von gatten ber 
feitet, weil Durd Das Reinigen das Feld zur Erzeugung guter Fridte 
geſchickt werde) überhaupt ungehörige Pflanzen unter andern austilgen; 
im Beſondern Unkraut ausziehen, beſonders zwiſchen guten Pflanzen, 
und fo dieſe davon reinigen; davon aus —, durch—, erjäten 
Das Subſtantiv Gat, Fat — Unkraut iſt oberdeutſch. — Ein jedes 
Wort von dir hat cine Wurzel des alten Neids aus meiner Brit 
—— Shakſpeare, Coriolan 4, 3. Den Hafer, den fie aus dem 

eigen ausgdten. Géthe, ital. Reiſe Girgenti 26. April. Bi 
wollen fie (Die Vorurtheile) ausjaten, um met vielleicht edle Pflan⸗ 
en zugleich mit auszuraufen. Göthe, Meifters Lehrjahre 4, 1. 
urdyetten und durchreutert fein herze wads (war) vor miſſetat 
(d. b. e8 war rein). Suchenwirt 6, 
. Wieten (in ver Volkeſprache and weiden, altf. wiodon, agf. wéod- 
jan, frief. widden, niederd. weeden oder weén, von alt]. wiod, agf. weed, 
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engl. weed = Unkraut) iff nur nod landſchaftlich im Niederdeutſchen in der 
Bedeutung, die gäten im Oberdeutſchen Hat. 


Anm. Ginem andern Stamme gehört das feltene gätlhich — paffend, ſchick— 
li an €vgl. abd. gétilds, mhd. gételds = leichtſinnig, abd katalinc, mhd. ge- 
ielinc — Gefell, faubrer aud) ungefdliffener Gefell; von dem veralteten Subſt. 
gét, altn. géd — Geift), — Die Felfen wuren fo prächtig, und an der Chauffee die 
Haufen fo gatlich zerſchlagen, dag man gleid) Bovigtifade Cabinetchen daraus hatte 
bilten fonnen. Göthe, ital. Meife 14. Sept. (Die Sangerinnen) find zwei fine 
Riguren, gute Stimmen, artige, muntere, gätliche Perſönchen. Daj. 3. Oct. 


Liegen fiir ligen. 
EGWurzel lag, lig; val. gr. Aédyos, fat. lectus — Bett.) 


‘ 


Liege, lag, gelegen, fliegen (abd. liku, lac, lAkumés, léka- 
nér, lékan; mhd. lige, lac, lagen, gelégen, légen; goth., alty., 
ag}. ligan, altn. liggia, engl. ly, ſchwed. ligga, dain. ligge) auf oder 
in etwas anderem mehr oder weniger wagerecht ruben, Dann and) fig. 
und in weiterem Sinne in verfdiedenen Redensarten gebraucht. Im— 
perjonal (aud) gelegen fein) wichtig fein, als wichtig betradhtet, 
erfanut werden. — Hier lieg’ id), gottlider Vater. Klopſtock, Meſ— 
fas 1, 111. Ans Quaderſtein von unten auf lag eine Bride 
driiber her. Bürger, Lied vom bhraven Mann. Da wir denn alle die 
herrlichen Anſichten linfs und rechts neben uns liegen ſahen. Githe, 
tal, Reije Neapel 11. Mary. Berge lagen mir in Wege. Schiller, 
der Pilgrim. Die Weltfugel liegt vor thm offen. Schiller, Wallen- 
teins Lager 7. Die Kirchen felber liegen voll Soldaten. Schiller, 
Piccolomini 1, 1. (Sie) liegen ſchon lang in. diefem Quartieren. 
Shiller, Wallenfteins Lager 1.— Weil an Curopa’s grofem Beften 
ibm mehr liegt. Schiller, Piccolomini 1, 4. Woraus Sie ſehen 
— wie viel ihr daran gelegen ijt, Göthe, Meiſters Lebrjabre 

Stecken (ſ. S. 89). — Wo das geſteckt hat, liegt noch mehr! 

Schiller, Maria Stuart 1, 1. 

Ab—, an—, auf—, aué—, bei—, da—, Ddarnieder—, 
durdh—, er—, ge—, (veraltet), berum—, bin—, binein—, hin: 
ter—, in—, nieder—, ob—, uber—, umber—, unter—, ver—, 
vor—, ger—, zu—, zurück—, gufammentiegen erfldven fid) aus 
nachfolgenden Beijpielen. — Euer Klofter liegt weit ab von der 
Strage, Schiller, Don Karlos 2, 14, Wohl wijjend, dag die alte 
wiſchen Felfen verftedte Mühle nicht weit abliegen founte. Göthe, 
Vahlverwandtſchaften 1, 7. Es liegt das ſchwarze Mieder ihr knapp 
an. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 170. (Das Werf) in allen 
ltinen Theilen auszuführen war mit um fo angelegener, Göthe, 
Leben 13. B. Mich ſendet hin, wem läg' eS näher an. Schiller, 
tell 1, 4. Am Tage, als der Fürſt beerdigt ward, lag fle mir an 
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mit unabläß'gem Flehn, ihe diefes Feftes Anblic gu gewähren. Sdil- 
fer, Braut von Meſſina. Ob ev fein Anlieqen hier öffentlich vor- 
zutragen gedenfe. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 9. Er ſchlief mit 
aufliegendem Gefidte. Göthe, Leben 5. B. Er mug anf Glim- 
merſchiefer aufliegen. Göthe, ital, Reiſe 14. Sept. Anſtatt uns 
nun hieran 3u tröſten und, als grünes Holz, Dasjenige zu ertragen, 
was dem dürren auflag (zur Laſt gelegt ward und woran ihnen ge— 
legen ſein ſollte). Göthe, Leben 11. B. (Wenn ſie nur nicht) wenn 
man einmal freundlich mit ihnen iſt, einem hernach Den ganzen Tag 
auflägen (mit Bitten). Göthe, Jery und Bätely. Aufliegen 
hab’ id) than mein'n Rücken. Göthe, Satyros 2. Sollte man glau- 
ben, daß Maria an Kammerjungfrauen auflige (Mangel habe). 
A. v. Bucher (+ 1817), ſämmtl. Werke 1, 113. Beiliegender 
Brief von Maimon nebſt dem Aufſatze wird Sie intereſſiren. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 1, 63. Gib mir nu mein Weib, denn die zeit 
ift hin, Dad ich beylige. Luther, Bibeliiberj. 1. Moy. 29, Qi. Me 
auf Jda’s Höhen die Göttin dem Sterbliden beilag. Birger. Der 
See liegt ruhig da als wie ein ebener Spiegel. Schiller, Tell 2, 
2. Der an einem ftarfen Wundfleber recht franf dDarnieder fag, 
Göthe, Leben 6. B. Don Alvarez fag . . . fo lang vor Calpe, dag 
er fic) faft hinten Durdgelegen. Lichtenberg, von Der ſchwimmen— 
Den Batterie 1. Meine ganze Kunſt erliegt an Dem Starrkopf. 
Shiller, Rauber 2, 2. Daß der Leidende unter Der Laſt Des Kreu— 
zes erliegt. Göthe, Leben 15. B. Anno 879 traf der Schlag 
Konig Carlmann, dag jm die Sprach erlag (gelähmt ward, abgieng, 
mbhd. erligen — Darniederliegen, mangeln, abgehen). Aventinus, 
Chronik 358. Pinehas weib war ſchwanger vnd folt ſchier qgelie ger 
Luther, Bibelitberf. 1. Sam. 4, 19. Als ich nun meines Kinds ge- 
fag. H. Sachs. Wo in den Graben Unrath fic häufet, und ün— 
rath auf aller Gaffen herumliegt. Gésthe, Hermann und Dorothea 
3, 15. Wolfen lieqen in Den Schluchten hin. Ubland, Schildeis. 
Soll id) begraben fem, lieg' id) in's tiefe Gras hinein. Ubland, 
Frühlingsruhe. Durch welde Vorſprünge die ungeſchickteſten Bertie 
fungen als Vorhöfe der hinterliegenden Häuſer zurückblieben. 
Göthe, Leben 9. B. Da im Briefe drei Himmel inliegend waren 
J. Paul, Siebenfis 4. Miedrliegt er DdDrin an femer Wunde. 
Göthe, Klaggejang von Der Frau des Ajan Aga. Gleich, o Kobold, 
fiegft Du nieder. Göthe, der Zauberlehrling. Nicht aus den Han- 
Den leg' ich dieſes Schwert, als bis Das ſtolze England niederliegt 
Schiller, Jungfrau von Orleans 8, 9. Ein geſchrey Dere. die ob— 
ligen vnd vnterligen. Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 32, 18. Jad 
weiß, Lord Burleigh, was mir oblie gt. Shiller, Maria Stuart 4 
2 Daf vil müſſiggehend Knaben Tag und Nacht ob dem Vettel 
tigen. ori, Urk. des Lechreins vom Jahr 1616, Das Glas liegt 
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um Hevnag. Was in Gent und der umliegenden Gegend vor— 
gefallen. Goethe, Egmont 2. Wenn ibn die Seide, die ihn umlag, 
eleftrifieren hälfe. J. Paul. Gruppenweis liegt Alles ftary umber. 
Bieland, Oberon 6, 4. Sie hielt Den Pendel . . . über die unter- 
liegendDen Metalle. Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 11. Ob er 
vollende oder unterliege. Schiller, Don Rarlos 4, 21. Es ift 
ein Bater (Laofoon) mit zwei Söhnen, in Gefahr zwei gefährlichen 
Thieren unterzuliegen. Géthe, ther Qaofoon. Wir lagen un— 
ter (gebrduchlider unterfagen), nicht weil der Punier tapfrer, 
jondern weil er lijtiger war. Meißner. Ob fie liegen unter, fie 
fieqen Damit dod) (mbhd. si geligend under, und gesigent doch 
da mite). Rückert, gej. Gedichte 4, 375. Wollt ihr aber bei einem 
quien alten Kohler, an warmer Stätte Die Nacht verfigen oder ver= - 
liegen, fo ſeid thr willfommen. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 4.. 
Das trieb er fang und mangen (manden) tag, das (Dag) ex Fein 
meld (Unbeil) nie verlag (durch Liegen verſäumte). Boner, Fabel 
69. Hier Lag ibm ein einzelner Würfel vor. Göthe, Meiſters Lebr- 
jabte 8, 1. So einfach es (as Gefchaft) aud vorlag. Göthe, 
Meiſtets Wanderjabre 2, 5. Bei gerechter Erwägung vorliegender 
Grinde. Daf. 8, 10. Hier famen wir über Gyypsfelfen, dem Kale 
vorliegend. Göthe, ital. Reiſe Caftel Vetrano 21. April. Die 
vorliegenDen Adern und die fdlappen Brüſte. Göthe, der Samm— 
ler und die Seinen 5. Brief. Bit ein Febler begangen worden, fo 
liegt er viel weiter guriid. Lichtenberg, Nachtrag zu Den Nachrich— 
ten über ſich ſelbſt. 

Anm. Das Verbum beliegen kömmt jest nur im Partic.,, belegeu, vor.— 
die auf ter aftatijden Seite des grofen Weltmeers belegenen Infelgruppen. G. 
dotſter, die Inſeln bei Aſien. — Fifdart fagt (Gargantua S. 36): vie Kumpf— 
gelegne Nag, 

Gelegen (j. S! 39) bat, neben der Sinnverwandtidhaft von bes 
quem, pafjend, auch). nod die Bedeutungen nah, kurz (als Adverb.), 
genau gum Ziele, jedoch mehr in der Volksſprache. Davon gelegent- 
lid) = was bet einem bequemen Zufammentreffen der Umſtände ge- 
lbieht; die Gelegene ( Bolfsiprache ) die Kürze des Weges; 
Gelegenheit (mhd. gelégenheit und gelégene) 1) Die Lage eines 
Dites; 2) die Lage der Theile eines Ortes, innere Einrichtung des- 
lelben; 3) Lage, Beſchaffenheit einer Sade; 4) Angemeffenbeit nach 
der Lage (Verbindung der Umſtände), dag eine Handlung entfteht und 
etleichtert wird, wenigſtens ohne Befdwerlichfeit vor fic qebt.— Set 
it gelegenen eit bin-idh bier. Göthe, Gig v. B. 3. Ich bm 
tant, ſehr zur ungelegenen eit. Daj. 2 Du bift dev ſchrecklich 
Hanmer , Der Du Der Schlangen ziſchen thuft qlegen Den Kopf zer— 
fuirjdhen, Himmelsglöcklein von 1685. Wenn du gelegen ſchießen 
wilſt, jo wil vonnoͤthen fein, daß du acht habeſt anf Gelegenhait 
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der püchſen. Feuerb. v. 1591. Cin Fleines Gut beſitz' ich, wohlge— 
legen. Göthe, Engenie 5, 9.— (Der Verdacht wurde) im Stillen 
fortgendbrt und gelegentlich wieder aufgeregt. Göthe, Meifters 
Wanderjahre 3, 10. ie gelegenheit der bile. A. v. Eyb, Ehe— 
zuchtb. 30. Die ——— Der Statt. Fiſchart, Gargantua S. 
525. Sich aller Gelegenheit des Lands und Volcks erkundigen. 
Aventinus, Chronik. Wie ein Weib, ſo der Gelegenheit der Der— 
ter nicht Kundſchafft hat. Opitz, Trojanerinnen 54. Ich hab’ des 
Oris Gelegenheit erkundigt. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 2 
(Dic Landjtrede hat) fchon wieder ginftigere Gelegenheit. Göthe, 
Campagne in Frankreich zum 24. Sept. (Wie fie) die Naturgele- 
genheit cines Thals zwiſchen zwei Hügeln zu nugen gewußt. Daf. 
Trier 29. Oct. Nach Gelegenbheit des Longs. Krenner, Landtaged. 
9, 249. Der Gott, der Bub’ und Mädchen ſchuf, erfannte gleich den 
eDdelften Beruf, aud) felbft Gelegenheit zu machen. Göthe, Faut 
1, 175, Die fich bet einer bedeutenden Krieg sgelegenheit ber 
vorgethan Hatten, Göthe, Wahlv 2.,3. Gewif mit nächſter S iffe- 
gelegenbeit. Shakſpeare, Gymbeline 1, 4. 
Anlaß (f. Laffen) der auf etwas aufmerffam machende Gegenftand, und 
bas flirfere Beranlaffung — ein gegebener Anlaß gu einer Handlung, 
haben den Mebenbegriff des Erleichterns nicht. — Dann gibt’s einen Anil ag, 
gibt’s ein Felt, wo man’s fo nad und nad den Leuten feben läßt. Gathe, 
Fauft 1,149. Su der allerlebhafteten Bewegung aber gibt ein Hafe Beran: 
laffung. Göthe, Philoſtrats Gemahlde, Borfpicle der Liebesgötter. 
Ubgelegen — auger der Richtung, die man betrachtet oder ver: 
verfolgt, zur Seite gelegen, vom Verkehre und Beſuche der Menſchen 
entlegen. Entlegen — getremnt durch einen weiten Raum. Beid 
Ausdrücke werden nur von fiegenden Gegenftinden geſagt. — Htermit 
zog er ibn durch viele entleqene Gaffen, obne auf feine Fragen 
weiter Anhwort zu geben, gu einem abgelegenen Kirchhof hin. Heu- 
wald, Die mbactencepett . . . beflemmte mid. Göthe, Der neue 
Paris (Leben 2 B.) Reiner weif die entlegene Wohnung. Göthe, 
Der neue Paufiad. 
Entfernt ſ. S. 534. — Mit entlegen find nod finnverwandt: fers 
(S. 534) entlegen nach der Linge, nur auf die Endpuncte des Zwiſchentaum⸗ 
gehend; weit (abd, mihd. wit, agf. altf. altn. wid, engl. wide, ſchwed. wid) 
burd einen Zwiſchenraum getrennt, nad) jeder Richtung, welche es auch fei, 
zunächſt anf den Swifdenraum felbft gehend. Daraus erflaren ſich anc de 
Subſt. Ferne, Entfernung, Weite. Abftand und ESntlegenbeil 
unterſcheiden ſich wie ftehen und liegen. — Was innen leuchtet, dint uné 
ein entfernter Glanz. Tiedge, Urania 3. Fern find fie, fern und un 
erreichbar weit, wie meiner Rindheit, meiner Unſchuld Glid! Schiller, Suny 
frau von Orleans 4, 9. Des freien Himmels Weite muß ich fuchen. Daf. 
Und id) fah cin Lit von Weitem, und e¢ fam gleich einem Sterne inten 
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aus ver fernften Ferne. Githe, Schaggriber. Welt wie Sterne ab- 

ſtehn von der Erde, wird er erhaben ftehen über mir. Schiller, Braut von 

Meffina. Aber dennod fühle ich nicht weniger lebhaft den unendliden Ab- 

Rand zwiſchen dem Leben und dem Malfonnement. Schiller, Briefw. mit 

@ithe 1, 99. 

Angelegen; Angelegentlich ſ. S. 315; Angelegenheit 
it was Dem Menſchen am Herzen liegt und worauf er fomit 
Sorge verwendet. — Die widhtigften Angelegenheiten verhandelnd. 
Gothe, aus Mafariens Ardiv. Befenntniffe tiefer Herzensange— 
legenheiten entfalteten fic) bieraus bet fortgefegtem Geſpräch. Göthe, 
Meijters Wander]. 3, 10. Das (Geſchäft) fic -auf Redtsangele- 
genbeiten bezog. Göthe, Leben 17. B. 

Geisait (ſ. ſchaffen) ift das, worauf der Meuſch gu einem Swe 
Thatigfeit verwendet, und zwar in Hinfidht diefer Thatigfeit. — Sie Alle 
jlehen ihres Weges fort an ihe Geſchäft. Schiller, Tell 4, 3. 
Ueberlegen (Partic. Prater. von überliegen) — mehr Kraft, 

Vermogen, Fähigkeit befigend als ein Anderer. Davon Ueber— 
legenheit. — Wenn er ſchon einfah, daß ihm Ddiefer in der Fecht— 
funft weit iberlegen fet. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 14. So dah 
det junge Ritter Der überlegnen Macht fid) nur mit Müh' erwebrt. 
Bieland, Oberon 1,58. Welch einen Schag beherzter Ueberlegen— 
beit. .. in meines Weſens Wefenheit Natur gelegt. Platen, rom. 
Dedipus 5. : 

WVerlegen 1) durch gu langes Liegen verdorben; 2) finnvernwandt 
mit ungewif, betroffen ſ. S. 57; davon Verlegenheit. — Was 
ih von alten Sachen habe, bat feine rechte Geftalt und ift eigentlich 
vetlegene Waare. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 236. Ich bin 
verlegen (ungewif), ob id) Den Glückwunſch ſchon empfangen Ddarf. 
Shiller, Piccolomini 1, 1. Der andere war duferft verlegen und 
wußte fein Wort zu ſagen. Göthe, Leben 3. B.— Die wir bald 
WM Berlegenheit fein werden, wo wir eine Mahlzeit hernehmen. 
Githe, Meifters Lehrjahre 2, 11. Fallen lies id) den Hut vor Ver— 
legenheit. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 231. 

Ungewif (cigentlif ungewis, ahd. un(k)gawis, unk(g)iwis, mhd. 
ungewis, altn. dviss, von gewif, abd. k(g)awis, k(g)awissi, mhd. ge- 
wis, altn. vis, agf. gewis, altengl. ywis, von wiffen S. 518) der Bez 
ſtimmtheit bes Bewußtſeins in Beziehung auf etwas ermangelnd; unfelt gu 
tinet Willensheftimmung aus Mangel an Beftimmtheit ves Bewußtſeins wor- 
ther, Sweifelhaft (mhd. zwivelhaft und zwivelhaftic, f. 3weifel S. 
430) mit Sweifel bebaftet d. i. unfeft gu einer Gemüths- und Geiftesbeftim- 
mung aus Unflarheit zwiſchen verfdhieden Beftimmendem; unfeft gu einer Wil- 
lensbeftimmung aus Unflarheit zwiſchen verſchiedenen beftimmenden Griinden, 
Unentfgloffen (f. ſich entſchließen S. 22) der Selbjtbeftimmung zu 
etwas ermangelnd, d. i. ohne eine aus dem Innern hervorgegangene anf etwas 
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hin gerichtete Willensbeſtimmung fid) verhaltend; gewabrt, gu feiner Seldiite- 

ftimmung in etwas gu fommen. Unſchlüſſig ſ. S. 395. — Und jest 

ſprach Hafi dod fo ungewif, fo falt von ibm. Lefiing, Nathan der Weife 

2, 3. Malatefti, ein ungulanglider Ober-General, ert gweifelbaft, gulegt 

von der beftigen Party, von Sforza und Fortebracciv hingeriffen. Gotbe, 

neueſte ital, Giteratur, Ach! und ſcheinet unentfaloffen, wohin? ob wei: 
ter? of binab? ob rechts? ob linfs? effing, Nathan der Weite 2, 4. War 
hatte alles weggetragen, nur das Rofferden, unſchlüſſig two man es din: 
ſtellen follte, in der Mitte des Zimmers ftehen gelafjen. Githe, Wableee 

wandtſchaften 2, 17. 

Rieger findet fic) einfach und in einigen (mehr der friiberen 
Sprache angehsrigen) Zufammenfegungen. — Auch ſolche Wnlieqer... 
verlangten ihren Theil. Giüthe, Tag- und Jahreshefte 1795. Die 
eheliche Beiliegerin. Wieland. Oblieger im rechten. Hug, Rbe— 
torica Tübingen 1528. BL 119. 

Liegig und legig (vgl. niederſ. lecg, holländ. laag, engl. low, 
altn, Tagr — niedrig) find einfad) nicht gebräuchlich, auch in Zuſam 
menſetzungen ſelten. An—, Obliegenheit S. 238. — Sanfft— 
liegig, glattanliegig. Fiſchart, Gargantua S. 126. 310. Da— 
hin ijt ein pöſer Weg ſtickel (ſteil) und gar wenig anleg (ſanft ant: 
warts). Thewrdanf. Durch Krankheit und Alter ablegig worder 
Diet. v. Plien. — (Man müſſe das Orakel) nur in wahren Anliegen— 
heiten befragen. Göthe, Leben 9. B. 

Lieg(e)amboß, —haus, —ftunde, —tag, —zeit. 

Lage (ahd. diu laga, altu. lag, uthd. lage, heimliche Radjtel- 
lung, Hinterbalt) 1) Art und Weije des Liegens eines Dinges; (fig) 
Bejdhaffenheit des Seins im Verhdltniffe gegen Anderes; 2) cine Reibe 
mebrerer neben oder auf einander -liegenDer oder gelegter Dinge. — 
Valenciennes . . . genießt einer eben fo fejten als fieblicen Lage. 
Schiller, Wbjall der Miederfande 4. B. Was der Welt fo nütze und 
in ihrer gegemmartigen Lage fo unentbehrlich ift. Göthe, Meiſters 
Wanderjabre 3, 4. Der Thitrmer der ſchaut gu Mitten Der Nacht 
binab auf die Graber in Lage, Göthe, Todtentan;. 

Stand (fj. ftehen) Handlung, Ort des Stehens; darans fefter Punct 
wie fic) die veranderliden Beftimmungen des Seins eines Dinges geben ort 
gegeten haben. Suftand ift aberhaupt Inbegriff det veränderlichen Beitim: 
mungen des Seins eines Dinged. — Der hat in Nom gar einen fdpwere 
Stand. Göthe, Taffy 1, 4. (Wie id) meine ganze Lage, Bermdger, 
Stand, Gefdaft in’s Auge fafte. Göthe, Gugenie 4, 2 Dabei hatte id 
jedoch leider meinen vorigen Zuſtand nicht vergeffen. Göthe, die ne 
Melufine. 

Ab—, An—, Auf— (fj. S. 496), Aus—, Bei—, In— 
Nieder—, Um—, Unter—, Wider—, Zulage u. a. wie das ver 
altete Oblag bedürfen feiner weitern Erklaͤrung. — Daß von der Mitte 
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des Movember an bis Ausgang des Mai feine Kalfiteine von der Rü— 
dersdorfſchen Ablage abgebolt werden können. Ungenannter bet Campe. 
Gegen Abend veranlagte Charlotte einen Spagiergang auf die neuen 
Anlagen. Göthe, Wabhlverwandtihaften 1, 3. (Welthe) Lieber Veit 
auf Vorbereitungen und Anlagen verwenden, als dag fie fich ernjt- 
lich an Die —— hielten. Göthe, Meiſters Wanderjabre 3, 4. 
Sie mit einer ſolchen Anlage zu allem, was edel und groß iſt, Sie 
entehren ſich ſelbſt! Leſſing. In ihrem Geſichte iſt Anlage zu einem 
Knebelbart. Platen, Treue um Treue 5. Glauben Sie, daß der 
Spaß die Auslage werth ſei, ſo will ich gleich Anſtalt machen. 
ithe, Briefw. mit Schiller 3, 94. Die Briefe jedoch und die viel- 
faden Betlagen enthielten verfdiedene Dinge. Göthe, Meiſters 
Wanderjabre 3, 14. Die Seele nimmt von den Inlagen des Kör— 
pers, wie Der Wein vom Objt den Gernd an. J. Paul, Hejperns 
9. Geſchwind verftecte id) meine Körbe in eine benachbarte Hoble, 
Ne mir ſchon öfters als Niederlage gedient hatte. Göthe, Meijters 
Wanderj. 1, 2. Schrecklicher als alles dieß war die Miederlage, 
welthe Das mörderiſche Werkzeng unter den Menfchen anrichtete. Schil— 
ler, Belagerung von Antwerpen. Michelftatt ond die vmblag (Um— 
gegend). Zinegref, Apoph. 1, 14. Je nachdem man Die Unter— 
lage wechſelte. Göthe, Wahlverwandtſchaft 2, 11. (Dann jollen fie) 
als Stiige und Widerlage dienen. Göthe, Leben 4. B. Cin Ca- 
pital von neun tauſend Gulden, dDeffen Zinfer Dem jedesmaligen Arzt 
Us Sutage Dienen. Göthe, Reife am Rhein, Main und RNedar, 
Ftankfurt. — Wo Fettlaqen den Geift einquetſchen. J. Paul, 
Heſperus 9. Es find große Grundlagen, welche unbeweglich feft 
fteben. Göthe, Wineehnann 2, Da der Ankömmling die wabre Ge- 
müthslage des Majors nich ahnen fonnte. Göthe, Meifters Wane 
derjabre 2, 3. Die golddurchflopuen Wolfenlagen blaßten. Sa— 
lig, Monodie. 3— J 

Gelag cmhd. gelac — Geſellſchaft) eigentlich ein Beiſammen— 
liegen; davon ein mmordentliches Zuſammenſein von Perfonen bei Speiſe 
und Trank, auch vornehmlich bloß bei dem letztern, mit dem Neben— 
begriffe, Daf es dabei nicht mit Anſtand, vielmehr wild. hergehe. — 
Der in Gelagen (Schwaden) liegende Rocken ward bald trocken. 
Pagel. Umber auf Stithlen, dem Bett nah lagen der Mägdlein ſchöne 
Semande .. . Oben anf jedem Gelag die Strimpfe, umwunden 
vom Knieband. Baggefen. Dieſe Maxime faq zum Grunde allen mre 
ſern gefelligen Gelagen. Göthe, Leben 11. B. — Mit zum Braut- 
gelage! Birger, Lenore. Eliſiums Freudengelage. Schiller, 
Glijftum. Ewig Luftgelaqe. Schiller, Triumph der Liebe. Iſt's 
eet Heit gu Saufgelagen? Schiller, Wallenfteins Lager 8. Das 
ganze romantiſche Schreibegelag. J Paul, Titan 36. Sein Haus 
wat jept cin Sammelplag fiir. vornehme Müſſiggänger, fir Spiel- 
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gelag und Picenifs. Meisner. Und ald fie tm Taumel ibres Sin- 
hg Lal fortſchwelgte. Sonnenberg. DBildet Dem trunfuen Ohr 
Das Rofenlager, halb entjchleiert, oder Das Taumelgelag am Keld- 
fas. Voß. Wo da tft Trinfgelag und allerlei Gefpages. Mlop- 
Pod, Wear ae a 

[ (mpd. mal, wabrfdeintid) von goth. mél, abd. mal = Suit, 

alfo sensi Gffensyeit, wie altn, mal) ein Gffen ther das Gewöhnliche, cin 
vornehmeres, feierlides Effen; dann uud in biherer Sprache und vernehmer 
überhaupt cin Eſſen, das üblicher Weije in behaglidber Ruhe abgebalten oder 
eingenommen wird, Mahlyeit (alternhd. malzyt) das regelmagig nak be 
ſtimmten Tagesabtheilungen fic) wiederholende Eſſen. Gaſtmahl (f. Sak: 
haus S. 445) ein bedeutendered Mahl, woran Fremde Theil Haben over ju 
gegen find, hefonders und vornehmlich viele. Gafigebot iſt ein grdferes 

Gaftmahl, wozu die Gafte feierlid) eingeladen werden. Schmaus von dé 

jest nicht ermittelter Herfunft, nah Schwenke gewagter Annahme mit ver 

geſchobenem ſ von abd, muos, muas, altj. més, mhbd. muos, nbd. Mus, 
woher Gemüſe) ein behaglides Eſſen mit einer Fille wohlſchmeckender Spei- 
fen und Getranfe. — Da will nun ein jeder am feſtlichen Mahl fich neben 
bem Liebchen erfrifden, Goͤthe, Hochyeitlied. Here Bruder! Profit M ables 
zeit! Schiller, Piccolomini 4, 6. Welds ein SHmaus und Gewühl! 

Was hetreibft bu? Etwa ein Gaftmahl, oder cin Hochzeitfeſt? Dena feis 

nem Gelag ift es ahnlid! Bog, Odyſſee 1, 226. 

Berlag 1) die Handlung des Verlegend; 2) die gu einer Unter 
nehmung nöthigen Mittel; 3) dasjenige, was verlegt wird. — Ver- 
Tagsartifel, —bud, ~—handiung, ~-foften, —-lager, —recht. — 
Der Berlag oder vielmehr die Fabrif jener Bücher. Göthe, Leben 
1. B. Gie werden nocd manches Unheil des Selbſtverlags dabei 
erleben. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 202. Dieſes num im Gro- 
fen und Ganzen gu thun, erbot ſich die Deſſauiſche Verlagsband— 
lung. Göthe, Leben 12. B. Stehende Verlagsartikel. Göthe, 
Leben 12. B. 

Legen (goth. lagjan, abd. lek(g)jan, mihd. legen, altſ. leggjan, 
legjan, agſ. lecgan, alt. leggja) legen machen, d. i. einen Rorper 
in ein ſolches Verhalten bringen, daß er auf ſeiner größten Fläche oder 
Seite ruht, oft mit Dem Nebenbegriff einer dadurch gegebenen Rid- 
tung; aud) fig. in verfciedenen Redensarten, — Ch wir zu Beit 
uns legen. Biirger, Lenore. Was fteht ihe und legt die Hande in 
Smog? Schiller, Wallenfteins Lager 8. — Bei der Grundftein⸗ 
legung. Göthe, Wahlverwandtſchaft 2, 12. 

Setzen (ſ. unter fipen) und ſtellen (S. 28) gehen auf ein Rubes 
auf einer fleinern Flaͤche oder einem fleineen Theile bes Korpers, welche die 
natürlich untern find und weniger Bertihrungspuncte, als andere, mit wa 
Orte unter ibnen haben. — Setzt enh. Goͤthe, Gig von Berlidingen 4 
Girhebt euch denn und ftelit euch neben mid). Godthe, Gugenie 1, 5, 
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Anlegen 1) cine Sade nahe an die andere legen oder bringen; 
2) ausleiben; 3) etwas zu einem beftimmten Swede thin; 4) ehwas 
entiteben machen, Damit es ferner beſtehe, und gwar in Hinfidht auf 
die merflidye Raumfläche (Lage), die es einnimmt; 5) ſich befleiden 
etwas, mit Dem Nebenbegriff des Feierlichen; 6) (weraltet) mit einer 
Abgabe, Geldlaft belegen; 7) (veraltet) erwetjen. — Dort legt ein 
Rider den Nachen an. Schiller, Maria Stuart 3, 1. ESchiffe, die) 
bier anfegen und ausladen. Göthe, ital. Reife Venedig 2. Sept. 
Legt ibe Dreifade Feffeln an! Shiller, Sungfrau v. Orl. 5, 10. 
We er anlegt, immer rein ſchwarz geſchoſſen. Göthe, Egmont 1. 
(MIS fie) nach Farbe und Pinfel griff und anf erhaltene Anweiſung ein 
faltenreiches Gewand mit foviel Reinlichkeit als Geſchicklichkeit an— 
leqte (mablte). Göthe, Wablverwandticaften 2, 3. Ein wohl an- 
geleqtes und reichlich wuderndes Capital. Gothe, Leben 12. B. 
Shon legte man in Gedanfen . . . eine wegverkürzende und Die 
Landſchaft zierende Bride an. Göthe, Wahlverwandtſchaft 1, 7. Ich 
legte in Wien ein hübſches Magazin von Schnepfendreck an. J. 
Paul, Titan 48. Sie batten anf dem Boden ein Feuer angelegt. 
Githe, ital. Reiſe Rom 2. Febr. 1787. Indem war der Wandergang 
auf den ganzen Taq angelegt. Göthe, Meijters Wanderjabhre 3, 
13. (Ich) rathe mun Dir, fury und gut, dergleichen (Kleider) gleid- 
lS angulegen. Göthe, Fanft 1, 80. Ein Dorf anlegen und 
fteuern. Krenner, bayer. Landtagsh. (von 1329—1513) 2, 153. Als 
tr den Göttern allerley Ehre anlegte. Opik, Senecd Troj. 84. 
Som hatte Attalus eine groſſe ſchmach angelegt Cangethan). Aven- 
ts, Ehronif 1580 Bl. 85. 

Ausgeben (f. gehen) und das flirfere aus fein auf etwas laffen 
die Thatigfeit auf den Zweck unteftimmter, als e6 auf etwas anlegen, — 
Grridten (f. richten S. 296) deutet mehr auf die Hohe und Fortfihrung 
Stiften f. S. 197. — Angiehen (f. giehen) wird von ſolchen Kleidern 
gejagt, die an den Rorper oder feine Theile gegogen werden. Ankleiden 
(j. Rleid S. 271) wird von allen Kleidungsſtücken yufammengenommen ge— 
jagt, wenn fie an ben Körper gethan werden, während anjziehen und an- 
legen von den gefammten, wie den eingelnen Kleidungsſtücken gefagt merbden. 
— Gr muß das Glid nur fuden, Herr Flau, er muß darnach aus feyn. 
Engel, Tobias Witt. Alle wußten, dap jest der ewige hohe Priefter in dem 
Allerbeiligften war, die Berfohnung yu ftiften. Klopſtock, Meffias 5, 456, 
Ob fie ſchon wenig Spitiller auffhauen, fo thuen fie dod viel arme Häu— 
fer ftifften. P. Abraham, auff ibe chriſtliche Soldaten. Der Schafer pugte 
fig yum Tanz mit bunter Sade, Band und Kranz, ſchmuck war ev ange- 
zogen. Githe, Fauft 1, 34. Gh’ id mich hatte anfFleiden und ihnen zu— 
votrilen finnen. Githe, Meifters Wanderjahre 3, 5. 

Auslegen 1) aus einem Orte: Waaren sur Schau, ein Schiff, 
Chen Soldaten (ausquartieren) ; 2) fiir Jemanden gegen Zurückgabe 
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oder Vergitung gleiden Werthes verausgaben, gewöhnlich unt von 
Eleinen Gunmen (Geldes); 3) Cuicht ſehr gebräuchlich) fir ausleiben, 
aulegen; 4) in etwas Vertieffes legen und damit ausfillen, und zwar 
gum Schmuck; 5) (fig.) Den in Zeiden (oder Dingen, injofern fie als 
Zeichen fic) Darftellen oder Zeichen geben) enthaltenen Sinn angeben, 
jv Dag der Andere diefelben Vorftelluugen Damit verbindet, welche der 
Redende damit verbunden haben will; davon 6) von einer gewiſſen 
Seite betradten, aufnehmen. — (Wo) fiir die Nacht Fangzeug ans: 
legte Der Fiſcher. Voß Luiſe 1, 174. Geſtern hat die aus jebn 
Schiffen beftehende Cvolutions-Escadre durch den Banm auf biefige 
Rhede ausgelegt. Hamburger Zeitung. Weil ic) von Dem meini- 
nigen (Geld) ausgelegt hatte. Göthe, Benvenuto Cellini 3, 9%. 
Gin geraumes Been, mit Marmor ausgelegt. Wieland, ors 
und Senide 1, 18. Wenn wir cin Geifteswerf auslegen. Göthe, 
aus Mafariens Archiv. Diefen Traum auszulegen. Shakſpeare, 
Sommernadhtstraum 4, 1. (Das) mochte mancher fir einen unver⸗ 


zeihlichen Hochmuth auslegen. Göthe, Leben 10. B. 
Leihen (ſ. d. und S. 455) iſt der allgemeinſte der Hier ſinnverwandin 


Ausdrücke. Vorſchießen (fj. ſchießen) zunächſt Geld vor der fälligen Zeit 
abſchlaͤglich geben; dann ohne Verzug Geld gegen Zurückgabe oder Vergütung 
darleihen in Beziehung der nahen Gebrauchszeit desſelben, gewöhnlich ver 
grdgern Summen geſagt. Vorſtrecken (f. ſtrecken unter ſtrei en) Geb 
‘(in kleinen wie größern Summen) in Beziehung auf deſſen nahe Sebraude- 
zeit oder eine Zahlung gegen Zurückgabe oder Vergütung darleihen yur Aus— 
hilfe, S. nod verlegen und vorlegen. — Erklären (ſ. flare S474) 
bag, was dunfel it, flar machen; dann etwas (Seichen, auch Dinge, infofern 
fie uldt als Zeichen betrachet werden) durdy Angabe der Gründe yur genauer 
Kenntniß bringen. Deuten (ſ. GS, 208) von etwas machen, daß man 
es erfennen fann, oder veritehen, was es iſt oder. fein foll; dann aber: 
banpt gum gemeinen Berflandnté bringen. Wugdeuten it Marker, Dewtela 
auf eine kindiſche Art, fpigfindiq deuten. — Vielleicht bracht's jemand als cin 
Pfand, und meine Mutter Lieh varauf, Göthe, Fawt 1, 143. Das Gel?, 
bad ihr dem Saladin vorſchießen follt. Lejfing, Mathan ver Weiſe 2, % 
Daß Wilhelm einiges Geld gum Gtabliffement vorſtrecken follte, Gölhe, 
Meijters Lehrjabre 2, 9. Pflicht und Ghre! das find vieldentig poppeliian'ge 
Namen, She follt fie ibm auslegen; feine Liebe foll feine Ghre ihm et— 
klären. Schiller, Wallenfeing Tod 3, 2. Was Suve Kuritliadfeit. bewegen 
mag, alfo gu thun an Ihrem Herrn und. Kaiſer, gebührt nicht uns gu ridter 
und ju deuten. Daj. 1, 5 Als und der Mind das Anathem’ ausder: 
tete, Schiller, Maria Stuart 3, 8, Gin Raiferwort foll man- mice dreds 
nod deutelu. Birger, die Weiber von Weinsberg. 

Belegen 1) mit etwas darauf Gelegtem bedecken, fig.) cine 
Strafe belegen, fics gleidjam darauf legen, daß nichts darauf fort 
fann; ein Collegium belegen (in Der Studentenfprache) ſich für einen, 
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von feinem andern einzunehmenden Platz einfchreiben; 2) auflegen, be- 
faften, gu tragen beftimmen: mit Strafen, Whgaben, (fig.) mit einem 
Namen; 3) begatten, befruchten (von einigen größeren Thieren gefagt); 
4) dDurd) Beilegen von etwas (Urfunden 2c.) beweijen; 5) mit Leuten 
verfeben; 6) (felten) ausleiben; 7) (in Der Schijffabrt) ein Tau be- 
legen, es am feine Klampe oder fein Kreuzholz befejtigen; 8) (felten) 
fo viel als belagern. — Bald entdeckte er eine ſchmale Treppe, die 
binab in einen grofen Vorſaal führte, rings herum belegt mit Pol- 
tern. Platen, die Ubbajfiden 3. Wenn die Rauber die Strage be— 
leqt und alle beſchädigt. Göthe, Reinefe Fuchs 7, 49. Das fdad- 
lichſte Vorurtheil ijt, daß irgend eine Art Naturunterſuchung mit dem 
Bann belegt werden könne. Göthe, aus Mafariens Archiv. Nicht 
eet ift gu finden, der ihn belegen fann mit Den geringften Sinden. 
Opitz. Gr folte die Hiindin belegen laſſen. Gimplicijfimus 2, 21, 
Sei ficher, daß fie’s mit Brief und Siegel dir belegen. Schiller, 
Wallenfteins Tod 1, 7. Als Troja ward belegt (belagert), o Mars, 
von allen Seiten. Opig. Malepartus, dte Burg, belegen (bela- 
gern) wir, Göthe, Reinefe Fuchs 7, 154. 

Beweifen (f. weifen) uberhaupt gewif machen, es mag tie Gewißheit 
durch die That oder burd) Gründe erfannt werden, und diefe mögen zur Er— 
fenntnif jener, Gewifheit zureichend ſein oder nicht. Erweiſen ijt gureidend 
beweiſen. Darthun (f. than S. 492) urſprünglich etwas vor die Sinne 
bringen; dann anfdaulid) beweijen. Erhärten (abd. arhartén — hart wer- 
den, f. Harlt S. 253) gegen moglicje Einwürfe und Zweifel ſicher und un- 
widerleglich machen. Beurfunden (altj. urkundean, mhd. urkunden = 
Seugnig geben, abd. kiurchunddn = 3eugnif beibringen; ahd. urkundo, mhd. 
urkunde = 3euge; abd. urkundi, mhd. urkinde — 3eugnif, f. Fund 
S. 289) durch Urfunde d. i. Zeugniß, befonderés förmlich ausgeflelltes 
ſchriftliches, (auch wie durch Urfunde). beweifen. — Hab’ ich nicht von jeber 
burd alle Handlungen bewiefen, daß id) beffer ald einer fühle, was Deutſch⸗ 
land feinen Regenten ſchuldig it? Göthe, Gig v. B. 4. Der Philoſoph der 
tritt Herein und beweift eud), es müßt' fo fein. Godthe, Fauft 1, 95. Der 
zehnte Ludwig. .. Fount’ im Gewiſſen feine Ruhe haben bei Frankreichs 
Krone, bis man ihm erwies, daß Sfabell’ dic (chine Königin, von der et 
Gnfel war in grader Reih, abſtamme von Fran Srmengard. GShaffpeare, K. 
Heinrich V. 1, 2. (Sch bin bereit), dDarguthun, ev fei ein fdndder und 
gefabrlider Berrather. Shaffpcare, K. Ricard Il, 1, 3. Gure Schreiber, 
Kurl und Nau, erharten mit einem Gid, daß es die Briefe feien, die fie 
aué Gurem Munde niederfdrieben. Echiller, Maria Stuart 1, 7, Johann 
Il... . teug feine jener Gigenfdaften an fid), die einen Hertſcherberuf bes 
utEunden. Platen, Gefchichte des Königreichs Neapel 1, 4. Weder die 
Bor: noch Nachwelt Hat ihn darüber beurfundet, Herder. 

Beilegen 1) bei oder neben eine andere Sache legen (eig. und 
9;3 2) binterfeqen, fammeln und verwabhren; 3) (veraltet) Recht 
37 
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qeben; 4) den Streit bei Seite legen, fo daß er aufhört, mit Be- 
willigung der ftreitenden Parteien; 5) eine gewiffe Beſtimmung zuer— 
fennen (|. S. 547); 6) (Schifferfprade) mit wenigen Segeln jo nabe 
als möglich bei Dem Winde fliegen und das Schiff dadurch in feinem 
Lanfe aufbalten; in anderm Ginne audy ſchnell fahren. — Sie baben 
uns eine Bittidrift iibergeben, die wir an Ew. Hobeit hier beifegen. 
Sdiller, Abfall der Niederlande 3. B. Was (an Geld) mangelt, 
feqen Sie nod bet. Schiller, Don Karlos 4, 21. Daf fie (die 
Gltern) mic) ebelid) ihm künfftig legen bev. $n der Samml. Hoff⸗ 
mannswaldau. Ged. 1, 79. Ich habe nur den Namen der einen be— 
halten und ihn der andern beigelegt. Göthe, Meijters Wander. 
1, 11. Das er den Lenten das jre, fo fie an den Ort zu tremen 
benden beygelegt batten, wolt erhalten. Luther, Gibeliiberj. 2 
Maceab. 3, 15. Der Shag, den die guten Alten ané Cinfalt bei- 
gelegt. anit. Dap die Gabrung, die cin Volk ergreift, Der Sturn, 
Der mächtige Mebenbubler gegen einander ervegen, fic) durch Ga 
freundlid) Wort beilegen liebe. Göthe, Egmont 2% Wir Legter 
hei, beftiegen wohlbewahrt die ausgeſetzten Boote, ſtießen ab, und 
längs der Brandung rudernd ging die Fahrt! Chamiſſo, Sales y 
Gomez. Iſt's der tm Nachen, den ihr ſucht? Reit zu! wenn ih 
fri beilegt, bolt iby ihn nod ein. Gchiller, Tell 1,. 1. 
Abthun (f. thun S. 492) durch cine Thatigfeit endigen, Mh maden 
(von maden abd. mahhén, machén, mhd. machen, agf. macian, altfrid 
makia, engl. make, ſchwed. maka; ſ. Gemad ©, 318) durch Rraftay 
ftrengung (fortgeſetzte Thatigheit) endigen, mit dem Hindenten anf zu whenviv: 
bende Schiwierighciten. Ausmachen durch Rraftanitrengung, bejonters ze 
Gewalt, villig endigen, Entſcheiden (f. ſcheiden) fet nnd mnumiidglit, 
durch einen Richterſpruch beendigen, fei derfelbe der eines felbitqewablia 
Sehiedsridhters oder eines amflichen Richters. Schlichten (abd. slibias 
mhd. slichten, von gofh. slaihts, abd. sléht, md. sléht, slécht, alt. 
sléttr, niederf. sligt =f dy lich t, eben, glatt, nad) Badernagel gu ſchlages, 
alfo breit, flach gefdlagen, nah Weigand yu fdlei cen gehdrig) giwifde 
ftreitenden Parteien alle Anſtöße entfernen und fie gegenfeitig yum Nachgeder 
bewegen, fo dag die Auſprüche des Ginen und der Widerfland des Anders ax! 
hiren, und fomit der Streit beendigt (qeebuet) ift, es mag dies in Ghite ue 
ſchehen oder durch Hdhern Aueſpruch. Bergleiden (ſ. gleich en) ergitt ia 
ans vem S. 240 Geſagten. Beimeſſen ſ. S. 547. — Wenn thre pre 
Ingend ſich verging, mag ſie's mit Gott abthun. Schiller, Maria Etat 
1, 1. Wir fonnen dann Ailes nad Bequemlidfeit abmachen. Sediiler, d 


Parafit 1, 11. Was ish mit ibm auszumachen hatte, hatte ich wer ot. 


_ thm ausgumaden. effing, Emilie Galotti 4, 3. Um endlich bier fen Xe 


geſichte Nurnbergs das blutig große Kampfſpiel gu entſcheiden. Sail, | 


Piccolomini 3, 7. Wenn man dad Genie yu Hilfe riefe, das durch feine m 


gifdre Gabe ben Etreit ſchlichten und die Fordcrung leiften wurde. Cit, | 
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Leben 15. B. Der Herzog von Ferrara hatte fo eben mit dem Pap Paul 

einige alte Streitigfeiten vergliden. Githe, Benvenuto Cellini 3, 3, 

Darlegen 1) hin-, vorlegen: baares Geld; 2) anſchaulich ma- 
then; Die gur Deutlichmachung erforderlichen Theile, Beweije, Gründe 
x. ing Licht ftellen. — Ich aber wil faft gerne Darlegen, vnd dar— 
geleqt werden fur ewre Geele *), Quther, Bibelüberſ. 2 Kor. 12, 
15, Auf fein eigen Koften und Darlegen den Krieg fiihren. Aven- 
tinus, Chronik. Alles follte auf Flare Begriffe gebradt und in logi— 
iher Form Dargelegt werden. Göthe, Leben 15. B. 

Darthun f. S. 577. Darftellen (ſ. S. 28), fo hiniellen, daß es anz 
fhaulicy wird; durch etwas Borftellendes (Gemalde, Schilderung) deutlich mas 
then. — Doc hat er am Hofe fo mandes Geheimnif dargethan, daß id 
ihm glaube, Gothe, Reinefe Fuchs 6, 11. Will's ihr glauben! das ftellt 
fid dar! Shiller, Wallenfteins Lager 5. | | 
Ueberlegen 1) über etwas Anderes legen; 2) mit etwas Daraufe 

gelegtem bedecken; 3) etwas ju ftarf belegen, fo Dab es nicht getragen 
werden fann: eit Haus mit Soldaten; 4) betradten ſ. S. 128, — 
Ulefammt mit reiden Deen iberlegt. Herder, Cid 18. In Trier 
augelangt, fanden wit die Stadt von Truppen iiberlegt. Göthe, 
Campagne in Branfreid) 23, Ang. Das überlegen Sie wol nidt, 
wie viel fiir unfer Herz gu wagen ijt, Shiller, Don Karlos 4, 21. 

Denken ſ. S. 205. Bebdenfen S128. Nachdenken S, 207, 
Betrachten und erwagen GS. 128. 

Berlegen 1) an einen andern Ort, auf eine andere eit, oft 
ud falſch, an einen unrechten Ort legen; 2) (ziemlich veraltet) einen 
mit etwas (mit irgend einem Bedarf) verjehen; 3) die nöthigen Geld- 
wslagen fiir eine Perfon oder Sache machen, die Roften fiir fie tra- 
gen; Dann für eine Perjon oder Gache die gu irgend einem Vorhaben 
nothigen Koften in Der Vorausfegung tragen, dag dieſe uns wieder 
werden, gleichviel ob Diefe Koſten verzinslich ausftehen oder nicht, und 
ob jie flein oder groß find; 4) ſich verlegen auf etwas, ſich ibm ganz 
midmen; 5) (veraltet) in Haft nebmen, anbalten (ibm den Weg ver— 
legen, Daf er nicht fort fann); 6) (veraltet) fich verleqen, eine Miß— 
berath thun. — (Ich) zeigte Dem Vater die Möglichkeit, aud) feine 
Treppe gu verleqen. Göthe, Leben 9. B. (Der) fein Waarenla- 
get nad Antwerpen verlegte Shiller, Abfall Der MNiederfande 1. 
3B. Ewr Hechzeitfeſt ward, hoff’ ich; mur verlegt: drum harrt in 
Fieden. Shafipeare, viel Lärmen um nichts 4, 1. (Indem fie) dad 
Vuh ſucht, Das fie verlegt hat. Göthe, Rameau's Neffe. Die 
Barrer amit Wein verlegen. Krenner, Landtagshandlungen (1429 
—1513) 13, 177. Ginen Laden mit Waaren verlegen. Landredht 


—_—— 


*) Jn der 4. Bibeliiberfesung (1470 —1473) heißt vie Stelle: „wann id gib 
mid) vil gern. ond ich felb werde vergeben vmb üwer felen.“ 
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von 1616. Es foll obgemeldte Begängniß und Jabrtag von gemeinem 
Gut der Geſellſchaft verlegt werden. Krenner, a. a. O. 10, 177. 
Verleg' fie fic auf Neuigkeiten! Göthe, Fauft 1, 214. . Wo einer 
Den andern zu fprecen hatte um Sprüche, ſo verlegt (verbaftet) er 
ihn, oder einen andern Mitbitrger für ibn. Krenner, a. a. OD. 1, 216. 
Damit ainem ypiderman fein find (Badurd daß es einen Handwerfer 
heitathet, an dem eS bhinterdrein findet, DAB er fein Gewerbe nicht 
verfteht) nit verlegt werde. Urfunde von 1370, 

Siehe das fiunverwandte ausleqen 2 

Borlegen 1) vor cin anderes Ding legen; 2) (in engerer Be- 
Deutung) etwas vor Jemanden leqen, damit er etwas damit vornehmen 
foll: Braten, eine Frage; 3) Geld. Cin Fleiner wie groper Summe) 
gegen Zurückgabe oder Vergiitung einem Andern in Beziehung auf 
deſſen wirkliche Zahlung oder Die Gebrauchszeit vorauszahlen. — Wor 
(iſt er) ſauber und reinlich, als im Kapaunen vorlegen und eſſen? 
Shakſpeare, K. Heinrich IV. 4. Thl. 2, 4. Die alſo abgefaßte Schrift 
wird ihnen vorgelegt. Schiller, Piccolomini 3, 1. Der uns die Frage 
vorlegen witd, ob wit Hundsfotter fein wollen. Göthe, Gig ven 
Berlidingen 3. 

GSiehe dag finnverwandte auslegen 2. 

Berlegen — cine Sache in Gingelbeiten auseinander geſchieden 
machen, befonders wenn eS durch mechaniſches Thun geſchieht. — Und 
wird von ſchönen Handen dann das ſchöne Fleiſch zerlegt. Uhland, 
Metzelſuppenlied. Wein wir das Ganze in gleichgültigen Staub jer 
Leqt ſehen. Gothe, Meifters Lehrjabre 2, 1. 

Bergliedern (inhd. zerliden, ſ. Glied bei leiden) Zuſammengeſetztes ant 
einander maden, dag die wefentliden Beſtandtheile eingeln zur Kenntniß fom 
men, alfo anatomiſch, intellectuell zectheilen. Serfegen (ſ. figen) gunidt 
auseinander gehen machen in Stuce, dann aber und zwar am üblichſten, durd 
Aufldfung in feine Grundtheile ſcheiden, chemiſch duflifen. — Das verworrent 
Bild des allgemeinen Glends yn gergliedern, Shiller, Rauber 4, 6. Di 
Natur treibt alfo hler unaufhörlich ihr großes, dem Menſchen unerreichbattt 
Werf, bas Wafer in Dünſte aufjuldfen, die Dine in Luft gu_verwandels, 
vie Luft wieder gu gerfegen. G. Gorfter, fleine Schriften 3, 69. es 
Scharfſinn zerſ etzte mehr, als ſein Tieffinn feſtſtellte. J. Paul. 

b—, auf—, aufer—, darein—, ein—, entgegen—, er—, 
fort—_, Grund—, hber—, berab—, Heran—, herauf—, berané—, 
herein —, bernieder—, berum—, herunter —, bervor—, bergu—, 
bin —, binab—, hinan—, binanf—, hinaus —, hinein—, binter—, 
hinüber —, hinunter —, binweg—, binju—,los—, nach —, uieder—, 
um —, unter —, voran—, voraus —, vorbei—, vorüber —, weg — wi- 
der — wieder—, zu „zurück—, zuſammenlegen bedürfen keiner weitern 
Erklärung. — Meunſchheit legte fle ab, und Gottheit nahin fie au. Vos. 
Ich babe nod) cin widtiges Bekenntniß abzulegen. Schiller, 


581 ‘ 
Don RKarlos 4, 21. Sieh genaue Redhenjchaft von jenen Ueber— 
gängen absulegen. Göthe, . Campagne in Franfreid). Bit 
es das erftemal in eurem Leben, Dag ibr falſch Zeugniß abge- 
legt? Göthe, Faujt 1, 158. Ich hab mein Probjtie an euch felbjt 
abgeleqt. Göthe, Gig v. B. 3. (Daß fie) einen Beſuch in der 
Rachbarſchaft ablege. Githe, Wablverwandtichaften 2, 13. Ich 
fomme, meinen Glückwunſch abzulegen. Schiller, Wallenfteins Tod 
1,7. Swas (Was) er verjaumt dag fol er im aud ablegen (ver- 
güten). Schmeller 2, 449. Nachdem er jeine Karten drei Jahre vor 
ms verborgen gebalten hat und nod) verborgen halt, follen wir Die 
unſtigen auflegen und ein offenes Spiel gegen ein verdecktes fpielen. 
Gothe, Meiſters Wanderjabre 1, 6. Das (Leiden) ein hohes Schick— 
ſal uns auflegt. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 136. Rad 
der Verbindfichfeit, die mir der Fürſt noc) kürzlich aufgelegt. 
Shiller, Piccolomini 1, 1. Wenn Femand cin Weib nimmt, vnd 
legt jr was fcbendlichs auf (beſchuldigt fie). Luther, Bibelitberf. 5. 
Moſ. 22, 13. Er jah vor feinem ſanften Ende faft alle Werke feiner 
Hinde das ſechſtemal fdon aufgelegt. Gellert, der unſterbliche 
Autor. Bon Dem Almanach laffe ich nur fiinf hundert Gremplare, aber 
auf outer gutem Papier, auflegen. Schiller, Briefwechſel mit 
Githe 2, 260. Wenn meines Standes Mildigkeit mir aud) der Scho— 
mung ſüße Pflicht nicht auferleqte. Schiller, Dou Karlos 3, 4. 
Ber Henfer hat fid) Darein au legen? Schiller, Wallenfteins Lae 
ger 7. Und mit dem Worte rennt er gegen mid)... mit einge— 
leqter Lange. Wieland, Oberon 1, 36. Cin Mefferitiel von Schild— 
pat mit Silber eingelegt. Göthe, Leben 13. B. Wir wollen 
Gogen anſprechen, fir uns ein Gut Wort eingulegen. Géthe, 
Gig v. B. 4. Fhe werdet Ehre mit mix einlegen. Göthe, Mei- 
ſters Wanderjahre 3, 8. Da wollt? ich mix ein Cimer gwanzig Wein 
einlegen. GSthiller, Rauber 4, 4. Europa ftaunt, da ernft die 
Bage des Schickſals wagt, und Menſchenrecht und Völkerklage ent - 
gegenlegt Bog, Chorgejang beim Rheinwein. Mit einem folchen 
Zalente lieber als mit Dem Sehwerte meine Feinde su erlegen. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 1. Ich mußt' ihm zwanzig (Gulden) erlegen. 
Wothe, Gig v. B. 2% Die Chrijten waren im Leiden nur frefftiger, 
etleqten Die Sterd der Hencker, das (Dah) fie vor Müde nicht mebr 
modten. Aventinus, Chronif. Das zweite Inſtitut, worin der Here 
die Verwirklichung feines Reiches anf Erden grundgelegt 4) bat, 
it Die Kirche. Hirſcher, Moral 1, 426. Jhm zu dämpfen die Une 
mh, will id) die Pfeif' herlegen. Bog, Luije 3, 624. Wenn 
fle fid) an Den Stragen Herumlegen. Göthe, Wahlverwandtſchaften 
2,9. Wir feine Treuen hatten ihn hingelegt. Göthe, Fauft 1, 45, 





*) Gine neue Form, vie wol beffer gegrundlegt lautete. 
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Die Sachen gütlicher vervidten und hinlegen (beilegen), Krenner, 
Landtagshandlungen 1, 75. Das Fenfter aufzumachen und den Kopf 
hinauszulegen. J. Paul, Siebenfis 3. Die Franengimmer jaum- 
ten nicht von ihren fletnen Haarkimmen hineingulegen. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 9. Wüßt' ich dod) nirgends viel von hin- 
tergelegtem Gemeingut. Bürger, Ilias 1, 124. Mun gebt Ad 
tung, min will id) loslegen. Shakſpeare, Kaufmann von Benediy 
2, 2. (Was fie) fir ſchmutzigen Torf yur Feuerung nadlegen. J 
Paul, Titan 68. Die legen vor mir in den Staub fic) nieder. 
Rivpftod, Meffias 2, 846. Hier auf Ddiefes jungfraulich blühende 
Haupt will ic) den Kranz des kriegeriſchen Lebens niedDerlegen! 
Schiller, Piccolomini 2, 3. Bewabhren fannft du nicht länger dew 
RKommando, ohne Rettung bift Du verforen, wenn dws niederle git. 
Schiller, Wallenfteins Tod 1, 3. Gott geb dir dagu Heil und Glüch 
daß du den Trachen legeſt nieder (erlegeſt). H. Sachs. Es mag mie- 
mant Dem andern fein gelt niderlegen (unter Beſchlag legen). 
Schmeller 2, 451 (aus dem 15. Jahrh.). Er Leqte ihm die Bik 
fefterc um. J. Paul, Titan 8. Go wurden bei folder Gelegendeit 
längſt vernachläſſigte Dachreihen umgelegt. Göthe, Meifters Bar 
derjahre 3, 1. Mit Geſchwiſtern reid) umgeben, mit des Herbſtes 
Frudt umlegt. Daf. 2, 9. Vorn an dem Schafte blinkte die eherne 
Schärf', umlegt mit goldenem Ringe. Voß, Ilias 8, 494. Se 
nimb zu dir ein Heeresmadht, vmbleg (belagere) die Stadt. 4$. 
Sachs. Willft du Weihrauds Geruch ervegen, feurige Koblen mußt 
unterlegen. Göthe, zahme enien IV. Sie ſitzen um Unrecht, wi 
wollen ihnen keine Kiſſen unterlegen. Göthe, Gig v. B. 4 E 
habe noch ſelbigen Abend einer von Ottiliens Lieblingsmelodien ein 
allerliebſtes Gedicht untergelegt. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 
5, Gin einz'ger Reitknecht nur war im Geheimniß, exc unterlegt 
ihr jedesmal das Pferd. Göthe, Cugenie 3, 2. Garnirungen, de 
mit einem bläulichen Loe unterlegt find. Shaffpeare, viel Larmer 
um nidts 3, 4. Den Degen nit gu frithe weggulegen. Schillen 
Piccolomini 3, 4. Ich will den Juͤngling, der fic) übereilte, ali 
Greis und nicht als Konig widerleqen. Schiller, Don Karlos 3, 
10. Nicht beffer könnt ihr Den Verdacht, Der jest nod) auf ench laſtet, 
widerlegen. Schiller, Maria Stuart 4, 6 Widerleg (gib) ms 
aflen mit Ddeinem fronreich (Himmelreid), ewiqer vater! Schlierſee, 
Chronif von 1378. Wie ein man Den andere frawen widerleger 
(Gegengeld zufidern) mag auf der vodern find aigen. Muͤncheuet 
Stadtrecht v. 1453. Die Woblthat und das Gute, das wir dem 
Andern fcbenfen, it wiederlegt (wiedererflegt, erftattet) genüglich, wen 
andere Dran gedenfen. Logan, Sinnged. 1965. So fing aud) ich an, mit ci⸗ 
nen Eleinen Apparat juz ule 4 en (anzuſchaffen). Göthe, Leben 8. B. Umut 
einer Wiſſenſchaft fo zu ſchreiben, daß man... dex Wiſſeuſchaft jelbjt etwas 
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zulegt, muß man fic ihr allein widmen. Lichtenberg, liter. Bemerf. 
Ez fol Der wirt dem gaft zulegen (Parte: fir ihn nehmen). Schmel— 
fer 2, 453. Unredlic) Gut legt nicht zu (male parta male dila- 
buntur). ‘Prompt. v. 1618. Dean fiehts, haft gugelegt (bijt dicer 
sone Ubland, Ludwig der Baier 3. Kaum hatte ic) mein fie- 

ntes Jahr zurückgelegt. Göthe, Leben 2% B. Dag ich diefe 
fleine Reiſe nur mit Schwierigkeit zur ücklegte. Göthe, Benvenuto 
Celimi 1, 8 Cin zuſammengelegter Spaäzierflor. J. Paul, 
Titan 34. 

Anm. Die Participien ‘gefatten nocd andere Sufammenfegungen, 3. B. Die 
bete der Ahh het hi Hennen. Githe, RNeinefe Fuchs 1, 184. Des traum- 
auslegenden Greifes. Voß, Slias 5,149. Du löſeſt ihuen, Metter, die roflige, 
engangelegte Seffel vom wunden Arm. Klopſtock, an den Raifer. 


Leger findet ſich in verfdiedenen Zuſammenſetzungen (theils mit 
activer, theils mit paffiver Bedeutung); Legung in verfdiedenen Zu— 
ſammenſetzungen; leglich, feqbar, legſam nur in Zujammenfegung 
mit Partikeln. — Was du Liebe nennſt, fei cin Propfreis, ein Ab— 
leger. Shakſpeare, Othello 1, 3. Wir haben eigentlid) mir Ab— 
leger von Romanen und Komsdien. Lichtenberg, afthet. Bemerfungen. 
Die Anleger oder Steurer (die die Stener a UY Krenuer, Land— 
tagshandl. 9, 494. Jetzt begreife id) erft den ſchlechten Zuftand, in 
den ex (Ariftoteles) die franzöſiſchen Ausleger und Poeten und Kri- 
tifer verjegt bat. Schiller, Briefw. mit Githe 3, 96. (Da) mußte 
man nad) Kunft als der wiirdigften Auslegerin unbeswinglide Sehn— 
judt empfinden. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 7. (Wenn) fein 
Bud Dadurd nicht um ein paar Octavfeiten gewönne, die ihm der 
Verleger mit baarem Gelde bezahlt. Schiller, Rauber t, 2 Cr 
war ebemals in Florenz cin Verleger betm Tuchmacherhandwerk ge— 
wejen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 8. Neben ihm wablte fie klüg— 
lid ihren Play, wie des Mahls VBorlegerin. Bog, Luife 3, 644. 
Die Widerleger jener Schrift. Ungenannter bei Campe. Hierauf 
fam Der Zerleger. Wok, Odvffee 1, 141. - (Wir) dünkten uns 
bei ſolchen Auslegnugen um deſto fiderer yu geben. Göthe, Leben 
8. B. Dieje rubige Beilegung. Schiller, Abfall d. N. 4. B. Dag 
et mit Durd) Die ausführliche Darlegung Der Cigenjdaften des er- 
ſtern Das weite Feld deutlich gezeigt bat. Göthe, Briefw. mit Schiller 
4, 230. Mit Niederlegung ihrer Würde. Schiller, Solon. Der 
Graf fah ihn mit gefälliger Aufmerkſamkeit und mit Ueberlegung 
ete Zeit fang an. Göthe, Meiſters Lebrjabre 3, 1. Bei Berle— 
gin des Geridts von einem Ort an den andern, Göthe, Leben 12. 

. Cine Grablequng des Sofrates durch feine Freunde von Ca— 
nova. Seume. — Die Gründe, die fie vorbradte, fchienen ihr un— 
widerleglidh. Göthe, Leben 6. B. Die leidt widerleqbaren 
Vorwiirfe. Roh. Wolf hat eine nene, unwiderleghare Demon- 
ftration für's Daſein Gottes erfunden, Herder. 
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Anm. Der Leger, dad Geleger heift auf den Alpen ein Weideplatz, ges 
wöhnlich mit einem oder mehreren Stallen und Hitten verfehen. Davon Hog: 
und Niderleger. Friher hieß auch ein abgeftorbener, von felbjt nmgefatlenet 
Baum (der) Leger. Der Legerer heißt hier und da der Unteritein in der Müble. 
: Das Leg (im Hüttenweſen) ein Gemiſch von Kupfer, Eiſen und 
Arfenif, welded fic) beim Machen des Schwarzfupfers zwiſchen dieſes 
und Die Sdlade legte; die Lege 1) die Handlung des Legens; 2) 
Dasjenige was man legt; 3) Der Ort, wohin etwas geleg wird. An— 
leg und Widerleg find veraltet; der Beleg (ſ. belegen 4) umd 
Das Belege (bei den Sehneidern) gebräuchlich. — Auf jeden Unter- 
than cine Anlege (Abgabe) thin. Krenner, Landtagshaud{. 18, 433. 
Item hab id) ein Fuehr nad) Lauffen abgeordnet, aldorten Den wor 
muet (Wermuth) jambt einer anleg (qréferes Mag) Wein abjuboler. 
Abt von St. Zeno 1677. Bu allem bietet uns unfere Wiſſenſchaft 
einen Beleg an. Göthe, Meiſters Lehrjahre 8, 6. Ich fende Mitt 
wod) die ganze Rechnung an Gotta, und wünſchte DeBwegen jeden 
Beleg befonders zu haben. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 233. 

Legangel, —bett, —cifen, —feuer, —geld, —henne, —meifter, 
—treufe, —ftadel, —ftadt, —ftubl, —tijh, —zeit; Anlegeſchloß, 
—jpan, —fteq; Auslegeholz, —ftiibhen; Auslegungsart, 
—funde, —funjt, —fudt, — wiſſenſchaft; Belegftelle; Cinlege- 
gabel, —geld, —holz, —felle (in Glashitten), —löffel, meffer, 
—rednung, —jdaufel, —ftubl; Vorlegegabel, —felle, —löffel, 
—meffer, —ſchloß, —werf. — Gie werden mir meine eigene Aus— 
legungsſucht zu Gute halten. Schiller, Briefw. mit Gothe 1, 71. 
Dah es gern fid) Einlegeftihle nachtragen lief. J. Paul. (Et) 
reift Das Vorlegemeſſer aus der Scheide. Platen, rom. Oedipus 
4, Nicht Miegel nod) Oeffnung nod) Vorlegeſchloß fieht mar. 
Platen, die verhangnipvolle Gabel 2, 

Lager (goth. ligrs, ahd. lék(g)ar, agſ. léger, altn. lég, mbb. 
léger, geliger, älternhd. Liger, Leger, Lager, Geliger, Gee 
feger, Geldger) 1) Der Zujtand des Liegens; 2) Der Ort des 
Liegens; 3) mebhrere über oder neben einander liegende Dinge. Davo 
lägerhaft, bettligerig. — Behaufung und geliger. Hug, Rbe- 
torica Titbingen 1528. Bl 163. Das gliger er evfaulet jad. H. 
Sachs. Beladen mit ewiger frandhait oder leger. Schmeller 2, 454. 
Leger der thier. Prompt. v. 1618, Aus Bier-Leger (Bodenjag, 
Hefen) Branntwein brennen. Lori, Lechrain v. 1616. Cin Weis 
voller Gleger. P. Abraham. Gr ſchlug fein Geläger . . Sie 
fdlugen jr Lager zunächſt an fein Lager. Aventinus, Ehronif 1580. 
Bl. 297. Liger, ligerftatt. Prompt. v. 1618, Als Cäſars Reuterev 
beym Rennplag ward gefdlagen, und über Hals und Kopf ins Lager 
muſte fliebn. ohenftein, Eleopatra 1, 32, Hier Diefen todten Jager 
frag du in dein Geldger. Rückert, geſ. Ged. 5, 97. Denn jeine 
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Tochter zu erlöſen, traf im Schiffs gelager Chryſes ein. Bürger, 
Ilias. — Soll ich gu Deinem unſterblichen Haupt ein Lager bereiten? 
Klopſtock, Mejias 1, 64. Da fprang er vom Lager. Bürger, Le- 
nardo und Blandine. Sie fühle nicht bloß eine große Cinwirfung der 
unterirdiſch fließenden Waſſer, metollijher Lager und Gange. Göthe, 
Neijters Wanderjahre 3, 14. — In Schlöſſern und Stadten, Da wit 
Ablager (voritbergehenden Aufenthalt) halten und benachten werden. 
Bayreuth. Hoforduung von 1518. — Bewußtlos fand die bang jue 
dende Mutter den Vermiften auf üppigem Blumenlager hinges 
junfen, Benzel-Sternau. Mit der Cingigen könnt' ich) Das Chelager 
bejteigen. Bog. (Ueberall) bettet er fid) Erdlager von hingebreite- 
ten Sproffen. Boh, Odyſſee 11, 194. Fern ſucht' ic) fie im Fein— 
deslager auf. Schiller, Jungfrau von Orleans 1, 4. (Dag ich) 
die Schreibftub’ und ihre engen Wände in Dem Feldlager wieder- 
finde? Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wo manche zarte Stadterin 
balb wad) im Flaumenlager ſäumte. Voß. Poſaunenrufen der 
Heerlager ... umſcholl ... der Palmſtadt Thürme. Klopſtock. 
Borin Horion cin einftweiliges Hoflager haben follte. J. Paul, 
Heſperus 1. Der einem langſamen Tod anf einem fehr fehmerghaften . 
Kranfenlager entgegen ſchmachtet. Schiller, Briefw. mit Gothe 2,- 
188, Dort (zieht) ein Gewimmel nad dem Leidhenlager. Schil— 
ler, Leichenphantajie. Das Rofenlager halb entſchleiert. Bog. 
Beiche Afaziendiifte ſchwammen hinah um das Sdlummerlager. 
Sonnenberg. Auf des Schmerzenlagers Streu. Salis, das Mite 
leid. Ums Sterbelager der Menſchheit. Sonnenberg. (Die Holle) 
warf die Müderſchütterten tiefer hinab in der Lüſte Taumellagqer. 
Sonnenberg. Von ihrem Todtenlager fieht man Blanka fich erbeben. 
Uhland, Durand. Die Italiäner gingen vor Sebaftians Waaren- 
lager vorbei. J. Baul, Hefperus 11. Die ihm der Dunſtkreis der 
Natur wie der eines Weinlagers mittheilte. Daf. 9. (Er) bezieht 
ein Winterlager. Schiller, Piccolomini 2, 7. — Leider war un- 
ere Freundin von Klettenberg bettlägerig. Göthe, Leben 15. B. 
Da er ligerhafftig worden. Aventinus, Chronif 1580, Bl. 290. 
Beilager, die Vollziehung der Vermählung vornehmer Perfonen, 
witd eigentlid) nur vom Manne gefagt. — CEleonore behauptete, auf 
ein fo hohes Beilager müßte fic) die ganze Geſellſchaft angreifen. Göthe, 
Briefe aus der Schweiz 1. Abthl. 
Die Synonymen yon Beilager halten f. 

Lagern 1) liegen, gelegt fein, cin Lager haben; 2) im Lager 
len: Das Heer lagert; 3) auf den Boden legen; fich an einem Orte 
ausbreiten, Dajelbft ruben; 4) ein Lager bereiten, amveifen. — Weite 
Garten fagerten bliihend um die Zauberburg. —— Schön 
iſt der Friede! Gin lieblicher Knabe liegt er gelagert am ruhigen 
Bach. Schiller, Braut v. M. Die Engelländer ſtehen nah' gela— 
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ert, Shiller, Jungfrau v. O. 5, 2 Herum im Kreis, von Mord- 
—*9— heiß lagern ſich die gräulichen Katzen. Schiller, Handſchuh. 
Wie auf hohen unwirthlichen Bergen drohende Wetter langſam und ver— 
weilend ſich lagern. Klopſtock, Meſſias. (Der) die ganze Macht der 
pee ge Griedhenfands um Trojens Mauern lagerte. Göthe, Iphi— 
genie 1, 3. 

Ab—, an—, be—, Herum—, hin—, binein—, nieder—, 
um—, feld—, nachtlagern find klar. — Die Milz fondert beſtändig 
Fett ab, welches, jo wie Die Galle bei der Leber, in Das Netz abge- 
fagert wird. Ungenannter bei Campe. Verſchiedene Krankheitsſtoffe 
fagern fic) guweilen in Die Augenhdhle ab. Beer. (Wenn) gar 
Feinde Die Stadt eingefdloffen und belagert hielten. Göthe, Leben 
1. B. Will er uns Dann belagern, ev verfuch’s. Schiller, Wallen- 
fteins Zod 5, 5. Das find unr Sdauer, die ſich um das Wort 
herum lagern! Shiller, Kabale und Liebe 5, 1. Vorüberfliegend 
befreundete man fid) mit Der ſchönen Neihe — hingelager— 
ter, bald reihenweis überſehbarer, bald ſich verſchiebender Anſichten 
Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 7. Unten hat ſich der unausweich 
liche Hund hingelagert. Göthe, Nachträgliches yu Philoſtrats Ge— 
mählden 1. In die Seitengebäude wird hineingelagert, was bin 
eingeht. J. Paul, Heſperus 11. Unter dem regen Gewühl der nie— 
Der ſich lagernden Volfer. Birger, Ilias 2, 95. Abr granjen- 
hafter Schwager hatte Sie fo umlagert. Göthe, Meiſters Lehrjabre 
7, 8 (Gr) umlagert es (das Städtchen) mit Roß und Mam. 
Birger, Weiber von Weinsherg. Wetterwolfen umlagerten dew 
Vollmond. Matthiffon, mileſiſches Märchen. — In der Au feldDlagerte 
weithin Ungarns Macht. Pyrfer, Rudolph 7. Ottgar, wie, du willft, 
nadtlagernd, des dämmernden Morgens harren dabier? Daf. 

Belagerer, Belagerung, Wegelagerer. — Als fie unternabm, 
den grofen Thurm der Belagerer anzuzünden. Gothe, Meiſters 
Lehrjahre 1, 7. Ich nahm fie mit gur Blocade von Maing, der id 
bis zum Ende der BVelagerung betwohnte. Göthe, Tage und Jab- 
reshefte 1793. (Da) wurden die auf die Meſſen ziehenden Handels- 
rier von Wegelagerern ... willkürlich geplagt. Göthe, Leben 
1. 


Lagerbalfen, —beftand, —bier, —buch, —faß, —fieber, —geld, 
—haus, —holz, —bittte, —franfheit, —forn, —frone, —funft, —met- 
fter, —motte, —mujdel, —plag, —punct, —vebe, —rubr, — ſceit, 
—ſeuche, —ftelle, —ſtock, — wache, —walje, — wand, —wein, —wuds, 
—jind u. a. — Wie die Sternenheer’ ergliih'n am nadtliden Himmel, 
glingten Die Lagerfeuer umber, Pyrfer, Tunifias 6. Dort fomml 
mit Giner durch die Lagergaffe. Ubland, Ludwig d. B. 3. Der treff⸗ 
lide Lagergebiecter. Pyrker, Tunifias 6. (Ihr follt) den La- 
gergenoſſen ftehen gur Hut. Daj. Weil er Leto entehrt, Zeus 
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heilige Lagergenoffin. Voß, Odyffee 11, 580. Ausruhn .. . im 
jetliden Lagergeftelle. Bog, Odyſſee 3,399. Und Odyſſeus Vette 
vielleicht nun ftatt der Lagergewand’ entftellt von Spinnengewed’ ft. 
Bop, OD. Siech und lagerbaft. Opitz. Laßt end) Lagerfoft, ihr 
Herm, genügen. Pyrfer, Rudolph 10. Daß diefes herbe Lagerobft 
milde wird durch Liegen. J. Paul, Hefperus 18. Draußen am La— 
gerrand. Pyrker, Rudolph 8. (Er) trägt eilends Schilf gu Hauf 
und altes Mos (Der Moth mugs alles taugen) zur Lagerftatt. Wie- 
land, Oberon 8, 40. (Er) warf fic) aber fogleid) auf eine der La— 
— Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 4. Männer und 

aulthiere verließen die Lagerzelte. G. Schwab, Leichenfeier des 
Patroklus. 


Anm. 1. Lagel (abd. lagela, lagella, mbd. lagel, legel, legele, in der 
Volksſprache lél) ein Fleines Fäßchen, dann and ein Weinmaß, ftammt aus dem 
lat. lagena = Flaſche. — Da nam Iſai einen Gel mit Brot vnd ein Lege! weins. 
Luther, Bibeluberf. 1. Sam. 16, 20. Hinter end liegt mein Lägel im Kraut. 
Voß, der Rieſenhügel 59. 

Anm. 2. Sm 15. Jahrh. war noch Urleug — Fehde, Krieg, im Gebrand, 
aft. urlac, md. urliuge, agj. orlag, altn. orlég. ,,Die mbhd., agf. und altn, 
Formen find nom. pl. neutr. Als die alte Bedeutung (Schickſal, Fatum) vers 
dunfelte, verdarb allmalid die Form und urliuge läßt fic nur begreifen, wenn 
man Mittelglieder wie urleuge, urléige, urlaug, urlaw, urlan, urlag voraus— 
ſcht.“ Grimm I, 353. Mad Schmeller (11, 455) hangt abv. urlac — Fatum, 
Schickſal, altn. lag = Gefeg,“laginn — gefegt, beftimmt, mit einer friheren Be— 
beutung von erlegen »d. i. feftfepen gufammen, 


Vitten '). 
(Wurzel bat, bit; vgl. fanffr. vith — fuden, verlangen.) 


Bitte, bat, gebeten, bitten (abd. pittu,; pat, patumés, péta- 
her, pittan und pitjan; mbd. bite, bat, baten, gebéten, biten; 
goth, bidjan, agf. biddan, altn. bidja, altf. biddian, altfriej. bidia, 
bidda, engl. bid, ſchwed. bedja; ſ. G. 74) eigentlich fic) niederwer— 
fen, niederliegen, nbd. gewöhnlich 1) die Erweijung einer Wohlthat, 
einer Gefilligteit von Femanden verlangen; 2) (in engerer Bedeutung) 
Gott um etwas bitten; 3) bitten, bei etwas gegemmartig zu fein, an 
etwas Theil gu nehmen einladen; 4) (weraltet) um etwas bitten, es 
fordern. — Ich bitte euch, legt feine Ojfenbeit . . . nicht gu ge- 
fibtlid) qué. Githe, Egmont 1. Dreimal fam ich wieder als Bit- 
tender, um Liebe did) gu flehn. Schiller, Don Karlos 1, 2. 


1) Grimm fagt (Gram, If, 25): „Gilt rathen, fo hieß hidan friher (ie- 
gen, jacere, humi prosterni, alé ein Glehender? Hernach ward daraus bidjan 
— ——— einem auliegen, mit dem Acc. der Perſon? So nur erflart ſich goth. 

di, ahd. petti, altn. bedr (eigentlich und bei Ulfilas lectulus zAiidiov, xoa fs Ba~ 
toc = Rubebett) analog dem goth. ligrs (lectus, ~Aivy), mbd. léger, grogeres 
Bett) von ligan, fo wie bem stéls (thronus = Thron) von stalan, up mie 
Bett, Sinfte, Rube ſcheint alt]. gibada ober gibada = levamen, 
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Bittet (Gott), fo werdet jr nemen. Luther, Bibelüberſ. Job. 16, 4. 
Cingeladen wurden fie... junge Herm berief ic) aud) . . . Hele 
bat ich ſonderlich, habews angenommen. Göthe, ojfene Tafel. Sie 
jollen fainerlay forn pitten nod) ſämmen (ſammeln). Redtsb. v. 
1453. 

Die Synonymen f. S. 74. 

Verbitten cigentlid) von fic) fort bitten; Dann mit Bitten von 
fid) entfernen, durch Bitten gu verhindern fuchen, — Wer aber rect 
bequem ift und faul, flög' Dem eine gebratene Taube in's Maul, ea 
würde höchlich ſich's verbitten, wir’ fie nicht auch geſchickt zerſchnit— 
ten. Göthe, Sprichwörtlich. Weihen Sie dieſen edlen Todten eine 
fromme chriſtliche Thräne, die Condolenz aber wird verbeten. Schil— 
(er, Briefw. mit Göthe 4, St. 

Die Synonymen ablehnen (minder hoflid) alé verbitten, und das aod 

weniger hoͤfliche) ausſchlagen f, S. 147. 

Ab—, aus—, er—, für—, los —, mit—, wber—, vor-, 
wid bet Stieler noc febl—, wieder—, zerbitten find a 
fic) flav. — So hab’ icy dieſem würdig braven Mann, Dem Butter, 
ftilles Unrecht abgubitten. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. & 
habe fic) die Erlaubniß ausgebeten, ihn als Vater anjebu yu dür— 
fen. Göthe, Leben 6. B. Freigebig ijt der mit feinen Schritten, det 
fommt von der Kage Spe yu erbitten. Göthe, Sprichwértlid. 
Dagegen machte fid) die Regentin verbindlid), alles Bergangene ju 
vergefjen, und fiir Die Verbredyer jelbjt bet Dem Könige fürzubit— 
ten. Schiller, Abfall d. N. 4, B. Sie lief und ſchrie und bat thu 
los. Gellert, dev beherzte Entſchluß. Flamin bhatt? er nicht mitge— 
beten. J. Paul, Hefperus 18. C8 überbitten unjre Bitten feine. 
Shakſpeare, K. Richard II. 5, 2 Ste will den Ulyſſes ber bitter 
Opitz, Trojanerinnen 81. (Der Himmel) ließ fich endlich Dein Gebet 
zur Erbarmung überbitten. (dD. h. fic erbitten zur Erbarmung über— 
zugehen). Gimther. . Wie ein folcher Mann, Der gwar von frommen, 
aber Dod) fiindigen Eltern erzeugt worden, zur Gnade gelangt fei vet 
Gottes Thron gu ftehen, und für Diejenigen, die fic) im Gebet gläu— 
big an ihn wenden, vorbittend Befretung von ſchrecklichen Uebeln 
erlegen könne? St. Rochusfeft. 

Bitte (ahd. p(b)ita, pebjéta, mbhd. die héte, das bit, agi. 
bidde, altf. béda, altfrief. héde — Bitte und Gebet) Forderung an 
Jemandes Gite. Davon Ab—, Für—, Vorbitte ua — BW 
fei, gewabrt mir Die Bitte, in eurem Bunde der Dritte. Sebiller, 
Bürgſchaft. Auf deffen Bitte und Vorbitte hören die Eltern. 
Göthe, St. Rochusfeft. Keine Fehl bitte gethan gu haben. Daf. 
Ob man fic) mit einer Abbitte begnügen könne. Göthe, Leben 6. 
B. Denn cine Doppelbitte will id) nod in feine mächt'gen Hinde 
legen. Gollin. Fürbit thun für alle Menſchen. Luther, Bibel- 
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überſ. 1. Tim. 2, 1. Dich fann Die heige Liebesbhitte rithren. 
Schiller, Maria Stuart 3,6. ) a 
Anliegen (ſ. S. 567). und Begehren (ſ. S, 840) find fubftantivifd 
gebrauchte Sufinitive und- fo aus den Berben deutlich. — So lange ihre vo- 
. tigen Beherrfder Fein höheres Anliegen Hatten, alé ihren Wobhlftand abgue 
warten. Schiffer, Abfall der Niederlande 1, B. | 

Anm. Das nhd. Bet, aud) Bed, mhd. béte, neuniederd., neuniederl. bedo 
= freie Abgabe, .mittellat. buda, ift nah Sdmeller 1, 216 das abd, péta. 
Die ———— urſprünglichen Beten, (ſagt derſelbe), haben ſich in man— 
hem Lande, trotz des milden Namens in ſtrenge Forderungen, oder Zwangsabgaben 
umgewandelt.“ 

Bitter (mhd. biter) iſt in verſchiedenen Zuſammenſetzungen ge— 
bräuchlich; bittlich (mhd. bételich, abd. pittentlih), erbittlich, 
unerbitthich (abd. unarpittentlih), bittſelig (ſelte). — Für— 
bitter und Freund und Bruder der ſterblichen Menſchen. Klopſtock, 
Mejias 10, 987. Daß der Mond feinen Gevatterbitter bei den 
Eden-Gelehrten herumſchicke. J. Paul, Hefperus 1. Als Prologus 
ttt Der Hochzeitbitter auf. Gsthe, Leben 18. B. Mit einer 
wabren Leidenbittersmicne! Schiller, Fiesto 1, 7. — Was lichelft 
du fo bittlic ber, mein Theurer? Biirger, an den Mond. Diejen 
Shag, Den ich einmal beſitze, erhalte mir, du erbittlides oder 
unerbittlimes Schickſal! Göthe, Meiſters Lebrjahre 8, 2 Dieß 
Herz mit Unerbittlicdfert bewaffneft du. Shiller, Sungfrau v. 
D. 2, 8 Laß mid) bittfelig ſeyn. Weichmann, Poefie der Nieder— 
fadjen 1, 373. 

Bittbrief, —Ddienft, —effen, —frohne, —gejang, —fcreiben, 
—fteller, —tag, —weije u. a. — Die Bewohner Cataniens waren 
qerade gu einem Bittgange verjammelt. Campe. Mit einer Bitt- 
idrift eingufommen. Schiller, Abfall d. N. 3. B. Bitten an Grofe. 
werden leichter erfillt, wenn man fie thun läßt, als wenn man fie 
thut; weil Der Bitttrager die Gelegenbheit der Uebergabe fanfter und 
leijer, alS Der Gegenftand herbeifiihren fam. J. Paul, 

Beten (ahd. pétén, mbhd. béten, altſ. beddn, neuniederd. be- 
den; altn. beidhja = erbitten, verlangen) ſ. S. 74. Davon: ab—, 
an—, auf—, aus —, er - , fort—, ber—, berab—, herunter—, bin—, 
binan—, hinaus — binweg —, mit—, nah—, ver—, vor—, zurück. 
beten, — (Sch werde) Demnad) brünſtig beten mitten unter meiner 
Qual. Birger, Huldigungslied. Dir beten ſterbliche Menſchen, die 
du tddteft, im Staube gebückt; der weifere Seraph betet dir, Gott. 
Klopſtock, Meffias. Er fleht’, er betete mit aufgehobner Hand, vom 
Himmel Rub fiir uns, und Sieg fiir feine Feinde. Weiße. — Zur 
Zeit, wo ein heiliger Mann ſeinen Pſalm abgubeten pflegt. J. 
Paul, Hefperus 8. Wer Hatt’ in ſüßer Geijtesverwirrung um ab- 
jubeten jede VBerwirrung wie vor einer Heiligen gefniet nidt hier? 
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A. G. Eherhard. Geift Schoöpfer, vor dem ich bier ftil anbete. 
Klopſtock, Meffias 1, 10. Biele hatten ihn (den Pringen von Orae 
nien) angebetet, Ulle Hatten ihn verehrt. Schiller, Abfall d. N. 4. 
B. Ginen Pjalm in—Der Kirche aufbeten, Beyer. Als fie mm 
ausgebetet. Birger, Slias 1, 458. Bin fo fret grad’ herein ju 
treten, mug bet den Frauen Verzeibn erbeten. Gothe, Fauft 1, 
150. Die Alte drückte Dem Siinglinge ftumm und erfreut die Hande 
zum Fortbeten gufammen. J. Baul, Titan 21. Als er faum feds 
Sabre alt war, fonnte er ſchon das Vater Unfer rückwärts berbeten. 
Lichtenberg, pädag. Bemerfungen. Die Urſachen laffen fic herun- 
terbeten. Göthe, Götz v. B. 2% Wir find gewohut, wo es aud 
thront, in Gonn und Mond hingubeten. Göthe, Fauft 2, 165. 
Ich bet Hinan, und Lobgejang ijt lauter mein Gebet. Göthe, Kimit- 
lers Morgenlied. Cr wollte ein altes Menſchenpaar, fiir das die Glode 
Die Orgel gewejen, gar Hinausbeten laffen. J. Paul, Hejperus 
10. Oft bat der bheil’ge Mann für uns den Himmel gefragt und 
manden Flud hinweggebetet. Schiller, Braut v. M. Dieſe Li- 
taney... follte id) bier mitbeten. Göthe, ital. Reije Rom 2. 
Dec. Méanner, denen es (das Volf) hlindlings nadzubeten pflegt. 
Schiller, Abfall d. N. 2% B. Das arme Madden verjammert und 
verbetet ihr Leben. Göthe, Gog v. B. 3. Der Fann Ddiefe Ver 
leumdung in Gwigfeit nidt verbeten. Gellert. (Sie) ſprachen ven 

Gott und beteten faut gen Himmel dem Voll vor. Sonnenberg. 
Verehren (f. Ehre S, 257) deutet einen minder hohen Grad ver Ad- 

tung an, alé anbeten. 

Veter (ahd. pétari, mhd. béter), Anbeter, Borbeter; An- 
betung; Gebet (ahd. k(g)ap(b)ét, mbhd. gebét, agf. gebéde, alt. 
ibéd ſ. Bitte). — Der du des erften Bundes Propheten, den kühn— 
en Der Veter, als er bat, von Antlig zu ſehn yu Antlig Jehovah, 
in Der Höhle verbargft. Klopſtock, Meſſias 5, 358. Jene Beter 
fanfen in Die Gruft. Matthiffon, das Klofter. Fiesfo ijt ein Aube— 
ter Der Kunſt. Schiller, Fiesfo 1, 13. Sie waren die Seelen jenet 
Weijen Der Mtorgenlande, die famen und Jeſus, von dem eilenden 
Sterne gefiihrt, Unbetungen brachten. Klopftod, Meſſias 5, 7. 
Gr ijt der ftets Anbetungswitrdige. Daf. 14, 1049. — Mit 
Diefem nadjfolgenden (Ge-) Beht. Aventinus, Ehronif 1580. BL 204. 
Wenn er einfjame Nächte unter des Vaters Anſchaun ernft in Gebe- 
ten durchwachte. Klopſtock, Meffias 1, 45. Sprid) in Andacht cia 
Gebet fir mid. Schiller, Fridolin. Mit langen Feuergebeten 
vor Der feften Todespfordte gu fnieen. J. Paul. Dann ſeis mein 
Frühgebet. Shakſpeare, Maß fir Mag 2, 4. Du fprichit dew 
Schlußgebet. Daf. 1, 2% Sie flebten: endlich ihr Sammerge- 
bet mit Todesgebet gu vereinen. Sonnenberg. Und alle Umar— 
mung war dads Danfende Jubelgebet der vereineten Erden. Gonnen- 
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berg. Der Bootsmann läutet ey Nadtgebet. Salis, Monodie. Jetzo 
horte der ewige Vater... dein Söhnungsgebet. Klopft., Meff. 1, 348. 
Shr Juden tbatet font gebeime Stoß- und Schußgebete. FJ. Paul, 
Siebenfis 4. Dak die andern ihr Tiſchgebet verricteten. Göthe, 
feben 6, B. Das Todtengebet war jego vollbracdt. Sonnenberg. 
fang erhub fein Wonnegebet fitch. Klopftod, Meſſias 11, 908. 

Betbruder, —gemad, —bhalle, —haus, —fammer, —faal, 
—ftitte, —ftube, —ftubl, —tag, —wode, —zeit, —zimmer u. a. 
— Beide Hatten fic) in Diefen Abendſtunden gu einer Betefahrt 
freundnadbarlid) verbunden. Wieland, Oberon 2, 32, (Wo) die 
Abendbetglocken fich hören laffen. Göthe, Meifters Wanderjahre 
3,13. Bei meinen Betforallen. Shaffpeare, K. Heinrid) IV. 2. 
th. 1, 1. Dod follen fie and) Bupprediger, ja Betſchweſtern 
und Alles zugleich fein. Platen, die verhinguipvolle Gabel 5. (Der) 
lies Betftunde halten. Schiller, Wallenfteins Lager 6. 

Betteln (ahd. pétaldn, mbhd. bételen, altn. betla) f. S. 74. 
Davon; ab—, an—, durdh—, er—, um—, yufammenbetteln. — 
(Der) lieber hungert, lieber bettelt. Géthe, * 1, 152. (Sie) 
bettelt Dort um Gnade. Birger, Weiber von Weinsberg. Wobl- 
thatigfeit, die bis iept bei feiner haushaͤlteriſchen Diirftigfeit betteln 
ging. Schiller, Fiesfo 5, 16.— Die jener meiner Menjdenliebe ab- 
_bettelte. ictenberg, iiber Phyſiognomik. Philine warf jedem 
Amen, det fie anbettelte, etwas zum Sdlage hinaus. Göthe, 
Meifters Lehrjabre 2, 4. (Wie er) fic durd die halbe Welt als 
Pilger Durdgebettelt. Wieland, Oberon 12, 30. Kommſt du als 
Flüchtling, ibre HUF erbettel(nd? Shiller, Wallenfteins Tod 1, 

Bielmebr umbettelnd im Wolfe, wird er fic) Futter er- 
febn fiir des Bauchs unerſättlichen Abgrund. Voß, Odvffee 17, 
227, (Man) bettelte fid) mandhes Stückchen Taft gufammen. 
Göthe, Meifters Lehrjahre 1, tz. 

Bettler (ahd. p(b)étalari, mbhd. bételewre, altn. bétlari), 
bettlerifd: Bettel, Bettelei, Bettelung. — (Die Pfennige) 
dem erften Dem beften Bettler in den Hut warf. Schiller, Rauber 
1,1. Sd bin eine Bettlerin! Shiller, Kabale und Liebe 3, 6. 
Den Bettel. Fifdhart, Gargantua S. 86. Es ijt wieder der alte 
Bettel, Schiller, Wallenfteins Lager 11. Eh’ will id) mit meiner 
Geig’ auf den Bettel herumgiehen. Schiller, Rabale und Liebe 1, 
1. Alda muften bettlen die edfen Mann und Frawen, die voran reid) 
wd mechtig waren gewefen, die mufiten jetzt den Bettel frefen. 
Aventinus, Chronif 275. Bettleriſch. Fiſchart, Gargantua S. 42. 
Veradhtung und Bettelei witrden fein gewiffes Loos jein. effing, 
hamburg. Dramaturgie 18, 

Bettelbrief, —brot, —bruder, —bube, —Ddirne, —frau, —gelbd, 
—bandwerf, — hochzeit, —junge, —fnabe, —leben, —leute, —mid- 
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den, — münze, —orden, —pad, —pracht, —pring, —fdelle, —jcbenfe, 
—ſchmans, —ſchub, —ftaat,, —tanz, —trog, —volf, —wejen, —wirth 
u. a; Bettlerherberge, —hiitte, — krücke, —mantel, —fraut, 
—fprade, —fthub u. a. — Wie arm biſt du, wie Hettelarm ge 
worden! Schiller, Don Karlos 2, 15. Sie find ungemein arm und 
yermagert, gar zu bettelhaft. Shafipeare, K. Heinridy IV. 1. Tol 
4, 2 Ich habe feineswegs Ungesiefer und Bettelherbergen dort 
qetroffen. Göthe, Campagne. in Franfreid) zum 24. Sept. Das 
Schickſal fonnte dir fo gut die Betteljade angiehen, als dein Kollet. 
Benzel-Sternau. Go machte uns ein alter blinder Betteljude aus 
Dem Iſenburgiſchen zu laden Göthe, Leben 16. B. Dag fich Feiner 
fürder trage mit fo lofem Bettelfram. A. Tſcherning. (Der Ta— 
bafsbeutel) ift aus den Bettelmännern (Dem Abfalligen der Baum— 
wolle) gufammengedreht. J. Paul, Hejperus 26. Pilger. und Bet- 
telminde... die Betteltafdhe. Schiller, Abfall d. N. 3. B 
(Cine) Schaar mit Bettelfiden. Goethe, Egmont 2 Bettel- 
ſchamiſch. Fiſchart, Gargantua S. 376. (Mein Vormund) bringt 
mid) an Den Bettelftab. Göthe, Rechenfchaft. Du trittſt mir gwar 
mit dem Bettelftolze eines guten Gewiffen3 unter die Augen. 
Thümmel. Verſchnitt fie nicht eimmal ihren eingigen Kirmesfuchen an 
zwei Bettelftudenten. J. Paul, Wir foden breite Bettelſup— 
pen. Göthe, Fauſt 1, 122. Um tm Dorfe jo zu Hauſe gu jew, 
wie Der Bettelvogt J. Paul, Hejperus 8. Fragt nur Euer altes 
Bettelweib. Shaffpeare, Mag fiir Mak 3, 2. — Der nur gebo— 
ten fcien fiir Bettlerang ft. Shakſpeare, Cymbeline 5, 5. (Der) 
feine Bettlerjade auf der Erde nachſchleift. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 3, 197. Ehrfurcht befieblt die Tugend and im Bettler- 
Fleid! Schiller, RKabale und Liebe 3, 6. Als König Kophetua das 
Bettlermadden liebte. Shakſpeare, Romeo und Julie 2, 1. Richt 
gern geb’ id) aus freier Neigung diefe Runde von feinem Be ttler- 
taufd. Shakſpeare, Symbeline 1, 7 Den ganzen Hansrath der 
Bettlerzunft. Schiller, Abfall d. N. 3. B. 

Bett. (goth. badi, abd. petti, mbhd. bette, altn. bedr, aff. 
agf. engl. bed) eigentlich ein jeder Plag, Der gum Lager, zur Rube 
Dient; auch eine fortlaufende Vertiefung fiir das Waffer. Uneigentlid 
werden Die erhöheten Plage in Garten 2. Bette genannt, wofür man 
min gewöhnlich Beet fagt (ahd und mhd. petti, bette fir beide Be- 
Deutungen; Daun fix Beet abd. pettili, mbd. betele, in der geiitl 
Schaubühne von 1683 Bethling, bet Stieler Bett und Bebt, 
mittelfat. batum). Davon hetten (abd. petdn, mbd. betten) = 
ein ager bereiten (cig. u. fig... — Dag ev angefleidet fic anfé 
Bette legt. Gsthe, Braut von Corinth. Und ant Ufer des Bujente 
reibten fie fic) um Die Wette, um Die Strömung abguleiten, graben 
jie ein friſches Bette. Platen, das Grab in Bujento. Die Blumen 
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von Den Beeten ſchauen uns mit ihren Kinderaugen freundlicd an. 
Göthe, Tajjo 1, 1. Und er, ftets wolluftathmend, flieqt den Blu- 
menbeeten gu. Pfeffel, Der verwandelte Amor. Gewächshbäuſer und 
Treibebeecte. Githe, Wablv.1,1 — Muß heut noc) bundert Meilen weit 
mit dicing Brautbett eilen... Sch bringe dich, gur Mette, nod heut 
ing Hochzeitbette. Birger, Lenore. Die Che fol ebrlid) gebhalten 
werden vnd Das Ehebette vubeflect. Luther, Bibelüberſ. Hebr. 13, 
4, Berd’ ich berubigt je mid) anf ein Faulbett legen. Göthe, Fauſt 
1, 86. Sd) will ing Federbett, das Feldbett ift gum Schlafen 
mir ju falt. Shakeſpeare, Romeo und Julie 2, 1. (Gr lag) im 
Gitterbette mit zugeſchloßnen Augen ausgeftredt. J. Paul, Siebenkis 
9. Der Thiere Gropjultan lag auf Dem Kranfenbe tte. Pferfel, der franfe 
Lowe. Andy Krüge voll Honiges ftellt’ er und Deles gegen das Leichen— 
bett. Voß. Hätte mic) nicht Kranfhett, mein erftes Mutterbett hin- 
teigen fonnen? Herder. Dortim Rafenbette. Matthiffon, der Wald. 
Du Schwärmer auf den Rubhebetten von Moos und Flaum. Bür— 
er. Der eiferjitdtige Pankraz lag ächzend auf dem Sterbebette. 
feffel, die Treue. Die Königin liegt auf dem Todesbett. 
Shafipeare, Eymbeline 4, 3. An dieſer qlithenden Bruſt fol mein 
Herz wieder erwarmen, das am Todtenbette des Vaterlandes ein- 
friert. Schiller, Fiesko 1, 10. Sie febten dads Tragbett an der 
Gruft nieder. Benzel-Sternau. Cin Unterbett, das ihnen beim 
Aufſtreich überboten wird. Gebiller, Rauber 1, 2 Frau Lowin fam 
tm Eedernwald mit einem Knäblein wobhlgeftalt ins erſte Wochen— 
bette. Pfeffel, das Cingebinde. — Stehe auf vnd bette dir 
felber. Luther, Bibeliiberjegung Apoſtelgeſchichte 9, 34. Aber ſchwe— 
fterlid) eng in Dem eingigen Zimmer gebettet. Baggeſen. Und aud 
der hat fidy wohl gebettet, Der aus Der ſtürmiſchen Lebenswelle, 
jeitig gewarnt fid) herausgerettet in Des Klofters friedliche Zelle. Schil— 
xt Braut v. M. Sanft aud bettet (gibt ein Bett ab) das Gras, 


Bettbank, —bardent, —bebduge, —bezug, —boden, —brett, 
dete, —flajde, —frau, —gerith, —gelell, —geitel, —guet, 
—bimmel, —fammer, —faften, —fnopf, —forb, —lade, —ligeria, 
—lafen, —meifter, —pfanne, —pfofte, —quaft, — ſack, —ſäule, 
—ſchere, —ſchitm, —fpinne, —ftange, —ftelle, —ftollen, — iiberzug, 
—umbang, —wagen, —wanje, —warmer, — wäſche, —zeug, —züge, 
—zwillich uc a. — Die Frage Giferjudht am Bettfuß angebannt. 
BGothe, Künſtlers Morgentied. Dod fagen Sie, weswegen Denn ihr 
Bettgenoß den ſchlauen Dieb am Steblen nicht verhinderte. Pla— 
ten, Die verhäugnißvolle Gabel 1. Cr (der Tod) möchte mic) unter 
die Bettitatt. Platen, verhängnißvolle Gabel 5. Leute, welche 
Bettitroh verbrannten. Göthe, Unterhaltungen deutſcher Ausgewan- 
derten. Shr meint, nur Eure Betttider wüßten um Cure Wuͤnſche? 
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Shaffpeare, Antonius und Cleopatra 1, 2 Als wenn es mir zwiſchen 
die Bettvorhange hineinbliefe. Göthe, Tage und Jahresbefte 1801. 


Sigen. 
(Wurzel sat, sit; fanffr. sad.) 


Sige, ſaß, gefeffen, figen (abd. sizu, saz, sdzumés, séza- 
nér, sizan; mhd. sitze, saz, sazzen, gesézzen, sitzen unt 
sizen; goth. agi. sitan, altn. sitia; val. lat. sedere, sidere, qq. 
Tew, Lecde; Peopog Dor. rePuog, thOnuc) 1) allgemein auf den Hin 
tern fid) niedergelaffen haben und anf folche Art Den Körper ruben 
faffen; 2) (in weiterer und uneigentlicher Bedeutung) in verſchiedenen 
Fällen: gu einem beftimmten Zwecke figen, einen dauernden Aufenthalt 
an einem Orte haben, aud) von lebloſen Dingen gejagt; 3) (veraltet 
und noc landſchaftlich) fich ſetzen. — Mad) Mittage ſaßen wir jun— 
geS Bolf im Kühlen. Göthe, Stirbt der Fuchs. Und edle Frauen 
gu Gerichte fafen. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 2 Der Sdela 
ſitzt überall wn Bortheil. Göthe, Eqmont 4. Und wie end de 
Hojen figen! Schiller, Wallenfteins Lager 6. Im Ganzen da fist 
Die Macht! Day. 11. Cine Braut (apt er figen in Thranen und 
Schmerz. Daj. 7 Grete bleibt ſitzen (bekommt- Feinen Mann). 
Lefjing, hamburg. Dramaturgie 28. Dag ich nod auf's Pflaſter 
fipe. Ubland, die Nachtſchwärmer. Sie ſaßen in's Blumenland. 
Uhland, der Traum. 


Beſitzen (ahd. p(b)isiz(zz)an, mbd. besitzen, agſ. besittan) 
1) (veraltet) oft und lange auf einem Orte figen, auf demſelben te 
fange figen, als erforderlic) tft; 2) (unetg.) eine Sache unter fich haber, 
etwas Dergeftalt haben, Dag man darüber verfitgt und Andere davow 
ausſchließen kann (von verniinftiqen Weſen gefagt); 3) (in weiterer Be: 
Deutung) mit etwas verjeben, beqabt fein; 4) genau fennen und vet 
jteben, gleichſam wie mit einem Befigthum damit ſchalten fonnens 5) (ver: 
altet) unergtebiq, unfruchtbar jen, ſitzen bleiben, nicht treiben. — 
Wenn das Weibchen ausgeflogen yt, fo befigt Das Männchen de 
Gier. Ungenannter bei Campe. Redlich will ich lieber ſchwitzen, alf 
Die Heuchlerbank beſitzen. Logau, Sinnged. 7, 74. Wenn jbr fei 
grob beſitzen bleibt. Ringwald, die lautere Wahrheit. Alles das 
beſaß ein Andrer ſchon, wird nach mit mancher Andre nod be fi per. 
Shiller, Don Karlos 1, 6. Beſäß' er Habfucht oder Ebrbegierr . 
Daf. 3, 5. Unfere deutſchen Gelehrten haben lieber in emer abge 
ftorbenen Gyprade, die fie mehrentheils nocd febr ſchlecht beſeſſen, 
idretben, als ihren meiften Landsleuten verſtändlich werden wollen 


Gottſched. Do beſaz diu erd. Schmeller 3, 300 aus dem 12, Jabv 
hundert. 
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Haben f.S.231. Inne haben (ahd. inni habén, ſ. innen S. 278) 
ausſchließlich in ſeiner Gewalt haben. — Zufrieden fiellen will er alle Theile, 
und yum Grjog fur feine Mühe Böhmen, das er ſchon inne Hat, fir fid 
behalten. Schiller, Piccolomini 5, 1. Der ehemalige reiche Inhaber diefer 
Wohnung. Githe, Leben 14. B. 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei —, daheim —, durch —, ein—, ent- 
gegen —, er—, fort—, mit—, berum—, nad - , nieder—, um—,um- 
ber—, unter—, ver—, vor—, voran—, zurück —, zuſammenſitzen und 
die veralteten entfigen, überſitzen (über einem f.) und widerfigen bedür— 
fen feiner weitern Erklärung. — Warum ſollen denn auch auf der Erde, wie 
im Himmel, gerade die größten Wandelfterne am weitejten von threr Sonne 
abjigen? J. Paul, Titan 40. Die Pappenbeimer find abgeſeſſen 
und riden an zu Fug. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 19. Bei Ver— 
jepung in höhere Klaſſen richtet man ſich bloß nach den Fabigfeiten, 
und gar nicht nach einer gewiſſen in. Den niedern Klaffen abgeſeſſe— 
nen Zeit. Albrecht. (Die Schwefelfiefe waren) durchaus aber Darin 
qleid), Dag fie nirgendsS angefesfen batten. Göthe, Campagne in 
Frankreich 26. Sept. Der einer fo frudttragenden Nachbarſchaft an— 
jigen fonnte, obne Den qeringften ſchönſten Gebrauch von derſelben. 
J. Paul. Auf Den Grasbanfen figt man fid) den Schnupfen an, 
J. Paul. Ich hin im voriger Nacht bis gegen Morgen aufgeſeſſen, 
um Die Fobelperiode bis zum letzten Worte zu entziffern. J. Paul, 
Zitan 41. Ruraffiere, Sager, reitende Schützen, ſollen achttaujend 
Mann aufſitzen. Schiller, BWallenfteins Lager 11. Endlich ift der 
Rind auffgeſeßen (bat fich gelegt). Scymeller 3, 299. Der dro- 
ben in Der Luft Die Eier feiner Phantaſie auf dem Rücken diefer Vö— 
gel (Der Paradiesvögel) auszuſitzen (auszubrüten) gedenft. J. Paul, 
Siebenfas 9. Wenn teh es wünſchen founte, wär' es etwa nur, um 
beigufigen einem Kriminalprozeß. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
4. Wohl dem, Der fein Feld beftellt im Muh, und ungefrinft da- 
beimjigt bei den Seinen. Schiller, Tell 4, 3. Gr ſaß faft ganze 
Ridte und Seffel Durch. J. Paul, Siebenfis 9. Unz (bis) fy 
mug und gewer des obgemellten kauffs durchſeßen baben jo lange 
in wirflihem unangefochtenem Befig gewefen ſind, daß das Gut ihnen 
ven Rechtowegen nicht mehr entzogen werden fan). Mon. boica 10, 
973 vom J. 1490. Giget nur ein (in Den Wagen), Göthe, Her- 
mann und Dorothea 6, 303. Es iſt ſchon rect jo, daß ev hier etn- 
fibt (gefangen figt). Benzel-Sternau. Daß ich nit einfig (ne 
res mihi sit fraudi). Bocab. v. 1618. Selbſt dann ſaß fle ent- 
gegen Dem göttergleichen Odyſſeus. Voß, Odyſſee. Entſitzen, wir 
ſind weit von einander eutſeßen (entfernt), weit entſeßene Oerter. 
Stieler 2036. Des ſich des Königs Freundt entſaſſen (entſetzten). 
$. Sachs. Bon dem (Blut) die ſtarre Thraw im eignen Mwell er— 
ſitzt (figen bleibt), Lobenftein, Cleopatra 5, 309. Laß deine Hilf, 
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o meine Kraft und Schloß, dod nicht erſitzen. Opitz. Die Schuld 
blieb auf dem Schwan' erfigen. Wieland. Sid) Schwäche erſitzen, 
erſchreiben. J. Paul. Welche fiir fic) fo fortſitzt in dem Palaſi. 
Bok, Odvifee 13, 336. RKeinen Der Wndern ließen fie dort mit- 
figen. Daf. 16, 361. Alle find herbeigerufen, von Dionens Ange- 
ſicht, mitzufipen, um Die Stufen ihres Thrones, zu Gericht. Buͤr— 
er, Machtfeier der Venus 2 Sitze (du) beim Claviere nieder. 
Cathe, at Lina, Ginft ſaß am murmelnden Strome Die Gorge nie— 
Der und fann. Herder, das Kind Der Gorge. Wo man eine emt: 
ſchieden bleibende Rangordnung fiir die Umfigenden gewabrte. 
Githe, Campagne in Frankreich 4. Oct. Denn fie betäuben mid 
ganz, Die tingsumber mid) umfipen. Voß, Odyffee 18, 230. Jene 
Stadt umfapen (belagerten) mit Krieg zwei Heere der Basler. 
Bok. Wollt ihr aber bei einem guten alten Kohler, an warmer State 
die Nacht verfipen oder verliegen, fo feid ihr willfommen. Goth, 
Meifters Wanderjahre 1, 4. Was hajt du da in Hoblen, Felfenrigen 
did) wie cin Schubu gu verfigen (dir durch Sigen Unbebaglidfeit jx 
bereiten)? Géthe, Fauft 1, 172. Und Denft vielleicht, daß ein ver 
drießlich Weib in Monatsfrift viel Cigenfinn verfige. Hagedorn. 
War alles ſchon verſeſſen (zum Sigen in Beſchlag genommen) bem 
Wirth. Porciunculabiiclein. O we, wie fin wir verſezzen (wo wie 
nidt figen follten) gwifden froiden (Freuden) nider an die iamerlichen 
ftatt. Walther v. d. Vogelweide. Und fein Geliibde verſaß (ver: 
faumte). Swein 5, 86. daz ers verdulte und verſaß (rubig ertrug). 
Iwein 5, 228. Sind die Stimmen gleich, fo entſcheidet der Bor: 
figende. Göthe, Meifters Wanderjabre 3, 11. Ohnehin fonnte et 
Den Maulbronner Schaufpielern als flügelmänniſcher Vorjoufleur vor 
ſitzen. J. Paul. Bir vernehinen, wie du uns in unferm Umgeld 
widerfeffen feneft (did —— habeſt). Krenner, Landtagsb. 1, 
142 gum J. 1442. Wer weiß, ob wit Hald wieder fo ruhig und jr 
frieden zuſammenſitzen. Göthe, Meiſters Lebrjahre 1, 6. 
Anm. Stieler hat nod fortfigen (Play machen) und zerfigen. 


Befeffen (Partic. Prater. von beſitzen) 1) in Befig oder Ge 
walt eines Undern, im Befondern in der Gewalt des Teufels; 2) 
(veraltet) fiir anfaffig. — Seine Seele ift bis in ihre inneriten 
Tiefen von feindjeligen Mächten befeffen. Göthe, Gog v. Bo 
(Gr) flaget einen befeffenen Mann. Klopftod, Meffias 2, 87. 
Gin Tageldner, der nirgend beſeſſen (anſäßig) ijt. Luther, Bibel: 
überſ. Gir. 37, 14. 3 

BVerfeffea und das minder ftarfe erfeffen (von er— und ver: 
igen) drücken ein feſtes Beharren (dauerndes Sigen) anf dem Gee 
genftande des Verlangens aus, um ihn entweder gu bebalten, oder w 
erftreben, — Darauf waren die Lente fo verfejfen, Göthe, zabme 


597 








Tenien V. Iſt der Vater auf Geld erfeffen. Göthe, der Geis. 
Befanntlic find Ratten jo arg erſeſſen auf Roſenholzöl. J. Paul, 
Hejperus 1. 

Erpicht (im gewöhnlichen Leben aud verpicht, abgeleitet von Bed, 
abd. péh, agf. pic, mbhd, péch, altn. bic, lat, pix, gr. ridda) drückt ein 
leidenſchaftliches Gefeffeltfein an einen begehrten Gegenftand aus, um in feinen 
Belig gu kommen. — Bd) foll vielleiht nicht wahrgenommen haben, wie ers 
pidt und gierig ifr auf enern Raub end ſtürztet! Schiller, Don RKarlos 3, 
4. Ich mar anf nits fo fehr, alé auf bie Jagt verpidt. Weidmann, 
Boefie der Niederfadfen 1, 239. 


Gnm. 1. Die Bolfsiprade hat Hier und da im Ginn von erfeffen — höchſt 
beforgt fur bie Pflege und Wartung einer Sache das Wort verheit, wahrſchein— 
lid von Heien (mhd. heien, heigen) bewahren, forgfaltig fdonend behandeln, 
wol eins mit hegen. 

Anm 2. Das alte Subftantiv Beſeß (ahd. piséz, mhd. beséz = Belas 
zerung, and) Beſitz) hat fish im Sinn von Belagerung und von Mißwachs bis 
ing 17, Jahrh. erhalten. — Jn Beſeß haben. Hug, Rhetorica Tub. 1528, Bl. 
122. @ war denne, daz ſchawer vnd piſes war. Mon. boica 2, 223 vom 3. 
1328. —* ſchawr noch piſet nod dhainerlang gewalt. Daf. .19, 106 vom 
J. 1420. Wo durch Beſäß oder in ander weg der Traid Schaden genommen. 
tg. v. 1543. Welches Jahrs cin Bawman gepreſten leydt von Beyſäß oder 
endern ſolchen Sachen und gepreften, Tyrol. L. O. von 1603. 


Sig (abd. siz, mhd. sitz) 1) Zuſtand des Sitzens; 2) allge— 
mein Ort oder Geftell des Sigens, im weitern Ginne des Aufenthal- 
8, Des Wohnens; 3) der Theil des Körpers, auf oder mit weldem 
man fic) ſetzt, Doc) fteht in Ddiejer Bedeutung lieber das Geſäß (ahd. 
gasdzi, mhd. geswze), bei Logau der Giger (mhd. daz sitzel, der 
Ditere, ahd. sezzom, sezzun, Hinterbaden). — Der Konig hatte 
ſich zu — begeben (hatte fic) geſetzt). Michaeler. Hinter Wismar 
lit meiner Eltern Sig. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Wo iſt die 
himmelsdecke über ihrem Sige? Shiller, Marta Stuart 1, 1. — 
lind hat jeder ein funderbar Geſäß (einen bejoudern Play) vor der 


Statt (Die fie Helagerten). Tſchudi 1, 143. Welder (Pfeil) rechts - 


am Geſäß ihn verwundete. Vos, Ilias 13, G51. er war tredfeg- 
matiid von Lederem geſäß. Fiſchart, Gargantua S. 217.— Was ijt 
cm göldner Kopf ohn einen bleyern Giger? Logau, Sinnged. 1728. 
Koht mander nod fo hod), fo trifft.er endlid) Dod) fitr feine Füße Schuch, 
fitt feinen Siger Bruch (Hoſen ſ. S. 68). Daf. 1573. — Die 
Schürfseiſen haben ihren Anfig CWohnfig) umb den Amperiec. 
Hund, bayer. Stammenbuch 1, 331. Gn der weltberiihmten kayſerl. 
Auſitzſtadt Wien. Neiner, Tandelmarft v. 1734. (Daß fie) durd 
mich jum Aufſitz ftehen gelernt. Klopftod, Unterridt. Jn denen 
Kathsverſammlungen) Viglius und Berlaimont den Bor fig fiibrten. 
Stiller, Abfall dD. M. 2. B. Dak ic) deinen Befig... durch kei⸗ 
nen Fehl nicht entweihte. Klopſtock, Meſſias 4, 833. Sei im Be— 
fife und du wohnſt im Recht. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. 
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Verſchmähe nicht, o herrliche Frau, des höchſten Gutes Ehrenbe— 
ſitz! Göthe, Fauſt 2, 180. Heut Abend wieg' ich mich im Grund— 
beſitz. Daj. 2, 70. Fluchend jedem Theilbeſitz. Daj. 2, 205.— 
Bu Rheims, dem Biſchofsſitz des Cardinals. Schiller, Maria Stuart 
2, 3. (Sh febe) Den Bretterſitz am Weiber. Matthiſſon, die Kin- 
Derjahre. Rechts, in der Ee des Saals, Dem Ehrenſitz fur de 
Moslems. Pyrfer, Tunifias 5. Kräuſelnd bläht fic) das Moos, pol- 
ftert den Felſenſitz. Salis, landliches Gli. Auf dem wolfigen 
Gutfig. Sonnenberg. Droben im Götterſitz. Schiller, Semele 2. 
Und auf feinem Königsſitze ſchweift er (Der Menſch) efend, hei— 
mathlos? Schiller, das eleuſiſche Feft. Bald verlaſſ' ich felbft den 
tub’ gen Landſitz. Platen, Abbaffiden 3, Aud) ſchreibt das Ganze 
nod fid) ber von unjerm Dresdner Muſenſitz. Platen, rom. Oed 
pus 3. Vom nahgelegnen Ritterfige. Pfeffel, Die Turteltanbe. 
Die Deputirten ſaßen vor ihnen in anſtändiger Verehrung auf dew 
Rückſitz. Göthe, Leben 5. B. Unter Den Baumen (follte) ein at- 
chitektoniſcher Ruheſitz aufgefiihtt werden. Göthe, WabLverwandt- 
ſchaften 1, 12. Den Schattenfig vor Sonnengluth zu decken. 
Wieland, Oberon 7, 26. Schwingt euch mit feftem Angeſicht yum 
Strahlenſitz dev höchſten Schöne! Schiller, die Künſtler. Bie 
aller Sorgfalt lichtgezogne Spur aus Diefer Wüſte Trauerſitz ver 
ſchwindet. Göthe, Eugenie 3, 4. (Sie fubr) nad ihrem Witwer 
fig. Githe, Meifters Wanderjahre 2, 4. Gin böſes Wefen hat feinen 
Wohnſitz unter dieſem Baum. Shiller, Jungfrau v. O. Prolog 2 
Stuhl (goth. stols, ahd. mhd. stuol, altf., agi. stol, altn, stoll) it 

bas erhabene Sitzgeſtell für Gine Perſon; erhabenes Siggeftell fur einen te 
gierenden Herrn, was ſich befonders fiir die geiſtlichen Oberen (Biſchof, Rabi) 
erhalten bat. Seſſel (qvth. sitls, abd. sézzal und sédal, mhd. sézzel ust 
und sidel, agf. sétel, lat. sedile (urfpriinglid) Siggerifte, fpiier gewöhnlich Stub! 

zur Bequemlichfeit, Nubeituhl; im gemeinen Leben Stuhl mit Rücken-, anc wel 
Handlehne, und and gevolitert als vornehmeres Hauggerath. Sch amel (ave 
Sdemel, ahd. scamal, scamilo, mhd. schamel und schemele, agſ. > 
(e)mol, scame(u)l, alti. scamel. entlehnt aus lat. scamillus(m) = Fe 
binfden, von scamnum = Bank) ijt zunächſt und gewöhnlich Fußſtühlchen 
dann prunflofes hdlzernes Siggeitell ohne Nickens odet Seitentehne*), Bar! 
(ahd. dér pank, panch, mhd. dér und diu banc, agſ. benc, bance, att 
beckr) vin langed Geftell mit einem obenauf liegenden Bret, um etwas de— 
ranf gu legen; dad lange Siggeitells Snbegriff der Perfonen, denen der Si 
auf einer beftimmten Bank yufommt: Herrenbank. — Der Steiß (att Stess 
ahd., mhd. stinz, Holland. stuyte, stiete, nak Weigand vielleidt ven 
Stuiten = anfhupfen, alfo gunadft die aufhipfende Schwanzbewegung mae 
der Thiere) it der im Gemeinen fchriftiblihite Ausdruck fiir den Theil re 


a Das landſchaftliche Schawell und Sdhawellden ift aus dem lat, sce 
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thieriſchen und menſchlichen Körpere, wo ſich der After befindet. Anflandiger 
it ber Hintere und Hinteren (fon ahd. hintiri, von hinter, goth. hia- 
dar, abd. hintar, mhd. hinder, agf. engl. hinder, dan. hindre, Gompara- 
fioform von hin). Miedriger und gemeinfter Ausrruc ijt Acid (ahd., mhd. 
ars, agſ. éars, altn. ars; verwandt mit gr. opoos = Steißbeinende, evpa = 
Schwanz der Thiere). Sterz (ahd, mhd. stérz, agi. stéort, altn. stértr, 
holland. staart, ſchwed. stiert) zunächſt Sdwang der Thiere; uhd. im Gee 
meinen andy auf den Dintern ded Menſchen ubertragen. Bürzel (f. S. 48) 
ift eigentlich das ftarrende Steifbeinende; dann ver kurze Schwanz mancher 
Thiere* und der Steiff der Vogel vhne ven Schwanz; in niedriger Sprade 
aud) auf den Hintern des Menſchen ubertragen, dod mehr von der Obergegend 
bedfelben am Rücken. — Nun dappelt's und rappelt’é und Flappert’s im Gaal 
con Banfen und Stühlen und Tiſchen. Göthe, Hochzeitlied. Auf der 
feinernen Bank, wo fein gewohalider Sig war. Göthe, Hermann und Doz 
tothea 4, 3. Die Gefjel find, die Stuble fon yur Hand. Göthe, Fault 
2, 82. Liane lente in einem Schloßſeſſel. J. Paul. Narciß und Lan— 
brinette ließen fic) in Tragfejfelm . . . tragen. Göthe, Meifters Lehrjahre 
2,5. Der Schemel wird geridt. Sciller, Maria Sinart 5, 10. Bie 
wit ifnen die Streu unterm Steiff angezündet haben. Schiller, Rauber 2, 3. 
(Wo) mein blauer Hinterer den Konterpaß (wird) vorſtellen. Schiller, Kae 
bale und Liebe 2, 4. Und wenn er feinen Hintern bat, wie mag der Gole 
figen? Göthe, Totalitat. Holla, das Maul gum Arß Fifchart, Gargantua 
181.“ Welfche Hahne, welde alle eine rothe Fahne unter dem Burgel fteken 
haben, othe, ital. Reiſe Neapel 29. Mai. 


Anm. Logan (Ginnged, 1135, 1581) braucht mod) andere Syn; Der Ofen 
marmt bie Stube, thut ſolchee unberent, ob gleich ein alte Mutter die Hintere 
firm ibm beat... Galvus fah gum Fenfter aus, Lippus hielt die Rafe fir, 
tenn ex meynte Calvus Kopf fey des Magens Hinterthur. 


Siger (eine Perjon welche figt; ein Ding welches figt, im 
Schiffbau; fiir Geſäß) ift einfach und in verjdiedenen Zuſammen— 
ſetzungen gebräuchlich, fo aud Sitzung. Das Adjectiv figig findet 
fi) nur in Zuſammenſetzungen mit Zahlwörtern. — Die Jahre, da 
des Gaſtmahls Lange den fteifen Sitzern Luft gebar. Hagedorn. 
Zum unbefiimmerten Ruheſitzer gu werden. Benjzel-Srernau. Die 
beſten Köpfe werden entſetzlich belefene, bleiche, ſchwindſüchtige Stuben- 
fiber. Lichtenberg, Wlerhand. Die Prafidenten und Beifiger. 
Sothe, Leben 7. B. Herzog von Alba, Vorſitzer des Gerichts der 
Zwölfe. Göthe, Egmont 5. Daw deine Borfahren Befiger von 
Geldern waren, Day. 1. Die ſchöne Befigerin des Kleides Hatte 
madtiq anf ifn gewirft. Göthe, Meijters Lehrjahre 4, 7. Der Bar 
ter erhebe feinen Sohn gum Mitbefiger. Göthe, Wablverw. 2, 8. 
Gewif ift fie die Gattin eines wobhlhabenden Gutsbeſitzers. Göthe, 
Meiters Wanderjabre 1, 11. Endlich fagte der Hausbefiger. 
Daj. 3, 3. — Dießmal ward um Mitternadt eine auferordentlide 


600 


Sitzung auf den andern Morgen durch den Geridtsboten angeſagt. 
Göthe, Fe 1. B. Die Abendfigungen waren meiftens regel- 
mäßig. Göthe, Wabhlverw. 2, 17. Der Herr diefer Beſitzung. 
— Meiſters Wanderjahre 1, 4. Cine zweiſitzige Reiſechaiſe. 

aj. 1, 9. I 

Anm. Stieler hat noch: Et—, Mit—, Nach —, Laden—, Kram—, Still— 
Gemeitenſitzer (triger Menſch). 

Sitzanker (in der Schifffahrt), —arbeit, —banf, —bein, —bett, 
—gebund, —geld, —fajten, —fiffen, —ort, —pfabl (im Bergban), 
—polfter, —ftitte, —ftod (im Bergban), —tag, —weile u. a.; Be- 
fipergreifer, —lehen, —raubung u. a., wie nachfolgende Beifpiele 
zeigen. — Denn wahrlich Sitzfleiſch ift nicht immer das befte Ra- 
qout fiir den Geift. Benzel-Sternau. Durch meine ſchwer envorbene 
Sitzgelehrſamkeit. Platen, die verhängnißvolle Gabel 1. An den 
Wänden bhereitet die Sitzlager umber. Meyer. Der körperliche 
Nachtheil Des Sitzlebens mög' erft nachher mehr vortreten. J 
Paul. Dieſe Seßſucht oder Sitzſamkeit greift auch in die klei— 
nern Zweige der Kinder- und Haushaltungszucht. J. Paul JIndem 
das Kind mit der Sitzſtange vor ihm vorüberſank. J. Paul, Titan 
14. Zwölf Sitzſtufen unter den Säulen faßten das tiefe Rund 
eines Platzes. Meyer. — Durch handgreifliche und für uns beſitz— 
bare Gaben. Göthe, Leben 1. B. Ich (ſei) Beſitzergreifet. 
Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. Der junge Beſitzgenoſſe trat fo 
eben herein. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 12. Was itberall be- 
fiplos harrend liegt. Gothe, Faujt 2, 20. Das bunte jzierlide An— 
jebn dieſes herrenloſen aufgegebenen Gutes lockte die Beſitzluſt de 
Vorbeiwandernden. Göthe, Campagne in Frankreich 12. Oct. Wegen 
einer ſolchen Beſitznahme. Bathe, Leben 1. B. Bon Dem erſten 
Tage der Befipnehmung unferer Stadt. Daj. 3. B. Gr fonnte 
alſo feinen Titel feines Beyipftandes aufweijen. J. Paul, Hefperus 
21. Um fo viel Menſchen und Beſitzthümer gu fdonen? Eöthe, 
Gig v. B. 5. Wir wollen halten und Dauern, feft uns halten und 
an ſchönen Güter Beſitzthum. Göthe, Hermann und Dorothea 

00. 

Anm. Sitzling (der gerne, beſonders im Wirthéhaufe figen bleibt), hi 4 
haus (Abtritt), Sigweil (Abendzeit, wo man fid) von den Arbeiten in Feld, 
Stall ic. gu Arbeiten oder Unterhaltungen beim Stubenlicht zurückzieht) find vet 
altet, und nur nod) gum Theil der Bolfsfpradhe angehdrig. — Fir das Lat. sessilis 
hat Stieler: ſitzerlich, fibimt, ſitzhaft, figbar. 

Anſäſſſg — einem Lande oder Orte durch Beſitz von Grund- 
eigenthum angebdrig. Sn demſelben Sinne ftehen aud ſeß haft (aud 
in weiterer Bedeutung überhaupt figend), das feltnere angeſeſſen 
und das mehr landſchaftliche erbgeſeſſen. — Eingeſeſſen — in 
einem Lande oder Orte Das Recht des Wohnſitzes habend; fo aud 
Inſaſſe. — Saffe, der, auch Saß (ſ. S. 492) ift eigentlich der Be 
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fipbabende in einem Lande oder Orte als folder; im Beſondern der 
ohne eigentliches Birgerrecht in einem Lande oder Orte rechtlichen 
Wobnjig bat. — Die Sap (Jägerſprache) Lager Des Hafen; and 
überhaupt enger Raum. Davon ſich ſaßen — ſich lagern, nieder- 
thun; im Scherz aud) vom Menſchen gejagt.— (Er) überläßt e8 (das 
Gam) Dann wieder mit einem Profit im Größern an die unterhalb 
anfajfiqen Fabrifanten. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 5. Und 
fo rückten Denn aud), infofern id) tn Franffurt angefeffen war, die 
Beſorglichkeiten immer näher. Göthe, Tag- und Yabreshefte 1794. 
Der Haken ſieben find in meiner (Haut) allein, wie du fie da fiehſt, 
ſeßhaft. J. Paul, Titan 54. Erbgeſeßner Zunft- und Schnei— 
dermeifter. Pragel, Feldherrnränke 1. (Er ſuchte) den Eingeſeſſe— 
nen ſeines Sprengels neue Qtuellen des Erwerbs zu öffnen. J. Möſer, 
osnabrück. Geſch. 2, 34. — Es leben felbft in unfern Landesmarfen 
der Saſſen viel, die fremde Pflichten tragen, und ihre Knechtſchaft 
etht auf ibre Rinder. Schiller, Tell 2, 2 Ich verlange durchaus 
woblhabende Saſſen des Erbhofs. Voß, die Erleichterten 116. Go 
fiken fie, wie wahre Himmel sfaffen, der hichften Seligfeit im 
Shoop. KL. Schmidt. Cin Throninfaf ... das Kinn dieſes 
agen Bodinfajfen (Kutſchers). J Paul, Hefperus 8. — Bore 
fag der Commiſſion. Augsb. Allg. Zeit. 1847. Nr. 181. Wurden alfo die 
Reerrduber gleidhfam in einer jap vmgeben. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 127. Daz fy (die Fran) befonnder geſaßet (wohnhaft, 
anfigig) ift. Mon. hoic. 23, 263 vom J. 1387. 


Gingeboren (ſ. S. 45) dem Lande oder Orte feiner Geburt nach an- 
gebirig, Der Inländer (aus Ginlander, von Inland abd. inlenti 
vied von Zand, guth. alt). agf. altn, land, ahd., mhd. lant) der dem Lande 
feines Mufenthaltes rechtlich Angehdrige; im Befondern der dem Lande feines 
feiten Aufenthaltes durch Geburt Angehörige. Ginheimifd (von heimiſch 
ahd. heimisc, mhd. heimisch, died von goth, haims ahd., mhd. heim, agf. 
ham, altſ. hém, altn. heimr = das elterlide Haus, die Wohnung, Wohn-⸗ 
ftatte, dann überhaupt Ort oder Land, wo man feine Wohnung hat) einem 
Lande oder Orte als demjenigen feines Wobnfiges angehirig. Landesfind 
(feltner Lanbdbesgeborner) der Gingeborne, infofern er Rechte und Pflichten 
eines Angehdrigen oder Unterthanen ſeines Geburtslandes hat, — Gine an- 
ſehnliche Reiterei, von Gingebornen erridjtet, war zum Schutze des Landes 
hinteichend. Schiller, Abfall d. M. 1. B. Forner fit dem Juländer die 
Sache um fo leidhter. Githe, ital. Reife Berona 17. Septhr. Das römiſche 
Bolf, im ſtürmiſchen Auflauf, forderte einen cinheimifden PBapt. PBlaten, 
Geſchichten des Königreichs Neapel 1, 1. Geftern find jfiebentaufend Lan— 
desfinder nad Amerifa fort. Schiller, Kabale und Liebe 2, 2. (Ge) trat 
in den Gaale ver fandesgebornen Numiven nnd Mauren Feldhere. 
Porfer, Tunifias 5, 
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Anm. Schoͤttel (Haubt-⸗Sprache S. 489) und Stieler haben nod; tend 
Gangley:, Ambt-, Stul-, Ritters, Reichs-, Freys, Koht-, Nach-, Hillens, Rabe 
Pfandſaß. 

Hinter—, Unterſaß (ſ. S. 492), Erbſaß, Elſaß (abd. el 
saz, aus ali, elisaz = Land Der fremden Saffen ſ. Elend ¢ 
319); Truchſeß — Stutieber liber Die Diener eines Hofed, jpiater dv 
beim Eſſen die Schüſſeln Aufſetzende 4); Schriftſaſſe = ein & 
hensmann, Dem geridtlide Zufertigungen ſchriftlich zugehen. — fer 
auf Bligen und Erbſaß auf Carthaunen-Knall. A. Grybius, Hor 
bilicribrifar 2. Grüß euch Gott, Du Schweizerbund, Elſaß, Loiduw 
gen, Burgund! Ubland, Vorwärts. Unterbaltender aber fiir de 3: 
ſchauer war der Erbtruchſeß. Göthe, Leben 5. B. truchſeſſie 
ren. Fiſchart, Gargantua S. 138. Die beſten (Staaten) ſchnede 
ihren Feſtungsſaſſen nur das Kaffeewaſſer ab. J. Paul. & 
Werf, au deſſen Leſung mein Landesherr ſeine Landeskinder und {elie 
Die Schriftſaſſen nod mehr nöthigen ſollte, als gum Beſuche de 
Landesuniverſität. J. Paul, Heſperus 1. 


Widerſeßig (widerſetzlich) iſt veraltet. — Die Widerſeßietn 
pfänden. Krenner, Landtagshandlungen 1, 105 vom J. 1488. 


Setzen (ſ. S. 6) 1) itherhaupt figen machen (eig. u. unciz 
in weiterer Bedeutung auf feinen untern breiten Theil ftellen (ey. ' 
uneig.), Dann beftimmen, verordnen; in nod weiterer Bedentingy & 
einen beftimmten Ort bringen; in vielen eingelnen Fallen bezeichnet ie 
yen Die Bewirfung einer gewiffen Veränderung, die Hervorbrnge 
eines gewiffen Zuftandes; 2) (intranfitiv) mit Heftigfeit und Anite 
qung fic) bewegen; 3) (im Bergbau) fiir fich erſtrecken; 4) (unven 
entfteben, yu efwas fommen. — Und weim ihr end anf den So 
ſetztet, follt thr fie nidt feben. Weife. Endlich ſetztte ihnen & 
Herzog nod einen Termin von neun Tagen. Schiller, Abfall d * 
4. B. 1. Beilage. Den (Piccolomini) haben fie fic aus ciqner Na 
jum Oberft qefegt in Der Lützner Schlacht. Schiller, Wallenfiew 
Lager 11. Gefewt, du hätteſt beffre Sitten, fo ijt Der Borg 
nicht Dein, Gellert. Ich weif nicht, wer iby Den wunderlichen & 
Danfen von der Freibeit in den Kopf geſetzt hat. Gellert & 
id) in meiner Jugend yu der Harfe manch engliſch Liedlein fieblit 
geſetzt. Shakeſpeare, &. Heinrich IV. 1. Tht. 3, 1. Dame 
nicht Verdruß ſetzen möchte. Göthe, Leben 9. B. Da fe gt's Her 


1) Es herrſcht uber die fprachliche Erklärung des Wortes nod Sweifet. & 
heißt es ¢(djru(o)hsdzo, trnhtsAze, mbd. trusaeze; abd, findet ſich trubtia, ©” 
tréhtin = Herr, altn. mhd. truht — Familie, goth. drauhts — Bolf, gadre 
= Solbat, nad Sdhmeller — Hauemeier, altn. dröttseti — Drow Ory" 
Geſch. ter veutichen Landitande, Hannover 1844. 1. Br. S. 108) bringt Be e 
stis == ein fränkiſches Schutz- und Trutzbündniß damit in Berbindung und eee 
defien Oberhaupt diirfte vielleicht uripriinglidy der Truc fe gs gewefen jen. 
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Schiller, Wallenſteins Lager 9. Weißt du nicht, wie viel es Todte 
qejebt bat? Schiller, Rauber 2, 3. 

Die finnverwandte legen und ftellen f. ©, 574, 

Anm. Die Bolfs- und die friihere Schriftfprache gebraucht fegen nod in 

vetidhiedenen andern Bedeutungen: der Schneider fest (ftellt an) fo und fo viel 
Sefellen; die Wirthe follen auger der erlaubten Beit feine Zechleut, Trinker oder 
Spieler ſetzen nod behalten; Garben abladen und (im Getreiditod) fegen; die 
Rede, die 4 ſetzen — mit erzwungener Ziererei ſprechen, gehen; Klage ſetzen 
jt Einem = ihn gerichtlich belangen. 
Abſetzen 1) eine Sache von der andern durch Setzen entfernen, 
in mehreren eig. und uneig. Bedeutungen: eine Laſt, im Trinken, ei— 
nen Reiſenden an einem Orte, bei Wundärzten und Scharfrichtern für 
abſchneiden, abhauen, im Bergbau fiir abſchlagen, in den Schmelz— 
hütten für abziehen, bei den Tuchſcherern für abſtreichen, beim Schrei— 
ben für in der Zeile abbrechen, bei den Tuchmachern für abnehmen; 
2) des Amtes entſetzen ſ. S. 234; 3) für Waare gegen Dafürgabe 
einen Abnehmer haben; 4) (Volksſprache) entwöhnen, vom Vieh ge— 
ſagt; 5) machen (oder fo fein), daß etwas abſticht, in die Augen fällt; 
6) (in Der Buchdruckerei) völlig zu Ende legen; 7) fir fegen 4, — 
Sie faugt mit Gier verrätheriſches Getrinfe, unabgefegt, vom 
erſten Zug verführt. Göthe, Paraboliſch 6. Schon hatte man das 
unglückliche Paar außen am Garten... abgefegt wud fie in der 
Stile hineingefiihrt. Githe, Meijters Lehrjahre 1, 13. (BVulcaniſcher 
Rug), abgefe Rt ans den heißen Schwaden. Göthe, ital. Reiſe Ne— 
wel 20, März. Die vier Sehnecen ſetzen viel gu ftumpf ab (am 
Münſter zu Straßburg), es Hatten darauf nod vier leichte Thurm— 
ſpitzen gefollt. Göthe, Leben 11. B. Um das ganze fertig zu machen, 
denn abſetzen darf ich gar nicht. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 
342, Uber in zwei beſondern, von einander gänzlich abgeſetzten 
Stücken, muß der Sprung z. E. aus dem Ruhigen in das Stuͤrmi— 
lhe... ſehr merklich fein. effing, hamburg. Dramaturgie 27. 
Hier trägt nun ein jeder feine Waare yu den Kanfleuten die im Grogen 
handeln, und ſucht fie fo qut als möglich abgufegen, nimmt aud 
wohl den Bedarf an roher Baumwolle allenfalls an. Zabhingsitatt. 
Githe, Meijters Wanderjahre 3, 13. Dag die Gegenitinde, and 
ut einige Schritte hinter einander entfernt, fich entfebiedener hellblau 
von einander abſetzten. Göthe, ital. Reife Palermo 7. April. Du 
ſpileſt als auf einer Orgel, es ſetzt keinen falſchen Griff ab. Bo- 
genberg. Mirafel 115. 

Verfaufen (von kaufen goth, kaupon, ahd. ch(k)oufon, mhd. koufen, 
agf. cedpan, altn. kaupa, holland. koopen, engl. cheap, dan. kiobe, ſchwed. 
képa, poln. kupowac; entwebder von agf. cedp F Bieh, wie lat. pecunia. 
= Geld non pecus = Vieh, oder von lat, caupo = Schenkwirth; die ſtarke 
Form fief, die man guweilen hort, iſt unorganiſch und gu verwerfen) if 
überhaupt fir einen gewiſſen Preis veraugfern, Verhandeln (von handeln 
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ahd. hantalon, handilén, mb. handeln, agf. handljan, von Handel S, 420, diet 
von Hand ſ. S. 170) für einen durch Forderu und Bieten gu beftimmenden Preis, 
oder aberhaupt dadurch veriugern, daß man fic gegenfeitig uber die Preisbedingungen 
benimmt. Bertreiben (f. treiben) Baare in Aufnahme und Abſatz unter dat 
Publifum bringen. — Die Synonyme von abfegen 2. f.S.234.— Ich will 
diefen Schmuck verfaufen. Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. Auf cinem 
Pferdemarft ... bracht' einft ein hungriger Poet der Mufen Roß, es yu vew 
handeln. Schiller, Pegafus im Joche. Jetzt hat fic der Kaufmannitund, 
der fonft nur fremde Produkte vertrieb, aud dieſes Handelsgweiges bemaig: 
tigt. 3. Baul, Titan 58, 

Anſetzen 1) an etwas Anderes fegen, ſetzend nähern: den Tijd 
an Die Wand, einem Blutegel, das Meffer an den Hals; 2) fic an 
legen, entitehen: Die Rinde, Der Weinjtein ſetzt ſich an; 3) anrechnen: 
eine Waare hod; 4) eine zukünftige Zeit beſtimmen; 5) zu einem ge 
wiſſen Gebraude verjdiedene Stoffe yu einer Flüſſigkeit vereinigen: 
Gijig; 6) fic ju etwas in den Stand fepen: er fete Dreimal jum 
Sprunge an; 7) fich mit Heftigfeit nabern und anfallen: die Reiteret 
febte an Den Feind an; 8) anſchwemmen: der Flip fegt Land ay; 
9) gedeiben: Die Kartoffeln feben gut an; 10) empfangen, von ein— 
gen Thieren: die Stute hat angejegt; 11) fortdauern (im Bergbau): 
Das Gry fegt an; 12) (weraltet) einen zu etwas verleiten und dant 
im Schaden oder in Der Berlegenheit figen laſſen. — Er ſetzt' ibn 
(Den Beder) an, ex tranf ihn aus. Göthe, der Sanger. Ich lies 
mid) verfithren, durch Den geſchickteſten Bildſchnitzer unierer Zeit de 
Arme anfegen gu laffen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 12 
Nits ijt gu hod, wornach der Starke nicht Befugniß hat die Leiter 
anzuſetzen. Giller, Piccolomini 4, 4. So entidliefen Sie fid 
vielleicht, Ihre Geſellſchaft acht Tage ſpäter anzuſetzen. Seiler, 
Briefw. mit Göthe 6, 180. Sie mußte ein paarmal anſetzen, w 
den Konig von feinem Vorhaben abgubringen. Géthe, Benvenuto 
Cellini 3, 10. Die Pferde ſchnauben und fegen an. Schiller, Bal 
lenfteins Lager 11. Ich habe über den politijden Jammer nod nit 
eine Feder augesegt Schiller, Briefw. mit Göthe 1, SL. Dicer 
Strom Hat in wenigen Jahren verfdiedene Morgen des fruchtbariten 
Landes angefebt. Ebeling, An den Feigen waren alle Blatter her 
aus und Die Früchte batten angeſetzt. Bathe, ital. Reiſe Girgentt 
26. April, daz die lewt (Leute) von jm idt (irgend etwas) gelaidt 
(iibernommen, bintergangen) und angeſeczt werden. Münchner Po 
lizeiordnung v. 1450. Alexander ift gar fleijjig in feiner Sachen ge 
wefen, bat ja niemand leiden vnd anjegen mögen. Aventinul, 
Chronik 1580. Bi. 205. 

Anftellen (f. ellen S. 28) einem cine Stelle d. h. ein Amt oder cine 
Bedienung geben, wahrend anfegen heißt einen feſten Wohnſitz, Grandeigee: 
thum geben. Benennen (f. nennen S. 26) eigentlich einen Ramen beilegar, 
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hier allgemein einen gewiſſen Zeittheil mit Namen angeben. Beſtimmen 
(erſt im 15. Jahrh. von ſtimmen ahd. stimmjan, mhd. stimmen, ſ. Stimme 
S. 77) entſchieden feſtſezen. Anberaumen (wahrſcheinlich von ahd, ramén, 
ramjan, mhd. ramen, altn, ramma = zielen, als Ziel ſetzen, dies von ahd. 
rama, mihd. ram = Stige, Biel, Bielpunft; niederd. beramen, dan, heramme 
= beftimmen) den Seittheil entweder als Siel oder Seitgrange in irgend einer 
Sade, oder als Seitraum über eine Gace angeben. — DaG er, wenn er 
angeftellt werden will, mehr die Pandeften als die Taftif und fatt des 
Rapiers oie Feder liebe. J. Paul, Hefperus 2. Bielmehr muß ich dit van- 
fen, daß du Sdharffinn nennft, was du gang anderé hatte? benennen können. 
effing, Grnft und Falf 3. Indem fie alles, wae ber Jahl und dem Maß 
im höchſten Sinne unterworfen ift, zu regeln, gu beftimmen, au entſcheiden 
wiffen. Göthe, aud Mafariens Archiv, .Der Wabhleonvent war endlid anf 
ben Sten Mary anberaumt. Göthe, Leben 5. B. 

Ausſetzen 1) aus einem Orte, Raume fegen: Waare, Truppen, 
ein Kind; 2) inwendig befegen: einen Brunnen mit Steinen; 3) (un— 
eig.) fo viel als beftimmen, ausbieten, gewdbren: einen Tag, eine 
Velohnung, eine Rente; 4) der Einwirkung einer Sache blog ftellen: 
len Leben Der Gefahr; 5) die Fortjegung einer Sache unterbrechen, 
aufſchieben; 6) etwas fiir ungut an einem Dinge erfennen; 7) (in der 
Tonfunft) aus einander fegen, ſchreiben, was jede Stimme fpielen oder 
fingen foll; Dann allgemein vertheilen: die Blumen in einem Beet; 8) 
(tn Den Buchdrucereten) bis gu Ende fepen, aud) vollftandig unabge- 
fitrat jegen; 9) aufhören gu fegen, beſonders von alten Schafen pe: 
draucht, wenn fie aufhören Zabne gu fepen; 10) (in bejontern Re— 
densarten Der Volfsfprache) ein Glied — es verrenfen, Geld — aus— 
leiben, eine Tochter — ausftatten. — Unfer Sohn, du bift es, den 
wit, alé er faum Den Tag geſehn, ausgeſetzt als Frag den Thierens. 
Platen, rom. Oedipus 4. Gr jfegelte wieder rückwaͤrts die Schelde 
bis nad) Ofterweele .. ., wo er fein Volk ansfepte. Schiller, Ab- 
fall d. N. 4. B. Alle Straßen find geplattet, felbft die entfernteften 
Quartiere wenigftend mit Backſteinen auf der hohen Kante ausge- 
ſetzt. Géthe, ital. Reiſe 1. Octbr. (Es ſoll) ein Tag ausgefept 
werden, wo Die Sache dann vergliden werden mag. Göthe, Gog v. 
B. 1. Iſt es eine Tochter, jeg’ ich vierzig Mark an gutem Silber, 
com Geburtstag an, ihr ans. Herder, Cid 20. (Wir wollten) un- 
fers theuern Kaiſers ſehr ausgefegte Lander und die Rube des 
Reichs beſchützen. Göthe, Gig v. B. 3. (Ich) fegte mich dem Re- 
gen und Dem Winde aus. Göthe, Benvenuto Celli 1, 11. (Wa— 
tum) Das Urbeiten nidt anh ausgeſetzt werde. Gothe, Meijters 
Banderjahre 2, 9. Wir miiffen es nod) ausjegen, uns umftindlid 
uber eine angunehbmende Politif zu erflaren. Klopſtock, Gelehrtenrepu- 
blil. Eine Schäferſtunde in Der Liebe ift ein ausfepender (nicht 
ganz regelmäßiger) Aderſchlag in dex Freundfcaft. Schiller. Er hatte 
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an dem Kinde nichts auszuſetzen (zu tadeln). Göthe, Meiſters 
Lehrjahre 8, 1. Man kann das Geld anf keinen beſſern Wuder ans - 
fegen, als wohlzuthun. Duſch. 

Tadeln (mhd. tadelen, von tadel — Gebreden, nad Beiganr 
vielleit eine rohe Nebenform von ahd. zadal, mhd. zadel — Dirjtigfeit, 
Gebrechen) in feinem Urtheile für mangelbajt, feblerhoft erflaren, fei es den 
Gegenftand oder defen Vorhaben, Mäkeln (vou Mafel, ans lat. macula 
— Fle) mit Anffuden der Fleinften Fehler kleinlich tadeln. Meiſtern (abr. 
meistarda, md. meistern = voriichen, von Meier, ahd. meistar, mh. 
meister, agſ. meester, maegester, aué lat, magister) cinen Gegenſtand unt 
deffen Urheber anmaflic) abjprechend ungut beurtheilen. Hofmeiterm fic 
aber cine Perfon: fepend diefelbe, aleichſam alé eine untergeordnete, unwiirtig: 
zurechtweiſend tadeln. Ausſtellen (f. ſtellen ©. 28.) etwas an einem 
Dinge als ungut offenbar machen, vor Augen ftellen. — Lag dich Leute lobva, 
morgen tadeln. Göthe, zahme Xemin LV. Gy was ein michel (groper) te: 
del, dag fie litten gadel ar trinden und an ezzen. Horned. Nur maf ta 
eine nicht ben andern mafeln. effing, Nathan d. W. 2, 5, Wer mel 
einfiebt, wie das Wahre pruftifeh erleidjtert, mag gern daran mafeln um 
hafeln. Göthe, Betradhtungen im Sinne der Wanderer, Sie werden ſich dod 
nicht meitern laffen! Göthe, die neue Melufine. Gin wurdiger Munn, der, 
ohne mid) eben gu bofmeiftern, auf meine Jugend grofen Ginflug gebstt 
hat. Gothe, Metiters Wanderj. 1, 14. Was gibt’s auf's Neu denn an ioe 
auszuſtellen? Giller, Piccolomini 1, 4, 

Auseinander ſetzen — Cins von Dem Andern entfernt ſetzen, 
Dadurd, dag man die einzelnen Theile cines Gegenjtandes ausfonder! 
und von einander fdeider, fo daß man fie einzeln und fo das Ganye 
beſſer erkennen kann. — Ich hab's ibnen ſchon fang und breit aus- 
einander gefegt, fie branchen keine weitere Anweiſung. Shakſpeare, 
Die fuftigen Weiber von Windsor 3, 3. 

Erörtern (abr. orton, mhd. orten — begränzen, in cine Epige aa 
faufen, von Ort, ahd. mbhd. ort, alin, oddr, agſ. ord = Spige, Ende, raber 
Urjprung; vgl. lat orire entitehen, gt. opog — Granje ſ. S 466) wriyriay 
lic) begranzen machen, dann etwas bis in die legten Grande unterfnden. 

Beifegen 1) bei oder ureben eine andere Gache fegen (cig. & 
fiq.); 2) beqraben, wird eigentlid) nur Dann gejagt, wenn der Leid 
nam des Verftorbenen an Den Ort der Rube gu andern Leichen mle 
DergefeBt wird, was Denn uur in Todtengewslben für Familien ge— 
ſchieht; 3) ausſpannen: alle Segel. — Und Sie felbjt batten font 
nichts beigufegen? Schiller, Kabale und Liebe 2, 3. In einet 
Kloſterkirche bei Neuftadt iit er beigeſetzt, bis man von feinem Br 
ter Nachricht eingezogen. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 10, 

Beifügen (ſ. figen S. 503) etwas, gleichfam als begleitendes, ive 
Andern beigeben. Hingufiugen whe hinzuſetzen drücken mehr ans, nf 
bat HSingugefommene yu dem Andern gehört, in eine fete Stelle, in cime gene! 
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Perbindung mit demfelben gebracht wird. Hinguthun (jf. than S. 492) 
it allgemein cine Sache durch das Beithun einer anbdern um etwas vermehren. 
Begraben (f. graben) durch Graben beithun, dann etwas durch Graben 
einhüllen; davon allgemein ganic) und tief bededen, von Menfchen, Thieren 
und leblofen Dingen gefagt; im Beſondern einen Leichnam in ein Grab legen 
und bedecfen. Beerdigen (von Erde, goth. airtha, abd. érda, érada, 
mod. altfrief. erde, alt]. értha, érda, agf. éordhe, altn, idrd, ſchwed. dan. 
jord; vgl. gr. goa = Erde, Arbeit S. 160, da der Acerbau als die erſte 
eigentliche Arbeit gelten fann; gr. apoty, lat, arare, mhd. eren = pfligen) 
den Leichnam mit Erde bedecken. Beftatten (ſ. Statt), den Leichnam an 
vie gehdrige Stitte bringen, wird, als edler Ausdruck, nur von feierlichen 
Leidhenbegangniffen gefagt. — Sie wiirden gwar, fegte er vertraulich hin zu, 
fie würden dort wenig Troft finden, Githe, ital. Reife Benedig 28. Sept. 
Dod vergif nist beizufügen, wenn fie mic die Bitte weigert, daß ih 
nebme, was id bat. Herder, Gid 26. Das hat mir wohl eh’ Alhafi felon 
gtiagt, und voll Entzücken hinzugefügt, wie grog, wie edel diefer fein 
Freund anwende, Leffing, Nathan d. W. 2, 3. Bey werde fie (die Gedichte) 
ver neuen Ausgabe meiner Werfe hinzufügen. Göthe, Leben 12. B. Dieſer 
abſcheuliche mißgünſtige Menſch eilte, wad er konnte, alles bem Papſte wieder 
qu ſagen, wobei er gewiß von dem ſeinigen hin zuthat. Godthe, Benvenuto 
Gellini 1, 12. Sept begräbt er ſeinen einz'gen Sohn! Schiller, Wallen: 
ſteins Tod 4, 7. Heut früh beſtatteten wir ihn. Daf, 4, 10. Zu Wor— 
ceſter mug fein Leib beerdigt werden. Shakſpeare, KR. Johann 5, 7. 
Anm. Fir beifegen 2 fagte man friber auch beithun. Was uns von 
tir verbleibet, mit bem du wart ummleibet, fey ehrlich beygethan. V. Fleming. 
Erfegen — einem fiir erlittenen Schaden Dinge gleichen Wer- 
thes, aber anderer Art, als dic Des Verlufteds find, geben und fo den- 
lelben vergitten; Dann allgemeint fiir das Feblende ein Anderes von 
gleichem Werthe, aber anderer Art, haben und geben. — Mein Bru- 
det ſtarb mir jung; dich wählt' id ſeine Stelle gu erfegen. Göthe, 
mont 5. Bin ic Denn jo arm, dap id) Den Dienern nicht erfe- 
Ben fann? Schiller, Walleniteins Tod 5, 5. Einige Lindereien ... 
mid vorzüglich Dad uneingeſchränkte Bertranen der Nation in feine 
ſinnungen, erſetzten an wirklichem Anſpruche, was ihm an einem 
zufälligen abging. Schiller, Abfall d. N. 1. B. 

Erſtatten if zunächſt (ater nun veraltet) den Mangel, den Semand aw 
etwas hat, ergänzen; dann (nhd. gewöhnlich) dag, was dem Andern genome 
men iff, und worin alfo fein erlittener Schaden befteht, ihm unverfehrt wie- 
dergeben, oder ihm fir den erlittenen Schaden Dinge gleichen Werthes, ale 
der Berluft iit, geben und fo renfelben vergiten, Genugthun (f. genügen 
©. 344) eigentlich eine Forderung vollitindig erfiillen; davon fiir cin verlegtes 
Recht vollitindiq entſchädigen, fei died nun durch wirkliche Dinge, oder durch 
Shrenerflarung , Abbitte, Wiberruf 2. Erſatz, Srftattung, Genug— 
thaung unterfcheiden ſich wie die Zeifwörter. — Meinen mangel erſtat— . 
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ten bie Briber, die aus Macedonia famen. Luther, Bibelüberſ. 2. Korinth. 
11, 9., Was werden fie bieten, eine Seele gu erftatten, wie diefe wart 
Schiller, Don Karlos 5, 4. (Da) erborgte id eine Summe Geldes far ifs, 
vie ex auf einen beftimmten Termin gu erftatten verſprach. Göthe, Leber 
10. B. Wir hoben der Sache fein Genügen gethan; Gin UUmitand if 
nod nicht in’é Meine, Birger. Dein Stolz empfand Geni gthaung 
Shiller, Don Karlos 2, 5. | 
Herabfegen allgemcin die vortheilhafte Meinung von Jemandes 
(oder einer Gace) Vorzügen vermindern. — Longin faqt, eS fomme 
ihm öfters vor, als babe Homer feine Menſchen zu Gottern erheben, 
und feine Götter gu Menſchen herabſetzen wollen. Die Maletrei 
vollendet dieſe Herabfegung. In ihr verfdwindet vollends Wiles, 
was bet dem Dichter die Götter nod) über die göttlichen Menſchen 


fepet. Leſſing, Laofoon 12. 
Herabwirdigen (ſ. würdigen ©.435) die gute Meinung von Seman: 


des Würde, fie fei nun äußere oder innere (fittlidje) vermindern, fo daß & 
an ihm nicht mehr geactet wird. Erniedrigen (abd. nidarjan, nidaréo, 
mb. nideren, agf. nidherian, von niedrig, abd. nidari, nidar, mbhb. nidere, 
nider, agf. nidher, altn, nidhr, nidr, von abd. nida, ſchweizer. nid) 02 
feiner Hihe abnehmen madden; tief oder gänzlich herabwürdigen ober beret: 
ſetzen. Gntebhren (von ehren, ahd. érén, mid. dren, ſ. S. 483 und Ehte 
S. 257) ver Ghre benehmen, ijt ftarfer als die genannten Augdride. Bee 
fdhimpfen (f. fhimpfen ©.257) durch Behandlung oder Zeichen, die Ie 
mandes Ghre guwider find, hinſichtlich der Vorzüge desfelben bei Andern cine 
ungiinftige oder vielmehe nadhtheilige Meinung erweden. — Alles Beiteeber, 
. diefen Mann durd die Uebernamen Fantaft, Sdwairmer, Träumer 2c, het⸗ 
abguwirdigen. Wieland. Ich Hake miffen gubdren, fie herabfeges 
erntedrigen, und fonnte und durfte fie nur halb vertheidigen. Gath, 
Werther's Leiden. 
Nachſetzen 1) nad dem Vorgang (VBeifpiel) eines Andern fegen: 
im Spiel; 2) nad einem andern Dinge folgend ſetzen (befonders un 
eig.): ein Wort, einen in der Achtung; 3) fpdter fegen: den Zuſch 
(im Bergbau), einen Erben (in Ermangelung oder nad) Abgang der 
Haupterben); 4) das gu ſetzen Verſäumte nacbholen; 5) einem fid 
voraus Bewegenden in ftarfer Bewegung nacheilen, um es gu ere 
chen (auch fig.). — Jn Ddiefen legten Monaten. habe ich freitid alles 
Andere meinem Geſchaͤfte nadhfegen müſſen. Schiller, Briefw. mt 
Göthe 4, 141. Setzt dem Mörder nad! Schiller, Tell 4, 3. & 
wollte nicht ablaffen, ſeinem herzlichen Begehren nachzuſetzen. Opis 
Berfolgen (ſ. folgen GS. 34) allgemein auf etwas, was yur Ferm 
fic) fortbewegt ober dod) fo fortbewegend gedadt wird, mit feitem Streher 
feine NRichtung nehmen, um es gu erreidyen. — Und dieſes Thieres Schnellig 
feit entrif mid) Bannier’s verfolgenden Dragonern. Schiller, Baller 


fteiné Tod 2, 3. — 
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Ueberſetzen 1) über etwas weg ſetzen, ſpringen; 2) über etwas 
(ein Waſſer) fahren (activ u. paſſiv); 3) (ſeltener) über oder auf et=— 
mas ſetzen: einen Topf; 4) (uneig.) eine Rede oder Schrift Den Wor— 
ten oder Dem Ginne nach in einer andern Sprache wiedergeben, als 
in Der fie gegeben find; 5) übermäßig befegen: einen Garten mit 
Biumen; 6) über Dew Werth, einen zu hohen Preis anjegen. — 
Und hui! zurück, Die Hohen Schranken iiberfegt Birger. Um an 
eine Stelle (Der Mans) yu gelangen, wo wir überſetzen follten. 
Githe, Campagne in Frankreich 7. Octbr. Er hörte, dag Reijende 
fibergefe wt (über Den Flug fein wollten. Göthe, das Mährchen. 
Mid drängt's den Grundfert aufzuſchlagen, mit redlichem Gefühl eine 
mal das heilige Original in mein geliebtes Deutſch zu übertragen. 
Geſchrieben ftebt: ,im Anfang war das Wort!” Hier ftoc? ich ſchon! 
Wer hilft mir weiter fort? Ich kann das Wort fo hod unmöglich 
ſchätzen, ich mug es anders iiberfegen, wenn id) vom Geiſte rect 
etleuchtet bin. Gefchrieben fteht: im Anfang war der Sinn. Gothe, 
Rauft 1, 65. Kein Stand (der Menſchen) wird überſetzt, ohne dab 
ein andrer Mangel leidet. Novalis, Fragmente und Aphorismen. Si 
fullen mid) in Dem benanten gemad) mit niemant überſetzen, nod 
datein laßen aun (ohne) mein gunſt und willen. Mon. boica 18, 
495. Sie wuchern vnd vberfegen einander. Luther, Bibelüberſ. 
Grechiel 22, 12. | 
Grflaren ſ. S. 576. Uebertragen wird tm gewablteren Styl fiir 
iberfegen gebraucht, Dolmetfden (altn. tulka, mhd. verdolchen, bef 
S. Münſter im 16. Jahrhundert vertolmetfdhen; Dolmekſch, altn. tulkr, 
mod. tolke, tulmach, fpater tolmetsch, talmetsch, dolmetsch, tulmatsch, 
wahrſcheinlich das polniſche tlamaczye von poln. dum = Menge) aus einer 
uns unbefannten Sprache in einer uns hefannten, beſonders der Mutterſprache 
wiedergeben, fo daß ung nichts dunfel iſt, vornehinlidy wenn man auf den 
. Sinn ſieht; allgemeiner die Gefinnung, die Gefuble. eines Andern, den Sinn, 
bie Bedeutung eines Kunſtwerks uns in Worten fund thun. — Tolmetsch 
vernims, wilt dd uns tiutsch verdolchen. §rauenlob, Der Augenblic 
ſpricht nicht fir ſich ſelbſt, Andenken an das Bergangene, ſpätere Betrachtun— 
gen müſſen ibn dolmetſchen. Göthe, Campagne in Franfreidy Zwiſchenrede. 
(G8) fand ſich glücklicherweiſe ein behagliche Dolmetſcher.. . Der Dol. 
metſch hatte gewagt das Cabinet gu eröffnen. Göthe, Leben 3. B. 
Umſetzen 1) anders, von einem Orte an Den andern ſetzen; 2) 
WM etn anderes umlehren: Der Wind hat fic) umgeſetzt; 3) einen Han- 
delGartifel gegen einen andern oder gegen Geld im Großen vermittelft 
Geſchäftsverkehrs verdupern, auc) Geld gegen Geld in qrogeren Summen 
auswechſeln; 4) von allen Seiten bejegen. — So mußten Sie nun 
rückwärts Begrijfe wieder in Sutuitionen umfegen und Gedanfer in 
Gefiible verwandeln. Schiller, Briefw. mit Gsthe 1, 16. Denn er 
lelber, cin Lamm im gemeinen Leben, fegte fich anf Dem Rezenſier— 
39 Ps 
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Papier zu einem Wehrwolf um. J. Paul, Siebenfis 3. Um dex 
Mückenthaler in Fleineres Geld umzuſetzen. Daf. Wie der um ge- 
ſetzte Wind cin Segel, fo febrt es der Gedanfen Ridtung um 
Shafipeare, K. Johann 4, 2 Ich wills end wedfeln, ich wills 
euch umſetzen in Sceidemiing, was wollt ihr mit Den harten Tha— 
fern? Grimm, Marden: der gute Handel. Als wäre er mit lauter 
Schröpfköpfen umfegt. J. Paul, Siebenfis 9. 


Taufden (aus niederd. tdschen) eigentlid Ging fir cin Andereé geder 
uber nebmen; dann allgemein eine Gace gegen eine andere gegen(eitig veria: 
fern. Wechſeln (ahd, wéhsalon, wéhselan, mhd. wéhseln, agſ. wrisljan, 
von Wedfel ahd. wéhsal, mhd. wéhsel, agſ. wrixl, ju goth. vikd = 
Wechſel, Ordnung, Reihe, lat. vices — Wechſel gehirig) eigentlid) Ging fer 
das Andere werden; madden, daß das Gine um bas Andere an deſſen Stelle 
fei; gegenfeitig verfehren; Geldmünzen gegenfeitig umtauſchen. Wie die Seit- 
wirter fo unterfdeiden fic) auch die Hauptwirter. — Whe fehr das Gerinte 
bald durd) Leichtfinn und bald burch Untreue plaget dle Hausfrau, immetr ſie 
ndthigt gu wechſeln und Fehler um Fehler gu taufden. Göthe, Hermann 
und Dorothea 7, 63. Ich fann einen guten Tauſch offen. Göthe, wal. 
Reife 17. Mai. Der an der Stunden Wed fel denfen mug. Schiller, Pie 
col. 3, 3. Shr Pachter hat mir wahrend Ihrer Abwefenheit zweitauſend Ta 
ler in Wedfeln audsbhegahlt. Schiller, der Neffe als Onfel 1, 10. 


Verſetzen 1) durch Seben entfernen, in einigen mebr oder we- 
niger uneigentliden Bedeutungen: a) Jemanden etwas zur Sicherhei 
Dargeben, daß er Daranf ein Recht babe, wenn man die gegen te 
übernommene Verbindlichkeit nicht erfiillt; b) einem einen Schlag rx. ber 
bringen; e) einen Hieb, Stich (in der Altern Fechtkunſt), einem einen 
abwebrenden entgegenjegen; d) finnverwandt mit antworten ſ. S. 439: 
2) an einen andern Ort, auf cine andere Stelle fegen; 3) an einen 
falſchen, ungehörigen Ort fegen; 4) durch Segen verbrauchen; 5) durd 
Setzen verbergen: eine Thitre mit Holz; 6) mit etwas, Das man bur 
juthut, verbinden, vermiſchen, oder aud) nur verzieren: Das Gold mil 
Silber. — Das war fitr das Melenburger Land, das ihm der Kate 
fer verfept als Pfand. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Haſtig yea 
er fein Schwert, ihm eins zu verfegen. Göthe, Reinefe Fudd |, 
109, Wer newr (nut) verfeget, mit alten fimften wirt er qelesel 
Leicküchner. Die Seelen verfegen fich aus dem ftaubigen Kerker umd 
treffen ſich im Paradiefe der Liebe. Schiller, Raäuber 4, 5. G it 
ein groß Ergegen fich in Den Geift der Zeiten gu verfegen. Goth, 
Fauſt 1, 38. Mir tft, als ob die Orgel mir den Athem verjegte 
Gothe, Fauft 1, 200. Das Berguiigen verſetzt mir die Stimme. 
Göthe, Nameaus Neffe. Mit organiſcher und  thierifeher Schoönhei 
Und Höflichkeit zweckmäßig verſetzt. Lichtenberg, Anbang yur Epite! 
an Gibbard. : 
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Verpfanden (mh>d. verpfenden; von abd. phantdn, mhd. pfenden, altn 
pantan, died von Pfand, ahd. phant, pfant, mhd. pfant, altn. pantr, lite 
thau. pantas, mifttellat. pannum, altfranz. pan) ift ein edlerer Aus— 
druck als verfepen, witd aud von fittliden Gegenftanden, die als PBfand 
bienen, ‘gebraucht. — Gire, deine Sroneinfiinfte, deine Zölle find auf drei 
Sabre ſchon voraus verpfändet. Shiller, Sungfrau von Orleans 1, 2. 
Die Shre it verpfandet. Daf. 5, 8. 

Widerfesen fid) (ahd. widarsezan, mbhd. widersitzen und wi- 
dersetzen) 1) einer natürlichen (phyſiſchen) oder fittlichen Einwirkung 
unnachgebend mit Feſtigkeit ſelbſtthätig entgegen fein; 2) (veraltet) ſinn— 
vermandt mit antworten. — Die Regimenter wollen nicht nad) Flandern ; 
fie haben eine Schrift mir iiberjandt, und widerſetzen faut fid) dem 
Befeble. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 3. Ha! widerfegten fie, 
die Lente find betrogen. Benj. Neukirch, Der advocierende Cupido. 

Widerftehen (f. ſtehen) einer Wirfung fet entgegen fein, fo daß jene 
aufgehalten wird, Wideritreben (mhd. widerstrében, von ftreben, ahd. 
strépan, mhd. strében; vgl. gr. droépev = drehen, an einem Orte vere 
weilen) feine Kraft ober Thatigfeit yu der Richtung bes Gntgegenfeins gegen 
eine Ginwirfung beftimmen. Sich ſträuben (ahd. strdpan, strapen — 
firauben, mhd. striben — erftarren; ftraube, ſtraubig, ahd, strabi, mht, 
strube, niedeif. straf, daher der Gigenname Struve, wie KRraufe, Kraus) 
fic) einer Ginwirfung mit flarrend bindernden Gliedern entgegenfepen, auch 
fig. Cid. webren (goth. varjan, altn. verja, ag. warjan, werjan, wae 
ran, altj, weréan, altfrief, wera, abd. warjan, werjan, mbb. weren, wern, 
ban. varge, ſchwed. varja, ju goth. vars = behutjam, varei, abd. wara, 
mhd. war = Acht, Aufmerffamfeit gehirig; vgl. lat. vereri — achten) mit 
abbaltender Gewalt fic) einer natirlichen Einwirkung entgegenfegen. — Und 
wie cinen Rreifel mit fdwindelndem Drehen trieb mich's um, id fonnte nicht 
widerftehen. Schiller, Taucher. Ee zieht mid) fort mit göttlicher Gewalt, 
dem Abgrund gu, ich Fann nidt widerftreben. Shiller, Piccolomini 3, 9. 
Ge ſträubt fid, der Krieg hat fein Erbarmen, das Mägdlein in unfern 
fennigten Armen, Shiller, Wallenfteing ager 6. (Er) wehrte ſich mit 
dem Muthe eines Bergweifeluden. Schiller, Ubfall d. M. 4. B. 

Auf—, be—, daran—, darein—, daruber—, durch —, ein —, ent— 
(j,S. 100 u. 235), entgeqen— ,feft—,fort —, her —, beran—, herauf —, 
heraus — herbei —, herein —, herüber — herum—, berunter—, bergu—, 
bin—, hinab —, hinan —, binanf—, hinaus — bindurch—, hinein —, 
hintan —, hiuüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nieder —, um- 
her —, unter—, vor— (j. S. 22), voran—, voraus —, vorbei —, vor⸗ 
uber—, weg—, zer — (j. S. 580), zu—, zurück —, zuſammenſetzen 
bedürfen keiner weitern Erklärung. — Soll ich dieſen Kerl das oberſt zu 
unterſt unter's Firmament wie einen Kegel aufſetzen? Schiller, 
Räuber 2, 3. An die, o Herr, nach deinem Wort, ich Leib und Le— 
ben aufgeſetzt. Wieland. Wenn der Nachtiſch aufgeſetzt, Dee 
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Ihr herein. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 1. Unjer Herr ijt, wer 
Die heil'ge Oelung empfängt und fic) die Kron’ aufſetzt gu Rheims. 
Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Sind die Briefe an den Konig 
aufgefegt? Göthe, Egmont t. Ich nehme Ceres aus, weil fie 
Dich ſehr verlegt vor Diefem, wie man fagt, und heftig aufgeſetzt 
(betrogen). Opig. Kannſt du ihm Horner auffegen, fo machſt du 
Dir eine Luft. Shakſpeare, Othello 1, 3. Der Erjdrodene hatte nicht 
Das Her; fic) im Bette aufzuſetzen. J. Paul. Der fich bald auf— 
ſetzen (reizen) laßt. Boe. v. 1618. Mit breitem Gold und Silber 
bejegt. Göthe, ital. Reife Neapel 29. Mai. Die untern Gange 
find (von Soldaten) befegt. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 10. Der 
Kaifer wird glücklich fein die erften Stellen Damit beſetzen zu fonnen. 
Göthe, Gig v. B. 1. So f — wit getroſt Das Leben Dran. 
Schiller, Tell 5, 1. Dag ja fein Hale daritherfewt (uber de 
Heden)! Spiller, Räuber 1, 1, Der trop allen Hinderniffen und 
Berfpatungen jeine Plane durchſetzt. Göthe, Leben 12. B. Mu 
Diefer genialiſch-leidenſchaftlich durchgeſetzten Uebung beftatigte ſich 
jene eigentlid) poetifde Denfweije. Daj. 13. B. Ich werde gefangen 
eingeſetzt. Schiller, Don Karlos 5, 2. Sie habe dem Bildermann 
ihre grogen filbernen Sdnallen daſür eingeſetzt, und wolle fie, weil 
es heute Ubend fo ſpät geworden, morgen früh wieder einlöſen. Göthe, 
Meifters Lehrjabre 4, 16. Alle Hauptleute ſetzt' er cin (ins Amt). 
Schiller, Wallenfteins Lager 2 Das Miejenfleinod ſetzt' er ein (in 
den Schild). Uhland, Roland Schildträger. Setzt alles Blut, fest 
euer Leben cin! Schiller, Jungfrau v. O. 5, 8. (ES) bat fic mt 
Der Zeytt fo tieff eingeſetzt (iſt fo tief eingewurzelt). Luther. (Gh) 
entſetzte ſeinen Neffen Richard. Shakſpeare, K. Heinrich Vi. t. Thl. 
2, 8. Unſere fodtliche Seite zu entſetzen, Die doch zuletzt allein ven 
euern Schwüren belagert wird. Schiller, Fiesfo 4, 12. (Er) iſt lange 
eit ſeiner Sinne entſetzt (auger ſich) geweſen. Imhenhof. Mirakel 
1605. Die Wüſte ſetzt ſeinem Zug kein entſchiedenes Hinderniß ent— 
gegen. Göthe, Leben 4. B. Wovon das Herz nicht voll, davon 
geht der Mund ther, habe ich öfters wahr gefunden als dew ent 
qeqengefepten Sag. Lichtenberg, Nachtrag zu den pſochol. Be— 
merfungen. Die Abreijfe Ortiliens, zu der fte ſchon alles im Stillen 
vorbereitet hatte, auf die nächſten Tage feſtzuſetzen. Göthe, Wabl- 
verwandtidaften 1, 16. Endet die Fehde, oder gefällt's end, ſo 
ſetzet fie fort. Schiller, Braut v. M. Ich will, um es nit zu 
vergeſſen, nod cinige Erinnerungen herſetzen. Schiller, Brief. mt 
Göthe 2, 126. Auf den Pflaſtererhöhungen zu beiden Seiten der 
Strafe werden Stithle herausgeſetzt. Géthe, rdm. Carneval. Iw 
Dem unjer Lehrer das Verdienft derjelben genugfam herauszuſetzen 
(ju foben) wußte. Göthe, Leben 8. B. Wenn fie nicht gar Kummer 
und Berdrug gu einer armfeligen 50 herunterfepte. Lichtenbera 
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Bemerf. zur Epijtel an Göbhard. Dak eS ihn gang bei ihr herun— 
terfepen mug. Shakſpeare, was thr wollt 2, 5. Sd muß mid 
gleich hinſetzen. Göthe, Wablv. 1, 1. Wo ich den Fug hHinfegen 
jollte. Gothe, der neue Paris. Ich Fonnte mic) nocd) wohl über ge- 
wiffe Dinge hinausſetzen. Schiller, Kabale und Liebe 3,6. Dag, 
wenn die Epifoden uns aus dev Täuſchung herausbringen, der Dialog 
uns wieder hineinſetzt. effing, hamburg. Dramaturgie 85. (Er) 
ſetzte, fchwimmend, Die Fluten Der March mit dem ſchnaubenden Rofje 
hinüber. Pyrker, Rudolph 8. (Sie) fcheinen ihre Studien hint- 
anzuſetzen. Gothe, Ph. Neri. Reichsfürſtlich mich erweijend, will 
id würdig mic) bet des Reiches Fürſten niederfegen. Shiller, 
Piccolomini 2, 5. Bei Dem bhejonders niedergefegten Gerichte zu 
offenbaren.. Göthe, Egmont 4. Sie fegt den Gäſten im Saale 
nicht mehr die Beder umber. Göthe, Bergſchloß. (Da) trat ein 
unterfegBter munterer Dann yu uns heran. Göthe, Meijters Wan— 
derjabre 3, 5. Mit einem Wort, weil id) mir's einmal vorgefegt, 
zu beirathen, fo mag mir Die ganze Welt jegt vorſetzen was fie an 
Gegengrimden weiß, mir foll’s Eins fein. Shakſpeare, viel Larmen 
um nichts 5, 4. Zur Freude der obern Borgefegten. Göthe, 
Meifters Wanderjahre 1. 8. Kinder find auch allen Schätzen, allem 
Golde vorzuſetzen (vorguziehen). A. Tſcherning. (In welder Gee 
ſellſchaft ex), ohne fid) einen Zweck vorzuſetzen, feinen alten Träu— 
men nachjcbleiden fonnte. Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 14. Was 
Dic ziemt gu thun, ziemt mir erft gu vernebmen, nicht vorauszuſez— 
jen. Leſſing, Mathan dev W. 4, 4. Nichts zeigt fo fraftiq, wie ſehr 
man fid) Durd) die Gewohnheit iber Alles wegſetzen Lernt, als die 
Perücken. Lichtenberg, Nachtrag gu den Beobadtungen über den Men- 
fen. Wie eine einzige frohe Nacdhridt von dir meinem Leben zehn 
Sabre zuſetzen wiirde. Schiller, Rauber 1,1. Er ſtrich ans, fepgte 
ju. Gothe, Leben 3. B. Hab’ meine ganze Baarſchaft von Liebe an 
der Tochter ſchon zugeſetzt. Chiller, Kabale und Liebe 5, 5. Er 
fegte mir beig gu. Göthe, Gig v. B. Weil mir aber das Wetter 
zuſetzt. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 48. Selbſt der Braun 
ſchweiger, der fid) zurückgeſetzt fand, fpielte die Condottiere. Pla— 
ten, Gefchichten Des Königreichs Neapel 1, 2. Als man fic gum 
Abendeffen gufammen geſetzt hatte. Göthe, Wablv. 1, 10. (Das 
— — von farbigen Gläſern anmuthig zuſammengeſetzt. 

ay. 2, 3. te 

Anm. Stieler hat nod neben—, oben—, querfepen. | 

Geſetzt (Partic. Prater. von fegen) wird in uneigentlider Be- 
deutung fiir ruhig, mit Ernft und Faffung verbunden und diefe Stim- 
mung verrathend gebraudt. — Dod) fenn’ ic) ihre Schwefter, die 
iltere, gefegtere. Géthe, meine Göttin. GSpricht jener mit ge- 
ſetztem Geiſt. Schiller, Kampf mit dem Drachen. (Wenn man) 
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Die bet gewiffen Spielen verfduldeten Sdlige mit mehr oder weniger 
Gefegtheit aushalt. Göthe, Leben 2 B. 

Seger (ahd. sezari, mhd. setzere), Setzerei, Setzung, fegbar 
find einfach) und in Zuſammenſetzung, — ſetz lich nur in Zuſammenſetzung, 
befonders mit ent—, er—, ge—, wider— gebräuchlich; febiqg= 
halsftarrig, verftodt, birt der Bolfsfprade an. — Da wunfre Rechnung 
wegen Des Manujferipts mit des Setzers Bediirfniffen nicht zuſam— 
mientrifft. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 277. Diefer Fortfeger 
des Werfes. Archenholz. O Halt ein! rief Klaus Dem Nachſetzet 
zu. Meipner. Den Sie als Ueberſetzer des Horaz feunen. Schil— 
ler, Briefw. mit Gsthe 5, 305. Der in einer Uecberfekeret im 
Die Lehre gethan ijt. Lichtenberg, Bemerfungen yur Epiſtel an Göb— 
hard. Das goldene Zeitalter unferer Literatur ijt leider jegt in ein 
verfalftes umgefebt, und Das gibt mir Anlaß genug, mic fowol über 
bas Seitalter als uber Die Umſetzeer herauszulaffen. J. Paul, Det 
lyriſche Dichter . . . bedarf des Tonſetzers, um in den Mund des 
Bolfes zu fommen. Platen, das Theater als Nationalinftitut. — (Man 
ſpricht) von einer gweiten ſchimpflichern Abſetzung. Schiller, Picco- 
fomint 2, 2. Man fonnte fehr bald bet Befegung widhtiger Stücke 
auf ſie rechnen. Göthe, Tags und Jahreshefte 1801. Die Durd- 
ſetzung meines Zwecks. Peſtalozzi. Jn der Entgegenſetzung ded 
Schinen. Schiller Briefw. mit Göthe 3, 159. Als Wilhelm nad 
Der Fortſetzung (Der Geſchichte) verlangte. Göthe, Meifters Wan— 
Derjabre 3, 5. Cine einzige Tugend war e8, die in Sparta mit 
Hintanſetzung aller andern geübt wurde; Vaterlandsliebe. Schiller, 
Lyfurg. Nun erſchien Wielands Ueberfegung (es Shaffpeare). 
Goithe, Leben 11. B. Die Ueberfegungsfunft macht bei uns 
Deutichen täglich neue Fortſchritte. Böttiger. Dak diefe Ueberſez— 
zungsverſuche nidt gerade zum Dru beftimmt fein müßten. 
Göthe, engl. Literatur. Durd) Umſetzung der einbeimifden Pro- 
Ducte. Göthe, Clavigo 2 Um auf ihre (Der Worte) ſchickliche Um— 
ſetzung zu finnen. Wolfe. Die Vollftindigfeit der Verfegung in— 
Das Homeriſche Weſen. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 206, Qu: 
Der Vorausjegung, daß dies Ihre Abſicht dabet fei. Daf. 5, 2 
So war die Widerfegung der übrigen eine Kühnheit. Sdiller, 
Abfall d. MN. 1. B. Was find jene Elemente, an denen ibre Zet— 
fegungsfunft endet. Meyer. Das gemeinſchaftliche Schickſal ihrer 
Zurückſetzung und der Haß gegen den Miniſter hatte fie wieder 
verbunden. Schiller, Granvella. — Weder Taftatur nods Finger- 
ſetzung fdien au einigem Gletchnig Gelegenheit zu geben. Göthe, 
Leben 4, B. — Dag er (Der Hut) nur auffegbar ſcheint. Benzel⸗ 
Sternau. Wenn wir friiherbin cine Stelle aus Dem vielleicht i ber- 
fegbaren Graf Carmagnola einzuriiden Bedenfen trugen, und ge 
gegenwartig mit kühnem Berfud) den uniiberfeglidhen Don Suan 
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ergreifen. Göthe, engl. Literatur. Wenn das Entſetzliche mics trifft. 
Schiller, Wallenfteins Cod 2, 7 O blutige, entfegensvolle 
That! Day. 5, 10. Mit der entſetzlichſten Schnelle. Göthe, ital. 
Reiſe Trient 11. Sept. Wir flagen den unerfegliden Schaden. 
Gothe, Reinefe Fuchs 1, 196. Die (Auszeichnung) freilich weder ge- 
ſetzlich noch herkömmlich war. Gothe, Leben 2 B. Hier zeigt fic 
Veijtimmung und Widerſetzlichkeit, nad Verfdiedenheit der Cha- 
taftere. Daf. 14 B. Die wilde Zwietracht fprengt der Holle eifern 
Thor unwiderſetzlhich auf. Uz, die Kunſt ftets fröhlich gu fein 4. 
Entfegli und erſchrecklich erfliren fic aus fi) entfegen und 
erf@reden S. 100. Gräßlich (wol gu abd. graisén, mhd. grasen, 
niederd. grasen = graufen, abd. griusic = graufig, ahd, graslih, grisenlich, 
agf. grislic, md. grasenlich = grauslid, griffelid, mhd. der griuse 
= Graué, ahd, gralih, mhd. griulich, griuwelich = graulid, granen- 
erregend, abd. grién, mhd. grüen, grdwen = grauen gehirig; val. gr. 
yoavery = tigen, yous = Haut, lat. horrere = grauſen, ftarren) be- 
zeichnet den heftigſten Grad diefer Gemuthsbewegung, indem der Gegenftand 
des Uebels ein Angftlides Grauen in und erwedt.— Dann foll die Welt das 
Schauderhafte fehn, und von ded Baters Blute triefen foll des Sohnes Stahl, 
im gräßlichen Gefedte. Schiller, Wallenfeins Tod 2, 7. 
Anm. Stieler Hat vie Adj. ſetzich, ſeicht, feglidh, geſetzlich, ge- 
ſeßzbar, gefeghaft. 
Geſetz (abd. gazez — Bejagung, Beſitz; gasezida — Gefeg 
|. weiter S. 6 u. 216) ift einfach und in verfdiedenen Zuſammen— 
ſetzungen gebräuchlich. — Deine Geel’ iſt Geſetz. Aber ihr Blick 
witd des Falfen, ihr Herz wird Feuerftrom, ha, er funfelt und es 
glubt, wenn Das Ungeſetz winkt. RKlopjtod, mein Irrthum. Der 
Griehe jang in lyriſchem Ton Bürgergeſetz. Klopftod, Wink. So 
wenig . . als fic) mein Erdflos (Korper) ja aus Erdgefegen nicht 
belebte. Herder. Bei dem gänzlichen Mangel an objectiven Ge- 
ldmadsgefegen. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 36. Die Blaine 
des Himmels offenbart uns das Grundgeſetz der Ehromatif (Kunſt 
det Farbenmiſchung). Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. 
Die reichsoberhauptliche Ubficht flix Uufrechthaltung des qrundgefeg- 
lihen Verhältniſſes der verſchiedenen Religionsbefenntniffe im Reide. 
Ungenannter bei Campe. Töchterchen heißt fie ibm dann, tt alles, 
was Töchterchen lüſtet, Hausgeſetz. Sonnenberg, Es ſcheint ein 
unverbrüchliches Naturgeſetz zu fein, dag ſich jeder Thätigkeit eine 
Negation entgegenſetzt. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 239. Ihr 
nennt Euch fremd in Englands Reichsgeſetzen. Schiller, Maria 
Stuart 1, 7. Durch ein Schickſ alsgeſetz des Widerſpruchs over 
Stillſtandes in menſchlichen Handlungen. Herder. Das Anerkenntniß 
Sittengeſetzes. Soden. Der neue Richter weckt mix die längſt 
verjährten Strafgeſetze. Shakipeare, Mas für Mag f, 3. Gin 
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Staatsgeſetz machte den Spartanern die Unmenſchlichkeit gegen ihre 

Selaven zur Pflicht. Schiller, Lyfurg. Schreckt dein Todesgeſetz 

Did) mehr! Sonnenberg. Dort fand er nod fterbenden Schimmer 

fhwaden Tugendgeſetzes verftreut. Gonnenberg. War fie mm 

Damit zu Stande, fo wurde ein Welt gefek daraus geftempelt. Ben- 
zel⸗Sternau. 

Fir eine kleinere Abtheilung eines Gedichtes Hort man im gewöhnliches 

Leben Geſetz, Bers (ahd. mhd. vers, agf, fers, engl, verse, frang. vers, 

aus lat, versus,’ eigentlid) = die Rehr) und Strophe (gr. sroopr = 

Mendung, Tanz ded Ghors). Gigentlih it Vers eine (metrifde, auch pro: 

ſaiſche) Seile; dann eine Berbindung von Verszeilen zu einem metriſchen Gan- 

gen, alé Abtheilung eines Gedichts. Das Kunſtwort dafür ift Stror be, 

im gewibnliden Leben Gefeg, welches legiere Wort auch aberhaupt far cinen 

fleinern Theil einer Rede fteht. — Aber jest mate fid eine Erzählung Luft, 

bie in Gefegen, Pfalmen gleich, feinem Mund entfiel, und bei jedem Ge— 

ſetze wird es ftiffer, Benzel-Sternau. Wilt ou yu Strophen werden, 

o Haingefang? SKlopftod, Wingolf 1, | 

Anm. Gefes Heist (jedod mehr in der Bolksfprade) nod der * in 
Geſchriebenem oder Gedrucktem; jede der Abtheilungen zu 10 kleineren Ringelchen 
im Roſenkranz. 

Geſetzaufſeher, — ausleger, —entwurf, —fälſcher, —feind, —frei, 
—freund, —funde, —prediger, —rolle, —vollzieher u. a.; Gefeges- 
kraft, —widerſpruch, —widerſtreit. — Eine Sammlung ſolcher Faille 
von vielen Jahrhunderten iſt unſer Geſetzbuch. Göthe, Götz v. B. 
1. Es wurde an demſelben Tage der neue Geſetzentwurf in Vor— 
trag gebracht. Campe. Als Geſetzerklärer haben ſie Wie Rechts— 
iar nod) große GErnten von Entdedungen vor ſich. Klopſtock, 

elehrtenrepublif. Gefegvollftreder des Abdul wirſt du dereinſt, 
Geſetzerſchaffer in feiner Beberridung, Sonnenberg. Ihm gekhoͤrt 
Daher Die gefebgebende Gewalt. J. Paul, Hejperus 11. Der 
Philofoph mug in den widtigiten Handlungen, den moraliſchen, ſein 
eigener ph A Ved und Gefeghalter fein. Daj. 21. Dieſem 
neuen geſetzgeberiſchen Acte gegenüber. Augsb. Allg. Zeit. 1850 
Mr. 57. Auf die (Uebel) er alfo bei feiner Gey epgedung vorzůg⸗ 
lich Rückſicht nahm. Schiller, Lykurg. Dich, die Geſetzherrſchaft 
kennt die Unglückliche nur. Klopſtock, die Denkzeiten. Vor der Ge— 
ſetzkommiſſion des Gewiſſens. J. Paul, Heſperus 8. Pflicht⸗ 
und geſetzhos ſteht ex gegenüber dem Staat gelagert, Den er ſchützen 
ſoll. Schiller, Piccolomini 5, 1. Willſt du zu Strophen werden, o 
Haingefang? - Willft du geſetzlos (ohne Regeln des Sylbenmagfes), 
Offians Schwunge gleich . . . frei aus. der Seele des Didhters ſchwe—⸗ 
ben? Klopſtock, Wingolf 1. (Er wollte) den Anordnungen, die et 
getroffen hatte, eine größere Sanction und geſetzmäßige Stirfe 
geben. Schiller, Abfall d. N. 1. B. Bom verfinfterte diefe plötzliche 
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Leberftrablung alle in feiner Geele anfgehangenen Geſetztafeln. J. 
Paul, Hejperus 8. Machtwolfe ſchwebt' hinten nad dem Heer des 
Geſetzvolks (der Juden). Klopſtock. Alle proteftirten laut gegen 
Diefes geſetzwidrige Verfahren. Schiller, Abfall d. M. 4. B. Bei- 
lage 1. Mit einiger Methode fommt man dem Geſetz diefer Geſetz— 
midrigfeit ſchon um vieles näher. Göthe, Farbentehre 109. Wil— 
lig und ohne Geſetzzwang übten Damabhls die Menfden Treue und 
Redlidfeit. Gedife. 

Ausfese, der, und der WAusfegel (mhd. uzsetze, dzsetzel) der 
Musfagige und der Ausjag; das Belek — das, womit etwas befegt 
ijt (Stragenpflafter, Cinfaffung eines Kleides, namentlid) des Hemdes 
am Hals- und Handtheil, angenähete Unterlage befonders am Schuh, 
mhd. dér besez — Belagerung, auc Befig), die Einſetz (Mag 
von Feldern und Grundftiiden, halbes Suchart), das Unterſetz 
(Stipe), die Vorſetz (Vorjfpann), die Vorfege (was man vorſetzt, 
ein Pfahl- und Bohlenwerk am Wafer) find veraltend oder der Volfs- 
ſprache angebdrig. 

Anm. Einſetz ift eigentlich wol foviel als in Ginem Bors oder Radmittag 
mit einem paar Ochſen gepfliigt werden mag. , 

Segart, —bhord (im Schiffbau), —brett (bei den Buchdrucern), 
—biibne (im Bergbau), —eifen, —erde, —febler, —fag, —faujtel (im 
Berghau), —garten, —graupen (im Bergbau), —bhafen, —bhamen, 
—bhammer, —baje (bei den Sagern), —holz, —farpfen, —faften, 
—foble, —folben, —fompag (im Bergbau), —funjt, —fiipe, —latte, 
—lauge, —linie, —meifel, —ort, —pfanne (in den Salzfiedereien), 
—plag, —tebe, —rei8, —/falat, —ſchäfer, —ſchiffer, — ſchlich (im 
Hiittenwejen), —fohle, —ftange, —ftatt, —ftempel, — ſtück, —teich, 
—trog (im Hitttenwefen), —wage, —weger (im Schiffbau), —weide, 
—wolle, —werf, —3apfen, — He —zweig, —zwiebel; Setzerlohn; 
Abſetzferkel, —füllen, —kalb, —lamm, —tiſch; Anſetzblech, 
—ſpiel; Aufſetzholz (bei den Bäckern), —maß (bei den Winden— 
machern), —nadel, —ring (beide bei Stieler), —röhre (in Den Berg— 
werken), —ſtein (bet den Tuchbereitern), —ftunde (in den Bergwer— 
fen); Ausſetzhammer (het den Tuchfdherern), —ſtoß (beim Billard- 
fpiel); Einſetzeiſen, —löffel; Verſetzgrube (bei den Lohgerbern), 
verſetzling (Fiſchart, Gargantua S. 124); Borfegbhled (im Hüt— 
tenbau), —deckel (in den Schwefelhiitten), —fenfter, —papier, — ſylbe, 
—topf (in Den Schwefelhiitten), —wand, —wort; Zerſetzmittel 
(ein aufldjendes Serj. der Freundſchaft. J. Paul, Siebenfis 1). 

Satz (mhd. satz) überhaupt das, was gefegt wird (eig. und fig.) ; 
das in Worten ausgedriidte Urtheil, in engerer Bedentung, was in 
Form einer Wahrheit in Worten ausgedrückt ijt; Handlung des Segens. 
— Jn Ginem Sag laß uns aus dem Gedräng' entweiden. Géthe, 
Fauſt 1, 210. Die Mutter fann im Lomberjpielen, wenn fie Den 
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lepten Gag verfpielt, faum fo viel banged Schrecken fühlen. Gellert, 
Das RKartenhaus. Der Sag, durch welden alles Ding Beftand und 
Form empfangen. Shiller, die Weltweifen. Er bewies Den Sag, 
Daf Aeltern ihre Kinder haffen, wofern fie ihnen nidts, als Reichthum 
hinterlaffen. Gellert, der baronifirte Birger. Die da lechent auf fag 
(Hypothef) als auf hewfer, agfer. Schmeller 3, 295. 

Urthetil (ſ. S. 82) it hier dat Bewußtſein der Beziehung mebhrerer za 

Ginem Gedanfen gufammengefafter Borftellungen. 

Auffas 1) die Handling des Aufſetzens; 2) das was anfgefes! 
wird, uneigentlid) etwas Zuſammenhangendes und Ganzes, was man 
über einen Gegenftand ſchriftlich aufgefept bat, meift von geringeren 
Umfang; 3) (veraltet) bhinterliftige BeredDung, Betrug; Hap, Grol; 
Empörung; davon aufſätzig (minder gut aufſäſſig, bet Stteler 
aufſetzig und aufgeſeßen); 4) (veraltet, theilweife in der Bolfe- 
fprade erhalten) Entſchluß, neue und ungewöhnliche Auflage, Cxrbo- 
bung des Preifes. — (Da) prangte, geformt vom Konditor, ein an— 
ſchauungswürdiger Aufſatz. Voß, Der Abendſchmaus 71. Cue 
nenen Aufſatz finde ich allerliebſt, wenn Das Haar nur um einen 
Gedanken brauner wire, Shakſpeare, viel Lärmen um nichts 3,4 
Daß du bei Congreſſen und Vorträgen des diplomatiſchen Corps we— 
nigſtens als Ofenaufſatz den Silhonettör machen könnteſt. J. Paul, 
Titan 3. Service und Tiſchaufſätze ſtimmten yu dem Ganzen. 
Göthe, Meifters Lehrjabre 6, 6. Leider ift dieſer Aufſatz erſt lange 
Zeit, naddem der Inhalt mitgetheilt worden, ans Dem Gedächtniß 
qelchrieben worden. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 14. Welder 
bopliftiqlid) und mit aufſatz (hinterlifter Beredung) zu einer Aufrhut 
(Aufruhr) Urfad gibt. Tyroler Landordnung v. 1603. Sie find wir 
alle wegen Des Maddens auffafjig. Goethe, Jery und Bitely. 

Abhandlung (ſ. handeln S. 604) ift ein fapriftlicher wie mündlichet 
Vertrag von groferm Umfang und moglidhjt vollftandiger Ausführung und Ge 
ſchöpfung des Inhalts. — Aufſtößig (jf. ſtoßen) gencigt, einem Andern ze 
widerſtreben und died thätig gu beweiſen, mit dem Nebenbegriff des Aufgeteg 
ten und beftigen Widerfegens, Aufſtützig iff uur cine andere Form ove 
aufſtößig. Beide Ausdrücke find in der Schriftfprade wenig gebräuchlich 

— Jrland fingt an aufitifig gu werden. Ungenannter bei Campe. 


Ausſatz 1) die Handling des Ausfegens, hefonders bein Billard 
fpiel; 2) das wads ausgeſetzt wird; 3) eine befannte Krankheit (i0 
heift aud) Der Krebs bei den Pferden, die Finnen den bet Schweinen, dt 
Grind an den Bäumen); 4) GVolksſprache) Tadel. — Cin Gift, wie 
Das, müßte die Gejundheit felbft in eiternden Ausfag verwandeln 
Schiller, Kabale und Liebe 3, 3. Ausſatz der Menſchheit. Sduller, 
— 2,3. Der Ausſätzige mag fic jucken. Shakſpeare, Ham— 
et 3, 1. . 
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Ausſchlag (f. ſchlagen) ift das auf die Oberfläche der Haut eines 
lebendigen Körpers herausgefommene Krankhafte. Urſchlacht (ahd. ursiaht, 
mhd. urslaht und urslac) fiir Kinderblattern, iſt nur nod landſchaftlich, wo 
es Urſchlecht, Urſchlaächt, Usſchlechte, Durchſchlecht lautet. — Er 
hatte fo einen gewiffen trocknen Ausſchlag, und feine Hände waren immer 
gewohnt qu Fragen. Githe, Benvenuto Gellini 2, 6. 


Beiſatz ijt das gu etwas als nicht weſentlich Hingugefiigte, info- 
fern es zur niberen Erklärung oder auch zur Beſchränkung beigefept 
iff. Zutas heißt es in jedem Falle, es mag mit dDemjenigen, zu 
weldem es hinzugefügt ijt, in Verbindung, tm Zujammenhang ftehen 
oder nicht. — Haben Sie die Giite den Brief unmittelbar nad Zürich, 
mit Dem bloßen Beiſatz „bei Herm Mittmeifter Ort gum Sdwert” 
zu adreffitren. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 279. Go wurde das 
Geriicht Durd) immer neue Zuſätze abfichtlic) übertrieben. Schiller, 
Abfall d. M. 3. B. Daß das Metall nunmehr von allen fremden 
Zuſätzen gereiniget fei. Göthe, Meifters Lehrjahre 1, 15. 

Anhang (jf. hangen) wird nur gefagt, wenn das Hingugefigte in der 
oben genannten Berbindung, in diefem Sufammenhange ſteht. 


Gegenfag 1) cin Sag, welder einem andern Sage entgegenge- 
fept ift, bei einer gewiffen Aehulichfett geradegu eine Verſchiedenheit 
ausdrückt; 2) finnverwandt mit Gontraft ſ. S. 87; 3) itberhaupt em 
jedes Ding, weldhes einem andern entgegengeſetzt ift, oder das Ge- 

entheil eines andern Dinges ijt. — Der merkwürdige Gegenfag im 
* Sommer, in kühlen Zimmern, bet ſchwüler Wärme draußen, 
diejenigen Gegenſtände vor mir zu ſehen, denen man im ſtrengſten 
Winter fic) kaum gu nähern traut. Göthe, Meiſters Wanderjahre 3, 
3. Und ſo entſtand gegen die bisherige Art zu leben ein ziemlich fühl— 
barer Gegenſatz. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 7. 

Gegentheil (ſ. Theil S.96) ik allgemein das, was bei einer gewiſſen 
Aehnlichkeit in directer Berfehicdenheit wogu it. Widerfpiel (ſ. Spiel 
S. 168) driidt das aus, was ſich, trog einer gewiſſen Aehnlichkeit, aus di- 
tecter Berfdiedenheit von einem Andern mit diefem nicht verträgt. Abid, 
Gontraft f. S. 87. — Wenn wir gegeffen und getrunfen haben, find wir 

~ grad bad Gegentheil von dem, was wir fein follen. Göthe, Gig v. B. 1. 
Ginen entſchiedeneren Contraft fonnte man nicht fehen alé diefe beiden 
Manner (Bafedow und Lavater). Schon der Anbli€ Bafedow's deutete auf 
bas Gegentheil, Githe, Leben 14. B. Mun begreife ich fehr wohl, wie 
uné der Dichter aus einer jeden Leidenſchaft gu der ifr entgegenftehenden, 
ju iftem volligen Widerfpiele, ohne unangenehme Gewaltjamfecit, bringen 
faun. effing, hamburg, Dramaturgie 27. 


Ab—, An—, Be—, Cin—, Cnt—, Cr--, Nah—, Ueber—, 
Um—, Unter—, Ber—, Bor—, Border—, Boden—, Grund— 
(. S. 216), Raffee—, Kirchſatz werden, mit Beachtung der ent- 
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jprechenden Zeitworter, aus nadfolgenden Beifpielen klat. Danit 
Die foniglidbe Fabrif einen ſichern Abſatz hatte. Gothe, Leben 16. B. 
Sie bemerfte etwas in feinem Geſichte, Das mit feiner gewöhnlichen 
Heiterfeit einen Abſatz (Abſtich) madte. Wieland. Ch man gan; 
Droben ift (auf der Treppe), ift ein Abfag. Göthe, Gog v. B. 1. 
Sogleid) zeigte er mir Den Brief, worin der Konig in einem Abas 
ſchrieb: er ſolle geſchwind wieder kommen und Benvenuto mitbringer! 
Göthe, Benvenuto Cellini 3, 2. Das Frauenzimmer kam ihnen auf 
ein paar leichten Pantöffelchen mit hohen Abſätzen entgegenqetreten. 
Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 4. Sie erzählte thi die Folgen ihrer 
Begebenheit in verſchiedenen Abſätzen ſehr umſtändlich. Daſ. 7, 6. 
Daß er Daher mehr Neigung zur Schwärmerei und zu Schwärmen 
hatte, als Anſatz dazu. J. Paul, Heſperus 7. (Die Wagen wa- 
ren) an Der Seite mit wunderlichen Anſätzen geformt. Göthe, Gam- 
pagne in Frankreich 13, Oct. Wie alle dieſe mehr Stoff als nöthig 
zu ihren Kleidern genommen, mebr Tuc) und Leinwand, mehr Bart 
jum Befag. Githe, Movelle. Ich habe alfo gwar nichts in der Let- 
terie gewonnen, habe aber dod) im Ganzen meinen Einſatz wieder. 
Schiller, Briefw. mit Githe 6, 33, Wie war's, wenn fie uns freien 
Abzug eingeftinden, Da thr dod) von Sicfingen feinen Entſatz er— 
wartet? Göthe, Gog v. B. 3. Jn welder (Schatulle) ich einer 
ziemlichen Erjag (fie Das ausgegangene Geld) fand. Göthe, Mer- 
fters Wanderjahbre 3, 6. Zum Erſatz für fetne Mühe will er 
Böhmen, das er ſchon inne hat, fiir fich bebalten. Schiller, Prece- 
fomini 5, 1. (Dag) feine zornige Stimme aus dem Vorderfage 
anfam als die mildefte im Nachſatze. J. Paul, Siebenfis 5. Durd 
Den Nachſatz meines Vortrags. Gothe, Meifters Wanderjabre 1, tt. 
Dag er aus Luft ſich nist des Weidners Graben gum Ueberſaß 
auffude. RKlopftod, mehr Unterricht. Mein Tijd), der darf mid nicht 
um Ueberjag (ju große Menge aufgefegter Speijen) verflagen. Le- 
qau. Du folt nicht wudher von deinem Bruder nemen nod vberſaß 
Luther, Bibelüberſ. 3. Mof. 25, 36. Die Eintracht, die mit ded &- 
bens Freuden-fo reiden Umſatz halt. Duſch. Sie ftanden auf einem 
Unterſatze. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 11. Jene prächt'gen Hye 
cinthen . . . legt anigt Donna Ximene in die Hande des Gemabled 
ab Berfage, zum Verfauf. Herder, Cid 45. Und Hat and im 
argu gefagt ze Urfage fein gut. Mon. boica 24, 364 v. J. 1324. 
Mie Hab’ ic) durch Vorſatz oder That das Leben meiner Feindin ar 
getaftet. Schiller, Maria Stuart 5, 7. Aufzuckt im Gemuüth mir ein 
Graunvorfag.. Platen, Die verhanguipvolle Gabel 2 (ES brent) 
mir Der Fludtvorjag in der Seele. Daj. 3. Zur vorfagliden’) 
*) So ſchreibt Githe meift, felten vorfeglid, 3. B. Iphigenie 1,2: Dad 


tin vorſetzlich Mifverftehen. Stieler und Gamype haben vorfeslich. Die Ane 
logie von er ſetzl ich — wad erfept, wofür Erſatz geleiftet werden fann, fpridl 
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Feſtigkeit. Göthe, Wablverw. 1, 10. — Mur der Bodenſatz der 
Stadt war zurückgeblieben, die Hanfer zu hüten. Schiller, Rauber 2, 
3, Allen. diefen entſetzlichen Bodenfag des con Rande ſchmeichelnden 
Kelches habe ich ausgetrunfen. Göthe, Meijters Lehrjabre 8, 9. Dag 
ibe des Fingerſatzes Kunſt begreift. Shafefpeare, der Widerſpen— 
tigen Zähmung 3, 1. Nachdem fie guvor in Die Hand mir gejebu, 
in Die Karten und ihren Kaffeefak. Platen, die verhangnisvolle 
Gabel 2. Wann ein Pfleger in einer Hhofmard von alters ber 
den Kitch fag (Die Kirchvogtei) hat. Landtagsord. von 1605. Gie 
erſchrack über Den unvermutheten Schlußſatz. Wieland. 

Anm. Stielec hat nod Gelt—, Fort—, Rahts—, Reimfag. 

Sagbung ſ. S. 6, frither aud) Taxierung. Beſatzung 1) Die 
Handlung Des Befegens (friiher aud) des Befigens); 2) Dasjenige, 
momit etwas beſetzt wird, befonders die Mannſchaft, mit welcher eine 
Stadt befegt wird. — Biirdet ibr nicht Satzungen auf dem ge- 
weihten Dichter? Klopftod, Aejthetifer. Go auc) durch euern Gage 
meifter und aud die gemeldte Satzung begriffen ift, ſchickt uns deren 
cine Copie. Krenner, Landtagsh. 5, 78. Pfui! fold etm Mann 
ftirbt Hungers, weil er nur, was Gott gefagt, nidt Meuſchenſa— 
zung febrt! Voß. Wie wir die Spanijdhen Befagungen los wa— 
ten. Göthe, Egmont 1. 

Satzbrief (Pfandbrief), —fiſch, —haje (Jagerfprade), —herrt, 
—farpfen, — loch (in Der Baufunft), —maß, —mebl, — meifter, —meifel, 
—mobre, —rübe, —ftod, —ſtück, —teich, —wweide, —weiſe, —jeit, 
—jwiebel; Abfagdrabt, —holz, —fuchen, —ort, —ſchneider, —weife, 
—jwed; Anſatzaröße, —rechnung; Aufſatzplatte; Befagteid; 
Einſatzbecher, —eiſen, —form, —geld, — gewicht, —herr, —ſchach— 
tel, — ſchüſſel, —ſpiel, —teich; Erſatzmann, —mittel, — quelle; 
Satzungslos, —recht; Beſatzungsmannſchaft, —recht. — 
E miſcht abſatzweiſe in Damons Geſang die Worte. Göthe, Idvlle. 
Bie aus Der hohen Drüden Verſammlungen ſatzungenlos fic der 
Varden Lied ſtürzt. Klopſtock, Wingolf 5. 

Sattel (abd. satal, satul,.mbd. satel, agf. sadul, altn. sa- 
dull) frither von Ort und Ding, wo und anf weldem man ſitzen 
fonnte, gebraucht, bezeichnet nhd. gewöhnlich nur den gepoliterten Sig, 
welthen man einem Pferde oder andern Thieren auflegt, um bequem 
datauf zu reiten; in uneigentlicher Bedeutung. wird das Wort von ver- 
ldiedenen Dingen gebraucht, welche Achnlicfeit mit cinem Sattel 
haben, Davon fattel(n (abd. satalon, mbhd. satelen, agſ. sadlian), 
ab—, auffatte(n; Sattler (abd. satilari), Sattelung. — Gr 


ee 





fit vorfeglich; die Analogic von abſichtlich — wae mit Abſicht geſchieht, 
frridht, und wie es fcbeint, mit mehr Regt, fir vorſätzlich — was mit Bor- 
ſatz geſchicht. 
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ritt ohne Sattel und Steigbügel. Göthe, Meiſters Wanderjabte 3, 
16. Sn eines Eſels Packſattel. Shakſpeare, Coriolan 2, 1. 
Knapp, fattle mir mein Danenrop! Bitrger, die Entführung. (EG) 
jal unter fic) voriibergeben Die abgefattelten Tranerpferde. J 
Paul, Titan 47. Er gebot, in aller Frühe aufzuſatteln. Miller. 
Daß wir uns fo geduldig alle Modenarrbheiten auffatteln lajen. 
Ungenannter bei Campe. 

Sattelbaum, —bein, —bogen, —dach, —fertig, —flieae, 
—frei, —gurt, —qut, —bammer, —bhof, —holz, —kammer, —fi- 
fen, —fnecht, —frabe, —leben, —muſchel, —pferd, —raupe, 
—viegel, — roß, —ritden, —ſteg, —tajde, —wagen, —zeug, 
—zwicken u. a.; Sattlerahle, —arbeit, —ci, —eiſen, —garm, 
— zwecke. — Gold und Edelſteine und prächtige Stickerei war an der 
purpurfarbnen Satteldecke verſchwendet. Muſäus, Chronila der 
drei Schweſtern 3. Ha! Kind! fei nur erſt ſattelfeſt, fo it mm 
nicht mehr bange! Birger, die Entfiibrung. (Die Inſel) erbhebt ie 
fattelfirmig. Chamiſſo. Wir haben nicht Sattelhenkens Zeit 
Githe, Gib v. B. 5. Er nahm die Handſchuh vom Sattelfnaut. 
Uhland, Junker Rechberger. Haut durd) bis auf den Gattelfhovi 
Ubland, ſchwäbiſche Kunde. 

Sedel, der, (goth. sitls, ahd. sédal, mhd. sédel, sidel, | 
Seſſel S. 598) 1) (weraltet) überhaupt Sig; 2) Sig auf dea 
Lande, Landfig, befonders einer ehemals ſ. g. gefreiten oder adeliche— 
Perjon. Der Befiger eines in die Laudtafel eingetragenen gefreites 
Sedels hatte ehemals „ſo weit der Dachtropfen gieng” die Geridti- 
barfeit, war Den gewöhnlichen Scharwerfen nicht unterworfen, ut 
zahlte feine andere, als Die ſ. g. Ritterfteuer.— Das von alter Se- 
Del find, die follt ihr nicht fteuern. Suftruction an die Steuerjamm 
ler von 1455. Wie Denjelben Gedelhof jest Ulrich Sedlmanr x 
Affalterbach befigt. Mon. boica 10, 586 v. J. 1526, — Nabt— 
fedel (Nadtherberge) nemen. H. Fr. IL 1. 129 v. J. 1318. Di 
fie fedelbafft (anſäßig) werden in Der Stadt. Wagenfeils Rindere 
320. — Auf Femands lirbar (liegendem Cigenthum) befedelt jew 
Mon. boica 7, 304. 

Siedel, dic, das, (ahd. sidil, sidel) 1) Bank, die zugleid 
Sig und Behältniß fiir Wäſche, Kleider rc. (ſ. g. Banffijte) tt; 2 
(veraltet) Betbanf in der Kirche, aud) Beichtſtuhl. — Cin fidel i 
ein banc. Diut. 1, 315. Sideln und Laden, die nicht angenagel! 
find. Rechtsbuch v. 1453. Jn der Sydl im Kor, da die bricite 
innjtend. Müunchener Urfunde v. 1493. — Und ift cin Anfidel, d 
Der Vater aufſaß. Rechtsbuch v. 1453. 

Siedel, der, gebraudlidher Siedler (ahd. siailo, md. sidele) 
An—, Cin—, Zweifiedler; einſiedleriſch; Siedelei, in 
ſiedelei; fiedeln (ahd. sidaljan, mhd. sidelen), au—, ein—, 
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iberfiedelu drücken ſämmtlich ein Wohnen auf einem Siedel, ein 
Anfäſſigſein an cinem Orte, Den Ort felbjt, den, der an Demfelben an- 
ſäſſig tft, aus und bedürfen feiner weitern Erklärung. — Wiel der 
Gläub'gen, viel der Armen famen zu des Siedlers Klauſe. FJ. N. 
Vogl, St. Benedef mit dem Säckel. Der einjidel. MW. v. Evb, 
(15. Sabrh.), Und fo geziemt es dem Cinjamen Die Cinfiedler 
aufzuſuchen. Goethe, ital, Reife 25. Januar. Was fonnte überhaupt 
einem Menſchen viel feblen, Der aus feiner ftillen Wore cines Cin- 
ſiedlers anf einmal in Die Flitterwodsen eines Zweiſiedlers ge— 
fabren war? J. Paul, Siebenfis 3. Gleid) Dem Bergeinfiedler. 
Uog, Der Abgefchiedene. (Bunge Cichen, die) wie die Seele des 
Hittenfiedlers himmelwärts ftreben. Benzel-Sternau. Gleich dem 
einſiedleriſchen Vogel. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 2 Der 
Pattiarch verjprad mir eine Giedelei auf Tabor. effing, Rathan 
d. W. 4, 7. Reine Einſiedelei. Birger, das Dörfchen. — Wo 
ſiedelte das erfte Paar. Rückert, geſ. Ged. 6, 192. Schwalben 
batten an meinem Sims geſiedelt. Day. 4, 25. Die (Stimme) 
ſeildem in Mitte ibres Lands fid) angefiedelt. Schiller, Tell 2, 2. 
Auf der Hohe liber Biebrich erfchaute man das weite, prächtige Fluß— 
thal mit allen Anftedelungen innerhalb der fruchtbarften Ganen. 
Göthe, St. Rochusfeft. Einſiedelnd anf de8 Aetna Höhen hauſt 
cin frommer Klausner. Spiller, Braut von Meffina. Der wohl- 
einſiedelnde Dichter. Bog, an den Grafen Holmer 13. Viele 
one ſind Willens fic nad Amerifa überzuſiedeln. 
eynatz. 

Sich niederlaſſen (ſ. laſſen) und anſiedeln laſſen unbeſtimmt, ob 

der Sitz bleibend fel oder nicht; ſich anbauen (von bauen, goth. hauan, 
ahd. püwan, pian, mhd. binwen, büwen, agſ. huan, altn. bua, niederd. 
bien, büwen, bajen, neuniederl. bouwen, engl. big; vgl. gr. pvev = 
hervorbringen, pflanjen, Jat. fuo, wovon fui, futurus) fteht uur von einem 
fefter Wohnfis. — Gin Jüngling, welder viel von einer Stadt gebhirt, in 
ber ber Segen wohnen follte, entſchloß fic), bag er ba fic niederlaffen 
wollte. Gellert, der Jüngling. Rleinere Gutsbefiger, die kühn genug vor 

Seiten fic) in gefabrliche Niedecungen angebaut. Githe, Meifters Wan- 

berjahre 2, 5. Auch ung fleht’s frei, uns auswärts anzubauen. Schiller, 

Ameis 4, 64. 

Anm. Zu diefer Wurzel gehören nod) verfciedene Oris: und Perfonennamen: 
Laufig, Seffenbad, Seffenhaufen, Ginfiedel, Einſiedeln, Wun— 
tiedel. — Holttein (Holsatia) ijt nun entitellt; bie Holzſaßen fommen als 
holsati, holzati, holtzati in alten Denfmalen (bei Helmold. chron. slav , Adam. 
brem.) vor. Gadfen (mhd. Sahse und Sasse) gehört zu sahs S. 556, fv ge⸗ 
nannt, entweder weil fie dad Steinſchwert führten oder den Wott Sahsndt, Sax- 
— = Schwertführer, des Schwerts theilhaftig) an ihres Namens Spltze 

en. 
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Pflegen '). 
(Wurzel plag, phlag; plig, phlig.) 

Pflege, pflag und pflog (pflegte), gepflegen und gepflogen 
(gepflegt), pflegen (ahd. phliku, phlac, phldkumés, phlekanér, 
phlékan, flékan, ph(flégan; mbd. pflige, pflac, pflagen, gepfle- 
gen und gepflogen, pflégen; aud) ſchwach pflégte, gepflégt; agi. 
ſchwach plégjan, pléggan, altj. plégan, mittelniederd. pléghen) be— 
Deutet nun (von der Grundbedentung, wie Weigand fie anufitelll, 
ausgehend) 1) etwas als cin Untergebenes haben, regieren (jetzt ver 
altet, vgl. Landpfleger); 2) (erſt mhd., durch natürlich bervorge- 
gangenen umſchreibenden oder hilfszeitwörtlichen Gebrauch des pflégen, 
3. B. ér pflac teilen — er theilte) thun wie es einem üblich iſt (10 
aud altn. plaga), und jo durch Wiederholung in Ueblichfeit haber, 
fei es nun in Thun, Leiden, Gefchehen; 3) fich angelegen fein Laffer, 
Sorgfalt worauf verwenden, dag es Damit wohl ftehe; Davon 4) fid 
einer Unnehmlichfeit oder dem, wie man es gerne hat, mit ganzet 
Seele hingeben. -- Arioth vnd Cangar haben die Juden gepfleg! 
(fie regiert) adtziq Sar, Aventinus, Chronik. Das Vand, des be 
Chriften pflagene (das die Chrijten in Befig Hatten), Script. 
brunsvic. Mit weldem ev jo foftfret pflag gu fein. Opitz, deutde 
poem. Breslau 1625. S. 106. Als unjern blinden Alten die Senne 
lodt, wie ev guweilen pflag, die Deittagsruh im Myrthentund a 
alten. Wieland, Oberon 7, 29. Wo um ans Hellas goldner Tg 
in Dunflem Traum zu jpielen pflag. Bog, Penjeroje 201. Se 
jonft fo wavrur für mid) zu fpreden pflegte. Schiller, Piccolomm 
2, 2. Wir pflogen abgerijjenes Gejpradh, wie es Den Wanders 
freut. Gothe, Venedig. Epigr. 2. Durd den Maria Unterhandlung 
mit mit pflog. Schiller, Daria Stuart 4, 6. Es wire Denn, bie 
Der Vater aud) folcher Verridtungen pepflegen hatte. Baier. Lan 
recht von 1512. Mach gepflegnem rat. Hug, Rbetorica Tübinges 
1528 Bl. 109. Wenn Si guter Ordnung geflogen hettind. Tidur 
Schweizerchronik 1,198. Mit ihnen beiden pfleq id) Maths. Sidi 
fer, Zell 1, 2 Ich felbjt war deine Warterin, nicht foam i 
Der Fleinen Dienſte mid, ich pflegte deiner mit weiblid) ſorgendet 


— —— 


1) Das Wort ijt frühe ſchwankend, ſtark und ſchwach biegend, mit verſchlet 
nem Ablaut, wie noch nhd. — Die Wurzel iſt nicht klar. Wackernagel elt 
in Bezug auf die Form etwas gewogt, das Wort zum gr. Srévery = ſcha 
Arépaoos = Augenlied; Weigand fellt alé Grundbedentung anf: „etwas ites 
ihm dauernd obliegen, es gleichſam als Geſchäft treiben; etwas ſich angelegen {ct 
laſſen, wozu man natürlich oder durch Anftrag gehalten und geneigt ii"; Div 
fenbach findet Berwandtidhaft mit goth. flekan — flagen, lat, plectere = 
ftrafen; Grimm (Gram. I, 397) fagt: ,Merfwirdig, wenn pflegen undestid 
wire, da dies Wort ftarfe Conjugation hat; im Goth. fehlt das Wort, fo we 
Pflicht, das vielleicht mit pflegen gar nicht verwandt ft.” 
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Geſchäftigkeit. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Alfo pflag der 
bobe Raifer auf den Burgen nur der Ruh. Fr. Schlegel, Karl und 
Roland. Welcher meines Leibes pflag. Mirert, get. Gedichte 3, 
223. Alſo femaufeten wir und pflegeten unjeres Leibes, wohlge— 
muth, an der Fülle gejegneter Schalen und Schüſſeln. Voß, der 
Abendſchmaus 196, 
Gewohnt fein (ahd. k(g)iwon, mhd. gewon, f. Gewohnheit S. 

39) unter einerlei Umftanden fo gleichförmig wiederholen, daß das fo Hervor⸗ 
gebrachte wie ohne deutliches Bewußtſein der Beftimmung baju, gleichfam zur 
Natur geworden gefdhieht. Warten (ahd. wartén, mbhd. warten, altf. 
wardon, agf. wédrdjan, mittelniederd. warden, von abd. diu wara = ſinnliches 
Aufnehmen in dad Bewn§tfein, Wahrnehmen, agf. ware = Anfmerkſamkeit, 
Vorſicht; vgl. goth. vards, ahd. warto, mhd. warte,nhd. Wart, Wartel, Ware 
ter) bedeutet zunächſt ſchauen; dann Acht haben, aufpaffen; weiter ordentlid bez 
forgen, ſeine Thatigfeit darauf, wad gum Beſten einer Perfon oder Sache ers 
fordert wird, verwenden. Abwarten — anf einen Gegenftand die Zeit und 
Thatigheit verwenden, welde gu deffen Beflem durchweg (bis gu Gnde) erfore 
bert wird. Hegen (ahd. hek(g)an, mhd. hegen, altn, hegna; abd. mhd. 
hac = $a g, Umſchließung eines Raumes, Gebüſch, agf. hag — Zaun) jue 
nadh® umjdunen; dann überhaupt etwas durch Fiirforge davor ſchützen, daß 
daran fein Schaden gefdhehe, im Befondern wenn durch Warnungszeichen oder 
Blofes Berbot geſchützt wird; dann ſchützend anfnehmen und wehl bhalten; 
davon haben und forgfam unterhalten. — Wilhelm fand meiftens befannte Gee 
genftande, jedoch lebhafter und bedeutender vorgetragen, ald er fie fonft gu 
feben gewohnt war. Göthe, Meiſters WManderjahre 2, 2, Aemfig warten 
jeder Rebe, pflegen wollt’ id jeden Baum. Birger, Huldigungélied. Sie 
fudt des Manned, wie fie Faun, yu pflegen ud gu warten. Voß, Luiſe 
3 b, 2506. G6 iff Wildbret, das ich eigentlich) nicht Hege, das nur von un— 
gefahe in meine Gehege wbertreten iſt. effing, AM’ ihre Rindlein begt 
und pflegt fie, an ihr liebend Herz gelegt. Birger, die Glemente, 

Cr—, ver—, heranpflegen find an fic klar. — Wo Lied und 
Fteundſchaft unfers Herzens Segen mit Götterhand erfchaffen und er— 
pflegen. Göthe, Fauſt Vorſpiel. Wo des Landmanns Weis und 
Töchter freundlich ihrer ſich annahmen und ſie treu verpflegeten. 
Herder, Cid 59. Daß man ſie ſorgſam hegt, dankbar bekleidet und 
verpflegt. Birger, nothgedrungene Epiſtel. Verpflegt ein Sterb- 
lider jein ſchlechtes Theil allein, und feine Geele darbt, wie fann ct 
lũcklich ſeyn? Uz, Knnuſt ftets fröhlich gu fern 1. Hat Cine ſich 
en Helden nun beinah herangepflegt. Göthe, Kriegsglück. 

Anm. Sn varticiy. Zufammenfegung fagt Barger: Der verhagstette von allen 
gottgepflegten Rénigen. 

Pfleger (ahd. plégari, flégare, mhd. pflégere), Pflegerin 
(abd. pf(f)légara) 1) eine Berfon, welche über eine Sache Aufiicdt 
führet, fie vermalter; 2) eine Perjon, die für eine andere Sorge trägt, 

| 40 
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fiir ibr Beftes wachet. — Sepe Richter vnd Pfleger, die alles vole 
tidten. Luther, Bibelüberſ. Eſra 7, 25. Gr fand der Faafen exba- 
bene Fitrften und Pfleger. Voß, Odvffee 7, 136. Manner, des 
Deptfordſchiffs vielfundige Steurer und Pfleger. Baggeſen. Wie 
rühmlich ift’8, von feinen Schätzen cin Pfleger der Bedringten fern! 
Gellert, die Gutthat. Der Arzt Des Ortes war nur ein qemeiner 
Bartpfleqer. Gampe. Als ihn des Bezirks Land pfleger qefraat. 
Platen, rom. Oedipus i. Der Stadtpfleqer Demetrius. Wieland. 
Defjen (Des Kindes) unimittelbare Pflegerin fie um fo mehr werden 
fonnte. Gothe, Wabhlverwandtidaften 2, 9. Du Liebespfleqerin! 
Shafipeare, Romeo und Julie 3, 2. 


Pflege (mhd. pflége, pflégnusse) 1) Die Handlung des Pfle— 
gens, als Aufſicht uber eine Gace, Sorge fiir deren Gedeiben; 2) 
(veraltet) cine Der Anfficht und Verwaltung eines Andern anvertrante 
Gegend, ein folder Bezirk, ein folches Gut; 3) (veraltet) ein ſolches 
Amt (eine folche Pfründe), Das in der (adeligen) Familie erblicd war. 
Pflegung die Handlung des Pflegens; pflegig ift felten. — & 
bedarf fo fehr der Pflege. Schiller, Tell 1, 4. So nimm nun 
aud von mir Die Pflege als ein willfommmer ftiller Gaft. Göthe, 
Fauſt 1, 64. Kranke werden daſelbſt mit einer fo wohl qeleiteten 
Sorgfalt verpflegt, dag Begitterte von allen Standen die War- 
tung Ddiefes Hauſes der Pflege ihrer eigenen Familie vorzieben 
Sturz, Bernftorf. Darumb wo die Pflegen on die Geridt erfangi 
werden. Layſche Anzaigung von 1531. Zehen andere Tribunale be- 
fcaftigten fic) mit der Gerechtigkeitspflege. Schiffer, Solon. 
Nad Ignatz Frevherrn von Heidons Tode folgte ibm in der Pflege 
feine Tochter Anna. Baumgartner, Neuftadt a. d. S. St. Preußen 
verfangte Verpflequng fur feine Truppen. Göthe, Tag- und Qab- 
J—— Me —9— geſundheit pflegige manier. Fiſchart, Gargan- 
tua S. 366. 


Pflegeeltern — Auferzieher von einem oder mehreren nicht leib— 
lichen Kindern. Pflegevater, —mutter, — Der Pflegevater 
halt mit der Arbeit inne. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 2. Die 
Pflegemutter ſagte ohne Bedenken Nein. J. Paul, Titan 11. 


Stiefeltern (Stiefvater, --mutter, «hd. stiuffater, stiuſmuoter, vex 
ahd. stiufan = berauben) find durch Unheirathung gewordene Eltern von Ver 
jonen, dieſe mögen nun nod) der Aufergiehung bedürfen oder nicht; der We: 
vrud miſcht in Sticf— gerne ben Mebenbegrif des Diangels an elterlicer 
Liebe, ded Lieberaubens, Liebefremben gegen bie Kinder tei. — So ware ert: 
lid) bem Stiefvater unmöglich, die Bitte fir die fine Stieft e@ter 
abjuwetfen, 3. Baul, Hefperus 18. Ich hatte einige hübſche PBartien thux 
fonnen, wenn nicht meine Stiefmutter, aus Furcht vor der Musitattang, 
fie zu vereiteln gewußt hatte, Göthe, Meifters Lehrjabre 1, 3. Stefant- 
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terlidy gefinnt, fah fie vid) faum, gleich übte fie verderblich ihre Macht. 

Shiller, Phadra 1, 1. 

Anm. Das Wort jtief, ahd. stiuf, inhd. stief, agf. stédp, altn. stiup, 
alternhd. fleuf fommt nur in 3ufammenfegungen vor. Selten find darum Formen 
wie folgende: Und die Gefahren, die uun der Gefchwifter von einer ſtiefge— 
wordnen Mutter warteten. Göthe, Sphigenie 8, 1. Ich achtete fie als Ges 
f@wifter, aber nut alé ftiefe. Rickert, gef. Ged. 1, 169. Wie behandelft du mig 
ftief. Daf. 6, 244, | 

Pflegling mtd PflegeFind ijt ein Kind, welches nur infofern 
Jemanden angehort, als er fiir Deffen leiblides und geiſtiges Wohl 
zu ſorgen hat. Pflegeſohn, —tochter. — Gie) legen ihren hol— 
den Pflegling drein (in den Kahn) und ſchaukeln ihn am Ufer auf 
md ab... Nimm ſie bin, mein theures Pflegekind. Uhland, 
normänniſcher Brauch. (Daß ſie) nichts als meine Pflegetochter 
iſt. Leſſing, Nathan der Weiſe 5, 5. 

Ziehkind (ſ. ziehen) iſt ein in Jemandes Sorge zur Erziehung ſtehen— 
ded Kind (nicht deſſen eigenes); Bdyling (f. ziehen) ein in Jemandes Sorge 
yur Erziehung flehender oder gewefener Menſch, welcher nicht des Gryiehens 
den eigenes Rind iſt. Mündel (ahd. mundiling, Alternhd.. Mindling, 
van ahd. mhd. diu mund — Schutz, dér munt — Schiger, foramundo — 
Bormund; nad Grimm und Wadernagel von lat. manus = Hand, 
infofern diefeé Wort (manus) aud far Gewalt (potestas) gebraucht wird; 
nad) Weigand gu lat. munire — ſchützen gehirig; Wadernagel ver: 
gleicht noch gr. nvYy = Ausflucht, apr very == abwenben) iff der Unmiindige 
in Begiehung gu dem, dev aber ihn alé einen Baterlofen, Berwaiken, vaters 
lichen Schutz und Batergewalt ausübt (in legterem Sinne fleht aud Pfleg⸗ 
fing). — Mehr laffen wir unfere Zig linge nist fehen.  Githe, Meifters 
Wanderjahre 2, 2. An dem furfilichen Hofe wurde Prinzeſſin Sophronie als 
Mandel ergogen. Daf. 3, 10. 

Acker—, Bienen—, Korupflege; pfleglich (mbhd. phlégelich), 
pflegfam; Pfleqeamt, —befohlen, —beftetlung, —gericht, —fchaft, 
—fchreiber, —vogt, —wwitth u. a. — Die pfleglich ) ben S. 
Gnaden gewefen. Krenner, bayr. Landtagsh. 14, 445. Gr raudhte 
vor Dem Schlafengehen pfleglidy fein Pfeifden. Campe. So aller- 
wege tren, fo weiblid pflegſam. Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. 
Die ifm ernannten zum Pfleger eines pfleqebediirftigen Bolfs, 
Richter. Der RKrankheit weih’ id Pflegehäuſer ein. Ubland, 
Herzog Ernſt 3. Der pflegeloje Lazarus. Koſegarten. Seine 
Pfleqgefdwefter bat ihn oft. J. Paul, Titan 2 Denn Deine alte 
Warterinn, voll Mutterfinnes, aus welchem der Pflegeſinn aufge- 
ſproßt war. Benzel-Sternan. 


1) Schmeller, der 1, 329 diefe Stelle anfihrt, hat: „pfleglich, gewoͤhnlich 2” 
Sticler fart pfleglich als Adj. und Adv. = solitus, solito;. moderatus, mo- 
derate; mediocris, mediocriter; curatus, curate an. * 
40 * 
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Pflicht (abd. fliht, phliht, mbhd. pfliht, pflicht) jede ſittliche 
Nothwendighert; Vorforge; Umgang; Gewohnheit, einfad und in Zu— 
fammenfegung gebräuchlich. Davon (das feltnere) pflidten, ver- 
pflidten (f. S. 235), beipflidten; pflidtbar, pflidtig, 
pflichtlich; Verpflichtung. — Sie fommen dann und jollen dr 
Huldigung und Pflicht. Birrger, an Themiren. Obgleid) zu jeder 
Dienftpflimt eud verbunden. Shaffpeare, Othello 3, 3. Wir be- 
fennen uns dadurd ibm gleichſam Ddtenftpflidtig. Göthe, Wabl- 
verwandridaften 1, 6. Go weit eS möglich meiner Ehepflicht 
Platen, verhangnigvolle Gabel 2. Der Eidespflidten unbefcbadet. 
Schiller, Piccolomint 3, 1. Der Erbpflicht eifern Joch. Hage: 
Dorn. Bon feiner Erzählerpflicht wurde er bald abgelöſt. Göthe, 
Meifters Wanderjahre 1, 8.  Franfreich erfüllt die Freundes- 
pflidt. Schiller, Maria Stuart 2, 2. Seit mir find bei Mas 
feraden Heroldspflidten aufgeladen. Gothe, Fauft 2, 41. Wenn 
Menſchengeſchlechte untergehn durch Das Todesengels verſäumete Ho d- 
pflidt. Gonnenberg, Dod 30g ic ftrenge Königspflichten ver. 
Schiller, Maria Stuart 2, 9. Ble Kriegespflidt an Attus Tul- 
{us bindet. Collin. Gr ſprach febr ernft von... Lebenspflidten. 
%. Paul. Dienft, fo wie Lehnspflicht, lohnt fic felbft im Thun. 
Shafejpeare, Macbeth 1, 41. Gang durchdrungen von ibrer Mut- 
terpflidt. Liedge, Urania 6. Er fangt im Kloſter an, beſchwört 
die Ordenspflicht. Bürde. (Er fing an). in einer muntern Rede 
feine Bathenpflidten yu dugern. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 8. 
Wenn id) bet meinem Amte nie auc) einer Privatpflidt entiteben 
möchte. Herder, Antrittsrede in Bückeburg. Das ijt unfre Reiter: 
pflidt. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 15. Das ijt eure Ritter: 
pflicht. Göthe, Gig von Berlidingen 1. Dte fromme Sohns— 
pflidt heiligt meine Waffen. Schiller, Jungfrau von Orleans 2, 2. 
Dem Vater dieſe Trauerpflidt yu leiſten. Shafefpeare, Hamlet t, 
2. — Pflichte mir Deine Treue. Rückert, ge). Ged. 3, 491. Nur 
der Fahne bin th verpflidt. Schiller, Wallenfteins Lager 5. Heut 
bajt Du den Vater dir, den glidliden, verpflichtet. Schiller, Pic- 
colomint 2,4. Sie werden mir aber aud) Darin beipflimten. Sdil- 
ler, Briefwechfel mit Göthe 3, 171. — Es preije fich, wer Keinem 
mit feinem Leibe pflidtig ift auf Erden. Schiller, Tell 2, 2 (Ge 
ichafte, Die er) in der Stadt und bei Hofe gu betreiben pflidtig it 
Göthe, ital. Reiſe Neapel 19. Mary 1787. Nicht fo wurden wit 
einft Lebupflidtig dem Konig. Pyrfer, Rudolph 5. Der Begriff 
der Pflichtigkeit. Midaeler. Bor der Lieblidjten Altan fteb’ id 
pflichtig jeden. Abend, blide tranrig ftill hinan. Ubland, der Jager. 
Nach findlidher Verpflidtung. Shafefpeare, Hamlet 1, 2. 

Pflichtanker, —anfertau, —beitrag, — bruch, —ei, —erlajfu 
— erweiſung, —frei, —-gebot, —gebühr, —geld, —gemap, —ge 
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—forn, —leijtung, —fchein, —ſchuldig, —theil, —vergeffenbeit u. a. ; 
Pflidtenlehre, —ſtreit. — Des edeln Pflichtgefühles Uee 
bung gibt, ach! unſrer Unvergeplichen Den Tod. Göthe, Cugenie 3, 2. 
Ppflicht- und gefeplos ftebt er gegenüber dem Staat gelagert. Sdil- 
ler, Piccolomini 5, 1. Gin pflichtmäßiger Arzt wird aber immer 
winjden. J. Baul, Titan 33. Dem Geredhten (Konige) leiftet man 
fie (die Dienfte) pflichteumäßig. Herder. Der Freundſchaft Schrei 
folgte ihm, aber Pflichtruf und Unmdglicdfeit riffen die Sehnſucht 
vom BVerlufte. Benzel-Sternau. Mander böſe Pflidttrager, der 
fih gleid) jenem im Evangelium weder vor Gott nod Menſchen fird- 
tet, ſcheuet fic) wenigftens vor der Schande eines Journals. Herder. 
Immer pflidttrenu und gewiffenhaft. Wolfe. Mit fefter Pflidt- 
treue. Wolfe. So ftiinde jetzt aud id als At Ae tad UGE 
mitſchuldig und beſchämt vor deinem Blid. Göthe, Taffo 2, 4. (Sie) 
erfannen manderlei Plane, wie fie ohne Pflidtverlegung in der 
angenebmen Nähe gu verharren allenfals möglich machten. Géthe, 
Meifters Wanderjahre 2, 7. 

Anm. Bflug (abd. mhd. pflouc, langobard. plovus, altn. plogr, neuz 
niederl, ploeg, ſchwed. gis » dan. plough, altengl. plow, neuengl. plough, mits 
telrhein. Bolfefpr. Plud, pl. Plih; goth. und agf. fehlt das Wort) leitet 
Sqmitthenner alé inlautende Form von pflegen, urfpringlid — arbeiten. 
BWadernagel fagt: ,pfluoc, phluoc = Pflug, gu pflegen?” Grimm (Ill, 
414) halt bas Wort far undeutſch und fagt in einer Anmerfung: ,,pflégen (solere) 
liefe fid) auf den Begriff von üben (Land when, bauen) erſtrecken, jeigt aber im 
Ablaut fein 6, uo.” Jn der „Geſch. der deutfden Sprade” S.55f. halt Grimm 
Pflug far entlehnt aus flav. ploug«, ruffifh plugs, böhm. pluh, poln. gine 
litthau, plugas. Das Wort ſchließt fid dem fanffr. plava, gr. cdoioy = Schiff 
an und mug, urfpriinglid) Schiff bedeutend, der Wurzel plu jufallen, die iu-wnferec 
Sprache fl annimmt. ary 808 


Heber . ae eee 
(Wurzel haf.) oer 


Hebe, hob (Hub), gehoben, Heben (abd. heffu, huops 
més, hapanér, heffan, hefjan, hevjan, hepfan; mbd. hebe, huop, 
huoben, gehaben, heben; goth. hafjan, agf. hebban, heafjan, altf. 
hebbjan, altu. hefa, hefja, mittelniederl. heffen; ijt fat. capere ju 
vg?) 1) in Die Hobe bewegen; 2) (veraltet) in die Hohe haltend 


1) Diefes Berbum gieng wie das nadfolgende ſchwören friher nad der fols 
genden Abloutsform a, u, o, in die fle aud nbd. ſchwanken. Sie mögen fo bier 
den Uebergang gu derfelben- bilden. Gtieler hat Hebe, bub, ee und ges 
haben. Sn der Ueberfegung des Sleidan von 1557 fteht Bl. 25: fle haben jn 
Cufgehaben. Hug (Rhetorica Tiibingen 1528): Mit aufgehebten Fingern 
BL. 96. b. aberbhaben fein Bl. 84. b. Opig fagt: du hat erhaben. — Wenn 

lidert (gef. Ged. 1, 162) fagt: Der ſtärkſte Pfeiler war's, der ſich erHube (ges 
teimt auf Grube), fo it dies cine nicht nachjuahmende Form. Gein Gonjunctiv 
überhübe (daf. 2, 233) hat hiſtoriſchen Grund. - 
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Darbringen, bejonders Gott gum Opfer bringen; 3) hebend in Empfang 

nehmen: Geld; Hß gleichſam von der Stelle heben, wegſchaffen, auf- 
hören madsen: eine Krankheit; 5) gleichſam Durch Bewegen in Die Hobe 
oder auf andere Art in Die Augen fallen machen: Die Farben in einem 
Gemialde; 6) durch Ertheilen von Ehre, Anfehen, Vermögen Jeman- 
Den gleichjam über Andere fegen; 7) (veraltet) entfteben machen, be 
ginnen. — Gr, ohne Stock und Stein zu heben, noch ſonſt ſich mm 
ihm abzugeben, Hub ruhig weiter Fug und Stab. Bürger, der Hund 
a. dD. Pf. Wer hebt das Aug’ gu Kunigonden? Schiller, Fridolin 
Die hohe Flut ifs, Die das ſchwere Schiff vom Strande hebt 
Schiller, Piccolomini 2, 6. Alles golds Hebe, das fie Dem Herm 
huben. Luther, Bibelitberf. 4. Moſ. 31, 52. Reine Irrthũmer find 
fdwerer zu heben, als die thren Schutz in Dem natürlichen Charatter 
unfers Geiftes finden. Gellert. Und hub fic ein gros ungewitter auf 
Dem Meer. Luther, Bibelüberſ. Jonas 1, 4. Dod die Achaier ba: 
ben * ganze Nacht um Protroklos Klagen und Seufzer. Bog, Flias 
18, 314. 

Aufheben 1) etwas (meift mit Kraftanftrengung) im die Hobe 
bringen, etwas Liegendes in Die Hohe heben; M maden, daß etwas 
nidt abbanden Fonune oder Schaden nehme, ohne den Mebenbegrif, 
Dag man fernerhin feine Aufmerkſamkeit auf dasſelbe richte; 3) ge 
fangen, in BVerhaft, Gewabhriam nehmen; 4) beendigen, in feinem 
Hortgang unterbreden, unkräftig macyen: die Tafel, ein Gejep; 4) 
vermindern, wenigftens Dem Scheine nad): einen Stollen (wiedet jiu 
bern), einen Bruch; 6) fic) ausgleiden: die Zahlen heben fic aur: 
7) (uur als fubjtantiv. Inf.) durch leeres erhebendes oder übertteiben⸗ 
Des Gerede und Thun etwas als aufjehenerregend darftellen 4); 8) 
(mehr landſchaftlich) einnehmen. — Yd) Hebe gen Himmel mein Haupt 
auf. Rlopftod, Meffias 1, 135. Die (Hand) fic fo oftmals auf: 
qgehaben. Weichmann, Poefie der Niederſachſen 5, 134. Gr hub 
~ fein Kind vom Boden auf. Bitrger, die Entführung. Bu Bermet 


dung eines unbequemen Umwegs entſchloß man ſich das Pplafter auf 





zuheben. Göthe, Leben 5. B. Wo felber Miffethaten unterm Sie- 
ef des Saframentes aufqeboben liegen Schiller, Don Karlos 1,1. 

er weif, wo mir font cin Glid aufgehoben ift. effing, Min 
von Barnhelm 5, 1. Des Geiftes beſte Halfte, Männerkräft, bab 
id) Dem finftigen Herrſcher Aufgehoben. Schiller, Don Karlos 1, 9 
(Wißt ihr) dag wir keinen Augenblick fider find, aufgeboben jp 


1) Leffing fagt im Worterbuch yu Logaus Sinngedicdhten: „Das Au facbere: 
eiu Kunſtwort der Klopffechter, worunter fie alle Geremonien und Feebteritreide vet 
fteben, mit weldjen fie ihren Kampf beginnen. Gben daber fommt auc der ſetich 
woͤrtliche Ansdruck: viel Mufhebens machen; den man eigentlich nur von unadthige 
veablerhaften Borbereitungen brauchen follte. Hernacd hat man den Beg 
tines itbermagigen Lobes, einer Prablerei überhaupt damit verbunbden.” 


a 
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werden? Schiller, Rauber 1, 2 Am 7. März wurde eine Gefell- 
ſchaft in Wichſtreet aufgehoben, Lichtenberg, Tagebud) von der Reiſe 
md England. Nach anfgehobner Tafel wurde fie zu einem Spa— 
ziergang Durd) das Dorf eingeladen. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 
9. Damals, Sire, als ich auf immer mit der Krone aufgehoben, 
glaubt' id) mich aud) Der Nothwendigkeit entbunden, ihr von dieſem 
Schritte Grimden anzugeben. Gehiller, Don Karlos 3, 10. Ber. 
idoben it nicht aufgeboben. Shakſpeare, wie es euch gefillt 3, 5. 
Aud war nidjt viel Aufhebens davon yu maden. Leffing, Emilie 
Galotti 1, 6. Was man auch der Gicht immer Schuld gleich gebe, 
(it fie fechtriſch Dod), macht mand Aufgehebe. Logau, Siniged. 2664. 
Die Mergte bekümmern fic) in Stalien mehr um dite Praxis außerhalb 
den Spitalern, indem fie von Diefen nur wenig aufzuheben haben. 
Neu. Lit.-Zeit. 


Aufnehmen ſ. S. 16. Aufridten (ahd, afrihten, mhd. africhten, 
j. weiter aufredt S. 296) gu einer geraden, fenfredten Stelfung in dle 
Hohe bringen. — Aufbehalten (f. Halten) machen, bag etwas nicht ver- 
loren gebe, infofern e6 nur vorhanden iſt. Bewahren (abd. piwardn, pi- 
warén '), mb. bewarn, yu abd. wara, mh>d. war = Adt, Aufmerkſamkeit, 
goth. vars, visan = behutfam fein, goth. varjan, ahd, warjan, werjen, mhd. 
wern = wehren und warnen, moralifd) wefren, ahd. warndn, mhd. war- 
nen gehörig; vgl. lat. vereri, ſ. warten ©. 625) etwas ſchützen oder abs 
Balten, daß ed nicht Schaden nehme oder thue, over wegfomme. MW ufbewah: 
ren = Sorge anwenden, dag etwas weder abhunden fomme, nod) Schaden 
nehme. Berwahren — ginglid oder vollfommen bewahren. Behü— 
ten (ahd. behuota(e)n von hüten, huo(a)ten, mhd. hiicten, agf, hedan, 
von abd. huota, mhd. huote = Hut, Schaden verhindernde Aufitcdt *) vgl. 
lat, cavere, cautus) auf etwas ſehen, dag ihm nichts Uebled yufomme, nod 
von ihm ausgehe. Bewadhen (wad en, ahd.wachdn, wachén GS. t21) auf etwas 
unausgefept feine Sehfraft ridten, e6 fei in guter oder böſer Abſicht. — 
Rubmen (ab>. hruomjan, hromjan, hruomén, mhd. riemen, altf. hrdmjan, 
rémon, ruomon, agf. hryman, hreman,altn, roma, Yvon abd. hruom, hrém, 
mhd. ruom, goth, hroms, altf. hrom, agf. hream, altn, rom = Ruhm) 
Semanden oder etwas laut auszeichnen durch Grhebung deffelben in der Rede 
uber Andere und Anderes. — Satan ridtete fid) nach feiner Geſichte Voll— 
tndung fiber ibm anf. Rlopftod, Meffiad 3, 652. Ich fehe, du halt dich 
und deine kühnen Siinglinge fiir bie blutige Stunde der Entſcheidung aufbe- 
halten. Rlopftod, Hermanneſchlacht 2 Best ift fie zur Bewahrung mir 
vettraut. Und feid gewif, id) werde fie bewahren, daß fie nidhts Bafes 





) Weigand fubrt abd. biwdrdn, biwarén, Wadernagel wol ridtiger 
pewaron an; @raff I, 913 hat beuuaron, beuuaran. 
*) Det Hut, ahd, huot, mhd. huot, hat, neuniederl. hoed, agſ. hod, engl. 
ſcheint damit wurzelverwandt. 
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thun fol noch erfahren. Schiller, Maria Stuart 1, 8, Mein, last ifm (den 
Hut) aufbewahren! Schiller, Tell 5, 1. Wann wird der goldne Frea 
dentag erfcheinen, den dad Gefhic mir aufbewahrt? Platen, Matrofer: 
lied. Wenn Emilia verwahrt werden muß, fo mifte fle in ben tiefiten 
Kerker verwahrt werden. Leffing, Emilia Galotti 5, 5. Der Himmel be- 
bit’ enh! Shakſpeare, wie es euch gefallt 3, 2. Ich weif, daß Hundert 
Augen gedungen find, mid yu bewadhen. Schiller, Don Karlos 1, 2. 
Def rühme der blut'ge Tyrann ſich nidt. Schiller, Bürgſchaft. 
Erheben 1) sur Hohe hewegen (eig. u. uneig.): die Hinde, Au— 
gen gen Himmel; 2) fic) an einen andern Ort begeben; 3) uber an- 
Dere Dinge hervorragen; 4) fic) Vorzüge vor Andern erwerben, und 
fie Dadurch übertreffen, über fie hervorragen; 5) entftehen; 6) feind- 
lich gegen Semanden handetn (ſ. S. 48); 7) in Empfang nehmen. — 
Wie hod hat Doc) Der Himmel did) erhaben. Hoffmannswaldau, d. 
Ueberſ. S, 13. Dag meine Phantaſie .. . ſich fenfen und erhe— 
ben kann. Birger, Danflied. Zum Himmel on id) Die Hande. 
Shiller, Braut von Meffina. Jeſus Shriftus erhub die gebrochenen 
Augen gen Himmel. Klopſtock, Meffias 10, 1041. Der Fröhner, det 
ſucht in der Erde Schoß, da meint er den Scag zu erheben 
Schiller, Wallenjteins Lager 11. Aus der böhmiſchen Erde erhud 
fid) Dein bewundert Meteor... und hier an Bohmens Grange mug 
es finfen! Schiller, Wallenfteins Tod 4, 1. Und der Mittler erhub 
fid) von Dort zu Dem Gipfel des Berges. Klopſtock, Meſſias 1, 50. 
Erhebh dich nicht deiner. Kleider. Luther, Bibelüberſ. Sir. 11, 4. Wenn 
fi) Tumult im Königreich erhübe. Schiller, Maria Stuart 1, 7. 
Bergebens erhub ſich Satan gegen den géttliden Sohn; umſonſt 
ftand Suda gegen ihn auf. Klopſtock, Mejias 1, 5. Auch ſollen 
qrofe Summen auf den Namen Der Konigin bet Maurifden Agenten 
betrieben worden fein, in Briffel gu erheben. Schiller, Don Karlos 
5, 9. Dak man durch das Vorauserheben der Gelder die Cafe 
verftdrft bat. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 14. 


Erhöhen (goth. ushduhjan, ahd. irhdhan, mhd. erhoehen, erhdhers, 
von hod, goth. hduhs, abd. hoh, mhd. héch, agf. heah, hieh, altn. hi; 
ift lat. cacumen = Gipfel yu vgl.?) allgemein hoch und höher machen. Die 
Syn, fic empdren, aufitehen, fim auflebnen f. S. 48, — (G) 
fieht das Kreuz ſchon erhihet. Schiller, Bürgſchaft. ErhdHt vie Schwer⸗ 
muth die Empfindung, fo hebt Srgebung meinen Geift. Salis, Srgebung. 


Ueberheben 1) über etwas von ciner Seite auf die andere beben; 
2) iiber etwas weg beben (eig. u. uneig.); 3) itber etwas, der Hobe 
nad, heben; 4) fic) überheben, itberhaupt eine gu hohe Meinung von 
fic) haben; 5) gu ſchwer beben und fic dadurd) Schaden thun. — 
Hert Huon, unperhofft des Umwegs iberhoben. Wieland, Oberon 
3, 49. Des Forjdens Mühe Aberhoben. Schiller, Don Karloe 
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3, 3. (Das Gli) wird, als hat? ids fein mid Aberhoben, mir 

nur yu bald geraubt. Githe, Taffo 2, 4. Ihr werdet Euch fo blu- 
tig duree Macht nidt überheben. Schiller, Maria Stuart 3, 4. 

Uebermithig fein (ahd. uparmuoti, mhd. dbermiete; Muth abv. 

moat(d), muo(a)t, méd, muoth, muht, md, muot, goth. moths, es fommt 
nut Gen. modis und Dat. moda vor, altf. muod, agf. mod altn. mödr; ju 
ahd. muohan, mhd. miejen = miben, da nag Grimm II, 233 die volle 
Form muohad ift; Wadernagel ftellt das Wort mit miejen yu gr. uwadog 
= Klugheit, pao = id berühre, firperlig und geiftig; Graff Il, 600 
vgl. gu Mühe gr. woyoc= Arbeit; darnach iſt S. 205 gu beffern) eine ſich in 
ibermafiger Selbfterhebung tber Andre fühlende Seele und Seelenftimmung 
haben und dufern. — Dod bas eigne Herz gu fragen, wie's ber uber: 
müth'gen Bürde lediger und leichter würde, dieß nur fannft du nicht verfa- 
gen, Platen, Gloffe. Macht eud dad biechen Friede ſchon fo dbermathig? 
Leffing, Minna von Barnhelm 1, 2. 

Ab—, an— (S. 62, 188), aus —, be —, bei—, dar—, durch —, 
ein—, empor—, ent—, ber—, berab—, heran —, beranf—, bers 
aus — berbei— , berein—, beriber— JFerum— berunter—,bervor—, 
bergu—, bin—, binab—, hinan —, binauf—, binans—, hindurch —, 
binein—, hinüber —, hinunter —, hinweg —, bingu—, mit—, nad—, 
nieder—, ver—, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, vorüber —, 
vorwarté—, weg—, zu—, gurid—, zuſammenheben. — Die 
Bride ift hinter mic abgehoben. Schiller, Fiesfo 4, 14. Und wie 
id den Rahm abgehoben habe, find’ id) die Schlippermildh. Gothe, 
Biirgergeneral 9. Da Hub er an gn fingen. Birger, Raub der Cu- 
topa. Wie man die Eier aushebt oder die — Göthe, Mei—⸗ 
ſters Wanderj. 1, 1. (Ein Schreiben), aus welchem wir folgende 
Stelle ausheben. Daj. 1, 7. Wen er nach Willkühr ſtraft, fiir den 
Krieg aushebet nad Willkühr. Voß, die CErleicdterten 58. Wenn 
zuweilen Cellinis Gefdidte abgebrocden und ein gang anderer Aufjag 
eingeboben wurde. & Paul, Titan 9. Der (Quaderſtein) ein 
und aus bequem fid) heben ligt. Platen, Scag des Rhampfinit 1. 
Durd die mächtige Harfe Hub ſich fein Geift entflammter emy or. 
Klopſtock, Meſſias 1, 343. Rein Sterblider, fagte jene Aufſchrift, 
enthebt der Géttin gu Sais ihren vielgewebten Schleier. Herder. 
Orinnen enthüb' uns frohlid) Gepäck und Stibe der Gaftfreund. 
Bog, Der Abendgang 65. Da enthoben die Krieger jenem die 
traurige Zaft. Pyrfer, Rudolph 9. Ihre Flucht enthebt mich eines 

en Uebels. Platen, Treue um Treue 3. Jener indeß Hob fewer 

geräucherten Rien des Schweines mit gweigadiger Gajfel her- 
ab von der tuffigen Latte. Bog, Philemon und Baucis 58. Sehr 
tidtig Hebeu Sie Ihre Untergebenen nur yur nächſten Brauchbarkeit 
heran. Göthe, Wabhlverwandtidaften 2, 7. Als fic) der erfte Glang 
der neuen Sonne heranhob. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 7. 
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So hob ih mich vor Kurzem aus Der Nacht des Todes an des Tages 
Lit Herauf. Göthe, Eugenie 4, 2. Dem er um fo mebr geneigt 
war, als er ihn von geringem Stande heraufgeboben und ſelbſt 
einen fo treffliden Mann aus thm gebildet hatte. Göthe, Benvenuto 
Cellini 1, 1. Indem er deffen That heraushob. Göthe, Wablver- 
wandtſchäften 2, 16. Du fannft die Freude bald erleben, das Keſſel— 
den herauszuheben. Göthe, Fauft 1, 193. Das Cigenthinnlide 
müßte durch Die Lebensart erft recht hervorgehoben werden. Gathe, 
Wahlverwandſchaften 2, 5 aus Ottiliens Tagebud. Sie Die Flamme) 
hob fic) züngelnd die Wande hinan. Pyrfer, Rudolph 1. Das 
Genie fann fic) durch Reflerion und That nad und nad) Ddergeftal! 
hinaufheben, dag ed endlich) mufterbafte Werke hervorbringt. Göthe, 
Briefw. mit Sdiller 5, 258. Wenn fich die bhefreite Seele über de 
irdiſche Landſchaft binaushebt. E. Wagner. Denn ſchon hob fia 
iby Freudengeſchrei die Reihen hinunter. Pyrker, Tuniſias 3. Hed’ 
Dic) hinweg, Du grauſer Höllenbote! Shakſpeare, K. Richard Ill. h, 
2. (Die den Leidensfeld)) trauend Halt und langſam nadbebt. J 
Paul, Hejperus 1. Ditrfte mir auc) Niemand eS verheben *), dag 
id) Schaden thate. Rückert, gel. Ged. 6, 226. Dein Nächſter aber 
ift ſtets bereit dir anzuthun alles Herzeleid, und Niemand hats ibm 
verhboben! Daf. 6, 350. Du wilft mir meine Graufamfeit ver- 
heben. Hoffmannswaldau, der getreue Schäfer 78. Daß ſich furt 
bin fein baum am waffer feiner höhe verhebe (erbebe, überhebe) 
Dietenberger, Bibelüberſ. (1571) Cred. 31, 14. So fubr Zeſata 
nach feiner Art auf einmal kopfſchüttelnd, die Brujt vorhebend, mit 
Den Worten auf. J. Panl, Titan 52, Hebe did) weg und mate, 
daß du fortfommit! Göthe, Benvenuto Cellini 1, 3. Leibgeberé 
Kraftbild hate ihn ohnehin uber die fteinige fpige Gegenwart der Zu 
falligfeiten weqgeboben. J. Paul, Siebenfis 4. Als fie mit bei 

Den Handen den Sehleier von ihrem freundliden Gefidte zur i dhot. 
§. Baul, Titan 43. 


Anm. 1. Die Participien geftatten noch andere plprage gee 1 3 
Du himmelerhebende Hoffnung! Klopſtock, Meſſias 15, 973. ftohen 
Tonmaß herzerhebenden Geſangs. Göthe, Pandora. 

Anm. 2. Früher waren nod andere Sufammenfegungen gebräuchlich, B. 
Beheben — im Rechtsftreit gewinnen, paffend machen; unterheben = unter 
etwas heben; gerhebens zuheben = gubalten, beiftehen. — Alſo bebub XN 
Ulrich die Burg. Tfedhudt I, 184. é 


Hebe, Hebung; Heber, —formig, —jtange; Hebel, —jews 
u. a. find an fic) flar; bebig (abd. hevic, mbd. hebic, altn. héfugr, 
gewichtig, gewaltig, eigentlich die andere Wagſchale erhebend) iſt ver- 


1) Mh. verheben = verhalten, verhindern, Stieler führt verheben in de 
Bedentung vow tadeln, mifbilligen, einem etwad ,,verhalten® an; fo wird e# rod 
in ber ſuddentſchen Volkoſprache gebraucht, 
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alter. — Das Gli zollt dir Zins und Hebe. Günther. Alles guids 
Hebe, Das fie Dem Herm huben. Luther, Bibeliiberj. 4. Mores 
$1, 52. Dann mag ein Bod, fohlidwarz von Haar, die Hebung 
(des Schages) wohl beftehn. Birger, Der Raubgraf. Durd Erhe— 
bung über gemeine Natur. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 262. 
(Der) ein Briefchen voller Lobeserhebungen an jenen zurückſchrieb. 
Rejjing, Hamburg. Dramaturgie 36, (Wo ihr ziinftiget) fiir Kan— 
jelei und Hebungsfammer, Bog, die Ziinfiler. Wie viel Baum- 
beber Der Tod unter meine Wurzel fegen wird. J. Paul, Hefperus 
1. (Gr hatte) einen langen Stechheber. J. Paul, Siebenfas 6. 
Mit Hebel und Walken fann man fdon ziemliche Laften fortbringen. 
Gothe, ital. Reije Caſtel Gandolfo 8. Oct. Dieſen Erz- und 
Grundhebel des innern Menſchenreichs (der Selbſtliebe) berithe tc) 
jebt nicht. Benzel-Sternau. Schwungſeile, Luft hebel, Kegel und Zellen- 
babuen. Göthe, Meift. Wanderj. 1,8. — (Er bradhte fich) mit feinen He— 
belarmen feine Minute frither auf den Thurm. J. Paul, Hefperus 3. 
Runcus ift gewaltig ftarf, gibe Bauern großen Rug, könnten ibn zum 
Hebelbaum brauchen fir das größte Klug. Logau, Sinnged. 2795. 
Als Der Schwed 1632 gegen Müuchen ructe, hat die Mutter des 
Ridler Nonnenflofters nit wollen zuſehen, daß ibre keuſche Teublein 
follen von Denen fcbarpfen einhebigen Klatten deren unfatholifden 
Raubviglen ergriffen werden. Schmeller, bayr. Worterbud) 2, 140. 
— wird durch ein ſonderbares gehebiges Mittel reich. Daſ. 
, 141, 


; ‘ae Für fet, haltend, paffend hat die Volksſprache beheb, behebig, 
ehebt. 

Urheber (älternhd. urhap, was ahd. u. mhd. = Urſprung, An— 
fang; mhd. orthabe und orthaber = Urheber, von ort = Anfang) 
die gu einer That oder Feſtſetzung won etwas den erjten Grund ane 
— oder herbeiführende Perſon. Davon das nun veraltete ur— 

eblich (urſprünglich). — Und ijt diß Der erſte Urhab. Tſchudi I, 
9 Die Urheber der Gaben ſteigen wiederholt vor der Cinbildungs- 
fraft bervor. Göthe, Leben 10, B. Die Urheberin diefer Beran- 
derung. Göthe, Wahlverw. 2, 1. — Die Wolfart in Tera, welche 
ſeinen urheblichen Urfprung genommen von einer Hennenay. P. 
Abraham. 

Stifter (von ftiften, S. 197) ver durch Anordnung etwas gu feitem Ves 
ſtande und fiir die Dauer Griindende; im weitern Sinne wer eine That mit Abſicht 
und Feftigfeit bewirft. Anſtifter it der angehende Bewirfer yon Uebelm, ver 
bdswillige Anreizer gu Uebelm. Begriander (jf, Grund S. 246 u. begriinden) 
= der feiten Grund yu etwas Legende. — Sie feh'n im Herzog einen Friedensfur⸗ 
fien, und einen Stifter neuer goloner Zeit. Shiller, Wallenfteing Tod 5, 1, 
Erheblich ſ. S. 57, 147. — Erhaben (das alte Participium) 

1) in die Hohe fic) Hebend, hervorcagend: erhabene (bei Göthe meift 


— 
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erhobene) Arbeit; 2) iber das Alltägliche fic) erhebend 
Dinge iibertreffend, an Größe, Kraft, Macht, Würde fi 


ſchen unvergleicdlid) und unerreichbar. Davon Erhab 


Gilig ftieg fie berab die erhabenen Stufen der Wo 
Gr machte einige Friedensbilder in halb erhobener A 
Benvenuto Cellini 1, 5. Dad ift eine Pract von einem 
Golde ſchwer, und in erhabner Arbeit. Schiller, Piec 
Ihr habt fein theures Angeſicht gefehn, des vielgeliebten, 
nen Mannes. Schiller, Maria Stuart 1, 6. Der mit 
mit bewege die Bruft und mit gottlid erhabenen Lehi 
Graf von Habsburg. (Er fann) fo vieler Erhabenheit 
ſtehn! Schiller, Don Karlos 5, 3 : 
Hehe (ahd. mhd. hér, f, herrlich S. 56) verbindet (; 
dem Begriff des Hohen zugleich die Bedeutung, daß ber Gege 

aué Heiligheit hervorgehende Ehrfurcht erwecke. Hod und g 

— Fragt den Forfdher, wo die Wahrheit wohut; aber fieh! 

verſchloſſen, wo dle hehre Gittin thront. Tiedge, Urania 

und Antlig Hod und hehr. Birger, Lied v, br, M. Das 
bad Hohe fenkt fic nieder, Göthe, Gugenie 1,5. Grog 

Leffing, Nathan d. W. 2, 5. 

Heb(e)amme, —arm, — arzt, —balfen, —Daumen, —« 
— geriift, —fopf, —forb, —frabn, —funft, —lade, —leiter, - 
fer, —punft, —fciene, —ſchmaus, —ſchüſſel, — ſpiegel, —fi 
—winde, —zange, —gapfen, —zeug u. a. — Durch Ungefc 
Hebamme fam id fiir todt auf die Welt. Gsthe, Lebe 
ihr Hebebdume, mich wieder aufzurichten, wenn id 
Shaffpeare, K. Heinrid) IV. 1. Thl. 2, 2 Diefer fir 
bedienter fegte alle Pfarrherren durch feinen Spag i 
J. Paul, Hefperus 17. Daher filzte er den Heber 
Daf. 14. Das Heberad, das Fifferblattrad. Daf. 7. 
ber fefel fol dad Hebopffer des Herrn fein. Luther, 3 
Mof. 30, 13. 

Anm. Fir Hebamme fteht auh Wehmutter, in der B 
andere Ausdrücke. — (Die PBerordnung) hat daé Berfahren der W 
Auffidt verninftiger Aerzte unterworfen. Sturg, Bernftorf. 

Hub, Ab—, Anf—, Aushub d. i. was ab-, anf: 
boben wird. — Jn Der Zwiſchenzeit war aud) etwas ve 
Trinfen angelangt, das ohne viele Kritif genoffen wurde, 
einem febr unordentlidben Abhub ähnlich fab. Göthe, T 
jabre 3, 3. Weiter bewilligt hatte Mama gropmiithig | 
welden Gufanna triige bom briutlichen Tif. Voß, LV 
Wie oft bedienteft du mid bei den Bedhern, befamft de 
fnieteft an Der Tafel, weun ic) mit Königin Margarath 
Shafipeare, KR. Heinrich IV. 2. Tht. 4, 1. Das ~~” 
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Anshub, nidt der Umgangsiprade nur, aud eine möglich vollftin- 
dige Ausleſe aus den Werfen der Vor- und Nenzeit. Radlof. 

Hube *) (mbhd. huobe), feit Dem 17. Jahrh. daneben, fpater 
faft ausſchließlich Hufe, Inbegriff von 15 — 30 Jucherten Feldes, 
ohne Rückſicht auf Wohn- und Wirthfchaftsgebinde. Davon die nun 
and) veralteten, theilweije in der Volksſprache erhaltenen behüebt — 
mit liegenden Griinden verfeben; Hueber, Hüebner, Huebmer 
(mbd. huober; hüebnære) — Befiger einer Hube. — Der auf ſei- 
ner Hufe ganz ruhig gefeffen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 16. — 
Hüfener fammt dem Geſind'. Voß, die Erleicherten 49. 

Hufengeld, —geridht, —grofden, —gut, —hafer, —meifter, 
—pfennig, —redt, —richter, — ſchoß, —fteuer, —zins. 

Habel (mbd. hiiebel, ahd. huwil) fleine Ethöhung (lat. cumu- 
lus) gebort mebr der Volksſprache an. 

Haff?) caltn. ſchwed. haf, din. hav, agſ. héaf) bedeutet zu— 
naͤchſt das Meer (mhd. hap und habe — Meer und Hafen) gegen- 
wartig gewöhnlich ein, einem Landjee ähnliches, Binnenwaſſer in un— 
mittelbarer Berbindung mit dem Meer durch ſchmale Engen. 

Wiek (altn. vic, agſ. wic; vgl. altn. vikja, agf. wican, mittelniederl. 
wiken = weiden, lat. recessus — Meerbucht, von recedere = zurückwei⸗ 
chen) ift eine ftarfe, etwa halbmondfirmige Krümmung ver Küſte, frei und 
unkeengt gegen dad Meer. Der Auddrucf ijt nur niederdeutſch und allein von 
ben Buchten der Oftfee im Gebraud, 3. B. die Tromper—, Prorerwief, Fir 
eine tiefere, bufenartig in bas Land eingehende Wiek gilt Inwiek, wofir J. 
G. Forfter Ginbufen fagt. 

DHafen >) (mhd. haven — Topf, hap, habe — Hafen, Meer, 
mittelnieDer{. havene — Hafen) ift 1) ein hobles Gefdur, in enge- 
tem Sinne cin Topf; 2) eine fleinere, entweder von der Natur. ber- 
vetgebrachte oder Durd) Kunſt nachgeahmte Budt. Hafner der Ha— 
fen oder Töpfe macht. — Mand) mächtiges Fahrzeug mag der gerdu- 
mige Hafen empfabu, Der gegen RNeapels fiebliden Golf hindeutet 
und gegen Galerns Meerbuſen. Platen, der Fifder auf Capri. 

Budt (f. biegen) ift eigentlich fede Cinbiegung an Dingen, gewöhnlich 
tin fleinerer ing Land gehenter Meerraum. Bufen (ahd. puosum, mhd. buo- 
sem, buosen, agf. bésum, bésom, bésm, engl. bossom; yu Safe, mbd. 
base gehirig? Mad fachf. Recht bedeutet buoseme Verwandtſchaft in grads 





") Nash Grimm I, 9 gehört Hube au heben; nah Wadernagel yu haben. 

*) Grimm II,9 erflart altn. haf = elevatio und aequor, die fid) hebende, 
Yolle Flut; III, 383 ſcheint ibm die Wurzel habén — tencre. Fir 3ufammen, 
hong mit heben itt SGdhmitthenner, mit haben Weigand und Schwenck— 
doch vergleicht Letzterer das lai, altum — Meer, ute bas Hohe. 

3) Anch diefes Wort führt Weigand auf haben yurid. Grimm fagt II, 
9: Bielleicht —— heben ahd. haves = olla, vas cavum?« afen in 
ber 2, Bedeutung fdjeint dod) mit bem in ber 1, Bedeutung verwandt. 
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abſteigender Ginie) 1) dev Bordertheil des menſchlichen Körpers vom Halſe bis 
yum Magen; 2) dat Gewaffer als ein inneres, dad ſich iné Land eritredt, 
Bom Meergewaffer fagt man Meerbufen. Bai (boll. baeye, franj. baye, 
engl. bay, nah Schmitthenner altromanifd baja, nah Sh wen celtiter. 
baya) it eine weite Meeresbucht im ausgedehnteften Sinne diefes Wortes. 
Golf (von gr. vodrtog = Bufen, Schoß) urfpringlig Hoiblung, S@lund, 

gegenwärtig (aus ital. golfo, mitteflat, gulfus, gulphus) Meerbuſen. Port 
(lat. portus) if nur in der höheren, dichteriſchen Schreibart fur Hafen ge- 
braäuchlich. — Mlle Qurmerprobten Schiffe bergen fid in fidrea But... 
(Sie) führt den Schiffer in den Port. Schiller, Hero und Leander. Da if 
nah’ und fern fein Bufen, det ihm (dem Sdiffe) freundlich Schug gewährt. 
Schiller, Tell 4, 1. 


Hafenanfer, —aufjeher, —bafe, —binder, —bitte, —damm, 
—deckel, — pag, —gelbd, —fette, —knecht, —feudte, —leuchte, —met- 
fter, —yflanze, —riumer, —ſchlupf, —ftadt, —wächter u. a. — Dom 
{aft uns ſcheiden! Dod) Des Hafenbitrgers Gebraud und Pflicht 
vorher an euch erfüllen. Eugenie 4, 3. Zu dieſes Reiches 
letztem Hafenplag. Daf. 3 

Huf (ahd. huof, agſ. sit altn. hofr) urſprünglich wol das He— 
bende oder Gehobene — Rorragende, Dann gewdhnlich Der unge- 
fpaltene mit einer Horndecke umwachſene Fug; davon bufig; bufen 
= mit dem Hufe hinten ausſchlagen, mit Den Ferſen ruckwaris —— 
— Des Pferdes Huf klappte freilich nicht. Göthe, Meiſters 
derjahre 3, 16. Als wie von Roſſeshufen. Bürger, Lenore. 
erſcholl ein Donnerton von Hochburgs Pferdehufen. Bürger, die 
Entführung. Flügelte Dann gum Tydeiden den Lauf arth uf 
Roffe. Vop, Ilias 5, 329. Da wird ce iad geſchoben, heb a 
Oe einer buft, müſſen alle binter ihm auc) zurückweichen. 

the. 


Klaue (jf. lieben) zunächſt eine nicht der ganzen Länge nag dard 
gehende Spalte; gewöhnlich der gefpaltene hornige, oder mit hornartigen fram 
men Rageln oder Spigen verfehene Fuß mancher Thiere. Pfote (nieden 
pote, holland. poote, frauz. patte, Nebenform von goth. fotus, altf. agf. f. 
altn, fotr, engl. foot, abv. mhd. vuog, gt, Tovs, -rodog, lat. pes, pedis = §xf) 
uberhaupt Fug vierfugiger Thiere, wenn er gefpalten, vornehmlich in Zehen getbeilt 
it. Tatze (verwandt mit taften, frang. tater; mhd. und alternhd. fagt man 
tappe) if der breite weiche baarige Fuß, befonders der Borderfug ber Raub 
thiere, im Befondern der breite plumpe und bhaarige Fuß beé Biren. Branfe 
(Branfe, Brante, wahrfdeinlid von lat. brachinm) und Lauf (j. laa: 
fen) find Sageraushrucde. — Daß in mein Fleifd dein Jagdhund, ungeblist 
barf Klau' und Rachen hau'n. Birger, der Bauer. Bor euren Klaven 
und Geierdgriffen. Schiller, Wallenfteing Lager 8. Dichter gleichen Biren, 
die immer an eignen Pfoten zehren. Göthe, ſprichwörtlich. Das (Liege 


ee — — — — —— — 


639 
thier) packt fie mit grimmigen Tagen. Schiller, Handſchuh. Und alles, was 
auff tappen gehet, vnter den Thieren die auff vier Füſſen gehen, fol euch 
varein fein. futher, DBibeliiberf. 3. Moſ. 11, 27. Selbſt die audgeftrafften 
Branfen (ded Lowen) ſucht das Scheuſal (die Sdlange) yu umranfen. 
Kind, ver Lowe. Ginft fiel der Leu den Tigern in die Pranken. Pfeffel, 
Erwähl' ic) mir ein Doggenpaar, gewaltig, fdnell, von flinfen Lanfen. 
Schiller, Kampf mit dem Drachen. ; 

Hufbein, —beſchlag, —eijen, —eijendorn, —eijenfraut, —ei- 
fennafe, —eifenpult, ——eijenjad, eiſenſtab, —eiſentiſch, —erſchütte— 
mung, —geſchwür, hammer, —fraut, —lattig, —nagel, —nageleijen, 
—rdumer, —ſchlag, —ſchmied, —jftempel; Hufengeld, —gericht, 
—grojden, —gut, —bafer, —meifter, —pfennig, —redt, —ridhter, 
—ſchoß, —fteuer, —zins. — (Gr) fah etwas blinfen auf der Strag, 
das ein jerbroden Hufeifen was. Göthe, Legende. Hufſchlag 
und Roſſesſchnauben. Ubland, die Drei Könige gu Heimfen. 

Hefe mit den Synonymen ſ. S. 105 und 256. — Hefig, 
befidt; Hefenhrot, —fudhen, —ſtück, —teig. 


Dupfen (ahd. huphjan, hupfan, hupphen, agf. hoppan, md. 
huppen, hoppen, hiippen, Volkſprache, boppen, hippen, hup— 
pen, hoppeln) gu beben gehörig, ſ. mit den Synonymen S. 366. 
— Hüpfer, Hitpfung, Hipfling. , 

Anm. 1. Nad Grimm Il, 9 gebdrt ju Heben vielleiht aud haben (goth. 
haban, ahd. hapén, mbb. haben, han, agſ. habhan, hebben, altn. hafa) weil 
was man hebt, man Hilt. Wadernagel fiellt haben gu lat. habere, capere. 
Beigand geht bei haben (Wurzel ha, mit den Nebenwurzeln hap, hav) von 
dem Begriff des Umfaffens aus und val. lat. capere. Beide Wirter haben und 
heben, in Schriften wie in der Volfsfprache mitunter verwedfelt, ſcheinen auf 
ten gemeinſchaftlichen Begriff des Haltens, Faffens zurückzugehen und fo yu einan- 
ber gu gehören. Dann barf man wol aud Habidt (ahd. hapuh, mhd. habech, 
lat. accipiter, von accipere ?) hierher rechnen. 

Anm. 2 Haft (goth. halts, ahd. mhd. haft, altu. haptr) gehirt zunächſt 
zu haben und durch diefes gu heben. : 

Anm. 8. Haufe (abd. hafo, haffo, mbd, houfe, agf. hype, heape) und 
Sifte (aus dem Pl. gebilret, goth. hups, afb, mhd. huf, agf. hyp, hype, enal. 
Ip; val, gr, we eg die Hihlung vor ver Hüfte beim Bieh) und Hof (ahd. mbr. 


bel, agf. hofe) fceinen in bem gemeinfdaftliden Begriff des Erhobenfeins fic yu 
qeqnen. 


Schwören !). 


(Wurzel suor, suer; ift fat. sarire — bebhaden das Feld gu vgl.? 
Sft die Grundbhedeutung ſich reinigen?) 


Shwire, ſchwor (ſchwur), gefhworen, ſchwören (ahd. suerju, 


Suor (ftatt suuor), suorumés, suaranér, suarjan, suerjan, suerran; 


— —— 





Im 16—17, Jahth. findet man nod melſt die richtige Form ſchweren. 
Stieler hat ſchweren, ſchwur, geſchworen. S. die Note gu heben S. 629. 
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mhd. swer, suor, suoren, geswarn (gewöhnlich gesworn), swern; 
goth svaran, ag). sverjan, altn. sverja, svara) 1) betheuern, vet- 
fidhern mit Anrufung einer Perfon oder Sade gum Zeugen der Wabr- 
heit und Bejtrafen der Unwabhrheit; 2) etwas ſchwören — es mit 
einem Schwur verfichern, übergeben, widmen. — Ich bebe gen Him- 
mel mein Haupt auf, meine Hand in die Wolfen und ſchwöre dix 
bei mir felber, der ich Gott bin, wie Du: Ich will die Menſchen er- 
löſen. Rlopftod, Meſſias 1, 135. Fat ſchwür' id, dak th bell 
gewacht, fo hell erblictt id) ihn. Birger, Suschens Traum. Gide 
jelber fann fie ſchwören, wie fie Tren und Wahrheit ſchwört. 
Birger, Huldigungslied. 

Flucen (ahd. fluochdn, fluachdn, mhd. vluochen; altfrief. floka, neu: 
frief. flockjen, flocken; vgl. goth. flékan = Flagen, eigentlich Schläge fe 
fommen (xowresdar), lat. plangi, gt. 7Ayddeo3ar) in hartem Ausdrade 
fufern, dag einem Gegenftande Uebles (befonderés großes Uebel) gufommen 
mige. — Da bub er an, fid) gu verfluden vnd gu ſchweren, Ich fenne 
bed Menſchen nicht. Luther, Bibelüberſ. Matth. 26, 74. Der Teufel! Seb, 
das war ein rected Mad! Fieng endlih einer an gu flucen. Gellert, 
Gotill, 

Verſchwören (ahd. firsueran, mbhd. verswern = etwas vow 
fic) weg, falſch ſchwören, abſchwören, einem Gegenftande mit bober 
feierlicher Verjicherung entjagen) 1) zunächſt ſchwören, etwas nicht zu 
thun; 2) allgemeiner mit hoher feierlidher Verſicherung unter Anrufung 
und Reugennehmung eines dem Schwörenden Heiligen Gegenjtandes 
befraftiqen, wodurd) fic) Der Schworende ganz der Verbindlichfeit ju 
Dem, was die BVerficherung betrifft, hingibt; 3) fic) durch einen fol- 
chen Gid mit einem (oder mehreren) Andern ju einer (meiſt böſen odet 
fiir böſe gebaltenen) Sache verbinden. — Ich habe feine Gefellſchaft 
Diefe zweiundzwanzig Jahre her ſtündlich verſchworen, und dod 
bin ich mit des Schuftes feiner Geſellſchaft bebert. Shakſpeare, &. 
Heinrich VI. 1. Thl. 2, 2% Cr ſchwur mir Montag Abends etwas 
zu, dads er Dienftag Morgens wieder verfdwur. Shatipeare, viel 
Lärmen um nichts 5, 1, Belcher Fluch verſchwur id) Dem Verhan 
nip? Tiedge, Urania 6. Ich habe verfdworen, nicht mehr an fie 
zu denken. Göthe, Meifters Lehrjahre 2, 7. Mein wahrhaftig! ver- 
ſchwur ſich der Bair, es ift ernftlid) gefproden. Göthe, Reinefe 
Huds 2, 65. Dort halten fie Rath und verſchwören wider den 
Ewigen fic. RKlopftod, Meſſias 7, 30. 

VWerreden (f. reden S. 73) eigentlich etwas von fic weg reden; daher 
mit Worten verfidern, daß etwas nicht fei oder gefdehen werde, beſonders cf 
feierlid) verſichern. Sich vermeffen (f. meffen S. 129) aber die Gebüht 
feierlich verſichern, d. i. feierlidy verfichern, indem man abſichtlich oder unab⸗ 
ſichtlich das Maß ſeiner Kräfte, ſeines Willens gu hoch anſchlägt gu dem, 
wow man ſich verbindlich macht. — Das find die Einzigen, mit denen ich ef 
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noth night verredet habe, zu fechten. K. F. Weife, die Poeten nad der 
Mode 1, 2 Und als fie fic) ftraubte und als er fie jog, vermaß er fit 
theuer '), vermaß er fich hod): Lieb Mädel, es foll did) nicht reuen! Birger. 

Ab—, anf—, aus —, be—, ent—, berab—, heraus I 06~—, 
uber—, unter—, weg—, zuſchwören find klar, aber nicht gleich ge- 
bräuchlich. — (Sch) ſchwur meinen Irrthum ab in feine Hande. 
Schiller, Maria Stuart 1, 6. Wollt thr Dem Kaiſer abſchwören? 
Schiller, Wallenfteins Tod 2, 5. Ich hielt mich, wie du fiebjt, bloß 
am den Goder der güldnen Bulle; die an dieſer Zahl eben genug hatte, 
um fie als Erbfeinde der fieben Todfiinden aufſchwören zu laſſen. 
Thümmel. Indeſſen ſchwört er dod den firchterlichften Cid und nimmt, 
jobald er ausgejdworen, die Schlüſſel Chrenburgs. Alxinger, 
Doolin 9,57. Ich beſchwor fie um Gottes willen, fie follte ſchwei— 
gen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12. Als Herzog Friedland die 
zetſtreuten Feindesheere . . . Herbet anf Ginen Gammelplag be- 
ſchwor. Schiller, Piccolomini 2, 7. Urtheilen fle, dag Du invita 
Minerva ſchreibſt, fo entſchwöre dic) fiir immer den Mufen. Pla— 
ten, Lebeusregeln 50. Sie find nicht fabig, Das auszuüben, was Sie 
fo drobend auf mid) herabſchwören! Schiller, Fiesko 4,7. Schwört 
Gud heraus! Schiller, Maria Stuart 4, 4. Uns loszuſchwö— 
ten von gefdyworner Treu. Shafipeare, K. Johann 38, 1. Dann 
witd er ſchwören gehn, daß fte die Ring’ an Männer weggegeben: 
wit laͤngnen's fef und überſchwören fie. Shaffpeare, Kaufmann 
von Venediq 4, 2 Ihr ſeid Obergefdworne, nidt wabr? Wir 
wollen euch unterſchwören, meiner Treu! Shakſpeare, K. Hein- 
tid IV. 1. Thl. 2, 2 Denn Schändliches begegnet nichts dem Herr— 
ſcherherrn, als trener Diener heimlich unterfdworner Swift. 
Göthe, Fauſt 2, 193. Eben fo wenig (ſchwur falſch) der Ritter, der 
auf ſeine Ehre ſchwur, denn er hatte niemals welche, oder wenn anc, 
le hatte er fie längſt weg geſchworen. Sbhafipeare, wie es euch ge- 
fallt 1, 2. Auch mir hat die Natur an meiner Wiege Freunde zuge- 
lhworen. Schiller, Refignation. Der Ruf zur Pflicht tft Ruf gum 
Himmel, ift ein Schwur, womit die Gwigfeit uns Dauer zugeſchwo— 
ten, Liedge, Urania 5. Dag er fid) zuſchwor, foldhe Scherze nir- 
gends mehr vorzubringen. J. Paul, Siebenfis 3, 

Geſchworen, verfehworen — die geſchworen, fic) verſchworen 
haben; Schwörer (ahd. suero, sueräri, mhd. swerer), Schwö— 
tung, Ab —, Be—, Verſchwörung. — Verordnet iſt tm engli— 
ſchen Geſetz, daß jeder Angeklagte durch Geſchworne von Seines— 
geichen ſoͤl gerichtet werden. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Daß fie 
das Unterfangen Der Verſchwornen auf eine nicht febr veritedte 
Weiſe in Schutz genommen hitten. Shiller, Wbfall der Niederlande 





*) Mhd. sich tiure vermézzen — heilig verficvern. 
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3. B. Und welchen Lohn erbielt Der Mitverſchworne? Göthe, 
Yphigenie 2, 2. Schwör' ich Ciniges falſch, Dann fenden mix Elend 
Die Géotter ohne Mag, wie fie fenden Dem frevelen Schwörer des 
Meineids! Voß, Blias 19, 264, Wie ein Beſchwörer riefſt du auf 
in mir Den abgeftorbuen @eift. Shafefpenre, J. Cajfar 2, 1. So 
ein Teufelsbeſchwörer. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Durch 
Abſchwörung eines eigenhandig ausgeftellten Wechſels. Rabener, 
Traum von Den abgejdied. Seelen. Kommſt, mit ängſtlicher Be- 
ſchwörung, nicht gurit an diefen Ort. Göthe, Schaggriber. & 
ift gefährlicher als ein entſchiedenes Haupt der Verſchwörung. 
Göthe, Egmont 1. 

Verſchwörung it Verbindung von Perſonen durch Schwur yu etwas 

Uebelm over was als übel angeſehen wird, inebeſondere gegen Andere, Mer— 

terei (dan. mytterie, ſchwed. myteri, aus franz. émeute, vou frang. émoe- 

voir = erregen, Ddiefed von lat, movere — bewegen) heimliche unerlaubt⸗ 

Errequng oder Verbindung von Perſonen gegen eine Obergewalt, fei es ew 

Widerſtand oder Mufruhr, oder aberhaupt zu Ungeborjam. Gomyplott (eigent: 

lit) Gomplot, franz. complot, urſprünglich ein rund gufammengeballtes, aus 

con, com und pelot) eine geheime Berbindung yu ſchädlichem Swede, cine 
geheime böswillige Verſchwörung, fowie die Gefammtheit der Perſonen derſel— 
ben, — 'S it eine Verſchwörung, ein Komplott! Schiller, Balla 
ſteins Lager 11. Verroth und Meuterey! Schiller, Wallenſteins Tod 3, % 

Schwörbrief, — haus, —herr, —tag. 

Schwur (abd. suar, suor, suart, suert, mhd. swart) ijt zu— 
nächſt Die Handlung des Schwörens, Dann die hierbei gebrauchte For 
mel. — Es lügt ſelbſt auf dex Lippe Der Schwur. Schiller, Spa- 
ziergang. Ach, witrden falſche Schwüre durch Zeichen an dir fund! 
Bürger, wt Themiren. — Und fie hört die höchſten Liebesſchwüre. 
Göthe, Braut von Corinth. Als unten erſcholl der Verſchwörung 
donnernder Todſchwur. Baggeſen. Jetzt floſſen im Wechſel ſchwut 
ewiger Liebe, ewiger Treue, innig die Herzen zuſammen. Collin. 

Eid (goth, aiths, ahd. cid, mhd. cit, agſ. adh, édh, altſ. eth, daw. eed: 

* nady Grimm fteht diths vielleiht fir divaths, divths, von diva — Geies! 

Diefenbad vgl. aththa — das Gefagte, lat. aio — id fage tnd verwitft 

Mraffs und Weigands Hinweijung auf fanffr. it — binden; Wade: 

nagel erflart Gid eigentlich — Verwünſchung yu göttlicher Strafe, und vg. 

qr. ofrog = Geſchick, Unglict) iſt (nad) Grimm, d. R-ehtsalterth. 893) rie 
feierliche Betheuerung der Wahrheit einer vergangenen, der Echtheit einer gegen 
wartigen, der Sicherheit einer finftigen Handlung. Dat Feierliche berwht adec 
weſentlich darin, daß ein dem Schwörenden heiliger Gegenitand angerufen urd 
zum Zeugen genommen wird. Eidſchwur (abd. eidsuuart, md. eitswart) 
ein recht ſtarker, recht feierlicher Fid. Betheuerung (von betheuets, 
dieſes von thener ſ. S. 436) Berficherung bei etwas, was uné theuer, % ! 
von höchſtem Werthe ift, — Daf mein Bater hier in Pekin fei, und meine 
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Mutter todt, Hat dieſes Weib mit einem heil'gen Eide mit bekräftigt. Schil— 
ler, Turandot 4, 8. Damalé gelobt’ ich mir in meinem Sunern mit furdt- 
bar’m Gidfdwur. Schiller, Tell 4, 3. Dem flamifehen Botſchafter ſchmei— 
delte man in Madrid mit leeren Betheurungen fdniglid*er Huld. Sil: 
ler, Abfall der Niederlande 2. B. 

Schwurbrüchig, —bühne, —finger, —vergeffen, —wort. — 

Die Ritterfchaft, die Geijtlicfeit und die Stadte bheftiegen die Sch wur- 

bühne. J. Pant, Titan 49. PBreffe dod) ihr ſchwurvergebnes 

Hey. Godinge. 

Anm. Die Redensart Stein und Bein ſchwören“ Heist auf Wltar und Hei- 
ligengebeine (Reliquien) ſchwören. 


Graben '). 
(Wurzel grab.) 

Grabe, grub, gegraben, graben (ahd. krapu, kraop, kruopu- 
més, krapanér, krapan, graban; mbd. grabe, gruop, gruoben, gegra- 
ben, graben; goth. alt). graban, agſ. grafan, altn. grafa, mittelniederd. 
graven, neuniederl. Dan. grave, ſchwed, grafve, engl. grave; val. 
qried). youqer = eingraben, ſchreiben, yraqer = aushdhlen, fat. 
scrobis — Grube) f) mit fpibigen Werkzeugen allerlei Zeichnungen 
und Geftalten in einer Fläche vertieft Hervorbringen (auch uneig.); 
2) in engerer Bedeutung, mit einem ſpitzigen Werkeuge Vertiefungen 
in die Erde machen; 3) durch Graben Hhervorbringen (auch uneig.): 
Ginem eine Grube; 4) durch Graben herausbringen: Torf, Kräuter, 
Shige; 5) die Erde umgraben; 6) fich graben Dd. h. cindringen, Cine 
dud machen. — Bnd jolt gween Ontcherftein nemen, vud darauff 
qraben Die Namen Der finder Sfracl. Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 
28, 9. Fluch der Hand, Die Dieje Wunde grub! Schiller, Brant 
von Meffina. Er qrabt und fchanfelt, fo lang er lebt, und gräbt, 
bis er endlich fein Grob ſich gräbt. Schiller, Wallenjteins Lager 11. 
Und, gu enden meine Sdymerjen, ging id) einen Schag ju graben. 
Göthe, Der Schaggrdber. Graben mag id nicht. Luther, Bibel- 
überſ. Luc. 16, 3. Die Empfindungen Der Männer dringen langſam 
em und graben fic tiefer. Gellert. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be (j. S. 607), bei—, durdh—, 
ein —, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, berauf—, ber- 
aus —, herbei—, heruber—, hberum—, hberunter—, bervor—, her 
* bin—, binab—, binauf—, hinaus —, hindurch —, binein—, 

inüber—, hinweg —, hinzu—, nach —, über—, um—, 
unter—, ver—, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, voruber—, 
weg—, zu—, zurück—, gufammengraben find klar. — (Wie ic) 
moraftige Felder abgrub. Bog, die Leibeigenen 80. Die Nacht 
grub einen Gdenflug wm den andern ab. J. Paul, Siebenkäs 1. 


—— 


2) Mit dieſem Verbum beginnt die uhd. Ablautsform a, u, a. 
4i* 
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Ihre ftille Quelle im dunkeln Schutt des Jrrthums aufzugraben. 
Schiller, Don Karlos 3, 5. Ich grub's mit allen den Würzlein 
aus. Göthe, Gefunden. In meiner trenen Bruft beqraben bleibt 
Das raſchgeſprochen Wort. Schiller, Wallenjteins Tod 2, 6. Eh’ der 
Rajen uns begrabt, hat uns fdon die Zeit beqraben. Tiedge, 
Urania 1. Die ftat gu Vilshofen bat fain beqraben (geftodenes) 
inſigl. Schmeller 2, 98 aus d. J. 1514. Die (Wand) hatte Reinefe 
geftern flug Durdgraben. Göthe, Reinefe Fuchs 3, 53. Ach, wie 
haben fie Dir, du Wundenvoller, Die Hande, wie die Füße durch— 
qraben! Rlopftod, Meffias 10, 709. Ja, diefes Wort, es qrabt 
fid) wie ein Schlug des Schickſals nod) gulegt am Rande der vollge- 
ſchriebnen Qualentafel ein. Göthe, Taffo 4, 5. (Dak Fabre, das 
Entfernung) fo tief eingegrabene Ziige auslöſchen. Göthe, Wabl— 
verwandtſchaften 2, 12. Die Franzoſen batten fic) der einen (Rbein— 
infel) bemächtigt und fic dort eingegraben. Göthe, Belagerung 
von Maing. Er grub den ganzen Hof umſonſt berum. Platen, Ne 
verhangnipvolle Gabel 2. Unter den Trümmern der Tyrannenmadt 
allein fann fie bervorgeqraben werden. Schiller, Tell 4, 2 
Daun jertriimmert die Hittte des ewigen Geijtes hinabgräb unter 
Hiigel. Klopftod, Meſſias 1, 573. Man witrde bei einigem Nach— 
qraben vielleidt ein ergiebiges Lager (von Steinfohlen) in der Tick 
finden. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 11. Und der BWerarmte 
qrabet thm nad und freut fid) des Fundes. Göthe, Hermann und 
Dorothea 6, 94. Fleißig haben miv ſchon die ritftigen Myrmidonen 
rings umgraben Den Raum. Göthe, Achilleis. Weil ich in memem 
Stahl die Figuren tiefer untergrub. Göthe, Benvenuto Cellini |, 
6. Sie (Die Gewalt) untergrabt den fejten bohen Stamm. Gotbe, 
Egmont 5. Jn die Erde vergrüb' ex es gern. Göthe, rém. Ele— 
qien 20. Wo vom kühnſten Wager die Bahn div nicht vorgegra- 
ben Du ſiehſt. Göthe, Muth. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere 3ufammenfegungen, 4. B. we 
Grauen der erdebeqrabenen Berwefung. Rlopitod, Meſſias 8, 539. 

Graber (abd. grabari), Grabung (mbd. grabunge) in ver 
ſchiedenen Zuſammenſetzungen (Auf —, Aus—, Ein —, Um—, Ber—); 
Begräbniß (mhd. begrebede, älternhd. Begräbde, Grebde, 
Begrebmeß, Gre 6 — Möüöchten ſich nur viele ſolcher Berg— 
leute und Schmelzer in Deutſchland finden, die, wenn die deutſche 
Sprache eine Verge und Weidſprache iſt, aud als Graber und Jä— 
qev fie Durchjuchten. Herder. — Gewiß ein Scaggraber. Gothe, 
Meijters Wanderjahbre 1, 4. Es gibt feine jo alten Edelleute als 
Gärtner, Grabenmader und Todtengraber. Sbafefpeare, Hamlet 
4, 1. Heere fleidete jest die Todtengraberin Zeit ſchon in tbr 
Mooshemd. Sonnenberg. Selbſt die, jo fic) Befirderer dex Tugend 
nennen, find oft Untergraber derjelben. Meisner. — Wom eriten 
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Bad bis zum —— Göthe, Fauſt 2, 307. Daß ſie meinen 
Staub in ein Erbbegräbniß ſperren. J. Paul, Heſperus 21. 
Grab (abd. k(g)rap(b), mbd. grap, agſ. greef, altn. alty. graf, . , 

din. grav) ijt nbd. nur Die in Die Erde gegrabene Vertiefung zur Be— 
erdiguug eines Todten (aud) fig. fiir Ende, Untergang, völlig abge- 
idiedene Verborgenheit, größte Rube und Stille). — Graben (goth 
die graba, abd. dew k(g)rap(b)o, mbd. grabe) eine in Die Erde 
geqrabene Bertiefung von betrictlider Länge, meiftens zur Leitung 
des Waſſers. — Grube (goth. groba, abd. k(g)ruop(hja, k(g)rd- 
pba, mbd. gruobe, altu. grof, gröf) überhaupt eine in die Erde 
geqrabene Bertiefung, dann auch fir Vertiefung überhaupt, auc in- 
lofern dieſe natürlich ift: Hergqrube, Grübchen im Kinn 2. Das 
Grab ift tief und ftille. Salis, dad Grab. Cin Grab dev Freiheit 
it's! Schiller, Tell 1, 4. So war das Klofter cine Freiftatt uur der 
jitten Jugend, nicht des Lebens Grab? Shiller, Braut v. Meffina. 
— O Die and im Erdgrab' und Weltmeer verweſ't einſchloß der 
Gerichtsſpruch. Klopſtock. Und wie glorreid) (apt er thn... aus 
feinem Felſeugrab hervor triumpbiren. Kl. Schmidt. Kannſt du 
dir aud) in Worten Der Urfunde mehr ſinnliche Schilderung des großen 
Rachtgrabes, des Mitternachtsſchauers in unendlich ſchwarzer Wüſte 
denken? Herder. Sie glaubt, ein Haus des ſtillen Friedens müſſe 
nicht ausſehen wie ein Rieſengrab. Benzel-Sternau. Sein Leib 
wurde Dem Seegrabe au Theil, Benzel-Sternau. Wehe euch 
Schrifftgelerten vnd Phariſeer, das jr ſeid wie verdeckte Todten— 
——— Luther, Bibelüberſ. Luc. 11, 44. Dieſe heil'ge Glut erſtickt 
ein Wellengrab. Wieland, Oberon 8, 27. — Kluger Herren 
kühne Knechte qruben Graben. Göthe, Fauft 2, 299. Ueber die 
Graben ju fpringen. Vos, Luije 1,706. Daß id) auf dem Berg- 
qraben kleine Rindenjchiffcen niederfabren (teh. Göthe, Meifters 
Wanderjabre 1, 4. Mückenſchwärm' erheben fic) aus Binfengra- 
ben, Matthiffon, der Wald, Wozu die eingefrornen Fe ftungs gra- 
ben die befte Gelegenbeit verfcbajften. Goethe, Leben 15. B. An 
dem Rand des Hegegrabens. Göthe, Meijters Wanderjahre 1, 2. 
Hinitber fet’ es über Den Kindergraben. Klopſtock, Delphi. 
Durd Laufgräben und Schanzenbau Goletta zu nahen. Pyrker, 
Tunifias 8. — Was drängt yu der Grube dic) hin? Göthe, der 
Gott und die Bajadere. Auf feinem Jug nad) Hof ihm cine Grube 
ju graben. Wieland, Oberon 1, 34. Und man fragt die ſtarren 
Glieder zu der Feuergrube hin. Göthe, der Gott und die Bajadere. 
(Da er) die fertig gebrannte Kalkgrube ſeines Zorns mit Wein ab- 
loͤſchte. J. Paul, Titan 15. Das Reid ift, trog ein vierzig Land- 
eden, nod) immer cine Mördergrube. Göthe, Gig v. B. 1. 
Die (Stadt) ihnen zu allen Stunden eine reiche Schatzgrube iſt. 
othe , ital. Reife Neapel 2. Mai 1787. Fort in die Schinder- 
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qrube, Gefelle, mit Dem ſchnöden Aas! Pfeffel, Pythagoras. (Er) 
faud, ftatt einer Gilberqrube, Die Kijten und die Schränke leer. 
Leffel, Der Luxus, Hervor aus der Todesgrube gezogen. Porker, 
Mojes 2. Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender Flut 
Bop, Odvijee 6, 86. Wie vor fcpnellen Schiffen ein Hiigel aus 
Waſſer vorſchwimmt und eine nachgleitende Wellengrube hinter ihm 
zuſchlägt. 3. Paul, Titan 34, Wolfgruben und Prellgarne. J 
Paul, Hefperus 12. — Wie jener Knabe, der Den Ocean tm das 
Grübchen gu ſchöpfen unternabm. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 
23. Dah mic die Sinne fajt vergehu beim Lächeln ihrer Grübchen! 
Bog, Der Sanger. 

Gruft (obv, chruft, c(g)ruft, mhd. gruft, agſ. cruft, ſchwed. grift; vielleiat 

aus lat. crypta, gt. covarry = verdedte Hoͤhlung) iit zunächſt Erdhöhle, dam 

im Befoudern und vorzugsweiſe bas Todtengewilbe (and fig.) — Rinnt der 

Gebirge Graft mit unterird'fayen Quellen. Haller, die Alpen 423. Auf 

den Bergen it Freiheit! Der Haud) ver Grüfte teigt nist hinauf in die 

.teinen Lufte. Schiller, Braut v. M. Bin id) dem finitern Gefängniß entitie: 
gen? Halt fle mich nicht mehr, die traurige Gruft? Schiller, Maria Stuart 

3, 1. — Denn Jeder Hatt’ ein treues Ehgemahl unlängs begleitet nach der 

Ahnengruft. Ubland, norm, Braud, Und aus ihren Felfengrafter 

werden alle Stürme los. Schiller, Hero und Leander. Schwebte der Sarg... 

langjam hinab in die Furflengruft. PByrfer, Rudolph 6. Und plogtia 
wird das ſtolze Gotterhaus yur ubertindten Menſchengruft. Bengel- 

Sternau, Gleich unter dem Fligel des Ewigen rubt ber Rafengruft He 

gel. Galis, Fifcherlied. Wie der Glanz von dunflem Licht ſchwach ane 

Todtengriiften bridt. Kleiſt. 

Grabeifen, —felle, —land, —legung, —mabhl, —meifel, —jcdau- 
fel, —jchicht, —ftelle, —thier u. a.; Grabesluft u. a.; Graber: 
nacht ua; Grabendamm, —leitung,—maner, —fdere, —ſtei— 
qer, —-liberqang, —winfel, —zug u. a; Grubenarbeit, —auf- 
jtand, —baum, —beil, —bericht, —-biber, —blende, —ende, —en, 
—gebaude, — gezäh, —bolj, —hitter, —junge, —fittel, —fleid, 
—fleine, —foble, —fihler, —fompag, —ſchlacke, —taſche, —tſcherpet, 
—waffer, —zug ue a; Begrabnipgeld, —foften, —lied, —mab, 
—ſchmaus, —ftunde, —tag, —zeit u. a. — Grabbildern gleid 
zu halten. Ubland, Mährchen. Grabdumpf ſcholl fie (die Hymne) 
die Urnacht durch. Sonnenberg. Und hier ſtatt der Vermählung ein 
Grabfeſt würde dein Vater fertigen. Voß, Odyſſee 20, 307. Floh 
er ängſtlich vor Dem Grabgedanken. Schiller, Elegie. Grab— 
gefährten, brecht zum en auf! Schiller, Die Kindesmörderin. 
Als Die heiligen Seelen mehr fic) nabten, verliefen die Grabge- 
filde die Engel. Klopſtock, Meffias 11, 152, Das Spiel der Sar 
ten wird gum Grabgeldut. Shakfpeare, Romeo und Julie 4, 5. 
Von dem Dome, ſchwer und bang, tint die Glue Grabgefang. 


Shiller, Glode. Wo fein Auge mehr von einander vermodyte die 
Grabgeftalten gu foudern. Klopſtock, Meffias. Dann wird ein 
jeder Leidnam von trenen Dieners Hand gewajden und gefleidet in 
8 Grabgewand. Ubland, Schlacht bei Reutlingen. Schwei⸗ 
—gendes Grabgewslbe. Klopſtock, Rothſchilds Graber. Und ijt nod 
igend ein eee heiferer Fluch . . . Dem die Mitternacht aufhorcht, 

abheulen mit ausſpricht. Klopſtock, Meſſias 6, 291. (Ich habe) 
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Ramen geleſen auf Graͤbhöh'n ohne Gebeine. Bop. Cin geliebtes 
umarme id) weit eher und inniger im Grabhügel 
ag in Denfmal. Gothe, Wahlv. 2, 1. Aum Todesfefte der Menſch— 
bet und wie yun Grabfleid, wallet Ehaosdüſtre berunter. Gon- 
berg, Cine Grablegung des Sokrates durch feine Freunde von 
Ganova. Seume. Daß jo lang wie ein Grablied dein Geſang mir 
rh Die Dimmrung fich ergiest. Bop. Im Sande liege qrablos 
“Gebein. Sciller. Das befannte Grabmal der Mtad. Yonghans 
Dindefdant bei Bern. Salis, in einer Ammerf. zu dem Gediehe: 
bei Dem Grabftein einer Wöchnerin. Entwürfe von alten Grab- 
Mouumenten, Göthe, BWablv. 2, 2. Unterm Schauerflor der 
Grabnacht. Sciller, Leichenphantaſie. Gin Grabjdeit tu der 
“Had. Wieland, Oberon 12, 24. (Mit) einem Grabeſcheit. Daf. 
93. Seine Grabſchrift jei der Ort, wo man ihn findet. 
Shiller, Jungfrau v. D. 3, 7. Daw ed (das Bild) die eigentliche 
rabftitte bezeichne. othe, Wahlv. 2, 1. Die durch Kirchgäu- 
‘get abgetretenen Grabfteine. Daj. 2, 2. Leiſtet dieß ja ſchon Zei— 
benfeder, Pinſel und Gra bſtichel. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 3 
Da ward eS grabſtill. Koſegarten. Fürchterlich ſchwarz wallten ſie 
hd Sonnenberg. O erhir Du mein entzückt Fleh'n von 
‘Dem Grabthal her. Klopſtock. Bor dem (Altar) Der Todtenfarg 
| ruhte, mit weißbekreuztem Grabestu ch bedeckt. Und auf 
Dem Grabtud ſahe man den Stab der Herrſchaft liegen und die 
nfrone. Schiller, Braut v. M. Um die Hand der gra bver— 
angenden Freundin. Klopſtock, Meſſias 15, 354. ¢ rabzei— 
dew auffrichten. Luther, Bibelüberſ. Jerem. 31,11. — Am bunten 
Grabesqeriifte. 3. Paul. Durch die Grabesgewolbe heulte 
Der Sturmewind. Benzel-Sternau. (Jit) mein Hand) nit Grabes- 
hand? Ubland, Ludwig der Baier 5. Durch das finjtre Thor der 
Grabeshihle erblicit du ſchon die feligen Gefilde. Ubland, auf 
KK. Gangloys Tod 2% Und weld ein lumpiges fnedtijces Nady 
leben Diefes grabestuftige Zurückathmen aus lauer Vergangenheit 
ftatt eines frijchen zuges aus friſcher Luft. J. Paul. Wenn deinen 
ger Grabesnadt umjdleiert. Ubland, Vermächtniß. Uner⸗ 


‘Fland Fredal auf der bebenden Erde vor gad 446 und Don- 
engel = Sternau. 


Hen, vor Grabesraden und Gefpenfterruf. B 
Manne, Den an Grabesrand fein irdiſch Hoffen mehr 
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verfiihren kann. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Der 
Troft ift dir verjagt. Sdubart. Der Cngel - windet 
besſchleier los. Calis, bei Dem Grabftein einer F 
Anhauch wedte mid) aus Dem eifernen Grabesſchl 
ner. Genfet mid) hinab in eures tiefen Friedens ¢ 
Göthe, Eugenie 5, 6. Nicht einer Fliege Schwirre: 
-Grabesftille. Benjel-Sternau. — Den Staubl 
feiner Todtenfarbe, und ſeinem Siechthum, frinem ¢ 
Schubart. Die Herrſcher ruhn in Graberhallen. 
Schlöſſer. Wie Graberheulen umraufden hohl 
Sonnenberg. Wie eines Engels Lichterfdeinung ftei 
fers Grabernadt hinab. Schiller, Maria Stuart 5 
Griberjdauer auf der erftorbuen Flur. Rofegar 
ftille fdlief umber vom Pole gum Pole. Gonnenber 
Spätſchein dort auf den Kirchhof unter die Graber 
nenberg. Würden in Gräberwüſten die Paradiefe 
fid) wandeln. Sonnenberg. — Grabenmader wm 
Shakſpeare, Hamlet 4, 1. — Und febhrft du wieder 
gewif nicht hier im tiefen niedrigen Grubenbaue | 
unjere Morgenrdthe in den Goldflimmlein auf dem 
und unfere Sonne in Grubenlidt. J. Paul, Ti 
ordnet Deun ein feierlid) Begräbnißfeſt. Schiller, 
Die gehörigen Begräbnißgebühren. J. Paul, H 
qab man fic) Des andern Tages nad Dem Begrabn 
Wahlv. 2, 2 Der Winter Hat... in Wald unt 
Begräbnißtuch den Blumen vorgeftelt. Ginther. 
Grab, die (ahd. graba) dD. i. Grabſcheit, Sah 
nur nod in Der Volksſprache. Chenfo der Grebel 
ahd. grebil, crebil, mhd. grebel) Werkzeug, Rüber 
Gribig, hei Campe grubig ift nicht gebraudli 
Braut war podengriibig. Lichtenberg, wigige und 
Grüben (mbhd. gruoben — Grube graben), « 
Senfer eingraben in Weinbergen), vergriben (Dd 
qringen), grübeln (Rinderfpiel, wobei Schuffer, 
Gruben geworfen werden) gehdren der Volksſprache o 
Grubeln *) (abd. krupilon, grubilén, mbt 
Grube graben, einrigen) wird faft nur abjtract gebra: 
worauf Denfend ſpüren (nad) Graff IV, 308 fo ſche 
aus —, Durd)—, ein—, er—, nadh—, um-, 
Gribler, Grübelei, Gribelung, Gegribe 


1) Gin ahd. kruopilén, weldes Grimm II,9 Bat, ift bi 
wiefen, Grimm (Gendfcreiben an Lachmann S. 61 f.) le 
einem vermuthliden abd. grioban = brennen ab. Weigand 
lider, an ein vermuthlidjes Urgeitwort griban, wogu unfer gre 
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emt Dem Menjfden, nicht mehr gu grübeln, wo er nicht mehr wire 
n joll. Gothe, Egmont 5. Die Tugend leitet uns, wo irre Traume 
tibeln. Liedge, Urania 2% Die (Feinheiten) er felbjt ſchwerlich 
arfte ausgegribelt haben. effing, hamburg. Dramaturgie 75. 
Rurchgrüble nicht das einzigſte Geſchick. Göthe Fauſt 2, 202. 
Rit einem Grüffel eingegrübelt. Zeſen, Rofenmand 39. Erſparen 
Sie ſich die Mühe yun ergrübeln, weſſen Beredſamkeit Sie dieſe 
vendung danken. Schiller, Don Karlos 2, 11. (Ich) grübelte fo 
ber Die Sache nad. Göthe, Egmont 1. Jn ſeim wort vmgrü— 
eln. §. Sachs. Ich, Thor, vergrüble die Zeit hier müßig. 
byrker, Tunifias 6. ſtichelgrüblet und wannereutert enere Mollen- 
dpf. Filchart, Gargantua S. 205. — Ad, beſſer, als waren fie 
Beije, die fo felten ſich wicht verirren, und Gribler gewejen! Klop— 
tog, Mejfias 13, 324. Hier enticheidet ein Mufter durch fein Bei- 
piel mebr, als zehn Wortgribler. Herder. Wenn den Heiligen 
(Gott) die Grübelei vermift, dort findet abnend thn der Glanbe. 
Liedge, Urania 2. ergribelung. Fijchart, Gargantua S. 57. Und der 
edle bohe Tugendjiun, ift auc er cin feeres Traumgegribel? Tiedge. 

Anm. 1. Griebe, fefteres Theilden, das beim Auéeſchmelzen oder Wushra- 
ten von Fett, Talg rc. übrig bleibt (abt. griebo, criube, mhd. griebe, wober mhd. 
grieben = ſchmelzen, vgl. ahd. kakroupta, kacraupit, kigroubit — das Gerdftete) ift 
wel yon dem vermuthlicen abd. grioban — brennen (riften?) gebildet, das gu abd. 
k(g)iroupjan, das wie dag einfache roupjan röſten beift, gebirt. 

Anm. Griebe (aud Kriebs, Gckh)röbse, Gihrübe) bas Samen- 
gebaufe des Rernobjtes, befonvers der Aepfel und Birnen, in der Volksſprache auch 
der dicke Theil der Keble, ijt bis jest in feiner Abſtammung nicht erflart, 

Anm. 3. Gribesgrabes (fo bei Sch meller) ſcherzhafter Ausdruck, um 
B. verworrene Schriftyuge, Hocuspocusgefticulationen 2c. gu bezeichnen, jdreibt 
Göthe (Fauft 1,172): vom Kribsfrabs der Smagination —* ch dich doch auf 
Zeiten lang curirt. Das Wort ſcheint mit krabeln, Krebs (S. 306) gu einer 


Buryel qu gehören. 
Schaben. 
(Wurzel scab.) 


Schabe, fcabte, gefchabt (Volksſprache zuweilen nod) gefda- 
ben), ſchaben (abd. skapu, skuop, skuopumés, skapanér, skapan; 
mhd. schabe, schuop, schuoben, geschaben, schaben; goth. ska- 
ban, agſ. scafan, altn. skafa, engl. shave, ſchwed. skafwa, überall 
ſtark, Dod) Hier und da ſchon mit ſchw. Prateritum; vgl. lat. scabere, 
qt. oxanrew) ijt fcharf reibend woran abreiben. — An der (Haut) man 
nicht finden und ſchaben kann. Githe, Leben 10. B. Er ſoll mir 
drauf los ſchaben und ſcharren. Schiller, Rauber 1, 2 Mit neu- 
geſchabtem Barte. Vow, der Korb. 

Juden (abv. jukjan, jucchjan, jukaldn, engl. yack, holland. jeuken) 
auf der Haut bes Körpers reiben, um einen dafelbjt entitanvenen pricfelnden 
Nervenreiy wegzuſchaffen. Kragen (ahd. chrazzdn, mhd. kratzen, ſchwed. 
kratta, engl, grate, holland. kratsen, ital. gratare, miftellat. g(c)ratare, 
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Nebenform von frauen, ahd. chrawon, mhd. krawen; vgl. gt. yeas = 
id) nage) mit Spigen eingreifend durdreifen; dann mit etwas Spigem over 

Sdarfem hart und laut wher einen Rorper hinſtreichen, fo daß mit diejem 

eine harte Reibung Statt hat. Sdeuern ftatt ſcheiern, ſ. ©. 118 Anm 

5. Meiben (f. d.) etwas angedriictt woran wiederbolt darauf bin und ber 

bewegen. — Den (Beweis) meift, vom Uebergang ves Schmerzes yum Gat 

zücken, aus gleicher Nothdurft fid) yu jücken det weife Sofrates gefubrt. 

Thimmel. Kratzen würde es (dbus Gefidht) nist ſchlimmer machen, Shal- 

fpeare, viel Qarmen um nichts 1, 1. Rach einigem Kehren und Sdenera... 

war dag Haus vdllig wieder hergeftellt, Githe, Leben 14. B. (Sie) ciet 

mir die Schläfe mit einem gewiffen Balfam. Göthe, Meiſters Wanrerj. 3, 6 

Ab—, aus—, durdh—, er—, ver—, zerſchaben find flar. — 
Gin abgefdhaben tafel. Schmeller 3, 304, Sie follen den abge- 
ſchabenen leimen hin ans fur Die Stad an einen vnreinen ort ſchüt— 
ten. Luther, Bibeliiberf. 3. Moy. 14, 41. Das er die Güler frue 
ond fpat fo meiſterlich erſchabet hat. Ringwald, die lautere Wabrbelt. 

Anm. Shab ab ik zunächſt wol der Ruf, die Meauerfellen abzuſchade 
und bet Seite gu legen. Davon das Subſt. Schabab und das Adv. faabdat 
— yu Gnde, am Ende. Gin Tued ing Grab, damit ſchab ab. Ihr liegt im 
Grab, und ſeyd ſchab ab. Munchener Rirdentied v. 1660. 

Schaber (Geizhals, Werkzeug zum Schaben, das Geſchabte, 
das Schabet, das Schabſel; ſchäbig (abd. schebedic, mbd. 
schebec, in der Volksſprache schewig, schewetzig, von agſ. scab. 
scéab = Schabe, Hautfranfheit) d. i. hautkrauk an ausgefabrner 
Hautſchärfe. — Gib im das Sdhabet (von Rüben) in Den mand. 
Dr Minderer 1620. Reibe das Abſchabſel noch klarer anf Mar 
mor zuſammen. J. Baul, Siebenfis 2. Wenn ein Man oder Beil 
auff Dem heubt oder am bart ſchebicht wird. Luther, Bibeliibery. 3. 
Moſ. 13, 29. 

Schabebank, —baum, —bledh, —blod, —bod, —brett, —Ddegen, 
—cifen, — hobel, —fifte, —flinge, —mefjer, —wolle. 

Anm. Schuppe (ahd, scuopa, scupa, mhd. schuope, hollanv. schob, flav. 
ssupina) fdeint eher gu ſchaben alé yu Peteten qu gebdren. 


Vacken. 
(Wurzel pac, pah.) 

Bake, backte (jelten bud), gebaden, baden (abd. pabhu, 
puoh, puohumés, pahhanér, pahhan packan; mbd. bache, —— 
buochen, gebachen, bachen; agſ. hacan, altn. backa, engl. bake, 
ſchwed. baka, Din. bage, poln. piece; val. janffr. pac u. bhaj = 
fochen) eigentlich wol durch Austrodnen hart madden; gewohnlich durd 
einen hohen Grad von Hike Der überflüſſigen wafferigen Theile be- 
rauben und jo gar und gum Genuſſe geſchickt machen. — Die Früchte 
find eS heil'ger Weihnachtszeiten, gebadue nur, den Kindern auszu— 


—— ee 
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penden. Göthe, Ehriftgefchenf. Man badt im Lande das Brot mit 
Rutter und Ciern. Göthe, Reinefe Fuchs 6, 226. (Die Natur) hat 
on allen Menfcenjorten das Scheußliche auf einen Haufen geworfen 
ind mid Ddaraus gebacken. Schiller, Rauber 1, 1. Mein Math 
wire, mar badte den Zettel in eine Wildpretpajtete. Schiller, Ra- 
vale und Liebe 4, 9. Was unfere Lenette anlangt, jo bud fie von 
eber jo. J. Paul, Siebenfis 3. Ohne aweifel buen die Heiden 
su ihren gelagen und opfern nicht anders als die Ehrijten. Grimm, 
>. Mevthologie 2. A. S. 1002 Note 1. 

Kleben (j. fleiben) allgemein vermittel® einer haftenden Feuchtigfeit 
an etwaé feft fein und auch, fet madden. — (Als du) fein (Goliaths) unfirm- 
lices Haupt auf einer grofen Stecfnadel mit wächſernem Griff dem Heinen 
David in die Hand Elebteft. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 2. 


An—, auf—, aus—, ein—, hinein—, nadh—, ver—, zuſam— 
menbaden bediirfen feiner Erklärung. — Das Pflafter ift feft an die 
Wunde angebaden. Campe. Der Teiq . . . ſchmeckt wie das 
ſchwarze weſtphäliſche Brod (Pumpernickel), wenn es nicht ganz aus- 
gebacken ijt. G. Forfter, der Brodbaum. Der vermuthlich hat das 
Geld, das aus Dem lieben Brote fallt, hineingebacken. Gleim; 
der arme Mann und fein Kind, Der berühmte Ardhiteft und Model- 
lierer Chigi, Der ihm zuhörte, Hatt’ eS wirklich nadgebaden. J. 
Paul, Titan 2. Einen Bettelmönch hingegen bade id) in meinem 
Kopfe in Kurzem zuſammen. J. Paul. 

Anm. Die Participien geftatten noc andere 3ufammenfegungen: Sodann 
wat aber aud fiir Weden, Semmeln, Pfefferniffe und manderlei Butterges 
badenes geforgt. Göthe, St. Rocdusfet. Welsh hausgebacknes Bolf macht 
biet ſich breit? Ghaffpeare, Sommernadtétraum 3, 1. An trodengebadenen 
Dorfférondelen. Fiſchart, Gargantua S. 76. 

Bader (aud) Beder, ahd. peccho, becko, mhd. becke, äl— 
tend. Bed), Baderei, Gebäck, Zwiebad (d. i. gweimal Ge- 
backnes) bedürfen Feiner Erklärung. — daz nu fürbaz hie ze Münchn 
m der ganzu ftat kayn ped weder fawrped nod ſüzpeckh vor 
pfarrmetten nicht underfonte vnd fewr ze ofen mache fol. Münchener 
Rathsverordnung v. 1427. Als uns der Bader einiges Brot auf 
die Reiſe verſagte. Göthe, Leben 10. B. Jene Kraft» und Macht— 
worte in ein Gediht an den Kuchenbäcker Hendel zu verfammeln. 
Daj. 7. B. Als der Stord ihn jüngſt beim Zucderbader vorbet- 
trug. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 202. Auf den ſchlimmſten 
Begen von Grandprée, wo die Baderei (ag. Göthe, Campagne 
in Ftankreich 28. Sept. Aus dem Vorrath in der Grube nimmt man 
jedesmal nur fo viel, als zu einem Gebäcke hinreichend ift. G. 
Forſtet, Der Brodbaum. Als Kelir erwachend ein gedecttes Tiſchchen, 
Obit, Wein, Bwiebad . . . bemerfte. Göthe, Meiſters Wanderjahre 
1 


4. 
we 
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Bade die, der Baden (ahd. der paccho, mbhd 
Weigand, urfprimnglid das Fefte, Dann eit befann 
ited; ferner wird das Wort von verfdiedenen wm 
raucht: an §lintenfolben, bet den Glajern u. a. 
Yap fle fid) fajt die Baden aufrieb. Göthe, Mei 
5. Ym Winkel feines Kinnbadens. Shakeſpeare 

Wange (goth. vaggo? ahd. daz wanka? fo Gr 
nagel daz wanga, bei Graff wanga; mhd. daz wang 
wanga, agf. vang, ving, veng, ſchwed. wang, ital. gu: 
genannten Rirpertheil als äußere Fläche, und tft edferer | 

Hoffnung jugendliden Wangen blühte nod dad erfte, 

Urania 1. 

Anm. Diefenbad denft bei Bade lieber an bie 
Weigand fix gebilbet von ahd. dér wang = Gefilde, goth 
in. agf. wang, altn, vingr = Gefilde. 

Backapfel, — birne, —bord (auf den Sdiffen), 
‘leijd), —form, —gaft, —gelbd, FE toa — 
edt, — hitze, —holz, —fammer, — koch, —forb, — 

— apf, —objt, —ordnung, —pfanne, —probe, — fd 
ſchüſſel, —ſpeiſe, —ſtein, —ftube, —tafel, —tag 
eng u. a; Backenausſchnitt, —bart —bein, 
drüſe, —eifen, — geſchwulſt, —grube, — haken, — 
lehne, —muskel, —nerve, —neg, —riemen, — 

merleuten), —ſchnecke, —ſtreif, —ſtück, —ſtuhl, 
zahn u. a. — Ich im Beſitz des ſtrittigen Stücks 
übſchten Backfiſch im ganzen Dorf. Göthe, Götz 

it magyariſcher Backkunſt. Pyrker, Rudolph 3. 

‘cu Die Thüren gu den Backöfen. Göthe, Briefe 

2 bth Jn dem Badtrog (liegt) das Bett. 

ii) Dorothea 1, 120. Willfommenes Badwerk. 

Wanderjahre 1, 6. — Sie geben mir fchimpflice 

Michaelis, Bibelüberſ. Hiob 16, 10. 

Badenftretd und die Synonymen f. S. 471. — 

Anm. 1. Grimm fagt I, 11: Grit die verfdpollene | 
in, bok würde lehren, wie damit die Idee von puoh (Bug), vi 
vivleteht felbt von pah (Bad) qu verbinden fei; bag puohl 
ou pah, bac ift, folgt aué (lat.) fagus (Bude) und daraud 
ermaniſchen buochenwald silva bacenis nennen. 

m. 2. Gliemann Halt (Archiv f. d. Stud. d. 

‘i teraturen 7, 266) ba cen fir eine Intenſivform vom plattde 

inabung bet Mafdinen gefdah nach ihm das Brechen des 

curd Hblgernen, mit Furchen verfehenen Hammers, womit t 

Sl de gefdlagen wurde. Dieſes Sdhlagen des Flachſes hieß 

vou das wiederbolende bakern fic) nod erhalten bat. Darna 
vrünglich nicht das Garmaden im Ofen, fondern daé vorar 
ges mit der fladen Hand. Man vgl, damit die Redensa 

ndfafe machen) und Kuen baden (der Kinder, angefeuc 
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Mnm. 8. Woher mag Backfiſch — ein junges nod nicht mannbares 
WMarvchen fommen? Campe fagt bei Backfiſch — überhaupt ein Fife, ven man 
lieber yu backen als gu kochen pflegt, fo nenne man ſcherzweiſe in Norddeutſchland 
cin folced Matchen, Die Heinen Fifche werden allertings lieber gebucten, die 
großen lieber gekocht. Githe hat Faut 2, 63: Es nubhen fic nengierige Nerei- 
den der practigen Wohnung in ber ewigen Friſche, die jungtten fdeu und 


laftern wie Die Fiſche. 
ee: Laden. 
(Wurzel hlad, lad.) 


Lade, Ind, geladen, laden (abd. hlatu, hluot, hluotumés, 
hlatanér, hlatan; mbd. lade, luot, luoden, geladen, laden; goth. 
hlathan, was aus afhlathan folgt, alti. agj. hladan — belaften und 
ſchöpfen, altn. hlada = belajten und errichten, engl. loade, lade, 
ſchwed. lada, Din. lasse, holländ. laden,. poln. laduje; val. Cat. 
clitella — Tragjattel) 1) überhaupt ſchwere Körper auf einen andern 
beben, uneigentlich Bejdwerlides auflegen; 2) in ein Schießgewehr 
das zum Schuß gebhsrige Pulver (die Ladung, Laſt) thun; 3) rufen, 
bernfen, vor Gericht rufen, höflich erjuchen in eine Gejellfchaft zu 
fommen '). — Ihn groß zu maden, batteft du Den Fluch der ganzen 
Welt auf did) geladen. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. (Ich) 
{ud Die ſchwere Schuld auf mein jo junges Leben. Schiller, Maria 
Stuart 1, 4. Wenn er unterdeffen jeine Büchſe fiir niedrige Dinge 
laden fant. 3. Baul, Siebenfis 7. Es lächelt der See, er ladet 
zum Bade. Schiller, Tell 1, 1. Zwei Perfonen luden ſich bet mir 
zu Tafel. Göthe, Parabolijdh 8. Da cine Geſellſchaft Kinder gela- 
den war. Göthe, Meifters Lehrjabre 1, 6. Heute werdet thr nun 
jum Drittenmale (vor Gericht) geladen. Göthe, Reinefe Fuchs 3, 206. 

Aufladen und dads finnvenwandte aufbürden erflaren fic) aus 
Yaft und Bürde S. 50. — Warum mute fie mir dieje Bürde 
von Häßlichkeit aufladen? Schiller, Rauber 1, 1. Mögen fich die 
icin Joc aufladen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. — Sv dag 
der reinen und gejunden Natur nichts dadurch aufgebirdet wird. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 80. 

Aufpaden (f. Pac S. 225) bezeichnet die Bielheit, die Große deffen, 
was alles gufammen anfgelegt wird. Aufſacken (von Sad, goth. sakkus, 
abt. mht. sak, sac, agf. sacc, altn. seckr, engl. sack, ſchwed. saeck, franj. 
poln. sac, ungar, zsak, ital. fpan. sacco, lat. saccus, gt. dazog, duxzxos) 
in Soͤcken auflegen, von Menſchen nur in verächtlicher Beziehung gefagt. 
Mufhalfen (von Halé S. 211) auf den Hals legen, deutet auf Me Mühe 

__bin, die das Auferlegte vem Tragenden verurfudt. — Da ſackt man au f. 


_ ') In der 3. Bed. it es eigentlid) ein gang anderes Wort und follte nach 
ſowacher Conjugation gehen, wie goth. lathén, abb. ladon, ladén, ladjan, my. 
laden, altf. agf. ladhjan, altn. ay nad) ſchw. Gonj. geben. Nhd. findet man 
tide Formen, wie die angefiibrten Beifpiele zeigen; aber auch ſchon mhd. findet ſich 
hier die ftarfe Form, 3. 8. in der Ghronif des Jacob von Königshofen: und denne 
luodent siu die liute heim zuo imbisse, und eins luod zweinzig, eins zchen. 


⸗ 
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Und brennt das Haus, da pacdt man anf und rennt Geraus. Göthe, Ban: 
dora. Um derentwillen er ſich vielleicht den ködtlichen Hag aller Mollahs in 
ber Welt aufhalfet. Wieland. 

Beladen allgemein Dinge worauf legen, wabrend belaften (1. 
unten) auf Die Schwere der, Dinge hinweift. — Der Siumer mit dem 
ſchwer beladnen Rog. Schiller, Tell 4, 3. Mit fremden Schätzen 
reid) beladen febrt zu Den heimiſchen Gejtaden Der Schiffe marten 
reicher Wald. Schiller, Der Ring de3 Polyfrates. — Kleine Kinder 
oder Genien, mit Dem kaiſerlichen Ornat befleidet, und belafter mi 
Den Reichsinfiqnien. Göthe, Leben 1. B. 

Befradten (von Fradt, abd. fréhti, mhd. vraht — Lohn, PVerrieni, 
engl. fraight, ſchwed. frakt, din. fragt, holland. vracht, franj. fret, Portas. 
frete; ahd. fréhton, kifréhtén — verdienen; nach Wadernagel viellist 
yon freigan fir fireigan, yu eigen S. 211 gehirig; and) Graff IM, 817 
fagt: qu éht, Wurzel ig? goth. findet fic fairaihan — Theil haben) urfpriny 
lid) wol mit Lohn ober Berdien verfehen; dann mit ſolchem Gut belader, fir 
deffen Berfuhrung ein Lohn (Fracht) gezahlt wird; dann mit RKaufmannéast 
beladen. Mit dem Partic. beladen it behaftet (f S. 231) finnverwor, 
bag aber mehr von Unkörperlichem geſagt wirr, das uné innewohnt unt & 
ſchwerlich iſt. Lange Tag’ und Machte fland mein Sif beframtet: 
günſt'ger Winde harrend fags, mit treuen Freunden mic Gedulo und guia 
Muth erzeihend, id) im Hafen. Githe, Seefahrt. Gr ſcheint mit dem tig: 
iichen Liebesfieber behaftet. Shakfpeare, fo wie es euch gefillt 3, 2. 

Ueberladen cine durch ihr Zuviel beſchwerende Menge einem 
Gegenftand anflegen. — Bis zum Sinken tbe r laden, entfert fia 
dieſer [ebte Rabu. Göthe, Fauft 1, 58. Diefe Fläche, wie die Som 
auf Glas, wie iberladne Bichfen, prallen rückwärts. Shafipeart, 
H. Heinrich VI. 2. Thl. 3, 2. 

Ueberhaufen (von häufen, abd. hüſon, mhd. hafen, agf. hédpiar | 

Haufe S. 639) eine hiher werdende, yu grofe Menge neben und auf einande 

befindlicher Dinge auf einen Gegenſtand fommen machen. UNeberſchütter 

(von ſchütten, nhd. scutjan, scuttan, mhd. schiiten, schitten, altf, seadé 

jan, wmittelniederd, schudden, engl. shed, ſchwed. skudda = in gleichſen 
ftofartig gitternde Bewegung von ftarfern Schwingungen fegen, wad ob 
ſchütteln, ahd. scutilon, mhd schiitelen) eigentlich in ihren Theiler be 
weglide Maffen auf und über einen Gegenftand bewegen. — Bon allen Free 
jog er fie (die Dichter) an feinen Hof und iberhaufte fie mit Ehren. Xe 
valis, Heinrich von Ofterdingen 1, 3, Dun vberſchütteſt jn mit gate 

Segen, Luther, Bibeltiberf. Pf. 21, 4. Cie haben mein heubt mit wafe 

vherfduttet. Daf. Kagel, 3, 54. 

Ab—, verab—, aus—, ein—, ent—, ber—, berbei—, ber 
ein —, um—, ver—, vor—, zu —, zurück sufammentabden be⸗ 


— — — — — — — 


) Ich finde bas Wort ſonſt nicht. 
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firfen Feiner weitern Erklärung. — Wie einer der fofthare Waaren 
baeLladen hat. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 2% Wenn fie (die 
zreiſchöpfen) einen Flirften... gu verabladen') batten. J. Möſer, 
re weftphil. Freigericdte. (Die Schiffe) bier hauptſächlich anlegen 
md audladen. Göthe, ital. Reije 29. Sept. Bei nächtlich ſtiller 
eile gährt's in dem tid {chen Feuerfdlunde, ladet fic aus mit 
obender Gewalt. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Rein tolleres 
Berſehn fann fein, gibjt einem ein Feſt, und lädſt ihn nicht ein. 
Höthe, Spridwortlih. Der Knabe (ud Wilhelmen gum Frühſtück ein. 
Göthe, Meijters Lehrjahre 7, 2. Die Gegenftdnde waren nicht fo 
miffallend, nicht fo mannigfaltig; aber dejto einladender Den tiefen 
tiller Sinn Derjelben gu erforſchen. Göthe, Meijters Wanderjabre 2, 
2% Sch fable mice von aller Roth entladen. Gothe, Taffo 5, 4. 
Damit fle einer Schuld auf's leicht'ſte fid entlade. Daj. 3,4. Die 
Baume ftebn dev Frucht entladen. Vow, der Herbjtqang. Ich hab’ 
& lang bedadt, jo mag fich’s raſch und blutiq denn entladen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 20. Wenn der glimmende Funk' auf- 
flammt am entladenden Rolben. Pyrfer, Tunifias 4. Dichter (ud 
i aud) herbei, unfre Luft yu mebren. Göthe, Offne Tafel. Der 
Poftinecht Ladet an dieſem Metlorte oder auf diefer Poſtruhe den 
Bagen um. Wolfe. Und wie ibn Karl, jedoch gum Sein in allen 
Snaden, uad Hofe, zum Empfang der Lehen, vorgeladen. Wie— 
lad, Oberon 1, 30, Ein vorgeladner Abt fragt einen flugen 
Alten. Hagedorn, Proceffe. 

Anim. Die Participien geftatten noch andere Jufammenfepungen, 3. B. Der 
lanfteinfabdembde 3urud. Byrfer, Tuniſias 9. Witten darauf dann ftand ein 
cherner Morb voll trunfeinladender Zwiebeln. Boh, Bliag 11, 629. Ber- 
arbené hüllt die Nat mit dunſtbeladunen Flügeln den Luftfreid ein. Wieland, 
Oleron 6, 22. Da... ther die Feffelbeladencn ihe Haupt die Herrſchſucht 
aufoub. Klopſteck. Die fludbeladne Kackel diefes Rriegs. Schiller, Piccvlo- 
win 2, 7. Den jochbeladnen Landmann, Rlopftod, an den Kaiſer. (Sie 
viudie) einen Duftenden Straug um den feldbelatenen Stengel. Voß. Sawer 
herein ſchwankt der Wagen, Fornbelaren. Schiller, Glode. Die koſtbelade— 
nen Tiſche. Voß. Der mir auf einmal jede bange Sorge vom ſchwerbelade— 
nen Bufen hebt. Schiller, Brant v. M. Mit tturmbeladnem Flige! brautt 
won ferne Der feffellofen Winde rohe Schaar. Wieland, Oberon 8, 17. Unnenn- 
bared Grauſen gleid) and wolfenbeladnem Gebirg herſchäumenden Waffern. 
Klopſtock, Meſſias. Die bligentladene Wolfe, Halem, Deine qualentha— 
dene Seele. Ramler. — Etwas felten fagt Fifdart: jr miftladet. Gargan- 
tua ©, 76. Das heist dad Schiff geladfandet. Daf. 194. Golbbeladen 


hat derſelbe ©. 361. 

Lade (mhd. lade; val. altn. hlada, fdwed. lada, dan. lade = 
Sthener; vgl. Das Lad Der oberpfälzer Volksſprache — die Bretter- 
wand, wodurch Die Legftitte in Der Scheuer von der Dreſchtenne ge- 
lhieden ft; altn. hladi — Haufen, Gerift, altu. hlad — Wall, 
Edhaufen, agi. hlad — Laft) eigentlich Aufbewahrungsbehdlter, der 
nit Dingen befdwert wird oder ift; im Befondern ein ftarfer, groper 





i 
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Kaſten zum Aufbewahren von Dingen; in engſter Bedeutung eine 
ſtarke, größere Kiſte mit Verſchluß, worin Knechte, Mägde ꝛc. ihre 
Habſeligkeiten verwahren; ein Geſtell oder Gerüſt, andere Dinge da— 
rin aufzunehmen und zu befeſtigen, z. B. im Hüttenweſen, bei den 
Webern ꝛc. — Und füllet mit Schätzen die duftenden Laden. Schil— 
ler, Glocke. Mur in verſchloßner Lade wird's (das Glück) bewabrt. 
Schiller, Braut v. M. Die Schönheit des Gewebes hängt vom glei— 
chen Auftreten des Webegeſchirres ab, vom gleichen Schlag Der Lade. 
Göthe, Meifters Wanderjahre 3, 5. (Da fie) die Schubladen in 
Stücken fanden. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 10. -— Andere Zu. 
find: Bett—, Bundes—, Kinn—, Todtenlade—, Kirchen —, Wind-, 
Zahn—, Zunftlade u. a. 

Raften (ahd. chasto, agj. cest, mhd. kaste, chaste, mittellat. casto, 
engl. chest) allgemein Behalter, um etwas darein yu thun. Rifte (abd. alte. 
kista, mhd. kiste, engl. chest, ſchwed. kista, dan, kiste, lat. cista, gr. «érr) 
ein gum Aufbewahren dienender, tragbarer RKaften, der oben verjdloffen over 
doch wenigfens feft zugemacht werden kann. Roffer (zunächſt das fray 
coffre, ſchwed. dan. koffert, engl. coffer, mitteflat. cofrus, coferum, ctl. 
coffr, von ber Wurzel kophin, ahd, chdf(v)ina, chophina — Tragforb, lat. 
cophinus, gt. xo «wog) agf. cepla) eine Urt laͤnglicher, verfdhliefbaret, ya 
leichtern, bequemern Gortfchaffung won Habfeligfeiten eingericpteter Ratier. 
Truhe (ahd. truha, mhd. truhe, agf. dhruh, mittellat. truca, verwantt mit 
Trog, ahd. troc, trog, trouc, troh, troch, mh>. troc, ag}. trog, troh, alt. 
trog,, mitteflat. truca, ital, truoge) if der oberdeutſche Ausdruc fur Cate. 
— Jn der Ecke der Gapelle oder des Gaalé ftand ein Kaſten mit Steiner 
Githe, Meijters Wanderj. 1, 3. Gs fehlte nist an einigen Truben om 
Kiſten. Daf. 1, 2 Mod lagen feine Sehriften in Bindel gebunden anf we 
Boden des KRoffers. Githe, Meifters Lehrj. 2, 2. 

Laden (Behältniß fiir Waaren, dann Bude, Kaufladen) ijt Re- 
benform von Lade. — Und feilfeht und wirbt mit hellem Hauf ums 
Allerlet im Lädchen. Göthe, der Goldſchmiedsgeſell. Und müßte ct 
nicht mit Erftaunen in jeden Gewürzladen eintreten. Göthe, Mer 
fters Wanderj. 1, 4. Die dret Zimmer lagen mit ihren Flügelthüren 
feinem Kaufladen entgeqen. J. Paul, Hefperus 11. Du magi 
Das Bild in irgend einem elenden Kramladen aufgeſchnappt haber. 
Göthe, Meijters Lehrj. 1, 10. 

Rader, Ladung einfad und in Zujammenjegungen mit Ab— 
Auf —, Aus —, Cin—, Ent—, Vor— wu. a. gebräuchlich; Lad— 
ſchafft iſt veraltet. — (Da er) mit ſeiner groben Hand wie mi 
einem elektriſchen AUslader vorbeigegangen war. J. Paul, Heſperus 
18. Ich fürchte, keiner von allen ginge, dem tückiſchen Mann die 
dritte Ladung (vor Gericht) zu bringen. Göthe, Reineke Fuchs 3, 
183. Sd) wünſchte doch, Dah dads erſte Stück (er Zeitſchrift) mit 
voller Ladung erſchiene. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 77. Da 
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gab ifm Der Jager die aweite Ladung. Grimm, Hausm. der Wolf 
md Der Menſch. Wilhelm lehnte die Cinladung ab. Gothe, Mei- 
terS Lehrjabre 7, 8. G8 ift gwar mancherlei geſammelt worden, aber 
$ wartet nocd auf eine glückliche Entladung. Schiller, Briefw. 
nit Gothe 6, 140. Gr hat gar felten Gajt qebabt, pancfetiert vud 
adſchafft gebalten. Aventinns, Chronif 1580. Bl. 288. 

Ladebarte (in den Salzwerken), —brief, — gat (Schifferſprache, 
Minding der Kanone), —geld, —hammer, — löffel, —mag, -—pforte, 
—pfriem, — ſchaufel, —ftopfer, —ſtuhl, —tafel, —taſche, — waſſer— 
inie, —zange, zeug u. a. — So iſt ja alles falſch, was man ſonſt 
ron der elektriſchen Ladekette ſagte. Paul. Den Boden des 
eitumfaſſenden Ladſchiffs. Bok, Odvffee 5, 249. (Ste) ſchmetter— 
om Krot und Lot mit dem glänzenden Ladftod feft in das Rohr. 
Lyrfer, Tuniſias 4. 

¥aft ') (abd. hlast, last, mhd. last, agi. hlast, altfrieſ. hlest, 
iim. hlass, engl. load, ſchwed. Din. last, fran. last, lest, poln. laszt) 
igemein Befdwerung, Die man trägt, fle mag min übernommen oder 
berkommen fem; zuſammengemachtes Gut zum Verbringen wohin; 
in Körper von einer beſtimmten Schwere, Der zugleich als Maß zur 
Keftimmung des Gewidhtes und Mapes andrer Korper dient. — 
Schweigend nahm fie darauf die beiden Kritge beim Henkel, ftteq die 
Stufen hinan, und Hermann folgte der Lieben.. Einen Krug verlangt 
t von ihr, Die Bürde zu theilen. Lag thn, fprad fie; es trdgt fid 
effer Die letchtere Laft fo. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 109. 
zch bin allein genug, Der Göttin Bud auf wohlgeübten Schultern 
peqautragen; wie ſehn' ic) mic) nach Der erwünſchten Laft! Göthe, 
Sphigenie 4, 2. — Thrinen find Diefer ftummen Verzweiflung ver- 
agt, Die wie ein mitternddptlides Geſpenſt auf deiner Bruſt mit 
Bleilaft liegt. Benzel-Sternau. Dod it Elendlaft in der Nacht 
ier fein Theil, fo begnad' ihn mit Geduld. Klopſtock. Alle Plagen, 
fle Erdenlaften walt der unverſöhnten Gottin Vit auf die will’gen 
Scultern des Verhaßten. Schiller. Ich finfe unter fehwerer Liebe s- 
aft. Shafefpeare, Romeo und Julie 1, 4. Wenn Unertrigliches, 
rit Felſenlaſt herbet fic) wälzend. Göthe, Cugenie 3, 4. Nad 
mgem Zaudern ward es ihm Ernft, die Güterlaſt' abzuſchütteln. 
zöthe, Metiters Wanderj, 2, 4. Wenn der Greis anftaunte das ſtö— 
ernde Flodengewinmel und des Gebirgs Sdneelaft Voß. Weil 
icin Vater, der mich liebt, die aufgehäufte Sündenlaſt in die tiefe 
See verfenfet. Chr. Gryphius. 

Laſten ſ. S. 496. Bürde f. S. 50. Joch (goth. juk, ahd. juh, joh, 
md. joch,’ agf. géoc, joc, juc, altn. fdwed. ok, engl. yoke, yoack, dan. 
aag, lat. jugam, gr. Cvyov, perf. jugh) ift eigentlid) bas frumme, auf ven 
1) Das f hat ſich aus d entwidelt, S. Grimm Ul, 198 f. 
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Maden des Bugochfen oder tiberhaupt Zugviehes gelegte Ouerholy yur Befelii- 
qung bes Thieres mit bem Zugwerfe durch die Sugriemen und Zugſeile; dann 
eine (oft mit Swang) auferlegte Laft, Beſchwerendes. Saum (abr. mb. 
soum, agſ. sédm, engl. seam, fdwed. some, franz. somme, ital. soma, 
fpan. salma, provengal. sauma, mittellat, souma; vgl. lat. sagma'), ac. 
ouy ua — Saunifattel und Laft) die mit befonrerer Gintidtung anf te 
Rücken eines Thieves verführbare Lait, ehedem aud in weiterem Sinne figic- 
lich, ähnlich wie aft gebraucht. — Sie follen fommen, uné ein Jow ash 
zwingen, dag wir entſchloſſen find, nicht gu ertragen! Gchiller, Tell 2, 1. 
Läſtig (7. S. 122); laften, be—, entlaften;, belaftigenr 
find aus Obigem flav, — Was quilt ihr euch und wns, auf jidea 
Stege nur Schritt vor Sehritt Den läſt'gen Stein zu wälzen, dec 
rückwärts laſtet, immer neu zu mithen? Göthe, Sonette 14. & 
follte plump und überläſtig beifen. Göthe, Fauſt 2, 83. Be 
ibn faften dein Zorn und unnennbare Qualen. Klopſtock, Meijias 
25. Der (Jammer) adtmal fdon anf Aegypten lajtete. Poeter, 
Mojes 2 Wo id) meiner Thranen mid) entlaften darf. Sail, 
Don Karlos 1, 2% Won dem Keibe der Erd’ entlajtet, lernen de 
Seligen ſchnell. Klopſtock, Meſſias 11, 440. Diejer Richter in MW, 
Der Dic) oft mit ſeiner ungeſtümen Stimme beläſtiget. Dujd. 
Anm. Die Partic. geitatten nod) andere Zujammenfegungen, 4. B. So, wet 
bie Erde bebt und geridtbelafteter Städte Gine, nur Gine der grofen Ba 
brecherinnen, verurtheilt mit den finfenden finft. Klopftod, Meffias. Den jammel: 
belafteten Freunden des Mittlers. Daj. Mehrtet ihr nua wieder gurnd wh 


flucbelafteten Erde. Daf. 18, 161. Mein wehbelaftet Baterlanr. Sa 
ler, Semele 1. Mein weltbelaftet Haupt. Daf, 2. 


Lajtbalfen, —bol;, —los, —pferd, —fand, —ftein, —thicr 
— vieh, —wagen u. a. — Durd den Gebraud des laſtbaren The 
res. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2 Schnell von der Laftfud: 
fpannten Die Mäuler fie ab. Vow, Odyſſee 7, 5. Läſſeſt Du me! 
ein Laſtgeſchirr mir befpannen? Voß. Fithlen wir bei jedes 
Schritte nicht unfre Ketten und ibr Laſtgewicht. Ungenannter & 
Campe. Noch felbft Der (Matrofe) im Laftraum. Baggefen. F 
bin Das Laftthier, mug fiir Euch mic plagen. Shafefpeare, Rome 
und Sulie 2, 5. Laſtthieriſche Geduld. Attiſch. Muſeum. VY 
gleich zwei Laſtträger fic derſelben bemächtigten. Göthe, ital. Rev" 
14. Mai. Das wird mir jetzt nad dieſer laſtvollen Woche cm 
rechte — ſein. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 32. 

Anm. 1. „Da im agſ. hladan außer onerare (belaſten) aud hav 
ſſchopfen) bedeutet, könnte das mbhpd. lédic (Le dig, leer) durch exhaustus (ausgeſoorft 
erflart werden.“ Grimm Il, 10. Beigand und BWadernagel leitm 
Wort von ahd. lidan — gehen, denen aud Schmeller beiftimmt, wenn et le! 
= ungehemmt in der freten Bewegung erflart. Wadernagel vgl. gr. derder 
== fret und Alevo = ich gehe. S. Anm, 2 gu leiden, 


ats 1) Bal. gum nahern Verſtändniß der Form das Wort Baum, goth. bagms, a 
poum, md. boum, agf. béam, altn. badmr, ſchwed. dan. bom, Pollan’. beor. 
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Anm. 2. Laden (zur Verſchließung einer Fenſteröffnung) ſcheint verwandt 
mit mob. lade, laden = Bohle, oder Nebenform vom abd. hlit — Deckel. 


Waten (minder gut waden). 
(Wurzel vat, vad.) 


Wate, watete, gewatet (in der Volfsfprade qewaten) waten 
(abd. watu, wuot, wuotumés, watanér, watan; mhd. wate, wuot, 
wuoten (georg 1176 wuoden), part. praet. aweifelbaft; agi. wa- 
dan, altn. vada, itberbaupt — geben, nicht blog im Waffer; engl. 
wade, ſchwed. wada, ital. guadare; vgl. lat. vadere = geben, 
vadari = tm Waſſer geben, vadum — Furt) urfpriinglid) itber- 
haupt geben, fdnell fic) fortbewegen; dann im Waffer oder in 
einer Fliffigfeit geben. — Gieh, der Bod dort wadet im Dem 
Sumpf. Gener. Wenn die Sdafe und die Rinder um uns her tm 
hohen Graje waden. Geßner. (Die erfahen im feichten Waffer) den 
Kajten vnd wuten Darnad. H. Sachs. Sie vber die Pegnitz wuten. 
Derſ. Gr wuth mit einem Baumen her. Derſ. Er warh in feiner 
trundenbheit Daher. Derſ. Er wolt durd) den Bac gewaten fin. 
Tſchudi. 

Wat (Volksſprache aud Wat, Wett, Wette, Wiet, niederd. 
Watt, Watte, ahd. wat, wetti, wettin, mbd. wat, wette, altn. 
vad) Pferdefdwemme, Lace, Furt. Davon wetten (mbhd. wetten, 
aus watjan) ein Pferd in die Schwemme reiten. — Ihn den ermor- 
Deten (Ubfyrtus) nun entjdwangen fie vorn in Die Watien des hing 
ftiitzenden Stroms. Bog, Orpheus 1031. Da wart man und ors 
(Streitrop) gewett in Dem wazzer Larfant. Wilhelm v. O. 624. 


Watſcheln (die verftirfende Verifterungsform von waten) ge- 
ben, bejonders durd) und im Waſſer, von Dem Gange der Waffervigel 
bergenommen; Daher fo geben, Dag der Korper het dem wechſelſeitigen 
Vorſetzen der Füße gleich) wechjelsweije von Der einen Seite auf die 
audere fid) bewegt. — Es watjdelt, ed tappt. Matthiffon, die 
Elementargeijter. 

Wuth (goth. vods, agſ. wod, abd. wuot, wuoti, mbhd. wuot, 
alm. oedi, engl. wood) urfpriinglic) (durchdringender) Stun, Sees 
lenfraft; Dann ungeftiime, wilde Seelenbewegung. Davon withen 
(abd. wuotan, ag}. wodjan, altn. oeda, mbd. wiieten), bewutben 
(in Wuth verjegen); Wiitber, Wütherich (mhd. wéeterich), 
Wütherei, wütheriſch, wüthig (abd. wuotac, wuotic, mhd. 
wietic), Wüthling. — Was habt Yor gethan! Sie geht in Wuth! 
Schiller, Maria Stuart 3, 5. Als ſie mit Frevelwuth den unbe— 
fehdeten Olympus trotzig und kühn zu beſtuüͤrmen drohten. Küttner. 
Der (Lindwurm) Höllenwuth aus ſeinen Augen ſprühte. Pfeffel, 
der Schatz. Daß noch eutſetzlicher tobte die Kriegswuth. Schiller. 


42* 
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Der tapfern Freunde, tapferer in ihrer Thränenwuth. Gotbe. — 
So witthete BVergweifelung iby in Gehirn und Adern. Birger, Le- 
nore, Da fie mit grauſem Gefdrei anwitheten gegen eimander. 
Voß. Und jcmetterten krachend über das Haupt des Todesolymps 
ſturmwüthend bherunter. Sonnenberg. Da flutete wilder des Un- 
terweltsdonnerers fturmDdurdwitthete blutende Brnft. Sonnenberg. 
Man hedenfe mur die Menge Bier, wm die ganze Rheinarmee damit 
zu bewuthen. Ungenannter bet Campe. — Kem Wüthling, welder 
jeden ächtet, Der nicht vor ihm Die Knie beugt.- Ungenannter bet Campe. 
Wer hat whe (je) gifftiqer helliſcher wütriſcher vnſynniger wort ge— 
höret. Luther. Sie warf fic) bin zur Grde mit wüthiger Geberde. 
Bürger, Lenore. Wann fic) mit Gewalt Unverftand verfrevt, wind 
geboren draus tolle Wütigkeit. Logan, Sinnged. 1093. Die 
Wither, fie nahmen ihm das Todtengewand. Klopſtock. Und ted 
febr große wüterey. H. Gads. O Led, verewige nicht die Grau: 
famfciten Des Menjehen, wie er zum Wütherich der Schipfung jid 
wiirgt. Gieſeke. 
Toben (ahd. top(b)én, top(b)én, mhd. toben, engl. tave, wabrideis 
lid) gu taub, goth. daub, abd, mhd. toup, altn. dauf, altf. dof, agf. deal 
gehirig) in auggelaffener finnlofer YUufregung fein, in beftiger Aufreguag 
fic bewegen oder laut fein — Raſen (mhd. radsen; vgl. altn, rasa 
= fanfen; find aud) ahd. rasjan, rasén? agf. rasa, hrasa = 
feblen gu vgl.?) mit grofem Ungeftim und gewaltfam fic auélaffen, To!! 
(ahd. tol, mbd. t(d)ol, alternhd. doll — thöricht und unbefonnen anégelafes, 
dann leidenſchaftlich unfinnig, goth, dvals = bumm, altf. agf. dol = x 
ftandesberautt; vgl. abd, tuélan, agſ. dveljan = finneématt, ſchläitig fein) 
zunächſt verftandeshenommen  leidenfdyaftlicy ; dann veritandesbenommen att 
widerfinnig ſich anélaffend, befonders mit Heftigfeit. — Das war cin Tober, 
war ein Wüthen. Godthe, der Müllerin Berrath. Gr hat gefchoffen? Bie! 
Der Rafende? Schiller, Tell 3, 3. Es fei denn, daß id ihn (den Kae 
fen) wirklich toll machen wollte, Herder. 
Wuthbeere, —gift, —fraut, — menſch, —ſchaum, — ſchäumend, 
that, —voll u. a. — Wuthausruf der Gerichteten. Klopited. 
Meſſias 12, 147. Und fie rannten mit Wuthausruf an einander 
Voß. Meine Hunde, wuthentbrannt. Schiller, Kampf mit den 
Drachen. Wuthentglüht ſprüht er (er Drache) Flammen. Unge— 
nannter bei Campe. Da aber flieht, und dieſer, wuthentzündet 
verfolgt thu raſch. Gries. Der wutherfüllt auf ſeines Valers 
Bruſt den Pfeil des Tods geworfen. Collin. Mit wuthfunkelnden 
Blick. Voß. Ueberall wüſtes Gemeng und Wuthgebrüll. Somen— 
berg. Blindes Wuthgefecht. Kretſchmar. Hinſturz, Verzweiflung 
Wuthgeheul. Gerſtenberg. Alſo erhub den Vermiſchtei ſich Wutd- 
——— und Berzweiflung. Voß. Weiche, wuthloſe Seelen. Klop⸗ 
ck. Die wuthſchnaubende Megäre. Schiller. Dort war jes! 
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ringsuim Gewürg' und Gemetzel und Wuthſchrei. Pyrker, Tuniſias 
9. Und Wuthſchrei'n und Rachausrufen erſcholl dumpf auf. 
Klopſtock. 


Anm. Hierher gehört aud die abd. Gottheit Wuotan, Wodan, Odin: 
ahd Wuotan, langob. Wodan, Gaddan, altf. Wuodan, Wodan, weftfal. Guddan, 
(Giudan, agf. Vaden, frief, Wéeda, altn. Odhinn, fläroiſch Onvin. Gr war das aff: 
midtige, allburchdringende Wefen, die geiftige Gottheit. 


Schaffen. 
(Wurzel skap, seaf; skip.) 


Schaffe, ſchuf, geſchaffen, ſchaffen; im Sim von arbei- 
ten, herbetbringen, ſchwach: fdaffte, geſchafft (abd. skafu, 
skuof, skuofumés, skafanér, skafan und skafflan; mhd. schaffe, 
schuof, schuofen, geschaffen, schaffen; goth. altſ. skapan, 
yj scapan, scepan, altn. fdjwed. skapa; von einem ver— 
lornen Verbum skipan) iiberhaupt thatig fem, dag ehwas gum Dae 
ſein kommt; wirken, daß etwas wird (zunächſt vielleicht durch Schneiden 
i. Dal. berausarbeiten), Dann im Beſondern 1) aus nichts hervorbrin- 
qe, machen, daß etwas aus nichts wird; 2) wirfend gu Stande brine 
ae, beforgen, ausrichten, fet es mit größerer oder geringerer Leb— 
baftigfeit; 3) wirfend Geftaltung geben: aus witjtem Boden einen 
Warten; +) arbeiten, fic) mit etwas beſchäftigen; 5) in etwas Be- 
immungen treffen, anorduen, gebieten, befeblen; 6) vermittelft einer 
lirfunde guyichern, tin Teftament vermaden. — Mich ſchuf aus grö— 
berm Stoffe die Natur. Sehiller, Wallenjtems Tod 2, 2 (Wo das 
Dichtergenie) ſich feine eignen Verhältniſſe felbjt ſchüfe. Göthe, Leben 
10. B. Ich hatte, was thin Freiheit ſchaffen konnte. Schiller, 
Piccolomini 2, 7. Was ſchaffſtedu? redet der Graf ihn an. Schil— 
lex, Graf von Habsburg. Und ſchafft die Sudelköcherei wohl drei— 
Bid Jahre mir vom Leibe? Göthe, Fauſt 1, 118. Mit eitler Rede 
wird bier nichts geſchafft. Schiller, Tell 1, 1. Wie der Geßler 
bier, to ſchafft es fred) Der Landenberger Ddriiben überm See. Daf. 
1, 2 Dieſes Hauptes Lorbeerblitter ſchaffen, dag vor Blip und 
Wetter meine Palmen ficher ſtehn. Weichmann, Poeſie der Nieder— 
ſachſen 1, 84. Sener (Der Edelmann) ſoll thun und wirken, dieſer 
der Birger) ſoll leiſten und ſchaffen. -Gothe, Meiſters Lehrj. 5,3. 
(Sti wolle nichts mehr mit dir zu ſchaffen haben. Schiller, Pieco— 
lomint 2, 5. Wir haben angeborne und anerzogue Sdwaden, und 
es möchte nod) Die Frage fe, welche von beiden uns am meiften gw 
idhaffen geben. Göthe, Leben 8. B. Thut, was end) it geſchafft 
ibefoblen). Hoffmaunswaldau, der getreue Schäfer S. 153. Den 
Laſtern tit gefdafft (befoblen), zu halten Fevertag.- Loqau, Sinn- 
qed. 959. Alſo ſchuff mem here mit mir vnd gepot mir. Schmeller 
$, 329 v. 1372, Ordnen, ſchaffen und machen wir denfelben unfrer 
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Todter zu rechter Ehefteuer 32000 fl. rhein. renner, Landtagsb. 14, 
69. Diejelbe bhofitat hiet er an feinem Totpet Dem Gotzhaus ye Fur- 
ftenvelt gefdaffet. Mon. boica 11, 197 vom J. 1363, 

Anm. Starfe und ſchwache Formen haben fic) mehrfach gemiſcht: Der (Gott) 
eſchafft fee, lufft vndt erde. Opig, von der Wahrheit der Hriftl. Religion, 


reglau 1631. S. 41, Abd. scafon, scaffon — anordnen, kiscafon — bewi 
mb>d. schaffen — anorbdnen, befeblen gehen ſchwach. Aventinug hat in diejem 
Sinne meift ftarfe Form: Nach dem ſchuff (jagte) Gott den Menſchen auß tem 
Thiergarten (Paradies) 1580, Bl. 11, Sr ſchuff (ſchaffte) alles Kriegsvold ab. 
Bl. 199. Daß fle die Geſchäfft von jhnen ſchuben, andern diefelben vberſchaf— 
fen. Bl, 257. Sie verfauffen (aberteugen) andern Leuten die Geſchäfft. Bi. 
244. Er ſchuff alle feine Raht weg. Bl, 294. 


Ab— (S 28), an—, auf—, aus—, be—, bei—, durd_-, 
ein—, empor—, entgegen—, er—. aner—, nader—, fort-, 
beim—, ber—, berab—, beran—, berauf—, heraus —, bHerbei--, 
herein—, herüber — herum —, berunter — , bervor—, bergu— ,bin—, 
binab—, binan—, binauf—, hinaus —, bindurdh—, binein—, bin 
unter—, hinüber—, binweg—, bingu—, mit—, nad — nieder_, 
über —, um—, unter—-, ver—, vor—, voran—, voraus—, vorbei_-, 
vorüber —, weg—, zer —, zu —, zurück—, gufammenfebaffen find flar, 
aber nicht alle gleich gebräuchlich. — Der Kaiſer hat nichts Angelegners, 
als Die Fehden abzuſchaffen. Göthe, Gig von VBerlichingen 1. 
(Dak der Weltbau) in der Hervlichfeit ftrable, die ibm Der Donneret 
anſchuf. Klopſtock, Meffias 2, 242, Was du bedarfft ift alles an- 
geſchafft. Gothe, Eugenie 1, 6. Und ich habe mid) unterwunden, 
mit Gott au reden, der ich eine Wolfe nur bin, woraus du mid 
aufſchufſt. Klopſtock, Meſſias 5, 46. Aber eS war ein Leib un 
ausgefdaffen. Daf. 7, 219. Dah er (Der Schmiede) wobl aus- 
ſchüfe das Gold. Voß, Odvffee 3, 435. Wann die unartigen Wör— 
ter widerum abgebradt und ausgeſchafft (abgeſch.) werden ſollen 
Harsdorifer, Frauenzimmergeſprächſpiele 1, 52. Thomas Rébrevé 
Warnung, Lehr und Trojt an die ausgeſchafften und vertriebenen 
Ehriften des Herzogthms Bayern. 1571. Um die nothigen Geldmt- 
tel au befdaffen, von welchen bvielleicht die Exiſtenz des Baterland¥ 
abhängt. Augsb. Wg. Zeit, 1847. Mr. 113. Wie Gott die Belt 
becerdfdaffen babe. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 105. Iſt jue 
das Bijtumb von Gott befdaffen (vorausbeftimmt). Schmeller 3, 
333 vom J. 1597. Gin fürwitzigs Menſch, welche kurzumb wiſſen 
wollt, was ihr fiir cin Mann beſchaffen fev. P. Abraham. Sie 
fal fic) tiberall fiir ibre Bediirfniffe nad Gurrogaten um, welde mar 
umſonſt, durch Taufd oder itgend eine Weife beifdaffen Fonte. 
Githe, Meifters Wanderj. 2, 12. Alfo bab’ ic) genug unrudige 
Nächte verlebet, auch der blutigen Tage genug durchſchafft in der 
Feldſchlacht. Voß, Ilias 9, 325. Er (Der Maßſtab der Schoͤnbeit) 
ift aber nicht, wie Die Tugend, durd eine Offenbarung beftitigt, nicht 
wenig pradeftinierten Kennern eingefdaffen. H. P. Stury, Frog 
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ment über die Schönheit. Die Obrigfeiten follen, auf Erſuchen der 
Tudmader, alle miipige und bettelnde Leute aufſuchen und gur Arbeit 
einjdaffen (einweijen) laſſen. Gen. Mandat v. 29. Aug. 1689, 
Unjer Schöpfer, der uns aus Staube gu Menfden emporfduf. 
Klopftod, Mejfias 10, 836. Wenn Gott den Menſchen als Menſchen 
erſchaffen hatte, fo war ihm ja fo gut die Sprade als der auf— 
rechte Gang anerfmaffen. Göthe, Leben 10. B. Daß Sie ihn 
(Den Menſchen) der Natur gleichſam nacherſchaffen. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 1, 14. Mad den fortgefdafften Bildern 
zeigte fic) ein grofer Friede im Hauſe. Göthe, Leben 3. B. Das 
Licht Des erjten Tages, die Himmel Des gweiten, und Die gewonnene 
Erde Des dritten Tagewerfes werden fortgefdaffen. Herder. Mie 
idaffte mein Gijen das Eigen Armer und Waiſen mit heim. Pyr— 
fer, Rudolph 3. Bis id) den beſchlagenen Kaſten hHerauffdaffe. 
Gothe, Novelle: das Kind mit dem Lowen. Ihre beiden Freunde 
mugten ihr Blumen in Menge herbeifmaffen. Göthe, Meifters 
Lehrj. 2, 4. Doc wollt ibr un Saale bleiben, ſchaff' ic) eine Stren 
berein. Platen, verhangnipvolle Gabel 5. Friſch Fährmann, ſchaff 
den Biedermann hinüber! Schiller, Tell 1, 1. Das Nachſchaf— 
fen Der neuen Bücher, fo wie dads Cinbinden und Einreihen derjelben 
betrieb ex mit großer Gelaffenbeit und Ordnung. Göthe, Leben 1. B. 
Ju edel ſchon, nicht müßig gu empfangen, ſchuft ihr im Gand, im 
Thon Den holden Schatten nad. Schiller, die Künſtler. (Wenn fie) 
Nicht erft Die Ritter gu Hofſchranzen umgufdaffen braudten, um 
mit ibnen yu leben. Göthe, Gog v. B. 3. Als. Durd) Sünde der 
Menſch zu Gottes Feinde ſich umſchuf. RKlopftod, Meſſias 1, 210. 
Dag folches unterfdafft (verboten) werde. Krenner, Landtagsh. 
2, 77. Die Affen find verſchaffene (verjauberte) Menſchen. 
Schmeller 3, 333. Das foll durd) die Obrigfeit ohn Verzug ver— 
ſchafft Cangeordnet) werden. Lori, Lechrain v. 1616. Dag er die 
drei Mirvaden verſchuf kumſchuf) in gefittigte Vogel. Bog. Denn 
ym Stein verſchuf ihn der Sohn des verfhlagenen Kronos. Bür— 

get, Ilias 2, 319. Der felbigen Leichnam verſchaffte (veranftal- 
tete) Tobias gubegraben. Luther, Bibeliiberf. Tob. 1, 21. Joh will 

af kürzerm Weg mit Licht verſchaffen. Schiller, Piccolomini 5, 3. 

Mein Silbergeſchirr das mag id) verſchaffen (vermachen, beftimmen) 

nad) meiner Geel heil wem mid) verluft (mir beliebt). Mon. boica 

2, 97 vom 3. 1475. Wie ſchaff' ih die Vorwelt wieder gurid 

und die Nadwelt vor. Sonnenberg. Da man die Todten und Kran- 

fen wegfdaffen wud von den Gefunden abfondern mußte. Géthe, 

Yeben 4. B. (Der) mir, mit einem Blick, der Unfterbliden Shimmer 

jUrid(duf. Klopſtock, Meffias 6, 497. Wonad die —— 

Kümſtler ihre Göttinnen, oder die römiſchen Mahler ihre Madonnen 

zuſammenſchaffen. J. Paul. 
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Anm. Die Participien geftatten noch andere Zuſammenſt 
Thron) nun in ſchreckenerſchaffende Nate gehullt and. 
10, 16. olget ihr Blick mit Erwartung und Zweifel den 
Daf. 10,772. Sie, weldhe gottgeſchaf Pe Menſchen Hielter 
gur Frohn. Sdubart. 

Gefcaffen (Part. Priter. engl. shapen) bef 
Gefdhaffenheit. — Die Sad ijt geſchaffen 
habe. Aventinus, Chronif 43. Margareth Maulta 
genannt, Daf fie alſo ein ungef batten weib war. 
Samml. I, 113. Lea was alter, ungefmaffene 
Geficht. Aventinus, Chronif 36. Cin fo ſchöner ur 
fener Herr. P. Abraham. 

Beſchaffen (jf. S. 280), Beſchaffenheit (m 
Er hatte die Vorftellung, daß es mit Gemahlden vs! 
weinen befdaffen fet. Gothe, Leben 1. B. Mar 
Heit der Zeiten. Göthe, Betrachtungen im Sinne.t 
Gine folde Geiſtesbeſchaffenheit, wofür id t 


kennen mußte. Göthe, Meijters Lehrj. 6. Diefe Ge 


fenheit blieb mir. Daſ. Für irgend einen m 
Staat. Shakſpeare, J. Cäſar 1, 3. Warum alle 
Geſetz, Natur und angeſchaffen Gaben wandeln in J 
heit. Daſ. Margareth, Dy man von irer Us 
(Häßlichkeit); wegen heißt Maultaſch. Chr tr Freib. 
Eigenſchaft (ahd. eiginscaſt. mhd. eigenschaft, ſ. 
ſprünglich — Eigenthum, dann Eigenthümlichkeit eines D 
beſtimmte Art, die einem Dinge eigen ijt; dann aud de 
ſcheidende Merkmal, wahrend Befdaffenheit die einen 
oder zufällige Art, dann auch den Jubegriff aller Merfina 
Ding in fich tragt, auger der Grife, bie durch Eige 
wird. — Gigenheiten, die werden ſchon haften; cultivire 
ten. othe, Sprichwörtlich. (Ich bemühete) mich, dic 
Gebirgs kennen yu lernen. Oöthe, Meifters Wanderj. 2, 


Rechtſchaffen (ilternhd. rechtgeſchaffen, ger 
gerechtſchaffen, aus recht S296 und dem alte 
fen) fo beſchaffen, wie man mit Recht fordert; im 
Rechte thuend um Des Rechten willen und aus inner 
qemeinbin aud foviel als tüchtig. Davon Redtf 
Deftreids .redtfdhaffener Feldhauptmann gu fein. 
lenſteins Tod 3, 15. (Clijabeth:) Hungrig werdet i 
(Reiter:) Rechtſchaffen. Gothe, Gog v. B. 1. 

Ehrlich (ahd. érith, mhd. érlich, altn. serlegr, aud 
lid) GS. 47) der Ehre gemäß, mit ver Ghre übereinſtimt 
verdienend, hefonders in den Hanbdlungen; überhaupt fo 
fid) bringt; was fid) im Aeußern vortheilhaft auszeichn 
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verbient ; befonders von treuer Beobadhtung der Rechtspflichtigkelt gegen frem⸗ 
bed Gigenthum und der Gewiffenhaftigfeit in diefer Hinficht gebraucht. Red: 
lic (abd. redelih = verjtandig 4), mhd. redelich; val. reden S. 73. 
ber - natirliden oder eingegangenen Berpflidhtung getren, nach ges 
bührlichem Wefen ehrenhafter Gefinnung. — Warum war denn da jeder Of⸗ 
figier. ein würdiger Mann, und jeder Soldat ein ehrlider, braver Rerl? 
Leffing, Minna v, Barnhelm 1, 2, Alles was die Kun aus den großen, 
hervorragenden, ftieren, ftarren Medufenaugen der Grafin Gutes maden fann, 
bas haben Sie, Gonti, redlich (als Rinftler) daraus gemacht. Redlich, 
jag’ ich? Nicht fo redlidy, wire redlider (als “ae Leffing, Emilie 


@alovtti 1, 4. 
ast ; ened, — ſind faſt nur in Zuſammenſe— 
tzungen 3 mit Ab—, Er — gebräuchlich. Schaffner 


(oberd. Schaffer, an — “mb. schafeere) etgentlid) Der An— 
ordner. — So rief er Dank dem Erfdaffer aus Staube. Klopſtock, 
Meffias 11, 648. Ch ſich nok anf des Welterſchaffers Werde 
ſein Ichtquel⸗ über Did) ergoß. J. A. Cramer. Jn welchem Falle 
tian Die Abſchaffung der Masken bedauern möchte. Leſſing, Ham— 
burg. Dramaturgie 56. Daß der wackere Vogt mit Anſchaffung 
des Holzes und ſonſtiger Baumaterialien beſchäftigt ſei. Göthe, Mei— 
ſters Wanderjahre 3, 1. Daß wir ſeit Erſchaffung der Welt im— 
mer abnehmen und fleiner werden. “Daj. 3, 6. Wie ich Gott im der 
Blume ſeh', und ibn feb’ m der Welter ati ung. Somenberg. — 
Es wohnt ein Schaffner daſelbſt, derdie Wirthſchaft beforgt: Goͤthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 2. Denn ich bin Der Schaffner, Der über 
die Baulichfeiten gefetzt iſt. Göthe, Leben 11. Bo — Oder find fie 
nicht umſchaffbar? Klopſtock, mein Irrthum. 

Auſchaff die, das Angeſchäff (beide Anordnung, Befehl aus— 
drückend) die Fiüfchaff und Das Adjectiv geſchaffig (mhd. ge- 
scheffic, geschepfic) find veraltet. 

Scaffraft;s Sdaffungsfraft; Shaffersbote; S hafe 
fertanz (auf Panernbodhgeiten) ; Schaffneramt. — Taujend Engel 
und ftille wartende Schaffersboten gu thren Dienften. Herder. 
Belcher an das einträgliche Schaffneramt Anjpruc machen wollte. 
Bathe, Meifters Wanderj. 1, 2. 

ſchaft (abd. —scaf, gegen Das 10. Jahrh. —scaft, mbd. 
—seaft, altſ. —scepi, agi. —seipe, altn..—skapr) urſprünglich 
had) der Natur Zukommendes, Naturbeſchaffenheit, Dann zukommen— 
des Sein und abſtract bloßer Zuſtand, dann Geſammtheit. Das 





) ,, Diefen Ausdruck (redlich) für —— hat deutſcher Sinn fpater zur 
Vezeichnung des Rechtſchaffenen, Ehrlichen verwandt. Wie der Sinn unſeres Bol- 
fee mit dem Worte, dad Schande bedeutet (lastar), das Laſter bezeichnete, fo bez 
nannte es Treue und Redlichkeit mit demſelben Ausdrucke (êrlih), mit dem es das 
Anfindige , Rahmliche, Schöne belegte.“ Graff. 


— — *— 


wo 
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Wort wird mit Subft. und Partic. Prater. (wohin aud) eiqen gehört) zu— 
fammengefegt: Botſchaft, Eigenſchaft. Zufammenjepung mit Adj. läug— 
net Grimm Il, 544, Weigand Nr. 1879 führt dagegen Lieb—, 
Kundfdaft an Rach Wadernages ift mhd. kunt eine partici- 
piale Bildung von kunnen. Liebfadaft läßt fid) wol aus Dem Subj. 
Liebe erklären. 

—thum bejeichnet, an perfinlide masc. gefügt Stand, Wirde: Bisthum; 
feltner an yerfinl. fem.: Witwenthum; Sammelbezeichnung: Heidenthun. 
Das Wort wird anc mit Adj. yufammengefegt. ,—thum bezeichnet mehr die 
Würde, das Gut; —heit den blofen Namen; —ſchaft den blofen Suftant. 
Ge ligt fis Chriſtenheit und Chriſtenthum fagen, nicht Chriſten— 
fdhaft, dagegen Heidenthum und Heidenfdaft, nist Heidenbeit. 


Mit allen dreien yufammenfegbar iff efgen: Gigenthum (dominium), 


Gigenbeit (proprietas), Gigenfdaft (qualitas), beftimmt gefomderte 
PBedeutungen.” Grimm Il, 544. 


Anm. Shaft, Heit und Thum waren friber Subftantive. Schaft if 
abd. skaf = geſetzliche Ordnung, fpdter Beſchaffenheit, Geftalt: ube(vb) iro ding 
stande in skaffe alde (oder) Ane (ohne) sk af. Wacernagel, altd. Leſeb. 116,33. 
David was (war) vile luzeler (fleiner) scaft. Daf. 237, 19.— Thum if goth. 
déms, agf. dém, altn. domr, abd. tuom = Urtheil, Geſetz, Recht. Z. B. aby. 
tuomestac = der jüngſte Tag, Geridtétag; agf. tham ilean dome — mit dew 
felben Urtheil. Matth. 7, 2.— Heit tt ahd. heit, heiti, nbv. heit, agf. had = 
Perfon, Geſchlecht, Suftand: dhéf ander heit (Perfon) godes sélbo drubtin 
(Herr) christ. Iſidor 27, 6. Zi niheineru heiti = auf feine Weife. Otfr.1, 
22, 56. Mbd. in al dér heit. Laßberg, Liederfaal 1, 625. 


Gefchaft (abd. ga(i)se(k)aft, mbd. geschaft — Geſchöpf, 
Schöpfung, Eigenſchaft, Geftalt, Geſchäft; mbd. geschefede, geschefte 
= Geſchäft) |. S. 571. Davon geſchäftig (mbd. gescheplic, 


gescheffic) fic) Kraftanwendung in Beziehung eines Gegenftandes . 


machend und iby hingegeben; im Befondern, wenn dies viel und geme 
geſchieht. Beſchäftigung und Beſchäftigt (von beſchäftigen 
bezeichnen ein abſichtliches Thätigſein, einen Zuſtand von Kraftanwen— 
Dung auf einen Gegenſtand bin. — Dich ruft der Herr yu einem av 
Deren Geſchäft! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Er verjab treu— 
lid) feine Amtsgeſchäfte. Göthe, Meijters Lebrjabre 6. Ihre Bee 
ſchreibung des lebhaften Baugeſchäftes. Schiller, Briefw. mit Gatbe 
5, 149. Wie die Natur in ihrem Bildungsgeſchäft mit ube 
fangener Hand den größten Endzweck erreidt. ümmel. Mit wie 
wenig Worten liege fid) Das gauze Erziehungsgeſchäft ausfprecen. 
Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 7 Wir lernten nun aud mit den 
Gartengefmaften umgehen. Göthe, Leben 4. B. Jn allen 
Pause und Handwerksgeſchäften griff fle tüchtig ein. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 13. Weil nun dieſes nicht allein bei Hau— 
Dels- und Meßgeſchäften ſtattfand. Göthe, Leben 1. B. Wel⸗ 
chem des Aves Jammergeſchäft oblag. Voß. (Sie) Hatten jum 
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Jugendgeſchäft fich gewandt des glingenden Ringens. Voß. Da 
der WMeffias und Gott den neuen Donner empfanden, und in ibr 
Krieg sgefadaft vertieft euch gornig verfolgten. Klopſtock. Nidyt 
waren Der Meergeſchäfte fie fundig. Voß. Wbthut er ein Pri- 
vatgeſchäft. Platen, rom. Oedipus 1. Ich bin in Staatsge- 
iddften alt genug geworden. Göthe, Egmont 3. — Gin ftiller 
Geift ift Jahre lang gefmaftig. Goethe, Fauft 1, 121. Die Frei- 
heit goß ein neues Leben in die Geſchäftigkeit der Koloniften. H. 
P. Sturz, GErinnerungen an Bernftorf. Bis er gegen Abend wieder 
Beſchäftigung fand. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 6. Daß aud das 
Engliſche hübſch in der Reihe der übrigen Sprachbeſchäftigungen 
bliebe. Göthe, Leben 4. B.— Rur gu beſchäftigt fin” ich ibn, als 
daß er Beit und Muße könnte haben, an unjer Gli gu denfen. 
Stiller, Piccolomini 3, 5. So oft ih unbeſchäftigt war. Gothe, 
Meifters Wanderj. 1, 11. Es ift wohl angenehm, fic mit ſich 
ſelbſt bej daft’ gen, wenn es nur fo nützlich ware. Göthe, Taffo 
2,3. Die Bewohner des arbeitslujtigen Thales werden auf eine an- 
dete lebhaftere Weije beſchäftigt. Gsthe, Meifters Wanderj. 3, 14. 
Arbeit (goth. arbaiths, abv. arapeit, mhd. arebeit, arbeit, altf. arbéd, 

altu. erfidhi, arvidhi, agf. earfodh; von abd, aran, mhd. eren, lat. arare, 

gt. apovry = pflügen und abd. peitén') mhd. beiten = warten; abd, pei- 

tan, mhd. bciten = führen, antreiben) Beftellung des Ackers, auf einen Zweck 
(befonders Ackerbau) mit RKraftanflrengung gerictete Thatigfeit; dann allge— 
meiner Müheſeligkeit. Davon arbeitfam (abd. arbeitsam, mhd. arebeit- 
sam) zur Arbeit geneigt. Fleißig (abv. flizgic, mhd. vlizgec, mittelniederd. 
ulitech ſ. befleifen) thatig mit eifrigem Beftreben und Sorgfalt auf eine 
Sade. Emfig (befferempig, ungut dmfig, ahd, ema(i)zic, mhd.emzic; val. 

altn. amr = Arbeit, ahd. ameiga, mhd. ameize, agf. Amete, Amette, engl. om- 

met = Ameife ftatt Ameife, agf.dmetig, Aamettig — müßig, leet; engl. 
empty = leer; die Begriffe von Gefdaft und Muße begegnen ſich, je nachdem 

auf die Faffung, Grfullung des Raumes oder auf die Leere in dem Raume, 
gejehen wird?) thatig mit Beharrlichfeit und angelegentliher Gorgfalt auf die 





*) Man fann nicht mit Gaugengigl arb—aiths auflifen; dann wire das 
Wort abgeleitet, nidt ———— wogegen ſchon der abd. und mhd. Compo— 
ſitlonsvocal a, e ſpricht. 

*) So Grimm Gram. Il, 88. Il, 224 fagt er: „den anlautenden Bocal von 
abd. ameiza habe id) S. 88 fury angenommen, weil mir das altn, ami (mole- 
SMa), Das agf. meta (otium), Ametan, dmtjan (vacare a lobore), amettig 
(otiosus, vacuus), engl. empty, daé abd. emazic, nbd. emfig fiir emßig daz 
mit verwandt ſcheinen. Denn da ſich emizic findet, mag e das umgelautete kurze 
& lim, Der Ameife gebührt der Name des arbeitenden Thiers, das Spridwort 
geht von Bienenfleig wie von Ameiſenfleiß. Hat es ein verlorenes ahd. Subft. 
amazo, emizjo detium, negotium), wie im agf. dmetta, gegeben, fo wurde die 
— des Thierleins durch den abweichenden Ableitungsvocal ei (ameiza) bas 
—* anterſchieden. Bolksdialecte zeigen indeſſen Om eiß, welches auf ameiga mit 
agem Bocal ſchließen laͤßt, und bis wir aber den Ablaut der Wurzel a 
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Unverdroffen (. verdriefen gern thatig ohne Unmuth. Tha- 
“(von That, ahd. mbp. tat, altſ. dac f. thun S. ) überhaupt Rrait 
 Gufernd , dann gern und viel Kraft auf ud. Betriebfam (i. treiben) 
fortſtrebende ernſte Kraftanwendung in einer beſtimmten Richtung des Thuns 
gern außernd. — Arbeit iſt des Buͤrgere Zierde, Segen ift ber Muhe Preig. 
. Schiller, Glode. Gr heirathet die zweite Tochter jener arbeitfamen Fas 
milie. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 3, 14. Und reget ohn’ Ende die fleißi— 
Hinde. Schiller, Glode, Und e6 vi dert mit Kraft und mit emfigem 
ot Schiller, ber Taucher. So ib’ t )°8 aus mit Emfigkeit. Schiller, 
f mit bem Draden, Auf, bade, Si jiler, unverdroffen die ird'ſche 
vunñ im Morgenroth. Goͤthe, Fauit 1,12. Mur der erfahrne Mann best 
ſein Ofer, der thatige fein 3utrau’n, ſeine Gunit. Githe, Taffo 1, 4. Die 
bet iebſ ame Gegend gab einen beruhige iden Anblick. Göthe, Leben 14. B. 
Fu 7 ae Früher hatte Geſchäft, mehr an ſchaffen angelehnt, noch audere 
whe aus folgenden Beiſpielen erhillt: Das ift gennglich ir furitlichen 
Seip (@ebeif) unnd gefdefft (Beſehl). Weltenriedver, Beitrage 6, 190. 
636 fft — unſer frawen. Urfunie v. 1456. Iſt der vater am ges 
(ohne Teftament) tot, day er nist geſcheft (vermadt) Hat vor dem 
bein Weſtentrieder, Peitrage 7, 109 $ 1320. Go dem manne day gee 
ait ‘ ungéglied) we tu. Sdhmeller 8, ‘329. Und gefwilt ir day ge- 
feats; ote et ir Din geſchäft. Daf. 

Gejha aftstreié — Umfang, innerhalb deffen ein fret handelndes 
 BBejen nad —* und Abſicht thätig iſt. — Das liegt außer meinem 
— ——— Campe. 

Wirkungskreis (ſ. wirken S. 323, Werf S. 170) Umfang, inner 
daib deſſen eine Kraft oder Thätigkeit ſich augert, nach Naturgeſetzen, wie 
auch als Kraft oder Thätigkeit ves frei handelnden Weſens. Spielraum 

—6G. Spiel S. 168), ein and der Artilleriewiſſenſchaft aufgenommener Aus— 
druck, wo er den Naum bezeichnet, um welche tie innere Höhlung ciner Ka 

mone grifer-fein mug als die Rugel, die daraus gefdpoffen wird, damit dieje 
ſich ungehindert darin bewegen könne, iſt der Umfang, ſo weit Ad eine Rraft 
ober Thatigkeit frei bewegen kann. — Aber gar bald ward jener zunfts um 

gildenmaͤßig langſam bewegte Wirkungskreis dem lebhaften Natutell zu 
~ enge. Göothe, Leben 10. B. Unmittelbar nad wird ein andrer Fommen, 
delr Ihnen nicht foviel Spielraum läßt. Taj. 5. B. 

Gefhaftstrager ijt im Allgemeinen wer an eines Andern Stelle 
Geſchaͤfte verrichtet, er mag dazu auodrücklich beauftragt ſein oder nicht; 
im Beſondern (wie im Franz. chargé d’aflaires) eine Perſon, welche 
bei einem fremden Staate oder Hofe die Geſchäfte des ibrigen bejorgt, 
jum Unterſchied von dem Gejandten (ſ. S. 223). — Wobin mid 


caution find, Bat iman, am, Amun, wonads furger oder linger Botal in 
Wort beftehen fann, ‘nit MWiderfprechendes, —* ware bier gar fein 


a * 





es e, ſondern Ameiga angunehmen, von meizan (secare)? entwedet 

das gelen ngetdyntttene Thier (insectum, érroror) vgl. Pare. 12131, oder 
se? Dod warum agf. ametta, nidt. wmeeta ?“ — a per Rolle: 

lautet der Name des Thieves aud Ames, Ames, Omeg, Amage, 


i ming, Oming, Onmeg, Anmeg, Embjfe, Jmfe (aug in 1 @othes Baek). 
=, 
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Leqationsrath “ily 4 Geſchäftsträger der Grafen von Iſenburg, 
mitmahm. Göthe, Leben 15. B. 
Bevollmadtigter iit verjenige, der von Jemanden auédrücklich die Voll 
madt hat, an deffen Statt Geſchäfte yu vollziehen. — Siehe dich als einen 
PBevollmadtigten an, vergif dich felbit und thue was du fir andere yu 

thun febuldig warft. Göthe, Meiſtere Wanderj. 1, 8. 

Gefdhaftsaujtrag, — beſorger, —Ddienft, —fertig, —führer, 
—genoß, —belfer, —klugheit, —kundig, —leitung, — ſache, —ftube, 
—unterredung, — verhandlung, —verwalter, —verweſer u. a — 
Wir tragen alle Plagen der Erde, alle Laſten der rauhen Geſchäfts— 
babu prablerifd) gerne; und zehren uns arbeitend anf. Benzel-Sternau. 
Man wies ſie an den Polizeikommiſſair, in deſſen Geſchäftsbezirk 
lo etwas gehörte. Ungenannter bei Gampe. In den verſchiedenen 
Aemtern, welchen er vörſtand, fonnte ihm allerdings große Geſchäfts— 
erfahrung eigen werden. Campe. Daß ſie nicht bloß gelehrte und 
eigentlich geſchäftsfähige, ſondern anc geiſtreiche und vielverſpre— 
chende Manner in ihre Dienſte aufnahmen. Göthe, Leben 12. B. 
Giner jeiner Geſchäftsfreunde gab ihm dieſe Nachricht zeitig genug. 
Campe. Daß zwiſchen beiden eine gemeinſchaftliche Geſchäftsfüh— 
tung Statt finden ſollte. Ungenannter bet Campe. Oefters berieth 
ich mich mit ihm über meinen einzuleitenden Lebens- und Geſchäfts— 
gang. Göthe, Leben 12. B. Kann Weiblichkeit dem Geſchäfts— 
geiſte genügen? Benzel-Sternau. Männer, die durch Alter, Ver— 
dienſt und Geſchäftskunde ſich auszeichneten. Henke. Mädchen! 
wo haſt du alle Die Geſchäftskunſt ber? Benzel-Sternan. Wenn | 
es (das Beharren des Charafters) fich durch das Welt- und Ge- 
ſchäftsleben durcherhält. Göthe, Leben 14. B. Daw er geſchäft— 
los ijt, Das ijt eigentlich ſeine Qual. Göthe, Wahlverwandtſchaften 
1,1, Wenn geſchäftslos fie (die Bettler), durch Nichtsthun fett, 
Almoſen erzwingen vom Mitleid. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
4. Moſer wollte als Staats- und Geſchäftsmann wirken. Göthe, 
Leben 2. B. Der geſchäftsmüde Mann. Heuke. Es war heute 
ein Geſchäftstag. Koſegarten. Karl Friedrich von Moſer, der 
ſeinet Geſchäftskhätigkeit wegen in unſerer Gegend immer ge— 
nannt wurde. Göthe, Leben 2. B. Sie zeigte einen Geſchäfts— 
verſtand, der das Allgemeine und Beſondere zugleich beſaß und ver— 
knüpfte. J. Paul. Je ſüßer ihnen dieſe Erholung von dem Ge— 
ſchäftszwange däucht. Benzel-Sternau. 

Schöpfen (fir ſchepfen, abd. scefjan, sceffan, scephan, 
scepphan, scephjan, mhd. schefſen, schepſen) 1) Waſſer, uneig. 
auch Athem, Luft ꝛc. ſchöpfen; 2) (veraltet) Rechtsurtheil finden; 
3) (veraltet) ſchaffen; 4) (Jaͤgerſprache) tränken, intranſ. trinken. — 
Und er ſchöpft' in die ausgebreitete Allmachtshand nur Woge nach 
Wog” und ſchuf aus jeder cin Weſen. Sonnenberg. Daß jetzt ein 
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Engel mir vom Himmel niederftiege, Das Rechte mir, Das Unverfälſchte 
ſchöpfte am reinen Lidtquell, mit der reinen Hand! Sehillers, Wal- 
fenfteing Tod 3, 21. Bn ibver, nicht in fremder Bruft mug fie Kraft 
ſchöpfen. Daj. 4, 9% Dag mir faum fo viel Kraft brig blied, 
wenn id) ausgeathmet hatte, wieder Athem gu ſchöpfen. Gotde, 
Benvenuto Cellini 2, 5. (Da) ſchöpfte id gleich wieder gute Hoff⸗ 
mug. Daj. 2, 12. Peinliche Falle an den Hofrath einberichten, und 
alldort Die Straff ſchöpfen laffen. Schmeller 3, 378. Ein licht, 
Das Got in der jeele ſchöpft. Gailer v. Kaifersberg. 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, durh—, ein—, ent—, 
er—, fort—, ber—, herab —, berauf—, heraus —, berbei—, ber: 
ein—, beriiber- , berum—, berunter—, herzu—, bin—, binab—, 
binauf—, binaus—, bindurdh—, binein—, hinüber —, binunter—, 
binweg—, bingu—, nadh—, nieder—, ver - , vor—, voran—, vor- 
aus—, vorbei—, vorüber —, weg—, zer —, zu — zurück — zuſammen⸗ 
ſchöpfen find klar, aber nicht alle gleich gebräuchlich — Lebe, wers 
kann, ein Leben der Zerknirſchung, mit ſtrengen Bußkaſteiungen all- 
mählig abſchöpfend eine ew'ge Schuld. Schiller, Braut v. Mei. 
So wie der Nbeinlinder das trube Gandwaffer aufſchöpft, in wmel- 
chem er Goldgebalt vorausfegt. Bengel-Sternau. Judem Der Fabr- 
mann von eit yu Zeit das Waffer fleipig ansſchöpfte. Gatbe, 
Campagne in Frankreich Octhr. Sie wupten das Futereffe, das da— 
rin (tt Der Idee lag, bis anf Den legten Tropfen auszuſchöpfen 
Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 164. Der Direftor ſchöpfte obhne- 
hin alleseit beim Miniſter die ganze Gallenblaje voll bitterer Extrafte 
ein. J. Paul, Titan 14. Gr entſchöpfte Waffer gum Trinfen 
Der* Mündung des Quells. Klopftod, Meſſias 14, 739. Nachden 
nun dieſe angenehmen Gegenftinde durch die freundlichjte Behandlung 
erſchöpft waren. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Es find Werte, 
an Denen fic) Die Welt Jahrtauſende frenen und bilden Fann, ohne 
Den Werth des Kiinjtlers gu erſchöpfen. Gétbe, ital. Reiſe 8. Oct. 
Sein innrer Schlamm hinweggeſchöpft. Shakſpeare, Mag fir 
Mags, 1. Immer uur das Geiſtreiche und Bedeutende an jeinem 
Gegeujtande mit leichter Hand oben wegzuſchöpfen. Siler, 
Briefw. mit Göthe 3, 270. 

Anm. 1. Die Participien geftatten nod andere Jufammenfegungen, 3. B 
Sept vor der Sradt begeguet’ cin waſſerſchöpfendes Magdlein. Bog, Odyſſe 
10, 105. Sn lebenerſchöpfender Arbeit. Pyrfer, Mofes 1. Durch Kranfheit 
lebenerfmopft. Pyrfer, Makkabäer 3. 

Anm. 2. Das Ab ge/ hip f= das abgeſchöpfte Fett rc. it veraltet.— Als oft die 
pawfraw ſmaltz auslagt, gibt fy den diernen das ert abgeſchöpff, daraus de 


diernen ain effen machen, genant armen man oder repel. Scheiter Dienfordaung 
v. 1500. 


Schipfe (Ort wo, Werkzeug womit man ſchöpft); Schöpfer 
(abd. sceafari, mbd. schepfere), Schöpferin, ſchöpferiſch, 
Schöpfung émhd. schepfenunge), Geſchöpf (goth. gaskafts, abd. 


— —— — 


— ——— 
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k(g)ascaft, mbd. geschepfe, geschepfede, agſ. gesceaft) erſchöpf⸗ 
lid, gebräuchlicher unerſchöpflich erfliren fic) aus dem bei ſchöp— 
fen und fdaffen Gejagten und aus nadfolgenden Beifpielen. — 
Da die Schiigen ſchrien swiffdhen den Schepffern (denen dic Waffer 
ſchöpfen). Luther, Bibelüberſ. Richter 5, 12. Auch ich dank' es mei- 
nem Schöpfer, daß er mir, euch — euch zu reinigen die 
Seele, Kraft noch und Vermögen ſchenkt. Herder, Cid 22. Sonne! 
ſo ſei du auch mir die Schöpferin herrlicher Tage. Göthe, Gegen— 
wart. Denn dir, o Freudenſchöpferin, dir nur tönt der Erde 
Jauchzen! Hahn. Die ſchönſte (Welt), die ich in dieſer Art kenne, 
iſt die von der Phantaſie, dieſer rechten Weltſchöpferin. J. Paul. 
Tief in uns liegt dieſe ſchöpferiſche Kraft. Göthe, Meiſters Lehrj. 
6. Schon fiebt man Schöpfungen aus Schöpfungen erſteh'n. 
Schiller, die Künſtler. Die ganze Schöpfung ſchläft. Klopſtock. 
Holde Flur, o Lieblingsſchöpfung der Natur. Koſegarten. Alſo 
beſchloſſen wir unſer Geheimniß, das Blut der Verſöhnung und die 
Schöpfung des Menſchen. Klopſtock, Meſſias 1, 99. Ward er ge— 
jagt bis zur Erſchöpfung. Shakſpeare, Antonius und Cleopatra 4, 
1. In der Stille der Ewigkeit, einſam und ohne Geſchöpfe, waren 
wir bei einander. Klopſtock, Meſſias 1, 92. Fort mit dir, All— 
tagsgeſchöpf! Pfeffel, der Aeronaute. Die Lehre von den Verän— 
derungen der Erdgeſtalt und der Erdgeſchöpfe. Kant. Damals, 
ja damals erſchuf er euch Seraphime, Geiſtergeſchöpfe. Klopſtock. 
Ich wollte ſogar behaupten, daß man einem ſolchen unglücklichen Halb— 
eſchöpfe (Hämmling) moraliſch durchaus keine Miſſethat zurechnen 
nue. Seume. Elemente ſonderten ſich, es entſtanden Kunſtge— 
ſchöpfe. Herder. Da öffnete er ſeinem Lieblingsgeſchöpfe Blick 
und Seele. Herder. Im zweiten (Tagewerk) war der Himmel aus 
Waſſer und Luft gebildet; im fünften alſo Waſſer- und Luftge— 
ſchöpfe. Herder. Der (Dichter) uns dergleichen Mißgeſchöpfe 
für Menſchen verkaufen will. Leſſing, Hamburger Dramaturgie 30. 
Und wie ſollten wir dieſem Staubgeſchöpfe zumuthen, ſich den 
Anfang der Welt zu denken? Herder. Zuletzt hat fie (die Sprache) 
ſich alſo bis auf den kühnen Gipfel verſtiegen, auf dem fie wie ein 
Rolfengefmoiypf erfcdeint. Herder. Wie der Reichthum Der Natur 
erſchöpflich ift, fo find auch ibre Beditrfuiffe. Schloſſer. Bejonders 
war er unerſchöpflich, eingelne Menſchen komiſch darzuſtellen. Göthe, 
Leben 7. B. Die (Natur) bei ihrer Unerſchöpflichkeit keinen 
Kroftverfujt fennt. J. Paul, Heſperus 23. 
Mnm.. Gefdhipf hatte früher auch die Bedeutung Anordnung: Alſo verlies 
Abraham aus Befehl und Gef hip f Gottes feine Heimat, Aventinns, Chronif 26. 
Schoöpfbar, —bebhilter, —borjte, —brunnen, —bubne (im Waj- 
ſerbau), —eifer, —galgen, —gebäu (im Bergbau), —gefäß, —gelte, 


⸗geſchirr, — gezeug, —glas, —bafen, —fanne, —felle, —fibely 
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—tlijfel, —mithle, —probe, —quelle, —rad, —rüſſel, — ſchaufel. 
—topf, —werf, —jeug; Schöpferſtuhl (bei den Papiermachern) 
U. 43 pig ea bly a u. a. — Bei einem folthen Schöpf— 
rade. 3. Paul, Titan 9 Zeus mit Schöpfersblicke beſtätigte 
den Re Ss Pfeffel, Der Fuchs, der Spiirhund und der Luds. 
Des Schöpfergeiſtes Sonnenfraft. Ehert. Die einjt mit flüchti— 
em Gefieder voll Kraft aus euren Schöpferhänden ftieg. Sci 
er, die Künſtler. Deines lauen Odems Schöpferhauch. Ebert. 
Komm' in der ewigen Schöpferhuld. Sonnenberg. Jeb ſehe, das 
Du wenig weißt von Schwung und Schöpferkraft. Uhland, Ge- 
ſpräch. Mit ewiger Sh dpferlieb ... blidt’ er hinunter. GSoa- 
nenberg. O dah ich fie (Die Anficht) mit der Klarheit, Warme und 
Schöpfersmacht Abeſſer Schöpfermacht) gebe. Herder. Und zau— 
berte in ftiller Schöpferwonne und wonniger Tonfülle das wort— 
loſe Lied Der innigen Seele. Benzel-Sternan. MAufgerufen vom Schöp— 
ferwort Deines lichlichen Roſenmunds. Collin. — (Dak er) fie ja 
bei Dem Schöpfungsbaue nicht vergeffen. Herder. Mit = 
Schöpfungsfeier. Herder. Gener) heiliq befungene Tag, dew 
ibr, nach Vollendung der Welter, einjft an Dem Schöpfungsfeſte 
begingt. Klopſtock, Meſſtas 1, 458° Wie weit mag Diefe Swap: 
fungsfolter fie aud verfpannt und verſchraubt baben! Herder. 
Im zunehmenden Gerdujche und Schöpfungsfreude. Herder. Seit 
man einmahl Des Stück aus unferer Welt, aus dem Horizout mend: 
lider Kenntniſſe in Die Ewigkeit gottlider Shopfungsgedanten 
fepte Herder. Solch cin Zauberbild in der Seele eines Morgew 
{anders mupte unjer © S hdpfungsgejang jen. Herder. Bild, Gee 
mabide Der Morgenrdthe, und zugleich Schöpfungsgeſchigte. 
Herder. Ach, Dag die innre Schöpfungskraft durch meinen Sim 
erſchölle! Göthe, Künſtlers Abendlied. WS die Welt im tiefiter 
Grunde lag au Gettes ew'ger Bruft, ordnet' ex die erfte Stunde mit 
erhabner Sd dpfungslujt. Göthe, Wiederfinden. Meme Liebe zu 
Narcif war dem ganjen Shbpfungsplane qemap. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 6. Die Sabbatdämmerung ſeiner Schöpfungsſtunde war 
ſchon ſeine ſeligſte Lernſtunde, vorm Munde und Antlitz Gottes. Here 
Der. Aufgejagt vom Schöpfungsſturm. Schiller, Laura am Cla— 
vier. Das junge Bolk, es bildet ſich ein, ſein Tauftag ſollte der 
Schöpfungstag jem. Göthe, Sprichwörtlich. (Ihr habt) in 
Schöpfungsträumen euren Geiſt gewiegt. Collin. Damit war 
denn das Schöpfun —— von dieſer Seite beſchloſſen. Göͤthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 6. Wenn fie in der Schöpfungswoche ge⸗ 
lebt haͤtte. J. Paul. Ich ſollte aufſteh'n mit dem Schöpfungs— 
wort, und in die bohlen Läger Menſchen ſammeln. Schiller, Wal 
lenſteins Tod 3, 13. 
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Schoͤffe niederd.. Schöppe (ahd. scafino, scefino, mhd. scheffe, 
schepfe, ital. scabino, franj. échevin, engl. eschevin, echevin, 
mittellat. scabinus) Der beifigende Urtheilfprecher. — Bon der Thiire 
linfer Hand his in Die gegenitberftehende Ecke, als auf der erften Bank, 
jagen die Schöffen. Gothe, Leben 1. B. Bis er mehrere Frei- 
iddpfen antraf, die ihm hülfreiche Hand leijteten. J. Möſer, die 
wejtpbal. Freigerichte. 

Sohi7(pp)enbar, —brot, bud, —eid, —geridt, —fommer, 
—fiite, —meijter, —pferd, —recht, —ſchreiber, —ftube u. a. — 
Daf er bei der nächſten Vacanz anf der Schöffenbank gu der er- 
ledigten Stelle gelangen wiirde. Göthe, Leben 1. B. Meinen Grog. 
vater in Der Mitte Des Schöffenraths. Daj. 2 B. Der Schöp— 
penftubl ift mit Lauter Lenten befegt, die der römiſchen Rechte un- 
findig find. Göthe, Götz v. B. 1. 

Schaf, aud Schaff, Shaffer, Schapf (ahd. scaph, mhd. 
schaf, alt). scap) 1) Gefäß von Bottcdherarbeit; 2) Getreidemag; in 
dieler Bedeutung an andern Orten lieber das Davon abgeleitete S che f- 
fel (aud Schäffel, Schaffel, abd. scefil, mbd. scheffel, alti. 
scepil, seeffil, mittelniederl, scepel). — Gin fdaff mit wazzer. 
Schmeller 3, 326. Hat fich ein jolcher Plagreng erhebt als. der mit 
idapfen guß. Daj..3, 337. (Anderswo fagt man: als wenn ed 
mit Kübeln jchiittete.) Nehmen fie und Das Unfre in Scheffeln, 
miffen wir's wieder befommen in Loffeln. Schiller, Wallenft. Lager 1. 

Anm. Dat nhd. Wiſpel foll, nad Friſch, gufammengejogen fein aus 
wihscepel, niederfadhf. wiheschebele, d. i. Beidsicheitel, welches ehemalé ein ge: 
wifes grohes Maß bezeidnete. 

Schiff ') (goth. alti. altn. skip, abd. sci(é)f, mhd. schicé)f, agſ. 
scip, engl. ship, fdwed. skepp, dän. skib, neuniederl. schip) ur- 
ipringlich etwas Gemadtes, Zeug, Fahrzeug, Gefach, Gefäß, wie aud 
nbd. nod in verjchiedenem Sinne (ſ. Schaf und vgl. franz. vaisseau, 
mgl. vessel — Schiff, aus lat. vas — Gefäß). Davon ſchiffen 
(mbd. schiffen) einfach und in verſchiedenen Zuſammenſetzungen. — 
Gewif ‘Hat man ein Schiff in Noth gefebn. Shiller, Tell 4, 1. 
Sieh, wie Das Schifflein auf den BWelleu ſchwankt! Daf. 1, 1. 
Dein Bater hat fie (die Stube) voll muſikaliſchen und maleriſchen 
Schiff umd Geſchirr geftellt. J. Pant, Hefperus 17. Die Smif f- 
fein (Der Weber) heriiber hinüber ſchießen. Göthe, Faust 1, 95. 
Das Schiff der Kirche ift ein offner Hof. Göthe, ital. Reije Pa- 
lermo 6; April 1787. — An welchem (Geriift) das Brandſchiff 
ſich augehäugt hatte... . Indeſſen vermebrten fic) die Feuerfdtffe... 
Daf ex die zwei grofen Minenſchiffe viel zu ſchnell fofgen lies... 


1) Grimm (Gram. Ill, 435) fagt: »scip gehört qu einem verfornen Berbo 
skipan, skap, aué dem hernach skapan, skp erwuché.“ 
. 43 
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Die Pulverfdiffe, welche beftimmt gewefen waren, das ſchwim— 
mende Werf gu entzünden. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Se 
wie in Donner und Blig der wilde Sturm zwei Bruder{ diffe 
trennt. Wieland, Oberon 1, 6. Fradt- und Marti diffe 
verweilten in ihrer Nabe. Göthe, Meiſters Wanderjabre 2, 7. 
8 iff Das Herrenfdiff von Uri. Schiller, Tell 4, 1. Den Boden 
des weitunfaffenden Ladfmiffs. Wok, Odpſſee 5,249. Siebt a 
im Sturm das grofe Meeérſchiff ſtranden. Schiller, Walleniteins 
Tod 5, 4+. So faben fie ein woblverziertes Prachtſchiff berar- 
leiten. . Göthe, Meifters Wanderjabre 2, 7. Gin mauriſch Räu— 
erſchiff gewahrte man in einer Bucht. Schiller, Brant vos 
Meſſina. Dak ih auf dem Berggqraben fleine Rindenſchiff— 
chen niederfabren ließ. Göthe, Meijters Wanderjabre 1, 4. Gs 
Maun, der beftindig im Ruderſchiffe herumfährt. Voß, Odvfiee §, 
161. Und Shladti diff firgte nad Schlachtſchiff nieder zun 
Abgrund. Sonnenberg. — Wer mit end) wanderte, mit euch ſchiffte! 
Schiller, Maria Stuart 3, 1. Gr bat jfeine Freunde, noch dieſen 
Abend abzuſchiffen. J. Paul, Titan 1. Damit fie ſeinen Lebens 
ballajt ausſchifften. J. Paul, Hejperus 16, Jn der Ewigkeit nim 
mer ermeßnem, nimmer beſchifftem ar treiben Die Seiten. Ke— 
feqarten, Hymne an Die Tugend. ber durchſchifft ibr die 
Woge? Bop, Odvffee 3, 71. Philine trieb, die Geſellſchaft zauderte 
nicht, wid war bald eingeſchifft. Göthe, Meijters Lehrjabre 2 9 
Wir nunmehr entſchifften zugleich dem Gejtade von Troja. Bos, 
Odvſſee 3, 276. Als num doppelt fo weit fortſchiffend ind Meer 
wir gekommen. Daf. 9, 491. Im gleitenden Fahrzeug be imyusit 
fen. Pyrker, Tunifias 6. Da Fameft du den Strom herabge— 
ſchifft. Ubland, Herzog Ernſt2 Bon da ſchifften wir iber me 
Kuͤßnacht, gingen cat Immiſee, ſchifften auf Zug, wanderten ast 
Horgen und ſchifften dann wieder nad Stdfa berüber. Goth, 
Briefw. mit Sdiller 3, 304. Freudig fciffte des Kaiſers Matt 
im faujenden Wind hin, Pyrfer, Tunifias 4. Dag fie gum troiſchen 
Land binaufzuſchiffen beſchloſſen. Voß, Blias 11, 22, Ader 
nachſchiffen dürf' id) Dem Brieftrager nicht. J. Paul, Hefperud 1. 
Wer hatte nicht zuweilen jenes Borgebiirg umſchifft? Platen, de 
verhängnißvolle Gabel 2. Ihr Zeugniß, daß ich mit meinem fiebenter 
Buche a eee vor Der Klippe vorbeigeſchifft bin, @ 
mir von gropem Werthe. Göthe, Briefw. mit Sdiller 1, 197. 
Anm. Die Participien geftatten nod andere Z3ufammenfegungen, ». & 
Raubſchiffend rnderte Menelas von Bucht gu But, Gate, Bout 2, 201. 
Schiffer, Shifferin, Shifferei, ſchiffbar, Schiffun 
— Es fiujetn Die Winde, es regt ſich Der Schiffer. Göthe, gliid- 
liche Gahrt. (Er) ſtürzte fich, die Freunde yu befreien, lebend im des 
Todtenſchiffers Rabu. Schiller, das Ideal und das eben. Je 
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ſetzte mid) mit ibr ein und hatte meine Freude an der Gewandtheit 
der ſchönen Gchifferin. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 11. Da 
der Po bis weit in das Land hinein ſchiffbar iff. H. Leo. Und 
waz wit — Schiffung (Schiffer ze Wienne chaufen. Ure 
funde v. 1351. Bürger, die Dan alle Schifftung (Schiffe) varn 
und Daz waßer pawen. Regensb. Hausbuch v. 1425. 

Schiffamt, — bank, —bauer, — bauholz, —baumeiſter, —bein, 
—beftenrung, — biene, —bobrer, —boot, —brot, —fahne, —fracht, 
—gefecht, —geld, —geräth, —geſchütz, —haken, —halter, —handel, 

oe —holz, —junge, —fampf, —fette, —find, —fnecht, —fopf, 
--frieg, —funde, —funjt, —lände, —lajt, —leine, —leiter, — leudpte, 
—lente, —méafler, —mann, —maf, — mörſer, —mible, —miifler, 
—mumme, —mujdel, —miipe, —nagel, —oberft, —officier, —orbd- 
ming, —pech, —pferd, —pfund, —prediger, —recht, —reid, —roje, 
—rijtung, — ruthe, —fand, — ſäule, —ſchnabel, —ſchuh, —feil, 
ſoldat, —jfpiel, —ftange, —fteif, —fteller, —ftopfer, —ſtück, —tau, 
—theer, — treppe, —ubr, —volf, —wagen, —werft, —wetter, —winde, 
—wurm, — zahl, —zeug, —zier, —gimmermann, —jimmerplag, —zoll, 
—zwieback u. a.; Schiffsbalken, —bau, —bauch, —baner, 
—baumeifter, — befehlshaber, — bekleidung, —bewegung, —boden, 
— boot, —bord, —fabne, —flagge, —fracht, freund, führer, 
—gebäude, — geleite, —geräth, —gerippe, — haken, —bhauptmann, 

i - holm, —junge, —fammer, —fette, —find, — knecht, — koch, 
—frone, —fitche, —ladung, —laft, —leiter, — leuchte, — mannſchaft, 
—mérjer, — mühle, —obertheil, —officier, -- part, —partener, —pre- 
diger, —pumpe, —rath, —reeder, —rofe, —ſchnabel, — ſchwenkung, 
—joldat, —fpiegel, —tau, —treppe, —untertheil, --volf, —wappen, 
—werft, —winde, — zeug, —zier, —jimmermann, —junge u. a.; 
Schifferbirne, —junge, —kalender, —fnecht, —knoten, — mütze, 
—tock, —fprade, —zirkel, —zunft u. a. — Der ſchiffaufſtür— 
mende Luftball. Pyrker, Tuniſias 6. Auch ſind dort nicht Meiſter 
des Schiffbaus. Voß, Odyſſee 9, 126.- Zu dem Raum des hoch— 
gewölbeten Schiffbords. Pyrker, Tunifias 3. Schiffbrechende 
Stürme. Shakeſpeare, Macbeth 1, 2 Wie an einem Balfen im 
Shiffbrucd. Göthe, Tage u. Jahreshefte 1793. Schiffbrüchig 
fa? ich noch Die lepte Planfe! Göthe, Eugenie 5,7. Noch glücklich, 
aus der Schiffbruchsnoth das Leben wenigftens auf einem Brett 
iu tetten. Wieland, Oberon 9, 55. Der die Schiffbrücke anju- 
zünden beſtimmt fei. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Das find 
Abenteuer dlterer, unfabiger S diffiabrer. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 199. Aber wer weif, ob er felber nicht auc mit dem 
Leben Die Schifffahrt fern von det Seinigen büßt? Bog, Odyſſee 
2, 333. Bernimm dann, was in heitrer Mondnacht jinaft ein 
Schiffgenoß auf dem Verde erzählt! Ubland, normannijder vagy 
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Daß ex die vier Schiffhaufen allzu geſchwind hintereinander 
fen ließ. Schiller, Belagerung von Antwerpen Die beid an & 
Enden ihr Schiffheer aufgeſtellt. Boß, Alias 11, 8. 
fundige Männer. Voß, Odyſſee 8, 91. Als Sifflenter m nt 
Laufer. Voß, Odviice 8, 253. ie wenn cin Gott Sahisfte 
nach ſehnlichem Harren den Fabrwind fender. Bow, Hlias 7, : 
Unterheubtman gleubet Dem Schiffherru vnd dem Sh me 1 
Luther, Bibelüberſ. Apoſtolg. 27, 11. In allen Geſprächn J 
keine herrlichere Schiffpumpe, als eine Hiſtorie J ‘Baul, 
rug 16, Andere waren in den Schifffeilen ba 
Schiller, Belagerung von Antwerpen. Erlag in Singer ‘os 
H. Sachs. Mit den oberiten Schiffesgebietern. —— 
ſias 3. Gewiß mit der nächſten Schiffsgelegenheit. Shak 
Cymbeline 1, 4. Wenn die Winde günſtig find und Swifts 3 
fid) findet. Shatejpeare, Hamlet 1, 3, Mit diejen Worten exmam 
et fic) und lich feine Schiffsgeſellen rufen. Gothe, Unter 
gen deutſcher Ausgewanderten, Man laſſe ſich von deme See 
wimmei nicht mit fortreißen. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 3, Bo 
biß der alte Schiffofaplan... fein Pfeifenrohr im Stücken. He 
die Exegeten. Nur die Wetlen rauſchten an Sdbiffstiel 4 
Tuniſias 2 Nun ja, verfegt der Smiffspatron Pfef 
Stockfiſch. (Cin Dach, das) ſechs Schuhe hoch über den S 
rand emporragte. Schiller, Belagerung von Antwerpen. 
den Schiffsraum— Pyrker, Tuniſias 2. Eur SHiffsvelsy 
Landjoldaten . . . Der Schiffsmacht Ueberzahl verbrer 
Shakipeare, Antonis und cai: ee 3, 7. — Dah fie — 
Weſten und Schifferbojen . daben wolle. Gothe, M 
Lehrjahre 2,9. Wenn ihr uns nur ‘fo ferner fabt, uns wadre. 
ferfnaben. Göthe, Fauft 2, 176. Mein Diener ging mit i 
cine SwWiffertneipe, Gothe, Campagne in Fraukreich Det 
— hatt' cin Schifferweib im Schoß. Shafefpeare, 2 
Anm. 1. Hierher gehirt, nad) Sd mitthenner, auch * 
Gefaf von einem Biertelmag, ſ. Sd a f(S. 673). Rom Shwend fonnte, dee 
Kopf, Kopf (ahd. choph, mhd. kopf, agſ. cop, mittellat. coppa, e 
coupe) fich in abnlidver Hebeutung findet, dad § batt (Schoppen) wes 
men mit vortretendem ſ, was ich nicht glaube. Stie ler leitet das 
ſchieben ab, "| bene 
Anm. 2. Das ſchweizeriſche Sdafreiti = —— 
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‘raid(t)a, scafareita, scafreiti, mb. schafreite , niederd. seapreida) 
aué Schaf (tabulatum quoddam superponendis utensilibus 
poner ra appellant scaph) und Reite (abd. hreiti, mb>, * — 


orfeite). — 
Schlag en, afer - — 

(Burzel alse slag.) St wel 
Schlage, ſchlug, gefdlagen, fecblagen (abd. ——— 
sluogumés, slaganér, slahan; mhd. slahe, sluoe, sluegen, s 
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slagen, slahen und slain; goth. slahan, agj. slagan, slain, sléagan, 
alm. sli, ſchwed. sla; Wadernagel val. gr. Ack — mit der Ferſe, 
mit dem Fuße hinten ausſchlagend)' ſcheint dte Grundbedeutung wer⸗ 
den, gerathen, und gwar auf ſchnelle Weiſe; gu haben, wird nbd. 
in gar verfchiedenem Sinne gebrandt. Folgende Bedeutungen find, 
als Die gewöhnlicheren, befonders zu beadyten: 1) werden, eine Ber- 
dm@erung aunebmen: Wurzeln, aus der Art fdlagen; 2) den Ort, 
eder die bisher befolgte Richtung Des Weges verändern, eine Richtung 
en: ich ſchlage mich rechts, er ſchlug ſich zu den Feinden, ſich 
Mittel; 3) eine mit Heftigkeit oder doch mit einer gewiſſen, größern 
Wer geringern Geſchwindigkeit die Luft durchſchneidende Bewegung 
auch auf eine folche Art bewirken, hervorbringen: die Flamme 
tin Die Hobe, ein Mad, einen Verbrecher in Feſſeln, die Füße 
einander jdlagen; 4) durch die genannte Bewegung auf etwas 
, meift mit einem Schall: mit Dem Kopf an Die Band, einen 
Lin die Erde, einem binter die Obren, der Blig ſchlug in das 
; 5) fich bewegen wie mit Auftreffen: das Herz ſchlägt; 6) einen 
von fic) geben, bervorbringen, gerne mit Dem Rebenbeqriff 
Dantit verbundenen ſchnellen oft auch regelmäßigen Bewegung: 
Bie Nachtigall, die Glocke ſchlägt, die Trommel, die Orgel ſchlagen; 
% durch Schlagen hewirfen, eine Veränderung hervorbringen, eine 
gwiſſe Zubereitung geben: Holz, Geld, die Wolle, eine Brie, einen 
um Ritter, eine Ader, die Saiten, Gier in Die Suppe; 8) mit Waf- 
gegen einander fimpfen; 9) wie mit Waffen einen trejfen: ein ge— 
flagener Maun, mit Blindheit felagen; 10) (Qagerfprache) fangen, 
ven den RNaubvigel mit Bezug auf das Cinfdlagen der Kralleu ge- 
nf aud) hauen, verwunden mit den Haugdbuen; 11) (Volkoſprache) 
( 


ladten: ein Rind; 12) (veraltet) ‘auf die Weide treiben; 13) 
Vollsſprache) cine’ gewiffe Summe Geldeds über den Werth gum 
teije. der Sache thun, aljo nad) 1 cine Veränderung bewirfen: die 

en auf Die Waare, die Zinfen gum Capital; 14) (Volfsjprace) 
aufadten, aufmerfen. — Es follen ſchöne Blume in den Beeten die 
Seiten Wurzeln ſchlagen. Göthe, Taffo 5, 4. Ich bin fo febr 
Wit aus Der Att geſchlagen. Schiller, Jungfrau .v. O. 1, 2% Ehe 
tinder glückſeligen Sunjel gu Lande ſchlägt Canlandet). . Bodmer. 
Unerwegs ſchlug ſich noch ein junger Menſch yu uns. Göthe, Ben- 
venuto —* 1, 7. (Er) ſteht im Begriff, ſich zu dem Feind zu 
lagen. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 2. Wer durch's Leben ſich 

will ſchlagen, muß ju Schutz und Trutz gerüſtet fein. Schiller, 

el 3, 1. Der Himmel ſchlage durch cin Wunder ſich ins Mittel. 

Shiller, Jungfrau v. O. 5, 7. Und über die ehernen Säulen ſchlug 

ein ſchweflichter Dampf mit blauen Flammen vermiſchet. Zacarid. 

dehmũthig ſchlug cin Pfau fein Rad. Schlegel. Die Liede ſchätzt 

nur die Gemiither und ſchlägtt den Reichthum in den Wind. Bog. 
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Ich will mic Sylvian aus den Gedanfen ſchlagen. Gellert. Da 
jab ich, daß ich mit Der Hand in die Kohlen geſchlagen. Göthe, 
Gig v. B. 3. Der Schmerz ſchlug meine Zabne knirſchend an ein: 
ander. Schiller, Don Karlos 1, 2 Und hier der Frevler, der dem 
Reiche und dir die Wunde f td 2 Wieland. Wenn fein erbabnes 
Herz vergefjen hat für Menjehlichfeit gu ſchlagen. Schiller, Don 
RKarlos 1, 2 Liebe eng arse ſchlaget früh, o früh! vor mei- 
nem Fenjter. Goͤthe, die Muſageten. Da rann fein Gand und feine 
Glode ſchlug . . . Die Ube ſchlägt feinem Glidlichen. Schillet, 
Piccolomini 3, 3. Sie fingt Den ganzen ile et Net Tag. Mül⸗ 
fer. Wenn Die Trommel witd geſchlagen. Schiller, Piccolomini 2, 
7. Und heimwärts ſchlägt der janfte Friedensmarſch. Schiller, Pic- 
colomini 1, 4. Da ſchlug der Greis die Saiten. Ubland, des Sin- 
ers Fluch. Hier unter dieſem Felfen laffet uns Halt machen und em 
frites Lager ſchlagen. Schiller, Jungfrau v. O. 2, 1. Schlägt 
er nicht Geld wie Der Ferdinand? Sebiller, Wallenfteins ager 1. 
Du hörteſt, welche Schlachten er gef hae Fo Schiller. Als wir bi 
Deffau mit dem Mansfeld ſchlugen. Schiller, Piccolomimi 1, 1. 
Grof Tilly war am Leh auf's Haupt gefdlagen. Daj. 1,2 & 
ſchlägt uns einen Haufen nach dem andern. Göthe, Götz v. B 3. 
(Ich will) dein vole mit Peftileng ſchlahen. Luther, Bibelüberſ. 2. Mof. 9, 
15. Die Menner worden mit Blindheit geſchlagen. Daf. 1. Moſ. 19, tt. 
Wie vil Vichs Ciner auff die qemain Waid fe lagen mög? Lori, Lechtain v. 
1616. © ibr au geduldige Marftfirbe, daß ihr fo oft auf euch ſchlagern 
{aft ). Faſtenexempel. Da er (David) den zipffel Saul hatte A 
ſchnitten, ſchlug ec in ſich (achtete er anf ſeinen innern 3uftand). 
Luther, Bibelüberſ. 1. Gam. 24, 6. 


Klopfen (ahd. ch(k)lophdn, clofdn, chloppdn, mbhv. klopfen, altn, klapps, 
engl. clap, ſchwed. klappa, dan. klappe, wallach. clopotire) jundchi wel ix 
hohlem Tone mit einem Koͤrper wider einen andern auftreffen, gewöhnlich wee 
es gleich Ginter einander wiederholt geſchleht; bann überhaupt einen Rime 
wider den andern bewegen, fo daß et in vollerem Tone auftrifft, es mag dirt 
nun gang leiſe ober ſtark ſein. Poden (ahd. pohhan? mbd. pochen? Sie⸗ 
mann führt beide Formen an, Graff hat fle nicht; ſchwed. boka, bollix?. 
beuken, frany. buquer, ital. picchiare, poln, pukan) turd das harte, te 
fiende Auftreffen eines Körpers wider einen harten anbdern einen ftarfen dumpfee 
faut hören laffen, gewdhnli mit Diederholung gleich hinter einander. — 
Treffen f. S. 53. — Geht, geht, auf den Altan! Der Lord Mayor Flovit. 
Shakfpeare, K. Richard UT, 3, 7. Wenn vie Hoffanng gefpannt in der Jing 
linge Flopfendem Herzen wühlt und podende Angh. Voß. Bald mt 





‘) Unf den Marktkorb ſchlagen in Minden und wol aud an andere 
Drten die Magde, wenn fle fir das Gingefaufte der Herrſchaft mehr, ale ber Babe 
heit gemag if, verredjaen. 
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biefer Unterredung horte man an der kleinen Pforte poden. Githe, Meifters 

Wander]. 2, 2. 

Abſchlagen 1) durd Schlagen auf irgend eine Art abjondern, 
trennen (cig. u. uneig.): einem Den Kopf, den Hut, Nüſſe vom Baum, 
tin Schloß von der Thiire, eine Bude; 2) durch Schlagen oder font 
wie eine andere Richtung geben: den Sturm, das Waſſer, einen Hieb; 
3) nicht gewähren ſ. S. 147; 4) durch Schlagen nachbifden: einen 
Stempel in Blei; 5) gehörig, febr fdlagen; 6) ſchnell im Preife gee 
tinger werden, auc) ſchnell an Stärke abnebmen: dads Getreide, die 
Kälte ift abgeſchlagen; 7) ausnehbmen, nicht in Anſchlag bringen; 8) 
von ſeiner Richtung ſchnell abweicen, fic) entfernen; 9) (weraltet) er- 
flatten, vergiiten. — Sobn Desjenigen Pulei, dem man den Kopf ab- 
ſchlug. Göthe, Benvenuto Gellint 1, 6. Wir fauden anf Mitte 
Weges Wellen und Reiſig eines abgeſchlagenen Birfenhdladens. 
Githe, Campagne in Franfreid) 12. Sept. Die Stürme wurden ab- 
geſchlagen. Schiller, Maria Stuart 3, 1. So wie Giner hier fein 
Baffer abſchlug. Lichtenberg, phyſ. Bemerfungen. Sie wollen uns 
wiemals einen Nachttopf geben, und da ſchlagen wir's in Den Ka— 
min ab, Shakſpeare, K. Heinrich LV. 1. Thl. 2, 1. Wenn du mid 
liedjt, fannft du mix wobl eine Bitte abſchlagen? Schiller, Rauber 
1,3. Das Klojter ijt ſchön gelegen, wenn man den bier lange an- 
baltenden Winter und feine nicht febr fruchtbare Gegend davon ab- 
ſchlägt (ausnimmt). Sulzer. Im Wald mid von der Straß ab- 
idlug. H. Sachs. Won der bildlicen Phantafie ſchlägt der Weg 
des bildlichen Wiges fic) weit ab, J. Paul. Hat ex jm an ichte 
(etwas, geſchadt, Dag fol er jm abflaben zwiſpilt (gweifad erfesen, 
vergiiten). Schmeller 3, 440. : 

Gallen (jf. d.) minder ſchnell im Preiſe geringer werden, wird bei jedem 
veraͤnderlichem Staude des Preifeds ver Waare ind Mindere gefagt, während 
abſchlagen einen felten Preis vorausfegt, mehr vom Rleinverfauf fleht und 
von der Haare und dem Kaͤufer in Begug auf diefelbe gefagt wird. Die ans 
bern Syn. von abj lagen fj, G 147, 

Auſchlagen 1) heftig an etwas ſchlagen, daß ein Schall entitedt; 
2) im Bejoudern die Glode erſchallen machen, ohne dah fie bewegt 
with; 3) an etwas fdlagen und dadurch zeichnen: die Baume, welche 
qefallt werden foflen; 4) dad Werkzeug gu einer — bereit ma⸗ 
den, in gewiſſen Redensarten: das Gewehr, die Sidel; 5) allge— 
meiner eine Handlung beginnen, wobei (in verſchiedenem Sinne) ge— 
ſchlagen wird: Feuer, einen Accord, beim Dreſchen den erſten Scariag 
thun, anfangen zu bellen ſ. S. 462; 6) durch Schlagen anbeften, 
feſtmachen: ein Schloß, cine Befanntmadung; 7) von dem Ganzen 
und in feinen Theilen die Größe nach der Zahl genau bejtimmen; 8) 
Die gedeiblide Wirtung thun, welde beabfidtigt wird oder in Dem, 
was wirkt, ift; 9) durch Anſchlagen verdorben werden; 10) (veraltet) 
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aͤberlegen, einen Anſchlag machen; 11) (Volfsfprache) das gemabte in 
Schlägen fiegende Gras auseinander jtreuen; 12) (veraltet) anmefjen: 
ein Kleid. — Schleunig hinweg mit dem Fuge ſtieß er Den Tift an- 
fhlagend. Bok, Odjjee 22, 19 Es brummt die Glode nod, die 
elf fon angeſchlagen. Birger, Lenore. Wenn fo einer ruft: ,,Halt!* 
und anfclagt (mit dem Gewebr), meinft du, man bielte? Göthe, Egmont 
4, Schade, dah unſere Operndidter nicht in Dem Tone fortgefabren find, 
den Weiße angefdlagen hatte. Seume. Wenn id Euch nun ſage, 
Dah ich felber Diefe Sait’ ihm anzuſchlagen bereits verfucht. Leſ— 
fing, Nathan d. W. 3, 10, Den Sehenfeln ſchlug man Feffeln an. 
Opis. Ein Jeder gibt Den Werth fich ſelbſt. Wie hoc ich mid au— 
flagen will, das fteht bet mir. Schiller, Wallenfteins Tod 3, & 
Die beſte Begeqnung feien nit anzuſchlagen. Göthe, Wabloer- 
wandtidaften 2, 18. Alle Curen haben aud nicht anfdlagen wol- 
fen. Göthe, Lila 1. Darumb fdlug (trat) er eine Reif nad Welſch⸗ 

fand an. Aventinus, Ehronif 1580. Bl. 269. ‘ 
Anpoden und anflopfen erfliren fig aus pochen und Flopfen S. 
678, — Liuten (f lauten S. 325) cine Glode erfdallen machen, fo dvi 
vie Glode dabei in vollen Schwung gefest wird. ,Man beiert, indem man 
pen Rand der ruhenden Glocken mit den Klöpfeln durch befeltigte Seile toct: 
maßlg anſchlägt. So werden auf bem Lande dic Feiertage den Abend vorher 
angefindigt®, fagt Bop in einer Anmerfung yu ber unten angefihrten Stelle. 
Das Wort it niederdeutſch. Bimmeln (hier und ba aud bembeln, bim- 
beln) it zunächſt dat Helle Schallen von Gloden, deren Ton bim! tim! 
nadahmt; dann ſölche Glöckchen erſchallen machen, indem fie gelautet werden. 
Stiirmen (abd. sturmjan, sturmen, agf. styrmian, mhd. stirmen, v7 
Sturm ahr. mb. sturm, agf. storm, stearm, altn. stormr) eigentlié 
jum Sturm [auten; dann die Glode tactlos, überhaupt mnregelmitis 
und heftiq anſchallen machen. — Bellen und vie Syn. f. S. 462. — 
Schätzen (abd. scazdn, scazzdn, mhd. schetzen, von Shag S. 497, 
altf. scat, altfrief. skat, schat, ſchwed. skatt Geld, bettimmtes Gelritad; 
dann auferlegte Geldabgabe; weiter Reichthum an werthvollem Befig ; allmi- 
lich aufbewahrter Borrath oder Reichthum an Geld und wberhanpt vorzüglich 
Werihvollem, eig. und fig.) eine ungefahre Srdfenangabe, eine wabrideinlide 
Grofenbeftimmung machen, whe fle nad der Anfchauung dünkt. Beredaes 
(von tednen goth. rahnjan, abv. rahhnjan, von Grimm gefelgert ant 
rechnunga, mhd. rechnen, engl, reckon, ſchwed. rackna, dan. regna, bel: 
lind. rekenen) dle Größe durch Rechnen finten und beftimmen. — Bers 
fangen (f. fangen) eindringliche Wirfung haben, d. h. machen ober fea, 
daß das, was anfgenommen werden foll, mit Gindrud anfgenommen wird un? 
forderlich iff; dann überhaupt wobl gu Statten fommen. Verſchlagen f. 
S.684,-- Gebe hin, mein Freund, ugd Flopfe mit dem Ringe nur an, be 
wirſt Wunder fehen, fagte meine Geliebte. Ich trat hingu, und hatte fam 
angepocht, fo erlebte ich wirflid das großte Wunder. Gdthe, die axe 
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Melufine. — Gern wobl hort’ iG vordem, wenn yum morgenden Fefte der Küſter 
betierte; dod nun ſchallts mir wie Todtengeliut von bem Rirdhthurm! 
BoF, die Leibeigenen 3, Raſtlos nun erflang das Getin der Riirmenden 
G@lode. Githe, Hermann und Dorothea 6, 70. Hirt ihr'e wimmern hod 
vom Thurm? das it Sturm! Shiller, Glocke. Als vie Sturmglode 
geldutet wurde. Githe, eben 5, B. Um ihren Dien hoch anzuſchla— 
gen, fag’ ih fein Leben nicht genung. Alringer, Doolin 4, 83. Bereds 
net er alles, Githe, Fauſt 2, 305. (Sie) Aellte Berechnungen an. 
Gothe, Meifters Wander]. 1, 10. Schicken Sie gn mic, wenn bei der Frau 
Liebſten fein Troft verfangen follte. J. Paul, Siebenfas 3, 
Ausſchlagen 1) durd) Schlagen herausbringen: die Zabne, ein 
Gi, Den Boden aus einem Faſſe; 2) auseinander ſchlagen, ausbreiten: 
bet Den Weißgerbern die Felle, bei Den Jägern die Leinen, im den 
Münzen die Schroͤtlinge; 3) auswarts ſchlagen, umſchlagen, verbra- 
men: einen Rod mit rothem Tuch; 4) inwendig beſchlagen: ein Zim— 
mer nuit Teppiden, einen Wagen mit Tuc; 5) vorwärts, ſeitwärts, 
von fich wegſchlagen: den Ball, einen Stop im Fechten, uneigentlicd 
etwas Angebotenes von fic) weifen (ſ. S. 588), ein Begebren kurz— 
weg, oder mit Derbbheit nicht gewabren (ſ. S. 147); 6) den eviten 
Shlag thun, anfangen gu ſchlagen: im Kartenjpiel, er bat ausge- 
ſchlagen; 7) mit Den Figen auswärts ſchlagen: das Pferd ſchlägt gern 
aus; 8) herausrecken: ein Adler: mit ausgefdlagener Zunge (in der 
Wappenfunjt), dex Hund ſchlug vor Durft die Bunge weit ans; 9) 
jebr ſchlagen, bis zu Ende ſchlagen: Die Uhr, die Nachtigall hat aus- 
geſchlagen; 10) ſich auswärts, aus der fenfredten Stellung, auf. dle 
Seite neigen: Die Wage ausſchlagen laffen; 11) durch Berechnung be- 
ftimmen,- was Giner gu jablen hat; 12) fic) von innen entwideln, an 
und über die Oberfläche gum Vorſchein fommen: der Weinftod, die 
Kraͤtze, Die Kälte ſchlägt aus; 13) mit Heftigfeit ſichtbar werden; gum 
Ausbruch fommen: die Kranfheit, die fange im Körper geftedt, es 
ſchlägt in Flammen aus; 14) endigen, cinen Ausgang nehmen, be- 
jonders in Hiuſicht auf Die Art und Weije: die Sache ijt gut ausge- 
ſchlagen; 15) (Vollsſprache) das Eſſen ausſchlagen, es anvidyten; 16) 
(veraltet, nod in Der Volksſprache) austreiben, beſonders die Schweine 
aus Der Eichelmaſt, wenn fie fett find oder die Maſtzeit vorüber ijt. — 
(Gr) ſchlug ibm grimmig ein Aug’ aus. Göthe, Reinefe Furs 3, 
144. Dieje rothen mit Hermelin ausgeſchlagenen Fürſtenmäntel. 
Gothe, Leben 5. B. Mit ſchwarzem Tuche ward die Domfird’ aus- 
geſchlagen. Alringer, Doolin 2, 13. Derjenige, der den Ball 
ausſchlägt, ſteht . . . auf der oberiten Hibe. Göthe, ital. Reiſe 
Verona 16. Sept. Iſt es ſchon lang, daß Sie den Grafen aus— 
geſchlagen? Schiller, Dow Karlos t, 3. Deu ſchlug ich wacker 
aus dazumal. Göthe, Götz v. B. 1. Der runde Thurm auf dem 
Schlachtfelde ſchlug die Stunde aus. J. Paul, Titan 52. Wir 
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dieſes Feuer glimmen, nun wid t es pa in “tore Bienen — 
@ithe, Eugenie 2, 2. (Die G ) in fo unerwar ; 
tungen ausgefdlagen find. Göthe, Leben 2 B. ‘Weld ¢ 
fed Glück, dag eine ſolche That Ba he Beſten eines ſolchen DP 
ausfdlug! effing, Nathan d. W. 4, 4. “eee 
Berſchmaͤhen (ſ. S. 172) dufern, daß man etwas, dad m — 
wird, nicht annehmen wolle, und zwar well man e¢ fiir yu geting ober 
flein halt. Sid bedanken (f. banfen G. 166) fdliest cin, 
zugleich bie Handlung ded Anbletenden anerfenne und diet ihm begeige sat 
banfe, Die andern Syn, f. S. 147 u. 588, — Ghen fo möochte 
nannter Neapolitanifder Bettler die Stelle eines Bicefinigg im M 
leicht verſchmaͤhen und die Shre ausfdlagen, wenn ihm die Rolferie 
von Rugland das Gouvernement von Sibirien übertragen wollte. Githe, i 
Reije Neapel 28. Mai 1787. Sete 
Erſchlagen 1) gewaltſam tidten; ſchlagend, durch — 
ten; gewaltſam tödten durch Schlagwerkzeuge, Waffe oder 
legung an den Körper mit äußerlicher Korperverlegu 
blutig; 2) (Bergmannsiprade) durd-, einſchlagen. — 
erſchiug den Goliath. Schiller, Wallenſteins Lager 8. Ba 
der Hand, die dieſe Wunde (einen Dolchſtich grub! Fluch ibe, die 
Den Perderbliden geboren, Der mir den Sohn erſchlug! Sebiller, 
Braut v. M. J 
Todten (goth. dauthjan, ahd. t(d)dtjan, toſt)den, mh, toeten, toeden, 
von todt, goth, dduths, ahd. mbb. tét, agf. deddh, altu. dandhr, @artic. 
Prater, v. goth, divan, abd, towan, towjan, mhd. thuwen und Gum, wifi 
nicderd. douwen, altn. deya, ſchwed. dd, engl. dye = ableben, tm — 
fein; vgl. gr. Ive = opfern, ſchlachten, franz. tuer = : 
bed Lebens benehmen, aud fig. gebraudt. — Die nachfole 
ſchließen alle den Begriff des Gewaltfamen in fic): umbringen - ; 
S. 28) eig. in Kreisbewegung und fofort hierhin und dorthin f * bed 
davon zunächſt gewaltſam verthun; dana allgemein wider n 
um das Leben bringen, das Leben benehmen. Morden —8* matirthrjas, 
abb. murdrjan u murdjan, agf. myrdbrjan, altn. myrda, md. morden, 
bon Mord goth. maurthr, abd, mort(d), mh>. mort, altu. mord, aah 
mordhor, mordh, altſ. morth, ſchwed. bin. mord, engl. murther, fren. 
meurtre; vgl. gt. woos = das ben Menſchen vom Schickſal * 
Loß, Tod, lat. mori — ſterben, mors = Tod, fanffr. mar, mri = 
ehrloé gewaltfam tivten mit vorbedidtiger Abſicht, awh fig. von 
Begriffen gefagt; aud allgemeiner in ſtark bezeichnendem Ausdruck petal 
fam tidten.” Ermorden ift cig. wie fig, widerrechtlich, ebrlos gewaltjan 
toͤdten, mit vorbedaͤchtiger Abſicht. Entleiben (fj. bleiben) dew teiblihe 
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Dajfeins gewaltfam benehmen, nur von Menfden durch Menfden gefagt. 
Hinrigten (uur nhv., von richten S. 296) einen Berurtheilten gewaltſam 
bes Lebens benehmen, das Todesurtheil an Jemanden vollziehen. — Wir müſ—⸗ 
“fen ihn tidten. Giller, Wallenfleins Tod 5, 2% Wo keine Freiheit if, 
wird jede Quft getddtet. Göthe. Ich möcht' end alle mit eigner Hand 
umbringen! Githe, Gig v. B. 8 Sie iff ermorbdet auf der Londner 

Straße! Schiller, Maria Stuart 4, 7. Den Schlaf ermordet Macbeth, 
ben unfduld'gen, den arglos heil'gen Schlaf. Schiller, Macheth 2, 4, Sie 
entleibt fic ſelbſt. Göthe, Sphigenie 1, 3. Gine Frau, deren Mann er 
bat hinridten laffen, vergiftet ifn. Githe, Leben 14. B. 

Nachſchlagen 1) hinten nach falagen; 2) durch Schlagen nach- 
biden, gleichſam wiederbolen; 3) durch Schlagen, Graben (im Berge 
bau) aufyacen; 4) aufſchlagen und nachforſchen in Büchern; 5) nad 
tines Andern Art ſchlagen, Anderer Geſchlechts⸗ und Seeleneigenheiten 
amebmen und an fic) offenbaren (ſchon älternhd. na(o)chschlahen, 
mederdeutſch nachschlachten, von Schlacht — Geſchlecht, ſ. unten). 

— Der runde Thurm auf dem Schlachtfelde ſchlug die Stunde aus 

und die träumende Gegend ſchlug ſie murmelnd nach. J. Paul, 

Titan 52. Biel alte Wappenbücher ſchlug ih nach. Schiller, Ma— 

tia Stuart 1, 6. Denn fie ſchlagen mit nad und ſpielen grim— 

mige Spiele. Göthe, Reinefe Funds 7, 233. Gebe nur Gott, dah 
unjer Junge mit der Zeit braver wird und dem Weißlingen nidt 

nachſchlägt. Göthe, Götz v. B. 1. 

—Nracharten (von arten, dies von Art S. 288) gehirt, wie es ſcheint, 
mehr dex höhern Schrelbweife an, — Dein und der kecken Mama nad ars 
tendeé Töchterchen hdr’ id) gern mid vor mandem genannt, Boh, Luiſe 
1, 723. Shr artet mehr nad Gures Vaters Geift, als nad der Mutter 
ihrem. Giller, Wallenſteins Tod 3, 2. 

© Ueberfclagen 1) mit dem obern Theile über etwas ſchlagen, 

d. b. plötzlich und heftig fallen; 2) mit dem obern Theile fic) ſchnell 

auf eine Seite neigen: die Wage ſchlägt ber; 3) über etwas ſchla— 

gen, bedecken; 4) über einen Raum, anus einem Raum in den andern: 
einen Ball, das Bier; 5) auf der ganzen Oberfldde bedeckt werden: 
mit Schimmel; 6) falten Körpern, befonders Flüſſigkeiten, dadurch 
dag man fie an einen warmen Ort bringt, etwas von der Ralte neh— 
men; 7) gy viel ſchlagen: einen Hund (in Der Jägerſpräche); 8) ete 
wad geſchwind durdgeben, im Nachjdlagen überſehen abſichtlich oder 
unabſichtlich: cine Stelle im Bude; 9) im Allgemeinen geiſtig durd- 

ben, erwaͤgen; 10) im Befondern zur ungefibren Zablenbertimmung im 
ligemeinen zählend und Zablen aus Zablenverhiltniffen findend flüch— 
fig durdgeben. — Gr fepte ſich auf's Mäuerchen, blieh eine Zeitlang 
tuhig, Dann überſchlug er fic rückwärts in die Tiefe und ward nur 
todt aus dem Waffer herausgebracht. Göthe, Campagne in Franfreid 

3. Sept. Als num das Pferd fiel wd ſich Mberfadlug. Göthe, 


ef 
- & — 


Benvenuto Gellini 2, 8. Da liegt die arme Seel in Pein und 
äüberſchlägt gang traurig, daß fie ſchon ihr Urtheil mit ſich tragt. 
Opis. (Ws) ich meine Kaſſe und Papiere überſchlug. Göthe, ital. 
Reiſe Palerma 13—14. April 1787. Man halts ja bei jedem Ge- 
ſchäfte Des Lebens fiir Pflicht Der Weisheit, mit ſich oder andern das 
Gebdude zuerſt zu überſchlagen, ebe man’s übernimmt. Herder, 
Antrittsrede in Bückeburg. 

Ueberrechnen (ſ. kechnen S. 680) cin Größenganzes von Anfang his 
au Ende, fo wie nach allen Theilen, gum Erkennen des Betragea zählend und 
Zahlen aus Zabhleaverhaltniffen findend durchgehen. — In die (Dpern) ich mid 
ſehr vertiefte und jedesmal nur ert voran die Perfonen überrech mete, 
Goͤthe, Meifters Lehrj. 1,.6. ° 

Umfclagen 1) pliglich und heftig umfallen, umfallen machen; 
2) pliglich anders und gewöhnlich ſchlimmer werden: Das Wetter, dre 
Kranfheit, die Mild, Das Glück feligt um; 3) um etwas ſchlagen: 
ein Tuch, einen Reif, Krduter; 4) durch Schlagen, Dann überbaupt 
umbiegen, umwenden, umlegen: einen Nagel, cine Kante, Den Kra— 
gen; 5) umprigen, von nenem ſchlagen; 6) rundum, von allen Sei- 
ten beſchlagen, anſchlageu; 7) (veraltet, nod) bier und Da in der 
Volfsjprache) in allen Gaffen die Trommel ſchlagen und durch Trom- 
melſchlag befannt machen (austrommeln); 8) (veraltet) Waaren ver- 
tauſchen, umſetzen. — Der Kahu ſchwankt, und wenn ibe fo unrubig 
jeid, foun er umfdlagen. Göthe, das Mährchen. Ihm ( Wallen: 
ftein) ſchlägt das Kriegsglück nimmer um. Schiller, Wallenſteins 
Lager 6. Er höre das Rufen der Hirten, oder ein Lied der Senne— 
rin, die, mit umſchlagender Stimme, freudig zum Wiederhall auf- 
jauchzt Melodieen des Alplands. Pyrker, Tuuiſias 6. Sollte id 
wirklich umgeſchlagen fein, ſeitdem ich die namliche Luft nicht mebr 
mit ibm athme? Leſſing, Antigoeze 7 Den Mantel her, wd um 
Den Ritter umgeſchlagen! Göthe, Faujt 2, 111. “So blieb and 
der umgejdlagene Theil der Nagel ganz verborgen. Göthe, Ben: 
venuto Cellini 2, 11. Gr ſchlägt unvillig das Bud um. Garde, 
Fauſt 1, 33. (Sie) zeigte mir, wie nun das Ende des Fadens em 
paarmal umgeſchlagen und geknüpft werde. Gothe, Meiſters Wan- 
Derjabre 3, 5. BWielgefaltet und blan fangt unter Dem Lage der Ro 
an und umſchlägt thr im Gebn die wohlgebildeten Knöchel. Göthbe, 
Hermann und Dorothea 5, 175. Gott ijt unjer Kriegsoberfter, yur 
Zeit Der Krankheit rivet er die Trummel, ſchlegt umb yur Muſte— 
rung. Predigt. 

Sih ändern (S. 274) wberhaupt anders werden, ohne nähere 
Beftimmung, ob etwas fid) verbeffere oder verſchlimmere. — Wenn fie nidt 
fihig ware fich gu ändern: Göthe, Meiiters Lehrj. 3, to. 

Berſchlagen 1) durd beftige Bewegung, durch Schlagen anders- 
wobin fommen machen, als die Richtung war, den kechten Weg ver— 
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ſchlagen, Dd. i. ihn verfeblen; 2) anders ſchlagen oder arten, einen 
Unterſchied machen, wodurch etwas, was iſt oder geſchieht, mm an- 
Ders wird oder fid) daritellt; 3) ſeinen Zustand verdindern (wal. über— 
fhlagen 5), befonders von Pferden gefagt, wenn fie wegen pliglich 
unterdridter Musdiinjtung franf werden, welche Krankheit ſich zuerſt 
dadurch dugert; daß die Füße fteif werden; 4) zuträglich fein, Die be- 
tigte Wirfung bervorbringen (gebräuchlicher anfdlagen): es 
will fein Mittel mebr verſchlagen; 5) aufhören yu ſchlagen (in der 
erjprace): der Hirſch hat verjdlagen; 6) fic) verſchlagen — an 
n unredten, aud) an einen unbefannten Ort gerathen, (tranfitiv) 
gleichſam von ſich ſchlagen, entfernen: das Wild hat fic, der Kauf⸗ 
mann bat ſich Die Kunden verſchlagen; 7) Burd Schlagen von ſich 
etitfernen (val. Nr. 1): er hat den Ball, der Viger hat den Hund 
— 8) unrecht, falſch ſchlagen: ein Pferd; 9) durch Schlagen 
tbrauchen: alle Nagel; 10) durch Schlagen verwahren, verſchließen: 
cin Fah ; 11) durch Schlagen abjondern: etme Kammer; 12) (veraltet) 
fperren, veriagen: 13) (veraltet) verfteden, verbergen; 14) (veraltet) 
in Bann, d. & von Andern auf cine bleibende Weiſe entfernen; 15) 
tine Münze verſchlagen — fie verrufen, abwiirdigen, frither umpragen, 
aud falſchmünzen; 16) der Zabl oder Größe nach ungefibr beftimmen 
(in Den Salzwerken). — Ginft verſchlug mic der Sturm ans Ufer 
der Inſel. ithe, Epiſteln 1. Wer einmal den rechten Weg ver— 
(er gt, kömmt immer weiter vom Ziel. Hippel. Hair’, General, dir 
mm es nichts verfdlagen. Hör', laß mid tauſchen mit Dent Ge- 
tain. Schiller, Wallenfteiné Tod 5, 2 Dag fein Pferd yon Laertes 
Qefter bei dem Hereinreiten dergeftalt angegriffen worden, daß es 
wahrſcheinlich, wie man yu fagen pflegr, veridlagen habe, und das 
der Schmied wenig Hoffnung yu feinem Aufkommen gebe. Göthe, 
Meiſters Lehrjahre 2, 14. Und ordinirt, wenn nists verſchlägt, 
tin fleines Grinden Rattengift. Platen, rom. Oedipus 3 Wann 
Das Singen gemainklich verflagen ift (zur Beit eines kirchlichen In— 
tevdicts). Schmeller 3, 442. Ehe dag ihr Thurm den Thürmen des 
mels Die Ausſicht verſchlage. Bodmer. Domitianns verſchlug 
h Die Pfaffen Dermagen, daß ihn niemand weder ſpüren nod 
finden fimdt, wo er binfommen war. Aventinus, Chronif 103. Auch 
fan ich ſtelen und gar wol verſlan (falſchmünzen). Ofterfpiel ans 
dém 15. Jahrh. 
Die Syn. erſchlagen und verfangen f. S €89. 682.- 
~ Rathidhlagen (von Rathſchlag abgeleitet, darum nad ſchwa— 
Conj.) hat den Begriff, daß das Ueberflegen, was gu thun fei, 
findung und Vorftelliqmacdhen von Mitteln yur Ausführung einer 
Sache geſchehe. Berathſchlagen drückt dic Anwendung des Be— 
Griffes von rathſchlagen auf den Gegenſtand aus. — Sie ratfdla- 
gen, A. v. Eyb, —*8 Bl. 47. Ich rathſchlagte hierüber 
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mit Den Führern. Göthe, ital. Reife Neapel 6. 1787. Ver⸗ 
foren Hatten wir fie, Die fang berathfdlagte, kühne Schlacht. 
Klopſtock, Hermannsſchlacht 8. 

Rath halten (ſ. Rath) allgemein überlegen, was gu thun fei. Bes 
rathen (mp. beraten) drückt bie Anwendung bes Begriffe vom Rath halter 
auf den Gegenftand aus. — Auf öden Pfaden finnen wie dabia bei Nacht⸗ 
jeit wandern und uné ſtill berathen. Schiller, Tell 4, 4. 

‘ Sun. Falſch it 6, wenn H. Sache fagt: Da ratſchlugen die jungs 
ou ¢ alten, , 

Auf —, be—, bei—, drein—, durch —, ein— (ſ. S. 335), einber—, 
empor—, ent—, entgegen—, entgwei—, febl—, ber—, berab—, 
beran—, berauf—, heraus —, berein—, beruber—, berum—, hetun⸗ 
ter—, bergu—, bin—"), hinab —, binan—, binanf—, binans—, 
bindurdh—, binein—, hinter —, hinüber —, hinunter—, binweg—, 
bingu—, los —, nieder—, unter—, vor—, voran—, voraus —, vor- 
bei—, weg —, wider—, wieder — ,ger—, zu — zurück — gufammen—, 
veraltet Halé—, wangſchlagen. — Die Pfoften find, die Breter auf: 
gefdlagen. Göthe, Fauft Vorfpiel. Laßt Den Zimmerer mit Art 
und Gage fommen, dad Geriift auffdlagen. Schiller, Mana 
Stuart 1, 8. Schlag die Quartier ihm auf! Sdiller, Piccolomini 
4, 6. Gie ſchlägt die Mugen auf, fie lebt! Schiller, Jungfrau v. 
©. 5, 14. Als fie auf den Blid gum Himmel ſchlug. Tiedge, 
Urania 1. Als er einen unreinlich bereiteten, ſchnell Feuer fangenden, 
aber häßlich dunftenden Schwamm, nad ausgeraudter Pfeife, jogleid 
wieder auffdlug. Göthe, Leben 14. B. Worüber die Sufdauer 
ein herzliches Gelddter auffdlugen.. Githe, Meifters Lehrj. 2, 4 
Als die Wachtel hell auffdlug.. Kofegarten, Ich hatte nod fag 
vorher freilic nur Kupfer im Febroni geſehen, den ich ſogleich herbei- 
bolte und auffdlug. Githe, der Sammler und die Geinigen 5. 
Brief. Dag eine Bombe vor dem Plag auffdlagend an den 
ſchwachen fteinernen Thiirpfoften des Ladens gefabren. Göthe, Eam- 
pagne in Frankreich 3. Sept. Alſo, da wildes Gewog aufſchlug 
um Die Höhen des Bordes. Voß. Gr fam nicht wieder zurecht, {eit 
Der Hafer aufſchlug. Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thi. 2, 1. 
Man foll frinen ungepleuten oder ungeſchnürten (uncaftrierten) Stier 
in die Albmen aufſchlagen (treiben). Sachranger Albenordnung v. 
1558. Der Kavjer erwarb auffdlahen (Verſchiebung) oder a 
des gerichts gehen tag. Schmeller 8, 441. Gin grog Gerijt, mit 
ſchwarzem Tuc) velotagen Schiller, Maria Stuart 5, 5. Das 
ex es (Das Pferd) jelbjt befdlagen kann. Shafipeare, dev Maule 
mann von Benedig 1, 2. Die Ammertrift wird ganz von Ettalijdem 

1) Mit hlatdtages — mit Heftigfeit fallen if bat ſchwaͤchere hin fatten 

¢e 


finnverwandt. (%:) Hier bin i Hingefallen. (2:) Undilli: Hingefaler 
Gen? (Doppeliinnig: gefatlen, verwundet.) H. v. Rie <— -—e- a. 
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oly beſchlagen (verjeben, beftritten). Hazzi, Stat. 2, 93. Cin 
uter Patſcher mus fic mit einem vom Kuchelmenſchen gujammenge- 
ideltem Schmarn beſchlagen (begnügen). Portiunculabidlein 79. 
Beil fic) die Soldaten und deren Offtziers mit einem wenigen nicht 
eſchlagen nod) begnügen laſſen. Bayr. Alterthiimer S. 180. Wir 
nd ungezweifelt, Ew. Lieb fey gründlich bericht Der Widerwillen und 
dandlung, Darin wir gegen Euch befdlagen und vertiefft find. 
trenner, andtagsh. 9, 49 v. 3. 1490. Dod cuer Meifter, das ift ein 
zeſchlagner. Göthe, Fauſt 2, 95. Als hatte der allmachtige Gott 
a8 Ehiragra, könnte nist Drein ſchlagen? Schiller, Wallenſteins 
lager 8. Es (Das Elixir) forage gewaltig Durd und läßt eud 
its im Leibe. Göthe, Scherg, Lift und Race 2 (Du) ſchlugſt 
id durch, mit hundertachtzig Mann durd ihrer Tauſend. Schiller, 
Rallenfteins Tod 3, 15. Wenn id) einen Nagel einſchlage. Lidh- 
enberg, Nachrichten über fic) jelbft. (Da er) feine Klauen nirgends 
rinfdlagen fonnte. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 3. An Ddreien 
joldnen Lilien iſt's (dad Schwert) ju fermen, die auf der Klinge ein- 
geſchlagen find. Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 10. Wie oft ſchlägt 
man einen Weg ein und wird davon abgeleitet! Göthe, Wabhlver- 
wandtidaften 2, 10. Qu raſchen Entſchlüſſen aufgelegt, ſchlug id 
ein und ſagte, fie möchte mit mir machen was fie wolle. Githe, die 
neue Melufine. (Er) der Bergmann) fing an, den Landmann zu be- 
lebren, Daf er Recht habe, hier einzuſchlagen. Göthe, Meifters 
Lehtjahre 2, 4. (Er) Dachte an das Einſchlagen (des Bliges) in 
die Kirche. J. Paul, Titan 22. Ich wünſchte, er thate es und 
jammette alle dahin einſchlagende Züge von Robheit und Leidt- 
finnigfeit. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 47. So geht es vom 
febrer gum Schüler, Der, wenn er gut einſchlägt, höchſtens wieder 
Rebrer wird. Lichtenberg, liter, Bemerfungen, Die Treiber follen zu 
den Schiffen reiten und einfdlagen (einfpannen). Lori, Lechrain 
497. Hatt Du Die Welle gefeben, die über das Ufer einher fdlug? 
Githe, Weisjagungen des Babis 19. Die Flamme ſchlage hod 
empor. Platen, rom. Oedipus 3. Am Himmel aud fdwingen fie 
(die Winde) Wolfen und in gewaltigem Stoß entfalagen fie röth— 
liche Feuer. Voß. Entſchlage did) diefer Gedanfen. Githe, Gop 
vB. 5. Ber treulos ſich des Dankes will entſchlagen, dem 
feblt Des Lugners freche Stirne nicht. Schiller, Jungfrau v. O. 2,2. 
Die Welle nicht, die ihr entgegen ſchlug. Göthe, Fauft 2, 115. 
Die entgegenſchlagende Rachtluft mebte alle feine Flammen an. 
S Poul, Hefperus 28. Mit feinem Knotenſtecken ſchlug er auf 
cen Hieb ihm das Geni entzwei. Pfeffel, dex tole Hund, Ber- 
nif liber fehlgeſchlague Unternehmungen. Göthe, Egmont 2. 
Ait Des Regens Gus, der draußen gewaltig herabſchlägi. Göthe, 
dermann und Dorothea 9, 176. Ge ſchlägt fonft euren jungen 
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Sohn, den Bliithengweig, ihr Schwert herab. Klopſtock, Hermanns- 
ſchlacht 7. Plötzlich wurde im Often die Nacht Lichter, weil Der zer— 
floffene Schimmer des Mondes an den ger a ily Die ibn beded- 
ten, heraufſchlug. J. Paul, Hefperus 13. Yun ftaden wir, bis 
fi) Frang gu uns hereinſchlug. Göthe, Gig v. B. 3. Mit 
Stirmen mid herumzuſchlagen. Göthe, Fauft 1, 33. Denn bat 
ibm nicht Hertha den Schild vom Arm heruntergeſchlagen? 
RKlopftod, Hermannsjdladt 8. Obne je fein Auge nady- Der vaterli- 
chen Hand hinaufzuſchlagen. Herder, Antrittspredigt in Bücke— 
burg. Es war mir, als wenn mic Der Donner in die Erd Hinein- 
ſchlüg. Githe, Gig v. B. 3. Dah die eingepreßte Flamme jd lage 
u dem Schwalch binein. Schiller, Glode. Den Fleiſchaufſchlag 
CiatetiGlagen (unterſchlagen). Mandat v. 1760, Richt miedriger 
fürwahr gedenf’ ic fie al8 um ein Königsſcepter loszuſchlagen 
Shiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Die Kugeln ſchlugen dutzendweiſe 
por der Esfadron nieder. Göthe, Campagne in Franfreidy 19. Sept. 
Wen Gott niederfadlagt, der richtet fic) ſelbſt nicht auf. Götbe, 
Gig v. B. 5. Sie ſchlug die Augen lebih nieder. Göthe, Ret- 
tung. Der Gang, den ih an Yhrer Seite jetzt durchs Lager that, 
ſchlägt meine Hoffnung nieder. Schiller, Piccolomini 1, 3. (Ba 
rum) Den alten Mann, den tren bewährten Diener, mit ſchweren 
Hohn zermalmend niederfdlagen! Schiller, Wallenjteins Tod 2, 
6. Dak der Kinig Alles niedergeſchlagen habe, was wider mid 
(bei Der Klage) urgiret werden Leffing, Sina vy. B. 4, 6. Mane 
minus fdlug fic) vor Der Statt nider, beldgert fie. Aventinus 
Ghronif 1580. Bl. 209. Sie fommen mir vor wie Leute, Die den 
Begriff haben, es könne und müſſe ein Thurm gebaut werden, und die 
doch an den Grund nicht mehr Steine und Arbeit verwenden, als man 
allenfalls einer Hütte unterſchlüge. Göthe, Meifters Lebrj. 6 
(Rechts) ſetzte fic) Hairaddin nun, mit unterſchlagenen Beinen, 
auf den ſchwellenden Pfühl. Pyrker, Tunifias 5. (Sie batten) fem 
Bein nicht gefeben, dah er ihnen . . . heimlich untergeſchlagen 
J. Paul, Heſperus 8. (Ich) unterſchlage der Freundſchaft mein 
gefährliches Geheimniß. Schiller, Don Karlos 5, 3. Wie viel mr 
ungefibr der Pächter unterſchlug. Canig. Denkt, welchen Beg 
ihr nehmen wollt, Den erjten guten, den ih euch vorſchlug. Gate, 
Benvenuto Cellini 3, 8. Die kühnen poetifchen Stellen, die aus- der 
ftillen Fluth des Ganzen wie eingelne Blige vorſchlagen, maden 
eine treffliche Wirfung. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. Gs ſol 
fainer binten oder neben aus feiner berberg und  bofraith fainen tb 
oder farth haben, founder ain yeder fein vieh den. hüetern aug feiner 
innaw ‘) vorn heraus auf freve ftraffen fiirfalagen. Schmeller 3, 440 


') Uhd. innouna — Wohnung. 








us dem 16. Jahrh. Der GEingang trug als Stirnblatt ein altes 
ifferblatt, wovon einmal Der Donner gerade die Stunde Eins weg- 
eſchlagen. J. Paul, Titan 53. Dah eine Hellbarte mir nicht den 
rienfaften zerſchlägt. Shafipeare, K. Heinrid) VI. 2. Tht. 4, 10, 
Gr) zerſchlug mitt grimm'gen Fäuſten fid) die Bruft. Schiller, 
Raria Stuart 5, 13. Wie bebend fich die Menge durd) die Garten 
ud Felder zerſchlägt (zerjtreut)! Göthe, Fauſt 1, 53. Da mag 
ühnheit fid) an Kraft gerfdlagen. Sdiller. Das zuſchlagende 
zitter faßte nur ſeinen weiten Ermel. Göthe Meiſters Wanderj. 1, 4. 
Sr) hatte gern mit Fäuſten zugeſchlagen. Göthe, Leben 14. B. 
Rich verlangt febr zu erfabren, wie Ihnen die VBerdnderung zu— 
blägt (befommt). Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 8. Daß der 
chauſpieldichter jeder hiſtoriſchen Begebenbheit, Die er behandelt, alles 
iben müſſe, was der poetifden Täuſchung zuſchlägt. 3. Paul, 
itan 9. Die Kreaturen des Tyrannen (des Todes) falagen tückiſch 
'r Berwejung zu. Schiller, Melandolie an Laura. So war jene 
erwünſchung, anjtatt daß id) fie hatte los werden follen, von meinen 
ppen in mein eignes Her; zurückgeſchlagen. Göthe, Lcben 11, 
. Ge rüttelt die Thurmthür, file ſchlägt ibn zurück. Göthe, 
odtentang. Shr Gewand ſchlug fid) von der heftigen Bewegung zu— 
id. Meißner. Ueber meinem Haupte ſchlug fait die Glut zu— 
immen, Göthe, ſtirbt Der Fuchs fo gilt der Balg. Hinter ihm 
hlagen die Sträuche zuſammen. Göthe, Campagne in Frankreich 
uisburg. Indem ſie den Brief zuſammenſchlägt. Leſſing, Minna 
B. 5, 9. Indem er vor' Freuden die Hände zuſammenſchlug. 
ithe, Meiſters Lehrjahre 7, 9. Die Herren Lutheraner haben viel— 
ſcht läuten und jedoch nicht zuſambſchlagen gehört ). Nachbarn 
n Iſerſtrom 4, 17. — Sie halsſlagten in an das Or... Ver— 
eit und verhalsſlaget bit... Wan du wanggeflaget wurde, 
ibmeller 3, 442. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere — — z. B. Ein 
ichtbarer Regen von Schlummerdüften ſtärkt der ſchönen Dulderin mattſchla— 
rd Herz. Wieland, Oberon 12, 10. Mit handſchlagendem Loh. Voß, 
wife 8, a, G17. Jauchzend ficht Europa feinen Feind an ſelbſtgeſchlagnen 
Junden fic verbluten. Chiller, Don Rarlos 3, 10. Ju die erzgeſchlagenen 
lunden. Boh, Sliad 19, 25. Biel fchinprangende Waffen der famypferfdla- 
enen Winner, Daf. 21, 301, 

Niedergeſchlagen (Partic. Prater. von niederſchlagen) eigent= 
H zu Boden geſchlagen; dann fig. Der Kraft und Geltung benom- 
len; durch irgend eine ye in eine, des Selbjtgefiibls und deg 
Selbitvertraucns wie der Ueherhebung benebmende traurige Gemiiths- 
tmmung verſetzt. — Hierauf folgten regelmapigere Truppen, ernjt und 

1) Das legte Seichen mit mehreren Glocken zugleich geben, d. h. fie wiffen wol 
teat, aber nicht Miles oder nicht das Rechte. Mn andern Orten fagt die Volks— 
rage: „Er hat lauten hören, weiß aber night wo.” 











verdrießlich, nidt aber ehwa niedergefdlagen oder beſchämt. Garde, 
Campagne in Franfreid. 

Kleinmithig (von Elein abd. ch(k)leini, mh>. kleine, altn. kin, mit: 
telniederl. clén, neuniedert. klein, (wed. klen') und maitbig abt, muotic, 
von Muth ſ. S. 205) an Selbſtgefühl der Kraft uſtd Selbftvertranen benom: 
men, mit dem Rebenbegriff eimer ané diefer Benommenheit hervorgegangener 
traurigen Stimmung. RKleintant (f. Laut ©. 329) von ſchwacher gerre} 
ter Stimme aus Benommenheit des Selbiigefubls der Kraft fowie ves Seldt: 
vertrauené, vornehmlich in Folge der Herabſtimmung Hodfabrenden Weient, 
Wurdtfam (mbd. vorhtsam ſ. Kurt bei fahren) fiir Furcht empfirg 
lid). — Ghe ich etwa wieder Fleinmathig werre, Göthe, Benvenuto Ge: 
lint 2,12. Ich ſeh' ihm (den Hund) ungewiß un? furdtfam uns umipringe. 
ithe, Fauft 1, 63. ? 

Verſchlagen (Partic. Prater. von verſchlagen in fig. Bedeun— 
tung) 1) gewandt erfinderifh, im Befondern mit dem Nebenbegriff be 
Verſteckten; dain auch, worin fic) Das gewandt Erfinderiſche erfeunes 
läßt; 2) ſinnverwandt mit warm ſ. S. 468 davon Verſchlagen— 
heit. — Uber Schade! der verſchlagene Spieler hat's mur in emer 
Karte verſehen. Schiller, Fiesfo 5, 16. Wird dod, ſagt' ich gu ma 
felbjt, Lift und Verſchlagenheit im Kriege gerühmt! Göthe, Can 
pagne in Frankreich gum 11. Oetbr. 

Lift ſ. S. 531. Davon liſtig goth. listeigs, abv. listig, mbr. listiz). 
Hinterlift (abv. hintarlist, gu ſchließen aut hinterlistiger) abſichtlich beim 
like Gift (hinter des Mndern Rien), dem Mndern unvermerkt, imébefonrere 
auf deſſen Beeintradtigung oder Schaden geridtet; Wrg lift, (abv. are(z} 
list, von arg ahd. arac, are(g), mbb. arc, agf. éarg, altn. argr, urfpriny 
lich — geigig) SiR gu Kränkung und Schaden ded Mntern, recht böſe Le 
Salaun (fehlt abd. und mbd., wol von niederd. slou, sluw, engl. sly, alte. 
shegr, slegvitr) geſchickt erfinderiſch in Anwendung unvermerfter Mitte! ; de 
von Schlauheit. Berfamigt (von ſchmitzen ſ. ſchmeißen) fein 
ſteckt erfinderiſch; davon Verſchmitztheit. Pfiffig (van. fiffig, vow Pil’ 
f. pfelffen) feinliftiq gy ſchneller, verſteckter Täuſchung; davon Pfiffis 
Feit. — Die Schlange war liftiger denn alle Thier auff dem felde. Luther, 
Bibelüberſ. 1. Mof. 3, 1, Die liſtigen Anlanff des Teufels. Daf. Eyde. 
6, 11. Und Omaré Mannen fliryen ſchon mit Manfem Schwert auf ibe 
Beran, gu ſtrafen ob der Hinterlift den allzuſchlauen Harmofan, Pla, 
Harmofan. Wie hinterliſtig treulos erſcheint mein Rath. Schiller, Mare 
Stuart 4, 4. Boll von Feinden iſt die Welt, ArgliN hat auf allen Pyare, 
fromme Unſchuld gu verrathen, ihr betrieglic) Meg geftellt. Schiller, Brest 
v. M. Dies iſt Me gottlofete Srfindung, die jemahls vie argliſtige Be 
triigerei erfonnen hat. Duſch. War’ ih damals fo verfamigt gewede. 


4 Das entſprechende agi. cleene, engl. clean bedeutet nicht Elein, ſouder 
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Gothe, Benvenuto Gellini- 4, 2 Weiß er die Kirſchen, die verfqmigt er 
vor dem Maul mir wegfipigt? Birger, jum Spatz. Schlagen fie grob mit 
vem Schwerte drein, fo find wir pfiffig und treiben’s fein. Schiller, Wale 
lenfteing Lager 1. Go wad will ausgeführt fein, wie's erfunden ift, mit aller 
Pfiffigkeit, Gewandtheit. effing, Nathan d, W. 3, 4. ' 
Slag (goth. slahs, abd. mbd. slac, altu. slag, mittelniederd. 
ch) 1) ein mit Dem Schlagen verbundener, davon herrührender 
it: Donnerfdlag; 2) der Zuftand, Umſtand, da etwas ſchlaͤgt; 
blag einer Ubr, ded Pulſes; 3) Gattung, Beſchaffenheit eines Din- 
Nenſchenſchlag; 4) Handlung, da man ſchlägt, die fdnelle und 
tiqe Bewegung eines Korpers gegen Den andern; 5) Die Reihe yu 
abten; 6) ſ. v. a. Schlagflus (apoplexie); 7) ein Ding, welches 
ägt oder womit gefdlagen wird, aud) der fperrende Schlagbaum, 8) 
paltnif, mit einer Fallthüre: Taubenſchlag; 9) was gefdlagen wird, 
aud) was durch Sehlagen bewirft, hervorgebradt wird: Geld von 
iſelben Schlag, einen Wald in Schläge eintheilen; 10) dasjenige, 
Ort, woran gekdlagen witd (befonders in der Schifferfprade) ; 
' Ziefe des Berges, in welder der Eiſenwirker arbeitet, oder der 
| in Den Galzberqqruben; 12) die Fährte, Spur; 13) Reihe, in 
the Das Gras unter der Senfe Poh (Sdwade). — Die Ubr 
tin Der Macht elf Schläge. Lichtwer. Es fanden fic) dort oft 
niben, wo nicht vom robften, doch vom plattiten Schlage ein. 
ihe, Meijters Lehrj. 6. Fried’, ihe Herm! Wollt ihr mit Schlä—⸗ 
Lenden? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Topp! Und Schlag 
Schlag! Gothe, Faujt 1, 86. Megger, an welchen der Slag 
Bayrenth. Berord. v. 1732, Dak mein Vater, vom Sdlag 
ihrt, gwar nod finnliche Kenntniß von der Welt, aber weder gei- 
: nod) firperliche Thaͤtigkeit gegen dieſelbe behalten hat. Göthe, 
ifters Wander}. 3, 13, Franz von Sidingen hilt vor dem Schlag. 
he, Gig v. B. 4. Machdem die junge Dame eine furze Zeit am 
age Der einen Kutſche geftanden. Göthe, Meijters Lehr]. 4, 6. 
bewunderte feinen (des Vogels) fanften und melodiſchen Schlag. 
v. Humboldt, Teneriffa. Einen gleiden Wuchs Hatten nur nod) 
ilteiten Schläge (der Waldungen). Gothe, Meifters Lehrj. 7, 6. 
Anm. 1. Maf. if slige — Mord, slecge — Hammer; altn. sloegr = 
mied, sloegja = abgemefiene Wiefe, Theil einer Wiefe. Mhd. slage iit Spur, 


tjondere Spur ded cintretenden Hays, den dex Reiter hinter ſich LPt; auc Ham- 
und Schwade. 


Anm. 2. Fir SdHhlage hat die Bolfsfprache verſchiedene Uusdriide: Fange, 
gaé (virgas = Ruthen), Pumpes. Aud im Simplicijfimus 1, 30 heißt 
Dn darffieit font greulid) Pumped friegen, Das Wort fheint eine bloße 
allnachahmung gu fein. 

Aufſchlag hat auger den aus aufſchlagen fic) ergebenden Be- 
tungen nod) folgende: 1) Verſteigerung; 2) (im Forjtwejen) junges 
4 aus ſchwerem (beim Fallen aufjdlagendem) Gamen; 3) Berfayie- 

“4 








bung des Gerichts auf eine fpdtere Zeit; 4) eine erhihete Abgabe 
von eins und ausgebenden Waaren. — Die (Leute) ex an ihren lan- 
en Roden, großen Aufſchlägen fir ein Commando Landmiliz er 
annte. Göthe, Meijters Lebrj. 1, 13. Da-beinahe eine Thrane oder 
ein Seufzer alS Aufſchlag, der entridtet werden mußte, auf jeden 
Leib Brod gelegt war. J. Paul, Siebenfis 5. 

Anflug (f. fliegen) it junges Holy, aus angeflogenem (Flugs) Gamer 
entitanden. — Dranfen im Anfluge, im Hintergrunde des Wäldchene. 3 
Paul, Hefperus 9. Große Strecen, befonderé gegen Terracina, find mit Bei 
ten und Pappeln angeflogen. Gdthe, ital. Reife Fondi 2S. Bebe. 1787. 

Beifchlag 1) eine falfche nachgefdfagene Münze; 2) uneheliches 
Rind überhaupt; 3) (Volfsjprace) eine Erhdhung von einigen Stufen 
vor den Häuſern, auf welche man in Diefelben eingebet. — Jugutta 
dDiefer Beyſchlag. H. Sachs. 

Unebelides Rind (von he, abv. éwa, ewe, éa, &, mhd. é4) cs 
aufier der Ehe erzengtet Kind. Unedted Rind (v. edt, v. abv. mbd. éby, 
agi. eeht — bad Gigenwefen, Gigenthum, gebirt gu goth. digan S. 211) 
ungefepmafiges Rind, grangt nahe an uneheliches Rind. Matürliches Kiar 
it fir eine Perfon Hdheren Standes von ungefegmagiger Abfammung Nie 
(deutet auf fleiſchliche Berbindung nad Neigung). Rebsfind (mhd. kebes 
kint, a, abd. diu chépisa, kébis, mhd. kébes, kébese, agſ. cifese, ceafese 
Kebeweib, Beifchlajerin, von unansgemadter Herleitung, wol mit af. 
chupisi = Hutte vermandt, da das RKebsweib, im Gegenfag zur Frau, @ 
einer ſchlechten Hütte gehalten wurde; ſ. Grimm, Gefh. d. d. Spr. |. 18; 
(altn. it kefsi, kepsi, kefsir = Rnedt) if veraltet, Hart beſchimpfender 
MAusdrud it Hurenfind (feltner Hurkind, Alternhd. haronkind, cbt 
huor—, huarch(k)int(d), von Hure, goth. horjd, aué \hérs — Hare 
aefebloffen, fanffr. jars Hurer, abd. huorf, huorrd, huarra, agſ. here, 
mhd. huore, engl. whor, dam. hore, ſchwed. hora, flav. kurws, 
ſpan. gorrona). Banfert (eig. Bankart) it niedere unehrliche Bence 
nung eines unehelichen Rindes, gleichſam alé eines auf der Bank, im Gegee 
fag gum Ghebett, erzeugten. Früher fland in gleider Ableitung ber Bint: 
ling, dae Banfelfine. Baſtard (mbhd. und älternhd. basthart, entledat 
aué bem ital, bastardo, franz. batard, von ital. basso, frang bas = mit 
rig) iff ber mif einer Riedrigen, einer Fraueneperfon geringern Stanves, einc 
Unebenbirtigen unchelidy Erzeugte, bei den frühern Schriftſtellern nicht imme 
mit Rückſicht auf uneheliche Geburt; aber bann das in jener Weife von einem 
an Geburt Srhabenen aufier dem Shebett gezeugte Kind; in legterer Bezicdurg 
ſelbſt Ghrenbenennung, wie der Graf Dunvi¢, Bastard von Orleané, in 
Schillere Jungfrau v, O. Blendling (von engl. blend, agf. blendan, 
abv. plantan, altn. blanda, goth, blandan = mifdjen) it der aué der an 


1) Früher Geſetz (daher die alt und neu G, d. h. Teftament, Bune) fpdter Fe. 


w Der deutſche Sinn bebhielt, im Gefühl der Heiligkeit des Gattenverhaltniffes, fit 
dleſes den Auedruck bei, womit er früher Gefegs begeichnete.” Graff. 


2) oe e+. — 
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ehelichen fleiſchlichen Vermiſchung von Perfonen unglelchen Standes Erzeugte; 

and) der Mifdling von verſchiedenen Hunderagen. Das Jungfernkind ift 

das vor ber Ghe geburne Rind. — Gin woblbendnntes Bolf find gleichwohl 

Hurenfinder! Bey Bauern deift man fie nichts deſto minder; bey Bürgern 

beffer nod) Banfart; und im Geſchlechte der Gdeln, Baftarte; und Bey- 

fhlag, aud Unächte bei Fürſt und Rinigen. Logau, Sinnged. 975. Und 
führt den Rebsfohn in dein Haus. Wieland. Sv was von Baftart oder 

Baukert. Leffing. Bit das Rind unehelich geboren, oder wie man fpridt, 

von ber Bank gefallen, fo heißt e¢ Bänkling. Ramler. 

Durchſchlag 1) die Handlung, da man durchſchlägt; 2) was 
durchgeſchlagen wird oder worden tft; 3) ein Werkzeug, womit oder 
durch welches etwas 5— wird. 

Seihe (auch Seige, ahd. siha, mhd. sthe, ſ. ſeihen) {ff allgemein 

Gefäß mit ſiebartig durchlöchertem Boden, um Flüſſiges von Feſtem und Fei- 

meres von Groberem abjufondern, indem man das Flajfige und Feinere durch⸗ 

laufen (aft, — Wie der Mot, im grdberen Siebe gepreffet, rinnt, und vere 
didt aut der Seig’ einengenden Oeffnungen ablauft. Bog. 

Todſchlag (jo Gothe, Grimm u. A., fonft aud) Todtſchlag) 
tig. Tödtung durch Schlagbewegung; dann als ,ftrafbare Schuld gue 
erednete Tödtung eines Menfden”, insbejondere nad) gemeinem Ddeuts 
then Rechtsbegriffe ,die in Dem Affect des Borns unitberlegt begangeue 
Lodtung” (v. Feuerbad). — Im Ahd. unterfchied man — 
und heimlichen Todſchlag. Jener hieß slahta, manslahta, mhd. 
manslaht (man == Menſch); dieſer, beſonders von gewaltſamer Töd⸗ 
tung mit heimlichem Verbergen des Leichnams, iſt Mord. S. Grimm, 
d. Rechtsalterth. 2, 625. — Gr ſolle mic) fahen und am Orte, da 
det Todſchlag geſchehen fei, fogleid) aufhdngen laffen. Göthe, Bene 
vento Cellini 2, 1. — Jetzt ftrecke dich dar gu Dem Todesſchlage. 
Sonnenberg. — Der Mond bedeut der Perjier große Mannſchlacht 
tnd Blutvergiesen. Wventinus, Chronif 1580, BL 89. 

‘ Mord if. S. 682) war zunachſtt Benennung des heimlichen Tod⸗ 
flags; dann uberhaupt ehrloſer Todſchlag; nbd. vorbedächtig abſfichtliche, 
vorfaglide Tidtung eines Menſchen. Meudelmord (von abd. mdhhan, 
mh>. machen = ranben, verftedt und tückiſch etwas thun'), ahd. mdhéo, 
mihhari, mh>d. machere = Riuber, ahd. müchilari — Meuchelmdrder) iſt 
die unter abjichtlidber Taujdhung des Wetddteten vollbradte vorfaglide Tidtung 
fines Menfepen durch dufere Berlegung. — (Bon euch) fel meines Mordes 
Klag’ erhoben! Shiller, Kraniche des Ibykus. 

%>—, %m— (7. S. 430), Mis— (7. G. 619), Be—, 
Ginfblag u.a.; Baum—, Febl—, Flah—, Kreuy—, uer—, 

—, Retter—, BWind—, Zauberſchlag u. a.; die uneigentlid 
ilammengefegten Garten—, Nerven—, Ruthen—, Schwerter ſchlag 


_ *) Mad @rimm (Gram, II, 988) von einem verlornen goth. ftarfen Berbum 
mitkan == heimlid tidten. Luther fagt nod: Mauſen, meücheln und maden 
wat fie wollen... Darumb teujfeln und meufeln fle, daher ihre loſen Griffe. * 
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u. a, erklären ſich ans —— Beiſpielen. — Hier ſchickt fe 
Ihnen auf Abſchlag hundert Dukaten. Leſſing, Minna v. B. 3, 7. 
Der Abſchlag an ein Bühel (recessus collis). Vocab. v. 1618 
Es war ihr dieſes abſchlägige (eine Verweigerung enthaltende) Be— 
tragen immer in Der Seele geblieben. Göthe, Wahlverwandtſchaften 
2, 6. Das ſelbſt Agis... eine abſchlägige Antwort von den Epbo— 
ren erbielt. Schiller, Lykurg. Gr blieb bei feiner abſchläglichen 
(befier abjchldgigen) Antwort. Göthe, das Mährchen. Why dlig- 
lid) (auf 2 Abrechnung von dem kümnftig nocd yu Erhaltenden 
ijt Der Sold entrichtet. Göthe, Fauſt 2,64. Ich bin im Anf ae 
ihm nod eine ganz andere Salve (Ladung) yu geben. Leſſing. 

wollen feine Anſchläge vernicdten. Göthe, Gog v. B. 4. Bei fo 
rofer Gefahr fommt die leichteſte Hoffnung in Anſchlag. Gott, 
Fqmont 2, Aus der (Gutsbeſchreibung) fic nachher Pachtanſchläge 
und anderes ſchon entwideln werden. Göthe, Wahlverwandtſchaften 
1, 4. Du haſt immer ein anſchlägig Köpfchen gehabt. Beige. 
Den Fleiſchaufſchlag hinter (unter-) ſchlagen. Mandat v. 1760. 
Der Widerwudhs des Holes gefchieht dur Ausſchlag, Befamuny 
oder Saat. Gleditſch. Cine Motte wird in der Wage den Aus— 
flag geben, ob Pyramus oder Thishe mehr taugt. Sbhafipeare, Som- 
mernachtstraum 5, 1. Jor wift, weld’ eine Gualitit den Ausſchlag 
qibt, Den Mann erhöht. Göthe, —* 1, 104. Jetzt werden wit 
Des Treffens Ausſchlag hören. Schiller. Wonad phyſiſche Schwäde 
die Hautausſchläge zurückjagt. J. Paul, Titan 31. Den Aur: 
ſchlag (das Ergebniß) diefer Betrachtungen legt er in gegenwärtiget 
Schrift vor, Abbt. Welchen jetzt von der Hufe Geftamyf anjprigtes 
die Tropfen, jebt von der Rader Befdlag. Voß, Ilias 11, 536. 
Als Gebrime und Edenbeflige J. Paul, Hefperus 4. Mud 
der Silberbeſchlag an der feligen Mutter Gefangbud. Bop. Jo 
habe bei Calve in Prag ſchon Beſchlag darauf gelegl. Göthe, Brief— 
wechſel mit Schiller 1, 186, Seine Pferde find dafiir in Bejadlay 
genommen. Shakſpegre, die luſtigen Weiber von Windſor 5, 4. Se 
Daf man Die eine für den Bettel, die andere fiir Den Einſchlag 
finnte gelten laſſen. Göthe, Leben 20, B. Ach! wie viel Fabr um 
ringt Den Man, der Faltes Eiſen taftet an. Mitten in feinem Siege 
enuf folgt ihm der Nachſchlag auf dem Fug. Soltau. Inden 
a (Die Linge Der Nächte) den zur Abkühlung der Luft und ⸗ 
chlich zur Stärkung amd Nahrung des Pflanzenreiches fo unenthebt— 
lichen Niederſ wäſſeriger und brennbarer Dünſte befördert. 
G. Forſter, die Inſeln bei Aſten. Fühl' ich nicht durch Rückſchlag 
Eures Grams jo tiefen Schmerz. Shalſpeare, Antonins und Cleo— 
patra 5, 2. Ich will) ſehen, ob id) nit mit warmen Ueberſchlä— 
gen meinem Uebel abbelfen fann. Göthe, Gig v. B. 3. Er madte 
einen genanen Ueberſchlag, wie lange ihn eine Platte beſchäftigen 
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witde. Githe, Leben 8.B. Um den völligen Umſchlag aus ciner 
Demofratie in reine Monarchie oder Despotismus yu verhindern. Lich⸗ 
tenberg, polit. Bemerfungen. Jetzt werden falte Umſchläge um den 
Kopf gebraudt. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 209. Cine Probe 
des Umſchlags zu den Heften) babe ich beftellt. Daj. 1,89. Wann 
wit von einem Umſchlag (Handel, Umſatz) begebren. Strenner, Lande 
tags. 7, 248. Ihr Bett ſteht in einem Verfdlag an der Wand. 
othe, Meijters Wander]. 1, 9. Ex fol Vorſchläge thun, die an- 
nehmlich find. Göthe, Eqmont 2. Ich wagte wirklich niche mehr, ihr 
Dienſtvorſchläge fix mein Haus yu thin. Göthe, Meifters Wan- 
derj. 1, 5. Bei Madden, die durch Liebesunglück gebeigt find, wird 
cin Heirathsvorſchlag bald gar. Göthe, Götz v. B. 3. Man 
fibrte uns an den Plag, wo es (Das Schloß) ſtehn follte, man lief 
ms Die vorſchlägigen MRiffe davon jeben. Göthe, Leben 13. B. 
Bann aud fremde Herrſchaft, deren Gefandten oder fouften ein 3 u- 
idlag (Zuwachs) vorhanden, daß man auf mehrere Tiſche als fonften 
auridjten miiffe. Bayreuth. Hofordn. v. 1698. — Eine Schäͤferſtunde 
in der Liebe ijt ein ausjegender (nicht gang regelmapiger) Ader- 
ſchlag im Der Freundfcaft. Schiller. Madden, die über den All— 
tagsid@lag ihres Geſchlechts fic emporheben. Kojegarten. Einſamer 
Amſelſchlag im todten Haine. Uhland, öder Frühling. Ja, ein 
Wort ſoll euch begegnen, kräftig wie ein Donnerſchlag. Göthe, 
deutſcher Parnaß. Da der Dichter aud Doppelſchläge (Dactylen) 
ngemiſcht hat. J. Löwe. Jeder Fallkenſchlag ihrer Florkleider. 
Thimme!l. Ein Fauſtſchlag, welchen ih dem Paſcha zugedacht. F. 
Stelberg, Lied eines deutſchen Knaben. Wie Finkenſchlag im Märze. 
Salis, Lied. Die Schwäne heben fic vor ihm mit ſchnellerem Fluͤ— 
delidlag. Rlopftod, der Hiigel und der Hain. Seid driunen mit 
bem Glockenſchlag! Göthe, Fault 1, 97. Ba, fle qveifen in die 
Saiten mit gewalt'gen Goötterſchlägen. Githe. Cin Halbidlag 
von ihnen (Den Hindus) wohnt auf der jenfeitiqen Halbinſel Indiens. 
Gheling. Hagelſchlag, BWafferfluthen uud Brandſchäden. Göthe, 
Reijters Wanderj. 2, 12. So fei mein Antheil an dem ew'gen Heil, 
as Herz und Handſchlag bei mir einig find. Schiller, Jungfrau 
v. O. 3, 2. Da war ein Gripen und ein Händeſchlag! Ubland, 
§. Emit 2. Seit demſelben Augenblide drang durd alle feine Lieder 
unter allen Weijen ftets jener erſte Herafdlag wieder. Ubland, der 
Gajtellan von Gouci. Hufſchlag und Roſſesſchnauben. Ubland, die 
drei Rinige zu Heimjen. Das allen unfrer Kinder drang oft, gleid 
der Lerche Jubelſchlage, in unjern froben BWeltgefang. Preffel. 
Kanonenſchläge Donnerten. Göthe, Wabloerwandtjdaften l, 15. 
Deine Vorwiirfe laſten wie Keulſchläge auf einem Helm. Göthe, 
mt 5. Sie verſchloß den Kutſchenſchlag. Göthe, die neue 
Melafine. (Dak ex) allen Menſchen vom Mittelſchlag höchſt anf- 





fallend erſchien. Göthe, Leben 14. B. Dagegen will ih feinen Saud 
und feinen Pulsfdlag läugnen. Göthe, Taſſo 2, 4 Gr ſchien 
mit den Rathſchlägen der wunderbaren Geftalt febr vertraut zu 
fein. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 18. Der Nitterfadlag ſelbſt ge- 
ſchah mit bhergebradten... Symbolen. Göthe, Leben 12. B. Tet 
Tactſchlag ded Dreſchens. Göthe, Wabhlv. 2, 4. Dag man nidt 
gar cinen Taubenſ — bitte bauen können. Göthe, Benre- 
nuto Cellini 4, 2. Ernſt begleiten ihre (der Glocke) Trauerſchlägt 
einen Wandrer auf dem letzten Wege. Schiller, Glocke. Des Reimet 
ſchmetternder Trommelſchlag. Klopſtock, an J. H. Voß. Nur da 
Kuckucksruf verſtehend und den ſchlichten Wachtelſchlag. Ubland, 
Der Jäger. Die Lerche ſenkte fic) tiefkreiſend auf ihr Neſt im Wai— 
zenſchlag. Koſegarten, Die Unſchuld. Miſcht Euch mitt unjrer Trem: 
mel Wirbelfalag. Shakeſpeare, Antonius umd Cleopatra 4, & 
Welche (RMundungen) nad einerlei Zirkelſchlag ausgeſchnitten far. 
Göthe, Farbenlehre 16. — Und abnend fliegt’s, mit Blipesfad lage, 
Durch alle Herzen. Sebiller, Kraniche des Nbvfus. Jed, Der, mit je— 
dem Herzensſchlag ihr angehirt, Wieland, Oberon 8, 45, Mime 
mer modjten ihn begwingen Schwerterſchläge, Lanzenſtöße. Ub— 
land, der faftilifie Ritter 2 Cin Wellenſchlag erſchreckt ibr 
unglückahnend Ohr. Wieland, Oberon 8, 51. Am Wogenſchlage 
Des Meeres. Bog, Ilias 1, 437, 

Schlage die (mbd. slahe — Werkzeug jum Glatt: und Feltfle- 
pfen), Schlagung, Schläger (ahd. slago, slaho, slagio, slecce, 
slagari, slahari = Mörder, Hammerſchwinger, mbd. slaher — Well 
ſchläger) —ſchlager; Schlägerei, ſchlag eriſſch (weraltet), Schlä— 
gel (aud) Schlegel, abd. slegil, mhd. slegel — Hammer, Keule) 
Schlegler (Ritter mit ſilbernen Schlägeln) ſchlägeln (aud fale 
geln = mit einem Schlegel ſchlagen). — Die Ausſchlagung des 
Anerbietens. Meißner. Selten geſchah es, daß man den übrigen Mite 
gliedern cine Angelegenheit von Belang zur Berathſchlagung rer 
legte. Schiller, Cardinal Granvella. Schmalz, deſſen Einer gu eigenet 
Hausnothdurft und Beſchlagung (Beftellung) ſeines Gewerbs be— 
nöthiget. Wagner, Civil- und Cameralbeamt. 2, 30. Det Beſchla— 
get hackt und legt in die vollgeſtoßenen Salzkufen Den obern Boda 
cin, Lori, Bergredht. Banfeljinger, Hackbretſchläger.  Wbland, 
Gloſſen 2. Meine Schweſter hatte eine Kartenſchläger in bei fid 
Gothe, Leben 9. B. Wo jener fromme Lautenſchläger meilet 
Plater, rom. Oedipus 4, Welch eine menſchenfreundliche 
wird die Siindflut in fo offenbarem Aufſchluß ihres Rath/dlagers 
und Geſchichtbeſchreibers. Herder. Man Hirt fie wohl. die freud’ge 
Telynſchläger. Ubland, * und Krieg 2. Und ein Todt 
fdlager? Schiller, Rauber 4, 3. (Du) verwickelſt ihn in Schla—⸗ 
gereien. Daf. 2, 3. Pritidhenfdlageri 


oe 
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S. 109. — Trummel und Schlaͤgel. Göthe, Jahrmarktsfeſt yu 
Plundersweilern. Schlegel und Eiſen und einen tüchtigen Hammer. 
athe, Wanderj. 1, 3. Gibt die- Kuh fein Mild) mehr, er verfauft 
fie unter Den Swleget (Werkzeug oder Ort zum Schlachten). Seb. 
Frank. Gijenmeifter, Schlegel (Gefangenwärter) oder Scherg. Lori, 
Lechrain v. 1616. Der Auguſtinermönch rüttelte ſeinen Schlegel 
(eine gewiſſe Art Haube mit einem Umſchlag am Hintertheil). Oeſterl. 
Beicht S. 21. Mein Sohn, das ſind die Schlegler, die ſchlagen 
kräftig drein. Uhland, der Ueberfall im Wildbad. Holtzſchlegelhet 
(Imperativ). Fiſchart, Gargantua S. 151. Holzſchlegelige Bä— 
rentapen. Daſ. S. 135. 

Lende (ahd. lentt, mbd. lende, altf. lendi, agſ. lend, ſchwed. ban. lind, 
engl. loyn, wol verwandt mit agf. landa = Fett, Speck) vie Nierengegend 
ded Leibes, d. i, Morperflade über, unter und zunächſt binter dem Hüſtknochen. 
Didbein (angelehmt an did, ſtatt Died, ahd. daz dioh, mhd. 
diech, agf. dhioh, dhéo, engl. thigh) der obere dickere Theil ves Beines uder 
bem Rnie aufiwarts. Reule (mhd. kiule) benennt dieſen Rorpertheil nach der 
Form dic qulaufender Maffe und wird nur von Thieren gebraucht, wie aud 
Schlägel (von der Aehnlichkeit des Schlagewerkzeuges Sdlagel). Der ums 
faffendite Mame bei dem Menfchen wie bei dem Thiere fiir den qenannten Kör— 
pertheil if Schenkel (aht, scincal, scinkel, mhd. schénkel, vou abd diu 
scinha, scinca, dér scinbo, agf, scanca, mhd. schinke — Beinrohre, Dann 
Sdinfen, ven einem verlornen Verbum skinkan, scinhan), — Meine 
nadten Schultern, Brut und Lenden. Gdthe, Satyros 3. Jn den Fleiſch— 
banfen hängen die Theile der Ochſen, Kälber, Schöpſe niemalé aus, obne 
dag neben dem Felt zugleich die Seite oder die Keule flarf vergoldet, Githe, 
ital. Reiſe Neapel 29. Mai 1787. Mun hekt ſich ver Schenkel, nun wacelt 
das Bein. Goͤthe, Todtentanz. 

Anm. Urfdlag, Urſchlechte (S. 619) Ausſchlag, Blattern it veraltet. — 
Weil mid) die Urfaledte fo verderbt hatten. Cimplicifiimus 4, 10. 

Schlagader, — artig, —balfen, —ball, —baljam, —band, —bar, 
—bauer, —beere, —bett, ~-blau, —blod, — bogen, —bobrer, —-briide, 
—brunnen, —bug, —Ddegen, —eijen, —falle,. —faß, —feder, —gatter, 
—— — — hahn, —bammer, —heftel, —holz, — hüter, —forn, 
—fraut, —lien, —loth, —mittel, —nagel, —neg, —note, 
—pfabl, —pfojte, —pulver, —pumpe, —piige, —regen, —tring, 
—röhre, —ruthe, —faat, —fame, —fchatten, —ſchatz, — ſcheibe, 
—ſchieber, — ſchlüſſel, —ſchreiber, — ſchwelle, — ſeite, —fpindel, 
—ſpule, —ftampfe, ſtaänder, —ftange, —ſtein, —ſtück, —taube, 
—tud, —verband, — wachtel, —wand, —waſſer, —weite, —welle, 
—werf, —ywunde u. a.; Sdiacegeleifen, —Afiſch, —gefell, ou 
—toyf, —frieg, —lahm, —milh, —muß, —welle u. a; Schlä— 
age Abſchlageiſen, —wifh; Abi dhlagsanleihe, —zah— 
ung; Anfdlagfaden, —rad, —gettel; Aufſchlagholz, —fdau- 
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fel, —waffer; Ausſchlagfäuſtel, —freiger; Ausſchlagsfieber, 
— ſchuppe, —ſchuppig; Befdlagleine, —leger, —legung, —nabme, 
—nehmer, —nehmung, —tajdhe, —zange, —3eug; Befdlagever- 
walter, —verwaltung, —verwefer; Durchſchlagbier, —eiſen, 
—bammer, —meifiel, —jdheere, —tuch; Einſchlagſchiene, —jeide; 
Nachſchlagebuch, —haken; Miederfadlagfupfer, —azmittel, 
Umſchlagblei, —babren, —eijen, —tud; Verſchlageſſen; 
—bammer, —foble; Vorſchlaghammer. — (Gie werden) ihren 
Schlagbaum an unſre Brien, unjre Thove fegen. Schiller, Tell 
2, 1. Wie Widder nad) Den Auen gang. matt und hungrig febn md 
ſchlägebäuchig ziehn. Opitz. Cin Menſch, der sfters wird mit 
Prügeln iibergangen, wird endlich ſchlägefaul. Opig. Der Arme 
Darf nicht liegen nad Dem Sdhlagetodt der Liebe da. A. W. Scle— 
gel. Schlagfertig und wachſam. Pyrker, Rudolph 7. Sie Friegen 
nod cinen Schlagfluß. Göthe, Gog v. B. 1. (Sie) knüpfte de 
Schuur des Schlaggewichts an dew Nagel. Bop, der 70. Ge: 
burtstag 71. Das find die Gletfther, die des Ngchts fo Donneru und 
uns Die Schlaglawinen niederjenden. Schiller, Tell 3, 3. Borin 
et dieſes Herderjde Probeftid mit wunderliden Schlaglichtern be— 
leudjtet. Gébthe, Leben 12. B. Cin Weib, das einer deutſchen 
Schlaguhr gleidt. CShafefpeare, Liebes Leid und- Luft 2, 2 Et 
tief Den Schlegwärter. H. v. Kleiſt, Kohlhaas. Es find die be- 
hen Haupter Der Schlegelbrüderſchaft. Uhland, die Drei Kinige 
au Heimjen. Aus Anſchlagzetteln von Reiſekünſtlern. J. Paul, 
Hejperus 1. Der Strang des Einſchlagegarns witd in Lein- 
waſſer getaudt. Göthe, Meijters Wanderj. 3, 5. 

Anm. Salafittich (niederd. slafittge, langer Schoß ober Sipfel ren 
Kleidern) it verfuryt aué Schlagfitich, Bal. ahd. slesifédera, mbbd. slese 
véder = Schlagfeder. — Schlegmilch, Schlegelmilch, Schlemilch = 
geſchlagene, font Buttermilch; daher der Gigenname Schlömilch. — pes 5 
baucen, ſchlebauchen = heftig athmen, fo dag der Baud ſchlegelt, jodi. 
Davon SHlebuudh, anh SHhliband, 

Schlacht 1) die Handhimg da man ſchlägt, auc fclachtet; 2) 
finuverwandt mit Treffen (f. S. 55); 3) Damm, Bollwerf an und 
in einem Wafer; 4) (veraltet) Gejdlect, Art (goth. abd. slahta, 
mbd. slahte, mittelniederl. schlachte). — 3u der andern und Dritten 
Schlächt ... Die Sauſchlächt hat man nad dem neuen jar 
Schmeller 3, 427. Ru den Wajferwerden, Schlach ten und Weber 
ſoll foin geſchlachtes Holz verbrandt werden werden. Forftorda ». 
1616. Wann ſchon ein gutes Pferd aus Barbavei nicht fommen, 
wann ſeine Schlacht (Geſchlecht) fron nicht von Napels it genom: 
men. Opig. Cin Schlachten war's, nicht cine Schlacht. Seite, 
Jungfrau v. O. 1, 9. — (Sie) ſchlagen Erobererfdladt Mloy- 
ſtock, der Eroberungsfrieg. Wie tief in der Feldſchlacht flerbend 
cin Gottesfeuquer ſich wälzt. Rlopftof, “~~ ~ © © “~~ ~~ 
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Kriegeswagen daber durchs Wüſte der Grauenſchlacht. Sonnenberg. 
Kam jest von der Luſtſchlacht mide zurück. Sonnenberg. (Darf 
ein Weib) in die Männerſchlacht fic miſchen? Schiller, Jungfrau 
v. DO. 3, 4. Das haben wir fiir jene Mordſchlacht. Schiller, 
Wallenfteius Tod 3, 15. Ach! das feurige Rog, meiit in Olympus 
Rennbahn nicht ungelobt und in der Reiterſchlacht. Bop. Der 
von Titanen fang und Riefenfadladten. Schiller. Im Lichte der 
branjenden Seeſchlacht. Pyrker, Tuniſtas 1. Sie zog des Wolfen- 
jammilers Panzer an, bewebhrte fic) zur Unglücksſchlacht. Birger, 
Mias. Ins longe, tiefe Thal der Waldſchlacht. Klopftod, BWingolf 
5. Hajt du fie nicht von Millionen Witrgern erftritten in der Waf- 
ſerſchlacht? Schiller, die unüberwinderliche Flotte. 

Anm. Tie latein. pronominale Revensart ejus modi, ejus generis (tiefer 
Art) wird mh>, durch slahte 4 hande auégedrudt, wad nhd. nod fortbeftebt in 
allerband. Got hat drier slahte kind, dag kristen, juden, heiden sint. 
Die hant ouch drier hante Iebn. Vridankes bescheidenheit. Sa aud in 
dem Wagenrade flebit tu dreierhande Stuck: Stabe, Felge, Svpeiche. Fr. 
Schlegel, Karl und Roland, . 

Schlachten (ahd. slahton, mhd. slahten) 1) (veraltet) arten; 
2) mit einem ſchneidenden Werkzeug wmbringen, und gwar gewöhnlich 
nix vom Tödten des Viehes, um eS als Nabrungsimittel zu gebrau— 
den, oder gu opfern gefagt; davon uneigentlich und felten anfopfern; 
3) (felten) fimpfen im Kriege. — Dads von ſchlachten in Bed. 2. 
ebidete FlaCiidtelnu gebirt mehr der Bolfsyprade an. — Die 
der ſchlachten offt nad den vatern. Agricola, Spridw. 646. 
Bei einem Bauer am Nagel bing ein gemadjtetes Schwein, erjt heute 
gefdladtet. Göthe, Reinefe Fuchs 1, 121. Gott ijt die Liebe, 
wann umnadtet aud Krieq und Peft die Völker ſchlachtet. Bog, 
Gott die Liebe. Aud) hier wird Schlacht geſchlachtet. Klopſtock. 
All meine Freuden bab’ ich dir geſchlachtet. Schiller, Reſignation. 
— Wir haben bent nach altem Brand ein Schweinchen abgeſchlach— 
tet. Ubland, Metzelſuppenlied. — Der Kirchenpropit tit aber da ge- 
legen aufm Rüſſel, wie en Or, den man auf die Kirchweih ſchlach— 
telt. Portiunculabüchlein 77. 


Schlächter (ahd. slahtari) ijt zunächſt überhaupt der blutig 
Tödtende; dann und vornehmlich wer aus blutigem Tödten gleichſam 
ein Geſchäft macht; im engern Sinne wer das Schlachten des Viehes 
als ein Geſchaͤft betreibt; im engſten Sinne wer das Schlachten des 
Schlachwiehes zum Fleiſchverkauf gewerbsmäßig betreibt. Schlach— 
tung d. i. Handlung des Schlachtens. — Mich (ſpricht Oreſt) haben 
fie pon Schlächter auserkoren, jum Mörder meiner dod) verehrten 
Mutter. Göthe, Jpbhigenie 2, 1. Der blut'ge Diener dieſes todten 
Schlächters (Macheth). Schiller, Macheth 5, 14. Das Krumm- 
holy war es, Der Schlächter hatte daran das Schwein gehingt. 


= 
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Göthe, Reinefe Fuchs 1, 138; Mehr zur Schladtung in Vorrath 
als ex Meffer hatte. Shafefpeare, Cymbeline 5, 3. 

Megger (bei Geiler v. K. metziger), juweilen anh MeHler (ahr. 
mézilari, md, métzelere = SAhladtviehverfiufer, Inhaber und Betreiber 
einer Feilbanf, beſonders einer Fleiſchbank, lat. macellarius, von lat. me 
cellam = Gpeifemarft, ſ. goth. mats, ahd. maz — Speiſe ©. 656, vermandi 
mit Meffer, goth. maéitan — fdneiden, ahd. maigan — meifen, mei: 
peln f. S. 556) fit der oberdeutſche Ausdruck fie Schlächter im engkea 
Ginne, und yeigt befonderé bem an, ber cine Fleiſchbank hat. Fleifder 
(von Fleifd abd. ficisc, mhd. vieisch, agf. floesc, engl. flesh, f@wed. dix. 
flesk) ijt eigentlich ber daé Gewerbe der Fleiſchbauk Betreibende. — Dir 
Mepaer glaubten das grifte Rest an einen Ochſen yu haben, dem He ux 
zerſtückt in die Ride gelicfert. Githe, Leben 5. B. Das iſt ber Fleifader 
mit hauendem Beil, G. Schwab, der Fleiſcher vom Conſtanz. 


Schlachtfeld und Kampfplatz unterſcheiden fic im erften Worte 
wie Schlacht und Kampf (f. S. 55), im zweiten wie Feld. (weite 
Slide) und Platz (beſchränkterer Raum). — Daf man auf dem 
Schlachtfelde awijchen den Reihen Der Getddteten einen Frieden 
ſchloß, ligt fid) wohl denken. Göthe, Leben 4. B. Soll dieſe Stadt 
zum SMladtgefilde werden? Schiller, Wallenfteins Tod 3, 20. 
hen trat Garzia fingend auf den Kampfplatz. Herder, Cid 24 

Wabhlplag (von Wahl ahd. mhd. wal, agf. wal, altn. vale — Ries 
derlage ber Leichen auf tem Schlachtfelde, Anbegriff dee. Erſchlagenen) und 
bas umfaffendere Wahl ftatt (mhd. walstat, agſ. wälstow) bezeichnen tie 

Stitte des blutigen Kampfes auf Leben und Tod, fei es in der Salat otet 

im Sweifampfe, — Daf abermalé eine Geſellſchaft ungebetener Gäſte dieſen 

Wahlplas befuchen möchte. Githe, Meiers Lehrj. 4, 6. Rein! wir haber 

um Judaé ohn, um Flingend Gold unh Silber, den Rinig auf der Wahl: 

Ratt nicht gelaſſen. Schiller, Wallenfleing Tod 1, 5. 

Schlachtbar, —hir, —beil, —effen, —geld, —geſang, —bau- 
fen, —haus, —herr, —laterne, —meifter, —monat, —ochs, — ord⸗ 
nung, —pferd, —pofe, —ſchreiber, — ſchlüſſel, —fteuer, —fupye, 
—tag, —verband, —vogt, —wagen, —wurm, —3ettel, —zeug u. a 
Sdladtenmahler, —fturm u. a; Schlächterbank, —beil, 
—lohn. — Da er gefithret ward, gleid) einem Lamme, zur Schlacht⸗ 
banf. Slopftod, Meffias 13, 234 Won Sdhladthegier gay 
heiß und feurig. Collin. Mit feinen ſchlachtberühmten Solymem 
Birger. Vor dem Aug des ſchlachtbezwungnen Olympheers. 
Sonnenberg. Wie Epaminondas auf dem Schlachtblocke ein Gait 
freund iff. 3. Paul. Und iiberall wieder ijt Schlachtbraud 
Sonnenberg. Ob jedes dem madtigen Sdladtdrang haltbar fit 
wie? Pyrker, Rudolph 11. Der ſchlachterfahrene, tapfere Fel 
herr, Daf. 3. Dag nidt die Weltind ~“* “* "et 
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vergeh’. Sonnenberg. Du friegerzengte, ſchlachterzogne, junge 
Brut! Githe, Fauſt 2, 190. Hebend das Schlachterz. Bop. 
Und fagern fic) vor Den Altar, und überall wie Friedrid) II. fo 
ſchlachtfertig. J. Paul. (Er) glaubt feinen erjten Herrn im 
Schlachtgedräng gu ſehn. Wieland, Oberon 6, 3. Das findet 
fih font im Sdhladtgemenge leicht. Benzel-Sternau. Go fprad 
er, Stolz und Feuer im Blick, gum fdladtgerifteten Orfus. 
Sonnenberg. Ha! fchon ftrahlt er dort in vollem Sdladhtgefdmeide! 
Kretidmann. Den Wiederball der Eppichfliifte ſchreckt kein Schlacht— 
eſchoß. Salis, an ein Thal. Ihr Jammer jog unfenntlid als ein 
Ab Schlachtgeſchrei um ihn. J. Paul. Soll mir aud 
Schlachtgetöſ' und BWebheruf ertönen neuerdings? Collin. Sieg- 
trunfen biet' id) nun im Schlachtgetümmel dem Tode Trop. Haug. 
Nt er ja Des Tydeus ſchlachtgeübter Sohn. Birger. Heraus, 
ju Streit in frifcher Luft mit Muth und Schlachtgewehr. Gleim. 
(Sie) jah hinab is Schlachtgewühl. Ubland, Maiklage. Leli 
Alphorod ftand gu dem Streit... als der Schlachtgott. Son- 
nenberg. Dein ng He uns leuchtet im furdtharen S blac t- 
qtau'n! Pyrker, Rudolph 8. Hauchete Ungewitter herab von den 
Lippen ing Sdhladtgraus. Sonnenberg. Den Streich nach feinem 
geſchloſſenen Schlachthelm führend. Pyrfer, Rudolph 9. Ihr fern- 
binballendes Schlachtlied. Pyrker, Tuniſias 4. In der Erwartung 
des Robespierriſchen Sdladtmefjers. J. Paul. Taufend Schlacht- 
opfer. Schiller; Maria Stuart 2, 2 Sein blut'ges Sadladt- 
panier iſt ausgehängt. Ghafipeare, J. Gijar 5, 1. Du_ vereitelft 
im Scwindel der Wuth ja den Schlachtplan. Gonnenberg. Ein— 
zugehn in Der Troer und Dancer furdthare Sdladtreibn. Voß, 
Mins 4, 65. Ihn Deh trauteften Freund nad dem Schlachtreihn— 
brecher Uchilleus. Daj. 16, 147. Das Schlachtroß fteigt und 
die Trompeten flingen. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 4. Und 
graunvoll briillet der Schlachtruf. Vos. Und Schlachtſchiff 
ſtürzte nad Schlachtſchiff nieder gum Abgrund. Sonnenberg. Und 
des Planes Labyrinth voll, lies er den Schlachtſchild finfen. 
Sonnenberg. Das Schlachtſchwert leuchtet hell. Ubland, Ludwig 
0. B. 3. Den blutigen Schlachtſtaub von den Gliedern yu wa- 
ſchen. G. Schwab, Leichenfeier des Patroflus. Nur der Entwurf 
tines jolden Schlachtſt ũcks figelte feine Qaune. J. Paul, Hefperus 
26. Und dreimahl den Schlachtſturm bier abdrangend. Sonnen- 
berg. Ins Sdladtthal gu gießen Friedridh Wodans Blut. Schu— 
bari. Horft Du heute nidt mein Rufen, nit der Schladttrom- 
meten Klang? Ubland, St. Georgs Ritter. (Als nun) gefommen 
bes SHhladtvieh. Bog, Odyſſee 17, 169. — Shladtenbereit, 
with jeder ein Weltzerſtörer. Gonnenberg. Stets erſpähend den 
Shiadtengang der Heere von Abdus. Gonnenberg. Und # 
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ritten Die Fihrer gum Sdladtengebiecter und fpradhen. Gonnen- 
berg. (Gie) erretten oft ihn im Sdladtengemeng. Pporter, 
Rudotyh 3. Und dic Schild’ und die ebernen Panzer Der Tanjente 
rauſchten Sdladtengerdufd. Sonnenberg. Die Wage ts 
Schlachtengeſchickes ſchwankte. Pyrker, Tunifias 6. Beil 14 
Den theneren Sohn aus dem Sdladtengetimme! hinwegtrug 
Voß, Ilias 5,377. Aber nicht jeder Croberer, nicht jeder Schlach— 
tengewinner und Stadtvermiifter ijt ein Held. Meißuer. Stet— 
wart Du im Sdladtengewitter, leuchtend, cin Stern,  Pyrter, 
Rudolph 8. Cin fdladtengewobhutes, Welten zertretendes Heer. 
Gonnenbergy. Dem ſchlachtenkühnen Polwpst erlag Aetgalus. 
Piirger. Ganz verfommen ware der immer foladtenjatte Gow 
allbier. Birger. Cäſar, ſchlachtenſtolz. Shakſpeare, Antonius 
und Gleopatra 3, 11. Das fhladtenvolle Jahr 1794. J. Paul 
Geſchlecht (ahd. gaslahti, geslahte, mhd. geslehte, von slalte 
S. 699) 1) überhaupt Inbegriff ahulicher Gattungen, im Befonderm 
Unterfdcidung zwiſchen den natürlichen Geſchlechtsverhältniſſen lebender 
Weſen; 2) Gleicheit des Herfommens, beſonders Die von einem ge— 
meinfchaftliden Stammvater abjtammenden Perjonen zuſammengenom— 
men, Familienſtamm; 3) alle in einem Zeitraum lebenden Menſchen 
qufammengenommen, — Wenn wir mit Herm Cuviar die Ordnung 
Der Spechte eingeben laſſen, fo muh dieſer außerordentliche Bogel ins 
Geſchlecht der Sperlinge qebracdt werden, deren Gattungen durd 
beinahe unmerfliche Ueberginge mit cinander verbunden find. A. v. 
Humboldt, die Felshshle von Guadara. Die Deutiche Sprache jeiat, 
qleid) Der indiſchen, griechiſchen, lateiniſchen und ſſlaviſchen, fir aile 
und jede Nomina ein dreifaches Geſchlecht. Grimm, Grammatif ill, 
311. ir aigen fit an mannen und au frowen, mit namen ain Ge- 
fdladt, genant Ulric) Zien, Loren; Zürn, Anna Zürnin. Mos. 
boica 22, 503 v. J. 1446. Sie (Gejege und Redte) febleppen ver 
Geſchlecht fih gum Geſchlechte. Göthe, Fauſt 1, 97. — Wns 
allen Geſchlechten. Klopftod, Meſſias 15, 19. (G3) werden iba 
gauze Geſchlechte gur neuen Schöpfung erwachen. Daf. 4, 1113. 
(Sonſt hat der Plur. gewöhnlich Geſchlechter) — Das Bergge— 
ſchlecht der Silvane. Bog. Unſer Brudergeſchlecht. Klopftodh, 
Meſſias 5, 256. Jin Geſang der kommenden Enkelgeſchlechter 
Voß, Ilias 6, 358, Wenn Der (Felsbewohner) vow dieſen Luftftrele 
cern (Vögeln) auf die ganjen Erdgeſchlechter ſchließen wollte? 
Herder. Dod) die Gerechtigfeit ijt des Zens jungfeduliche Todter, 
heilig und hehr aud Dem Göttergeſchlecht auf dem hoben Olom 
pos, Voß. Welther zwiſchen mid) und das Menſchengeſchlect 
fic) geftellt hat. Klopſtock, Meffias 5, 54. Dod) nicht weil 
Muttergeſchlecht preismindiger anhub. Voß, Ovids Meetam. 13) 
147. 3um miibfeligen Stanbgete'-= SaneO? daded Concent de 
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Jug. Voß. Ueber der Leiche des Staäublingsgeſchlechts. 
Sonnenberg. Daß mein Schwert ein Sündergeſchlecht in den 
Lartarns ſtürzte. Sonnenberg. Und liegts vor ibm Da, das Traum- 
gefdledt Gonnenberg. Und cin Vogelgeſchlecht den Waldun- 
gen zuwächſt. Bog. Dem fiederreidhen Waldgefaledt. Voß. Vom 
Leibe mir efles Weibsgeſchlecht! Göthe, Fauft 2, 48. 

WMrt (f. S. 238) ift derjenige Grad ber Gintheilung, wo die Merfmale 
alé nächſter ausſchießender Begriff zuſammentreten; bei Perfonen von aber. 
cinflimmenber Befdhaffenheit. Gattung (von Gatte f. bei begeben) cine 
Gefammtheit von Arten, Ordaung (f. ordnen S. 5) eine Gefammtheit 
ven Geſchlechtern. Glaffe (lat. classis) eine Gefammtheit von Ordaungen. 
Reich (ſ. S. 339) eine Geſammtheit von Claſſen. — Haus (in allen dent: 
jen Mundarten has) wird nh. nur von hohen, angefehenen Geſchlechtern 
over ihren 3weigen gefagt, Familie (lat. familia) iff die bluteverwandte 
Hausgenofienfdhaft. — Aber bas wollten Gie ja eben wiffea, ob Hermann 
{tat Gertidgt: Hermann und Dorothea) nur eine epiſche Art oder bie ganze 
Gattung barftelle. Schiller, Briefw, mit Gothe 3, 81. — Bnd es war cin 
langer fireit zwiſſchen dem Hauſe Saul vnd dem Haufe Dawid, Luther, Bie 
belüberſ. 2, Gam, 3, 1. Roch einer bedentenden Familie mug ich gedenfen. 
Goͤthe, Leben 2. B. * 

Geſchlechtlich, los; Geſchlechtsalter, — art, —baum, —eu- 
dung, —fall, —folge, —gut, —kunde, —lehre, — leiter, —luſt, 
—name, —regiſter, —ſäule, —ſtamm, —tafel, —tag, -—trieb, —un- 
terſchied, — urkunde, —wappen, —wort, —zeichen u. a. — Es iſt 
gleichſam Das Anfangsbild, der glänzende ansgemablte, erſte Buchſtabe 
des ganzen Geſchlechtsbriefes. Herder. Daran liegt wenig, ob 
die Geſchlechtsforſcher das Haus Brandenburg von den Colonna's 
ableiten. Brandenb. Denhwitrdigfeiten. Daß auf der durch dich (Adam) 
verfluchten Erde Mühe und Arbeit mit jedem Gefdledtsgliede 
(mit jedem Gliede eines Geſchlechts) wuchs. Herder. Unjer faltered 
wid fpdtere Geſchlechtsreife wirfendes Klima. Zimmermann. 
Guſtav, zwiſchen uns Der Ton der Geſchlechtsſchmeichelei? 
Benzel⸗ Sternau. Worin die verpuppten Seelen ihrer meijten Gee 
ſchlechtsſchweſtern ihr Daſein vertrdumen. Wieland. 

Geſchlacht (ahd. gislaht, mhd. geslaht) von demſelben Ge— 
ſchlecht, von derſelben (namentlich guten) Art, ijt nbd. auger Gebrauch; 
ethalten bat ſich Dagegen das verneinende, ungeſchlacht, unge— 
ſclachtig (abd. ungislaht, mhd. ungeslacht) von ſchlimmem wi— 

rtigem Weſen; Daven in Rauh- und Rohheit Dem zuwider ge— 
bend oder feiend, wads mur irgend den Aufordernngen an qutes, ge- 
ſGidtes äußeres Verhalten gemaͤß ift. — Der chunig (Konig) von 
Engelland ift der allerreicheſt, wann die woll zu allem geſchlachten 
gewand chompt (fommt) aus jeinem fand. Sdymeller 3, 428. Was 
in der Jugend Wildes und Ungeſchlachtes lebt. Göthe, Leben 13,. 
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B. Zur Burg des ungeſchlachten Riejen. Wieland, Oberon 3, 

14. Abwebrend Luft und Ungefdladtheit. Bop, der Rebenſptoß. 

Auff das jr ſeid unftrefflich mitten onter dem vnſchlach tig en ond verfern- 

tem Geſchlecht. Luther, Bibelüberſ. Phil. 2, 15. Die vnartigen vnd vn- 

ſchlachtigen finder. J. Agricola, Sprichw. 94. Ce Hat Lae 

Freudigkeit unter dieſem unfdladtigen Volle vom Ramen ſeines 
Herm gu zeugen. F. W. Krummacher, Elias (1847) 7. Predigt. 

Unartig (f. artig Se 238) zunächſt in widerwartige Naturbeſchafferbeit 

anégewiden; dann der bem entfpredenden dufern Berhalten gegen den Anders 

eigner Naturbeſchaffenheit guwider gebend. Ungefittet (f. Gitte S. 39) 

ber guten Form ju handeln und gu leben, aus tem Gefidtspuncte und 22g 

bem Gefiible der Shidlihfeit und Anſtändigkeit in Beziehung yu dem Janes 

eines freien Wefens beurtheilt, yuwidergehend ober Hantelnd. Ungezeger 

(abd. unkizogan, md. ungezogen, ſ. jiehen) dem zuwider gehend ote 

handelnd, was cine auch nur etwaé gute Gryichung gift. Unbdflic (mb. 

unhévelich, ſ. Sof S. 639) eigentlich dem Hofton der feinerm Sitte @ 

wider gebend; ohne da¢, fo wie dem guwidergehend oder handelnd, was mat 

im Aeußern an Achtungebezeigung und Aufmerffamfeit gegen den Andern fer 

bert. Bäueriſch (von Bauer mhd. bare, bar, fir gebdre, gebar, Au— 

wohner, Bebauer von Feldgut, von ahd. pdr, mbhv. bar, Wohnung, wv 

bauen S. 623) eigentlid) niedrig (andlich; dann in niedrig landlider Bee 

ungebildet, Tolpiſch (Alternhd. dölpisch, engl. dolpisch; vom Alternd?. 

dilp = Tilpel, 1597 ſchon délppel, aus mhd. dérper, dirpet, tirpel = 

Dirfer, von Dorf goth. thadrp, abv. d(th)orf, thorfiph), thorp, altf. thorp: 

vgl. lat. turbo) ungebildet mit uubeholfenem, ungefdidtem BWefen. Gre! 

(ahd. gerob, grob, mbhb, grop, altn. grofr, flaw, grub; vgl. engl. gruff = 

fittenrauh, ruff — rauh, agſ. réofan, alta, ridfa — brechen) rauh, mofer 

hoft rauh; durch Maffenhafiigfeit, flarfe Unfeinhrit, Rauhigkeit in Meuperure 

gegen den YAndern das Zartgefühl und feine Gitte beleidigend. Blum f. S 

163. Tappife (von Tappe GS. 638) ungeſchickt ſchwerfällig in {eine 

Thun; ungefhict Mindlings in etwas verfahrend. — Gin unartiger Eem 

mer. Logau, Sinnged. 244. Geaen Humboldt it der Musfall unarlis 

Swiller, Briefw. mit Göthe 5, 155. Sie fonnen einen ungefitteten Gey 

ner vielleicht an mir finten, aber ſicherlich teinen unmoralifden. efits, 

UnticGoge 2. Gin Kind it ungezyogen, wenn es aus Begierde, Leichtiine, 

Ungefliim den Vorſchriften einer guten Erziehung entgegenhandelt. Sailer 

Sein düſteres Weſen erfehien nicht unhöflich, ec fonnte vlelmehr fir cine 

wobhlerjogenen jungen Mann gelten, Göthe, Campagne in Frankreich Delt 

burg Novbr. Beim rauhen Klang der bäuriſchen Schalmeyen. Gronest 

Ich Hitte aber doch fo cin Tölpel nicht fein follen. effing, Minna v. B. 

5, 14. Wo er grdfer und tölpiſcher geworden war, Göthe, eben 12.9. 

Gr kann die allzu höflichen Damen eben fo wenig leiden, alé die allzu gre 

ben Wirthe. effing, Minna v. B. 2, 6, Der Grobian! Platen, vo 
bingnifvolle Gabel 2, Gutmithig, aber tippifd. Githe, Seben 4. B 
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Schlächtig ijt mur in einigen Zuſammenſetzungen gebrauchlich: 
nen Hirfh tauſchlächtig haben (von Tauſchlag — Spur im 
an) == Deffen Fabrte, Gefchledt, Alter im Than erfennen. Schmel— 

3, 444. Die (Rinne) das nöthige Waſſer einer jenjeits ftehenden 
erſchlächtigen Mühle zubrachte. Göthe, Campagne in Frank— 
ch 23. Aug. 1792. Zweiſchlächtig in ſeiner innerſten Anlage 

h. nach dem Himmel und nach der Erde hinneigend). J. v. Görres, 
iſtl. Myſtik 1, 51. 

Anm. 1. Schmeller (3, 429) führt noch an: dunnerſchlächtig — 
2 Blig getroffen oder gu treffen; faulſchlächtig Holy — von Fiulnif anges 
fen; bergfmladtig — an einer mit Heryidlagen verbundenen RKranfheif 
end, was tei Pferden auch bauchſchlächtig heißt; manuſchlächtig — 
insſüuchtig; ſchaur ſchlächtig — vom Hagel getroffen oder ibm ausgefegt; 
elmenfmlidtig = fhelmifh; waſſerſchlächtig — mad Woffer riechend 
ſchmeckend; wetterfoladtig — vom Wetter verdorben, 

Anm. 2. Schlecht (goth. slaiths, ahd. mhd. sléht, altn. sléttr, agf. slith, 
l. slight, holland, slegt, niederf. sligt, ſchwed. slat, bin, sligt, ital. schietto, 
vencal. esclet) wird von Weigand yu altn, slikja, abv. slihhan (fh! eigen) 
chnet, mit der Grundbedeutung „ſich anfdymiegend, fanft“, von Sdwend und 
idernagel mit groferer Wahrſcheinlichkeit * ſchlagen, im Sinne von 
tit, flach geſchhlagen“. Mus dieſer Bedeutung entwickelten ſich; in gerader Fläche 
tLinie, e gerad, glatt; (jig.) gerade vor ſich gehend, ſich nicht erhebend, 
ach, un nfiel (f & lich t); —— niedrig; an Werth von niedrigem 
i> mit Mangel ndthiger und guter Gigenfdaften, 


Tragen. 


urzel trag; vgl. fanjfr. dhri = balten, lat. trahere = jiehen; 
roézew, Dor. teazar, Fut, Posouae — laufen. BWadernagel 
vgl. gr. teéper = feft maden, Dann fiittern, ernähren. 
S. pflegen S, 624.) 


Frage, trug, getragen, tragen (ahd. traku, truoc, truoku- 
s, trakanér, trakan, tragan; mbd. trage, truoc, truogen, ge- 
gen, tragen; agf. altſ. — — altn. draga — tragen, jieben, 
ten, ſchwed. draga, engl. drag, draw = ziehen) beift 1) ur- 
malic) wol gieben; Dany 2) gewöhnlich fowol einen unterftiigend 
t fiberhaupt durd eine Kraft gebaltenen Gegenjtand forthewe gen, 

aud allgemein unterftiigend oder überhaupt vermittelft einer Kraft 
{ten; Davon 3) weiter etwas übel Empfindbares auf fich wirfen 
en, ohne es gerade abwenden zu fonnen. oder yu wollen; 4) (von 
uchen Thieren) mit einer Leibesfrucht ſchwanger geben, Dann auch 
i unbelebten Dingen gefagt: der Baum trigt; 5) (von Kleidungs- 
fen, Pus 2.) an ſich haben, befleidet fen, auc) anf die Körper— 
tung angewendet; 6) fiir haben in verſchiedenen Bedeutungen und 
verſchiedenen Nebenbegriffen, immer aber mit Hindeutung auf eine 
vifie (angenebme oder unangenehbme, leichte oder ſchwere, wirkliche 
in übertragenem Sinne genommene) Laft: fic) mit einem Gedan— 
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fen, Ehre von etwas, ein Amt, Sorge fiir etwas, Leid um eras, 
Geduld '); 7) Cin der Tonfunjt) die Stimme fanft von einem Ton 
jum andern übergehen laſſen; 8) (vom Geficht, vou Schießgewehren) 
reichen; 9) etwas in ein Buch einſchreiben, den Gedanken gleichſam 
wabrnebmbar in dasſelbe tragen; 10) (veraltet) angeben, anzeigen. — 
Was man ſchwarz auf weiß befigt, fann man getroſt nad Hauſe 
tragen. Göthe, Fauft 1, 97. Du trägſt dein qutes Herz in dea 
Augen und auf Der Zunge, ohne daß du daran denkſt. Gellert. Se 
tragt Bauholz von abgeſchälten Baumen weit mehr als von bera- 
deten. J. Paul, Zu Veiner Ehre will ich alle Plagen, Schmach uv 
VBerfolyung ohne Murren tragen. Ramler, Boje Früchte trägt 
die böſe Saat. Schiller. Eben die Zeit, die einen Virgil und Hora 
trig, batte auc cinen Bavins und Mävins. Gottſched. Luſtige Bi- 
el, die gerne ſchwatzen, tragen fis fauber und filbren Bages. 
chiller, Wallenjteins ager 1. Gre trägt ein Koller von Clende- 
haut. Daj. 6. Der (Vater) an meinem Tragen und Bebaben nod 
manches audsbefferte. Githe, Leben 9 B. Ich fühle Muth mid in 
die Welt au wagen, der Erde Web, der Erde Gli zu trager 
Goͤthe, Fauft 1, 33. Ich fage Ihnen, dag ich eben den Geborjam 
gegen Sie trage, Den ich meinem Bater ſchuldig bin. Gellert. Der 
Biifde traurig Grin fceint Leid um mich gu tragen. Cronegl. 
Dieweil wir vom Rath als die Regenten der Stadt Regensburg w 
Die Kon, Mejftt. qetragen find, als jolten wir durch unjre Regiment 
Schaden und Verderben bringen. Gemeiner, —— 4, 21. 
Leiden (f. d.) unangenehbme, fraurig flimmende findung haben; bre 
alfgemein Ginwirfung auf fid) gulaffen, von Lebendigem wie Leblofem, in Be 
jiehung anf Unangenehmes wie aud anf Angenehmet; überhaupt unthätig 
geſchehen laffen, unthätig julaffen, e6 mag Unangenehmes ober aud Ange 
nehmed fein. Dulden (f. S. 491) Unangenehmes, im Befondern andaucm 
bes, willig und ergeben auf fid) baben und auf ſich laffen, dod ift das Gm 
pfindlide des Unangenehmen fiir die Perſon nicht nothwendig damit verbunden 
wie mit leiden, Aueſtehen (fj. eben) betroffened Unangenchme, Bi 
berwartige, ober was bod dafür angefehen wird, überſtehen, ohne gu erliegen 
Grdulden, erleiden, ertragen erflaren ſich aus den einfachen Berda. 
— Mur wer die Sehnfudt fennt, weiß, was id leide. Goͤthe, Meiers 
Lehrj. 4, 11. Was hab’ id nicht getragen und gelittem im dieſer Ge 
unglidévollem Bund. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 3. Gag’ es aut, id 
will es dulden, flifle leiden meine Schulden. Göthe, Jery und Bitele. 
Sie (vie Frau von Larode) ſchien an allem Theil yu nehmen, aber im 
Grunde wirfte nichts auf fie, Sie war mild gegen alles und fonnte alld 
dulben ohne gu leiden, Goͤthe, eben 3. B. Sollen wir des neuen Jode 
Schandlichkeit erdulden, erleiden von dem frembden Knecht, was und is 
_ ") Dahin (aft ſich wol aud) die in newefter Seit ſehr off gebrauchte, abt 
nicht gu empfebleude Redensart: einer Sade Rechnung tragen“ ziehen. 
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feiuer Macht fein Raifer durfte bieten? Schiller, Tell 2, 2. Rum follte aber 
unſere Giebe nods cine jonderbare Prifung anéfehn, Githe, Leben 11 B. 
Bale mochte ih ifn leiden, bald konnte id ibn night ausſtehn. Chale 
iprare, Go wie es euch gefallt 3, 2. . 


Ubtragen 1) durch Tragen abfondern, nicderreigen, entfernen 
beſonders allerlei Fleine Eßwaaren und andere Bedürfniſſe heimlich weg- 
ragen: ein Dach, die Speiſen; 2) eine Schuld (übernommene Laſt) 
bezablen; 3) cin Der Meß- und Zeichenkunſt) fo viel als übertragen: 
einen Rig, gewiffe Mage; 4) durch Tragen abnitgen: ein Rleid; 5) 
(hejonders von Fruchtbäumen, Accern rc. gejagt) fic mide tragen; 
6) (Jagerfprade) einen Leithund abtragen, d. i. ibn von Der Fabrte 
tragen, Damit er fle wieder finden ferne; (frither) cinen Falfen abs 
hagen, d. i. ibn fo lange tragen, bid er zahm und abgerictet tit — 
Sogar größere Stidte tragen jebt ihre Wille ab. Göthe, Wahl— 
verwandtſchaften 2, 8. Gag” mir das nicht, Du haſt's in alten Tagen 
lingit an Den Sohlen abgetragenu. Göthe, Fauſt 2, 71. Sie ab- 
tragen, ftefen vnd lauffen hinweck. A. v. Eyb. Ungerecht Gut ſoll 
denen, fo eS abtragen werden, wieder zugeſtellt werden. Selhamer. 
Die ganze umliegende Gegend iſt in Bewegung, alte und neue Ge— 
lübde dankbar abzutragen. Göthe, St. Rochusfeſt. Eurer Hoheit 
unterthän'gen Dank für das Bewußte abzutragen. Schiller, Don 
Karlos 2, 5. Eine hagere Figur nabte ſich in einem abgetragenen, 
auf dem Ellbogen mit Fleckchen beſetzten Rode. Gothe, Meiſters 
Lehtj. 3, 1. 

Bejahlen (von Bahl S. 548) das ſchulbige Geld entrichten. — 
(Ballenitein:) Hent Haft du den Bater dir, den glücklichen, verpflichtet, und 
viele Schuld mug Friedland ſelbſt bezahlen. (Mar:) Mein Far! Du eil— 
tet ſehr, fle abgutragen. Shiller, Piccolomini 2, 4. Indeß ihr blof 
cine ſchwere geerbte Schuld, die ifr nun an eure Gltern nicht mehr bezahs 
fen fonnt, an eure Kinder abtragt. 3. Paul, Titan 58. 


Untragen 1) an einen Ort tragen: Holj, Wafer, Malf; 2) fo 
viel als anbieten, aber nur von widtigen Dingen gefagt, infofern dieſe 
mit einer Handlung verknüpft find; 3) etwas in Vorſchlag bringen: 
auf cin Geſetz; 4) (veraltet, nod) bier und da in Der Bolfsfprache) 
an ſich tragen, ein Kleid; 5) (wie 4) anflagen; 6) (wie 4) ju Rathe 
balten, ſparſam gebraudjen. — Gr ſchlug die angetragene Ehre 
mit Der größten Verachtung aus. Lejjing, Emilie Galotti 3, 1. Ih 
allein faun’s nicht fiber das Herz bringen, fo hübſche Mädchen man 
mit aud) fon angetragen bat. Göthe, Jery und Bitely, (Er) 
war unermiidet, fid) gum Troften angutragen. Wieland, Oberon 
7, 23. (Weßhalb er) auf einen Spagiergang antrig. Githe, Leben 
10.8. Drum trag’ ih darauf an, dag dev Befebl zur Hinrichtung 
gleich ausgefertigt werde! Schiller, Maria Stuart 4, 6. 
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Darbieten (ſ. bieten) überhaupt Jemanden etwas vorbringen eder bin- 
fiellen, aber nicht gerade gur Annahme. Wnbieten und anerbieten Ye 
manden etwas yur Annahme bringen, er mag es nun annehmen oder nit. 
Erbieten (nur von Perfonen) deutet darauf hin, daß das Bieten vou der 
Perfon aus, entbieten (von Handlungen und Sachen), dak es gu der one 
bern hingehe oder gefdehe (drut Befehl, cin feierliches Vermelden ant), 
Unerbieten geht auf Perfonen wie auf Handlungen und Sachen. — Jet 
ift ber Augenblid gefommen, wo aud id der ftrengen Sungfran ſchweñenich 
mig nahen, ihr den tren verfdwiegnen Buſen rarbieten darf. Schille, 
Jungfrau v. O. 3, 4. Die treue Neigung eines redlichen Gemüths gemeyi 
ihr, unt daé fille Yoo, das id) mit diefer Hand ibe anerbiete, Doi. 
Wus freiem Trieb, unaufgefordert fam er, ſich felbit, fein Regiment dit an 
jubieten, Schiller, Wallenfteing Tod 3, 4. Was meine Hitte, was men 
fleines Paradies gu eurer Nothdurft hat, it herzlich euch erbote nm. Wielenr, 
Oberon 8, 10, Wozu id) jest freiwillig mid erbiete. Schiller, Piccolo: 
mini 4, 4. Gie entbieten mir cinen Vertrag. Githe, Götz v. B. 3 (ir 
ließ) alle Staatsräthe und Ritter gu ſich enthieten, Schiller, Abfall d. M 
4. B. Der Graf enthietet dir, er hab’ den ſchwed'ſchen Kanzler aufgeius! 
zu Halberſtadt. Schiller, Piccolomini 2, 5. 

Auftragen 1) auf cine andere Sache tragen: Kohlen (in dea 
Schmelzhütten) einen Schacht cin Bergwerfen), Speiſe; 2) Cin weiter 
Bedeutung) auf oder an eine andere Sache legen und Dadurd mi 
Derjelben verbinden, ũüberziehen: Gold (beim Vergolden) auf Manner, 
Ralf auf die Wand, cinen Riß auf Papier; 3) aur Beſorgung, Ber 
waltung übergeben (in Bezug auf den, der die dlcresptiguea, ir den 
Uebertragenden zu handeln, empfängt); 4) gang abtragen: Kleidunge— 
ſtücke; 5) gu di fein, fo Dag etwas Anderes nicht darauf past; 6) 
ehemaliger Turnicrausdrud. — Hieß fie Den Tiſch deen, Das Eſſen 
auftragen. Shakſpeare, der Kaufmann von Venedig 3, 5. Biel 
Grüße bat er uns an — aufgetragen. Göthe, Fauſt 1, 109. 
Auftrug man die Helm allzumal am Montag in ein weiten Saal. 
H. Sachs. Dag wenn alte Kleider aufgetragen wurden, dieſe dag 
geljept find nene zu machen. Shafipeare, Antonius und Cleopatra 1, 2. 

Bevolmadtigen (ſ. Bevollmadtigter S. 669) Jemanven tic 
ganze (volle), uneingefhranfte Macht (Vollmacht) geben, an feiner Statt ye 
bandeln, und gwar bet einer widhtigen Sade. S. nod aibertragen S 
709. — (Wir haben) einen bevollmächtigten Envoyé an einem felanste 
anſehnlichen Hofe. J. Paul, Titan 9. 

Betragen 1) auf eine Sache fo viel tragen, als nöthig it, ode 
als fie faffen fann; 2) eine gewiffe Zahlengröße ausmachen; 3) fid 
betragen, auf eine gewiffe Art handeln; ſich befditiqen, fic beqniigen 
— Ruy, es betragt wohl mehr, als hundert Thaler, die Rechmmg. 
Vo, die Leibeigenen 52. Man ſchalt gewiß mein neueſtes Betragen? 
Schiller, Piccolomini 2, 2 Man fitte feine Hurerey nicht, mußt fd 





feDer eines Weibs betragen. Aventinus, Ehronif 1580, Bl. 17. 
Vean trigt in folder Menge auf, dab auc) Der Türke Scanderbeg, 
melder alle Tag einen ganjen gebrattenen Hammel verzebrt, mit einer 
Schüßl fic) fount betragen (beguügen). PB. Abraham. Der Geld- 
au lage für Die Nachtfelde (Nadtherberge) follten fic) unjere gnädige 
Herren betragen, und ihre Jager und Hunde felbjt ausrichten. Dery. 
Belaufen fid (ſ. laufen) anwachſen, yu der durch die Zahlengröße 
benannten Höhe emyporiteigen, nur von einer nicht unbedeutenden Zahlengröße 
aefagt, die aus einzelnen Zahlen nad einauder entianden, — Ich dächte, ich 
follte am beſten wiffen, wie bod fid) ihe Bermigen belauft. Geilert. 

Mactragen 1) hinter hertragen, tragend nadbringen; 2) hinten 
nad, nad oder auger Dem, gu Dem, was ſchon getragen ijt, tragen: 
Holy, etwas in eine Rechnung; 3) eine geſchehene Gace nicht ver- 
geſſen, um den, der fie gethan, gelegentlidy empfinden gu laſſen, nur 
ven Böſem gejagt, mit dem Nebenbegriff des Heimtückiſchen. — Könnt' 
ibm Die Fabne nadtragen in der Schlacht! Githe, Egmont 1. Gs 
verdrog mich, ohne daß ich's thm nadgetragen hatte. Göthe, 
Yeben 14. B. 

Gedenfen (j. denfen S. 205) wird weift von Böſem, aber auch yu- 

weilen von Gutem gefagt. — Du ſchmähſt mich hinterrücks? Das foll mid 

wenig franfen, Du lob mich in's Geſicht? Das will id) die gedenfen. 

Leffing, Sinnger. 51. 

Uebertragen 1) von einem Ort yum andern, aus einem Raum 
in Den andern tragen; 2) (uneigentlic) eine Stelle, cine Rechnung 
ans einem Buch in ein anderes, aus einer Sprache in eine andere ſ. 
S. 609; 3) (veraltet) bocdmiithig fein; 4) über eine Fläche tragen, 
auftragen: eine Wand mit Ralf; 5) fic) tibertragen, d. i. Durd yu 
vieles Tragen ſchwerer Dinge enthraften; 6) Jemanden die Berechti— 
gung yur Ausfihrung gewiffer Handlungen ftatt feiner geben; 7) (ſelten) 
für Mndere über fic) nehmend, tragen: der Reiche mug bei der Kriegs- 
ftener Den Armen iibertragen; 8) ertragen, erdulden überhaupt; 9) 
(veraltet) iibereinfommen, cinen Streit beilegen; 10) (veraltet) an- 
zeigen — Meine friihere Regard zu Gretchen hatte id) nun anf ein 
Mennden Ubergetragen. Göthe, Leben 7. B. Wer von hodfart 
übertreit, wird Der zu fpot, wem ift Das leit? Boner, * 69. 
Dieſe Bibliothek übertrug Xerveds in Perſien. Denis. Daß die 
Vollſtreckung des Richterſpruchs ihm übertragen werde. Schiller, 
Maria Stuart 4, 7. Und überträgt des Nächſten ſeine Schuld. 
Dpiß. Die ſeltſame Begebenheit ließ uns dads Unbequeme über— 
tragen. Göthe, ital, Reiſe 9. Mai 1787. Jeder hatte ſeine eigene 
Roth zu übertragen. Göthe, Campagne in Franfreih, Duisburg 
Rovbr. Es ijt übertragen (ausgemadt) mit dem Hender. H. Sachs. 
Ju Unwarheit ibertragen (angezeigt) werden, Gemeiner, Regensb. 
Ghronif 4, 230. 
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Uuftragen und Bevolimidtigen ſ. S. 708, 

BVertragen 1) in die Ferne, wobin, auseinander tragen, in eugeret 
Bedeutung an einen ungehoͤrigen, unbefannten Ort tragen; 2) durd 
Tragen verbraucen: Kleidungsftiide; 3) Empfindhares, imsbejondere 
unangenehm Empfindhares ohne Widerjtand Dagegen oder ohne Ber: 
derbniß auf fic wirfen laſſen; 4) (veraltet) Semanden etwas nach— 
feben, es nicht abnden; 5) Semanden leiden können; 6) Das was 
Einer gegen den Andern hat, aufheben, Daf es dieſer bhingeben las 
und als ausgemacht annimmt; 7) (veraltet) überheben. — Vertragene 
Lumpen. Luther, Bibelüberſ. Jer. 38, 11. Welches er mit Geduli 
vertrug. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 152. Dag du Pein und 
Leid vertragen kanſt. Opitz, deutidhe poem. Breslau 1625 ©. 4. 
Wie man den argen ix miffethat foll vertragen. Bei Oberlin. Bas 
fi) verträgt mit meiner Pflicht, mag id) ihr gern erweijen. Sailer, 
Maria Stuart 2, 4. Sein Here und er vertragen fid wie Kaper 
und Hunde. Shakjpeare, der Kaufmann von Benedig 2, 2 Es bie 
ja alles wire vertragen und geſchlichtet. Göthe, Gog v. BS 
Drum hat der edle Graf von Rodepierre, der drinn befieblt, im diejer 
höchſten Noth vertragen mit Dem Feind. Schiller, Jungfrau v. ©. 
1, 3. Uf dah er Der unendfiden pein der höllen oder aber der ul 
—*— ſtraff des fegfeuers mög vertragen ſein. Geiler ven 

eiſersberg. 

Ausſöhnen (von goth, sdunjan, ahd. suonan, suanan, sdnjan, wit. 
suonen, siienen, altf. sdnjan, nbd. fühnen, guweilen dichtetiſch ſöhnen, 
von goth. sdun = Löſegeld, ahd. suona, suana, mbd. die suone, sucne, 
ber suon, miltelniederd, sdne) eigentlich dem, was Uebles von Jemanden g& 
ſchehen tft, ganglid) genugthun, daß Alles vergeben it; dann madden, bi 
Ulles, wodurdy fic) Jemand beleivigt fühlt, gaͤnzlich vergeben und vergeſſen ii, 
mit Wiederherftellung des frieds und freundliden Verhältniſſes. Berſöhner 
weniger als auéfdbnen, die Beleidigung nidt weiter beachten, vergeihen us! 
das frieds und freundlidje Berhaltnif wieder herftellen, — Ge wünſcht de 
Herzog Gloͤſter mit euern Brüdern wieder auszuſöhnen. Shakfpeare, & 
Midgard III, 1, 3. Wir find verſöhnt, feit heute find wir nicht Brüder we 
Geburt nur, nein von Herzen, Shiller, Braut v. M. 

Uus—, be— if. S. 18), bean—, beauf—, bei— (jf. S. 156), 
dDar—, daber—, dahin —, dbavon—, durch —, ein— (j. S. 425), 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, beim—, her —, Berad—, 
beran—, berauf—, beraué—, herein —, herüber—, herum— 
herunter —, hervor —, herzu —, hin —, binab—, hinan —, hinauf- 
hinaus —, hindurch —, hinein—, hinüber—, hinunter —, hin— 
weg—,bingu—,mit—,niedec—,um—,umber—, vor—, voran—, vor 
aus—, vorbei—, voriiber—, weg—, zer—, qu— (j. S. 486), . 
rück — 3ufammen— und dad neve ſchautragen find an fid 
und erldutern ſich weiter aus nadfolgenden Beijpielen. — Die Sade 
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mit Waffen austragen (entiheiden). Dulher, ſalzb. Ehronif 99. 
Mit Vergunſt, Herr, wir wiffen ſchon, wie viel e6 austrägt (made). 
Shafeipeare, Liebes Luft und Leid 5, 1. Es fand fich nist einmal 
itgend Semand, der fic) berufen gefühlt hatte, ibre (Der Capitulation) 
Auéfihrung gu beantragen. Mbein- u. Moſelzeitung 1847. ro. 
274. Jn dieſem bedeutenden Moment fühlte fid) Lucidor abermals 
ae Beauftragter. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Gin teutfcher 
Magen könue ficy wol mit ſolcher teutſcher Würtz (Gewürz) betrageu 
(bequitgen). Zinegref, Apoph. 1, 182. Wer ijt dir gut dafür, daß 
mat aud Die Liebe yu Diefer Neigung das Ihre beigetragen bat? 
Gellert. Zum reinſten Danf der tiberreichen Spende fic felbi erwies 
dernd willig Dargutragen. Göthe, Ausſöhnung. Dic gittige Mutter, 
welche Die Dampfende Kanne Dabertrug. Bog, Luife 1, 350. Das 
(Ramm) er (Der Wolf) im blut'gen Rachen ſchon Davontrug. Schiller, 
Jungfrau v. O. Prolog 3. Wabhrend die Magd des Mabhles Gerdth 
und Die feftliden Glifer eintrug. Bop, Luije 1, 100. Im Geſumſ' 
tintraqender Bienen. Daf. 152. Der von der Zeiten Gunſt 
emporgetragen Der Ehre höchſte Staffel rajd erſtieg. Schiller. 
Hugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orfan jie 
feme vom Baterlande. Voß, Odyſſee 10, 48. Kaum tragt er feine 
Liebe Der Huld entgegen, die von fern ihm winkt. Tiedge, Urania 3. 
Du fiehft, daß fie die Wahrheit nidt ertrüge. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 3, 4. Ihr tragt Alles offen fort. Schiller, Wallen- 
ſteins Lager 8, Er fiel blutend darnieder und wurde Hineingetragen. 
J. Paul, Titan 16. Ihr lies’t das königliche Schwert von Schott- 
land... vor Gud bertragen. Siiller, Maria Stuart 4, 4. 
Kommt, o Freunde, die Koft uns hHergutragen. Bop, Odvijee 2, 
411, Die Kijte haben fie vom Wagen mit Gold und Geis heran- 
qetragen. Göthe, Fauft 2, 49. Um ihr etwas Heraustragen 
zu helfen. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 5. Drag’ id auf dieſen Armen 
fie berber, aur Luft des Heers, in Dad britann’fde Lager. Schiller, 
Jungfrau v. O. 2, 3. Was ic über ihn ſeit fo viel Jabren im Geiſt 
wid Gemith berumgetragen, Göthe, Tag- und Sabreshefte 1805. 
Andere trugen Die Flut des köſtlichen Weins in den Krügen frennd- 
lid herum. Pyrker, Rudolph 10. Sie widen, aber der junge Bor 
jorich ließ fic) ſchnell hervortragen. Klopſtock, Hermaunſchlacht 6. 
Mish aus der Kindheit fabelhaften Tagen ſchnell auf des Lebens Gipfel 
Hingutragen. Shiller, Wallenfteins Tod 4, 12, Die böſe Worte 
hin und wieder trugen. Schiller, Braut v. M. Di aljo unge- 
trenlid) gut bintragent (entwenden). Schmeller 1, 484. Liebliche 
Binde zerfloffen vor ihm und trugen die Stimme, die ſonſt feine 
Geſchöpfe nicht hirten, ‘hinah gu dem Mittler. Klopſtock, Mejias 
2, 71. (Die Dinge) fonnten ja hinabgetragen werden. J. Paul, 
Siebenfis 6. Dag ic) meine Arbeit plaantivaace ſolle. 
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Benvenuto Gelli 1, 11. Ob er den Wagen gugleih, wo Die qlin- 
zenden Rüſtungen lagen, zög' an Der Deichſel aking ch binaué- 
triig’, hod ibn erbebend. Bog, Ilias 10, 504. Gib ber, id wil 
Das hinübertragen. Göthe, die Fiſcherin. Weil ih Den theuren 
Sohn aus Dem Schlachtengetiimmel hinwegtrug. Bog, liad 5, 
377. Gngel! den jum Geelenfranfen fanftes Mitleid niedertragt 
Salis, Gejang an die Harmonic. (Die Aſche foll) bei hoben Feiten 
umgetragen werden. Chafipeare, K. Heinrich VEL 1. ThHL 1, 6. 
Wer ift der neue, geborne Jehovah, der die Gottheit, ſogar im ftert- 
lien Leib," umbertragt? Klopſtock, Meſſias 2, 442. Faſt wie 
den Täufling die ſchmucke Gevatterin vortrigt! Bog, Luife 2, 435. 
Und man trug ihnen Eſſen vor von feinem Tiſche. Luther, Bikel- 
iiberf. 1. Mof. 43, 54. Cs trägt Verſtand und rechter Sinn mt 
wenig Kunſt fic) felber vor. Göthe, Fauſt 1, 87 Wann fie dem 
Grundherrn einen Anfall oder andere Verehrung gegeben Hatten, wel- 
ches fie zur Bebauptung einer Gerechtigkeit nichts fürtragen (belfex, 
niigen) kann. Schmeller 1, 484 v. 3. 1616. Als der Storch ihn 
jüngſt beim Zucderbider vorbeitrug. ithe, Hermann udd Dere- 
thea 7, 202, Als man vor ihnen eine Sinfte voribertrug. 3% 
Paul, Titan 37, Jd bin allein genug der Gottin Bi auf wobl 
geiibten Schultern wegzutragen. Göthe Apbigenie 4, 4. Tie 
— zertrugen ſich miteinander (geriethen in Zwiſt). Aventinus, 
Chronik 248. Mit ungewohntem Arm vom Ufer ganze Lager rou 
Meergras, Schilf und Moos der Hohle zuzutragen. Wieland, Cheren 
8, 49. Die rollenden Wogen trugen den fterbenden Ahab gurid. 
Klopftod, Mejias 4, 125. Wir trugen nad und nad alles binter⸗ 
laffene Zeltitroh in Der Umgegend gufammen. Göthe, Campagne 
in Frankreich 29 S. 1. (Gie) hitte den Götterſchein der Tugend 
———— Schiller, Don Karlos 2, 9. Wenn im Kappen 
ein Filz Aufopferung ſchautrug! Voß, die Erleichterten 115. 
Anm. 1. Die Participien geftatten nod andere Zuſammenſehzungen, z. B. Durch 
allmachttragende Donner. Klopſtock, Mejjias 1, 334. Bogentragente 
Amazone. Gedife. Neben ihm (ſtand) fein brodtragendeé Handlein. Girly, 
St. Rochuefeſt. Die fabnleintragenden Lanyen. Pyrker, Rudolph 9, Wenn 
ihm fern aud reicht dae Gebiet frudttragender Mecter, Bos, Sliaé 23, &32. 
An des Atlas hHimmelteagenden Sdulen. Schiller. Wir frangtragende! 
Paar, Bos, die Freigelaffenen 140. Die Reihn des langentragenden Fre 
volts, Pyrker, Rurolph 7, Er wandt' auf Ginmal fein [redentragendet 
Auge gegen einen der Tobesengel. Klopſtock, Meffias 18, 187. Gebratenet 
vliefitragenbder Lammer, Pyrfer, Rud. 3. Sein (Jupiter?) Rabtragender Soke, 
Merfurius, Bos, Nicht waffentragend durften fie fic nahn. Sehilfer, Brest 
v. WM. Wabrend er tem nachlief durch weigentragendes Blachfeld. Bel, 
Sia 21, 600, Sceptertragenbde Monardhen. Schiller, Jungfrau vp. O34 
— Siulengetrageneé herrlides Dah! Schiller, Brautv, M. (Wer) 
dem flummgetrag'nen Garge nad? Schiller, Seicvenphantafie. 


Gnm. 3. Sdhautragen follte wie beantragen, beanfira nad 
ſchwacher Conjugation * — = 
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Trage (ahd. diu traga — Kindeswirterin, mhd. dér trage — 
ager, (ſ. weiter S. 48), Trager (ahd. tragdri, mbd, tragere), 
‘agung an ſich lar, find einfad) und in verſchiedenen Sufammen- 
ungen; tragerife und Trägerei nur in Zuſammenſetzungen, Traget 
) Tregel veraltet und nur in der Volksſprache gebräuchlich — So 
en fic feit manden Jabren Trager und Trdgerinnen gebildet. 
ithe, Meijters Wanderj. 1,6. Haben fi aus dem Clofter ze Trager 
urator, BVertreter, Vormund) deffelben Hofes, des wir aud) Trager 
t und wejen wellen in aller Weis als Tragers Recht ijt. Mon. 
ica 9, 154 v. J. 1325. Vormunder, Gerhaber und Trager 
mverw. Ausdr.) Lori, Ledjrain v. J. 1616. — Schleichende Spaher 
RAusträger. Muſäus. Jeder verninftige Deutſche kann Bei— 
ger Der Erfüllung meines wohlmeinenden Wunſches werden. Seifert. 
nn's Handel ſetzt wegen des Vertrages, ſchlagen wir Den Ver— 
igern zuſammen die Köpf' ab. Göthe, os v. B. 5. Eine Art 
i luftigem Hin- und BWiedertrager. the, Leben 17. B. 
un ic) zugleich Brieffteller und Brieftrager würde. J. Paul, 
perus 18. Schnell wird ihn der berubigende Gedanfe . . . von 

im Grund friedlichen Geſinnungen des Degentragers über— 
gen, Bengel-Sternau. Dein Fackelträger diefe Nacht gu fein. 
afefpeare, Romeo und Sulie 3, 5. Und ſchnell dem Fahnen— 
ger aus Der Hand rif fie die Fahne. Schiller, Jungfrau v. O. 
9. Welder (Sammler) Garntrager genannt wird. Göthe, 
‘iiters Wanderj. 3, 5. Geberdenfpiber und Gefdidtentragen. 
viller, Don Karlos 1, 1. Als gleich zwei Laſtträger ſich der— 
en (Koffer) bemächtigten. Göthe, ital. Reiſe 14. Mai 1787. Unſere 
bina hatte fic) act... Kappadocier p ihren Leibträgern angeſchafft. 
ttiger. Wer bildet denn die Neuigkeitsträger? Göthe, Unterh. 
tſcher Ausgew. Auf der Landſtraße ſprangen zwei Sanftentrager 
dahin. J. Paul, Heſperus 10. Werde wohlgemäſteter Sei- 
iträger. Benzel-Sternau. Der Kinder Vormund und Treuw— 
iqer. Aventinus, Chronik 1580 Bl. 304. Bom Sultan an bis 
den Baffertrdgern. Wieland, Oberon 14, 62. — Die Traget 
viel auf einmal getragen werden kann). Anſpach. Verordnung v. 
N, 1764. O webe dir, Du achſelträgeriſches Geſchlecht. F. 
Krummacher, Elias 7. Pred. (1847). Die Achſelträgerei 
Gelehrten. J. Paul. Die bekannte Idee, der — ſombo⸗ 
ren Uebertragung der vollendeten Holzbauconſtruktion auf den Bou 
Steinen weiß er ſehr gut durchzuführen. Göthe, Brief. im. Sd. 3, 149. 
Anm. Beraltet find: die Trag, die Tragney — Voermundſchaft, Be- 
iguug = Derfohigung; hodtragen — hodmithig: Diefen Hodtragnen 
—— Syaniol. Selhamer. Logau (Sinnged. 117) ſagt: Wer will 
tunda ſtolz, hochträchtig and wobl nennen? — Tregel (mbv. tregel — 
ger) hieß lange eine Gollecte, yu welder die Sdhullehrer (und Geiſtlichen) yu 
ifien Seiten durch ein alteé Herfommen beredhtigt waren. Ahd. heist diefelbe 
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samentregel, sametregil, samtrigel, samentrugile, mb. samentregel, sam- 
trigel, samtregele. 

—trag mid —traglic find nur in Zuſammenſetzungen gebräud— 
lich. — Rehmen Sie mit Dem Abtrag von anderer Leute Gajtung 
vorlieb! Schiller, Fiesfo 1, 12, Vielleicht empfang’ ic eiuen Theil 
Der Schuld, erwart’ ich bier den Abtrag in Geduld. Sbafipeare, 
Sommernadtstraum 3, 2. Auf der Mühl joll aller Abtrag (Gare 
wendung) vermieden werden. Schmeller 1, 482. Oft wid ich ſeinen 
Antrag mühſam aus Göthe, Ipbigenie 1, 2 (Dag) anjebulise 
Heirathsantrage an mich gethan wurden. Göthe, Meiſters Lebr. 
6. So weit ging weder mein Auftrag, daß ich wüßte, nod mei 
Gifer. Schiller, Piccolomini 1, 2. Nur Bettler wiſſen ibres Guts 
Betrag. Shafejpeare, Romeo und Julie 2, 6. Mich Dauert mr 
Der Geldbetrag. Platen, rom. Oedipus 2. Die ibr keinen Ein— 
trag thut. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Die abgerijjenen Faden 
werden angefniipft, Der Eintrag auf fleine Spublen gewunden. Da. 
3, 5. Welder an das einträgliche Sdaffneramt Anfprucd mader 
wollte. Daj. 1, 2% Bon des geerbten Grunded Ertrag. Bop, Poe 
lemon und Baucid 66. Zweitaujend Kronen Landertrag imi Jaber 
Shakeſpeare, der Widerfpenftigen — 1. Zugleich erbalter 
Sie einen Nadtrag von Freund Hirt fiber ſeinen Laofoon. Göthe, 
Briefw. mit Sebiller 4, 31, (Er) jitterte nachträglich. Chamije, 
Der rechte Barbier, Wenn's Handel jept wegen des BWertrags 
Githe, Gig v. B. 5. Und wenn fie ja gu freien wagt, eb’ jie da 
(Eh vertrag gemadt, fo wagt fie ibre Gans erjt nad. Soltau 
Dak man jüngſt dem Erbvertrag einbellig beigeftimmt. Ubland, > 
Ernſt 2. Nady dem Grange und Tauſchvertrag der Liebe. J 
Paul, Hefperus 1. Dah ic mit dem Lefer folgenden Grange und 
Hausvertrag ſchließe. Daj. 6. Lentulus hatte gu gewähren, wae 
jener wünſchte, ftilljdweigenden Wedfelvertrag. Bengel = Sterna. 
Sie haben lange genug den Vortrag gebabt. Göthe, Gig v. B.4 
Allein Der Vortrag macht des Redners Glid. Göthe, Fant 1, 3/. 
So vermag fie bet cinem beſchleunigten Lehrvortrage gar nid. 
ithe, Wahlverwandtſchaften 1, 3. Liebhaber, Die es a vortrig: 
lider (niiglicher) alten, fic durch bürgerliches Geld vor Dem Hur 
get ju ſchützen. Rabener, — Dem Lande der Sodomer wird es treg: 

icher ergeben am jiingiten Geridt, Luther, Bibelüberſ. Marth. 10, 
15. Lah fie (die Strafe) träglich ſeyn. Unträglich ift dein Jom 
Fleming, Lübecker Ausg. S. 28, 29. . 

Uustrag 1) Entſcheidung; 2) (befonders im Plur. gebräuchlich 
gewählte Schiedsricter; 3) (Volfsiprade) Verhandlung, durd weld 
fic) betagte Landfeute, wenn fie ihre Wirthfdaft einem Kinde ode 
einem Fremden itbergeben, für den Reſt ibres Lebens gewiſſe Nuß— 
Mefuugen, als Wohnung, Koft, Kleidung u. dal. ausbedingen; 4) d« 
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fo ausbedDungenen RNugniefungen, and der Suftand ſolcher Leute, 
denen fie zukommen. Davon Anstrdgler, Austräglerin — 
Leute, Die auf folde Weije ihre Wirthſchaft an Andre übergeben haben; 
austräglich, austragentlid — entſcheidend, Austrägalge— 
richt, An stragalinftang. — Nady Austrag der Sachen. Schmel— 
ler 1, 483. Mir war’ ed lieb, ihe wabltet mid) gum Austrag. 
Göthe, Taſſo 2, 4. Weder dieje Sorgfalt noch das Schwabenrecht, 
welches im ſüdlichen Deutſchland, nocd das Sachſenrecht, welded un 
nördlichen galt, weder Die gu Aufrecthaltung derjelben beftellten Rich— 
ter, nod) Die Austräge Der Chenbiirtigen, weder die Schieds— 
ti@ter, Durd) Vertrag anerfannt, nocd gütliche Vergleiche, Durd die 
Weijtlidben gejtiftet, nichts fonnte Den aufgereigten ritterlichen Fehde— 
geiſt ſtillen. Göthe, Leben 12, B. Alsdann möchte austraglider 
von Hinlegung der Sachen gehandelt werden. Krenner, Landtagsh. 14, 
516. Aber uns iſt auf dießmal kein endlich noch austragentliche 
Antwort Datum von ihnen geworden. Daj. 1, 153. Zu außträg— 
lichen (auch außtreglichen) rechten. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528 Bi. 59, 60. Dieſe Verachtungsakte kann und mug in zukünf— 
tigen Miphelligfeiten beider Mächte von einem Bermittler oder einem 
Antrdgalgeridt einzig gum Grunde gelegt werden. J. Paul, 
Helperus 7. 

Schiedsrichter (ſ. ſcheiden) drückt die entſcheidende Perfon ehrend aus, 
indem ihr das Wort richterliches Anſehen beilegt. Schiedsmaänner (friher 
Sheidemanner, Schiedmänner, ſchidmänner) if edler und anſtän— 
tiger ale Schiedsleute (früher Scheidensleute, ſchidlewt). Ob— 
mann, eigentlich der uüber etwas geſetzte Mann, Vorſteher einer Gemeinde 
oder Zunft, ſtand früher und gilt heute nod in aller Sprache fir Schleds— 
tidgter, — Sie follen Schiederichter zwiſchen und beiden fein. Göthe, 
Neiflers Lehr]. 4, 16. Es gibt Thaten, die fic feinem Menſchenurtheil mehr 
unterwerfen, nur den Himmel gum Sdhiedsmann erfennen. Shiller, Fiesfo 
3,1. Bare cin Obmann ywifdhen uns und Oeſtreich, fo michte Recht 
entigeiden und Geſetz. Schiller, Tell 1, 4. 

Anm. Fiſchartt (Gargantua S. 131) hat: „geſchwetzig, augtrag'tg,” was 
%® nod hier und ba in ber Volkeſprache erhalten hat. 

Beitrag überhaupt was man ju etwas hinzuthut, damit es bei 
demſelben fei gum Swede ded Ganzen, es mag nun dieſes Hingugethane 
noͤthig oder nicht noͤthig, freiwillig oder unfreiwillig fein. — Weßhalb 
& die Bornehmen und Begiiterten gu anfehnlidhen Beitragen auffor- 
dette. “Gathe, Leben 14. B. Obne Zweifel wird es (das Stück der 
Horen) durch Ihre und meine Beitrage bis auf wenige Blatter voll 
werden. Shiller, Brief. mit Githe 1, 50. 

Beifteuer (fj. Ausſteuer S. 407) und Beihilfe (i. S. 161) werden 
hut dann gefagt, wenn der Empfanger dad Hingugebtadte ndthig hat. Bei⸗ 
Rener — eine Gabe an Semanden, damit ex beftehen (fic aufrecht erhalten) 
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fann, eine mitunterftigende Gabe. — Denen ex cine Beifteuer abgewianen 
wollte. @ithe, Qeben 14. B. 


Tragbar (mbhd. tragebwere) 1) was fic tragen läßt, veraltet 
traglich; 2) ertragsfibig, wirklichen Ertrag gebend; 3) (von Thie- 
ren) fo viel als trächtig. — Als wir mit Der tragbaren dunkeln 
Kammer Durd den Parf zogen. Göthe, Wahlverw. 2, 11. Bor die— 
jen ber lag die Ebene, von tragbaren Brodfruchtbäumen beſchattet 
G. Forfter, O- Tabiti. — Die unabtraghar ungebenre Schuld 
Shiller, Braut v. M. 

Urbar (von ahd. urbur, mb, urbar, urbor, Slternhd. urber — Grtrag, 
Nugung, aué ur — et und bar, ahd. pari ſ. ©. 47) früher ginégeden, 
Lehensabgaben entrichtend; nhv, aus rohem Zuftande gu Nutzung und Ertraa 
an Borenerjzengniffen angebaut. Frudtbar f. S. 494. Fruttragend 
= wad Früchte tragt, mag es fie hervorbringen, wie der Baum, Ader, eder 
fie Blof tragen, wie der Ghriftbaum, wahrend fruchtbar den Rebenbegrif 
ded Hervorbringeng hat, -- Abendé gingen wir in die Garten auf bem Fe 
latin, wodurd die Raume zwiſchen den Ruinen der Kaiferpalafte urbar ust 
anmuthig gemacht worden. Goͤthe, 2. Aufenthalt in Nom Sept. Er ware 
von ihren legten Worten an ihe frudttragendes Leben erinnert. 3. Varl 


Erträglich (mbd. trageberc) was ertragen werden fann; wa 
jo hingunebmen ijt, ohne daß es Beſchwerde made und läſtig wire 
und fo Unlujt errege. — (Sie) machte die Unterhaltung bei Tiſche 
ertraglich. Göthe, Werthers Leiden 2 Unerträglich fährt c 
mir Durd alle Glider. Göthe, deutſcher Parnag. 

Leidlich (ſ. leiden) ohne Unlu zuläßlich. — (Auf) vie Fariprade 
Hopfuers, der verficherte, daß id) ein leidlicher Menfd fei, wurde id aw 
qelaffen. Göthe, eben 12, B. Wenn man's fo hort, möcht's leidlid 
ſcheinen, feht aber doc) immer ſchief darum. Göthe, Fault 1, 181. Bek 
fivitten fie mit dem Wirthe, bald unter ſich felbit; und wenn ifr Zanhk an 
leidlich war, fo waren die Aengerungen ihres Vergnügens gang umd aw 
unerträglich. Gothe, Meiſters Lehrj. 2, 4. 


Bertraglich (mbhd. vertregelich — erträglich) bereit und geneia!, 
das, was Giner gegen den Andern hat, aufzuheben, daß es dieier 
bingeben Lagt und als ausgemacht annimmt; Dann bereit und geneigl, 
jowol feine ible Stimmung des Audern gegen fich gu erregen, als aud 
Demjelben etwas —— gegen und nicht leicht empfindlich aut: 
zunehmen. — Lebensthdtigheit und Tüchtigkeit ijt mit anslangendew 
Unterricht weit vertraglider als man Denft. Göthe, Meifters Was 
Derj. 2, 9. (Jd) ließ ibrigens mit ftiller Verträglichkeit einer 
jeden nad) feiner Art gewähren. Göthe, Meijters Lebrj. 6. 

Friedlid (ahd. fridelih, mbv. vridelich, f. Friede S. 249) beri 
und geneigt, ein unverlegted, ungeftdrted Sein yu haben und yu feben, ver 
welchem alles unangenehme Gnigegenwirfen fern if. — Bon Menſchen fir 
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bie Walle rings erfillt, von friedlichen, die in die Lufte grüßen. Schiller, 

Piccolomini 1, 5. 

Zutraglih als Mittel anf Mehrung in Hinſicht einer Vollkom— 
menheit wirfend, früher und nod) baierijd) in diejem Sinne für— 
trdglich und vorträglich; landſchaftlich durd Wachsthum ergiebig: 
cine zutraägliche Corte —9 — Eine fette Moorerde, mit etwas 
Sand und Muſchelkalk vermiſcht, gab den Bäumen die reichlichſten 
ud zuträglichſten Nahrungsſäfte. G. Forſter, der Brodbaum. 

MNugbar (ſ. Nugen S. 227) Nutzen bringend, oder bringen fonnenr. 

Mütz lach (ahd. nazlih) fördernd gut wozu, inébefondere gut wozu in For— 

detung einer Vollkommenheit. Erſprießlich (ſ. ſprießen) ſörderud kräftig. 

Heilfam (abd. hailisam, hailsam, heilsam, ſ. Heil S. 343) eigentlich 

zut Geſundheit dienlich; in weitern Sinne gum Woblfein, yur Wohlfahrt 

dienlich, zu einem in Unverletztheit angenehmen Zuſtande gereichend. — Mit 
den nothwendigen und nugbaren Hausthieren Habe ex ſich beſchäͤftigt. Göthe, 

Meiſters Wanderj. 3, 9. Wenn es der Himmel far ndthig und nütz lich fine 

den folite. Lichtenberg, Nachtichten ber ſich ſelbſt. Wo getäuſcht yu werden 

uns Heilfamer war? effing, Nathan d. W. 8, 7. Fur die gelbe Haut ift 
ber Rarmin er ſprieß lich. Rogebue, Cleopatra 3. Dah ſich von dem Gin— 
Aug ver dortigen Gocietit eben nicht viel Erſprießliches erwarten lift. 

Schiller, Briefw. mit Githe 5, 168, 

Tragauge, —bahre, —balfen, —baum, —bod, - bohrer, —buche, 
—eijen, —ejel, —haus, —bebel, —bimmel, —fnospe, —franj, 
~—fringel, —leine, —{ohn, —pfeiler, —reff, —riegel, —ring, —fad, 
~fattel, —faule, —fthaf, — ſeil, —jprige, —ftein, —ftempel, —ftubl, 
—ftige, —wiulft u. a; Trägerlohn, —musfel; Abtragbrettchen 
(bei Ziegelbrennern); Auftragbrettdhen (bei Bergoldern), —joch 
(tm den Bergwerfen), —troqg; Uuftragsbeforger, —brief, —ban- 
Ml, — ſchreiben; Austragelod, —ftempel (beide in den Hirtten- 
wetfen); Austragsgericht; Eintragegabel (in den Glashiitten), 
—folben, —tiffel (beide bei den GSilberarbeitern); Uebertrags- 
brief, —mam; Bertragbud, —mäßig, —jam, —famfeit, 
—widtig; Vertragspunkt. — Dem Tragaltar, dem goldgebhirn- 
ten, gebet Play. Goͤthe, Fauft 2, 199. Daran ein geflocdtenes 
Tragband. Voß, Odvifee 17, 198. Wenn die erwadenden Völker 
ibte Paar Millionen Nachtragbände gar dazu gebunden haben 
werden. 3. Paul, Hefperus 23. Sie fegten das Tragbett an der 
Gruft wieder. Bengel-Sternau. Körbe knarren, * Gimer klappern, 
Tragebutren ächzen hin. Göthe, Fault 2, 249. (Gr fab ibn) be- 
Whaftigt um einen Tragkorb. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. Nar— 
ciß und Landrinette ließen ſich in Tragſeſſeln auf den Schultern 
der übtigen ... tragen. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 5. Auf der 
Landſtrahe ſprangen zwei Sänftenträger in kurzem Gallop zwiſchen 

Trageftangen ihres ledernen Würfels dabin. J. Paul 
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ſperus 10. Entlaſſend meiner Wolfe Tragwerk. Göthe, Fauft 


2, i. 
Tracht (zunächſt an Traget S. 713 angereiht, mbd. trahte, tracht 
— Tract, Speije, Gericht, äußere Daritellung, Ueberlegung; agſ. drohi, 
altn. draht = 3ugq) 1) ein Ding welches tragt, oder woran man trigt: 
2) was getragen witd, bejonders jo viel als auf einmal getragen wit; 
3) die Urt und Weije, wie man fid) in Rleidern (nach Form, Stor 
und Bildung) trägt; 4) (Cabjtract) Zujtand, in Ein—, Zwie tracht 
Davon tradtig ſ. S. 397. — Nimm du die Brauje, Sopbie; 
nimm, Elje, die Tract (Tragjoch) mit den Eimern. Bog. Als id 
fam, war Der Konig eben an Der gweiten Tracht (des Gijens). 
ithe, Benvenuto Cellini 3, 5. Und fel’ ich an Dem Aernijten ete 
- Lradt (Kleidung). Göthe, Jpbigenie 5, 6. — Ju feiner burgeme: 
fterliden Feſttracht. Göthe, Leben 4. B. Die Volferjdaften fin 
an KRieidertradt nicht auffallend verfchieden. Göthe, St. Rochus— 
feft. Gab’ ed nicht Scheite und Kohlentrachten. Göthe, Faurt 2, 
31. Sie fiebt bierauf Die Landestradt an. Göthe, Meijters Wan- 
Derj. 3, 15. Qu ihrer Officierstradt, Göthe, Meijters Ledr. 
7, 8. — Jede Stunde war unglidstridtig, Göthe, Belagerung 
von Mainz. 
Anzug ſ. Gewand S. 369, 
Miedertracht veraltet, fo viel als Niederträchtigkeit. Das 
Udj. niedertrddtig (mbd. nidertrehtic — niedergeſchlagen, ge 
preften Gemiithes) bedeutend 1) berablaffend (weraltet, noch bier und 
Da in der Volfsjprache); 2) demüthig, tm Gegenjag ju bod trad- 
tig oben S. 713; 3) Flein, unanfebnlid, unerbaben; 4) (gewöbn— 
lich) in bobem Grade niedrig gefinnt. — Beradtung fommt aus Feia 
beit, Niedertradt oder OQummbeit. G. Wagner. Ich fühle mid 
qu einiger Beſchämung vornehmer als in der je viele Jabre nun ge 
Duldeten Niedertradt nordifcher Umgebung. Göthe, Briefw. mt 
Schiller 6, 220. Der junge Graf und nachherige heilige Biſcef 
Benno bietete feinem franfen Lehrer in aller Demuth und Nider— 
trddtigfeit Die Speijen an. Willſt du chriſtliche Seel gu groſſet 
Vollfommenbeit ſchreiten, fo bewerbe did) um hurtige Fiif, welde der 
Demiitigen Nidertraddtigfeit und niderträchtigen Demut wd 
eilen. B. Benno-ubelpredigt v. 1723. Man fann jeinen geringet 
Werth fiiblen, weil man yu trage ijt, fid) VBerdienfte zu erwerben, 
Diefes iit Niedekträchtigkeit und nicht Demuth. Gellert. Gs tt 
ein fleines Werflein, haltet aber viel in fish. Es ift nidertradtiy 
(populir) geſchrieben, aber wohl gegründet. Meichelbeck, Dedication 
jeiner Fleinen Frevfinger Chronif. n niedertrddtiger (fleiner) 
Felſen. Bluntiedli. Niedertrddtige (kurzbeinige) Safe, fag! 
man in Meigen. — Einen fo niedertradtigen Begriff bat mm 
nod nichts von Dem deutſchen Publicum gegeben. Schiller, Brief. 
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mit Göthe 5, 97. Nichtswürd'ger Herold! Niedertradt’ ger 
Rube! Shiller, Jungfrau v. O. 1, 11. 
Niedrig (ſ. S. 603) allgemein ohne ſittliche Würde. — Ich bin blog 
deßwegen betreten, weil Sie mid fiir fo niebrig alten, daß ich meiner 
Schweſter (hr Gi nicht ginnen follte, Gellert. 


Eintracht (mbd. eintraht) 1) Uebereinſtimmung in der Gejin- 
nung, in der Thatigheit auf einen Zweck; 2) fo viel als Eintrag 
bet Dew Webern; 3) (VBolfsfprade) Zuflug eines Fleinern Baches in 
einen größern. Davon eintradlig (nbd. eintrehtic, ſpäter cin- 
rähtik); Einträchtigkeit (mbd. cintrehtikei). — Das Werf ift 
augefangen, nicht vollendet, icp ift uns Muth und fefte Cintrade 
woth. Shiller, Tell 5, 1. Wenn an einem Mleid eines Auſſatzs 
mal fein wird ant werfft oder am eintradt. Luther, Bibelüberſ. 
3. Moſ. 13, 47. Sihe, wie fein vnd lieblich ifts, Das Briider ein— 
tredtig bev cinander wonen, Daf. Pf. 133, 1. Aber die Nym— 
phen erfannten den Helifonifchen Jungfrauen mit eiutradtigem 
Sprude Den Sieg. Vos. 

Ginig (goth. dinaha, ahd. einac, agf. anega = einjig, abd, cine, 
mhd. enic = irgend einer) iſt allgemein nicht abweidend unter einunder. 
Ginhellig (mb>. einhéll, einhéllic, ahd. gahélli, einheélli, von hallen f, 
S. 473) fic) gang gleid) laut dugernd, in einerlei Laut äußernd; dann ubers 
baupt eines und daeſelbe äußernd. Ginftimmig (abv. einstimmi, ſ. 
Stimme S. 77) eines und daeſelbe mit einander venfend, fublend und be— 
gebrend, man mag died ausſprechen oder nicht. Einmithig (abd, einmiti, 
mbt. einmictec, ſ. Muth S. 633) von einer und derfelben Gemiithebes 
ſchaffenheit. — Herr Reding, wir find Feinde vor Gericht; hier find wir einig. 
Schiller, Tell 2, 2. Wahre Muff, einhallig an Wobhlflang ſtets und 
Bewegung. Bop, Luiſe 3b, 545. Da fie nu folds einhellig mit einander 
theten. Luther, Bibelüberſ. 2. Makk. 13, 12. Schon die grofe Ginhellig- 
feit der Grammatifer fiir ben fdpreitenden Gang der Gatter ijt cin großer 
Beweis. Voß. Sie fehen, daß ich mit Ihrer Bemerfung vollig cinimmig 
bin. Githe, Briefw. mit Schiller 2, 123. Mit was fir Ginmuth wir 
damals, du, mein Bater, und ic) und der Geift die Grldfung beſchloſſen. 
Klopſtock, Meſſias 1, 90, Stets einmüthigen Sinne. Voß, ber 70. Ge— 
burtétag 205. 

_  Beeintradtigen (von Gintradht — Gintrag beim Weber) ur— 
prünglich in die Quere fommen; dann Femanden in feinen Rechien 
hinderlid, fiberhaupt zuwider fein. — 

Beleidigen (. leiden) und daé weit flarfere franfen (ahr, chrenhan 

= ſchwächen, mhd. krenken, von Franf a>. altn. krank, mhd. kranc = 

ſchwach, gering, flein, franf; agſ. crang = geftorben, cringan = fterben ') 


') Gliemann (Araiv f. d. Stud. d. neueren Sprachen u. Lit. VII, 269) 
médte franf gujammenftellen mit plattbeutfd) krunksen (von einem Menſchen ge— 
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geigen an, daß durch die That in dent Audern, den jie betrifft, umangenchme, 
ſchmerzliche Empfindungen eryeugt werden, Kränken wird nur von empfix- 
denden verninftigen Wefen, beleidigen auch von unvernünftigen, ja von leb⸗ 
loſen Dingen gejagt. Berlegen (ſ. S. 560) drat aus, daß ber Andere 
durd die That Schaden hat, indem dadurd cine Gangbeit oder Bollfommen- 
Heit vermindert wird. — Sch bin gu ſchwer verle gt, fle Bat gu ſchwet be: 
leidigt. Shiller, Maria Stuart 3, 3. Hier feht Ihr Lauter frohe Mew 
fen, und Guer Gram beleidiqt diefes Fel. Schiller, Jungfrau v. D. 4 
4, Gin ſolcher Borwurf lift mid) ungefrankt. Githe, Fauk Vorſpiel 
Zwietracht (älternhd. Sweitradt, im der Ueberſetzung dee 
Sleidan vom J. 1557 dev zwitracht), feindliches Widerjtreben der 
Gejinnungen unter einander, ijt der Gegenfag von Cintradt. Da— 
vou gwietradtig. — Und denkt Shr, daß der königliche Rame 
zum Freibrief Dienen könne, blut'ge Zwietradt im fremdem Lande 
jtraflos auszuſäen? Schiller, Maria Stuart 1, 7. 

Ineinig, Uncinigfeit erklären fig aus einig ©. 719. Mißhellig 
MiPhelligfeit — umibereintimmend, übel und unridtig gu einander law 
tend, erflaren fid) aus ecinbellig 6.719. Zwieſpalt (auch 3 weifpall), 
awiefpaltig (f. fpalten) eigentlich in zwei Theile gefpalten, klaffend aut 
einander getrennt; dann durch gegenfeitiges Widerſtreben auseinander getrenst: 
nbd. gewoöhnlich abftract augeinander getrennt durd ein gegenfeitiges Be 
derſtreben. Swift (aué abd. zni-, mihd. zwi-, wei, zwie) if gelinver alé 
Swietracht und Swiefpalt. Zwiſtigkeit — Swift fundgebender Zuſtand. — 
Diefe Ueherfadung mit Blumen und Feierernft fann nur cinen uneiniger 
enuf gewähren. J. Paul, Diefe Uneinigkeit fei ihr fo ſchmerzlich. 3 
Titan 38. Da fle aber vntetnander mishellig waren, Luther, Bibel 
fiberf. Apoftelg. 28, 25. Jn den Sturm mifhelliger Binde. Bog. EF 
gab mande Mißhelligkeit, die aber bald beigelegt war. Göthe, Meiiter? 
Lehrj. 1, 7. Aber ohne daß zwiſchen Kiburg und Bern offenbarer Jw eifpal! 
vorfiel, entfernten fic) die Gemüther. 3. vo, Muller, Echweizergefdh. 2, 1. 
Daf ſelbſt der Tod nicht eure Swietradt heile, die Flamme felbit, de 
Feuers rothe Eaule, die fic von euerm Sdheiterhaufen Hebt, fic zweige⸗ 
fyalten von einander theile, Shiller, Braut v. M. Die des Menſchen Sim 
jwiefpaltig mit fic, ſelber macht. Göthe. Der Major empfand fic zwie 
fpaltig. Gothe, Meiſters Wander]. 2, 5. (Wenn nicht) durch wenig Bride 
auf immer diefer Zwiſt gehoben ware. Göthe, Taffo 1, 4. (Bon iba) 
fommt der Neid, Miftraun, Verdtuß und Swiftigheit. Gathe, Pater Bre 
Anm. 1. Sehr entitellt ik vas yu — Getreide, abv. se 

tragide, mbd. getregede, tregede, getreide, treide. 
Anm. 2. Tro g(S.656) von dunfler Ubflammung, mit Tru he S. 656 nabe vt 
wandt, gebort vielleidt yu tragen, Gliemann (Ardhiv f, d. Stud, d. mene 


fagt, der ſich unwohl und unbehaglich filblt, und in diefem Zuſtande bald da tel? 

dort in gefriimmter Haltung ſich fegt), kriinklig (fraus), krünkel (febletbefie 

alte im Kletd, Kniff im Buche), fo dag frank eigentlich gekrümmte und fale 
altung bes Koͤrpers ausdriice, 


red by Google 
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Sprachen u. Lit. Vil, 276) führt als muthmaßliche Wurzel plattdeuiſch trekken 
= jiehen: die lang geftredte Form habe bem Dinge den Namen gegeben, 

G@nm. 3. Tradten und betradten S. 128 find zunächſt vom lat. trac 
tare gebildet, aber gewiß ſchen friiher mit traqen vermiſcht, vgl. mhd. trahte 
tei Trams. S. 718, Dad lat. tractare ijt gebildet von trahere, legteres flimmt 
jum deutfden tragen, : 

* . 


Nagen. ') 
(Wurzel nag; vgl. qr. vvocevy ſtoßen.) 


Mage, nagte, genagt (genagen), nagen (ahd. naku, nuoe, 
nuokumés, nakanér, nakan; mbd. nage, nuoc, nuogen, gena- 
gen, nagen; altn. naga) eigentlich wol ftofen, ſtechen; gewöhnlich 
anbaltendD nad und nad mit Den Zähnen abbröckeln; uneigentlich: eine 
anbaltende, nad und nad) immer mehr zunehmende, gleichſam vere 
xhrende, ſchmerzhafte oder unangenehme Empfindung verurſachen. 
Davon ab—, an—, auf—, aus—, durch—, zernagen. — Daß 
wit fiir Hunger und Elend ſchier nagen müſſen die eigenen Knochen. 
Shiller, Wallenfteins Lager 1, Es qualte fle nagender Hunger. 
Bop. Ihr Mann, den Mie Giferfudt nagte. Hagedorn. Shits 
nagt ein ſcharfer Neid fein blutend Herz. Hagedorn. — Vom Hun- 
get angenagt, von heißem Durft gequilt. Wieland. Zerſtörte 
SHhliffer Durdnagt vom Zahn der Faulnif. Kleiſt. 

Nager, Nagung; Nagemaul, —thier, —wurm. — Der farge 
Bilp und Magenranfft (Rage den Ranft). Simpliciffimus 2, 29. 

Nagel (ahd. nak(g)al, mbhd, nagel, altn. nagli, nagla, ndgl, 
agi. nagel, engl. nail, Bolfsjprade Nal, val. lat. ungula, 
unguis, gt. orvg, fanjfr. nakha = Nagel, Klaue, Huf) eigentlich 
das womit genagt wird, Dann im Bejoudern 1) die mehr oder weni- 
get brette, ſcharfe oder fpige bornartige Bededung der äußerſten Enden 
der Finger und Zehen an dem menſchlichen und thieriſchen Körper; 
2) ein im Berhaltnif feiner Dice flanger und zugeſpitzter Körper, wei 
Dinge damit gu verbinden und jujammenjubalten; 3) (Nagelden, 
Riglein) eine Art Gewürz, welded die Geftalt kleiner Nagel hat; 
4) eine Benennung ſchöner webhlriedhender Blumen, welche unter dem 
Ramen Nelfen befannter find; 5) (fig.) hohe unbegriindete Ein— 
bildung, bejonders wenn fle fic) durch fteifes hochtrabendes Weſen eigt. 
— Band —, Bret—, Huf—, Latten—, Rad—, Schindel —, Schloß— 
Nagel u. a. — (Sein Stil) iſt höchſt wohlklingend und bis auf den 
— — — 


Die ſtarken Formen dieſes Verbums find nun veraltet; dod hört mon now 
im der Poifajprade mitunter das Partic. Prater, genagen, wozu Ortolphe ex 
heat und H. Gadfené Prafens nagt ſtimmt. H. Saché bat and nod das 
arte Partic.: Das wirdt genagen vnd gebifien; und baé flarfe Prat, mug: 
oa, gewiſſen jn bart nug (gereimt Betrug). Der Hunger jn vmb den © 
nug. 
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Nagel ab gee enannter bet Gampe. Mein Rarolus, ve 
Liebchens Sei geführt banat Kron’ und Zepter an den Nagel § 
Schmidt. 

Einbildung (von bilden, abd. p(bjiladon, mv, biden; Sild, ab 
pila(ijdi, mb. bilde, agſ. bilidh, biledhe, altn, bileti, nah BWader 
nagel fon bi und ladén, nad Weigand ejer gu ahd. p(b)illon, mb 
billen = glitten, ebenen ©. 463 gebirig) bezeichnet eine Hohe Meinung te 
fic) in irriger Weife até Borftellung, alé Schopfung der Giadiloangetraft, 
mag num dieſe Vorſtellung vorgigliche Cigenſchaflen dbertreiben, die der Meni 
in niederem Grade befigt, oder ſolche betreffen, dle ex wirklich nidt be 
Dünkel (mhd. daé dunkelin, vom der dunc — das Dafirhalten, tie Mr 
nung, dünken goth, thagkjan, ahd. dunhan, mhb. dunken, agf. thyncat 
died von benfen S. 205) bie Meinung, daß die eigenen Bollfommenfate 
bie Anderer abertreffen, jugleich mit dem Inbegriff einer Thatigheit res Be 
flanded, die bie eingebildeten Vorzüge fir wubr halt und fo eine Shwid 
ded Berftandes fund gibt. Rod Rarfer it Gigendinfel, ein Dunkel, — 
den Hohen Grad von Borgigen ſich allein beilegt und alle Andre davon au’ 
ſchließt, ſich ausſchließlich alé im feinem Beſitz anfieht und fo die eigne Fa 
fon beſtaͤndig wberfhagt, Sporn (abp, spore, md. spor, agf. spota, spar 
spur, altn, spori, wahrſcheinlich gu Spur gehötig) weift auf bas Lider 
liche, nicht allein well der Menſch, dem man den Sporn beilegt, denſelben i 
Ropfe anftatt am Fuge tragt, fondern ancy ber Sporn nidf imme da 
Meiter angeigt, alfo hierdurch nur ein eingebildetes laͤcherlichee Hoͤberſen 
angedeutet wird. — Wie er gegen feine Schiler verfahrt, die ihm wow felis 
Grideinungen, womit fie von der Mutter Gottes anb andern Heiligen beglück 
werben, mit Entzücken benachrichtigen. Gr, wohl wiſſend, daß awe dergleichs 
Ginbildungen ein geitliger Dinkel, ver (chlimmfe und hartudcigte re 
alien, gewihnlich enfpringe, verfichert fle x. Gothe, Philipp Reri. 

Mageln (ftatt ndgeln, ahd. nak(g)aljan, mbb. negeln) mi 
Nägeln befeftigen. Wen, auf—, be—, bei—, bedi ore ein— 
ver—, vor—, gu—, gufammennay etn, — Qwilf di 
Herr und wolf — eithiitti e Damen fice wie angenagelt m 
qierigen Augen am Spieltiies. Roh. Balfen, die mit Brettern bee 
nagelt find. Ungenannter bet Gampe. 

Nagelbauk, —bein, —bliite, — bohrer, —braun, —boft, 
—eijen, —farbe, —fell, —fels, —feit, —fleden, —flube (Mengies 
in Der Schweiz), — fügung, —gefdwilr, —glied, — bagel, —bammey 
—handel, — harz, —bolj, —fopf, - torb, —kram, —frant, —fuppe 
—tloc, —mabl, —muſchel, —neu, —platte, —probe, —tode, — — farder, 
a eee aig — — hn * 
— Das ich lege meinen Finger in die Heeelnakem Luther, Br 

ſ. Joh. 20, 25, 
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(Wurzel frag, frah; vgl. fanjfr. prach = fragen, fat. preees = 
Hite, precari, procari, procare = fordern.) : 


Frage, fragte (frug), gefragt, fragen (qoth. frathnan, agſ. 
fregnan, alt. fregna, fra, alti. eee abd. frag(h)én, mbd. 
» vrégen, nad ſchw. Conj.) 1) eine nähere Beſtimmung, 
tine Belehrung über eine unbefaunte und unbeftimmte Sade vers 
langen; 2) (uneig.) fid) um etwas befiimmern; 3) (beim Karten— 
ipiel) fragen, ob man ein einfaches Spiel fpielen finne, wenn einer 
der Mitſpieler nidt ein höheres Spiel in Händen hat und ſpie— 
len will, — Rechberger ritt heran und frug: Gag an! wer find die 
Herren vom Zug? Ubland, Junfer Rechberger. Sie frug den Jug 
wol auf und ab, und frug nad allen Namen. Birger, Lenore. Nie— 
malé frug ein Kaiſer nad) mir, ed hat fich fein Konig um mid be- 
fimmert, Göthe, Bened. Epigr. 34 b. Dev Schwed frug nad) der 
— nichts. Schiller, Piccolomini 4, 6. 
Ab—, an—, aus—, be—, er—, nach —, rath—, unter—, 
jarückfragen bedürfen keiner weitern Erklärung. — Nicht erkühnt' ich 
mid, was du vor mir in tiefes Dunkel hüllſt, dir abzufragen. 
Shiller, Braut v. M. Wille Du genau erfabren was ſich giemt; fo 
frage nur bei edlen Frauen an. Göthe, Taſſo 2, 1. Sobald der 
Abeudwind erwacht, fragt Hiton, den die Liebe munter macht, fon 
ale Schatten an, wo feine Holde faumet. Wieland, Oberon 13, 3. 
So hab’ ich doch nod) Manches ausjufragen. Göthe, Taffo 1, 4. 
Btagen Sie mid) aus. Schiller, Don Karlos 2, 8. Dag id ihn 
allein vernehme und befrage. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 9. Er— 
ſchteckt von dieſem feltjamen Geſichte befrug der Bater einen Vogel— 
ſchauet. Schiller, Braut v. M. Dew Herm erfragend. Githe, 
dauſt 2, 209. Und dem fei, wer's nicht fingt und fagt, im Leben 
und Tod nicht nadgefragt! Githe, Joh. Sebus. Hier wird fein 
Beltmann rathgefragt. Bop, Felddhor. Die Weifen unterfra- 
gen, woher dip Schweigen fimpt. Opig, von der Wahrheit der 
Orit, Relinion Breslau 1631, S. 105. Ich würde einen ſolchen 
Hager guridfragen: was foll denn dieſe Frage bedeuten? Fichte. 
| Brage (abd. fraga, frdba, mhd. vrage) Frager find einfach 
und in verſchiedenen Zujammenjegungen gebräuchlich; frag lid. — Bom 
Rechte, dad mit uns geboren ijt, von Dem ift leider! nie die Frage. Göthe, 
Hauft 1, 98. Meine Anfrage hat ibn einigemal verfeblt. , Githe, 
— —— —⸗ 


*) Daé goth, frathnan iſt von bem Stamm fraihan (nach ſtarker Gonj.) gee 
tilket, Das agf. fragn geht qleidfalls nach ſtark. Gonj. Das goth. fraihoan 
wie bag agf. fraegnan erforderten ein nbd. fragnen. Daber erflart fig das nbd. 
art. Prater. frag. Auch im Renniederd. u, Reuniederl. haben vragen, fragen 
demiſchte dormen, — 
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Brief. mit Schiller 3, 223. Ich mug auf Shre Hauptfrage cin 
Bekenntniß thun. Göthe, Meifters Wander]. 3, 13. Kühne Jüng— 
lingsfrage gefragt. Klopſtock, die Geneſung. Es iſt nur yr 
Nachfrage, wenn mir einmal der Einfall käme, dag ih gleich vor 
Die rechte Schmiede ging. Göthe, Gog v. B. 1. (Würd' ich) aut 
ſtellen als Preisfrage dieſen kurzen Sag. Platen, die verhängniß⸗ 
volle Gabel 4. Lift eine Ilias des Schickſals Räthſelfragen de 
jugendlichen Vorwelt auf. Schiller, die Künſtler. Meine Werke jol- 
ten ſeine Zweifel über Die Streitfrage auflöſen. Göthe, Benvenute 
Cellini 4, 2.— Das Gefrage darnach ijt ſehr ſtark. Göthe, Briere. 
mit Schiller 2, 224. — Mein erſt Geſetz ijt in Der Welt die Fra- 
ger au vermeiden, Göthe, die Weifen und die Leute. Antwort a: 
fholl Dem Befrager. Klopſtock, Delphi. Das Bolf hat cma 
Rathfrager. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — Der bei jenen frag: 
lichen Urbeiten verwundernd verweilte. Githe, Meijters Wander). 2, 9 

Frag(e)amt, —buch, —lebre, —lehrer, —punct, —jag, —idi 
ler, —fpiel, —untervicht, —weije, —wort, —zeichen u. a. — Dod 
nit Zeit nod) Ort paßt fiir fo lange Fragartifel. Sbhafeipear. 
Gymbeline 5, 5. Wir fennen abnliche Weiiviele von vorfdneller Fray: 
ſeligkeit. G. Foriter. Viktor ftellte an den Fürſten die gewobulides 
mediziniſchen Fragſtücke. J. Paul, Hefperus 8. Du fommit im 
fragwitrdiqer Gejtalt. Shafefpeare Hamlet 1, 4. 

Anm. Kragner, Bfragner in Stidten und Märkten: Ginwohaer, de 
mit Salz, Liehtern, Mehl, Gemüſe xc. Handel zu treiben berechtigt iit, geden 
nad Schmeller wahrſcheinlich zu fragen. Bgl. Fragenftatt, Fragenamd, 
Fragenwerd (Ort, Amt, Gewerbe des Fragners), daͤniſch vrage — miles. 
Hd fer erinnert an den Rrameranedrnd: Wille Fragen haben d. b. alle Artifel 
um die mon bei ihrem Gewerbe gu fragen pflegt, 


Mahlen. 
(Wurzel mal, mil; vgl. ſanſkr. mri, fat, molere.) 

Mable, mablte, gemablen, mablen (abd. malu, muol, moe- 
lumés, malanér, malan; mbd. mal, muol, muolen, gemaln, malo; 
goth. malan, altn. fcpwed. mala, din. male, engl. meal, böhn 
inlyti, von einem verlornen Verbum milan) urſprünglich Trocknes 0 
fleinjte Theilden zerreiben, nhd. gewöhnlich Trocfenes durd Hine und 
Herbewegen zwiſchen harten fcharfen Korpern, bejonders zwiſchen ie 
eſchaͤrften Steinen zerreißen. — er germuol yn gu puluer. 4, Bid’ 
iiberj. (1470—73) 4, Ron. 23, 15. Bon der Quelle bis ans Rec 
mablet mance Mühle. Göthe, Tiſchlied. Benes (Korn), dad Ke 
aud) gelbe Blende nennen, und dieſes, ſchwarze Blende genannt, wer 
den gemahlen, das Mehl in Waffer gu einem diden Brei geledt 
und fo gegeffen. Göthe, ital. Reije 14. Sept. Wenn id mablte 
Kaffee, gleich fprangen fofort zur Mühle heraus mic die Bobet 
Platen, die verhingnifvolle Gabel 1. — Aber Mehl fann man widt 
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jien, und die Saatfrüchte follen nicht vermahlen werden. Göthe, 
Meifters Lehrj. 7,9. (Er wollte) unheilbare Narren zu Mehl ftaub 
jermablen. Langbein, die Narrenmühle. 

Aum. Sdhmeller 2, 568 hat no einige altere Beifpiele der flarfen orm: 
Der vor fumbt, milt ebe. Boe. v. 1618. Swelch man in einer mul melt, 
br Starthud. Stieler in feinem Warterbuc (1691) führt an: id) mable, du 

, et mület; ich mul, ich mile, gemablen, : 

Mehl (ahd. mélo, agf. mélu, altn. midl, mbhd. mél), meh— 
lig, Mühle (ahd. muli, agſ. miln, altn. mylna, mhd. miil, engl. mill, 
ſchwed. mBlla, Diu. molle, böhm. mleyn, poln. mlyn, ruff. melne, fran. 
meule, moulin, fat. mola, gt. wudn), Miller (ahd. mulinari, 
mulnari, altn. mylnari, mhd. mülncere) erfliven fic) leicht aus mah - 
fen. — Leimwaffer, welches aus Stärkemehl und etwas Tiſchlerleim 
beſteht. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Die (Krume des Weizenbrods) 
mit Ua be mehligen Kartoffeln vermifcht gewejen wire. G. Forſter, 
der Brodhaum. Das unterjodte Thier zu lenfen, oder es in der Kreis - 
mühle blind und nützlich umberzujagen. Herder. Der (Regenbogen) von 
bes Berges Windmihle zum ſpiegelnden See ſich herumbengt. Bos, 
die Kirſchenpflückerin 5. (MLS) die freundlidhe Müllerin nad Mild, der 
bewillfommnende Miller Charlotten und dem Hauptmann entgegen- 
gejandt war. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 7. 

Staub (f. lieben) bezeichnet urfpriinglich die kleinſten, leit von der 

Luft auffabrenden Erdtheilchen; dann die kleinſten Theilchen eines Körpers, 

welde ihrer Leichtigkeit wegen leicht von wehender Luft aufgenommen werden 

fonnen, von Trocnen, wie von dem in Fleinften Trdpfdjen ſtiebenden Waſſer 
gefagt. — Staub foll er frefien, und mit Luft, wie meine Muhme, die bes 
tibmte Schlange. ithe, Faulk Prolog. 

Mahlgang, — gaſt, —geld, —gerinne, —geritjte, —groſchen, 
—mamn, —mege, —mühle, —miller, —jand, —zahn, —jettel; 
Mehlapfel, —bahn, —balfen, —banf, —bagen (im Bergbau), 
—baum, —beere, — beerſtaude, —beutel, —birne, — blume, — bobrer 
(im Berghau), —brei, —dorn, —Droffel, —faß, — fäßchendorn, —fiu- 
ftel, ~-flecbte, —fledf, —gips, —bhandler, —handlung, —bofe, —fifer, 
—falf, —faften, —fleifter, —kloß, — krämer, —fraut, —freide, —Leim, 
loch, —meije, —milbe, —mitde, —mithfe, —mutter, —nuß, —pappe, 
—pilz. —pulver, — ſack, —fand, —ſchabe, —fchwalbe, — ſieb, 
—ſpeiſe, —ftaub, —fteuer, —ftraube, — ſtrauch, —ftrom, —fuppe, 
—leig, —weif, —winde, —wurm, — wurzel, —juder; Mühlarzt, 
—berg, — bottich, — burſche, eifen, —gaft, —gebiet, —geredtigtett, 
—gerinne, — heimchen, —fifer, —fnappe, —frapp, —funjft, —lauf, 
—meifter, —mege, —pfahl, —pfanne, —pferd, —rechen, — recht, 
tof, —jfpiel, —jtinder, —ftange, —ftaub, —fteiger, — ſteinfiſch, 

—wagen, —waffer, —webr, —welle u. a; Miblenamtmann, 
—anter, —arbeiter, —bau, —baufunft, —facdbaum, —frobne, ty 
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rift, —haus, —ordnung, —padt, —pferd, —roß, —ſchau — ſchleuß 
— ſchreiber, —fpiel, —ftubt, —teid, —wage, —zwang; Mallerar 
—jad, —fchabe, — ſchraube, —mage, —avein u. a, — Qn Den ftir 
miſchen Miblqgdngen tiglider ——— J. Paul, Titan & 
Das (Aepfelpaar) freilich ſcön im Mühlgehege, fo wie im Par 
Diefe, war. Göthe, der Miillerin Verrath. Da barte Dad Müblge 
tife ein paar Stunden hindurd auf. Benjel-Sternau. Der Mühl 
Herr begab fic) mit ftoljem Vertrauen bereits an den Trog, um bs 
Mehl gu beſchauen. Langbein, die Narrenmihle. Sid einen brave 
Mühlknappen auszuſüchen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8, Us 
der Mühlknecht ſtürzt in den Tridter hinab, Platen, die verbin: 
nifvolle Gabel 3. Das Mühlrad, von der Flut gerafft, umwä 
fid) fiir und fiir, Schiller, Fridolin. Die Mühlſteine wollen & 
fattiget fein. Langbein, die Narrenmiihle. Einwärts brad er te 
Schild mit dem mühlſteinähnlichen Felsblod. Voß, liad 7 
270, Greifen wir nicht wie cin Mühlwerk flint in einander w 
Wort und Wink? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Ich liebe mir de 
Müllerknecht. Göthe, der Edelknabe und die Miillerin. 

Mill, Mul oder MUN (hochdeutſch ungewöhnlich — Staub) 
Gemill (ahd, gamulli, mhd. gemiille — das durd Zerreiben Eat 
ftandene), müllen (abd. mulian, zimulian, mullan, mbd. millea= 
gerveiben); Melm (abd. mélmo, mbhd. mélm, mulm, altf. mélm) 
woher zermalmen (jf. S. 470); Molde, woher Manlwarf ( 
GS. 432); Mulde Cnhd. mulde = Mehltrog); Molter Caud Mil 
ter, mbhd. multer = was der Miilley vom gemahlnen Gerreide a! 
Lohn fiir ſich behalt), woher moltern und miltern; mulfern ur 
miilfern == zermulmen, jzerreiben; Walter (mbd. malt(der = 
Getreide Das gum Mahlen gegeben oder auf einmal gemablen wit 
Getreidemag verfbiedenen Gebaltes), woher maltern (ins Malte 
geben) gehören jest meijt der Volksſprache an. 

Anm. WMehlthau (cig, Milthan, in der Volfsfprace Milthax un 
Miltha, ahr. militou, agj. mildedw, mbh>. miltou, äliernhd. miltaw) 6154 
wol mit goth. milith = Honig yufammen, alfo cig. Honigthau. Dagegen grt 
Milbe (ahd. miliwa, mhd. milwe) wie das mh>. milwen = gu Wh! ve 
Staub maden, au Mehl, mahlen. 


Fahren. 


(Wurzel far, var; vgl. ſanſtr. car — geben; gr. slog — dint 
Dringen, aagavy verſuchen, mopos —= Durchgang, wopevew = 
fabren, in Bewegung bringen, reiſen; lat. per — durd, 
porta = hire, peritus — 5 


Fahre, fuhr, gefabren, fahren (ald. f(v)aru, f(vy)uor, Ayer 
rumés, f(v)aranér, f(vjaran; uhd ' 
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arn, farn; goth. faran — geben, wandern, farjan == fabren, ſchif— 
* be ag}. faran, neuniederl, varen, neuniederd. ſaren, fore 
—— jcpwwed. fara, engl. Dan, fare) atoning allgemein fi nid 
Orte gum andern ——— nbd. überhaupt bewegen 
— werden, beſonders geſchwind, oft mit Dem Nebenbegriff 
W —— (cig. und uneig. Dom Raum wie won er Zeit gefagt): * 
in Die Taſche, ed iſt cin böſer Geiſt in: ibn gefahren, es 
ibm durch den Ginn; 2) ſich wohin begeben, mit dem Nebenbe⸗ 
er Geſchwindigkeit, früher ohne Rückſicht auf Art und Weiſe, 
Hemmartig gewöhnlich mit Bezug auf cin Fahrzeugz 3) im dieſem 
mane wohin bringen; 4) in Verbindung mit laſſen, dem Befip, dem 
enuf ener Sache entfagen 5 5) wohl oder fibel mit etwas ankommen; 
(cig. und uneig.). — So foltu die Bewme nicht verderben, 
8 bu anit den Epten dran fave ft. Luther, Bibelüberſ. 5. Moj. 20, 19, 
Der Kaſte auff dem Geweffer fur. Daj. 1. Moſ. 7, 18. Die 
ee Geſellſchaft fuhr nad den Gläſern. Rabener. Mug ein fiir 
ex Geiſt jetzt in thu fabren. Sdiller, Wallenjteins Lager 7, 
e Die Feuerflamme bei dunkler Nacht im die Häuſer fabret. Daf. 
6. Gottes Gebot feret fliglid faren (thin) in allem Handel. 
SBibelüberſ. Sir, 19, 18. — (verfahret) mir ſeuberlich mit 
Naben Daj. 2. Sam. 18, 5. Den a8 fonnte id) faum 
en, wo id (als —— in die G fabren wide, No- 
iS, Heinrich vou Ofterdingen 1,5. Fort ift er! Mit allem davon ge— 
 fabren; was id mit thit am Leib erfparen. Schiller, Wallenfteins 
Magee 5. Bend hin auff ond fahr glückſelig. Luther, Bibeliiberf. 1. 
a 22, 12. Ws wir jum heiligen Grab gu fahren uns verban- 
Wieland. Wenn Sie Gulden wollen fahren laſſen. Gellert. 
‘Mode ihe Dod gu, daß fie ibren Gigenfinn fahren läßt. Gellert. 
—* ibe bet dem Gedanken, du wirſt wohl dabei fabren. Gellert. 
re wohl, Du Roſenzeit Der Wonne! Seiler. 
* + Geben (jf. >.) ik allgemein ſich forthewegen, im Beſondern, wenn es ju 
> Buh geſchieht. Reiten Cf. d.) bezeichnet das Bewegen von einem Orte gu 
__ tinem andern auf Thieren. Meifen (ahr. reisdn, mbhd, reisen, altn. reisa, 
» Swe. resa, gehoͤrt gu ahd. risan, md. risen = eine Bewegung gur Hohe 
> ther Tiefe machen, S. 138) bezelchnet zunaͤchſt das Aufbrechen, um fig anf 
den Weg gu machen; daber rüſten, ordnen; dann fid) nad einem weit ente 
fernten Orte hinkegeben, man mag nun gehen, fahren oder reiten. — Gile 
) Bun und gehe mit dem BWaffertopf! Githe, der 3auberlehrling. Wer reitet 
| fo frat durch Nacht und Wind? Gathe, Grlfdnig, Der Kammerdiener? Den 
| Mat bee Major reifen, Leſſing, Minna v. B, 3, 2 
|» Mnfabren 1) fabrend aufommen, unterwegs bei einem Freuude 
man; 2) mitteld cines Fubrwerfs herbeiſchaffen; 3) im Fabren an 
—* auch —2— 4) anfangen gu fahren, beſonders bei 
den Bergleutem an die Arbeit gehen; 5) (vom Winde) ſich erbeben 
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6) mit Heftigkeit harte und rauhe Worte an Jemanden richten. — 
Im Augenblick, daß derſelbe (Kutſcher am Wirthshaus) anfahren 
wollte. Göoöthe, Leben 14, 6. Vielleicht fahren Sie dieſen Abend 
bei mic an. Schiller, Briefe mit Gdthe 5, 302. Als die exfte Gon- 
del an dad Schiff anfuhr. Göthe, ital. Reiſe Benedig. Die Steine, 
die Da Draufen angefabhren find und gugehauen werden. Göthe, 
was wir bringen 3. Auf Atymnios raſch mit der ſpitzigen Lange fubr 
Antilochos an. Boh, Ilias 16,318. Da fubr ih gor an. Gampe. 
Mls fie (die Bergleute) anfubren. Grimm, ind im 
Harz. Als jablings ein Nordwind anfubr. Baggefen. Da fubr 
Der fernhin treffende Apoll mit lauter fürchterlicher Stimme ihn an: 
Halt, Tydeus- Sohn! Zurück! Birger. ; 
Anlaſſen (jf. laffen) überhaupt harte und rawhe Borte an Jemauden 
richten. Unfdnauben (ſ. ſchaauben) mit größter Heftigheit und grifier 
Leidenſchaft, im höchſten Zorne. Anſchnauzen (von Schnauze S. 542) 
grob und gemein, zuglelch mit Heftiglelt. Sm gemeinen Leben find nod ge 
bräuchlich: Anfaden (von faden, goth. sakan, gasakan, abb, sabhaa, 
mhd. -sachen, urſpr. folgen, vetfolgen, dann fchelten, verweifen; vgl. lat. 
sequi) mit bem Nebenbegriff des Scheltens, Verweiſens, Strafens, Janfent. 
Anfdnarcen (von ſchnarren, S, 395 mbhd. snarren = einen ſchnarrender 
Ton von ſich geben, ber Ton felbft heißt mhd. snar; vgl. engl. snarl = faurcea 
wie ein Gund, bin, snere ad en — einen batt anfahren; niederd, snarren 
= murren, ſchmaählen) in einem groben und widerlich lautenden Ton anfabree. 
Anfdnurren (von niederd. Schnurre — Male, Schnauze, webct 
Schnurrbart; mhd. snurren = einen jitternden Tom von ſich gebem wie 
bie Bogenfehne) if — anſchnauzen. — Auch ſtutzten die Offiglere nicht wenig, 
alé fie im Sauptquartier übel angelaffen wurden, weil fie nicht fo reinlid, 
fo zierlich wie auf ber Parade gu Berlin oder Potsdam erſchienen. Bethe, 
Gampagne in Frankreich 26. Sept. Hinweg du Hund, femaubt fürchterlich 
der Graf den armen Pflüger an. Wiirger, der wilde ager. Sie reven alle 
durch die Naſen, haben Wanfke fehr aufgeblajen, und fdmamgem jeden Chi 
ften an, Göthe, Pater Brey, Was dari du und fo anfumarren? §. 
Sas. Alſo fie mid anſchnurrt ond ſchnaufet. H Sache. - 
Auffabren 1) in einem Fuhrwerk fich in die Hohe begeben; 
2) (feierlih) vor-, hinfabren, des Beſnches wegen; 8) überhaupt fid 
mit Sdnelliqfeit in Die Hohe bewegen, oder bewegt werden, mneigent: 
lid) von Leidenfchaften erregt und Hingeriffen werden (befonders @ 
Partic. auffabrend); 4) unvermuthet, ploplich zum Vorſchein fom 
men, befonders von Blattern, Ausſchlägen; 5) im Fabren auf etwas 
ftofen; 6) plötzlich und mit Heftigfeit gedffnet werden; durch Fabres 
öffnen; 8) Durch Herbeifahren erhihen, ausfiillen. — (Als ich) Pad 
wagen und Chaifen aufgefabren fab. Göthe, Campagne in Frawl- 
reid) 6. Sptbr. Der Borhang (im Theater) fuhr auf. ichtenbery 
Briefe aus England 3, Der Alte fuhr auf aua dem Gdilafe.. Qadhorio. 
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Geduld mug ſelbſt bei diefem Brief auffabren. Shakſpeare, So 
wie eS euch gefällt 4, 3. Wenn ich gewußt hatte, dak Gie fo auf 
fabren witrden, fo bitte ic) fein Wort jagen wollen. Gellert. Wohl, 
es fei! entgeqnete etwas auffabrend der Burgherr. A. Mednyanßky, 
die gefibrliche Wette. Rein Blatterchen fuhr auf. Zachariä. Die 
große Flügelthür fubr auf. Wieland, 

Mit auffabrend find fiunverwandt: auffahrijd (etwas unedel); bef - 
tig (ahd. héfit, heiftic, in der ſüdd. Bolfefprache haift — fdynell, heftig, 
von goth. haifsts — Gtreit, altn. heipt = ftarfer Haß, abd. heifte — 
Sturm), dat bloß auf die Leidenſchaft weift, aber dabei den Begriff des Stare 
fen, Gewaltigen hervorhebt, wihrend die mehr auf die Schnelligheit hindeu- 
tenden auffabréend und auffabrifd zugleich die die Leldenſchaft beglel- 
tende Geberde ausdrücken; jabyornig (anh jadyornig, gaähzornig, von 
3orn S. 260 und jäh, jad, eigentlich gib, gad, abd. k(g)ahi, mhd. 
gach, gahe, gehe, wabrideinlid yu gehen gehirig) zeigt eine Geneigtheit 
yum Sorne. — Sch hatte einen Bruder, der zwei Jahre jünger war als id 
und fehr kühn und heftig. Göthe, Benvenuto Cellini 1,2. Sicingen drohte 
mit Feuer und Sdwert, der hochmüthige jähzornige Mann! Gathe, Gig 
v. B. 4. 

Serfahren 1) (veraltet) vergehen, verloren gehen, ſterben; 2) 
(im Sages) Dad Feld oder einen Gang mit Schächten oder Streden 
offen; 3) fort-, von einem Orte nad verſchiedenen Ridtangen hin— 
fabren, oder auf einem Fuhrwerle wegidaffen; 4) (uneig.) mit einer 
Sache auf eine gem Art fabren, d. h. fie auf eine gewiffe Art be- 
bandeln, frither uberhaupt fiir handeln; 5) im Fahren verineiden, vor- 
beiſahren: Den Soll, fic) verfabren — den rechten Weg verlieren; 6) 
fabrend verbringen; 7) (Qager- und Schifferſprache) auseinander fahren 
oder treiben; 8) auéfabren, Durd) vieles Fahren verderben, — Reif 
mid ja nicht fo von hinnen, ftarfer Gott, in meinen Jahren, weil fie 
faum find balb verfahren. Opig. Gelebt als ein Tyrann und alt 
bod beim Verfahren (Sterben). Opig. Es foll ein Scholiaſt, vor 
Verdruß iiber die Einführung desfelben (Gefeges), Todes verfahren 
fein, Rlopftod, Gelehrtenrepublif. Gott rottet aus, zerſtreuet und 
verfebrt, wer gottlos ift und wider ibn verfährt. Opis. Wir werden 
in der Orduung verfabren. Göthe, Gig v. B.4. Welch ein ſchänd— 
liches Verfahren! Platen, die verhingnigvolle Gabel 5. Ohne uns 
in den Graben umviederbringlid) gu verfahren. Göthe, Campagne 
m Frankreich 6, Sptbr. ege, die verfabren, foll man höhen. 
Jülich. Polizeiordnung. 

Behandeln (ſ. Handel S. 420) cine Handlung mit oder gegen etwas 
vornehmen, ohne Unterfdled, ob dasſelbe fic) dabei thatig ober leidend vers 
halte. — (Wallenftein:) Hab ich ale freie Manner euch behandelt. (Gee 
freiter:) Sa, wiirdig Haft du ftets mit uns verfabren, Schiller, Wallens 
Reins Tod 3, 15. - 
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Widerfabren 1) wider etwas fahren; 2) fo gufommen, es ici 
Gutes oder Uebles, daß es Dem Gegenftande geſchehe, gleichſam über 
ibn fomme. — Widerfahre denn auch unſerm Freunde Billigkeit 
und Recht. Platen, die verhingnifeolle Gabel 4. Dah micht der 
Welt fold) Leiden widerfabre. Göthe, Warnung. Wenn ihm Un- 
glimpf widerführe. Shiller, Wallenfteinss Tod 8, 2. 

Begeguen (j. S. 33, 55) fo gufommen, daß man damit im mabe Se 

ziehung oder Berührung fommt. Suftogen (ſ. Rogen) vom Uebelem aver 

ſehens betroffen werden. — Gé wuGf ignen etwas Groped begeguet fem. 

Gellert. Ratharina war eine Minter ihres Bolfes,- was dem anmftes igtec 

Unterthanen wider fubr (eé ift hier Uebles gemeint), war the ſelbſt guge- 

ftoGen. Schiller. 

Wilfabren — nad) dem Willen des Andern den ſeinigen be— 
ftimmen, daß man Das, was Diefer Andere will, gefdehen lapt, gleid- 
fam nach Des Andern Willen fahren. — Dem gropen Trieb, dem 
prächtig ſchaffenden, foun er daun ungebunden frei willfabren 
Shiller, Piccolomini 3, 4. 

Sulaffen (jf. Laffen) etwas geſchehen laſſen, wobet man ſich entwede 
unthatig ober gar leidend verhalt. Gefatten (abd. k(g)a(i)statéa, mf. 
gestaten, f. Statt bei fehen) von etwas geſchehen laffen, daß es Stat 

_ (Rawm) babe. Derfiatten, ftarfer ale geitatten, ofme Ginfhriafung ge 
flatten. Berginnen (f. ginnen, Gunſt S. 130) aus Suncigung fir tex 

Andern geſchehen laſſen. Srlauben ſ. ©. 414. — Bei Seiden -Majefiia 

find wir gum Handkuß gugelaffen worden. Schiffer, Piccolomini 2, 2 

Grnente Huldigungen geftatte mir. Githe, Gugenie 1,5. Rum ih es why 

lish, daß gewiffe Dinge in dem Bane bes Kirpers viefe Merkmale gar xidt 

verflatten. feffing, Samburger Dramaturgic 3. St es cimem cheer 
verginnt, den freien Gingang folden Sehren gu geRatten, die yur Bote 

Heit und durch die Wege der Bosheit gur Verdammmiß fahren? Mosheia 

Der Pring vergionne nur, daß ig mid) fo lange mit meiner Tochter hie 

verwelle. Leffing, Emilie Galotti 5, 3. Die Welt witd ale bas Ghid et: 

lauben, alé Veute wird ed nur gehaſcht. Schiller, dad Geheimmiß. 

Führen (abd. fuoran, forjan, mbhd. viierea, altf. forjar, ag 
féran, altn. foera, neuniederl. voeren, ſchwed. foera, Dan. fore) 
1) fabren machen, unmittelbar und eee (durch Dabeijein) Fort 
Bewegung geben und deren Richtung beſtimmen; 2) [vermittelft cine’ 
Fuhrwerkes von einem Ort gum andera ſchaffen; 3) an umd bei fe 
haben, gewiffermagen mit fic) fortbewegen, (vou Raufleuten) mit efpas 
Handeln; 4) eincr beftimmten Ridtung fofgend verfertigen: gum Graben; 
5) anorduen und verwalten: Haushaltung, Herrſchaft, Leben; G) (oer 
altet) eine Perfon fpicleu. — Stell’ uns die Jungfrau an Des Heere 
GSpige! Wir folgen blind, wohin die Göttliche uns fihrtl QW 
Seberauge joll uns leiten. Giller, Jungfrau v. O.4y 10, Ueber 
Morgen follte id) meine Amalie vor der J = 
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Riuber 3, 7. Das ih Wolfen wher die Erden fire. Luther, Bibelüberſ. 
1. Mof. 9, 14. Gin Berftand, der der Tugend des Herzens nicht aufhilft, 
führt gum Unglauben. Gellert. Alſo nam Mofe fein Weib, vnd ſeine 
Sine, ond füret fie auff einem Eſel. Luther, Bibelüberſ. 2. Moy. 4, 2. 
Gewebne deinen Mund nicht zum ſchweren vnd Gottes Namen gu füren. 
Derj. Sir. 23, 9. Er führte ein febr qutes Rappier. Githe, Leben 9. B. 
Vermengen Sie mid nicht mit der Närrin, deren Wort id fibre. 
Reffing. Drum fiihren wir aud das luſtige Leben.- Schiffer, Wal- 
lenſteins Lager 6. Die Perjon, die ich jet führe anf dem Schau- 
play Diefer Welt. Logau, Ginnged. 9, 75. 

Leiten (ſ. Leiden) die Bewegung eines Dinges beftimmens durch mittel- 
bare ober unmittelbare Wirkung die Ridtung fair die Bewegung beitimmen, 
Lenten f, S..272. — (Dit haben) aber den Abgrund bem Wanderemann 
ben fidern Steg geleitet. Schiller, Tell 2, 2 Lenk’ ih nicht glüdlich, wie 
bu leite it? Göthe, Fault 2, 46. Denn geſchickt it vie Haud ſchon lange, 
den Zügel gu führen, und das Auge geübt, die künſtliche Wendung gu trefe 
fen. Denn wir waren in Strafburg gewohnt ben Wagen yu lenfen, als 
i ben jungen Daron dabinbegleitete; täglich rollte der Wagen, geleietet von 
mir, das hallende Thor durd. Gathe, Hermann und Dorothea 6, B04. 

Anführen 1) itberhaupt an etwas führen, beſonders mit der 
Hand faffen und einer Gade nibern; 2) auf einem Fuhrwerk bherbei- 
ſhaffen; 3) durch Leitung yu etwas führen: em Heer; 4) durch Bore . 
thin, durch Auzeigung Der Art und Weiſe, dex Thatigheit eines An— 
deren die Richtung bejtimmen; 5) maden, daß etwas ( bejonders 
Ftemdes) an Andere zur Kenntniß fommt (ſ. S. 484); 6) die (gee 
drudten, geidriebenen oder gejprodenen) Worte eines Andern vor die 
Siune bringen, gegenwärtig maden; 7) Jemanden dadurd eine irrige 
Vorjtellung von. etwas beibringen, Dag man ihm’ davon vormacht oder 
ibm vorgemacht wird, was nicht dad Wirkliche ijt, gleidwiel ob es 
yam Bergniigen oder im Ernſte gejdieht. — Denn freilich diefe wüßt' 
ich eh't als Muſen anzuführen. Géthe, Fauft 2, 227, Es macht 
den Deutſchen nicht viel Ehre, daß einen anfiihren, was fonjt mit 
auleiten ſynonym iſt, ſo viel heißt, als einen betrügen. Lichten— 
berg witzige und fat. Einfälle. Did) führte ja dein Vater gu großen 
Thaten an, Weiße. Sie hat mid angefihrt, dic wird fie’s auc 
0 machen, Göthe, Fauft 1, 105. Wir hatten und in unjern Knaben- 
jahren einander oft augeführt. Göthe, Leben 5, 6. 

Mn— und verleiten erfliren fig aud leiten. Anweifen (f. weifen) 
der Thatigheit des Andern die Ridtung durch GErfenntnif geben. — An— 
bringen und angeben ſ. S. 484. — Angiehen (f. ziehen) it wie 

anführen ein deutſcher Ausdruck fiir citieren (lat, citare — antreiben, 

vorladen) yur Beſtätigung nennen, anfihren, wird aber befouders dann gee 
braudt, wenn ich blof mit Anführung ihrer Benennung auf eine Stelle hine 
weiſe. — Berloden (ahd. ferlucchdn, ferlocchén, f. loden aa" 
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durch etwas, wad angenehmen ſinnlichen Eindruck macht, cin lebeudes Weſen 
bewegen, daß es herbei und anderswohin fommi; im Beſondern dadmd Je 
manden gu einem Thun bewegen, welches wicht fein follte und nicht im defen 

Abſicht lag. Betrügen (f. d.) zu Jemandes Nachtheil oder Schaden tin: 

fgen, Verführen f. unten. — Daß fie von Eltern umd Lehrern angemahat 

und angeleitet werden, fich mäßig, veritandig, ja verniinftig zu Betragen. 

Githe, Leben 2. B. Auch id) Habe gum Tode die Kinder Adams ver leitet 

Klovſtock, Meſſias 5, 447. RNommen Sie mir und verleiten Sie mich nog 

einmal gu fo einem Frevel! Leffing, Cmilie Gatotti 4, 8. Im viertem Theile 

bes angegogenen Werks. Leſſing. Anmuthig follten fie jedoch auch folda 

Liebeowegen immec weiter und weiter verlodt werden, Githe, Meisters 

Wander}. 8, 5. Bahr hin, Berfuder! mid verlodf du wiht. Uhland. 

Ludwig d. B. 4. Damit ſich nur alle antec einander rept beftiegen am 

beliigen fonnen. Githe, Meiſters Lehrj. 4, 16. . 

Ausfuhren 1) aus einem Orte, Lande fithren, ſchaffen, befonders 
qu Wagen oder gu Wafer; 2) mittelft eines Fuhrwerks ausleeren, rei- 
nigen: einen Graben, Teich; 3) ein Angefangenes bis yu feinem Ent 
oa etwas fo au Ende führen, dab nichts feblt, was dazu gebért. 
— Der Storch führt feine Jungen aus und lehret fle fliegen. Funte. 
Truthähne fihren ihre Jungen nad Rabrung aus. gunte. Ter 
befte, Drolligfte und ausgef ührteſte Charakter in dieſem Stückt. 
Leſſing. Der Vorſchlag daͤucht dem Ritter wohl erſonnen, und wird 
nun ungeſäumt und klüglich ausgeführt. Wieland, Oberon 10, 54. 
Hitt? ex mit Weisheit und Cifer die That erſt ausgeführt. Klop- 
ftod, Meſſias 4, 600. 

Musridten (ſ. richten GS. 197) iu die rechte Ridtung bringem, wie 
es fein foll. Bollbringen (f. bringen S. 28) gamglid) gu Ende bringes, 
mit bem Mebenbegriff, daß das gu Bollbringende ſchwer, wichtig ijt. Boll: 
führen = gänzlich yu Gnde fahren, Bollendew (mhv. volenden, vet 
enden abd. entén, endjdn, entédn, mhd. enden, von Ende goth. andeis, 
abd. anti, enti, agf. mhd. dan. bollind. ende, altf. endi, altn. endir, enjl. 
end, jawed. ände, fanffr. anta; gl. gr. avvev, aviray von aay = 
vollenden) voll und gänzlich gu Ende bringen, mit dem Rebenbegriff des höch⸗ 
ften Graded ber Bollfommenheit durch die legte Arbeit. Bollgiehen (i. 
giehen) einer Willenserflarung gufolge etwas wirflig) machen, es mag mit: 
telbar ober unmittelbar geſchehen. Vollſtrecken (von ſtrecken fF. Mrele 
en) unmittelbar vollziehen. — Deine Befehle richtet’ ich alle mit cilende 
Sorg’ aus, Klopſtock, Mefitaé 1, 548. Sing’, unſterbliche Seele, be 
findigen Menſchen Srldfung, die der Mefiias auf Erden in feinet Menfsheit 
vollendet... Gr that’s und vollbradte die grofe Berfdhbnung, Dal. 
1, 1. 7 Mit dem er unnachahmbare Thaten vollführte. Daf. 1, We 
Gr vollziehe nur den eignen Ginfall des veritorbenen Rinigs. Sailer, 
Wallenſteins Tod 1, 5. Daß ex einen andern ſchicke, das Urthell an Ge 
venuto gu voll fireden. Gdthe, Benver 
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Weberfihren 1) über einen Raum, fiber ein Ding führen; 2) 
jemanDden iber etwas ju Er- oder Befenntnip der Gewifiheit ver- 
igen. — (Der Strom) überführt mit Steinen und Ries Felder, 
Biefen und Girten. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthi. Es 
ibrt’ ein Schiff den Leidnam her gum Land der Vater ber. K. 
5. G. Wegel, der Spielmann. Wenn Sie ihn aljo von der Unbalt- 
arkeit Der Newtoniſchen Lehre durd) den Augenſchein überführen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 320. . 
Meberweifen (f. weifen) Jemanden fiber etwas vie Gewißheit gu Gr- 
ober Belenntnif darihun, Ueberreden (f. reden G. 73) durch Gewandt— 
Heit und gefdhidten Gebraudh der Worte mit einnehmenden Borflellungen auf 
die Perfon fo wirfen, daß diefe etwas fir wahr und gewif alte. Ueber— 
geugen (mhd. Gberziugen = durch Seugen jeder Ginrede benehmen, ſ. zie— 
Hen) durch Zeugniß Anderer zur Anerfennung der Gewifheit vou etwas be- 
wegen; durch Voritellungen, Gründe Semanden yu innerlich gweifellofer An— 
nabme und Anerfennung der Gewifheit von etwat bewegen. — Dann werden 
Sie die Phantafie der Marktſchreierei überwieſen haben. Schiller, Fieefo 
2, 6. Gr fingt am, und wird und nod manches vorergdblen und viel über— 
reden. Wilhelm ſchwur hod und theuer, dag er nicht dberreden, fondern 
ubergeugen wolle, Githe, Meifters Vehrj. 4, 13. 

Berfiihren 1) in die Ferne von einem Orte weg fithren, fdaf- 
fen; 2) Berftirfungswort des einfaden führen: großen Qirm; 3) un- 
mittelbar anf Semanden wirfend ihn gu einem Thun bewegen, das 
etwas Uebles ijt oder er als etwas Uchles anfieht oder überhaupt als 
etwas, wad er nicht hätte thun follen. — Wenn * das rohe Ma— 
terial nicht in ſolchen Quantitäten als jetzt verführt werden fonnte. 
Heeren, Ideen über die Politif 2. B. a8 verführſt du fir cin 
Geſchrei? Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Tht. 2, 2% Er verfiih- 
tet (fegt fort) Den Krieg alſo lang biß Keyſer Tiberius abfordert 
alles Vole. Aventinus, Chronif 1580. Bl. 171. Wenn Jemand 
verfüührt oder angeführt wurde. Lichtenberg, Nachtrag zu den 
liter. Bemerfungen. Die (Menfden), Satan, du verfihret haſt! 
Klopſtock, Meſſias 2, 674. 

Die Synonymen ſ. bei anfibren. 

Ab—, an—, auf—, aus—, dabin—, daher—, durd—, 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, ber- 
an—, berauf—, heraus —, berein—, beriiber—, herum—, ber- 
wnter—, hervor—, herzu —, bin—, binab—, binan—, hin— 
auf—, binaus—, bindurd —, binein—, hinüber—, binunter—, 
binweg—, bingu—, mit—, nach—, nieder—, aber—, umber—, 
—— vor—,_ bape —— — — — 

—, zu — zurück —, zuſammenfahren und —führen en keiner 
weitern —E— — 3h hatte Luft um abzufahren. Göthe, Faut 
1, 115. Als ich von Flielen abfubr. iller, Zell 4, 1. Sie 
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ließ Karin, Der fie gum Spagiergange einlud, auf eine fede ſchuipoiſch 
Weiſe abfabren? Göthe, Unterhaltungen deutſcher nderten 
Der ausgefahrne Hoblweg aufwirts am Berge ber ndtbiqte um 
audzufteigen. Göthe, Campagne in Franfreid 23. My. Sie wil 
ausfabren und die Stadt befehen. Lejjing, Mina v. B. 3, 10 
Wie nach einem weggeſchmolzenen Nacwinter auf einmal Die grin 
Erdendecke in Blumen und Bliiten hod aufflattert, fo fuhr ia dee 
warmen Luft Der Freundſchaft ued Bhontafte auf eimmal Albanc 
Wefen hppig blühend und grimend aus. J. Paul, Titan $B. Fad 
ren wir aber jept gleid) aus (ané der Grube). Grimm, der Birr 
mind im Harz. Mit einem Munde, bei defen Schlitzung der Nan: 
das Meffer ausgefahren gu fein ſchien. Lichtenberg, Briefe au 
Casi? 3. Wir haben des ſchönen Lebens Sde Küſte nur wie ev 
umirrend Raubervolf befahren. Gcbiller, Piccolomini 1, 4. SF 
fonnte die gange Ebene his faſt unter die Mauern von Antwerpen be: 
fahren werden. Schiller, Belagerung v. Antw. Go fubren we 
dahin. Schiller, Tell 4, 1. Ginem am Weberftubl fipenden wobt 
gebildeten Madden ftodte das Schiffchen in der Hand, das juft durg 
Den Zettel Durdfahren follte, Göthe, Meifters Wander]. 3, 5 
So wie gewöhnlich Manner umber ju einander tm Schiff durd 
fahren die Meerflut. Voß, Odyſſee 9, 128. Dem jetzt die feist» 
liche Kugel ftiirmend die Rechte durchfuhr. Pyrfer, Tunifias % 
Und Schauer Durdhfubr ihm die Glicder. Bog. Dag ex die Pferde 
morgen friih gum Cinfabren ded Grummets braude. Göthe, ital, 
Reiſe Trient 11. Sept. Als wir mun in die Lagunen einfubree 
Daj. Venedig 28. Sept. Wie einft der Gott . . . mit tonreic hal 
lendem Sdpwanengefpann einherfubr. Bok, die Deutſchheit. Lenore 
fubr um’s Morgenroth empor aus ihren Träumen. Birger, Lenore. 
Die Waffer fubren fchiumend empor. Klopſtock, Mejias. Der 
en eal Braft eutfubr, finnvoll und lenchtend, ein Gedanken 

abl. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 2. Mir entfube in der Hype 
die Unbill. Voß, Luiſe $a, 500. Gr fubr... dee Stadt, da 
Aufenthalte feines Sohnes, entgeqen. Gdthe, Meijters Wander. 
2,°3. Erforſche mid) Gott, ond ce (pritfe) mein Herg. Luther, 
Bibelüberſ. Pj. 139, 23. So mug ic) um Bergebung bitten, Dag id 
mehr erfubr, als id erfabren durfte. Schiller, Dom Karles 44 
Die feine Großmuth und ſeiner Sitten Freundlidfeit erfabren 
Shiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Sie würden dennoch erfabres 
Daf geſchieht was geſchehen foll! erfabren, dah über Den Guibert 
Leben wohnt; wie ftaunend fie auc die Erfabrung erfibren 
Klopſtock, Meffias. Lung und leber ijt jhm erfaren caiftta xerunt). 
Prompt. v. 1618. Wenn er durch himmliſche Wander die Gwe w 
ſegnen fortfährt. Klopſtock, Meffias 4, 22. Nur weiter (im Meden) 
fortgefabren! Seiler, Piccolomi 
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jefahren (verfithren), wie Rect umd Landsbrauch iſt. Lori, 
rain v. 1616, Die hauptiidlide Abſicht, warum der Hof um 
Uhr Abends vorgefahren fam, war die, um zehn Ubr redt 
wieder heimzufahren. J. Paul, Heſperus 21. Der 
meiner Schweſter, in welchem meine Leute — *3* 
by tft voch hier. Göthe, Meiſters Lehrj 8, 2. Gott lies mer 
Epecre hren (fidy betragen) auff Erden. Luther, Bibelüberſ. 5. 
ms, 13. Laßt herfabren (befannt werden) Den Auſchlag des 
in Sfrael. Daf. Ef. 5, 19. Gin Weihaltar war fein er- 
8 Leben, auf Den herab die Flamme Gottes fubr. Tiedge, 
ia 5. Wie ein Falf, der ſchnell aus den Liiften herabfabet 
et, Tunifias 2% Howvald hingegen fam herangefabren. 
en, rom. Oedipus 4 Ws wit aus Fondi herausfubren 
, ital. Reife St. Agata 24. Febr. 1787. Sobald ich yu ihm 
ude er gleid) mit wilder Worten heraus. Githe, Benwennto 
1, 11, Wie cin unjterblicder * — Wolken hernieder— 
Schiller, Maria Stuart 5, 7 (che (Fubrwerfe) vom Ber 
nijdhen Palait an Det linfen Seite berumfabren. Géthe, rim. 
Cin Mann, der heftindig int Ruderſchiffe herum fibre. 
Ddyſſee 8, 161. Da man ibn nicht abgebalten hatte, in der 
Herumjufahren. Githe, Meijters Lebrj. 8, 3. (Er) fubr 
1 p Raum des Jeltes Herunter. Pyrker, Rudolph 3. Seine 
Ol bervorgufabren. & Paul, Heſperus 1. Fahr hin, 
ook Stolz Der edeln Seele! Schiller, Maria Stuart 3, 4. 
ant Steuerruder und fubr redfid bin. Schiller, Tell 4, 
y aud Die andre Heldenfdjaar der Achaier im räumigen Schif— 
pan ffubr. Bog, Odyſſee 1, 211. So wir * heut 
kehren vergnügt und reid nad Haus. Göthe, die Fifcherin. 
uhr krachend die Kugel. Pyrker, Tunifias 8. Indeſſen die 
vermebren, fabren Die Kutſchen nach und nach in den 
PHinein. Gothe, rim. Carneval. Hier mug er grimmig anf 
“hee a fosfabren. Göthe, Novelle. Ich wollte fie batten 
ile zum Teufel gejagt, und wenn id) hatte mitfahren follen. 
1 Seben 3.3. Fabren Sie mix nicht fo übel mit. Gellert. 
mel nadfabrender Ueberlegung mußte id fühlen, daß 
t Die Verwirrung nur vermehren würde. Goͤthe, Meiſters 
a 13. Man entſchloß fis nachzufahren. Göthe, Mei- 
ue “be 5. Dem (in die Unterwelt) Niederfahrenden nicht 
» Brat v. M. Ich ſahe einen Engel niderfaren 
“Ruther, Bibelüberſ. Offend. 18, 1. Wo ciner Kähne 
* mit —* man erzufabten pflegte. Göͤthe, 
tf In Trier angelangt, + fanden wir die 
‘Truppen — t yon allerlei Fuhrwerk überfahren. 
— in Frankreich M. Aug. Dah ex den Bund des 
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Herm vberfaren (itberteeten) Hat. uther, Bibeluberſ. FoF: 7, 15. 
Mit emer Uberhinfahrenden Scwefter. Githe, Meiſters BWan- 
Derj. 1, 9. (Er) ergipte fid wahrhaft an Dem Anſchauen 
der fernen umherfahrenden Betriebſamkeit. J. Paul, Siebenlẽs 
8Riaſtlos fuhren die Boot’ umber. Pyrker, Tuniſias 3. Wo 
die ankommenden Kiſten und Ballen ſogleich untergefabren werden 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 3, 3. Gr wollte nod etwas fagen, abet 
fein Bruder unterfubr ibn. J. Paul. Mein ~~ joll vot- 
fahren. Schiller, Fieslo 1, 4. Zwiſchen die Rader -voraus- 
fabrenden und die Deichſel und ‘Bferde Des nadfabrenDen Ba 
gens. Goͤthe, rém. Garneval. Manche Klippe fährt dein Liebũet 
nod) vorbei. Göthe, an die Erwiblte. Auf welden 5 Ver⸗ 
wundete bei und vorbeigefahren wurden. Goͤthe, Leben 3% 
Indem ex die übrigen (Sterne) mur als voriberfabrende Schuub⸗ 
den behandelte, Gothe, Leben 11. B. Cin Raden fährt fo cher 
Drunter (unter Dem Regenbogen) weg. Schiller, Tell 2, 2 Seitden 
mit Odvfeus wegfuhr fammt den Atviden gen Ilios. Bop, ist 
17, 103. ede, wiift und zerfahren —* die Anger. 
Campagne in Franfreid) 22. Oct. Springglafer, die den Hamma 
vertragen und nidt eher in taujend Splitter Jerfahren, als M 
man die Eleine Spige abbricht. J. Paul, Titan 33. Als ein Stu 
fiel, worauf die Hufaren fogleid) gufubren, Die ndchfte Ungebung 
u unterfuden. @dthe, Campagne in Frankteich 30. Aug. Da 
örtel augefabren Giller, Tell 1, 3. (3b) fabre fcbaudern? 
vor mir felbft zur ück. Schiller, Tell 5, 2 Ich fuhr übet der 
Glanz zuſammen. J. Paul, Titan 43. — G8 würde und bie # 
ſehr von unferm Swede abfiihren. @ithe, rom. Carneval. Te 
Tell gefangen abgeführt nad Kuͤhnacht. Schiller, Tell 4, 1. Us 
feine Schwefter von den Blumen abzuführen. >, Paul, Titan 56 
Lind ift Melampo (ein Hund) fo fiinitlid) abgeführt (Cabgerichtet)! 
Hoffmannswaldau, getrener Schaͤfer 50. (Gr) padt feinen Stram vt 
Perlen und Rubinen hübſch wieder cin und führt ſich ab Centient 
fic). Wieland. (Es) wurden GConcerte und Dratorien bei ihm ani: 
geführt. Göthe, Lcben 2. B. Die darin (im Staatsrechte) aul 
ig Mage Perfonen. Daj. 7. B. Sie (Die Freude) fihrt ta 
Tanz des jungen Lebens auf. Tiedge, Urania A. Ich hörte it 
hattet euch vor meiner Thuͤr unartig aufgeführt. Sbhaffpeare, wt 
ibe wollt 1, 5. Bet dex Hand im Triumphe Daher jum Meili? 
qefibret. Rlopftod, Meſſias 4, 1026. Meine Gedanfen Durd 
aufithren. Göthe, Meifters Panderj. 3, 3. Indem ev mich in we 
ſchiedenen Ortidaften und Familien theils perfinlic, — 
pfehlungen einfiihrte, Goͤthe, Leben 10. B. Eine neue 
Mer Dinge führt ſich ein. Schiller Hak meine Sand aus ded Gav 
drers unfruchtbarem Dienft gu 
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nd, Hergoq Ernſt 1, 2. Dah der einnehmende Lothario fie (Lu- 
ibm entführt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Es wurde 
Holz von dem Wafer entführt. Bluntſchli. So wird aud 
Beit dic Diefen Rubm entfihren. Hoffmannswaldau. ( Er 
did) Deinem Mejfias entgegen gu feinen Umarmungen füh— 
RKlopftod, Meſſias 3, 515. Ertragen wir's, dag man ihn 
fibrt, fred, vor unſern Augen? Schiller, Tell 3, 3. Wie 
ibr durch Das Waffer, da Dod) der Strom die Brücken fortge- 
rt? Daf. 4, 3. Da im heiteren Glanze der Gonne fie von dem 
enfeld heimführen den Segen des Sommers. Pyrfer, Tunfias 
Der führt fie heim (heirathet fie). Shakſpeare, die luftigen 
vr von Windjor 3, 2. Das war es, was mid hergeführt. 
ler, Don Karlos 2, 12. Ans granenvollen Winkeln führe nicht 
der Gejpenfter didjte Schaar heran. Göthe, 4 3, 4. Haft 
br einen Heroen Herauf ju führen geboten? Göthe, rom. 
in 7. Der Landvogt führt ihn felbft den See herauf. Schil— 
Tell 4, 1. Gine beffere Zeit herbeizuführen. Göthe, Leben 
J. Mud) mic führt, unter Tauſenden, das reiche Schiff aus In— 
Gewürz und Spezerei und Sabas Bohnen mit herbei. Birger, 
flied. Führ' ihn Cen Fremden) Herein. Schiller, Tell 5, 2. 
fibre mit mir heut Abend herüber den Schultheif. Platen, 
oerhaͤngnißvolle Gabel 2. Das (Käſtchen) er ohnehin nicht gern 
der Reiſe mit fid berumfithren wollte. Göthe, Meifters Wan- 
3, 12. Aber wie ihn das Fraulein in der Gallerie herum— 
tte. Schiller, Rauber 4, 3. Gr führe mich nicht in das Ge- 
bin, Klopſtock, Meſſias 5, 123. Hat der Sturmwind fie hin— 
eführt? Schiller, Jungfran v. O. 5, 12. Oder id führ' es 
aus, was meine Weisheit mir eingab. Klopſtock, Meſſtas 2, 611. 
t Pind) führte die Sciffe anf die unendliche Fläche hinaus. 
fer, Tunifias 3. Ich führe auf platten Marmorboden dich hin- 
othe, Cugenie 1, 5. Den eiufiltigen Lefer hinterfibren 
tergeben). Ungenannter bet Campe. Bleich, wie die jammervoilite 
Miitter, führte den Sobn an dem Todeshiigel fie langjam hin— 
‘et. Klopſtock, Meffias 12, 234. Führe deine Heere hinweg 
meines Baterlandes Boden, Shiller, Jungfrau v. O. 5, 9. 
t fit er bin und führt im Schiffe ſein Verbrechen mit. 
ier, Tel 4, 1. Auch die Sporn, die wit mitführeten. Por— 
Rudolph 2. Ich fies mir von meinem Knechte das Pferd nad - 
ten, Göthe, Benvenuto Cellini 3, 8 Rückgeführt im den 
al! Githe, Gig v. B. 1. Lot fie vorführen. Shakſpeare, 
Lärmen am nichts 4, 2. Als der Goldfiſch mit dem rechten Arme 
retten und mit dem finfen Albano yum Effen vorausführte. 
Paul, Titan 16. Dies ijt das Lenkſeil jest, Das meinen Pracht- 
Wn mit Ucbermuth vorbei die Neuverlobten führt. Thümmel. 
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Geng, dap ic jie (Die Wetterwolfe) jill an dir vorüberfübrte, 
Shiller, Don Karlos 4, 6. Wag's, ibu aus unfrer Mitte weger— 
fübren! Schiller, Tell 3, 3. Iſt Day daz hans zefurt (zerſtön 
witt, Mon. boica 18, 58, Jd) will Deinem Willen folgen, vielleid 
fiihrft du mid) ödern Gegenden gu. Geßner. Führe deinem Herm 
Dein Weib und Deine Todter gu. Voß, Trinflied fiir Freie. De— 
Weges, Den Ou verwitjtet hatteſt, zurück dich führte. Klopjted, 
Mejfias. Was iſt's, Das Me drei BWoifer des Gebirgs bier an dz 
See's unwirthlichem Geſtade zuſammenführte in der Geiſterſtunde! 
Schiller, Tell 2, 2. 

Anm. Die Particivien geitatten nod andere Sufammenfepungen, gy. B. Ca 
Herz Hodfabhrended Geiſtes. Boh, Bliaé 9, (29. Wenn die Quftfahrender 
gufammen ſprechen. othe, Farbeulehre 129. So jog man jagend und reitex?, 
ſchlittenfahrend und lirmend von cinem Gute gum antern, Göthe, Wahler 
wandiſchaften 2, 5. Der bogenfihrende Schutgott. Gedife. Den Trog te 
fährſchiffführenden Wagen. Pyrfer, Tunifias 8. Die himmyfabrenter 
qelebtten Forſcher. Göthe, Windelmann 2, Der wortführende Aloermam 
— Gelehrtenrepublif. Die zepterführenden Fürſten. Barger, Jul 

Erfahren (ſ. S. 289), Erfahrenheit find einfach und in 
Zuſammenſetzungen gebräuchlich. — Der allerfahrne Hephäſtes 
Bop. An deſſen alterfahrnen, vielen Sinn verknüpfenden Ge— 
ſprächen Götter ſelbſt, wie an Orakelſprüchen, ſich ergetzten? Getty, 
Iphigenie 1, 3. Der Kampferfahrne gedachte jetzo der Lit 
Pyrker, Tunifias 10, Cin ruhmgefréutes kriegs erfahrnes Haut. 
Schiller, Welchen (Palaft) er felbjt fic) erbaut mit den Euniter 
fabreniten Männern. Boh, Ilias 6, 314. Dem Leidenerfad- 
renen Jüungling. Pyrker, Tuniſias 8. Der fladterfabrne, 
tapfre Feldherr. Pyrker, Rudolph 3. Auch die Troer find ſtreit— 
erfahrene Männer. Voß, Odyſſee 18, 261. Eurydamas, a 
traumerfahrner Greis. Birger, Ilias 5, 149. Begleiten iol 
uns der Aerzte vielerfahrenſter. Göthe, Eugenie 3, 4. Jung jel? 
ihr, und brav und tapfer; aber nod nicht welterfahren. Herde, 
Cid. — An Grimm und Stärke war wid an Erfahrenheit mea 
Gegner offenbar mir itberlegen. Wieland, Oberon 1, 57. Biftor ce 
ftaunte iiber ire Dem Gefadledt und der Welterfabrenbeit gles 
febr eigne Kunſt. J. Paul, Hejperus 4. Ich ſchäme mich der tw 
erfabrenbeit und meiner Jugend nicht. Gothe, Taffo 2, 3. 

Fabre, die, (ahd. diu vara, mbd. var — Fabrt, Retfe) Funds 
Fahrt, Fubre, aud Fibre, gebdrt bejouders der Bolfsfprade am 
Das Fabr (ahd. mbd. daz var) Anfahrt, Landungeftelle, De 
Sabre 1) cin gropes, flaches Fabrzeug; 2) derjenige Ort aw einem 
Fluſſe, wo man iibergufabren pflegt. Fahrnuß — das bemeglide 
Cigenthum ift veraltet; fabrig (ielten); fabrbar; Fabhrung me 
Mm einigen Zuſammenſetzungen gebräuch 
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brer, abd. ferari == Ruderer) einer der da fabrt, befonders in 
jammenfegungen gebraucdlid. Ferge (ſchweizer. fergen — fort- 
fen, abd. ferjan = führen, ſchiffen, ferjo = Fährmann, mbbd. 
mn aus farjan — itberjegen) Fährmann, Schiffer; gewöhnlich ftebt 
ix in hochd. Schriftſprache Fährmann. — Die Fabre, die uns 
x Den Mbein bracdte. Göthe, Leben 13. B. Rein Schiffer len— 
Die Fabre. Schiller, Bürgſchaft. Unter Hausfahrnuß ſollen 
alle bewegliche Sachen, ſondern allein der Hausrath als Leinwand, 
ttgewaud ꝛc. verſtanden werden. Schmeller 1, 548. Einer bei 
3, Der Fahrige genanut. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 8. Hef— 
wogete der See und war nicht fahrbar. Schiller, Tell 2, 2 
un Hafen fiir grope Schijfe anfahrbar machen, Seume. — Ich ge- 
qte gu Erfahrungen, die mit gang neu waren. Gothe, Meiſters 
rj. 6. Mangelude Kriegeserfahrung. Voß, Ilias 2, 368. 
1 Mann, der mit Gefühl, Verſtand, mit Kunſterfahrung Men- 
nkenntniß paart. Bürde. Weil id) licber die Giite, als eine jtrenge 
‘rfabrung branche. Cimplicijfimus 3, 3, — (Bir hatten uns ent- 
offen) mit Dem franzöſiſchen Kauffahrer die Rückfahrt abzuſchlie— 
. Göthe, ital. Reiſe Meſſina 13. Mat 1787. Küſtenfahrer 
zwanzig Tonnen, und drüber. Ebeling. Das ſind Abenteuer äl— 
er, unfähiger Schifffahrer. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 199. 
gewinnt Anſehen und Namen unter den Seefahrern. Göthe, 
iſters Wanderj. 2, 12. Cine Anzahl von Wallfabrern... 
ten uns eingebolt. Göthe, St. Rochusfeſt. Deine Fergen werden 
bfomen. Luther, Bibelüberſ. Exec. 27, 27. Um Gottes willen, 
hrmann, enern Kahn! Schiller, Tell 1, 1. 


Mit Erfahrung (Gewifiheit der erlangten” Kenntniß von Thatfaden, 
um aué denfelben allgemeine Wabhrheiten abjuleiten) iſt Beobadtung Cf. 
bevbadten ©, 488) finnverwandt: ein verharrendes und forgfiltiges Riche 
tem ber Ginne oder des Geiltes auf etwas, fo wol um yu näherer Kenntniß 
biefes Gegenitandes mit Genauigfeit yu gelangen, alé aud, bei erlangter 
Kenntniß, um yu daraus abgeleiteten Wabrheiten yu gelangen. 


Vorfahr (aud) Borfabhrer) 1) eine Perfon, weldhe vor uns 
ebt hat (gewöhnlich im Pur.) im Gegenfag von Nachfahr, Nach— 
amen; 2) eine Perjfon, welche vor uns in unjern dugern gegenwar- 
en Verhältniſſen, z. B. in unſerm Amte war, fie mag nun geitorben 
a oder nicht. — Damit uns die grofe und rieſenmaͤßige Geſinnung 
jerer Vorfahren zur Anjchauung gelange. Göthe, Leben 9. B. 
1 Dod) nad) einer allgemeinen Annahme etm Konig nicht ftirbt, und 
thin Vor- und Nadfabrer gu Cinem Manne in einander vere 
ichſen. 3. Paul, Hejperus 8, Go tritt der Priefter in der Reibe 
ner Vorfahren und Nachfolger ... um fo berrlicher auf. Göthe, 
ben 7. B. Dein Vorfahr (im Amt), fprach er, war nur viel 
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qu falt. effing, Nathan d. W. 1, 3. Wie ein Danfharer Rad 
fahr feine Berdienfte feiert. Göthe, ital. Reiſe Girgenti 26. Apri 
Daß fam denn freilic) ihren NRachfahrern gu gute. Götbe, Cam 
pagque in §ranfreid) Münſter Nvbr. 1792. 

Boreltern (von Eltern, bei S. Brant im 15. Jahrh. elttern, Gow 
parativ von alt, goth. alds, abd. mbb. alt, altſ. altfrief. ald, mittelnicter 
neuniederl. oud, neuniederd. Old, Ol, Al, agf.-eald, engl. old, cigentli 
Partic. Prater. von altn. ala — nähren, goth. aljan — fett made 
vgl. lat, alere = nabren) infofern wir von ihnen abftammen. Ah nen (vor Ah 
und Ah ne ahd. Ano, weibl. Ana, mhd. ane, ene, an) bezeichnen gewöhnlich ad 
lige Boreltern, Borfahren können ſchon mit den Sltern, Boreltera wm 
Ahnen aber erſt mit den Grofeltern beginnen. — Geltener und alteridin 
lider find die Altvordern (ahd, alte fordoron, mb. altvordern) w 
PBorvordern, — Dergleichen unzerſtörliche Hid achtungewerthe Crim 
tungen an die Boreltern find e¢, um derentwillen wir die Fehler ber Rod 
fimmlinge verzeihen. Githe, nachgel. Werke 9, 192. Der deines grok 
Ahns gedenfen wird. Sdiller, dem Crbpringen von Weimar. Dag je 
Bruder, Don Garzia, aus dem Kerker in daé Grabmal feiner Mh aen wa 
berte. Herder, Gid 37. Unfere ehrliden Altvorbdern. Wieland. Wie me 
nicht allein bas von unfern Borvordern Geleiflete gu ſchähen weig. Gib. 
Leben 9. B. 

Fabrlaffig (wol von mbd. varn lagen — fahren laffen, auf 
geben, vergeſſen) nicht die gebdrige Thatiqfett anwendend, weil mar 
nicht Die Aufmerfjamfeit auf den Gegenſtand der Thatigfeit vereiniy 
und feſthält, fondern fie von einem Gegenftande anf den andern we 
bedachtjam ũbergehen Lit. — Wenn wie nicht fabrlafiig. geringerer 
Preis nur gewinnen. Voß, Blias 23, 413, Run aber geyellten fie 
Dic ſtrengſten fittliden Forderungen an fic) und andere gu Der groster 
Fahrläſſigkeit im Thun. Göthe, Leben 14. B. 

Faul (goth. fils, ahd. f(vjal, md. val, agf. fal, altn. fall, meunie 
derd. ſchwed. din. ful, engl. foul, nad Gaugengtigl mit voll vermantt 
foul, Rinfend, alé Folge ber Fille; Badernagel micte das Wort mit ge 
avoy = Giter, vvev = verfaulen machen, lat. pus = Giter, patere = 
faul fein, pudere = fic) ſchämen gufammenftellen) urſprünglich verdorben 
efelhaft, fpater häßlich, ſchmutzig, bi¢artig, flinfend, trdge und gwar tris 
im höchſten Grad als innere Berderbtheit, innere Schlechtigkeit, dic id — 
zur gänzlichen Nidtanwendung ber Kräfte ſteigern kann. Trage (abr 
traki, mhd. trege, altu. trege, ſchwed. trog, holläͤnd, traag; ogi. ot 
Teayrc = rauh, beftig, gornig; altf. tregan — unpilliy fein, ag/. tregias 
= plagen) urſprünglich unwillig, befonderé gegen bie Arbeit, dann langiee 
dazu, weil das Subject ſich nicht gur Thatigkeit beftimmen will, oder of vid 
vermag, Laß (f. Laffem) quriidjeiend, guricbleibend aug Unthitigias 
Davon laffig, dem das Laßſein eigen ik. NaGlaffig unthatig oder chet 
Anfitengung bei der Thatigkeit ané Mangel an Aufmerkſa t 
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auf den Gegenftand der Thatigheit. Berdroffen (f. verdrießen) unthatig 
over der Thatigfeit abgeneigt aus Mißſtimmung an dem, was man thun foll, 
befonders wenn dies anhaltende Thätigkeit erfordert, ſich lang Hingleht und 
dadurch befdhwerlid) wird. Phlegmatiſch (gr. pdepuarixos, von prayua) 
eigentlich an zaͤhem Schleim leidend, dann unthatig oder der Anitrengung ab: 
geneigt aué Unempfindlidfeit gegen alle Gindride, gegen allen Reig yur Tha- 
tigfeit. — Wer aber rest bequem iff und faul, flög' dem cine gebrat'ne 
Tanke in's Maul, ex würde höchlich ſich'e verbitten, war’ fie nicht aud ge 
ſchickt zerſchnitten. Eöthe, Spridwirtlid. Was ſchlummerſt du? die trage 
Maſt ſchickt fic) fie Helden nicht, Gleim: Reiner, von Tragheit laff, ent- 
qieht den Gefahren der Sdhladt ſich. Voß, Blias 13, 225. (Er wor) une 
iAffig gu ftreiten im Feld und yu Fimpfen. “Daf. 11, 12. Nun entiinft aus 
Laffiger Hand dem Rinftler der Hammer, Jacaria. Daß die Stimme, die 
geringfiigigere Perioden ſchuell herausispt, flüchtig und nadlaffig darüber 
hinſchlüpft. effing, Hamburg. Dramaturgie 8. Werdet nit verdeoffen 
guté gu thun, Luther, Bibelüberſ. 2. Theff. 3, 14. Go drobet anc bei 
vphlegmatifden Rindern grofe Munterfeit Aushrud der Pocken J. Paul, 

Titan 58. 

Wilfabrig (von willfabren) nad dem Willen des Andern 
gem Den feinigen beftimmend, indem man das, was eben der Andere 
will, wirklich auszuführen beginnt, — Ich weiß, wads dir die Königin 
angefonnen: fie bofft, daß Deine rubmbegier'ge Sugend willfähr'ger 
fein wird, als mein ftarres Ulter. Schiller, Maria Stuart 2,7. Kei— 
uet fei unwillfabrig bei abgejdiedenen Todten. Boh, Ilias 7, 409. 

Gefallig (abv. k(g)efiv)ellic, mhd. gevallic, gevellic, ſ. ©. 238, 487) 
früher angemeffen, paßlich; dann was Gefallen hat, wer Andern gern Ge— 
fallen ergeigt. Willig (ſ. S. 24) in feinem Willen durd den Willen det 
Andern leicht geneigt, gu deffen Beitem etwas yu thum ober yu laſſen. Bee 
reitwillig (f. bereit S. 750) ſogleich bereit, diefes Willtgfein ausgu- 
fiibren, Erbötig (f. bieten) dieſe Neigung durch Srflarung fund geben. 
Die genannten Syn, loffen unbeftimmt, ob das Thun oder Laffen wirklich ges 
ſchehe oder nicht. Daf daeſelbe wirklich gefdehe driiden, auger will fabrig, 
aus: dienftwillig (fj. dienen S. 273) — Willen yum Dienſt hadend; 
dienffertig — ſogleich fertig, thatig yum Dienfte; dienfeifrig (ſ. Gifer 
6. 753 Anm, 3) = Gifer dabei offenbarend. — Du gu Wort und That ge- 
fallig. Bos, Begräbnißlied. Und bit du nicht willig, fo brand’ it 

Gewalt. Githe, Grifinig. Die Qeute fchienen bereitwillig, ihn far den 

verheifienen Lohn. nach der verlangten Gegend gu fahren. Novalis, Heinrich 

von Dfterdingen 1, 2. Ich jeigte fogleid) die grifte Bereitwilligfeit 
ihnen anfyuwarten. Githe, Leben 15. B. Dir yu jedem Dien erbitig, 
athe, Fault 2, 158. Gine Matrage, welche der dienſtfertige Betturin 
dem Wirthe weggeſchwatzt hatte. Göthe, ital. Reife Meffina 10. Mal. (Sr 
yrüft) bie Dienſtfertigkeit der Marden am Brunnen, Göthe, Leben 4. B. 
Fahrbahn, —bogen, — buch (beide im Bergwejen), ee 
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— gebühr, —geleije, —genoſſe, —gut, —fappe (im Berghaus, —fo 
pfen, —-fummet, —futtel, —{eder (bei Den Berglenten), —lehbe 
— maus, —nagel, —recht, —riemen, --jchadt, — ſeſſel, —fteige 
—ſtoß (beide im Bergweſen), — ſtuhl, — trenſe, —zins u. a.; Fica)b 
beſtänder, —geld, —gerechtigkeit, —berr, —knecht, — leute, —meite 
—ordnung, —pacht, —pächter, —ſchiff, —tafel, —zoll u. a.; Yr 
fahrgeld, —ſchacht; Ueberfahrgeld, —lohn, —nachen, —icht 
—ſchiffer; Erfahrungsarzt, —beweis, —funde, — mäßig, —f 
—ſeelenkunde, —ſeeleulehre u. a; Verfahrungsart, —lebt 
— weiſe. — Das Fahrgeld fiir die erſte Station nach Somaille 
Thümmel. Ich ließ um fo eher aus der ſchrecklichen Fabrleiſe bi 
abwärts ausbiegen. Göthe, Campagne in Frankreich 6. Sept. & 
hat ihnen beliebt, mich und meine ehrlichen Bemühungen bäufig zu 
Fahrmittel ihres Witzes und Unwitzes yu machen. Campe. & 
fie ſich nunmehr der Fahrſtraße näherten. Göthe, Meiſters Ba 
derj. 3, 11. Wo zwei Inſeln das Flußwaſſer verengten ... und ¢ 
gefaͤhrliches Fahrwaſſer zubereiteten. Göthe, Wahlverwandſchaft 
2, 10. Den allgemeinen Fahrweg der Gedanken betrete Deine Ze 
tung nicht. Schiller, Don Karlos 2, 4 Es ſandten mir Fabrwis 
Himmliſche. Voß, Odvifee 4, 585. Da wnfer Schiff ein rirfi’ 
Fahrzeug fing, Göthe, Fauſt 1,154. — And nod Anderes mis 
ich euch gern mitbringen gum Fährlohn. Voß, Odvffee 15, 44 
Erfahrungsbegriffe haben ibren Boden in der Natur, ald de 
Inbegriff aller Gegenftinde der Sine. Kant. Erfabrungafill 
babt ibe wohl qewonnen. Erfahrungsweſen! Schaum wand Tui 
Göthe, Fant 2, 100. Das Gnnere der Dinge liegt anger unſen 
Erfabrungstreife. Ungenannter bet Campe. Nicht ja erfad 
rungslos weißag' id eS, nein woblfundig! Voß, Odvije 2, 171 
Aus Dem Reiche des Denfens in Das Erfahrungsreich. Gerke 
Briefwechſel nut Schiller 4, 120. Cin erfabrungéreices Leber 
Ungenaunter bei Campe. — Dah fie fich in diefe Verfabrungé 
art zu ſchicken wiſſen. Göthe, Meifters Wander]. 3, 3. 

Fahrt (abd. fart, mhd. vart, altſ. farth, altn. foerd), de 
Zuſtaud und die Handling, da man den Ort verdudert, Gang, Reiſt 
2) Dasjeniqe, worauf man fibrt, qebet oder reifet: über einen Mer 
Leiter tm Berghau, Gang oder Hohle eines Thieres unter der Ede 
3) Dasjenige, woran man Dew genommenen Weg erfennt, Spur, be 
fonders in Der Jägerſprache, font auch und gwar gewöhnlicher Fäbrh— 
(mhd. verte), auch uneigentlich; 4) fo viel als man auf einmal aw 
einem Fahrzeuge oder Fuhrwerke fortbringen fam; 5) die Jeit, de 
man fibrt; 6) (veraltet) an, auf der Fabrt — im Begriff, aif dea 
Wege fein; 7) (veraltet) in Verbindung mit Zablwortern das Mal. — 
Sie haben eine leichte Fahrt. Schiller, Tell 2, 2 Bon ewer 
Fahrt kehrt ſich's nicht immer wieder. Daf. 1, 1, He kere ing 
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feithe zur traurigen Fahrt (jum Tod). Gothe, Reinefe Fuchs 4, 255. 
Was ich unter Der Hand wieder auf der Fahrt (Spur) babe, ijt feſ— 
feluder. Ungenannter bei Compe. Darauf antwort im Neydelhart 
mit fingen worten an Der fabrt. Theuerdank. Die jungen Kriegs— 
leut haben fic) allweg zwier (zweimal) cin Tag vben (üben) müſſen, 
Die Wlten ein fart (einmal). Aventinus, Chronif 1580. BL. 108, 
Bie Der Konig ijt geart, fo balten ſich auch jder fart (jedesmal) fein Diener. 
1D, Die lautere Wahrheit. — Wie er (der Hirſch) mit Schweiß 
Die Fährte firbt. Voß, Junfer Kord 56. Grad’ anf dem Beg 
adh Regensburg jum Schweden ergriffen ibn (den Seſin) des Gallas 
Weſchickte, der ihm ſchon fang’ die Fabrte abgelauert. Sdiller, 
| Ballenjteins Tod 1, 2. — Sie batend dringt der Abfahrt Stunde 
—3 Göthe, Iphigenie 4, 4. Man entſchloß ſich, das 
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; Pajter aufjubeben, und eine janfte Ab- und Auffahrt gu vera 
; Ralten. Göthe, Leben 5. B. CRaddem der Gejandten) folenne Ge- 
famtmtauffabrt den 6. Februar ſtattgefunden. Githe, Leben 5. B. 
¢ BapPenicht) frucdtlos ende die Ausfahrt. Voß, Odvffee 3, 316. 
— — nicht Hohlweg' und verſchneiete Gründe die Durchfahrt. 
Bop, 70. Geburtstag 26. Die Einfahrt in den Canal Granda. 
Wéthe, ital. Reije 29. Sept. Oben an der Einfahrt des Schach- 
te Se Paul, Titan 55. Was anf unferer Hereinfahrt vom 
; Balle gefdeben ijt. Göthe, Werthers Leiden 1, 19. Juni. Die Hine 
Fatt (der Tod) der Gerechten. Luther, Bibelüberſ. Weisheit 3, 3. 
‘ Ruriere unjere Niederfahrt melden. Schiller, Rauber 1, 2. (Wir 
i batten uns entſchloſſen) mit dem franzöſiſchen Kauffahrer die Rid« 
‘ fabrt abzuſchließen. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai 1787. 
j Ueberfabrten und Buchten. Githe, Meiſters Wander]. 2, 7. Die 
Ueberfabrt wird fiir einen Kreuzer gar behaglich genoffen. Göthe, 
Eeben 1. B. Da nun die Umfahrt im Carneval in derfelben Strage 
a und nad abulichen Gefegen geſchieht. Géthe, rom. Carneval. — Und 
\ beide Hatten fic in dieſen Abendjtunden gu einer Betefahrt freud- 
Nadbarlid) verbunden. Wieland, Oberon 2, 32, Die erſchlaffte die 
Dauemde Heersfahrt'). Pyrfer, Rudolph 3. Die lange Heim- 
fabrt (der Tod) ftebt euch bevor. Göthe, Reinefe Fuds 4, 260. 
jang Die traurige Heimfahrt, die Den Achaiern von Troja ver- 
Mingete Pallas Athene. Voß, Odyſſee 1, 327. (Gr) enthot Europas 
zur Peldenfabrt. Pyrker, Tuniſias 2, Ait der Erdfall 

tines fortiingenden Bojewicdts denn nichts, als eine verborgene Him- 
melfahrt Ddeffelben? J. Paul, Hefverus 2. (Marcions) Sefte 
lies durch Ghrifti Höldenfahrt alle Boje aus der Holle kommen. 
3 Paul, Titan 46. An diefem Herzen endet meine Irrfahrt. 


a aT 





1) Früher war von Heerfahrt auch ein Berbum im Gebraud: Si wélleut 
herverten ze Wormg an dén Rin. Nib. 143, 3. 


5 ⸗ 
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Schiller, Jungfrau v. O. 3, 3. Die herkömmliche Kreisfabe 
Durd Das gefittete Europa. Göthe, Meffias Wanderj. 1, 11. No 
ftellten Kreuz- und Querfahrten an. Daj. 2, 8. (Seit) d 
dngftlidlabyrinthijden Kummerfahrt. Göthe, Fauft 2, 219. (W 
mit an) Spaziergängen und Landfahrten gu Theil ward. Gir 
Tag- und Yabresherte 1801. Da er dod fir Albanos frohe & 
bensfabhrt ein günſtiger Geitenwind war. J. Paul (Der Kab 
auslief, felbft wann es wallte, gur Quftfabrt oder gum Angel 
Bop, Luije 1, 105. Und jauchyt ihm ... die Wiinfche der giinjty 
Meerfahrt nad. Pyrker, Tunifias 3. Zu dem (Gnadenbild) t 
frommen Pilgerfahrten viel geſchahe. Schiller, Jungftau v. 
1,10. Den ich auf dieje Probefahrt mityunehmen gedenfe. Git 
Meifters Wanderj. 1, 9. Uber wer weif, ob er felber nicht aud r 
Dem Leben dic Schifffahrt fern von den Seinigen büßt. 2 
Odviiece 2, 333, Vorige Wore” gab es bei der Schlittenfab 
Handel. Githe, Werthers Leiden 1, 8. Yan. - Der Geefabrt hi 
dige Männer. Voß, Odvffee 15, 414. Die Völker harrten 
Siegesfahrt. Pyrker, Tuniſias 3. Sie hatte ſich abermals a 
Spajierfahrt ausgedacht. Göthe, Meifters Lehr]. 2, 9. (Di 
bei Uferfabrten das mannigfaltigfte BVergniigen gewabren. Gotl 
Meijters Wander]. 2, 7. Bei wunderhafter Wagefabrt nach cin 
foftbaren Talismann. Githe, Tag- und Jahreshefte 1803. Im Sp 
gel ftiller Ahndung fdaut mein Geijft der Wallfahrt +4) Ziel. S 
lis, Das Abendroth. Da feblte es nidt an-Land- und Waſſe 
fabrten. Göthe, Meijters Wanderj. 3, 6. Auf weit= und breil 
Wellenfahrt, Göthe, Meijfters Wanderj. 2, 7. Wenn fid t 
Belfer ſelbſt befrei’n, da fann die Wohlfahrt nicht gedeih'n. Sh 
ler, Gloce. - ‘ 

Mit Fahrt 3 und Fährte find finnverwandt: Spur (ahd. mbr. & 
altn, bag spor, mhd. auc die spor; vgl. gr. sprpov = Rnddel « 
Auf, Bus eines Berges) bas Hinterlaffene eingedrückte Seiden auf b 
Boden von etwas Darüberhinbewegtem; Fupftapfe (mhd. vuogstaple, alt 
nhd. fueßſtapff, ſtußſtapff, fugftapf, aus FuG- f. S. 638 und al 
ber stapho, staph, mhd. stapfe, stapf, agf. stapa — Tritt, von o 
stapan, a>, stephan, mhd. stapfen = ftarf auftreten, ftapfen) das Seiden? 
Fußtritts im Boden, — Srrithend folgt er ihren Spuren. Schiller, Hod 
Wir jehen neben uns ber Ahnherrn. Tritte und ihres Srdelebens Spare 
faum. Githe, Sphigenie 2, 1. Dir feheu ifm in dem Himmel nad ™ 





1) Davon wallfahrten, night wallfahren. — Und ich mug yu ihrem 5a 
wallfahrten? Göthe, Meiſters Lehr]. 2, 3. Die nad Loretto malifabrie 
gehen. Chiller, Fiesfo 2, 15. Wallfahrend (ftatt wallfahrtend) nad oe 
Dimmelreih, Edhiller, Braut v. M. Bon Kirch gu Kirche wall fags (ee 
wallfabrtet) ber hange Menfchenftrom, Grin, Martinéwand, 
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folgen auf der Bahn, auf welche er fo rühmliche Fußſtapfen eingedrückt 

bat. Gellert, an den Grafen v. Brühl. ‘ 

Fahrtgriff, —bhafen, —bhaspe, —flammer, —maß, —ſſchenkel, 
—fprofje, —ftange; Fabrtenader, —geredt, —laut; Abfahrts- 
flagge, —geld, —recht, —ſchuß. 

abrte, der, (ahd. ka(ifarta, giferto fiir gifartjo, agf. ge- 
féra fiir geférja,. mbd. geverte) ift eigentlid) Der Mitfahrende, Mit— 
reijeuDde , Begleiter ; Dann allgemeiner Mitjetender bei einer Unterneh- 
mung, Begleiter bei derjelben. — Das Gefahrt (mhd. daz gevert) 
1) ein Fubrwerf, Wagen; 2) (Bolfsfprade) das Geſpann (Odjen, 
Pferde, Kühe) vor einem Wagen, Karren, Pflug; 3) (Jaͤgerſprache) 
Spur, fiir Faihrte; 4) im Bergbau die Spur eines Ganges oder einer 
Grader. — Und Reiner unjers Chors, die wit dic) ſonſt in jeder 
Kriegs⸗ und Jagdgefahr begleiten, mag deines ftillen Pfads Gefährte 
jein. Schiller, Brant v. M. — Und entließ beide Angſtgefährten 
mit einem Derben Verweiſe. Benzel-Sternau. Bift du, Lefer, mein 
jo treuer Erdengefabhrte. Herder. Grabgefahrten, brecht gam 
Ridtplag auf! Schiller, Kindesmsrderin. Komm an mein Herz, du 
alter Kriegsgefaibrte! Schiller, Wallenjteins Tod 3, 10. Ein— 
jamfeit, Die erfte Erzieherin und Lebensgefabrtin eines Minds. 
Zimmermann. Da ertduten die Chore feiner himmliſchen Leiden- 
gefährten. Rlopftod, Meffias 12, 198. Mein Reifeqefaibrte. 
Göthe, Briefw. mit Sdiller 6, 51. So hieß fein Neitgefaibrte. 
Uringer. Ihr gogt ihn auf. als einen Spielgefährten. Sbhafe- 
jptare, Gymbeline 1, 2. Wer wie Cervantes den echten Ritterftnn 
durch alles Hingeben fiir Unglidsgefabrten feuerbewahrte. Ben- 
jel-Sternau. enn ihe auf meine Wachtgefährten ftopt. Shafe- 
ſpeare, Hamlet 1, 1. Auch ijt fhwad dein Wagengefährte. Bos, 
Sias 8, 104. — Man fann diefe Gefährtſchaft (Gefellfdaft) der 
Perjoge eine Schule fiir den jungen Wel nennen. Ernefti. Wie une 
gleihe Gefäbert (Fuhrwerke) einander weiden follen. Lori, Lechrain 
% 1916. Man kann die Bewegung eines Gefährtes, auf weldhem 
man mitfährt, eigentlid) nie an dem Gefabrte felbjt erfennen. He— 
bel, die Erde und die Sonne. 

Gefell (ahd. k(g)a(i)saljo, —selljo, —sello, mhd. geselle, von Saal, 
abd. md. sal, altf. seli, agf. sele, altn, salr = baé im Gebiude felbft, 
thener Grbe, angebrachte oder daran ftofende, rings verfdloffene grofe Ge— 
mad, worin geſpeiſt und gefdplafen wurde; Wadernagel vgl. lat, solium 
= Thron, hoher Sig, consilium — Rath, Rathsfigung) eigentlich der mit 
bem Andern in derfelben Wohnung, demfelben Gemache fid) aufhalt; davon 
ber gu dem Andern in naberer Beslehung, in irgend einer Gemeinſchaft 
Stehende. Genoffe (f. geniefen) eigentlich der mit dem Andern in Gee 
meinſchaft des Genuffes ift, der Mitgeniefende. Gefpiele (ahd, kaspilo? 
deſchloſſen aus mhd. gespil, von Spiel S. 168) eigentlich der Mitſpielende, 
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in allen Sprachen von Perfonen in Kindee- und Jugendalter gefagt, infojen 

fie Umgang mit einandet haben, — Was redit du mic Gefeli? Sdiller, 

Fridolin. Unedel war er (Tantalus) nit uud fein Berrather; allein yam 

Knecht yu grof, und gam Gefellen des grofen Donn'rers fnur cin Merſch 

Githe Ivbigenie 1, 3. Nehmet auc mids yum Genoffen an. Ich fei, ge 

wahrt mir die Bitte, in eurem Bunde dev Dritte. Schiller, Bürgſchaft. Ire 

Gefyielen, die Jungfeawen, die jr nadgehen. Luther, Bibelüberſ. Pj. 45, 15. 

Fubr (ahd. fuora, fora, mbhd. vuore in verjdiedenen Bedeu- 
tungen) 1) die Handlung da maw fabrt; 2) ein befpanntes Fubrwerf; 
3) fo viel als anf einmal weagefabren werden fann; 4) (veraltet) 
Mabrung, befonders fiir das Bieh (davon filerig — nabrhaft, fit- 
tigend, fileren == fiittern, durch Futter erndbren, im Gegenjag der 
Weide); 5) (veraltet) Lebensart, Aufführung, Anzug. Ab—, An—, 
Aus—, Durh—, Cin—, Zufubr ua — Die Fubren tout 
das Volk. Göthe, Fault 2, 296. Wann wir Kaufleute fangen md 
Aubren wequehbmen. Göthe, Gig v. B. 1. Es foll niemand meret 
Bieh auf die gemain Waid ſchlagen, dan ev itber Winter, dod das 
er Die Fuer von Andern nit kauffe, von ſeinem Guet fueren mög 
Yori, Lechrain v. 1616. — Der Anbau und die Ausfuhr nabmen 
verhältnißmäßig gu. H. P. Sturz, Erinnerungen an Bernftorf. Gin 
muſchel-hauß yur überfuhr beftimmt. Hoffmannswaldauiſche Ged. 4, 13. 
(Da) die Holyfubren ftarf geben. Göthe, die Aufgeregten 2, 2 
Schnell von der Laftfubr fpannten die Mauler fie ab. Bog, Odviee 
7, 5. Wie man von dort an den belebenden Meßfuhren ſich er 
gogen wollte, Gothe, Tage und Jabhreshefte 1801. 

Anm. Zu 4 val. ahd, fuora, mho. vuore = Nahrung, abr. fuorsal = 
Nahrung, franz fourrage, abv. kifuori — Bortheil RNugen, Auch Geireite 
von fragen grigt den Uebergang der Bedeutung. 

Fuhrfrohne, —gerith, —knecht, —lohn, —mannéfittel, —manné 
pferd, — mannsſprache, —mannéwagen, — mannswinde, —jattel, 
— ſchliſſen, —wagen, —weg, —weſen u. a. — Die Fubrleute, 
Anſpanner aus dem Dorfe. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 3. Dorthet 
brachten vom Land Fuhrmänner fie. Voß, Odvyifee 20, 187. Ale 
Städte Der Erde lagen mit offnen Thoren und mit breiten Fubr- 
ftragen um ibn berum. 3. Paul, Titan 19, Ich bin neugierig, 
ob (er) mit Ihrem Fubrwerf (angelangt ijt). Schiller, Briefw. ml 
Göthe 5, 223. Oft auf gewobhuten Bahnen den Qauf gu ibr Zau— 
berfubrwere nimmt. Wieland, Oberon 6, 19. 

Wubrung, fubrbar (ausführlich ſ. S. 508), —führiſch, 
—führeriſch, —fiibrig (bei den Jägern) — Nenne die Fib- 
rung Gottes nicht Nacht! Klopſtock, Meſſias 12, 424. Die Fib- 
rung des Rapiers. Sbhakefpeare, Hamlet 4, 4. (Ich) vertrant’ ibm 
meiner Schaaren Führung an, Ubland, H. Ernſt 1, 1. — Hatte 
er Die Anführungen genaner erwogen, fo würde er 2c. Eſchenbutg 


cis — — — — 
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Nan hatte denfen follen, eS wiirde nun erft recht cine (theatralifde) 
{uffibrung der andern folgen. Göthe, Meifters Lebrj. 1, 6. 
Vbre Wu ffibrung (Betragen) ijt yu tadeln. Daj. 5, 10. Wenn 
nich gar off dad Perjonal an Ausführung groper Sachen hinderte. 
Day. 1, 6. Ginigen (Figuren), die ſchon da find, etwas mebr Aus- 
führung yu geben. Schiller, Briefw. mit Gothe 4, 304. Ehe von 
deinem Geſchrei ich) qebdrt und deiner Entführung. Voß, Ilias 6, 
465. Ich glaube aber nod einen andern Grund davon in der thea- 
traliſchen und romantiſchen Herbeiführung und Stellung der Be- 
qebenbeiten gu entdecfen. Schiller, Briefw. mit Githe 2, 70. Die 
Hinterfihrung Der Ehriftenbeit. Ungenamter bei Gampe. Du 
(Mitleid) warnft vor lodender Verführung blüthenüberſtreutem 
Geis. Salis, dad Mitleid. Siehe, die Logif der Selbſtverfüh— 
tung. Herder. Zur großen Vollfihrung Cures furchtharen Ge- 
bots. Sbhafefpeare, Hamlet 3, 38. — Ich hatte mein und meines 
Nachbars Vermogen auf die Beweisführung deffen gejest, was ich 
bebauptete. Shakſpeare, Gymbeline 1, 5. Dak zwiſchen beiden eine 
gemeinſchaftliche Geſchäftsführung Statt-finden follte.  Unge- 
naunter bei Gampe. Die ſchon entſchiedene Straßenführung nad 
Eckardsberge. Göthe, Tag- und Jabreshefte 1801. — Man hat 
wirflid) einige gute Gedanken gebabt, die vielleicht qMusführbar find. 

Goͤthe, Briefw. mit Schiller 5, 337. Dak die leicht Verführba— 
ren traulid) gu dir fommen. Göthe, Fauſt 2,340. Stondbafter und 

unverfitbrbarer, als irgend einte unfrer ausertejenfter Damen in 

Frankreich. Shafefpeare, Cymbeline 1, 5. Verführiſche Gedancen, 

Weichmann, Poefie der Niederſachſen 2, 207. Die Art dieſer jungen 

verführeriſchen Withwe ift mir nicht unbekannt. Göthe, Meifters 

Ronderj. 2, 4. 

Führer (mhd. viiervere), der da führt. — Führer der Engel. 
Klopſtock, Meffias 5, 138. Salome, dawn die zu zärtliche Mutter 
der Jebediiden waren die Führexinnen. Daf. 14, 16. — Mif- 
vergniigte Bauern, die ven ihren Herrſchaften qedritét werden und die 
lidt Anführer find. Göthe, die Aufgeregten 2, 5. Als ibe (der 
latein. Buchſtaben) erjter Einführer wid qemeiniqlid Enander ge- 
nannt. Eſchenburg. Dent Manne folgt? id, Dem kühnen Entfüh— 
ter in ſtraͤflicher Flucht. Schiller, Brant v. M. Der Charafter des 
Heerführers iſt es, Durd den der gemeine Mann Bertrauen ju 
dem Offizier, Der fein Anführer ijt, befommt, wenn er ibn mit 
allen Den Eigenſchaften ausgerüſtet glaubt, die ibm eine Ueberlegenheit 
ber Den Feind geben und den Sieg zuſichern. Garve. Die Ober— 
jibrer der Heere famen. Sonnenberg. Schlauer Verfiibrer! Bog, 
Mias 13, 767. — Dah ich oft dicjenigen Lebrer und Menſchen— 
führer bewundere. Göthe, Meifters Wander]. 1, 1. In Der Mitte 
des Saals ftand cin Tiſch fur den Protocollfibrer. “Bathe, Leben 
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1. B. Reigenfiibrer des Heers. Chr. Stolberg. Der bl. Geor 
ius mag billiq unter Den Marfirernein Reihenfihrer, ein Ridl 
— martyrum coryphaeus genannt werden. Selhamer, Pre 
Digten v. 1694. Der Radelsfiihrer jener Bagabunden. Goth 
Glaudine von Villa Bella 2% Hier miffen wir nun den Reijefil 
rer bejonders riihmen. Göthe, Meifters Wander]. 2, 7. Jedwet 
Stundenfibrerin joll Woblfein, Freude, Heiterfein und Freude | 
Dein Dafein weben. Campe. Der Völkerführer Polite’. Ve 
Odyfice 10, 224. Und wußte laͤngſt, daß man oft ſehr uneigentli 
Wagenfihrer jage, wo man BWagengieher meine. Benzel-Sterna 
Unterdeß find dod einige unter ihnen öfter Wortführer, alé ander 
Klopſtock, Gelebrtenrepublif. 

Anführer ijt jeder, bem Andere folgen, es migen deren viele over & 
nige fein, in friedlidjer oder feindlidber Abſicht, feimem Befehle untergeben o> 
nigt. Heerführer (f. Heer S. 111) ift Anführer einer grofen Mens 
im Befondern eines Kriegesheeres. Alterthiimlich ſteht dafür auch Heerfar 
Der Feldherr (aus Feld, ahd. felit, felt, feld, ahd. welt, ſchwed. de 
felt, engl. field, §olland, veld, efthn. pöld, ungar, fold; vgl. gt. alare 
lat. planus = breit, eben, gt. watauy, lat. palma = flade Sant, of 
folma, agf. altf. folm, und Herr G. 56) i Anfuhrer eines Kriegeheered | 
Felde, und mugs Kenntniß der Kriegskunſt befigen, Hergog (ahd. herizoh: 
herizogo, mhd. herzoge, f. giehen) der vor dem Heere Hergichende, Fidre 
bes Heered, mit dem Nebenbegriff der Ueberlegenheit, Auszeichnung and Parte 
Mach und nach bildete fic, feit den Seiten Karls d. Ge., im Hergog ver Ze 

griff eines höheren Fuͤrſten aus, der zunächſt aber dem eigentlichen Firiten ix 
engern Sinne fteht. — Radelsfihrer (bei Stieler Rädleinéefürer, ar 
ab. ridan, agf. wridhan, mbb. riden, reiden = wenden, drehen; Alternd> 
rãdel = Rreistany, Reihen, Tanglied, woher radfierer, radleinfuerer, rade! 
fihrer, radelmeister = Reihen—, Kreis —, Chorführer) uhd. Anfahrer roe 
Perfonen yu ſchlimmen Sweden; im Befondern Anführen gu auftühreriſchen 
Thun, gerne mit dem MNebenbegriffe, daß er gugleid) Urheber fei. — Und & 
flebete den gwei Heerfirften der Dilfer, Bos, Um einen großen Felt: 
herrn gu bilben iit es night immer nothwendig, dag ex in die Biffenidal’ 
ber Kriegslunſt tief eingeweiht fei. Go viele Pringen find groge Heer fibres 
geworden, ohne vorher langjährige militäriſche Studien getrieben yu bet. 
@arve. Aus dir fol mir fomen det Hergog, ber vber mein vold Iſtoel aa 
Here fey. Luther, Bibeliberf. Math. 2, 6. War ich Herzog jenet Geite, 
firablend in bem Glang von List, den die Hand der Fama flight? ,Birget- 
Führband, —tanz; Anführegeld, —gefell, —geſpan tale 3 

bei Bucddrudern); Fibrerlos, —ftab; Anfihrerftetle; Ab— 
fiibrungémittel, —tijh, —weqg; Anführungszeichen; Aus— 
fibrungsqang, —weije, —werth;- Entfibrungswerf; Bet 
führungskunſt. — Nicht zur Menuet, fondern gum Führertaus 
3 Paul, Die fihrerlofen Schiffe. Shiller, Belageruny een 
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Antwerpen. Den Führerſtab übernehmen. Hef. Mit frithem 
Führertritt reipt er feine Bruderquellen mit fic) fort. Göthe, 
Mabomets Gejang. — Sie hatten beide verſchiedene Mahl um die An— 
führerſtelle im SKriege gewetteifert. Meißner. Es war jeine ver- 
unglidte Heerfibrerjdaft, an die er ohne Verdruß nicht denken 
fonnte. Göthe, Meijters Lehr]. 4, 12. Bei aller Ueberzeugung von 
Ybrer rafden Ausfibrungsweife. Schiller, Briefw. mit Göthe 
Dd, 37. Zum Entfibrungswerf das Nöth'ge vorzuſehn. Wieland, 
Mein, fie fonnen fid) nicht mit der Verführungskunſt der Män— 
ner entſchuldigen. Benzel-Sternau. 

Furt (Fubrt) die, zuweilen der (ahd. das f(v)urt, mhd. der 
vurt, dlternhd. Der furth, agſ. Der fyrd, ford, engl. ford, botlind. 
voord) früher Flußbett, Längenraum der Forthewegung, Weg; ubd. 
eine ſeichte Gegend in einem Waffer, wo man durch dasfelbe geben, 
teiten oder fabren fann. — Die Menner jagten jnen nad bis an Die 
Burt. Luther, Bibelüberſ. Joſ. 2,7. Bnd zog an den Furt Jaboc. 
Daf. 1. Moſ. 32, 22. Jd kannte alle Pjade, Weg’ und Furten. 
Göthe, Gig v. B.1. Die Reiteret (zog) Durch einen Fubrt. Göthe, 
Campagne in Frankreich 2. Oct. Heimwärts über die Fuhrten der 
jon anfdwellenden Bergflut febrten wir. Bog, der Abendgang 77. 
Keine Anfubrt sur Landung. J. Paul, Titan 20. Küſten, Bud- 
ten und Ginfubrten. Ungenannter bet Campe. Sie namen den 
Rubrt ond Bherfubrt an den Waſſern ein. Aventinns, Chronif 
1580. Bl. 37. 

Untiefe (ahd. untiufi, untinphi f. tief GS. 202) Stelle im offenen Gee 
waffer, wo das Waffer nur ſchwach über der Bodenflace iff. Die Wat f. 
GS. 659, — Ge befinden fich dort einige Untiefen, an denen wir fogleid 
ſcheitern und alle erſaufen würden. Göthe, Benvenuty Gellini 2, 8, 
Anm. Mit Furt find viele Ortsnamen gebildet: Arfurt, Grfurt, Franffurt, 
Schweinfurt, Steinfurt, Orford (agf. Oxenaford) u. a, 

Fertig (ahd. f(vjartic, f(v)ertic, mbhd. vertec, von f(v)art) 
eigentlid) jo wie es gum Fortbewegen gehörig iff; Dann in leichtem 
Gange oder vielmehr leidem Fortbewegen befindlich; davon geendigt; 
im Stande etwad mit Leidhtigheit und Geſchwindigkeit yu verridten. 
Fertigkeit ſ. S. 505. — Schnell fertig iff die Jugend mit dem 
Bort. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2. Wer fertiq ijt, dem if 
nichts recht gu madden; cin Werdender wird immer danfbar fein. 
Githe, Fault Vorſpiel. Man feagte ibn als einen wackern entſchloſ— 
jenen Geſchäftsmann und fertigen Recher. Göthe, Leben 12. B. 
(Das) hat mir cine unglaubliche Fertigkeit verſchafft. Gothe, ital. 
Reije Neapel 17. Mai 1717. — Lord Burleigh leiht dienſtfertig 
dem Gericdte, Dem er den Geiſt verliebn, nun anc Den Mund. 
Schiller, Marin Stuart 1, 7. Sieben von meinen Leuten fpringen 
wit unterthatiger Eilfertigkeit nad ihm hinaus. Shafefpeare, was 
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ibe wollt 2, 5. Das (Kurd) Den halben Schwanz eined papier 
Draden flugqfertig madte. J. Paul. Wie werd id nud, | 
ungelebrtes Weib, mit jo Funjtfert’ gem Redner meſſen könne 
Schiller, Maria Stuart 1, 7. Wie oft habe ich fie ſchon reifefert 
gejeben! Göthe, Egmont 2. Salagfertig und wachſam. Pot 
Rudolph 7. Obne Durch) Den ſprungfertigen Rothrod etwas 
fodern. 3. Baul. Den jtrettfertiqgen Sohn des Onetor. Voß, Wo 
16, 605. Der Schalk erweiſt ſich übelfertig. Göthe, Fauit 2, + 
Bereit (abv. gereiti, mv. bereite, von goth. raids, garaids, abr. re 

mhd. reife, niederd. red, reed, Ablautebildung von reitem) eigentlid 

Reiſe; hieraus angeordnet; dann im geeigneten Juitande befindlich, eine 7 

tigfeit verrichten yu wollen (Fertig es gu können). — Ich bin, ſpricht ja 

gu ſterben bereit. Schiller, Bürgſchaft. 

Eilfertig bedeutet fertig zum Eilen und wird nur von wirklich 
Handeln geſagt. — Gr ſagte mit einer überraſchten Zerjtreuung 2 
eilfertigen Gutmüthigkeit. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 12. 

Eilig (abd. ilic, mihd. ilee, von Gile ahd, fla, mhd. ile,; vgl. gr. dite 
gufammendringen) wird eigentlich nur vom tem Streben und der Geneiglt 
gue Geſchwindigkeitf geſagt. Haſtig (mhd, hasten — geſchwind fein, fre 

hater, altfrany, haster, bretagnijd hasta) deutet darauf bin, daß tie f 

ſchwindigkeit aus innerer Aufregung eriteht und vou ihr begleitet wird. — & 

junger Menſch mit einem Bündel auf dem Raden fam eilig bie Strage } 

Gathe, Meiſters Lehrjahre 2, 12. Gr fragt haſtig. Daf. 7, 6. Ich 

elias haſtig, aber id) bin auch gleich wierer gut. Gellert, 

Leichtfertiq (älternhd. aud leichtferig, miederd. lichtvaris 
urfpriinglid) mühelos und unbeſchwert zur Bewegung, zur Thätigke 
davon uͤberhin in ſeinem Thun; im Beſondern fo unbekuͤmmert gegen ſit 
liche Ordnung anſtoßendz rückſichtslos und ohne weiteres Bedenken ſei 
Luſt im Kleinen gegen den Andern auslaſſend und unbekümmert, — 
dieſer ſich verletzt fühle oder nicht; ohne Ernſt und Strenge fir Sta 
und Sittlichkeit hinſichtlich der Geſchlechtsliebe und Geſchlechtsluſt. - 
Wer bald gleubet, der ijt Leichtfertig. Luther, Bibelüberſ. Sir. 1 
4, Sonjt, da th ohne Zweck und Plan leicht, ja leictfertl 
lebte. Göthe, Meiſters Lehrj. 8, 4. Sie haben nod einen Bruder 
tief Wilbelu. Ja! verjegte Natalie, und gwar eine febr {wits 
feidtfertige Natur, und da man ihn nicht abgebalten hatte, mh 
Welt herumzufahren, fo weiß ich nicht, was aus dieſem loſen, Leder 
Weſen werden ſoll. Daj. 8, 3. Durch die Unart und den Ucheruti 
ciniger [eidtfertigen Gejellen vermebrte fic) Die Unruhe und be 
Uebel der Nat, indem fie fic) einander neckten, aufweckten und fe 
wechſelsweiſe allerlei Streiche fpielten. Daf. 8, 4. 

#08 (ſ. verlieren) im Kleinen ausgelaſſen in Suft umd Cauae gaeie 
den Andern mit Schlauheit verbunten, munter und flaw fm Meinem luiiget 
ater empñndlichen Sdhergen nad Späßen; in hartem Sinn eo oe 
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fittlide Ordaung, ſchuldige Achtung. Muthwillig (mhs, muotwillec, ſ. 
Muth S. 633 und willig ES. 24) früher aus eignem und unbefchranftem 
Willen; nhd. aufgelegt und thatig qu Scheryen oder Späßen und Streichen 
aué Suft baran, fle mögen nan empfindlich fein oder nicht; im Befondern auf: 
gelegt und thatig yu böſen Streichen aus Luft daran, Bubhlerifds (von 
Buhle, mhd. buol, ſchwed. bola, din, bole, holland. boel, geliebter Gegen: 
ſtand, geliebte Perfon; dann geliebte Perfon, dex gefdjlechtlide Liebesneigung 
gugeroendet iff, in gutem Ginne, fpdter in adlem Sinne) gu verliebtem Um: 
gange bingencigt; dann unzüchtig mit dem Rebenbegriffe der Luſt duran und 
des Gefallſüchtigen. Berbuhlt — durch Gewobnbeit in unerlaubter Gee 
ſchlechtsliebe umd Geſchlechtoluſt unzüchtig, gewöhnlich mit dem Nebenbegriffe, 
in Andern diefelben fiir fic) gu erregen. — Sieh! da knüpfen jene Lofen, 
ohne Streit, geheim gefdAftig andere Nege, fein und feiner... Gh wir nun 
das Mew bemerfen, tit ein Glücklicher gefangen. Göthe. Alles da Infliger, 
lofer ging, Goff und Epiel und Mädels vie Menge! Wahrhaftig, dee Spaß 
war nidjt geringe, Chiller, Wallenſteins Lager 6. Und unfer Pärchen? Iſt 
den Gang dort anfgeflogen. Muthwill’ge Gommervigel! Gothe, Fauft 1, 
167. — (Rannedy:) Selb ihre Laute ward ihr weggenommen, (Paulet:) 
Weil fie verbubte Rieder drauf gefpielt. Chiller, Maria Stuart 1, 4. 
Hoffartig fiir hochfärtig (abd. hobfartic, hohfertic, mhd. 
héchvert, hdchvertic, von Hoffart, ahd. hdbfart, mhd. höhvart, 
héchvart, hdvart) bod) iiber Undere hinaus wollend, und dies äußer— 
lit) fund gebend. — Ich wil die hoffart dex Gewaltigen demü— 
tigen. Quther, Bibelüberſ. Jef. 13, 11. Hoffdrt ger, haſt du 
wiht an Diefem Sieg genug? Wieland, Oberon 7, 40. 

Stoly (ahd. mhd. stolz, altn. stoltr, niederd, stolt, engl. Holland. stout; 
aus fat, stolidus, stultus = thöricht ?) zunächſt ſtattlich, anſehnlich, prächtig; 
dann voll Selbſtgefühl, d. i. voll Gefühl eignen Werthes, in edlem wie in 
unedlem Sinne. Mufgeblafen (f. blafen) übertriebene hohe Meinung von 
fid) oder in Begiehung auf das, was man bat, im Aeußeren zur Schau tragend. 
Gingebildet, aud einbildifm (von einbilden. S. 722) gebaltlofe hohe 
Meinung von ſich oder in Beziehung auf bas, was man hat, Aupernd, es md- 
gen nun jene Borkellungen vorzügliche Eigenſchaften übertreiben oder ohne alle 
jt Grunde Tiegende Wirflidfeit fein. Hodmithig (abd. hohmuoti, hoh 
muotic) daé eigne Selbit mit Geringſchaͤtzung Anderer übertrieben überhebend. 
@itel (abv. ital, mhd. itel, agf. meunieder!. idel; nach Madernagel mit 
gt. Mapas = rein, leicht, ſchnell, rein gu mhd. eiten, gt. aide = brennen, 
wie fat. purus = rein gu gr. atp = Feuer) leer, ungegriindet, ohne wirk— 
lichen Gebalt; dann gehaltlofe hohe Meinung von ſich oder in Beglehung auf 
das, waé man hat, aus Ghrbegierde dugernd und diejer Meinung gemäße An— 
forthe machend. — Biel Selbſtgefühl und fihner Muth, bet Gott! Dod das 
wat qu erwarten. Stolz mill ft den Spanier. Chiller, Don Rarlos 3, 
10. Gr felber iff dahin, roc) lebt fein Geift in einem tapfern Heldenpaare 
fort glorreicher Soͤhne, dieſes Sandee Stolz. Schiller, Brant vy, M. Gr. 
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war von Natur fehr ftoly. Die Dienfte, die ex England geleiftet hatte, 
bliefen ifn nod mehr auf. effing, Hamburger Dramaturgie 22. Daber 
ihn (den Berg) nur foldhe, die Leere RKipfe haben, Aufgeblafembeit tet 
Herzens ift ihnen dabei gar nicht nachtheilig, erſteigen können. Rlopitod, Ge- 
lehrtenrepublif. Der eingebildete Schuft! Shalipeare, was ihr wollt 2, 5. 
Die Ginbitdifden waren qewif, ibn durch Argumente, im denen Re ſich 
ſelbſt beftarft hattem, gu verwirren. Göthe, Leben 14. B. Go hatte ih rea 
Glück gu fagen, daß, durch) eine unerwartete Bekanntſchaft, alles was in mz 
von Selbitgefallightit, Befpiegelungélut, Sitelfeit, Stolz umd Hod: 
math ruben ober wirken mochte, einer fehr harten Prifung auégefegt wart. 
Daf. 10. B, Da ih mic auc) wieder eitel gu feim erlaubte, Daf. 15. 2. 


Sertigen (mbhd. vertegen) eigentlich auf die Fahrt bringer; 
dann fertig maden. Davon ab—, an—, aus—, ver—, guferti- 
gen. — Werklofe Hummeln hort’ die Bien’ im Borbeiflichn, ferti- 
get Honig und fingt. Bog. Dies Dann werd’ ih fo fertigen, wie 
du verlangeſt. Vos. Sie fertigeten fid) durch den Jordan fur ha 
Könige her. Luther, Bibelitberj. 2 Sam. 19, 17. Drum bab’ id 
Den La Hire mit Botſchaft an den Herzog abgefertigt. Sailer, 
Jungfrau v. O. 1, 4. Cine allzu reichlige Gabe lot Bettler herbi, 
anftatt fie abzufertigen. Githe, Wahlv. 1, 6. Er fertigt its 
kahl ab. Opig. Cine Arbeit, die Auguſt ldngft hatte abfertigen 
follen. Huber. Sie (die Briefe) follten gleid) ausgefertigt ſein 
Göthe, Wahlv. 2, 8 BWerfertigt iſt's (das Bert) vor langer Zeit, 
Dod mebhrentheils gemacht erjt heut. Birger. 

Maden (ſ. S578) überhaupt durch Thatigheit zur Wirklichkeit bringer: 
dann Thitigfeit auf etwas verwenden; tm Befondern Thaitigfeit ia ber Ce 
flaltung von etwas verwenden, es mag died nun new geſchaffen ober nur aut: 
gebeffert werden. — Der Strang if mir entzwei. Mad’ mir ifn, Bate. 
Spiller, Tell 3, 1. 

Rechtfertigen, —ung ſ. S. 404. 

_ Fertiger, — ung; Fertigmadher; Fertigungsbrief, —ge 
bühr; Ausfertigungsjtube, —tag, —zeit. — “Bor einigen Tagen 
empfingt unjer Geridtehalter cine Ausfertigung von fremder Be— 
horde, Göthe, Meijters Wanderj. 3, 2. 

Anm. 1. Weigand (Nrv. 690, 601, 796) rechmet yu der Wuryel Mviar, 
in f(v)aran, aud vers (goth. fair—, abd, far—, fir—, fer—, mb>d. ver—, elf. 
far— , fir—, agf. altn, din. engl, for—, ſchwed. for—, neuniederd. neaniederl. 
ver—), vor und fir (qvoth. faur—, latra—, abr. fore-, fora—, furi—, asi. 
engl. bin, for—, altf. furi—, fur—, altn. for—, fyri—, fyrir—, mor, vor— 
vir—) firn (qvth. fatrni, oft. firni, mhd. virne, alti. fern, af. firme, alte 

rn, ſchwed. forn), fern (f.S. 534) und Rerfe (goth. fairzna, obd. fw)jérsans 

(v)ersena, f(v)érsina, f{(vjérsna, mhd. versen, agf. fiersna, fyrsn, neaniederl. 
verssen; janjfr. parsni, qr. vspra, lat. perna = Schinken, gr. wreeva = Heit). 
Vergleicht man die gr. Partifeln reoé, waod, 196, tgs, wo | 


vy ely» Prue, pro, porro, fanffr. pr, par, flav. pro, pri, pred, itty. 
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le den Grundbegriff eher, vor enthalten; fo. wird man an -einer Urverwanbdt: 
aft berfelben nicht gweifeln, wenn mon fie aud)-nur entfernt mit fahren zu— 
mmenftellen mag. : 

Anm 2. Weigand (Nro, 745) rechnet mit Moelung, Gampe, Sch mitt: 
ennetu. A. gu fabren auch Furcht (goth. fadrthei, agſ. ferht, fyrhte, 
»>. ftv)oralita, f(v)orhta, mh. vorhte altſ. fohrt#, mittelniederd frichte, neus 
everd. fracht, mitteluiederl. vorte, vrucht, altfrief. fruchta, engl. fright, ſchwed. 
ukta, din, frygt, nad) Pott vor-ahta, nud) Grimm vorah-ta, nad Graff 
or-a-h-ta voter vor-a-hta, nad Wadernagel vielleicht yu griedh. arvoay = 
beu machen, laf. parcere = ſchonen, pavere = fic) fürchten) und Furde (abd. 
v)urah,- {(v)urih, mod. vurch, nud Wadernagel lat. porca), Wenn nun 
seigand a. a. DO. weiter Furcht, Furdhe, fahren unp Fahr, (Gefahr) 
i einer Wurzel rechnet, fo verbeſſert ex dies ſelbſt in ro. 2339. Letzteres Wort 
ihe) f(vjara, mhd. vare, gehdrt wol yu goth. ferja = Laurer, abv, f(v)arén, 
hd. varen, vaeren == worauf-aué fein, nachft (len. : 

Anm. 3. Giger wie von Graff tl, 100 gu abd. eifar, ceiver, altn. apur 
= fcharf, bitter gerechnet, von Weigand Rro. 634, wie es ſcheint, mit mehe 
techt gu abd. ainferi = einfabria, losfahrend und fo gu fabren. - 


Waſchen. 


(Wurzel vahs, vah-s; fanffr, vah = wachſen.) 


Wachſe, wuchs, gewachſen, wachſen (ahd. wahsu, wuohs, 
vnohsumés, wahsanér, wahsan; mhd. wahse, wuohs, wuoh- 
en, gewahsen, wahsen; goth. vahsjan, alt). wahsan, agj. vea- 
an, altu. vexa, altfrieſ. waxa, neufrieſ. waegsjen, mittel-, neu— 
ieDerl. neuniederd, wassen, engl. wax, ſchwed. vexa, dän. voxe ') 
) allgemein gunehmen, beſonders nad) Länge und Hohe, in einem 
tigen Werden, das ſich gleichſam vou Junen fortjest, tm Beſondern 
ls Keim und aus Dem Keime jich fortentwidelt; 2) (uneig.) im Um— 
age, an Menge der Theile gunehmen, groper werden: das Wafer, 
ex Mond, fein Vermögen ijt gewachſen; 3) (uneig.) ant innerer Stirfe 
unebmen: Der Muth, feine Unzufriedenheit ijt gewachſen, den Ton 
»achſen laſſen; 4) (umeig.) in einer Sache zunehmen, in einem immer 
Sheren Grade der Stärke fid) gu eigen machen: an Einſicht, Tugend, 
Heijt wadjen; 5) (veraltet, nod in der Volksſpr.) gerathen, fommen, 
elangen; lap Die Laft herwachſen. — Es grünt uns fein Halm, es 
oaddft feine Saat. Schiller, Wallenjteins Lager 114. Die fic vom 
Raube der vertriebenen Birger mäſten, Die von Der allgemeinen Fäul— 
ig wachſen. Sdiller, Precolominit 1, 2% Wenn der Landvogt kommt, 
ap er dad Werf gewachſen fieht. Schiller, Tell 1,3. Des Landes 
deerſtrom wuchs und ſchwoll. Birger, Lied v. br. M. Webhe, wenn 
ie (Die Flamme) losgelaſſen, wadfend ohne Widerjtand durd die 
volfbelebten Gajjen wälzt Den ungebenern Brand. Schiller, Glocke. 


1) Nad Grimm Ul, 71 gehirt wadien vielleicht zu goth. vdihan — 
veihen. Wadernagel vgl. lot. vigere ſ. €. 22; H. Schweizer lat. vehere, 
. S. 126 und, wol ridtiger, lat. augere — vermehren, was yu gr. avsdvens = 
vrmehren, im Paſſiv auch wadfen gehoͤrt. 
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Ye mehr wir die Ungulinglicfeit oder Das Nichts unſerer Kräfte ein⸗ 
jehen, defto mebr wird unjere Demuth wadfen. Gellert. Jb that 
eS mit immer wachſender Leichtigkeit. Göthe, Leben 6. B. Ben 
man dem Gerichtshandel nidt gang gewachſen gu fein qlaubt. Göthe, 
Meifters Wander]. 1, 11. Beede aber, Pfleger und Salzmaier, find 
bart aneinander gewadfen (gerathen). Lori, Bergrecht S. Hi. 
Su Schulden wachſen (fommen). Krenner, Landtagsh. 16, 351 »- 
J. 1605. Da dann der Hankel in einen Verzug gewachſen. Dai. 
11,°56. ; : 
; Die Syn. gunehmen und gedeihen ſ. S. 22, . 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, dburdh—, ¢in-, 
empor—, ent—, entgegen—, ec—, fort—, ber—, berab—, ber: 
an—, berauf—, heraus—, berein—, herüber —, berum—, pet: 
unter—, bervor—, herzu —, bin—, binab—, binan—, binauj-, 
hinaus —, hindurch —, binein—, biniber—, binunter—, hinweg- 
hinzu —, nach —, nieder—, über—, um—, unter—, ver—, vor, 
voran—, vorbei—, vorüber—, weg—, zu—, zurück—, zuſammen 
wachſen find klar, nur nicht alle gleich gebräuchlich. — Die Linſe (im Mage: 
fei nicht herausgefprungen, ex habe fie bolen und zwar, weil fie angewad: 
fen, abldfen- miiffen. Géthe, Leben 16. B. Der Aufrubr in Brabal 
wid ft droheud an. Schiller, Don Karlos 2, 2. Die Geldbuge ſel 
Der hochfiirftliden Kammer anwadfen. Wirzb. Verordnung v. 1658 
Ru einem folchen Anbli bin ich aufgewachſen! Göthe, Egmont 
5. Dak cin tiefer früher Schade wicht wieder auswachſen, fi? 
nit wieder herſtellen kann. Göthe, Meifters Lehr]. 2, 2. Die Franch, 
fie möchten did) ganz ausgewadfen frauen. Göthe, Faujt 2, 8 
Mit ſchon auswadfenden (in Die Baumrinde eingeſchuittenen) 
Namen. Bok, Luiſe 1,303. Einen hinten und vornen aus gewad- 
fenen Rerl. J. Paul, Titan 50. Ihr Edlen, ad) es bewidt 
eure Mable ſchon ernſtes Moos. Klopitod. Bon höhern und nieden 
Pflanzen Durdwadfen. Göthe, ital. Reiſe Girgenti 25. Aynl 
Eines Lindenbaums, Der es (dads fleine Haus) Durdwude. 3 
Paul, Hefperus 13. Der alten Ehrfurcht eingewachonen Inet 
und des Gehorſams heilige Gewobnbeit foll id verjagen fermen dems 
Ramen? Sehiller, Wallenjteins Tod 2, 2. Es wollte nicht mebr am 
Dem alten Stamme etnwadhfen. Lichtenberg, Nachtrag yu dem pe 
Dag. Bemerfungen. Bor habt fie (die Brivder) unter euch in frew- 
ger Kraft aufwadfen feben, doc mit ihnen wuchs ang unbefautt 
verhangnifvollem Samen aud ein unfel’ger Bruderbag empet 
Stiller, Braut v. M. Durch ſchnelles Ergreifen, BWerardeiten ual 
Feſthalten entwuchs ic) febr bald dem Unterricht. Göthe, Leben | 
B. Soll dod wicht als cin Pilz der Menſch dem Boden entwad: 
fen. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 9. (Da dic Mire) au 
Farbe und fonftiger Auszierung gleicdjam Der Bergangenbeit entge— 
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renwuds. Göthe, BWablverwandtidhaften 2, 2. Wenn es (das 
Senfforn) erwedft, fo iff e8° das gröſſeſt vnter Dem Rohl. Luther, 
Bibelitberj. Matth. 13, 32. Und wenn erft dieje prächtigen Keime 
ur vollen Reife erwachſen. Schiller, Rauber 1, 1. Daß id er- 
vadfen bin, das fühl' id nun. Göthe, Taſſo 2, 3. Aber von 
Tros erwudfen (ftammten ab) die drei untadligen Söhne. Vos, 
Zlias 20, 231. Und weld) Verderben gräßlich mir daraus erwuds! 
Höthe, Fauft 2, 194. Die Parteyen find in Tangwirige Rechtferti- 
ung und Unfoften gegen einander erwachſen. Landrecht v. 1553, 
Wüchſen die Kinder in der Art fort. Göthe, Leben 2. B. Der 
‘Haarpelz) nad dem Tode fortgewadfen war. J. Paul, Heſperus 
17. Das Madchen wächſt zur Freunde Der Welt, mir zum Ent— 
ücken heran. Githe, Euphrofyne. Sie haben alles, was in meinem 
areije heranwächſt, fo ziemlich geprüft. Göthe, Wahlverwandt- 
chaften 2, 7. So wuchs id) herauf. Göthe, Iphigenie 2, 1. 
Junge Manner, die von Kindheit auf, ſeit beinahe zwanzig Jahren 
in meiner Seite heraufgewachſen waren. Göthe, Tag- und Jah— 
eshefte 1795. Die Baume ſeien, gebannt, ſagt er, und wer fie 
chãdige, Dem wadfe feine Hand heraus jum. Grobe. Schiller, Tell 
3, 3. Gingeboren auf Dem Grunde feines (des Dichters) Herjens 
vadft die ſchöne Blume der Weisheit hervor. Göthe, Meijters 
tebrj. 2, 2. An Der ein Treppengelinder von Bujdwerf hinauf- 
couds. J. Paul, Hefperus 13. Ich fann es nicht Dulden, dag 
ieſes Haus Doria fiber unfre Ahnen hinauswachſen will. Schiller, 
Fiesko 1, 1. Wieder neue Handel. Sie wachſen nah wie die 
topfe Der Hydra, Githe, Gig v. B. 3. Das VBaterber; wuchs 
iber (fdwoll über). Birger, die Entführung. Die verdunfelte Seele 
ühlte fid) wie eine Hamadryade von Der biegſamen Fleiſchrinde ber - 
bachſen. J. Paul, Hejperus 16. Das weige Fett, das die Nieren 
immuds. Bop, Ilias 21, 204. Und die verwandelte Nymf' um- 
vuds ein laſtendes Ciland. Voß. Der Arm des Stroms veafandet 
md verwächſt. Welung. Alle Weg’ und Stege ſind verwadjen. 
Ibland, Schildeis. Getrennter (ijt das Blatt) in Spigen und Theile, 
ie Derwadjen vorber rubten im untern Organ. Göthe, Metamor- 
hoſe Der Pflanzen. Schaut an jenem Baum die Namen, meijt ver- 
vadfen ſchon! Bog, das Nachleben, Mit vorwachſendem Haupt. 
Bog. Diefe Werfe waren ſämmtlich Dem Ende nah nnd immer wuch— 
‘en mir neve au, Göthe, Benvenuto Cellini 2, 9. Als waren wir 
jufammengewadfen. Göthe, Gig v. B. 1. Wo dieſe Höhlen 
jufammenwudjen. Novalis, Heinrich v. Ofterdingen 1, 5. 
Anm,. Die Participien geilatten nod andere Zufammenfegungen, 3. B. Mid 
roth gu ortentiren forſcht' ic) nach der langen und Hodhaufgewadfenen Paps 
pelallee. Gothe, Gampagne in Frankreich 22, Sept. Jn dichtbewachſ'ner 
Hagel Dunfelheit. Githe, Gugenie 1, 1. Um die grasbewadfenen Steine 
bes Grelgefallenen. Githe, Werthers Leiden 1, 12 Oct. Zwiſchen moose: 
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wadf'nen Mauern. Fr. Stolberg. Auf jener Klippe walebewadf' ner 
Hobe. Gothe, Gugenie 1, 2. Den haarumwachſenen Buſen. Bos, Ilias 
18, 415. Zabnumwmagds’ ne Rornelle. Daf. 16) 766. Die waldummad ſne 
But. Githe, Rinaldo, Dem dichtverwachenen Wald. RNtopitod, Delphi. 
Ins Dunkel grinverwadéner Foren. Salis, Monodie. Auf raubver- 
wadéene Bahn. Uy, Kunſt iets fröhlich gu fein 3. Sar ticfoerwadfenen 
Waldthal. Bog, Odyſſee 17, 316. Yn wildverwaddnen Grinden. Mat: 
thiffon, Perubiguig. 

Wachs (abd. wahsamo, wahsmo, wasmo, alt]. wahsmo, was- 
mo, agſ. vistm, altn. v6xtr = fructus, incrementum) iff nbd. nur 
in einigen. Zuſammenſetzungen §ebriiuchlig) ; wächſig iff ſelten. — 
Den nod) unmündigen Anwachs. Voß, Luiſe 1, 424. Das giebt 
gutartigen Anwachs. Daj. Za, 573. Zuwads an Renutnig ot 
Juwads an Unrube. Göthe, Leben 8. B. Bor Mißwäachs, 
Froſt und Hagelwolfe behüt uns aller Engel Schaar! Ubland, Reu- 
jahrswunſch. Wir fanren an Umzäunungen vorbei, Die gwar auf keine 
Gärten, aber dod auf ſpärlichen, ſorgfältig gebiiteten Wiesmwads- 
- bindéuteten. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. — Nun und ga aller 
eit fey wächſig dieſer Stamm. Logan, Sinnged. 794. 

Anm. Ahd. heißt wahso aud) Nerve, davon abd. walfowahso, mbb. wal- 
tewahse, waldenwahs = Walbwads, Harrwachs, Fleiſchader, Nerve, altfrief. 
waldewaxe = Dalénerve, in der nbd. Polfefprace Wilrwade, Walriwade, 
Wildwaß, Altewads, Eltewacho. 

Gewächs (abd. giwahst, giwahsti, mhd. gewahst — Buds, 
Fruchtbarkeit) ijt zunächſt 8 viel als Wachsthum, “Tiberbaupt alles mwas 
wächſt oder gewachſen ijt; Dam Art deo Wachsthums, Geftalt des 
Wachſens; Auswuchs an Thier- und Pflangenforpern; dann allgemeine 
Benennung aller Pflanzen, beſonders aber der niedrigen Arten mit 
Ausſchluß der Bäume. Davon das veraltete gewächſig. — Damit 
das Holz zu dem Geweds jeinen Raum und Luft haben mög. Lori, 
Lechrain v. 1616. Und nun find die Gewächſe fait all und bern 
Kopf. Göthe, die glücklichen Gatten. Ich werde mit den Geliebten 
nun nicht mehr das Gewächs der froben Rebe genieBen. Klopſtoch, 
Meſſias 4, 1117. Sie hat ein Gewächs (Wuchs) wie ein Robe. 
Leifing. Du ſchenkſt den Furchen cin, damit die Aecker, wie fie fol- 
len, durchaus gewächſig fein. Opig. Reißholz it an ibnen felbit 
gewechſiger Dann Das Nadelholz. Nenburger Forſtordnung v. 1690. 
— Magten fie dort ein Giftgewächs. Porker, Rudolph 5. ° Dies 
Haidegewächs. Platen, rom. Oedipus 5. Wenn alfo jede ur 
ſprüngliche Sprade, Die ein Landesgewächs ijt, fid) nad threm 
Himmels- und Erdſtriche vichtete. Herder. Zwar es entfalten  fritber 
die Schattengewächſe Der Haine ihre zärteren Blumen. B. d. 
Libr. Die Sommergewächſe aller Art zu ſchonen. Göthe, BWabl- 


verwandtſchaften 2, 17. 
P flange (abd. ph(f)lanza, planza, mhd. pflanze, agf. plant, aus lat 
planta) if im engern Ginne jedes Erdgewäche mit faftigem Stengel unr 
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Blattern oder Kraut; in nod engerem Sinne die junae entfproffene Pflanze 

uberhaupt, tefonders die junge Weißkohlpflanze vor vem Berfegen. 

Wahsthum (der und das) Der Zuftand da etwas wächſt oder 
gewachſen ift (cig. und uneig.) Davon das ſeltne wachsthümlich. 
— Mun fann Den ſchönen Wachsthum nichts beſchränken. Göthe, 
Wachsthum. Um einen reichlichen und bequemen Wachsthum der 
Früchte yu befördern. Githe, Leben 1, B. Bis der natürliche Wachs— 
thum (der Haare) fic) wieder nad Den Erforderniſſen der eit her- 
geftellt babe. Daj. 9. B. Dieſer Fleine Raum follte den Urfprung 
und Das Wadhsthum des Menſchengeſchlechts ſehen. Day. 4. B. 
Die (Bache) überall ein ſchnelles Wadhsthum begünſtigen. Daj. 9. 
B. Was verftunden die Wlten Durd die animam vegetativam ? 
Die wibrende oder wad sthimliche Seele. Hoffmann. 

Wachsbeule, —druſe, —fnollen, —monat, —plag (bei den 
Brauer), —ftein (im Berghau), trog (in VBitriolfiedereien); Ge- 
widserde, —haus, —funde, —fundig, —laugenſalz, —lebre, 
— reich, —ſammler, —ſammlung. — (Er) mujterte im Vorbeigeben 
Gewächshäuſer und Treibebeete. Göthe, Wabloerwandtidaften 1, 1. 

Wuchs (goth. vahstus, altſ. wastm, abd. wahst, kiwahst, 
engl. waist; 1) der suftand, da etwas wächſt; 2) die Art und Weiſe, 
wie etwas wächſt oder gewachſen ijt; 3) dasjenige, was gewathjen iſt. 
Davon wüchſig — Wuchs habend, beſonders in Anjebung der Act 
und Weife (abd. wahsmig, wahsmunilig, legteres nod in Der Schweiz). 

— Sieb, wie Alles mit gejundem Wuchſe anfblihet. Geßner. Im 
vollejten Wuchſe ftanden die Bäume da. — Schneller Anwuchs der 
Bevdlferung. Nicolai. Die Ausſchweifungen und Auswüchſe des 
Shakſpeare'ſchen Genie’s. Githe, Leben 11. B. Nun erichien ert 
Herrlicfeit Des Baumwuchſes. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 14. 
Der Raum, we künftig, vom Graswuchs umbebt, mein Hitgel fic 
bebt. Calis, Sehnſucht nad Mitgefühl. Dod fei der Linden- 
wuchs vernicdtet. Göthe, Fauft 2, 310. Traub’ anf Traube gelangt, 
und Feig’ auf Feige gum Vollwuds, Voß, Odvfifee 7, 121. Nie— 
Derungen, die einen eben fo reizenden Anbli€ von Wald nnd Wie - 
ſenwuchs gewähren. Gothe, Leben 9. B. Ju Flechten glänzend 
fdymiegte fic) Der Wunderwuds (das Haar). Göthe, Pandora. — 
Die wüchſigſten Pflanzen. Reidsangeiger. Widfiger, unwid- 
fiqer Grund und Boden. Wirzb. Forftordumg v. 1668. Halb- 
wüchſiger Knabe bift Du. Göthe, Fauft 2, 43. Vollwüchſig 
jtreben drei Cypreſſen himmelwärts. Godthe, Pandora. 

Anm. 1. Das Wads, goth. vahs, abd. md. wahs, flav, vosk, litth. 
—— agſ. vax, engl. ſchwed. wax, dän. woks gehört währſcheinlich yu 
wa eu. ‘ 

“mam. 2. Ginige Gelehrte rechnen ju wadfen aud) wachen (goth. vakan; 


agj. vacan — entitejen;, aufgeweckt werden, vacjan — wacen; abd. wahhen, 
mijd. wachen, altſ. wacdn, altfrief. altn, vaka, newhiederd, neuniederl. waken, 
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engl. watch, wake, dan. vaage, ſchwed. vaka) un? Wuder (goth. vdkrs, agi 
vocor, abv. wuohhar, mhd. wuocher, altfrief. voker, altn. okr, ſchwed. ocker® 
bin. aager, neuniederdD. woker, neuniederl. weker), Grimm (Gram. I, 11 
Mro. 93) flellt waden und Wuder gufammen, ohne fie gu wadfen zu rechnen. 
Sufammenhang zwiſchen diefen drei Kormen febeint in der Wurzel yu liegen, der 
bei wadhfen und Wuder am deutliciten bhervortritt. Den . ahaa cek 
zwiſchen waden und wachſen ſcheint bas agſ. vacan gu vermitteln. 


Wafchen. 


(Wurzel wase; vgl. fanffr. majj, mas} — untertaucdhen, reinigen.) 


Waſche, wufh, gewafdhen, waſchen (abd. wasku, wuosc, 
wuoskumés, waskanér, waskan; mhd. wasche, wuosch, wuo- 
schen, gewaschen, waschen; agj. vascan, alt). waskan, engl 
wash, ſchwed. vaska, Din. vaske neben vaase) 1) vermittelft des 
Waffers oder einer andern Flüſſigkeit reinigen, indem man es in die- 
fer Flüſſigkeit gegen einander reibt; 2) das Reine und Gute von dem 
Unreinen und Schlechten durch Waffer trennen, idem eines von bev 
Den in Demjelben gu Boden fillt: Den Weizen, die Erze; 3) cine auf— 
getragene Farbe mit Wafer vertreiben, vom Dunfeln ins Helle all- 
maͤlich iibergeben laſſen; 4) breites geijt- und gebaltlojes Gerede füb— 
ren, gerne mit Dem Nebenbegriffe, daß ed cin in Kleinigfeiten ur— 
theilendes Gerede fei t). — Yc meine wenn der Mann ſchüfe, wo die 
Gran nicht wüſche. J. Paul, Siebenfis 5. Mit Weinen von Bur- 
gund, die mic Der Arzt verbot, mug ich Die Keblen wafden (viel 
au trinfen geben). Giller, Ungewafden Maul! Göthe, Egmont 
4. Die im Thor figen, waffden von mir. Luther, Bibelitbery. Py. 
69, 13. Wil einer wol reden lernen, fo lerne er junor ſchweigen, 
Denn viel wafden heiffet nicht wol reden. J. Arndt, vier Bucher 
vom wabren Chriftenthumb. Magdeburg 1610. 1, S. 237. Wer im— 
mer wafden (ſchwatzen) will, Opitz. — Sie wafdeten den Wem 
in eynem Becken. Fijdhart, Gargantua S. 383. 

Spiilen (abr. spuolen, spuoljan, mhd. spielen, holland, spoelea, 
böhm. spilati, wallad. spelu) in Wellenbewegung anſchlagen; durd Hine und 
Herſchwenken einer Fliffigheit oder Hin- und Herſchwenken in derfelben tei— 
nigen. Schwatzen (bei Githe fhwagen, mhd. swazen, schwatzen, 
holland. zwetsen,"engl. twa(i)ttle, tattle; vgl. lat. suadere) junadit in 
leichter Weife traulid) gefprachig worüber Unterredung alten; dann and 
Spredhlu in gefprachiger Wortfülle reden; in weiterm Sinne gefpradig weiter 
verbreiten. Plaudern (bei P. Abraham blodern, von mhd. plodern = 


1) Diefe Bedeutung it eine übertragene, mag man nun bilblid an bas Durch⸗ 
reiben, Reinigen oder, beffer, an bas Gerede der Wafdweiber denfen. Eden ia 
einem Ofterfpiel aus dem 15. Jahre. (Wadernagel Lefeb. 1014, 27) beigt ef: 
ir kannet vil smetzen (fdwagen) unde waschen. Dan. vaase heißt aud 
wafden und fdywagen, fo auc) neuniederd. waschen, 
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platfdjen, lot.-‘plaudere == plagend auffdlagen) yuna gerdufdvoll ge: 
ſprächig fic) vernebmen laffen; dann leicht geſprächig yu unerheblichem Gerede 
fig gehen laffen; in weiterem Sinne traulich gefpradig fic) geben laſſen; 
Heimlides gefpradig an Andere ausfommen lajfen. Plappern (niederd, 
blabbern, engl. blab, wol aué lat. blaterare = gedanfenloé ſchnell ſchwatzen) 
mit vielen Worten fdneller Mundtewegung gehalt- und gedanfenlos reten. 
Klappern (von Elappen altn. klappa, einer härteren Nebenform von 
flaffen abd. ch(k)laffon, ch(kjlaphon, mhd. klaffen = dad Maul anje 
reigen, viel und heftig reden) viel und unnig gebaltlos ſchwatzen. Sd naden 
ſ. S. 395, tlatſchen (ubertragen von dem Schallwort klatſcheu) nach— 
theilig wher fremde Handlungen reden, Tratfden ſ. S. 58. Saalbadern') 
= gehaltlos langweilig ſchwatzen, vornehmlich fiber Erhebliches. Babbeln, 
aud) pappeln und papeln (aué frau, babiller, gr. dafagen, engl. 
babble) hunächſt vom Kinde gebraudt, wenn es gu fpreden anfangt; 
davon aus Sprechluit kindiſches gehalilofes Gerede fuhren, ohne ſchweigen 
qu können; aud unerhebliches trauliches Gerede mit vielen Worten fuh— 
ren; dann anéplaudern aué Mangel an Sehweigfamfeit. Ouadlen if 
eigentlich tändeln, leichthin thun ohne Eruſt; dann kindiſch, tandelnd ge: 
baltlos ſchwatzen. — Rein mit laulichem Wafer ſpüle das ſchwärzliche Blut. 
Bop, Bliud 11, 828. Wylord! Shr pflegt gu ſchwatzen, eb’ Shr handelt, 
und ſeid die Glode Gurer Thaten. Schiller, Maria Stuart 4, 6, Ver— 
plaubdern it ſchädlich. Göthe, der getreue Eckart. Sie plirren und 
plappern immer jum Scheine fo fort. Göthe, Reinefe Fuchs 8, 220. Man- 
des Plauder-Wäaäſchlein, wann fie nur ihre Klappers Buhle öffnet, 
und gwet Wort redet. Simplicifiimus L. 4, 17. Wir wollten ein fiir ‘alle: 
mal den Rlatfd des Tages auf unferer Buhne nit dulden. Githe, Tags 
und Sabreshefte 1802. Wenn eine eben fo dumme alé boshafie Rlatf cde 
(Rlatfder ware Hler viel gu gut) die Unverſchämtheit hat. Leffing, An: 
tiqoeye 10. Wie eine Mutter, dle ihe Rindlein fillet, pappelt und fpielt 
mit ihm. futher, Poftitle. Gine altvertandige babbel nde Bafe, Ki, Schmidt. 
Ab—, an—, auf—, aué—, durdh—, ein—, ent—, fort—, hin— 
weg —, nach —, über —, um—, unter—, ver—, vor—, weqwafden 
find aus waſchen klar. — Da man fein Blut von meinem Körper ab— 
wuſch. Göthe, Meijters Lehrj. 6. Dieſer fängt mun forgfaltig an 
juerft Das Bild mit dem feucdten Schwamm abguwafden. Gothe, 
Barbenlehre 171. (Sie) war bejdiftigt Das Kuchengefdirr aufzu— 





‘) Der Auédruck flammt von der Hochſchule Jena. A. Beyer, der 1618 
biefe Hochſchule als Student dezog, beridjtet in ſ. 1681 zu Jena erfchienenen 
tchitectus Jenensis S, 127 f.: „Zu meiner Zeit war darinnen (in der Bavde- 
ftute) ein Barer, Hans Ktranich, wenn er einem ſchröpffete oder Aderſchlug, fahe ec 
bas Blut an, lobete oder tadelte daffelbe, und fagte zugleich: Ich nehme cine Kanne 
Bein oder Bier, und trinde es aus, Meinete aber nicht das Blut im Beden, 
ſondern den Wein oder Bier in der Kannen. Bon ihm Lommet das Sprichwort: 
Et ik cin Salbader. Das ift: Gr bringet albere Poffen anf die Bahu.” 


— 
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wafden. Göthe, ital. Reiſe Palermo 13. April. Sie wuſch fid 
heftig Die Augen ans. Göthe, der Müllerin Reue. Man glanbt zu— 
erft einen aufgeſchwemmten Lehmhügel gu feben, der vom Regen aus- 
qewafden ware. Göthe, ital. Reiſe Bologne 2O. Oct. Die den 
Brandflecken ibrer Ehre in meiner Schande auswaſchen wide. 
Schiller, Kabale und Liebe 1, 7, Nun ftieq id) tn den Schluchten 
des bröcklich aufgeldften Gebirgs hinauf, wie fle von Den letzten Re- 
qengifien durchwaſchen waren. Göthe, ital, Reiſe Bologna 20. 
Oet. Drauf entwufden fie beide den vielen Schweiß . . . vor deu 
Beinen. Boh, Bias 10, 572. Und Das Kind dod immer eifriger- 
fortwufd. Göthe, Werthers Leiden 1, 6. Juli. Den Roſt der 
Welt, Der Leidenfchaften Spur hat längſt der Flug der Zeit von tbr 
hinweggewaſchen. Wieland, Oberon 9, 53. Hinweggespalt 
war jeder Schmutz, hinweggewaſchen jedes Fledens Spur. Ko— 
feqarten, Die Unſchuld. Vormittags nach dem Rafieren fprang, obne 
fid) nod) cinmal gu überwaſchen, Biftor auf. 3. Paul, Hefperus 
16. Hier feben wir ſchäumende Meeredwogen den untermaydenen 
Felſen umgäſchen. Göthe, Philoftrats Gemahlde Ajax. Der einmal 
im größten Waffermangel und Durft das Waſſer lieber verwuſch 
alé vertranf. J. Paul, Siebenfis 9. Freundſchaft bleibt, was das 
Gejchlingel dieſes Zeititroms aud verwafdt. Tiedge. Dergleic er 
aud verwafden (durch Geſchwätz verleumdet) hat den Jüngling. 
H. Sachs, Wire nur alles Keinliche fo rein Daraus weggewaſchen. 
Göoöthe, ital. Reije Palermo 3. April, Wie Menſchen, die anf einer 
Sandbank gefcheitert find, und envarten von der nachften Flut weg— 
qewafden gu werden. Shafipeare, K. Heinrich V. 4, 1. 

Wäſche und Waſche (ahd. wasca, mbhd. wasche — Pfiige, 
Schwemme), Wäſcher (ahd. wascari und wesco, mbd. wesche, abd. 
wesea = Wijderin, dlternhd. nod) weschin), Ge w afc. — Bündelchen 
Wäſche find das, wie man gum Brunnen fie trägt. Gothe, Benet. Ebigt. 
43. Mus denn cin Weſſcher (Schwätzer) jmer recht haben? Luther, 
Bibelüberſ. Job 10, 7. Der Froſch, der wäſcher (Sd wager), rie. 
Fleming, Lübecker Ausg. S. 52. Unter mir wobhute eine Was de- 
rin. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 5. Ey das Dir des Henkers 
Badwaſchl den Kopf gwag! P. Abraham. An Dem Bad fo wa 
ſchen heut der wefdin vil. H. Sachs. Ruttelwefderei. Fiſchart, 
Gargantua S, 157. Pleuwäſchige fupplerin. Daf. 87. Sold 
als Die Beftie ihr ungefälliges Gewäſch geendigt hatte. Göthe, Beu— 
venuto Cellini 2, 5. (Das Luftipiel) enthalt das kälteſte, langwei— 
ligfte Alltagsgewäſche. Leſſing, Hamb. Dramaturgie 52. 

Anm. Die Waſchen verächtlich — Mund, Ohrfeige. Schweig Alte, Salt 
dein Waſchen yu. H. Sachs. It vmb cin Ofrwafden gu thon. H. Sade. 


a 25 — ſteht ſonſt Watſch, mhd. oroweolin —⸗ODhrlappchen, ſanftet 
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Waſchbank, —bir, —heden, —befen, —blafe, bläuel, —bithne, 
—hiitte, —eifen, —erde, —erz, —faß, —felh, —frau, —geld, —gelle, 
— geräth, —geſchworner, —gold, — handſchuh, —baus, —berd, —holz, 
—junge, —keſſel, —korb, —fraut, —fithel, —fufe, —fupfer, —küſte, 
—flaypen, —lauge, —leder, —lohn, —magd, —marft, —mühle, 
—mulde, —pinjel, —plan, —ſcheidebank, —ſchragen, —ſchürze, 
—jdwanm, —feife, — ſteiger, —ſtein, —thon, —wanne, —weib, 
—werf, — wolle, —zeug, —zinn; Wäſchbuch, —koſten, —forb, 
— leine, —mangel, —rolle, —ftange, —verzeichniß u. a.; Abwaſch— 
faß, — waſſer; Aufwaſchfaß, —kübel, —waſſer; Wäſcherfrau, 
— lohn. — Haltend das Waſchgefäß und die Kanne zugleich in 
den Händen. Voß. Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender 
Flut. Voß, Odyſſee 6, 86. (Er verfertigt) Waſchklöpfel und 
bölzerne Schuhe. Voß. Um fo mehr als ih Waſchküche und Holz- 
ftall wegbrechen laſſe. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 22. Still doc, 
altes Wafdmaul! Shafefpeare, Nomeo und Julie 3, 5. Es macht 
mid) ſchon Das Waſchſchwammgeſicht halb wüthig. J Paul. 
(Sie) ftanden fdon am Waſchtiſche. J. Paul, Titan 49. (3h 
mug) frith am Tage ſchon am Waſchtrog ftebn. Gothe, Fauſt 1, 
163. Wie die Warterinnen das Waſchwaſſer der Kinder tim Munde 
lau maden. J. Baul, Titan 15. — Als wenn fie meine Kleider- 
und Wäſchſchraͤnke plünderte. Göthe, Meifters Lehrjabre 6. — 
Was war's mit unjern Wäſcherfrau'n? Platen, die verhangnif- 
volle Gabel 2. - 

Wife (abd. wise, wisg, altn. visk, mhd. wisch, engl. whisk, 
Din. wisk, ſchwed. viska) 1) Dad Weide womit man etwad abjtreidt; 
2) in engerer Bedeutung cin Strohwifd), wenn er aud nicht zum 
Wiſchen dienet; 3) ein bejchriebenes Papier, in verächtlichem Sinne. 
— Bis die auf Dem Markte anfgeftellte Fabue hinweg gethan, oder, 
wie man fagt, der Wiſch geworfen ijt, follen gemeine Stadt den erjten 
Rauf haben. Culmbacher Stadtredt. Ich ſchulde Ihnen nod acht 
oder mehr Zeilen Honorar fiir den letzten Wifdh, dem Sie ein paar 
quite Wifder geqeben. J. Paul, Siebenkös 3. — Heraus mit eurem 
Flederwiſch! Göthe, Faujt 1, 195. Apollonia fegte ibre Blutver- 
wandtſchaft und ihren Gajt mit Kehrwiſchen nocd früher hinaus, 
as Spinuen und Stanb. J. Paul, Heſperus 3. 

Anm. Grimm (Gram. UI, $89) fagt: Segt wafmen ein wiſchen vorane? 
Beigand (Reo. 2281) nimmt aud ein altes flarfbiegendes Berbum (wol wiskan) 
an und redynet dazu wajchen und wifden (abv. wiskjan, wiskén, mb>. wisken, 
gl. whisk, in der Volksſprache aud wäſchen, witſchen, wutfden) ure 
frtiinglidy wol reiben;. dann wornber ſtreichen, um e¢ wegqumaden; leicht, Hurtig 
doribercilen; mit leichter Schnelligkeit unvermerft wobin aa = Aus wifdhen 
flammt aud das Gmpfindungewort witha, wité fir wiſch. Entwifden it 
ih. intwiskén, antwiskjan. Darnad ijt das S. 32 Geſagte yu verbeffern. 


Bifdhen, ab—, auf—, aus—, durch —, ent—, er—, fort—, 
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nadh—, ver—, wegzuwiſchen. — Die (Eidechſe) Dur das Gras 
wifdt Gener, der Wunſch. Wenn Ihr das thut, Dann mag fb 
das Geſetz uur das Maul wiſchen. Shaffpeare, Wintermabraden 4, 
3. Wiſche fie (die Hand) ab! Göthe, Fauft 1, 242. So mußten 
Die benegten Bhitter forgfiltiq abgewiſcht und getrodnet werden. 
ithe, Leben 4, 6. Die Eule, welche cine Maus bemerft, und als 
Dann plötzlich aufwifdt (haſcht. Moſer. Wan er dix mit vex 
ftund an aufwiſcht (ſchnell au Dienft ift), Woe. v. 1618, Das 
(Häuschen) ihm wie cine bell bemalte Urne ling ausgewiſchtet 
Tage nachglingte. J. Paul, Titan 10. Jm Fall der Noth ecinmal 
mit heiler Haut durchzuwiſchen. Lichtenberg, Epijtel an Gabbard. 
Ich bhatt’ Euch oft in meiner Macht und lich durch eine Hinterthüt 
Gud ftets entwiſchen. Schiller, Wallenjteins Tod 1, 5. Beid' ent- 
wiſchten den Staub. Bog, Ilias 23, 739. (Als ich) Ludwig bi 
Der Sade erwiſchte. Göthe, Bevennto Cellini 1, 6. Der, ich wes 
nicht wie den Ramen Meiſter erwiſcht hat. Göthe, Briefw. mt 
Sdiller 1, 81. Die Rerftreuung verwiſchte jeues BUD dex dringes- 
Den Bittenden, Göthe, Meiſters Wander]. 1, 11. (Ach) war aber 
in Begriff das Geſchriebene wegzuwiſchen. Daj. 2, ih. 

Hufden (mit abd. horsc(kjo — febnell, eilig, harscan, hursgen, me. 
hirschen = rafd) anfjagen, zur Gilfertigfeit antreiben, in Sarventimlant 
huſchen — bh gen, qu lat. caurrere = laufen) ſcheint den Gedanken an ned 
leichtere, grdfiere Sehnelligheit qu verbinden, alé wiſchen. — Hufaden Sie 
iver bad weg, wads Sie yu lange aufhalten wird, Leſſing. 


Wiſchfang (hei den Jägern), — gold, —figden, —kolben, 
—fappen, —papier, —tuch. Wifder 1) eine Peron, welde wiſchet; 
2) ein Werkzeug, etwas damit yu wifthen; 3) ungarten Verweis fir 
etwas, was fic) nicht gebührt. — Ich ſchulde Ihnen nod acht oder 
mehr Zeilen Honorar fiir den lepten Wiſch, dem Sie ein paar gute 
Wiſcher gegeben. J. Paul, Siebenfis 3. 


Auspugen (v. pugen, alternhd. bugen, died nah SH wend ves 
batten = ſchlagen, franz. battre; nah Wadernagel von mbv. buze = 
geipenflige Schrecégeitalt, Qarve; nach Weigand von Buge — Klümpcher 
verdichteter Maſſe, alfo bugen = abbreden, rein und fin machen; viellcidt 
it auch lat putus = tein, putare = reinigen qu vgl, wo bann freilich bat 
anlautende p bem Gefeg ber Lautverſchiebung nicht gefolgt ware) iſt cin derbet 
PBerweis fiir etwat, wad fic) night gebührt, zut Borforge, bap der Thater ſich 
dieſes nicht mehr beigehben ligt. Wily (niederd. filzer, wol vom Filz ver 
Hutmacher, abd. ſty)ilz, md. vilz, agf. felt, wie man aud fagt @inen fam 
men) Verweis in Garten, ſelbſt ehrenrührigen Wort. — Die gnirigte 
Audpuger fummten ifm fon um den Kopf, Gdthe, Meifters Lehrj. 1, 13 
Auf weldjem (Settel) fle mich auéfilgen und es vor allen Schwaben ge 
radezu fagen, ich fei cin Eſel. 3. Paul, Siebentie 5. 
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Steben ') 
zurzel stat, verftirft stand, stant; vgl. ſanſtr stabatu, stidaha, 
fat. stare = ftehen, gr. icrzaver = jtellen.) 

Stehe, ftand, (jtund) geftanden, ſtehen (goth. standa, stoth, 
itthum, stanans und stdthans, standan fiir stathan; abd. stantu, 
iont, stuontumés, [juweilen nod) stuat, stuatumés, stuot, stuo- 
nés}] stantanér, stantan und stan; mhd. stin und stén [felten 
inde], stuont, stuonden, gestanden, stin und stén; im 15. 
brb. bet A. v. Eyb stan, steen und stien; ag. standan, engl. 
ind, stay, altu. standa, sta, boll. staan, böhm. stati, poln. stoie) 
auf ſeiner fleinjten Seite oder Fläche ruben und aufgerictet fein 
J. UND uneig), in verſchiedenem Sinne, aud) ohne bejondere Her- 
hebung der Fide, oft andy Dem Gebhen, überhaupt der Bewegung 
gegengejebt; 2) in weiterem Sinne überhaupt Dafein, bleiben, 
seru, fidy (wo und wie) befinden, einfach und mit verſchiedenen Prä— 
itionen: bei einem hod) am Brett, auf dem Sprunge, es fteht bei 
tt für einen gut (jf. S. 454), in Guaden, einem nad dem Leben, 
ter Jemanden, zu Gebote; 3) ſtehend etwas thun, ſtehend oder aud) 
th Stehen bewirken: Schildwache, Gevatter, ſich müde, ſeinen Mann, 
Wild; 4) (weraltet) hintreten und fic hinſtellen. — Iſt ſtaud 
bei? Schiller, Wallenſteins Lager 6. Der allen ſeinen Abſichten 
Wege geftanden hatte. Sulzer. Mad) Fotheringhayſchloß ſich 
h'nden Fupes que Königin von Sdhottland zu verfügen. Schiller, 
aria Stuart 4, 11. Still in ihrem Lauf find alle Sterne geſtan— 
u. Klopftod, Meſſias. Wir Hlieben bei den drei Morgenfegen 
‘hen. Gellert. Und die Trager ftunden. Luther, Bibeliiberjegung 
fas 7, 14. Aud die anderen Seelen der abgefdiedenen Todten 
iden mir. Voß. Dein Leben freht! Herder. So ftebet im 
erg Gottes, der Fuß in Ungewittern, das Haupt in Sonneftrablen. 
amler, Wie fteht’s um meine gute Stadt? Schiller, Jungfrau 
D.1, 3. Als ob es nod wie geftern mit Euch ftiinde! Schiller, 
aria Stuart, 3. 6. Die Obrgebenfe ftehen Ihnen gang vortreff- 
h. Gellert. Die gal feiner monden ftehet bey Gott. Luther, Bie 
lüberſ. Hiob 14, 5. Gr fteht ziemlich ſchlecht bei ihr. Leffing. 
‘er ftiinde mir Denn fiir mein Leben? Gellert. Unfer Schickſal 
ebet in Den Händen der Vorſicht. Gellert. Nach diefer Stuart 
tht ihr Herz. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Um ein Geringes 
eht er (der Helm) Euch F Kauf. Schiller, Jungfrau v. O. Pro— 
913. Steh nicht zur Wehr! A. M. Schlegel, Der wahre Adel 
eht nicht im Erſparen, doch auch im Vergeuden nicht. Herder. Der 
“bah könnte mid) ſonſt theuer gu ſtehen fommen. Weiße. O denket, 


*) Die mhd. stén, stést, stét haben ein falſches Praſ. ſtehe, ſtehen 2x. 
etrotgerufen. Das Prater. fland hat fic) allmalidy far ftund geltend gemadt. 
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daß ein Gott im Himmel it, Dem Ihr müßt Rede ſtehn far Cure 
Thaten. Schiller, Tell 3, 3. Cr bat mid) fogar, bei ihm Geoatter 
ju ſtehn. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 3. Stebh deinen Mann und 
wag Dein Aeußerſtes daran. Kl. Schmidt. Auf Vollziehung Des Ge- 
lübdes fteben wir, Herder. Simei ftand den David mit Fleiß an 
Den Weg, wo er vorbeigehen mußte. Bibl. Erzählungen. 

Abſtehen 1) von etwas entfernt ftehen; 2) verderben, von Flüſ— 
figfeiten, Pflanzen und Thieren (befonders Fiſchen) gefagt; 3) (Vieb— 
zucht) die Freßluſt verlieren, gegen Futter befondere Abneigung haben; 
4) nicht weiter gu einem gewiffen Zwecke fteben, freiwillig von einer 
Thitigfeit ablaſſen; 5) Jemanden abjtehen, feine Partei verlaſſen, and 
ibm Unrecht geben; 6) überlaſſen; 7) ein Amt niederlegen; 8) hd 
abs dD. h. fid) mide ſtehen. — Wir ftehn gu weit nod von einander 
ab. Göthe, Taffo 2, 3. Pact eud, thr abgeftandener Schutt! 
Shafejpeare, SK. Heinvid) IV. 2 Thl. 2, 4. Steh ab von Deiner 
Ritte. Schiller, Dou Karlos 2, 2% (Er) heißt euch, beim Crbarmen 
Gott des Herr, die Krone abjtehu. Shafefpeare, KR. Heinrid V. 
2, 4. — Er must def Lands und anderer Stitte abſtehen. Aven— 
tinus, Chronik 1580 Bl. 116. 

Abfallen (ſ. fallen) raſch verderben, von Flüſſigkeiten geſagt, vie ihre 
eigenthümliche Kraft verlierrten. — Aufhören ſ. S. 61. Ginhalten (i. 
halten) eine Thätigkeit nicht fortſetzen, mit dem Nebeubegriff einer ſpaätern 
Fortfegung ver unterbrochenen Thätigkeit. Ablaſſeu (f. laſſeu) vom der 
Thatigfeit laſſen, ſodaß man davon entfernt iſt. — Sie flob, ich rief tbr na, 
und fie hieht ein, Meißner. Nie werd id) fürwahr altflug ablaſſen ves 
Thorheit. Voß, Cuife 3 a, 178. 

Ausftehen 1) auswärts ſtehen, öffentlich wo fteben (eig. und 
uneig.); 2) bis zu Ende einer gewiſſen Zeit fteben, daher in etwas, 
Das uns widerfibrt, aufredt bleiben, bis dasſelbe gu Ende it, and 
in einer gewiffen Stellung in Bezug auf cin Anderes feſt bleiben, 
bis dieſes vorüber ift: die Lebrjabre, die Predigt; 3) ſinnverwandt 
mit leiden ſ. S. 706; 4) aus Dem Dienft treten. — Der vordem ia 
fremden Landen als ein Doctor ausgeftanden. Gellert, Pbvlar. 
Keinem Arzt, Oculiften, Bruchſchneider, Waldmann wird anger den 
Sahrmarften mit oder ohne Gaufeley auszuſtehen geftattet, Wirz— 
burg, Verordn. v. 1745. Das Größte ſteht nod aus (foll erjt usd 
geſchehen). Schiller. Doria’s (Stiinme) und die feinige ftanden 
nod) ans (waren nod nidt abgegeben). Schiller, Fiesfo 2,5. Aus— 
ftebende Schulden einzucaſſiten. Göthe, Meijters Wanderj. 1, U1. 
Wirt du fo Flug, die fleinen Plagen des Lebens willig anszustedu. 
Gellert. (Er hatte) eine unrubige Nat ausgeftanden. Göthe, 
Meifters Lehrjabre 1, 13. Gr ftand drei. Fabre als Schneidergeſelle 
aus, Lichtenberg, Lawrenze Earnshaw. 3d) fann Die müßigen 
Leute nidt ausftehen. Githe, Gog v. B. 1. = 
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Aushalten Uf. halten) bleiben, bis etwas, das auf und unmittelbar 
cnwirit, ju Ende. it, mit dem Rebenbdegriff rer Kraftanwendung. Ausdauern 
(vor Dauern mhd. düuren, franj. durer, ‘engl.-dure, aus lat, durare — 
bart maden yum Beflandhaben, dann Beitand haben) geht auf die Zeit und 
vie innere Kraft, Stirfe, wodutd ein Ding eine gewiffe Zeit, überſteht. Die 
anderen Syn. f. 5S; 706. — Der dad Gericht mit dieier Goͤttlichkeit auc: 
bielt. Riopitod, Mefiias, Ich zweifle, daß feine (des Quiifpiels) Boritellung 
Mirfte ausjubalten fein, effing, Hamburg. Dramaturgie §2. Daß tie 
biegfame animaliſche Shipfung ausdauert, wo die vegetabilife Ling? ihre 
Granye erreiht bat, A. v. Humbolot, Ideen yu einer Phyfiognomif der Ge: 
waͤchſe. “(Da ith) mid fdon dfters im Musdauern geübt hatte. Göthe, 
Leben 1. B. 


Erſtehen 1) fic auf die Füße aufridten; 2) aus dem’ Grabe 
fiteben; 3) entfteben; 4) durch Stehen erlangen, eig. bis yu Ende 
ben, fo lange fteben, bid Der Swed erreicht iit, im. Befondern bei 
erſteigerungen durch Meiftgebot-an fic) bringen; 5) für vine gewiffe 
umme übernehmen: einen Bau; 6) den Prozeß durch Des Gegqners 
igeborfam gewinnen. — Alſo redete jen’; und erftand vom ſchwel- 
Dew Sofa. Voß, Luiſe 3. a, 630, . Der Meſſe Hochamt rief mich 
m Gebet, und da id) von den Knien jest erftanden. Shiller, 
raut v. M. Wo fie Feinen VBodten beqruben, und feiner erſtehn 
wD. Klopſtock, Meſſias 1, 596. Davon der zehen järig Krieg er— 
inden it Aventinus, EChronif 1580 Bl. 38. Seon fiebt man 
chöpfungen aus Schöpfungen erſtehn. Schiller, die Rimftler. (Bei 
Acer Auction ich) manches erftand, was fic nocd unter meinen 
ammlungen befindet. Göthe, Leben 2. B. 


Raufen (ſ. S. 603) allgemein fur Geld gum Giyenthum erwerben. Er— 
bandein (f. Haudel S. 420) durch gegenfeitiges Forrern und Bieten an 
ſich bringen, durch Handel gewinnen. Steigern (fj. eigen) bel öffentlichem 
Ausgebot jum Verkauf durd) Mehrbieten (in cingelnen Fallen, 4, B. bei Ar— 
beiten durch Wenigerbieten erhalten. — Kann's ver Soldat wo beffer faufen? 
Emiller, Walleniteing Lager 6. (Wo das Hen) an Biehbefiger ver Faust 
wird, die ed dex vorzüglichen Beſchaffenheit wegen gern erhandeln. Göthe, 
Meiners Wanderj. 


Gefteben 1) aus cinem flijfigen Körper gleichſam gu einem fte- 
den werden (ſ. S. 190); 2) (veraltet) gu ftebn fommen, koſten; 
) cin Befenntnif ablegen, dem mart gern ausgewichen ware, in Diejer 
edeutung aud cingefteben; 4) (Bolfsjprace) geftatten, erlauben. 
- G8 geftebet mid einen jailing. Aventinns Chronik 356. Ge- 
ehn Sie, Freund! Schiller, Piccolomini 1, 2, Der Unglückſelige, 
) Darf ibm nidt geftehen, wads mir Böſes ſchwant. Schiller, Teil 
4. — Bei faltem Blute waren, als er mir dies eingeftand. 
‘chiller, Piccolomini 5, 1. 
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Befennen (von fennen G 82) allgemein an cinen Audern etwas vow 
fit and yur Kenntniß bringen. Beichten (abv. pijéhan pighhan, mbp. be- 
jéhen, alternbv. bej ich ten, von abd, jéhan, mbv. jéhen; Bei gt abv. pigs jibe. 
mb, begiht, biht, bthte, bavon bihten) nd, aur im kirchlichen Sinne Dem Seek 
ſorger ſeine. Sinden befennen. — Es war, ich mu§ befennen, wenig Sdhoaung 
vou meiner Seite. Schiller, Don Karlos 2, 5. Eüch will ih meine lepte 
Beichte thun. . Schiller, Maria Stuart 5, 7. Haft du vein Herg erforſchet, 
ſchwoͤrſt du und gelobet du Wahrheit gu beidten vor dem Gott der Wahr- 
heit? Daf. 

An— (S. 206), auf — (GS. 48), aufer—, be—, bei— (GS. 156), 
da —, dabei—, durch —, ein—, empor—, ent— (S. 62.64), entg:- 
gen—, ber—, berab—, beran—, berauf—, beraus—, herein —, ber: 
uber—, berum—, berunter—, bervor—, bin—, hinab —, binanf—, 
hinaus — hindurch —, binein —, hinüber —, binunter—, binweg—, 
nach —, nieder —, ob—, ftil—, über—, gegenüber—, um—, 
unter— (S. 20. 266), ver — (S. 21), vor—, bevor—, voran—, 
weg —, wider— (S. 611), gu— (S. 36), zurück —, gufammen- 
fteben find an fic lar, aber nicht alle gleich gebräuchlich. — Mir 
Macht andrangend die fet anflehenden Ruder, Voß. Ihnen ſteht 
ed an, fo aart gu Denfen, Schiller, ‘Piccolomini 2, 4. So fann ¢ 
nod) einige Woden damit anſtehen. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 
224. Er bitte dod einen Augenbli¢ anfteben dürfen, fic) gu er— 
geben. effing. Dichter Malfitein, Der an der Abldjung glimmerig 
war, und in qrofen, obgleid) unendlich jerflifteten Maſſen anftand. 
Göthe, ital. Reijfe auf dem Brenner 8, Septbr. Wenn ein Fürſt ab- 
gieng und cin neuer anſtuend. Aventinus, Chronif 356. Rachdem 
ein quter Wind aufftund. H. Sachs. Ich follte aufytebu mt 
Dem Schdpfungswort und in die hohlen Lager Menſchen ſammeln. 
Schiller, Walleniteins Tod 3, 13. Es folle auch fain Handwerchs— 
knecht feinem Maiſter on gegründt urjaden ond wider handwerchsgt— 
wobnbait auffteen (Sdwierigfeiten machen). Baier. Landesordn. v. 
1553. Auferſtehn, ja auferftebu wirft Du, mein Staub, ned 
furzer Ruh. Klopftod. Die legten Schatten ſchwinden, aus Denen 
heitres Leben auferjtand. Tiedge, Urania 4. Der Flüſſe Sam 
beftebt, der Schiffer fleudt die See. Opitz. Die Glieder finfen 
bin, das Blut beitebet mir. Opig. Im Rücken beſtand ¢ blied 
ftefen) Der heiße Pfeil. Lopau, Sinnged. 946. Cinnabmen und ane 

aben gegen einander aufgebebt, jo beſteht (bleibt Refit) meinem 
— nod übriges 4081 Gulden Krenner, Landtagsh. 7, 468. Wie 
Die Niirnberger Mark zu Augſpurg beftat (gil. Schmeller 3, 597. 
Obne jeine ‘Probe foll man Dem Erbrechter weder Erbrecht nocd tarirte 
Anleith, fondern allein Freyſtift auf feinem Gut bejte hen (qugeftebend. 
Daf. Der Hunger bejtuond (bhefiel) ju. Daj. Rein Beamter soll 
cinen Sebhenden befteben (als Pachter uübernehmen). BWerordnung v. 
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1618. Reiner aud oe gegen Den Feind au bejtebu. Bog. . Sie 
iebte mid), weil id) Gefadr beftand. Shakeſpeare, Othello 1, 3. 
Wobei ics gut beftand. Göthe, Leben 1. B. Jeder vow uns hat 
Fft genug dieſe Fabrt mitbeſtanden. Göthe, Meifters Wanderjahre 
3, 13. Der Stagt beſteht nicht anders, als durch das Bündniß 
der Glieder. Duſch. Zu meiner Jeit beftand nod Recht und Billig- 
teit. Hagedorn. Das Unglück beſteht nicht fo fehr in dec Empjin- 
bung Des Uebels, als in Dem Mipbraude Der Freuden. Duſch. Da 
der Frũhling hecbeitam, und man ohne Feuer beſtehen konnte. Göthe. 
Auf dieſer Probe Ihrer Folgſamkeit muß ich durchaus beſtehn. 
Schiller, Piccolomini 3, 3. Er ſolle mir helfen und beiſtehen. 
Gothe, Benvenuto Cellini 2, 9. Wenn Seraphim dajtebn und fie 
bewundern. ae ae Meffias 4, 483. Standft du nidt, Philo, 
dabei? Daf. 4, 410. Auf des Glückes groper Wage ſteht die 
Zunge felten ein. Goͤthe, Kophtiſches Lied. Für den Werth ſo vieler 
Renſchen und Güter ſeien fie nicht geeignet einzuſtehen. Gétbe, 
ital. Reiſe 13. Mat 1787. Eudlid ftaud Menelaos empor und 
tedete aljo. Bog, Ilios 7, 94. Und in dem eignen Willen ſeiner 
Tochter follt’ ihm Der neue Streit entſtehn? Schiller, Piccolomin 
3, & Dodd ibre Hilfe wird uns nicht entſtehn (feblen), wenn fie 
dad Land in Waffen erft erblicken. Schiller, Tell 1, 4. (Da) wart 
in der Vater an einen entgegenftehenden Felien. Klopſtock, 
Meſſias 2, 121. Wenn er nicht mit ſeinen Löffeln und Läufen zu 
weit herausſtände. J. Paul, Heſperus 114. Der hier ſtets ob: 
Rand, fiegend fdmpfete? Klopftod, die Denkzeiten. Denn die Don- 
ner würden nicht objtebu. Bok, Ilias 12, 125. Es ſchien die Yeit 
dem Ueberfeligen in ihrem ew'gen Qaufe ſtillzuſtehn Schiller, 
Piccolomini 3, 3. Daß mein Land Dem euren wohl nicht ftebt an 
Schatzen nad. J. Kerner, Der reichfte Fiirit. Gr überſtand die 
Probe, Shiller, Don Karlos 2, 10. Werd' ich Den Jammer ihe r- 
fteben? Göthe, Fauft 1, 239, Wir ſtehn einander felbft min 
gegenüber. Schiller, Maria Stuart 3, 4. (Sie) umftanden ge- 
ſchaͤftig Den Herrjder der Wilt, Sailer, Graf von Habsburg. Die 
joes Zuſagens umbſtehend (ibre Zuſage nicht alten), i a fein 
Gli. Hund, baier. Stammenbuch 1, 49. Es ijt nod lange nicht 
verhauſt, wenn Einem ein Bier um iteben (abjteben) will, Porti- 
anculabitchfein 106. Wenn ein Stück Vieh umſteht (ſtirbt). Auſp. 
Verorduung v. 1746. Darf ich mic uuterfteben, dies gu erklären, 
wie id) will? Schiller, Don Karlos 1, 4. Er vnterſtunde ſich 
des Reichs. Aventinus, Chronik 1580 BI, 186. Ob ſich ein maiſter 
diner arbait oder gepews u uderfteet vnd annimbt. ori, baier. Lan- 
dedordnung 1553. Go die Oftern fommen, fo unterjteben ſich 
dit Schergen der Gemein (nehmen die Gemeinwaide für ſich in Au— 
ſpruch), und verbieten alsdann Den armen Leuten, daß fie auf dieſelb 
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Gemein nicht treiben. Krenner, Landtagsh. 7, 441 v. J. 1474. Day 
Dardurd vil übls an frawen vnd umgebfrawen underſtanden (vet 
hinderf) werde. Weftenrieder,. Beitrige 6, 185. Wie gut verjtund’s 
Die kluge Schreiberin, Der Liebe einen Boten auszuleſen! Schillet, 
Don Karlos 2, 4. Wer fich auf Schlöſſer gut verſtünde! Daj. 2, 
12, Wem die fprad verjftet (ftodt) und nit gereden mag. Schmeller 
3, 600. Die Berfdufer verſprachen dem Käufer den Hof zu ver- 
ften (vor Gericht gu vertreten) und gu-verantworten. Daj. Wer dem 
vidjter Die pfant frevenliden verjtet (hindert ein Pfand zu nehmen). 
Daj. Könnt thr mid) mißverſtehen? Göthe, Egmont 5. An 
Liebe und Achtung gegen feine beften Schriftſteller ſte ht Deutſchlaud 
andern cultivirten Voͤlkern nidt vor, fondern nach. Herder. Dicier 
Menge durch Wirken, Bilden, Herrſchen vorzuſtehn. Göthe, Euge— 
nie 1, 5. Daß fie fitblen die Moth, die Dem armen. Bruder bevor— 
fteht. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 45. Sein — bolte 
er in ein wegftehendes Zöpfchen zuſammen gedreht. Lichtenberg, 
fiber Phyfioguemif. Wenn id) thn widerftand. Göthe, Taffo 5,4 
Mir widerfteht das tolle Zauberwejen. Gothe, Fauft 1, 119. Io 
fteh es gerne gu (gebe es gu). Opip. Es ftun} den Römern ew 
Unglück uͤber das andere zu (widerfuhr). Aventinus, Chronik 90. 
Wegen zungeſtandtner Unpäßlichkeit. Landtag von 1669 Aud 
ſtuenden im all Fürſten zu (traten auf ſeine Seite), und ſtuenden 
ab dem Kaiſer gu Conſtantinopel. Schmeller 3, 600. Die gute 
Wirfung, die id) beim Borlejen erreicte, wird man mir leicht zuge— 
ftehen. Göthe, Leben 15. B. (Jd) habe) der eignen Stimme Redt 
eud) gugeftanden. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 15. Wir Unters 
waldner ftehen frei zurück. Schiller, Tell 2, 2 Nicht Langer fol 
Die Fahrt dic zurückſtehn, die du verlaugeſt. Voß, Odvffee 2, 286. 
Wir könnten viel, wenn wit zusammen ſtünden. Schiller, Tell 1, 3. 

Steher, Stehung, ſtehlich, ſtehbar find nur in einigen Zu— 
jammenfegungen gebräuchlich. — Glieher, Knieer, Steber. Rider, 
geſ. Ged. 2, 16. Ridter, Vorfteher, Propheten. Göthe, Meijteré 
Wander]. 2, 1. Nur an cinem Orte wollte man den austheilendea 
Gemeindevorftehern nicht trauen. Daj. 2, 5. Die Borite- 
herin Diejer Anſtalt. Göthe, Wahlverwandſchaften 1, 2 Um uns 
nach dem Thürſteher gu erkundigen. Leſſing, Hamburg. Dramaturge 
36. Cie feiern die Auferſtehung des Herrn. Göthe, Fauſt 1, 53 
Die Durd) ibve Auſprüche gang unausſtehlich wird. Schiller, Brief. 
mit Göthe 6,121. Gine unwiderftehlide Neigung. Göthe, Mer 
fters Lebrj. 5, 3. Unwiderftehbar an Kraft. Göthe, Faujt 2, 164 

Stehbané, —fragen, — männchen (aud) Stehauf, ein unten 
mit Blei verſehenes Stückchen Holundermarf), —pult, —wurzel; 
Vorſteheramt, —driije, —ſchaft; Auferfiehungstag ua — 
Der ftehensfatte Gewiſſensrath. 3. Paul, Hefperus 5. — Mit 
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Anferftehungsfelde in Ucbereinftimmung gu bringen: Göthe, 
lverw. 2, 2. Die dic) entſchlafen glaubten, ſahen did) als Gart- 
ſteh'n im Unferftehungsqarten. Ungenannter bei Campe. 
m er von Auferſtehungsmännern ergdhlen hörte. Göthe, 
fters Wanderj. 3, 3. Die fiel Dem Donner des Todes, und auf- 
i witd Dem Lauteren Hall der eine ae ee” Klop⸗ 
Es (das Licht) wand aus fernen, düſtern Räumen ſich, wie ein 
erſtehungstag, hervor. Tiedge, Urania 2. Und doch haben 
gemeſſene Ordre, euch in Der Gite gu überreden, oder im Ent— 
ungsfall euch in den Thurn gu werfen. Göthe, Gig von 
ichingen 4. 


Stand, (ahd. stand, mbhd, stant,) 1) Handlung des Stebens ; 
(rt und Weiſe, wie man (oder etwas) jfteht, in Der bürgerlichen 
ljchaft in welchen Verhältniſſen man gegen einander fteht, auc 
‘grit aller in einem Stande lebenden Perfonen wie die Perfon, 
ie in gewiffen Verfammlungen den ganjen Stand vertritt:; and- 
': 3) etwas Das ftebt, in verfdiedenen Zufammenjegungen: Rück-, 
ftand; 4) etwas worauf, Ort wo man (ehwas) feb, Stehepunct 
Körpers; 5) Stdndden, Spiel anc wol Gefang, einer Per- 
ju Ehren vor der Thitve oder dem Feuſter ibrer Wohnung ange- 
at, fofern man Dabei ſteht. Ständig (abd. standic) einen Stand 
id; (Bolfsfprace) gejtandig, it wie ſtändlich (ahd. stantlih) 
ders in Zufammenfegungen gebrindlid. Davon Staudigkeit, - 
udlidfeit in Zujammenjegungen. — Ans Scam mußte id 
nD balten, Leffing. Daß auch die Kraft in uns wohne, mit dem, 
wir unternebmen, gu Stande ju fommen. Göthe, Meijters Lebhrj. 
. Wer feines Herven Vortheil rein hedenft, der hat in Rom gar 
ſchweren Stand. Göthe, Taſſo 1, 4. Kinder aus den gefit- 
Standen, Göthe, Leben 2,6. Alle Stände ſchwierig. Schil— 
Piccolomini 1, 3. Da wit ihm ein Facelftindden brachten. 
¢, Leben 11. B. Standige Pringipien. Lavater. Hier eine 
 marfig, ftdndig. Rinfel, Otto der Schütz 2 Ihre (der Welt) 
¢ Kraft und Standigfeit. Göthe, H. Sachs. — Cinem bey- 
ändig und räthlich ſeyn. Krenner, Landtagshandl, 3, 136. Er 
deffen nicht geſtändig. Simpliciſſimus 2, 22, Gines ber 
ig und hinterftdndig ſeyn. Wirzburg. L. G. Ordu. von 1618. 
Andiges (abgeftandenes) Hiebhol; und alte abgeftandene Quare. 
burg. Berordnung von 1730. Die Friidhte fallen von fich felbyt, 
iberſtändig (überreif) ſeyn. Logau, Sinnged. 2278. So jtand - 
tens Liebe als eine ausgebreitete überſtändige Roſe da. J. 
, Siebenfis 9. Will er gerecht und felbftjtandig urtheilen. 
e, eben 14. B. Yndem ich mich aljo nad Beftatigung der 
bitftdn digkeit umſah. Daj. 15. B. 
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Stellung (von ellen S. 28) eigentlid) Handlung des Stellens; dam 
die Art unt Weife, wie ein Körper fich flehend gibt, d. b. augeres aufredtet 
Ruheverbalinif eines Kirpers yu Grundfläche und Seitendingen, Attitare 
(franj. attitude v. fut. aptitudo = Paßlichkeit) ift die Stellung eines Pen 
ſchen nad einem gewiffen Gemüthszuſtande. Lage f. S572, Jutland ſ. 5721. 
unten ©.774. Suwege, eigentlich auf ben (rechten, fidbern) Weg (ahd. zi wege, 
mbd. ze wége, alternhd, and zuwegen) nbd. fo viel alg dagu, dag efwae 
wird, — UeherBaupt bedeutet Attitüde in der franzöfiſchen academiſchen 
Runfifprade eine Stellung, die eine Handlung oder Gefinnung augtradi, 

“und infofern fie bedeutend ift. Göthe. | 

Anftand 1) 6Jägerſprache) Zuftand des Anftehens, und Plas 
wo man ftebt; 2) Stillftand, Aufſchub, Unterbrechung; 3) Dasjenige, 
was den Aufſchub verurjadt, Bweifel, Bedenfen; 4) die Art, wie de 
Menſch in Gebärden, Stellung und Bewegung des Kirpers, inſofern 
Diefelben Den Menſchen anjfteben (an ibm woblgefallen), dann web 
qefillige oder ſittlich ſchöne körperliche Aeußerung; 5) Antritt eines 
Gutes oder eines Dienftes, Amtes. Anftdndig, Anitdndigfert 
von Anftand 4. — Keinen Frieden, Anftand, Suspenfion der Bat 
fen eingehen. Receß von 1647. Anjtand fann gwar mandmal at 
mit der Kranfheit ſeyn, aber Friede will fie nie mit thm geben cin. Logay 
XII, 4. Die ganze geforderte Summe ohne Wn ftand gu bezablen. Gott, 
Meijters Lehrj. 1, 17. Nicht Anftand nabm er, Anderer Ebr m 
Würde und guten Ruf zu würfeln und zu fpielen. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 4, 8. Mah Anftand (Stillftand) mit den Würden. Opik. 
Würdig und voll Anftand war das Benehmen. Sebiller, Picce- 
fomint 2, 2. Gr hat einen Anftand (Anftellung) iiberfummen. Vee. 
v. 1618. — Die Deputirten ſaßen vor ibnen in anſtändiger Bere: 
rung auf Dem Rückſitz. Gothe, Leben 5. B. Unſere bergebradten 
Anſtändigkeiten. Göthe, Rameaw’s Neffe. Lag uns jetzt anſtän— 
dig bleiben, d. b. anſtehen. H. Sachs. 

Benehmen (GS. 18) und Betragen (S. 18. 708) find ſubſtantiriſch ge 
brauchte Snfinitive. Beſcheiden (f. ſcheiden) mäßig in Anſprüchen, M 
die Perfon ihrer Wiirde gemäß machen kann. Davon Bef cdeivendeil. 
Ehrbar (mbhd. érbere, von Ehre GS. 257) infofern die genannte Magiale! 
Ghre, duferlihe Achtung bringt, Davon SHhrbarfeit. Sittfam (at. 
situsam, von Gitte S. 39) infofern fie den guten Gitten gemag if, De 
von Sittlidfett. — Und find Sie fo beſcheiden? Schiller, Ricectem™ 
3, 3. Roſalie fprach diefe Morte mit Beſcheidenheit, ja mit Deni 
ans. Fr. Jacobs. Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, danu habt ihr te 
all’ unter’m Sut, Goöthe, Fant 1, 100. Man nennt fie thitiq Ghrbarkeit. 
ithe, H Sachs. Still und fittfam will id ſtehn. Göthe, Meiſters Leh 
jabre 5, 14. 

Aufftand 1) allgemein die Handling des Aufftehens; 2) ent be 
jonders qewaltfames Erheben vielee zu diefem Zwecke vereinigten Rew 
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fen aus ibrer Rube, um feindlich zu handeln, fet eS mit gegründe— 
tem Rechte oder ohne Dafjelbe, mit oder ohne Ordnung, und gegen 
wen es wolle; 3) (Volksſprache) übrig und fo fteben gebliebene Speiſe, 
die Dann häufig Den Armen gegeben wird — Dag hieraus nothwen- 
diq Unruben und Aufſtände erfolgen. Göthe, Leben 15. B. Bei 
einem furdtbaren Aufftand der Bejagung. Schiller, Piccolomuri 1, 2. 
Auflauf (ſ. laufen) im Wlgemeinen das Sufammenftrimen Bieler, 
gleichviel aus welchem Grunde. Aufruhr (von rühren, ahd. hruoran, 
hrorjan, agf. hréran, hroeran, mfp. riieren, altf. hrorian, altn. hrera, 
ſchwed. röra, engl. rear) der mit Lärmen und-Unordnung verbundene Auflauf 
gegen die Obrigfeit oder Oberherrſchaft. Empörung f. S. 48. — Hirt 
ihr den AMuflauf? Schiller, Sungfrou v. O. 1, 9. Der Mufrubr, der 
den ganzen Gaal empöret, ſchreckt Regien aus ihrer Traumerei. Wieland, 
Oberon 5, 39. Da jerret an der Glode Strangen der Aufruhr, daß fle 
heulend fdallt und, nur geweiht gu FriedensFlangen, die Lofung anflimmt gut 
Gewalt. Schiller, Gloce. 

Berftand (ſ. S. 26. 208); verftdndig (mhd. vorstandic, lie- 
ber verstanden, fo aud) nod) dlternh.) BVerftand habend; verſtändi— 
gen = verſtändig maden, deutliche Begriffe von etwas beibrin- 
qen; Verſtändigung Handlung des VBerftandigens; verftandlid 
(mbd. verstandeclich; verstentlich) verftehend von einer Gade 
jo, Dab es geiftiq fret vorftellig wird; unverftindlid — ungeeig⸗ 
net, geiſtig erkannt zu werden, daß Form oder Inhalt zum Bewußtſein 
fommt, oder aud) das Ganze im Zuſammenhang und in ſeiner Ord— 
mung. — Und wads fein Verftand der Verſtändigen fieht, das 
ibet in Ginfalt ein findlic) Gemitth. Schiller, die Worte des Glau- 
bens. Mit BVerftand und Geiſt geboren. Göthe, Leben 12. B. 
G8 fonnen ſich nur Wenige regieren, den Verftand verftandig 
brauchen. Gehiller, Piccolomini, 1, 4. Sie zeigte einen Gef ch afts- 
verſtand, Der Das Allgemeine und Bejondere zugleid) beſaß und ver- 
fniipfte. J. Paul. Langweilige Erklärungen, Die dem Refer. feinen 
guten gefunden Hausverftand zutrauen. Herder. Auf einiges Er— 
wiedern Des Kunftverftindigen verfegte Wilhelm. Göthe, Mei- 
fters Wanderj. 1,10. Der Genius des Menfdenverjtandes. Gathe, 
Neifters Wanderj. 2, 10. Es ijt mir eigentlic) nur um den Wort— 
verſtand gu thun. Göthe, Wablv. 1, 4. Welches mit der Wahr- 
beit nicht im Cinverftand ift. Ungenaunter bet Campe. — Wenn 
wit den Menſchen unverniinftig gegen allgemein anerfannte ſittliche 

eſeze, unverftandig gegen feinen eigenen und fremden Vortheil 
handeln fehen. Göthe, Leben 16. B. Der alte fromme Herr rief 
mid Dagegen ernſtlich zur Ordnung und verftdndigte mid 2. Göthe, 
Leben 14. B. Wenn man fis verftdndigt. Göthe, Briefe mit 
Shiller 4, 183. Zweier Augenblide nur bedarf's, mich mit dir gu 
verſtändigen. Schiller, Maria Stuart 4, 6. Zur Verſtänd 
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gung Der Sfaldengefange wird eine Ginleitung beigefügt. Ungenann— 
ter bei Gampe. So ift Natur ein Bud lebendiqg, unverftanden, 
Dod nicht unverftandlid. Göthe, Sendſchreiben. 

Geift ({. S. 106) hier die durch Gewandtheit, höhere Regfamfeit, Seb- 
haftigfeit, Breiheit fic auszeichnende ſchöpferiſche Wirkſamkeit des Denfoerma- 
qené. Wig (ahd. diu wizzi, daz wizzi, mhd. wize, witze, f. wmipig 
S. 209) das Bermogen, geiſtesſcharf yu finden; vornehmlid geſchwinde, 
in unerwarteten Aehnlidfeiten erfinderiſche Geiftesthatigfeit. Urtheil s - 
fraft (ſ. S. 82) das, wads in dem Geifte wirft, dag er beftimmend ge- 

. danfenthatig iſt. Vernünftig ſ. S. 2. Geſcheid (feblerbaft ge— 
ſcheidt, geſcheit, geſcheut, abv. geschide, ſpäter gescheide von ſchei— 
ben wie gelenk von lenken) ſcharf, mit geiſtiger Gewandtheit, im Geiſte 
erfennend, verbindend und findend, im Gegenfag yu dumm; davon Ge— 
ſcheidigkeit. Klug (md. kluoc, altn, klokr, ſchwed. klok, dan. klog) 
eig. genau, knapp; dann fein, funftreid), nett; einſichte und umfidtevell. 
Davon Klugheit. Weife (goth. weis in anweis, ahd. wis, wisi, alty. 
agf. wis, mht. wise, wis) wiffend, kundig, fadjfundig; dann in bobem Grade 
und aller Begiehuug Flug, zugleich aud alé aus Kenntnifreihthum oder Gr 
fabrungéfille hervorgehend. Davon Weisheit. — Begreiflich (7. grei- 
fen) dem Geifte aufnehmbar, dadurch dag bas, was ihm voritellig wird, nad 
einander und fo alé Ganges gum Bewuftfein fommt. Deutlig f. S. 408% 
Klar f.S, 406.474. Faßlich (von faffen S, 15) dem Geitte eingebend, daF 
e6 ifm qu eigen wird. — Kauderwelſch!) (fo Grimm, Schmeller, 
Meigand u. A., fauderwalfdh Adelung, Gampe, Samitthen- 
nev u. A.) unverftandlig, fremdartig, verworren, durcheinander fpredpend oder 
geſprochen. Rotwelſch wie Zigeuner, Spighuben, Gauner und landfirei 
chende Bettler unter einander in halb hebräiſcher verderbter, Anderm auger 
ihnen unverftindlidern eigenthimlicer Sprache fpredjen. — Der hicite Sha: 
rafter orientaliſcher Dichtfunft ijt, wads wir Deutſche Geift nennen, das Bor: 
waltende des obern Leitenden, Githe, Noten gum weſtöſtl. Divan. Gene 
(Dichter) haben alle Gegenftande gegenwartig und begiehen die entfernteten 
Dinge leicht auf einander, daher nähern fie fid) aud dem, was wir Wig 


t) Wälſch (ahd. walahisch, walhisc, walesc, mbd. welhisch, wellisch, 
welsch, walsch) hieß bem Deutſchen jede Sprache, die ihm eine ausländiſche, 
frembe war, vornehmlich die lateinifce, dann fiberhaupt eine romaniſche, gunadi 
die frany., Dann meift die ital. Das Stammwort ift abd. walah, mhd. walh, walch, 
fpater wal, wall, zunächſt — Gallus (Gallier), Kaudern ift Zwiſchenhandel 
treiben, mafeln, aud) verbotene Handelfdaft treiben. Kauderwelſch ſcheint ja- 
nicht — Framerwelfd, pda fid) mancher welſche, d. i. ital, Reamer in Städten und 
Marten anfiedelte und eine verdorbene Sprade ſprach. Niederd. (bei Machen) 
fagt man friemerwelfm, niederl. Fraamerélatijn. Weniger ſcheint die Mb: 
leitung von vberd. kauder, küder = rt (ſchweiz. Fuderwelf{d) oder abd, 
—— niederd. köddern, in der Volkeſprache kodern S. 76 fir ſich yu haben. — 

ad) Adelung ſoll rot in rotwelſch, aus gauneriſch rotthob — Diebeberderge 
erſchloſſen, ſo viel als Gauner (mittellat. rutarias — Räuber) fein. Row 
Weigand iſt es das Wort Notte, (mhd. rote, rotte, aus mittellat. rupta, 
ruta, rotta) im Ginn einer landitreichenden Scar, 
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nennen; dod fleht der Wig nicht fo Hod), denn diefer ift ſelbſtſüchtig, felbft.. 
gefallig, wovon der Geift gang frei bleibt, deßhalb er auch überall genialiſch 
qenannt werden fann und mug. Daf, Es gibt hundert Wigige gegen 
Ginen, ber Berfland hat, Lichtenberg, pſychol. Bemerfungen. Du biſt nicht 
gefdeid. Githe, Gig v. B. 1. Das ift dod nur der alte Oreck, werdet 
bod geſcheiter. Githe, zahme Xenien V. Alles Gefdeidte ift ſchon ges 
bat worden, man mug nur verfuden, e6 nocd einmal gu denfen. Göthe, 
Petradtungen im Sinne der Wanderer, Nur Flug thitige Menſchen, die ihre 
Kräfte fennen, und fle mit Mag und Geſcheidigkeit benugen, werden es 
im Weltwefen weit bringen. Daf. Daß ihr dod) immer fo gut als Flug, 
fo Flug als weife feid! Geduld! Was Bhr am Haff unterfcheidet, foll als 
geſchieden wieder fein! Wenn dem Bolfe weife nichts weiter war’ alé Flug? 
und flug nur der, der ſich auf feinen Bortheil gut verfteht? dann freilich 
war' ber Gigenniigigite ber Klügſte.“ Dann war freilich Flug und weife 
nur eins. effing, Nathan d. W. 1, 3. Des Menfchen wahre Bortheile, die 
das Bolf nicht fennt, fennft du; Haft du gu fennen wenighens gefucdt, haſt 
drüber nadgedadt. Das aud allein macht ſchon den Weifen. Daf. 3, 5. 
Der Gottlofen tide find feine klugheit. Ruther, Bibelüberſ. Str. 19, 19, 
Die Weisheit frank fid nicht auf kaltes Wiffen ein. Duſch. Macht 
mir died Glad begreiflid, daß ich's glaube, Schiller, Maria Stuart 1, 
6. Aus Furdht, mein Unglicf recht deutlich yu erfabren. Githe, Leben 
5. B. Gine leitende, faflidhe Bedeutung, Githe, Meifters Wanderj. 2, 1. 
Als dieſes Alles fo weit im Klaren war, Daf. 1, 4. Wenn fle nad Warde 
und Schwung tracten, ohne geregelte Spradfunde gu unförmlichen Worten 
und Wendungen, wo nidt gar yu dem Kauderwelſch der wandelburen 
Schulſiloſofie, abitren. Voß, Frit. Blatter 1, 369. Und nod ift vieles mic 
rothwalfd. Voß. | 
Ab—(S. 570), Aus —, Be—, Unbe—, Bei—(S. 160), 
Cin—, Gegen—(S. 431.), Nah—, Ob—, Rück—, Ueber—, 
Um—, Unter—, Ur—, Bor—, Wider—-, Zu— (S. 572), MNoth—, 
Ritterftand u. a. — Siehe deinen Abftand von mir an, du bift 
reid), id) habe nichts. Weiße. Dak es mit der Sffentlichen Markt— 
jdreieret, Dem Ausftande in einer Bude nicht geben wiirde. Klop— 
ftod, Gelehrtenrepublif. Der Sag, durch welden alles Ding Be- 
ſtand und Form emypfangen. Schiller, die Weltweifen. Mach dem 
Beftand der Auflage müßten etwa nod) hundert und achtzig (Crem- 
plare) in Weimar fein. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 200. Die 
durch Beſtand (Bejtdudigfeit) nicht Gegentreue halt. Hagedorn. Ei— 
nen Beftand thun ( Sicherftellung leiſten). Krenner, Landtagsh. 3, 
143. Bollheftand erwünſchter Lebensgiiter find wir ibm. Göthe, 
Gugenie 4, 2. Ach, Dag der Unbeftand immer das Lieblichfte bleibt! 
Göthe, Weisfagungen pes Balis 20. Cine gewiffe ausdauernde Be- 
ſtandtheit unferes Gharafters. Herder, Antrittsrede in Bückeburg. 
Kehrie ſich der Graff gu dem Beijtandt (gu dem dDabet Stehenden) 
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vmb. Zinckgref, Apoph. 2, 62. (Den man im Gericht) erſt pried als 
Beiftand, nun als Richter prüft. Göthe, Eugenie 4, 1. Bie man 
Denn, wenn man Den Ort verdndert und in neue Verhältmiſſe tit, 
immer Einftand geben mug. Göthe, Leben 6. B. Geiftliche Ge 
genftinde mußten gemacht werden. Göthe, Leben 10. B. In frudt- 
lofer Darlegung gegenftdndlicer und perſönlicher Wabrbeit. Cramer. 
Du halft ibr nicht Obftand. Klopftod, Meſſias 2, 681. (Dag fie) 
allen iibrigen Arten Obftand halten werde. Leffing, Hamb, Drama 
turgie 20. Die ſchott'ſchen Völker empören fic und drohen abzuzie— 
hen, wenn fie nicht heut den Rückſtand noch erhalten. Seiler, 
Sungfrau v. O. 1, 3. Der das Lehngeld nocd) ſchuldig war, und e 
nun mit fdweren riidftdndigen Zinfen abgablte. Göthe, Meriters 
Lehrjahre 6. Die Afademie halt ibre Verſammlung unter einem fo 
vornehmen als jablreichen Vorſtand. (Menge von Umftebenden). 
Nachricht aus kurpfälz. Akademie. Als der Vmbftand kurz vor jer 
nem Tode fehr weinete, fagte er. Bincgref. Apoph. 1, 88. Da wit 
einmal in ſolchen Umftdnden und in folder Lage find. Goth, 
Benvenuto Cellini 2, 8. Zeige mir den fleinften Umftand an. Göche, 
Eugenie 3, 2 Nur ohne Umſtände. Göthe, Jery und Vitel. 
Ihre Glücksumſtände beredhtigten fie. Géithe, Wahloenvandjdur 
ten 1, 14. Der Brief follte wegen verfdiedener Rebenum finde 
nod geheim gebhalten werden. af. 1, 13. Bet dem umftdndlr 
deren Befenntnif diefer Begebenheiten. Göthe, Meifters Lebr). 5, 
16. Die Geifter bediirfen folder Verſtändlichkeiten nicht. Muſäus 
Der alte Urftand der Natur Fehrt wieder. Sehiller, Tell 2, 2. Aw 
dem hl. Ofterabend bey der Urftandt (Anferftebung) Chrifti. Man— 
Dat v. 1749. Beige Dic) Borftand des Feftes, wie du biſt. Chal 
fpeare, Wintermibrden 4, 3. Die Gitte felbft erregt oft Wider 
ftand. Göthe, Eugenie 1, 6. Wie er den ueinden (Feinden) we 
Derftentiq war, M. Beheim (15. Jahrb.) Den Zuftand der 
Gebirgsbewohner zu unterfuchen. Göthe, Meifters Wander). 3, 4. 
Wenn wir indie Gemithszuftdnde eindringen. Daj. 2, 5, Aines 
Richters Zueftand (Gebühr). Welſch, Reichartshofen 180 f. Dam! 
file Den Zuſtand (Abgabe) ab den armen Leuten ſchätzen. MKrennet, 
Landtagsh. 13, 14 v. J. 1499. Anno 1696 ward S. Durchl. Ie 
feph... mit einem gang unverfehenen Zuſtand (Uebel) an dem red 
ten Fuß behaftet. Benno-Mirafel v. 1697. Ich fonnte Sie me 
befannt machen mit meinen fritheren Jugendzuftdnden. Githe 
Meijters Wanderj. 3, 4. Nur in diefem Mittelzuſtand verdien 
et Den Namen des Weiſen. Daf. 2 1. Biter, worin man jedesml 
den Grundriß der Gegend und ihre landſchaftliche Anſicht in ihren 
erſten rohen Raturzuͤſtande gezeichnet ſah. Göthe, Wahlb. 1, 6 
— Der Bauern- md Bürgerſtand find die Grundpfeiler he 
Staates, der ADelftand ift nur Nebenwerk. Ungenannter bei Cam. 
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Er fonnte aljo feinen Titel feines Beſitzſtandes aufweifen. J. Paul, 
Hefperus 21. Jn den ſtädtiſchen glajernen Bienenftand. J. Paul, 
Zitan 27. Wir verlebten nod eine Weile in dem frémmften und 
qlidlidjtern Brautftand. Göthe, Meijters Wander]. 1, 2 Der 
Ehſtand ift ed. Göthe, Cugenie 4, 2. Kehrt die Ratur fo in den 
Engelſtand der erften Welt zurück? Engelſchalk. Bedenf, wie fic 
Dein Glidsftand ändert. Schakſpeare, Cymbeline 1, 6. O Jame 
merftand! Derf. Hamlet 3,2. Sede Proving hat ihre Land ftande. 
Göthe, Egmont 2. Der Menſchenſtand, den Doctor Mandevil ... 
bet uns verfleimern will, Wieland. Yn einem febr unbehaglicen 
Mittelftande. Göthe, Briefw. mit Sdiller 6, 23. Der unver- 
änderliche Naturftand. Daj. 6, 8. Das mic dein Nothftand 
grämte. Wieland, Oberon 7, 58. Zwiſchen Pferdeftdnden. J. 
Baul, Titan 6. Komm, lies es jelbjt in Dem Planetenftande, 
Dap Ungliid dir von falfchen Freunden droht. Schiller, Wallenſteins 
Tod 5, 5. Freudig empfangen wir diefenin Puppenſtand. Göthe, 
Fauſt 2,338. Auf einmal rüttelt fid) der ganze Ritterſtand. Wie- 
land, Oberon 1, 43. Im Schützengebäude fiihrte er fie in den S die fe 
ftand. J. Paul, Stebenfis 9. (Jd biete Dir) des Biirgers hohen 
Sicherſtand. Göthe, Eugenie 4, 2. Gonner und eigene Neigung 
beftimmten ibn gum Goldatenftande. Göthe, Wahl. 2, 10. Ge- 
bietet euerem BVolfe Stilljtand. Göthe, Iphigenie 5, 4. (Es) 
batt? ohne Uebelftand nod immer warten mogen. Wieland, Oberon 
8, 5. Ich hoffte den Cinflug meiner Neutralitat, wo nicht gu einem 
Frieden, Dod) zu einem Waffenftillftande gu nugen. Göthe, Mei- 
fters Lehrj. 6. Ihm reifte gum Segen Wohlftand unter dem Volk' 
in Des Landes erfreuender Schönheit. Pyrfer, Rudolf 1. Sie glaubte, 
dag Charlotte durch dieſe Worte den friiheren Wittwenftand be- 
zeichnen wolle. Göthe, Wablv. 1, 16. 

Standhaft eig. von fejtem unwandelbar fortdDauerndem Sein; 
von unveränderlicher Gemithsfeftiqfeit in etwas gegen ftarfe Reizung 
oder grope Cinwirfung vom Uebel jum Gegentheile, fo wie jene Fe- 
ftigfeit zeigendD. Beftdndig allg. feftitehend, unverdnderlid in der 
Andauer; von feftitebender, in Der Zeit unverinderlid) andauernder 
Seelenfraft in etwas, fo wie diefelbe zeigend. Unbeftdndig ſ. S. 309. 
Ständiſch einem Stande eigen; den Ständen gehörig, zufommend, 
fie betreffend. — Im Gli verläßt fie mich, die angeborne Kraft, die 
ftandhaft mid) dem Unglück, ſtolz Dem Unredt begeqnen lehrte. 
Gothe, Taffo 1, 3. Wenn man num bei der Operation Herders 
Standhaftigqfeit bewundern mußte. Göthe, Leben 10. B. Dag es 
(dag Gut) uns beſtändig bleibe. Göthe, Taſſo 2, 1. Ich hoffe, 
dag ein beftindigeres Setter aud) meinen Bemühungen förderlich 
witd, Shiller, Brief mit Githe 5, 49. Wer bürgt Ihnen fiir die 
Beſtändigkeit Ihrer Krafte? Gellert. Erweiterung der ftandi- 
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fGen Befugniffe. Göthe, Leben 12. Bd. Bon einjeitiger ſtändiſcher 
Kultur. J. Paul, Titan 24. 

Beharrlich (von hHarren mhd. harren = fic wo anfhalten, tof aa 
nicht weiter fommt; fe bleiben wobei oder worauf, obne davon abyugeda, 
nod Weigand wahrſcheinlich aus einer Wurgel mit hart S. 253) mit de 
einmal gefaften Gemüthöfeſtigkeit in lang fic) bingiehender Fortdauer bei & 
wad bleibend, felbit gegen Widerſtrebendes, Gegenwirfendes, und darin i4 
yeigend. Ginny, mit beftandig find: ewig (abd, éwic, mbd. éwic, vex got. 
aivs, abd. éwa, mhd. éwe, é, altn, fi, lat. aevum, gr. aiov = endl 
wie endlofe Seit) gewöhnlich in der Bedeutung ohne Jeitgrange; ohne Aajers 
und Gute. SJmmerwahrend (aus immer abd. iomér, iomer, iame. 
iemer, mh>. imer, iemmer, aué goth, aiv, abd. é0, io und mer, umd nib 
ren S. 338) ununterbrochen bié gu einer gewiffen Seitgranye, aber ant o# 
Berinderungen und Zuftinden, Dauerhaft (von dauern S. 765) td 
innere Starfe in feinem Dafein bleibend, ohne Aufhören durch die Kraft jae 
Daſeins. — S. nod veranderlid und wanfelmathig €. 309, — E 
if das beharrlichſte Bolf der Erde. Githe, Meifters Wanderj. 2, 1. R 
bin ewig! Rlopfod, Meffias 1, 143. Die immer währende Resm 
feiner Nachkommenſchaft, fich hier gu verſammeln. Göthe, Leben 4. B. & 
fprad) von einer Dauerhaften Berbindung. Goöthe, Meifters Wander). 1,5 


Stander, (ahd. stanter, mbhd. stendenwre) iberbaupt Theil & 
nes Bauwerks sur Stiige, dider ftebender Pflod, dann Stellfag; 3> 
ſtänder (im Forftwefen) ein abgeftandener Baum; Aus frandes 
(Bienenftod); Beftdnder (Pidter); Beiftdnder (Berar): 
Einftdnder (wer fir einen andern in Kriegsdienfte eintritt); le 
ftinder (umftebende Perjfon); Vorſtänder (vorftehende Pere 
junge Baume Laubholz) gehören der Volksſprache an, oder find de 
-altet. — Der Standen (ahd. diu standa, stande) was Ständet 
Ständel (mbhd. stendel) eine Pflanze. Standerling 1) Ses 
gum Unterftellen; 2) Getrdnf, das fich beim Abzapfen in folcdem Ue 
terjag gejammelt; 3) jedes durch längeres Steben in offenem Geer 
verdorbene Getränk; 4) Perfon, die allenthalben gerne fteben Net 
5) Das Stebenbleiben auf der Gaffe, um zu plaudern. Ständlie 
= miles statarius; ſtändlinge) und ſtändlings = ſtebend,— 
Stehen. — Ständer, gefenft in die Erd', und fugende Sole 
darüber. Bog, Luiſe 2, 358. In welche (Rufen) Der Doppelade 
auf Dem Ständer weifen Wein hüben und rothen Wein drüben & 
jeinen zwei Schnäbeln ansgiefen follte. Göthe, Leben 5. B. Ress 
die Fäulniß tief in den Hauptſtändern figt. H. P. Stuy, Fe 
ment aus den Papieren eines verftorbenen Hypodondrijten. Es prey! 
Diefer Reyfer einem vnter den Vmbſtändern feine Fingerring zude 


— — 





*) Ucher dieſe Adverbialbildung ſ. Grimm III, 233 f. und meine Grane 
tif 1. 2, 8. 385. 
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fen zugeben. Zinegref, Upoph. 1, 77. — Gin Stdnderling oder 
Sehwigmarft aufridten. Predigt von 1678. Und den violigen Sten: 
Del mir brachſt. Bok, der Heumond 63. Ständel- oder Fraſchler— 
xvetber. §. Paul, Titan 58. Da Rom fiel ein, möchſt du der fenn, 
Der ſtändling wollt verharren. Balde de vanitate mundi. 

Säule (oberd. auch Gaul, ahd. mhd. sal, agf. syl, altn, sila, von 
goth. suljan = grinder, was auf goth. sulja oder suljd, afd. sola, mhd 
sol = Fußſohle zurückgeht) zunächſt ftammartig ragend aufgeridteter (gee 
wihnlid runder) Stützkörper elnes Banwerfs; dann überhaupt ein folder 
Körper aud frei flehend und ohne darauf ruhende aft. Pfeiler (ahd. pt- 
lari, pfilari, mb. pfilere, altf. pilre, aitn. pl. pildrar, aué mittellat. pila- 
rium, von lat. pila = ragender Balfen yur Brechung der Wellen vor einem 
Wofferbauwerf, aud) Stigfaule) ijt die aus Stein gehauene oder gemauerte 
Stige eines Bauwerfs, fie mag frei oder gum Theil in der Wand ftehen. — 
Die Sermalmung des Schuttes war fo betradtlid), dag von den Pfeilern 
und Siulen auch keine Spur mehr kenntlich geblieben iff. A, v. Humboldt, 
das Grdbeben gu Caracas. 

Ständniß (die und das stantnissi, mhd. diu stantnissede) ift 
nbhd. veraltet; Dagegen gibt es einige Ableitungen auf nif. ') — Als 
er ihr Geſtändniß hirte. Githe, Meijters Lehrj. 1, 13. Mylord, 
Das war ftets unſer Eingeſtändniß. Shaffpeare, Timon 1, 2. O 
hätteſt Du Verſtändniß. Göthe, finniſches Lied. Daß zwiſchen mir 
und der Maria Verſtändniſſe gewejen. Shiller, Maria Stuart 
4, 4. Hier ift fein gewshnlih Mißverſtändniß. Schiller, Picco- 
{fontini 2, 2. Mun wirkten Die beiden Freunde, obſchon ohne ausdrück— 
lies Cinverftdindnif, gern zuſammen. Göthe, Wahl. 1, 14. 
Pas mufte gebeimer als ein verbotenes Liebesverſtändniß gebal- 
ten werden. Göthe, Meifters Lehrj. 6. — Sie find mit Geiftern, mit 
Pamonen ecinverftanden. Schiller, Don Karlos 2, 8. 

Standbaum, — block, —diele, —feft, —fiſch, —gebühr, —gelbd, 
—tlinie, —ort, —pferd, —plag, —recht, —rede, —redner, —riß, 
—rohr, —ftern, —ftubl, —thier, —vogel, —wind, — würdig, —zeich— 
ming u. a.; Standesadel, —erhihung, —frau, — gleichheit, —herr, 
— mäßig, —tradht, —wappen, —zeichen u. a.; Gtandefammer, 
—mitglied, —verjammlung ; Abſtandsgeld, —iwinfel; Anftandsbezug, 
—brief, —geld, —Iehre, —rolle, —ſchirm; Beſtandbuch, —girtner, 
—geld, —gut, —bherr, —jagd, —inbaber, —mann, —mitller, —tolle, 


1) Diejes—niff fleht eigentlich für—i ß, wie goth, fil-ussiMenge beweifet. Wh. 
tritt {don neben rdtussa, ratissa Rathfel fol-nissa Anfullung, stil-nissi Stille 
ein. Die Ubleitung aus Adjectiven mit auslautendem n und ftarfen Participien 
Priter. haben dazu verführt, niss ftattiss gu nehmen: unhreinissa (Unreinigfeit), 
vuntanissa (Findung). Nhd. gilt nur nig, in der Volkoſprache (aud in Serif: 
ten ded 16—17 Sabth.) hier und ba nuß, nig. GS. Grimm II, 3214 f. und 
meine Grammatif I, 2, §. 130. 


= 
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—vertrag, —zeit u.a.; Cinftandsgeld, — gerechtigkeit, —recht; Ber- 
ftandfraut, —reich; Berftandesbegriff, — ſchwach, — ſchwäche, —we⸗ 
fen u. a. — Wo fromme Verehrer ein Standbild weihten den 
Sanct Florian. Pyrker, Rudolph 3. Sein Rog an dem Stand- 
pfahl. Daf. 4. Auf meinem jegigen Standpunct. Gothe, Brew. 
mit Schiller 6, 189. Standuhren und Porzellanpuppen. Göthe, 
Leben 11. B. Dem die heiligften Empfindungen fiir Standeseber 
jo braudjbar ſchienen. J. Paul. Nah Standesgebiibr. Gott, 
‘Meifters Lehr}. 4, 4. Herr Hilton, ſtandsgemäß ein Feind vow 
Worterftreit. Wieland, Oberon 6, 48. Das zwiſchen mebreren Stan- 
desherrſchaften liegende Schloß. Göthe, Meijters Wander). 3, 1. 
Um mit einer einzigen Tochter alle Vortheile einer ftandesmapigen 
Erziehung zu geniepen. Göthe, Wahlv. 1, 16. Aud er beforgte he 
Angelegenheiten verſchiedener SGtandesperjonen. Göthe, Leben 4 
B. Mun war an diejen Geſellſchafts- und Anftands bezügen mays 
mehr zu fdonen. Göthe, Meifters Wander]. 1, 9. Indem der Ue 
thetlende Den Ginn des Werfes fefthalt, und Ddeffen Be ftandbeit 
oder Unbeftandheit, wie in einem Kunſtwerke, zeiget. Herder. G 
beftebt aus einem beftandlofen Wejen. Campe. Cin gweites Be 
ſtandſtück des Chriftenthums. Mellin. Die heterogenen Be ftand- 
theile meines Bublicums. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 175. . 
ſchaffte es verſtandlos bierher. 3. Paul. So mit klugem Bebvdt 
und verftandvoll redeft du Alles. Voß. Erleuchtende Verſtan— 
desblitze. Göthe, Leben 11.B. Seben Sie doch die größten Ver- 
ftandeshelden an, was find fie fiir arme Trépfe? Herder. Dum 
braucht des Menſchen Verftandesfaften von außen nur der Gallit 
au betaften, fo weif er, was in Dem Kaften ftecet. A. G. Eberhart. 
Der VBerfaffer fcheint mir zu den Verftandes menſchen gu gehböten 
Shiller, Briefw. mit Githe 6, 37. Die entgegengejeste Methode 
verfennt Den effentiellen Unterſchied zwiſchen Der Naturwelt und det 
Verftandesmelt ganz. Daf. 4, 22. 


Stunde (abd. stunta, mbhd. stunt, stunde, altn. agſ. stund) 
Der einftehende Zeittheil; dann Zeittheil von 60 Minuten; motholo- 
giſche Göttinnen der Tages- und Jahreszeiten. Davon ſtündig (ab. 
stuntic, mbhd. stundec = deſſen redte Zeit und Stunde da iit, cell) 
eine Stunde Dauernd; ſtündlich (ahd. stuntalih, stuntlih); ftunden 
in Stunden theilen; die Stunde oder Beit beftimmen; Beit und Fat 
geben. — Allein von Hüon wid yur Stunde fichtbarlich fein quiet 
Seift. Wieland, Oberon. In allen guten Stunden, erhobt on 
Lieb’ und Wein, foll diefes Lied —— von uns geſungen [ett 
Göthe, Bundeslied. Von ſelber fprang das Himmelsthor, bewacht vn 
Stunden, auf. Birger. Shr mühſam finſterſtündig Sterbenden 
Githe, Pandora. So wenig als ihm (Dem Pachter von feinem 
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cidtsherrn mit dem Pachtgelde) geftundet wird, wird er (der Päch— 
ter) Dem Bauer ftunden. Sintenis. 

Stundenbericdt, —blume, —brett (in der Scbifffahrt), —geber, 
—gebet, —geld, — göttin, —balter, —frant, —freis, —kreuz (Gon- 
nenubr in Geftalt eines Kreuzes), —lang, —lauf, —lebhrer, —linie, 
—marfe, —meffung, —plan, —rad (bei Ubrmadern), —ring (an 
Ubren), —fang, —ſäule, —fceibe (bei Den Markſcheidern), —fchlag, 
—ſchuh (in der Aftronomie), —feiger, —ftab (Sonnenubr in Geftalt 
eines Stabes), —ftaffel (an Sehlagubren), —tafel, —überträger (bei 
den Markſcheidern), —ubr, —vertheilung, —verzeichniß, —weiſe, 
—winfel (in Dev Aftronomie), —zeichen, —zeiger, —zettel (im Poft- 
wefen), —zirkel u. a. — Wohl eingelernte Stundenbothen konn— 
ten fogat an Der Lange ibres eigenen Schattens ohnfehlbar die rechte 
Morgen- oder Abendſtunde angeben. Böttiger. Jedwede Stun- 
denführerinn foll Wohlſein, Freude, Heiterfinn und Freude in dein 
Dajein weben. Campe. Mein Gli wird fein, gleich wie des Baches 
Fließen, gleidhwie Der Gand des Stundenglafes rinnt. Schiller. 
Wafferuhbren nd Stundenmage. Herder. Er fete fic ans In— 
ftrument und Donnerte mit einem aufgeſchlagenen PBreftiffimo von Haydn, 
Diefem rechten Stundenrufer jaudjender Stunden. J. Paul. Schnell 
verlauft Der Stundenfand. S. Dah. Darum finden wir nament- 
lich und ausdrücklich die Stundenfdauer (horoscopen) und Stun- 
Denverfindiger (horologen) erwähnt. Bsttiger. (Geld) zu prad- 
tigen Spiegeln und Stundenweifern. K. G. Eberhard. 

Anm. Standarte tit fremd, mhd. stanthart vom estandard, franj. étendard, 
mittellat. standarda von extendere, frang. étendre = ausbreiten, | 

Stadel') (ahd. stadal, mhd. stadel, agf. stadhel, stadhol, 
stadhul) 1) Gcheune; 2) fcheunendbhnlides Gebdude zur Niederlage 
von Vorräthen; 3) Ort, wo etwas geftanden hat; 4) Herberge. — 
Das Schloß mit allem gebürn, mauren, heuſern, fchewren, ftallen, 
ftadeln. A. Hug, Rhetorica Tibingen 1528 Bl. 171. Geſchütz zu 
Landshut in einen Stadel gefiibrt. Krenner, Landtagsh. 16, 227 
v. J. 1507. Sie machten aud) Erdftadel, darinn fie das Getreid 
möchten bebalten. Aventinus, Ghronif 1580 Bl. 17. Der Samariter 
fürt in in fin ftadel und gab die gwen pfenning dem ftadelmeifter. 
Sdmeller 3, 615. — Dayjelbjt aud: Bau—, Bor—, Erd—, Fique 
ren —, Salz —, Ziegel—, Comddianten—, Meifterfingerftadel; Sta- 
delhof, —britider, —thor; Gtadler — Knecht, der den Heuboden 
m Ordnung halt. 


1) Grimm, befanbdelt goth. standan in No, 72, goth. studan in Mo. 545, 
beibe mit der Bedeutung ftehen und bemerft bei studan: „Ob (hierzu) andy goth. 
staths (Geftade), vom Stehen bes Flußes? Die Confonangftufen diefer Wurzel 
ſcheinen feit lange ſchwankend und verwirrt.” — Ich reihe darum die gundd® gu 
studan gehoͤrigen Formen hier an. 


# 
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Sdeuer (ahd. sciura, scdra, mh>. schiure, alternh, schawer, schewer, 
ju fpaternhd. schiren = ſchützen gehörig) ſcheint mehr hochd, dagegen © Heune 
(mhd. sciune, schiuhe, aué abd. scugin oder scuginna — Hitte) mehr nie 
berd., nhbd. beitehen beide Formen gleidjbedentend neben einander. — Bejonders 
mufte id einige verfallene Gdheuern und Remifen fir den häuslichen Ge 
brauch wieder nugbar machen. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 2. Bo man 
Dirfer und S heunen vifitirte. Göthe, Campagne in Frankreich 13 — 17. Sot. 

Stad, der und das (goth. staths, ahd. der und Das stad, mb?. 
der und dad stat, agf. stéadh, stidh), der Staden (ahd. stado, 
mbhd. stade) urjpriinglid) wol Standort der Schiffe, Dann Ufer (oder 
vom Stehen des Fluffes?); Davon Das nhd. Geftade (oberd. Geſtad, 
alternhd. aud) Geftetten) frither überhaupt Ufer, nun vorzüglich fix 
Den Landrand an einem größeren Gewäſſer. — Stille waſſer freffen 
Das ftad. Schmeller 3, 615. Mun hüpft entlang am Staden ded 
Irrwiſch täuſchend Licht. Koſegarten. Es lächelt der See, er ladet 
zum Bade, der Knabe ſchlief ein am grünen Geſtade. Schiller, Tell 
1, 1. Trau keiner undergrabnen Gſtetten. P. Abraham. 

Ufer, (agſ. ofer, altfrieſ. dvira, dvere, mhd. uover mit der gleichbedes⸗ 


tenden Nebenform uobe) überhaupt Srdrand cines Gewiffers. Strand (mb. 
strant, agf. engl. fdjwebd. din. strand, altn. strond, fran. étrain, fpan 


estrange) ift ber an grofem Waffer, befonders an Meer und See, fich ix 
jiehende Gandftreifen des Landed, befonders das flache Meer- und Seenjer, 
wie aut die dort befindliden Sand- oder Felfenftreifen des flachen Meeres⸗ 
grundes. Küſte (egl. coast, ital. und mittellat. costa; altfrang, coste, fran}. 
céte; lat. costa = Rippe, fpater Seite) Meeruferland. Rhede, (befer 
Reede, niederd. Holl. reede, von goth. garaids, ahd. reiti, mh>. reite, ſ. S. 
750) beftimmter Uferort, wo die Schiffe fier anlegen finnen. — An dem 
Ufer ſteh' id) lange Tage. Githe, Spbhigenie 1, 1. Bon Thefeus Start, 
von Aulié Strand, von Afiens entlegner Küſte, von allen Snfelu kommen 
fie. Schiller, Kraniche des Boyfus. Fern auf der Rhede ruht der Pilot. 
Shiller, der Spagiergang. Denn nicht Buchten empfingen die Schiff ant 
bergende Needen. Bow, Odyffee 5, 404. 

Stud, die (mbhd. stude, agf. studu — Pfoften, altn. stod = 
Pfoften, Säule, alternhd. stud — Säule) Pfojten, Pfeiler, Stuge 
(mhd. stuz) und die Studel (abd. stuodal, mhd. studel, alternbd. 
stodel, tirstodel) Unterlage, Pfoften, Säule find nun veraltet. Da- 
von, mit falfder Ufpiration, ſtützen (ahd. stuzzan, stuzzén, aus si 
erstuzzet, unterstuzetér gefdlofjen, mbhd. stitzen, altn. stoda = 
Helfen, stydja = ſtützen) jum Ruhe- oder Haltpunct eines andern 
Körpers Dienen, um Diefen vor dem Fallen yu ficern; einem Gegen- 
ftand einen Ruhe- eder Haltpunct geben. Davon Stutz (bd. stuz), 
Stuge, Stützer, —ung; Unterftuger, —ung. — Dann ſoll man de 
Vang (im Bergwerf) ftudeln mit acht Studeln. Man jfoll unter 
jede Studel ein Gefperr jegen; es follen auc die Studeln ob det 
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Grde 6 Schuh lang feyn und unter der Erden 6. Lori, Bergv. 352. 
— G8 bredhen faft der Bühne Stiipen. Schiller, Kraniche des Iby— 
fus. (Gin ftarder vnderſtutz. Dietenberger, Bibelüberſ, (1571) Sir. 
34, 19. Gegen die Tiefe Der Mauer, mit der man den Hiigel und 
feine Gebäude aufgeſtützt hatte, brachen ſich leuchtende Wellen. 
Meyer. Ein milder Unterftiiger der Studirenden. Popowitſch. 

Lehnen, (f. S. 147) von der fenfrechten Ridtung auf etwas einen Halt- 
punct Gebendes abweiden und abweicen machen. — Ach ift denn fein Bufen, 
an welchem der meinige lehne? Rofegarten. Liane lehnte in einem Schlaf— 
feffel. J. Paul. 

Statt (goth. stads, ahd. mhd. stat, agf. stede, altn. stadr = Statt; 
abd. stata = Gelegenbeit; altn. stada — Standort) und das ge- 
bräuchlichere Statte (mhd. state) Standpunct, Standort, gerne mit 
mit Dem nabe fiegenden Gedanfen eines feften Seins an dem Orte. 
Stadt (fo erft in der nenern Schreibweife, friiher allgemeiner Statt) 
ift nun fitr eine gang vereinzelte Anwendung üblich geworden. — Die 
Demuth Fann nicht ohne Gefiihl der Liebe des Schöpfers Statt fine 
den. Gellert. Der Bildungsfabigfert eines Menjden fommt das Licht 
Der Natur, weldes immer thitig ijt, ihn über feine Zuſtände aufzu— 
fldren, aud bier gar freundlid) gu ftatten. Göthe, Leben 10. B. 
Alle Menfden, wo fie Urjac und Statt (Gelegenheit) haben, fo fim- 
Digen fie. Aventinus, Chronif 185. Der Billichfait ftatt thun. Lori, 
Landesord. v. 1616. Mit grofen Unfoften und Unftatten. Wirz. 
Landgeridtsord. v. 1618, Mit einiqer Gefahbr und mit Unftatten. 
@sthe, Leben 6. B. Lcergebrannt ijt die Stätte. Schiller, Glode. 
Aus Dem felfigen Kern hebt fic) die thiirmende Stadt. Schiller, Spa- 
ziergang. Tempelftadt und Wagenthron. Göthe, Fanft 2, 163. 
Selbſt die Thürme der Hauptftadt wollte einer gewahr werden. 
Göthe, Wablv. 1, 9. 

Ort, (f. S. 606) eig. Spige, äußerſter Punct, Rand, fpiter Raumpunet in 
ausgedehntem Sinne, fei er nun Fleiner oder grifer; davon im Befondern (land: 
ſchaftlich das) Naumpunct der Wohnung, vornehmlid) cin durch häusliches 
Anz und 3ufammenwohnen der Menſchen yu einer Wohnungsgefammtbeit abe 
gefchloffener Naum bes Srdbodens. Fle (ahd. fléc, whd. vléc — Ab- 
ſchnittsſtück von Seug oder Leder; abd. fléccho, altn. fléckr, mhd. vlécke, 
vlécken, vléc = anbderéfarbiger Raumpunct; vgl. lat. plaga. gr. aAyy7 = 
Schlag, Wunde, zurückbleibendes Mal des Schlages) fleiner Raumabſchnitt, 
ein Raumabſchnitt alé Raumpunct; der Fle den — grofes Dorf, Dorf mit 
ſtädtiſchen Anfehen und Gerechtſamen. Platz (altn. plats, mhd. p(b)laz, als 
ternhd. placz, ital, piazza, ſpan. plaza, franj. place, von gt. vAareia, lat. 
platea = Strafe, breiter Hausraum) weite Raumfläche fir körperliche Ucbung, 
Tanzplatz im Freien, offene ebene Raumfläche wozu; Raumlidfeit wofür, fie 
fei nun cine grifere ober fleinere; Ort der Niederlaffung ober des Sigens. 
Stelle (S. 437, gu ftellen S. 25) Standflace, Standort, Rangort.— Immer 
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war mir das Feld und der Wald und der Fels und die Garten nur cin 
Raum, und du machft fie, Geliebte, yam Ort. Githe, Jahrsy. 22. Wobint 
Ge ift nur Gin Ort in der Welt! Wo er beftattet liegt, gu feinem Sarge! 
Der einz'ge Fleck tit mir die gange Erde. Schiller, Wallenfleins Ted 4, 11. 
Ginem beffern den Plag gu rdumen, jog ih mich zurück. Shiller, Dox 
Karlos 3, 10. Die gejdicdte Einrichtung macht Alles möglich, und Du glanbi 
nidt, wieviel Plag man findet, wenn mau wenig Raum braucht. Gather, 
Meifters Lehrjahre 5, 2. Wenn man mit einem Male bas Meer ablaſſer 
finnte, würde ed auf feinem Grunde nidt viel anderd ausfehen, alé auf vielen 

Stellen auf unferer Erdoberfläche. G. H. v. Schubert, Bildung ver Gre 

oberflade. | 

Anm. In dem Mae, als ſich der alte Begriff Burg (f. S.450) in den ven 
Fete (ſ. S 451) —— rückte, urſprünglich großer Rückſicht auf birgerliée 
Gewerbe, Handel und Wandel, der Ausdruck Stadt in deſſen Stelle ein. Das Bort 
fommt in verfdiedenen Ortsnamen, theilé in der alten, theilé in veranbderter Ge 
flalt vor: Raftatt, Neuftatt, Aichſtett. Hid ft (am Main) it entitellt aus Hed: 
ftedi (abd. héstato) was aus Himftett ſich ergibt. 

Statt, anftatt find uneigentliche Pripofitionen mit Der Bedeu- 
tung Da, wo ein Anderes fein follte (Stellvertretung), ohne Neben- 
begriff; beide dienen auc) zur Berbindung von Sagen. — Eine Ge 
ſchichte ftatt vieler mige bier Plag nehmen. Göthe. Auch ex beitieg 
ein ſchönes RoR, dem gu beiden Seiten des Sattels anftatt de 
Pijtolenhalftern ein paar prächtige Beutel befeſtigt hingen. Gétbe &- 
ben 5. B. Ach, ich mug euern Jammer nod vergrégern, frate thn 
qu heilen. Schiller, Tell 1, 4. Es ift ein ſehr bedeutender Vortheil, 
pon Dem Reinen mit Bewußtſein ns Unreine zu geben, anftatt emen 
Aufſchwung von dem Unreinen zum Reinen ju fucen. Schiller, Briefe. 
mit Gothe 5, 308. 

Für (S.752), früher (aud) nhd. mitunter nod) geradegu in ben Sinne cer 
fiatt, anftatt, hat nbd. oft den Nebenbegriff ,gum Beſten“; fann ya 
PVerbindung von Sätzen nicht gebraucht werden. Da tritt fein amberer fet 
ihn ein, auf fich felber fteht er da gang allein. Schiller, Walleneing ger. 11. 
Anm. Die Prapofition ftatt erfordert den Genitiv; Göthe gebraucht za⸗ 

weilen den Dativ: Mild Gelächter flatt der Liebe fifem Wahn! Deutſcher Par 
naj. Statt feierliditen Gruges, wie fich giemte, ftutt ehrfurchtevollem Willfomm 
bring’ id) dir in Retten hartgefdloffen foldjen Knecht, Fault 2, 201. 

Statt und Statte finden fic in mancherlei Zuſammenſetzungen, 
pon denen nun mance veraltet find. — Aderftatt, Bad- oda 
Bedenftatt (ur Baderet beftimmte Baulidfeit), Bann—, Bleib—, 
Brand—, Breu—, Dorf— (wo ein Dorf ftebt oder geftanden bat), 
Frag— (Torturfammer), Hall—?) (wo Salz gejotten wird), Ham: 
mer— (Gifenbammer), Haupt— (wo Verurtheilte entbauptet wer 


') MHd. heift Salzwerk hal, vom gr. atc; tavon halhds — Saljwert, 
nbd. noch in verſchiedenen Gigennamen: Halle, Reichenball. Das nhy. Sal, iimat 
jum lat. sal; vgl. übrigens tat. halec, alec — Galjlafe. 
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den), Herd— (Wohnung mit Herd und Küche), Hod—, Hof—, 
Keqel— oder KRugel— (Kegelbabn), Köpf— (Hodgeridt), Land— 
(andungsplag), Liger—, Mahl— (Ort gu einer Zufjammenfunft), 
Marft—, Meß—, Megba— (Ort yum Schlachten) Mieth— (Plag, 
wo fics Taglöhner zu miethen fanden), Mift—, Mihbl—, Rad— 
(Handlungsplag, wobin die Waaren blog zu Wagen gehen können), 
Reuſen— (zum Legen von Fiſchreuſen), Ridt— (Hinrichtungsftitte, 
ausgehauener Gang im Forft), Schein— (Ort und Stelle, die gu be- 
augenſcheinigen ijt), Schenk — (wo Bier 2. ausgeſchenkt wird), 
Schmied—, Sdhufter—, Sitz—, Stoß— (in Saltmen), Tanz—, 
Waſen— (Abdeckerei), Weiher—, Wein—, Zaunſtatt fuͤhrt 
Schmeller 3, 666 f. an. — Cr (Der Tod) mähte mid unter die 
Bettftatt. Platen, die verh. Gabel 5. Klöſter haben wir nidt, in 
denen fonjt eine Fretftatt fir ſolche Gefühle zu finden war. Göthe, 
Wahlv. 2, 15. (Er) wird fish eine Hofftatt gqrimden. Schiller, 
Wallenfteins Tod 1, 7. Die an Die sweite Kindesftatt eintreten 
follte. Göthe, Wahlv. 1, 10. Mod) zetchnen dunfle Male ringsum die 
Rächerſtatt. — Amaranth. Und führt ſie ungeſäumt nach ſeiner 
Ruheſtatt. Wieland, Oberon 9, 69. Wie früh ich in der Werk— 
ſtatt bin. Göthe, Goldſchmiedsgeſelle. Eine Höhle, die man als Na— 
turwerkſtatt mächtiger Kryſtalle anſprechen konnte. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 2, 8. Mühlen und Schmiedewerkſtatt. Daſ. 3, 13. 
Er hat mir eins (Pferd) an Zahlungsſtatt angeboten. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 1, 11. — (Er) ſchaut auf die ſchreckliche Brand— 
ſtätte. Pyrker, Rudolph 8. Daß es die eigentliche Grabſtätte 
bezeichne. Göthe, Wahlv. 2, 1. Er warf ſich ſogleich auf eine der 
Lagerftdtten. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 4. Indem man den 
Schutt in die zerfallenen Mauerftdtten felbjt geworfen. Göthe, ital. 
Reife Meffina 13. Mai 1787. Sie waren von ihrer Nachtſtätte 
gefommen. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 4. Die fic) einen Raum 
auf Diefer allgemeinen Ruheſtätte aushedungen. Githe, Wablv. 2, 1. 
(Gr) fei Das Opfer der Schädelſtätte. RKlopftod, Meffias 18, 132. 
Auch ſeine Schlafſtätte theilte er mit ibnen. Benzel-Sternau. Der 
Hiigel hier fei meine Schlummerſtätte. Shakeſpeare, Gommer- 
Nadtstraum 2, 2. 

Stadter, ftadtijh; Stadtabgabe, — acht, —adel, —amt, —amt- 
mann, —anwalt, —arbeit, —arzt, —bann, —bauberr, —baumeifter, 
—beamte, —befehlshaber, —befagung, —beutel, —bevollmadtigte, 
—bewohner, —bote, —brand, —buch, —biirger, —Diener, —fefte, 
—flut, —frau, —freiheit, —fremd, —ganjefug, —gaffe, —gebäude, 
—gebiet, —gefingnif, —geiſtliche, —ageiftlichfeit, —geld, —gemeine, 
—genog, —geredhtigfeit, —gerechtſame, — gericht, —geſchichte, —ge- 
ſeß, —geſpräch, —graben, —gut, batt, —hauptmann, —baus, 
—bherr, —herrjdhaft, —hirte, —hobeit, —holz, —jugend, —junge, 
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—jungfer, —junfer, —kämmerei, —kämmerer, —feller, —find, —firde, 
—knecht, —fuh, —fundig, —küſter, —leben, —leute, —mädchen, 
—magd, —miarden, —mannjdaft, —marft, —maipiqg, —mauer, 
—meijter, —mift, —münze, —mufifus, —nenigfeit, —oberjte, —obrig- 
feit, —officier, —pfarre, —yfarrer, —yfeifer, —pflege, —pfitdt, 
—pflidtig, —prediger, —priefter, —rath, —recht, —richter, —roth- 
ling, —ſache, —ſchatz, —ſchloß, —ſchlüſſel, —ſchreiber, — ſchuld 
—ſchule, —ſchüler, —ſchullehrer, —ſchultheiß, —ſchwalbe, —ſiegel, 
—fitte, —foldat, —thetl, —thurm, —ubr, —vieb, —viertel, —vogt, 
—vogtei, —volf, —wade, —madtmeifter, —wage, —wagen, —wib- 
rung, —wald, —wall, —wappen, —weide, —wejen, —wieje, —witth, 
—wohner, —wohnung, —wundarzt, —zeichen u. a.; Gtadteaus- 
ſchuß, —banf, —bund, —wejen u. a. — Uraltes Landvolf, cir 
Hiitten verfdhont Der Stadter Stolz und Neid. Hagedorn. Die 
Stadterin droht euch Dirnen den Krieg. Göthe, Kriegserklätung. 
Mid) Hat von ſtädtiſchem Gedränge mein günſtig Glad yu cud 
gebradt. Uz. Der ftadtdurdreifende Herold. Voß. Der Stadl- 
einwobner Verfammlung. Gonnenberg. Kain machte aljo die exit 
Stadteinridtung. Herder. Er ergihlte luſtige Stadt geidid- 
ten. Göthe, Meijters Lebrj. 4,17. Künſtler und Stadtmens der 
Herder. Der Stadtpfleger Demetrius, Wieland. Pallas Athen, 
voll Madt, Stadtſchirmerin. Voß. Das Stadtthor ſchließt 
ſich. Schiller, Glocke. Die ſtadtumkränzeten Fernen. Sonnen— 
berg. (Gr) wollte jum Stadtverweſer mid) ernennen. Alringet. 
Stadtwarts nun floben ſie. Voß. Die Stadtwelt. Herder 
Welde (Dinge) das innere Stadtwefen betrafen. Göthe, Leber 
14. B. Gine mächtige Städtebeſchützerin war fie. Herder. E 
fah ſeine Schwiegertochter mit Charten, Planen und Stadtebhildern 
beſchaͤftigt. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 8. Die Städteſchleife— 
tin Bellona. Bog. Det Städteverwüſter Odyſſeus. Bog. Dal 
Schrefbild jener Staddteverwiftenden. Göthe, Faujt 2, 193. 


Statthaft (abd. statahaft, mhd. statehaft) Statt haben könnend, 
rdumlides oder aud) zeitliches Sein in etwas haben oder finde 
fonnend. — 

Zuläſſig (f. laffen) unverweigert feiend oder geſchehen finnend. — 0 

fle (die Beſchäftigungen) gulaffig und miglich waren. Göthe, Seben 48. 


Statthalter, —halterci, —halterlich, —bhalterjdaft, —baltet- 
wirde; Stättegeld, —los. — Gr lies hinder jm den Fürſten Ar— 
Dronicum yum Stadhalter. Luther, Bibelüberſ. 2. Makk. 4, 3. 
Nod) werden alle Statthalterjfmaften mit Niederländern beſchl 
Göthe, Egmont 1. 

Statten (wenig gebraudlid), ab —, aus — (S. 497), be— 
(S. 607), er — (S. 607), zurücker —, ge— und verſtatten 
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S. 730) bedürfen feiner weitern Erklärung. — Aud) dem deutſchen 
Schriftſteller würde es bei einigem Fleife iebe leicht gelingen, Die Ar— 
muth feiner Sprache, wenn fie ftattete (Statt finde), zu verfleiden, 
iber fie hat nicht Statt. Kolbe. Si ftattet (verurſacht) mir gros 
ungemad. Boner, Fab. 48. Wegen der Vifiten und Gegenviftten, 
welche nunmefhr mit dem größten Ceremontel abgeftattet wurden. 
Mathe, Leben 5. B. Dod) hoff ids denen Dank einft absuftatten. 
Shafeypeare, Ridard III. 1, 1. (Die Natur hat) ihn mit fo viel 
Tugend ausgeftattet. Göthe, Eugenie 1, 6. Cin Garten... mit 
Obithdumen reidhlid) ausgeftattet. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. 
Nur wohl ausgeftattet möcht' ich im Hauſe die Braut ſehn. Göthe, 
Sermann und Dorothea 2, 183. Gie follen Mog mit Sdlafen, mit 
Tanjen und mit Luft beftatten (verwenden) ihre Zeit. Opig. Der 
Aufall werd’ ihr ihn (den Ring) gewiß zurückerſtatten. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 3. 

Ab—, Aus—, Be—, Srftattung; Beftattungsfoften. — 
Bezahlt von Ausftattung, die ihr ihm ſchenkt. Shaffpeare, Cym— 
teline 1, 7. ene letzte Religion geben wir einem jeden nur aus— 
dattungsweiſe in Die Welt mit. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 2. 
Ym Tage feiner Beftattung. Gepner. 

Stat (ahd. stati, mhd. state) bleibend, unbeweglich, vom feften 
Drte Des Seins (eig. und uneig.). Davon die State und das ver— 
altete ftdten, beftdten = ſtät, feft, qewif machen; ftdtig (minder 
qut ftetig, abd. static, mhd. stzetec) feft, Dauernd ae und uneig.) 5 
Stitiqkeit, ſtätigen (weraltet), beftdtigen (falſch beftittigen); 
hitijdh (feltner ſtätig, abd. stetic, mbhd. stetec) gern ftehen blei- 
bend, beſonders von Pferden gejagt. — Ich bitte gar fehr es (das 
Rajtchen) recht ſtät gu tragen und tm mindeften nicht zu bewe- 
gen oder aufzurütteln. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Allein cin 
Weib bleibt frat auf Einem Sinn, den fie gefaßt. Göthe, Iphigenie 
2,1. Flüchtig und unſtät foll? id) fein. Göthe, Meijters Lehrj. 
4,1. Cine Bildung in ſchöner ſtätiger Reihe. Göthe, Ginleitung 
in Die Proppläen. Deen frithefte Bildung, ſtetig zuſammenhängend 
mit der ſpätern, ihre Fabigfeiten naturgemag enhvicelt. Göthe, Leben 
14.8. Meine Schöpfung fet aus und leer die State des Bang- 
ſten und Des Berlaffenften aller Erſchaffenen. Klopjtod, Meſſias. Der 
grofen Tugend Rubhm, der Romer ftrenge Thaten, was war ed, ald 
bt Thun durd Menſchenblut beftdten? Opitz. Ich geftehe, dab id 
bis jegt gwar Die Stätigkeit, aber nod) nicht die Emheit recht ge- 
fnft habe. Schiller, Bricfw. mit Githe 2, 77. Hat's mit dem Siege 
ih beftdtigt? Schiller, Wallenftcins Tod 4, 5. Bet Dem ſchönen 
Better, Das fics au beftdtiqen ſcheint. Göthe, Briefw. mit Schiller 
), 311. — Mur hat die Beſtätigung jedem gefehl, die habt ihr 
mun köſtlich in Handen. Göthe, Der getreue Eckart. al 
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Mnunterbroden ſ. nuterbregen S. 65. — Bejahen, cig. yu et 
was ja fagen (ahd. gajazon, mb, bejeezen, Bolkéfprace bejoffen, f. 12 
S. 403) allgemein von etwas ausfagen, daß es fo ift, wie bereits angegeten. B er: 
ſichern (mhd. versichern, f. ſ icher S. 444) Jemanden aber etwas fo übetzen⸗ 
gen, daß er nicht beſorgt, daſſelbe werde anders fein, als er ſich vorſtellt. Se- 
thenern (f. theuer S. 436 und Vetheuerung S. 642) bei etwas verfichern, 
was uné thener iit. Befraftigen (von fraftig abv. ch(k)reftik , mé>. 
kreftec, von Rraft, abbd. ch(k)raft, mhd. kraft, agſ. craft, altn. kraptt) 
dem, was man ausſagt, Ueberzengungéfraft geben. — An allen ſeinen Haad⸗ 
lungen (fand man) rine uünunterbrochene Schrittmäßigkeit. Göthe. Meriters 

Lehrj. 8, 9. Lebt Herr Stauf noch? rief mein Begleiter verwundert azé. 

Man bejahete es und perfiderte, daß wit, nad unferm Reifeplan, wet 

weit von feiner einfamen Wohnung porbeifommen würden. Göthe, Leben 10. 3. 

Gs follte ein alter Herr fein, meinten fle haftig; der Kellner verfiderte te 

gegen, er fet jung. Mun zweifelten fie wieder, er bethen ert e die Wahrhat 

ſeiner Ausſage. Githe, Meiſters Wanderj. 3, 10. Go haben ſie die Att, 
- eben daffelbe was man gefagt bat, mit einer andern Wendung yu wiederheles 

und gleichfam hoͤflich gu pefraftigen, Göthe, Leben 11, B. 

Stats (minder gut ftets, genitiv, Adverbium, nthd. staetis) ven 
ununterbrochener Dauner in der Fett. — Ber alſo reDdet, alfo lebt, m 
eingig nach Dem Guten ftrebt, der bleibt aud) ftets und unbewegt 
Opitz. Sie (ote Geftalt) empfiehlt ibn ftets. Gothe, Hermann und 
Dorothea 6, 152. 

Allemal (von Mal, Mahl, goth. mel, ahd. mhd. altn. mal, agj. mal = 

Punet, Geſchriebenes, Zeitpunct) und jeresmal gehen auf die Seit wie auf tel 

in der Beit Geſchehende. Allezeit (ſ. Schlußanm. gu zeihen), jederjeit 

und immer (S. 278) gehen nur auf die Seit. — Unter dem Liede, das nad Ne 

preimalheilig der Himmel allgeit fingt. Klopſtock, Meffias 1, 280. 

Anm. 1. Das gu ſtehen gehirige Staude ſ. S. 04.— Stute it md 
stuot, ſchwed. sto fut stod. hd. stuot, mhd. stuote, agf. altn, stod ift Geitate 
(7o@Acia), Zufammenfland von Pferden im Stall, Umzäunung oder auf der Weide. 
Pal. agſ. stodmyre — GStutmabhre, agſ. stddsald — Geftite, Gtutgebege, ab). 
stuotgart — Geitiite, wober det Gtadtname. Man fegte wahrſcheinlich abd. stuot 
merihha (Stutmahre) yufammen und wandte Stut allmalig, ungefäht wie Frauet- 

immer (gynacceum), anf bie in dem Gemad, in der Gingdunung befindl: 
frauen und weiblichen Bferde an, , 

Anm, 2. Unfer Adj. (und Sublt ) ungeftim (abd, unkistuomi, mbb. or 
gestiieme) ſtark bewegt (von stuom, gestiieme == ftehend, ftill rubig) ſcheiat zet 
Wurzel fleheu gu gehoren. 

Anm. 3. Staat it entlebut aus ital stato, altfrang. estat, fran}. étal 
von lat. status, urfpringlid Stand, im fpatern MHd. der stat — Stand, Wary, 
Ghre und Anfeben. Davyon das dem Stande, der Würde gemage Geprange. Daves 
flattlicy (and dem oberd. Statt fur Staat), niederd, staatsk, franjoner 
stazios — prichtig, herrlich, hochanſehulich. 

Anm. 4. Da nach Grimm Ul. tf. nur in Partifeln, Pronominal: ext 
Zahlwortsformen ein Bocal die Wurzel ſchließen darf, fonft nicht; fo Finer di 
von Andern zur Wurzel von ehen gerechneten Formen: Stube, Stein, 
Stahl, Stuhl, Stiel, Stall, Stelle, Rill, Stollen, floli, ſte nen 
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fauden, ftaunen fdon darum, abgefehen von andern bei diefem und jenem 
Port nod beſonders fic) erhebenden Bedenfen, nicht Hierher gezählt werden. 


Greifen '). 
(Wurzel grif; vgl. funffr. hri, gribh; Wadernagel vgl. nod 
gr. PAéBaw, GAipew = Driiden). 


Greife, griff, gegriffen, qreifen, (ahd. krifu, kreif, krifumés, 
krifanér, krifan, grifan; aud) ſchwach grifjan, greifon; mbd. grife, 
greif, griffen, gegriffen, grifen; goth. greipan, ag). gripan, altn. 
gripa, ſchwed. gripa, Din. gribe, engl. gripe) eigentlich wol fühlend 
berubren; Dann im Befondern 1) finnverwandt mit nehmen, fafjen eg. 
md uneig. (S. 15); 2) fo viel als eindringen, eingreifen; 3) fo viel als 
ergreifen, etg. und uneig. — Greiff nicht nad allem, was du fibeft. 
Luther, Bibelüberſ. Sir. 31, 16. Sie tratten zu jm, vnd griffen 
an feine Füſſe, vnd fielen fur jm nider. Daj. Matth. 28, 9. Grei- 
fen wir nicht wie ein Mühlwerk flin€ in einander auf Wort und Wink? 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Darauff qriff Er in Zügen bald 
(fiel in die letzten Züge), ftund ang ein Streit mit großem Gwalt 
big fhm Das Herk gebroden. Auf Max Emanuels Tod. Die Stand 
follen fic) dergleichen Gr. Churf. Drtl. hochen Mefpect und landes— 
fürſtl. Reputation zu nahe greiffender (anzäglicher) meifterlojen 
Reden enthalten. Landtg. v. 1669. Jd weiß nur die Wahrheit zu 
ſagen, und das greift nicht immer. Göthe. Vnd das Thier ward 
geqriffen. Luther, Bibeliiberf. Offend. 19, 20. 

Gaffer und nehmen f. S. 15. — Fangen und fabhen Cf. d.) eig. mit 
tinem Dinge, womit man jufammenfaft, etwas feftnehmen; dann allgemein 
in feine Gewalt befommen und zugleich behalten, was abſichtlich und unabſicht— 
lich gefchehen fann. Auger greifen heben noch folgende Berba die Abficht 
hervor: hafden (S. 109) mit Geſchwindigkeit; erhayden mit geſchwindem 
Haſchen ergreifen; ertappen (f. Tappe S. 638) durd ungeſchicktes Zufahren 
over blindlings. d. i. wie von ungefähr, den Gegenftand in feine Gewalt be: 
fommen. Srwifden (f. S. 761). — Daf mid) der Landvogt fahen lief und 
binden. Schiller, Tell 4, 1. Gr-fprang in den Garten und hafdte un— 
terwegs nur etwas vom der Borfoft, die der Diener fiir die Gäſte brachte. 
Githe, Meifters Wanderj. 1, 6. (Gr trachtete) einen Berweis von Herfilien 
zu erhaſchen. Daf. Beliebt’s euch überall yu naſchen, im Fliehen etwas yu 
erhafden, befomm’ euch wohl was euch ergest. Göthe, Fant, 1, 88. 
Ertappt man mid an diefem Ort. Shaffpeare, was ibr wollt 3, 3. 
Angreifen 1) an etwas qreifen, mit der Hand anfaffen; 2) Hand 

am Jemanden legen in feindlider Abſicht, an eine Perjon oder Sache 
fommen, um an ifr Gewalt auszuitben; 3) beftreiten, nicht gelten laſ— 
fen und gu widerlegen fuden (f. S. 149); 4) Hand an etwas legen, 


') Mit diefem Verbum beginnt der nhd. Ablaut ei, i (ie) i (ie). 
50° 
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beqinnen; 5) angreifer, um ju gebrauden; 6) entfraften, ſchwächen; 
7) fich angreifen, feine Kräfte anftrengen, fein Möglichſtes thhun. — 
Dap ihm awet Knöchelchen am fleinen Finger und eines am nachften 
angegriffen waren. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 10. Greif an 
mit Gott! dem Nächſten muß man belfen. Schiller, Tell 1, 1. (Sie) 
wollten fid) feben laſſen, thiten fid) angreitfen über Vermögen. Schil— 
fer, Wallenfteins Lager 11. | 
Anfallen (jf. fallen) ſchnell und mit Heftigfeit an eine Perfon ober 
Sache kommen, um an ifr Gewalt auszuüben. — Anfaſſen und anpades 
erfliren fid) aus faffen 6.15 und Pac S. 225. Antaften (von taken, 
von rom. tastare, d. i. taxilare, allfrany. taster, neufrang, tater, ſchwed 
tasta aué lat. taxare anribren; dann tadeln, ftideln anf etwaé] fühlend be 
rubren, oft mit dem Nebenbegriff der Oberflachlidfeit, aud) dag etwas beim: 

lid) und verftectt angefochten werde. — Anfed@ten, angapfen ſ. S 8. 

{Da} fprang er wüthend auf, fiel feinen Mitgefangnen an, rig ibm yu Be: 

den, mit ded Wahnſinns RiefenFraft, ihn yu wiirgen firebend. Chiller, Maria 

Stuart 5, 13, Du ſollſt Modand Altar nicht anfaffen. Rlopitod, He: 

mannsſchlacht 8. Ridt offenbar nod) heimlich foll’s dem Word geliager, 

Guer Leben angutaften Schiller, Maria Stuart 1, 6. 

Begreifen 1) oft an etwas, daran hin und ber greifen; 2) durd 
qu vieles Angreifen abniigen; 3) fid) mit einer Sache befchaftigen (mut 
im ‘Partic.); 4) umfpannen, umfaſſen (eig. und uneig. ſ. S. 513); 
5) ergveifen, ertappen; 6) in ſich faffen; 7) abfaſſen, verfaffen, auf- 
ſetzen; 8) fic) begreifen d. i. ſich im Straucheln an etwas palter, 
(uneig.) fich feiner bewuft werden, ju fic) fommen. — Frit ergy, 
mein Son, dads ich Did) begreiffe, ob du feieft mein fon Gau 
oder nicht. Luther, Bibelitherf. 1. Moſ. 27,21. Sage du be griffue 
Lever, wem icy Dic) vermaden darf? Günther. Wir find be griffer 
auf dem Weg nach Mbeims. Shiller, Jungfrau v. ©. 3, 4 G 
beqreifft die Erden mit einem Dreiling. Luther, Bibelüberſ. 3. 11, 
12. Dag fies beqreifen und einjeh’n lernen. Schiller, Wallenitems 
Lager 14. Einen auf heller That begretffen. Voc. v. 1618. Wo me 
die Nacht begriff (iberfiel). Simpliciſſimus 1, 18. Cine Gejdidte 
mit Worten begreiffen; Befdwerden in Geſchrifft beqreiffen; a 
Bud) begreiffen. Krenner, Landtagsh. 7, 371. 13, 244. 14, U4 

Faffen f.S.15 Srforfden (v. forfden abd. f(v)orscdn, mhd vor 
schen, ſchwed. forska, dan. forske, von ahd, forsca — Unterſuchung, fesst 

nißnehmende Strebjamfeit, wahrſcheinlich mit vor S. 752 gufammenhangend) mi 

forgfaltiger und angeftrengter, aufmerffamer Unterfudung etwas Unbefannate? 

und Berbergenes erfennen und dariber gur RKlarbeit kommen. Ergründes 
lahd. argrundjan, mb>. ergrinden, von gründen abd. grundjan, aihd 
grindcn, von Grund GS. 246] einem Gegenftande auf den Grund fommes; äi⸗ 

nen Gegenitand felbit bis in feinen [egten Grund und im 3nufammenbang mi 

diefem erfennen. Lernen f. S. 511. — Daß es ein Mittel i, die Geamther der 
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Ruaben eigens gu etforfden, Githe, Meilters Wanderjahre 2, 2. Ich foll 
ten Herrin nur erſt ergründen, ob er fo dec Maun wohl iff. Leffing, Nathan 
d. W. 1, 5. [Gh] möchte gern wads rechts hieraußen Leruen. Gdthe, 
Fauſt 1, 93. 

Ab —, anf—, aué—, burdh—, cin—, empor—, er—, ber—, 
berab— , beran—, berauf—, beraus—, berein—, Hernieder—, 
beruber—, herum—, berunter —, bervor—, herzu —, bin—, binab—, 
binan—, binauf—, binaus—, bindurdh—, hinein —, binuber—, 
binunter—, binweg—, hinzu—, nach —, nieder—, uber—, um—, 
umber—, unter—, ver—, vor—-, voran—, voraus—, vorbei—, 
voriiber—, zer—, zu—, zurück—, zufammen—, zuvorgreifen find 
klar. — (Er fand) die deutſchen Paradelarven ſo abgegriffen. J. Paul, 
Heſperus 11. Ich habe da ein altes abgegriffenes Hütlein. Grimm, 
Märchen 5. A. 1,330, Den griffen die Kroaten mir nod auf. Schil— 
fer, Piccolomini t, 1. Stoff, den man nur hätte aufgreifen dürfen. 
Gothe, Campague in Franfreid) Münſter November. Als ic) mit meinem 
i aufgegriffenen Begleiter . . voriiber ging, Göthe, ital. Reije 
zerona 16. Sept. Wen ich mir gum Fürſprecher ausgriffe. Göthe, 
Meijters Wander]. 1, 8. Weil fie (Die Schwämme) in den niedern 
und breitern (Standen) gu ſehr ausgegqriffen und ausgeſogen wä— 
ren. J. Paul, Titan 9. Halloh! als jag’ ev zur Welt hinaus, greif 
aus, qreif aus! Birger. Denen es an dDurdgreifender Bil 
dung feblt. Godthe, Leben 14. B. Frifeh mitten Durdgegriffen, 
das ift beffer! Schiller, Piccolomini 1, 2. Dod ins bekannte Sai- 
tenfpiel mit Muth und Anmuth einzugreifen. Göthe, Vorjpiel gu 
Fauſt. Wie Das Kind nad) Dem farbigen Bogen emporgriff. Bos, 
Yutje 1, 394. Grad? auf dem Weg nad) Regensburg zum Schweden 
erqriffen thn des Gallas Abgeſchickte. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 
3. Mid ergreift, id) weif nicht wie, himmliſches Behagen. Göthe, 
Tiſchlied. Aus Dem Himmel qriff ein Arm herab, aus der Hölle 
Qriff ein. Arm herauf, wm thi aus einander yu reißen. J. Paul. 
Kein Sturm fann hereingreifen in dies fantte Land. J. Paul. 
3h greif in die Schöpfung nach dir herum, wie ein Sterbender 
greift, Sonnenberg. Wenn umnerträglich wird die Laft, greift er 
binauf getroften Muthes in den Himmel, Shiller, Tell 2, 2 Dag 
et das Glücksrad halte und hineingreife. J. Paul, Siebenfis 7. 
Greif nur hinein is volle Menjdenleben! Göthe, Fauft Vorſpiel. 
Der aud) dasjenige, was allenfalls übergriff, was yu Händeln 
md Zwiſt Anlaß geben konnte, gleid) gu ſchlichten und abzuthun ver- 
ftand. Göthe, Leben 12. B. Dewn nie bielt ich's der Mühe werth, 
die fbn umgreifende Gemitthsart gu verbergen. Schiller, Wallen- 
iteins Tod 1, 7. Die Hoffnung apt fic nicht umgreifen. Sil- 
ler, Rauber 2, 1. Als fie mit Dem Harten etwas Weiches umgriff. 
J. Paul, Hefperus 8. (Da du) aus Dem vergriffuen Binchelipey- 


* — — 
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Gebete lallteſt. Githe, Fauft ft, 199. Die Kühnheit dieſes würdigen 
Offiziers, Die jebt in ihrem Biel fid) nur vergriff. Sdiller, Picce- 
fomini 1,2. Der itbrige Vorrath hat fic) bereits vergriffen. Sai: 
fer, Briefw. mit Githe 3, 372. Der fic am Konig vergriffer 
hat, Luther, Bibelüberſ. Bar. 6, 17. Wenn fic eine Seele ver- 
greift t, Das fie eS verfibet, ond fic) verſündigt. Daj. 3. Meſ. õ 
5. Inmaſſen im fiebenden Gefag vergriffen Centhalten) ijt. Schueb 
fer, 2, 106. Sch möchte euch nicht vorgreifen. Göthe, Eqmoutd 
O! lap mich) immerhbin vorgreifen Deinem gogernden Verttauen 
Schiller, Piccolomini d, 1. Borgreifende und zurückgreifende 
Motive. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 376. Inzwiſchen wil 
bier zugreifen. Göthe, Gsg. v. B. 3. | 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Sufammenfegungen, 7. 8. De 
(Melodie) fo Hergergreifend war, Githe, das Kind mit dem Linen. 
dem angitergriffenen Mann. Pyrker, Rudolph 6. Bor ihren ſtarten, fargy 
ergriff’nen Augen. Shafefpeare, Hamlet 1, 2. Dem ſchmerzergriffrer 
Rirper. Githe, Gugenie 3, 4. 


Greifer (abd. greifari) einfach veraltet; Greifung, greifiy 


: (abd, grific, mbhd. grifec — greifend, räuberiſch) grieifbar, gret 


fic) (abd. greiflik) in verfdiedenen Zuſammenſetzungen. — Yn be 
Angreifer und dem Vertheidiger. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. De 
Empfinder, Ergreifer Homers. Göthe, Leben 19. B. Jd (we 
Beſitzergreifer. Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. Advocat, )! 
Ratgeb und Vergreiffer der Sad. Lori, Urf. v. 1553. Ma & 
jelten nad) 60 Jahren nod ein triebmagiger Vorgreifer. Cdr 
berg, Nachtrag zu Den Beobachtungen über den Menſchen. Gi xe 
jammelten fid) zu mir alle vmb Der groffen vergreiffung wie 
Luther, Bibeliiberj. Esra 9, 4. Sie haben ſcharfe Zabne und gree 
fige Klauen. Benzel-Sternau. Zugreiffig. Fiſchart, Gargann 
S. 20. Die vorgangne vnſerem hochen Reſpeet gar gu nachgriffige 
(anzügliche) Reden. Landtag von 1669. Ich ſeh' did) noch, jo grel’ 
bar von Geſtalt. Shakeſpeare, Macbeth 2, 1. Das Nächſte itedt © 
unergreifbar fern. Göthe, Eugenie 4, 3. Wenn wird ein gre!’ 
Lid) Gejpenft von ſchönen Handen entgeiftert. Göthe, Triumph der & 
pfindjamfeit 1. Irrthümer, die noc fo grob und greiflich find. H. Sao 
Mad feines alters erqreiflidfeit. Fiſchatt, Gargantua 6. N 
Macht mix dies Gli begreiflich, daß ich's glaube. Schiller, Ren 
Stuart 1, 6. Gang unbegreiflid iſt's, Dak ex Dem Feind we 
merft an jeiner Seite. Schiller, Piccolomini 1, 3. Iſt Denn me 
unjer Begriff von Gott etwas Anderes als perjonificirte Unbegre!’ 
Lichfeit? Lichtenberg, philoj. Bemerfungen. (Die Richtigkeit) bar? 
qreiflid) gu erweijen. Wieland, Oberon 6, 48 
Erklärlich ergibt fi aus erflaren ©.576. 600, Begreiflich t& 
772. — Sv zeigte fich diefe junge unerflarlide Perfon. Gitte, Maier 
Wander], 1, 5. - 


791 


Greifholz, —flaue, —muſchel, —fdnabel, —ftein, — zirkel. 

Griff (abd. mhd. grif) 1) die Handlung, da und die Art und 
und Weije wie man qreift deig. und uneig.); 2) fo viel als man auf 
einmal greift; 3) Dadsjenige, womit man qreift; 4) Derjenige Theil 
eines Werfjeugs, an welchem man es greift und handhabt. Davon 
An—, Begriff u. a. Griffig ijt felten. — Da fdrdert nur ein - 
tafcher Griff. Göthe, Fauft 2,203. Bald ijt ja ein kleines Körbchen 
gemadt, wenn einer den Griff nur tüchtig qelernt bat! Bok, Luiſe 1, 
201. Gie that einen Griff in die Saiten. Göthe, Meijters Wan- 
detj. 1, 6. Gin Weijer lebt, obgleid) nicht frumme Griffe ibm 
Geld und Trojt in Schränk' und Kaſten ziehn. Hagedorn. Hinter den 
Mahern ſammelten Knaben die Griffe. Bos, Ilias 18, 554. Bor 
euern Klauen und Geiersgriffen. Schiller, Wallenfteind Lager 8, 
Des Schwertes Griff. Sdiller, Piccolomini 2, 7. — Da ward ein 
Angriff und ein Widerftand, wie ihn fein glücklich Auge nod) ge- 
jebn. Schiller, Piccolomini 2, 7. Der Ginfall in Franfen war ein 
bloger Ubleufungsangriff. Campe. Dod) ein Begriff mug bei 
Dem Worte fein. Göthe, Fauft 1, 98. Auf der Fortuna ihrem Saif 
ft er gu ſegeln im Begriff! Schiller, Wallenfteins Lager 7. Dieſe 
Künſtler büßen offenbar den Febler und den Unbegriff der eit am 
ſchwerſten. Göthe, Briefw. mit Sebiller 3, 240. Die Grundbe- 
geiffe Der Phyſik. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 4. Wenn td 
den Inbegriff von meinen Körper dic aud) eröffne. Göthe, Eugenie 
1, 6. Sn der vollen Begleitung aller der düſtern, gebeimnigfvollen 
Mebenbeqriffe. Leſſig, Hamburg. Draimaturgie 11. Bet verän— 
derten Religionsbegriffen. Göthe, Meijters Wander]. 1,9. Lehre 
jabre find ein Verhältnißbegriff. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 
111. Die Wahnbegriffe meiner find jen Seele. Schiller, Maria 
Smart 1, 6. Wenn id) den Jubeqriff von meinen Sorgen dir 
aud) erdffne. Göthe, Eugenie 1,6. Dieje unbeſchränkten Eingriffe 
der höchſten Gewalt. Göthe, Eqmout 4. Um fic) weitern Umg rife 
fen zu widerjegen. Ruffifche Note bei Campe. Dieweil jedwedes 
Amt feinen Gezirk und Vergriff (Umfang) hat. Krenner, Landtagsb. 
16, 36. Etwas fiirgriffs, vergriffs faufen (nad) bloßer allge- 
meiner Schätzung). Stalder. Der (Hand) im Gedränge darnad die 
Kunft des VBorgriffs gelang. Thümmel. Dieſes ijt ein inftinctma- 
higer Vorgriff ver allem Raiſonnement. Lidjtenberg, philoſ. Bemer- - 
fungen. — (Dah) die entnervte Hand den Degengriff verliert. 
Bieland, Oberon 1, 59. Ware fie nicht durch einen derben Fauft- 
griff des Wartels erinnert worden. Göthe, das Kind mit dem Lowen. 
3H kann mir feine Fehlgriffe in der Kunft... erfldren. Schiller, 
Sriefw. mit Göthe 3, 261. Ueber die Handgriffe nachzudenken. 
ithe, Leben 14. B. Den Kunſtgriff eines Schmeichlers feben. 
Shiller, Don Karlos 3, 10. Traun ein fluger Beſchauer, und Kun fie 
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griffmacher, des Bogens! Voß, Odyſſee 21, 397. (Woraus er) 
einen Thürgriff arbeitete. J. Paul, Titan 32. Eine Hauptftau, 
anſtellig und angriffig. Lavater. Bedeutliche eingriffige und 
Sinnfaſſende Wörter. Harsdörffer, Fraucnzimmergeipracdjpiele 1, 241. 
Vorſtellung — das, was ſich die Seele in ſich vergegenwärtigt, daß ef 

von ihr angeſchaut wird, waͤhrend das allgemeinere Begriff eine ſelde 
Vorſtellung it, unter welcher wieder Vorſtellungen des Ginzelnen enthalter 
find. Idee (gt. idéa, lat. idea, von gr. Wet = ſehen) iſt nach Rant de 
Begriff, auf welden bloß die Vernunft durch Schlüſſe kommt, deffen Geges 

- ftand ſich alfo nicht finnlid) anfdjauen noch erfahren läßt. — Mit Jabe- 
gtiff (Sufammennafme von Dingen oder Theilen, die in etwas begriffen 
find oder werden, fei es aud) nur, daf fle in Gedanfen in Gins jgufammen: 
gefaßt werden) it Gefammtheit finnverwandt, allgemein Dinge oder and 

Theile von Dingen jufammengenommen. — Diefer (ver nach ber Natur malt) 

madt aud lebhaften finnliden Gindraiden etwas Schönes, jener (det nad der 

Beſchreibung Thomfons malt) aus ſchwanlen und ſchwachen Borfiellunges 

willfiirlider Seichen. effing, Laofoon 11. Dept figt frdhlich gu Tiſch webb 

febend ded Haufes Gefammtheit: Gludius. 

Griffblatt, — brett, —loch, —triebel, —winde; Ang vif fsbinud- 
nif, —frieg, —punft, —fdritt, —waffe, — weiſe; eqriff san: 
gabe, —bejtimmung, —fach, —fachung, —forfden, — forſchung, —ge- 
jellung, —grund, — verwechſelung. — Se weijer fie find, Dejto med 
tritt Die Griffſpitze deffelben (es Hutes) über Die Naſe. Lichten— 
berg, orbis pictus. 

Anm. 1. Griffel (abv. g(k)riphil, mhd. griffel) gehirt wabrfdeialid 
gu greifen, aljo das, wads man greift. 

Anm. 2 Greif (abd. grifo, mhd. grife, ſchwed. grifr, dan. grif, engl 
griffin, griffon, frang. griffon, gr. yovd, lat. gryphus) wird von Ginigen pa 
greifen gerednet, von Ändern mit groper Wahrideinlidfeit aus dem Griegiſchen 
geleitet, ba vie fabelhaften Erzählungen davon nicht deutiden (germanijden) Ue 


fprungs find. 
Reifer. 
(Wurzel kif.) 


Keife, feifte, gekeift, (kiff, gekiffen veraltet), keifen, (niederd 
Nebenform von mhd. ſchw. kthen — heftig werden, grollen, ſchmollen) 
ſ. S. 172. Andere Formen find keifeln, kiefen, kiefeln, kippeln 
— Was ſollen wir keifen? Göthe, Reineke Fuchs 11, 320. So ſebr fie 
flagt und keift. Uy, an H. Secretär G. Aud keifte der Pfarver 
jest weniger. 3. Baul, Hefperus 3. Cheyffeln — cavillari. Voe. 
von 1445. Gie fieffet Tag und Nat. Opig. Mit der ich Schaͤß— 
hen und Herzchen mid heiße; fiefel und beiße. Logan, Siunged. 
1534. Gie fippeln und feifen. A. v. Eyb.. Derjelbe hat aud 
kyppleriu. — FJ ae | | 

Die Synonymen ſ. S. 172. 
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Riff, der (abd. kip) Zank, Streit; Keifer — Zänker; feiff 
(Prompt v. 1618) heftig, ftarf, dicht; Fifig, keifiſch; Gekeife. — 
Mic jammert Zeus, daß ihn Die Keiferin mit threr efelhaften Liebe 
feine Nacht verfdont. Shiller, Semele. Kifig hat Fiſchart, Gar- 
gantua S. 131. Gin Muſter von einem alten, häßlichen keifiſchen 
Weibe. Seume. Und mit Vergniigen ſpür' ith mid) nad) fo langem 
Gefeife etwas betiubt. J. Paul, Siebenfis 2. 

Anm. Stieler hat feifen, fiefen, feiben; ab—, aué—, fort—, 
mit—, neben—-, ther—, mitunter—, wiederfeifen; ſich durch — gers 
feifen; ber Reif, Kief, Kib. 


RKueifen, Nebenform Fneipen. 
(Wurzel knif, kneip.) 

Kneife, kniff, gekniffen, kneifen (erſt nhd., altn. knefa, hnefa 
= ergreifen, altn. hneppa = kneipen, wahrſcheinlich verwandt mit 
goth, hniupan = zerreißen, agſ. hnipan = ſchneiden, brechen) 1) all— 
gemein drücken; 2) im Beſondern mit dev Spitzen zweier Finger, oder 
mit einer Zange faffen und driiden; 8) Cameig.) ſchneidenden Schmerz 
empfinden oder verurjaden (kneipen). — Dieſen Bolingbrofe recht 
munud zu kneifen. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 1, 3. Das 
Sufttument wird mit den Fingern gefniffen. Niebuhr. Aber ſchon 
zu viel eine Suite gekniffen, die ich at nicht berühren wollte. Leſ— 
ſing. Der Fiſchr hendſchuch anthate, als jhn der Krebs geknippen 
hatte. Rollenhagen, Froſchmeuſeler. — Er kneipt mir die Wangen. 
Göthe, Kriegserklärung. Was kneipt dich denn ſo ſehr? Göthe, 
Fauſt 1, 144. Manche Wunde kneipten fie ihn. Göthe, Reineke 
Fuchs 11, 299. Unken und Krebſe, die kneipenden. Voß, die bü— 
henden Jungfrauen 48. Wahrſcheinlich hatte es (das Kind) die an— 
gebliche Mutter unter der Thüre gekneipt. Göthe, ital. Reiſe Ca— 
tonia 2 Mai. Friſch iſt ſchon Frithfalte, den Unvorſichtigen kneipt 
fie. Voß, Horaz Sat. HW. 6, 45. Der Prieſter ſoll jm (dem Opfer 
von Tauben) den Kopff abfneipen. Luther, Bibelüberſ. 3 Mo. 
1,15. Da ein abgefneiptes Lidt fo dunfel brennt. J. Pant, 
Siebenfas 5. 

Zwacken (abv. zwehdn — pflücken, tadeln, mhd. zwacken, engl. twack) 
und zwicken (ahd. zwichjan, agf. twiccjan, engl. tweak, beide gu 3 wed 
S.85 gehirig) ſcheinen mehr auf vas feinere, ſchnellere und ftechende Klemmen 
ber genannten Art gu gehen; zwacken wird dabei mehr von bem ftatfern, 
zwicken mehr von dem dinnern, fpigern Klemmen gefagt. Bfegen, in der 
Volksſprache pegen (mhd. pfetzen, aus ital. pizzicare) wird wie Eneipen 
und gwiden gebraucht, gehirt aber mehr der gewöhnlichen (befonders fide 
deutſch.) Umgangeſprache an. — Oft tofeten fie (die Geifter) im Gefindefiller 
oder in ben Stallen, gwidten und zwackten die Dtagde bald dort, bald da. 
Mufaue, Mir wollen ihn braun und Blau. zwicken. Shakeſpeäre, was 

ihr wollt 2, 5. j 
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Kneif aud Kneip, agi. cnif, altn. knifr, hnifr, mittelniederl 
knive, engl. knife, ſchwed. knif, Din. kniv, languedoc. cannive, ftanj. 
canif, mitteflat. canivus, canipulus) Meffer, bejonders Schuſtermeſſet; 
Kneifbindſel (in der Schiffabrt); Knetp bahn,— hafen,— fajer,— 
ſchnecke, — ſchröter, wurm,— zange. — Wenn euer kneif nidt ſcharf 
Den kaͤfe glatt zu ſchneiden. Hoffmannswaldauiſche Ged. 3, 119. «(G) 
ligt Pedhdraht, Hammer und Kneipe raften. Göthe. H. Sachs. Id 
warf frohlid) meinen Schuſterkneif weg. Mieland, Ueber]. Lucians 
2, 316. Der Sportelbote lies fic) in einer Kneipſchenke gelbe 
Dinte und ſchwarzes Papier hingeben. J. Paul, Hefperus 17. 

Kniff (nieder}. kneep) 1) die Handfung des Kueifens; 2) Der Davow 
verblicbene Fle; 3) unerlaubter bevortheilender liſtiger Kunſtgriff zur 
Grreichung eines Zwedes. — Bor eueren Praftifen und böſen Knife 
fen ift das Geld nicht geborgen in der Trub. Shiller, Walleniteins 
Lager 8. Welden Kniff, welden Vorwand, welchen Schlupfwinkel 
kannſt Du nur ausſinnen, um dich vor dieſer offenbaren Schande zu 
verbergen? Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. 

Finte ſ. S. 254. Pfiff, ſ. beim folgenden Berbum. — Fein und be: 
wunbderngwerth, id gefteh’s, war die Finte, den Bund unferer Herzen ye 
jerreifen durch Giferfudt, Shiller, Kabale und Riebe 5, 8. 

Anm. 1. Kneipe — enge Schenke, daun (Studenten-) Wohnung fomm 
von Eneipen = flemmen, alfo gleichſam eine lemme. 

Anm. 2. Vielleicht gehirt hierher augw Knipys, Knirys = ein Fleinet 
(gleichjam —— unanſehnlicher Menſch. Schmidt (weſterw. Idioliken) 
rechnet das Wort yu Knabe, Knappe. 


Pfeifen. 
(Wurzel pip.) 

Pfeife, pfiff, gepfiffen, pfeifen (mbd. pfife, pfeif, pſiſſen, ge 
pfiffen, pfifen; mittelniederd. pifen, engl. pipe, entlehnt aus gt. 
manicar, matey = pipen wie junge Bogel, lat. pipire, pipare); 
1) Ddenjeniqen Ton von fic hören faffen, welden dies Wort nacabmt 
und ausdrit; 2) mit pfeifendem Laute fingen, ſprechen; 3) (veraltet) 
auf einem Blajeinftrcument, befonders auf der Klarinette fpielen; 4) 
engerer Bedeutung, auf einer Pfeife pfeifen; 5) bei den Gartueru ver 
mittelft einer Pfeife propfen; 6) (werhillend) cacare. — Der Kugel Saat 
pfeift, da die Flamme heult. Kleiſt. Wir haben euch gepfiffen, 
Bnd jt woltet nicht tangen. Luther, Bibelüberſ. Matth. 11, 17. Ein 
jeder pfiff, wie ihm Der Schnabel gefpalten. Kl. Schmidt. 

Pipen, 1) den Laut der jungen Vogel nachahmen; 2) (in Rord- 
deutſchland) pfeifen; 3) in feinen Tinen weinen, ſtöhnen. — Mit 
cinmahl pip’ id) ihr. Overbed, Pip eines, Hedewig! Bos. 

b—, an—, aus —. nah—, um—, vor—, weg—, gupfeifer. 
— Alle deine Feinde fperren jr maul auff wider did, pfeiffen do 
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an. Luther, Bibelüberſ. Klagel. 2, 16. Auch gefiel es (das Stück) 
uns nicht und war auf dem Buncte ausgepfiffen gu werden. Göthe, 
ital. Reiſe 12 Oct. Raum hat er Zeit, von hundert Degenjdarfen 
umpfiffen, nur den Helm aufs bloße Haupt ju werfen. Alxinger, 
Doolin 4, 73. Da figt Der junge Herr nun tm Rafig des hl. Chee 
ftandes und muß fid) vorpfeifen laſſen. Lichtenberg, Brief v. 16. 
Auguſt 1784. Durch Feld. und Wald ju fcweifen, mein Liedchen 
megzupfeifen, fo gebts von Ort yu Ort! Göthe, Muſenſohn. 
Pfeife Denn mir zu. Shafefpeare, Romeo und Julie 5. 3. 

Pfeife (ahd phifa, pfifa, fifa, mhd. pfife, pfiff, pfeiffe, alti. 
pifa, agi. pip, pipe, altn. pipa, mitteflat. pipa, ital. piva, franj. 
pipe, engl. fife) 1) eigentlid) Röhre, Daher auch Fleines Getrdufemag 
(Pipe, fpan. pipa, ttal. pippa, engl. pipe), bei Den Gärtnern ein 
Propfreis; 2) Blaſetonwerkzeug, bejonders fleineres, bloß aus einer 
Röhre beftehend, mit Oeffnungen anf derjelben; 3) Werkzeug gum 
Tabafrauden, deffen Haupttheil eine Röhre ijt; 4) Tabak, joviel auf 
einmal in eine Pfeife geht. — Pfeifer (ahd pfifari, mhd. pfifeere, 
pfeiffer, agj. pipere, alt. pipari,) Pfeiferei, Gepfeife. — Der 
Wein madt die Pfeiff (Gurgel) reſch. Fifchart, Gargantua S. 39. 
Gine Pfeife gab das Siqual. Göthe, Meijters Lehrj. 1, 1. Sie 
fagerten bequem auf den Raſen, um eine Pfetfe gu randen. Daf. 
1, 13. Da (im Tabacsbeutel) fanden fich einige Pfeifen. Göthe, 
Herrmaimm und Dorvthea.6, 213. — Wahrend der Vater vergniigt fein 
tubiges Abendpfeifden raucht. Voß. Friedenspfeifen nidt 
mebr beut der Huron. Vow. Was withlt ihr an ihren heiligen Ge— 
beinen! macht aus thnen Kinderpfeifchen. Herder, Er verglid 
es Dem Schnarren einer ov Orgelpfeife. Göthe, Meifters Wan- 
Derj. 3, 1. Euer Dank joll, wenn id fterbe, die Tiirfenpfeife 
fein. Pfeffel, die Tabadspfeife. Im Ton ciner Wadtelpfeife. 
Göthe, Gig v. B. 2 — Die Pfeifer bliefen. Göthe, Leben 1. B. 
Still Dod) und Hort, Kunjtpfeifer, ihr Fiedeler und ihc Trompeter. 
Bop, Luije 3b. 86. Bon Diejer Pfeiferei. Göthe, Benvenito 
Cellini 1, 2. Was all ihe an Sdnurrpfeifereien mir zeigen 
fount. Fouqué, Der Reichsfitrjt und das Kaiſerſchwert. Flöte wird 
fiir Dieje ténen, fir Die andern Pan's Geypfeife. Göthe, Tijdbeins 
Idvllen 5. 

Glote (mhd. vioite, von franj. fldte, fleute, altfrany. fluste, fleuste, 
ital. flauto, mittellat. flauta, engl. flute, dan. fldite; von lat, flare, flavi, 
flatum = blafen) die funjtlidere grifere, angenehm und tiefer tinende ed⸗ 
lere Pfeife mit Lidern und Klappen an der Lange der Roͤhre. 

Pfeifammer, —birn, —Ddrofjel, —ente, —lerde; Pfeifenbaum, 
—bejdlag, —bobrer, —brenner, —brett, —Decfel, —erde, —firnif, 
—fijd, —fledte, —form, —former, —futter, —glajer, — holz, —fno- 
chen, —fopf, —foralle, —loch, —macher, —mergel, —mundſtück, 
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—quafte, —rdumer, —ſpitze, —fieb, —jtod, —ftopfer, — ſtrauch, 
—ftid, —thon, —thonvig, —werf, —zünder u. a.; Pfeiferbade, 
—fiſch, —meitjter, —ſchaft u. a. — (Als) fein Pfetfengebund aus 
hundert Röhren gefaßt war. Voß. (Er biß) ſein krummes Pfeifen— 
rohr entzwei. Pfeffel, die Exegeten. Ich ſitze jetzt im Rohre und 
kann vor Pfeifenfchueiden nicht zum Pfeifen fommen. Göthe, 
2. Aufenthalt in Rom 12. Oct. 1787. Handſchuhe, die ihm beim 
Pfeifergericht jährlich in Triplo Uberreidht murden, Götbe, 
Leben 1. Bd. 

Pfiff 1) die Handlung da man pfeift; 2) der fein und liſtig an- 
qelegte, fir ſinnreich und verſchlagen geachtete Plan oder Haudlung 
zur Täuſchung des Anderen, auch wenn dieſer Plan nur fir finnreid 
und verſchlagen gelten fol. Pfiffig (S. 690), Pfiffigkeit. — 
Hord, Der verſteht's. Der bat Pfiffe. Githe, Egmont 2 Der 
Liebetraut ift ein pfiffiger Rerl. Göthe, Gig v. B. 2 So was 
will ausgefithrt * wie's erfunden iſt, mit aller pfiffigteit. Leſſing 
Nathan d. W. 3, 

Die Synonyme — und Finte ſ. S. 794; verſchlagen S. 690. 


Schleifen. 
(Wurzel slif; s-lif?) 

Schleife, ſchliff, geſchliffen, ſchleifen (abd. slifu, sleif, sl- 
fumés, slifanér, slifan; mhd. slife, sleif, sliffen, gesliffen, slifen: 
agi. slipan, alti. slipa, holland. sluipen, ſchwed. slipa, slipa, engl 
slipp; vgl. gt. AeBev, lat. libare = fließen laſſen, vergießen; fat 
lubricus == ſchlüpferig) 1) allgemein (fic) oder etwas WAnderes) glei⸗ 
tend fortbewegen (eig. und uneig.); 2) glätten, die Reibung auf der 
Oberfläche benehmen (eig. und uneig.); 3) im Beſondern anseinander- 
ziehen, das Hervorragende niederreißen, gleichſam eben machen: einen 
Wall, die Feſtung; 4) mit einer Schleife verſehen. — Man ſchleife 
mich nach Tyburn. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Da ringelt's um 
ſchleift es und rauſchet und wirrt. Göthe, Hodeitlied. (Dak das 
luftige Madchen) Doc) wenigftens feine gute anderthalh Stunden ge- 
walt und gejdliffen hatte. J. Paul. (Er) ſchleift' ibn (du 
Schwanz) im Staube. Géthe, Reinefe Fuchs 12, 42. Auch füllle 
fie einen Pokal von gefdliffenem Kriftal mit ſchäumendem Wein. 
Gsthe, Leben 2. B. Dag der Mache Stahl and 7 fiir meine 
Brujt geſchliffen iſt. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 7. Der wi 
derwärtige, ungefdliffene Kerl! Leffing, Minna v. Barnhelm 2, 4. 
Sein Slium zu ſchleifen. Schiller, Aenais 4, 79. 

Die Synonymen wegen und ſchärfen f. S. 115. 


Anm. Bn den Bedeutungen 1 (activiſch), 3, 4 — bas Wort nach ſchwaͤchet 
———— ahd. sleifan, mhd. sleifen. 


797 


WMb—, an—, anf—, ausé—, bei—, daber—, durch —, ein— 
fort—, ber—, herab —, beran—, herauf—, heraus —, berein— 
berniedDer—, herüber —, berum—, berunter—, bervor—, herzu — 
bin—, binab—, binan—, binauf—, hinaus —, hindurch —, binein— 
binuber —, binunter—, binweg—, bingu—, nadh—, nieder— 
uber—, um—, umber—, unter—, ver—, vor—, voran—, voraus — 
vorbei— , voriiber—, weg—, zer—, jurid—, gufammen—, 
zuſchleifen find klar. — Gie (die Befen) faleifen fic leicht 
ab. Göthe, ital. Reijfe Palermo 5. Aprif 1787. Gin Mann, fo 
abgefmliffen wie ein Bild, woran der Nagel felbft nichts 
mebr zu glatten findet. Wieland. War ingwifdhen Abiturient ſchon 
als Fotus eingefeffen, fo wurde er leider gar um punctum saliens 
ausſsgeſchliffen guritdgefahren. J. Paul, Titan 37. Heftor 
(witd) Dabergeidletft Bog, Ilias 23, 21. Trinfglafer mit eine 
geſchlifſenen Bildern. Vox 70. Geburtstag 66. Durch Feljen 
berqgefdleift. Göthe, Eugenie 3, 4. (Er) — jenen hinge— 
geſchleift vor den Thoren den Stadt. Voß, Ilias 22, 464. Der 
nachſchleifende Saum ihres Mantels. J. Paul. Hart peinigt' ihn 
der nachgeſchleifte Speer. Bürger. Und doch, und ſo traurig, 
verſchleifſt du vergebens die köſtlichen Stunden des eilenden Lebens. 
Goͤthe, Wechſel. Gemüth muß verſchleifen, Höflichkeit läßt ſich 
mit Händen greifen. Göthe, ſprichwörtlich. So hatten die Herrn die 
Spitze (an dem Juwel) verſchleifen laſſen. Göthe, Benvenuto 
Cellini 4, 3. Daß das Weltleben alles Große am Menſchen weg— 
ſchleife. J. Paul, Heſperus 23. Wenn der erzürnte Nord den nor— 
difden Kahn zerſchleift. Lohenftein, Cleopatra 1, 25. Das Profil 
eines Unbefannten ijt vermuthlid) itber Den Augenbraunen abgebrocden 
gefunden, und tn neuerer Seit wieder jum Ringitein zugeſchliffen 
werden. Göthe, Campagne in Frankreich Miniter Nvbr. 


f 
! 
' 
’ 
— 
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Anm. Die Participien geſtatten nod andere Zuſammenſetzungen, z. B. Gin 
blauftgef@liffenes Beil, Schiller, Maria Stuart 5, 5. (Gin) nenges 
imliffenes Beil. Göthe, Fault 2, 220. Gr wollte von ben hohen hohlge— 
idliffenen Schrittſchuhen nichts wiffen, fondern empfahl die niedrigen breiten 
fladgefliffenen friesländiſchen Stühle. Göthe, Leben 15. B. | 

Schleifung, Schleife +) (abd. sleifa, mhd. sleife) 1) cin Ding 
welches gefdleift wird; 2) cin anf befondere Art gefniipftes und anges 
tedtes Band; 3) eine Flache, worauf man ſchleift (Eisbahn). — 
Shleifer; ſchleifig; Schliff (abd. sliph, mhd. slif) 1) cin cin- 
zelner Anfag beim Schleifen; 2) der Buftand eines Dinges, da es gee 
\dliffen wird; 3) Dagjenige, was von einem Körper beim Schleifen 
abgebt. — Daß aud) feine Spur von der Schleifung übrig blieb. 
G. Schwab, Leichenfeier des Patrofins. Der Liebjten Band and 


_ |) Mhd. it sleife eine Verrichtung yum Schleifen, Ne Spur bes Sdpleifens, 
in ausgehauener Wald — oder Schleifweg, fo nod vielfad in der OT al 
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Schleife rauben. Göthe, lebendiges Andenfen. Indem fie die SH leife 
des umfchlingenden Banded wieder aufzog. Göthe, Meifters Wandeij. 
2,4. Sonſt ſchlepp' id did) auf einer Schleife bin. Shafefpeare, 
Romeo und Julie 3, 5. Die Stadtefmleiferin Bellona, Bog. 
Gr blieb mit Der Spike feines Degens an der Bandſchleife memes 
Biigels hangen. Göthe, Leben 3.B. Mody ſchwebt vor mir die Sei— 
denſchleife, die dort fie trug. Calis, Die Kinderzeit. Er entknüpt 
des Giirtels Silberſchleife. Redwig, Amaranth. Und wird aud 
fein Schleifer, fein Walzer getobt. Gothe, gewohnt gethan. Jo 
fonnte Dadurd) vorbereitet Die Steinfdleifer mit Mugen beſuchen. 
Göthe, ital. Reiſe Palermo, 13. April. Füßſchleiffig. Fiſchart, 
Gargantua S. 87. 

Schleifbank, —baum, —bafen, —hamen, —fanne, —feil, — fade, 
—mithle, —nadel, —pathe, —rad, —rebe, —reig, —fand, —ſchabe, 
—ſcheibe, — ſchüſſel, —ſpäne, —ftein, —thüre, —treppe, —treg, 
—weg, —zehente, —zügel; Schleifenblume, —kufe, —pferd; 
Schleiferlied. 

Anm. In einzelnen Formen find mit der Beit Vermiſchungen ywifder 
ſchleifen, ſchliefen und ſchleichen eingetreten. Man vgl. darum dieſe Worte. 


Gleiten. 
(Wurzel glitt.) 


Gleite, glitt, geglitten (bei Göthe und Schiller ſchwach glei— 
tete, geqleitet), gleiten, (mhd. glite, gleit, gliten, gegliten, gli- 
ten; ag. alt]. glidan, neuntederl. gliden, engl. glide) mit Den Füßen 
ausrutſchen, was gern auf plattem oder fchliipferigem Boden gefdiedt; 
2) fid) an oder anf einer glatten oder iiber eine glatte Fläche hinbe— 
bewegen; 3) fich leiſe und glatt, fanft und leicht, über etwas binbe- 
wegen. — Denn felbft der befte Wille qleitete auf Dem durchweich— 
ten Boden und verfanf, el er fid)’s verfah. Göthe, Campagne i 
Frankreich 29. Septhr. Wir (Loden) gleiteten zur vollern Brit 
Göthe, lebendiges Andenken. Geßler iſt vom Pferde herab dem Ru— 
Dolph Harras in Den Arm gegleitet. Schiller, Tell 4, 3. Aber 
bin id) gleid) geglitten, dennoch fteh’ id) wieder auf. Gryphius. 
Endlid) glitt fie in Das Thal. J. Paul. Oder aud gleiten ju 
gebu mit Amalia, welde dir gleid) ijt, auf Dem gefrorenen Bac der 
Gleitbahn, recht wie die Kinder! Bog, Luije 1, 707. 

Glitſchen, (fon bei Sticler) Berftarfungsform von gleiten, mit dam 
MNebenbegriff des fdnellen Gleitens. Straudelnu (mittelniederd. strükelen, 
engl. struggle, Bolland. stiuikelen, stronkelen, ital. sdrucciolare; abd. 
strachal, strichalin — ftraudelnd, von ftrauden, abd. surdhhon, mbt. 
strachen, altn. strucka; vgl. Straud S. 95) durd ein Hinderniß vet Be: 
dens beim Tritte das Gleichgewicht verlieren; dann allgemein durch feblerbaite 
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Fußbewegung im Anftreten auf den Boden aus dem Gleichgewicht fommen. 

Stolpern (fdon bei Stieler, aus ahd. stullan, mhd. stillen = ftehen 

bleiben, fteden bleiben) durch Anſtoßen gehemmt fich fdpwerfallig fortbewegen; 

aué Unvorjidtigfeit an bervorragende Gegenfiinde ſtoßen. — Mit welder 

Beute id) meinen Weg wieder rückwärts glitfden wollte. Githe, Meifters 

Lehrj. 1, 5. Das Rind war bang und ſtrauchelte, da e6 die Hohen Stufen 

an den Chron hinan flieg. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 5. Da ftolpr’ id. 

Hr. v. Kleiſt, ver zerbrochene Krug 1. Wenn feine Feder fo flolpert, was 
mag feine Sunge thun! effing. 

Anm. Hoffmannswalrau fagt (Heldenbriefe 90. 157): Mander junger Fup 
vor mir geglitten bat, Ich bin durd deine Hand geglitten, 

Ab—, an—, auf —, aus—, bei—, daher—, dahin —, durch —, 
ein —, ent—, her—, herab —, beran—, herauf--, beraus—, her⸗ 
zin —, hernieder - , herüber —, herunter —, herzu —, hin —, binab—, 
binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinunter—, hinweg —, 
hinzu —, nach —, nieder —, uber—, umber—, vor—, voran —, vor⸗ 
aus —, vorbei —, vorüber —, zurückgleiten u. glitſchen ſind klar. — So 
weit durch's Meer zu reiten! Und doch nicht abzugleiten? Bürger, 
Entführung der Europa. Sobald er (der Nebel) wie ein Schleier 
vom Angeſicht eines ſchönen Tages abgleitet. J. Paul, Heſperus 1. 
Yn des Berg abgleitendem Rand. Pyrker Rudolph 9. Das 
aufgleitenDdDe fladhe und in magigen Hügeln abwechſelnde fructbare 
Land. Göthe, das Kind mit dem Lowen. Gonft gqleitet fein Fuß 
auf ſchlüpfrigem Pfad' aus. Pyrker, Rudolph 9. CEingedenf der 
Heimat, glettet er im Wogenftury Daher. Bog, Rundgeſang. Auf 
dem oberen Strom gleiten die Flöße Dahin. Shiller, Spazier- 
gang. Was fehen wir von Weitem das Weltenreid) Durdaleiten? 
Gothe, Fauft 2, 163. Das (Fijcblein) ans Moojen hervor fonnige 
Bide Durdglitt Voß, an Agnes 18. Wenn euer fliehender Fuß 
einen geizigen Armen entgleitet. Schiller, Rauber 2, 1. Bei 
entglittener Brille. Voß, der 70. — 13. Aber gewiegt 
von der ſanft um den Kahn hergleitenden Wallung. Voß, Luiſe 
1,725. Was gleiten euch weibiſche Thränen über die blühenden 
Wangen herab? Salis, Ermunterung. Albano's Hand war herab— 
geglitten. J. Paul, Titan 5. So ſahen ſie ein wohlverziertes 
Prachtſchiff herangleiten. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 7. Für 
die Hand, auf zarten Seiten nur gewöhnet binzugleiten. Göthe, 
deutſcher Parnaß. Den Kirchhofhiigel qlitten, gelenft vom Eiſen— 
ftab, in zephyrleichten Schlitten wir pfeilgeſchwind hinab. Matthiffon, 
die Kinderjahre. Go gleiteten fie fact an meinem Finger hinauf. 
Bathe, der neue Paris. (Der Flug) gleitete fo janft und lieblich 
binunter. Göthe, Campagne in Franfreid) Oftbr. (Als) die grüne 
Schlange in ihrer eigenthimliden Geftalt dem Wanderer auf dem 
Lande nadgleitete. Göthe, das Mährchen. Und als mein Aug' 
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Dies Alles überglitt. Platen, Scag des Rampfinit 3. Cin Ding, 
Das auf Den wiffenfdaftlichen Feldern wie unter feligen Inſeln um- 
herglitt J. Paul, Hefperus 8. Da fieht der freie Blick den 
Strom voribergleiten. Tiedge, Urania 3. (Das) nun gu ſchnel 
auf ein dlteres Modejournal guridglitt. J. Paul, Siebenfas 3.— 
Dod) glitſchen ihre Augen gleid) von den Gruppen ab, Wieland. 
Jedem fein Pferd auf dem glatten Pflafter ausglitjdte: Göthe, 
ital, Reife 8 Dec. Dod) Hüons Glid entglitſcht dem fürchter— 
lichen Streich. Wieland, Oberon 1, 59. Go kannſt du von meinen 
Schultern zu meinen Füßen fo geſchwind herunterglitiden, als 
wie vom Kopf zum Genie. Shakeſpeare, der widerjpenftigen Zäb— 


—— i; 
nm. Die Participien geftatten nod andere Sufammenfegungen, 3. B. 
Bom Rand der fleilabgleitenden Feléwand. Pyrfer, Rudolph 2 Da wa 
traten in meerdurdgleitende Schiffe. Voß, Flias 2, 351. Weit fuser yuer® 
pann fanfteingleitender Honig. Daf. 18, 109. 

Gleite (mhd. der glit das Ausgleiten) und Gletſe (Gleitbabx) 
hat Stieler noc, find nun veraltet. 

Anm. Nad Weigand follen mit gleiten wurjelverwandt fein: glatt 
(ahd. k(g)lat, md. glat, altn, glad, agſ. glad, gled, nach Pott mit fanffr. hlad 
== fid) freuen jufammenhingend, was Graff 1V. 287 mit Recht hej weifett), 
Glany (f. S. 185), Glas (abd. klas, altn, md. glas, agf. gles), Glage 
(mhd. glaz, glatze und glitze; Graff [V., 295 vgl. altn. glata — verlieres), 
qleifien (f. d.), aligen (ſ. S. 185), Gletfder (f. >) und glühen (S 153) 
Die Form ſpricht nidjt bei allen dafir, die Bedeutung hatte fic) im Laufe ver Set 
mehrfach verandert. 


NReiten. 
(Wurzel rit.) 

Reite, ritt, geritten, reiten (ahd. ritu, reit, ritumés, ritanér, ritan; 
mbd. rite, reit, riten, geriten, riten; agſ. ridan, alti. rida) 1) urjpring- 
lid) allgemein fic) —— (reiten, geben, fahren ſchiffen); 2) ſid 
auf Thieren fortbewegen; 3) in engerer Bedeutung auf etwas rittlings 
fipen; 4) (von aenticn Thieren) begatten. — Wer reitet fo fps 
durch Nacht und Wind? Göthe, Erlfnig. Mitt er auch unter del 
Feuers Bligen auf und nieder mit fiihlem Blut. Schiller, Watler- 
fteing Lager 6. Als ob zehntauſend Teufel ihn ritten. Kl. Sdmidt 
Dag ich euer Pferd nicht zu Schanden geritten babe. Göthe, Bew 
venuto Cellini 3, 2. 

Die Synonymen f. S. 727. 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, daher—, dahin—, 
darein—, darüber —, durch —, ein—, einher—, ent—, entgegen—, 
er—, fort—, ber—, herab —, heran —, berauf—, heraus —, berein—, 
herüber —, herum —, herunter —, bervor—, herzu —, hin —, binad-, 
binan—, hinauf—, binaus—, bindurd—, binein— binaber—, 
binunter—, hinweg —, bingu—, mit—, nach—, nicder —, aber—, 
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— umber—, unter—, ver —, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, 
rüber —, weg—, 3u—, zurück—, zufammen—, ftedenreiten find 
fich flar. — Das Regiment des Herzogs war ſchon vorwarts und 
Kronpring abgeritten. Göthe, Campagne in Franfreid) 6. Oftbr. 
a fam) der Nachtrab angeritten. Biirger, die Entfiihrung. Als 
Kleeblatt anritt. J. Paul, Titan 28. Und vor uns. ritten die 
agoner auf. Giller, Piccolomini 3, 3. Aber” mug denn der 
ter ausreiten, wenn’s fo gefabrlic tft? Göthe, a v. B. 1. 
ch vom Kunſtreiten und ſogar vom Bereiten der Pferde wußte 
Rechenſchaft ju geben. Göthe, Leben 15. B. (Um) die Gegend | 
her gu bereiten. Göthe, Eampagne in Franfreid) 30. Auguft. 
is Herittene Freudenroß. J. Paul, Titan 47. Bon vier gleich— 
$ berittenen Trompetern begleitet. Gsthe, Leben 5. B. Fm 
ihinretten fic) auf dieje Weife unterhaltend. Göthe, Meifters 
inderj. 1, 11.- Wo fie Durdritten ftellten fid) Die Kinder wie 
tern. Daf. 2, 2 Und rafh einher auf dem geftreiften Steen 
3 Feld Durdritt. Salis, die Kinderzeit. Jn das friedlice Thal 
nreitend. Göthe, das Kind mit dem Ldiwen. Grad einreiten 
Zomorn will der Cid. Herder, Cid W. Wenn er auf feinem 
nen Schimmel einhergeritten fam. Göthe, Leben 7. B. D 
ip) ex jhm nit zuentreüten vermöchte. Zinegref, Apoph. 1, 48. 
ilhelm ritt thm entgegen. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 1. Er 
tt auf alle Seiten, herüber, hinüber, ber und bin, fann feine 
ih erretten. Göthe, Der untrene Knabe. Ich reite qleid mit 
nen Hinetn, jo können Sie die nöthigen Ordres erhalten, mid Sie 
item nod) vor Nacht wieder fort, Göthe, Meijters Lebrj. 3, 11. — 
dem fo fommt der Weisligen hergeritten mit vier Knechten. 
ithe, Götz v. B.1. Dort vermag td mid) herabzureiten. Göthe, 
gente 1, 4 Da reitet cin firjtlicher Ritter heran. Göthe, 
lade. (Daß er) neben ibm gemäßigt beraufritt, Göthe, das 
ad mit Dem Lowen. Ich fah ihn, wie er zum Schloß hereinrei— 
n wollte. Göthe, Götz v. B. 2 Meit herum. Gothe, Gog 
B. 3. Da fommen dret Meiter, fie reiten hervor. Göthe, Hoch— 
fied. Gr ritt langſam und naddenfend die Straße hin, Göthe, 
tijters Lehrj. 1, 138. Sie ritten eine fteinige breite Fläche binan.. 
titt Den wiiften fieinigen Hang hinunter. Géthe, das Kind nut 
kt Lowen. Dann reitet ihr gu enerm Schloß hinauf. Gothe, 
tz v. B. 1. Der Grof ſchlug vor, ins Abendroth hinauszu— 
iten. J. Baul, Titan 54. So ritt id hinüber ju den Ligui- 
. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Ihr Buttleriſchen jollt aud) mit- 
iten. Daf. 11. Gr ritt dem zweideutigen Paare nad. Göthe, 
ters Lehrj. 5, 15. Er hort, wie von allen Seiten ihn feindliche 

aten umreiten. Körner, Harras. Ich ritt weiter vor. Göthe, 
mpagne in Franfreidy, Belagerung von Maing. Cin unformlider 
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Stadtidveiber ritt voraus. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. Bem 
Egmont vorbetritt. Göthe, Egmont 1. Da Walther grad' ver 
liberrettet. Redwig, ofmaranth. Der Kutſcher? Der it wegye: 
titten. effing, Minna v. B. 3, 2 Dak Frauen von wobl zugt 
rittenen Pferden fic tragen laffen. Göthe, Eqmont 3, So ritt et inde 
Schranken auf den grogen Haferhanfen zu. Göthe, Leben 5 B BR 
id) guritdgeritten und völlig in Sicherheit war. Göthe, Campy 
in Frankreich 19. Septbr. Der anf dem Kredit ſeines Onkels tefer 
reitet. Schiller, Fiesko 3, 8. : 


Reiter, fälſchlich Reuter, abd. ritari, ritar, riter, mbbd. rite, 
riter, ritter, agj. ridere, altn. riddari) und Ritter qt urſprintt 
und fo noc jegt im Allgemeinen wer -fid zu Pferde fortbewegt (ceil): 
im Befondern ijt Reiter der gu Pferde dienende Soldat, gemidelid 
der genicine; Ritter ift adeliger Streiter gu Pferde, vermittelft de 
feierlichen Ritterſchlages zur Wuͤrde erhoben. Reitereiz reiterltd, 
ritterlich; Ritt die Handlung des Reitens. — Der Reiter 
und fein geſchwindes Roß, fie find gefürchtete Gäſte. Schiller, Baler 
ſteins Lager 11. Bon der bedrängten Reiteret angeregt. Eitt 
Das Kind mit dem Lowen. Bon der Wuth tollfiibner Reitere’, # 
unjres Glückes willen, abzuſtehen. Göthe, Eugenie 3. 2. Laß fe 
men Pharaon mit feinen Reitereien. Opig. Die Bereites... 
zogen aller Augen auf fic. Göthe, Leben 5. B. Bejonders tees 
ung... Die Vorreiter anf. Daf. Fe mm, als Mufterreites 
wenn Dir Das gefällt. Platen, die verbingnifwolle Gabel 4. Usd ™ 
Ritter knieet betend vor dem heiligen Altar. Ubland, St. Geer" 
Ritter. Gine Nitterin von trauriger Geftalt. J. Paul. Wels 
wares ein Glidsritter. Sturz, Anefdote von Montesquiea. Sh 
fer, Pilger, KRrengesritter brachten dagumal die Mähre. | 
Rudello. Auf, ind Gewebr, ftreitbare Liebesritter! Shaker 
Liebes Luft und Leid 4, 1. Zehn getrene Mobhrenritter Me 
thm gewappnet mad). Ubland, St. Georgs Ritter 2. Mir dam tr 
terlich Gefingnif® gufagen, und die Zuſage wieder breden. GH 
_ Gig v. B. 4. (Der) fo unritterlich handelt. Pyrker, Rudehtt 

Gr hat fo recht ein ritterlid Geftell. Uhland, Ludwig d. B* 
Der Mitt durd) den Staubweg machte mich. hungrig. Bob, 
Abendſchmaus 231. Kurz nach feinem Abritt. Ungenannter bei Gas 
Verſpätete id) mid) bei einem Wusritt. Göthe, Wablverwandiac 
1, 2. Sm lauterbraufenden Heimritt. Pyrker, Rudolph Y d⸗ 
heiß' id friſchen Hexenritt. Göthe, Fault 2, 148. Sie uupiele 
des Morgenrittes abgemeſſ'ne Stunden. Göthe, Eugenie 3, ° 
Wie er den Raubritt hieß. Pyrker, Rudolph 10. Scheidend 
fiumte der Gemahl nicht einen Spazierritt vorzuſchlagen. E 
Das Kind mit dem Löwen. 
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Reifiger (von mbhd, reisic — gum Kriegszug geriiftet oder gehirig, ſ. 
reifen G. 727) ift der gu Pferde diemende gemeine Soldat, in neuerem Hoch: 
deutſch nur. nod alterthümlich und dicterifd, — Ruft eure Reiſigen und 
ſtoßt mid nieder! Schiller, Tell 3, 3. 

Anum. In der Altern Sprade bis ing 16. 3. fommt reiten und Reiter 
nod) in vielen jegt ungebrauchliden Redensarten vor, 3. B. Kirchfarten reiten; auf 
bie Epae reiten (itreitige Gränzen befictigen); die Rentmeiſter Hatten jahrlid) in 
ibrem Rentamt umyureiten, den rentmeiſteriſchen Umritt yu halten (d. h. die Aemter 
yu vifitieren); Strihreiter u. a. 


Reitbar, —dede, —gabel, —geſellſchaft, —gqurt, —bafen, —halde, 
—haus, —hengft, —berr, —hofe, —jade, —junge, —fiffen, — fnie, 
—foller, —funft, —lehre, —ling8, — maſche, (bei den Sagern) —maus, 
—milbe, —och8, —peitide, —pferd, —plag, —rod, —rof, —fattel, — ſchä— 
mel, —[cheide, —ſchmied, —fchule, — ftatl, — ſtange, —ftiefel, —ftod, —ta- 
ihe, - zeug, — zugu. a.; — Reite raufzug, —biidhfe, —Ddegen, —fabne, 
—faburic, —flinte, — gar, (halbgar) — geld, — handſchuh, — haufen,—jade, 
—fotter, —fied, — marſch, — recht, —regiment, — rod, —ſchaft, —ftie- 
fel, — tanz, —wamms, — wechſel u. a.; — Reitersfran, —braut 
ua; — Ritteralter, —amt,— bank, — birne, — blume, —brauch, 
—burg, —bärtig, — dienſt, —Dorf, —eid, —feld, —feſt, —freiheit, 
— — gerechtſame, — gericht, — geſchichte, —geſchlecht, —bof, 

ufe, — käfer, —kaſten, —kreis, — lehen, —pferd, — pflicht, —rath, 
—rolle, — roß, — ſchild, — ſchlag, —ſchloß, — ſchule, —ſchwamm, 
—fold, — ſporn, —ſtern, —fteuer, — ſtutz, — tafel, —taube, — tracht, 
—zehrung, —zug u. a.; — Rittersmann u. a; — Rittfertig, 
—lings, — meiſter. — Eben fo traf in Der Reitbahn ſeine Kugel. 
Göthe, Das Kind mit dem Lowen. Es will verlauten, dak es (dieſes 
Bort) bei einigen Dichtern ſchon jest die Ehrenftajfel eines Reit— 
bütſchleins erftiegen habe. Campe. So hieß fein Neitgefabrte. 
ringer. Indem er fogleid) nad) Hut und Reitgerte fuchte. Göthe, 
Bah. 1, 9. Mun nod) yur Abwechſlung eine einzige Reitge— 
ſchichte. C. Wagner. Reithandſchuh am Sattel hangen. Üüh— 
land, Sunfer Rechberger. Du fchaff mir ein Reitkleid. Shakeſpeare, 
Cymbeline 3, 2: Gin einz'ger Reitknecht nur war im Gebeimnif. 
Githe, Cugenie 3, 2. Nicht diene dieß Reitpferd... Das gee 
fattelte Reitrog. Pyrker, Rudolph 10. Die Reitzeuge... zogen 
‘ter Augen auf fic. Göthe, Leben 5. B. — Fugvolf und Reiter— 
fähnlein zogen ſtündlich ins ager ein. Uhland, Ludwig d. B. 3. 
Und behend im Reiterarm drebn fie fich. Redwig, Amaranth. So 
Reitersémann wie Reiterbube. Daj. Bm Kreif erlefenen Rei- 
tergefolges. Pyrker, Rudolph 1. Mit Kunrings Reiterſchwa— 
dron. Daf. Das nenn' teh deutſches Reiterglück. Redwitz, Ama— 
tanth. ~ Heifa, du luſtig Reiterleben! Daj. Denn das ijt unjre 
Reiterpflicht. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 15. Aber die Rei— 
terſchar, gleich Flügeln, umgebend das Fußvolk, hob den btinfenyer 
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Stahl. Pyrfer, Tunifias 3. Ach! dads feurige Rog, einſt in Olom- 
pias Rennbahn nicht ungelobt und in Der Reiterfadladt Bee 
Dod) in des Heeres Rücken rubte das Rejtervolk der edelen lle 
garn. Pyrker, Rudolph 3. Himunter jest fleigt Amaranth yum Rei 
terſchwarm. Redwig, Amaranth. Darum rath’. ich, dap Reiter 
wade’ vor jeglidem Stadtthor ſteh. Sonnenberg. . Und mitten o 
mandem derben Reiterwitz wird ihre Bunge ploͤtzlich lahm. Re 
wig, Amaranth. Ich fam, ein ſchlechter Reitersburſch. Sdite, 
Piccolomini 4, 4. Haben wit Reitersdienft genommen, Ssile, 
Wattenfteins Lager 11. Mid), einen fcblechten Reitersjunges 
Göthe, Gig v. B. 2 Der als tapferer Reitersmann dob mat 
lange Diente. Daj. 1. — Auger den Ritterausdriden. Gite, 
Leben 12. B. Der Plak, auf welchem das Ritterbild Lidri 
XIV. hervorragte. Thümmel. Heut will Der Städter baden tn ber 
Ben Ritterblut. Ubland, die Schlacht bei Reutlingen. Rew 
Raphacle fand id) im Nitterbuch. Mathiffon, die Rinderjabr! E 
war) Die eigentliche Seele Des wunderlichen Ritterbundes. Ger, 
Leben 12. B. Zum Ritterdank iſt dir ein ſchönes Weib beſte 
den. Wieland, Oberon 6, 7. Wie es die Ritterehre gebot. Pe 
fer, Rudolph 3. Die alte Ritterfefte hebt kühn im golduen Gag 
des Thurms bemooste Refte aus finftrer Ulmen Kranz. Matthiſen 
Abendgemälde. Im Kreife holder Ritterfranen. Redwih, Far 
ranth, Das Ritterfräulein wilt du dir erwerben. Schillet, Ie 
2, 1. (Erweet) den zeitgemäßen Nittergeift. Benzel-Sternau. J 
beiden vermifdte er ſich mit Dem gothiſchen Ritter- und Ricker’ 
ſchmack. Herder, Das Bad auf feinem Mittergut. J. Pal 
Hejperus 2% Sein ritterhafter Anftand. Ungenannter bet Cams 
Hier werf id) meinen Ritterhandſchuh bin. Schiller, Jung 
v. O. 4, 11. Wo einft fo helt vom Staufen die Ritterbarfe fas 
Uhland, Graf Cherhard. Drum fah man die Nitterhaufer 
tummeln mit Lang und Schild. Ubland, der junge Konig 2 Se lies 
auc) mancherlei Gerüchte fiber Herfommen des Ritterbanfes. Be 
zel-Sternau. Drei Ritterhelme hab ich dir (ins Wappen) yee 
Ubland, Ludwig d. B. 1. ° Cin alter Habu, der Schmuck vom Rt 
terhof. Pfeffel, der Hahn und der Kapaun, Dies mußte a & 
nothwendig die Ritterideen aufreizen. Göthe. Und Linger whet 
ftebt Die Ritterjungfrau nicht. Hauswald. Feſte wurden a 
ordnet, Ritterfamypfe. Herder. Es liebt fich jegt em jedes Sx 
Den Harniſch und den Ritterfragen. Göthe, Fant 2, 24 3 
ftinunte, tief betroffen, der ganze Ritterkreis. Kopiſch, die Rel 
qlode. Hier folgt fein Ritterkreuz zurück. Schiller, Dou Gade? 
5, 7. Nichts nennt er fein als feinen Rittermantel, Sails 
Tet 1, 2. Dem Tode rittermapig entgegen gehn. Opip. Cmee 
jeden warein Rittername gugelegt. Göthe, Leben 12,8. Se 
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walt ein deutſches Ritterpaar yu Sempachs ernftem Beinerhanfe. 
Pfeffel, die Kapelle bet Sempad. Das it cure Ritterpflicht. 
Githe, Gig v. B. 1 Das Ritterredt, das Karl in miv verletzt, 
zu ſchützen. Wieland, Oberon 1, 51. Mein Ritterruhm und Wel, 
gottlob! trogt jedem Tadel. Birger, die Entfihrung. Im weiter 
Raum des alten Ritterfaals. Göthe, Fauſt 2, 81. Preis fajtil’- 
der Ritterſchaft! Ubland, St. Georgs Ritter. Jn Der Nachbar— 
ſchaft, im Ritterfmaftliden, geht ed leicht und heimlich an, 
Gothe, Meijterds Lehrj. 1, 16. Die Mitterfdar enthramte. Ben- 
zel-Sternau. Der Mitterfalag felbft geſchah mit hergebrachten, 
von mebreren Ritterorden entlehnten Symbolen. Göthe, Leben 
12. B. Geifterjhar und Ritterſchwarm. Benzel-Sternau. Mit 
dem Ritterſchwert Landeigenthum fic tapfer zu erfechten. Schiller, 
Piccolomini 4, 4. Um nicht durch Vaterthränen den Ritterſinn 
zu höhnen. Birger, die Entführung. Bom nabhgeleqnen Ritterſitze. 
Pfeffel, Die Turteltaube. Um dort die Ritterfitte sufernen. Her— 
Der. Was dent bedrangten Reiche fehlt, ijt nicht cin Ritterſpiegel 
und ein Königsheld. Ubland, Ludwig d. B. 1. Wobei man Rite 
terfpiele Batt othe, Meiſters Lehrj. 5, 4. - Flop. Omars 
junges Heldenblut durch Gusmanns Ritterſpieß. Perel, 
Ibrahim. Auf einmal riittelt ſich der. gauze Ritterftand. Wie- 
land, Oberon 1, 43.° Die luſtigen Riterftretde in Don Vunote. 
Reichardt. Ich habe in dieſen Tagen ein aites deutſches Ritterſtück 
burdgelefen. Schiller, Briefw. mit Githe 4,147, Sie ftettten mit 
Geift and Munterkeit eine Rittertafel vor, Göthe, Leben 12. B. 
Gin’ Sanger in- den frommen Rittertagen. Upland, Vermächtniß. 
Ber-nur von Ritterthaten träumt. Sitter; Don Karlos 2, 8. 
Dies waren die Pflichten des— Ritterthums. Herder. Auf den 
eden Rittertod waren fie nicht minder gefaßt. Benzel- Sterna. 
Naͤhr⸗ und Ritterton ihrer heroiſchen Thaten. Herder. Auf meine 
Rittertreu kannſt du die Erde bauen. Bürger, die Entführung. 
Dem mein Volk Ritterwaffen reichte. Herder. Der echten Nite 
terweih’ ergeben. Benzel-Sternau. In dieſes Mitterwefen ver- 
ſchlang ſich noch' ein ſeltſamer Orden. Göthe, Leben 12.B. Ich gab 
mein Ritterwort. Schiffer, Tel 3, 3. Aus den Händen der Ara— 
ber fatten die Europäer Andacht, Liebe und: Tapferfeit als einen Kranz 
det Ritterwitrde empfangen. Herder. Nady den gebeiliqten Redten 
altehrwürdiger RMitterzeity Pyrker, Rudolph 5. Man ſagte uns 
Wel von deinem Ritterzug. Pfeffel, Der Aeronaute. — Des Weges 
fam em ſchwarzer Zug vermummter Rittersleute. Upland, Junker Rech— 
etget. Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp, zu tauchen in 
dieſen Schlünd? Schiller, Taucher. Dag er ibn lehrte mit Ritters— 
Muth nach rühmlichen Thaten ſtreben. Pyrker, Rudolph 3. — Die, 
Tittfertig, und ſtets an der Seit' ihm harvten des Winks, Pyrk 
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Tuniftas 6. Wer hat je gebirt, dag fic) einer rittlings auf eines 
Adlers Rücken geſetzt hatte. Gebriider Grimm, Dan. O'Rourke. 

Anm. Rucdert (gef. Ged. 3, 504) fagt aus: Ich Habe meine Ritter 
Heit durch Ritterthat erprobt. Gr hat nod andere neue Bildungen auf —Heit, 
i J ea Wüſtheit, Süßheit, Meinheit (oaf, 2, 10. 4, 36a. 
, 425. 4, 84). 


Schreiten. 
(Wurzel scrit). 
Schreite, ſchritt, gefehritten, fcreiten (abd. scritu. screit, 


scritumés, scritanér, scritan; mhd. schrite, schreit, schriten, ge- 
schriten, schriten; niederd. schriden, agſ. scridhan, altu. skrida, 
alty. seridan, ſchwed. skrida) itberhaupt fia in gewiſſen Abſätzen fort 
bewegen (altu. skrida, hochd. nod) im 15. Jahrh. vom Gleiten der 
Schlange gefagt); tm Befondern durch Schritte fid) fortbewegen, injo- 
fern man einen Fug vor Den andern fet, mit Dem Rebenbegriff des 
Feſten, Abgemeſſenen, einer gewiffen Feierlichfeit. — Das Unglid 
ſchreitet ſchnell. Schiller, Glode. Laffen Sie uns num yu Den Hei- 
rathspuncten ſchreiten. Gellert. 
Geben (fj; S. 727) if allgemein fic) gu Fuge forthewegen. 

Ab—, an—,auf—, auf und ab —, auf und nieder—, aus-, 
be—, bei—, daber—, dabin—, dariber—, durdh—, ein—, 
cher—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, beran—, 
berauf—, heraus—, berein—, beriiber—, berum—, berunter—, 
bervor-—, herzu —, bin—, hinab—, binan—, binauf—, binans -, 
bindurdh—, binein—, hinüber—, binunter—, binweg—, bingu—, 
nach —, nieder—, rück —, über —, um—, umber—, vor—, voran-, 
voraus —, vorbei—, vorüber —, weg—, zu —, zurück —, gufammen- 
ſchreiten. — Man zog ihr wackres Thier, worauf ſie ——— nachdem ſie 
abgeſchritten, gleich in den Stall von hier. Bürger, Europa. Der 
Alte kommt indeß, mit ungewiſſen Schritten, an ſeines Roͤsſschens Arm all⸗ 
mälich angeſchritten. Wieland, Oberon 7, 30. Als es auf ew 
mal, als wir auffdritten, wieder ither unſern Häuptern helle zu 
werden anfing. Githe, Briefe aus der Schweiz-2. Abthl. Auf denen 
(Galerien) Der Ritter fonft auf und abſchritt. Göthe, das Kad 
mit Dem Lowen. Der (Apollo) im lichten Himmel auf- und nieder— 
fdritt. Platen, rom. Oedipus 4. So fdreitet in Dem engen 
Breterhaus den ganzen Kreis der Schdpfung aus. Göthe, Fauſt Vor 
fpiel. Die reine glatte Fläche (des Cijes) als der Erſte gu beſchrei 
ten. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 5. Sieh, feblecht und rect, em 
Pauersmann am Wanderftabe ſchritt Daher. Birger, Lied v, br. 
M. Hadrian, welder gu Fuh den bewohnten, ihm unterworfenen Erd- 
kreis durchſchritt. Göthe, Meiſters Wander]. 3, 9. (Als fie) in 
ein mit Nebeldampf verſchüttetes Thal einſchritten. J. Paul, He 
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»erus 2. Welche über die bunte Briide ganz fadte einherſchrit— 
en. Göthe, Leben dS. B. Dich ſähe fie Dem Gli entgeqenfarei- 
em. Schiller, Maria Stuart 2, 9. (Sie) erſchritten die Mitte 
er Troer und der Achaier. Birger, Ilias 3, 266. Auf dem einge- 
hlagenen Wege fortzufdreiten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. 
Bor Dent 3uge her mit kühnem Anftand ſchritt die Mächtige. Schil— 
et, Jungftau v. O. 1, 9 Die feiften und fe herſchreitenden 
Bede trieben wir. Voß, Odyſſee 9, 464. Und den Thyrſus tn den 
dänden Fdreitet er heran ein Gott. Göthe, Pandora. (Wer er) 
mit Der Tochter deb Kalifen an der Seite hereingefdritten war. Wieland, 
Oberon 41,9) Phöbus ſchreitet hervor. Göthe, rom. Clegien 11. 
(Indem man) fiber das zum Boden gewordene Meer hinfdreite. 
Göthe, Leben 15.B. Langham fdritt fie hinab. Göthe, Hermann 
und Dorothea 8, 85. Auch den (Pfad) ſchritt fie hinauf. Daj. 
4, 25. Midt darfs ich wagqen... ins Thor der Stadt... hinein- 
zuſchreiten. Uhland, H. Ernft 2. Wem fie in das Feld eigener 
Thätigkeit -und Selbſtſtändigkeit hinüberſchreiten. Göthe, Wahl— 
verwandtſchaften 2, 7. Er ſchritt mir nad, Göthe, Meiſters Lehrj. 
7,8. Aus den vor⸗ und rückſchreitenden Eigenſchaften des menſch— 
lichen Geiſtes. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 48. Gern überſchreit' 
ith Die Gränze. Göthe, Epigr. 42. Wenn man dabei nicht das Mag 
überſchritte. Göthe, Wahlverwandtſchaften 2, 7 (Laß uns) des 
Walles erhabenen Rieu umfdreiten. Göthe, Uchilleis. Die Tage 
fdreiten vor, Göthe, Eugenie 2, 4. Junge Madden diinfen fich - 
gegen jüngere Knaben ſehr weit vorgefdritten. Göthe, Leben 
3. B. Voran fam der Mefner gefdritten. Sehiller, Graf von 
Habsburg. An Alter mir nur wenig vorausgefadritten. Göthe, 
Reben 4. B. So ſchritt er grad wn dieſe dumpfe Shinde fon 
zweimal kriegeriſch unſre Wacht vorbei. Shafefpeare, Hamlet 1, 4. 
Dann vorüberſchritt ein Schatten wie ein Engel. Shakeſpeare, 
Nichard IV. 1, 4. Weg über meinen Raden ſchreitet ev. Schiller, 
Maria Stuart 4, 4. So eilte fie an uns vorbei, ſtark zuſchrei— 
tend, ohne ſich umzuſehn. Göthe, Leben 9. B. So ſchritt er... 
langjant Der. Brücke gu. Daſ. 16. B. Was nicht vorwarts geben 
fam, ſchreitet zurück. Göthe, Mengs. 
Schreiter, Schreitung, ſchreitbar ſind wenig tm Gebrauch. — 
Bir haben geſehen, dag Forti Hreitung des Geiftes das Ziel des 
Staates fein joll. Schiller, Lyfurg. Man zethe Sie verwegener Ueber- 
ſchreitung Der anvertrauten Vollmacht. Schiller, Piccolomini 2, 2. 
Schritt (abd. serit, mbhd. sehrit, altn. skrid) 1) Die Entfer— 
ming und Vorſetzung des einen Fußes von dem (wor den) andern; 
2) die Weite, die Cutfernung beider Füße von einander im Sepreiten; 
3) Diejenige Art des Geheus oder Ganges, da man einen Fup lang- 
lam und gleichmäßig vor Den andern ſetzt. — Bom fleinjten Schritt 
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erhalt’ ic) Wiſſenſchaft. Schiller, Piccolomini 1, 3. Da tret’ ih auf 
mit beberztem Schritt. Shiller, Wallenfteins Lager 6. Weil a 
Den Apfel triffft vom Baume anf hundert Schritte. Schiller, Tell 
3, 3. — Sein Aufſchritt wurde langfamer. J. Paul, Titan W. 
Es find wenige Biographien, welche einen reinen, rubigen, ftdten Fort 
ſchritt Des Individuums Darftellen fonnen. Göthe, Leben 11. B 
Dod gefdieht fein Rückſchrit. Schiller, Briefw. mit Githe 5, 309, 
Dod glaubte fie einen großen Vorſchritt ju thin. Göthe, Leben 
11. B. Wo jeder Tag, bebend, im Doppelſchritt, em Marmo— 
blog als Held in's Leben tritt. Göthe, Fauft, 2, 156. Drauf in 
Eilſchritt ritt er hinaus. Pyrker, Rudolph 3. Sie ſchwebt dabin 
mit feifem Feenſchritt. Salis, Berenice. Sie fommt inmitten 
im Feierſchritt einhergeritten. Redwitz, Amaranth. Jn des 
Sieges Feſtſchritt. Platen, rom. Oedipus 5. O lag mit Fligel 
ſchritten uns eifen! Wieland. Mit Des Krieges Gewaltſchritt 
Sonnenberg. Mit fejtem Heldenſchritt wandelt fie. Schiller, Den 
Carlos. 2, 15. Und fie lenft Die Herrfderfdritte durch des Fel- 
des weiten Pan. Schiller, das eleuſiſche Felt. - Wenn die Kunjt) in 
einem erfreulichen Lebensſchritte vorwarts geben folle. Göthe, Be- 
tradtungen tim Ginne Der Wanderer. . Wie gebft du einher jo ficheren 
Mannsfaritt? Rojegarten, Hymne an die Tugend. Er hörte nähere 
Menfcentritte- J Paul, Titan 23. Mit einem - kühnen Mee 
nardhenfdritt trat er den künſtlichen Bau einer Wirmerwelt wieder. 
Schiller, Abfall d. N- 1. B. Bon allen diefen Reufdritten mate 
ex feinen Freunden fein Gebheimnig. Göthe, Winckelmann 1. (Die 
fic) an Der Bildung Rieſenſchritten freut. Gothe, Cugenie 3, 2. Scheuet 
Sklavenſchritt. Ubfand, Sängers Fludh. Rein Stelzenſchritt 
(gefallt). ‘Bflaten, rom. Oedipus 4. Manches Mißverhältniß löſt, ua 
bemerft, indem die Tage rollen, Durd) Stufenſchritte ſich m Har 
monie. Göthe, Eugenie 4, 2. (Sie) eilte im Sturmſchritt ver. 
Pyrker, Tunijias 6. Nate Armuth ... zog hier goldbelaftete Saif, 
arbeitend voll Fleißes mühſam her und mit Taumelfaritt an dew 
Ufern. Connenberg Nach furzem Bedenfen ertönte ſogleich ein freu— 
Diger Dem Wanderſchritt angemeffener Zweigeſang. Göthe, Meijters 
Wander]. 3, 1. Wir Elfen fliehen mit Zephyrſchritt. Matthiſſen, 
- Die Elfenfsnigin, 

Schrittmaß, meſſer, —weije, —zähler u. a. — Biegfame Sob- 
fen, goldene, fdrittbefirdernde. Goethe, Pandora. Stelle did 
ſchrittlings über mid). Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 5, 1. 
An allen feinen Handlungen (fand man) eine ununterbrochene S dritt- 
mäßigkeit. Goethe, Meiſters Lehtj. 8, 9. Er wollte von Den bhoben 
hohlgeſchliffenen Schrittſchuhen *] nichts wiffen. Göthe, Leben 15.3. 

1) Im Oberdeutfden fagt man lieber Schlittſchuhe. Befannt ijt Rloptods 
Kampf fiir die Form Schrittſchuhe, die durd ahd. scritescuoh. (wabrideia: 
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ih ſtand in der grofen Maffe anf den Schrittſteinen. Göthe, 
a. Reife Palermo 12. April. [Er heiſchte] ſchnelleren Gang, mit 
thobener, oft fdhrittweifendDer Redten. Pyrker, Rudolph 5. 
Anm. Sdhwend ftellt ſchreiten gufammen mit lat. gradi und dem dents 
hen graten, grätſchen (mhd. gréten, grétschen), die Beine auseinander fper- 
en, Wol rictiger finden Grimm und Weigand Wurzelverwandtſchaft mit goth. 
kreitan — jerreifen, abb, scritan (scrizan), oberd. noch ſchreißen. — Du 
preteft mit deinen Beinen gegen allen, fo fur vber giengen. Luther, Bibelüberſ. 


Syechiel 16, 25. ESie) flanden mit ausgegrätſchten Beinen da, Githe, 
Egmont 4. 


Streiten. 
(Wurzel strit; Wadernagel vgl. fat. lis, altlat. stlis — Streit.) 
Streite, ftritt, geftritten, ftreiten (ahd. stritu, streit, stritu- 


més, stritanér, siritan; mhd. strite, streit, striten, gestriten, stri- 
ten; alt. strida, jawed. strida) allgemein die Krafte fiir oder gegen 
(nad), etwas anjtrengen; dann thatlic) entgegen fein, fei eS mit get- | 
ftigen -oder körperlichen Waffen. — Mun hatte fic jener tm heiligen 
Krieg gu Ehren geftritten Durd) mamigen Sieg. Göthe, Hoch— 
ree - Mit Pflichten ftreiten Pflichten. Schiller, Wallenfteins 
0d 2, 2. | ‘ cd 
Die Synonyme fedhten, Fimpfen, ringen ſ. S. 148. : 

Ab—, an—, aus —, be—, er—, fort—, mit—, wett—, wi- 
ber—, zerftreiten find flav. — Wer will der Thor fein, ibm das 
Ebe feiner. Macht abzuftreiten? Schiller, Fiesfo 4, 7. Sie ver- 
binden ſich, Das Heimfallsrecht weder anguftreiten, mod) anderer 
Reflamationen gegen daffelbe beizupflidten. Allg. Zeitung. Ich bin 
weit entfernt, meine Ucberzeugung Andern anftreiten oder aufdrin- 
gen gu wollen. Strug. Wusgeftritten, ausgerungen ift der lange 
\dhwere Streit. Schiller, das Siegesfeft. (Der) den Aufwand des 
Geſprächs recht gut gu beftreiten wußte. Githe, Leben 7. B. Cie 
eon des Verftorbenen, deſſen Erben nicht beftritten werden. 
göthe, Tag- und Jabreshefte 1802. Oft will ic) Dann mit gewal- 
tigem Arm Deu Kununer He ftreiten. Klopftod, Meſſias 4,.804. Dod) 
als ex fern fic) Kreta’s Erbe kühn erftritt. Göthe, Fauft 2, 194. 
Dak umjonft ein ſolches, fo großes Bolf der Achaier niemals from- 
menden Streit raſtlos fortftreitet und fimpfet. Voß, Blias 2, 
120. Sn Mitte meines treuen Baiervolfes will id) mitftreiten wie 
cin andrer Mann. Upland, Ludwig d. B. 3. Wettitreitet, wer 
am fautiten ftaunt! Rlopftod, Ueberſchätzung der Auslinder. (Da ich) 
dem Böſen, wie dem Uebel, widerftritt. Göthe, Eugente 3, 1. 





7* seritiscuoh,) mbb. scriteschuoch, im Voc. v. 1420 schrittelschuch beſtä- 
igt wir. — 


al 
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Das widerftreitet unfern Freibheitsbriefen. Schiller, Tell 3, 3 
Man zerftreitet fic) fo febr, ob ein Schaujptel yu viel Feuer haben 
foune. Leffig, Hamburg. Dramaturgie 5. 

Streit fabd. mbd. strit, agt altn. strid] zunächſt Wettetfer ge- 
gen emander; dann Amvendung der Kräfte in widerftrebender nad ane 
qreifender Gegenwirfung. — Meffina theifte fitch, die Bruderfe hte 
(oft? alle heil'ge Bande der Natur, dem allgemeinen Streit die Le 
jung gebend, Schwert traf auf Schwert, gum Schlachtfeld ward M 
Stadt. Schiller, Braut v. M. — Weil thn ſelbſt der VWermeff ne yum 
Bogenftreite aufgefordert. Vo, Odyſſee 8, 228. Der Euch alle 
Griinde eines Ehrenftreites an den Fingern herzuzählen weiß 
Shafejpeare, Romeo und Julie 2, 4. Auch wie er [Bachud] ent 
im Gotterftreite mit wabrer Lowentapferfeit den ftarfiten Rieien 
felbft erſchlagen. Hagedorn. (Wir) ſehen der Rimmer Frdblidfeit und 
junger Rinder Hornerftreit Birger, Liebeswerbung. Und der- 
nod) iſt's der erfte Rinderftreit. Sebiller, Braut » M. Weßkbalb 
fih nie ein Rangſtreit hervorthat. Göthe, Meifters Wander. 3. 
10. Es find Ungiemlidfeiten vorgegangen in dieſem Rechtsſtreit 
Schiller, Maria Stuart 1, 8- Da liegt du ftil im T odes itreit 
Redwik, Amaranth, Der Wettitreit war heftig. Gdthe, Meiſtere 
Wander]. 3, 9. Herr Hilton, ftandsgemag cin Feind von IW Irt ete 
ftreit. Wieland, Oberon 6,-48 | | 

Febbe (langobardliſch faida, ahd. gefehida, mbt. véhede, gevéhede. vehe, 
altf. féheta, agf. feedh, mittelniederl, vete, din. feide, mittellat. faida, altftan, 
faide, von ahd. f(v)éhjan, mhd. véhen = higia, feindfelig fem; vgl. goth. faian 
fdjelten, fijan = haffen, woher Feind, Participialbilpung, goth. fiand, (fijand), 
ahd. fiant, agf. fiend, fiond, feond, altn. fiandi, mhd. vient; gr. a:z002= 
ſcharf auf die Sinne einwitfend) eig. Feindſchaft; gewöhnlich öffentlich erklaͤte, 
nad einer Genugthuung tractende Feindſchaft. Hader (wahrſcheinlich ot 
alin. had, hadh, = Schmach, din. haading) eig. in harten Worten aay 
drückte Mipbilligung gegen den Andern; dann ein durch thatliche (im Handlang 
ober Wort beftehende) Reibung und wiederholte Infigung von Mergerni§ fd 

kundgebendes Entgegenfein, befonders aber etwas Geringes. Zank (vow 42” 

fen, wel von goth. tahjan, mhd. zanken, zaniken = jerren, veigew; M4 

ahb. gizango, gizengi — ſchwer, eindringend, auc lat. tangere — berühten) 
mit Anwentung Harter unwilliger Worte angged ites feindliches Gntgegenitte. 

Span (im 15. J. spin) f. S. 204. Jwi ft (S. 720) Gegeneinanderfein as feind⸗ 

feliger Gefinnung der Entzweiung. Wortwedfel (f. Wedfel S. 610), Werk 

fireit, Wertfamp;, Wortgefecht find an fic flar (f. Bort S. 8 

Kampf undGefedt S, 55). — Wae will hier entflammter Triebe H ad er in tet 

gottgeweihten Jungfrau Bra? Birger. Die Firften find verſoöhnt, rot i 

die Wahrheit, und in der hohen Hinpter Span und Streit fic uanternfer, 

vielgeſchaͤftig draͤngen, bringt wenig Danf und dfter mod) Gefahr. Schiller 

Braut v. M. Ihr wart nod zarte Knaben, aber ſchon entgweite euch da 
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jantmervolle 3wift. Daf. Gin unbedentender Wortwechſel in herrſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. Lefjing, Gmilie Galotti 3, 8. Die Sache it feinem 
Wortgefedt mehr unterworfen, Schiller, Maria Stuart J, 7. 
Streiter, fireitig, ftrittig abd. stritic; mbd. stritee; Streitig- 
t, ſtreitbar (mbd. stritbere), ftreitlic (abd. stritlih).— Müde 
n find Die Streiter, und alles deutet auf Frieden. Gothe, Her- 
AN UND Dorothea 1, 198. Sie jah die junge bebende Stret- 
‘tn. SKlopftod, die beiden Ptujen Wir find die Gottesftreiter. 
{and , König Karls Meerfahrt Der mir diefen Play ſtreitig 
ubte. Göthe, Gog v. B. 4 Unftreitig thut ihr jest mir mehr 
nab. Shakeſpeare, Kaufmann von BVenedig 1, 1. Den Ramen 
thotener Geridte führten Die Freigeridte ohuftreitig Daber. J. 
‘Ofer, Die weftphal. Freigeridte. Schon zum vorans fielen grofe 
otreitigfeiten vor. Gothe; Meiſters Lehrj. 3, 3. Und th tm 
eſitz Des ftrittiqen Studs. Göthe. Gig v. B 2% Herr Vos, 
wt fiveittbare Mam. Lichtenberg, über die Pronunciation der 
ohopfe. So ftrettlid) will ih werben. Rückert, geſ. Gedidte 
ky : : a. 
Streitbeil, —feuer, —grund, —hahn, —bammer, —handel, 
—bhengft, —bubn, —kolben, —funft, — lehre, —lehrer, —luſtig, 
—müde, —muth, —muthig, —pferd, —platz, —predigt, —punct, 
—tede, —-ridjter, —ſchlichter, —ſchnepfe, —fucht, —fadtig, — waffen 
u. a. — (US er) aufs Gis Die gleitende Streitart geſchleudert. 
Shakſpeare, Hamlet 1, 1. Dod) an dem Herzen nagten mix. der Une 
muth und Die Streitbegier. Schiller, Kampf mit dem Drachen. 
Auch die Troer find ftreiterfabrene Manner. Voß, Odyſſee 18, 
Wi. Den ftreitfertigen Sohn des Onetor. Bog, Ilias 16, 605. 
Reine Werke’ follten feine Bweifel über die Streitfrage auflöſen. 
Wothe, Benvenuto Cellini 2, 4. Lag die ſtolzen Streitgenojfen. 
Liedge. Eo rief er, warf im Hut den Speer und traf Aeneens S treit- 
geſpann Deifoon. Biirger. Die Leute, welche fic) auf Streitge— 
Iptdde legen, Opitz. Mit ftreitgedbter Hand. J. G. Jacobi. 
Siet Berderben und Streitgier number. Herder. Und in der Streit- 
Dand ganze Gewitter. Gonnenherg. Da ſchollen die Greithelme. 
Sonnenberg. (Dort hat) der Unſern Streitfraft thren Plan er- 
\hittert. Göthe, Fauft 2, 272. Ihre Streitfoborten fprengten 
der Unmöglichkeit diamantne Pforten. Matthiffon, die neuen Argonau- 
ten. Die ſtreitkühnen Sachjen thaten Schadens aud genug. Sim— 
tod, Ribelungentied 201, 4. Athens ftreitfumdige Fürſten. Bos, 
Jias 13, 195. Gewohnt des Streitlaufs. RKlopftod, die beiden 
Nujen, Wohlauf, und gedenfet Der Streitluft! Bog, Odyſſee 22, 
73. Dag alle fterben muͤßten, die Helden auserſehn, vor den Streit- 
miden, Simrod, Nibelungentied 2257, 3. Cr fdwang fics... auf 
tin Streitroß. effing, Hamburg. Dramaturgie 23. Bei Ddiefer 
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gelebrten Streitſache. Schiller, Briefw. mit Gothe 2, 4. tue 
vnſer vold auf den ſtreitſchiffen. H. Sachs. Dak ich meiner Pat— 
tei eine mit vieler Energie gu ibren Gunſten abgefaßte Streitſchtift 
vorgelejen. Gothe, Leben 13. B. Mos werden yum ſtreittage 
bereitet, Uber Der Sieq fompt vom Herm. Luther, Bibelüberſ. Sprite. 
21, 23. Verderbend hielt fid) die Burg ſechs Monden ſchon mit « 
leſenem Streitvolk. Pyrker, Rudolph 10. Mitten in dieſem E— 
raſſel von Streit- und Siegeswagen. J. Paul (Sie) hema 
ſich wenig anders als ſtreitweiſe um ſie. Herder. Weil fie mer 
reten und Streitwértelten. Simplicijfimus 3, 23. — Am Re 
gen Gtreiterluft und Lieben. Redwitz, Amaranth. 


Leiden. 
(Wurzel lid, lith). 


Leide, litt, gelitten, leiden (abd. lidu, leit, litumés, litane, 
lidan; mbbd, lide, leit, liten, geliten, liden; fdwed. lida, dan. lide; 
aus goth. ga-leithan, abd. ki-lidan — Durd—, fort—, ubergeder 
agf. lidhan = fcbiffen, altſ. lithan — fic) forthewegen, alt. lida= 
voriibergeben) urſprünglich fid) von einem Orte an den ander bee 
ben +); feit dem 9. Jahrh. unangenehme, traurig ftinrmende Gupte 
bung baben, Uebeles durchmachen (durdh das Durdgeben & 
fabren);-nhd. -1). gum Reid werden, unangenehm fein; 2) unanye 
nehme Gmpfindung haben (aud uneig. auf Sachen itbertragen); 5 
allgemein Ginwirfung auf ſich zulaſſen, von Lebendigem wie Le 
fofem, und in Beziehung auf Unangenehmes wie and. auf Auge 
uehmes; 4) itberbaupt unthätig gefdeben laffen, unthätig gulener 
es mag Unangenehmes oder aud) Angenehmes fein; 5) (felten) Ye 
zufiigen, Leid machen, verleiden (abd. leidon, mbhd. leiden), — ¥ 
fe’ fie (die Mutter) leiden. Schiller, Piccolomini 3, 4. Ad, ve 
will ich eS Leiden, will Mes, Miles erdulden, Denn du haſt viel mere 

elitten, viel mebr, wie id) leide. Klopftock, Meffias 11, 7 
ch ſag's noc) einmal, das leid' id) nicht. Schiller, Wallenftemé % 
get 7. Mein Jupiter beſchützt mir jedes Haar, was faun mir Jer 
eiden? Schiller, Semele 1. — Was. ift es anders als Menſcet 
ſchickſal, ſein Mak auszuleiden, feinen Becher auszutrinken. Git 
Habt Ihr dod) Böſes genug erlitten vom wiiften Beginnen! Gare 
Hermann und Dorothea 6, 83. Schau wie fic das Papier fo cet? 
muß zerleiden. Simplicijfimus 6, 12. 
Die Synonymen und mehrere Beifpiele gu leiden f. S. 706. 


1) Grimm vergleiht mit goth. galeithan, Leid bas lat, passus = St™ 
pati = leiden, passio = des Leiden. — Das ahd, lidan, deffen Borfomma Be 
gand Mo. 1197 bezweifelt, fteht in Ludwigslied: lictz her heidine mao obs’ 
seo lidan = Gr lich heidniſche Manner über Gee fommen. 
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Leid (ahd. leid, mhd. leit, agſ. ladh, altſ. léth, 1éd, altn. leidi; 
\\. Ade == Reije, altn. leid — Reiſe, Zuſammenkunft) Mühſelig- 
it, Dann überhaupt traurig ſtimmende Empfindung worüber; leid 
ibd. leid, mhd. leit, agſ. ladh, altn. leidhr) eigentlich dem Gemüthe 
wider; Dann gewöhnlich fo, daß man von trauriger Stimmung worüber 
griffen iſt, oder Daf Einem worüber angreifender traurig zu Muthe 
t; leider (abd. lcidér, mhd. leider) jetzt nur Interjection; leidig 
abd. leidac, mhd. leidec, alt. léthig) betrübnißvoll, aud) verdrieß⸗ 
ih wogegen; nbd. allgemein von unangenehmer, unluftiger, trauri 
timmenDer Empfindung; Leidlid (ahd. leit(d)lih, altf. lét¢d)lic, ag}. 
Adhlic — beſchwerlich, häßlich, mhd. leitlich — abſcheulich, ſchmerzlich, 
twas vertragend) ſS. 716; leid ſa m (mpd. leitsam) iſt veraltet.— Der 
Here des Himels gebe dir freude, fur das leid, fo du erlidden haſt. 
Luther, Bibelüberſ. Tob. 7, 20. Doch da ſie jenes geſehn, obgleich 
noch gedenkend des Zornes, fühlte ſie Leid. Voß. Der Büſche trau— 
tiq Grün ſcheint Leid um euch gu tragen. Cronegk. Zu lindern unſer 
Erdenleid. Herder. Das innre Seelenleid. Shakeſpeare, J. 
Bajar 2, 1. Jn ihrem großen Schmerz und Wittwenleid. Sdil- 
ler, Tel 5, 1. Zu ernenn die leide Luft. Rückert, gef. Ged. 6, 
181i. Go werd’ id) wieder jung in Leiden Jahren. Daf. 4, 350. 
Es thun mir viele Sachen weh, die Andern nur leid thun. Lichten— 
fein, Nachrichten über fich felbft. Und Braun verſetzte: Leider ere 
birmlid) ift das Ungemad, das ihr erblidt. Göthe, Reinefe Fuchs 2, 
233. Der laidig man (der um feine Frau trauernde). H. Sachs. 
D du loſes leidigliebes Madden, fag mir an, womit hab’ ich ver- 
ſchuldet, Dag du mich auf diefe Folter jpannft, dag du Dein gegeben 
Bort gebroden? Githe, Morgenflagen. Der leidige Krieg und 
die Noth und Plag in die ſechszehn Jahr' (don währen mag. Schil— 
lex, Wallenjteins Lager 11. Meir helfe der leidige Satan. Platen, 
die -verhdngnifvolle Gabel. 1. So werden wit gang leidlich leben 
tinnen. Göthe, Taffo 3, 4. Ich flehte au Gott um Arseny einer 
leidlichen Gefundheit. Göthe, Meiſters Lehrj. 6. Beides fonnten 
wit fiir eine ſehr leidliche Summe haben. Daj. 2, 11. Unleid— 
lider Schmerz ergriff mic. Göthe, Tage und Gahreshefte 1805. 
(A. v. Eyb am Ende des 15. Jahrh. fagt unleidelid und unlei— 
Denlidh). Gift, Mord und Schwerd find uns erleidlider, als 
Ketten. Lohenftein, Cleopatra 5, 375. Die benannten leidſamen 
Dud beſchwerten eelewte. Hug, Rbetorica Tiibingen 1528 Bl. 40. 
(Das) machte mid) unempfinglih, ja unleidfam gegen jene Denk⸗ 
weiſe. Göthe, Campagne in Frankreich Pempelfort Nobr. 
Reue (goth. idreiga, abv. hriwa. hriuwa, hriuwi, riawa, md. riuwe, 
agi. hré6we, vor reuen goth. idreigon, ahd. hriwan, hriuwan, riuwan, 
mid. riuwen, altf. hrewan, agſ. hré6wan; Wadernagel vgl. gr. xpvos 
= Fro, Ralte; Geronnenes? lat, cruor — geronnenes Blut) unangeage 
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Emypfindung; nbd. traurig flimmende Empfindung über ſelbſ Gethanet, mit 
dem Wunſche, daß bas Gethane ungefdehen fein möge. — Sch metry (adr. 
bie smérza, mbhbd. ber smérz, agf. sméort; vgl. flav. smrt — Tod, ge 
péodery, ‘anéodecy ==tauben, Semanden feines Autheilé berauben, éusodaiine 
— ſchrecklich, lat. mordere == betfen; nad) Bopp von ſanſtt. smar — i 
erinnern) überhaupt nnangenehme Empfindung, die von einem Webel herrührt 
fie mag groß oder gering fein. Betrübniß (abv. gitrnobnessi, mbt. be 
triiebede, ſ. Trabfal S. 319) bas Bewegticin, Gingenommenfein vem us: 
angenefmer Gmpfindung. Traurigfett (vom traurig, abd. trdrec, aft 
trdrec; agf. drédrig, engl. drear, vgl. fanffr. drh — flagen vow unange 
nehmer Enpfindung behertſchte und gedtrückte Gemüthoſtimmung. — Web (ah. 
mhd. wé) fo wie ed Ginem in der .@mpfindung eines Uebels unew 
genehm iff. — Boife f. S. 66. Ertraglig f. S 714, — Der Wohe 
Fury, die Reu' it lang. Shiller, Glocke. Ihr habt die That mit jabreian- 
ger Meu’, mit ſchweren Leidensproben abgebugt. Schiller, Maria Stwart 1,4. 
Warum ein unerflarter Schmerz dir alle Lebensregung Hemmt? Göthe, Feat 
1, 31. (Gr) wufte mig, gu meiner Betrabuif, vollfommen yu überzes— 
gen. Göthe, Leben 4. B. Der König fiel in tiefe Traurigkeit. Revali¥, 
Heinrich von Ofterdingen 1, 3. 

Beileid die Aeuferung gegen den Andern, daß man das Uner— 
genehme mit empfinde, obne Rückſicht, ob dies aus Héflichfeit oder 
wirflichem Gefühl geſchehe. Mitleid tft das ſchmerzhafte Gefübl felt, 
welches man über fremdes Leid empfindet. Mitleiden im Allgemei— 
meinen was Mitleid, dann auch im abftracteren Sinne gebrandt 
Mitleidenheit ift in drgtlicher Sprache der Zuftand, wenn ein Ki 
pertheil durch einen leidenden andern Körpertheil zugleich angegüffen 
iſt; in Der Rechtsſprache Der Zuſtand, wenn die Mitglieder einer Ge 
fellfchaft die einer andern aufliegenden öffentlichen Laſten mit diciet 
zugleich tragen müſſen. Davon mitleidig, bemitleidDen. — De 
bedanfteft Du did) bei den Herren fitr das herzliche Beileid. Sail: 
ler, Rauber 1, 2. (Die garte Schonung) hatte mehr vom Mitleid 
als Der Gunft. Shiller, Piccolomini 2, 2. Drum weg mit dieſen 
weidliden Mitleiden. Shiller, Sungfrau v. O. 1, 5. Wie, wam 
td Das geduldige, leſende und nengierige Publifum zur Mitleider 
heit zöge? Thümmel. Gs find mitletd’ ge Kohler. Schiller, Jung⸗ 
frau v. D. 5, 2 Die unmitleidDigen Geftirne. Wieland, Oberes 
13, 32. Du bemitleideft den Vogel. Wieland. 

Barmherzig (goth. armahairts, ahd. armhérz, barmhérz, mb. barv- 
hérzic ſ. ©. 333) utd Barmherzigkeit bezeichnen die theilnehmende Cw 
pfindung oder dad theilnehmende Gefühl bei Leid ober Leiden oder hedaaernt 
werthem 3uftande bes Andern oder Anderer als innig (im Hergen) und darard 
zugleich fid) Gufernd in Genetgtheit ober Bereitwilligkeit, Bedürftigen wohl: 
thun, alfo gleichſam thatiger Aeußerung ded Mitleiend. — Bedanern ſ.S. 
332. — Barmbergiger Simmel! erbarme dich, Birger, Lied v. or. R 
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Sogleidh regte fid) ve Barmbhergigteit der Birger. Göthe, Leben 3. B. 
Sie werden ihn bedauern, Göthe, Leben 3, B. 

Cnat—, verleiden (ahd. leidén, mbhd. leiden) [eid oder zuwider 
werden, find von Leid (Leid) gebildet; ebenjo leidigen (abd. lei- 
digon, mbd. leidegen zunächſt von [eidig), wofür nbd. beleidi- 
gen [j- GS. 719] frither aud) beleiden — in unangenehme, traurig 
ftimmenDe Empfindung verjegen.. Davon BeleidDiger, Beleidi- 
gung. — Den Wunſch dir gu entleiden. Schiller, Semele 1. Wenn 
fie mir catch iticht zum begablen bilft, foll fie Dod) meinen Gläubigern 
das Bordern entleiden. Schiller, Fiesfo 1, 3. Dod es ift Un- 
barmbergigfeit, dir deinen gufiinftigen Stand zu verleiden. Göthe, 
Gsp v. B. 2% Das euch leidigen (Leid fein) foll. Hug, Rbe- 
torica Tithigen 1528. bl. 55. Nicht leidigen nod) beſchweren. Lori, 
Lechrain 84. Daß ja nimmermehr Deine flare Bad) was Tribes thu 
beletdDen. “ Opitz. Schwer hab’ id) Dich beleidigt, Madchen, habe 
dein fanftes Herz zerriffen. Schiller, Don Karlos 4, 15. Cin So- 
fonifches Geſetz verordnet, Dag jeder Birger die Beleidigung, die 
einem andern widerfithre, als ihm felbft angethau betradten, und 
— ruhen ſollte, bis ſie an dem Beleidiger gerochen ſei. Schiller, 

olon 


Anzüglich (. ziehen) unangenehme Empfindung verurſachend durch 
Beziehung auf die andere Perſon; bei Goͤthe aud) tm Sinne von anzie— 
hend. S. 146.— Unrecht (ſ. Neat S, 83) Ungemäßheit yu dem, wie und was 
etwaé- jein foll; mas dem nad innerm und äußerm Gefege oder aud nad 
geltender Sitte Gebührendem entgegen iff. — Mißhandeln (mbhd. sich 
missehandelen = fid) vergehen, f, Handeln ©, 603) mit Unredht und 
gegen Angemeffenheit in hohem Grade Widriges und Schmergen zufügen, 
übermäßig Hart und befdwerend verfabren gegen Semauden oder etwas. 
— Wir eriunern uné einer einzigen angugliden Maske. Göthe, rim. 
Garnepal. Das hat alles fo was anziglidet, wat ſchanerliches. Göthe, 
Werther 12, Mai, Man hielt mehr, alé man verfprocen hatte, in Hoffnung, 
vie Blumen wirden fic nicht geduldig genug mißhandeln laffen, um feine 
Gelegenheit gu grofern Mißhandlungen gu geben. Wieland. 

Leiden (ſ. S. 319), Veidenfebaft (ſ. S. 140), Hungerleider; 
leidbar, — bitter, —brief, —effen, —flor, —frau, — haus, —fleid, 
—jdleier, —wefen u. a.; leidenlos, —voll u. a.; Leidensbe- 
her, —bruder, —gefdbrte, —geſchichte, —jabr, —ſtunde, —tag, 
—wathe u. a. — Er traget in Freunden jen Leiden. Göthe, Ballade: 
Seelenteiden in die wit Durch Unglück oder eigne Febler gerathen, 
fle gu heilen vermag der Berftaud nicht, die Vernunft wenig, die Zeit 
viel, entſchloſſene Thatigfeit hingegen alles. Géthe, Meijters Wander}. 
2, 12. Diefe Hungerleider, die nad Dem Segen unjers deutſchen 
Landes mit Neidesbliden raubbegierig ſchauen. Schiller, Piccolomini 
2,5. Gr muh (eidenfdhaftlid folgen. Göthe, Brief. —— 
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3, 379. Stunden, die id) nur durd baldige Endiqung (etd Bar fant. 
Mever. Du verjagft die Leidgedanfen. Shakſpeate, Antonius und 
Gleopatra 2, 7. Singer fangen den Leidgefang. Meer. Da wn de 
Leidetage auswaren. Luther, Bibeliiber}. 1. Moſ. 50, 4. Spbar 
als Leibmedicus frenete fic) auf feinen Antheil am Leidiragen mm 
Mitziehen. J. Paul. Freudvoll und leidvoll, gedaufenvoll fem 
Githe, Egmont 4. Die [Hiitte] er nun mit gropem Leidweſen 
verfallen fiehbt. Göthe, Leben 10. B. Dem leidenerfahrenen 
Jüngling. Pyrfer, Tunifias 8. Mägde ded leidengeübten Odeſ 
feus. Bog, Odyſſee 18, 311. Leidenlofe Erdentodter. Göthe 
Meiner leidenvollen Zeit. Meyer. Die Stationen des Leiden 
el a unfers Herm. Githe, St. Rocusfeft. Goll der Arme dea 


eidensfeld bis auf die Hefen leeren. Collin. Ihr habt die That 


mit jabrelanger Reu, mit ſchweren Leidensproben abgebüßt. Sailer, 
Maria Stuart 1, 4. Da ich jedod) von einem folden Letdenstres 
gleichſam Profeffion madte. Göthe, Leben 1. B. Leidensvolle 
Auftritte ſeines Lebens. Henfe. — Die Mitleidswerthen. Veg, 
Ilias 5, 574. Joh bin mitleidswürdiger als er. Schiller. Mit 
leidDenswitrdig felber Dem Neidenden. Voß. Go fpract ihr ras 
ben Manner mitleid{os. Schiller. Selbſt die Serapbin ftanden az 
fie in in tritberem — mitleidsvoll. Klopſtock, Meſſias. 
Glied *) (goth. lithus, agſ. lidh, altn. lidhr, ahd. lid, gilith, 
mhd. lit, gelit) tft eig. Das Helfende, Begleitende, Mitgebende (daber 
Mitglied, altn. lidhar —= Gefährte, Begleiter); Dann das Gelerl, 
Der vermittelft Ded Gelenfes verbundene äußere Körpertheil; (fig.) ete 
eingelne Perfon als Theil einer Verbindung. Mitglied ift die em 
zelne Perfon eines Gnbeqriffs zu gemeinjamem Swede verbundenet 
Ferfonen in Bezug auf die Ubrigen Perfonen diefer Verbindung. Bor 
GliedD fommt gliedern und zergliedern (S. 580); Zerglie— 
dDerer, Gliederung, Zergliederung. — Die Bunge ijt ein klein 
Glied. Luther, Bibeliiberf. Jaf. 3, 5. Der Menfchenfreund fiebet 
Die Menſchen insgefammt als Glieder der grofen Familie Goite 
an. Gellert. Das gegliederte Gebilde. Githe. So gebt ed bi, 
Zergltederer deiner Freuden. Gothe. Für welche die wirfliche Jer: 
qliedDerung immer etwas Rannibalijdes hat. Geben Sie yu, dp 


der gropte Theil von Aergten und Wundärzten nur einen allgemeiner 


GCindrud des zergliederten menfcliden Körpers in Gedanfen be 
halt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3.. 

Gliedbad, —kraut, —lang, — lich, —los, —mah (6. 556), 
—falbe, — ſchwamm, —ftein, —waffer, — waſſerſucht, —weid: Glie 


*) Grimm If, 15 vgl. lat. membrum (fiir me-brum, —brom Mbleituny 
wie in cerebrum, terebrum, candelabrom etc.) Glieb und meare = geben: 
Diversa membra meantis. Luc. phars. 8, 640. 
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erband, —bau, —binfe, —brand, —Ddode, —hafen, —bhiilfe, —ig, 
—fette, —foralle, —franf, —franfheit, —lahm, —laͤhmung, —mann, 
—puppe, —teigen, —ſchmerz, —jdwinden, —fpannen, —ftarfend, 
—web, —wein, —weije, —juden, —zuckung u. a; Zergliede— 
ungsbühne, —bhaus, —funjt, —meffer, —tafel, —tiſch, —ver- 
ud), —wiſſenſchaft. — Dein ganzes Gliederbild. Herder. Und 
illigt nichts an ihr, als nur den Gliederfigel, Alxinger. Cin 
eines, ſchönes Gliedermag ift ihr geringfter Vorzug. Campe. Wel- 
ber gelenfige, geränderte Gliedermenſch, aufs Rad ded Glücks 
eflodyten, ware das Kind. J. Paul. — So werden fid) die zarteften 
Re(ultate der ZergliedDerungsfunft nachbilden laffen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 3. Der kalte Philoſoph, fein Zergliederungs— 
neſſer in der Hand. Herder. Gehenkte auf dem Zergliederungs— 
tiſche. J. Paul. 

Leiten (ahd. leitan, mhd. leiten, altſ. lédjan, agſ. ladan, altn. 
leida, factitive Form von lidan), das eig. nnd uneig. gebraucht wird, 
ſ. ©. Wi. Davon ab—, an—, fort—, aus—, durd—, 
ein —, Her—, geleiten, begleiten (veraltet beleiten); Ge- 
feit (abd. geleiti, mhd. geleite), off mit Dem Nebenbegriffe des 
Schutzes und des dafür gu begahlenden Geldes; Leiter, Q eitung, 
Begleiter; Geleiter; Begleitung (zuweilen Begleit) ift all- 
emeiner und drückt blog ein Sein bei dem Andern aus, mit dem man 
fi (eig. oder uneig.) fortbewegt. Die Leite (mhd. leite) ijt ver- 
altet. — hn hat, Dadt ich, vielleicht mit ſtiller Sorge fein Schöpfer 
unter ſchattende Deen der Abendwolfe geleitet. Klopftod, Meffias 
9, 499. Wie oft ſchlägt man einen Weg ein und wird davon abge- 
leitet. Göthe, Wahlv. 2, 10. Herrlich empfangen vnd eingelei- 
tet mit Fadelu vnd groffem Triumph. Luther, Bibeliiberj. 2. Makk. 
4,12. So dachte fie vorher die fdon eingeleitete Berbindung 
ju befejtigen. Gothe, Leben 15. B. Ich werde yielmehr nod jpater 
manden Faden aufuehbmen und fortleiten, dev fic) unbemerft durch 
die erften Jahre ſchon hindurchzog. Daj. 2. B. Der Grundjag des großen 
Newton von der allgemeinen Schwerfraft ift gum Entzücken fein, weil 
Man das ganze Planeten-Syftem daraus herleiten fann. Sulzer. — 
Burgermaiſter, welchen ſolche trabanten belaiten. Weftenrieder, Bei- 
ttdge 5, 109. Go fol jn der herve belaitten und beſchirmen. Recht— 
bud) von 1332. 3war lagen hier Palmen vom begleitenden 
Vol. Klopſtock, Mejfias 1,32. Kann eine größere Armuth gedacht werden 
als Die, welche Den Ueberfluß begleitet? Duſch. Deinen Gefang wiirde 
feine Flöte beqleiten, alé meine. Gegner. — Als ich Apollon bat, 
das gräßliche Beleit Der Rachegeifter von der Seite mir abzuneh— 
men. Göthe, Sphigenie 2, 1. Und vor uns ritten die Dragoner auf, 
die ung Der Herzog jum Geleit gejendet. Schiller, Piccolomini 3,.3. 
Reine Abgaben, Zölle und Geleite habe id) bezahlt. Göthe, Mei⸗ 
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ſters Lehrj. 8, 2. Eine Reiſe gu machen, yu deren (der) ich mid 
zum Begleit anbot. Hirzel. Der Konig bat fein ſtärkeres Begleit 
Wafer. — Sich weiter und weiter in's Labyrinth zu verlieren, aud dem 
fein Leiter ibn führte. Klopſtock, Meſſias 13, 276. Wie ein Ge- 
witterableiter. Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 3, Lhd a- 
betend rufte der freudenbelle Geleiter. Klopſtock, Meffiad 5, 106. 
Ymmerfort die heiterfte Lebensbegleiterin. Göthe, Meiſt. Bu: 
derj. 1,10. Gin Stern, der Gonnenbegleiter einer. Klopftod — 
Die fluge Leitung des raſchen Krieges. Göthe, Taſſo 1, 3. He: 
durch ward den größten Gebrecen die Einleitung gegeben. Gette, 
Leben 12. B. Wilhelm, der beſchränkte Lebensleitung zu bemertes 
qlaubt. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 9. (Wir ſehen) eine Barter 
feitung gar künſtlich eingehauen. Göthe, Briefe aus der Sadwey 
2. Ubth. Furcht, die ſchreckliche Begleitung der Tyramnei, we 
ſchaudernd vor dir herziehn. Schiller, Marta Stuart 4, 9% oe 
ftiegen zuſammen die ganz troden fiegenden hoben Stufen defer 4% 
leitungsgewöhbe binunter. Göthe, Meifters Wander}. 1, 4. YW 
verr fy die Laytte Der Aerzt (der Erzgang) weifet. Lori, Bergredt 32 
Das die Salamair und andere Amtleut fein Lait t (Fuhrwerk) mer babe, 
fondern es follen Die Laitt den Burgern ze Reichenhall verlaſſen wr 
Den, and) derſelben ainer nit mer dann ain Laitt haben. Day. M. 
Leitarm, — bleihe, —fener, —fiſch, —graben, — holz, —bun 
—faften, — mittel, —nagel, —riemen, —röhre, —jeil, —ſcie 
—ftempel, —ſtrang, —tau, — wagen, —zeichen u. a.; Leitung⸗⸗ 
fähigkeit, —regel, —röhre, —ſtück, —vermigen; Ableitunge 
kunſt, —ſchirm, —ſylbe; Anleitsbrief, —ſucher, —zettel; Eur 
leitungspunkt, —ſpiel; Begleitſchaft, —ſtimme; geleitlis 
—ſchaft, —ſchiff; Geleitsamt, —bediente, —bereiter, —bri 
— einnahme, — einnehmer, — folge, —frei, —gebiet, — geld, —gete® 
tigkeit, —grenze, —haus, —herr, —herrlichkeit, — herrſchaft, —far 
mer, —leute, —mann, —obrigkeit, —ordnung, —recht, —teit 
—ſäule, —ſchein, — ſtätte, —ftein, — ſtelle, —ftern, —ftrafe, —trid 
— tag, —weg, —zeichen, —zettel. — Schöne Leitbahn, ihn wa 
Böſen, vorm Niedrigen jeder Thierart zu bewabhren. Herder. 
dieſe Mäßigaung hat fie als Leitbau vor dem Sinken bemabet 
Herder. So hat man Dod indeſſen einen Leitfaden, an dem ox 
ſich hinſchlingen kann. Göthe, ital Reife 10 Januar. Da it 
Beiſpiel, diejer moralifhe Leithammel. Benzel- Sterna. Be 
mein Leitftern durch's Reber war fie (Die Liebe) bisher nidt. Se 
xel=- Sterna. Wie müſſen Math und Antheil eines Manns ... 
als ein Leitſtern wonniglich erſcheinen. Göthe, Gugenie 4, 1. Xe 
Stimme des Volfes ift oft eine Leitſtimme für den Forſcher. M 
Senfer find Leittöne fonvergierender Herzen. J. Pant, Re 
wird Der Lehrer den Leitzaum wegwerfen. Ungenanuter bet Game 
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Das Waffer ift das allgemeine Leitzeug der yur Nahrung und zum 
Rahsthum nöthigen Beftandthetle. Adelung. Mir wollen ibm das 
Yeleitzeiden geben. Göthe, Gig v. B. 2. 


Anm. 1. Leite und dag hiergu gehörige Leiter (ahd. diu hleitare, mhd. 
citer) Ff GS. 294. ' 


Anm. 2. Ledig (mbd. lédec, lidic, altn. lidugr) = leit, bebend, leer 
jehdrt wahrſcheinlich qu idan, wie gr. Meriteoog = frei gum Stamm ‘eet Fo = 
bh gebe, Dafur ſpricht aud abv. lédigon, mr. lédegen = ledigen, unbeſchwert 
mohen, S. GS, 658. 


Anm. 3. Liedlohn, aud Lidlohn, tm Nürnberaiſchen Glidlohn wird 
con Ginigen von mittellat. litis, leudis, litus geleitet. Schmeller denft lieber, 


und mit groferem Rect, an das gu leiden gehdrige altn. lid, lidh, Hilfe, und hels 
feunde Derfonen. 


Anm. 4. Das Lied in Augenlied (aaf. hlid — Thiire, altn. hlid, ſchwed. 
tain. led, ahd. hlit, lit, mhd. lit — das Verſchließende, Bedeckende) ift mit Leiden 
wegen des anlautenden hb night verwandt, 


Schneiden. 
(Wurzel snid.) 

Schneide, ſchnitt, geſchnitten, ſchneiden (ahd. snidu, sneit, 
snitumés, snitanér, snidan, md. snife, sneit, sniten, gesniten, 
sniden; goth. sneithan, agſ. snidan, snidhan; altn. snidha, snida, 
engl. snithe, ſchwed. snida) 1) andere Dinge mit einer Schärfe (awit 
allerlei Werkzeugen) Durddringen, verlegen, trennen, auch bloß etwas 
am Der Seite beriibren, einen Kegel, einen Ball; 2) (uneig.) einen 
empfindlichen Schmerz verurfaden; 3) (ameig.) een Gewinn machen, 
oft mit Dem Nebenbegriff Des Unrechtmäßigen; 4) (uneig.) Gefichter 
chneiden, ungewöhnlich verzogene Mienen machen. — Morgen fangen 
wit an zu ſchneiden die reichliche Ernte. Göthe, Hermann und Do— 
tothea 1,50. Rein Vorwurf ſoll dich kränken, keine lante nocd ſtumme 
Klage in das Herz dir ſchneiden. Schiller, Braut v. M. Was 
ſchaitt Dein Freund fiir cin Geſicht? Göthe, ſprichwörtlich. Der 
dinter uns allerfei Faren ſchnitt. Göthe, ital. Reije Mejfina 12. Mai. 

Ab—, an—, anf— (f. S. 232), aus —, be—, bei—, durch —, 
eimn—, ent—, hber—, herab —, hberauf—, beraus —, berein—, ber- 
uber —, herum—, berunter—, hin —, binab—, hindurch —, hinein —, 
dinweg—, nach—, ver—, vor—, voran —, vorané—,vorbei—,weg—, 
Vr— Ju — zurück —, zuſammenſchneiden. — Ihn (Den Adler) tray des 
Kgers Pfeil und fa nitt der rechten Schwinge Senuktaft ab. Göthe, Adz 
ler und Taube. (Bis wir) alle Hoffnung, jemals wieder emporzukommen, vöͤllig 
abdgeſchnitten haben. Göthe, Sig v. B. 3. Ganz abgeſchnitten 
Yon aller Welt, hab’ ich eine Beit fang allein geſtanden. Göthe, 2 
Aufenthalt in Rom 2. Dee. Dieſe ... ſchnitten (ſtachen) ſcharf 
Regen ah. Bürde. Kleid anſchneiden (anmefien). Voc. v. 1618, 
men Discours auſchneiden. Koſegarten. Gin Ferkel aufzu— 
Hneiden war für mich ein Feit. Gölhe, Meiſters Lehrj. 6. (Die 
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Niſchen) prangen mit flachen, ausgeſchnittenen, gemahlten Bret- 
figuren. Göthe, italieniſche Reiſe Z. Det. Und ſchneidet mir von 
meinem Laud ein Stück aus. Shakeſpeare, K. Heinrich LV. 1. Thl. 
3, 1. Der Adel muß auch bei Zeiten ſuchen ihr die Flügel zu be— 
ſchneiden. Göthe, Egmontt. Beſchneide du deinen Buchsbaum 
Lichtenberg, über Phyſiognomik. Knaben, die all in brawn Damajihgd 
befdnitten (qefleidet) warn, Weftenrieder, Beitr. 2, 143 v. J 
1475. Gie wollen did) enthaupten, dieſen Hals, Den blendend weißen, 
mit dem Beil durchſchneiden. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Das 
Labyrinth der Gonnen und Planeten durchſchneidet eure Baba 
Göthe, Weltfeele. Wohl wird mander daber die blaue Woge Durd 
ſchneiden. Göthe, Acilleis. O ſchnitten wir mit gleichem Fluge 
Die Liifte Durd) zur Gwigfeit! Leſſing. Durchſchneident Wind 
mit kaltem Froſt. H. Sachs. Rohr einzuſchneiden gebt mir die 
feinſten gleich! Göthe, Pandora. Das Korn einſchneiden (ein— 
ſammeln). H. Sachs. Aud) die Zung' an der Wurzel eutſchnitt 
das gewaltige Erz ihm. Voß, Ilios 5, 292. Ob er gleich durch die 
berabgefdnittenen Quotienten ſchon leichter war. J. Paul, He- 
fperus 26. Wahrlich du ſähſt, ob die Furch' in Einem Zug’ ich Hia- 
abjduitt! Voß, Odyffee 18, 375. Und Jedem it’s, als wird 
ihm mitten durch Kopf und Leib hindurchgeſchnitten. Ublant, 
ſchwäbiſche Runde. Unter dieſer Dijputazion hatte der edle Mag Me 
ganze Gruppe unvermerft in ſchwarzem Papier nachgeſchnitten 
J. Paul, Hefperus 22. Verſchnitt fie nicht einmal thren einjiger 
Kirmeßkuchen an zwei Bettelftudenten. J. Paul. Es find etliche Wer 
ſchnitten, die von Menſchen verfdynitten find. Luther, Bibel- 
überſ. Matth. 19, 12. Mit allem Lajter verfdnitten (a. & ee 
geben). H. Sachs. Der Kaijer hat Execution gegen mic verorduet, 
Die mein Fleifd Den Vogeln unter dem Himmel und den Thieren auf 
Dem Felde gu freffen vorfdneiden foll. Göthe, Gog v. B. 3. Dee 
wollen Dem Soldaten, der vor’m Feind liegt, das Brot verſchnei— 
Den. Schiller, Piccolomini 1, 2 Indem er dem Züchtlinge entyep- 
liche Zerrgeſichte vorfdnitt & Paul. Ach! die Schwingkrait 
weggel chnitten. Göthe, Adler und Taube. Weir’ fie (die gebra- 
tene Zaube) nicht aud geſchickt zerſchnitten. Göthe, fprichwortlid. 
Ruthen, die fie fic) aus einem geſchwind zerſchnittenen Beſen ver- 
(Hafft hatte. Gothe, Leben 2. B. Unten entwallte der Bad, und 
zerſchnitt das grafige Ganthal. Voß, Der Abendſchmaus 98. Die 
Erbel (Aermel) weit jeind ausgebreit, zerſchnitten (modiſch geſchlißt) 
unten und. oben. Lied v. 1637. Um einen meifterbaft zugeſchnit— 
tenen Rod wohl gu nähen. Göthe, Leben 6. B. Die Hofleute, 
die fonft ihr Ich nad Dem fremden zuſchneiden. J. Paul, Titand. 
Welches (Cabinet) aus zuſammengeſchnittenen Rabmen anein 
ander getäfelt iſt. Göthe, ital. Reiſe Palermo. 9. April. 
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Anm. Die Particivien geftatten nod) andere Sufammenfegungen, z. B. Her ye 
ſchneidende Worte. Voß, Blias 2, 202. Band dann die Hande zurück mit 
wohlgefadnittenen Riemen. Daj. 21, 30. Müntzbeſchnitten. Fifdart, 
Gargantua G. 115. 

Schueide (ahd. snida, mbhd. snide) 1) Der fchneidende Theil 
von Werfzeugen; 2) die ſchneidende Scharfe von Werkzeugen; 3) aus— 
gebauener Durdgang durd einen Wald, fonft Schneiſe ſ. S. 141; 
4) (uneig.) Kraftgefühl, Muth; ſchneidig (ahd. snidic, mhd. snidec) 
und Schneider (eig. wer fdyneidet, gewöhnlich Kleidermacher, mhd. 
snider) einfad) und in Sufammenfegung mit Ab—, An—, Auf—, 
Aus—, Be—, Cin—, Vor— wu. a; Schneiderei, ſchnei— 
deriſch, Fducidern (Schneiderei treibends; ſchneideln (vielleidt 
tidtiger ſchneiteln, abd. sneitén, mhd. sneiten) beſchneiden: Bäume, 
Reben. — Schnell fertiq ijt die Jugend mit dem Wort, das ſchuell 
fit bandbabt, wie des Meſſers Schneide. Schiller, Wallenjftein’s 
Tod 2, 2 Mein langſchneidiges Schwert. Voß. Weld) zwei— 
ſchneidiges Schwert auf meinen Scheitel dDaberblinft. Klopſtock, 
Meſſias 4, 502% Seckelſchneidig. Fiſchart, Gargantua S. 87. 
Vergeßt uur nidt dem Schneider eingufdarfen, daß er mir auf’s 
genaueſte mißt. Göthe, Fauft 1, 111. Matthien, der den Vor— 
fhueider licbte. J. Paul, Heiperus 16. Cin Gotteslajterer und 
Ehrabſchneider. H. Sachs. Sie läſſet fic fiir ibren Mann wol 
den Kopf abjdneiden vom parifijhen Kopfabſchneider. J. Paul, 
Siebenfis 5. Weil fie ſich vor einer folden Zuſchneiderin fird- 
tete. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 14. Sie halten den Juriſten fiir 
arg, als einen Beutelſchneider. Gothe, Gog v. BV. 1. (Ihr babt 
fic) nod) nicht geftdupt als Beutelfadneideriunen. Platen, rom. 
Dedipus 4. Bithnenfadneider... Theaterfadneider. Daf. 5. 
Das Kiffen eines Flidfadneiders yu ftopfen. Shakſpeare, Coriolan 
2, 1. Wenn ein folder Hausfadneider allenfalls cin quter Gefelle 
qewejen mare. Göthe, Leben 6 B. (Die Baroneffe) ſchob geſchwinde 
den Leibfdneider der Gräfin dazwiſchen. Göthe, Meifters Lehrj. 
3, 7. Und ohne Runt und Sdneiderei war’ die Welt eine Wü— 
ſtenei. Soltau. Unſere rieſenhaften wohlgekleideten Küraſſiere machten 
einen wunderlichen Contraſt mit Den zwerghaften, ſchneideriſchen, 
xtlumpten Ohnehoſen. Göthe, Belagerung von Mainz. Hiernach 
formt' ich den Taft und ſchneiderte. Voß, Luiſe 2,446. Es liegt 
im Meuſchen ein Princip, das dieſen Anzug ſchneidert, den man 
jezt geradeweg Der Schneidergilde überläßt. Lichtenberg, politiſche 
Bemerkungen. Sein Weinſtock, der Erfreuer aller Herzen, ſtirbt un— 
geſchneikelt. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 5, 2. 


Schneidebank, — bock, —bohrer, —bret, —büchſe, —eiſen, 
—geld, —gezeug, —holz, —fluppe, —lade, —leder, —loch, —lohn, 
—meſſer, Smite, —mitller, — muskel, — ſäule, —ſcheibe, —joble, 
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—ftein, —ftichel, —tritt, —zeiger, —zeug, —zirkel u. a.; Abſchneide— 
finite, —febere; Befdueidebret, —eifen, —hobel, —mefer, 
—preffe; Einſchneideſäge; Zufdneidebret, —feifte; Sönei— 
Derarbeit, —braten, —buride, —fiſch, —farpfen, —franfbett 
—freide, —lohn, — muskel, —nadel, —rechnung, — ſchere, —Ierle, 
—vogel, —werfftatt u. a. — Darauf bediente man ſich zu Saduet- 
dewerkzeugen Des Kupfers. Ungenannter bei Campe. Leste a 
die fünf Schneidezähne der Finger wie ein Roſtral in de Keri— 
haut. J. Baul, Titan 14. — Ich weiß andere, denen es beſſer wir, 
fie hätten ſtatt ihres Heldenmuthes eine Schneiderader tm ki 
Göthe, Egmont 4. Sie nehmen die Brille nach Schneiderart we 
Die Augenbraunen... . Ehrbare Meiſter vom S neidergemert 
A. W. v. Schlegel, Paxrabel vom Culenfpiegel. Was gab’ cine Sadrev 
Dersfrau drum. Göthe, Gig v. B. 2. Er ftand drei Qabre & 
Schneidergeſelle aus. Lichtenberg, Lawrence Earnshaw. (&) 
ergriff Das Schneiderhaudwerk.“ Gothe, Leben 9. B. Dake 
nicht fo ſchneidermäßig gejammert. Göthe, Meiſters Lebrj. 5. 12 
(Gr) nennt es puren Schneiderſcherz. Göthe, Hauspark. 
Geſchnittenheit ijt nur in Zuſammenſetzungen gebräuchlich. Semi 
(abd. mbd. snit) 1) Die Handlung da man fdsmeidet (in Den verde 
Denen Bedeutungen); 2) die Durch das Schneiden hervorgebradte Ce 
ming, Bertiefung, Wunde, Geftalt; 3) etwas, das geſchnitten, abe 
ſchnitten ijt; 4) Der Ort, wo etwas abgeſchnitten oder beſchnitten mt: 
5) Dasjeniqe, womit man ſchneidet. — Die Schnitte Cabd. sais 
mhd. snite, ag). sned) Stückchen, Schnittchen; ſchnitteln =o 
dünne Schnittchen ſchneiden. — (Hilfsmittel>, Die in threr Abge: 
ſchnittenheit verjagt find. Göthe, Wablvenvandticaften 2, 13 
Die grope Mannigfaltigfeit in Schnitt und Farbe der Meider fall 
mir auf. Göthe, Meijters Wander]. 2, 1. Mur hatte Kavier be 
Arien ausfibrlid nach altem Schnitt bebandelt. Göthe, 2 Yutest 
balt zu Rom Rvbr. So wie cin Gaukler fucht, indem er bier fee 
und Dort lugt bei Pinjeln feinen Schnitt (Gewinn) zu mode 
Soltau. Wie fie mur einen Sd nitt Schinken ... gebrauchen fim 
%. Paul, Titan 21. (Wen du) diefen pfündigen Tölpel widt " 
lauter Schnittchen Fleiſch zerhackſt. Shakſpeate, K. Heinrid VI 
2. Thl. 4, 10. — Unter Dem Abſchnitt des Halſes. Göthe, Gar 
pagne in Frankreich Münſter Nvbr. Ich hoffe noch einen Abſchut 
(des Buches) yu erreichen. Schiller, Briefw. mit Göthe, 5, 3 
Reitabfduitte, auf die niemand achtet. % Paul, Heipernd 17 
Die Aufſchnitte (Des Rleides) mit Silber garnirt.  Shafiper 
viel Larmen wm nichts 3, 4. Ich habe im Leben Aberbauyt mt 4 
Durchſchuitt gefunden, dab 2. Göthe, Meifters Wander}. 4, 
Von einer drittel Elle in Durchſchnitt. Göthe, Benvenuto Celle 
1, 9. Groge Herren, wenn fie blind, daß fie Maler gerne zahlen 
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legen nad dem Durchſchnitt (Profil) fie, oder ſchlafend fie gu 
nalen. Logan. Welches (Stäbchen) durch das Ende des ettels 
durchgeſteckt und in dem Einſchnitt befeſtigt wird. Göthe, Meijters 
Wanderj. 3, 5. Der Wegſchnitt des Kopfes. J. Paul, Titan 16. 
Ich maächte meinen Zuſchnitt (Plan zur Reiſe) ein wenig zu grog. 
Göthe, Die neue Meluſine. Die neueſten Formen und Zuſchnitte 
oon Frühkleidern. Göthe, Wahlverwandtſchaften 1, 10. — (Er) langte 
thr ihren Schattenriß oder Schattenſchnitt hinaus. J. Paul, Heſ— 
yerus 4. Ten Wellenſchnitt, den Kleen-den Haupt- den 
Zahn- Deu Stufen- und den Querſchnitt. J. Paul, Siebenkäs 3. 
Mit SGinfehnitt (aberhanpt eine vermittelit eines Schneidewerkzeuges be- 

wirfte Trennung der Theile eines Körpers) ijt Kerbe (von agf. céorfan = 
fdymeiden, engl. carve, ſchwed. karwa, dam karve) finnverwandt, ein wunbden- 
artiger, hiebartiger Ginjduitt, eine eingefdmittene Heine Flaffende Vertiefung 

in einem harten Körper. — Diejed legte Cinkerben der Balfen, diefes Gin- 

ſchneiden von gewiffen einfacen Formen. Goithe, Meijters Wanderj. 1, 2. 

Daun jog er die Kerbe. Voß, Slias 4, 122. 

Sebnuitter (ahd. snitari, mbhd. snitere), Sduitterin, eine 
Perfor, welde in der Ernte das Getreide fchneidet. — Wie der 
Schnitter im Kranz und die Binderin ſchmauſen ju Mittag. Wop, 
Luiſe 1, 581. Heimwärts kehrt der Zug der Heuer und der Schnit— 
terinnen Schwarm. Salis, Abeudbilder. 

Schnittbank, —babhre, —fleiſch, —geld, —gras, — handlung, 
— hanf, -—bebel, —holz, —fobl, —lauch, — meſſer, —ſalat, —tuch, 
—vergoldung, —waare, —zwiebel u. a3 Abſchnittlinie; Ab— 
ſchnitts winkel; Auſchnittbuch, —ſchere; Ausſchnitthandel, 
— haudlung, —laden, —ling; Durchſchnittsanſicht, —lehre, 
—punkt, —riß, — ſumme, —jabl; Einſchnittholz, —tbier; 
Schnitterblume, —lohn, — mahl, —pfennig, —ſchmaus u. a — 
Die Ablegers und Schnittliugs. J. Paul, Titan 26. Narben 
und Schnittwunden. J. Paul, Heſperus Y. Röschen gab thm 
Binder. mancher Farbe, fam die Erut' an ſeinen Schnitterhut. 
Polty, Elegie a. e. Landm. | 

Schuat und Schnate 1) (in Schleſien) Zweig, Reis; 2) Grenze 
(|. Sh neiſe S141); Schnatte (Sanitt, Wunde, uhd. snatte), find 
veraltet, oder gehdren der VolfSsiprade an, — Dein Stammbaum ſchlage 
taglidy ans, bis einft die Nachwelt Schnaten frict, und um den 
Enkel Kronen flidst. Gimther. Wer dergleichen ſchnaten zur Wurzel kom— 
Men läßt. Hoffmannswaldauiſche Ged. 5, 292. Durch welches ſchnatten 
jt ſind ſeid) geſund worden. Schweizer Bibel 1. Petr. 2, 24. Als 
ein Knecht der offt geſchlagen wirdt, nit on ſchnatten oder ſtreumen 
ſeyn mag. Dietenberger, Bibelüberſ. (1571) Sirach 23, 11. 

Schnitz 1) cin kleines, dünnes, abgeſchnittenes Stück; 2) drol— 
liger Einfau; flame Lüge (ſouſt anh Schnitt); Geſchnitz, 
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Schnitzel, Schnitzling; fdnigen (ahd. snitzan, mbd. snitzen), 
ſchnitzeln, Schnitzer (mbd. snitzere) find einfach und in vere 
fchiedenen Zufammenfegungen gebräuchlich. — Alsdann wird der längere 
und feinere Theil derfelben (der gekämmten Baumwolle) mit cinem 
ftumpfen Meffer banderweife (das Kunftwort heißt em SdntB) ab 
qenommen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Dak an Latten und 
Pappen, Geſchnitz und bunter Vergoldung fid des gebildeter Augs 
feinerer Ginn nur erfreut. Göthe, der Chinefe in Rom. Cure Reden, 
Die fo blinfend find, in Denen ihr der Menſchheit Schnitzel frdufelt. 
Göthe, Fauft 1, 37. Er ging verfdeten ſchwarzen Papierſchnitzeln 
als Weqweifern nad. J. Paul, Hefperus 4. Abſchnützling vow 
Papier. Simplicijfimus 3, 21. Gin Eingefdneigel J. Paul, 
Giebenfis 1. — Willft du beſſ're befigen, fo lak dir fie ſchnitzen. 
Göthe, Liebhaber in allen Geftalten. So ſchnitzt der fleine Gott he 
ſchlauen Pfeile. Shakſpeare, viel Lirmen um nists 3, 1. Schrift- 
zlige in eine Tafel einſchnitzen laffen. Gedife. Ein wohl zugeſchnitztes 
Stid Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. Schnitzen vnd fdnegelen 
Fiſchart, Gargantua S, 133. Er ſchnitzelt jm ein Pferd. Daf. 260. 
Der Garten enthalt nichts als fteife Gruppen und ausgeſchnitzelte 
Baume. Ungenannter bet Campe. — Cin Schnitzer, genannt Meifter 
Ahm von Minden. Chronif bei Freib. 1, 189 v. J. 1493. Der 
Die erbärmlichſten Schnitzer in Der Ausſprache eines Volfes begebt. 
Lichtenberg, itber die Pronunctation der Schöpſe. Den gefchicftejten 
Bildſchnitzer unferer Zeit. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 12. 
Schnitzer bezeichnet anc einen ſchlechten, feblerhaften Schnitt, dann einen 
unangenehbmen, übeln Verſtoß in over gegen etwas. Bod (ahd. p(b)ech, 
mhd. bock, agf. bucca, engl. buck, altn, buck, bokki; f. G&lugfanmerfung 

2 gu biegen) ein gröberer Verſtoß (entweder von der weidmänniſchen Redens⸗ 

att; ,einen Bock ſchießen,“ oder von dem „Burzelbock“, wie man in Schleñen 

fiir Burgelbaum ſagt). Pudel it urſprünglich ein Febler beim Regelfviel (vie 

Pudel — langes Bret in der Kegelbahn, auf welchem die Kagel fortrollen muß, 

bis fie die Regel erreicht; RKegelbahn mit einem ſolchen Bret); dann wherheupt 

ein Verſtoß aus Unaufmerffamfeit oder Nachlaffigteit. — Biele Herren und 

Damen fdoffen Bide. J. Paul, Siebenfis 2. Sein Berhingnif war, der 

Pudel viel yu maden. Brier, die Selbſtbeherrſchung. — Ich habe die 

bret Stücke gefchoffen, der Better hat immer gepudelt. Gathe, die Mufge- 

regten 2, 5. ; 

Anm. Die Etymologie des Wortes Pudel it nicht Har, Schmeller, 
dem aud) Weigand beiftimmt, fagt (bayr. Waorterbud 1, 258): ‚„Vielleicht if 
diefer Pudel nichts anders als Bugel, d. h. der Biigel oder eciferne Ring, dure 
weldjen man etwa ehemalé die Kugel zu fdieben hatte, und weldher in dee Folge 
vom Brette weggeblieben fein mag. Wirklich pflegte mod vor 30, 40° Jahren dot 
Brett erft in einiger Gntfernung vom Stande des Spieles angufangen und nur bis 
ohngefabr uber die Halfte der Bahn gu reichen.” Sdwend fagt, auffallend ge 
nug: „Vielleicht ijt aufzulöſen pu-del, puh-del, buh-del von buhen blajen, fegen, 
baufden, fo daß Pudbel, Febler f. v. a. Verſtoß bedeutet.” 
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Sehnigarbeit, — bank, —bret, —fleiſch, —geld, —lappen, 
ting, -—meffer, —ſchere, —tiſch, —werf, —zeug. — Als die 
chnitzerkünſte ganz nahe liegen. Göthe, Meiſters Wander]. 1, 2. 


Beiſten. 


Wurzel bit, biz, biz; vgl. ſauſtr. bhid, fat. fi(n)dere = ſpalten, 
zertheilen. ) 


Beiße, bif, gqebiffen, beißen (ahd. pizu, peiz, pizumés, pi- 
anér, pizan; mhd. bize, heiz, bizzen, gebizzen, bizen; goth. 
xnan, altſ. agſ. bitan, altfrieſ. altn. bita, engl. bite, ſchwed. bita, 
Min. bide, neuniederd. biten, neuniederl. bijten) 1) zwiſchen die Zähne 
jafien und durch Zufammendritden derſel verlegen; 2) peinigen, 
plagen; 3) eine ſcharf gufammengichende oder auch ftechende, jucende, 
brennenDe Empfindung am Körper verurfachen; 4) einen empfindliden 
Eindruck auf das Gemiith machen; 5) (Volfsfprace) heftig zanken. — 
(Der) in ein robes Salathaupt beißt. Göthe, Leben 3. B. Seiner 
Geldbegierde wegen haben fie ins Gras gebifjen.4) Platen, die 
vethingnifvolle Gabel 4. Du fpridft dod nicht von Lenten, die ſich 
vom Rauch gern beifen laffen? effing, Ernft und Falk 4. Gin 
Argwehn , Der ibn beift. Wieland. Ridden Sie doch näher, th 
beiße 2) Sie ja nicht. Leipziger Aventurier 175 B. 1, 123. 

Ab—, an—, (goth. andbeitan = ſchelten, mhd. enbizen— anbeifen, 
verſuchen) auf—, aus —, be—, durdh—, ein—, er—, fort—, beradb--, 
berum—, hinaus —, nach— , nieder—, über —, ver—, (S.90) vor—, 
weg —, zer —, zu—, zurück—, zufammenbeifen find flac. — Der 
tm ſelbes abpeis (abbiß) die zungen. A. v. Eyb im 15. J. Ane 
gebiſſen Den Arm von wüthendem Hunger. Schiller, Räuber 5, 1. 
Auch der Marſchall hat angebiſſen! Schiller, Fiesko 3, 3. Dag 
wit manchmal eine harte Nuß aufzubeißen haben. J. Paul, Sie— 
benfis 2. Deine ausgebißnen Zähne verrathen did. Leſſing. Ich 

muß ihn auszubeißen ſuchen, denn er iſt mir zu klug. Weiße. 
(Das Roß) hat vor Schmerz die Stange durchgebiſſen. Wieland, 
Oberon 4, 24. Die fic oe Blutigel einbeißen. Schiller, Fiesfo 
1,9. Dag Siebenfas haftig in Zitronen cinbif. J. Baul, Sieben- 


4— Bon beißen gibt es cin früheres Factitiv ahd. arbeizén, mhd. erbeizen, 
= beißen laffen, wefden, alin, beita; mit Auslaffung ded Objects: vom Bferd abe 
Rigen, (pater niederſinken zur Erde, ohne Gedanfen an ein Pferd, z. B. do er⸗ 
beift er qu ber Groen, Herr Saul, der Weigandt. Ingolſt. Reim von 1562. 
Dicer Sinn finnte in rer Redensart: ins Gras teifen, fliegen. Da aber dag 

fum hier nach ftarfer Gonjug. gebraucht wird, fo ift der Sinn blog uneigentlic: 
lietben, yur grasbedectten Grde finfen, gleichſam in das Gras beifen, — In beifen, 
Sefleigen etc. wechſelt ß mit ff gegen den frühern Spradgebrand. 

*) Diefe Srmahnung Blöder gum Näherrücken findet ſich fon mhd. ir mdh- 
feat sitzcn ndher baz, min vrouwe biget iuwer niht! Iw. 2269 
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fis 2. Hat dich cin Thier erbiſſen? Opik. Der Direktor bis 
fid) mit Sdoppe herum. J. Baul, Titau-49. Wofür ein Feind 
von Aergerniffen fie aus der. Welt hinausgebiſſen. Bop, dea 
Dorfpfajfe. Ich war mit Iſegrim glücklich, erſt ein Schwein zu et 
jagen, es ſchrie, wir biſſen es nieder. Göthe, Reineke Fuchs 10, 
352. Da er ſich ans Zorn die Nagel ſchon verbiſſen. Günther. 
Der fürſtliche Stolye verbeifet die qgrimmige Wuth. Göthe, Bal- 
lade. Dag der fcarffinnige Pring ſich in Den myſtiſchen Ginn des 
Mährchens fo recht verbiſſenn hat. Schiller, Briefw. mit Getbe 1, 
274. Der unbejonnene. Spieler zerbeißt und zerſtampft Die Karten 
Githe, Gig v. B. 2 (Sie) zerbiß und gerfrage ibm mit den Rages 
das Fell. Göthe, Reiuefe Fuchs 11, 292, Der Dampf zerbeiße 
Schlund und Magen. J. Paul, Hefperus 1. Ich wollte Die Zähne zu— 
jammenbeigfen. Göthe, Gog v. B. 4. : 

Anm. Luther (Bibeluberf. Apſtlg. 10, 10) braucht aubeigfen far Andis, 
Inbiß holten: Wls er hungerig ward, wollte er anbeiffen. 

Beißkohl, —forb, —vithe, —jahu, —zange. 

Beiß (mhd. biz), Hautausſchlag von Fleinen Blischen, die eu 
empfindliches Jucken und Beigen verurjadhen, Bei fer (Qnhd. beizaere = 
beigender Sager, Waidmann, ſ. beizen S. 827), einer der beigt; bei pig 
und biſſig (ubd. bizic, mhd. bizec) gerne beißend; Gebeiß. — Ber 
dem Beis weder Taq nod) Nacht Rube haben. Beſchreib. Des Heilbt. 
Heilbrunnens 90. Bor Plutos ſchwarzer Pforte bellt Der größte 
Bullenbeißer. Birger, Menagerte der Götter. Git fo beißig da 
Hund? Bop, Der Rieſenhügel 16. Flöhbeiſſig, Fiſchart, Gargauha, 
S. 87. Großbiſſig. Day. 89 Neidbiſſig. Daf. 337. Gebeißig 
Thier. Lohenjtein. Cleopatra 3, 372. Als Der bärbeißige Schwaget 
in’s Haus trat. Githe Campagne in Frankreich, 6. Oct. Seines 
widerſprechenden, bittern, biſſigen Humors. Gothe, Leben 10. 3 
Neben meinem Haus Lag eines Jagers Hand an der Kette, eine jo 
biſſige Beftic. Scviller, Rauber 1,.2% Mit Murren und Gebeiſſe. 
Simpliciſſimus 3, 24. | 

Bip (mhd. biz, altn. bit), 1) die Haudlung des Beißens; 2) de 
Spur, welde ein Biz zurückläßt; 3) (Jägerſprache) das Maul eines 
Budjes, Wolfes 2. — Davon der Ab-, An-, Imbiß (Volklsſprache 
Imbs, Ims, Fumes, abd. impiz, mbd. imbiz). Das Gebiß 
(frither auch blog Bip) 1) Werkzeug zum Beifen; 2) Das eiferne Mund- 
ſtück am Pferdezaum, auf welches die Pferde beißen (attr. hitill-Jaum). 
Der Biſſen (abd. pizzo, mhd. bizze), fo viel man auf einmal ab- 
beißen und in den Mund nehmen kann; ein wenig von eßbaren Dingen. 
Bißchen (ungut Bis den, oberd. Bißlein), febr wenig, ein flem 
wenig. — Reichte die ſchädliche Frucht einſt Mutter Eva Dem Gatten, 
ad! vom thiridten Bip franfelt das ganze Geſchlecht. Göthe, Ber 
ſuchung. Mit dem. vergiftenden Biß todtet des Läſterers Zabn. 
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chiller, Spagiergaug: Der (Haje), faum jedem ein Stück auf; der 
abel gum Aubiß gollete.. Vow, Dev Wbendfdymaus 186. Ob ein 
aſt Fein Mahl ißt, fondern eine Richt oder awo als gu einem Anbiß 
zrübſtück). Krenner, Landtagsh. 16, 414. Sor. wollt nicht yum 
adrims bleiben? Gothe, Gig v. B. 2. Der bei Dem. nachtlichen 
mbiß fap. Borfer, Itudolph 3, Dag vor des Waters Waidmanns- 
ge Den Morgenimbif fie bereite. Redwitz, Amaranth. Fhe (der 
lange) Getferbip. Klopftod, die Jacobiner. Ich ftellte ihm ibre 
zewiſſensbiſſe vor. Githe, Meiſters Lehrj 7; 8. Schon ‘fe’ id 
cine Seele vom giftgen Schlangenbiß des Argwohns bluten. Schiller, 
Son Karlos 1, 1. (Gin Tieger), der fein wiithendes Ge big in Menſchen— 
eiſch haut. Schiller, Rauber 1, 2. Er enthlépte jegt das Ober— 
ebiß Durch cin eigenes Grinjen. J. Paul. Daß er ſeinem mutwillen 
in Biſſz ſolt anlegen. Aveutinus, Chronik 1480, Bl, 267. Eilig 
egt' ex ihnen (den Pferden) darauf das. blanle Gebiß an. Göthe, 
Hermann, und Dorothea 5, 135. Sonſt haben wit manchen Biſſen 
erſchranzt. Göthe, Fauſt 1, 230. Noch hat er feiuen Biſſen Brod 
wus meiner Hand befommen. Leffing, Minna v, B. 1, 8. RKuchen, 
frijde Milch und jonft mancher ländliche Leckerbiſſen ward. von uns 
begierig in Betracht gejogen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 12, 
Nur Dag wir ein Bißchen klärer find, wie er, Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 24, : ! | | 
Wenig (abo. wénac, nad) Grimm IL, 290. aus weinac von ahd, 
weindn = weinen S. 386), urſpr. Drangfal erduldend, unglücklich, beweinenss 
werth; Dann ärmlich, klein; ſpäter nicht viei, gering an Maſſe oder Werth, 

Gegenfag yu viel. — Brocken ſ. S. 71. 

Beizen, aud baizen (früher beißen, «abd. heigjan, mhd. 
beigen), 1) beißen machen, etwas durch cine ſcharfe Flüͤſſigkeit zer— 
beißen, mürbe machen laſſen; 2) einen Hund, Falken ein Bil beißen 
machen, anf Das Wild hetzen; 3) (metonymiſch, cin Thier hetzen, 
jagen; 4) (uneig.) erbittern, erzürnen. Ab —, an—, auf—, aus—, 
durch — etn—-, nad—, über — ver—, zer —, zuſammen— 
beißen ſind flax, aber nicht alle gleich im Gebrauche. Die Beize (abd. heiga, 
wpd. beige, altn. beita, engl. bait), 1) die Handlung des Beizeus; 2) dav- 
jenige, womit gebaizt wird, cin ſcharfer Koͤrper (aud) Lockſpeiſe 3) be— 
ſenderes Salz in den Salzwerken. — Bei Mädchen, die durch Liebes— 
unglück gebeizt ſind, wird ein Heirathsvorſchlag bald gar. Göthe, 
Hog v. B. 3. Mit dem beizenden Sturm trägſt du ihn, hod empor. 
Wothe, Hargreive im Winter. Mit beizendem Koth bejudelt. Göthe, 
ital, Reije 9. Oct. Einen ſchwarzgebeizten Gimpel. J. Paul, 
Heiperus 3, Honiggebei gt, Weingebeitzt. Fiſchart, Gargantua 
S. 26. 574. Shr Herz Hat eine Wunde, die ausgebeizt werden 
mug. Welung. Dag Alles hilft itzt nur dem Argwohn, der ibn beißt, 
ſih in ſein wundes Herz noch tiefer einzubeizen. Wieland, Oberon 
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7,17. Der Lew war gar erbaiffet, und fprang auff den künen 
Mann. Sdmeller v. J. 1562. Dein Joh ift in der heißen Dhrane 
Des Lebens endlid) gerbeipt J. Paul, — Euch ſchützt vor Beis 
und Schuß fein Schlupf des Movrs und Walds. Bok, Junfer Mor? 
19. Komm yur Falfenbeize! Redwig, Amaranth. Ihr Mann it 
diefen Morgen auf die Vogelbaize gegangen. Shakſpeare, die 
luſtigen Weber von Windfor 4, 5. 
Das finnverwandte Agen f. S. 539. 

Anm. Jn der friiheren Sprache wird baigen, baiffen, baizen gefchrichen. 
Dauber überbaißen (verbeifen), bei Aventinns uberbogen, — Die Widerwär— 
tigfeiten dieſes Lebens glücklicher überbaißen (verbeißen, ertragen) zu Fdnnes 
VPorziunkulabüchlein. Jn jhrem groſſen Unfall haben fie (vie Romer) das Unglad 
mit harter Gewalt vberbogt. Aventinus, @hronif 1580 Bl, 115. 

Beizbrühe, — eiſen, —bhund, —fraft, —fufe, —mittel, — ſtube, 
—topf, —vogel, —waffer, —1wolle, — wurz. 

Bitzeln, (wiederholt beißen, bejonders vom Wein, Der anf der 
Bunge ſcharf ift, Damn von Der Kälte und von Ruthenſchlägen gefagt) 
gehört mehr der Volfsjprace an. — Die fcharff-beiffende und big- 
lende Ruthe. GSimpliciffimus 1, 4. 

Bitter (goth. baitrs, ahd. pittar, mbd., engl., ſchwed., Na 
bitter, altſ. bittar, agſ. biter, altn. bitr — von beifendDem Geſchmack, 
altn. beitr == ſcharf ſchneidend) ftechend beifend fcharfen Geſchmackes; 
Durddringend ftechend beißend ſchmerzlich oder empfindlic; tberbaupt 
beifend ſchmerzlich oder empfindlich; beißend empfindlid) widerwärtig. 
Bitterlich, Bitterkeit (ahd. pittari, mhd. hitterkeit), bittern 
(mhd. bittern) in Zuſammenſetzung mit an—, durch —, etn—, 
er--, nad—, ver—. (Gr) gop fo bittern Spott anf mid. 
Leffing, Nathan dv. W. 1, 1. (Wer) mit falſcher Dienfthegier deu 
bittern Pfeil des raſchen Worts geſchäftig weiter fendet. Schiller, 
Braut v. M. Bitterlich fenfjen. Opitz. Gn den ſüßeſten Tranf 
miſchet das Schickſal feine Bitterfeit. Weiße. Es bittert uns 
Den ſchönſten Biſſen in der Schüfſſel. Kl. Schmidt. Es bittert 
meine Schmerzen. Heydenreich. Der Kelch, durchbittert mit Wer— 
muth. Schubert. Willſt Du dich in deinen Grimm wider einen Wurm 
erbittern? Gryphius. Bend hinauff wider das Land, das alles 
verbittert bat. Luther, Bibelüberſ. Jerem. 50, Vl. Und iit fem 
Frewd uff Erden frey, die nit mit leyd verbhittert fey. G. Sacha. 

Herh (ahd. ect im 12. Jahrh. harw, mhd. herwe, alternhd. herwe, 
herb; vgl. goth. hairus, altf. héru, agf. héoru, altn. hidrr — Schwert, 
niederf. haren = bie Senfe ſchärfen) unangenehm empfindlich (gleichfam ſcharf) 
zuſammenziehend; rauhſcharf empfindlid, mit der Farbung unangenebm 
jufammenjiehenden Wefens vder Gindrudes. Sauer (abd. mbd. agſ. sar, 
altn, sirr, engi, sowr, sour, niederf. suur; vgl, mho. siure, — Rrigmilte, 
am Koͤrper blasdenartig ausfahrende Sdarfe; and gr. dvopen ferl— 

{Hleppen, mißhandeln?) urfpringlid) wol durchdringend ſcharf; damn ven 
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ſcharfem, mehr oder minder gufammenziehendem Geſchmack; von Gaͤhrungs⸗ 
fharfe durchdrungen: von ſcharfer unfreundligh widriger Stimmung; empfind- 
li unangenehm befdwerlid. — Berfalyen (fj. ſalzen) eigentlich gu viel 
faljen; denn etwas, wad Genug geben fann und follte, widrig unangenehbm 
madden, befonders wo Annehmlicfeit erwartet wurde. Bergallen (mhd. 
vergellen, von @alle abd, k(g)alla, mbv, galle, altf. galla, agf. géalla, 
altn. gall, gt. vod, nad Pott aus fanffr, hari = grin, grüngelb) auf das 
ftarfite verbittern, — Der Name Mutter ift ſüß; aber Frau Mutter iff wabhrer 
Honig mit Gitronenfaft! der herbe Titel zieht bas ganze, der Empfindung 
ſich Sffnende Herz wieder gufammen. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 20. 
Rein fo herb Geficht gu folder Freudenbotſchaft. Schiller, Wallenſteins Tod 
4,7. Dem Firften macht ihr's Leben fauer, macht ibm alle Sdritte ſchwer. 
Schiller, Piccolomini 1, 4. Wenn nur dem Hofftaate nichts Herbes die 
Trauer verfalgt! 3. Paul, Titan 46. Wenn nun bald ifn Sattigung und 
Gfel von Liften gu Liften treiben, fo vergalle die Crinnerung, diefe Luft 
nicht gebugt yu haben, ihm ben Genuß aller Leffing, Emilie Galotti 5, 2. 
Bitterbier, —bije, —diftel, —erde, —feind, — holz, —falf, 
—flee, —kraut, —freffe, —ling, —jalz, —faljerde, —ſohle, —ftem, 
—waffer, —weide, —wein, —wurz u. a. — Es war ein Winter- 
abend, und webte bitterfalt. . Werthes. Bitterſüßes Wieder- 
feben! Bürde. Nur das thut.mir fo bitterweh. Redwig, Amaranth. 


Vefleifen. 
(Wurzel flit, fliz, fliz.). | 
Befleifie, vefliß, befliffen, befleifen (abd. f(v)lizu, f(vyleiz, 
f(v)lizumés, f(v)lizanér, f(v)lizan; mbd. vlize, vleiz, vlizzen, 
sang 7 iad Ne en: agi. flitan) mit antreibendem. Beftreben (Fleiß) 
und Sorgfalt thatig jein auf etwas hin. Minder edel erfdeint das 
abgeleitete befleifigen, fonft aber ganz im Ginne von befleifen. — 
Dod euch des Schreibens ja befleißt! Göthe, Fant, 1, 97. Mit 
Gijer hab’ ich mid) Der Studien befliffen. Daj. 1, 39. Weil fie 
fih nur befliß, cin Weib gu fein. Schiller, Maria Stuart 2, 9 — 
Run fliß fic wieder Horand, daß er nie vorher fo wunderjam ge- 
ſungen. K. Simrod, Gudrun 388, 2. Du fleißt allmal des Haders 
dich. H. Sachs, die Kinder Ebä 2 Act. Daranf dein Boll ſich 
fleißt. Opig, Biel Gut. Breslau 1629. S. 9. Während fie mein 
it, foll fie meiner Geſchäfte ſich fleißigen. Bog, Luife- 2, 307. 
Br habe fic) aber einer febr ſchönen Handſchrift, des Rechnens und 
der neuern Sprachen befleißigt. Göthe, Leben 5. B. — Gine feiner 
dorſchungen und Befleißigungen war die Scheidefunft. Campe. 
Streben (S. 611) fic) jerarbeiten; ringen und dringen nad etwas 
hin. Trachten f. ©. 721. Sih bemühen (f. mühen GS. 633) mit 
beſchwerender (und abfpannender) Rraftanftrengung thatig fein. Sich be: 
tifern (von Gifer ſ. G. 753) mit Hige des Gemüthes thatig fein, mit 
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leidenſchaftlicher Rraftanwendung thätig fein auf etwas hin. — Der Mexſch 

folt immer ſtreben gum Beſſern. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 6. 

(Gr) tradtete in allerlel Thorheiten und Berwegenheiten id bervoryuthan. 

Bithe, Meiſters Wanderj. f, 6. Gr bemibhte fic aufritig am cin liedens⸗ 
wütdiges Welb. Githe, Meiſters Wanderj. 1, 5. RNiemand wird ſich beet’ 
fern, ihte Zufriedenheit gu vermehren. Ruigge. 

Fleif (ahd. fliz, mbd. vliz, holland. viyt, ſchwed. Mit, dan. Mlid, 
agſ. flit, engl. flit) große Thätigkeit mit eifrtigem Beftreben und Sora: 
falt auf die Sache; flei Big (abd. flizic, mhd. vlizec ſ. S. 667) Fleiß 
befigend; befliſſen (von befleifen), Fleiß auf etwas wendend; 
Hefliffenheit; qefliffen (wom veralteten gefleißen), Fleiß wirflid 
ausübend in der Richtung anf etwas Hin; gefliſſentlich — m der 
Art, dab Fleiß auf etwas ausgeübt wird, abſichtlich; Gefliffenbeitt — 
Sm Fleiß kann did die Brene meiftern. Schiller, die Künſtler. Aller 
Kunſtfleiß war aus Sparta verbannt. Sdiller, Lykurg. Sie rundete 
Die Hand der Liebe mit Meiſterfleiß. KE Schmidt. (Er hatte) 
fleifigen und ſorgfältigen Anbauern die jungen Stämme umfonſt 
überlaſſen. Göthe, Meifters Wander]. 1, 4. Wann werden wir ie 
fleißig wieder jpielen? effing, Nathan d. W. 2, 1. Deſſen treu- 
fleißiger MUrbeit... nun gang unerwartet eine liebenswürdige Aufmerkſamkeil 
zu Theil ward. Göthe, Meijters Wanderjabre 2, 4. Wie abgemeſſer 
mit auszubeugen Shr beflifjen waret, Daj. 5, 5. Mar Yalow 
war in meiner Nabe als der Medicin Be fliffener in Jena. Göthe, 
Tage und Jahreshefte 1794. Wenn ſich bald diefe oder jene Kunit- 
und Wiſſenſchaftsbefliſſenen beſchweren. Göthe, Winckelmann 1, 7. 
Endlich riefen fie einen ganz jungen Kritikbefliſſenen yn Hilfe. 
Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Aus ſeiner heutigen Beflifſenbeit, 
J. Paul, Heſperus 20. Jn Erwiederung dagegen wuchs die Dienit- 
befliſſenheit Ottiliens mit jedem Tage. Göthe, Wahlverwandt- 
ſchaften 1, 6 Denn auf dein Recht und ſeinen guten Grund verlaß 
idy mich und bin darnach gefliſſen. Opitz. Denn fie werben Gel® 
vnd find qeuliffen drauff. Luther, Bibelüberſ. Bar. 3, 18. Wenn's 
nit geflißne Schelmenſtreiche ſind. Shakſpeare, Sommernachtstraum 
3, 2. Ich zielte nicht gefliſſen. Ruͤckert, geſ. Gedichte 4, 326. 
Dap ich ein früher unſcheinbares und überſehenes vaterländiſches Ele— 
ment hervorzuheben und zu feſtigen gefliſſen geweſen bin. J. Grimm, 
Grammatik 3. A. Vorrede XIV. Dein Dank-gefliſſen Herz. Weid- 
mann, Poeſie der Niederſachſen 1, 213. Das iſt's, was ich mit ge— 
fliſſentlicher Vermeidung aller theologiſchen Syſtemſprache mit größter 
Wahrheit ſagen kann. Göthe, Meiſters Lehrj. G. Zum Beweis, dF 
ich von keinem Undank weiß, will ich fir Dic Gefliſſenheiteuch aus 
Gefahr und Dunkelheit hinführen. Soltau. 

Genau (mhd. genouwe, cines Stammes init Moth S. 278) allen ein: 
zelnen Cheiten ober Umſtaͤnden nach völlig übereinſtimnſend und forad richtig. 


Gorvrett (lat. corréoths, vy: corrigeré = verbeffern) bie in das Kleinſte 
fehlerfrei. Die audern Synonymen ſ. GS. 667. — Und alles bild' ich naw 
genau. Schiller, Glocke. 


NReiſten. 
(CWurzel vrit, rit; vgl. lat. ir-rit-are — anreizen.) 


RMeifFe, rif, geriſſen, reißen (ahd. rizu, reiz, rigumés, riza- 
v, rizgan; mbd. rize, reiz, rizzen, gerizzen, rizen) 1) zunächſt 
igrabend oder einrvigend ſchreiben, wie es Die Alten mit dem Griffel 
{ thren Wachstafeln thaten; 2) überhaupt ſchreiben (altſ. writan, 
VW. vritan, altn. rita, engl. write, altfriey, writa; goth. vrits — 
unct, Strid), Buchſtab); 3) auf einer Fläche etwas nur in feinen 
jugen entiverfen, bejonders in blofen. Umfangslinien; 4) auf einmal, 
nvermuthet vorbringen, mur in befondern Redensarten: Reime, Poffen, 
yoten; D) aus feftem Zuſammenhang von einander fic) geben; 6) mit 
hneller Gewalt aus fejtem Zuſammenhang trennen (ahd. in allen Bed. 
igan, md. rizen, alti. writan; altn. reita — abreifen); 7) mit 
chneller Gewalt von jeinem Ort bewegen; 8) fic) um etwas reifen, 
id ſehr unt efwas bemühen. — Sr folt fein Mal an enrent Leibe 
reiſſen, Luther, Bibelüherſ. 3. Moſ. 19, 28. Dag man, wegen der 
kaben Vermandtihaft, eben fo gut Guiten reißen fagt, als Poffen 
teipen. Göthe, Leben 7.B. Was haben die Herren vom Regiment 
fid) um Das niedliche Lärvchen geriffen! Schiller, Wallenfteins Lager 
d Damalen galt e8, Böhmen aus ded Feindes Hand zu reifen. 
Schiller, Piecolomini 1, 2 Der viele Geſchäfte jetzo macht und 
teipende. Platen, die verhängnißvolle Gabel 1. Durd das Ge- 
ſtraͤuch rei ®t fic) Das Roß mit ftarfem Ungeſtüm. Weife. 

Zeichnen (ſ. gethen) etivas wodurch fennbar machen; etwas auf einer 

Blade in Linien darftellen, und gwar in auggefihrterer Darftellung. Malen 

(mahlen afd. malén, maldn, mhde malen; goth. gaméljan, von Mal S. 796) 

zunächſt etwas auf einer Fläche umſtändlich, ausbildend darftellen; dann burch oder 

in Farbengebung (andy in Rede nnd Schrift) darſtellen. Schildern (von Schild 
goth, skildus,? abd, scild(t), mhd. schilt, altſ. scild, agf. scild, scéold, altn. 
skidldr überall mannlia ; val. gr. dxtiov = Fell, ausgezogene Waffenrüſt⸗ 
ung) von Fathenbezeidnung auf dem Schild Hergenommen, it Hier über—⸗ 
haupt Figuten durch Auftragung von Farben darftellen; font in Eigenthüm⸗ 
hebteit ausgeführt nad) Farbe, Licht und Schatten (in Rede und Schrift) 
daritellen. — Ich wußte, dag der Heil’ge, veffen Leben oben gezeidnet 
wat, mein Pathe fei. Githe, Meiiters Mander}. 1, 2 Sieh, ich will dir 
gleich ein Bildehen mahlen. Göthe, Amor als Landſchaftomabler. In kran— 
fem Verfall bes Körpers, in blühender Geſundheit dee Geiſtes, war fie gee 
ſchildert. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Gr will damit die Glückſeligkeit 
des geſegneten Bauern⸗-⸗Standes vorſchil den und abbilden. Sirwliciſſimus 1,2-· 
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Ab—, an—, auf—, aus —, daber—, dabin—, durch —, cin_, 
ent—, entgwei—, fort—, ber—, berab—, beran—, herauf-, 
heraus —, herein —, heritber—, hberum—, berunter—, bervor—, 
herzu —, bin—, hinab —, hinan —, binanf—, binaus—, bindurd—, 
hinein —, hinüber —, binunter—, hinweg —, hinzu —, los —, mit- 
nach —, nieder —, uber—, um—, umber—, ver—, vor—-, voran—, 
voraus—, vorbei—, voriiber—, zer —, zu —, zurück—, zufammen 
reißen find klar. — (Daß ih thm) die Ohren abreißen with. 
Göthe, Leben 2B. Bh rif ihr armes Hausden ab. Weiße. (Bas 
Du) an Briefen oder abgeriffenen Koncepten bei dir führſt. Sai 
fer, Don Karlos 4, 5. Meine Freunde, bei denen id) ſonſt nur ab- 
erijjene Beſuche machen fonnte. Göthe, Meifters Lebrj. 6. Grog 
icbter wird’ id) anf Brautfuden abreißen in eingelegtem Bil 
werf. J. Paul, Heſperus 17. Soviel bedurfte es kaum, um eiues 
jungen Ritter anzureißen (Drudfebler fir anre ize n?). Göthe, Ledea 
10. B. Alle feine alten Wunden waren wieder aufgerijfen. Göthe, 
Meijters Lehrj. 2, 8. Er faßte abermals ein Paar Hefte an, rif iit 
auf und warf fie in's Feuer. Daj. 2, 2 Ich folle ihm einen Her 
fules machen, Der Dem Lowen Den Rachen aufrei ft. Göthe, Ber 
venuto Cellini 1, 8. So reißt ein ſchwarzes Feljenthor fich aul. 
Schiller, Tell 5, 2 Und ftemmte Dann auf jeine Bruft den Fuß m 
riß Die Eſchenlanze wieder aus. Biirger, Ilias. Die Einbildun 
fpornt feine Zriebe, wie Roſſe reißen fie aus. Kleiſt. Wenn ds 
Holz im Spalten ausreißen will, fo wiffen es Die Böttcher jo w 
ſchlagen, daß der Rif wieder hineingehet. Wdelung. Bon einem Strom 
Dabhingeriffen. Göthe, Eugenie 1, 5. Denft ihr wohl gar at 
Den Waffen nod) durchzureißen? Shiller, Rauber 2, 3. Det 
kühne Riejengeijt wird unjrer Staatsfunft Linien Durdreifen. Schil 
fer, Don Karlos 2, 10. Wer am meiften über die einreißende 
Peſt der Polizeiverbefferingen ſchreit. Schiller, Rauber 1, 3. Reise 
die Mauern cin! Schiller, Tell 5, 1. Des grofen Rarlens Kuedt 
ift Die Geduld entriſſen. Hoffmannswaldau. Das Gebcimnif, Ns 
Du vor mir verbirgit, eutrei gt mir meines. Schiller, Piccolomini 5, 1. 
Hurtiger fonnen, gewöhnt des Lenfenden, jen’ (Die Pferde) uns ent- 
reifen auf dem gebognen Gejdirr. Bog. Sie entriß ſich jept dem 
Gedrange. Klopftod. Und der Faden rif entzwei. Göthe, die Spm 
nerin. Beide wurden vom Strom gewaltjam fortgeriffen. Gord, 
Wahlv. 2, 10. Sid) von der Gewalt der Beijpiele gu falſchen Aus— 
ſprüchen fortreifen laffen. Gellert. (Sch) rif Ranke nach Ranfen 
herab. Göthe, Amyutas. Gr (Chriftus) rig aus Trug und Baw 
und aus Der Erde Lüſten das hingetdufdte Bolf herauf. Tiedge, 
Urania 5, Aus was für zuſammenhängenden Lehrvorträgen fie damals 
Herausgeriffen worden, Göthe, Wahlv. 2, 7. Dag im 
der Flug ſich herumriß. Bok, Odvifee 5, 314. An's Mist auf | 
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mal hervorgeriſſen. Göthe, Eugenie 1, 5. Gewaltſam ſchmerzlich 
ißt Zerſtörung oft durch Höllenqualen in die Rube hin. Daf. 3, 4. 
eſe gebeimnifvolle Tugend hatte mich dDergeftalt zur Bewunderung 
ugertffen. Göthe, Leben 4. B. Rig, Da Moſes did) bat, in 
e Tiefen die Erde Korah lebend und Dathan hinabe Klopſtock, 
efftas 4, 330. Hinwegaeriffen hatte fie Der Strom des Bolfs, 
chiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Bon ihrem’ Kaifer losgeriſſen. 
differ, ‘Piccolomini 1, 3.° (Der Geijt) reißet gewaltig, wie Win— 
zwehen, and den unterſten Retter mit, Schiller, Wallewteins Lager 
Wenn vir verderben, reißen wir fle nad. Sebiller, Maria Stuart 
, 8. Reißt es (Das Hans) nteder! Schiller, Tell 5, 1. Die 
‘uten reifen aber. Göthe, der untrene Knabe. Du haſt ein Ge- 
ide umgeriſſen. Schiller, Fiesko 2, 13. “Der Den Acker mit 
‘chien umreißt. Gothe, Meiſters Wanderj. 1, 2. Gs enthiclh zwar 
eit nur umriffene Figuren. Göthe, Wablv. 2, 2. In Salus 
ablen fie ein Sth verriffenes Leuneuzeug. Shaferpeare, 8. Qc 
ch V. 3, 2. Bis dieſer Die Vorhänge vorriß. J. Panl, Titan 37, 
jerriſſſ mir die Seele fein Jammerton. Schiller, Wallenſteins Lager 
1. Sieh, 8 gerrip... der geheimnißverhüllende Vorhang. Klop— 
tof, Meſſias 11, 49. 
Anim. Die Participien geftatten nod antere Zufammenjegungen, 3. B. 3 ot- 
enveiffend. Fiſchart, Gargantua ©. 89. Gia ohrzerreißendes Gebrille, 
Sithe, dad Kind mit dem Lowen. . 
Reiser, Reißung, reißlich; Ab—, An—, Aus—, Bor— 
Poſſen —, Zotenreißer, — ung; unzerreißlich. Riß (ahd.mhd.riz; altn 
it — Schrift), Ab—, Auf—, Durch —, Einriß u. a.; riffig, — 
Waren fie nicht alle dreye Lebensfadenreißerinnen. Logau, Sinn— 
yed. 2448. Die rohen Späße und ſchlechten Witze Der Poſſen— 
teiBer bringen alle yu heftigem Lachen. K. v. Hailbronner, Kairo. 
Tine gemeinſchaftlich genoſſene Jugend iſt ein unzerreißliches Band. 
Rovalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 9. — Zerreißen ſoll das Band 
ber alten Liebe, nicht fanft ſich löſen, und Du willſt Den Rig, den 
\dinerslichen mir ſchmerzlicher nody machen! Schiller, Wallenſteins Tod 
3, 23. Durd den Riß mur der Wolfen erblickt ex die Welt. Schil— 
ler, Tell 1, 1. Da rewet es das vol vber Benjamin, das der Hert 
ein Riſs gemacht hatte in den Stemmen Iſrael. Luther, Bibeliibery. 
Richter 21, 15. Der Riß gum neuen Theater ift nun beftimmt. 
Goͤthe, Briefw. mit Schiller 4, 235. Einige ſchöne Gypsabriſſe 
antifer Köpfe. Göthe, Leben 13. B. Dein Geſicht enthält den Ab— 
WB aller Ehr' und Biederkeit. Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 2. Thl. 
3, I. Gr verfertigte Grundrig, Aufriß und Durchſchnitt des 
Haufes. Göthe, Seteu 11. B. Gin tiefer Einriß ſtürmender Wald- 
Payer trennte Den Berg. Meyer. Er (Der Architect) hielt ſich an feine 
Umriſſe. Géthe, Wablo. 2, 3. Gewiß, wer uns das Bild dieſes 
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Mannes, nit nur einen Schattenumriß an der Wand, fonder 
im lebenden Bilde geigen will. Herder. Zwanzigmal entwarf fie den 
Karton und den Vorrif der Haube. J. Paul, Siebenfis 6. Dud 
wilden Bergesrif. Göthe, gu meinen Handzeichnungen V. Gia 
Regenftrom aus Felfenriffen, er fommt mit Donners Ungeſtüm. 
Schiller, Macht des Geſaugs. Gin Schattenriß, mit Perlen eingefaßt 
Schiller, Don Karlos 4, 13, Bei einer Ziegelhütte gebt ein Ba fferrig 
hinunter, Gothe, ital. Reiſe Bologna 20. Oct. Das arme Bieb bat 
fid) am Widerrip') gedrudt. Shafejpeare, K. Heinrich IV. Thi. 2, 1. 
Poffenmadher (ſ. Poffe S. 395) belaftigt durch naͤrtiſches, laͤcherliche 
Gebardenfpiel und auc durch Wige, die an vas Niedrigkomiſche ſtreifen. — 
Poffenreiger if nur ein flarferer Ausdrud. Spakvogel anh Spas 
mader (von Spaf, aus ital, spasso = Luft, Zeitvertreib) cin in lager 
liche Scherze ſich anuglaffender, munterer, beweglicher Menſch, oft mit dem Re 
benbegriffe ded Neckiſchen. Luſtigmacher (f. Qu S. 340) überhaupt, om 
Fertigkeit hat, Andere abfichtlicy durch fein Thun laden yu machen. Hant- 
wurſt (von Wurſt (ahd. mhd. wurst, vielleiht eins mit goth, vaurstv = 
Gewirktes, Gewordenes) Lieblingsfpeife res Volkes, wie engl. Jack Pudding a? 
Picklherring, fdwed. Pickelhering, franz. Jean Patage) if eigentlid te 
niedrigfomifde Luftigmader det deutſchen Lufifpiels; dann überhaupt rer se 
drige Spafmader. Harlefin (franj. harlequin, arlequin, aus ital. artr- 
chino) {ft eigentlich) die volksthümliche Charaktermaske bes cinfaltigen tilpifjea 
bauerifcen Spafmachers im ital, Luitfpiel; dann überhaupt die einfaltig vais 
wigige Perſon in demfelben; bei uns gewöhnlich überhaupt der marrijde fe 
fligmacer, — Wenn er der unerſchöpflichſe Spaßvogel unter der Sena 
ware. Leffing, Antigueye 2. Der Spaß verliert Alles, wenn der Spagma’ 
der felber lacht. Schiller, Fiesko 1, 7 Gr hatte von Zeit gu Zeit riven 
armen Teufel von Luftigmader ein Goldftiic gegeben. Göthe, Ramean! 
Neffe. Da fie (vie luftige Perfon) fidy bereits von der Derbheit ves tention 
Hanéswurfts gegen die Niedlichfeit und ierlichfeit ber italieniſchen ot 
frangififden Harlefine gewendet hatte. Githe, Veben 13, B. 
Reißbank, —blei, —eijen, —bafen, —fomm, —fer (Milt 
fdwamm), —foble, —latte, — loch, —maß, —meffer, — nagel, — ſchien, 
-—ftift, —zeug, —zirkel u.a. — Sie nabmen Reißaus. Göthe, Leder 
1.8. Der nimmt ja gewaltigen Reißaus. Platen, die verbanguigvoli 
Gabel 4. Der Zeidner am Reißbret. Göthe, Meifters Wander]. 2, 9 
PHinter ihr bradte man eine große ſchwarze Tafel und im einer goldenen 
Reißfeder ein wohl zugeſchnitztes Stück Kreide. Göthe, Wably. 2,4 
Rig, der, und die Ritze (cine ſchwächere Form neben Riß, mbd. 
ritze) die ſchmale Trennung zwiſchen Theilen eines Körpers; der Riß 
ift auch ein leicht eingehender Streifen auf etwas hin von einem ſpihen 
Werkzeuge. Rigen (ahd. rizzan, rizzdn. mhd. ritzen) Rige machen 


1) Das erhobene Theil am Halfe der Pferde, zwiſchen der Mabue und Saal: 
ter, fonft Rift, Widerriſt, Ueberriß —— 
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b—, an—, auf—, aus —, Durd—, ein—, binab—, 
ach —, vor—, zerritzen. — Dah ein leidter Rig den Pring 
n Wales vertried’ aus einem Feld. Shafejpeare, K. Heinridy IV. 
Thl. S, 4. Dod wußte fie anc frolic) Die Roſe gu pflücken, 
elche ibr am Wege und in Felsrigen blühte. Benzel-Sternau. 
urchkriechen alle Felfenrigen. Wieland. Auch gelangte ich glück— 
i gu emer Steinrige. Göthe, Meifters Wander]. 3, 5. — Des © 
lichen Kranzes verborgene Dornen ritzen deine Hand. Göthe, Cue 
enie 4, 6. ft bat ein Gétterjohn Den feuerſchwangern Baud) der 
elfen aufgeritzt. Schiller, Semele 2. Gin ausgerigter Guß— 
ein, Ungenannter bet Campe, Der Scheibe rigeft du Lug nur 
in. J. Minding, Ucberf. v. Tegners Frithiofſage. Ein Gräbchen 
dard hinabgeritzt. Göthe, Fauſt 2, 305. Die Dornenfrone von 
mer zerritzten Stine. J Paul, Hejperus 9. | 
Die Spalte und ver Spalf (f. fpalten) gewaltjam auseinander gez 
Hende Langentrennung zwiſchen Kodrpertheilen, Rluft f.F.10. Schramme 
(alta. skrama) Rig auf der Oberflache eines Dinges; dann die lange Streif: 
wunde, welde durch Aufrigen mit einem fpigen Werkzeuge entitanden ijt, aud 
dad Hietvon zurückbleibende Wuntenmal. Klinfe (aud Klünſe, Klunfe 
Klinge, mhd. klunse, klinse, klimse) wird in manden Gegenden fir Rig 
gebraucht. — Plötzlich aus der Felfenfpalte tritt der Geift. Schiller, Alpen: 
jager, Berflopft die KRlingen, dag nur oben bleibt ein Epalt, wo der Mond 
hindurch darf blingen. Rückert, gef. Ged. 6, 11. Davon überzeugt mid doppelt 
viele SF Hramme, die ihm hier die Angenbraune fpaltet. Githe, Iphigenic 5, 6, 
Ritzeiſen, —feder, —meffer, —werf, —wunde, —wurz. 
Metz (ſ. S WA), Liebreiz; reizen (ahd. reizjan, mhd reizen) 
einen ſinnlichen Eindruck bervorbringen; einen ſolchen nad) etwas er- 
tegen; an —, auf—, er—, überreizen; Reigung wt innere wie 
außere Unrequng zu einem Streben nad etwas. — Gießt ans dem 
heiligen Galbhorn Liebreiz bherrlid) umber. Göthe, Achilleis. Nod 
vblühſt du im Jugendreiz. Benzel=Sternau. Das gute Madchen 
arm an Gold und Sinnenreiz. Bide. — Bieles reizt mich bier, 
ich will's nicht leugnen, mic) reizt die bunte, kriegeriſche Bübne, die 
vielfach mir ein liebes Bild erneuert. Schiller, Piccolomini 3, 4. 
Sie haben alle einen eigenen und dabei durchaus ſo hübſch häuslichen 
Charakter, daß fie dadurch reizen und anziehen. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 267. Für alle Seelen reizender Gewinn! Göthe, 
Bugenie 1,6. Da fic) der Gejang wie ein Genius gen Himmel bhebt 
und dad beffere Ich in uns ihn zu begleiten anreizt. Göthe, Meifters 
Xebtjabre 2, 141. Daß Ucbermag von Wein ibn angereizt. Shakes 
eate, K. Heinridy V. 2, 2 Ach fie reigen dich gu jenem Biel un- 
widerſtehlich auf. Géthe, Eugenie 2, 5. Vmb alle die reigunge 
willen, Damit jn Manaffe erreiget hatte. Luther, Bibelüberſ. 2 
Rou, 23, 26. Ueberreigt. man die Krafte der Kindheit und Ju— 
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gend, was ift (pater die Folge? Benzel-Sternau. — (Gs fan) täglich 
Sehn an iby nicht ftumpfen die immer neue Reizung. Shakeſpeare. 
Antonius und Cleopatra 2, 2. 

Die Syn. von Reiz und reizend f. S. 13 (wo reigend vergeffen if) unt 

24; loden S. 342. — Antrieb Ci. treiben) und Triebfeder find minde 

flarf als Reigung. 

Reisbar, — fähig, —fucht u. a. — Gebrechliches und reizba— 
res Alter. Shaffpeare, K. Sear 1, 1. Denn and de Werfe der 
Muſen waren ohne fie (Die Gragien) ungefalliq und reiglos. Herder. 
Dort erjceinen fie alé wahre Zierden des Ganzen und ale Reiz— 
mittel in jedem Augenblick einer Stoding. Göthe, Meijt. Wander. 
3, 10. Reizvoll Hinget des Ruhms lockender GSilberton in dae 
ſchlagende Herz. Klopſtock, der Zürcherſee. 


Scheifien. 
| (Wurzel skit, sciz,) 

Scheiße, (dif, geſchiſſen, ſcheißen (abd. scizu, sceiz, sei- 
gumés, scizanér, scizgan; mhd. schize, scheiz, schizzen, ge 
schizzen, schizen; ag. scitan, engl. shite, altn. skita, famed. 
skita, altfranz. eschiter, neufranz. chier; vgl. qr. Zev) Den Ketd 
aus Den Gedairmen von fic) geben, ein nur Der niedern Volksſptade 
angebsriger Ausdruck. Ab —, an—, auf—, aus—, be—, verſcheißen 
Scheißig; Dachſcheißerl heift in der ſüddeutſchen Volksſprache me 
Taube; die Scheiß, Scheißen (abd. scizzata, agſ. skitta) Durchfall; 
S heifel and Schiffer (unanſehnlicher, kraftloſer Menſch; Sais: 
Beſchiß (Retrugs; Verſchiß (Verruf, Studeutenausdrud). — Die ré- 
mijden Hauptleut beſchiſſen fre Knecht hübſchlich mit Finanzen. Aven: 
tinus, Chronik 272. Alſo hette ich den guten Handel, dem gemeinem Sprid⸗ 
wort nach, auff einmal verderbt und ver ſchiſſen. Simpliciſſimus 1, 27. 
Scheiſſer. Simpliciffimus 1,8. Plackſcheiſſer. Daj. 1, 16. Der 
Plackſcheißerei abzuwarten. Day. 1, 1. Wie er bat lang her vex 
viel jaren groſſe beſcheiſſerey getrieben. H. Sads. Beſchiß treat 
nicht fiir, Geb. Frank. Ergvilfraglappfdeifig. Fiſchart, Gargan 
tua S. 25. Da mander die Scheiß und Rubr an den Half ge: 
freffen. Phil. von Sittewald 6. Geſicht. 

Scheißfalke, —haus, —fraut, —lorbeer, —melde, —rübe, —wunz 


| Gleifien. ') 
(Wurzel g(k lit, gliz.) 
Gleife, gliß, gegliffen, gleifen (abd. kligu, kleiz, klizumés, 
kliganér, klizan; mbbd. glize, gleiz, glizzen, geglizzer, glizen; 
*) PBeigand N. 248 Anm, zeigt, dap fic im nhv. gleißen zwei Berta 
vermiſcht haben: das ahd. kligan = gleifen, glanjen, wober gligern (f. S. 185) 


— — 

th. glita, altſ. glitan, ſchwed. glittra, engl. glitter, glister; goth. 
litrmunjan = blendendes Licht von fid) werfen) 1) augenblendenden 
schetn von ſich werfen (ſ. S. 185); 2) angenblendenden Schein ba- 
ea, Der leer ijt und ither das Wirfliche täuſcht; 3) (veraltet) fic 
erftellen, als thue man etwas, was dod) nicht iit; 4) einen guten 
Schein annehmen, um zu täuſchen, befouders in 'übler Abſicht. — Wie 
oth Der Schelm fo viel verbeift, und nur verleibt, was golden gleift! 
sdthe, Fauft 2, 46. Last ihr nur darum ew’ge Baue gleifen, 
m ſchnell Ddiefelben wieder einzureißen? Kleiſt. Es hafte nicht des 
Neuſchen Geiſt an eitlem Gute, das nur gleißt! Bog, Neujahrs— 
ed. Bnd wenn du dich gleich mit Laugen wühſcheſt, fo gleiſſet 
od) Deine Vntugent deſte mehr fur mir. Luther, Bibelüberſ. Yer. 2, 
12. Das von filber, gold und ftabl gließ. Hoffmannswaldauiſche Ged. 
L, 174. Und jeige Daun in jedem Falle fich (Dein Geift) gleid) dem 
Delften Metalle, das glangt und niemals gleißt. Blumauer. Schön— 
yet, Die fein gleipenDder Lug befledt. Voß, der deutſche Gejang. — 

Die Volksſprache fagt: Augen begliffen, innen beſchiſſen. 
VWerftellen fid (ſ. ellen S. 28) fic anders geben, alé die Wirklidfeit 
it, um Ddiefe dabinter in gewiffer (übler oder guter) Abſicht yu verbergen. 
Heudeln (niederd, hacheln, ſchwed. hyckla, dan. hykle, feblt ahd, und 
mb>., flammt vermuthlid) von Hauden, mhd. hdchen, einer Nebenform von 
goth. kakjan, afd. kachen = fiffen) allgemein einen Schein äußerlich an- 
nehmen, um fic) angenehbm, gefallig gu maden und den Andern fie ſich gu 
gewinnen; dann alé angenommenen Schein äußerlich zur Wahrnehmung geben, 
was dem Wahrnehmenden wohlthut, angenebm, gefallig iſt, ifn einnimmt. 
Sh meideln (fpater mhd. smayheln, smeichlen, von dem gebraiudliden mhd. 
smeichen) durch Gluttthun und gefalliges Bezeigen, Zuthunlichkeit angenehm 
auf ein Wefen wirken; im Vefondern (im guten, dfter im übeln Sinne) auf | 
diefe Weife Jemanden fiir fid) eingunehmen, oder feine Gunft gu gewinnen {uz 
chen. — Miffen fid) auch nod) Tenfel in ifren Freund verftellen? Leffing, 
Gmilie Galotti 5, 8. Befiehlt mir gleidy bie Klugheit und die Pflicht, die id 
dem Reid, dem Kaiſer ſchuldig bin, dag id) mein wabres Herz vor ihm (Wal— 
lenftein) verberge, ein falſches bab’ id) niemals ibm geheudelt! Schiller, 

Piccolomini t, 3. Hierbei fonnte id) dem Ghrenmaune mit der Wahrheit 

ſchmeicheln. Gothe, ital. Reife Meffina 13. Mai. 

Gleife, aud) Gleif (mhd. gliz), GleiBuer (ahd, kilihhisare, mhd. 
gelicheszere, glicheszere, glichser, gelichsenzre, glichsenzre, <lter- 
nbd. Gleychßner, Glychßner, Gleichßner), Gleifnerei, gleiß— 
neriſch. — Mag er die That durch Gleiße beſchönigen. Voß, Auf— 
heiterung. Armſel'ge Gleißner, wie veracht' ich euch, die ihr euch 
ſelbſt ſo wie Die Welt belügt! Schiller, Jungfrau v. O. 2, 2 Mag 


wid tas vollere kalthhisén. mbb. gelichsen, glichsen, alternhd. gleichsen, 
gleichsnen, gleyssen, gleiBen, gleyBnen == gleid) than, gleider Weife thun, 
al$ ob man ein Anderer wave (lat; simulare). 
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Hof und Stadt ganz Lüge fein und Gleißnerei. Shakipeare, Corio— 
1, 9 


lan 1, 9. 
Gligen, Gligern ſ. S.185; Glig (abd. kliz, mbd. gliz, alm 
Jetta), — Rotznaßglitzend, ſchmutzglitzend. Fiſchart, gautue 
115. 221. Da leuchtet jr geſchmeide gleich als der ſonnen glißz 
Reime v. 1562. — Und welch ein zierliches Gewand fließt dir von 
Schultern gu den Soden, mit Purpurſaum und Glitzertand! Götbe, 


Fat 2, 43. 
Schleifien. 
(Wurzel slit, sliz.) 
Schleiße, ſchliß, geſchliſſen, ſchleißen (ahd. slizu, sleiz. 


slizumés, ss slizan; mhd. slize, sleiz, slizzen, geslizzen. 
slizen; agſ. slitan, altn. slita, engl. slit, ſchwed. shta) 1) ſpalten, 
** abgenützt werden; 2) ſpalten, reißen machen (abd. sleizan. 
mhd. sleizen ſchwach); 3) (veraltet) zubringen eine Zeit, zu Eude bringer, 
aud zu Ende gehenz 4) (veraltet) verlaſſen, ſich entfernen; 5) ab- 
ſtreifen, abrupfen: Federn. — Verſchleißen 1) durch den Gebrauch ab- 
genützt werden; 2) durch den Gebrauch abnützen; 3) zubringen; 9 
ablaſſen an Kaufende, anbringen. Ab —, anf —, zerſchleißen. — Sew 
Leben verzeren und ſchleißen. Schmeller 3, 458. Ja iſt mein not not 
nit geſlizzen. Daj. Nun war and dieſe Frit dahin gefalifjfeu. Me 
chaeler. Wir mußten Haus und Hof ſchleißen. Scheuchzer. Drew Pfund 
Gansfedern follen gejaliffener ein Pfund ausmachen. Schmeller 3, 
459. — Wen weg (welchen Weg) er ſchleiſſen (gehen) mag. Fr. v. Sper. 
Offt habens (die Bienen) abgefaliffen wol halbe flügel zart. Fe. 


v. Spee. Das Thiirmlein auf dem Clofter ward abgeſchliſſen 
Bluntſchli. Die breiten Ohren tief zerviffen, vom Wolfszahn grimayg 
aufgeſchliſſen. Rinkel, Otto d. Sd. 2% Alles Fleiß verſchleißt 


wie ein Kleid. Luther, Bibeliiberf. Sir. 14, 18. Gobald der (Man 
tel) gang und gar verfdliffen, weder Stich nod Feber länget 
halten will, Leſſing, Nathan d. W. 2, 5. Die beide Ir Läben a 
Künſchheit (Keuſchheit) und Reinigkeit verfaltffen habend. Tau 
I, 16. Gin gerfaliffenes Kleid. -Simpliciffimus 5, 22. Gr bat 
feine Seit tm Kernen verſchliſſen. Voc. v. 1618. 

Schleiße (mbhd. slize) 1) gejpaltener dinmer Holzfpan, der ir 
manchen Gegenden jtatt des Lichtes dient; 2) abgetragenes Kleidungs 
ftir (aud) Charpie); ſchleiß, ſchleißig — abgempt; Shleifer 
baum, —fiefer, —ftamm, —ſtock; Schleißfeder, — fohre, —boli 
—ftein, — — Nimmſt cin Leinwand,- oft weiß, oft ſchleiß 
Bucher, Kinderlehre 1781 S. 15. 

Schlitz der, aud) die Schlitze (ahd. mhd. shiz, altn. shit) ibe 
Haupt eine lange ſchmale Oeffuung; fdlipen, fd lipig. — Sie Ee 
Wand) fei durch einen Schlitz rect durd und durch gefpalten. Sbafe- 
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peare, GSommernadtstraum 5, 1. x4 will ihnen mit meinen Fan- 
erm Dew Baud f he Schiller, Rauber 2, 3. Cin Paar Hand- 
ube, wunderſam geſchlitzt. Gothe, Leben 1. B. Gin furzes fei: 
eres Weſtchen mit geſchlitzten ſpaniſchen Crmeln. Göthe, Meifters 
eehrjahre 2, 4. Reidy’ uns ein ehern Rohr, zierlich zum Mund ge- 
ſpitzt, blätterzart angeſchlitzt. Gsthe, Pandora. Zerſchlitzt war 
es (Das Kleid) ſchon. Göthe, Leben 3. B. — Mit grauen Aeuglein, 
enggeeſchlitzt. Redwitz, Amaranth. Ohrenſchlitzig. Fiſchart, Gar- 
gantna S. 87. 

Schlitzauge, —äugig, —eiſen, —fenfter, —graben, —meffer. 


Spleifien. 
(Wurzel split, spliz.) | 

Spleiße, ſpliß, gefpliffen, fpleifen (ahd. splizu, spleiz, spli- 

zumés , ——— splizan; mhd. splige, spleiz, spliggen, ge- 
splizzen, splizen; holländ. splitten, ſchwed. splita, engl. split) aus 
einanDer fajern, oder gleichwie fajerig aus einander reigen oder beriten, 
im Bejondern in fleine Stücke. — Dah durd) ſtolzen Wahn im Wiffen 
das arme Chriſtenthum in Stücke ijt gefpliffen. Dpig. Schaw, 
min eben mit jerfpleiffen meine pfetfflein. Fr. Spee. Die kläw— 
fein, gar fittlid) auffgefpliffen. Derſ. Das Pfafflein zerriß und 
zerſphiß fid) mit Sinnen. Bitrger, der Abt v. St. Gallen. 
Spalten (jf. d.) von einander reifen, fic) gewaltſam trennend von eine 
anber gehen; fo von einander geben maden. Rlieben (f. d.) ſich gewaltfam 
von einanbder geben, fo daf cine in die Lange gehende Oeffnung gwifden den 
Theilen des feften Körpers entieht; gewaltfam in folder Oeffaung fig von 
cinander geben mathen, — Es wälzen fic nah bet der Pforte die Felfen un- 
abjeblid) hinab, durch traufelndes Feuer geſpalten. Rlopftod, Meffias 9, 
755. Dod Odin ſchützt' ihn nidt, nun Rokoafters Schwert entgwei thn 

Eliebt, bis an den Mabel, Alringer, Doolin 8, 51. 

Spleife (nbd. splizey, ſpleißig; Spleißherd, —hbiitte, 
—fnecht, —fupfer, —meifter, —mejjer, —ofen, —tiegel. 

Spliten, aud fplitten und fpleten = fpalten; der Splett, 
die Splete, Splette — Spalt; Splitter (abd. splitar, mhd. 
spliter); fplittern. — Was fibeftu aber Den Splitter in deined 

tuders auge, vnd wirft nicht gewar des Balden in deinem auge? 

Luther, Bibelitberf. Matth. 7, 5. Daß thre heil’gen Worte fplit- 
tern, Zh. Korner, mein Raterland. Schaffe Linderung dieſem zer— 
[plitterten Herzen! Thümmel. Wie fic) hohe Wafferfalle zer— 
Iplittern und ſchon weit über die Erde verflattern, J. Paul. 

Splitternadt (niederſächſ. splinternackend) nadt bis auf den 
\ebten Splitter.— Go zog fie bis auf's Fell ihn aus, und ſchickt ibn 
Iplitternadt nad) Haus. MN. Froſchmäusler. 
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Fadennadt (von Faden, ahd. fadum, mhd. vadem, agf. fadhm, cng}, 
fathom, ſchwed. famn, holland. vadem) und fafennadt, and fafernadt 
(von Fafe, ahd. fasa, mhd. vase, agf. fas, ves) nackt bis auf den lezier 
Faden oder Faſen vom Gewand. Nachdrücklicher find fplitterfadennads 
fplitterfafennacdt. — Alfo vorwärts oder zieht gleich fafernadt ra 
Leder. Shafefpeare, wad ihr wollt 3, 4. 

Splitterrichter — fleinlider liebloſer Beurtheiler, vornehmlit 
cin ſolcher Tadler; fplitterridten — kleinlich lieblos urtheiles. — 
Flieh auf ewig die Geſichter aller finftern Splitterrichter. Gu 
ther. Du ſchmähleſt, ſchimpfſt und wirft ein Splitterridter H 
Brief an Gleim. Die größten Flecfen fucht durd) freches Splitter 
richten der ſchönſten Poefie der Tadler anzudichten. Rabener, be 
Unentbehrlichkeit der Reime. Die Redlichfeit, die fic daran mar 
fehrt, daß man fie fplitterridmte, Gimther. 

RKrittler') (no SHmitthennet md Meigand ang einer Mijduy 
des goth. greitan — weinen und des gried). xorrimog, Lat. criticus = Se 
urtheiler entitanden) der Fleinlide Tadler oder vielmehr Tadelſüchtige. — Ber: 
unglimpfen (niederd. vorungelimpen, aué ahd, ungalimph(f)i, mf>. de 
ungelimpf = Unglimpf, ahd. das galimfi, mhd. der gelimpf, ver de 
ahd. ftarfen limph(fjan, mh>, limpfen — juftindig, angemeffen fein) junit? 
Jemanden fo darftellen, als ftinde thm etwas Gewiffes nicht yu; bane oe 
wihnlid) gu unnadfidtig und gehäſſig von einem Gegenftande reden yu tee 
Unehre. Berleumden (minder gut verlaumden, zufammengejogen ot! 
verleumunden, abd, kaunhliamuntéén, mhd. verliamen, ober geile 
von Zenmund, aud Leumde, abd. hliumunt, mhd. liumet, liumde, & 
ternhd. leumet, leumat, leumut, leumd ; altn. hlidma = flingen, goth. hliuma = 
Obr) “Semanden dadurch, daß man von thm ohne (friiber ohne und oe) 
Grund, oder ohne es erweifen yu können, Bifes fagt, in üble Meinung triage 
Starfer ift laftern (ahd. lastardn, mhd. lastern, altf. lastrean, agi. leab 
tryan, altn. lasta, f. after G. 66) abfichtlid von Jemanden Sdhandliae 
fagen, damit die dffentliche Meinung wider ifn fei. Verläſtern = & 
durch bdfes Reden von ihm abfichtlidy gu Schanden machen oder in ver Re 
nung ded Andern yu Grunde ridjten, Gelinder alé verleumden it ar 
ſchwärzen (von ſchwarz goth. svarts, ahd. mhd. swarz, altf. svea% 
altn. svartr, engl swart) Semanben in der Meinung eines Andern veh? 
tigen, daß er in bdiefer übel (in übelm, nicht hellem Lichte) dafehl. — B 
welder Liberalitit er (Ariftoteles) vie Dichter gegen Grübler und Krilllet 
inSdug nimmt. Githe, Briefw. mit Shiller 3, 90. Hör Pfaff! uné Sold 
mag er fchimpfen, den Feldherrn foll ex uns nicht verunglimypfen. Sau, 
Wallenfteing Lager 8. Ich mußte meinem: Helden auf's graulicite veriea® 


1) Man val. ferner, ‘was Klopſtock über diefes Wort in felmer Geleheteroe 
blif — * Abſchnitt „Wortklauberei“ fagt, und das paraboliſche Gedicht Meister 
von ithe. — 
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Den hören. Githe, Leten 1. B. Was willit du mir bel Schweſtern, die 
deinem Stolze läſtern? Rudert, geſ. Gedidte 3, 46, (Wenn ibr) Riemand 
verliftert, auf Niemand ligt. Schiller, Wallenfteing Lager 8, Dem Firflen 
macht ihr's Leber faner, madt ihm alle Schritte ſchwer, ihe ſchwärzt in 
an. Schiller, Piccolomini 1, 4, 
Spylitterbaum, —brud, — holy, —ſchere, —tol, —wurm. — 
Der Provijor ſchnellte eine dev feinjten chirurgiſchen Splitterfderen 
wb. J. Paul. De Brudunadt maft fe ſplitterdul. Voß. 
Anm. Splint, Splinter (engl. spliater) ſcheint durch eingeſchobenes a 


pon Splitter qebildet. 
Schmeifien. 
(Wurzel smit, smiz.) 


Schmeiße, ſchmiß, geſchmiſſen, ſchmeißen (ahd. smizu, smeiz, 
smizumeés, smiganèr, smizan; mhd. smize, smeig;, smizzen, ge- 
smizzen, smizen) 1) beſchmeißen, bejudeln (fo im früheſter Zeit: 
goth. smeitan, abd. smizan, pismizan, mittelniedetl. smiten); 2) 
worauf auffahren machen, wohin fabrev (agſ. smitan, engl. smite; 
altfriej. smita — werfen); 3) werfen, fclagen (aus miftelniederd. 
smyten); 4) die Exkremente auswerfen; 5) (Volksſprache) Tabakrau— 
chen (gleichjam den Dampf in die Luft werfen?); 6) (Volfsjprache) fpa- 
zieren geben, gemächlich gehen, urſprünglich wol mit dem Begriff des 
Sehnellen (vgl. iagilih sar Uzsmeiz — Jeglicher madhte ſich ſchnell 
(aus dem, Tempel) davon. Otfried UL. 17. 80. Joh. 8, 9). — Du 
wurdeft mit Sdyneeballen gefdmiffen. Gebiller, Rauber 1, 2. Du 
biſt mir Der rechte Held, Fröſche mit Steinen breit ju ſchmeißen. 
Daj. 3, 5. Dads rif uns wie die Windsbraut fort, und ſchmiß uns 
tief in Blut und Mord: Schiller, Eherhard d. Gr. Warum fd mei- 
Ben fie uns nicht aus dem Land? Schiller, Wallenfteing Lager 11. 
Der Fuhrmann ſchmeißt mit der Geifel, und gibt ein Sd migen. 
Erhard 1588, 62.° Cine Schwalbe ſchmeiſte aus jhrem Neſt. Lu- 
ther, Bibelüberſetzung Tob. 2, 11. Sie find übers Feld hinaus ge- 
ſchmiſſen (gewandelt). Schmeller 3, 477. 

Das finnverwandte werfeg ſ. S. 424. 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, drein—, durdh— 
cin—, entgegen —, er—, fort—, her —, herab—, beran—, herauf — 
heraus —, herein —, herüͤber —, herum —, herunter —, herzu —, bin— 
binab—, hinan —, hinauf—, hinaus—, hindurch —, hinein — 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, uber—, 
um—, umber—, ver—, vor—, voran -, voraus —, vorbei—, vor- 
uber—, weg—, ger—, 3u—, gurid—, zuſammenſchmeißen be- 
dütfen feiner weitern Erklärung. — Der Kopf ijt abgeſchmiſſen! 
Gryph. Einem eine Klette (Schandfleck) anſchmeißen. Stieler. 
Die Bäum und Hage ſind mit Raupenneſtern häufig angeſchmeißet. 


— 
— 
— 
’ 


= 


al 
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Wirzb. Verordn. v. 1702. Darmit nit die Wheeren von mete und 
Rhagen befdmaiffet werden. Feuerb. v. 1591. Und follten fe 
ihr Werf und offenbare Schriften mit igen felber noch beſch meißen 
und vergiften. . Opitz. Ich will von feinem Gruüße wiffen, alé in 
Die Fenjter eingeſchmiſſen. Göthe, Fauſt 1, 105. Gr fand ja 
jeinen Füßen eine erfdmiffene Maus. J. Paul, Hefperus’ 6. Dex 
Menſch erſchmeiß' thn von bhinten. Daj. 28. So fdmiffen fie 
das Pulver fort. Lidtenberg, von der fdwimmenden Batterie. Weil 
er nicht weggehen wollte, fo babe ich ibn heruntergeſchmiſſen 
Gebriider Grimm, Märchen von einem, der ausjog, das Fürchten zu 
Ternen. Unſere Friedensrichter die. Treppe hinabzuſchmeißen! 
Sciller, Fiesfo 2, 8. Worauf ihm der Stallmeifter ein paar tid- 
tige Obrfeigen gegeben und ibn zur Thüre hinausgeſchmiſſen 
Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 14. (Bis dah ich) das Herz ibm ausge- 
riffen, und Das dir nachgeſchmiſſen. Birger, Entführung. Der 
jo Die Tapfern niederſchmeißt. Alxinger, Doolin 8, 27. Damit 
nicht Die Structur, Deren ganze Schönheit im richtigen Gleichgewicht 
beſteht, nad) einer Seite umgeſchmiſſen wird. Lichtenberg, Briefe 
aus England 3 Wafer reißt wol Cichen um, und bat Häuſer u m- 
geſchmiſſen. effing. Ohne dieſes liefe ich Gefabr, aller, Sorgfalt 
ungeachtet, umzuſchmeißen. Lichtenberg, Anhang zur Phyſtogne— 
mif. (Bis daß er) das Herz Div ausgeriſſen, und das Dir vorge— 
ſchmiſſen. Birger, Entführung. (Jd habe) den äußerſt ptatten 
Dialog gang weggesdmiffen. Göthe, 2 Aufenthalt in Rom 12. 
Sepbr. Den Schädel müßt ihe ihm zerſchmeißen. Pfeffel, der 
tolle Hund. (Er) ſchmeißt das Fenfter zu. Göthe, Gig v. B. 3. 
Da ſchmeiß' id) gewif gu. Göthe, die Fiſcherin. (Die) rothe Heller 
mit einer Majeſtät zurückſchmeißen, dag, wer blog die Miene 
fieht, Denfen jollte, e6 waren Goldftiide. Lichtenberg, Orbis pictus. 
Wir wollen fie zuſammenſchmeißen. Göthe, Gig v. B. 3. | 

Geſchmeiß (älternhd ſchmeiß, geſmaiß) 1) eig. Kothauswurj 
durch den natürlichen Gang; 2) Eier und Brut geflügelter Inſekten, 
weil gemeinhin gleichſam als beſudelnder Auswurf derſelben angeſeben; 
3) beſudelnde kleine Inſekten; 4) überhaupt beſudelndes, ekelbaftes 
kleines Gethier; 5) (figürlich) ſchlechte, verachtete Leute, die gleichſam 
unreiner Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft ſind. — Da fie! jm 
aug der ſchwalben neſt der warm ſchmeiß auff ſeine augen. Dieten- 
berger, Bibelüberſ. (1571) Tobias 2, 11. Daz ſi azzen die toten 
tier vnd day Geſmaiß von den Vögeln. Schmeller 3, 476. Denn 
Vortrefflidfeit hat Falfenauge und Adlerflug, und it mit nichten ein 
Schmetterling, der uur fo eben ein wenig iiberm Geſchmeiß um. 
herflattert. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Schon fpudte dads Ge fad mets 
bin und wieder. Göthe, Campagne in Frankreich 6. Oct. Zugleich 
Soldat und Diebsgeſchmeiß. Göthe, Fanjt 2, 286. 
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Ungesiefer') unangenehme beſchwerliche kleine Snfeften; baun aherhaupt 
wunarigenchnies, beſchwerliches kleines und fleineres Gethier, Geziefer in 
dem ſelben Ginne, aber feltener. — O, wenn je cin Mittel gegen die Mücken 
und Spinnen erfunden werden follte, machen Sie es dvd ja gemeinnützig! 
Penn wenn man oft in himmliſchen Entzückungen aufgefahren it, erinnert einen 
Dad Ieidige Gegiefer, mit feinen Stacheln und Frabligen Figen, gleidy wieder 
an die Sterblidkeit. Githe, Triumph der Emypfindfamfeit 2, Ich habe Feines- 
wegs Ungeziefer und Bettelherbergen dort getroffen. Githe, Eampagne in 
Sranfreidh gum 24. Sept. Da er Bnyzifer vnter fie ſchickt. Luther, Bibel- 
uberf. $f. 78, 45. ; 
Smif (mittelnieder!. smét) Wurf; heftiger Schlag; das Ge- 
ſchmiſſene, Auswurf, Unflat. — Sdmitte — Samug und ſchmit— 
teu == beftreichen (fcblichten bet Webern), beſchmutzen, gebdren der 


Volksſprache om und find aus niederd. und niederl. smitten, smetten 
eingedrungen. 


Schmitz der (ahd. smiz, mhd. smitz) 1) Schlag; 2) Schmugfleden ; 

3) (bet den Webern) jeder Umgang des Kettenganges um den Sdher- 
rabmen. Die Sdhmige 1) Werkzeug gum Schmitzen; 2) ſchmutzen— 
Der abfarbender Körper; 3) Schmutzflecken. Schmitzen (ahd. smiz- 
zan, mhd. smitzen) 1) werfen; 2) mit einem Dinmen, biegfamen 
Körper ſchlagen; 3) beſchmutzen; 4) überhaupt mit Farben beftreiden. 
— SHhmug (mhd. smuz, engl. smat) anbhaftende, ſich anhdangende, 
anfegende Unreinigheit; fig. unfittitcher, Zucht und Ehrbarfeit verlegen- 
der Ansdrud. Schmutzen, ſchmutzig. — Die Sdhmige einer 
Peitſche, wenn der Fubrmann einen Zus thut. Göthe, ital. Reiſe 11. 
Mai 1787. Kein Land, kein Stand, wo man nicht der Wahrheit 
cn Schmitzen gibt. P. Abraham.— Wenn ichs Trayd in die Erden 

ſchmitz. H. Sachs. Verberatus, der geſchmitzt iſt worden. Aven— 

tinus, Grammatik. In allen Stücken thut uns die Welt mit Hön— 

wordt ſchmitzen. H. Sachs. Das wäre meines Bedünkens wenig— 

fens Eine Art, den Tadel a tae el womit man uns Deutfdre 

anſchmitzt. J. Paul, Titan 6. Das Ungereimte, womit man ihn 


— 


1) Melternbd, findet ſich Ungeziber, Unzifer, unziffer, Unzibel, Un— 
geſeufer. Grimm (R. Fuchs LIV. u. d. Myth. 2. A. S. 36) erklärt Unge— 
jiefer = unopferbares Thier. Gr bildet es von ahd. zépar — Opferthier, vielleicht 
aud alles Opfermagige von Thieren, Pflanzen und Baumen? agf. tiber, tifer, 
tifr, altn. tafn = Opferthier, auch Getreideopfer; daher altfrang. atoivre und 
bie vermutheten althd. unzépar, agf. untiber. Siefer, Geziefer begreift and 
mweilen Siegen und Schweine. Schmeller (bayr. Wirterb. LV, 228) findet 
Grimms Gedanfe an das verfdollene zépar, „zu nobel und antik“, und denft lieber 
an das abd. arzihén — im Wadéethum yuridbleiben. Weigand (Syn. Rov. 
1997. Anm.) pflichtet Schmellern bei, und betrachtet alé Stammwmort das abd. 
mipo = triage, wad quridbleibt, abv. arzibén, franf. zifen. Gr Halt die Ablei— 
tung von niederd, zefer, zever = Rafer, woraus na Schwenck Geziefet ent: 
Randen fein mag, mit Recht fir durchaus wideritrebend und unmoͤglich. 
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jo gern beſchmitzte. Daf. 50. Befdmiget zwar mit ſeines Na: 
des Geifer. Birger, Epiſtel des J. Schere. Doc ift Das Yeupere 
uur beſchmitzt. Rückert, geſ. Gedichte 6, 94. Roth und Schmußz 
befprigte Maun und Rog. Gothe, Campagne in Franfreich 19. Sept 
Woraus denn ein ſchmutziger Spectafel hervorgeht. Göthe, Lebdea 
13. B. Sie ſchlug das eine Ende der Schürze hinanf, um ver uns 
die ſchmutzige Seite gu verfteden. Göthe, ital. Reife Palermo 13. 
April. Maulfahmu gig. Fiſchart, Gargantua 89, 154. — So haben 
fie and) mit Wafcen und Reinigen alle Trdge des Dorfes be fdmust 
und alle Brunnen befudelt. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 34 
Unrath (ahd. mhdo. unrat) nhd. gewoͤhnlich Unniges yum Wegweries. 
Unflat (md. unvilat, von goth. fléths?, agf. fled, abd. flat — Reinlich⸗ 

Feit, Sierligfeit; vgl. altn. fla, mittelniederl. vlaen = die Gaut abziehen 

mhd. viein, vleun, vleawen, vlduwen = im Waffer bin und ber bewegen 

wafden) eFelhafte Unreinigfeit. Davon unflatig (md. unvietec) — Zote 

(mol aus abd. zaturra — Feilweib) unanfandiger, unzüchtiger, die Rented: 

eit verlegender Ausdruck. — Befleden (ſ. Fleden GS. 781) cinjelar 

Stellen der Oberflacde unrein maden. Befudeln (von ſudeln, niederd. 

suddelh, wol von fieden f. d.; verfdieden von goth. sauljan, ahd. solds, 

suljan = befudeln, in einer Rothlace wälzen, franz. souiller) etwas be 
ſchmieren. Berunreinigen (abgeleitet von rein, goth. hrdinis, abt. 
hreini, mhd. reine, altf, hréni, altn. hreinn, ſchwed. ren, Holland. reyn, 
nad) Grimm aué dem flarfen Verbum agſ. hrinan, altn. hrina, — ſchreien 
layt tinen; auch tinen madjen, berühren; Wadernagel, Schmitthenget 

u. A. vgl. gr. xedvecy fondern, ſichten) gang unrein machen, — Da ber Uae 

flat die Schnauze darüber gehabt Hat. Githe, Birgergeneral 13. (Bis ex) 

an den Schuhſohlen feines Urenkels unflatig anflebt. Schiller, Rauber 
4,3. (Sie) leiden feinen neben fic, der feine Gore nur im mindeften befledt 

Herder, Cid 51. Ginige Teiche waren ſchon durch eingefunfene Pferde ver: 

unreinigt. @ithe, Gampagne in Frankreich 21. Sept. 

Verſchmitzt, Verſchmitztheit mit ihren Sun. ſ. S. 690. 

Schmitzwort; Shmugarmel, —bube, — buch, —farbe, —fled, 
—igel, —fittel, —koch, —lappen, —papier, —rede, —rif, —titel, 
—wort, —zeichnung. 

Schmettern (ſ. S. 471) 1) einen heftigen, zitternden und et 
ſchütternden Schall von fic) geben, hervorbringen; 2) ſchmetternd ertduen; 
3) ſchmetternd an einen andern Körper bewegen, ftopen, werfen und 
bewegt, geftoBen und geworfen werden. — Mit Urfraft ja metterten 
Sturmdrommeten Darein. Sonnenberg. Wenn aus hallendem Gre 
Der Kriegsruf fdymetterte. Voß. Wenn durch ihr ſchmetternd 
Lied Die Lerche minder Kunſt verrieth. Gellert. Und der ge chmetterte 
Wald Dampft! Klopftod, Friihlingsfeier. — Wild ſchmettert anf 
ihr Kagernf. Coffin. Und es erſchütterte ganz vor Zeus durd- 
ſchmetterndem Blitzſtrahl. Wok, Der Kriegspofaune Donuerſtimme 
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uarchſchmetterte die Luft nod nicht. Croneg? Da Geig’? und 
“rompet’ und Horn und der polternde Brummbaß wild mit betdubendem 
»all' einjdmetterten. Voß, Luiſe (in Ver früheren Ausgabe). 
5S dmettert jein Schwert durch Den Felsſchild Mildaniclis herab 
uF Die Fefte der Bruft. Sonnenberg. Jener gereizten Gottheit, die 
tid) niederſchmettert, will ih getrojt in’s Auge ſchauend ſtehn. 
Höthe, Cugenie 5, 5. Heftors Ruf, des Enwiirgers... umſchmettert 
wich. Bog. Zerſchmetter die Feinde durch deine Macht. Luther, 
Zibelüberſ. Judith 9,9. Dag das Getds der gufammenfdmetternden 
Banger und Sdilde weit nadballte. Sonnenberg. 

Gefdhmetter. — Wie Lerchengeſchmetter in fonnigen Liften. 
ſtedwitz, Amaranth. : 

Anm. SdHmetterling wird von Weigand No, 1658 mit grofer Wabhr- 
cheinligbfeit auf fadmettern, niederd. smitten, niederl. smeticn — beflecten 


uructgefibrt. Diefes Thier it allerdings dasjeniqe, welches vor andern mit ab- 
viſchbaren Farben bedectt iit. A te 


Bleichen. 


Wurzel blik; vgl. fanffr. bhrag — glänzen; gr. gAéyar = brennen, 
qlangen, lat. flagrare = brennen, fulgere = glänzen.) 


Bleichen, blich, gebliden, bleichen (abd. plihhn. pleih, plih- 
humés, plihhanér, plihhan, plichan; mbd. bliche, bleich, hlichen, 
geblichen, blichen; agj. alti. blican, altn. blika) urſprünglich ſchim— 
mern; matt jdimmern; ftatt der natitrlichen Farbe dem farblojen Weiß 
nahe fommen (in dieſen Bedeutungen ahd. mbd..und nhd. auch ſchwach); 
ein ſolches farblojes Weiß geben (activ, nad) (dw: Form, ahd. pleichén, 
mbd. bleichen, altn. bleikja). — Wie die Alpenroſe bleidt und 
verfiimimert in Der Gumpfesluft.. Giller, Tell 4, 2. Und wir’ es 
aud der befte Wein, Der an Der Moſel bleichet. Hagedorn. Ihm 
glänzte Die Lode filberweif, gebleidt von der Fülle Der Sabre. 
Schiller, Graf von Habsburg. Dag Furdt des Todes ihre Wangen 
bletdte. Schiller, Maria Stuart 5, 3. Bergebens bleidt man 
einen Mohren. Gieſeke. 


Ab—, aus—, er —, nach—, nieder—, über—, verbleichen —, 
erklären ſich aus nachfolgenden Beiſpielen. — Wir ſehn den Alder— 
mann mit abgebleichten Haaren. Bog, am Geburtstag. Abge— 
bleichte Roſenblätter. J. Paul, Heſperus 22. Abgeblichen ſtehn 
die Hitgel, ſchmucklos trauern Hain und Flur. Juſti. CEs tft zwar 
ein Flecken, aber doch ein Flecken, den die Zeit ausbleicht. Leffing. 
Der Thürmer erbleichet, der Thiirmer erbebt. Göthe, Todtentan;. 
Des Hauſes Lancafter erblidene Aſche! Shakſpeare, Richard Ul. 
1,2. Sie fap erblichen und efend. H. Sachs. Der Sonnen- 
fein erblich zu Mondenſchein. J. Paul. Und fann ich die Stadt 
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nicht erreichen, ſo muß der Freund mir erbleiden (fterben). Schiller. 
Bürgſchaft. Rubinen werden gar verſcheucht, das Wangenroth fie 
niederbleicht. Göthe, Fauſt 2, 215. Ueberbleicht erſcheint mr 
ſchon von grauen Zelten Woge weit das Thal. Daſ. 2,113. & 
beobachtete genau Die Umftinde, in Denen man Den Berblichenen 
(Geftorbenen) angetroffen hatte. Göthe, Wabhlv, 2, 18. Wo ex eines 
aweidentigen Todes verbliden. Göthe, Leben 9. B. Zu gleicher 
Reit lie} man Die armen verbleidten Waifenfinder ans ihren 
Mauern in's Freie. Daf, 1. B. Dort färbt Karmin die ling ver— 
blichne Wange det quad’ gen Frau. Matthiſſon, die Befreiung. 
Bleich (ahd. pleih, mbhd. bleich, agſ. blac, blee, bleae, alta. 
bleikr, blackr, engl. black, ſchwed. black, blek) mattichbimmernd; 
farblos, anjtatt dev natiirliden Zarbe dem farblojen Weis nabe. Bleich⸗ 
beit; Bleicher; Bleichung; bleichbar; Bleiche (ahd. pleihi, mb. 
bleiche, altn. blakki, blik — Glanj) 1) dic bleiche Farbe; 2) Runt, 
gewiffe Körper zu bleichen, nebft Den dazu gehörigen Borrichtunger; 
3) der Plag, wo man gewiſſe Körper bletdt; 4) jo viel Leinwand, 
alg man tn Einem Stücke (im weitern Sinne: auf einmal) bleibt. — 
Kein Merkmal bleicer Furdt. Schiller, Maria Stuart 5, 1. Sor 
ſeht fie bbeich und zitternd ſtehn. Schiller, Tell 3, 3. Stern Der 
Liebe (Mound) bleich und triibe it dein Silberlicht. Matthis on. Ibre 
vorige Bleichheit fomme gar von ihrer vorgeblichen Sehnſucht nad 
ibm. J. Paul, Hefperus 22, Run, beim betBen Sonnenſtich, bring 
ich's (Das. Tuch) anf die Bleiche. Göthe, die Spinnerin. Qu Ober- 
jacdfen mug eine Magd von Martinstag bis zum Palmſonntag vier 
Bleiden, die Bleiche gu 12 Ellen, fpinnen. Adelung. Mita: 
bleider Lump! Shafipeare, Macheth 5, 3. Seb’ ich nicht, daß 
alles Lebensblut aus euren qetiterbletdmen Wangen wich? Schiller. 
Mit jammerblethem Augesicht. Schubart. Der Mönche fiend er- 
bleide Zunft. Schiller. Sein Antlig, fury guvor jo welf, fo todten- 
bieich, wird feuerroth. Wieland, Oberon 8, 13. — Eins Der lieb— 
lichſten und ſinnvollſten Gemmenbilder malte ſich mit unverbleich— 
baren Farben in meine Seele. Patthiffon, der große Beruhardsberg. 
Blas (nah Weigand eigentlid blag, von ahd. blas, mht. blasse — 
weifgefledte Stirne, Blaffe; nad Diefenbach gufammenbangend mut ruß 
bljednjety = erblagen, von altſlav. bljed, illyt. blid, bled, pola. blady, 
böhm. bledy = blag) von ſchwächerer Farbe als die natürliche, fo dag id 
nod die Grundfarbe erfennen läßt. Fahl und falb (urforinglid mut cine 
Form, ahd. falo und falw, mgd, val, gen. valwes; gr. qeduog = ſch waͤr ylic, 
modiog = grau, weislich, lat, pallidus = bleich, blag) unterfdeiden fich abe, 
fo, daß im Allgemeinen falb = ik in dad Gelbe, fahl — in bas Grune 
fallend. — Mephifto, fiehft du dott ein blaffes, ſchönes Rind allein umd 
ferme ftehen? Göthe, Fault 1, 218. (Wie) cine friſche Röthe vie Lagi: 
den Wangen auf einmal wieder jierend farbte. Gathe, Meiit, Wander]. 3 1a, 
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Gr iſt nicht allein bleich, wer nicht fatt iff und nicht reich; großes Gut und 
ftetes Praffen, macht vielmehr die Qeute blaffen. Logau, Sinnged. 9, 76. 
Indianiſche Feigen trieben ibre grofen, fetten Blätterkörper zwiſchen niedrigen 
gräulich grinen Myrthen, unter gelbgrinen Granatbdumen und fablgrinen 
‘Dlivengweigen, Goͤthe, ital, Reife Fondi 23. Febr. Gin fahler Glang, der 
fi vom Abgrund hebet. Alringer. Wenn e6 (daé Griine) falb im Herbft 
geſchwankt. Githe, Dauer im Wechſel. So weit wir (in ver Nacht) bei 
falbem fight umberfahen. Githe, Campagne in Franfreid) 29. Sept. 

Bleichblau, —farbig, —gelb, —grün, — haar, —plan, —plag, 
—rajen, —roth, —jalj, — ſchwarz, —ftdtte, —wand, —woafferjucbt, 
—werf, — wieſe u. a, — Lehnſt du deine bleichgehärmte Wange 
mmer nod) an Diefen Aſchenktug? Matthijfon, Troft an Elija. 1 Lee 
idus) bat Die Bleichſucht. Shafefpeare, Antonius und Cleopatra 
5 2. Pfui, du bleichſücht'ges Ding! Sbhafefpeare, Romeo und 
zulie 3, 5. | 

Bleden (abd. pléchen, mhd, hléken, blécken) ans ict treten, 
ervorleuchten, hervorſchimmern, aud) hervorſchimmern machen, ent= 
lößen. — Die Rand (Zähne), die Sehenfel blecken. H. Sachs. 
Sr empledt das haubt iiberal. Horned, Ehronif 760, Mit blecken— 
‘em Halse und bloßen Armen. Matthefins. Alle deine Feinde pfeiffen 
‘id an, bleden die Scene vnd ſprechen. Luther, Bibelüberſ. Klagel. 
2,16. Iden (Den Berg Ida), der nun gang faft bledet, weil wir 
ibn mit uns verbramit, hat der Schnee zehnmal bededet.  Opig, 
Trojanerinnen 1625°S. 5. Es fam ein Pauterthier, das gafft und 
bledet thn an. Hagedorn. Der Wafer Khuft und Gang ward auf- 
qcdecfet, Der tiefe Grund der Erden ganz entbledet. Opig. 

Bleckarſch (in der VBolfsiprade der Rame der Meblidwalbe 
hirundo urbica L.), —Dede (bei den BWingern), —zahn. 

Bid ahd. plich, blic,*p(blig, mbd. blic, blick) ijt 1) eig. 
Slang; 2) ſchnell wohin fallender Schimmer des Anges, der Sonne 2c, 
3) ein Körper, der einen ſolchen Blick von fich gibt; 4) dad ſchnell 
voribergehende Auſchauen einer Sache; 5) ein febr furzer Zeittheil. 
An—, Unf—, Aus —, Durdhd—, Ein—, Emyor—, Her- 
unter—, Ueber—, Um —, Borblid; blidlid ( angenblicdtic, 
mbd. bliclich == leuchtend). — Deine Pfeile fubren mit gleugen dabin 
md deine Sphere mit bliden des Hliges. Luther, Bibelüberſ. Gal. 
4,11. Sie warf mir von dev Seite einen verächtlichen Blick gu. 
Dufth. Yor ftrenger Blick ſchießt mächtige Strahlen umber. Zachariä. 
Du achteft Gott jo flein, und fannjt dod) ohne Gott nicht einen Blid 
Augenblick) nur fein. Logan, Singed. 365, — Bor Allem aber be- 


banptete der Anblick über die Gis- und Sehneeberge feine Rechte. 


Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Alfo hatte der Lichtanblick 
der Gwigerlisten ibm Das Innere bewegt. Klopſtock, Meſſias 11, 136. 
Bo er fo fang wmfonft auf Menſchenanblick harrt. Wieland. 


Pal 
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O du der Natur Wonneanblick, bleib ewig mir. K. F. Cramer. 
Der Dichter hebt ſeinen Geſang mit einem frommen Aufblick jum 
Apoll an. Ungenannter bet Campe. Das gegoſſene Robt (Die Kanone), 
vor deſſen furchtbaren Aufblick (Feuerichein), deffen Donner der Willer 
Könige von ihren Thronen aufzittern. Rofegarten. Cinen freundlider 
obgleich ſchmalen Ausblick ins Neckarthal. Göthe, Briefw. mil 
Schiller 3, 246. Froher Ausblick in die Zukunft. Ungenannter be 
Campe. Selten findet man (in London) ein enges Gäßchen, weldes 
einen ſchmalen Durchblick auf die Themſe vergönnt. Campe. Defer 
Emporblick der Chariten Miene belauſchte. Baggeſen. Rief's m 
Herunterblick. Sonnenberg. Von Neuem begannſt du, Synths, 
fragenden Umblicks. Baggeſen. Die Vorblicke guter heller Men— 
ſchen hinüber in die Gefilde der Zufanft. Benzel-Sternau. — Jeb 
ertrigt fein Adlerblick nur dew Wiederſchein yom Licht, deffen Klar- 
beit Dic) umgiebt. Günther. Sein Adlersblick entdete nichts 
Preffel, Der Fund. Damit fie nicht etlend wee den himmliſchen Jem 
und mit Allmachtsblick enc) vertilge. Klopſtock, Meſſias. Dam 
ihr (Eltern) ſelbſt einjt, wenn eure Augen alt find und die Blue e— 
loſchen, um euren Rranfenftubl und ener Sterbebette ftatt des gierigen 
Eis- und Erbblickes dangftliche verweinte Augen antreffet. J. Paw 
Du fabrft fo fort, mit froft'gen Cifeshliden ihn wegzuſtoßen 
Schiller, Semele 1. Deine Wome fendet fie mit Dem Engelsblide 
ſchweſterlicher Sympathie wudernd dir zurücke. Schiller. Auf's new 
wird Der ganze Felſenrücken . . . durchſucht mit Falkenblicken. Bee 


land. Mit Dem tiefen Feuerblick. Göthe, Egmont 3. Er wandte 


den Flammenblick. Pyrker, Eleazar. (Dieſe Augen kehrten) w 
Dem Forſcherblick ihres Gatten zurück. Benzel-Sternau. Daz 
bange Staunen in Freudeblick und lauten Dank verwandelt. Gitte, 
Iphigenie 3, 3. Ich Elender genieße nod einen Freudenblic. 
Herder. (Er kehrt zurück) zu des Vaters Freudenthränenblit 
Matthiſſon, Elegie. Funkenblicke ſeh' ich ſprühen. Göthe, Fart 
2, 309. Irrfunkenblick an allen Enden. Day. 2, 283. So ariuſt 
Dag andre mir mit Hollenblic. - Goethe, Eugenie 5, 6 Jüng— 


fing sblice taumelten voll Freude nad dem Reiz des lieben Mädchez 


bin. Hölty, Elegie a. e. Landmädchen. Wagſt du, Scheuſal, did vet 
Dem Kennerblid Phöbus yu zeigen? Göthe, Faujt 2, 189. Un 
des Todes bittre Pfeile dringen aus dem Lächeln deines Kinderblick. 
Shiller, die Kindesmbrderin. Der Lander und der Könige Geſchit 
liegt fonnenflar vor meinem Kindesblick. Schiller, Jungfrau v. ©. 
2, 10. Der lepte lichte Lebensblid. Göthe, Sphigenie 3, 1. Mit 
zärtlichem Liebe sblid ... empfangt ihn Fraulein Kunigunde. Schillet, 
Der Handſchuh. Die Mondesblicke den Sterblichen fcheinen. Hérbe. 
Dämmerungsfäden, Mon den blicke, Nachtviolenduft verwebend. Göthe. 
Da lohnt der Mutterblick fie reicher. Redwitz, Amaranth. Wuth 
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tfunkelt drob des Unboldes Nachtblick. Matthiffon, mileſ. Marden. 
ie nad dem Segen unjers deutſchen Landes mit Neidesblicken 
ubbegietig ſchauen. Schiller, Piccolomini 2, 5. Blidet auf zum 
etter blid. Göthe, Fauft 2, 343. Denn id fürchte die Gottin 
it dem forſchenden Midterblide. Collin. Die Soblen fremder 
dänner gewabrete bald fein ſpähender Scharf blid. Pyrfer, Rudolph 2, 
uch brittet der Mutter Sonne Scheideblid. Göthe, Herbjtgefiibl. 
eus mit Sdspfersblicde beftitigte den Tauſchtractat. Pfeffel, der 
uchs, Der Spürhund und der Luchs. O dieſes Lächeln feb’ ic) ſchon, 
uch dieſen Seelenblick. Collin. Er begleitete dieje Worte mit einem 
idijden Seitenblide. Göthe, Meijters Lehrjahre 2, 11. Dein 
Siegesblick uns leudtet im furdtharen Schlachtgrau'n! Pyrker, 
Rudolpb 8. Die Unjcduld hat eine Sprade, einen Siegerblick, der 
re Verläumdung madtig niederbligt! Schiller, Jungfrau v. O. 4, 11. 
Der Silberblid der Jugend. J. Paul, Wenn ein einziger Son— 
zenblick uns den aufmunternden Glanz einer beitern Stunde dDarftellt. 
Githe, Meijters Lehrjahre 2, 2. Im Geflimmer fanfter Sterne zucke 
Dir Des Kindes graſſer Sterbeblid! Spiller, die Kindesmdrderin. 
Seht Den Feljenquell freudebell, wie cin Sternenblic. Göthe. Er 
blidt uns mit feurigem Strablenblid an. Géthe, Fauſt 2, 170. 
Helle deinen Thränenblick. Hölty. Vergeblich forſchte Pyrrha nad 
dem Vaterblicke des Epimetheus umher. Benzel-Sternau. Und bald 
exliſcht ein unbegrenztes Streben im ſel'gen Wechſelblick. Göthe. 
Welch ein ſchmelzendes Entzücken gleitet, unter Wonneblicken, dir 
von ſorgenloſer Hand. Engelſchall. Es brauchte nicht mehr als den 
Zeitblick einer Minute. Muſäus. — Blicklich (alle Augenblicke) 
Kleider wandeln. Logau, Anh. zu Den Sinnged. 138. Wer bezahlt 
euch Leib und Leben, die ihr blicklich hin müßt geben? Flemming. 
Augenblick, cig. cin Blick mit den Augen; gewöhnlich uberhaupt 

die am kürzeſten gedachte Zeit als ein Untheilbares. Augenblicklich = 
einem Augenblice gleich. — Ihr lieber Augenblid ward durd die 
Thränen Dunfel. Zeſen. Erlauben Sie, dag ich Sie nur anf einige 
Yugenblide allein unterhalten darf. Weiße. Zulegt benugte ich 
einige An genblide (Blicke der Augen), die fie auf mich warf, fie zu 
fragen. Goͤthe, Meifters Wanderjahre 1, 5. Aber, yufrieden mit 
ftillerem Ruhme, bredyen die Frauen des Augenblicks (der Gegen- 
watt) Blume. Schiller, Würde Der Frauen. Gie follen fic) zurück— 
ziehen augenblicks. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 19. Wie er— 
quicklich augenblicklich löſcht es jede wilde Glut! A. W. Schlegel. 
Als fle cin augenblidlides Stillhalten und Rückblicken mehr ver— 
Muthete als gewahr ward. Githe, das Kind mit dem Löwen. — Er 

ſahe fid) augenblidlic (jeden Augenblick) um. S. v. Birfen. 

Nu (abgefaryt aus nun, goth. nu, abd. nd, mh>v. nd, nu, nue, nuon, 

buwe, engl. now, gt. vor, lat, nunc) bezeichnet eig. ben Augenblick der Ges 
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genwart; wird bann von jeder faum denfbaren Zeitgeſchwindigleit gefegt. Ha: 
(Snterjection der Schnelligkeit) in der niedern Schreibart von der Echaelliy: 
Feit gebraucht, die feine Berednung geſtattet. — Bald (abr. paldo, mb. 
balde, von goth. balths, ahd. palt, agf. bald, altn. balld, ball — fuba) » 
furjer Beit; es feblt nicht viel, daß. Gefdwind (von.goth, svinths, att 
suind, mp. swinde == ftarf f. ©. 265) wird von jeder Rarfen Fortberegen 
gefagt; dann von jeder Bewegung, die in kürzerer Seit vor fig gebt, als die 
gewoͤhnliche. Schnell (ahd. mhd. snél, agi. snell, altn, snialir, altfran; 
isnel = flarf, fraftig) in hohem Grade gefdwind, Hurtig ſmhd. hariec 
von der hurt = beftiger Stoß, hurten — ſtoßen, rennen, fran. hearter. 
engl. hurry, bolfand. horten, wol aus mittellat, hortare, ortare, yufamen: 
qeftellt mit arietare = mit dem Widder flogen, um die Mauern yu zerbreder) 
wie in ftarfem Antrieb thatig, eine ftarfe Forthewegung im ber Thätigkeit ba— 
bend; eine mehr alé gewöhnliche Geſchwindigkeit in der Thatigfeit gu age 
habend, darum nut von lebenden Wefen gefagt. Rafa, mit der advertiales 
Nebenform rifd, (ahd. rasc, mhd. rasch), altn. rdskr, engl. rash, f@re. 
rask, rysk) ej. eine größere Gefdnvindigfeit alé Hurtig, und wird aad ver 
_ leblofen Dingen gefagt. BWebende (mbhd. behende, aus abd, pihandi) ey 

bei ber Hand, geſchwind mit Leicdtigfeit and Gewandtheit Flags (ah. 
flugcs, Genitiv von Flug, aber mit furyem u) im Fluge. Stracds (m® 
strackes, Genitiy von ftrad S. 296) in firgeiter Richtung nad einem Funct; 
in kürzeſter Zeit. Unverzüglich, friber aud) unvergigert (f.qieben) eds 
Berzug, bezeichnet einen hohen Grad von Geſchwindigkeit, indem es vernetel, 
was derfelben entgegeniteht. Sadleunig (abd. sliunic, slinic, mbh>. slivsee: 
sliunen = ſehr ellen) in grifter Gile, und daber in furgefter Zeit. Jad: 
lings (von jahe S. 729) in hohem Grae geſchwind mit dem Nebentegrie 
ver Geſchwindigkeit. Plo glic (von Plog — der Harte Fall) augeublidlich 
mit dem Nebenbegriff des Heftigen, Unvermutheten. — Jn einem gegenwirtige 
Mu. Wadernagels Lefeb. 889, 5 aus bem 14,3. Doh in einem Nu fear 
ten bie Waffer ab. Githe, Leben 2 B, Jn einem Hui wird dir das Gad 
gany geneigt, Opig. Und trieb im Hui fein ehernhufige? Gefpann Tyrie 
nad. Birger, Ilias. Deines Hauptes ein allmadtiger Wink führt mid 2 
einem Huy dain, zurück in einem Huy. Shiller, Semele 2 Sie made 
mich ſchamroth; bald dürfte id) mich dafür rachen. Leſſing. Id) ergrif née 
Ginfall mit der lebhafteften Ungeduld, ihn je balbder, je lieber in's Bal # 
fepen. Wieland, Gs ſchlug mein Hery; geſchwind yu Pferde! Se war ge 
than fait eh’ gedacht. Githe, Willfommen und Abſchied. Der Reiter and je 
gefdwindes Roß. Schiller, Wallenfteins Zager 11. Sn einem Augentlil 
fern und nah, {nell wie die Sindfiuth find wir ba. Daf. 6. Mad bar 
tig, Senni! Sieh die Nane ein! Der Sturm, ich mein’, wird da fein, @ 
wir's denken. Schiller, Tell 1, 1. Raſch auf ein eifern Gitterthor gieng? 


mit verhingtem Zügel. Burger, Lenore. Riſch geht's nad meiner Mute — 


fort. Barger, die Gntfihrung. Der Knabe, der eilt fo behende, war bal! 
an Schloſſes Ende. Githe, Wirfung in der Ferne, Raum feh’ id mig in 
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ebnen Plan, flugs fdlagen meine Doggen an. Shiller, Kampf mit dem 
Draden. Als id) Hingufam, fannt’ id) Reinefen ſtracks. Göthe, Reinefe 
Bucs 1, 74. Ich fuble, dag es ſchleunig mit mir entet. Shiller, Tell 
4, 2. Der Jungfrau Begehren will id unverzögert Genüge leiiten. Hars— 
dorffer, Frauenzimmergeſprächſpiele 1, 39. Als fahtings ein Nordwind aufs 
fubr. Baggeſen. Bm ond vm wird jn ſchrecken pliglide furcht. Luther, 
Bibelüberſ. Hiob 18, 11. . 

Blickfeuer, —gold, —ling (Weißfiſch), —filberu.a. — Blick— 
ynelles Fallen allerhöchſter Sterne. Göthe, Faujt 2, 282. Co 
y et Die Blonde, die ihm gun Glück blickſchußrecht fap, in einem 
ct mit unbejdreiblicher Liebe an. J. Paul. Dieſes Eigenheitszeichen 
s Auges und des Mundes können nur blickweiſe, nicht fortdauernd 
gen. Campe. Wenn man aber dem Leſer das Blickztel über den 
barafter dieſer Perſon begreiflich macht. Ungenannter bei Campe. 

Blicken (ahd. plichan, mhd. blicken, aq). blican, altu. blika = 
iden und bligen) 1) eig. fchimmern, einen kurzen, ſchnell voriiber- 
henden Schein, Giang von fic) werfer; 2) (veraltet) bligen; 3) jum 
orſchein kommen, fidthar werden; 4) ſchnell, mit ciner leidyten Be— 
egung Der Augen auf etwas jehen; 4) durch Blicke äußern, von ſich 
eben; 6) (bet Beichnern und Malern) das Licht auf den erleuchteten 
Stellen Des Gemaldes Heller machen. — Die Wagen blicen wie 
nein. Luther, Bibelüberſ. Nahum 2, 4 Nicht kehre mir den 
liden, lag ja dein Antlig bliden als meiner Seelen Licht. Opig. 
der Donner, den der Hofehimmel ſchickt, trifft, ebe man es merft, 
ap er geblidt (gebligt). Opig. Der fropliche Gehorjam, den id 
mft aus einem jeden Auge bliden jab. Göthe, Iphigenie 1, 3. 
Bas fir eine BVeradtung aller Undern Hlidt ihm nicht aus jeder 
Riene, Leffing. Wir dürfen nur recht zärtlich auf fie blideu. Gellert. 
Srimmge, vnbekante Thier, oder die Fewr jpeieten, oder mit grimmi- 
jem Rauch ſchnaubeten, oder graujame funden aus Den Augen blicke— 
tn. Luther, Bibelüberſ. Weish. 11, 19... Gie rollt die Augen 
woller Wuth, Die eine Holle Hliden. Hölty. 

Ab—, an—, anf—, aus —, durch —, ein—,empor—, entgegen—, 
t—, her —, herab—, herau —, berauf—, heraus—, berein—, ber- 
ur—, bernieder—, beruber—, hecum—, berunter —, bervor —, 
herzu —, hin—, hinab—, binan— , hinauf — hinaus hinein — hin⸗ 
uber—, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach — nieder—, tück—, 
Wher— um —, umher —, ver—, vor—, voran —, voraus —, vorbei—, 
voruber— weg —, zu —, zurück —, zufammenbliden find flar, aber nidt 
alle gleich gebraͤuchlich. — Den Laudmaun blid ft Du mit Verachtung an. 
Sihiller, Tell 2,2, Ob ich gleich fie nicht ſcharf anjabh, ſondern nur von Beit 
MM Zeit wie gufillig aufblidte. Githe, Meijters Wanderj. 3, 13. 
~ft wedte fie erft Der aufblidendDe Morgen. Lafontaine, Dort 
blickt man Durd. Ubland, Herzog Eruſt 5. Ich Tebe, da} Mande 
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nur aus bloper Neugier dieſe BVorlefungen Durdbliden werden. 
Gwald. Das Cinbltden in. diefe bheiligen Gegenden, Schubatt. 
Da blickt thr aus des Fenfters Simmer gedanfenidwer jem Haupt 
entgegen. Redwik, Amaranth. Was mußt' ich erbliden! Setter, 
Maria Stuart 5, 5. Saturnia und Pallas blidten her. Bütger 
Wie man herabh auf den Todfeind blidt. Klopftod, Meifiad 4, 80. 
Es blickt lachend das Blaue herein. Schiller, Spajierqang. De 
blickt aus halbverſchloßner Thür ein Lockenköpfchen bell berfür 
Redwitz, Amaranth. Wir ſahen von weitem die Dent de Raulion über 
einen Rebel, der auf dem See ftand, bervorbliden. Gitbe, Brick 
a. d. Schweiz 2. Abth. Daß ich fchadenfroh auf did hin blide 
Ubland, Herzog Ernſt 2. Zum Boden blidt fie trib’ hinab. Red— 
wig, Amaranth. (Er) blidt im den Tumult hinaus. Birger, Ler 
v. br. M. Wofern dein Geift jept niedDerblidt auf uns. Safe 
jpeare, J. Gajar 3, 1. (MUS fie) en Rückblicken mebr vermutinte 
als gewabr ward. Göthe, das Kind mit dem Lowen. Und mit ſchwa— 
deuden Lichtern durch's Laub tiberblidte der Mond fie. Gatte. 
Herman wd Dorothea 8, 86. GSie fonnte fich aber nicht enthaltes 
nad) dem Zurückbleibenden nochmals umzubliden. Göthe, das Kat 
mit Dem Lowen. (Die) vom hohen Sonnenſtern der Pflicht me 
weqbliden. J. Paul. Und fdmachteft du des Lebens mide, mi 
winfet wit die fange Rub, fo figt gu deines Lagers Haupten den 
Freund und blidt dir Trdftung gu. Koſegarten. Jetzo blidt a 


zur Inſel zurück. Gonnenberg. 
Mit erblicken find finnverwandt gewahren (mhd. gawara) un? ge 


wahr werden (abv. gewar wérdan; altſ. giwar, mittelniederl, gewar; eh 

altf, wara, mhd. war = Acht, Aufmerffambeit ſ. S. 625) allgemein vevst- 

telft des Gefichted gum Bewußtſein von eiuem Dinge fommen; yum Vewasiies 
von einem Gegenftande Fommen vermittelft des innern Gefichtes, d. i, turd 

Urtheil aus den Wirfungen ded Gegenftandes oder durch Schluß, wake? 

erbliden nur in Hinſicht auf das gefagt wird, was unmitielbar in ™ 

Mugen fallt. — Und einen Ritter hoc yu Roß, gewahr’ ih in dem Re 

ſchentroß. Schiller, Kampf m. d. Or. Ws fie ein augenblidlides Stillhelia 

und Rückblicken mehr vermuthete als gewahr ward, Githe, das Rind w! 

dem Lowen. 

Blider, Blidung (mbhd. blickunge), bli@lich (mhd. blicklicd 
= leuchtend) find nur in Zufammenfegung mit andern Wörtern ge 
bräuchlich — Bei Erblidung einer zinnernen Schüſſel. Göthe, ial 
Reiſe 8. Oct. 

Blitz (ahd. u. mhd. mit Blick in den Formen zuſammenfallend, 
niederd. blix, mittelniederſ. blixeme, ſchwed. blixt )) ein ſchnell vor 


1) J. Agricola hat in ſeinen Sprichwairtern dfters Blitz, Blitzen; allen 
710 fagt er: Difers tag (ved Gerichtes) wird einher fallen, wie ein bliche me 
wie ein dieb des nates. 
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sergebender eller Sein; im engern Sinne Blipftrabl; fdnell wie 
t Blitz, im gemeinen Leben aud) uterjection; blitzig; blitzlich 
ſeſchwind wie Der Blitz). — Vnd das ſchwerts blitz wird mit ſchre— 
en vber jn faren. Luther, Bibelüberſ. Hiob 20, 25. Die Blitze 
hlängeln ſich nicht mehr durch's ſchwangere Gewölk. Geßner. Wenn 
lat für jeden Donner und Blitz, Den ihe losbrennt mit eurer Zun— 
enjpig’, die Gloden müßt' läuten. Schiller, Wallenjteins Lager 8, 
3{igp, wie Die wadern Dirnen ſchreiten! Göthe, Faujt 1, 49. — 
Rit jeltnem Angenblig vom hohen Thurm umherzuſchauen. Géthe, 
Fauſt 2, 241. Worin (im Gefchmeide) der feurig glühende Rubin mit 
em Smaragd die Farbenblitze freuze. Schiller, Braut v. M. Schießend 
mf jeglichen den Freudenblitz. Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. Ihre 
Wärter nennen's den letzten Lebensblitz. Shakeſpeare, Romeo und 
Julie 5, 3. Ein Sonnenblitz ſchlug empor. J. Paul. Kein 
Strabhlblip ſpaltet, wads id) halte. Göthe, Fauſt 2, 273. Auf ihr 
der Erde) ſprang wol der Todesblitz regellos unter den ſorgloſen 
Völkern umher. J. Paul. Und (ich) flog wieder herab in's blühende 
Schiff, und es flog tief in Wellenblipen über Edelſteine weiter. 
J. Paul. — Menſch, vertraue feinen Stunden, weil fie nimmer ftifle 
ftunden; Du läufſt mit, und haſt dich blitzlich deinem End entgegen 
funden. Logau, Sinnged. 1131. 

Bligableiter, —blau, —feuer, — fenerung (Electrifierung), —fener- 
flaſche, —feuergerdth, —fenerhaltig, —feuerleer, —feuerleiter, —feuern, 
—fenerrad, —feuerfammler, —fenerfauger, —feuerftoff, —feuertrager, 
—fenergeug, —funfen, —ſchlag, —ftojfhalter, —ftoffig, —ftoffleer, 
— ftoffmeffer, —ftofffammler, —ftofffauger, —ftoffjeiger, —ftrabl u. a.; 
Bligeseile, —helle u. a; blipewerfend. — Schwebet blig- 
artig. Göthe, Fanft 2, 147. Der bligbefpeerte Zeus. Gedife. 
Blitzeil' hatte der a Schwung Eloas. Klopſtock, Meſſias. Die 
blitzentladene Wolfe. Halem. Wir fanden, daß dieſer Bernſtein 
in höherem Grade blitzfeuerig war. Campe. Ich zog einen kleinen 
Blitzfeuermeſſer oder Electrometer aus der Taſche. Campe. Mich 
taf das Wort wie ſchnelles Blitzgeſchmetter. Tiedge. Tanzt hin 
und wieder blitzgeſchwind. Buͤrger. Der von der unverſehnen 
kecken Beſchuldigung wie bliggetroffen ſtand. Wieland, Oberon 
14, 23. Unerſchüttert ftand Fredal auf der bebenden Erde von Blig- 
glut und Domerwolfen. Benzel-Sternanu. Die bligleitende Gi- 
genſchaft mancher Körper. Campe. Hod) ebrft du Zeus die Wogen- 
hertſcherin Hlipfdleudernd. Collin. Gin geheimes Verhältniß ... 
Offenbarte ſich oͤlitzſchnell. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 10. (Gr) 
Verftarfte die blitzſchwangre Gabe feines Pulvers. Bengel-Sternau. 
Schwefel, wodurch der Bligftoff angezogen wird. Campe. Der 
Bide bligverfengtes Haar. Halem. Bliggerfdmetterten 
Bipfelin entfaufet feſtliches Rauſchen. Fr. Stolberg. — Mit Bliges- 
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ſchnelle ift er bier. Githe, Fauberlehrling. Die plötzlich trifft mit 
einem Dal des alten Haffes Blige sftrabhl Den Mar. Redwitz, Mma 
ranth. Mit Bligeswink zerſtreute fich’s tm auf. Göthe, Faujt 2, 
66. — Vernidte mit Dem entflammten blitzewerfenden Schwert 
euch. Klopſtock, Meffias 9, 691. 


Bligen (ſehr entitellt aus abd. plécchazan, pléceazan, plé- 
chazan, agſ. bliccettan, blycitan, mhd. blécchezen, bléezen, blic- 
zen, älternhd. blixen, blitzjen ſ. bliden S. 851) ſchimmern, qlangen ; bell 
und fdnell ghingen; im Befondern von dem ſchuellen ftarfen Glanze 
oder Scheine, weldhen bei einem Gewitter die Blige verurjachen. —, 
Ab—, an—, auf—, aus—, Durdh—, ent—,.er—, her—, 
hberab—, heran—, herauf—, herein —, herüber—, ber- 
unter—, hbervor—, nad—, nieder—, über — um —, ver—, 
vor—, zer—, zurückblitzen find klar, aber nicht alle gleich m 
Gebrauch. — Wie die Morgenſonne blitzt der Herrliche in ſeinet 
goldnen Rüſtung. Schiller. (Als ob) ein neuer Lebensgeiſt durch alle 
Adern blitze. Wieland. Hier hat Demoſthenes gedonnert und ge— 
blitzt. Opitz. Und ſtürmt auf Hüon ein, gleich einem Ungewitter, 
blitzt Schlag auf Schlag. Wieland, Oberon. Verklärung blitzt dem 
Augenpaar. Kofegarten. — Hat thn das Aug’ der graglichen Meduye 
angeblt pt? Wieland. Bis das Licht Der Gegenwart wieder in 
meiner Geele aufbligte. Koſegarten. Jenem durchblitzet die bei 
lige Nacht Der Krijtalle Gefunfel. Baggefen. Cine hohe Begeiiterung 
—— Die verborgenſten Winkel Der Seele. Abbt. TDeinem 
Aug entblitzt mehr denn ſterblicher Glanz. Kofegarten. Die Soa’ 
iſt aufgegaugen, in diamantenem Geſchmeid erblitzt die Flur. Klop— 
ſtock. O weld ſtrahlender Götterblick, wie blitzt er auf mid ber 
Sonnenberg. Donner bligten herab. Sonnenberg. Der Cole hort 
fein Urtheil ſchweigend, bligt auf das verhaßte Weib nod einen Bhd 
herab. Wieland. Junge Seraphim ſchienen herauzublitzen. Sow 
nenberg. Die Unſchuld hat eine Sprace, einen Siegerblick, der Me 
Verläumdung mächtig niederblitzt! Schiller, Jungfrau v, ©. 4, 10. 
Cine ſchwere Gewitterwolfe iber bli pte unaufhsrlid) das dunkle Meer. 
Campe. O Tugend, kühne Gedanfen umbligen, Zweifel umdonnem 
Did. Kretſchmar. (Gott) der unſrer Feinde Trog — Arndt, 
Rundgeſang. Deren Funkeln ſehr romantiſch aus den Tiefen dieſet 
Blättermaſſe zurückblitzte. E. Wagner. 


Wetterleuchten (ſtatt wetterleichen, bet Agricola Spridw. 521 

- wetterleuden, bei Flemming S. 664 der Lübecker Ausgabe wetterlend 
ten, mhd. wéterleichen, von Wetter GS. 282 und goth. laiks S. 498) 
beutet bloß anf ben Schein, nidjt anf ben Strahl. — Die Blige, die wit 
fon lange am Horizonte leuchten gefehen, und die ich immer fiir wetter: 
kühlen auégegeben habe. Githe. (Gs) ftrable der Abendſtern and Ne 


855 


aa 


wetterleng@tende Bolfe’ Voß. Dort die Goitter um Seus, ven Wet: 
terleudtenden, figend. Bog. 


Gleichen. 
(Wurzel ga-lih, lik.) 


Gleiche, glidh, geglichen, gleichen (goth. galeikan, abd. ka- 
‘ihan, mbd gelichen, glichen gehen nad ſchw. Form, Daber das 
nbd. Schwenken) mit verdunfelter Urbedeutung (nad) Grimm bedeu- 
tete goth. ftarf. leikan vielleicht verbinden) nbd. 1; gleich fein; 2) gerade, 
eben, glatt maden; 3) vergleichen, gleich ſtellen. — Ab —, An—, 
aus—, vergleichen ſ. S. 249). — Joh liebe einen Weg, der mei— 
nem gleicht. Schiller, Piccolomini 4, 4. Cin Flotte, die Schiffen 
nicht fowol, als Städt' und Thürmen gleichte (glich). Lobenftein, 
Gleopatra 1, 91. Wird Deine Tren fid) deiner Schönheit gleichen 
(angemefien fein)? Opig. Und es gleidte fron die Wage an dent 
Himmel Nächt' und Tage. Schiller, Hero und Leander. Wie haft du, 
guter Mops, nicht meiner Stirne Falten, fah ic) dem Grillenfpiel der 
Deinen gu, gegleidt (glatt gemacht). Thümmel. Dak id den klaren 
Schein alsbald nicht follte qletchen (vergleiden) mit ibres Haares 
Ziehr. Opig. Dah wir nit zu gleichen find den Alten. Opig. Schwer⸗ 
lid) vermag Dir irgend ein Plann fish gu gleichen der jterblicen Gre 
Debewobner. Bok, Odvffee 23, 125. — Kinder ... Die des Baters 
tapfern Sinn und der Putter fines Kinn lieblich werden abeglei- 
hen (darſtellen). Logau, Ginnged. 13. Dieje erfte Grundfaſer hat 
fid) alles iibrige angegliden. Göthe, Rameau’s Neffe. Ungleich 
erfceint im Leben viel, dod) bald und unerwartet iff es ausgegli— 
hen. Gothe, Eugenie 4, 2 Wenn zwiſchen ihnen einiges Mißver- 
haͤltniß des Standes war, fo glich fic) dieſes gar leicht Durch die 
Denfart der Zeit aus. Göthe, Wablvenv. 2, 7. Der Pag ſollte 
wieder verglichen (geebnet) und ebenfalls befat werden. Göthe, 
Wahlverw. 2, 1. Man hat den Plag um denſelben (Den Tempel) 
nie vergliden, man ebnete nur den Umfreis, worauf die Sdulen 

eqriindet werden follten. Göthe, ital. Reiſe Segeft 20. April. Wabr- 
id unfere Zeit vergleidt fic den jelteften Zeiten. Göthe, Her- 
mann und Dorothea 5, 229. Ewer Gededtnis wird vergleidt 
werden Der affden. Luther, Bibelüberſ. Hiob 13, 12. 


Gleich ') (goth. galeiks, abd. ka(e)lth, kilih, mbd. gelich, 
alin. bkr, altſ. gilic, agſ. lic, gelic, engl. like, ſchwed. lik, boll. lijk, Dan, 


1) H. Sdhweiger fagt (in Magers pädag. Revue 1847 Juni): ,lih und 
leiks waren Feine Adj., denn leiks iff eigentlid) drein fehend, alfo galeiks gleid 
drein fehend, d. i. ‘mit einem Andern.” Im Goth., Ahd. und Mhd. kommt 
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lige) 1) (Adj. ) in ſeinen Merkmalen vollig mit einem Andern ibereinftimmend ; 
2) angemeffen, geziemend, paffend; 3) mafig, billig, gewöhnlich; 4) nad 
einem magigen, mittlern Anſchlag, ungefibr; 5) gerade, eben, glatt; 
6) (Adv.) ebenfo, wenn mehrere Dinge in ihren Umftinden völlig oder 
Dod) grogen Theiles iibereinftimmen; 7) gerade, genau; 8) (Adv. der 
Zeit) gu ciner beftimmten Zeit; 9) gu einer nicht genau beftimmten 
Beit. — Weil er gleiche Meigungen und Abjidten mit mir bat 
Gellert. Wolfen, die Gebirgen gleich am Saume des Meeres anf- 
fteigen. Geßner. Go ſetzt fic) alles wieder in's Gleiche. Göthe, 
Meiſters Wander]. 7, 6. Dazu, was fi der Welt gelich (yur Welt 
paffend). Boner, Gdelftein. Die Rauberey möcht nirgends bag nod 
gleicher (paffender) als Dem Diebſtahl zugeftellt werden. Landtag v. 
1516 S. 368. Gleide (angemefjene) und freundlice Rechtbote. 
Krenner, Landtagsh. 1, 59. Darinn wollten Wit uns unjers Tbeils 
gleichlich und ehrbarlich finden faffen. Day 3, 284. Cinen glei- 
den (mäßigen) Lon nemen. Daj. 1,166. Daß die Zebrung geringer 
und gleider witrde. Daj. 7, 105. Damit das Getraid beffer in 
qleidem Rauf blibe. Daf. 1, 159. Wodurd fic das Gemebe 
qleider (ebner, glatter) ſchlagen läßt und flarer erſcheint. Garbe, 
Meifters Wanderj. 3, 5. (Drei SHhne) die alle drei ihm gleich 
gehorjam waren. effing, Nathan d. W. 3, 7. Kam gleich (gerade) 
am €nde des Bradmonats gen Augipurg. Aventinus, Chronik. Es 
langt gleich (gerade) nod zu einem Kleide. Gellert. Gebt denn 
das Unglück gleich mit Der Liebe an? Gellert. Das gnadige Fräu— 
lein hat gleich (fo eben) nad Ihnen gefragt. Cronegk. Wer wid 
den Augenbli€ qleid voller Arqwobn fein. Gellert. — Aalgleich zu 
ſchlüpfen. Göthe, Fauſt 2, 30. “Ob ic) die übrigen Sehaaren glei— 
cherweiſe heranzuführen wünſchen follte. Göthe, Meijters Wander. 
1, 10. Da ſah ich in den engelgleichen Zügen. Schiller. Die 
felſengleich gethürmten Maſſen. Göthe, Eugenie 5, 7. Die 
(Strahlen der Sonne) ihre glatte Haut mit flammengleichen 
Roth bemahlen. Wieland. Da taucht.. geiſtergleich zum Soller 
Amaranth heraus. Redwitz, Amaranth. Nicht alſo, wie tapfer du feitt, 
gottgleicher Achilleus. Bog, Bias 1, 131. Mur Pojeidon zürnte 
Dem gotterglethen Odyſſeus. Bog, Odyſſee 1, 20. Gr mast 
das Leben Hdlleqleid. Redwig, Amaranth. Iſt jedes nicht ein 
inhaltgleihes Ding? Daf. ie rühmt die Gage meines Baters 
Kraft des kühnen Comengleiden Herfules nicht. Bürger. Aber 
ein Schwarm, abhold der Vernunft... ſchwärmte Daher, nad tqleia. 
Boh. (Dag fie Das Leben) fiir ein fiummervolles und ſtaubgleiches 


dings das einfache Adj. ‘nicht mehr por, wol aber im Agſ. Ulta. r¢., woraus folgt, 
“ah es * Goth., Ahd. und Md. wenigſtens in ber Wurzel vorausgeſehzt were 
muß. 
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Daſein erfldxt haben. Gothe. Fremd und ſchattengleich erſcheint 
rir Die Umgebung. Göthe, Eugenie 1, 2 Ihre Kleider ... trugen 
‘e firenengleidh cin Weilchen nod) empor. Shafefpeare, Hamlet 
-, 4. Sturmgleich wiithet im Vaterlande Heroals fein Heer igt. 
> onnenberg. 

Aehnlich (qvth. analeiks, ahd. anakalih, anakilih, agf. anlic, mb>. 
anelich, aué goth. abd. ana, alt. 4, agi an, mb>. anc, an, fanéfr. anu, 
gr. ara, an und leith, lid S. 47, gleich S. 855) villiger Uehereinftimmung 
annabernd. — Weil er ſeiner Brider einem, den er befonders lieb gehabt, fo 
ähnlich febe. effing, Nathan d. W. 1, 2 

Gelicter. (von gleich) Dinge gleides Wefens, nbd. aber nur 
pon Perfonen gefagt, meift mit einem verddtliden Nebenbegriff. — 
lind ic fannte das Gelichter. Göthe, Rechenſchaft. Und belebft 
alS wabrer Dichter, ſchaf- und ſäuiſches Gelichter mit Geſinnung 
wie mit Ginn. Auch der Eſel fommt gu Ehren umd yaht uns weife 
Lebren. Gothe. Welcher ich nadfagen muß, dah fie fiir die beſchei— 
Denfte und fittigfte ihbres Gelichters befannt ijt. Wieland. 

Art f. S. 238. Spiehgefelle (von Spieß, ahd. spioz, mhd. spiez, 
altn, spiot*) und Gefelle S. 745.) bezeichnet nur den eingelnen Waffen— 
ober RKampfgenoffen; gewöhnlich Genoffe oder Theilhaber einer ſchlechten Hands 
lung. — Der Held, fubald fein neurr Spießgeſelle dad beſte Roß, daé feinen 
Heren verloren, nebit einem guten Schwert fic aus der Bent erforen, fpornt 
feinen ſchnaubenden Heng. Wieland, Oberon 2, 6. Wer mir widerſpricht, 
ber war ded Mörders Spießgeſelle. Leffing, Emilia Galotti, 4, 5. 
Gleiche, Gleicher, Gleichung, Gleichheit, gleidig; der—, 

des —, desſelbigen —29), ingleidhen; ſogleich; — Was hat der 
Tempel Gottes fur eine gleiche (Aehnlichkeit); mit den Götzen. Lu- 
ther, Bibelüberſ. 2. Kor. 6, 16. Tiichtig hats gejdnoben um meine 
Liebesnadtundtagesgleiden. Rückert, gef. Ged. 2, 329. Gleich 
nad) Der Friubling-, Tage und Nadtgleidhe. J. Paul, Hefperus 8. 
Man fagt, die engliſche Nationalſchuld könne, wenn man fie m Thaz 
lern auszahle, einen ordentliden Ring um Die Erde wie ein gweiter 
Gleicher geben. J. Paul, Siebenkäs 5. (Sie) wollten thre alge- 
braiſche Gleichung nod weiter fortjegen. Daf. 1. Sie find durch 
Gleichung der Laften, die einzige wahre Freiheit und Gerectigfeit, 

*) Nady Schir liz (die dentſchen Maffernamen , Gymnaftalprogt. Stargard 

ra . pt Worf von einem, freilid) nur vermutheten, ahd. Berbunt spiutan = 

echen . kommen. a 

“ 1) Ueber diefe Phrafen, ‘in denen etwas Yncorrectes ftect, wie man fle nehinen 
mag, vgl.-Grimm Il, 81 und meine Grammatif 1. 2, §. 360. Ginige altere 
Beifpiele find: desglich die vesten von Switze. (14. Jahrh.) Wackernagel, 
altd. Leſeb. 927, 1. Desglichen die von Costenz. Daf. 930, 29. Die lan- 
gen spieB desglichen (15. Jahrh.) Daf. 1053, 1. Bndt vindt man im lanve 
nit ding gliden. Pet. Gtterlin, Ehronik (v. J. 1507). Dae fin glig nit fy 
ander allem vold, 4. Bibelüberſ. (1470—73) 1. Rn. 10, 24. - | * 
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zu der größten Nationalkraft geſtiegen. Seume. Dieſen auglei— 
chungen hoher Leut. Fiſchart, Gargantua S. 369. Wo von Sum— 
men und Ausgleichungen die Rede ijt Göthe, Meiſtets Wander. 
3, 14. Wo cine Ausgleichung (der Streitigfeit) vor fich qedra 
jollte. Göthe, Leben 9. B. Das Frauenzimmer, die es mitbetrüft. 
ift nicht ungencigt, eine Art von Vergleichung einzugehen. Leſffing, 
Miß Sara SGampjon 1, 7 — Freibeit und Gleidbeit bert max 
ſchallen. Schiller, Glocke. Gleichheit ift immer das feitette Baw 
Der Liebe. Leffing, Minna v. B. 5, 5. (Dag) eine fleine Umgleid— 
heit fidtbar ſein möchte. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. bre, 
Redlicfeit, feites Wollen, Wabhrhaftigfeit, Angehen wider drobende 
Wunden, Ertragen der geſchlagenen, Selbftadtung, Selbitgqlera: 
Heit... Alles Dads und ähnliche Wörter bezeichnen dod) mur die 
Halfte der ſittlichen Natur, die ſittliche Stärke und Erbabenbeit. J 
Paul, Wachtel gleidig. Fiſchart, Gargantua S. 478, — Oftmab! 
wünſcht fie Den Tod, um nicht dergleichen yu feben. Voß. Sauft- 
muth, Deren gleichen mir in der Geſchichte nicht befannt tft. Her 
Der. Ire Priefter aber bringen Das vmb, das jnen gegeben wat, 
Desgleiden aud jre Weiber braſſen dauon. Luther, Bibeliber. 
Bar. 6, 27. Desfelbigen gleichen auch der Kelch. Day. Lut 
22, 20. Bei denen auch, die für mich friegen, befindet er ingle 
den ſich. Opitz. 

Gleichbedeutend (S. 217), —breit, — deutig, —dick, —ent: 
fernt, —ewig, —farbig, —fließend, —geltend (S. 169), —geſiunt, 
— geſtaltet, —giltig (S. 169), —gradig, — grep, —baltung, —bod, 
—flang, —lang, —fanf, —-laufend, —läufig, —lautiq, — liegend, 
—linie, — macher, —mictig, —madung, — maß (S. 552), — meg 
bar, —jdenfelig, —jdritt, —ſchwer, — ſinn, —finnig, — ſtimmig 
—jtimmung, —ſtrich, —theilend, —theiler, —theilig, — viel, — wei 
— winkelig, —zeitigkeit, —ziehhammer n. a.; gleichermaßeéèn, —weiſe 
Abgleichſtange; Abgleichungswage; Vergleich, —bar, —ich 
—mäßig; Bergleichungsgrad, —grund, —punkt, —ſtaffel, — iti, 
—ſtufe, — weiſe. — Schrecken wie Furien ſaßen herum gq leidall 
mit Dem Chaos. Sonnenberg. Ihm war gleichalterig Pore: 
ton. Voß. Go gleichartig auc Die Sinne des Gefithles, des Ge— 
tudes und des Geſchmackes mit den Sinnen des Gefidtes und Ge 
bores find. Sulzer. Das einzige Mittel Dagegen fei ans eigenet 
Brut ſittlich gleichgeltende, gleichwirkende, gleidhberubi- 

ende Geſinnungen hervorzurufen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 13. 
ie gleichempfindende Seele. Bragur. Denn in der Mitternadt 
faltem Hand) begeqnen gleihempfundene Seufzer fic. Bog. D 
follte man mäßig und qleidfirmig in allem fein. Göthe, -Wable. 
1, 6, Bon ihe laufen gleidgebahute Wege nach allen Seiten 
Göthe, Meifters Wander]. 2, 1. Sie ſprachen und handelten avi 


859 


— — — — ee 


zheichgefühl auf einerlei- Weiſe. Campe. Go flange die Quelle 
wilt und rinnt, jo lange bleiben wir gleichgeſinnt. Göthe, der 
Rillerin Ree. Oft verjicherte fie, daß eine ländliche Rube gleich— 
eftimmter fiir ihre Geele fei. Meißner. Gib ihrem Bau das 
rinfte Gleichgewicht. Wieland. Und fie umarmten einander Die 
wo gleidberzigen Sungfrawn. Voß. Mädchen mit gleichjäh— 
iqen Madchen verbunden. J. Paul. Mit dem Gletdlaut einer 
armonifden Saite. Herder. Die Sanle mug vem Gleichmaß un— 
erthau an ibte Schweſter nachbarlic fic) lehnen. Schiller, die Künſt— 
rt. Es exfordert ja Dod) ein gerechtes Geſetz gleichmäßige Güter— 
ettheilung. Blaten, Die verhängnißvolle Gabel 5. Gleidmeyfend 
ießt Der Himmel seinen Than auf alle durſtende Gewächſe aus. Schiller. 
Spiel Der Witterung des Glücks und Unglücks, feines von beiden wift ibe 
e qu beftebn mit Gletdhmuth. Göthe, Fauft 2, 208. Diejem un- 
jeftimen Treiben begequete Ottilie nit gleichmüthiger Thatigfeit. 
höthe, Wabhlv. 2, 4. (Es zeugt) von feiner Heiterfeit und Gleich— 
nuthiqfeit. Göthe, Leben 7. B. Was als Ader erſchien, das 
leibt gleichnamige Wer. Voß. So dah Niemand wußte, wie th 
inf einmal, gleichſam!) Durch Sufpiration, ju der fremden Sprache 
jclangt, war. Göthe, Leben 3. B. (Wie ſehr hat man fid) uber das 
mwürdige, unmetaphyfifche Zeitmaß mit metaphyfijdher Strenge ge— 
leichſamt [jid in Vergleicen des Wortes gleidjam bedient]. Her- 
et.) (Sie famen) yom gleichſchwebenden Schiffe. Voß. Inſo— 
ern Die Freundſchaft eine gleichſeitige Uebereinthumung des Cha— 
‘after vorausſetzt. Gellert. Trogt der Frift cines freudelojen Dajeins 
wit Dem Gleichfinne eines Herzens, das dem Gelispel weichlicder 
Smpfindungen fid) verſchließt. Meyer. Herablaffung und Gleich— 
tellung. Knigge Auch hier frien Hilarie gleidjtimmig zu 
enfen. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. Suchen und ddten, cade, 
iid ibnen aud) Gleichwörter. Herder. Ob ic) die übrigen Schaa— 
eH gleicherweiſe heranzuführen wünſchen follte. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 1, 10. Dieſes und jenes beſteht neben einander gleich— 
eitig. Benzel-Sternau. — Dag -der Vergleich gu Stand fame. 
Sdthe, Gog v. B.1. Der Königin von Saba vergleidbar. Göthe, 
Wirfung in Die Ferne. Es geſchieht nach deiner grofen, unver- 
zleichbaren Gerechtigfeit. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 12. Man 
fand Den Ort unvergleidlid. Göthe, Wabhlv. 1, 15. 

Gleichförmig — fo, dab Die Formen in manden Stücken nicht 
veridieden find. — Dod) waren fie (die Zeichnungen) durchaus jart 
und gleidfirmig. Göthe, Leben 4. B. 


2 Gleidfam ftand fraber ale Adv., mit dem Dativ und aud als Cons 
lnetion fir gleich als ob. — Gleidfam denen von Bern begaben ſich aud 
Ne von Zürich gu Geld. Stumpf. - Es leben je dermaffen alle Menfiben, güeich⸗ 
Jam fein Gott wer, Aventinas, Chronif 1580. Bl. 109. 
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Binfdrmig = fic in ber Form von andern Dingen gat nicht untere 
ſcheidend. — Nichts als den Kuhreih'n und dec Heerdeglocen cinformige? 
Gelänt' vernehm’ ic hier. Schiller, Tell 2, 1. ; 

Gleichfallé (fiir gleiches Falles) von derjelben Befchaffenbeit 
uid Größe. — Der Bildner gleichesfalls vergleidht fic eben dem 
Reiter. Göthe, Den Drillingsfreunden von Cöln (Ich bin) Sobn des 
vorigen Schaffners, der gleid falls jeinem Water in Diefer Stelle 
se PN Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. 

Ghenfallé (f, eben S. 552.) bezeichnet nur Uehereinftimmaug seé¢ 
ber Befhaffenheit. — Daf die Nußbäume etwas gufammenriiden, unr df 
Tafel und Brunnen fic) ebenfalls yu nähern ſcheinen. Githe, Leben 2, B- 

Gleichniß (abd. die ka(i)lihnissa, —nissi, das ka(i)lihnissi 
mhd. die gelichnusse, glichnisse) allg. Das, was cine Aebhnlidfeit 
womit Ddarftellt; tm Befondern eine unter dem Bilde eines abulicdes 
Gegenftandes verfinnlichende Erdichtung, vornehmlich wenn fie erzablend 
ift, Vergleichung ift iberhaupt Vorftellung, welche fich mit der Aebu- 
lichkeit zwiſchen Gegenftinden bejdaftigt, — Ihr febt bier weder 
Thaten nod) Begebenheiten, fondern Wunder und Gleich niſſe. Githe, 

Meiſters Wanderj. 2, 2 Es ift eine Gleichnißrede. Göthe, Wable. 
1, 4. Wenn du dich in fchledten Vergleichungen erſchöpft bait 
Shafipeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. 

Gleichwol ift cine adverjative Conjunction, welche die gleichgroße 
Miglichfeit, Das gleichgroße Statthaben einer Einräumung gegenüber 
ausdridt. — Ihr Verdienſt legte fie als etwas Entſchiedenes zu dea 
a der Königin nieder; die unbefangene Nachwelt dürfte gleidwel 
Bedenfen tragen, diefes gefällige Urthetl ohne Cinjdranfung zu unter— 
ſchreiben. ' Schiller, Abfall d. N. 

Dod (goth. thauh, abd. doh, dhoh, thoh, mhd. doch, altn, thd, théat 
agf. theah, dheah, engl. though, nach Grimm III, 176 f. aué dem goth, 
Demonftrativ thata entfproffen) deutet zunächſt auf bie Wirklichkeit im Gegen 
fag gu der logiſchen Nichtwirklichkeit; bezeichnet als abdverfative Conjunction 
bie Aufhebung einer aus dem CGonceffivfage gezogenen Folgerung und hebt ter 
logifden Werth des Adverfativfages im Gegenfage gegen die Folgerung herver; 
wird baher im Befondern dann gebraucht, wenn der Spredende feinen eigenen 
Gedanfen verbeffert, oder die Aushebnung, die man ihm geben fonnte, befdrinft; 
in jedem Galle hebt bod) den Gegenſatz beftimmt und ſcharf Hervor. Deunmoch 
(aug Dann nod, abd, thannanoh, mhd. dannoch fiir danne noch) eig. 72 
rer Seit nod; Dann. fogar da nud; deffenungeadtet (minder gut dem: 
ungeadtet) und nichtsdeſtoweniger bezeichnen eine anédridlide Ser 
vorhebung des Wdverfativfages im Gegeufage gegen einen in dem Goncefftvfape 
ausgedrictten realen oder moralifden Grund: dennod bejeichnet nur eine 
unmittelbare Nachfolge der Ginriumung mit. diefer im Gegenfage, wie aber 
BVerneinung des Grundes, oter fo beftimmt ben Gegenfag hervorhebend wie 

doch; deffenungeadtet bedeutet obne Berückſichtigung vet im Boraut- 
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gebenden Ausgedridten. Soll bei den genannten Gonjunetionen neben dem 
logifcsen Werthe ded Adverfativfages yugleid) dad logiſche Verhältniß des 
BDegenfages hervorgehoben werden; fo gebraucht man zugleich die Conjunction 
aber (goth. afar, ahd. avar, avur, mhb. aver, aber, verfiirjt ava, av, ave, 
abe, f. Grimm II, 709 f., HI, 278 f. und meine Gramm, I. 2, §. 268). 
Leptere muß vor jedoch = aber doch wegbleiben. Jedennod — aber 
bennod. Indeffen und indeG bejeichnen die Zeitbeftimmung alé einen Zeit⸗ 
raum, und drücken alé abdverfative Gonjunctionen eine Beſchränkung, Milderung 
des Borhergehenden aus. — Daé ijt boc hart, dag wir die Steine ſelbſt gu 
unferm Twing und Rerfer follen fahren. Schiller, Tel 1, 8. Der Huldigung 
bes Griften ift fie werth, bod nie wird fie den Wunſch fo Hod erheben! 
Schiller, Sungfrau v. O. B, 4. Leicht bei einander wohnen die Gedanfen; 
dod hart im Naume ftofen fish die Sachen. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2. 
Wie fteht's um Didier, meinen alten Kämm'rer? Dod der Getrene ſchläft 
wohl Lange ſchon den ew'gen Sdlaf, denn er war hod an Jahren. Schiller, 
Maria Stuart 5, 6. Ich wollte gern den Biedermann erretten; dod es iit 
rein unmiglid@. Shiller, Tell, 1, 1. Die Bigte wollen wir mit ihren Knech⸗ 
ten verjagen und die feften Schlöſſer brechen: dod, wenn es fein mag, ohne 
Blut. Daf. 2, 2 (Schrewsbury:) Sie ift die Madhtige . . . demiithiget Gud, 
(Maria:) Bor ihr! ich fann es nimmermehe! (Schrewsbury:) Thut's dens 
nod! Sprecht ehrerbietig, mit Gelaffenheit! Schiller, Maria Stuart 8, 3. 
Braget zurück was euch zuerſt entzweite, ibe wift es nicht, ja fandet ihr's 
aud aus, ihr wiirdet euch des kind'ſchen Haders ſchämen. Und dennod ift’s 
ber erſte Rinderitreit, der, fortgezeugt in unglückſel'ger Kette, die neu’ fte Unbill 
diefes Tags geboren. Schiller, Braut v. M. Die Drucerfuni war fdon 
fiber Hundert Sabre erfunden; deffenungeadtet erfcdien ein Bud nod ald 
ein Heiliges. Göthe. Alle hörten den Knall, alle fahen das Feuer, aber bei 
niherer Unterfudjung fand man die Scheibe ohne die mindefte Verletzung. 
Deßungeachtet nahm die Geſellſchaft den Borfall ſehr eruithaft, Githe, 
Unterhaltungen deutfcher Anégewanderten. Ich weif, du bit nicht fir Mefe 
Heirath; demungeachtet, wenn du etwas dagegen yu fagen halt, fagen willft, 
jo fag’s geradezu. Göthe, Glavigo 4. Sein guter Genius ftirte feine Reife 
nod) Durd cin unvermuthetes Hindernif, indem der Marquis von Bergen durch 
tine Wunde auger Stand gefest wurde, fie fogleid) mit ihm anjgutreten; 
nidtsdeftoweniger madte er fic allein anf den Weg. Schiller, Abfall 
d. N. Den Deutſchen iff nichts daran geleqen, zuſammen yu bleiben, aber 
dod fir. fich aw bleiben. Goͤthe. Gr bezeichnete feinen Abſchied mit Gnade, 
denn cr wußte, in welchen Handen er fie lief; Dennod aber wurde durd 
bie Gintidtung des Staatsrathes dem niederlindifden Adel mehr gefdmeidelt, 
alé witflider Ginflug gegeben, Giller, Ubfall d. MN. Es it wahr, ein 
Menſch, der fo lebt, wie Hippias, muß fo denken; und wer fo denft, wie Hip- 
pias, wiirde unglücklich fein, wenn er nicht fo leben fonnte; aber id mug 
gleidwol laden, wenn ich an den Ton der Unfeblbarfeit denfe, mit dem er 
ſprach, Wieland. Ich lernte wol auch Etwas in diejem Collegium ; ip 
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ber das, woran mir eigentlich gelegen war, wurde ich nicht anfgeflitt. GSthHe, 
Leben, (Wrangel:) Mod) mit Critaunen redet man davon, wie fie cot Jahren 
gegen Menfchendenfen, ein Heer wie aus bem Nichts hervorgerufea. Jc - 
dennoch — (Wallenteins) Dennod? (Wrangel:) Seine Warden meint, 
ein leichter Ding doch midt’ es fein, mit Nichts in's Feld yu ellen ſech zig 
taufend Krieger, als nur ein Sechzigtheil davon gum Treubrud ju verleiter. 
Schiller, Wallenfleins Tod 1, 5. Andere (meiner Arbeiten) bedurjten, 
anerfaunnt yu werden, mebrerer Sabre; indeffen gingen aud dieſe voraber. 
und ein zweites, drittes nachwachſendes Geſchlecht entſchädigt mid dordelt ax> 
dreifach fiir die Unbilden, die id) von meinen fritheren Zeitgenoſſen qu ertalten 
hatte,  Githe, Leben. 

Obgleih und wenngleich, erft fpdter aufgefommene Gonjunc- 
tionen zur Cinleitung concejjiver Sage, deren Unterſchied, gwar nicht 
immer beobachtet, ans Der Verfchiedenheit von ob und wenn!) Ke 
ergibt. — Obgleid man dem Feinde nur eime geringe Macht ent- 
gegengufepen hatte; fo konnte man Dod hoffen, fich gu bebauptes. 
Schiller. Wenn es gleich dDiefen Truppen an Tapferfeit gebrad: 
fo veigten fie Dod Durd) einen glingenden Aufputz dte Augen. Sdiller. 

Obfdon, wennfdon, ungeadtet (aud uneragtet), wie «b- 
gleid) undo wenngleid, erjt fpater aufgefommen, find in ibren Us 
terſchieden aus den einfachen Wirtern Flar; dasfelbe gilt von obwol, oby wat 
(veraltet), ob aud, wenn aud, wie aud, wiewol,*) — Die Garter 
lieferten die ſchönſten Mufter, und obfdon de Kränze fehr reich ausgeſtattet 
wurden, fo fam man dod früher, alé man gedadt hatte, damit zu Stande. 
Githe, Wahloerwandtfdaften 2, 3. Wenn jr ſchon ewer Hende anstreiiet, 


1) Ob, goth. iba, ibai, abd, ipu, ibu, upi, ubi, ube, obe, oba, mb. ube, 
obe, ob, agſ. gif, altf., altn. éf, mittelniederl., neuniederl. of, engl. if, int cig. de 
Dativ des Subft. goth. iba, ahh. iba — Zweifel, Bedingung, dann zunächnt Gor}. 
ded Siveifethaften und fteht dann bedingend mit Ginraumung einer angenommencs 
Wirklichkeit, oder in dem Verhältniß einer bedingenden Möglichkeit. — Wean ant 
wann, ahd. huanne und huenne, mhd. wenne, altſ. huan, agf. hwonne, eal. 
when = ju welder Zeit, bat hier den Begriff der Bedingung des angenommencs 
Galles, der angenommenen Wirklichkeit mit ver Einräumung. 

2) Mud (goth. duk, agf. ede, altn. auk, ok, og, altf. 6k, ahd. awh, oub, 
mh>d. ouch, engl, eke, fdwed. ock, och, dan.“og, unter ſich mit eingelnen Bec 
ſchiedenheiten) bedeutet gugefegt als Bermehrung, ftellt die Ginrdumung alé fig o 
ein Underes oder Vorhergehendes wie ein Mehr anfehliefend oder doers dat. 
Das Wort fommt von goth. aukan, abd. auhdn, agf. eacan, altj. dkian, altn. 
auka, lat. augere = vermehren. — Wie (aus ahd. so hwio, so wiéo = ch 
gleich, gufammengezogen suie, mhd. swie) wird vorzüglich gebraudt, wenn der 
Gegenfag auf nachdrückliche Weife hervorgehoben werden ſoll. — Wol und wed! 
(goth. vaila, abd. wéla, wola, wala, wol, mb>. wol, wal, alt. wél, agſ. wiola, 
wiola, altn. vél, engl. wel, gebitt yu wollen) deutet anf eine Möglichkeit dee 
Gingerdumten hin und läßt den Borbebalt eines Zweifels yu. — Jwar (adr. 
zi wara, zi ware, mbbd. zewdre, zwar — jum Wabren) hat den Begriff der 
Gewifheit und Ginrdumung. — Sdon (ahd, scdne, mhd. schdne) fruber mit 
ſchön finnlid) einerlei, dann abstract mit der Begeichnung einer in Anſehung der Zeit 
Unverjogerten oder vielmehr ein unerwartetes Gherieln in ſich aufnehmenden Ginrdumung. 
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verberge id) doch meine Augen von eud, Bad ob jr ſchon viel betet, hire ih 
euch dod) nidt. Luther, Bibelüberſ. Sef. 1, 15. Auch id) begrüße dich, 
wenn id fdon zürne. Gothe, Taffo 1, 4. Die Fremren Hatten fib 
entfernt, ungeadtet mam von ihnen anf eine fonderbare Weife berührt wor: 
den war, dod den Wunſch zurückgelaſſen, vag man fie irgendwo wieder ans 
treffen michte. Goͤthe, Wabhloerwandtidaften 2, 141. Du folt vid nist 
fur@ten, Ob fie wol ein vngehorſam Haus find. . Luther, Bibelüberſ. Czech. 
2, 6. Obgwar fie alle die Hoffnung batten, jo hieß es dod x. Simpli- 
ciffimus 2, 20, Aber, dennoch, wenn ich duldend trage, Heloije, fende mir bin- 
fort, ob auch meinender die Seele gage, fende mir dein fanftes Liebeswort. 
Tiedge. Laffen Sie in diejer Ungewifheit des Lebens, zwiſchen diefem Hoffen 
und Bangen, dem bedürftigen Herzen dod nur eine UArt von Leititern, nad 
weldem es hinblide, mann es auch nicht darnach ftenern fann, Göthe, Wabl- 
verwandtſchaften 1, 18. Wie ftrafbar aud des Fürſten Swede waren, die 
Schritte, die er öffentlich gethan, veritatteten nod eine milde Dentung. Schiller, 
Piccolomini 5, 1. Die (Geſchichte), wiewod! fie mix ſchon vor. einigen 
Jahren begeguet ift, mic) nod) immer in der Grinnerung unruhig madt. Göthe, 
Meiſtere Wanderjabre 3, 6. 


Sugleid (abd. ze liche) gu einer und Dderjelben Zeit; zu An— 
Derm noch hinzu und mit dieſem. — Wie reizend witd nicht die 
viet wenn fie ſich zugheich anf Natur und Tugend gründet. 

ellert. 


Gemeinſchaftlich (ahd. kimeinlih, mht. gemeinlich) in Beziehung 
tines und desjelben vereinigt, @emeinfam (abd. kameinsam, mhd. ge- 
meinsam) zunächſt dem Ginen wie dem Anvern zukommend; dann dbadfelbe, 
was gemeinſchaftlich, jedoch edler und mehr Ginn und Gharafter des Verei— 
nigtſeins auedrückend. — Nicht mangelt' ifr Herz des gemeinfamen Mahles. 
Bof, Blas 2,431. Aud die Erde, zuvor wie Luft und Gonne gemeinfam. 
Voß, Ovivs Metamorph. 1, 13%. 


Anm. 1. eide i goth. letk — lebender und todter Rirper, alta. Itk, 
ahd. lih, agſ. altf. lic — Fleiſch, lebender und todter Körper; ahd. ſteht für eben⸗ 
det und todter Körper gewöhnlich lihhamo (eig. Decke des Kirpers), altf. hehamd, 
agſ. lichoma, mhd. licham, lichname, woher uhd. Leichnam. — Ninmt man 
mit Grimm alé Urbedeutung dad goth. leikan verbinden an, oben GS, 855, 
fo lagt fic) wol Leich e damit zuſammenſtellen. 


Anm. 2. Weigand fellt das S. 47 erwähnte — lich (val. gleich) mit 
Leiche im frahera Sinne gufammen und glaubt, daß es urfpringlich auf das augere 
Erſcheinen, das Ausfehen deute. 


Anm. 3. Laid (Fifelaidh) if mit allmalicy etwas veranderter Bedeutung 
gebildet aus dem hierher gehorigen goth. laiks, altn. leikr (Spiel, Sprung) f. S. 498. 
Anm. 4. Die Furwirter fold und welch, gu diefem — hich gehörend, 
find fete entitellt: goth. svaleiks, abd. sdlih, solih, salih, altj. sulic, agf. svile, 
mbt. solich, solch. solh, sélh, engl. such, mittelniererl, sulk, neuniederl. zalk, 
ſchwed, slik; goth, hvéleiks, hvileiks, ahd. hwélih, hwiolth, welih, wiolih, altſ. 
huilic, agj. hvile, altn, hvilikr, mhd. wélh, wélch, neuniederl, welk, engl. which, 
ſchwed. hwilken. Goth. sva (nhd. fo) ift = fo, auf dieje Weife, své — wie; 
goth. hvé = wie, beide find urfpranglid) Gafus von Fiurwirtern, 
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Schleichen. 
(Wurzel slih, slik) 


Schleiche, ſchlich, geſchlichen, ſchleichen (slihhu, sleih, slib- 
humés, slihhanér, slihhan; mhd. sliche, sleich, slichen, geslichen, 
slichen) 1) fic) leife langſam hinſchiebend fortbewegen; 2) fitch heimlid 
und kaum vernehmbar letje und langſam fortbewegen (cig. und unetg.); 
3) (veraltet) etwas anf eine leife und langjame Art bewegen 5 4) (ver 
altet) leiſe über etwas hinfahrend ftreichelu, ſchmeicheln ſchwed. sléka). — 
Was auff Erden ſchleicht, das fol eud) eine Schew ſein. Luther, 
Bibelüberſ. 3. Moſ. 11, 41. Mit leijem Tritt um dieſes Haus x 
ſchleichen. Shiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Er war der ſchlei— 
chendſte Verräther. Shakefpeare, Richard Ul. 3, 5. In's zweite 
Jahr ſchon ſchleicht die Unterhandlung. Schiller, Wallenfteins Ted 
1, 5. Gr geht in Waldern, wo an Schilf und Striuden tm frum 
men Ufern Silberbäche (leiden. RKleift. Ha, wennn etn ſolde 
Wunſch in meine Seele (lid. Weife. Dieſe Thrane, die fich ané 
ihrem Auge fdleidt. Leſſing. Knecht ſchaw, fobald ich dir te 
winfen, fo ſchleich jm d' Handzwel umb den Hals. H. Sarhs. 

Schliefen (f. d.) und dad davon gebildete, nhd. gebrandlidere fala: 
pfen bed. fic) gleidfam gleitend durch oder in einen Raum ober aud dee 
felben bewegen, mit dem (bei ſchlüpfen bervortretenden) Nebenbegtiff det 

Schnelligkeit, gewandter Gefchwindigfeit, meift and zugleich des Unvermerfie 

— Gr ſchlüpfte durd die offene Thür. Engelfdall. 

Ab —, an—,auf—, au’—, be—, bei—, durch —, ein—, einher—, 
ent—, er—, fort—, beim—, her —, berab—, beran—, beranf—, ber 
aus —, berbei—, berein—, herüber — herum —, herunter — ,bervor—, 
berzu—, bin—, binab—, binan—, binauf—, hinaus —, bindurd— 
binein—, binter— ,bintuber—,hinunter— ,binweg—,bingu—,nad_, 
nieder—, uber—, um—, umber—, unter—, ver—, vor—, vorar—, 
voraus —, vorbei —, vorüber —, weg—, zu — zurück —, zuſammen 
ſchleichen find klar. — Er ſchliche mit ſeinem Käſtchen gang ſachte wiede 
ab. Wieland Oberon 11, 11. Denn iſt der Adler England erſt w 
Raub, fo fommt das Wiefel Sehottland angefdlicen gu ſeinen 
unbewadten Neſt. Shafefpeare, Heinvid) V. 1, 2 Meine Keb 
wollt td) beut befdleiden. Göthe, Der Beſuch. Wie er (de 
Schlummer) in ſchwüler Stunde den Wanderer unter des Bächlein 
Duftender Erle befdleidt Bos, Philemon und Baucis 187. Ds 
durchſchleicht uns innen mande Hoffnung. Göthe, an Lotter. 
Sadlupfwinfel, in welchen der Khige ... fich verbergen oder dura: 
ſchleichen kann. Gothe, Egmont 4. Er hatte fic) in einigen Häu— 
jern eingeſchlichen. Göthe, Rameau’s Neffe. Schleicht eins nod 
Dem andern gefleidet einher. Göthe, Todtentanz. Und der furdt: 
fame Romer entſchlich gu feinem Palaſte. Klopſtock, Meſſias 7, 861. 
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Pie Thräne, die Dem abgewandten Aug’ entſchlich. Wieland... Die 
gen finnen und ausfinnen, wandeln und ſchleichen, gelaugen, wobin 
ie können, erſchleichen, was fie fonnen. Göthe, Egmont 2. ..Cr- 
Hlichen ijt der Brief. Schiller, Tell 2, 2% Mir war jedod durch 
ieje hämiſchen Worte eine Art von fittlicher Krankheit eingeimpft, die 
m ftiffen fortſchlich. Göthe, Leben 2B. Wo im Sande der Weg 
ergogen fortſcheicht. Klopſtock, Furcht der Geliebten. Gin unbe— 
nerft heimſchleichender Berbannter. Shafefpeare, K. HeinriG lV. 
l. Thl. 4, 3. Sie ſchleicht heran. Göthe, Taffo 4, 3.- In mel- 
Hem (Thal) die Nahe ungefehben herauſchleicht. Göthe, St. Ro— 
busfeft. “Schon ſchlich ... der ftille Mond herauf am Horizonte, 
Wieland, Oberon 3, 52. Sollten die Franzoſen ſich herausgeſchli— 
hen haben? Göthe, Campagne in Franfreid) 16. Juni. Dienstag 
ſchleicht dann aud herbei. Gébthe, die Luftigen von Weimar. Mor 
gen frith werden 2000 Mann verfappt zur Stadt hineinſchleichen. 
Schiller, Fiesko 2, 15, Weil die früher erlaubte Gewalt iiber das 
nicht = moraliſche Weſen ſich butter der Allmälichkeit fener Entwicklung 
unbemerft als eine über Das moraliſche herüberſchleicht. J. Baul, 
Titan 58. Gr ſchleicht mit feiner Büchſe herum. Göthe, Gog v. 
B. 3. Gr ſchleicht aus dem Gebüſch hervor. Göthe, Adler und 
Taube. Im Labyrinth der Thaler hinzuſchleichen. Göthe, Fauſt 
1, 202. Wenn der Weltmenſch in einer abzehrenden Melancholic über 
qrogen Verluſt feine Tage binjdleidt. 1) Göthe, Meijters Lebri, 
2, 2. Wie fie die dazwiſchen liegenden Stufen hinabſchlichen. 
othe, ital. Reife 9. Oftbr. Sachte ſchlich fie hinan. Göthe, Her- 
mann und Dorothea 4, 63, Ich ſchleiche mid hinein.. Schiller, 
Riuber 2, 3. Ich hinterfalid fie unverjehens. Simplieciſſimus 
5,17. Daß fic) von dem vorhergehenden ehwas in's nochfolgende 
hinüberſchleicht. Göthe, Farbenlehre 19. (Da) erhaſchte mic) ein 
anderes Gejpenft, Das mic {chon dieje Tage nadgefdliden, Göthe, 
ital, Reiſe 17. April 1787. So leif’? und ſchlau ift ihm die Mache 
nachgeſchlichen. Schiller, Piccolomini 5, 1. Der in der Nacht 
allein Das Heer Des Feindes überſchleicht. Göthe, Iphigenie 5, 3. 
Wo uns die Neigung ... unverfehens überſchleichen kann. Göthe, 
Leben 12. B. Dah ic) auf den Cinfall gefommen bin, Sie anv Sonn— 
abende mit meinem ungebofften Beſuche in Leipzig au überſchlei— 
den. RMabener, Brief an Gijefe (28. April 1748). Lauernd um— 
ſchleicht es (dads Unglück) Die Haujer der Menſchen. Schiller, Brant 
v. Melfina. (Er) umſchlich das Todtengeriijt mit heftigen Seuf— 
jem. Voß, Ilias 23, 225. Unſichtbar ſchlichen mir dure Dew Pa— 
lat umber. Göthe, der Zauberflote 2. Theil. Cin fremdes Rind 
underſchlaichen (unterfdieben). Lori, R. v. 1616. f. 801. Er mußte 
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fid) im Wald verfriechen vnd verſchleichen. Aventinus, Chronif 
1580 Bf. 300. Wo ijt die Schlange? Sie ift verſchlichen. Her— 
der. Gilet thr Tage, die ihr Der trauvigen Kleone fo laugſam ver- 
ſchleicht. Duſch. Walter ſchleicht voran. Wieland, Oberen 7, 
30. Ich folic mic) bart am Stubt vorbei. Göthe, Fauyt 1, 134. 
Unterdeffen fdleidet auf dem Gange häuslich ſpät die Mutter nod 
vorbei. Göthe, die Braut v. Korinth, Schleiche dich ſachte weg, 
Göthe, Eqment 5. Co könntet thr wegſchleichen. Shafefpeare, 
Die luftigen Weiber von Windſor 4, 2% Feder Dolch und nate De- 
gen ſchleicht in die Scheide ſtill zur ück. Wieland, Oberon 1, 45. 
Sie ſchleicht zurück. Daf. 4. 57. So miifjen wir... uns veritobtes 
zuſammen ſchleichen. Schiller, Tell 2, 2. . 

Schleich (zarter Teichſchlamm, abd. slic, mbd. slich, bollind. 
slijck), Blindſchleiche (abd. plintslicho), Schleicher (mbd 
slichere), Schleicherei, Schlich (abd. slih, mbd. slich). — Dag 
Diefe Fiille Der Gefichte der trodne Schleicher ſtören mug! Göthe, 
Fauſt 1, 36. Wie oft habe id) deinen Water gewarnt, ſich vor dieſen 
Sdleihereien in ſeine Bücherkammer in Acht zu nehmen. Wieland. 
Gewiß war Niemand geſchickter und gewandter, Erbſchleicherei zu 
erzeugen, als er, Göthe, Tag und Jahreshefte 1805. Aus dem 
Schlich wird ein Spring. J. Paul. Er weiß alle Ginge und 
Schliche im Gebirg. Göthe, Gog v. B. 3. Daß ich bHinter thre 
Schliche fommen follte. Gellert. Der giftigen Suchten (Kranfbeiter) 
heimlichen Einſchlich verwehren. Minderer 1620. S. 76. — BWer 
nit Schneckenſchliche die VollendDungspfade wandelt. Hevdenreid. 

Schleichbrief, —druder, —fieber, —gang, —aift, 
—treppe, —weg ua; Schlichfaß, —fofer, — kübel. — 
Die mit fleinen leicht gu verbergenden Abbildungen Der Mittelmäßigkeit 
Schleichhandel trieben. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Seine wackeren 
Wilddiebe und Schleichhändler entzückten uns Göthe, Leda 
11. B. Der Jüngling legte fic auf Geberdenſpiel und Schleid— 
mienen. Benzel-Sternau. Und (fie) bat fie nod) einmal um weib— 
lide Schleichtritte. J. Paul. | 

Anm. Das von Meigand hierher gerechnete ſchlecht ſ. S. 705. 


Streichen. 
(Wurzel stril.) 
Streiche, ſtrich, geftrichen, ftreichen (ahd. strihhu, streib, 


strihhumés, strihhanér, strihhan; mhd. striche, streich, sirichen, 
— strichen; eugl. strike, stroke, ſchwed. stryka), in einet 
ängendehnung über oder auf etwas hinbewegen; 2) ſchnell und ſtill ſich 
fortbewegen; (mhd. ſchwach); 3) (von manchen Thieren) ſich nach der Begat⸗ 
tunag ſehnen und ſich wirklich bepatten: 4) (Schifferſprache) niederfabten 
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tachen: Die Segel; 5) Weiches oder Fliiffiges durch Drud und Fort= 
ewequng mit einem andern Körper auf etwas haftend ausbretten, einen 
Stricd machen; 6) (mbd. streichen, ſchwach) Sdlage geben; 7) (Boiks- 
prache) auf etwas bieten, ſchlagen. — Der, zum Weben zu ſchwach, 
et KRirchenmufif und Gelagen fraftiq den Brummbag ftrid. Bog, 
tuife 1, 224. Dann aus gejtridenem Maß einſchüttet den kärg— 
ichen Vorſchuß. Voß, die Leibeigenen 62. Ich ftrich mid) fachte 
ms Der vornehmen Gefellidaft. Göthe, Werther. Die Lüfte, fo bier 
treichen, find immer ungefund. Opig. Tief um -das Schilfgras 
ſtre icht Die Erdfdwab’ und der Spag. Hagedorn. Die wollen... 
die Rechnung ftreiden. Schiller, Piccolomini 1, 2. So euch jemand 
in Dad angefidte ſtreicht (ſchlägt), Luther, Bibelüberſ. 2. Kor. 11, 20, 
Yd) fechte aljo, nicht als Der in Die Luft ſtreichet. Daj. 1. Kor: 
9, 26. 

Schmieren (goth. smairan', ahd. pismérdn, smi(é)rwan, smi(é)ran, 
mb. smirwen, smiren, smirn, smérn, agf. smérwan, smérjan, smirjan, 
altn. smyrja, engl. smear, fdpwed. smérja; vgl. gr. nveigeary = falben, f. 
Sdmer S. 478) klebrige Kettighkit, dann überhaupt haftendes Flüſſige anf 
etwas Feftem mit einem feften Körper ausdehnen, daß es darauf hängen bleibt. 
— Läßt fid) die Rranfheit nidt furiren, muß man fie eben mit Hoffnung 
ſchmieren. Githe, Jabrmarftsfet yu Plundersweilern, 


Herausfireichen — durd vie Rede mit gefalliger Wichtigfeit 
vor Anderen auszeichnen, befonders beifällig. — Da nun ein Sdhrift- 
teller Die Seinigen, Denen er ergeben ift, die Sache, der er anhängt, 
nit {oben und herausſtreichen Darf. Göthe, Leben 13. B. 

Loben (ahd. lopon, lopén, altf. lobhdn, lobén, loudn, agſ. lofjan, 
altn, lofa, leyfa, mbv. loben, yu lieben gehörig) Beifall geden; voruehmlid 

laut auszeichnend fic) äußern aber Semanden oder etwae. Stärker if ri h- 

men (©. 631), noc flirfer preifen (S. 5). 


Ueberftreidhen bezeichnet bloß die Handlung des Ucherhinbewe- 
geus auf Feſtem, fie mag nun mit einem Pinfel oder pinfelartigqen 
Werkzeuge, oder mit jedem andern Körper gefdeben. — Sie iſt feins 
von Den winddiirren, mit Fleiſchfarbe Uber ftridhenen Gerippen. Lich— 
tenberg, Briefe aus England. 

Tünchen (ahr. tunihhon, tunichdn, md. tinchen; vom fat. tunica = 
überdeckendes lingered Unterfleid, afd. tunihha, tunicha, mbb. tinche — 
Unterfleid u. fig. die aus Kalkflüſſigkeit aufgetragene Wandbefleioung) vers 
mittelſt eines in Ralffluffigfeit getaudten und auf einer Fläche bin und her 
bewegten Pinfelg oder piafelartigen Werkzeuges derfelben einen Farbubergug 
geben, — Alſo fagt’ er und feurte fid) an gu wähnen, die Gottheit decke ge— 
tunchte Graber nicht anf. Klopſtock, Meſſias 4, 172. 

Ab—, an—, auf—, aué—, be—, bei—, durch —, ein—, ent—, 
her—, herab—, heran—, berauf—, heraus —, herein—, beruber—, 
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berum—, herunter —, hervor —, herzu —, hin —, binab—, dinan—, 
binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber—, binunter—, 
hinweg —, hinzu—, nach —, nieder—, um—, umber—, ver—, 
vor—, voran -, voraus —, vorbei —, voriber—, weg—, zet— 
zu—, zurück —, zuſammenſtreichen find an fic) klat. — In de 
Trauerſpiele, was eben nicht geben wolle oder könne, abzuſtrei— 
then. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 4. Much ſtreicht er mbt, we 
mebrere thun, ſein Scheermeſſer in der flacen Hand ab. Botte, 
Meiſters Wanderj. 3, 8. Weil die Häuſer alle grauweiß ange: 
ftricen find. Göthe, Leben 10. B. Ich fubr wabrend des Br 
bandes fort, ifn mit Wein anzuſtreichen. Göthe, Meiſters Lebtj. 6 
Darf ih bitten, anguftreidhen, was ihnen bedenklich vorfomnt! 
Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 107. Philine hatte ihn mit da 
Ellenbogen angeftriden. Goethe, Meijters Lebrj. 5, 14. Der fie 
bet mir anzuſtreichen (in Gunſt gu fegen) gewußt hatte. Gort, 
Lila 1. (Die Salbe) reinlich aufgeftriden. Göthe, Fant 2, 7%. 
Der Unterſchied der aufgeſtrichenen Metalle. Göthe, Leben 19. 2 
Die mit Kalf weiß ausgeſtrichenen Fugen bezeichnen genau be 
Groge der Quadern. Göthe, Leben 10. B. Er ſtrich ans cm ve 
Gedichte). Daf. 3. B. Der ein’ ift wie ein Löw' erbigt, der auf da 
Raub pflegt aus zuſtreichen. Opitz. Einen ſtrichen fie mit Gere 
aug. Aventinus, Chronik 1580. Bl, 180. Cin ansgeftridere! 
(ausgepeitidter) Dieb. Weiße. Streidt löblich aus (prety t) de 
Herren feine Werke. Opitz. Haft du and) den Jüngling vou Aver, 
wie id) dir auftrug, mit Dem Saft beftriden? Shakſpeare, Gourmet 
nadtstraum 3, 2. Wenn fie ein Fleiner Wind beftreidt Cv 
lind wurden roth, fobald fein Auge fie beftric. Wieland. (M 
Die Frangofen) eine Batterie errichtet hatten und damit das Feld we 
die Chauffee beftriden. Göthe, Belagerung von Mainz. (Juden 
er) manchmal allein die Gegend durchſtrich. Göthe, Wablv. 2 te 
Zwiſchen beiden Wallen ftretdt cine Erhebung durch.  Ungenane 
bei Campe. Strich drauf cin Spange, Ketr und Ring’. Get 
Fauſt 1, 146. Der Wind blieb ungiinftig, den unfer Saijf in He 
ſchiedenen Ricdtungen fortftretdend nur überliſten fonnte. (erhe 
ital. Reiſe 13. Mai 1787. Alle Man, da fie höreten, dag die Re 
lifter floben, ftriden hinder jnen her im ftreit. Luther, Bibel 
1. Sam. 14, 22. (Gin Wind), der durch Den Sattel, der 3 
Gipfel verbindet, hereinſtrich. Göthe, Briefe aus der Saves 
2, Abthl. An hinabſtreichenden Wieſen. Göthe, BWeifters Bandey 
1, 8. Iſt er nachgeſtrichen. Michaeler. Haben fie doch die Git. 
Darin gerade anszuftreiden, was Sie heraus wünſchen, wm # 
unterftreichen, was fie gedndert wünſchen. Schiller, Brief. ta 
Gathe, 2, 120. So verſtrich cin Monat geſchwind. Göthe, 

Epiſtei. Alles Rauhe mit Gyps und Kalf verftreiden. Hie 
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Pater Brey. Zur Bequemlichfeit des Sewers habe id) die Berje roth 
vor geftriden. Göthe, Briefw. mit Sdiller 4, 338, Der fonft die 
Sade hätte vor fic) vorbeiſtreichen laffen. Daj. 2,10. Euer 
rubiges Wandeln, GSelige, ftreidt nur vor mir vorüber. Göthe, 
Triumph Der Empfindjamfeit 4. Chen fo behend und leidt ftrid id 
Das Stoyppelfeld (den Bart) vom Boden weg. Göthe, Meifters Wan- 
Derj. 3, 8. Unfer ſchönes Karten- und Luftgebdude ... jo zerſtört, zer⸗ 
riſſen, zerſtrichen wud zerſtreut gu ſehen. Göthe, Briefw. mit Schiller 
2, 158. Die Locken ſtreicht zurück die Hand. Voß, die frühe Mellerin. 
Anm. Die Participien geſtatten noc andere Zuſammenſetzungen z. B. Nicht 
blog ganged Kleingeld und landſtreichende, von den Händen des Troſſes abge— 
griffene und befudelte Scheideminge, Bof. Das Kühnhingeſtrichene veigte 
mich. Göthe, der Gammler und die Seinigen 3. Brief. | 

Streiceln (von ftreiden), fanft mit Der Hand ſtreichen, wird 
mit mebreren Prapofitionen zujammengefept. — Seine Kindlein ftrei- 
helud. Bog, Baurengliid. 

Streic 1) eine mit einem Zuge gefdebende Bewegung; 2) eine 
ſchnelle oder unvermuthete nadhtheilige, oder auch lijtige Handling ; 
3) (gemeine Sprechart) überhaupt Begebenbeit. Die Streiche (Schif— 
fer{prache) eine Art Ruder (Stenerruder) auf Fleinern FabrZeugen. 
Streicher 1) cine Perjon, welche ſtreicht; 2) ein Werkzeug, gum Strei- 
chen; ftreidig (veraltet) — Der Geguer fiel vor jedem Stretch. 
Göthe, Fauft 2, 287. Wenn man einen Streich, dranf führte mit 
Der Art. . Schiller, Tell 3, Z. Der in Ränken und. Schwänken und 
allen Streiden gewandt war. Githe, Reinefe Fuds 5, 90. Als 
mir Der unangenebme Streid pafficte. Göthe, Meiſters Wanderj. 
3, 6. — Gin Unterbett, das ihnen beim Aufſtreich überboten wird. 
Shiller, Rauber 1, 2 — Es traf-fie alle wie cin Donnerſtreich. 
Schiller, Paria Stuart 2, 4. So ftiirzten fie, die Doppelitreime 
doppelnd, auf den Feind. Shafefpeare, Macbeth 1, 2. Bon ibrer 
Starfe ſchwach beſchitmt erflieqen unter Flammenftreiden bejabrte 
fhirmgewohnte Eichen. 3. & Huber. Keinen neuen Gewaltftreih, 
Bruder! Derf. (Daer fic) über diefen Jugendſtreich febr liebe- 
voll erklärte. Gothe, Leben 15. B. Den Mordſtreich wirklich gu 
vollfiibren. Schiller, Maria Stuart 4, 9. Die luftigen Ritter— 
fiteide in Don Quixote. Reichardt, Solche qutmiithige S halfs- 
wd Halbfdelmen-Streide. Göthe, Leben 7. B. Man nent 
fie balt nur Schwabenſtreiche. Ubland, ſchwäbiſche Kunde. Eh’ 
nod ein Schwertftreid um die Stadt geſchehn? Shiller, Jung- 
frau von Orleans 1, 5. . Gin fcharfes Lied, wie Schwertesſtreich. 
Ubland, am 18, October 1816. Gin Theaterftreich über den andern. 
Lejfing, Hamburger Dramaturgie 19. Was zauderft du und hemmſt 
den Todeoſtreich? Schiller, Jungfrau v. O. 3, 10. Die fich auf den 
Ruf ihres Landes Wunderjtreide einbildet. Göthe, Werthers Lei- 
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Den J. 24. Dec. Bet der Reveille und beim Zapfenſtreich '). Sepit- 
fer, Wallenjteins Lager 6. — Den kühnen Seedurchſtreicher. 
Göthe, Fauft 2, 194. Lag mich von einem Anſtreicher abmaten. 
Shafejpeare, viel Lärmen um nidts 1, 1. Die fich fogar Spitzbuben 
und Landſtreicher wählen. Lidtenberg, Lawrence Earnshaw. 
Auf eine Landftreiderin Ddeutete nichts an ihr. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 1,5. Wenn der (Felsbewohner) von diefen Lu ftitreidern 
(Bogen) anf Die ganzen Erdgeſchlechter ſchließen wollte? Herder. 
Blindftreidhiqer Tujeenfechter. Fifdart, Gargantua S. 230. 
Mit Landftreider (ver ohne feften Wohnort bas Land durchſtreicht, mu 
ber verdachtigen Abſicht des Stehlens) find finnverwandt: Herumſtreichet, 
ber mit bem unſtäten ſchnellen Bewegen cine verdadtige Abficht verbindet; 
Herumflreifer, der fidy untat da- und dorthin begibt, aber obne autue 
ſchließen, daß dabei Beſchäftigung mit vorfommenden Gegenftinden Stat 
finden könne; Herumjawarmer (von fbwarmen, Schwarm S, tT), 
der ſich regeflud bald daz bald Dorthin treibt, befunders von jeinen Gintiltunger 
und Gefithlen fortgeriffen; fandlanfer, dev fidh, ohne feften Wohnort, aug Ma— 
ßiggang tm Lande umber treibt und anf Koſten Anderer erhalt; Vagaburd 
(daé lat. vagabundus, franz. vagabond) bezeichnet den Qandlanfer, ver 
nehmlich aber den Landitreider, ohne gerade immer die Harte dieſes Mut: 
drucks gu verbinden. — (Man) wolle ihm aber alé einem Baqabunten ana 
Denkzettel geben und ihn weiter ſchicken, weil er einige Tage in dev Gegernd 
herumgeſchmärmt fei... Gr fet nur um bas Schloß heram geftreift 
und des Nachts herein geſchlichen, um Philinen aufyufudien. Githe, Meißere 
Lehrj. 3, 10. Geftern macte id) Sie- mit einer thörichten Gan dlauferis 
befannt, Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. | : 
Anm. Im Simpliciſſimus (4, 8 uw. o.) heifien diefe Leute Landfahret ust 
Storger, Stordher. Mad Saymetler (bayr. Warterd. 3, 655). gehört diet 
vielleicht zu Stir — Strang, Mubefeligkeit, wobei mhd. storie, ven altfraay 
estor, provengal. estorn = vom deutfden Sturm gu vgl. 

Spornſtreichs, cin genitiviſches Wdverbium, im ſchnellſten Laufe, 
gleich einem durch Sporen angetriebenen Pferde. — Ich kehrete Sporn— 
ſtreichs wieder umb. Simpliciſſimus 1, 5. 

Streichbank, — baum, —hlume, —bod, —bret, — bürſte, —dede, 
—eijen, —feuer, —fenerzeug, — fiſch, —form, —garn, — -bader, 
—hamen, —holz, — hummel, —falf, —farpfen, —käſe, —ktaut, 
—kübel, —lehm, —linie, —maß, — meißel, —meſſer, —model, — mon), 
—nadel, —netz, —ofen, —palme, —pfennig, —ſcheffel, — ſchindel, 
—ſpan, —fpatel, —ftange, — ſtein, —ftiel, —ſtock, — teich, — thun 
fiſch, —tiſch, — wate, —weger, —webre, — winkel, — wiſch, —wolle, 
—wunde, —wiirdig, —zeit u. a.; Abſtreichbaum, — eiſen, — meißel 
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*) Zapfenſtreich (niederd, tappenslag) — militarifdes Lagerzeichen jue 
Schlag auf den Zapfen (ahd. zapfo, mhd. zapfe, agf. tappe. aff, Coppi, eng! 
fap, niederd. tappe) alé Verſchluß dest Faſſes am Abend. 
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ufitreicheifen; Ausftreiceifen. —. Cin Streidvicw m oer xurten. 
othe, Leben 5.B. Die Innung der. Streidmader ijt nicht mine 
vt 3ablretd. Benzel-Sternan. (Mit) einem gewaltigen Streich— 
emten am falar. Seume. Dian betradtet fie nur als Gäſte, als 
streidpvsgel. Géithe, Briefe ans der Schweiz 2. Abthl. 

Strib (goth. striks, abd. strib, mhd. strich, alt. strik, ag). 
irice, engl. strike, streke, streak, fdwed. strek) 1) Handling des 
Streichens; 2) die Art und. Weiſe, aud) die Richtung des Streichens; 
») DAS Durd) Streichen Hervorgebrachte, bejonders das in die Lange 
bende fidtbare Seiden mit mehr oder weniger Breite, und ohne 
CErade Den Begriff von Regelmäßigkeit verbinden gu müſſenz 4) das- 
enige, was geitricben wird, 3. B. Zigen Der Kuh; 5) dagjenige, was 
geſtrichen worden iſt: ein Strich Ziegel. Ab —, An—, Xuf—, Uus—, 
Bei—, Durchſtrich wa; ſtricheln — mit kleinen Strichen ver— 
leben. — Dads Kriegsheer nahm ſeinen Strid) dahin. Stettlan. 
Hier macht er einen Strich mit Bier. Günther. Wodurch es zwar 
einen gefühlvollen Anſtrich des heiter Durchlebten gewann. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 4. Außendinge find nur der Anſtrich des 
Mannes. Schiller, Räuber 4, 6. (Cr war auf der Baßgeige taltfeft 
wd von kräftigem Anftrid. Voß, Luife 3. b, 83. Auch ijt auf'm 
qanzen Erdenſtrich fein Menſch jo weiſ' und Flug als ich. Göthe, 
Satyros 3. Die Lange der Nächte . . . gewährt diejem Erdſtrich 
einen neuen Vortheil, G. Forfter, die Inſeln bet Afien. (Du ſollteſt) 
deinem Gid mit einem eing’gen Federſtrich entſagen. Schiller, Piceo- 
lomint 5, 1. Ich mache nicht gern Gedankenſtriche Göthe, Wer- 
ther J. 10. Oct, Ware fie nicht alfo nad ihren Grund itriden 
jit uns anders itberjegbar als fie iſt? Herdet. Wie Die Hergew mei— 
ner Völker in meinen fernften Himmelsfitriden tchlagen. Schiller, 
Don Karlos 1, 6. Ebenſo enthalt die Form jedes Landitrides 
mit natürlicher Schrift die Geſchichte der Erde. Lichtenberg, über Phy— 
floquomif. Sn allen verſchiedenen Dunſträumen und Luftitriden. 
Saiffert. Dap ich Ihnen aus. allen Standen genni Fiquren wd 
Haudlungen zu Ihren bharten Pinfelitridyen finden wollte. Göthe, 
Meifters Lehrj 7, 3. Bon Regeuftrichen gepeitidt. Göthe, ital. 
Reije 8. Sept. Bon Der Auerhahnbalz bis gum zweiten Schnepfen— 
Arid... war nichts verjiumt. Githe, Meiſters Wanderj. 2, 4. Wo 
lh dann der Weizenſtriche genug antreffen. wiirde. Göthe, ital, 
Reije Girgenti 27. April. 

Linie (abd. linna, altn. lina, nidt ohne Anflang an abd. lina, mbb, 
line = eine, Sugfeil, von dem ané Lat. linam = ein gleicherweife ente 
ſtammenden lat. linea urſprünglich = Faden, Schnur, franj. ligne, engl. line) 
urſprünglich fortgehende Berlangetung eines Punktes in Giner Richfung ohne 
Abweichunq von ihr; Dann überhaupt fortgebende Berlangerung eines Bunftes 
mit einer gewiffen Regelmagigheit, nad) mathematijcer Bellimmung oe 
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Breife und Dicke. — Ginnverwandt mit Landitrich (untetinmt auégePebater 
Theil der Srooberflache, der bei geringer Breite nad einer Richtung fertlasy7r) 
it Gegend (ahd. gegene, gegende, mhd. gegene, gegen, gegent. Fezenite, 
von gegen) ein hinſichtlich ber Gränzen unbeftimmter Theil ciner Fläche nad 
Lage, Richtung, Bejyiehung gu etwas, — Gine fruchtbare Gegend ſchien fd 

wie ¢in Meer auszubreiten. Göthe, Meifters Wander]. 1, 3. 

Stricbors, —bret, —fiſch, —förmig, —heuſchrecke, — karpfen, 
—kompaß, —kraut, —ling, —nabt, —punet, —raupe, —ſchindel, 
— ſarſche, —ftein, —tafel, —-taube, —vogel, —volf, —weije, — zaun, 
—zeit u. a.; Abſtrichblei, — holz, —zinn. — (Die) der armen Thie- 
nette einen Fleinen Regenfrhirm gegen Die Stridgemitter ... reichen 
wollte. J. Paul. Lieber ein Land=, als Stridregen. J. Paul, Titan 58. 

Strad (ahd. strah, mbhd. strac, agf. strac ſ. S. 296); ftrade 
(S. 850); ftreden?) (abd. strecchan aus strachjan,. mbd. strecken, 
ag}. strécan, strican, engl. stretch, ſchwed. straecka) ftrad madden: 
an—, anuf—, aus—, durch—, er—, hberaus—, bhervor—, 
nach —, ver—, voll+~ (G. 32), vorftreden ua Stree, 
Streder, Stredung. — Kantart (der Habn) ein ftrader fithne 
Geſelle. Göthe, Reinefe Fuchs 1, 191. Daf ſie einige Hauptmarimen emi 
und ſträcklich befolgen miiffe. Göthe, Meifters Wanderjabre 2, 8 
Zwiſchen Lillo. und Stabroef ftredt fid) eine große etwas abbangige 
Ebene bis nach Antwerpen. Schiller, Belagerung von Antwerpen 
Richt fann Arme nunmehr der Elende ftreden zur Mutter, Bog. 
Indem er einſam ind Gras geftredt mit irrendDen Blicken Den Huw 
mel durchlief. Geßner. Welche Schatten von Hügeln und einſamen 
Bäumen ſtreckten fich. über die grüne Ebene aus. Duſch. (Die) fd 
bis Saaralbe und weiter bin unüberſehlich erſtreckte. Göthe, Leben 
10. B. Ihre Nachahmung erſtreckt ſich anf die ganze ſichtbare Na— 
tur. Leſſing, Laokoon 3. Sie blickte ängſtlich nach ihm zurück, und 
jab, wie er thr Die Arme nachſtreckte. Lafontaine. Letzterem Mt 
fogar mein Vater ein vollftdndiges Gilberfervice vorgeitredt. J 
Paul, Titan 9. Um das Urtheil vollftreden gu febn. Göthe, Ree 
nefe Fuchs 4, 140. — Ueber der Erde weitejte Streden. Göthe, 
Sphigeniec 1, 4. Wir wollten lieber zu Fuge geben, als wns der Be: 
fabr und Beſchwerlichkeit diejer Weg ftrede ausſetzen. Göthe, Leben 6. B. 

Dehnen Cf. S. 4) allgemein etwas auseinander treiben, nach jeder 
Richtung, ohne daß feine Theile fic von einander trennen. Sieben (j. %) 
uberhaupt forthemegen, beſonders nad fic) forthemegen, es mag nun ans odt 
in einanber gehen, aber immer durd eine von aufen auf den Rirper wirkernde 
Kraft, Reden (goth. rakjan, ahd. rachjan, rechan, agſ. racean, alte. 


- *) Badernagel ftellt ftreden mit lat. strages, struere gufanunen; Grimm 
(II, 53) fubrt ed auf ein verlornes flarfes goth. Berbum strikan mit der Beden⸗ 
tung henfen, darreichen (dirigere, porrigere) zurück, und fragt, of nidt dazu aud 
goth. striks, abd. strih (Strich) gebhore. 
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rakna, mhd. reken, recken, nach Wackernagel yu recht S. 83 und lat, 
regere gebhirig, nah Maßmann von goth. rikan — aufhiufen, vergrifern, 
nad Weiganh von ragen, ahd. rakén,. mhd. ragen) in einer ober meh: 
reren Nichtungen ruckweiſe erweitern. — Die Syn. von voritreden ſiS. 576. 


— Könnte man das Leben Rreden, wie man fann das Leder dehnen. 


Eogau, Anhang yu d. Sgr. 117. Die Miume wachſen, es dehnt fid das 

Haus, Smiller, Glode. Der Graben... ver fic) um bas Lager zog. Schiller. 

Bnd Mofe redet feine hand gum Himel. Luther, Bibelüberſ. 2 Moſ. 10, 22. 

Stradgang, — heit. 

Streckbar, —bein, —bett, —block, —bug, —eiſen, —fiſch, 
—fuge, —fuß, ‘hammer, —bherd, — holz, —lage, —-ling, —musfel, 
—ofen, —rabmen, —ranpe, —faal, — ſchicht, —teich, — walz, —wetf. 
— Als das Gedicht ftredenweije ... auf dem Papier ftand. 
Göthe, Leben 4. B. | 

Anm. Lad von Schwenck zu ftreden gerednete Strid ſ. S- 380 


Weichen. 
(Wurzel wih, wik). 

Weide, with, gewichen, weichen (abd. wihhu, weih, wihhu- 
més, wihhanér, wihhan, wichan; mbd. wiche, weich, wichen, 
gewichen, wichen ;-altn. vikja, ag}. .vican. mittelniedert. neuniederd. 
wiken, neuniederl. wijken, ſchwed. vika; vgl. lat. vincere — befie- 
gem) einem Drucke nadgeben , fic) von demjelben aus feiner Stellung 
bringen laffen. — Die Bruft- ait Flor bedeckt, der jedem Lüftchen 
wich. Leffing. Run jo ift die Welt aus ihrer Bahn gewichen. 
Schilletr, Don Karlos 4, 3. Der Herzog wird im keinem Stücke wei— 
den. Schiller, Piccolomini 1, 1. 

Ab—, ausé—, ent— (j: S. 32), ber—, berab— , beran—, 
Heranf—, beraus—, berein—, heruber—, berunter—, bervor—, 
herzu —, bin—, hinab—, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, 
bincin—, binuber—, binunter—, hinweg—, bingn—, nah—, 
nieder—, ver— (hejonders im Partic.), weg—, zurückweichen. — Er 
jude durch dieſen abweihenden Sebritt den abgeſchiedenen Seelen 
aus Dem Wege zu geben. Göthe, Leben 2. B. Sie weiden binter ibm 
ab. Schiller, Fiesfo 5, 5. Sie weiden von einander ab. Shafejpeare, 
Othello 1, 3. Aber dem Gegengeſchmack meidet die Dienerin aus. 
othe, der neue Pauſias. Hier (im Weg) weidt er mir nidt aus. 
Schiller, Tel 4, 3. Fern entwich der Profane. Göthe, rm. Cle- 
gien 12. Auf feinen Antrieb find gejtern auc die Oberſten ent- 
widen, Shiller, Wallenfteins Tod 3, 8. Wenn von Der hinab— 
qewidenen Sonne cin gitternder Schein am Horizont heraufdämmerte. 
Goͤthe, Meiſters Lehrj. 1, 7. In jüngſt verwichner Nacht. Schil⸗ 
fer, Jungfr. v. O. 1, 10. Belieb' es end) zur Seite wegzuwei— 
chen. Er weicht vor ihnen zurück. Göthe, Meifters Lebrj. 4, - 


ae. 


— 


Sinnverwandt mit ausweichen iſt auslenken (j. leufen S. 272), 
nur von ſelbſtthätigen, frei handelnden Weſen gefagt, deutet bloß auf eine 
Perinderung ver Richtung, wahrend anué¢weiden auf Ort und Richtang 
geht. — Gieb! er lenfet unfern Ghrenbogen aus, und unferm goltte 
hangten Roffen. Ramler. : 

Weicher, Weichung; Abweichungsfinder, —farte, —fompos, 
—freis, —linte, —winfel, —zeichen, —zeiger. Unab—, unausweich 
lich find doppelt zuſammengeſetzt. — Das Italiäniſche, Das mir als 
eine luftige Abweichung des Lateinifchen auffiel. Githe, Leben 1. 
B. CSchubart jpielte auf Dem Klavier mit vieler Fertigfeit, obgleid 
etwas wild und ungufammenbingend und in jebr freniden Auswei- 
chungen. Nicolai. Wir haben das unabweidlide Streben 
Göthe, aus Mafariens Archiv. Da er cin unausweidli ch Bedin 
nif fithlte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. 

Weich (abd. weih, mbd. weich, agf. vac, veac, engl. weak. 
altn. veikr, fdwed. vek, dän. veeg) einem Drude leit nachgebend; 
leicht Eindrücke auf- und annefmend, empfänglich, nachgebend; Weid- 
heit; weihlid, Weichlichkeit; vetweidhliden; Beidling: 
Die Weide 1) die Eigenſchaft, der Zuſtand eines Dinges, da cb 
weich ijt; 2) Der weiche Theil am Leibe ver Menſchen und Thier 
zwiſchen Den Rippew und. Hüften. — Weideres rang mit Hartem 
Bow, Ovids Metam. 1, 25. Liane lachelte weid fort, aber wie em 
Engel im Gebet. J. Paul, Titan. Er lallt in den weiden Geſan 
ein. Voß. O weiche Männer tapfrer Franfen, ſprecht Helvetien um 
Manner an! Ramler. Seine jonnigen Strablen erloſchen im weld: 
ſten (matteften) Sternglanz. Gonnenberg: Bon diefem allzuwei— 

then Lebewohl joll ein erfreulich Wiederjebn uns heilen! Gaile, 
Cugenie 1, 6. Auf grimem Moospfühl fammetweid. Redwiß 
Amaranth. Wobin fid) fo gerne die orientaliſche Wei heit jenfie 
Herder. Anjtatt fic) der Weichlichkeit hinzugeben. Götbe, Leder 
2. B. Welche fic) in jedem Augenblic der Rube zu vermeidlider 
fürchteten. Daj. 15. B. Indem nam das deutſche Theater fic villiy 
sur Verwethlidung bhinneigte. Daj. 13. B. Noch die Weid— 
lingen... werden das Reich Gottes ererben. Luther, Bibelüberſ.l 
Kor. 6, 10. (Gr) durchſtieß ibm die Weiche des Bauches. Bes 
Slias 16, 319. 

Weiden (abd. weichdn, weichén, agſ. vacan, altn. veikja= 
weid) werden; abd. weichjan, alt). wécdn, agſ. vaecan = meid 
maden) 1) weich werden; 2) weich maden (aud fig.). Ab—, an— 
auf—, aus—, Durd—, cin—, erweichen. — Es ift der Staub 
regen, Der Das Herz fiir Die großen Tropfen Der einfachern Tine aul: 
weidt. J. Paul, Heſperus 18. Wo Der Gefang der Didter mt 
Der Nachtigallen tiefer in Die aufgeweichte Seele quillt. J. Paul 
Zitan 2. Das meifte war, wie die Perjonen felbjt, tüchtig durd- 
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eicht. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 3. Mit Spinnenfaft mußt du 
en Faden einweidhen Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 9. 
mMicd> erweidt flop man auf. Göthe, Campagne in- Franfreich 
. Detbr. Dag das verfeftete Product aufängt fic) unter Ihren Han- 
en wieder ju erweichen. Schiller, Brichw. mit Githe 6, 84. 

Weichbaud, —beule; —bottig, —faß, —fiſch, —floffe, —haarig, 
— berzig, —herzigfett, —butiq, —fubel, —fufe, —pflafter; —ſchwamm, 
—ſchwanz, —ſtachelig, — ſtock, —zellenbanmer u. a.; Weithenband, 
—bruch, —Ddritfe. — Statt der fanften, wetdarmiqen Braut. Schil- 
et, Semele 4. Boll weichbuſiger Mobrimen. Sonnenberg. Dem 
Kanarteripogel gleid), Der... fo weihfederig. J. Pant. Mem 
wei Fliyfiges Herz. J Poul. Ein. weidgelodter Knabe. 
Overbe. Cin Hiigel... . weichgraſig. Baggeſen. BWeidberzige 
Duldung ermiedrigt uns. Ratify. Sie legte ſanft die rechte Hand 
auf fein weidlodiges Haumt J. Paul. Feder einſame Athenienjer 
war lenkſam und weichmüthig. Schiller, Solon. Die Eier der 
Amphibien ſind weichſchalig. Funk. Mein Wechſel zwiſchen Weich— 
und Hart ſein. J. Paul. Der Talkſtein heißt and) Weichſtein, 
weil er ſehr weich iſt. Hoffmann. 

Anm. Weichbild (mbv. wichbilde, alti. wikbilethe, altniederd. weckbeld, 
wibbelde; neuniederd. wikbelde, wikbild, neuniederl. wijkbecld, eine Stadt mit 
einem Gebiet) gehört nicht zu weich, fondern ijt gebildet cus guth. veihs, abd. 
wih, wich, mbp. wich, agi. alm. vik, altfrief. wik, altſächſ. wik, nenniederd. 
wike, wik, neuniederl. wijj. — Ort, Stadt und Bild S, 722. Nah Grimm 
IH, 418 ftammt Weid vom goth. veihs S heilig; fpater habe man, dem lat. 


vicus (gr. ofzoc) yu gefallen das organifde s aufgegeten; dad im ahd. Orténamen 


wihsa, wihse, wéchsa fid) nod) finde; Andere leiten dag Wort geradegu von 
lat. vicus ab, 


Kreiſchen '). 


Kreiſche, kreiſchte, gekreiſcht (in dev Volksſprache kriſch, ge- 
triſchen), kreiſchen (mhd. creiieren, krigieren, kriicren, kroijieren 
= beim Kampfe ſchreien, mittelniederl. crischen, aus fran. erier, 
yrovencal. cridar, ſpan. gritar, ttal. gridare, iſt Das urbane römiſche 
quiritare = Das römiſche Volf, die 5— um Hilfe anſchreien, 
dann jammernd ſchreien) zunächſt laut aufſchreien; dann vornehmlich 
in grellen, ſchneidenden Lauten ſchreien: ab—, an—, anf—, aus—, 
durch —, hervor—, zuſammenkreiſchen. — Vor dem Froſch, der 
emporſprang, jüngferlich kreiſchend. Voß, Luiſe 1, 134. Friert der 
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1) Died Berbum gehört, nad) dem Gebrauch der uhd. Schriftſteller, nicht yur 
“arfen Conjugation. Ich babe es hier darum angeführt, weil es in der Bolfe- 
ſprache, befon) re am Mittelrhein, fat nur in flarfer Form gehört wird. Das 
Mitelnieder!. crischen geht nad) flarfer Gonjugation, und von da ſcheint das Wort 
Iné Hochdeutſche eingedrungen gu fein. Grimm (Sram. 1, 1025 Nro. 176) weiſt 
Crischen und kreifchen der ftarfen Gonjugation an. , 
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Pol mit faltem Schimmer, oder freifdt der Wetterhabn. Bog. Fs 
freifdten die Mißtöne beftiger. J. Paul, Siebenfis 8. Dawn Ereiiéi 
id auf. Shafefpeare, Wintermährchen 4, 1. Laut nun kreifchter 
fie auf. Bog, Odyſſee 6, 117. (Sie) kreiſchen tmmerfert ta 
zwiſchen ſchadenfroh ein Hhartes Nein. Göthe, Pandora. Es Freisa 
aus Dem Schiff hervor. A. Griin, der legte Ritrer. 

Schreien (ſ. d.) überhaupt die Stimme ſtark angeftrengt höten leFe 
Brillen (holland. brullen, engl. brawl, dan, brole, ſchwed. wrala, {dre 
braulen, ſchwäb. brellen, bröllen, nad Sch wend aus brühlen, brigic 
von breden?) in tiefem ftarfem Gchalle anf gewaltige Weije Laut meter. - 
Lag fie denn uber Argliſt fdrein. Schiller, Piccolomini 3, 1. Dat ve 
mein QBater! brallte Ahagveros. Schubart. Er lauft und brallets 
einem fort, wie ich je cin Bullenfalb habe brüllen hören. Sbhalefeeare, £ 
Heinrich IV. t. Thl. 2, 4. 

Anm. Fleming gebraucht (Lübecker Ausg. E. 12, 16. 17) Ercifeeee 
eigenthumlider Form und Bereutung: Das reiſſen (Reißen) macht mir bange, 
meine Beine freifat (gleichfam freifden macht.) Die Hige, Bie dich frees 
(freifdyen macht), die treibet mir ben Schweiß. Hier hangit du (Heilant) Ere 
menvoll, entleibet, außgetrei fat (wol ber ausgeſchrien, audgelitten bat). 

Kreiſcher (in det Volfsfpradhe Kriſcher); Getreifd (iu h 
Volksſprache Gekriſch) anhaltendes Kreiſchen. — Heb' dich weg, ! 
alter Kreiſcher! Uhland, dex Romantiker und der Recenſent. M— 
gewinn' id), als cin mürriſches Gekreiſch. Uhland, das Stands 
Eben wie Mädchenſtimm' umſcholl ein helles Gekreiſch mid. Bs 
Odyſſee 6, 122. A, eS ae ee | 


Schreien ').. 
(Wurzel seriw, serig). 

Schreie, ſchrie, gefchrien und. gefehrieen (früher auch jar! 
fdreite, gefdrett), ſchreien (abd. scriu, screi, scirumés, set 
nér, scrian; mhd. sehrie, schrei und schré, schrirn und schriuwe 
geschrirn aud geschriuwen, geschriwen, geschrigen, gesehrie 
schrien, aud) schriwen und schrigen, wiederd. im Inf. nod ſchtate 
und fdrijen, bolliud. schreeuwen, ſchwed. skriken, skrien, M 
skrigen; vgl. fat. screare = fic) räuſpern) 1) überhaupt die Som 
ftarf angeftrengt hören laſſen; 2) faut weinen (abd. sereidn, m 
schroien and) == ſchreien machen); 3) (uneig.) vor Anderm ſebt we 
lid) fein, auf eine anffallende Art hervorſtechen. — Wie der Hee 
ſchreiet nad friſchem Waſſer. Luther, Bibelüberſ. Pi. 42,2 © 
ift nicht Dichtung, daß Bruderblut ſchreiet Herder. Jor Vee 
bat ben ſchreienden Berrath an uns begangen. Seiler, Bale 
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1) Mit dieſem Verbum beginnt die weite Claſſe dieſer Ablantsform (a. He, ” 
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ins Tod 3, 21. — Er fdrey., Opig. Gr fori, frei, ſchrey, 
ſchreieten. Fiſchart, Gargantua S. 158. 203, 217. 

Quarren (von dem farfen abt: quéran, ch(k)érran = firren, fnirren, 
lat. garrire, queri) ſchnarrend febreien, in der Wetterau nod) qgerren = 
laut weinen ©. 387); dann murrend oder unfreundlich fic widerlich lant dugern; 
ſich weinerlic) laut äußern. Rufen (jf. d.) ftarf austinende Stimmäußerung 
boren laſſen. Kreiſchen und brillen f§. 6.275. 876. — Fernher quarret 
der Laubfroſch dumpf. Voß, die Reiſe. Der Feurrwadhter vom. Salisherg hat 
eben Siwei gerufen. Schiller, Tell 2, 2. 

Anm. Im 15.—16. J. findet man aud bas Partic. gefdrauen, ge- 
bruwen, geſchrauwen, 3. B. da wardt geſtürmbt ond freudt geſchrauwen, 

einem die Groberung der Stadt Maing im J. 1462 befingenden Gedicht. Im 
tater. fagt H. Sachs ih fdrir, ſchrier; pod nicht durchgangig. 

Ab—, an—, auf—, aus—, bei—, daber—, durch —, empor—, 
atgegen —, fort—, ber—, berab—, herauf —, heraus —, berein—, 
erüber—, herunter —, hervor—, herzu—, bin—, binab—, hin— 
uf—, hinaus—, hindurch —, binein—, hinüber—, hinunter —, 
iuweg —, nach —, nieder—, über—, um—, umher—, ver—, 
or—-, voraus—, zer—, zu—, zurück—, zuſammenſchreien find 
ar. — Wiel ſtolze Kluge ſchreien Dem armen Sterblichen des 
Killens Freiheit ab. Hagedorn. Und erſt die Putter anzuſchreien. 
Hothe, Der Müllerin Verrath. Die Schildwachen haben’s (das Männ— 
ein) oft angefdrien. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wenn fie 
in Ditrftiger um HilP und Croft anſchreit. Gryphius. Ich wollte 
inffabren, auffdreien. Göthe, Wahlverwandtidaften 2, 14. Ich felbft 
m jeder Ee als Metze ausgeſchrien. Shafejpeare, Wintermabr- 
ben 3, 2. Häufig und viel ausfdretend. Bog, Blin’ 17, 66. 
Bie, Den legten Troſt ihm nehmen, auszuſchreien feinen Schmerz? 
Schreien, aus mug ich ihn ſchreien. Biirger. Go fubr fie fort den 
Bater auf Unfoften des Sohnes zu befdreten (tadeln) und gu loben. 
Böthe, Meifters Wander]. 2, 3. Er beſchrie die Grauſamkeit. 
Bathe, Campagne in Franfreid) 11. Sept. Da befdritg jhn Her— 
He Ludwig vor Dem König und andern Fitrften fir einen Rauber. 
Shronif bet Frevb. [, 133. Das Würfeln, fo dic) beſchrait macht 
(in übeln Ruf bringt), wo nicht gar infamiert. Minderer 1620. S. 
36. Sein übelbeſchreit Herfommen... anders ijt er der verdamm- 
ten Geet um der Gemeinſchaft balber, Darin er mit Dem Türcken lang— 
her geftanden ijt, nidt befdreit. Herzog Albrecht bon Baiern an 
K Mar U. im Jahr 1570, Dieweil fo viele daherſchrien rings 
in Dem Saale. Bog, Odyſſee 21, 367. Gin Dumpfes, verwünſchen— 
des Geheul durchſchreit, empört, die raſende Vergöttrung des 
Triumphs. Tiedge, Urania 6. Dreimal farie er empor Bos, 
Sind 11, 462. Hab’ id dir nit entgegengeſchrien? Rofegar- 
ten, Homme an die Tugend. Sdreiet fort, Mißtöne, zerc a 
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die Schatten. J. Paul, Siebenkäs 8. (Er) ſchrie in die Gaje 
hinab. Schiller, Marta Stuart 5, 13. Die ſollte ihren Mann finda, 
Der auch wieder aus Dem Walde riefe, wie fie hinein ſchreit! Gikk 
Jery und Bately. Aus jedem Fenfter fdrien ibm winder nad 
J. Paul, Helperus 8. Viktor ſuchte fein uneiniges unglückliches fen 
zu überſchreien. Daj. 22 Ueberſchreien finnen Sie wi 
Lejfing, Antigöze 1. Gollen dic) die Doblen nidt umſchrein, mai 
nicht Knopf auf dem Kirchthurm fein. Göthe, zahme Xenien V. 7s 
Der Mann von Genie, Der einen allgemeinen Irrthum ver drei, 
oder einer großen Wahrheit Eingang verjdafft, immer ein Belen & 
Das unjere Verehrung verdient. Göthe, Nameau’s Neffe. Hal @ 
reimend mid) verfdrieen. Voß, Buplied eines RNomantifers. De 
Eugland ward verfdrien um Tyrannei. Shafefpeare, K. Hemit 
Vi. 2. Thl. 3, 1. Sie fdreit ihm zu. Tiedge, Urania 6. 
Sinnverwandt mit verſchrien (in böſes Geſchrei gebradt) fied: be 
rufen (f, rufen) allg. viel und Laut befproden, vorzugsweiſe in gua 

Sinne; berudtigt (von berigtigen, von Rucht, Gerücht, diter® 

gerucch, miftelniederd. geruchte, von abd, rahhén = fagen, erjible,) 

Anm. 1 gu rieden) ing Gerücht gebradt; in einem übeln Gerüchte ite 

mit dem Nebenbegriffe, daß es gegründet fei. — Gr ſchien fait glidhde & 

preifen, alé die berufnen fleben Weifen. Hagedorn. Ich hatte dea be 

rudtigten Spiegelberg gefehen. Schiller, Rauber 2, 3. 

Sehrei (abd. screi, mhd. schrei, schré), Geſchrei, Schteic 
Schreierei, ſchreieriſch, ſchreiig, Schreiung. — That fie ma 
Schrei. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2 — Ploptich hort ex mae 
mals einen fajt erbitterten Klageſchrei. J. Paul. Der Retd 
{drei jammert. Klopſtock, der rechte Entſchluß. Der legte Sterde- 
ſchrei einiger Banfuotenverfilfder war aus Tibured Trauerjeld ¢ 
ihr gedrungen. Benzel-Sternau. Dort war jest ringsum Gens 
und Gemegel und Wuthſchrei. Pyrfer, Tunijias 9. — Sie fore 
ten des Mädchens Blithen mit ſchrecklichem Gej drei von mir. Gir 
Der Müllerin Verrath. — Ded bald zerſtreut Den angenehmen Bex 
des Frauleins Angſtgeſchrei. Wieland, Oberon 6, 3. Deinetd 
ift Feldgefdret und Getiimmel rings entbrannt. Bog, Ilias 6, 
Denn ſchon bob fic) ihr Freudengefdret die Reiben hut 
Pyrker, Tunifias 3. Selbft ihr legtes Qammergej drei vermece 
Die zarte zitternde Merve bet euch nicht zu rühren. Klopitod , Bene 
18, 171. Wenn ihm der Fleine Schwarm beim Hereintreten ats He 
mit Jubelgeſchrei entgegeniprang. Engel. Kampfgefdret @ 
Toben. Ubland, der blinde Konig. Lautes Klagegeſchrei they # 
der Hoben auf. Bengel- Sternau. Das Kriegsgefdrei exidole 
Luther, Bibelüberſ. Jerem. 42, 2. Des Marfts heiſeres Kramer 
geſchrei. Salis, Elegie. Am Morgen fies er die Schmerzen A 
einander reden und fag ftill vor ihrem Leichengef drei als de Seid 
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Paul. Jugendliches Freuden- und Lujtgefdret. Herder. Dak 
an mich jo umbdringt mit Mahngeſchrei und Sculd. Shakeſpeare, 
imon 2, 2 Scherzgeſchrei und Luſtgejauchze wechſelnd über— 
uben mid). Géothe, Fauſt 2, 229. Ihr Jammer zog unfenntlid als 
n fernes Schlachtgeſchrei um ibn. J Paul. Dann jauchzen 
ix im Stegsgefdret. . Klopftod, Heinrid) der Vogler. Und ſchleudre 
it Triumphgeſchrei mein Haupt m eine Schindergrube. Pfeffel, 
ato. Was will dies Waldgeſchrei? Meukird. Alſo erhub der 
zermiſchten ſich Wuthgeſchrei und Vergweiflung. Voß. Laut ſcholl 
urch Die Sale dad Zetergeſchrei. Bürger, Lenardo und Blandine. 
— Ihm wird cin Sdreier zugelaſſen. Klopjtod, Gelehrtenrepublik. 
Dem Hahn. und ſeinen Schreiern allen zum Bändiger. Vow, der 
RauzZ und Dev Adler. Daß wir wie Seiltänzer und Marktſchreier 
reijen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 1. Dag eS mit der offentlichen 
Marktſchreierei nidt gehn würde. Klopſtock, Gelebrtenvepublif 6. 
Morgen. Ich will ſchreiichter fein, als ein Papagei, wenn es reg— 
uen will, Sbaffpeare, fo wie ed end) gefdllt 4, 1. Taubſchreiig. 
Fiſchatrt, Gargantua S. 144. Schreiling, Mildidreiling. Daf. 
49, 95. 
Mit Marktſchreier (der ſeine Kunſt oder Geſchicklichkeit, aud eigene 
Heilmittel öffentlich oder laut anpreiſende Arzt, vornehmlich, wenn er dabei 
ein Stümper iſt; überhaupt wer fein over Anderer Thun und Kenntniß in ir— 
gend einer Runit oder Wiſſenſchaft grundlos oder übertrieben anpreiſt) find 
finnverwandt; Ouadjalber (engl. quacksalver, von quacken, quafen, 
engl. quack, lat. coaxare und Galber, abd. salpari, von Galbe, ahd. das 
salb, die salba, mhd. salbe, agf. sealf, nad Pott aus fanffe. lip = bes 
ſtreichen, mit sa zuſammengeſetzt; val. qr. assipew falben) der prablende 
Stimper in dre Heilfunde; im Befondern der ungelehrte Argt; uberhaupt der 
unwiffende ſchlechte Arzt; Gharlatan (frang. charlatan, aué ital. ciarla- 
tano, von ciarlare = ſchwatzen) der redfeliq prahlerifde Ufterargt; gemei- 
niglich ver ganflerifche Afterarzt; uberhanpt der gaukleriſche Selbftprabler nad 
Arbeit, Kuni, Berdien etc. — Ge ift hier nicht von Guren nod) von Ouad: 
falbervien die Rede. Göthe, Sila 1. 


Speien. 
(Wurzel spiw). 
_ Speie, fpie, gefpien und gefpieen (aud ſchwach fpetete, ge- 
\Petet) fpeien (abd. spiwu, spei und spé, spiwumés, aud spru, 
Spel, spirumés, spiwanér, spiwan, aud) spiuwan, spiwan, spu- 
Wen, spian, spiben; mbd. spie, spei und spé, spiuwen, gespia- 
wen, spien aud) spiwen und spiuwen, bei Rebhun und Geiler 
spiwen; goth. speivan, agſ. spivan, speovian, alt). spiwan, altn. 
Spya, engl. spew, ſchwed. spy, wieder). spijen; lat. spuere, qr. 
*rvey, worrew) 1) allgemein aus und mit Dem Munde auswerfen 
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oder von ſich geben, auch erbrechen; 2) (fig.) zornig fauchen, blaſen: die 
Katze ſpeit; 3) überhaupt auswerfen durch eine mit einer Mundöffnung 
vergleichbare Deffnung. — Er wird dir in's Angeſicht ſpeien. Schil— 
fer, Rauber 2, 1. Wir ſpeiüten Flamm’ und Tod. Germ Sie 
baben vnter vhre antlig qefpevet. J. Agricola, Sprichw. 95. Se 
bat gefpeyt. Fleming S. 118 der Litbeder Ausgabe. Sie fpenten 
Opig. (Derjelbe hat aud ausgefpent, verfpevt) Er ſpei 
Fiſchart, Gargantua S. 217. | 
Spuden (im Voc, v. 1482 spuchen, von ahd. spawen, mhd. spiuwen) 
wird nur von dem gewöhnlichen Auswerfen aus und mit dem Munde gefact. 

Spugen (bei Aventinngs und nod landſchaftlich speuzen, ſpaugen Rebew 

form yon ſpeien, wie lat.-spulare von spuere) gilt im jingeren Spradge 

brancy uur im gemeinen Leben und mehr alé landfdaftlider Ansdrnd fat 
fpucten. — Wie er riuspert und wie er fpudt, das habt ihr ibm gladtié 
abgegudt, Schiller, Wallenfteing Lager 6; Gr ſpützet in ſeine amaen, 

Luther; Bibelüberſ. Mark. 8, 23. Er bieß fhm felbe die Sung ab, und fpes 

Bet fie der Magen in das Maul. Aventinus, Ehronif 1580 Bl. 213. 

An—, aué—, be—, durdh—, eiun—, her—, bin—, binaus—, 
nadh—, verfpeien. — Gie jpeit mid) nidt an. Schiller, Rauber 
5, 2. Mitten in ihrem Tempel fpieeft Du die majeſtätiſche Gered- 
tigfeit an. Schiller, Fiesfo 2, 13. Pfui! fpeit thr aus. Göthe, 
vor Geridt. Da fpeit das doppelt gedffnete Haus zwei Leopardes 
auf einmal aus. Schiller, der Handſchuh. Geifter, ausgeſpien 
aus Gribern. Schiller, Rauber 5, 1. Dak fie deftomebrer einge- 
fpieben und angetriefelt haben. Simpliciſſimus 6, 2. Sie fpter 
aus. flammenden Schiiinden... Die Gaat des Berderbens, brüllend, 
hinaus. PByrfer, Tuniſias 6. Sie werden ihn verfpotten und ver— 
ſpeien. Luther, Bibelüberſ. Mark. 10, 34. Er wird verſpeiet 
werden. Daf. Luf. 18, 32. 

Anm. Zufammenfegungen mit dem Participium Präſ. find: Feuerfpeienre 
Raden. SGothe, Fault 2, 49. Fenerfpeiend... Weinfeuerfpeiend. Kr 
fhart, Gargantua S. 30, 205, 

Speiung, Speier, Speieret, fpeierlidh: Geſpei; Speiet (ver 
altet); GpeieFel, —fieber, —fliege, —gat, —faften, —fraut, —kübel, 
— loch, —napf, —röhre, — ſaft, —fcblange, —teufel, —topf, —trant, 
—pogel,.—wort, —wurm, —wurel. — Die haben mit jrem vnnützen 
geſpey (Gejpotte, Geſchwätz) diefe edle Kunſt vnverftendig gemadi. 
Aventinus, Ehronif 1580 Bi. 106. Gi tribend Speywort. Tſchudi, 
Chronif 1, 76. Alfo tatend Iro vil wie die Hind, fo jr fpvetes 
widerumb freffend. Daj. l, 41. 

Speichel (goth. spaiskuldr, abd. spichilla, spehhala, speichol- 
tra, speichalira, mhd. speichel, speicholter, speichléte; Gpeifdelte, 
Beleidigung mit Anſpeien? niederd. spedel, spei, spije) Flüſſigkeit 
tm Munde; davon ſpeicheln. — (Der Hund) ledt den Speidel 
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uf. Pfeffel, Thraftmund und fein Pudel. Die Kranfen fpaidelnt 
iel. Gebmeller 3, 554. . 

Speiceldrufe, —flug, —gang, —-fraut, —fur, —lecker, —reiz, 
—thierchen, —wurz, —wurzel. 


Freien. 
(Wurzel frij; vgl. ſauſtt. pri — erfreuen und lieben) 


Freie, freiete, gefreiet (in der Volksſprache frie, gefrien), 
reien (mhd. vrien ſchwach, neuniederl., neuniederd. vrijen, ſchwed. 
frija, fria, Dan. frie, altn. freia; von goth. frijon — lieben, woher 
ad) Freund, goth. frijonds, ahd. friunt, agſ. fréond, friend, mbd. 
vriunt ©. 282) um Die Liebesvereinigung mit einer Perſon weiblicen 
(felten mannlichen) Geſchlechts werben. — Nach reichen Weibern frei'n und 
Schätzegraben feqnet nie. Birger. (Daß du) eS wagteft yu frein 
im Krieg und über den Trümmern. Göthe, Hermann und Dorothea 
2, 157. Hier wird gefreit und anderdwo begraben, Schiller, Tell 
4,3. Ich weif, wie Philipp lieben fann und wie er freite. Scil- 
ler, Don Karlos 1, 5. Bis ich die Schwefter Dem Gatten gefreit. 
Shiller, Bürgſchaft. — (Sie wird) im Alter nod umfrett. Göthe, 
Fauſt 2, 132, Wann fic mit Gewalt Unverftaud verfreyt, wird 
geboren Draus tolle Witigfeit. Logau, Sinnged. 1093. 


Freier (der ſich um eine weiblide Perſon zur Che bewirbt, es 
mag aus Liebe gefdehen oder nidjt); die Frei aud) die Freit, Freiet, 
Freite, Freierei (mhd. vrie, neunicderd. frije), freierifh. — Du 
bift ein miferabler Freier. Göthe, Fauſt 2, 146. Da trachtet Er 
allein gu thun foldy eine Frey. — J. Rift. Der Entſchluß ward gefast, 
mid auf Die Freite au ſchicken. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. 
Nun reift er auf Freierei. Pfeffel, Minos und der Schatten. Wo 
de freverifden Waffer bublen mit Den ſchwancken aͤſten. Fleming, 
S. 443 der Litbeer Ausgabe. 

Liebhaber (von lichhaben — einige Zuneigung zu einanbder haben) 
uberhaupt Perfon, weldjer einige Zuneigung (Liebe) wozu eigen ift; im enges 
ten Sinne der in Geſchlechtsneigung yu einem Frauenzimmer um daéfelbe ſich 
Bemuhende und Gefhaftige, er mag nun Abſicht au chelider Berbindung mit 
ihm haben over nist. Brautigam (ahd. p(bjratik(g)omo, agf. brydgumo, 
mbd. briutegom, von Brant S.419, und goth. agf. guma, abd. k(g)omo, 
alin, gumi, lat. homo = Mann) hat rie Ginwilligung zur ehelichen Bers 
bindung von Seiten der Brant, ihrer Eltern over Vormünder erhalten und 
ſich mit ihr verlobt. — Fir Liebhaber findet fic zuweilen bad frembe Bort 
Galan (fran. galant). — Könnte jemand die Liebhaber aller wobhldens 
Eenden Madden in Braurigame verwandeln; fo ware es eine große Wohl⸗ 
that fiir unfer Geſchlecht, felbft wenn auf dicfes Berhaltnip feine he folgen 
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follte. Githe, Meifters Lehr}. 6. Iſt's nidt ein Mann, ſei's derweil cn Be: 
lan. @ithe, Fauft 1, 152. , | 
Sreiwerber (S. 419), — werberei, werbung; Freierdmam, 
S. 419. , 
—Anm. 3u einer Wurzel mit goth. frijon gebdrt wol aug frei, ie 
freis, abd. fri, mhd. vri, agſ. frio, fréo, frig, altn. fri, Holland. vry, engl. 
ſchwed. din, fri und Friede GS, 249, 


Schneien. 
(Wurzel sniw.) 


Schneiet, ſchneiete, geſchneiet (in der Volksſprache ſchnie, ge 
ſchnien und geſchnauen), ſchneien (ahd. sniwet, snei, sniwanés, 
sniwan; md. sniet, snei, gesniwen, sniwen, aud) snien, sniges 
ſchw., in Voce. v. 1445 sneyben, in Der öſterreichiſchen Volléjprak 
schneiben, schneiwen, agſ. snivan, altu. sniva, niederdeutſch smes, 
sniegen ; vgl. gried). viqer, lat. ningere), unperſönlich: es fällt Schute.— 
Dak wit aus Süden and aus Norden gufammen geſchneit um y& 
blajen worden. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Dag ich wie au 
einer fremden Welt herein geſchneit ausfehe. Göthe, Leben 6.8 
Man. faget aus BVeration ungefär im Merz: heur wird es nad de 
May nod ſchneyben. Bodmann, Rotata v. 1709. Es bat mm anf: 
geſchneyt . . . Dein Grab das miiffe blühen mit Lilgen gam ret 
ſchnien. Fleming, S. 382. 477 der Lübecker Ans Duh de 
beſchneiten wilden Höhn. Göthe, der Müllerin Bervath. ler 
befchneiten Gebirgen. Klopſtock, Meifias 1, 604. Sie Ddenfen wet 
mit folcben Bliimeleien die heißen Teufel einzuſchneien. Gathe, just 
2, 327. Thal und Feld und Haide find nm und um mit Leichen ů her 
ſchneit. Kleiſt. Hemmten nicht Hohlweg' und ver ſchneiete Grind de 
Durchfahrt. Voß, der 70. Geburtstag 26. Mir folgete eine mi 
Fahne, welder von allen Orten und Winckeln gleichſam Bold zu— 
ſchnie. Simpliciſſimus 5, 21. 

Schnee (goth. svdivs, ahd. snéw, snéo, sné, mhd. ené 
snav, snaw, altu. snior,.snoer, engl. snow, jdwed. snd, bolls? 
sneeuw, böhm. snih, poln. snjeg, lat. nix, gen. nivis, gl" 
nas), ſchneeig (abd. snéwag, mjd. snéwec). — G8 find bie 
Winter 78 Sdnee gefallen, Biuntſchli. Der Hande Sque 
Gryphius. Mit ihres Buſens Sdnee die Lilien beſchämt. Birla 
Nur unſrer Haiupter Cis und Schnee will nicht zerrinnen. A. Tee 
nig. — Der Jungfrau (des Gletſchers) ſchneeige Schulter. Bagge 
Cin fduceiges Band. Bop. Die fchimmernde Bolle, den (Hull 
ichten Rein. Schiller, Glocke. 

Schneeammer, —apfel, — babu, — baum, —beere, — hei 
— binje, —birn, — blind, — blume, — dohle, — droſſel, —¢my 
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eule, —finf, —fledte, — gans, —garn, — gebirge, — gerolle, 
eftiirze, — gewälze, — glöckchen, — grange, —grube, — haar, 
Sabacnid, — haſe, —baube, — hauſe, — haut, — huhn, —jabr, 
könig, — lawine, — lerche, — linie, — luſt, — meiſe, — milch, 
monat, — neg, — pappel, — pflug, — pilz, — regen, — ſchlange, 
ſchuh, — ſperling, — ſteinbrech, — ſturz, — tropfen, — veilchen, 
vogel, —waffer, — weiß, — wetter, — wieſel, — wind, — wolfe, 
wurm, —wurz, —zeit u. a — Go wälzte ſich aud) der Schnee— 
Uf des Beifalls gu einer ungeheuern Größe. Göthe, Meiſters 
hrj. 2, 4. Bom ſchneebedeckten Olympos. Voß, Ilias 18, 616. 
es gefürchteten Gipfels ſchneebehangener Scheitel. Göthe, Harz— 
iſe im Winter. Lieber den Windbruch der Frühlingsſtürme, als den 
ſchneebruch des Alters. J. Paul. Wenn auf jenem Schnee— 
efilde eine Seele die andere umfafte. J. Paul. Oder ein Schnee— 
eſtöber, das weiß Die Geftlde bedecket. Bog. Hell durd Laub— 
ewimmel bleibt der Frithlingshimmel, und der Berge Schneegewand. 
Ratthiffon, der Wald. Zwei SdHneegewslbe. Thimmel. Ym 
Shneeqewhlfe. Wieland. Wo zwiſchen Felszacken und Schnee— 
ipfeln fonnige Flächen mit zarten Roſen fic) bededen. Göthe, 
Reiſters Wanderj. 2, 8. Wenn der Greis erſtaunte über das ſtöbernde 
dlockengewimmel und des Gebirgs Schneelaſt. Voß. Da wurde... 
ex Schneemann aufgethürmt. Matthiſſon, Die Kinderjahre. Die 
Schneemaſſen der Alpen’ ſchmolzen. Benzel-Sternau. Cin Meer, 
wei) wie Schneenebel. J. Paul. Schneeroſen und Erdbeer'n. 
Voz. Flimmernder Schneeſtaub flattert umber. Geßner. Mit einer 
thronenden Schneeſtirn unter dem braunen Loceniiberhang. J. Paul. 
Vis zur Schneeſtufe der fernften Gipfel. Meyer. 


Scheinen. 
(Wurzel scin.) 
Scheine, frien, gefthienen, fcheinen (ahd. scinu, scein, sci- 


numés, scinanér, scinan; mbhd. schine, schein, schinen, geschinen, 
schinen; agf. scinan, altn. skina, engl> schine, jawed. skina) 
1) allgemein Lidt von fich geben, im Bejondern volleres, ſtehendes 
Not (S. 185); 2) durch glingendes, ſchönes Aeußere von weitem 
ſichtbat fein, fic) auszeichnen, bemerfbar machen; 3) auf eine gewiffe 
Urt enpfunden werden, äußerlich in die Ginne fallen, obne dag die 
Sache gerade fo ift, wie fie empfunden wird, und oft, dab Die Sache 
ganz anders ijt, als fie empfunden wird, als fie uné vorfommt(G. 36); 
4) dem geiftigen Auge flac werden; 5) fo in die Sinne fallen, dag 
Man dafür geftimmt wird. — Die Sonnen alfo ſcheinen uns nicht 
mehr. Schiller, Piccolomini 2, 2. Der Blig ſcheinet vom Auffgang 
bis gum Middergang. Luther, Bibelüberſ. Matth. W, 27. Nicht bes 
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gebrft du gu ſcheinen (glingen) in der Montur vor dem Madden. 
Göthe. Wie aus den Büchern ſcheint (erhellt). Opitz. Jede Study 
ſcheint ihm eine traurige Winternacht. Geßner. 

Die Synonymen ſ. S. 36 und 185. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, daher —, dareis—, 
durd—, entgegen—, er—, ber—, berab—, beran—, berauf-, 
heraus —, herein —, heriiber—, herunter—, bervor—, hetzu—, 
bin—, hinab —, hinauf—, hinaus —, bindurd—, hinein —, hin 
uber—, herunter—, hinzu—, nach —, über —, um—, umber—, 
unter—, ver—, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, voruber—, 
wider— zurück —, zuſammenſcheinen bediirfen feiner weitern Erflarany. 
Da der Krieg jo febr wiithet, und feine Hoffnung beſſerer Seiten au— 
ſcheinet. Hermes. Aber nod) größern Schmerz joll der Altwater & 
Dem anſcheinenden VBerluft ſeines Sohnes Joſeph empfinden. Gerke, 
Leben 4. B. Bis dag die fonn aufſchin fo flar. Eyring. Beil de 
Sonne auf die eingejunfene Erde tiefer auffdetne. —— 
über die Weiſſagungen des H. Ziehen. Gemacht, den lächerlichen 
der Erdengötter auszuſcheinen. Wieland. Von Der anfgebendes 
Sonne befdienen. Göthe, Leben 10. B. Wenn hoje Weiber he 
Tice woll’n befdeinen t) (ihr einen Schein, Anſtrich geben), r— 
wifjen fie fein befferes Mittel, als Das Weinen. Logau, Sinnge. 
2. Zugabe 72. Wie roth und gelb es (das Objt) da herſcheint we 
Die Mauer. Voß, Die Erleichterten 34. Zwiſchen den Bäumen ftanda 
Lidtpyramiden und Kugeln auf Durdfmeinenden Piedeftales. 
othe, Leben. 5. B. Die Balcone find mit durchſcheinenden 
‘Papierlaternen vergiert, Göthe, rdm. Carneval. Sein Blig Durd- 
ſcheint das Feld. Opitz. Go fieht man hie und da Lichter erſchei— 
nen. Göthe, rom. Carneval. Wo wir erfdienen und poten aw, 
ward nidt gegrüßt nocd) aufgethan. Schiller, Wallenjteins Lage & 
Da mit der Ordnung hoher Geijt erſchienen. Schiller, Piccolomm 
1, 2% Aus dunfler Buct yu thr herauf des Kloſters weiße Mavet 
ſcheint. Redwik, Amaranth. Daß enthiillet, die Swidelbfume bervev 


ſchien. Bog, Luiſe 1, 136. Joh bin vom Glang des Tages über⸗ 


ſchienen. Göthe, Taffo 4, 2. Das Licht des Tages fonnte dv 
Lidt der Liebe nicht überſcheinen. Göthe, Leben 16. B. Wr 


war Geftat, Farbe, Haltung jener vom gitnftigen Himmel überſchie— | 


nenen andidaft nod) ummittelbar gegenwartig. Göthe, Campagne v 
Frankreich Pempelfort Nov. Die Gonne mag verfdeinen, dt 


Flamme mag verſprühn. Rückert, geſ. Ged. 1, 234. Nun war ver | 


ſchienen geben Jahr. H. Sachs. Da ſcheint uns ein Bildchen, ein 
göttliches, vor. Göthe, ergo bibamus. Der wie der fejte Stern det 
Pols mir als die Lebensregel vorgeſchienen. Schiller, Wallenftems 


*) Die mhd. Sprade Hat ein actives schcinen — ſcheinen machen. 
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fod 2, 2 Die halh vorfmeinende Achſel. Voß. Daß er ragt’ 
us vielen, und vorfdien unter den Helden. Bok, Ilias 2, 483. 
Sr frat binan und an deſſen widerſcheinende Fenfter. J. Paul, 
sefperus 10. (Da miv das) Betragen Der See- und Hafenlente nod 
m Mug’ und Obr widerfmien und widerflang. Göthe, ital. Reiſe 
|O. Oct. Die untergehende Sonne, aus dem Spiegel zurückſchei— 
ieud, blendete ibn. Githe, Meifters Wanderj. 1, 8. Da nod) Mond 
md Morgen in den thauenden Luftwaldern zuſammenſchienen. 
J. Paul, Titan 67. 

Anm. Die Karticipien geftatten nod andere Sufammenfegungen, 4. B. die 
fonnebefdiewene Gegend. Bengel - Sternau, 

Sein (abd. scin, mbd. schin; altn. skin — Gein und 
Mond, wie nod im Franfen), 1) der Zuftand des Seheinens, der Zu— 
and, da ein leuchtender Körper fichtbar ijt, die Art, wie ein Ding in 
die Sire fallt; 2) das Licht, welches ein Körper von fic gibt; 
3) was in die Sinne fallt, ohne daß Der Wahrnehmende Ueberzeugung 
von Deffen Wirflichfeit hatte; 4) ſchriftlich Ausgeftelltes yur Bewahr- 
heitung einer Thatfache. — Frith von des Tages erſtem Schein. Schiller, 
Fridolin. Von oben durch der Kuppel Oeffnung wirft der Mond den 
bleichen filberblauen Schein. Schiller, das veridleierte Bild zu Sais, 
Der Mond behielt immer einen Schein um fic. Géthe, ital. Reiſe 
14. Sept. 1786. (Die) nicht etwa malerifde oder dichteriſche Schatten 
wd Sdeine find. - Daj. Neapel 17. Mai 1787. — Noch war fein 
Anſchein gu ihver Entferunng. Schiller, Whfall d. 2. 2 B. Der 
tothe Nachſchein det untergegangenen Sonne. Bürde. Der erften 
Herrlichfeit Rad ſche in. Gonnenberg. Wie des duftenden Raps gelb— 
bliihende Felder nod) ein rötbhender Nachſchein firbt. Salis, Abend- 
ſehnſucht. Gegen Ende des Earnevals fommen webr offene Wagen 
wm Vorſchein. Göthe, rom. Carneval: Cin Gleiches gift von dem 
Biederfadcinen des meergriinen Waſſers. Göthe, ital. Reije 8. Oft. 
1786. Den Blid nad) dir, getrübt von fpdtrer Trauer, hellt Abend- 
ſchein. Salis, die Kinderzeit. (Sie) ſchmücken die Opfer, die fie 
ihm wiirgen, mit dem Afterſcheine deines unfterblichen RKranzes. 
Thümmel. Im Ampelſchein. Redwig, Amaranth. Ein plötzliches Ge- 
wittergrauen Ditftert oft der Freundſchaft Aetherſchein. Matthiffon, 
Slegie. Cin Jeder wollte die Gefellfchaft in Augenſchein nebmen. 
Githe, Meifters Lehrj..3, 4. Willfommen ſüßer Dämmerſchein! 
Githe, Fauft 1, 139. Gin Johanniswürmchen fas feines Demant- 
ſcheins unbewußt im weichen Gras. Pfeffel, das Johanniswürmchen. 
Bald im Gevierten, bald im Doppelſchein. Schiller, Wallenſteins 
Tod 1, 1. Und jener mißt am Dritt- und Viertſchein, wer 
furdtbar oder erblos wird fein. Soltau. Gm Emypfangidein 
(ward) audgeftellt. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 12. Licht und 
Fackelſchein im Hofe. Daf. 2, 5. Bemerfen Sie die Richtigkeit des 
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Feurfdeins auf diefem Gemählde. Campe. Aus der Höhe ſchoß ich 
ber cin Stern- und Feuerfdhein. Göthe, Fauft 1, 230. Wij 
nidt fiir eiteln Glang und Flitterfdein die echte Perle Deimes 
Werthes hin! Schiller, Tell 2, 1. In Winterfroft und Frit hlingé- 
ſchein. RedDwig, Amatanth. Sie figt im Frühlingsſonnenſchein. 
Daf. Durch den Wald Funkenſchein. Tieck, Frühlingsreiſe Gee 
blendet von fo heilem Gnadenſchein. Uhland, Herzog Ernft 3 
(Sie) hätte Den Götterſchein der Tugead fchangetragen? Schiller, 
Don Karlos 2, 9. Dads Wunderbare iſt der Heiligenſchein eines 
qeliebten Hauptes. J. Paul, Titan 64. Betrug ift überall und Heu⸗ 
chelſchein. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 7. Bei Weihrauch und 
bei Kerzenſchein. Redwig, Amaranth. Nirgends ift em Syalt mm 
offen für Der Hoffuung Labeſchein. Birger. Auch bet düſtern 
Lampenfdein hervorleudtend. Göthe, Meifters Wander]. 2, 12 
Hellt matt der Dämm'rung Schleier, wie Leichenfackelſchein 
Matthiffon, das Todtenopfer. (Dak Liebe) Myrthenwäldchen und 
Mondſchein erft beleben muff. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 15. 
O jabft du, voller Mondenfdein, zum legtenmal auf meine Pew! 
Göthe, Fauft 1, 30. Mondfdetnlofe Kammern. Koſegarten. O 
nicht vergebens blidt in den Trauerbain die Mondfdeinna dt de 
Yebens fo ſchauerlich herein. Liedge. Herbei, gum Mondfdetu 
tang! Matthiffon, Elfenfonigin. (Wie fact) im goldnen Morgen: 
fheine mein vaterlithes Gut! Matthiffon, der -Seefabrer. Hier iñ 
Das Helle Bild von einem runden Nebelfdein umgeben. 
Farbenlehre 91, Blume mit dem Purpurſchein, die Cupido’ 
Pfeile weihn, ſenk' did) in fen Aug' hinein. Shakſpeare, Gommer- 
nadtstraum 3, 2. Es wallt im Roſenſcheine iby Blumenleben hu. 
Matthiffou, Kinderjahre. Der unbewslften Luna Silberjdein walt 
lieblid) Durd Der Kirchhofbäume Laub. Matthiffon, die Ronne. We 
id) bei bohem Gonnenfdein durch die Laqunen fubr. Gétbe, ital. 
Reife 8, Oct. 1786. Wandelt im Spätſchein dort auf den Kichbef 
Sonnenberg. Mit Sternenfrein erreidht fein ſchnelles Roß de 
Thore. Schiller, Don Karfos 1, 4. Wenn du des Morgend aut 
wachteſt beim frühen Tagſchein. Géthe, das Rind mit Dem Lowen 
Gr wähnt, jein Taufidein hab’ um zwanzig ihn belogen. Wielaud 
Oberon 7, 7. Hatt” ich nur einen Todtenſchein! öthe, Fauft 
1, 148. Deſſen (Tages) Vollſchein itzt uns blendet. Rückert, 
geſ. Ged. 5, 270. Es heißt, die Gaat gedeih' tm Winterſchein. 
Ubland, H. Ernſt 2. (Es) wechſeln auf des Schickſals Gangen danfle 
Sorg’ und Wonneſchein. Salis, Bild des Lebens. (Die See) fpie- 
gelte der Gonne flares Bild und warf den Zitterfdein anfs funge 
Grin. Ubland, norm. Brand.. 
Quittung (ehedem quitbrief, und quittanz, ». {tal. quittanza, Fran; 
quittance; quitt, mbd. quit, fran, quitte, von abd. quédan S. 76 und 
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bann vermifdt mit mittelat. quietus, quitus — losgeſprochen, frei, ledig) 
Gmyfangidein über Auszahlung von Schulden. — Die andere Syn. ſ. S. 
185. 512, — Ich ſchicke Hier eine Gopie der Quittung. Githe, Briefw. 
mit Schiller 3,113. , 


Anim. Die jungen Traubenfuospen werden, ehe fie gurk Blüte ſich entfaltet 
baten, Schein und Gefdein genannt. 


Sccheinig ift veraltet; ſcheinbar (ahd. scinbari, mbhd. schinbeere), 
ſcheinbarlich (veraltet, mbd. schinbwrelich); ſcheinlich (mbd. schin- 
lich), an —, augen —, wahrſcheinlich; Scheinung, An—, Er— 
Berſcheinung; beſcheinigen (ahd. bisceinan, mhd. heschei— 
nen), beaugenſcheinigen. — Schiniger denn milch. 4. Bibel- 
tay (1470 — 73) Seremid RKlaglieder 4, 7. Liebt widht 
mit Worten nur allein, laßt eure Liebe fdyeinbar fein durch 

wabren Mund und rechte Thaten. Opiz. Wie am nadten Zweige 
des Feigenbaums fdheinbare Fritchte ſprießen. J. Paul, Titan 16. 
Der Stiefvater mag dann im königlichen Ornat, dod) unſcheinbarer 
als jener, vorgeftellt werden. Göthe, Meifterd Lehrj. 5, 9. (Sie) brad) 
cn unſcheinbares Blümchen. Voß, Luife 4, 173. Der Ehre ſchein— 
lid Gift. Logau, Ginnged. 9, 49. Pitlen, die fonft allgu bitter 
idmeden, fdveinlid machen und vergolden. Logau. Klar bef deintic 
(offenbar). Fiſchart. Gargantua S. 418. Die Wirkung iſt gu augen— 
ſcheinlich. Leffing, Hamburg. Dramaturgte it. Wahrfcheinlich 
wendet man viele Gorgfalt auf foldjen Unterricht: Göthe, Meifters 
Wander}. 2, 1. Yor Ungliad ift wahrſcheinlich. Leffing, Minna 
v. B. 4, 6. Gr. hatte mir. . . vow der Wabrideinlimfeit ... 
vorerzählt. Githe, Leben 3. B. Spart cuve unwahrſcheinlichen 
Maͤhrchen. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 9. — Plato ſelbſt lief fic) von 
den Anfcdeinungen betriigen. Wieland. (Day hatte fidy die Er— 
ſcheinung ſchon in der Nacht verloren. Göthe, Meiſters Lehrj. 
1,17, Philine, die au dieſer Erſcheinung große Augen machte. 
Daj. 4, 6. Ob die Farbenerſcheinung ſelbſt aber nur eine eigen 
maodificirte Negation. ded Lichts ijt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 105. 

“eines Engels Lichterfcdeinung fteige in ihres Kerkers Graber- 
nacht hinab. Schiller, Maria Stuart 2, 4. Der die Lufterſchei— 
nungen xu beſorgen hatte. Gothe, Wablv. 1, 15. Wieder begann 
dagegen Die Dunfele Nachterſcheinung. Bok. Go zerfallt in unge- 
formten Schutt die Prahter{deinung. Göthe, Eugenie 5, 7. 

», I ſchweigender Nacht ging mir die Todtenerfdeinung, meine 
Feunde, vorbei! Rfopftod, an Ebert. Cine Wundererſcheinung. 
Githe, Meifters Wanderj. 3, 14. Nod verſcheinung (Bergeburng) 
der zeit. Fiſchart. Gargantua S. 216. — Daf öffentlich wiirde die 
Rrinfung durch Die Geburt, und meines Gemahl Unehre befdeinigt. 
Sof. Beaugenſcheinigen. Rückert, geſ. Ged. 5, 133. 


~~ 
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Mit augenſcheinlich find fiunverwandt: Gewiß (S. 571), aligenn 
in Wahrheit nist anders, als man fich vorftellt. Anuésgemadt (r. ast 
maden ©. 578) vermittelit villiger Durchführung der Unterindung ote 
Grledigung ded Streites uber eine Cache gewif. Cutſchieden (a, ext: 
ſcheiden GS. 578) villig gewif, unumfdglid. Unlaugbar ( lager! 
fo, daß ed ſich wider befferes Wiſſen (verminftiger Weiſe) nicht veracinen lip. 
Ungweifelhaft (f. Zweifel S. 430), woran fein Zweifel Gaftet, were 
fein Zweifel yu fepen it. — Offenbar (abd. offanpar, mhd. offenbir m 
offenbeere, aus offen und bar ©, 47) unbedectt, blog, véllig amvmel 
wabrnehmbar. — Gr vimmt fie gewiß yu feiner Frau. Gothe, Fai 1, F. 
Sit e¢ denn ſchon villig ausgemadt ermiefen?, Leffing, Nathan d. B47 
Gin Mann von entfdiedener Urfraft. Lavater. (Er- hatte) vine ae 
leugbare, Verachtung gegen dad Geld. 3. Paul, Sichenfie. Gr wok 
wohl, das Geld. erfaujt den Sieg, ungweifelbaft, fowohl in Sit w 
Krieg. Hagedorn. Bei den Menſchen waltet offenbar ein andere Rem 
geſetz. Herder. 

Scheinadel, —art, — begriff, —begründung, —bebelf, —hie’ 
—buße, —chriſt, —Ddarftellung, —ding, —Dornrampe, — edelen 
—ehe, —ehre, —eulenraupe, —feder, —feind, — feindſchaft, — 
—fromm, —gelehrt, — glaube, —gliederig, —glück, —gold, Ic 
—handel, —heiligkeit, — hilfe, —käfer, —kampf, —flage, —fs 
—körper, —lehre, —liebe, —lob, — luſt, —macht, —mangel, — 
tel, —rube, —jdwarmerraupe, — ſieg, —filber, —fittjamfeit, a 
taupe, —fpinnerraupe, —fpinnerjdabe, —fprddigfeit, — ſtolz, i 
—jtreit, —fucht, —thrine, —treu, —trene, —tugend, —ithel, — 
face, —verdienft, —vergniigen, —vértrag, —wabr, —werf, —nie 
jprud), —wohl, —wunder, — wurzel, —zablung, —jom wu - 
Daß id) fehrte mit Scheinbeweiſen. Shativeare, Cymbeline 5 4 
Wie ſich Der Sonne Sdeinbild in dem Dunſtkreis mablit,. et * 
fommt. Schiller, Wallenfteing Tod 5, 3. Der grofe Sdeinbut! 
Deutichlands. Ungenanuter bei Campe. (Er) foll gum Teufel ae 
mit feiner Gcheindienftfertiqfeit. Platen, rom. Oedipus. le 
fpricht Der Scheinfreund, fo wie du, allein bei guten toga ® 
Hagedorn. Der Sdheinfriede Danerte feds Monate. Ungenm 
bei Campe. Ach! und es herbt in dem innerſten Keim. das Gute der 
Scheinfurcht. Baggefen. Sdheingebilde und Morgenttaum oe 
Der. Unter den Scheingeftalten furchtjamer oder wagender de— 
Heit. Meyer. Jn jene ſcheingroße Welt. J. Paul. Has we 
gu der Scheingröße, vor der man junge Kauflente nidt genuge” 
nen fann. Gwald. Gin flidtig Scheingut. Günther. Die form 
fid) mit einer ſcheinheiligen, unfduldigen Miene gar arty je 
bärden. Göthe, Meifters Lehrj. 3,1. Dem bisherigen Smeinderr 
ſcher der Welt. Bengel-Sternau. Da er fie (Die Waaren) dod & 
durch einen Sheiutany von cinem Franzoſen itbernomme We 
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Ewald. _ Mitten im rauhen Gebirg glingt der aninuthige S hein- 
Enabe. Göthe, Meifters Wander]. 2,8. Obne ſich andere Schein— 
knechte erbetteln gu. können. ‘Benzel-Sternau. Die tdufdende Kame 
mrerfrau der Schetnfunft. Derf. Cin langes ſchlummerndes S ch eine 
Leben. Derf. Ded finftern Alters, deffen Schattenreich und Schein— 
Leicbe durch Die Wunderfraft der Grieden und Romer auflebte. J. 
Bank. Erdmann gab fic alle Scheinmühe. Benzel-Sternanu. Hine 

egen ifts ruhmwürdiger, Den Scheinnutzen eines Staated der Bile 
igfeit bhintanjujegen. Hofmann. Verzeiht's Dem Morgenlinder, dah 
ex von Diefer ſtolzdürftigen Scheinpracht nichts wußte. Herder. 
Aus des Scheintods tiefem Schlummer iſt fie blühend auferftanden. 
Ubhland, Durand. And ohne uns werden die Sdheintodten erwaden. 
Gothe, Wahl. 1,15. Geliehene Sdeinvollfommenbeiten. 
Lingenaunter. bei Campe. (Die Narrheiten wiirden) ihre üblen Wire 
fungen auf unfere Sdee von Dem jungen ſtürmiſchen Scheinweſen 
nicht verfieren. effing, Hamb. Dramaturgie 9. Alles hing yon... 
fauter Scheinworten ab. Herder. Wie mance bargen fic)... vor 
ibm ſcheinzornig hinter Stühle. Wlringer. 

Schoön (goth. skdunis, ahd. scdni, mbd. schoene, altf. scdni, 
agf. seéne, scédne ftatt scédne, ſchwed. skén, Din. skjén, von 
einem vermuthlichen Zeitwort skiunan, einer Rebenform von fdeinen) 
urſprünglich wol „ſcheinend“ (wie mittelniedDerd. schoon = rein); 
Dann auffallend und einnehmend im Aeußern auf das Geſicht, die An- 

ſchauung wirfend. Davow die Schöne (goth. skaunei, ahd. sedni, 
mhd. schoene) und Die Schönheit (mhd. schdnheit). Sdon (ahd. 
abd. scdno, mbd. schdne) f. S. 862). — Dieß, bewußt, daß um 
ſchön, wenigſtens erträglich hübſch, yu heißen, man fein Urtheil nicht 
ſchlechthin, jondern immer nur relativ fallen mug. Rant. - Die eine 
fagte weinend: ic) habe mich fir hübſch gebalten, man hat mich ſelbſt 
ſchön genannt. L. Tied, B. Accorombona 5, 4. Das Urbild jeder 
Tugend, jeder Schöne. Göthe. Schönheit fommt von Sein, 
fie ift cin Schein und fann als höchſtes Biel Der Kunſt nidt gelten. 
Göthe, Der Gammler und die Seinen 5. Brief. Wie Seelenſchön— 
Heit ſteigert fid) die holde Form. Göthe, Fauſt, 2, 252. 

Sibid (aué abd. hovisc, mhd. hovisc, niederd. hovisch) eig. gum 

Hofe gehoͤrig, hofmäßig, nhd. gewöhnlich angenehm in der Form. — Gr hatte 

einige hübſche Partien thun finnen. Göthe, Meiſters Lebrj. 1, '3. Und 

ren hübſchten Backfiſch im ganzen Dorf, Göthe, Gig v. B. 2. 

SGebonen (ahd. scdnjan, mbhd. schoenen) — {din machen, ift 
minder gebräuchlich, als verſchönen und verſchönern. Bon (Linft- 
lichem) Hellmachen des Weines fagt man nod ſchönen. Aus be- 
ſchönen (nbd. beschoenen = ſchmücken) entwidelte ſich beſchöni— 
gen == etwas Uebeles mit einem angenehbmen Scheine zu verdeden 
juden. Davon Beſchönigung. — Fürſtin, euer reines Schön hat 
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ein Fieber igt verhöhnet; aber Schoͤnes rubet nur, dah es nachwals 
ſchöner ſchönet (ſchöner iſt). Logan, Ginnged. 1505. Gin Rater it ec 
aud, Der alle after ſchönet (ſchön macht) gu einer Helena. Logaa, 
Sinuged. 2. Zugabe 248. Diefer geſchönte Landwein. J. Paul. Mem 
Leben jollten fie nicht mehr verjdhinen. Göthe, Sonctte6. Gx fonnie 
ſeine Augen nicht von dem ſchönen Gefichte wegweunden, dad vou emer 
grünlichen Halblichte verfdonert war. Göthe, Meiiters Wander, 
1, 5. Ja, finnreid) genug, fie (die Fehler) gu beſchoͤnen. Chat 
Meld) Lajter ijt, dad ficy nicht felbfe befddnet? Berlbof. Rurdes 
Halbvermigen wünſchte gern feine beſchränkte Befonderheit an die Stele 
des unbedingten Ganzen zu fegen, und feine faljcen Grife, mute 
Vorwand einer unbegwinglichen. Originalitit und Selbſtſtändigleit, a 
beſchönigen. Göthe, Meifters Bander} 2, 9. Laß ab! befde- 
nige nidt die Gewalt. Göthe, Iphigenie 5, 3. — Taub ban ich jeg 
liber Beſchönigung. Shafefpeare, Romeo und Julie 3, 1. 
Bemaduteln (von Mantel, ahd. manda(iil, mantel, md. mantel, 
agf. mentel, altn. mottul, aus mittellat. -mantellumy) aligemein choad Ueteiet 
gu verdeden fuden. — Dedmittel allgemein dasjenige, was man getrasd, 
eine ble Handluag anders darzuſtellen, alé fie iff. Dedmantel it de 
gewoͤhnliche Musdruc fax den genannten Begriff. — Was feldi Baniai yn 
bemanteln wollte, Ulringer, Doolin 5,21. Gr macht die Sparfamicit y= 
Dedmittel feines Geiges, Campe. 
Schönadel, —dugig, —banm, —blatt, —btind (von. Perder) 
—brot, —briiftiq, — buſig, —Drud, —firber, —firberei, —feilet 
—flefden, —geifterei, —gelehrte, —gras, — härlein, —berr, —bi 
—fopf, —fraut, —künſtig, —liebchen, —ling, —mablec, —wi 
—mehl, —pflafter, —roggen, — ſäulig, —jchrethefunjt, —jcbreibera, 
—ſchreibung, —feite, — ſichtshaus, — ſinnig, — ſprecher, —thuet 
—thuerei, —wiſſenſchaftlich u. a.; Schöuheits apfel, — gefühl, — ui 
tel, —feife u. a — Schönarmiges Rind. Gedike. Sai mbrin 
den überwand endlich alle Bedenklichkeit. Kind. O wer wird dew 
Schöndank der ungezogenen Menſchenkinder in Anmahnung brine 
Benzel-Sternau. Schöngebordete Schiffe. Voß. Hätte ex me 
Schöngefühl, mehr Sinn fix Wohlklang gehabt. Wolfe. Sdor- 
geqliederte Menjden. J. Paul. Alterthümlich in jeglichem jv 
ergept es (Das Marden) den Schöngeiſt. Gonnenberg. Ju hi 
allermeiften gefdicdtliden und ſchöngeiſtigen Schriften. Gam 
Wo die Nymphe wobhnte, die ſchöngelockte. Voß. Säörze— 
mähnte Roe. Bop. Schingerdderte Ragen. Bog. Der Siiw: 
qeftalt Begleiter. Göthe, Fauſt 2,181. Schönlaubige Sink. 
Claudius. In dem Kreiſ' fdhinlodiger Jungfrau'n. Bog. De 
Schönmahlerei der Mittel. Benzel- Sterna. Ich Habe did wi 
erft neulich mit einem ſchönmähnichten Zelter befcbentt. Boa 
Philojophijhe Schönredner einer untauglidyen Idealmenſchheit He 
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rs Warum faffen unfere Schönſchreiber nad der Mode eben 
es aurum volubile fallen? Derſ. Aber Karl! aud du nun ein 
Schoonfdhwdager? RKogebue. Schönſinn nannt’ id) den geiftigen 
Sinn. Baggejen. Ob das, was er aus der Gnnigfeit feiner heiligſten 
zefühle mittheilt, ibrem verſchloſſenen Gemiithe nidt Schönſprache 
es Empfindlers dünke. Meyer. Schönvließige Heerden. Vos. 
die ſchönwaugige Chryſeis. Birger. — Sie hei ente den Zank⸗ 
nd Schönheitsapfel der Che nur in der Sonnenfeite der Liebe 
angen. J. Baul. Bis gum legten, höchſten bleibenden Schönheits— 
ilde. Herder. Woranf dann dieſer Schönheitserhaltungs— 
ebrer fic) ſeinen Abſchied erbat. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. 
Der Glanz der Edelfriulein, die in Sdhinheitsgarten der Katha- 
ina blühn. Schiller. Schmerz, den. dad Verwerfliche Schönheit— 
iebenden rege macht. Göthe, Fauft 2, 189. Die grauſen Nacht— 
eburten Dringt der Schönheitsfreund Phöbus hinweg in Hoblen. 

aj. 2, 187. Jugendfülle, Schinheitsmeer! Matthiffon, Natur- 
genuß. Der frofte md ſchönheitsreiche Gliederbau der Menjchen. 
Herder. Aushildung des Schönheitsſinnes. P. Paul. Der grie- 
chiſche Geſchmack war die ſchöne Nationalblume ihrer fretern Wirkſam— 
keit, ihres ſchönheitstrunkenen Genies. Herder. Das Seewaſſer 
ſeines Lebens ſüßet er ſich durch das Schönheitswaſſer ab, worin 
er ſich ſtündlich badet J. Paul. — Ihr Garten iſt noch in manchen 
Stücken verſchönlich. Wolfe. Verjüngungs- und Verſchönerungs— 
mittel. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 3. 

Schonen (ahd. scdndn, mhd. schdnen, von ſchön) eig. ſchön 
thun, ſchmeicheln, nachgeben; ſeit dem 15. J. machen, daß UÜebeles, 
was einem Dinge zukommen könnte, von demſelben abgehalten werde. 
Das erſt im ältern Nhd. ſich vorfindende verfdonen bedeutet gänz— 
lid) fchonen vor dem in eigner Gewalt liegenden ear oa Uebeln. 
— Schont feines Schmerjes. Schiller, Tell 1, 4. So verfdont 
Der Minder. Bog. 

Hüten (mh>. huotan, huotjan, mhd. hiieten, agſ. hedan, gu lat, ca- 
vere, cautus S. 631) ein wahrſcheinliches Uebel abzuhalten ſuchen. Ju At neh- 
men (f. Adht S. 488) vor Berfehlimmerung gu bewahren fuchen, infofern 

- wit mit Fleif und forgfaltig unfern Sinn auf den Gegenftand der Bewahrung 

richten. — Willſt du nicht das Lammlein hüten. Schiller, Alpenjager. Man 

bat fid) wohl mit ifm in Ast gu nehmen, Leffing. 

Schonbar, Schonbarkeit; fhonenswerth, —wiirdig; Schonungs- 
tile, —{08, —reidy; Schonzeit. — Cin ſchönenswürdiger, 
unintaftbarer Greis. So fdhonunglos wardft du dabingegeben. 

Schiller, Mun flieh gen Himmel, fdronungsreide Milde. A, W. 
v. Schlegel. 

Anm. Schiem wahrſcheinlich von einem mit ſcheinen verwandten, aber 
vetlornen goth. skeiman = ein’ wenig fcpeinen, f. S. 185. — Schönbart, ent: 
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fiellt aué SHhembart und an ſchon angelehut, im Nomenclator v. 1667 wd 
schompart == Larve wider Ne Sonne, tft das nachgemadhte falſche Angefidt, die 
Larve. Das Wort ik außer Gebrand. 


Vleiben. 
(Wurzel lib). 

Bleibe, blieb, geblieben, bleiben. (abd. pilipu, pileip, pilipu- 
més, pilipanér, pilipan; mbbd. blibe, bleip, bliben, gebliben, bliben; 
_ goth. leiban, -agj. lifan, altſ. biliban, bilibhan, Holland. blyben, ſchwed. 
blifwa, din. blive; vgl. gr, defer, lat. linguere == läſſen, jurid: 
laffen; abd. activ leipén, mbhd. leiben, niederſ. leven) cig. uuterlaſſen 
werden, iibrig fein; Davon nhd, 1) fortfabren gu fein, fortdanern; 2) 
fortfahren in einem gewiffen Zuſtand yu fein, gewiſſe Eigenſchaften zu 
haben; 3) fortfabren an einem gewifjen Orte ju fein, Den Ort, wo 
man ijt, nicht verändern; 4) umfommen, jterben (ſ. S. 291). — Sind 
wit nun zuſammen blieben, bleibt dann aud) das trene Lieben? 
Göthe, Friblingsorafel. Bleibende Cindride. Herder. Bleiben 
wir von Den Sofdatenbaufen. Schiller, Wallenjteins Lager 1. Dod 
meine Berdienfte, die blie ben im Stillen. Daſ. 7. — Ich zertrit ſy 
alle, id) leib ir einen nieht. Rofengarten 1638. 

Beharren (von harren S. 776) fe auf etwas bleiben. — Sid 
aufhalten (f. halten) allg. linger an einem Orte fein, als erft dic Avid 
war. Bergiehen (ſ. ziehen), infofern man das Weifergeben- hindert, a 
die Bange jieht, fo daß es nicht oder nur langfam vor fich gebt. Pex wei: 
len (von weilen goth. hveilan, ahd. hwflan, wilan, mhd. wilen, dies nea 

Weile, goth. hveila, abd. hwila, wila, mhd. wile, altf. hwila, agf, bwile, 

engl, while, ſchwed. while, pofn, chwila) geht Mof auf die Zeit, wabren? 

welder ein Ding fic) aufhilt, — Die andern Syn. ſ. S. 201. — Ginen dow 
pelt und dreifad grifern Raum, auf dem er vielleiht aud nicht gu bebare 
ten gedenft, Göthe, Meiers Wanderj. 3, 9. (Tempelherr:) Ihr habt fete 
lang Euch tei dem Sultan aufgehalten. (RNathan:) So lange nua webl 

nidt. Ich ward im Hingehn yn viel verweilt. effing, Nathan d. BW. 3,9 

Der Pring verginne mir, dag ich mic) fo lange mit meiner Tochter nod bia 

verweile. Geffing, Gmilie Galotfi 5, 3. Sobald (reitet ex hinaus), dof 

bid) Hier trifff, wo du noc) Lange ver zieheſt. Daf. 2, 3. 

Anm. Die Form obne be, b hat fic, befonders in Urfunden der Rheinge- 
gegend, lange erhalten, 3. B. verliben = verdleiben in einer Urk. vom Jahr 148, 
in Roths Urfunden ber Stadt Obermoſchel. Minden 1848, 

Ab—, an—, auf—, aus —, da—, dabinter—, bintet—,nad—, 
üer —, übrig —, unter—, ver—, vor—, weg—, zurück —, zuſam⸗ 
menbleiben erklaͤren ſich aus nachfolgenden Beiſpielen. — Spat auf⸗ 
bleiben iſt ſpät aufbleiben. Shakſpeare, was ihr wollt 2, 3 
Wie ging's zu, daß ihr fo lang ausbleibt? Göthe, Götz v. B.l. 
Wie wißt ihr, daß Graf Gallas außenbleibt? Schiller, Piccolomin 
1, 1. Bleib da. Schiller, Wallenſteins Lager 8. Da will der Gra 
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ein guäd'ger Herr, nicht dahinten bleiben. Schiller, Piccolomini 
, Do. Gie iff das Einzige, wads von mit nadbleibt auf Erden. 
chiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Sie ift fort, und was mir nade 
feibt vom verhagten Leben, ift nichts als Bitterfeit. Shafefpeare, 
hello 1, 1. Wer von uns nadbletht, wünſcht dem Freund im 
illen Grabe Nuh. Vos, Empfang des Neujahrs. Denen (Worten) 
aS Werf felbjt nachher entweder widerſpricht, oder doc febr nach— 
CLeibt. Herder, Antrittsrede in Bückeburg. Dak er nicht finger als 
men Monat nadbleibe. J. Paul. Daß Niemand iberbleibe, 
er Den Raub verrathen finne. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Es 
% Diefes Geftein iberblieben von einer großen Maſſe. Göthe, 
Reifters Wander]. 1, 3. Indem er die übergebliebenen Papiere 
eneBte. Githe, Meijters Lehrj. 2, 2 Indem fie dem Kinde etwas 
(brig gebliebenes Sucerwerf reichte. Daf. 2, 4. Das hatte nun 
reilich unterbleiben follen. Göthe, Reinefe Fuchs 3, 385. Sie 
bunen nicht ea an folchen Orten verbleiben. Göthe, Leben 4, 
B. Das verbleibt (unterbleibt) mm vor der Hand. Rückert, geſ. 
Bed. 2, 30. Es iſt alles fomen vnd feins verblieben (ausgebl.). 
tuther, Bibelüberſ. Joſ. 23, 21. O warnm blieb euch nidt der 
Borhang der ewigen Nat vor? Herder. Defwegen ijt Graf Gallas 
weggeblieben. Sdjiller, Piccolomini 5, 1. Der KammerDdiener des 
Herrn iſt ſchon zwei Tage zur ückgeblie ben. Göthe, Meijters Wane 
derj. 3, 8. Dak Mann und Pferd nach ihren Abtheilungen immer regel- 
mate ammenblieben. Göthe, Campagne in Frankreich 1. Oct. 
leiber, Bleibung, bleiblich find einfach wenig pera 
Ueberbleibfel (goth. ldibos, leiba, altn. leifar, alt). lebha, agf. la, 
abd. leipa und dleipa, mbd. Aleipe — das Uebriggebliebene) was 
von einem Ganzen nod vorhanden ijt, gerne mit dem Gedanfen an 
Geringeres, Geringfiigigeres. — Dag mid Zubanfebleiber die 
Pradt verdroß. Ritcert, gef. Ged. 5, 349. Dag fie fich bey den 
jelben bleiblich niedergelaffen haben. S. Münſter, Cosmographia 
1544 G. Unausbleiblic fommt der Tag der Wahrheit. 
Schiller, Jungfrau v, D. 5; 4. Do er nun vor Inen geffen hat, do 
nam er Die Oleibeten und gab fy den jiingeren. Geiler von Keiſers— 
berg. Bei den Ueber bhleibjelm der geftrigen Zuckergeſchenke. Göthe, 
Leben 3.B. Ueber bleibjel von Wachsfackeln. J. Paul, Hefperus 11. 
Ueberreſt (von Reſt, engl. rest, franj. reste, aus lat. restare = brig 
fein) iſt im Allgemeinen edler alé Ueberbleibſel. — Indem nun aber die Kugeln 
‘Ber Karlsſchanze iw die Ueberrefte dex Dacher und Gemauer ſchlugen. Githe, 
Belagerung von Mainz. 


Mnm. 1. Fir Ueberbleibfel fagt H. Sachs Ueberbleibling: Ber 
wil dein vberbleibling -effen. 
Arm. 2. Der Berbleib iit veraltet, kommt jedoch hiet und da wieder vor. 


- 
> 


— Bei cinem Tranéyort von ReFruten in der vergangenen Woche haben ſich finf 
Rann auf dem Eiſenbahnhofe heimlich ju entfernen gewugt, von deren B 
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ber Militarbehirde nod) nichts befannt geworden ijt. Berliner Gontit, Iitma 
28. Dejbr. 1850. 

Leib (abd. lip — Leben, altn. lif — Leben und Unterleid, wbd- 
- lip = dad Leben und Der Leib) die Stoffmaſſe, Das Materielle ded Rew- 
fen und Thieres. Davon leibig in verſchiedenen Zuſammenſezunen 
hart—, Ddiinn— ꝛc.; Leiben (in Berbindung mit leben) leiblich da jem: 
beleiben mit einem Leib. verfehen; entleiben (7. S. 682) verier- 
ben, einverletben. — Shr madyt verlieren euren Leib. Theuerdant 
Bei Leibe jprid) fein Wort. Gellert. Selig find die Leibe, dee 
nicht geborn haben. Luther, Bibelitberj. Luk. 23, 29. Nur der Er- 
denleib wird Erde; jein Bewohner bleibt. Bog. Den Feljeulerd, 
durchbrauſt von Meeren, erſchuf voll. Keim’ uns deme Hand. Bes. 
Den Staubleth mit feiner Todtenfarbe. Schubart. — Der dine: 
Leibige Pitt. Ungenannter bet Campe. Go einer fd malleidiger 
Kreuzipinne. Géthe, Egmont 4; Jn diefem eingigen Zuge ſtehen fe 
Da, .wie fie leiden und leben. effing. Der Halt hier offen Her 
ift, trinfet, febt und leibet. Wieland, Oberon 2, 22 Nah meine? 
Ginfidels Ubleiben (Tod). Sumpliciffimus 1, 18. Die Ramen ders 
in Gott abgeleibten Brüder und Schweftern. werden öffeutlich ver 
leſen. Nikolai. Jairus Tochter ſchnäubet, und Lazarus, fein Frew, 
wird wieder neu beleibet.- Fleming, S. 5 der Lübecker Ausgabt 
(Dir) ergiebt die Muſe fic) auf ihrem Eulenflug, um ein beleidtres 
Rild in ihre Form gu drücken. Thümmel. Das Beſeelen und Be: 
feiben find nod) in Eins gujammen. J. Paul. Der trige Schwaw 
von fdwerbelcibten Rithen. Haller, (Er) liegt hier todt, ex! 
Lei bt vor Romeo. Shakeſpeare, Romeo und Julie 3, 1. Ich lend 
nicht, daß ihr allein uur bleibt, bis Euch die Kirch' einander einver- 
leibt. Daj. 2, 6. Wiewohl fic) Mann und Frau_in Ginem a? 
vetleiben. Logan, Sinnged. 2661. Was uns yon Dir verbleidet 
mit Dem du wart ümmleibet (dein Leib), fey ehrlich bengetbw 
(begraben). Fleming S. 332 der Lübecker Ausgabe. 

Körper (mbh>d. corper, lat. corpus, gen. corporis) Leib im Gegeis 
des Geiftes; dann allgemein Raum Ginnehmendes, Matericiles, tm Geaerit 
ves Geiftigen. Rumpf (nad Grimm von mbd. rimpfen, agf. rope 
— gufammengiehen, runzeln; Nebenform von Ranft, ahd. rampft, mbt. ramp! 
rampf = Rante, Gefäß aus Baumrinde, gleichfam aus gerunjelter ini 
Baumbaut, gud Baumabfdnitt; vgl. gr. xpanBoco = eingeſchrumrft) He 
Haupt Menfdyens oder Thierfirper im Gegenfag des Kopfes. — Mein Kerr 
durch Arbeit aucgebildet, wat im Stande alles gu übernehmen, was babe! 2 
fordert wurde. Göthe, Meiſters Wander]. 3,2. Jest ein gigantſcher Ran?’ 
am Meeresftrand entdeckt; es fehlt das Haupt. Schiller, Mencia 2, 97. 

Leibchen (Vegriffsfigur von Leib) die ärmelloſe fteif anſchlicßend 
Bruſtbekleidung des weiblichen Geſchlechts, an manchen Orten aud i 
Die Weſte des männlichen Geſchlechts gebraucht. 
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Daé (auch der) Wamms (mhd. wambeis, wambas, wahrſcheinlich von 
Wamme, Wampe, goth, vamba, ahd. wampa, agſ. vamb, altn. vompr, 
altj; wamba, mihd. vambe, wamme, engl. womb, dan. vom, ſchwed. vamb 
= Unterleib, befonders der hangende Baud, Schmeerbauch) if das anſchlie—⸗ 
fende, den Unterleib bis auf die Hiften, zuweilen aud darunter, und den Rumpf 
bedectende Kleidungeſtück, es mag unter ober über andern Rleidern getragen 
werden, mil oder. ohne Aermel und von Stoff fein, von welchem es wolle. Far 
Wammes haben wir im gemeinen Leben daé fremde Kamiſol (franj. cami- 
sole, ital. camiciuéla, mittellat. camisiole) eig. das zunachſt auf dem 
Hemd anfchliefende Aermelkleidungsſtück des Oberfdrpers (von dem, dem abp. 
hemide, mbv. hemede, Hemd nachgebildeten mittellat. camisia, fpan, ca- 
misa, ital. camicia, framg. chemise). Jade (mbhd. und aͤlternhd. schegge, 
schecke, schacke, gegen 1500 jegke, jecke, von altfrang. jacque, jaque, 
ital. gidco, fpanifd-jigennerifd) jaco = Soldateniberrod eigner Art, vielleicht 
aus lat, sagum = grobtuchener Soldatenübermantel; val. fanffr. sadschdscha 
= Panzer, Waffenkleid) zunächſt ein ſtarkgefüttertes, durthftepptes', anſchlie⸗ 
fended Leibfleid ber den Andern Anzug, mit Aermein, befonders als Schutz⸗ 
gewand fir ben Rampf; fpater anliegenvdes Aermelfieid bis auf oder über die 
Huften; tm Befondern ein kurzes, fnappes Kieidungeftid mit Aermeln und ohne 
Schoͤße. Die Juppe (aud Joppe, Jupe, Jove, Juppel, Joppel, 
mhd. jope, jopp; juppe, juppel, joppel, aué mittellat. jupa, ital. giubba, 
frang. jupon, jupe, von fpan, aljuba qué arab. aldschubbah = baumwol: 
lener Unterfittel) ift ein ben Rumpf bedeckendes anfchliefendes Nebers oder Un⸗ 
terfleid, mit Aermeln und ohne Shige, ehedem bei mannliger wie weiblider 
Tracht, jest nur nod bei legterer. Das (auc ber) Roller oder cig, Go l- 
ler, früher üblicher Goller, aud) Golter (mv. gollier, goller, gollir, 
aué frang, collier — Haléband, vun dem gleichbed. mittellat., collerium, col- 
_larium, lat, collare, von collum = Hals) das ſchützende Halsſtück der Ri- 
flung; dann ein den Halé und auc wol den Obertheil des Rumpfes ſchützen⸗ 
bes Stic der ehemaligen Wafferifleidung; dann die enge lederne Reitfleidung . 
jept dad anfdliefende Reitkleinungsiad bes Oberkörpers. Gleichbedentend iit 
Jj; dad fremde Collet, Gollett (ital. colletto, frang. collet, ven lat. collum = 
Hals). Das Mieder (anitatt Muder, wie nod oberdeutſch, mhd. muoder, 
altniederd. mader) das für ſich abgefonberte fteife Bruchſtuͤck des weiblichen 
Anzugs, dem Oberkörper ſchoͤne, ſchlank gehaltene Form yu geben, Haafig gum 
Staate. Das Corſett (engl. und frang. corset; mbhd, cursit — Waffen: 
tot) der ſteife franz. Schnurleib. — Und fein Rod hat mir von allen, wie 
mein cifernes BWamms gefallen. Schiller, Walleniteing Lager 11. Ge 
fnopfte feinen Wammes anf. Brentano, Rothbebackt wie ein gefodter 
Krebs, grift die Muje mid in ſchmutz'ger Juppe. A. Bi Schlegel, Wettges 
fang. Gr tragt cin Roller von Slendshaut. S@iller, Wallenſteins Qager6. Und 
| fibew des Teufels Angeficht weit lieber als unfere geben Rolle tter. Daſ. 11. Allen 
, umbiilte: bie Brut der todtabwefrende Roller. Pyrfer, Tunifias 3, 165. 
Pie ſchalkhaft verrath bas fnappe Gorfet, dad fdliefiende Mieder die 
ſchlankeſten Gliever! Weiße. 
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Leiblich (ahd. liblih = lebendig, mhd. liplich — körperlich, 
perſoͤnlich) zunächſt den Leib angehend; Gegenſatz von geiſtig; dann 
in engſter Blutverwandtſchaft ſtehend durch nächſtes Angehören der 
Zeugung nad, ohne Rückſicht auf Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßig- 
keit, hinſichtlich der Gebutt. Eheleiblich — geſetzmäßig geboten. 
Leibhaft, —— (ahd. liphaft — lebendig, mbd. liphaft = 
Leib habend) Dem Leibe nad); Davon, tind faft gewöhnlicher Leib- 
haftig — Dem wirflichen völligen Leibe nad; fig. in Wirflicfeit, im 
Gegentas des leeren Scheins. Leibeiqen — mit feinem Leibe einem 
Herrn gu Eigenthum pflictig. — So fprid) von Seylla, tet blid da 
Gejdwifterfind: Géthe, Fauft 2, 192. Ein Sohn war glücklich zu 
Welt gefommen, und die Frauen verficherten ſämmtlich, es fet der 
ganze Leibbafte Bater. Göthe, Wahlv. 2, 8. Laß mich nur ſchnell 
nod) in den Spiegel fdauen! Dads Frauenbild war gar zu ſchön! 
(Mephiftopheles:) Mein! Nein! Du follft Das Mufter aller Frauen 
nun bald leibhaftig vor dir ſehn. Göthe, Fauft 1, 132. Se 
that es, und von dem Augenblide an war id ihr gang Letbeigen ge- 
worden. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6 Hören wir nicht ſchon bier 
und da Die bitterften- Klagen der Edlen, dah thre Unterthanen, thre 
Leibeigenen fic) gegen fie auflehnen? Göthe, Gig v. B. 3. 

Natürlich und Kebs — f. S. 692. — Knedt (abr. chnéht. aaf. 
cniht, chneoht, mbb. knéht, wol von chnahan, chndhan = erjengen, & 
erfennen) urfpriinglid der Knabe; dann der unverheirathete junge Mann; joe 
fort der Rriegdémann; Diener einer Herrſchaft, eines Gebietenden; whr. ge: 
gewöhnlich der durch Gefindevertrag ju niederen Dienjten Verpflichtete. Der 

Sclave (fran. esclave, engl. slave, aué lat. sclavus, gt. éx2aoc) if 

ber Geibeigene in Harterem Sinne. — Shr feid die Herrſcher und ich bin ter 

Knecht. Schiller, Brant v. M. Wer fis Knall und Fell, ifm felbt ye 

leben, nicht entfdliefen fann, der lebet Andrer Sclav auf immer. Leſſing, 

Mathan d. W. 2, 9. , 

Leibbader, —binde, —Ddienft, —effen, —frohne, —gedinge, 
—geld, —geleit,. —gewicht, —getrinf, —gewinn, —gurt, —gut, 
—hetze, — holz, —bund, —ager, —knecht, —fnoten, —koch, —kuchen, 
— kürſchner, — kutſcher, —Iafet, —laus, — näherin, —pacht, —pferd, 

—recht, —reißen, —fdirm, —ſchmerz, — ſchnitt, — ſchuſter, —faii 
—ſpruch, —ſtück, —ftubl, —tuch, —wagen, —wijde, —waſſer, 
—waſſerſucht, — weh, —wundargt, — zinſen, —zucht, —züchter, —zwang, 
u. a.; Leibesbeſchaffenheit, —bewegung, — bürde, —dicke, —febler, 
—gabe, —gebrechen, —gefahr, —geſtalt, — größe, — läͤnge, —franf, 
—tfranfheit, —nabrung, —— —jorge, —ftrafe u. a. — Dre 
Beuchtigfeit des Morgen- und Abendthaues halten die Lei badrgte fir 
hoͤchſt ſchaͤdlich. Göthe, Triumph dec Empfindſamkeit 2 Lieſeſt du 
erſt ein big Mag Bett? ein Kaypitel der Bibel oder cin Veibbud? 
Voß. Der Wurf deh leibdurchbohrenden Erzes. Bog, Jlias 
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, 511. Bliffe dex Armut und fllavijche Furcht find meine Leib- 
athe, Gchiller, Rauber 2, 2. Ich fan in Shrem Leibgesange 
eder ein dichteriſches nod) fittlides Verdienjt finden. Göthe, Meiſters 
ebrjabre 2, 11. Rüſtig im Leibgurt. Bog, Ilias 5,.707. Wo 
in Ehegenos fein Gemabhel machet leyblos (des Lebens beraubt), 
» Cahs. So witrde niemand cine Leibrente faufen wollen. 
Shafejpeare, Romeo und Julie 3, 1. Taufende von Leibrentnern 
erloren thren Unterhalt. Campe. Gilend hüllt' er den Leib th den 
underköſtlichen Leibrod. Bog, Odyſſee 15, 60. Dort- mein Leib- 
of. Ubland, Ludwig d. B. 3, 3. Ihr Leibsdneiden, wovon 
h fie fo gern befreit jabe. Thümmel. Die Baroneſſe ſchob geſchwinde 
en Leibſchneider der Grajin dagwifden. Göthe, Meiſters Lehrj. 
| 7. Es ift ein Soldatentiedden, mein Leib ftid. Göthe, Eqmont 1. 
luſere Gabina hatte fic) acht trefflich genährte echt rieſenmäßige Cap- 
adocier zu ihren Leibtragern angeſchafft. Bottiger, Sabina. Es ijt die 
‘eibwache Der Regentin. Göthe, Egmont 1. — Dann Hatten 
eibes- und Seelenärzte ein ſehr fdlimmes Spiel. Benzel— 
Sternau. Sie möchte fterben ohne Leibeserben. Schiller, Stuart 
+ 1. Uebungen der Leibesgeſchicklichkeiten. Mendelsfohn. Dag 
le Leibesglieder, Dem Baud) rebellifeh, aljo ihn verflagten. Shake— 
peate, Goriolan 1, 1.. Um ihre Leibeshöhe gu vergrößern, trugen 
le einen aus hohen Federn gufammengefegten Kopfputz. Campe. Nicht 
nddtiger alS ic) und Du an Leibesfraft. Shafefpeare, J. Cäſar 
, 3 MNatalien kann man bei Leibesleben felig preijen. Göthe, 
Reifters Lehrj. 8, 5. Leibesftdrfe und Muth.... Die Körper 
* Jungfrauen wurden durch Leibesübungen gehärtet. Schiller, 
‘nfurg. 

eben (goth. liban, altn. lifa, abd. lépén, mhd. lében, altſ. 
ihbj(ẽ)an, libhön, agſ. lifjan, léofjan, engl. live, ſchwed. lefwa, 
in. leve) überhaupt Dafein als bejeeltes Wejen haben; dann aud) 
igürl. Ab—, auf—, aus—, dDurd—, ein—, ent—, er—, ge—, 
jin—, nad—, über —, ver—,.guyammenleben. — Lebe, 
vie Du, wenn Du ftirbjt, wünſchen wirſt, gelebt yu haben. Gellert. 
ud ein Gott, ein Heiliger Wille lebt. Shiller, Worte ves Glaubens. 
Sie hat did) früh gum abgelebten Manne gemadt Shiller, Wal- 
enfteing Zod 5, 4. Die Welt hat abgelebt in Frieden. Morhof. 
Da lebte jede Hoffnung auf. Ubland, H. Ernft 2. Dreißig Fabre 
saben wir zufammen ausgelebt und ansgebalten. Schiller. ene 
‘ntlebten Gefddpfe gu beleben. Göthe, Leben 14. B. Biel 
Seiten baft du fchon durchgelebt. Klopſtock. Jetzt trugt ihr Steine 
iM und wolltet ibn entleben. Fleming. Was werd ich nod Alles 
itleben miiffen. Schiller, Wallenfteins Lager 5. Menſchen, die des 
Umujens (von Almojen) geleben. Landry. Ordn. v. 1553. Darumb 
Bermanicus gelebt def befelchs feines Vatters. Aventinus, Chronif 
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1580 Bl. 171. Wenn man in Mühe und Arbeit vor fid hinle bt. 
Göthe, Eqmont 3. Und ihm finft in Dunfel der Namen nahle— 
bender Kinder. Voß. Du Haft did) jelbjt überlebt, die Eela 
überlebt. Göthe, Gig v. B. 5. Die verLebte Welt wird jimager. 
Fleming. Als wir in der Penfion gujammenlebten. Göthe, Babl- 
verwandidaften 1, 3. 

Dafein (jf. fein S. 249) bezeichnet als Subſtantiv allgemein ve 
Wirklichfeit eines Dinges in ihrer Fortdauer. — Mit abgelebt (wet We 
Lebensfraft verloren hat, ohne Bezug anf ein beftimmtes Miter) find fier 
verwantt: alt goth, ulths und alds, f. weiter Geite 740) lange 3st 
beftanden, in diefer Gigenfdaft von Allem ohne Unterfchied gejagt; be— 
jabrt (von Jahr, goth. jér, ahd. mhd. alff. jar, agf. gear, engl. year, 
altn. dr, ſchwed. ar, dain. aar; Wadernagel vgl. gr. dao = Fruafly 
aoa = Beit, Seitabfepnitt, lat. ver = Frihling) nur von Menſchen, im ox 
meinen Leben aud) von Thieren, felten von Pflanzen, und gwar von bobers 
Alter gebraucht; betagt (von dem veralteten betagen, dies von Tag, get. 
dags, ahb. mhd. tac, agf. fdywed, dan. dag, engl. day; Wadernagel m9 
qr. rayvS = ſchnell, Schwenck lat. sub dio, divo = unter fteiem Himmel) 
it auf Menfchen beſchränkt. — Go viel gewährt ein Freund, daß and rv! 
Leben nist mehr als ein Dafein it, wenn uns ein Freund gebridt. Sae 
born. Blinder, alter Bater. Swiller, Tell 1, 4. Bejahrte Eichen 3 
arid. So miiffen wir dies Mleid je Langer wir betagen, mit Roh m 
Mühſal tragen. A. Tſcherning. 

Leben, das, kommt einfach und in Zuſammenſetzungen vor. — 
Alſo erwadt zu dem Leben der Leben, nicht wieder wegzuwellet 
die Todter Jephtha’s. Rlopftod, Meſſias. Sieh, wie fein Seber 
jebt aus Ddiefer Wunde quillt. Weiße. Alles Leben ſank auf's Autls 
Sonnenberg. Und da in Staub vorwärts die anderen Leben bm 
ſchau'n, gab er dem Menſchen erhabenen Blick. Bog. Einen Bid 
qeliebtes Leben, und ic bin belohnt genug. Göthe. Cs wall @ 
Rojenjdeine Der Blumenleben hin, Mathiffon, Kinderjabre. 3» 
Deffen war Das Freudenleben einmal im Gange. Göthe, Meitet 
Wanderj. 3, 6. Sie fiihlet der Waldeswildnig Friibling sleber a 
iby Gebcimnif fic) verweben. Redwig, Amaranth. Da hielt did de 
unglidlide Hofleben. Göthe, Gog v. B. 1. In der Langweil 
des Hiiterlebens. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 9. Im ve 
tod jel’ ich, matt und hingebleicht, von Tag gu Tag ein Kummer 
leben ſchwanken. Githe, Eugenie 4, 2. Natalien fann mar | 
Leibesleben felig priejen, Göthe, Meijters Lehrj. 8, 5. Yn ſoldes 
Wujt und Moderleben mug ed fiir ewig Grillen geben. Gi 
Fauſt 2, 94. Heija du luſtig Neiterleben! Redwig, Amann 
Su dieſer Wildniß frees Städtelebens. Göthe, Eugenie 5 / 
Man frente fid) des Zujammenlebens. Göthe, Wablverwandt 
ſchaft 2, 10, 
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Lebend ally. Dafein als befeeltes Weſen habend. Lebendig 
ftatt loben dig, ahd. lépentic, mbd. lébendec, ſpäter mbhd. auch lébetig, 
émptig, lémtig, lémpig, léndig, in der Volksſprache nod lebig) 
Ugemein was Lebend; dann aud) viel Leben (geweckte Empfindung, 
aidere Wirkſamkeit oder Thatigkeit, erhdhetes munteres Weſen) habend 
ind zeigend. Davon das nun veraltete lebendigen. Lebhaft 
nbd. lébehaft, lébhaft) urſprünglich Leben habend; dann in hohem 
rade Kraftthatigkeit habend und dugernd. — Leblos (abd. libelds, 
nhd. lébelés) überh. fein Leben habend, DdDasjelbe mag nun völlig 
nangeln, oder aud unterdrückt jein. — Daf fie aus lebendem Born 
bm Flut yur Sprenge beforgen. Voß. Du bHift todt lebendig, th 
im lebendig todt. Opitz. Statt gu fterben ward der Fucht recht 
ti mir lebendig. Göthe, fticbt der Fuchs. Den neuen Bau le— 
endig gu beginnen. Schiller, Braut v. M. Jn beiden Fallen 
tagnirt Die Betrachtung, cinmal alS überlebendig, das andere Mal 
iS getddtet. Göthe, Betradtungen im Sinne der Wanderer. Was 
ort Lebendigkeit athmet. Klopftod. Sonſt kann fein Menſch des 
inderen Geelen lebendigen oder tödten. Wicel. — Cine beid: 
ebige Exiſtenz führen (zwei Anſichten folgen, an zwei Tijchen fpeifen). 
Ott. polit. Blatter Bd. 24, 608. Und, die wir beidlebig find. 
Höthe. Cin Doppellebiges Thier (Amphibie). Wagener. Hatten 
ene Bilder und die Gedanfen an das Leben der Heiligen meine Ein— 
ildungskraft befdhaftigt, fo drückte fic) das Alles nur lebhafter bei 
nit ein. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2 Erwärmt euch, ihr Hande! 
debe did), Leblofer Bujen, und jchlage Der Luft! Schiller, Braut 
ion Meſſina. 

Luftig (nhd. lustec, ſ. Luſt S. 340) yur Frihlidfeit geftimmt, aud 
dazu erweckend. Munter (abd. muntar, mhd. mund(t)er, litthau. mudrus, 
nah SHhwend yu mahnen gehirig, nah Weigand wabhrideinlider zu 
ahd. mandjan, altf. mendjan == ſich freuen) urfpr. aufregend angenehm ges 
ftimmter oder ftimmender Gmypfindung; dann von reger Lebensfraft und folche 
seigend ; überhaupt in regem Kraftgefühl oder ceger Thatiqkeit ber Kräfte fid 
dufernd.. Uufgewedt (von aufweden, dies von ween goth. vakjan, 
ahd. wecchan, wechan, mb. wecken, weken, agf. weccéan, engl. wake, 
fuctitive Form von wadhen S. 757) in höherem Grade munter; in einem 
befondern Grade fir Thatigheit geetanet. — Todt (f. S. 682) des Lebens 
ermangelnd, — Bud das Weib ſchawet an, das yon dem Bawm gut ju effen 
were, vnd lieblidy angufehen, das ein lüſtiger Bawm were, weil er Flug 
madte. Luther, Bibiluberf. 1. Mofes 3,6. Und die hüpfenden Simmer grafen 
Iuftig um ifn auf dem fonnigen Raſen. Schiller, Braut v. M. it ver 
Rinig munter? Ge trug mir auf, ibn fruh gu weden. Edhiller, Macheth 
2,6. Munter fordert feine Schritte in dem wilden Forft der Wanderer. 
Schiller, Glode. Du, ein immer munterer Gefelle. Githe, Iphigenie 2, 1. 
Und. was die Unterhaltung betraf, fo drehte fie ſich faſt ganglid um die Ber- 
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hihuung des gegentwartigen , freilich nicht ſehr aufgeweckten Menjdes. 
Goͤthe, Leben 5. B. — Er liegt nicht wie ein Todter, ſeht, vie Feder anf 
ſeinen Lippen regt ſich! Schiller, Tell 4, 2. 


Lebensart (ſ. Art S. 238) äußeres gefälliges Bettagen im Un— 
gezwungenheit und angenehm machender Angemeſſenheit in Den geiel- 
ſchaftlichen Berhältniſſen zu einander. — Der ich gwar geſittet mz, 
aber dod) eigentlich was man Lebensart nennt, nicht beſaß. Göthe 
Leben 6. B. (Er) begab ſich bei den Franzoſen in die Schule, m 
febenSartig gu werden. Daf. 

Höflichkeit (von höflich, abv. hovelih, mbv. hovelich, cine¢ Stammet 
mit hübſch S. 889) ift died Betrogen in Adtungsbezeigung und Anfmedi: 
famfeit gegen Andere. Sittenanmuth (f. Sitte S. 39, Anmuth & 
13) iff das genannte äußere Betragen, wenn es in feiner Mohlgefilight 
folhe Annehmlichkeit zeigt, daß das Herz eines Seden, der Geſchmad m= 
Bildung hat, dadurch gewonnen wird. Bei Welt (abv. weralt, werall, 
mhd. wérlt, agf. vérold, altf. wérold, altfrief. warld, wrald, altn. verald, 
vérold, neuniederd. weld, neuniederl, wereld, engl. world, ſchwed. werli, 
ban. verd von wér ©. 408 und alt, alfo Menfdenalter) wird jenct Be 
tragen in Kenntniß und Ausibung der feinen Sitten gefest, wie fie gut Set 
unter den Gebiloeten, überhaupt in der feinern Geſellſchaft hertſchend find. - 
Fräuleins alle Höflichkeit erweiſſt. Göthe, Fauft 1, 156. 


Lebehod , —wobhl u. a.; lebbaft, —honig, —fucen, —tay 
recht u.a.; lebenvol, —weckend u.a.; Lebensanſchaunng, —aniia 
—bedingung, —bud), —dauer, —eide, —efel, —ende, —fibigftt 
—feuer, —flamme, —freude, —freudig, —freudigfeit, —freund, — 
fabr, —gefährlich, —geſchichte, —haß, —holz, —jabr, —Flugbett 
—funft, —kürze, —Iinglid, —lebre, —mühe, — nachricht, —quel 
—reiz, —ruhe, —faft, —jcbiff, —ftoff, — ftrafe, —traum, — iberdas, 
—unijtand, —unterhaft, —verldngerungsfunft, —vermigen, —tt 
ſicherung, —verfiderungsanftalt, —wandel, —waffer, —zeichen, —ji! 
u. a. — Wir wurden früh entfernt von Lebediren. Göthe, R 
2, 342. Der Sonne heiligen Lebeftrablen find todte Werke wt 
ein Spaß. Daf. 2, 17. Ihre Geberden drücken Den Umſtehende 
die zarteſte Anhanglidfeit aus, Liebe, Dankbarfeit, Abbitte und de 
herzlichſte Lebewobl. Göthe, Wahlv. 2, 18. — Der (Her) wt | 
einem Lebbaften Geifte war. Göthe, Unterhaltungen deutſchet a* 
gew. Lebloſe Götzen. Luther, Bibelüberſ. Weish. 14, 29. Te 
(Schloßflügel) er vielleicht fein Lebtage nidt bewohnt. Göthe, d 
Aufgeregten 1, 7. Wie find unfere Lebzeit Aber einander wed 
feitig ung fo viel ſchuldig geworden. Göthe, Wablv. 1, 1.—¥ 
—— Schooß des lebenduftenden Edens. Klopſtock, Meir! | 

, 489. Lebenerſchöpfende Arbeit. Pyrker, Moſes 1. Dur | 
Kranfheit lebenerſchöpft. Pyrfer, Makkabäer 3. Le benerwmedet 
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nm! Knebel. (Adam) ward Vater und Lebengeber derer, die 
in Bild trugen. Herder. (Haft du) dein Lebenlang umfonft der 
terne Lauf gemeffen? Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Leben-= 
‘ere Wildniß. Koſegarten. Grauenvoll umfängt den Cinfanen die 
‘benlofe Stille. Schiller. Das Meffer zuckte ſchon den leben— 
otlen Bujen zu durdbohren. Göthe, Jphigenie 5, 3. Bon jenem 
benwarmen Bilde blieb der Schatten nur zurück. Schiller, Gotter 
riechenlands. Wärme des Frihlings athmet fie (die Menſcheuliebe) 
nft und febenwedend die Herzen der Welt an. Gonnenberg. — 
De Entwidelung der menfdliden Lebensalter zeugt alfo von ties 
r Wahrheit in diefer Gefchichte. Herder. Aus dem Sumpfe jener 
bensarmen Dünklinge. Meyer. Mit jedem Sehritt wird weiter 
> raidhe Lebensbabhn. Göthe, Bundeslied. Dammit fie seinen 
ehensballaft ausſchifften. J. Paul, Hefperus 16. Rein Lebens- 
{fam hilft. Bürde. Kühlung, wie von Lebensbäumen triuft. 
ty, Elegie b. d. Gre im. V. Im Lebensbeder mifchen ſich die 
eelen. Herder. Hier wo das Brenuholz zu den erften Le bens - 
dürfniſſen gehört. Matthiffon, der große Bernhard. Immer— 
rt Die heiterſte Lebensbegleiterin. Göthe, Meiſters Wanderj. 
10. Lieber Leſer, iſt Dir jetzo nicht wie Dem Lebensbeſchrei— 
r, der nim den Eintritt dieſes jungen Viktors in die Kaplanei und 
‘hensbefdreibung kaum erwarten kann? J. Paul, Heſperus 1. 
it hatte) eine verdiente Stufe ſeiner Lebensbeſtimmung erſtiegen. 
othe, Wablv. 2, 10. Dod) bleibt mir nicht, mein Freund, dies 
‘hensbild. Shafefpeare, Antonius und Cleopatra 4, 12. Bur 
sten Sylb' auf unferm Lebensblatt. Sbhafefpeare, Macheth 5, 5. 
er letzte lichte Leben shlid des ſchwer Erfranften. Göthe, Iphi— 
nie 3, 1. Ihre Wärter nennen’s den legten Lebeublig! Shafe- 
rare, Romeo und Julie 5, 3. Seb’ ich nit, dag alles Lebens— 
ut aus enern geifterbletchen Wangen bli? Schiller. (Du) ſchmückeſt 
u die Deinen mit friſchen Lebensbliithen herrlid) aus? Göthe, 
higenie 4, 3. Unfer Lebensbuch wird immer mehr Flugſchrift. 
Paul. Dag er fowohl auf dem Theater als auf der Lebens- 
thne eine Figur vorftellte, Der man nad) Velieben mitfpielen fonnte. 
the, Leben 10. B. Fite die Lebensdaner ijt fein Geſetz. Göthe, 
cifters Lebrj. 8, 8. Chre, Geiz, Leid, Wein und Liebe find des 
enſchen Lebensdiebe.. Logau, Sinnged. 680. Du (Liebe) follteft 
(Das Herz) ja unter den Lebensdornen mit fanfter Hand pfle- 
n, Bengel-Sternau. Voll Lebensdrang. Thümmel. So matt 
d Dod) Lebensdurftig. J. Paul. Voll praktiſcher Lebensein- 
irkung ift fie (die Kryftallographie) nicht. Göthe, aus PMafariens 
hiv. Da fteht der holde Lebensengel madtig vor mir. Schiller. 
ie ex war aufgegangen, fo ging Ignatius unter, leuchtend, mit 
ebenserguſſe. Klopſtock, Meffias 10, 360. Verſuch einer Lebens- 
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erhaltungsfunde von Bertele. Ihre (der Belten) bebe 
Cigenfdhaften in der vorithergehenden Lebenserſcheinuung * * 
feitiren, Goͤthe, Meifters Wander]. 8, 14. Viel gu ſinnen gles 
zarten Lebensfaden. Göthe, Fauſt 2, 34. Da er dod ſut fl 
nos frobe Lebensfahrt ein günſtiger Seitenwind mat. ae 
Unjer Mann wurde dazwiſchen wegen mandes Qebensfallt? js 
Rath geftagt. Girhe, Meijters Wander}. 3, 5. Qu dieier Leer 
feuchte erglangt erjt deine Leudte, Göthe, Fauft 2, AT. a 
edeln Körpers holde Lebensflamme kühlt ſich im idm 
Kryſtall Der Welle. Goöthe, Fanft 2, 108. Dem das Hal ci 
taut und Grinnerer der Lebeusflucht wird. Klopſtod. yet 
ensfluthen wall? ich auf und ab. Githe, Fauft 1, 30. a 
kennung einer wunderbaren Lebensfolge. Gathe, Meiſters ge 
3, 13. (Der) die Schöpfung meiner regen Bruft mit tau? , 
bensfragen hindert. Göthe, Faujt 1, 80. Als wollte ſie fray 
ob feine Freunde nicht aud) Antheif an der Lebensfreude! a 
könnten. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 3. Und der fupe Lebensftieh 


wandelt ſich in wilden Schmerz. Tiedge. Griechiſche Lebensftiſt! 


und indiſche Lebens müde. J Paul. Durch ihren Hah | 
wir’ mir beſſer, als ohne deine Liebe Lebensfriſt. © 


Romeo und Julie 2, 2 Aus denen eben ſolche Lebensfridte @ 


hervorwanden. Ungenamnter bei Campe. An vielen Plager au 

See fchimmerten ihm Sterne aus einer nadhmitterndeptliden Lebel 
friibe herauf. 3. Paul. Die Hand, der Fuh jerftreut avs Reheat 
fugen. Githe, Schluggedicht gu W. Meijter. Durch die Sdeviay 
flog die Lebensfiitle. Schiller, Götter Griecenlands. de te 
bensfunke feblt aud. Shakeſpeare, J. Cäſar 1, 3. Ich will ede ™ 
id ihn gu einem raſchen Lebensgalop anrege. Gate, Ree 
Wander. 1, 9. Wo er, vor Beginn eines neuen Le hensgans 
fo manches abzuſchließen gedachte. Daf. 2, 7. Der zugleich alé tel: 
kommen gattlider Lebensgefährte gewählt die völlige Berwirliau 
des viterliden Daſeins von der Zeit wie billig verſpräche. Dv 43 


Einſamkeit, die erfte Erzieherin und Re bens gefahetin eines Mite | 


wirft Dod) wohl. Zimmermann. Die von allem Lebensgefiiti ” 
ang verlaffen waren. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. Mit der fide 
ebenusgegenwart ded Sohnes. Göthe, Metfters Wandeij 22 
Dann hemmte der heftige Krampf einer gewaltjamen Giferiudt # 
einmal den anf feiner Lebensgeifter. Göthe, Meiſters sby.4 
12, Wilhelin trug den Zuftand feines neuen Lebensgenojien 
Verbiindeten vor. Göthe, Meifters Wander}. 1, 11. Wn die Se 
eines frohben Lebensgenuſſes die Hoffnung fremder Glisefieligitt # 
fegen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. Sich dem grofien Leder: 
geſchäfte auf die lebhafteſte Weije widmen, Göthe, Meijters Bye 
derjahre 2, 6. Ealamis heget das Bild nod gang in Lebensgefilt 
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Voß. Damit er wie eine Cute auf dem Teiche, fo auf den Brettern 
ſeinem künftigen Lebensqewadel und Gejdnatter eiligft entgegen 
qeleitet werde. Göthe, Meijters Wanderj. 2; 9. Mit welchen fiihnen 
abentenerlidhen Formen fteigt unſer Lebensgewslbe Den Himmel 
binan, ebe es verfdwindet! J. Paul. Das Lebensgewihl aller 
Schöpfung ju empfinden. Herder. Uns Hat ein Gott geſegnet mit 
freiem Lebensglück. Gothe, Bundeslied. Cr trank legte Lebens- 
glut. Gothe, Konig in Thule. Auch am euböiſchen Strande das Le— 
bensqras bei Anthedon rupfte fie. Voß. Der mir eine Danae in 
Lebensgröße zeigte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 1. Abtht. Auf 
ernftem Lebensgrunde zeigt fid) das Hetlige fo ſchön. Göthe, Mei— 
ſtets Wanderj. 1, 7. Vollbeſtand erwünſchter Lebensgüter. Göthe, 
Eugenie 4, 2. Der Vater Aller ließ zur Gabe dir volles Maß zur 
Lebenshabe, um Vielen wohlzuthun. Voß. So verſchwindet der 
ſchönſte unmittelbarite Le benshaucy unwiederbringlich. Göthe, Wahl— 
verwandtſchaften 2, 9. (Dag) fein Geiſt Hoffnung, Lebenshoff-— 
nung in Den Tod hinüberbringe. Githe, Gog v. B. 5. Die Bahl 
ſeiner Lebensjahre vermuthen wir nur. Gothe, Meifters Lehrj. 8, 8. 
Sie hatte Dem erſchöpften Pilgersmann nod etnjt Den frohen Lebens- 
kelch gereicht. Uhland, H. Ernſt 2. Deines Glaubens Lebensfern. 
Redwitz, Amaranth. Der an Tapferkeit und Lebensklugheit allen 
andern vorgelaufen iſt. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 4. Es ſollte mid 
wundern, wenn er nicht auch aus dieſen Taͤmnern nocd) ſeine Lebens— 
ie t auf ein Iebendiges Wefen ausibte. Göthe, Meijters Wanderj. 
, 2 Nur Sinn für die Gache giebt iby Lebensfraftige Abkömm— 
—* Benzel-Sternau. Da Denn die Nachrichten . . . Lucianen unauf— 
baltjam in einen andern Lebensfrets hineinzogen. Göthe, BWabl- 
verwandtidaften 2, 5. Und wie fonnt’ er dieſe febenslange ſchwei— 
gende Ralte gegen mid Behaupten? J. Panl. Weil fonft bei der 
Mogen Lebenslinge die Fabre der Patriarden im einander fielen. 
Herder. Der tüchtige Mann war feiner Stelle lebenslänglich qewif. 
Gothe, Meiſters Wanderj: 1, 8. Seine gewöhnlichen Lebensläufe. 
Gothe, Meiſters Wanderj. 2, 12. Cinem Lebensläufer ſchlägt ers 
ab. Hippel. Wilhelm, der beſchrãnkte Lebensleitung zu bemerken 
glaubt. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Wer dieſen Ring befigt . 
dem löſcht fein Element das Rebenslidt. Wieland. Lebenslied, 
heißt ein Gedicht Matthiffons. Der Schnitt ging durch den Ballen, 
gerade unter Dem Daumen, theilte die Lebenslinie. Göthe, Meifters 
Lehrj. 4, 20. Daß er nur da (in Der Religion) Odem und Le bens- 
Luft ſchöpfen fonne. Liebermann. Und nun erwadt in der erſtorbenen 
Bruft die Hoffnung wieder und die Lebensluft. Schiller. Haben 
dod lebensmüde, bejahrte Manner den Fhrigen gugerufen: gedente 
ju fterben! ſo dürfen wir lebensluſtige jimgere wobl uns immerfort 
ermuntern und ermahnen mit den bheitern Worten: gedenfe gu waudern! 
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Göthe, Weifters Wander]. 3, 1. Ach, des Lebens ſchönſte Feter eundigt 
aud) Den Lebensmai. Schiller, Glode. Gift, das unjer Lebens- 
marl verzehrt. Wielaud. Seder mufte monatlich eine gewiſſe Summe 
an Lebensmitteln geben. Schiller, Lyfurg. Von dDeinem Le bens- 
morgen bis gum Abend hütet dich ihr Blick. Münchhauſen. Ber 
ſtöhnt' und jchwigte unter Lebensmüh? Shafefpeare, Hamlet 2, 3 
So. dulden fie aud) meinen Lebensmuth. Iffland. Henarez war der 
ſchönſte, lebensmuthigſte, feurigfte Singling. Kind. Der Fimafing 
mug die Religion als feine Lebensmutter umfaffen. Liebermam. 
Lebensnymphen wohnen in buſchiger Klüfte feucht erfriſchtem Raw. 
othe, Fanft 2, 225. Zieht Lebenssl aus Gift. Lohenſtein. (Id 
will) wie Der Lebensopfer Pelifan mit meinen Blut fie trainfea. 
Shafipeare, Hamlet 4, 2. Dak es mithin mebr auf qute Le bens- 
ordnung, ald anf kunſtgerechte Argneien anfommt. Benzel = Sternan. 
Die Religion darf in Feiner Lebensveriode vernachläſſigt werden. 
Schneider. Die Geheimniſſe der Lebenspfade darf und fann man 
nicht offenbaren. Gothe, aus Mafariens Archiv. Er fprach jetzt ie 
ernſt von felbjtmdrderijthen Phantaſien .. . von Lebenspflichten 
J. Paul. Indem ic) mir einen ganz andern Lebensplan, als dex 
mix vorgefdriebenen, gu erfinnen trachtete. Göthe, Leben 6. B. Gele- 
qeubeiten, Die nur in Ginen Lebenspunkt zuſammengedrängt, da 
ſchweren Fritchtefuoten bilden. Schiller. Trinkeſt Durftiq aus den Lee 
bensquell. Holty, Elegie 6. dD. Gr. m. V. Die Menſchen ſchetzes 
und bangen fid> an Den Lebensrdthfeln herum. Göthe, Briefe. 
mit Sciller 6, 59. Um den Lebensraum auszufillen. Gotbe, Bab 
verwandtidaften 1, 18. So peitſchte Quciane der Lebens rauſch m 
gefelligen Strudel immer vor ſich ber. Daf. 2, 5. Wo du die Summe 
Der großen Lebeunsrechnung ziehen follft. Schiller, Wallenfteins Tor 
1, 7. Wenn id fle zur Lebensregel made. Göthe, Meiſters Ledy. 
7, 6 Warum ein unerflirter Schmerz dir alle Lebensregung 
bemmt? Göthe, Faujt 1, 31. Ihm, detuem Bilbe, wurde Leben ans 
aus Deinem [ebensreiden Mund. Uy. In Lebensreihe fabit am 
Liebesbrünſtige. Göthe, Fauft 2, 183. Und bin nunmebr tief in det 
Lebensreife als Mann cin Thor. Geume. Ya eS (Das Kind) ſchies 
jelbft nod mit dem letzten Lebensreft feine geliebte Herrin erreiden 
zu wollen. Göthe, Wahlverwandtidaften 2, 18. Unjere Menmmen . . - 
wurden nun Lebensrettung in der Noth. Shakefpeare, Eymbeline 
5, 3. Um gulegt die große Lebensrolle mit gemeiner Verwandtſchaft 
zu beſchließen. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 4. Go mehrt es ihren 
Lebensfaft. Pfeffel, das Elexir. Der Eſel Bileams ftarh alt um 
lebensſatt. Pfeffel, die Unfterblidfeit. Da ſank froh beladen femme 
Rebensfdale. Herder. Wirklich hatte Die Wiederholung jeinet 
Lebensſchickſale fein lebhaftes Gemith angenehm aufgeregt. Gérbe, 
Wahlverwandtidaften 1, 2. Was find die dichteften Lebensſchrecken 
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nders als ꝛc. J. Paul. (Wenn die Kunſt) in einem erfreulichen Le— 
ensfdritte vorwarts gehen ſolle. Göthe, Betradtungen im Sinne 
ex Wanderer. Und wie dads glidlidjte Geftirn des Morgens führſt 
u Die Lebensfonne mir herauf. Schiller. Bei martervollen Le- 
ens ftrafen. Pfeffel, Abdul. “Die auf der einfchneidenden Lebens- 
‘rape dennoch vom hohen Sonnenftern der Pflicht nicht wegblicen. 
§ Paul. Es (das Gut) rauſcht im Lebensftrom hinab. Göthe, 
jaujt 2, 264. Auf einer höheren Lebensftufe. Göthe, Wabhlverwandt- 
haften 2, 10. Gin neuer Kampf und neve Lebensftiirme. Collin. 
Dem wird 28 woblgehn lange Lebenstage durch. Göthe, Fauſt 
+ 210. (So wollen wir) dir, Herrliche, Den Lebensteppich weben. 
Schiller, Huldigung Der Künſte. Der (Troſt) leite wie ein Stern mit 
reundlich mildem Strahl mid) dDurd) dad Dunfle Lebensthal. Bürde. 
She Lief Der Gaft feine Verwunderung über eine fo hübſche lebens- 
hätige Colonie vermerfen. Githe, Meifters Wanderj. 1, 10. Le- 
»ensthätigkeit und Tüchtigkeit ijt mit auslangendem Unterricht 
veit vertraglidber als man Ddenft. Daj. 2, 9. Die (Leiden) wir im 
febenstaumel der Wode vielleicht gering achteten. Daj. 1, 7. 
Der in allen Lebenstiefen zittert. Göthe, Faujt 1, 34. Die kleinſte 
Wunde) ift ent LCebenstod. Shafefpeare, Macbeth 3, 4. Alles 
Hohe nabhmen fie mit fort, alle Farben, alle Lebenstöne. Schiller, 
Götter Griecenlands. Mit Lebensunterbalt beladen. Platen 
Abaſſiden 1. Nachftehender, von Unmuth und Lebensverdrug über— 
ladene Monolog. Gothe, über Byrons Manfred. Da man an seiner 
Lebensverhältniſſen nicht fo viel gupfen und zerren foll. Göthe, 
Wahlverwmandtidaften 1, 2. Froh febt mir Muth im lebensvollen 
Bujen. Collin. Wenn durd Lebensvorfaille die Gemither munter 
und luſtig aufgeregt wurden. Göthe, Leben 14. B. Er wurde gu le- 
benSwahrendem Feftungsbaue verurtheilt. Ungenannter bei Campe. 
Der Lebenswandrung * ift ſchwül. Matthiſſon. Dies lebens— 
warme, fühlende Bewegen. Shakeſpeare, Maß fir Maß 3, 1. Man 
bringt ihn auf ſein Bett und ſpür't noch Puls und Lebenswärme. 
Bürde. Jn ſtarken Menſchen werden große Schmerzen und Freuden zu 
überſchauenden Anhöhen des ganzen Lebensweges. J. Paul, Titan 
34. Der Lebenswein iſt ausgeſchenkt. Shakeſpeare, Macbeth 2, 2. 
Unſer Himmel, unſere Einrichtungen, unſere Lebensweiſe legen uns 
andere Bedürfniſſe auf. Herder. (Die Dichtkunſt) lehrte die Menſchen 
Lebensweisheit. Herder. Der aus der ſtürmiſchendebenswelle zeitig 
— ſich herausgerettet in des Kloſters friedliche Zelle. Schiller, 
taut von Meſſina. Zu lebenswieriger Feſtungsarbeit verdammt. 
Ungenannter bei Campe. Es treibt der ungeſchwächte Muth noch friſch 
und herrlich auf derLebenswoge. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 4. 
(Gott) beftimmte meine Lebenszeit. Gellert. Dod frien ibm die 
gegenwartige Geſellſchaft viel ernfter, nicht gum Scherz auf Schein, 
- 
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fondern auf bedeutende L neeeeee ede gerichtet. Göthe, Meiiters 
— 3, 1. 

m. 1. Sehr entſtellt find bie Zahlwörter eff (etl f) und zwölf, geth 
ainlif, wali; ahd. einlif, zuélif; mb>. einlef, einlif, zwélef, zwelf; aaj. ead- 
léufan, tvelf; alin, ellifa, tolt; engl. eleven, twelve, ſchwed. ellofva und elfva, 
tolf; ban. elleve, tolv. Der S Ginn ift: zehn und eins dariber, gwei darüber. Se 
erflarte Grimm friher. Nun gibt er (Geſch. der deutſchen Sprache S. 246) wit 
Recht Bopps Annahme den Borjug, dag in dem lif pon ainlif, tvalif Ferme 
einer uralten Zehnzahl erhalten find, auf welde die Schickſale des gewöhnlice 
Worts Feinen Gini übten. 


Anm. 2. Laib (Brot) gehört nicht yu bleiben, Das Wort lautet gett 
hlaibs, abt. hleip, leip, mv. leip, agſ. hlaf, altn. hleifr, leifr, engl. loaf, ſchwed. 
lef, flav, chljep, chlep. 


Kleiben. 
(GWurzel Klih.) 


Kleibe, klieb, geklieben, kleiben (abd. chlipu, chleip, chlipu- 
més, chlipanér, chlipan; mhd. klibe, kleip, kliben, geklihen. 
kliſen; agſ. clifan, engl. cleave, ſchwed. klibbe, Dan. kläve) banger, 
feft fein, feft wachfen, haften, feft figen, auch fiq. befteben, dauern, 
ift nbd. nicht fehr im Gebrauch, doc laffen ſich Beiſpiele ans veridue- 
Denen Seiten nachweiſen, beſonders von bekleiben im rig. inne. — 
So wird mein Gli befleiben und grünen fir und fiir. Dp, 
poemata 1625 ©. 197. Biel ſuchen groſſen Ruhm, und meynes 
zu bekleiben durch Lob, das nimmer ſtirbt, mit Leben und mit 
Schreiben. Opitz, Viel Gut 1629. S. 7. Wo dir dein Glücke met 
wird als am Nil befleiben. Lohenftein, Cleopatra 1, 623. Wen 
Der Tugend-Namen recht an der Bruft bekleibet. Hoffmannswaldan, 
Heldenbriefe 64. Wie foll ein ſchwaches Kraut in frembder Lufft be- 
Fleiben? Daf. 88. Wie ſchlecht ift unjeren Vieben Der Abydieds- 
Wunſch bellieben? Giinther, weltl. Oden 36. Was unfer großer 
Wolf geſchrieben, das iſt in Dir fo wohl beklieben. Gottſched, 12 
Ode anf Cramers Vermäblung. Bei feſt bekleibter Sat. Weid— 
mann, Poeſie der Riederſachſen 1, 62. So fang ein Reſt von Braun— 
ſchweigs Bold befleibt. Daf. 4, 55. Der taffe Dann an Dir be- 
fleiben, was jept mein Mund von Herken ſpricht. Daf. 4, 99. 
Wo Diſteln faum beFleiben. Wieland, Oberon 9, 5. Wenn de 
Lehre Der Vernunft in und befletben foll Lejfing, Hamburg. Dra- 
maturgie 79. Go mögt ibr Denn im Dre befletben. Göthe, 
Satyros 5. Bin ich feft beklieben. Rückert, gef. Ged. 2, 429. 
Weil man fonft nicht recht befleibt. Daf. 4, 274. Wenn hier = 
Gedänkchen befliebe der Liebe. Daj. 4,167. Dak die Pflanye der 
Liebe nicht a Waͤſſ'rung befliebe. Dai. 4, 189. Was da be- 
klieb. Daj. 4, 200. 
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Kleben (zuweilen kleiben) abd. chlépén, kleipjan, mbd. klé- 
ben, kleiben) vermittelſt einer haftenden Feuchtigkeit an Der Ober— 
fliche eines Rirpers feft fein und -feft machen (ſ. S. 651). — An—, 
anf—, aus —, be—, ein—, nad—, iber—, um —, ver—, 
wider—, zu —, zufammenfleben. Denn die Fligel fleiben 
an Den Leimruthftangen. Rückert, geſ. Ged. 6, 319. Weil des Grafen 
von Helfenftein Blut an feinen Kleidern klebt. Göthe, Gog v. B. 5. 
Darans jah ic, daß er fromm ijt und nicht blog am Zeitlichen Fle bet. 
Gellert. (Wie du Goliaths) unformlices Haupt auf einer grogen 
Stecknadel mit wächſernem Grif dem fleinen David im die Hand 
flebteft. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 2 Laffet wns ablegen die 
Sinde, fo wns jmer anflebt. Luther, Bibelitberj. Hebr. 12, 1. 
VBilduifje... auf die Wand: neben einander in gewifjer Ordnung auf— 
geflebt. Göthe, Meifters Wander}. 1, 9. Alte Damen und alte 

abadpfeifen aber befleben leicht an männlichen Lippen. J. Parl, 
Hefperus 3. Die Bedienten befleben den Rand des Kutfchendedels 
mit Kerzchen. Göthe, rom. Carneval. Er zieht vom Stubl fein 
Sdwert empor, vom Bublendblut umflebt. Redwig, Amaranth. 


Kleber 1) cine Perjon die; 2) ein Ding das Flebt; Fleberig 
(friiber und hier und da in Der Volksſprache nod Fleber, abd. 
klépar, mbd. kléber). — Gin weifer flebriger Saft. G. Forfter, 
Der Brodbaum. 

Rlebaufter, —feuer, —garn, —gras, —fraut, —fugel, —laus, 
—nelfe, —neg, —-pflafter, —pfoft, —ranft, —ſchmiege, —ſchrift, 
—ſchwamm, —jpindel, —werf —wury, —3ettel. 

Klippe (ahd. chlipa, agj. cléofu, altj. klipa, nad) Grimm 
von ahd. chlipan) iſt ein bervorragender, und in eine oder mebt 
Spigen ausgehender ſchroffer Fels, ec mag nun auf dem Lande oder 
im Meere fein. — Mande Klippe fährt dem Liebſter nod vorbei. 
Gothe, an die Erwählte. 

Fels (minder gut Felfen, ahd. der f(v)élis und die f(v)élisa, mhd. 
ber véls, altf. félis. fdwed. fjall, dan. field, franz. falise, falaise, qr. 
crédlda) jede Steinmaffe, fle mag nun hervorragend fein oder nicht. Gine 
Steinmaffe von beträchtlicher Breite, dann aud von beträchtlicher Höhe wird 
vberd. eine Fluh oder Flube (Flühe) genannt (ahd. fluah, fluch, ſchweiz. 
fluech, agf. floh); aud) §elswand, ſelbſt Felsabſturz. Alpe (ahd. alpun, 
md. albe, mittelniederd. alve']) cine ſehr hobe Bergipibe. — Riff (alts. 
rif, vielleiht niederd. Mebenform von Rippe) fdynale Sands und Felfenbank 


*) Gallorum alti montes alpes vocantur fagt Gervius. Rad Dies 
fenbaw und Weigand fceint bre Name keltiſch. Wackernagel val. die, 
Elfen (gefventtige zwergenhafte, in Flüſſen und Bergen hauſende Weſen) und 
gt. adpos, lat. albus = weif. Graff I, 242 fa “ von al alé Weideplag, 
der Hohe wegen; aud galiſch alp = hoher Ort. rimm (d. Mythologie 2 
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im Geegewaffer.— Wie die Flut mit fduellen Strdmen wachſend die Felſen 
überſpült, die in bem Gand am Ufer liegen. Githe, Sphigenie 4, 3. Derf 
ift das Hadmeffer, wo ſchon ber Schiffe mehrere gebrochen. Wenn fie sige 
weislid) dort voriberlenfen, fo wird dad Schiff yerfdymettert an der Flah 
bie fich jahitogig abjenft in die Tiefe. Schiller, Tell 4, 1. Die Alp it ab 
geweidet. Daf. 1, 1. Aus der Liefe ragend ein Felfenriff. Schiller, de 

Taucher. 

Klippfiſch, —bhorn, —fleber, —maus; Rlippenbod, —dads, 
—fifh, —babhn, —haje, —jfpringer, —vogel, —weg u. a. — 2 
ſtachlichte Rode, Der Klippenfiſch. Schiller, Lauder. Klippen— 
rauhes Weſen. Benzel=Sternau. Die ernfte, flippenweide 
Bahn. Pfeffel. Sum Profeten wurde er berufen, fprad Der Klip- 
penfteiger. Benzel-Sternan. Wer konnte wol den Menſchen lebren 


Der flippenvollen See gu trau'n. G. A. Schlegel. 
Anm. Ahd. cliba, agf. clib(fe}, nbd. klibe — Rlette (abd. auc chietta) 
ift aufier Gebrauch; ebenfo mhd. klép und klébe —, Bogelleim. Stieler (11) 


hat nod) der Keb, 
Meiben. 
(Wurzel rib.) 


Reibe, rieb, gerieben, reiben (abd. ripu, reip, ripumés, 
ripanér, ripan; mhd. ribe, reip, riben, geriben, riben, alt. rifa, 
mittelniederl. wriven, neuniederl. wrifen, ſchwed. rifwa, Dan. riva, 
engl. rive) 1) etwas angedritdét woran wiederbolt Darauf bin und ber 
bewegen, aud) in uneig. Sinne; 2) durch Reiben gubereiten, zu⸗ 
tidten, flein machen; 3) fic) reiben, an und gegen einander bewegt 
werden, fo daß Der eine Körper Dem andern in feiner Bewegung Wr 
Derftand leiſtet. — Wenn id) mich rubig verbhalten und dads Uebel 
nicht durch Reiben und jar vermebren wollte. Göthe Leben 
1. B. Gr will fih an Scribenten reiben, nur weil er felbjt fem 
Lob gewinnt. Hagedorn. 

Die Synonimen ſ. S. 650. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durdh—, ein-, 
ent—, binweg—, nadh—, über —, unter—, ver—, weg—, zer—, 
gufammenreiben find flar. — Die Verzierung mit mehr Mühe wieder 
abgureiben, als wir fie aufgemablt batten. Göthe, Leben 11. B. 
Dap fie fic) faft die Baden aufrieb. Göthe, Meijters Lebrj. 2, 5. 
Daß Kranfheit fie im Kerfer anfgerieben! Shiller, Maria Stuart 
1, 8 Die beiden reiben, mit feindlicher Kraft, einer den andem 
fid) auf. Göthe, Weifagungen des Bais 5. Er wollt’ ibm das 


S. 413) ftimmt mit Badernagel überein: et meint alp (Mf, Glfe) rig 

ſprünglich einen lidten, weifen, guten Geift bezeichnen; dann ſchließe fig de 

— bes ſchneebedeckten Hochgebirge (Alpen) und des klaren Stromes (Al 
e) an, | 
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sad gefegent und ibn anusgerieben haben. Göthe, Gig v. B. 1. 
aum Die Augen ausgerieden, Kinder, langeweilt ihr ſchon? Göthe, 
auft 2, 227. Sie hatte in einen Napf mit Waffer Kreide einge- 
ieben. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 11. Ich rieb meine Thranen 
in. Göthe, Meifters Wander]. 2, 12. Auch Alfmen entreibt mit 
em Daum vordringende Thrinen ihrem Ang. Voß. Den Kup, den 
iad) jungfrdulicber Ubwehr man hbinwegretht mit der Hand. Vos, 
aunenDde Liebe. Sch will ihn yu Staub gerreiben. Schiller, Räu— 
er 2, 1. Mir laß die Wolluft, thn gu Brei gufammenzgureiben! 
Daj. 2, 3B. Reibe das Abjchabfel nod Flarer auf Marmor zuſam— 
nen. J. Paul, Siebenfis 2. 

Sinnverwandt mit anufreiben (etwas reiben es offen, auch fo lange, 
bis es nicht mehr da iff) iff vertilgen (von tilgen, abd, tiligdn, tiligén, 
mb. tilegen, agf. dilyjan, eine erweiterte Form vun dem dasfelbe audvricenden 
ahd. tilon, tilén, fo tei Graff V, 398 nach Otfrid, wahrend Grimm tildn, 
tilén annimmt, wabrfdeinliG yu Theil S. 96 gehirig) allg. machen, bag 
etwas aufhört, fein Dafein yu haben, infofern ein villiges, gaͤnzliches Aufhoͤ⸗ 
ren anégedriict wird, — Der Swelfel meiner fürſtlichen Geburt, er ift getilyt, 
fobald id did) vertilge. Giller, Maria Stuart 4, 10, 

Reibe, Reibel, (ahd. ribil, mbhd. ribel), Reiber (mbd. ribere), 
Reibung; Reibable, —- afd, —ballen, —bled, —bret, — fap, —fener, 
—hammer, — holz, —feffel, —feule, —lappen, —nagel, —pfanne, 
—ylatte, —prefie, —fand, —fcbale, —ſcheit, —ftein, —ſtock, —tabaf, 
—tud, —wifh, — wohl (Bobrer bei Schloffer) u. a. — Aus Far ben- 
reibern find treffliche Maler hervorgegangen. Göthe, Betracdhtungen 
im Sinne der Wanderer. Soll ich hier dafür erkaufen Geräth, Brei— 
napf, Reibeiſen? Platen, verhangnify. Gabel 2. (Indem es) an Oel 
zum Reibezeug mangelt. G. PB. Sturz, Fragment aus den Papie- 
ren eines Hypochondriften. 

Ribeln, rippeln, rippen — wiederholt reiben; fidh rippeln — 
fi auflehnen gegen einen Stärkeren; rebben — durch Reiben anf- 
reiben: jeine nicht feft ſchließenden Schuhe haben ibm die Ferjen ge- 
rebbt, aufgerebbt gehören der Volfsfprade an. — Dag fie (die 
Flöhe) die verrieblen und vertriebelen mdgen. Simplicijfimus 3, 6. 


Schreiber '). 
(Wurzel scrib). 
Schreibe, ſchrieb, gefchrieben, ſchreiben (abd. scripu, screip, 


seripumés, scripanér, scripan; mhd. schribe, schreip, schriben, 


1) Das Wort follte, als fremdes, nad ter ſchwachen Conjugation gehen; ¢é 
ift aber {don fehr frühe in die deutſche Sprache eingedrungen. Nach Sqh wenck 
ſoll das Wort, mit vorgetretenem ſ, mit graben von gleicher Abkunft ſein, wo— 


für nichts ſpricht. 


— 
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geschriben, schriben; ſchwed. skrifwa, holländ schryven, aus lat 
scribere) 1) überhaupt Schriftzüge machen, Wörter Durch beſtimmte 
Zeichen dem Auge ſichtbar machen; 2) ſchreibend hervorbringen, ver— 
fertigen; 3) zuweilen für abſchreiben. — Wenn er nur leſen kann und 
ſchreiben. Schiller, Wallenſteins Lager 7. Sie waren's, die die 
Thörichte verführt, fic Englands Königin zu ſchreiben. Seiler, 
Maria Stuart 2, 3. Schreibend ſchreibt er im Schreiben ge 
ſchriebene Schriften, der Schreiber. Bog, der wortreiche Nad- 
fdreiber. 

Anm. Gine Urfunde vom Jahr 1488 in Moths Urkunden ber Stabt Ober: 
mofdel, Munchen 1848, GS. 8 hat das Partic. verschruben, ähnlich den Forma 
verluwen und verluhen (f. leihen) bejonders in mittelrheinifden Denfmilers. 

Beſchreiben 1) mit Schriftziigen verjehen, voll ſchreiben, an etwas 
ſchreiben; 2) durch ausgefubrtere Darftellung in (zunächſt ſchriftlichen, 
im weiteren Ginne aud. miindliden) Worten eine Deutliche bildartige 
Vorjtellung von etwas maden; 3) (veraltet) ausſchreiben, um etwas 
ſchreiben. — Wenn id) nun gleid) Das weife Blatt dix ſchickte, anftatt 
daß ich's mit Lettern erſt beſchreibe. Göthe, Sonette 10. Brief 
ſchaften, von denen er Die unbefdriebenen Blatter mit gropter 
Gelafjenheit abjdnitt. Göthe, ital. Reiſe Meffina 12. Mai 1787. 
Du ſchil derſt deines BVaters Herz. Wie du's beſchreibſt, jo we 
in feinem Eingeweide, in Diefer ſchwarzen Heuchlers = Brujt gejtaltet. 
Shiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Er beſchrieb einen Reidpiag 
gen Sngelbeym. Aventinus, Chronif 1580. Bi. 280. 

Schildern (f. S. 831) ift hier auf Rede und Schrift angewandt: ie 
Gigenthimlicfeit ausgeführt nad Fatbe, Licht und Schatten daritellen. Ab— 
ſchil dern = nad vinem Urbild und diefem im Gingelnen wie im Ganya 
aͤhnlich fchiloern, — Mit ihrer Feuergunge fdpilderte fie jeden Umitand det 
verrucdten That. Göthe, Sphigenie 3, 1. Daf ich ihre Geräthſchaften und 
einfaches Mafdinenwerf zeichnete und hübſche Glieder mit ierlicfeit abs 
ſchilderte. Göthe, Meifters Wander]. 3, 5. Briefe, worin er ſich nah da 
Farbe ſeines Bartes, dem Schnitte feiner Warden, der Weife ſeines Ganges, 
nad) Augen, Stirn und Gefichtéfarbe handgreiflich abgeſchil dert finda 
foll, Shafefpeare, wad ihr wollt 2, 3. | 

Wb—, an—, auf—, aués—, bei—, ein—, er—, fort—, ber-, 
beraus—, herein —, berunter—, bin—, binaus—, binein—, nad_, 
nieder—, uber—, um—, unter—, ver—, vor— (S. 5), zu— 
— zuſammenſchreiben ergeben ſich aus nachfolgenden Retipie- 
en. — In kurzer Zeit erhältſt Du abgeſchrieben dein Gedicht. 
Göthe, Taſſo 5, 2. So ſchob ſie ihr manchmal abgeſchriebene 
Federn unter. Göthe, Wahlv. 1, 6. Arſenik ſteht aud angen (auf 
Der Büchſe) angeſchrieben. Göthe, Scherz, Liſt und Race |. 
Seine Freunde find übel bei ihr augeſchrieben. Göthe, Meiſters Leby. 
7, 6. Ich trug ein Mährchen vor, das ic) hernach unter dem Titel 
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Die neue Melufine’” aufgefdrieben habe. Göthe, Leben 10. B. 
tad) Dem ſchrieb (fiindigte) der Kevfer Mero Dem Felix die Haupt- 
iannſchafft auff. Aventinus, Ehronif 1580, Bi. 180. Laß mir die 
Stelle aus Camper ganz ausfdreiben. Géthe, 2. Aufenthalt m 
tom 12. Oct. 1787. Der anfänglich auf Augsburg im October 1763 
usgefdriebene churfitritliche Collegialtag ward nun nad Frank— 
urt verlegt. Göthe, Leben 5. -B. Dod) hier auf diefer andern Tafel 
ey’ td) jede Vergehung pünktlich beigeſchrieben. Schiller, Don 
Xatlos 3, 5. Shr war't in’s Waffer eingeſchrieben. Göthe, am 
Sluffe. Ich will dich in unfere Zahl einſchreiben laffen. Göthe, 
Beuvenuto Cellini 1, 4. Wo ein Elauren fogar Reichthum fid er— 
chreibt. Platen, rom. Oedipus 1. Und ſogleich bereit war fort- 
ufadreiben. Göthe, Reber 14. B. Eine aus pedantiſchen Seiten 
ib berfdreibende Gewohnbeit. Daf. 7. B. Dak id Dad Ge- 
dicht . . . tt Der Diagonale (des quer liegenden Bogens) herunter— 
ſchrieb. Daf 16. B. Weil er fid herunterſchreibt. Lichten- 
berg, Nachtrag zu den liter. Bemerfungen. Diefes Hin- und Wie— 
derſchreiben, fo beftiq es auc war, ftirte dad gute Verhältniß 
nicht. Göthe, Leben 14. B. Meine Seefe follft du haben! ſchrieb 
ih Hin mit eignem Blut. Göthe, der Schatzgräber. Die nicht we— 
nigitens einen Perioden ... recht qut hinauszuſchreiben (fertig 
zu ſchr.) wüßte. J. Paul, Siebenfis 3. Der Aftuarins hatte indef- 
jen immer die Worte nadhgefdrieben. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 13. Unfere Bemerfungen niedergufdreiben. Göthe, 2 
Aufenthalt in Rom Dec. Die verfiegelten und iberfadriebenen 
Neujahrsgefdenfe wurden von Den Kindern . . . ansgetheilt. Göthe, 
Yeben 3. B. Ueherfchreien können Sie mich, iberfdreiben follen 
Sie mid) gewif nicht. Lejfing, Antigöze 1. (Da) nur wenige Blatter 
umgefdrieben gu werden braudten. Göthe, Leben 4. B. Klein 
ift Das Feld, das id) Uumſchreibe. Schiller, Rathje. Umſchrei— 
ben Sie die wenigen Worte, fo wird der Sinn alfobald bervorleud- 
ten, Göthe, Meijters Wanderj. 1, 6. Jo) müßte ein. Schurfe fein, 
wenn id) mic) fonnte bereden faffen das zu unterſchreiben. Göthe, 
Götz v. B. 4. Weil ich mich im langen Bude nicht ewig verſchrei— 
ben fam. J. Paul, Titan 3. Wir fegen eine Formel auf, work 
wit uns Dem Herzog inggejammt verfdreiben. Schiller, Piccolv- 
mint 3, 1. Was die Herrfchaft voriges Jahr gu verfdreiben 
\fommen gu faffen) angefangen. Göthe, Wablv. 2, 9. Ich qebe Ihnen 
dieſe Nachricht fo, wie fie mir ans Berlin zugefdrieben tit. Sule 
zer. Dem Herzog ſchreibt allein die Kränkung zu. Schiller, Wal- 
lenfteing Tod 1, 6. (Der) ein Briefchen voller Lobeserbebungen an 
jeten zur ückſchrieb. Leffing, Hamburg. Dtamaturgic 36. Er hatte 
vieles auf der Reife gefeben und hoffte daraus ein leidliches Heft zu— 
ſammenſchreiben gu können. Göthe, Meifters Lehr]. 4, 17. 
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Anm. In partic. Sufammenfegung fagt Redwitz in d. Amaranth: Se Hidt 
gedankenſchwer und finfter fein grambefadriehenes Angeficht 
Schreiber (abd. scribo, scribéri, mbhd. schribere, schriber); 
Schreiberei; Schreibung; Geſchreibe; das Schreiben (Kundmadung 
in fchriftlicher Unrede); ſchreibbar, fcbreiblich (nur in Sufammen- 
fepungen). — (Gr gab das Blatt) Dem Schreiber. CGonnenberg 
Mein Abſchriber ijt-ausgeblieben. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 
56. Wusfdreiber, Abconterfeier 2c. Klopſtock, Gelebrtenrepublif. 
Lieber Lefer, ijt dir iege nit wie Dem Lebensbefadreiber? 
§. Paul, Hefpernus 1. as Weib ift hier aus der Nachbarſchaft eines 
Amtſchreibers Tochter. Githe, Werther 2. B. 24. Dee. 
ein Chronifenfdreiber das aufzeichnen wirde. Daf. 15. Min, 
Gelabrte Herrn Fragmentenſchreiber. Pfeffel, Das Goldjtad. 
Dann eile gleid) Egmonts Geheimfdreiber gefangen au nebmen 
Göthe, Egmont 4. Der dramatifdhe Dichter iſt fein Geſchicht— 
fdretber. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 11. Sein Abjchiedswert 
thut eud) Durd) mid) Der Komödienſchreiber ju wiffen. Plater, 
Die verh. Gabel 5. Da die Schönſchreiber immer mit dem Me- 
raliſchen ihrer Schriften, Das nützt, etwas Unmoralifdes, Das vergiftet, 
aber reigt, yu verbinden wiffen. J. Paul, Hefperus 1. Cin unform- 
liher Stadtſchreiber ritt vorans. Göthe, Meifters Lebrj. 1, 13. 
Ob id) bei einem feftliden Mahle neben einem Vater Der Stadt, oder 
einem Zollſchreiber ſitze. Sturz, ein Rangſtreit. — Ich dächte, 
Sie ließen die ganze Schreiberei bis auf die Ankunft meines 
Oheims. Leſſing, Minna v. B. 2, 2. Vielſchreiberei in meh— 
reren Sprachen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1749 — 64. — Be— 
ſchreibungen von — Zuſtänden einzelner Menſchen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 7. Die Lebensbeſchreibung Des Erſtern 
hatte mid) im Innerſten ergriffen. Göthe, Leben 10. B. Laß uns 
nun an die Gutsbeſchreibung gehen. Göthe, Wahlv. 1, 4. Laß 
uns die engliſchen Parkbeſchreibungen mit Kupfern zur Abend— 
unterhaltung vornehmen. Daf. 1, 6. Dann zog fie eine Reiſe— 
bejdretbung hervor. Daj. 1, 17. Schaff mir die Verſchrei— 
bung! Schiller, Piccolomini 2, 6. Die Schuldverſchreibung 
{autet an Die Zodten. Schiller, Refignation. — Wie fo ein Gefdreibe 
am Ort jelbft zuſammenſchrumpft. Gothe, ital. Reiſe 2. Dec. 1786. 
— Ich bediente mic) Derfelben (Terminolvgie) in einem Briefe, dea 
id) unter Der Maske eines Landgeiftliden an einen neuen MAmtsbruder 
qu erlaffen beliebte. Das Hauptthema Ddesfelbigen Schreibens wat 
jedod) Die Loofung der dDamaligen Zeit, fie hieß Toleranz. Goöͤthe, 
Leben 12. B. Ich erhielt von Hauje darüber ein ſchönes Belobungs— 
imreiben. Daj. 7 B. Als ih nun mein Bittſchreiben einge— 
reicht. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 2% Geben Sie mir eine Bitt- 
ſchrift, ein Empfehlungsfdreiben an meinen Bater! Seiler, 
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Don Karlos 2, 8. Der Hoffaplan Eymann fandte ein langes G bird - 
wunſchſchreiben an Biftor. J. ‘Paul, Hejperus 7 Es miiffe ein 
foniglihes Handſchreiben an Sie unterwegs- fein. Leſſing, Minna 
v. B. 4, 6 Alle Meldungsfmreiben übernahm Mittler. Göthe, 
Wahlv. 2, 8. — Aud find unſchreibbare Dinge darunter. Göthe, 
Brief. mit Sdiller 5, 75. — Nach wie vor übten fie eine unbe- 
ſchreibliche Anziebungsfraft gegen einander aus. Göthe, Wablv, 2, 17. 
Die Synouymen von Sdreiben, Sendſchreiben ſ. S. 224. 

Sehreibart 1) Art wd Weise Die Schriftzüge gu machen; 2) 
Art und Weiſe feine Gedanken ſchriftlich auszudrücken, fubjectiv und 
objectiv. — Cine gefallige Schreibart fing an durchaus nöthig zu 
werden. Göthe, Leben 7, B. : 

Styl (frany. stile, engl. style, von lat. stylus, gr. érvAoc), vbjectiv, 
die GigenthimlidjFeit einer Daritellung durch Sprade; dann auch auf alle 
ſchönen Künſte angewandt, Diction (lat, dictio v. dicere = fagen) it 
wad Sdyreibart, Von (lat. tonus S, 329) ijt die Ausdrucksweiſe eines Kunſtwerkes 
nad der berrfdenden Empfindung, die durdy jene erregt wird. — Manner, 
die... in Bredigten und Abhandlungen durch einen guten und reinen Styl 
der Religion ... Beifall und Anhänglichkeit yu erwerben ſuchten. Göthe, 
Leben 7, B. 

Sehreibbedarf, —behör, —blei, —bret, —flechte, —gebiihr, 
— —geijt, —-geld, —geſetz, —griffel, —groſchen, —belfer, 
aſten, —figel, — köcher, —funft, — künſtler, —lade, —leder, — lohn, 
—luſt, — meijter, —papier, —regel, —richtig, — ſchilling, —ſchrank, 
—ſchule, —ſtein, —ftift, —ſucht, —tafel, —tag, —libung, —wuth, 
—zeug, —zimmer, —zug u. a.; Schreiberamt, —fiſch, — holz, —lohn, 
Tkoſten, —roje, — ſtelle u. a. — Der Buchbinder mit bunten 
Schreibbüchern (war) erſt heute a). J. Paul, Heſperus 1. Der 
durchlauchtige Schreibdaumen. Daſ. 7. ine tragbare Schreib— 
feder mit Dinte. J. Paul, Titan 36. Verzeihen Sie die Shreib— 
fehler. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 158. Dagu aber feblt mir 
die Neigung und meiner alten ſchweren Hand Die Sdhreibfertig- 
fei, Spalding, Bei mix (ijt es) dex Schreibfinger. 3. Paul, 
titan 33. Das ganze romantiſche Schreibgelage. Daf. 36. Wie 
Ne) eine gewiſſe Schreibgeſchicklichkeit ſich zu verſchaffen wiſſen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 146. Dak ich als Knabe unter ſei— 
nen Büchern und Schreibkalendern geſtört. Göthe, Leben 1. B. 
Die ſhhreibluſtige Hand des Autors. J. Paul. Weil ich durch 
dieſe Privatiibung von den Vorſchriften des Sdreibemeiiters ent- 
bunden wurde. Göthe, Leben 4. B. Und ich wär' bald vor Unge- 
duld wieder: heimgelaufen zum Schreibepult. Schiller, Wallenſteins 
Lager 6. Die Schreibſeligkeit meiner neuen Freunde. Gothe, 
Veiſters Wanderj. 1, 6. Hatte er ſeine Geſchäfte in der engen 
Schreibſtube am uralten Pulte vollendet. Göthe, Meiſters Lehrj. 
58 * 
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1,11. Als ich mit jcinem Sohne Schreibſtunde hatte. Gothe, Leben 
4.8. Schreibtafel ber! Shafefpeare, Hamlet 1, 5. Nur wee 
er (Der Knabe) von Schullebrern mit Gadreibterten verſchont, wit 
fie fie zu aes pflegen. J. Paul. Führte ihn der Graf an einen groper 
Schreibtiſch. Göthe, Leben 13.B. Er pate fein Reiſeſchteib 
zeug wieder gang gemächlich in Die Wagentajde. Benzel - Sremmm 
Man gebe mir einen fleinen Schreiber- oder Cimehmer- Diet 
Gothe, Meifters Lehrj. 1, 14. 


Serift (abd. scrib, giscrib, scrifi, mbd. schrifet, schrf, | 


eschrift, altn. skraf) itherhaupt Geſchriebenes; dann allg. Yt m 
BBeife, wie Femand fdreibt; Niedergeſchriebenes oder Gedrudies, a 
fofern es einigen und nur feinen grogen Umfang bat, in Beyiebum 
auf den Inhalt wie auf den Verfajfer. Daven ſchriftlhich. Hand 
fdrift — Form der Schriftzüge; eigenhandige Namensunterſchitt 
das zum Drude Gefdhriebene; eine der Altern Zeit angebirige Ue 
oder Abſchrift eines Werkes; ſchriftliche Verficherung, vornehmlich ime 
fern fie aus freier Hand ausgeſtellt iſt ohne gerichtliche Beglaubigun 
— Ganz vergebens ſtrebſt Du daher durch Schriften des Meda 
ſchon entſchiedenen Hang und ſeine Neigung zu wenden. Gitte, t 
Epiſtel. Ich geb' nichts Schriftliches von mir. Schiller, Pine 
mini 2, 5. (Gr) ließ thn Handſchriften ſehen von machen ke 


fonen, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7. Schaff mir ihre Hand: 


ſchrift! Schiller, Piccolomini 2, 6. That er jm dasfelbige Sel 
ond nam eine Handſchrifft von jm. Luther, Bibelüberſ. Tob. 1, 17. 
— Lag mid die Abſchrift eilig haben. Göthe, Taffo 5, 2 D8 
fie unfere Gedichte abjdriftlich verbreiten. Göthe, Briefw. mit Sel: 
ler 2, 209. Bis der Brief, der Aufſchrift gemäß, dießmal aby: 
geben werden fonnte. Göthe, Meifters Wander]. 3, 3. Cine $v 
ſchrift, über die id) trete! Göthe, der Wandrer. Dieſe quiile 
Arbeit widmete id) infcriftlid dem Freunde. Géthe, Tag w 
Jahreshefte 1807. Sagen Sie mit, was will der Vetter in je 
Nachſchrift mit Valerinen? Göthe, Meifters Wander]. 1, 6. ¥ 
findD nur Ueberfadriften; die Welt hat die Raypitel des Buh 
Göthe, Vened. Epigr. 59. Er beftetlte fic) die Geſchichte Mofis, ht 
Wafer aus dem Felſen ſchlägt, mit der Umſchrift: at bibat pope 
lus. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 2 Zuletzt legte ex BWilhelen a 
weifes Blatt vor mit Erſuchen um einige Zeilen, Dod) obne later 
ſchrift. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7. Weil ich Durch dieie Pe 
vatiibung von den Vorſchriften des Schreibemeijters entbunde 
wurde. Göthe, Leben 4. B. Wie nad) Bafo ein Hofmann jeine Bit 
idriften in die Nachſchrift verſchob. J. Paul, Hefperu i. & 
ftelle dort... . Denkzeichen, Denkſchriften anf. Gothe, Babh.31 
Bei dem zweckmäßigen und zweckloſen Anhäufen der Dru dj drifter 
Göthe, Windelmam 1. Sie juchten unter den Bikaern, und fae 
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en einige fogenannte Erbauungsſchriften. Göthe, Meifters Lehr. 
, 6 Erziehungsſchriften, hoff ih, hat man reichlich ange- 
chafft? Platen, rom. Oedipns 2 Mit untilgbarer Feuerſchrift in 
ieſen Kopf, in diefes Herz gegraben. Alxinger. Du weißt das Berge 
off Denft und fimulitt, ijt In Nature und Felfenfcrift ftudirt. 
Hothe, Faujt 2, 268. So Flar beweglich bleibt das Bild der Lieben, 
nit Flammenſchrift in's treue Herz geſchrieben. Göthe, Clegie. 
Bei den kleinen Flugſchriften, die ich ungenannt herausgab. Göthe, 
Leben 13. B. Und die Glanzſchrift erſchreckt fernher. Voß. Bläu— 
lich ſchimmert'. . am Gewölbe des Heiligthums die Gluthſchrift. 
Matthifſon, mileſ. Marden. Mit Goldſchrift ſchreib' ich ans Mal 
der Erhabnen. Klopitod, Delphi. Seine Graby drift fet der Ort, 
wo man ibn findet. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 7 Jn gemeldeter 
Epoche jedod lernen wir fie gewiffermafen nur aus ihren Irrſchrif— 
ten fennen. Göthe, Leben 19. B. (Sie) leſen die Zeitungen und 
Monat sfdmriften. Göthe, die Aufgeregten 1,2. Allerhand Geiſter— 
chen aus Reitungen oder Monatſchriften, in welden dies Buch 
jebr ift gelobprieyen worden, Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Cr lehnte 
die Mittheilung diejer Preisſchrift humoriftijd ab. Göthe, Leben 
10. B. Gine Münze, deren Randſchrift heißt. J. Paul, Sieben- 
fis 8. Reinſchrift und Sieglung foll die Canzeley beſchäft'gen. 
Gothe, Fauft 2, 293. Ew ge Schmachſchrift deiner Mutterlande. 
Schiller, Rouffeau. Dak ich eine Schutzſchrift ausarbeite fiir Ema— 
nuel. J. Paul, Hefperus 8, Thaten, welde flammen mit Sternene 
{rift in Den Salen des Himmels. Kofegarten, Hymne an die Tugend. 
Dah ich meiner Partey eine mit vieler Energie gu ihren Gunſten ab- 
gefabte Streitſchrift vorgeleien. Göthe, Leben 13. B. Mein gan- 
308 Bündniß will ics) div entbiillen, und meiner finjtern Stirne 
Zeiche nſchrift. Shafefpeare, J. Cäſar 2, 1. Einwürfe, welche 
mic wider meine Zueignungsſchrift gemacht werden können. 
Rabener, an Sando Panjas Gfel. 

Sinnverwandt mit Sdrift find: Hand (goth. handus, ahd. mhd. hant, 
altf. hand, agf. hond, altn. hind, ſchwed. dan. engl. haand, vielleicht von 
goth. hinthan == greifen) geht. mehr auf die Sige, auf die Handbewegung 
in Beziehung anf vie Schriftform. — Werk (ſ. GS. 170) iit jedes Niederge- 
ſchtiebene oder Gedructe von größerm Umfang als Schrift, in Beziehung auf 
den Snbalt wie auf den Berfaffer. Bud) (goth. die boka, ahd. das puoh, 
mbhb, buoch, altn. bok, agf. boc, engl. book, ſchwed. bok, neuniederl, boek, 
vin. bog; altflav. bukii — Buchftabe, ruff. bukva; nad) Grimm u. A. 
vielleipt mit Bude yum goth. bakan, gebhdrig, deffen Urbereutung aber vers 
ſchollen ift S.652; vgl. aud Diefenbad: goth. Wirterbuch 1,333) ein Ganzes 
iNfammengehefteter Blatter in oder yu Sehrift ooer Druck, ohue Bezug anf 
Inhalt und Berfaffer. — Wie er eine fehr reinlide Hand ſchrieb. Githe 
Leben 10. B. 
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Schriftabſatz, —anzeige, —ausleger, — auslegung, —bebältniß, 
—beurtheiler, — beurtheilung, —beweis, — börs, —erfliter, —erfla- 
rung, —flechte, —forſcher, —forſchung, —gebräuchlich, — gelebrte, 
— gewölbe, — gießer, —gießerei, —gießererz, — gießermetall, — gicher— 
zettel, —guß, —halter, —jaspiß, —fammer, —kunſt, —migtg, — mut— 
ter, —richter, — ſäule, —ſchatz, —ſchätzer, —ſchrank, —feite, —feger, 
—ſchneider, — ſchneiderei, —fpindel, — ſpötter, —ſprache, —itew, 
—ſtellerſchaft, — ſtellerwelt, — ſtempel, —taſche, —tert, —weradter, 
—verfälſcher, — verfaſſer, — verſtändig, — wechſel, —wort, — ether 
u. a. — Schrifterfinder. Herder. Die ganze Brut der Schrift— 
gelehrten. Pfeffel, der Wundermantel. Im innern Schriftkaſten. 
J. Paul, Heſperus 7. Ws Schriftlehrer umd Schriftſteller rt 
licher . . . ſchreiben und lehren zu können. Lavater. Hier fende i 
Ihnen einige Schriftproben fir den Druck des Almanachs. Schi 
ler, Briefw. mit Göthe 2, 39. Zu einer ſo buchſtaben- und ſchrift— 
reichen Zeit. Herder. Cin Werk, zu deſſen Leſung mein Landesben 
ſeine Landeskinder und ſelber Die Schriftſaſſen noch mehr nöthigen 
ſollte. J. Baul, Heſperns 1. Er citirte... bet jedem Vorfalle ſeche 
paſſende Schriftſtellen. Meißner. Dieſes iſt für den Schrift— 
ſteller ein unerſchöpflicher Quell von Wahrheiten. Lichtenberg, Beebad⸗ 
tungen über den Menſchen. Daß man ganz die Stimmung der Schrift— 
ſtellerin annimmt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 243. Eben jo 
wenig ſchriftſtelleriſche Methode oder Künſtlerſinn berrſchte i 
ſeinen (Lavaters) übrigen Schriften. Göthe, Leben 19. B. (Dap fee) 
hie und Da ſchriftſtellerten. Platen, die verhängnißvolle Gate! 
5. Siehe da, der erite Schriftverſuch. Herder. Jn den ſchrift— 
vollen Zeiten. Herder, Schriftzeichen find’s. Chamiſſo, Se 
[a8 y Gomez. Den Schild des Helden zeichnet faum cin Schrift— 
zug. Ubland, Romanze vom Recenfenten. 


Treiben. 
(Wurzel drib.) 


Treibe, trieb, getrieben, treiben (abd. tripu, treip, tripumés, 
tripanér, tripan; mbd. tribe, treip, triben, getriben, triben; goth. 
dreipan, alt. drifa, altſ. dribhan, altfrief. driva, agſ. drifan, muttel: 
niederl. driven, neuniederl. drifen, engl. drive, ſchwed. drifwa, rin 
driva; Wadernagel val. que rocaer = wenden, Sdwend a. 
Poovpely == verwirren, ftdren, beide Dem Geſetz der Lauwerſchiebung 
nicht gemäß) nad Weigand zunächſt fordern, Dann drohen ud 
ndthigen; Davon nhd. 1) gum Bewegen, Fortbewegen nothigen (goto. 
dreiban und drdéibjan); 2) durch innern oder äußern Beſtimmungsgruud 
in Bewegung , Forthewequng gejegt werden oder fem; 3) (fig. durd 
innern Trieb wachfen, befonders meric) ftarf, auch gähren, ſchäumen, 
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ch blähen; 4) fortjegen, nadfolgen; 5) durch Schlagen, Stoßen, 
riefen ausdebnen; 6) oft und viel thun, ausitben. — Go lang ein 
irte trieb auf dieſen Bergen. Schiller, Tell 1, 4. Die Welt 
uit hundertmal, fann taujendmal um ibre Pole tretben. Shiller, 
Yon Karlos 1, 5. GCS treibt der ungefdwachte Muth nod) friſch und 
errlicy auf der Lebenswoge. Schiller, Walleniteins Tod 5, 4. Die 
zäume treiben RKnospen. Githe, Gig v. B. 5. Die Gelehrjaméeit 
uit and ins Laub treiben, obne Friichte gu tragen. Lichtenberg, 
hiloſ. Bemerfungen. So weit kann er's aud nod) treiben. Schiller, 
vallenſteins Lager 7. So find wir pfiffig und treiben’s fem. Daj. 1. 
fin Meßgewand, das von Sticferei, ja von getriebenen Wold- 
guren ftarrt. Göthe, ital. Reife Rom 3: Nov. Rückgeführt, Adelbert, 
1 den Saal, wo wir als Buben unfere Jagd trieben. Göthe, Götz 
. B. 1. Solden Sport mit mir yu treiben! Chiller, Maria 
Stuart 4, 5. Treib’ er ein ebrlih Gewerh im Rub. Schiller, 
Patlenfteins Lager 11. 

Fagen (ahd. jagon, jagén, mhd. jagen, ſchwed. jaga, dan, jage )) eig. 
in heftig fdnelle Fortbewegung fegen; fic) in heftiger Gile forthewegen. — 
Und dieſe Wolfen, die nad Mittag jagen, fie ſuchen Franfreids fernen 
Ocean, Schiller, Maria Stuart 3, 1. 

Antreiben 1) anfangen zu treiben; 2) Jemanden durch ftarfe, 
a gewaltjame Mittel dazu yu bringen fuchen, daß er thatiger werde ; 
) Daran treiben: einen Reif; 4) herangetrieben werden. — Gr tried 
nid) dazu an. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 6. So wie unfenntlice 
eidhname aus Amerifa an die Kijten der alten Welt antreiben. 
3. Paul. | 

Ermuntern (ahd. armuntarén, irmuntrén, armuntarjan, mb>d. ermin- 
tern, f. munter S. 899) maden, dag man munter wird; maden, daß man 
in eine lebendige Stimmung jur Thatigfeit verfegt wird. Aufmuntern in 
eine tect lebendige Stimmung yur Thatigfeit verfegen. — Sh ermunterte 
ihn, Hand und Auge gum legtenmal anguftrengen. Göthe, ital. Meife 14. 
Mai 1787, Gr ſchien die Marime meines Vaters angenommen yu baben, 
daß junge Leute nichts mehr aufmuntern und anregen könne. Göthe, 
Leben 4, B. 

Hintertreiben (oberd. and) untertreiben.). es darauf anlegen, 
dab etwas, was geſchehen ſoll, nicht zur Ausführung kommt. — (Konnt' 
ich) nicht Die Reiſe hintertreiben? Schiller, Piccolomini 1, 5. 

Vereiteln (von eitel S. 751) machen, daß etwas, was geſchehen ſoll 
oder worauf der Sinn ſteht, zunichte wird. — Daß würde von eurer Seite 
erwartet, und dieß wurde vereitelt. Shakeſpeare, was ihr wollt 8, 2. 


*) Die Wurzel des Wortes iſt nicht Har, Wadernagel fragt, ob es mit 
gehe (gabe) yu dehte (Acht) wie gr. axvg (ſchnell) gu draxecy (verfolgen), sy do, 
(feind) gehire; Graff I, 579 ftellt eine gange Reihe Bermuthungen auf, 
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Bertreiben 1) etwas von fich in die Ferne treiben, mit Gewalt 
von Dem Orte, wo es ift, ans dem Kreiſe fener Empfindung treiber; 
2) Die Farben auseinander trethen, verdiinnen und fo mebr verbretten; 
3) Waare in Aufnahme und Abſatz bringen (ſ. S. 604); 4) falid 
treiben, befonders von Dem rechten Wege abtreiben. — Die fich vow 
Raube der vertriebenen Birger majten. Schiller, Piccolomini 1, 2 
Wer nicht vertrieben fein will, mug vertreiben. Schilet, 
MWallenfteins Tod 2, 2. So mus man des tods bHitterfeit vertrei- 
ben. Luther, Bibelüberſ. 1. Gam. 15, 32. Cinige allzukühn croquirte 
Pinfelftrice gu lindern und mit den übrigen in eine fanftere Haltung zu 
vertreiben. Reffing, Hamburg Dramaturgie 20. Was er ans feinem 
“pie Weins vertretbet und ausſchenket. Mon. boica 2, 148 v. J. 

2. . 
BVerjagen (jf. jagen S. 917) einen Gegenftand ſich heftig ſchnell ros 

da, wo er ift, binweghegeben machen, inébefondere gewaltfam. Berbannes 

(ahd. farpannan, mhd. verbannen, ſ. Bann S. 247) durch ftrafentrobentet 

Gebot abfondern und ausftofen. Berweifen (f. a. weifen) durch Befebl 

beftimmen, daß Jemand von einem Orte fic) binwegbegeben und wegbleiber 

foll. — Denn dir die Grillen gu verjagen bin id, alé edler Sunfer, bier. 

@ithe, Fault 1, 78. BWerjage mid von diefer Stelle nicht! Schiller, Dex 

Karlos 1,2. Den verbanne niht aus deines Heintichs Geſellſchaft. Shale 

fpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. Rach geendetem Landtage wire a 

allegeit Landes verwiefen, Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 

Ab—, an—, auf— (j. S. 248), aus —, be—, bei—, durd—, 
ein—, empor—, ent—, entgegen—, fort—, beim—, ber—, berab—, 
beran—, berauf—, beraus—, berbei—, berein—, herüber— 
berum— , herunter—, bervor—, herzu—, hin —, binad—, 
binan—, binauf—, hinaus —, bindurdh—, binein—, binuber—, 
binunter—, binweg—, bingu—, mit—, nach —, nieder—, uber—, 
um—, umber—, unter—, vor—-, voran—, voraus— , vorbei —, vor: 
liber —, weg—, wider—, zer—, zu—, qurud—, zufammentreiben 
find klar. — O ſäheſt du, wie meine Scele fampft, ein bös Geſchick, das fe 
ergreifen will, im erften Anfall muthig abzutreiben! Göthe, Iphigerie 
5, 3. St Geduld fdon eine abgetriebene Mabre, fo ſchleppt fie 
fid) Dod) fort. Shakſpeare, König Heinrich V. 2, 1. Da in einem guten 
Staate Das mannlide Stammholz ju Ladftdden abgetrieben wit. 
J. Paul, Hefperus 1. Ich Fann Niemand auftretben (finden). 
Githe, Gig v. B. 3. Warum vermagft du nicht die Ahnung yu wv 
ſcheuchen, Die tauſendfach in dir ſich auf- und niedertreibt? Gitte, 
Egmont 5. Da mun die Gefäße übermäßig aufgetrieben wares. 
Gsthe, Benvenuto Cellini 2, 12. Dort wo dem Hirten ruft eintret- 
bend der Hirt, und Der austreibend ibn höret. Bok, Odviee 
10, 82. Aus dem Grabe werd ih ausgetrieben. Gothe, die Brau 
von Corinth. Cndlid) trieb die Noth nad) dem Gewerbe mid aus. 
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Othe, Der nene Pauſias. Er betrieb das Clavierfpielen mit foldem 
fer. Göthe, Leben 4. B. Er gab ibm den Auftrag, die Arbeit bei 
ir gu betreiben. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 11. Auch follen groge 
ummen auf den Namen Der Königin bei Mauriſchen Agenten be— 
ieben worden fein. Schiller, Dou Karlos 5, 9. Sie unterjuchten 
¢ Rafjen, erforfdten die Reſte und übernahmen das Geſchäft, fie 
eizutreiben. Göthe, Leben 12. B. Was er vorjdlug und durch— 
ieb. J. Paul. Haben ein hertz Durdtrieben wit geigp Luther, 
ibelũberſ. 2. Petr. 2, 14. Ganz durdtrieb ich (auf dem Peeere) 
e Nacht. Voß. Der nicht minder in der Gelehrjamfrit als Regie- 
ingsſachen Durdtriebene Herr von Zulidhen. Gryphius. _Deffen 
| allem, was Wiffenfchaft heißt, durchtriebene Geſchicklichkeit. 
pig. Cin kecker Burj! Geb, du bift gu durchtrieben. Shakſpeare, 
. Richard WH: 2, 4. Es ijt noch nicht zeit, Das Vieh eingutreiben. 
uther , Bibelüberſ. 1. Moſ. 29, 7% Du fannft, wenn er verſäumt 
yu zahlen), mit befj’rer Stirn eintreiben, was Dir verfallen iff. 
Shafipeare, Kaufmann von Venedig 1, 3. Als er endlid) kommt, wird 
Demea gwar eingetrieben (in Die Enge getrieben), aber im gering- 
en nicht uberzeugt. effing, Hamburg. Dramaturgie 82. Daß Ban- 
igfeit mic) dir entgegentreibe. Göthe, Cugente 5, 9. Das raſche 
Shidjal, es treibt und fort. Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
dreibt iby jegt heim? Schiller, Tell 1, 1. Den Gottes Gericht 
ertretbt, Schiller, Jungfrau v . 4, 11. Und treibt gerade 
ſieher ihre Heerde. Daj. Prof. 2 (Er) fucht erft den Geift her- 
iuszutreiben. Göthe, Faujt 1, 96. (Als) das egy i Diefe 
Bilder gu jehen, das ganze Haus herbeitrieb. Githe, Leben 3. B. 
Sat er ſich Doc) geftern in Der Gegend herumgetrieben. Göthe, 
Reifters Wander]. 1, 9. Den jegt Satan in grimmiger Wuth bei 
en Todten herumtrieb. Klopſtock, Mejfias 2, 114. Weil die un- 
erften Zweige aus der Gade hervorzutreiben fcienen. Göthe, 
deben 2. B. Allgewaltig treibt des Augenblicks Gebieterftimme mid an 
as entwöhnte Licht Der Welt hervor. Shiller, Brant v. M. Der 
tedhe Ruf, Der hin und her des Beifalls Woge treibt. Göthe, 
Taſſo 3, 3. Der mit verborgen ahuungsvollem Zug die Todter hin- 
irieb gu des BVaters Grab! Seiler, Braut v. M. Einen fleinen 
Cſel mit Körben zu verſehen und vor mir her die ſteilen Fußpfade 
hinauf- und hinabzutreiben. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 2. 
Sonſt hätten wir uns ohne Noth und Vernunft hinaufgetrieben. 
Gothe, Meifters Lehrj. 7, 9. Er hatte, diefen (den Stamm) zu tren- 
len, ſchon gwei tüchtige Reile hineingetrieben. Göthe, R. Fuchs 
2, 90. So wufte fie mid) Dod) aus meiner Grange hinauszutrei- 
ben. Githe, Leben 2.B. Hinweggetrieben wurde mit Gewalt die 
Rinderheerde. Schiller, Braut v. M. Der’s nur fo beiher mittried. 
J. Paul, Titan 36. Und tried im Hui fein ebernbufiges Geſpann 
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Tydiden nad. Birger, Bias. Wie magft du deine Rednerei nur gleich 
fo hitzig übertreiben? Géthe, Fauft 1, 87. Aber der Schreclide 
trieb noc fern auf Den Flut des Meers um. Pyrker, Tuniſias 3. 
Warum feb’ id fie von Angſt umbergetrieben? Schiller, Waller: 
fteins Tod 3, 13. Weil id) Dem Lejer in jedem Kapitel tmmer fe wel 
Ideen vortretbhen werde. J. Paul, Titan 9. Seder treibt fid a 
Dem Andern raſch und fremd vorüber. Schiller, Tell 4, 3. Dok us 
feine Gewalt nod Lift von Dem Friedlander weg foll treihes 
Schiller, Wallenjteins Lager 11. Cin Teftament anfecten und wider 
treiben. Würzburg, Lgr. Ordn. von 1618. Man läſſet exit ſeinen 
beften Geift verrauchen, weil er fonjt die Flaſchen zertreibt. J Paul, 
Siebenfis 9. Hat dein Schelten ibn Dem Tode zu get rieben. Gir, 
Pandora. Spott, Der auf der Schwelle betnah mids ſchon aus der 
Hauje guriidtrei bt. Göthe, Hermam und Dorothea 9, 105. Ao 
will gleid fort und div ſchicken, was id) in Der Eile zu ſammenttei— 
ben fann. Githe, Gig v. B. 3. 

Mit dDurdtrieben (ver feine ſchlau und liſtig erfundenen Cutware 
oder Ginfalle eben fo ausfibrt) ift finnverwandt abgefeimt (f. Feim S. 105) ale 
ſchlimmen Schreiche voll. — O fie ift eine abgefeimte Bübin. Sdille, 
Maria Stuart 4, 5, 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Sufammenfegungen, z. B. Be 
find ein Handeltreibend Bolf. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 3. Aud wad dea 
Dichter fang, febufudtgetrieben. Ubland, Vorſchlag. 

Treiber (ahd. tribéri): Ab —, An—, Cin—, Bertreider; 
Treiberei; Treibung: Ab —, An—, Aus—, Bertreibung; tteib⸗ 
lich. — Sch ftand bet meinem Eſel vor der Thür, wie einer, der fort 
bare Waaren abgeladen hat und wieder cin eben fo armer Treider 
ift als vorher. Göthe, Meifters Wander]. 1, 2 Die edle Tree 
berin, Trojterin, Hoffnung! Göthe. Cin ftoljer Menſchenttei— 
ber. Bog, Sunfer Kord 138. Lux ſchrieh ein ſehr gemäßigtes Bia 
fiir Cordav, ein zweites gegen die Vertreiber der Republifaner. J 
Paul, Die Mollen werden (in Heinen Stadten) zwar ſchlechtet ge 
fpielt, und Klatſcherei und Treiberei find dann freilich die Spry 
federn Der größten Begebenheiten. Zimmermann. Seit Tarquins Ber 
treibung. Shafipeare, Coriolan 5, 4. Durch unwidertreiblide 
Argumenta. Simplicijfimus 3, 5. 

Treibader, —aft, —blatt, —bogen, —bolzen, —brief, —bunzen 
—eifen, —erz, —farbe, —faß, —fauftel, —garn, —bammer, — 
gemads, — hauspflanze, —hauswärme, —bherd, —bherr, —bol, —bul 
—hiitte, —jagd, —feil, —fitt, —forn, —fraut, —funjt, —lauge 
—leute, —ling, —lobn, — mittel, —musfel, —ofen, —ped, —pferd, 
—pulver, —rad, —fand, —ſchacht, —ſcheibe, —ſchwefel, —jegel 
—ftange, —ftod, —ſtoß, —weg, — werk, —jeug u. a.; Abtreibtat⸗ 
beit, —bier, —herd, —holz, —mittel, —torf; Abtreiberlohn, A 
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etbungsmittel, — Gewidhsbiufer und Treibebeecte. Göthe, 
zahſv. 1, 1. Durch fdwimmendes Treibeis. Göthe, Meiſters 
Sanderj. 2, 10. Die bloße Erziehung ift das Treibbaus und der 
reibſcherben. J. Paul. Dann yt ed dod nur Treibbaus- 
cucdt. Gwald. So ſchwächt man die Natur durch Treibbaus- 
itn fie. Benjzel-Sternau. Treibjagen im tiefſten Schnee ... wurde 
evanftaltet. Göthe, Wablv. 2, 5. So hange id) liber den Loh- und 
Eretbfaften meine Bliten. J. Paul, Hefperus 1. Aus dem Feld- 
‘eet Des Landes in den Loh- und Treibfiibel der Stadt. J. Paul, 
Titan 1. : 


Zeitvertreib (nhd. Bildung, ähnlich dem mhd. leitvertrip, leit- 
vertreip) Dag, was gethan wird oder dazu dient, damit nur Me Zeit 
eben vorithergebe. — Doch Dun wart mir Zeitvertretb, goldne 
Phantafie. Göthe, Der neve Amadis: Cine Gefellfchaft, die zu den 
allqemeinften und febalften Zeitvertreiben qreifen mug. Göthe, 
Meiſters Lebrj. 6. Spelt ein Geijt mit meinen Sugendzeitver- 
treiben? Herder. Ihr Liebling szeitvertreth erregt thr lange 
Weile. Wieland. 

Kurzweil (die, minder gut oberd. das, f. Langweile S. 337) dag, 
wads oder womit man die Beit verginglid und unmerklich dabingehen madt. 
Unterhaltung (f. halten) dad gefellfhaftlide Hine und Herreden zwiſchen 
Perfonen; dle Handlung, fo yu beſchäftigen, wie es der Andre gerne hat, daz 
init ihm die Beit ohne Beſchwerde verſtreicht; das, was fo beſchäftigt, damit 
die Zeit, ohne gu beſchweren, verſtreicht. — Scherzt nist, o Herr! mit diefen 
armen Leuten! Shr feht fie bleich und gitternd flehn, fo wenig find fie Kur je 
weils gewohnt aué Gurem Munde. Shiller, Tell 3, 3. Taufend fine 
Sachen, die Kindern, wie fle war, bei Tage Kurzweil maden. Wieland, 
(Ge gibt) eine fehr angenehme Unterhaltung, Githe, Briefwechſel mit 
Schiller 3, 299. 


2 

Treiben (das) dad einer feften Beftimmung gemäße Fortbewegt- 
werden oder Fortbewegtſein zu oder in etwas; Das beftimmende Be- 
wegen. Das Getreibe bed. das Treiben als Handlung oder Thitig- 
feit collectiv gedacht, d. 6. in einem Sammelbegriff. Das Getriebe 
= ein Ding, welded vermittelft Vorrichtung in emander greifend um— 
qetrieben wird; Das einer feften Beftimmung gemäße Forthewegtwerden 
oder Fortbewegtſein zu oder in etwas als Sammelbegriff eines zuſam— 
menhängenden, in einander greifenden Wirfens, gleichſam eines Trieb- 
werfes. — Das Treiben und Bublen nad Beifall. Kojeqarten. 
Das Erdetreiben, wie’s auch fei, ift immer Dod nur Placerei. 
Göthe, Fauft 2, 171. Wer lange auf einer Univerfitit {ebte, und 
dad Getreibe der Wiffenfdhaften mit anſah. Göthe, Winckelmann 3. 
Drückt er Den Ring des Mittelfingers, fo richtet fic) die Geſtalt unter 
dem Rollen des innern Getriebes anf. J. Paul, Titan 5. 
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Srieb (mhd. trip ſ. S. 318) 1) der Zuftand, da man treidet, 
dD. h. getrieben wird; 2) die Handlung, da man treibet, de auf ein 
Fortbewegung hin beſtimmend wirkende Kraft; 3) die wirfende Unade 
in Der Seele, wodurd fie zu einer gewiffen Richtung nad einem Ge 
— hin beſtimmt, und gwar eine unwillkürliche, auf etwas a 
ewegende Aeuferung Der in cinem lebenden Körper fiegenden Rul 
4) (mebr in der Volksſprache) Ort, wobhin bas Bieh getrieben wn 
(Trift) und Gefammtbeit des Viehes. — Mäͤchtig ift der Tried Wi 
Raterlandes! Schiller, Tell 5, 1. Da des Muthes freier Tried m 
kühnen That mid) 30g. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 4. Gu 
Sylvien die Neigung deiner Triebe. Gellert... Rade iit in mea 
Trieb der gleißend Wolf gefallen. Uhland, Schlacht bei Doffinye 
Inſtinkt (lat. instinctus v. instinguere — anteizen) det wit Ws 
eigenthimliden Dafein eines thierifden Weſens gedadte, bewußtloe geduprct 
Srieb, der Naturtrieb. Neigung (ſ. neigen S. 130) bie einer foe 
zur Gewohnheit gewordene und alé Regel dienende Seclenbeitimmung anf ine 
(im @uten oder im Bifen angenehm vorgeiteliten) Gegenftand hiv. $1) 
(f. bangen) bie der Boritellung pes Gegenftandes hingegebene Reiguyy - 
Gs geht den angenommenen Gewobnheiten, Fuftineten und Begierde ne 
Herder, von den Schulen als Werkftatten ded Geiſtes Gottes. 
WMb—, An—, Be—, Um—, Bertried u. a., wie aus mb! 
genden Beifpielen erhellt. — Aus eigenem Antrieb. Göthe, kes 
2.8. Der frither eingeleitete, aber unterbrodene Betrieb. Duid% 
Aud in unfer Haus brachte die Lebendigfeit dieſes Mannes eet 
—— Muſikbetrieb. Daf. 4. B. Seine dringenden Anreguye 
rachten mein ruhiges künſtleriſch beſchauliches Weſen in Wmtried 
Daf. 14. B. Wo Spinner und Weber ... einen grogen Pertrict 
geſuchter Waaren ing Ausland vorbereitete. Göthe, Meijters Vanden 
3, 5. Die Botzner Meſſe bewirkte einen ſtarken S ei Denvertrith 
Göthe, ital. Reije Trient 11. Gept. 1786. Sit Be Frungstrie! 
uns zugeſellt? Göthe, die Weifen und die Leute. Gin allgement ¥* 
ändernder — baba ge Geift d. Journale. Gin Blatt joer 
ben regt den Bildungstried lebendiger auf, als ein Bub lev 
J. Paul. Gleich allmachtig wie dort in der todten Schöpfung ory? 
Kedertrieh. Shiller. Kannſt du des Herzens Flam mentrieb nid 
Dampfen. Sdiller, der Kampf. Sie waren beide jung, und bei he 
Freundſchaftstriebe empfanden fie zugleich die Stärke gleicher Siete 
Gellert. Fihlt ihe feine Frahlingstriebe? Ug. Dehmegenid™ 
Abendaſche heil'gen — — früh gu neuem Gluthtrieb 04 
facht. Gathe, Pandora. Dies ijt cin Grundtrieb in der Sect. edt 
Bor Dem geringften thieriſchen Handwerfstrteb bis yur be 
Ausiibung der geiftigen Kunſt. Göthe, Meifters Lebr). 8, 5. am 
harten Holgtriebe. 3. Paul, Hefperus 17. Go war de ie 
Greis, vor dem mit Kindestriehen Amanda wiederfiel Biel 
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Yberon. Dort glauben wir mehr Naturtrieb ... gu erbliden. 
othe, Leben 12. B. Cin ſchwerer Schlaftrieb liegt wie Blei auf 
tir. GSbafefpeare, Macheth 1,2. Wo cin Holder Wonnetaume! fpielt 
t afle Seelentriebe. Pflaten, verhangnifvolle Gabel 5. Der Tod 
ernidtet nur die Sinnentriebe. Coilin. Die ſchlimmſten Zufälle 
sat Der Zabntrieb gemacht. Shiller, Briefwedfel mit Göthe 3, 63. 
Anwandelt mid) Muth und Zerftdrungstrieb. Platen, die vers 
»ängnißvolle Gabel 2. 
Sriebartig, —bhammer, —férner, —fraft, —los, — maß, —fand, 
— ſtahl u. A. Abtriebsrecht, —ſchlag. — Die eigentlidhen Trieb- 
federn des irdiſchen Lebens. Göthe, Leben 13. B. Man iſt ſelten 
nach 60 Jahren noch ein triebmäßiger Vorgreifer. Lichtenberg, 
Nachtrag zu den Beobacht. über den Menſchen. Daß ich ihn nicht 
als Triebrad in den Mechanismus irgend einer Novelle mit einge— 
fügt babe. Göthe, Leben 16. B. Wenn dieſe triebvolle mit Blut 
und Frucht prangende Urjprache (Die deutide). Vos. Dah der Mond 
zum ordentlichen Triebwerfe der Flut und Ebbe zu rechnen fei. 
Popowitſch. Unfere zur Ordnung gewöhnten Krafte wirfen trieb— 
werkmäßig. Gampe. 
Sricbfam, betriebfam, mit feinen Synonymen f. S. 668. — 
Die Der Mann im triebfamen Garten gejammelt. Bog, Ovids 
Metam. 8, 644. Die. betriebſame Gegend gab einen berubigenden 
Anblick. Göthe, Leben 14. B. So fies id) es an einer heimlichen 
Betriebſamkeit nist feblen. Daj. 2 B. 
riebel (mbhd. tribel) ein Werkzeug jum Treiben; ein kurzer Ste- 
den, auf Ddeffen Ende in einem Knabenjpiel ein Steen oder Priigel 
geſchlagen wird, um ibn in die Luft gu prellen; im Der Schweiz aud 
Mengſel von Kraut und Rüben als Futter fiir die Schweine, und 
von Kleie und Waffer als Futter fiir die Hühner. Triebeln das 
genannte Spiel jpielen. — Dah fie (die Flöhe) die Weiber verrieblen 
und vertriebelen mögen. Simpliciſſimus 3, 6. | 
Trift (mbhd. trift) 1) der Zuftand, da ein Körper getrieben wird; 
2) Dadsjenige, mas treibt (in beiden Bed., befonders im Miederd. ge- 
bräuchlich); 3) Dasjenige, was getrieben witd, Herde; 4) Laud, wor- 
auf Das Vieh, befonders als Herde, getrieben wird, wm fic) da Futter 
zu fuchen oder Weide zu haben; im Befondern das zur Weide die- 
nende Bradfeld; 5) das Recht, fein Biel über des Andern Grund 
und Boden auf die Weide, wie auch, es auf des Andern Bradhfelder 
zut Weide gu treiben. Davon triftig — treibend, unterjdteden von 
triftig == treffend S. 57. — Die Trift ſchönvließiger Bide hur- 
tig ind Schiff einwerfend. Bok, Odyſſee 9, 469. Lebt wohl ifr 
Verge, ihe geliebten Triften! Shiller, Sungfrau v. O. Prof, 4. — 
Gelangt’ ih gu der Alpentrift. Schiller, Tell 2,2. Wer hatte fid 
auf meiner Schäfertrift gu mix gejellt? Spiller, Jungfrau v. O. 2, 10, 


+ 
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Wiefe (ſ. S. 536) Grasland, befonders gehegtes, yur Benuhung. — 
Anger (ahd. angar, mhd. anger, agi. inge, altn. engi, engl. ing, Me 
eng) friher gepfliigtes wie ungepfligtes Banland; dann Grundited, tas cow 
Beſitzer nad Belieben zu Grasland oder als Acker, yu Gehdly etc. beaapt 
wird; vornehmlich wildgriines Graslaud meiſt geringeren Umfangé, ſei ¢ ae 
Mähen ober Abweiden. Weide (ahd. weida, mhd. weide, altn. veidi, vere, 
ſ. Beidbmann GS, 37) futtectragendes Land gum Wbfreffen fur me Thee 
im Freien, fei e6 nun gras- ober uberhaupt kräuterbewachſenes kLand. Ane 
(abd. awa, owa, ouwa, mbhd. ouwe; agf. ewe?, verwandt mit goth. aba 
ahd. aha, lat. aqua — Waffer) Fluginfel; wäſſeriger Grund, niedriger Grext 
an und mit §liffen; guter weidereicher Wiefengrund; frudthare, gewagerese 
Landesflice. Matte (ahd. der mato, mhd. der mate, alternbr. die mate, 
vielleidt mit afd. mahan, mhd. meejen = mähen, lat, metere = ea 
verwandt) Gradland von reidbem erfreulidem Aufwuchſe. Alpe (S. M7) 
ift fowol der hohe Berg, alé auch die Bergwaide. — Wenn nist an ikea 
(der Berge) Fuß eine unendlide Folge von Wiefen und Matten... & 
erfirectte. @ithe, Leben 10. B. War mit Raſen bedeckt ein weiter grin 
Unger vor dvem Dorfe. Gdthe, Hermann und Dorothea 5, 153. Avi te 
Bergen gibt ed einige Weide, auch auf den Meckern, da ein Drittel als Brae 
liegen bleibt. Göthe, Sicilien.- Und alé er auf feinem jtattlicjen Rog is ox 
Au fommt geritten. Sailler, Graf von Habsburg. | 


Triftfrei, —geld, —geredtigfeit, —recbt, —ſchäfer, —frw: 
Mbtrift. — Um auf einem großen Triftraum eine Menge Ree 
ſchen verjdiedentlichft und zweckmäßig gu beſchäftigen und ju erluitys 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8. , 


Meiden. 
(Wurzel mid.) 


Meide, mied, gemieden, meiden (abd. midu, meit, mir 
més, mitanér, midan; mhd. mide, meit, miten, gemiten, mide. 
agſ. midhan = verborgen fein; altn. mida — bewegen, meida = 
verlegen) nad Sdwend mit dem Grundbegriff ,, Bewegung’, 
Weigand (nad dem ahd. midan) wol rictiger verbergeu, verbetge 
halten; nbd. fid) entfernt von etwas halten, entfernt von etwas NO 
ben, um nicht in feine Gegenwart zu fommen BWermeiden iit mv 
Dritdlicher. — Wer miede nicht, wenn er's umgeben fam, & 
Aeußerſte! Swiller, Wallenfteins Tod 2, 2% Der Rube Grid 
ihre reinen Frenden find mic entflobn, anf immer mic yu meihee 
Ungenannier in Sebiller’s Mufenalmanadh v. 1789. Waren we Me 
einjtimmig Der Meinung, daß man das Uebel vermeciden ud # 
Orte Hletben, oder ihm ausweichen .und einen andern Weg emmadie 
müſſe. Göthe, Meiſters Lebrj. 4, 4. 
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Fliehen (f. d.) fich beftreben, bei etwas nicht gegenwartig yu fein, indem 
man ſich ciligt hinmeghegibt, befonders aus Furdt etc. vor einem Uebel; 
fic überhaupt hinwegbegeben, um nicht in dee Gegenwart yon etwas zu fein. 
Wingeben (f. geben) fit in Beziehung anf etwas ausbiegend vordberhin 
Bewegen, um es nicht yu berühren, oder. auch nur fill gue Seite vorüber ju 
Fommen. — Da-faft ein namenloſes Sehnen des Jünglings Herz, er irrt 
allein, aué feinem Mugen brechen Thranen, er flieht der Brüder wilden Reih'n. 
SAHiller, Gloete. 

BVermeidung (ahd. midunga); ver—, unvermeidbar; ver—, 
mimvermetdlid. — Durch weifere Meidung. Klopftod, der jegige 
Strieq. So tft Berwirrung und Ungeredtigfett unvermeidlich. 
GSöthe, Gog v. B. 1. 

Anm. Mehreve zu meiden gehörige Bildungen find im Lanfe ber Bett auger 
Webraud gefommen, 3. B. qvth. gamaids — mangelhaft, ſchwach, abd. kimeit 


== leer, thoridgt, mbd. gemeit = heiter, indem der Begriff von eitel, leer in den 
won Heiter, lebensfroh ubergieng. | 


Scheiden. ') 
(Wurzel skeid, skid.) 

Scheide, fied, gefchieden, ſcheiden (ahd. skeidu, skiad, 
skiadumés, skeidanér, skeidan; mbd. scheide, schiet, schieden, 
gescheiden, scheiden; goth. skaidan, agf. scddan, alt). skédan, 
altfrief. skétha, engl. sched; val. lat. scindo, scidi, qr. s7ler = 
jpalten, trennen) 1) auger Verbindung mit einander fein, auger Bere 
bindung mit Andern treten oder fommen; 2) auger tnniger Verbin- 
Dung mit Andern fommen machen, in Beziehuug einer innigen Ver— 
bindung von einander fommen madden (abd. ſchwach skeiddn); 3) 
fich ſcheiden, ſowohl von neben einander befindlicben, als aud von 
unter einander gemiſchten Dingen, da die gleichartigen Theile ſich ver- 
einigen und vereinigt ſich von Den ungleidartigen abjondern. — Tag 
ich heute von meinem Glide ſcheiden mug. Schiller, Piccolomini 
3, 3. Das Alte, das Wiird ge ſcheidet, andre Zeiten kommen. 
Shiller, Tell 2, 1. Wenn du geſchieden (geftorben) bift, wirit du 
begraben. A. Tſcherning. Das Los ſcheidet zwiſchen den Mechtigen. 
Luther, Bibelüberſ. Sprichw. 18, 18. Ermordet liegt mir der geliebte 
Sohn, und von dem Lebenden ſcheid' ich mich ſelbſt. Schiller, B. 
v. IM. Feindlid) ſcheiden die Wege ſich. Schiller, Wallenſteins 
Tod 2, 2. Da ſcheidet Jacob die lemmer. Luther, Bibelüberſ. 
1. Moſ. 30, 4. Da ſcheidet Gott das Liecht vom Finſternis. 
Daf. 1. Moſ. 1, 4. 


1) Diefes Berbum hatte abr. und mbhd. eine andere Whlautéform, Me von 
heißen, woraus ſich ber Wedel vom — ſcheid und — ſchied erflart. Das 
ahd. scitén, mhd. schiten — trennen, ſcheiden weiſen auf ein rein ablantendes goth, 
skeidan Hin, woraud dud reduplicierende skdidan fic) gebildet 
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Trennen (ahd. trennjan, mhd. trennen) allg, eit 3 
anderſein aufhören oder unſtatthaft machen. Abtrennes = 
trennen mit dem Gedanken, dag das Getrennte von vem Geet 7 
Verbindung entfernt fei, Sondern (ahd. suntardn, mhd. sounder: asf 
sundrian, altn. sundra, von goth. sundré, abd. suntar, mhd. sundet 
sunder, altn, sundr = getrennt, fiir fic) abgefdlofen von aves - 
Weigand vielleiht yufammenhangend mit goth. sunja — Behrhen och, 
Wadernagel eine Gomparativbiloung gu lat, sine — ohne) fir 04 8 
villig abgefeloffen fein machen von Anderm, zumal men 
Sufammenfein oder Sneinégnehmen mit diefem Andern Statt as 
Abfondern = machen, daß etwas aus dem Zuſammenſein mit er" 
dieſem fiir ſich allein, für fic) abgeſchloffen kommt und entfertt if. - 
freundlid) Gaſtrecht walte von dir gu uns: fo find wir nidt auf emf 
trennt und abgeſchieden. Gathe, Iphigenie 5, 6. Nur wet die 
ſucht fennt, weif, was ich leide! Allein und abgetrennt von aller Bera 
feh’ id) an's Firmament nad jeder Seite. Goöthe, Mignon, pilraife... 
die Wand neben einander in gewiffer Ordnung aufgeflebt, durch jarbige O50 
und Swifdentaume gefondert. Göthe, Meifteré Wander. i, % oe 
beutende Menſch, den man fid ohne Umgebung mist denfen Fann, tritt ap 
abgefondert heraus, und ftellt fig vor uns wie vor einem € 
Daf. 1, 7. . 

Anm. Die frihere Ublanteform Hat fic lange erhalten, wit nachelrn 
Beiſpiele darthun: Sie muogen nit geſcheiden werden. A. v. Eyb (1% Sunt? 
Ich hab vernommen, ewere gemabel von difer welt gefdeiden fein. Su 
torica Tübingen 1528 Bl. 45b. Vnſer verfs ie (geftorbener) at © 
fart, Gargantua S. 483, Als Meyfter Gobelin abgefdiden. Di ™ 
Sie fheideten von dem Wein bas Waffer, Daf. 383. Opig Ef 1639) bal gt 
fdeiden und (jedoch dfter) geſchieden. Ob fie geſcheiden fein ven 
und Ländern. Rückert, gef, Ged. 1, 215. 


Ab—, aus’—, be—, herbe—, vorbe—. dahin —, at-'© 
578), bin—, hinweg —, unter—, ver —, wegfdeiden hi 
feiner weitern Erklärung. — Aud ſchied fie aus dem Land du be 
nung ab. Göthe, Iphigenie 3, 1. Wie den Schatten des abil 
ſchiednen Freundes, Daj. So hofft' ich denn vergebens , bier e 
wabrt, von meines Hauſes Schickſal abgeſchieden, dereinſt mt wie 
Hand und reinem Herzen die ſchwer befleckte Wohnung yu ential 
Daf. 4, 5. Ich wünſche, daß der Juli unfere Wünſche und nt 
beffer befriedigen möge als Der abſcheidende Monat. Gathe, St 
wedjel mit Schiller 5, 96. Sn eines Gartens abgesdiedeat 
Stille. Schiller, B. v. M. Es (Das Salz) ſchied ſich leicht wate 
aus. Göthe, Leben 8. B. Wer einmal (in die Geſellſchaft) cm 
treten war, ſchied nicht leicht wieder aus. Henke. Dich anjuloes 
zeigt man Dir Die Brant, Dod) Deiner Unſchuld tft fle nicht beſtit 
Den. Schiller, Tell 2, 1. Manches beſchied feitdem der Mllmisiy. 
Vos, Quije 1, 389. Befdeid cerflire) uns das Wortipiel. jie 
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Keiner beſcheidet ſich gern mit dem Theile, der ihm gebühret. 
Göthe, vier Jahreszeiten 76. Zu dem Congreß ... war auch Leuch— 
ſenring beſchieden. Göthe, Leben 13. B. Weiber, die reich ſind, 
verſchwenden an Putz und Spiel und beſcheiden (belehren) den 
Mann, daß es ihm nichts foftet. Villaume. Alle, wer beſcheidet 
jich nicht gern, dag reine Bemerfungen jeltner find, als man glaubt? 
othe, Cinleitung gu den Propyläen. Wer weiß fic) gu befdeiden 
(erinnern) mur einer grimmen That. Opitz. Komm du Ridter aller 
Heyden, auf Defjen Macht wir uns beſcheiden (verlaſſen). Opitz. 
Die Töchter hab’ id) alle herbeſchieden. Göthe, Fauſt 2, 162. 
(Sr joll wiffen, warum er ihn erft bärtig vorbejdieden J. Baul, 
Litan 1. Schied er dahin in Unmuth gegen mid? Sehiller, Tell 
4, 2. G8 ift vieles wabr, was fid) nicht berednen (apt, fo wie febr 
vieles, was fid) nicht bis zum entſchiedenen Experiment bringen 
ligt. Göthe, aus Mafariens Archiv. Der vom Fiingling hier den 
Greis entſcheiden (unterfcheiden) fann? Weichmann, Poefie der 
Miederfachjen 2, 191. Glu vnd vnglud fol jre freundſchafft nicht 
enticenden (ſcheiden). J. Agricola, Spridw. 77. Auch ift es 
löblich, daß an Die edien Hingefdiedenen von Heit yu Zeit erin- 
nert werde. Tiedge. Er ſchied rein hinweg. Schiller, Brant v. M. 
Der Mann, der Männer unterſcheidet, kennt und rühmt dich hoch! 
Göthe, Taſſo 1, 4. Die-Weisheit des Herrn hat ſie (die Tage) ſo 
onterſcheiden. Luther, Bibelüberſ. Sirach 43, 8. Drum hab’ id 
euch, ihr wißt's, aud) ehrenvoll ſtets unterſchieden in Der Heeres— 
woge. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 15. Sehn wir nicht aus wie 
aus einem Spahn? ... Wer hat uns fo zuſammengeſchmiedet, daß ihr 
uns nimmer unterſchiedet? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Seb, 
Kinder, wie cin Wütherich verfdeidet! Schiller, Tel 4, 3. Ain 
jad), Die verricht vnd verfdaiden (entidieden) iſt. Schmeller 3, 
323. Gach, die verricht ond verſchiden ijt. Daj. 3, 324. Dam 
in Der Dammerung ſcheidet er weg. Bop, Ilias 17, 664. 

Anm. Aventinud (Chronif 1580 Bl. 220) fagt aud: Holland vmbſcheidt 
ter Rhein, wie ein Inſel. — In participialer Sufammenfegung fagt Rlopftod: 
Nachdem fie aufitieg ober fanf die ſchickſablentſcheidende Wagfdal! 

Scheide (ahd. sceida, mhd. scheide, agſ. scaedhe, scædh, 
seadh, alti. skédia, skeidir, engl. sheath, ſchwed. seida) eig. Hand- 
‘ung des Scheidens; Dann 1) Der Ort, wo fic) Dinge von einander 
ſcheiden; 2) ein Ding, wodurd eine Sache von den übrigen geſchieden 
witd, dadurch, Dak es Die Sade in feinen hohlen Raum — 
Scheidig (abd. sceitic) ijt veralte. — Sondern wie zween Land— 
männer dic Gränz' einander beſtreiten, jeder ein Maß in der Hand, 
auf gemeinſamer Scheide des Feldes. Voß, Ilias 12, 421. Auf 


') Weigand Nr. 752 leitet Scheide in der 2. Bed. von einer Wurzel, die 
mit fanffr. tschhid — bedecken übereinſtimmt, ich zweifle, of mit Recht. y 
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Der Scheide von Holland und England wobnend. Gothe, Campagne 
in Frankreich), Münſter Nobr. Scheide des Tages und der Rad, 
ein Dammerndes Zwielicht. Voß. Da fie uff die wegſcheid fam 
H. Sachs, St. Peter mit der Geiß. — Cine femal vorgeridte 
Bergſcheide nabm uns auf in ihre Feljenfdatten. Mever. Sie ſtand 
an der Grenzſcheide ihrer Bejonnenbeit. Benzel- Sternau. De 
(Meer) Gott zur Länderſcheide zwiſchen euch und uns geist 
Schiller, Nungfrau v. D. 2, 7 Wenn es diesmal die Gigentaarten 
einer Wetterſcheide hat. Göthe, Briefw. mit Sciller 2, 160. — 
Halt feiner Krieger Schwert nod in der Scheide. Schiller, Jungfta 
v. O. 1, 1. Langſcheidig. Fifchart, Gargantua S. 203. 

Grenze (Grange, im 16. Jahrh. haufig Grainige, mbhd. nod uncer 
hort, vielleicht aus dem flay. krajina, graniza) bez. allg, dad, wo die Grok 
eines Dinges aufhirt, andy von Unräumlichem. Der alte deutiche Avsrrad 
fir Grenge ift die Mia rf (goth. marka, ahd. marahha, maracha, marha, marcha, 
marca, marka, mb. marke, agf. méarc, altn. mark, engl. mark, ſchwed. marke. 
ital. marca, fran3. marche; vgl. lat. margo= Rand ſ. S. 488) zunächſt Zeichen) 
dann die fefte, räumlich bezeichnete Grenge; fete Beſtimmung der dugeria 
Punfte eines Dinges, wie weit e¢ reiche; bildlid) aud) vom Zeitlichen gebrawa 
Schranke (mbhd. der, die schranke, Fechterausdruck, Sdranfe, ale Hinderrj 
gelegtes Querholz; ahd. scranc, md. schranc, altn. skrdk — Betrug, & 
bidtung; von agf. scrincan = fic yufammengiehen, tranſitio screncas, 
ahd. screncjan, mh>. schrenken = (be)fdranfen, verſchränken) de 
jenige Grenze, durch welde die weitere Ausdehnung eines Dinges, ſein Gre 
ferwerden gehinvert wird; allg. nidt zu überſchreitende Grenge, — Futter! 
(von miftellat. foderellus, ties von fodrus = Gutter) die bohle Augentelie 
bung eines Dinged, fle mag eine Form haben, welche fie will, — So fed i@ 
weif, wie leicht dein rafcher Geift von ciner Grenge gu der andern fdwasit 

Göthe. (Gr) fteht an den Maren ves langverbeifenen Landes. Porie, 
Moſes 3. Hier teh’ id) an den Marken meiner Tage. Th. Körnet. WF 
uns in unfern Schranken bleiben, Lords! Schiller, Maria Stuart 2, + 
Sa wohl (fann die Welt fold) Kleinod Faufen), und ein Futteral ry 
Shafefpeare, viel Carmen um nichts 1, 1. 


Scheid (mhd. der scheit — Entſcheidung) ift nur nod) in einiget 
Zuſammenſetzungen, jedod) mit verfchiedenem Geſchlecht (der, Die), we 
bräuchlich: Beſcheid (S. 43. 82), Eutſcheid (gebräuchlicher Eut— 
ſcheidung), Geſcheid (Eingeweide des Wildes, Ende am Hird 
geweih, Maß), Halbfecheid, Hinfeheid; in andern ijt allmälich ſchied 
clugetreten: Abſchied (S. 82) Davon verabſchieden; Unterſchied. - 


— — — — 


1) Damit Lift ſich vereinigen, wat Grimm ſ(d. Myth. 2 A. S. Ge) faat: 
„Welchen tiefen einfluß das waldleben von jeher auf alle verhältniſſe unfers volfet 
hatte, bemahren vie marfgenoffenfchaften, und marka, dag wort, nad dem fie der 
namen fubren, bezeichnete erft wald und dann aud grenze.“ 
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Da können aud die Beſcheide der Kammer auf Gnaden und Holz- 
fachen zur Sprache fommen. J. Paul, Hefperus 12. Ihr Dauk fiir 
jeinen Nonfiftorialbejmetd. J. Paul, Siebenfas 4. Erkläre den 
Goitterbefdheid. Bog, Ilias 1, 85. Jetzt wabhret, Manner, eure 
Würde, fteht auf zu männlichem Entſcheid. Ubland, den Landſtän— 
Den zum Chrijtophstag. Es hatte dieſer mumtere Mann eine fleine 
Sammlung folder Salomonijdhen Entſcheidungen gemadt. Göthe, 
Leben 3. B. An Dem Tag der grofen Entſcheidung. Klopftod, 
Mejfias 10, 872. Es foll fiir einen jagbaren Hirſch gebhalten werden, 
Der an Dem Gewicht abt Gefdeiden hat. Gejaidsordn. v. 1616. 
In ihrem großen Schmerz und Withwenleid, worein der blut'ge Hinz 
ſcheid ihres Herrn Die Konigin verfegt. Schiller, Tell 5,1. (Indem 
id) nun aber Windelmanns Abſcheiden gränzenlos beflagte. Göthe, 
Leben 8. B.) Laß mein Aug’ den Abſchied fagen, Den mein Mund 
nidt nehmen fann. Göthe, Der Abfchied. Papſt Clemens hatte in- 
deſſen ... Die fiinf Compagnien ... wieder verabſchiedet. Göthe, 
Benvenuto Eellint 2, 7. Gewöhnlich wehrt fid) der Menſch, jo lange 
alé er fann, Den Thoren, Den er im Buſen hegt, zu verabſchieden. 
Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Dak du wns underfdaid (Rechen— 
jdaft) gebeſt, warum Du Die (qrobe) red gethan habejt. Chr. in Freib. 
Samml. 1, 91. Der ganze Unterfdicd ijt in den Roden. Schiller, 
Wallenfteins Lager 6. 

Scheider (mbd. scheidere): Ab-, Be⸗, Entſcheider; Schei— 
bung (abd. scidunga, mhd. schidunge, scheidunge): Ab-, Aus-⸗, 
Bee, Ent-, Unterſcheidung; gefeheid (ſ. S. 772), Gefcheidigeit; 
befcheiden (S. 770), Befcheidenbheit, befcheidentlich ; Wbgefchieden- 
heit; entfchieden (S. 888), Cntichiedenheit verſchieden, verfcbie- 
dentlich, Verſchiedenheit; ſchiedlich (mhd. scheidenliche = getrennt); 
unter-, verfcbiedlich. — Und wo bleibt ihr (Der Sonne und des Mondes) 
Lauf, ihre große Bewegung oben in den Wüſten Der Himmelsräume, da— 
durch fie Scheiden des Tages und der Nacht werden? Herder. Lieg' und 
muh’, jo dachte bet ſeinem Leichnam Johannes, bis an jenen gefiireteten 
Zag, den großen Entſcheider. Klopſtock, Meſſias 11, 1517. — 
Die Scheidung ſchmerzte Wilhelmen tief. Göthe, Meifters Lebrj. 
5, 15. Aus Der ſchidung gen (fic Dent richterlichen Ausſpruch nicht 
unterwerfen). Mon. boica 9, 213. Am mittwocen nad unfer lieben 
Frauentag wer Schidung (Maria Himmelfahrt). Krenner, Landtagsh. 
5, 66. Ob das Selgerdt anf den Tad) unfer Schidunge (auf 
unjern Sterbetag) begangen nicht mochte werden. Mon. boica 7, 169 
v. J. 1334. Die alte fonigin brunbhild cin lijtiq bef deiden (ver- 
ninftiq) weib. Aventis, Chronif 1580. Bl. 271. Zu jeinen be- 
fhetdenen Jaren fommen (miindig werden). RKrenner, Landtagsh. 
1, 118.. Ich trat gu thm beſcheidentlich und ſprach. Schiller, 
Zell 3, 1. Darf man, ohne Unbeſcheidenheit, fragen, wage 
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Streit war? Shafefpeare, Eymbeline 1, 5. — Was auch follte font 
der Treffliche vornehmen hier in diefer Abgefdiedenheit? Plater, 
rom. Oedipus 1. Unter allen Fächern der antiquariichen Literatur 
ift fiir keins fo wenig gefdeben, ald fiir Das gothiſche, wiewol vielleich, 
Det hiſtoriſchen Entſchiedenheit feines Alterthums nach, das meil⸗ 
würdigſte unter allen. Grater. Sie drücken etwas Anderes aus, aber 
nicht etwas Verſchiedenes. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 2. 
(Mathan:) Gd) weiß ..., daß alle Linder gute Menſchen tragen 
(Tempelherr:) Mit Unterfadied doc bhoffentlid? (Natban:) J 
wohl; an Farh’, an Kleidung, an Gejtalt verfaieden. (Tempel: 
herr:) Auch hier bald mehr, bald weniger, als dort. (Nathan:) Rit 
Diejem Unterſchied it's nicht weit ber. Leſſing, Nathan d. BW. 2,3 
Um auf einem grogem Triftraum eine Menge Menſchen veri die: 
dentlichſt und gleichmäßig gu beſchäftigen und gu erfuftigen. Goth, 
Meijters Wander]. 1, 8. Welch eine ungeheure Menge von Vers 
ſchiedenheiten fafjet das Wort Nation. Herder. Cin Genie, welded 
fic) cinen fo verſchiedenartigen Stoff fo gang aneiqnen font 
(Sheling. Durch Zuſammenſetzung J Feden 
J Paul. Verſchiedenformige Wörter. Molke. Mit det Ge 
ſellſchaft fridlich und ſchidlich (verträglich leben. Wagenſeil, de 
Norimb. 547. Schidliche Räthe beordert zur Ausſcheidung m 
Vertheilung einer Verlaſſenſchaft. Kremer, Landtgsh. 17, 226. Se 
hätten wir Denn ganz friedlich und ſchiedlich durch Die Welt ſchleihen 
können. Thümmel. Wenn ſie nicht unterſchiedliche ſtimme ra 
ſich geben. Luther, Bibelüberſ. 1. Kor. 14, 5. 

Das mit Beſcheidenheit fiunverwandte Demuth (S. 125) hy w 


vorderft dad Gefühl der Mäßigkeit im Urtheil aber den eigenen Werth, We 
Gemithsverfaffung, woraus diefe Mäßigkeit hervorgeht, dann die Aenjereys 
perfelben. — Mit verfdieden (fv, daß dad Gine nidt dasſelbe hat oe 
nicht fo ift, wie das Andere) ift finnverwandt manigfalt, manigfaltis 
(aud) mannigf. geftrieben, goth. managfalths, ahd. manac/g)falt, ot. 
manecvalt, agf. manigféald, altn. margfaldr, aué goth. manags, oft, mr 
nac, manic, mbd. manec, menic, agf. manig, menig, altn. margr = vi 
woher unfer manig, mannig, mand und —falt, —faltig f, falter) 
ein folches Berhaltnif des Ginen yum Andern und gu einem Dritten x. he 
bend, dag dem Ginne bald dieſes, bald jenes gegenwirtig wird — Dat Oe 
mälde der Natur fir’s Auge ijt fo mannig falt abwedfelnd um gt 
Herder. Auf taufendfad verfclungenen Wegen der reiden Manni gialtip 
feit. Schiller, die Künſtler. 

Scheidebank, —baum, —beder, —bein, —bod, —eifen, —ty 
—fäuſtel, —gaden, —gerüſt, —geftel, —glas, —bafen, —junit, 
—famm, —folben, —latte, —linie, —mauer, —mebl, —meiſt, 
—meffer, —mufdel, —ofen, —pfabl, —preffe, —richter, —Att 
—ſchacht, —ſitz, —fpruch, —ftein, —ftube, —ftubl, —trichter, —wed, 
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-werf, —zeichen u. a.; Geheidenband, —flide, —firmig, —fort- 
ig, —gras, —baut, —fafer, —mimdung, —ſchlagader, —vorbof; 
cntfceideftimme, — wort; Entſcheidungsaugenblick, — grund, 
-ftimme, —tag, —zeichen, —jufall, —zuſtand u.a.; unterſcheidbar, 
-lidh; Unterſcheidungsjahr, —fraft, —{ebre, —zeichen u. A. — 
Werde) wie ein junger Hirſs auff den Scheidebergen. Luther, 
zibelüberſ. Hohel. 2, 17. Euch brütet der Mutter Sonne Schei— 
eblid. Göthe, Herbſtgefühl. Als die Frau den Trauer-Scheid— 
tief fabe. Göthe, Klaggejang. Uns begleitet nicht cin Scheide— 
tug. Göthe, Eugenie 4,3. Laboratorium, das weniger der Schei— 
efunft ale der Vereinfunft diente. J. Paul, Hejperus 8. Es war 
gar ein bezeichnender Ehrentitel Der Chemifer, daß man fie Schei— 
efiinftCer nannte. Göthe, Wablv. 1, 4. Wo fein mütterlich Ach, 
ag bet Dem Scheidekuß und aus blutender Bruft geſeufzt. Klop— 
od, der Lehrling der Griechen. Die meiften großen Gewerfherren 
1 England find Freunde und Kenner der Wiffenfchaften, befonders 
er Bewegungslehre oder Mechanik, der Naturlehre, der Scheide— 
ehre oder Ghemie. Campe. Wo der Scheidmann (Richter) durch 
ie Finger ſah. H. Ringwald. Wie die Scheidemünze gebt von 
and zu Hand. Shiller, Piccolomini 4, 4. Hier oben auf dem 
Sheidepuntt (zwiſchen Stalien und Deutſchland). Göthe, Leben 
9.B. (Wo uns) der Scheideſonne letzter Strahl entzückt. Göthe, 
n Werther. Wo, als der Sceideftrom, die Cider ſich ergiept. 
ringer. Und raſtlos wälzt die Zeit ein Heer von Scheideſtunden 
urd) Die Unendlidfeit. Tiedge Der Scheideton war hier die 
Stirfe Der männlichen Tonart neben der Stärke der weibliden. J. 
Raul, Wenn von Der Wahrheit nur diefe dünne Scheidewand 
tidy trennt, Schiller, das verjchleierte Bild zu Sais. Tupfe nun- 
nebr mit freffendem Scheidewaſſer. Bok, der Rieſenhügel 155. 
ben anf Der weiten Hohe, der Herfules-Smheidewege. J. Paul. 
Die Gefundheit des. Leibes ijt das Gleichgewicht ſeiner Ab- und 
lusſcheidungsthätigkeit. Ubicht. Wenn die Entſcheidungs— 
sunfte der Kranfheit herannahen. Ebeling. Zeigt das verfalfdte 
Blatt, Die weggelaßne, fo ganz entſcheidungsvolle Klauſel nicht, 
nan wollte gu nichts Gutem uns verbinden? Schiller, Piccolomini 5, 1. 
tange fonnte ich jedod) den eigentlichen Unterſcheidungsgrund 
ict auffinden. Gothe, Leben 15. B. Es fann diejer Name Spott— 
ame, oder UnterjdeidDungs- und Ehrenname gewefen fein. 
Herder Gin groper, ruhmwürdiger, gottihulider Unterjdeidungs- 
jug. Campe. 

Schiedniß ift ſehr felten. — Die Linie der SHhiecdnif ift jest 
n eine Der Einigung umgefdlagen. Görres, Myſtik 1, 32. (Görres 
dat Das Wort atters.) 

Sciedbud, —beere, —mahl, —marfe, — mauer, —rain 
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—ſchacht; Schiedsfreund, —mann (S. 715), —probe, —ridter 
(S. 715), —ſpruch u. a.; Abſchiednehmen, — nehmend; Abſchieds 
auftritt, —bitte, —brief, —feier, —feſt, —gedicht, —gebsr, —gt 
ſchenk, —gefud), — gruß, —ypredigt, —rede, —ſchmaus, — 
—ftunde, —thräne, —trauer, —trunf, —weh, — wunſch, —zeit wa 
— Welchem doch Olympier Schiedorichteramt verliehen. ‘Plater, 
rom. Oedipus 1. Für ſo'n Schiedsurtheil geb' ich noch die ge— 
ſchiedene Scherben nicht. H. v. Kleiſt, Der zerbrochene Krug 6. Der 
werdet ifr... neue Feſte begeh'n, die Abſchiednehmen nicht tres 
net. Rlopftod, Meſſias 4, 1122. Des abſchiednehmenden kLi— 
chelns der frommen Geliebten. Daf. 5, 235. Der Major wollte mx 
nod) Der Form wegen einen Abſchiedsbeſuch machen. Götbe, Mei- 
fters Wanderj. 2, 4. Deßhalb fie auch jederzeit einen grofen Bor — 
rath von Abſchiedscharten mit fic führen. Daj. 3, 9. Dieſe 
Abſchiedsformel wohldenkender freundlider Ratholifen war mr 
nicht fremd. Göthe, Campagne in Frankreich Miniter Novbr. Ga 
qefeqnet vom Sohne Cytherens ſtieg run ihr Gli mit unſern 
Abſchiedsgeſang. Thiimmel. (Sie) fang mit beitrer Seele ibr Ab— 
ſchiedslied. Pfeffel, die Nachtigall und der Staar. Cin Abſchieds— 
mahl, weldes um eben Diefe Zeit gegeben wurde. Schiller, Mbfal 
d. N. 3. B. Nimm, Géttliche, den Abſchiedsſegen. Mopited, 
Der Abſchied. Seid ftarf, Der Abſchiedstag ift da! Schubart. Met 
Dem Abſchiedsweine nur fliebet, Der da innen mir brennet md 
glithet! Uhland, Abſchied. Sein Abfdhiedswort thut euch durd 
mich Der Komidienjcbreiber gu wiffen. Platen, die verhängnißvolle Ga- 
bel 5. — Gr eilt, Der heißen Abſchiedszähren des Fraulems ein- 
gedenk, um bald zurůckzukehren. Bürde. 

Scheit, im Pl. Scheite und Scheiter (abd. sceit, mb. 
scheite, scheitel — Holzſpan, mhd. schit, alt. skid = ‘Sabet, 
agſ. scide, engl. shid — Gchindel) getrennteds Stück Holz, es fa 
groß oder flein, und durch Hauen, Schneiden oder auf andere Beit 
Des Trennens entftanden. Davon ſcheitern, Sdheiterbanfen— 
Dann flammen Reiſig und Sdeire. Göthe, rém. Elegie 9. he 
irret ein Sohn bet Geripp und Scheiter am Meere. Rlopito?, 
Mefjias 9, 36. Cin Grabfdeit in der Hand. Wieland, Oberon 
12, 24. Obw Richtſcheit und ohn' Hammerlaut. Redwitz, Ama: 
ranth. Dak wir, bet fo ſchönen Hoffnungen, ganz nahe vor dem Hae— 
fen ſcheitern. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,11. Und, wie fie felbi, 
ant End’ auch th zerſcheitern. Göthe, Fauft 1, 89, — Des Feuer’ 
rothe Säule, die fid) von eurem Scheiterhbaufen bebt. Siler, 
Braut v. M. Jetzo gebeut, Dak vom Scheitergerüſt die Dort fid 
zerftrenend ritften thr Mahl. Bog, Blas 23, 158. 

Kloben (j. flieben), ein größeres abgefpaltened Holzſtück, if abd. 
nicht üblich. Gine gebraudhtere Nebenform ift Kluft eig. gefpaltemes Ding 
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gum Zuſammenſchlagen der getrenuten Theile; dann abgefpaltenes Holzſtück, befons 
Berd vonVrennhol, (ſ. S, 10. 835). — Trimmer (Plur, von Frum m; ahd. mh. 
das drum = Ende; bei Gailer der trom, Pl. die troeme, in der 4. (1470—73) wu 

Mugeb. Bibelüberſ. von 1507 der trom = Balfen; nhr. die, aud) der Trüm— 

mer alé Ging., im Bl. aud) Trümmer) allg. Stücke eines zerbrochenen 
oder uberbaupt eines Ganzen (gr. Fovuna = das Abgeriebene, Brucitic), 
Ueberrefte von Serftirtem. Ruinen (aus lat. ruina — Verfall) ſtehen ge- 
bliebene Ueberrefte eines zerſtörten und verfallenen grofartig aufgeführten Wer- 
Fes, vornehmlid) eines Bauwerfes. Das (ver) Brad (aus niederd. wrack, 
aus altfrieſ. wrak — befdadigt, bolland. wrak = mangelbaft, ſchlecht, von 
agf. wrécan = jettrimmert werden, altfrieſ. wréka, altn. réka — ftofen) 
das brig gebliebene Rorperganye eines durdy gewaltjame Beſchädigung oder 
Alter trimmerhaften -und fo unbraudbar gewordenen Schiffes; dann and auf 
andere Fahrzeuge whertragen. — HolyftogG viele auf und neben einander gez 
legte Stude Hol, gufammengenommen, die Stücke Hol, migen ganz oder ge— 
fpalten fein, — Ob der Herr gleich Steine und Klüfte vom Himmel regnet, 
fo werden fie uns nidt ſchaden. Opig. Wadholdergehdly und trockene Klüfte 
ber Seder. Voß, Orpheus 952. Was fichitu den agen in dem ange dines 
bruoders ond ſichſt nit den trom in dim ange? 4. Bibelüberſ. (1470—73) 
Math. 7, 3. Es fturyt’ in die Fluten der Felstrumm. Voß. Rann id 
fie nicht auf diejem Trimmer vetten, fo fterb’ id) wenigſtens mitibr. Sacha: 
rid, Fern nist lag von dem Grabe ... eine grofe Trimmer, RKloptod, 
Meſſias. Sah fie (die Stadt) endlid), wie Trimmern... ferne fliegen. 
Daj. Die Mühſeligkeit in den unfceinbaren Trümmern eines Theaters 
Herumjufteigen, benahm uné die Lut, die Trimmer der Stadt gu beſuchen. 
Göõthe, ital. Reife Segaſt 2. April 1787. Es find die Nuinen eines deutſchen, 
auf rimifde Reſte gebauten Sdhloffes. Githe, Leben 10. B. Bch aber, den 
im Wrad der Sand umfleuft, mug ſehn, wie ich ans Land in einer Cram: 
met fabre. Goecking. Dort, von der Deichfel geriffen, lieget die Art, und 
dort die Speichen jerbrocener Mader, weit aud ſchnellt in die Runde der 
' Wrad des getrummerten Wagens. Voß. Schon, ruft fie, ſteht der Holy: 

ſt o ß aufgethirmt. Wieland, Oberon 12, 45, 

Scheitflöße, —hauer, —holz, —maß, —meiler. 

Scheitel (ſ. S. 421), ſcheitelig; ſcheiteln (abd. zisceitildn, 
mhd. scheiteln). — Welch zweiſchneidiges Schwert auf meinen Schei— 
tel Daberblinft. Klopſtock, Meſſias 4, 502. Blühender Hügel nur 
froh, hochſcheitlige Berge vermeidend. Baggeſen. Dann küßte ſie 
ihr Haupt zwiſchen den geſcheitelten Haaren. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 14. — Wie Der Schnee hinſchmilzt auf hochgeſchei— 
telten Bergen. Voß, Odyſſee 19, 204. 

Scheitelbein, —fläche, —fappe, — kreis, — linie, —loch, —.winfel 
u. a. — Daß über meinem braunen Scheitelhaar die ſchnellen 
Jahre machtlos hingegangen. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 4. Wie 
ſich Die Sonne von unjerm Scheitelpunkt entfernt. Hebel, die 
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Sonne und die Erde. Hier ... fiebft du zwei feindlide Geftirne, Me 
im ganzen Lauf der Zeiten ein einzig Mahl in fceitelredter Baha 
zerfdymetternd fic) berithren. Schiller, W. Tod. 


Preifen (oft preiften). *) 
(Wurzel pris, prit, pret.) 


Preife, pried, gepriefen, preifen (ahd. prisén, mbd. prises, 
nad) ſchwacher Form) allg. das Genehmſein wovon voritelliqg made 
(S. 5); Jemanden oder etwas als von hohem- Werthe laut ausjzeid- 
nen und dadurch im Urtheile WAnderer erhöhen. — Ya, ja, im Saal- 
frets und aud) in Meißen hort man euch Herrn nicht beſonders prei- 
fen. Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Du) priefeft mir den gold: 
nen Mittelweg. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4. Welchen Orestes 
erfdlug, Der gepriefene Sobn Agamemnons. Vos. 

Die Synonymen f. S. 5, 

Anm. Beifpiele der ſchw. Form: Sie ward gepreyfet. A. v. Eyb. Ge: 
preifet. Fiſchart, Gargantua S. 122. Geprifen. Daf. 125. Gepreifet... 
gepriefen. Opig. Hat gepreift. Lobenftein, Cleopatra 1, 174. Hat qeyric 
fen. Daf, 2, 318. Gepreifet. Hoffmannswaldau, der getrene Schafer S. 1%. 
Hat gepriefen. Derf. Helvenbriefe ,S. 83. Der Abel liebte dich, und preifte 
deine Gaben. Weichmann, Poefie der Niederfacdfen 1, 196. Gepreiſ't. Dei. 
1, 203. Gepriefen. Daf. 1, 214. Gott Jehovah, fei how gepreit! Bos, 
Hymnus. Sie preiften Gott. Rickert, gef. Ged. 1, 46. 

An— (S. 5), aus —, fort—, heraus —, hoch —, lobpreifen. 
— Die Kinder werden aud nicht ruhn, und werden dod o Get, 
Dein Thin und Werf nicht ganz auspreifen. P. Gerhard. Se 
ſehr man aud) die Weisheit unjers Jahrhunderts herauspreifet 
Ungenannter bei Cane. Freund, dem man neidlos und liederel 
nacheifert, feine Verdienfte anerfennt, fie hodpreif’t. Göthe, Leben 
14. B. Allerhand Geifterden aus Beitungen oder Monatſchriften, o 
welden dies Buch ſehr iff gelobpriejen worden. Klopſtock, Geledr: 
tenrepublif. Mit dem von thnen lobgepriefenen Syjteme. Mugs 
Allg. Zeit. 1850 Mr. 83. Mönche von Ciſterz rief er dahin, NM 
Die}? in SGaatengefilden die Wildniß wandelten, und im Gejange dv 
Chors Lobpriefen?) den Schdpfer. Pyrfer, Rudolph 2. 

Preifer, Preifung; Preis (CS. 437), preislich. — Tritt dam 
ein gleicher Anpreifer eben diefes Buches auf. Klopftod, Gelehrter- 
republif. Vielwiſſer, Qautpreifer ſchöner Handlungen und jelbi 
Mitthater. Herder, 2. Homilie von den Schranken und Mißbräuchen x. 

1) Diefes durch das franzöſiſche pris, priser, vom lat. pretium = Preif, 
Werth flammende fremde Verbum follte eigentlid nad der ſchwachen Gon}. geber, 
wie bied abd. und mhd. ber Fall war. Gingelne ſchwache Formen laſſen fid bt 
in die neueſte Seit nachweifen, 

2) Gs follte lobpreifte, gelobpreift beifen, 
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— Wegen einer folchen Anpreifung eines folchen Buches. Klop⸗ 
ocf , Gelebrtenrepublif. Die Brieftayde ward unter großen Lob— 
retjungen dev Reihe nach herumgegeben. Göthe, Meijters Wan- 
erj- 2,3 Go vereiniget fdweben Tine vor Dem, der Das Ohr 
emiadt but, und Preiſe vorüber. RKlopftod, Meſſitas 1, 238. Hier 
»mimt aud) das Rütli zurück, alles Lobes und Preiſes werth. Gsthe, 
zriefw. mit Sdiller 6, 253. — An wen id den Zettel wegen Der 
Siz derpreife fix die Auction yu fenden babe. Schiller, Briefw. 
it Gothe 5, 98. Von Primefn und von Ehrenpreis. Redwig, 
amaranth. Gin Stolz, an dem Erlojungspreife ... mir ju 
erDienen meinen Theil, Daf. Und aller Freibett höchſte Freibeit wird 
e jum Himmelspreis div geben. Dajelbjt. Mein ijt der 
Saungerprets. Dajelbft. Ein nie gu ervingender Kampfpreis. 
yerder. Cnriofititen, die Durd den hoben Kaufpreis Aufmerkſam— 
if und Bewunderung erregen follten. Göthe, Tage und Jabresheste 
805. Genta, das man als Lifepreis fix ibn fordert. Göthe, 
zriefw. mit Schiller 6, 259. Auch du kannſt Girgeleien den Bors 
ugspreis vor meinen Tönen weihen? Ungenannter bei Campe. 
Dein preislides Berdienft macht unfern Mund yu enge. Giinther 
a Die Vefanntfdaft fon recht preislic) angegangen. Hagedorn | 
Lobn (goth.daé launs, abp. altſ. mhd. das der lon, agf. lean, altn.laun, vielleidt 
gu log S. 231.750 gebirig; val. gr. Avew, lat. luere = lijen; f. belobnen 
S. 166) Wiedervergeltung oder Gntgelt nad Verdienſt. Belohnung, vas 
empfangene Gute alé ein freiwillig guertheiltes Bergeltende in Anerkennung 
des Berdienfles worin. — Der Wütherich! der. hat nun feinen Lohn! Hat's 
lang verdient um's Bolf von Unterwalden. Schiller, Tell 1, 1. Cie wußte 
ihren Swed durch Belohnungen gu erreichen. ithe, Leben 1. B. 
Preisausfeser, —ausfteller, — austheilung, —bewerber, — be- 
verbung, —ertheiler, —ertheilung, —fag, — ſetzer, —verzeichniß, 
—giegel u. a. — Shr habt, jo fprady er, feine Ausftellung, aljo auc 
vohl feine Preisausgabe? Göthe, Meijters Wanderj. 2, 9. 
Sine Preisausſ A eh Der f. pr. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Berlin. Bragur. Glänzende Mitterjpiele waren im Gebraud, an de- 
ien alg Preisausthetlerinnen die Damen theilnabmen. Herder. 
Würd' id) aufitellen alge Preisfrage diefen furzen Sag. Platen, 
die verhaingnifvolle Gabel 4. Ueberall ſchweigen die Seraphim jegt 
and feiern den Anblick, welder, des Preisgeſangs Belobner, von 
Gott auf fie ftrablte. Klopſtock, Meſſias. Berfteht alle Preisnamen, 
Der Figur gegeben. Herder. Er lehnte die Mittheilung diefer Preis- 
ſchrift humoriſtiſch ab. Göthe, Leben 10. B. Auch ftellt man da 
die Preisftide der Mableret auf. Ungenannter bei Campe. Sprich, 
preisvoller Odyſſeus. Voß, Ilias 9, 673. Sohn des ritterlichen 
frommen preiswerthen Herrn. Wieland, Oberon 1, 2. Welch 
preiswürdig Loos fällt dir! Göthe, Egmont 5. Unſere og 
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zeichnungen find nun audsgeftellt. Githe, Briefw. mit Seiler 
, 184. | . 
a. Weifen.') 
(Wurzel wis.) 


Weife, wies, gewiefen, weifen (goth. veisdn, abd. wisda, 
mbhd. wisen — feben, beſuchen, fat. visere, visitare; goth. veisan, 
abd. wisan, wissan, wizjan, mhd. wisen, altn. altfrief. ſchwed. 
wisa, Dan. vise, ag]. visjan, altj. wiséan, neuniederd. wisen = 
zeigen, alle nach ſchwacher Form) 1) beftimmte Ridtung wohin geben, 
führen; 2) wiffend, Fundig machen, unterrichten, belehren; 3) (feltea) 
beweijen. — Du hatteft thm nothwendig deinen Abſcheu ja gezeigt, 
er batt fic) weiſen laffen. Schiller, Piccolomint 5, 1. Wenn em 
Srrlidt end) die Wege weifen foll, jo müßt ibr’s fo genan nidt 
nehmen. Göthe, Fauft 1,203. Ich mug euch weifen vor die Lands 
gemeinde. Schiller, Tell 2, 2. Dreimal wiefeft du den Fürſten ven 
Dir, Schiller, Don Karlos 1, 2 Sein Geift fic mur auf der Wadt 
parade weift. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wenn ihr Umſtände 
machen wollt, fo wird man euch weifen, wie man feine macht. Göthe, 
Gig v. BV. 5. Auguſt war nicht gewohnt, in Anſehung des Wigeé 
Die alljugroben Ausſchweifungen gu vergeben; wenigftens hat er es aa 
einer ähnlichen Perſon, an Ovid, nidt gewieſen. Lejfing. 

Seigen (f. zeihen) 1) ein Wohin oder Wo angeben, um darauf Ka 
ben Gefichtsfinn gu beftimmen; 2) dem forperlichen oder geiftigen Ange vet 
ftellig machen. — Die Gegenden, die ich ihr zeigte. Göthe, Meiiters Barr 
derj. 1, 2. Seiget Cud gum Abfchied dem Infanten. Shiller, Don Karlos 
2, 3. Jn welchem (Gefprach) jener fich als ein ſchaffender Idealifi, dieſet 
alé ein villiger Meinholdinanet zeigt. Githe, Briefw. mit Schiller 4, 5. 

Crweijen 1) augenſcheinlich beweiſen, die an Jemanden geridtete 
Handlung erfennen oder ſehen laffen; 2) zureichend beweijen (ſ. S. 
577). — Daf Sie im Lager uns die Chr’ erweifen. Seiler, 
Piccolomini 1, 2 Mid ſoll das Reid) als feinen Schirmer ebres, 
reichsfürſtlich mich erwetfend, will id) würdig mich bet Des Reided 
Fürſten niederjeben. Daj. 2, 5. Indem er den Tempel bewegt, je 
erweifet er ſich einen Hobenpriefter. Opitz. Vielleich daß morgen 
ſchon Der Ausgana fic) erwiefen. Schiller, Don Karlos 2 15. 


1) Diefes Berbum gieng bis ing 16, Jahrh. meift nad ſchwacher Form, miſchle 
fid) dann aber immer mehr mit dem unter b angeführten ftarfen weifen, Ginige 
PBeifpiele ber ſchw. Form aus früherer Zeit find: Sie werden vnterweiſt. Wo. 
Gyb, Der Kunig hat die Funigin bey der Hand in jr herberg geweiit, Weſten 
-vieder, Beitrage 3, 123. Du beweifeteft juen Feine barmbergigfeit. Luther, Be 
beliiberf. Pſ. 47, 6 Gr beweifte. Lobenflein, Lobr. auf Hoffmannéwaldaa. 
Wolf, bem Lieb und Treu den Weg yu dic geweiſ't. Weichmann, Voeſie der 
Miederfachfen 2, 35. Opitz hat geweift und gewiefen. 
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Srzeigen ergibt fid aus geigen 2. Bufigen (f. figen S. 503) 
eine angeordnete Handlung an Jemanden in böſer Abſicht ausüben. Anthun 
(i. thun S. 492) wberhaupt eine Handlung an Jemanden richten. — Die 
anbdern Syn. f, ©. 577. — Sa, würdig baft du flets mit uns verfahren, mein 
Beloherr, uns geehrt durdh dein Vertraun, uné Gunft erzeigt vor allen Rez 
gimentetn, Schiller, Wallenfieing Tod 3, 15. Gin Wrangel war's, der vor 
Straljund viel Bifes mir zugefügt. Daf. 1, 5, Gebiete Schweigen jenen 
roben Stimmen, die fic) erdreijten, deinem Roinigéwillen Zwang anguthun, 
Chiller, Maria Stuart 4, 9. 

Unterweifen zunächſt nähere Anleitung geben gu geiftiger Muf- 
ung und Kenning worin; damn, als wenn es edferer Ansdrud 
re, fur unterrichten. — Und wenn Natur did unterweift, dam 
it Die Seelenfraft dic auf. Göthe, Faujt 1,31. (Er) will meine Unſchuld 

(Eidbrechhen unterweiſen. Schiller, Fiesfo 2, 3. 

Lehren (f. S, 531) auf die Spur, auf das Geleife bringen; wiffen masz 
chen oder ausiben mayen; im Befondern durd) Bortrag wiffen machen in 
Beziehung auf RKenntniffe, Unterricten (ſ. rig@ten S. 197) Kenntniß 
worüber mittheilen; im Befondern in fortgefegter Thatigheit Kenntniß mitthei- 
len, injofern der Qerneude hinfichtlidy der Erwerbung der Renntniffe gleichſam 
mehr behandelt (geiftig brarbeitet) wird. — Da die jüngern (Profefforen) 
eigentlif) nur lehren, um yu lernen, und nod) dazu, wenn fie gute Ripfe 
find, dem Zeitalter voreilen; fo ermerben fie ihre Bildung durchans auf Un— 
foften der Zuhörer, weil dieſe nidt in bem unterrictet werden, wae fie 
eigentlid) brauchen, fondern in dem, wad der Lehrer fiir fic) yu bearbeiten nö— 
thig findet. Gothe, Leben 6. B. 

Ab—, an— (CS. 731), auf—, aué—, be— (CS. 577), bei—, 
ar—, durch —, ein—, fort—, ber—, berab—, berauf—, beraus—, 
erein—, beruber— , herum —, berunter—, bervor—,bergu—,bin—, 
inab—, hinan —, binanf—, binaus—, hindurch —, binein—, bin- 
ber—,berunter— binweg —, bingu—,nadh—,uber — (6.733), ver — 
S. 918), vor—, voran—, voraus—, vorbei—, voriber—, weqg—, 
u—, qurecht—, zurückweiſen find flar, aber nicht alle gleid im 
— — Margarethe, wenn er kommt, weiſ' ibn ab. Göthe, 
vyötz v. B. 2 Bit fle durch Heinrich's legten Willen nicht ſtillſchwei— 
ſend abgewiefen? Schiller, Maria Stuart 2, 3. Dieweil fie mi 
il Stid) abweiſen (abwenden). H. Sado. Alle find angewie- 
en did) gu ſchützen. Gothe, Taffo 4, 1. (Der eud) Heilbronn, 
tine feiner geliebten Städte, gum Aufenthalt anwies. Göthe, Gig 
d. B. 4. Niemand tritt in unfern Kreis, als wer gewiffe Talente 
aufguwetfen hat. Göthe, Meijters Wanderj. 3, 6. Wie das Wor- 
terbuch aus weiſſ't. Göthe, Leben 11. B. Wie fich’s wun vor eini— 
gen Jahren auswies. Göthe, Tage und Jabresbefte 1802. Hab’ 
ih nicht von jeher durch alle Handlungen bewieſen, daß ich beffer 
als einer fühle, was Deutſchland ſeinen Regenten ſchuldig iſt? Göthe, 


938 


— — — — — 


Gig v. B. 4. Meinem Schwager ziemt's, fich immer groß und firt- 
lid) gu beweiſen. Schiller, Piccolomint 2, 4 Ihr habt dem Hat 
nicht Reverenz bewieſen. Schiller, Tell 3, 3. Gin Brief, der tebe 
ſchöne Ausfichten in die Ferne Darwies. Göthe, Wahlverw. 1, 4 
(Sie méchten) mid) in Die Simmer anf der Münze einwetfen laper. 
Göthe, Benvenuto Cellini 2, 4. Weiſ't ber! Schiller, Wallenſtein 
Lager 11. Als er eines Abends ein Bündel hervorwies. Gorbe, 
Meifters Lehrj 1, 3. Auch ich hatte mich tn allem Wiſſen umber 
getrieben und war frith genug auf die Citelfeit desfelben bing ewie: 
jen worden. Goithe, Leben 10. B. In's hohe Meer werd id bin- 
ausgewiefen. Géthe, Fauft 1, 43. Gin Geſpenſt, das auf Me 
Spuren, wo Die Verheerung zog, mit Gramm hinunterweiſt. Tedye, 
Urania 6. (Welder) mir einige Spradfebler nachwies. Göthe, Le— 
ben 3. B. Als uns der Backer einiges Brot auf die Reiſe veriagte 
und uns in Den Gaſthof verwies, wo wir ed allenfallé an Ort und 
Stelle verzehren diirften. Göthe, Leben 10. B. Als Wilhelm das Blattier 
vorwies Göthe, Meiſters Wander]. 2. 7 O bitte damals eu 
wohlthät'ger Geift vor meiner Thiire did) vorbeigewiefen. Göthe, 
Cugenie 3, 1. Emilie trat zu ihr, ward aber ſogleich weggewieſen 
Göthe, Leben 9. B. (Welche) euch mit jedem Windshauch den Ue 
rath zurückſendet, den ihr Der Hauptftrage zugewieſen habt. Göthe, 
ital. Reiſe Palermo 5. April 1787. Dag ein gebildeter Franzoſe mid 
nidt mehr höflich guredtweifen... mupte. Göthe, Leben 11. 2 
Gie famen anf den Gedanfen einen hohen Thurm yu banen, der thnen 
aus weiter Ferne den Weg wieder zurückweiſen follte. Daj. 4 8 
Wenn der Menſch ganz auf fic felbit guridgewtefen iſt. Goth, 
ital. Reife 14. Mai 1787. Habt Ihr Befehl gegeben, daß man te 
zu rückweiſ't, wenn er fommt? Shiller, Maria Stuart 4, 5. 

Anm. Die Participien geftatten noc) andere Jufammenfegungen, 3. B. (& 
heiſchte) fcnelleren Gang, mit erhobener, oft ſchrittweiſender Rethter. Porc, 
Rudolph 5, 

Weifer (ahd. wiso, mbd. wise, wiswre — Führer; altn. visir 
= König), Der (das) Da weifet; Weifel (abd. wisal, mbd. wisel) 
cig. Führer, Konig, tm Befondern Bienenkönig; Weiſung (od 
wisunga, mhd. wisunge); Weis (mbd. wis) und weisltd mr 
in Zuſammenſetzungen: Aus—, Be— etc. — Der Marſchalk ut 
Die Weifen (im Kriegsvolf). Suchenwirt. Ging Leben aud aa 
Weijer einer Ubr. CShafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 5, 2 
(Geld) au pridtigen Spiegein und Stundenweifern. K. G. Eber 
hard. Wen der SGefundenweifer dir fein Wegweiſer in em 
(Eden deiner Seele wird, fo wird’s der Monatweifer nod minde, 
Denn Du lebft nicht von Monat yu Monat, jondern von Sefunde 7 
€efunde. J. Paul. Aber Niemand wollte, den Weifel dieſes Ror 
ſchwarms ausgenommen, wieder zurück. J. Paul, Hefpernus 16. Id 


abm Die Weifung auf das andere Leben. Shiller, Refiqnation. 
Reine Weifung (Befebl) war, Euch jegliche Bequemlicdfeit yu 
baffen. Ubland, Ludwig d. B. 4. Die Weiſung (Beweijung) dem 
ufgufegen, wider Den ein Verdenfer oder Verwähnen. Kreuner, Land— 
igsh. 11, 412. Wo er “fie entweder ſämmtlich angutreffen, oder eine 
ettere Anweifung yu finden hoffen diirfte. Gothe, Meifters Wan— 
erj. 3, 16. Die an ihn geſchickte Geldauweifung. Spiller, 
zriefw. mit Gothe 2, 268. Man pflegt wohl den Schreier von der 
‘taudesverweifung loszuſprechen. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 
Sielleicht find folgende Die rechten Wegweifungen. Daj. Dod 
rinnere id) mid) nicht, Dag mir irgend eine Zuredtweifung oder 
{ufmunterung von feiner Seite hierüber gu Theil geworden ware. 
Hothe, Leben 10. B. — Mit unabweislich fefter Hand. Shake— 
peare, Mach. 1, 7. In Ettersberg nämlich bei Weimar jolle, nad Aus - 
peis eines beliebten Journals, eine Buche gefunden werden. Göthe, 
tags und Sabreshefte 1805. Um nur nidt von dem legten unaus— 
vetsliden Termin entidieden gezwungen yu werden. Göthe, Wablv. 
2, 17. Die Sade fpridt, die Flareften Beweife. Sebiller, Picco-- 
lomini 5, 1. Der aus der Natur geſchöpfte Aehnlichkeitsbe— 
weis, wodurd die Mehrheit unmittelbarer Offenbarungen erwieſen 
werden foll. Gampe. Dag ich febrte mit Scheinbeweiſen. Shafe- 
fpeare, Gymbeline 5, 5. (Wenn nur) nicht fo viel Zuverfidt auf 
feinen Etrweis ... zum Grunde lige! Lejfing, —— 7. Der 
rechte Ring war nicht erweislich; faſt fo unerweislich, als uns 
jetzt der rechte Glaube. Leſſing, Nathan d. W. 3, 7. Da iſt ein 
Ueberweis und Bild der Göttlichkeit. Opitz. Dieweil ihr Unter— 
weiß gleicht der Schrifft. Opitz, von der Wahrheit der chriſtl. Reli— 
gion 1631 S. 70. Ohne einen von der kurf. Landesdirektion von 
Bayern ausgefertigten Vorweis (Erlaubnißſchein). Hamb. Zeitung. 
Weiſe (ſ. S. 772); naſeweis (mhd. nasewise, naswis = 
erfahren im Riechen oder Spüren) vorweg mit eingebildeter Einſicht 
oder überklug ſich benehmend; weislich (abd. wislih, mhd. wislich) 
auf eine weiſe Art; Weisheit (ahd. wisi, wisheiti, wisheit, mhd. 
wisheit). — Gie jpuren auc gu ftund als die nasweiſen Hund. 
Schmeller 6, 177. Gine Art von nafeweifem MNeftquadelden. 
Gothe, Leben 4. B. Die Weisheit lift von einer goldnen Wolfe 
von Zeit au Zeit erhaben Sprüche ténen. Göthe, Taffo 1, 4. (Die 
Dichtkunſt) lehrte die Menſchen Lebensweisheit. Herder. Für 
meine Luft midy zu unterridten waren ed nene, und fitr Nafew ets - 
heit und jugendlicen Dünkel ſehr willfommene Gegenftinde. Gite, 
Leben 9, B. Wie von Sdhattenweisheit umnadtet. Klopſtock, 
Meſſias 18, 391. 
Neugierig (mhd. niugérne, holland. nieuwsgierig, in der Bolfefprade 
neufd@ierig, neudfdierig, neudſcherig, f. S. 106 Anm. 2) 
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auf etwaé Neues, dann befonderé auf Neuigkeiten. Borwi gig (far wigig') 
ahd. firwizic, mh>. virwitzic, f. wi gig S. 208) yunddft verwundert; dann 
vorfdnell in Berborgenes oder Geheimes eingudringen aus Lui es ju wifes; 
geneigt, fid) in Borfdhnelligkit unbefugt oder vermogen mit etwas ya be 
faffen und fo qu ertheilen, überhaupt fid) mit Borfdnelligheit unbefagt gp 
dugern. Schnippiſch (niederd.“snippsch, weftfal. snippsk und snappsh, 
wahrſcheinlich von fdnippen — ein Schnippchen jdlagen) vormeg ines 
Furg gegen Semanden, vornehbmlidh in Worten. — Da gibts nar Cin Bergte 
und Berbreden: der Ordre farwigig widrerfprechen. Schiller, Ballenieas 
Lager 6. Sie ift fo fitts und tugendreid), und efwas ſchnippiſch ve » 
gleich ... Wie fie Fury angebunden war, dad ift nun gum Gatyiden ge’ 
Göthe, Fauft 1, 183. — Sdweinhafftig und auffſchnüpffiſch in Rta 
Simpliciffimus 3, 23. 
Weife (S. 40) cig. das Wie Der Bewegung; dann das Be 
DeS Thuns oder Seins, die Befchajfenbeit des Handelns oder der The 
tigfeit, wahrendD Art (S. 238) and) das Räumliche, Stofflide, bv 
Bejonderbheit, aljo mehr eintheilend anjzeigt. Mit Weiſe (Weis) we 
Den viele genitivijde Adverbia gebildet. — Ja ir abmeis (Una 
verfteh id) wol, H. Sachs. Das jedermann dein vollweisd m 
innen werden, Die Du treibft bet tag und nat. H. Sachs. — Bei ale 
Ueberzeugung von Ihrer raſchen Ausfibrungsweife. Sailer, 
Briefw. mit Göthe 5, 37. Aber anc in Bezug auf die neueſte a 
uns her bewegte Weltgeſchichte ijt diefe Betrachtungsweiſe fue 
bar. Göthe, Betractungen im Sinne Der Wanderer. Deren veridie: 
dene Denfweife und Abjicht Yorif uns gar zierlid) ausetnande 
jebt. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 9. Völlige Uebereinjtimmung = 
meiner Denfensweife. Göthe, Briefw. mit Sebiller 1, 22. 7s 
fic) nun die Handel Sweife Hamlets gar gut werde erflaren laſſen. Gem, 
M. Lehr]. 4,3. Und aus der ew’ gen Erdenharfe, gewährt vom Hand da 
Himmelsweifen, zugleicd die beften Saiten reifen. Redwitz, Amanat’. 
Was zürnſt du unferer froben Jugendweiſe? Schiller, an einen Mora: 
ften. Zwar hüllt fic) Levana in den Regenbogenfcleier von ihres Schörſen 
Kunftweife. Benzel-Sternau. Wer möchte -mein Leben mir we 
Menfdenweife deuten? Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4. 28 
echten Ritterweiſ' ergeben. Bengel-Sternau. Seine mathemame 
Methode war das Widerjpiel meiner poetiſchen Sinnes- und Dar 
fteliungsweife. Göthe, Leben 14. B. So geht es mir mt ™ 
Sonettenweife. Ubland, Schlußſonett. (Sie nabte) in Trew 
mesweife. Ubland, Rudello. Deine Stirke oder Gemuthsweie 
alles Groge rubig aufzunehmen. J. Paul. — Als ware at ale 


*) Vollmer erflart ſinnreich das abd. firiwizzi — mundi spectac 
von firi, firn, goth. fairhvus — Welt und wizzi, altf. uuiti, unit bt. i 5 Om 
Se ane eee agel, wenn er fagt: firiwizzi Weisheit der Rend’ 
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chließlicherweiſe der Form gewogen. Göthe, Windelmann 2. 
Serre letzte Religion geben wir einem jeden nur ausftattungsweife 
nn Die Welt mit. Göthe, Meiſters Wanderj. 2,2. Der (Springquell) 
‘ogenweif’ in ded Bedens Spiegel fic) goß. Voß. So wirfte in 
inferer Stragburger Societät Shafefpeare, ſtückweiſe und im Gane 
en, ftellen= und auszugsweiſe. Göthe, Leben 11. B. Das 
t Dirftiqerweife blog Die Linge und nicht and die Breite der 
Ratur in Aunfdlag bringt. Schiller, Briefw. mit Githe 4, 37. (Es) 
pard epodenweife durchgedacht. Göthe, Tag- und Jahreshefte 
798. Das Neue ſchob ſich flötzweiſe über das Alte hin. Daſ. 
802. Wenn wir das kritiſche Geſchäft geſprächsweiſe unter uns 
ibthun. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 93. Ich habe es endlich 
zllückhicherweiſe arrängiren können. Daj. 5, 25. Umnglückli— 
herweiſe war niemand da. Göthe, Wahlv. 2, 6. Ob ich die übri— 
jen Schaaren gleicherweiſe heranzuführen wünſchen ſollte. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 10. Gruppenweiſe lagerte ſich die Geſell— 
chaft unter den Bäumen. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 5. Die kreuz— 
veis übereinander geworfenen Bäume verſperren dieſen Weg. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 4. Daß die Meinungen maſſenweis ſich 
serbreiten. Göthe, aus Makariens Archiv. (Sie zogen) paarweis 
um Saale hinaus. Göthe, Meiſters Wanderj. 3,1. Partienweis 
vie fie angefommen. Göthe, Tage und Jahreshefte 1802. Wie id 
ih ilolenbliGerwelie geglaubt hatte. Goethe, Leben 8. B. Wie 
ch punftwetfe alle dieſe Beſchuldigungen wieder in Der Anflage 
‘and. Göthe, Egmont 5. (Gch) weinte quellweif’. Göthe, Pane 
dora. Seil an eile fdlangenartiq reihenweis. Göthe, Faujt 2, 
174. Was Augen hat liuft ſcharenweiſ' herbei, den prächt'gen 
Rirdhgang anzuſtaunen. Wieland. Bis gulegt die ſchwäbiſchen Gebirge 
ſchattenweis in Den Horizont verfliefen. Göthe, Leben 10, B. 
Die haipl ih ſchnellerweis. Ubland, Mährchen. Was ich gegen- 
wärtig ſtück- und fprungweife davon zu fagen gedenfe. Göthe, 
Yeben 7. B. Gr machte fic mandmal ſprung- und ftofweife 
Luft. Daſ. 11 B. (Sie) bewarben fid) wenig anders als ftreitweife 
unt fic. Herder. Wenn unjere Thrinen ſtromweis rollten. Schiller, 
(Elegie. Zwar wird aud) er ftufenweife gu Werfe gehen. Gathe, 
Briefw. mit Sciller 3, 379. Dir aud nur das Allernothdürftigſte, 
ftundenweis und ftundenhaft wöchte man fagen, arbetten. Daj. 6, 
116. Diejen (Abhang) hat man nicht allen teraffenweis abgeare 
beitet. Gothe, Leben 10. B. Hier ijt überall ein theilweifer Bee 
fig ſchon ergriffen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 12. Verfprigen will 
id) ... mein Blut... tropfenweis. Shiller, Piccolomini 1, 4. 
Was id) umgefehrterweife Dem Moumer zur Abfertigung fagen 
wiirde. Schiller, Briefw. mit Githe 4, 151. Ich leiſt' euch jede 
Sicherheit, die ihr vernünft'gerweiſe von mir fordern me 
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Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. Uns der roben Natur wenigſtens 
verfudsweife ay pec Göthe, Leben 11. B. Es gebsrt vor— 
ugésweife zur Wirdigung dieſes Gedicdts dus, was man Gemirth 
—*. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 373. Seine Metbode erinnen 
an den wechſelsweiſen Unterricht. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 
11. Charlotten zufälligerweiſe etwas angenehm gejagt gu babes. 
Githe, Wahlv. 2, 8. Fiſche, die fic bald einzeln, bald zugweiſe 
hin und her bewegten. Gothe, Leben 1. B, 

WMeisfaufer (aud Freifdufer) find Waarendiebe, die durd 
Lift, allerhand Runjtgriffe und Ranfe aus Buden, Haujern und auf 
Stragen ju entwenden fucen, um fo gleichfam weiſe oder frei 
qu faufen. 
Dieb (goth. thiubs, ahd. diup, diop, mbhb. diep, agf. theof, theaf, 

thyf, ſchwed. tjuf, dan. tyv, engl, theef, thief) allg. heimlicher Gutwender 
frembden Gigenthumé. Gaudiebt) umſtreichender und handfertiger, verigle 
gener, auégelernter Dieb. Gauner und Spipbube f. S. 262, Stro« 
mer ift ein Dieb, der das Gedrange von Menſchen (den Menſchenſtrom S 
188), daé folde Diebe mandmal auf eine pfiffige Weife yu erregen fude, 
benugt, um in demfelben ſicher gu ftehlen, was er habhaft werden fan. Die 
genannten Ausdrücke beziehen fich alle auf ein Heimlides Entwenden; af 
ein Sffentlides, mit Gewalt verbundened dentet Rauber (ahd. raubari, 
agf. réafere, altn, raufari, mhd. roubawre, f. rauben ©. 14). — Wart ta 
ein Dieb, wollt’ ich gleid) did) erfennen. Githe, Fault 1, 123. Gott gr 
vid, Gaudieb! Schiller, ber Meffe als Onkel 3, 3. Sind'e Ranber, te 
thn feig erſchlagen? Shiller, Kraniche des Ibykus. 

Weismachen (S. 232), weisfagen (ftatt weißagen S. 518), 
Weisthum (ahd. mhd. wistuom); Weisheitsdunkel, —feind, —fer 
fher, —forfdung, —freund, — gürtel, —lebre, — lehrer, — lebrig, 
—zahn u. a.; Wbweifebleh, —ftod; Anweifebanf, — geld, —tag; 
Beweisartikel, —bar, —frijt, —fiihrer, —führung, —fraft, —lid, 
—mittel, —punft, —ſchrift, —ftelle, — zeuge u. a. — Un Den fie 
als ibren Weisheitskram anfadelten. Herder. Dieſer Lacherlide 
Weisheits= und Tugendframer. Herder. Bon ihren Beis 
beitsliedern und Rlagegeiingen. Herder. Unerträgliche Beis: 
heitSnarren. Herder. Ihre Gnofis war Weisheitsquell. Herder 
(Wo man) Weisheitsfpride ans ihrem (der Thiere) Munde m 
Betragen dichtete. Herder. Freudig und weisheitsvedl fang Ebert 
Klopſtock. Künftiger Sünder weisheitverlaſſene Hoffnung 
Klopſtock, Meſſias 11, 864. Ich hatte mein und meines Nachbau 


1) Gs ift in dem Mort eine Vermiſchung des niederd. Adj. gau — behende, 
geſchwind, Holland. gaauw = ſchnell, gefchwind, fertig, geſchickt und des Sabi 
Gan (fj. S. 262) alfo ein das ganze Land beſtehlender Dieb, nicht zu verkenner, 
die eigentliche Bildung aber ſchwerlich aneyumitteln, da man die abd, unr mf. 
Form des Wortes nidt fennt. 
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Sermigen auf die Beweisfihrung Deffen geſetzt, was id) behaup⸗ 
ete. Shaleſpeare, Cymbeline 1, 5. Wenn fie nichts als Beweis— 
ründe achtet. Schiller, Briefw. mit Göthe 1,58. Cin gerictlider 
zZeweisſchein. Geift der Journale. Diefer Menſch ijt in ihrer 
Sewalt mit allen Beweisftiiden dieſer Wiedervereinigung. Unge- 
annter bei Campe. Er will der Welt Beweisthum geben. Weich— 
tann, PBoefie der Miederfachfen. 

Anm. 1. Baife (ahd, weiso, mhd. weise, neuniederl. wes) erſcheint nad 
Scrimm Il, 47 alé die durchs Prateritum auégerridte Negation, dad unmündige, 
hirm: und vaterlofe (wisellés, wie altn. fodrlausy Rind. Daé Wort ift abd. 
rannlid, nbd. gewöhnlich weiblid, felbf von Knaben. Du bift eine Waife, 
Rorig, fagt Engel, Edelknabe 7, Luther, Bibeluberf. Hiob 6, 27 fagt: Br fallet 
ber einen armen Waifen. 


Anm. 2. Das Thier Wifent (eine Art Buckelochſe mit mahnenartigen 
saléHaar und ftarfen Hirnern, abd. wisant, wisunt, mhd. wisent) findet fic in 
nfern Gegenden nicht mehr; der Name hat fid) abrigens in Gigennamen von Pers 
»nen unb Orten erhalten: Wiefenfteig, Wiefendangen, 


b. Wer: weifer (fir verweifen). 4) 


Berweife, verwies, verwiefen, verweifen ahd. wizu, weiz, 
vizumés, wizanér, wizan; aud f(v)a(i)rwizan; at. wize, 
velz, wizzen, gewizzen, wizen; aud) verwizen; goth. veitan, 
raveitan; altj. agf. witan; mittelniedDerdD. verwiten, {don 1429 
rerwisen ftatt verweizen) Jemanden etwas Geſchehenes mit Wor- 
en ftrafend bemerflid) madden. — Sch habe es ibm verwiefen. 
Sbhafefpeare, K. Heinrid) IV. 2. Thl. 1, 2. Wollt ihr mit Spott 
ind Hohn fo fharf verweijen? Shakeſpeare, viel Lärmen um 
ichts 3, 1. 
Die Synonymen f. S. 426, 

Weis, Weife (ftatt Weiß; alternbd. aud Wige, Wiz, Ft- 
cif, Itwiz; abd. wizi, mhd. wize, altſ. witi, altn. viti, agſ. wite 
= Strafe) 1) Strafe, befonders Strafe der abgeſchiedenen Seelen; 
) Höllenſpuk, Geijterjpuf find fiir die Schriftſprache veraltet; eben 
o weizen = als arme Geelen umgehen, iiberbaupt als Geift, als 
Fefpenft erfdheinen, fpufen und wetgigen (abd. wizandn, mhd. 
vizen, wizegen) peinigen, ftrafen. — Daz fein fele werd erldft auz 
aizzer wife fewre. Suchenwirt. Got hat die weiczen Darumb bez 
chaffen, das Die fel gereinigt werden. Bruder Berthold. Da ift ein 
deitz (Gefpenft) in Dem perg. Schmeller 4, 205. Z'nachſt bats in 


4) Die Grundbedeutung ijt wol ſich geiftig werauf ridten, beaten, wiffens 
ann Semanden etwaé wiffen; bieraus Jemanden etwas zurechnen, Schuld geben- 
Nanche frühere Formen find nun veraltet, yum Theil, mehr ober minder entitellt, 
n der Bolfésjprace erhalten. Bgl. altn. veita — fcenfen, ahd. weizan und das 
n Baiern fich noch findende weifen = bei gewiffen Anlaffen, befonders Hochyeiten, 
tindtaufen, fic) mit einem Gefdenf einftellen, # 
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de Kuchl gweitzt (gefpult,. Volkslied daſ. 4, 206. Yin tewfel dec 
waicziget dt jelen. Daf. 

Rerweis, Verweifer, Verweifung, verweislid ergeben fid av! 
verweiſen. — Gin ſchweigender Verweis war mir dein Anblick. Gore, 
Spbhigente 4, 4. 

Anm. 1. Hierher gehirt aud dat der Volkeſprache angehirige wige!l = 
bang: Gé wird mir wigel. 

Anm. 2. Grimm Il, 14 rechnet hierher auch wiffen S. 518. Dorase 
entwicelte fic — (S. $82); aus dem Prater. wissa erklärt ſich das verbak 
Adjectiv gewiß GS. 571. 

Anm. 3. weiß (goth. hveits, ahd. hwiz, mhd. wiz, agſ. hvit, alff. boitt. 
engl. shite. ſchwed. hwit) gehirt, wie aus dem anlautenten h fic ergibt, mc 
hierher. — 


Schweigen. 
(Wurzel swig.) 
Schweige, ſchwieg, geſchwiegen, ſchweigen (mbd. swige, 


sweic, swigen, geswigen, swigen; abd. suik(g)én, ſchw., age 
svigjan oder svigjan; nad) Badernagel mit abd. suiftén, mo. 
swiften == bejdwichtigen zu gr. cigdog == gebrechlic, fabm ; nat 
Schwenck 3u gr. ovary ſchweigen, lat. silere, wabrideinlid fi 
siclere) hat nad) Grimm HH, 17 die Urbedeutung drücken, biegen*): 
Davon abgeleitet die Stimme unterdrücken, oder ftille werden, Lantiw 
Berung unterlafjen. Davon das abgeleitete ſchwache ſchweigen (abe. 
sueigan, mbd. sweigen) = ſchweigen maden. — Halbpart, Saupe, 
fo will ih ſchweigen. Schiller, Wallenfteins Lager 3. Sein ſtrenget 
Auge hieß die heftig wallende Empfindung ſchweigen. Schiller, Pr- 
colomint 3, 4. Schweig' eine Weile, o Wind. Göthe, Werther 
Des RKrieges Stirme ſchweigen. Schiller, Jungfrau v. O. 4, 1.— 
Sch will andre Gaben ſchweigen. Weidmann, Poeſie der Wieder: 
ſachſen 2, 205. Gonft batten wir längſt ibn bier gefdweigt w 
Palajte, den Hell ertdnenden Medner. Ros, Slias 20, 273. Be 
wolln den Wahn verliebter Thoren ſchweigen. Lohenſtein, Rojen ss. 
Verftummen (mbd. verstummen f. ftumm 6. 81) eig. fumm mage: 
dann Lautaugerung unterlaffen, weil fie aus natürlichem oder fittlichem Daw 
gel an ihr nicht geſchehen Fann. — Sie faßt' iné Auge mich, fürwahr fr fet, 
_alé wenn ihr Aug’ die Sunge gang verflummte. Shakeſpeare, wat it 
wot 2,2, Berfummen müſſen falſche Meuler, Luther, Bibelwsberjegung 

Pſ. 31, 19. 
Ge—, ver— (S. 7), ſtillſchweigen. — Gefwaig dein zungen 
zu aller friſt, wann ſweigen die allerſt tugend ijt. Schmeller 3, 533 


*) Den nordiſchen Mundarten- mangelt dieſe abgeleitete Bedeutung: alte. 
sveigja = biegen, svig — Niederdrückung. 
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Serlo hatte fie nicht einmal gu Gaftroflen gelaffen, geſchweige!) 
ap er ihnen Hoffnung zum Engagement gemacht hatte. Göthe, Mei— 
ters Lehrjabre 4, 19. Verplaudern ift ſchädlich, verfdweigen ift 
ut. Göthe, der getreue Eckart. Uber Heimlichfeiten find Dinge, die 
id) wohl fagen faffen, und die man nur yu gewiffer Zeit, in gewiffen 
ändern, theils aus Reid verhebhlte, theils aus Furcht verbig, theils 
ius Kugheit verſchwieg. effing, Ernſt und Falf 4. Schweige 
till! Schiller, Wallenfteins Lager 8. Ich verjprad Stillſchwei— 
ren Dem Thäter. Vo, Luije 3, 377. 

Anm. In particivialer Sufammenfegung ſagt Githe, Meijters Wanderjahre 
— Das it eben ihre zarte, ſchweigende, halbſchweigende, halbandeutende 

anter, 

Verſchwiegen ( Partic. Priter. von verſchweigen) überhaupt, aber 
n verftirfendem Sime, Lautäußerung unterlafjfend, befonders Gebei- 
nes unverlautbarend; ſchweigſam — fdweigend nad) Sinn und Cha— 
after, d. i. gewohnt und geneigt, Lautäußerung yu unterlaffen; davon 
berſchwiegenheit, Schweigſamkeit. — Er war Der trenefte, 
oeijefte, redlichjte, verfdwiegenfte, liebevollfte Freund. Göthe, 
Benvenuto Cellini 1, 9. Sieht verfdwiegener Tange geheimniß— 
olle Bewegung. Göthe, geweihter Plag. Bis dahin verlang’ id von 
ud) beiden Verſchwiegenheit. Göthe, Cugenie 1, 5. Yun fucy- 
en Die Schweftern durch Aufrichtigfeit und Mittheilung das Vertranen 
es ſchweigſamen Gajtes, Der ibnen gefiel, zu gewinnen. Göthe, 
Reifters Wander]. 1, 6. Dazu darf id) nicht ſchweigſam bleiben. . 
Hothe Fauſt 2, 54. Erſtaunt' ic) ob Der öden Gänge Sdhweig- 
amfeit. Day. 2, 186, 

Schweiger, Shweignif, Sdhweigung (mhd. swigunge) find 
licht febr gebräuchlich. — Endlich, liebe Kinder, ein Brief von dem 
ireijabrigen Schweiger. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6. Dann 
m Kryſtall und jeiner ewigen Schweigniß erbliden fie Der Ober- 
oelt Ereigniß. Göthe, Faujt 2, 269. 

Schwichtigen, gebräuchlicher beſchwichtigen (niederd. abge- 
eitete Form von ahd. suifton, mhd. swiften lautlos machen, ſchwei— 
jen madjen )) machen, Dag etwas nicht laut wird, fic) nicht offenbart. 
— Ac, wie ſchwichtigeſt' du des Lebeus ſchluchzende Wehen! Ko— 
egarten, Hymne an die Tugend. Umfaſſ' ich fie, Die Schmerzen gu 
efcdhwidt’ gen? Göthe, Wachsthum. Die Wucherklauen find be- 
Hwidtigt. Göthe, Fauft 2, 64.— Schwichtiger meiner Leiden. 


) Diefes partifelhafte gefdweige entivringt aus der 1. Verſon bes Ver— 
ung. hd. ih wile dés suigen, md. ich geswige danne. © Grimm IL, 
142 und meine Grammatif |. 2, §. 387. 

2) Aehnlichen Uebergang des fF in Gh zeigt Nichte, ahd. agſ. cltn. nift, ahd. 
iftild, mhd. niftel, neben Neffe, abd. néfo, mhd. néve, agf, néfa, val. lat. 
epos, janffr. naptr. a 


— 
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Koſegarten. Wenig traw ich der Beſchwichtigung. Uhland, Her- 
zog Ernft 1, 2. 
Verubigen (von rubig, mbd. ruowec, ruowig, died von Rabe, abr. 
riwa, ruowa, roa, mhd. rawe, ruowe, altn. rd) rubig madden, >. i. maces, 
Daf etwus in feiner Bewegung und Kraftäußerung nachläßt Befinftiges 
(von fanft, ahd. sanfti, samfti, semfti, mhd. senfte, semfte, agj. safi, sefi, 
engf. soft) maden, dag etwas weniger unangenebm empfunden wird, indes 
bas Raube und Heftige desfelben fic) minder äußert. — Diefee zuſammen be 
trachtet möchte wohl hinreichend fein, einen jeden Theilnehmenden yu be ra bi- 
gen. Göthe, Meiſters Wander], 2, 6. Man habe ihm yur Ader gelaffen am 
font alles Befanftigende möglichſt angewendet. Daf, 2, 5. 


Steigen. 
(Wurzel stig.) 


Steige, ftieg, geftiegen, fteigen (stiku, steic, stikumés m 
stikamés, stikanér, stikan; mhd. stige, steic, stigen, gestigen, 
stigen; goth.steigan, aq). stigan, altn. stiga, engl. stigh, stie, stey, 
ſchwed. stiga, qr. orelyev) 1) geben, fic) ju Fuß fortbewegen, befor 
Ders gegen Die Höhe; 2) fic) in die Hohe bewegen, oder bewegt wer: 
Den, es fei in fenfrechter oder in ſchräger Richtung; 3) fid im dw 
Hohe erftreen; 4) zunehmen, fowol an Zahl und Menge, als and 
an innerer Stärke. — Stürzt er, Dann fteig’ th gu Thron. Sonnen— 
berg. Denn, der fie brachte, ftieg recht in Der Hike und böchſter 
Kraft des Handgemengs zu Pferd. Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Tl. i, l. 
Die Lerche fteiqt und ſchwirrt von Lujt erregt. Hagedorn. Daé 
Schlachtroß ftetgt und die Trompeten flingen. Schiller, Jungfrau v. D. 
Prolog 4. Ex ijt thnen gu hod) geſtiegen, möchten ihn gern herunter 
friegen. Schiller, Wallenfteins Lager 2. Immer ſteigender heb du 
Woge, dich. Klopjtod. Ha, weld) ein lauter Paan ftetgt von feines 
Siegen in mein entzücktes Obr! Ramler. Palläſte von Marmor ſtei— 
qen dort hod an die Wolfen Geßner. Jedermann zaudert his 
fteiqenDden Preife, wihrend der Preis immer fteigt. Göthe, Brie 
mit Schiller 4, 144. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch — ein— 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, her—, berab—, herau- 
berauf—, heraus —, bercin—, bernieder—, herüber—, berum-, 
berunter— , bervor—, herzu—, bin—, binab— , binar— 
binauf—, binaus—, bindurdh—, binein—, hinüber —, binunter— 
hinweg —, bingu—, nadh—, nieder—, uber— (j. S. 54), um— 
umber—, unter—, ver —, vor—-, voran—, vorané—, vorbei— 
vorüber —, zu—, zurück—, 3ufammenfteigen find an fic far — 
Sh war im Wirthshaus gum Geift abgeftiegen. Göthe, Lhe 
9. B. Sir Walter Bhint, vom Pferd erſt abgeftiegen. Shafipeats 
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. Heinrich TV. 1. Zh. 1, 1. Wähnt man dod, daß gang in das 
Reer abfteige der Himmel. Voß. Bis in entfchiedenem Gang ab- 
‘eigt von Kronion-ein Fabrwind. Vow, Ilias 14, 19. Doc, ſchon 
immt er angeftieqen. Weiße. Cine fanft anſteigende Fläche. 
Sothe, ital. Reiſe 9. Oct. Wenn die Mutter fon ins Obergemad) 
ufftieg. Bog. Wer vermag wohl einen Berg ohne Schwachheit 
ufjufteigen? Gunther. Ihr fpiirt von dem Gewitter, das auf- 
‘eiqt, ete erbärmliche Mattigfeit in den Gliedern. Göthe, Egmont 
. Cine Bombe, die in einer fanften, glanzenden Linie auffteiat. 
Hothe, Leben 11. B. Am Fuge eines aufitetqenden Hitgels. Göthe, 
ampagne in Franfreicd) 23. Aug. Umber ftteg buntes Getöſ' auf. 
sof. Goldlodig, ſchön und rofenathmend ftieg er (Der Morgen) wie 
et Herold anf. Wieland. Ohne des Pflanzers Sorg’ und Der Acferer 
‘eigt Das Gewads auf. Voß. Da ijt mir eine Grille aufgeſtie— 
en. Göthe, ital, Reife 8. Sept. 1786. Mad) aufſteigender Ord- 
ung. Göthe, Leben 5. B. Die aufftetgende Reihe der Vernunft- 
Dlifje. Kant. Ich fuhr nun ſtracks vor mid hin, ftieg mebrere 
Stationen nicht aus. Göthe, die nene Melufine. Befteige Lieber 
ag fichere Thier, Das ich dir ausgefudt. Schiller, Wallenfteins Tod 
| 3 Manchen Wald habe id) Durdwandelt, mand) Gebirg durch— 
tiegen. Göthe, was wir bringen 10. Sd) war zuerſt einge ftie - 
‘en. Göthe, ital. Reiſe Catania 4. Mai 1787. (Als fie) nun wieder 
ie Stufen emporftieg. Bop, Luiſe 3. a., 107. Heiliger Rand 
teigt mit Dem Gebete ftiflbegleitend empor. Klopſtock, Mejjias 1, 
49, Friſchblutend fteigt die lingftvergebue Schuld aus ihrem leidjte 
eedten Grab empor. Schiller, Maria Stuart 1, 4. Jetzo wie 
aut Das Getös holzhauender Manner emporfteigt. Voß, Slias 16, 
B32. Der fcrefliche Gedanfe: wie, wenn fie dich verriethe? ftieg 
nibm empor. Meißner. Bin id dem finjtern Gefängniß entftie- 
en? Schiller, Maria Stuart 3, 1. Mur was der Erd' entiteigt, 
iird and) Der Erde Raub. Tiedge, Urania 4. Als mir Der Saulen 
Bradt und Siegesbogen entgegenftieg, Schiller, Maria Stuart 
, 6 Gr erſteigt aus der Gruft einft. Herder. Dich ſchloß er- 
teigen wit in Diefer Nacht. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Strah— 
engeftalt ftieq ber vom Olymp. Sonnenberg. Herabgeftiegen 
ion Der Hohe verweilte id) nod eine Zeit lang vor Dem Angefidt 
eS ehrwürdigen Gebdudes. Göthe, Leben 9. B. Der Sonne Licht 
ft unter, herab fteigt ein verhängnißvoller Abend. Schiller, Wallens 
teing Tod 4, 8. Zu neuen Freunden ftieg mein Geift beran. Göthe, 
Jueiqnung. (Gr) fteiqet froh den Berg heran. Göthe, deutſcher 
Barnag. Cin widerſpenſt'ger Geift, heraufgeftiegen aus dem Feuer- 
fubl. Schiller, Gungfrau v. O. 3, 9. (Er) Hffuete den Schlag, 
ther niemand ſtieg heraus. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9, 

tieg mit Der Doppelten Beute wieder herein. Githe, Gig 
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3. Die Mühſeligkeit in den unfcbeinbaren Trümmern eines Theaters 
herumzuſteigen. Göthe, ital. Reiſe Segeit 20. April 1787. Der 
Vater war indeſſen gelaffen heruntergeſtiegen, Göthe, Leben 3. 
B. Sept ftteg ther den Cedermmald der Morgen berunter. Klop— 
jtod, Meſſias 2, 1. Wenn der traurige Taq an ded flammenden 
Oceans Ufern Dampfend hervor fteigt. Klopſtock, Meijias 2, 356. 
Mun faben wir in einem öden baumloſen Thale die prachtige Kirde 
bervorftetgen. Göthe, Leben 18. B. (MS wir) in Die Regien 
Der Gaar und Mofel hinabjtieqen. Gotbe, Leben 10. B. Diesen 
Lichtweg ſteiget binab! Klopſtock, Meſſias 1, 451. Den Felien 
ftieg ih jegt binan. Schiller, Kampf mit dem Dracden. Welde 
(Flut) fogar liber die höchſten Berge hinaufzuſteigen drohte. Göthe, 
Leben 6. B. Gleich unten an der Treppe fand ich einen Mann, der 
eben aud) hinaufzuſteigen im Begriff war. Daſelbſt 9. B. Wie 
id) gum Dachfenfter binausftieg. Göthe, Gig v. B. 3. Rm 
ſteiget nidt mehr mit den Krügen Die Kellnerin Heiter hinein 
Gite, Bergſchloß. Dag ich hinunterſteige und den Fluch ver- 
fobne. Schiller, Braut v. M. Freier Bliof der HinterlaffPuen jtieg 
Dem neuen Gott in des Olymps verflirte Räume nad. Gétbe, Ge 
qenie 3, 4. (Gie) ftieg thm wanfend in das Männerzimmer nad 
3. Paul, Siebenfis 1. So ſteigſt du denn, Erfüllung, ſchönfte 
Todter des größten Vaters, endlich gu mir nieder. Göthe, Xybigente 
3, 1. Wie vom gefdmoljnen Schnee ein Bächlein überſteigt 
othe, Fauft 1, 173. Cr wollte an den Spalieren überſteigen 
Göthe, Meijters Lehrjabre 5, 14. Nur durch Menſchen befiegt und 
iberfteiqgt man Menſchen. J. Paul, Titan 5. Dag eure Kui 
viel Künſte überſteigt Göthe, Fauft 1, 100. Dichter! wobin ver 

fteiqeft du dich? Göthe, röm. Clegien 7 Die Schone, obne fd 

in Fragen zu verftetgen, glaubt ihrem Hüon nad, Wieland, Obe 

ton 6, 49. Gr ftieg langſam und ftolz wie ein Hexameter voren, 

und jeine Frau trippelte wie ein Pentameterchen hinter drein. Lichter 

berg, Nachtrag zu den wigigen und fomifcben Ausdrücken. Mit iba 

(Dem Wdler) die Hobe zurückzuſteigen. J. Paul, Siebenfis 7. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Zufammenfegungen, 3. B. Rie 
ſcholl e6 herauf in ben Himmelfteigenden Tempel, Rlopitod. 

Steig (goth. stdiga, altn. stigr), Steige, Stieg, Stiege, Steg uit 
ihren Synonymen ſ. S. 141; Steiger; Steigung; ſteigbar und fteiglid 
in Zufammenfegungen. — Von der aufgebenden Sonne beſchienen erbhod fid 
vor uns die berithmte Zaberner Steige. Göthe, Leben 10. B. Bea 
Caftor Giovanni herab fiihrt ein rauber, unbequemer Stieg. Gort, 
ital. Reiſe 30. April 1787. — Berebre ſchroffe Felfenfteiqe. Goth, 
Fauſt 2, 148. Gr aber hewegte fic nicht aus dem Fußſteig. Bos, 
Odyſſee 17, 234. Wo von Wachholderſträuchen den Kieſelſteig 
binan verworme Ranfen ſchleichen. Satis, die Einſiedelei. — Der Ab— 
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ſtieg war zu jähe. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 1. So erlangte 
fie eine ſchön geſchwungene Wendung zum Aufſtieg. Göthe, Wablv. 
1, 3. Man jah fic) von einem ſchroffen Niederftteg bedroht. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 5. (Ich erflomm) die legte von den Schie— 
ferftieqgen. Chamiffo, Salas y Gomez 1. Schon trampelt’s laut die 
fangen Wendelftiegen herauf. Wieland, Oberon 3, 46. Froh 
walle auf Dem Felfenfteg der Pilger gu dem Guadenbilde. Schiller, 
Kampf mit dem Drachen. An jedem Abend gely id) aus, hinauf den 
Wiefenfteg. Ubland, Lauf der Welt. — Da er mum feine eltern- und 
geldloſe Braut auf einmal als Steigerin in ein ausgezimmertes 
Silberbergwerf fahren laffen wollte. 3. Paul, Siebenkäs 1. Ler 
Mittelmann glaubt, die Obermänner fteben darum auf den höheren 
Sproſſen der Staatsleiter, um beffer die Nachſteiger gu überſchauen, 
indeß er felber Das Auge weniger auf Den Kopf feines Rad fteiqers 
als auf den Hintern feines Vorftetgers beftet. J. Paul. — Indem 
et bet jeiner Thronbeſteigung wenigitens einen Schuldner losge- 
lajjfen. J. Paul, Siebenfas 9. — Die leicht erſteigbare Mauer. 
Pyrfer, Rudolph 8. Verzäunt mit unerſteigbarn Felſen. Shafe- 
jpeare, Gymbeline 3, 1. Die fteilen Wände find durch nen angelegte 
Treppen erfteiglidh. Göthe, St. Rochusfeſt. (Die) auf uner- 
ſteig lichen Gebiirgen thronen. Platen, rom. Oedipus 2. 
Steigbaum, —bohne, —biigelmusfel, —febrer, —leiter, —litz, 
—rad, —radfloben, —riemen, —robr, —réhre, —jdaufler, —jeug 
u. a.; Stegekehrer, —reifdidter, —ring, —ſchaufler, —lehne u. a. 
— Pian fubr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin und her. Göthe, 
Leben 4. B. Aus feinen (Amors) Pfeilen Sporen und Steigqeifen 
zu machen. J. Paul, Hefperus 27. Gr habe fic) ans Dem Steg— 
reife ſogleich ſterblich verliebt. Göthe, Meijters Lebrj. 4, 4. 
Steigen (ahd. steigdn, mhd. steigen — ſteigen machen, erhö— 
ben in Zahl, Werth, Preis) iſt uhd. minder gebräuchlich als ſtei— 
qeru (S. 765) in demſelben Sinne. Verſteigern in öffentlichem 
Ausrufe zu Mehrgebot ausſetzen. — Ein gut an den zinſen ſtaigen 
und höhern. Mon. boica 22, 595. Durch Sparſamkeit ein ſichres 
Glück zu ſteigern. Göthe, Eugenie 2, 1. Ihn bei der Erneuerung 
des Contractes gu ſteigern. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 9. Indem 
ſich Würde und Pracht ſteigerten. Göthe, Leben 5. B. Im Volk 
verſteigern könnte man die pädagog'ſchen Schriften hier. Platen, 
rom. Oedipus 2. | 
Die mit teigern finnverwandten Ausdrücke erHdben, Faufen ete. 
ſ. S. 732. 665. — Mit veritet gern find finnverwandt: verauctionteren (aus 
lat, auctio = Vermehrung, Beriteigerung) dffentlidy ausfegen durch Aufruf 
jum Berfauf nad) Mehrgebot. Berganten (zunächſt aus franz. encanter, 
ital. incantare; yu Grunde liegt Gant, franj. le gant, eig. Pencan, alt- 
ftanz. in quant, ital. il incanto, mitteflat. incantum, aué laf. in quant 


950 


== um wie viel, wie theuer) gu offenem geridtlidem Berfauf an den Dei: 

bietenden auéfegen. — Pokal und Sette wird verauctionirct. Githe 

Fault 2, 67. 

Anm. Githe gebraudt aud fleigern in intranfitivem Sinne: Wir babe 
in diefem zweiten Buche die Berhaltniffe unferer alten Freunde bedeutend fieis 
gern fehen, Meiſters Wanderj. 2, 8. 

Steigerer; Steigerung, —sgrad, —sftufe; Berfteigerer, Ber- 
fteigerung, —sbucd, —sſache, —Ssjtube, — Daf die allgemeine %- 
erkennung des dichteriſchen Berdienftes mit Vermehrung und Stei- 
qerung raſch auf einander folgender Productionen in gleidem Mage 
fortwuchs. Göthe, Lebensverhaltnig zu Byron. 

Anm. 1. Das gu ſteigen gehörige fteil lautet abd. steigal, steikal, stei- 
kel, stéchal, mhd. steigel, stigel, stichel, stickel, stéchel, steiger. 

Anm. 2 Stieglig leitet Adelung von fletgen, weil der Stieglig mit 
Leichtigkeit Flettere; Andere leiten bas Wort von eden; Campe von dem ods 
ton, welden diefer Bogel Hiren läßt, der wie Stiegliet Flingen foll; SGwesd 
glaubt mit mehr Grund, der Name flamme aus dem Slavijden (böhm. steblik, 
poln. szczygiel). 


Kriegen (ftatt Freigen). 
(Wurzel krig.) 

Kriege, Eriegte, gefriegt (Bolfsjprache frag, (qedfricgen 
(ge)freit), kriegen (mbd. krige, kreic, krigen, gekrigen, krigen 
bollind. ik kreeg, ik heb gekreegen, niederſächſ. id) krechte, ba 
gekricht, weſterw. i frag, bab gefreit) ijt eigentlich mit der 
Hand ergreifen und hat alfo den Nebenbegriff des Strebens nad ets 
was; Daun allgemein befommen, erhalten (eig. und fig.). — Rm 
warte, id) will Dic) ſchon wiedet kriegen. Weiße. Vnd war affe 
ein Weinftod, der Reben kreig vnd Zweige. Luther, Bibelüberſetzung 
G3. 17, 6. Gr friegte viel Eſte. Daf. 31, 5. Ich Friege ud 
den Tod über euch. Gellert. Mebr Spe und Butter und Ger 
friegft Du in den Torniſter gefdentt. Gig. Zu zeigen, dag di 
Volf von dir die Wahrheit Erie gt. ve — Für die Fleine Bot 
heit mußt Du eins abfriegen. Weiße. Cr ift ihnrn gu hoc geſte— 
gen, möchten ibn gern herunterfriegen. Schiller, Wallenjt. Lag. 2 

Die Synonymen ſ. S. 30. 
Ge: Deiben. 
(Wurzel dih, dig; vgl. fanffr. drih — wadhfen.) 

Gedeihe, gedieh, gediehen, gedeiben (in der Volksſprache aud 
einfad) Deihen, abd. dihu, déh, digumés, diganér, dihan und ga 
dihan; mbd. gedihe, gedéch, gedigen, gedigcn, gedihen; goth. 
theihan, agf. thean, thédn, alty. thikan’ thian, ſchwed. tya, taga, 
Din. tee, niederf. digen, diggen; gr. rixcaw — zur Welt bringen) 
gutes Dajein und jofort Geftalt und Körperlichkeit genommen, an da 


ferm Umfange gunebmen; Davon fig. 1) glücklichen Fortgang in feinem 
Sein haben, an Zabl und an äußerm Wobljtand zunehmen; 2) er- 
wünſchtes Wadsthum, erwimydsten Fortgang haben; 3) (feltner) ente 
fteben, gereiden, ausfdlagen; 4) «veraltet) fommen, geratben. An— 
gedeiben ſ. S. 482, — Sie idie Linden) waren vortrefflidy gediehen. 
Göthe, Wahlv. 2, 8. Ire Gemeine foll fur mit qedeien. Luther, 
Bibelüberſ. Ser. 30, 20. Gott hat das deien geqeben ... Gott der 
dad geDdeien gibt. Daf. 1. Kor. 3, 6. 7. Wir miiffen das Werk 
in dieſen nächſten Tagen weiter fordern, als es in Jahren nidt ge— 
dieh. Schiller, Piccolomini 3,1. Was fann aus blut'ger That Cud 
Glückliches gedeihen? Schiller, Wallenfteinde Tod 4, 8. Endlich 
wurde ein Menſch geboren, welcher fo einfad) war, dak feine hohe 
Einfachheit zum Spridjworte gedieh. Benzel-Sternau. Dadurch 
nemens an narung ab, gedeyen an Den Bettelſtab. H. Sachs. Lag 
mid) nicht unter Die gedeyen, wo ſtolzer Frevel fich befindt. Opis. 
Und mun ware den Grieden Die Rückkehr angediehen. Bitrger, 
Ilias 2, 155. 
Die Synonymen f. S. 22. 

Gediegen (das alte Partic. Prater. von gedeihen) an Wejen 
und Geftalt ſtärker geworden; echt gedrungen gebaltvoll; in gedrun- 
gener Feſtigkeit durch und durch unvermijdt mit Anderm. Gedieg 
(veraltet), Gediegenbheit. — Fejt mit gediegenem Horne der 
Hof. Voß. Im See heulet qediegener Froft. Bog. Ich kenne 
Cures Cifers reinen Tried, weiß, dab qediegne Weisheit aus Euch 
redet. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Auf feftgedieqner Bahn 
flimm id) den Hügel ſchnell binan. Salis, Winterlied. Zweimal farbt 
fi Das Haar; guerft aus dem Blonden ins Braune, bis das Braune 
fodann filbergediegen fich zeigt. Göthe, Weiffagungen des Bakis 
22. Geld-, Luſt- und Ehrengeiz mat, daß die ganze Welt jo arm 
ift am Gedieg, und nichts von Heil bebalt. Logau, Sinnged. 1678. 

Das finnverwandte rein ſ. S. 844. 

Gedeiben (der Inſinitiv), gedeiblid; deihſam (in der Volks— 
ſprache). — Die Rechtsgelehrſamkeit hat bei uns gutes Gedeihen. 
Duſch. Denn nicht ift fener (Math) gedeihlich. Bok, Blias 9, 425. 

Die (abd. dicchi, agſ. dhic, dhicca, altſ. thicci, altn. thykr, 
mhd. dicke) von vicler ftarfer Maffe im Aeugern und Innern, in 
Menge. Dicht (altn. théttr, mhd. dihte ſ. S 411) wird mur ge- 
brauct von Dem durch die ftarfe Maſſe herbeigefiihrten ſehr nahen 
(engen) Beiſammenſein ihrer Theile. Davon verdiden (landſchaftlich 
wd verdidern abd. dikén, mhd. dicken) und verdichten. — 
Die Herrn Generdle und Kommandanten, die fic fo dick bier zuſam— 
Menfanden. Giller, Wallenfteins Lager 2. Cr kehret es dick!) um. 


') Diefes did, auch bed — vft (ahd. diccho, mhd. dicke) bat fic in der 
Volksfprache erhalten: vid, ded, dedmols, 
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Geiler, von Kaiſersberg. Im dick beſchilften Bad. Cronegk. Run 
geht's auf's Neue los durch Dick und Dünn. Wieland, Oberon 2, 31. 
In der athemlofen Bruſt geſchwellt, begann das dicke Blut zu ftoden. 
Daf. 5, 52. Die Dicte rabenidware Hille, die um den Himmel 
liegt. Daj. 1,15. Gilt, eilt, fie find mir Didt ſchon an den Ferien 
Schiller, Tell 1, 1. — Verdidt mein Blut. Shakejpeare, Macherd 
1, 5. Die Luft in der Rohre verdickerte fih. Hirzel. Der Reges 
verdidtete fich immer mehr und mehr. Beer. 


Died (das, ſ. S. 697) Didbein, Hiifte ift nun veraltet, aur 
nod) hier und da in der Volksſprache gebraudlid. — Cr ward durd 
ein Died geftocen. Aventinus Chronif 1580 Bl. 84. 


Anm. 1. Das ahd. dihsmo, déhsmo, mhd. deiseme, désme — Sanerteig 
jt in dem Dafem ver Bolfsfprade erhalten. 

Anm. 2. Debhel, Dechel (mhd. déheme, déhtem, déchel) Mat oder 
Futterung, namentlic der Schweine durch die Früchte ver Giche und Bue; daze 
biefe Früchte; bas Rect, fle durch oder fiir die Echweine yu fammeln, gehert 
vielleicht bierher. : 

Anm. 3. Mit großer Wabhricheinlid Feit wird von mebreren Gelehrten (Grima, 
Weigand, Schweizer u. W.) yu gedeihen oud abd. dékan, mbv. degen, 
mittelnieder!. déghen = Degen, Rriegsheld gerechnet. Schirlitz (Gyomnatst 
progr. Stargard 1844) leitet Degen (Waffr, ſ. S. 151) unmittelbar ang ten 
ital, dago, frany. dague = Dold, und findet die Wurzel von Degen am 
Deid fel im engl. dig — bohren, graben und im gr. drreev ſchärfen. 

Anm. 4. Dem goth. theihs — Beit, vie fortfcbreitende Zeit, von thethan 
liegt nhd. Deithfel, abd. dihsila, mhd. dihsel nahe: das Geräth febeint roves 
gebeifen, dag an ibm der Wagen vorfdreitet und fortgezogen wird. Bal. bat 
tempus = 3eit und temo = Deichfel, auch vie Deichſel im Sternvild tet Bae 
qenus, die ſchon vor Jabrtaufenden wie heute alé Stuntengeiger am nächtlichen 
Himmel galt, 


Leiben. 
(Wurzel lih, lie; val. fat. linquere, liqui, lic-tum.) 


Reibe, lieh, gelteben, leiben (ahd. lihu, léh, liwumés, liwa- 
nér, lihan; mhd. lihe, léch, lihen, gelihen, lihen; goth. leihvan, 
agſ. lihan, lzenan, altn, leigia, lia) und das aus Dem Subftantir 
Lehen (abd. léhan, agf. lean, lan, altn. len, lan, mhd. léhea, 
Ién) gebildete lehnen (abd. léhandn, agſ. lenan, altu. lena, mb. 
léhnen, Iéhen) find ihrem Begriffe nad) mit ihren Gynonymen S. 
455. 576 erflart. — Bielleicht bracht's Femand al8 ein Pfand, und meine 
Mutter lieh daranf. Göthe, Fauft 1, 143. Sie wollen uns in de 
Niederland' leihen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Gr leiht dem 
Feind ſein Ohr. Schiller, Piccolomini 3, 1. Lord Burleigb leibt 
dienſtfertig Dem Gerichte, Dem er den Geiſt verliehn, nun anc den 
Mund. Schiller, Maria Stuart 1, 7, 
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Anm. Die älternhd. Formen verliuwen, verluwen, verluhen find nag 
Rrimmel, 146 aus dem alten Bartic. verliwan entſprungen. ud bat got gar 
roz ern verluben. Berthold v. Reg. Die Formen finden ſich oft in mirttelrhei— 
iſchen Urkunden. 

Ab—, an—, aus— (S. 455), be—, dar—, ent-- S. 455), 
ort —, nach —, ver— (S. 455), zuſammenleihen und (meiſt aud) 
—lehnen. — Einem einen Gedanfen ableihen. Attiſches Muſeum. 
Sinem zinslos liegende Gelder anleihen. Berlepſch. Ich achte 
eS ſtattlichſten Ritters Did) werth, beliehen mit Leuten und Landen. 
Bürger. Ein Blick aus Ihrer obern Gartenſtube, mit der Sie, wie 
ch höre, einen Philoſophen beliehen haben, würde jetzt ſehr erquick— 
ich ſein. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 117. Verpfände meine kö— 
niglichen Zölle und lag dir Geld darleihn von den Lombarden. 
Schiller, Jungfrau v. O. 1, 2. Die Blumen aus der Geiſterwelt 
entliehen. Salis, Andenken an die Abweſenden. Ich fühle die Kraft 
mit meinem Glück verliehn. Schiller, Piccolomini 3, 8. — Die 
Hauptzüge der Fabel ſind aus der neuen Heloiſe des Ruſſeau ent— 
lehnt. Leſſing, Hamb. Dramaturgie 8. 

Anm. In Participalzuſammenſetzung ſagt Voß: Nur die gottverliehne 
(Habe) gedeiht wohl. 

Leiber: An—, Aus—, Berleiher; Anleibe; Lehen, be- 
lehnen. — Dem Leiher geht eS wie Dem Borger. Luther, Bibel- 
überſ. Bj. 24. 2. Die BVerleiher der Stiihle und Geriifte. Göthe, 
rom. Garneval. G8 follte fein Buch im Lanfe des Jahres über die 
Schwelle mir fommen, vom Bücherverleiher gejeudet. Göthe, 
Epiſteln 2. Gr folle das Geld als eine Anleihe bebalten. G. H. 
v. Schubert, des Vaters Segen baut den Kindern Haujer. Bom 
Kaijer felbjt und Reid) tragft du died Haus zu Lehn. Schiller, Tell 
2, 2. — Sd) habe nod) die Lehn gu empfangen und was dergleichen 
Dinge mehr find, Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 113.— Dieſer lies 
ibn Dann, naddem er ernannt war, von der Kaijerin mit dem Königs— 
bann belehnen. J. Möſer, die weſtph. Freigeridte. 

LeibbanF, — bud), — groſchen, —haus, — fauf, — ſchein, —taqu.a.; 
Berleihbuc , —recht, —tag; lehenbar, —bauer, —brief, —biirger, 
—bienjt,- —erbe, —feld, —fiſcher, —frau, —geld, —geridt, —gto- 
\hen, —gut, —haft, — häuer, —herr, —herrſchaft, — hof, —fnecbt, 
— mann, —pferd, —probſt, — recht, —richter, —rührig, — ſchaft, 
—ſchatz, —ſchein, — ſchulze, —ſtück, —juchung, —tafel, —träger, 
— waare, — weiſe, —zins; Lehensband, —bekenntniß, — buch, —ent- 
ſetzung, — erbe, — eröffnung, —fähig, —fall, —febler, —folge, —fol- 
get, —frevel, — gebrauch, —gebühr, — gefälle, —gericht, —band, 
—herr, — hof, —pflicht, —richter, —ſache, — ſchein, —ſchuld, —treue, 
—verbindung, —vererbung, —verfaſſung, —vertrag, —verwirkung, 
—wejen u. a. — Da er eine grofe Leihbibliothef fand. Git 
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Meifters Lehrj. 4, 17. Zu fertiqen den neuen Lehensbriet. Ui 
land, Herzog Ernft 1, 2% Ich bur dir zugethan Purd Lebensei! 
Daj. 2 Wie mun ich dein einy’ ger Lehensmann. Daf. 

Anm. Lohn (S. 166 und 935) lift fic nicht gu lei hen recnen. 


Seihen (aud feigen). 
(Wurzel sih, sig.) 


Seibe, fieh, gefieben, fethen, auc nad ſchw. Form (abv. shu 
séh, sigumés, siganér, sihan; mbd. sige, seic, sigen, gesigen 
sigen; altn. sia, agf. seon, engl. sew, bollind. ziggen, ſchweiz se 
nen, fdwed. siga) 1) fallen, nieDderfallen: gewöhnlich 2) Flajuc 
Durd) fleine Oeffnungen durdgehen maden. Ab —, aus — dure 
feiben. — Gr ſeie (fieh) die Waffer von den Wolfen. Dieter 
berger, Bibelüberſ. (1571) 2. Könige 22, 12. Gleichwol müſſen on 
Diefem Waſſerkügelchen ... fic) in 24 Srunden nicht mebr als 4 lle 
zen abſeihen. J. Paul, Hefperus 16. 

Sidten (Alternhd. aud fedten, aus feihen) vermittelit ret Zh 
oder einer Wurffchaufel lautern, fondernd läutern. Sieben (von f° 
abd, mbd. sip, agf. sife, niederſ. sef, seve, engl. sive) durch tat > 
dureritteln, wird wie fidten nur von Trodenem gefagt. — Da tezu 
Phantafie mir mandhes Bild, vie Schätze der Grinmerung ſichtend, © 
@ithe, Gugenie 4, 2 Daß er auch gelenf und weich fet, wußl' id ſcrin 
Flaͤchs yu ſichten. Göthe, Fault 2, 34. . 
Seihe (abd. siha, mbhd. sihe ſ. S. 693). Geibbled, —tk 

—fap, forb, —tud. 

Seigen (ahd. sik(g)an, mhd. sigen, altf. agſ. sigan, afte. 5 
= finfen, fic) niederwdrts bewegen) und jiegen find veraltet > 
von verfiegen'), bet Luther und Opitz nod verfeiqen =” 
Feuchtigkeit in die Tiefe vergeben; an Feuchtigfeit abnehmen, wei 
ganz in Die Tiefe vergeht, insbefondere nad) und nad; aus Rove 
an Feuchtigfeit aufhsren, folde von fid) yu geben, gu fltepen, J 
ſondere, wenn es nad und nach geſchieht. Aus Dem mhd. sez 
abd. irseigrén entwidelte fid) Das nbd. feigern, fidern =" 
faum merflid) fleinen Tröpfchen Ddurd eine feine Deffnung N* 
Dringen und Durddringen laſſen. An —, Durd —, etn—, Pe 
fidern. — Der Ströme Flut hat miiffen dir verfeigen tr 
Gs wird ein Oftwind fommen, Der wird jre Quelle verſitg 
Luther, Bibeliiberf. Hof. 13, 15. Gib jnen vnfruchtbare Lei ™ 


1) Diefes Berbum gieng früher nad ftarfer Form. Bgl. neg: Bele * 
Wafferquelle verfieqgen waren. Luther, Bibeliberf Bf. 107, 33, Det balls 
fraut ber bold ijt mehr als halb verfiegen. Lohenttein. Diefer Brunse wr 
ab, bis auff den Mittag, da verfige ex gar, Aventinus, Chronif 15% © 
Nachdem das Reich gang erfiegen, fein Geld vorhanden war. Daf. S ¥ 
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erjiegene Brijte. Daj. 9, 14. Wie ein Strom verfieget ond 
ertrognet. Daj. Hiob 14, 11. Da wolte mir fiir Angft der 
Seine Marf verfeigen... das Blut ift aupgedorrt: das heiße Maré 
etfiegen ... Htppofrene ift verfogen (ausgetrodnet). Fleming, 
5. 17. 441. 634 der Liibedfer Ausgabe. Der Schnee, der nad und 
adh zerſchmilzt, (apt die Liuellen im Gommer nie verfiegen. Gellert. 
Run bog fid) der Regenbogen eines hellern Lebens über die ein— 
idernde Sündflut heritber. J. Paul, Siebenfis 4. 

BWertrodnen (abd. ar—, irtrach(k)anan, von troden, abv. trucchan. 
truchan, mhd. trucken, agf. drig, dryg) durch Berdunften oder überhaupt 
Bergehen fo abnehmen, daß (von der Feuchtigkeit) nists mehr da iſt. Ver— 
borren (f. Dire und borren S. 414) aus Mangel an Nahrungsfeudtig- 
feit, Nahrungéfaft verderben. — Gs war da cin Menſch, der hatte eine vers 
porrete Hand. Luther, Bibelaberf. Mark. 3, 1. 

Anm. 1. Nad Grimm gebhirt hierher auc ſeicht (mbhd. sihte, älternhd. 


seicht, seig) wo das Wafer einfidert und fdwindet und untief nur wenig tiber 
dem Boren fleht, oder auch diefer fic zeigt. 


Anm. 2. Seiger (mbv. seigeere) gehdrt auc hierher. Das Wort bejzeich— 
nete früher die Bleiwage der Maurer etc., fpater ben Stab. der mit dem Hanmer 
auf die Ubrglode ſchlägt, um die Stunden angugeigen, 

Anm. 8. Siegen ſ. S. 229, s 


Anm. 4. 3u fiegen gebirt and fogen, foden = niebertropfen, in Salz⸗ 


fiedereien gebraucht. 
Seiben. 
(Wurzel zih, zig, tih, tig.) 


Zeihe, zich, geziehen, ben (ahd. zihu, z¢h, zigumés, zi- 
ganér, zihan; mbd. zihe, zéch, zigen, gezigen, zihen; goth teihan, 
= fagen, verfiindigen; vgl. gr. Selxrvys = ich zeige, lat. dico == ih 
fage) mit der Grundbedeutung fagen, verfiindigen; Dann etwas wor- 
auf audsfagen, meift Uebles worauf, meiſt auf Jemanden ausfagen; 
nhd. gewodhnlid) Semanden eine Beztehung zu Uebelem beilegen, daß 
eS von ihm herrühre, er e6 begangen, daran Theil’ habe 2. — Dah 
jeder ihm ftaunend das Wunder zeih' (erflire). Collin, K. Max 
auf der Martinswand. Man zeihe fie verwegner Ueberfdreitung der 
anvettrauten Vollmadht, freventlidher Verhöhnung höchſter, kaiſerlicher 
Befehle. Schiller, Piccolomini 2, 2 Welter Sünde zeiht dich 
dein Gewiffen? Schiller, Maria Stuart 5, 7 (Id) seibe did) als 
einen Weltverfiihrer, einen Zaubrer. Shakeſpeare, Othello 1, 2. Sagt, 
was wollen die ſich zeihn!), wenn fie eigennützig ſeyn? Logau 8, 


1) Nad Leffings Bemerfung gu Logau foll ſich zeichen dad Gegentheil 
fein von fic vergeifien (Verzicht thun) und alfo begehren, etwas haben 
wollen ausdrücken. Die Grundbedeutung fagen (fic) gufagen, fur fic in An- 
ſpruch nehmen) dringt nocd deutlidy durch. 4 
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30. Was zeiht Achilles fic, ſich Neſtor, ſeinen Hals yu jegen in 
Den Stich? Opig, Lob des Kriegsqottes 575. 

Schärfer als zeihen iff beyichtigen (feltner beqidten, faladia, 
aber gewihnlidh bezüchten, bezüchtigen, (von abd. piziht, mbr. beziht). 
Pefduldigen f. S. 332. — Wil nun folder verbotnen Thaten mik Je 
mand bezüchten, thu’ er's mit redlichen, gultigen Zeugen. Gothe, Reined> 
Fuchs 9, 112. Damit nicht ein Andrer etwa diefes und jenes, ven mit m 
Stillen begangnen, unbefanuten Verbrechens dereinſt begudtiqet mem. 
Daf. 4, 190. So tief, als man die Kinigin bezuchtigt, herab zu fale, 
foftet viel. Schiller, Don Karlos 3, 10. 

Anm. Feblerhaft fagt Schiller (Don Karlos): Gin Berbrechen, deßer id 
Sie zeihte., 

Be—, ent—, verzeihen (S. 485. 487); Berzeiber, Verzeihnug 
verzeibbar, verzeihlich; Zicht, Zichter find veraltet; die Inzicht 
(ahd. mbd. die inziht — Anſchuldigung), der (richtiger, aber usge- 
briudlidber Die) Verzicht mhd. die verziht — einbugende nha 
chung), vergichten (S. 485). — Ch’ müſſ' er feine Brüder de— 
falſchen Spiels bezeihen. Lejfing, Nathan d. W. 3, 7. Dew 
niemand ijt, Der dieſen Balboa and) nur des ſchwächern Febls nod 
je bezethte. Collin. Jd entzeih aud (ſage los) mich genglich aller 
red)ten vnd artifel der rechten. Hug, Rhetorica Tiibingen 1528 BL 
83. Dije obgefdribuen entzeihung vnd aufgebung. Daj. 81. Se— 
lid) uetoe pune vnd auffgab ſeiner vogtey. Daj. 82. Und haben 
darauff beid gebriidern verzigen aller frevbeiten. Daf. 82 Ber 
viel Geld hat auszuleihen, muß der Freundſchaft fic verzeiben; 
Denn der Tag gum Wiedergeben pflegt die Freuudjdaft aufzubeben. 
Logau, Sinnged. 734. Verzeiht, eud wird verjieben. Göthe, 
zahme Xenien LV. — Gott, Verzeiber der Side! Klopjtod, Wei- 
fins 11, 830. Während diejes Fortleſens Verzeihung angedeides 
laffen. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. — Sn diefer Zeit vielleicht ver— 
zeihbar. Göthe, Campagne in Frankreich 30. Auguft. Wie feiter 
bab’ id) einen Scbaujpieler verzeiblide und unverzeihliche Wy 
qriffe, Durd) Die Das innere Obr fo ſchnöde beleidigt wird, anerfennes 
und fic) ibrer ſchämen ſehen! Göthe, Meijters Lehrj. 4, 2. — So lange 
er bei dieſer Verzicht bebarret. Klopſtock, Gelebrtenrepublif. Be 
thun gleich Verzicht auf Das, was wit weggeben. Göthe, Meijters 
Lehrj. 7, 3. 

Die Synonymen von vergeiben und verzichten ſ. S 485. 487. 
Bebe (abd. die zéha, mhd. zéhe, agi. td, engl. toe, alt. 14, 

überall weiblid, in der Volks-, zuweilen aud im der Scbriftiprade 
männlich, Tat. digitus pedis) ift eigentlid) Zeigeglied, Zeigefinger dee 
Fußes. — Und willft du deinen Zeh’, du Tropf, jum Herzen ma- 
hen. Shakefpeare Kinig Lear 3, 2. Cinftens war des Zwergekoͤnige 
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Majeftat hinaufgekommen, hatte auf des Rieſenkönigs großem Zehe 
Platz genommen. H. Neumann, die Rieſen und die Zwerge. 

Inzichtgericht; Verzichtbrief, —cid, —leiſtung. 

Zehn (Zahlwort, oth taihun, abd. zéhan, mhd. zéhen, zén, 
altſ. tein, agf. tyn, altfriej. tian, altn. tin, ſchwed. tio, Dan. ti, gr. 
Sixa, Tat. decem) al8 jeigende Zahl. Die Zehn als Subft. lautet 
goth. tigus, abd. zic, unorgan. zuc, altn. tugr, mhd. zic, nbd. Zig 
(Rig): zwanzig, dreißig etc., gr. dexcs (Gen. dexadog), fat. decas 
\Geu. decadis), Decade. 

Seigen (ahd. zeigjan, zeigon, zeigan, mbhd. zeigen, agſ. tae- 
con, niederſ. tégen) tt mit ſeinen Synonymen S. 936 erflirt. — 
Auf—, be—, durch —, er— (S. 937), ber—, herab—, 
beran—, berauf—, berans—, herein—, heriiber—, her— 
unter—, hervor—, herzu ,bin—, binab—, hbinan—, bin- 
auf—, hinans—, bindurd—, binein—, biniber—, binun- 
ter —, hinweg —, bingu—, nad—, vor—, voran—, vorbei—, 
vor ber—, zurückzeigenſindklar, aber nicht alle gleich gebräuchlich. — 
Wis jener einen großen Rrebe zwiſchen Wurzeln herworholend thn luftig auf - 
zeigte. Göthe, Meifters Wander]. 2, 12. Die Danfbarfeit, die fie 
ibm bezeigte. Day. 1, 5. So wolle er- fic) gewif erfenntlid be- 
zeigen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 6. Cr möchte nur die Wohl— 
that, Die id) ihm erzeigt, aud) wieder einem andern erweifen, Der 
feiner gleichfalls bedürfen könne. Daj. Sie erfletterte den Maſt und 
erzeigte fich als ein kühner Matrofe ... (beſſer: einen kühnen Ma- 
trojen). Göthe, Meijters Wander]. 2, 7. Er zeigt nad, Dag 2c. 
Ungenannter bet Campe. Der Diener war gewohnt, die Fremden ju 
unterhalten und mandhes im Hauſe vorzuzeigen. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 6. 

Anzeigen 1) Jemanden etwas zu wiffen thu, infofern thm died 
zu Gejicht gebradt wird (7. S. 322); 2) Semanden etwas zur Kennt- 
nig bringen, mit Dem MNebenbegriff, daß es mit Abſicht geſchehe; 3) 
Merfmal von etwas fein. 

Anfagen (f. fagen G. 73) Jemanden etwas mündlich yu wiffen thun. 
Andenten f. ©, 322. Benadridtigen (f. richten S. 197) wenn ed 
alg Nachricht yu wiffen gethan oder gegeben wird, Melden (abd. méldén, 
méldén, méldan, mb>. mélden, agf. méldian, dan. melde, moelde) allg. 
jur Kenntniß wbergeben, ohne eine beftimmte Perfon yu begeichnen, der etwas 
zur Kenntniß abergeben wird, Anmelden = infofern dies an Jemanden 
gefchieht. Befannt maden == allg. etwas zur Renntnif bringen. Er— 
dffnen (abd. aroffanén, von dffnen, abd, offanjan, offandn, ofindn, 
mhd. offen, von offen, abd. ofan, offan, mhd. offen, altn, opiun, das ges 
bliebene ftarfe Partic. Prater. von dem verlornen Berbum iupan; dagu auf, 
goth. up, Adv. in die Hobe, uf Prapof., abv. af, mbv. af, ouf, altſ. agf. 
engl. up, dan. opy dasjenige, wad verſchloſſen, verborgen, nidt geſagt x 
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zur Kenntniß bringen, und gwar geradegu, ohne Umitande gu maden, mit bem Reben- 

begriff des Bertranens, der Traulidfeit. Offenbaren (f. offenbar S. Ss 

hebt hervor, das dadjenige, was man yur Kenutniß bringt, in feinem ganzen Umfange 

volls ftindig zur Renntnif gebracht werde, namentlich wenn man durchaus nicht p 

dieſer Kenntniß gelangen fonnte, bie Berborgenheit ved Gegenftandes joo 

zu durdbdringen war. Entdecken f. S. 11. Berrathen (f. rather) 
infofern das Entdecken einer Gache, die geheim bleiben follte, in böſer Abñat 
geſchieht oder in ftrafbarer Meiſe, nur von denen gebraudt, die bes Gebem 
niffes theilhaftig find. Die andern Gyn. f. S. 322. — Sagt an, ma 

Ritter werth! Mer Hat Euch folde Streich' gelehrt? Ubland, ſchtwräbiſche 

Kunde. Bald nachher wurde Lucinden¢ Morgenandadt von Yulien bal? 

neckiſch angedeutet. Gdthe, Meiftersé Wanrerj: 1, 8. Bin weitlinige 

Gdict, bas ung von dem Bevorftehenden benadridtigte. Göthe, Leden * 

B. Warden bie jungen Leute, wie yu hoffen, bald einig, fo follte man’s 

melden, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8. Alé der Wirth Gereintret am 

einen Qarfenfpieler anmeldete. Göthe, Meijtees Lehr]. 2, 11. Bh ge’ 
fogleid), ihm folded angumelbden. Shaffpeare, KR. Ricard Ul. 3, 7. Us 
wie foll ich vor ihn treten, es ihm erdffnen, bem guten, lieben Bate? 

Goͤthe, Meifters Wander]. £, 8. Dag ein Gott da droben fei, der id i 

Gitern, Lehrern, Borgefegten abbildet und offenbart. Daf. 21. Mir ents 

deckt'e fein eigner Mund. Sdhilier, Piccolomini 1, 3, Das Silo trunks 

Muth hat dir's verrathen. Daf. 5, 1. 

Seiger (ahd. zeigdri, mbhd. zeiger — Anzeiger, Reigefinger), 
MAn—, Borgeiger ; ngeige, Anzeigung, Fingerjeig ; zeigbat, 
zeiglich. — Der Zeiger hat vollbradt den Rauf. Schiller, die Ki 
Desmorderin. Weld etn glückliches National = Apercit war nicht det 
Reidsangeiger! Göthe, Briefw. mit Sdiller 3, 326. Man wollk 
ibn zu keiner Anzeige eines andern Stückes laſſen. Göthe, Meifteré 
Lehr}. 5, 12. Der weißbeſtäubte Stock ſollte eine Hauptanzeige 

eben, Daj. 3, 9. Auf ihren Fingerzeig kommt Alles an. Göthe, 
phigenie 4, 2. | 
Seiger (ſ. S. 955) bedeutet das flabartige Werkzeug an der Uhr pt 

Angabe der Zahl ber Seittheilden alé Hammerftahb an der Schlaguhr und ücht 

daun fur die Schlaguhr felbft. — Bis der Seiger zwölfe ſchlägt. 

Zeigebank, —ftein —tafel, —tiſch, u a.; Zeigermuskel 
—ftange, —ubr, werf; Wngeigeamt, —beweis, —blatt, —weije. — 
_ er ridjtete Den Zeigefinger. Göthe, Amor als Landſchafts 
mater. 

Anm. 1. Ob Seiden, zeich nen (ſ. S. 208) hierher gebort, it zweifelhaft. ei: 
hen ift oth. tdikns, ahd. zeibhan, zeichan, mbb. zeichen, allf. tékan, agſ. tacen, 
tacn, altn. takn, teikn, lat. signum. Pott lift signum auf in si-gnum 
fanjfr. jnd = gnoscere = erfennen, Zeichnen, and zeichenen ift 
taiknjan, abv. zeihhanjan, zcichanjan, zeihhandn, agf. teeknjan, alta, — 
mhd. zeichen. Daher Zeichenhehrer, Zeichenſchule, —* Zeichnen— 
lehrer, Zeichnenſchule, wie Schreüblehrer, nicht Schreibenlehret. 
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Anm. 2. Bu zeihen gehirt nag Grimm IL, 236 vielleicht aud Seit 
bie Anfagung, indictio), ahd. zit fiir zid aué zihad, md. zit, altſ. agſ. altn. tid. 


Siedern. ') 
(Wurzel sud; vgl. fanjfr. sudh — reinigen.) 


Siede, fott, gefotten, fieden (ahd. siudu, sdt, sutumés, sota- 
iér, siudan, siodan; mhd. siude, sét, suten, gesoten, sieden; 
qi. séAdhan, altn. sioda, engl. secth, jawed. sjuda, bollind. zieden) 
) allgemein ſprudelnd aufmallen (val. agſ. séadh, mhd. sdt = 
Rruunen); 2). im Bejondern durch Hike in wallender Bewegung fein, 
uch fig. auf innerlich wallende, leidenjdaftliche Bewegung des Men— 
hen angewandt; 3) in einer durch Hige aufwallenden Flijfigfeit erwei- 
ben und jubereiten, und gwar durch einfaches Entziehen des roben 
zuſtandes tn einer erbigten Flüſſigkeit. — Und es wallet und fiedet 
ind braujet und ziſcht. Schiller, der Taucher. Er madt, das dad 
iefite Meer feudet wie ein töffen (Topf). Luther, Bibelüberſ. Hiob 
H, 21. Mod ſiedet Das Blut mir im Leibe. Göthe, der Müllerin 
Reue. Es kocht das inn're Marl, die ſchmerzliche Begier der Rache 
iedet ſchäumend in Der Brujt. Göthe, Tafjo 2,3. Gefotten oder 
jebraten! Gr ift ans Feuer gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Bier 
if Gerften fieden. Aventinus, Ehronif 1580. Bl. 26, 

Roden ſ. S. 104. 

Ab—, an—, auf—, aus—, durch —, ein—, ent—, nadh—. 
iber—, um—, verfieden find lar, aber nicht alle gleich gebräuchlich. 
— Außerdem efjen fie audy noc) Früchte und grüne Bohnen, die fie 
n Waffer abfieden und mit Knoblauch und Oel anmachen. Göthe, 
tal. Reiſe 14. Sept. 1786. Sie (die Feuerquelle) fiedet auf vom 
iefften Schlund. Göthe, Fauft 2, 59. Der entfepliche Frag ift blue 
iges Menfdenfleijd, das Getranf auffiedDende Thrainen. Voß, die 
teibeignen 156. Es brauft? ausfiedend Der Keſſel. Voß, Luife 1, 
332. Jetzt werd Libya erft nad ausgefottener Näſſe trodener 
Suid. Bog. Suppe for und fiedDet ein. Göthe, offene Tafel. 
Dunſtendes Schwefelgefiimpf, das geborjtenem Boden entfiedet. 
Bop. Wie ein heis Maier vom hefftigen Fewr verſeudet. Luther, 
Bibelitberf, Sef. 64, 2. | 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Zuſammenſetzungen, 3. B. 
dierauf reichte uné diefer die weingefottnen Forellen, Voß, der Abendſchmaus 126, 


Sieder, Siede Siedung, fiedig, fiedenig — ſehr, heiß find ver 
tet; God und Sud (ahd. kisod, mhd. sot) 1) der Zuftand, da 


») Mit dtefem Verbum beginnt die Ablautéform ie (i, au), o und 6, o und 
1 — Früher fonnten viele Berba diefer Ablautéform das ie in der Flerion in 
ru verwandelt, Heute ift der Gebrauch beſchränkter, wie aus den bei den eingelnen 
Formen angefihrten Beifpielen erbhellt. 


—* 
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ein Körper ſiedet; 2) fo viel als auf einmal gejotten wird; 3) Brithe, 
welde man hat fieden laffen; Daber Guder, Gudder — Tabafe- 
bribe; 4) fir Godbrennen. Ab—, Borfud. — Jobann, der 
muntre Geifenfieder. Hagedorn, Geußt Söder auf und Sew 
Daran. Logau 2, 84 Es heift, id) lig? tm Sode umd mare midi 
gewandt. Günther. Es brennt mid der Gat. Voc. v. 1618. Se 
viel es Deffen fich entlud, fteht es nod immerfort im Gud. Thüe 
mel, Wallt wieder auf in Gluth und Gud. Göthe, Fauit 2, 59. 

Siedebanf, —bottid, —faß, — grad, —hitze, — hütte, —fafter, 
—keſſel, —forb, —funft, —lade, —ofen, —pfanne, — punkt, — ſchelt 
— ſchneide, — woche u. a.ʒ Anſiedeſcherbe, —tiegel ; Sodbord, — brennes, 
—bret, —brunnen, —decke, — diſtel, —etmer, — graben, —banny, 
—fraut, —ruthe, — ſchling, —ſchote, —fcbwengel, —ftubl, — marie: 
Sodendeich, —fihrer, —qruft, —fpittung, —ftecher. — Als ob mar 
mid) mit ſiedheißem Waffer begoſſen hatte. Göthe, Meijters Lebtj 
6. Jn dem Siedequalm des Hintergrundes feb’ ich die Flammer 
ftadt in ewiger Guth. Göthe, Fauft 2, 324. Mod mebr Se?- 
brennen und Säure fammelte fic) in Viftors Herzen. J. Paul 
Hefperus 5. Er fieht auf großen Anſiedſcherben Rubin wm 
Amethyft. Wlringer, Doolin 6, 50. 

Sudeln (ſ. S. 844); ab—, be, verfudeln; Sudler, Saute- 
lung, Gudelei, fudelig, fudelhaft. — Wer ift der Thor, der zugiebt, 
daß man, um Theile herauszuſchmücken, ibm ein Ganges verjudle? 
Kolbe. Mit blutbefudelter Rüſtung. Bos. — Gin Werk, das 
ftatt feiner Kupferftidhe Sudelei fiefert. Ungenannter bet Campe. 

Sutdelkoch, —magd, — mahler, —papier, —wajthe, —werf. — 
Und fchafft die Sudelköcherei wol dreipig Sabre mir vom Leibe! 
Göthe, Fauft 1, 119. 


Schliefen. 
. (Wurzel slup, sluf.) 
Schliefe, ſchloff, gefehloffen, ſchliefen (abd. sliufu, silos! 


slufumés, slofanér, sliufan und sliofan; mhd. sliufe, slouf, sluffes. 
gesloffen, shiefen) fic) gleichfam gleitendD Durd oder in einem Raum 
oder aus demſelben bewegen, ift allmälig immer mebr auger Gebraud 
qefommen und dem verftdrften ſchlüpfen (abd. sluphan, slupfan 
sluphén, mhd. slupfen, slipfen, altj. sloppen, slupjan) gemtda 
Schlaufen (ahd. slouphen, slaufan,; mbhd. sloufen, agf. slepanoa 
slefan = anjieben, fdleifen machen) tft gang felten. xb, auf—, 
aus—, Durd—, ein—, ent—, ber—, herab—, beran— 
berauf—, heraus—, herein —, herüber —, berum—, ber 
unter—, herzu—, hbin—, hinab—, hinan—, binauf—, | 
binaus—, hindürch — hinein—, hint ber—, binunter—, bin — 
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>g—, Fingu—, nach—, niedDer—, unter—, ver —, 
r—, vorbei--, voriiber—, weg—, zurückſchlüpfen. — 

ſchlieffen aug der ſchalen. Fiſchaͤrt, Gargantua S. 79. Auß 
m Ey geſchloffen. Daf. 390. Welche im Frühjahr ausfalies 
wt und ſich im Mai verpuppen. Oken, Beſchreib. der Ameiſen. (So 
tannt) nad) Dem im Neft ausgeſchlofnen jungen Vogel. Grimm, 
Thichte Der deutſchen Sprache S. 24. Der alle Haͤuſer ause 
loff Gurchſuchte). Aventinus, Chronik 1580 BL 182. — Ihr 
BE unten durchſchliefen ... Mim ſchloffen fie dem Thore 
nein. Grimm, Karls Heimfehr aus Ungerfand. Ich will mich in 
Hed verſchlieffen. H. Sachs. CEs iit daffelbe Hojenbein, dad 
er abgeftranfet am Abend hat, in das hinein am Morgen diefer 
Caufet (jdplicfet) Rückert, geſammelte Gedichte 5, 417, — 
an erblickt keinen Bogel, fem Thier, als das eilend nad 
em Schutzorte ſchlüpft. Göthe, Egmont 4. Sobald die Maule 
rbdume genugiames Laub yeigten, ließ man fie (die Seiden— 
met) ausſchlüpfen. Göthe, Leben 4. B. Bwifchen der Gee 
ce und Dem, der fic) Davor fürchtet, durchzuſchlüpfen. Gathe, 
n. Garneval. 8 entfliegt Die Aujoner Cornele (Wurfſpieß) raſch 
rch Die wehende Luft, und dem Schlund' einſchlüpfend, durch— 
ct fie tief ibm die Brut. Voß, Aeneis 8, 698. Lag Egmont mit 
| feinigen, mit fo vielen entſchlüpfen. Göthe, Egmont 4. Und 
entſchlüpfte dem Arm. Voß, Luiſe 1, 173. Willſt du eines 
rhiurpfen, witd das andre Dic entſchlupfen!). Rückert, geſ. Gee 
ste 6, 276. Sie ſchlüpfen her und bunte Zephyrs fadliipfen 
h. K. A. Schmidt. Dag die Stimme ... dariiber bin lip ft. 
jing, Hamburg. Dramaturgie 8. Denn fieh nur Beatrice, wie eit 
big, ſchlüpft Dicht amt Boden Hin, uns zu belaufaen. Shake— 
are, viel Qirmen um nichts 3, 1. Wenn es mu einmal geglückt 
r din Den Kaiſerſaal) hineinzuſchlüpfen. Göthe, Leben 1. B. 
it Kolibri kümmern alle Luftballen und Wolkenwogen wenig, fo lange 
fo leicht unterſchlüpfen faut als jetzt. Bengel-Sternau. Une 
rfid) ſchlüpfte jo Die Winterzeit vorbei. Wieland. Daß in 
Enge des Weges id) vorbeiſchlüpf'. Bog, Ilias 23, 416, 
en wollt id) tht vorüberſchlüpfen, als er erwadjte. Koſegar— 
. Qndem fie (de Zeit) unbemerft vorüberſchlüpft. Benzel— 
ernau. kVielleicht kann id) dabei mit einem fleinen Eingang über 
Auslegung ded erften (Mährchens) wegſchlüpfen. Göthe, Brief 
chſel mit Shiller 1, 272. Die Schlange ſchlüpft in das Gee 
eige ſcheu zurück. Upland, H. Emit 1, 3, 

Die Syn, ſchleichen, entfommen a. ſ. S. 32. 864. 


1) Aud 1, 293 reimt Ridert eniſchlupfen auf rupfen, 
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Schlüpfer (ahd. sliufari, slophari, mhd. slupfer); de Sdluy 
(abd. sluph, mhd. slupf) aud) Schluff; Eadlaufe ſ. S. 12: & 
Schluft (mhd. sluſt) und die wol daraus durch niederdeutiden 
flug gebildete Form Schlucht — female, zwiſchen Crdhohen hat 
gehende Tiefe; ſchlüpferig (abd. sléfur, sléffar, mbd. sléffer, sk 
pfer, altn. sleipr) == wo man leicht ſchliefen, feblipfen, gleiten fe 
— Alle Schlüpff erſuechen. Voc. v. 1648. Gud ſchützt ver 2x 
und Schuß fen Schluf des Moors und Waldes. Bog, Junfer Rec 
19. Daß wit unſerm alten Bürgermeiſter endlich wieder emen Ut— 
terſchluf und einen warmen Biſſen gönnen. Nagel, Birrgerarm 
zu Landshut 27, Den armen vertriebenen Piemonteſern Unterj alar 
md Herberg gu ſuchen. Bluntſchli. Die Burger fagten jm bil, & 
ftand und vnderſchlanff ju. S. Miniter, Cosmographia 14 
S. 405. Dabero fie Dean dieſen Unterſchlief (Scluphourel) & 
terjucht. Lobenftein, Anmerk. zu Sophonishe V. 3=3. — Nw & 
Schluft, die aud das Maubthter birgt, war uns Herberge. Ubu 
Herzog Ernſt 4, 1. In Wbgrundsfadhliften, wo fie faire 
(wurden) Die Seegethiere “aufgeregt. Tied. Cs zeigte Md tes 
Schluchten und Bergrücken cine ſchöne Ausſicht. Göthe. In getor 
umhüllender Bergſchlucht. Pyrker, Rudolph 6. Das Auge vol re 
jenen abſchießenden graulichen Gebirgsſchluchten. Göthe, Sch 
chusfeſt. — So femal (yt Der Grund) nicht, aber fa lipfer; 
Gsthe, Egmont 2 Dads Gli ijt gav ſchlüpfferig. Aven 
Chronik. 

Schlupffliege, —hafen, —käfer, — könig, —loch, —pforte, —t« 
u. a, — Ich habe es indeſſen auch bet andern Schmetterlingen & 
aud bei Schlupfweſpen bemerkt. Göthe, Briefw. mit Scilct? 
179. Weil fie Schhupfwinkel bilden. Göthe, Egmont 4. 

Unterſchleif!) = heimlich bösliche Bevortheilung des Andere = 
Gut; (veraltet) Ort des Unterſchtiefens. — Seder Unterjalerl = 
uns unertraglid). Göthe, Meijters Lehrj. 7, 6. Ohn vnderſéle 
vnd zelt. Fr. v. Spee, 

Betrug (ahd. getréog, kitrok, mhd. getroc ſ. trügen) ik 

Täuſchung zu Jemandes oder eignem Nachtheil oder Schaden. — Bir HA 

den Betrug uns können ſparen. Schiller, Piccolomini 4, 3. 

Anm. Su faliefen gehiren noh: Schlippe — enger Raum yes" 
zwei Haufern; (ſchweiz) Schlufi = Oberflein, Kittel; Schlieffer — A 


1) unterſchleif ſcheint nach Weigand einerſeits verderbt aus aste 
ſchleichen = heimlich weg und wohta bringen; andererſeite gebirt ef ofe 
mehr gu dem aus ſchliefen gebildeten ſchlaufen — ſch'icfen machen, 2 * 
nue mit ſchleichen vermifat. Joſua Maaler fagt noch: Sic auß cimem berm 
Schloöuffen vnd ab jm fuchtten — ſich ver irgend einem Thun loemeder. a 
tern. it vuderschleuffen = heimlich unterfdrieben, Ane Unterfeluf, 2 
terfdlanf, Unterfalief — geheimer und fiderer Aufenthalt bat 9 ¥ 
nhd. Unterſchleif hervorgebildet, : 
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SHLiPFel (SHliffel) ſoll nach Campe von ſchleifen kommen. Schmeller 
, 438 iſt ungewiß, ob tad erſt im 17. Jahrh. nachweiebare Mort yu ſchleifen 
der Fah Liefen gehört, möchte es jedoch wegen ter niederrheiniſchen Form Sch lüf— 
el und der ſchweizeriſchen Schluffi licker gu ſchliefen ziehen. Ihm ſtimmt 
Beigand Mr. 2020 Anm. bei. 


Triefen. 
(Wurzel truf.) 


Triefe, troff, getroffen, triefen (ahd. triufu, trouf, trufumés, 
trofanér, triuſan und triofan; mhd. triufe, trouf, truffen, getroffen, 
triefen; altſ. agſ. driopan, altu. driupa, engl. drip, drop) allgem. 
flüſſig niederfallen; Flüſſigkeit niederfallen laſſen oder auc) niederfallen 
machen. Bon tricfen ijt das feltene triefelu gebildet. Im Sinne 
von triefen ſteht das ſchwachbiegende, zunächſt von Traufe gebil- 
dete träufen, landſchaftlich aud traufen, trauffen, träupfen 
(ahd. trouſan, mhd. trouſen). Davon kommt träufeln, ein veröf— 
terndes Verkleinerungswort, um die Menge niederfallender kleiner 
Flüſſigkeitskügelchen zu bezeichnen. Tropfen (abd. trophön, mhd. 
tropfen, agſ. dropjan, von der Tropfen ahd. troſo, tropho, tropfo, 
mbd. tropfe, alt}. dropo, agſ. dropa), landſchaftlich auch trepyen, 
tropegen (abd. troff(phjazjan, troff(ph)azon, mbhd. tropfezen, 
agſ. droppetan) und tropfeln (von mbhd. das trépfel = Tröpf— 
hen) bezeichnen nur ein Riederfallen und Niederfallenlaſſen oder and 
Niederfallenmacdhen von Flüſſigkeitskügelchen, und find unterfchieden wie 
träufen und träufeln. — Der Regen troff nicht mehr auff Er- 
den. Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 9, 33. Noch war, was ibn une 
gab, nag und triefend. Gothe, Wahl. 2, 10. Wo Blum' und 
Blatt von itterperle triefen. Gothe, Fauft 2, 6. Honig trieft 
vomt ausgehöhlten Stamm. Day. 2, 225. Weſſen Wunden troffen 
auf Diejem Hiigel Des Todes? Klopſtock, Meſſias 13, 253. Die 
Berge triefen mit ſüßem Wein. Luther, Bibelüberſ. Joel 3, 18. 
Pier trieft das Thal... vom Ueberflufje des Segens. Klopitod, 
Mejfias 3, 600. Der Erweis, der von Folgen triefet. Klopſtock, 
dex Rheinwein. — Dah fie defto mehrer eingefpiehen und-angetries 
felt haben. Sinplicijfinus 6, 2, — Dag Blut auf Golgatha traufte. 
Ropjtod, Meſſias. Am Fuß der himmliſchen Ceder, die hoch und er— 

haben ſtand und mit leiſem Geräuſch von dem ftilfen waldigen Wipfel 
Schlummer und Thau auf die Nubenden trdufte. Day. 3, 529. 
Alles trdufte von Giite und Segen. Herder. — Thun die Himmel 
fid) auf und regnen, fo trdufelt das Wafer fiber Felfen mid Gras. 
Githe, Weiffagungen des Bais 17. Ihr Wolfen ſenkt cud) ans der 
Ho) und tradufelt Balfam anf die Walder. Gryphius. C3 wälzen 
ſich nah bei dex Pforte die Fetjen unabſehlich hinab, durch traw- 
feludes Feuer gejpaltet. Klopſtock, Meſſias 9, 755. — Selbſt gue 
619 
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zärtlichſten Reh tropft nod die MutendDe Wunde. Zacharia. Hoa 
füßträumend Der Winde Geräuſch und des tropfenden Regen. 
Voß, Luiſe 1, 496. — Sy» and Dir, Patroflos, enttinnt dad tre: 
pfelnde Thränlein. Voß, lias 16, 11. 

Anm. Früher fieht Tropfen auch im Sinne ron Edlag, J. B. Gre 
geſchlagen von tem tropfen oder ſchlag. 4. Bibelüberſ. (1470—73) 1 Mag. § 
55, Dietenbergee (1571) daſelbſt: Do ſchlug ber Tropf. 

Ab—, an—, anf—, aus—, be—, durch —, ein—, ent—, ber- 
berab—, heraus —, herein —, berniedDer—, berber —, berunter- 
bin—, binab—, hinein —, hinüber —, binunter—, nach —, niedet - 
über —, um—, ver—, zu—, zurück—, zuſammentriefen, —trauie, 
—traufeln, —tropfen, —tröpfeln find klar, aber nicht alle ait 
gebräuchlich. — Dak ihr das Bier die platte Bruft betriefet. Shee 
fpeare, Sommernachtstraum 2, 1. Hier enttroff das glänzende Xa 
dem Bließe Der Lämmer. Pyrfer, Moſes 1. Wie alsbald an te 
Lange Dein ſchwarzes Blut mir herabtrieft. Bog, Blias 1, 8 
Schnell wird dunfeles Blut an wunferem Speer ibm herunter trite 
fen. Bog, Odyſſee 16, 444. Blut, das niedertroff aus & 
Wunde. Voß, Ilias 5, 870. Lah die (won Schnee und Reger ws 
gewordenen) fporen vertrieffen, Das ift, verzeuch ein mer! Ue 
cola, Gpridw. 440. — Wie auf die Rojen Hell ans Des Mera’ 
Hand der Thau herabträuft. RKlopitod, Wingolf 3. Und zinen 
trduft vom Knauf bis zum Portale der Silberftrom herniedet 
Redwig, Amaranth. Mein Unglück träuft auf fie herunter. Gam 
Meijters Wanderj. 2, 5. Und fteigt nicht mit jedem Tropfen der je 
mehr, der in Dads Meer hinträuft der Vergangenheit, eines Gebewe 
Weinen gen Himmel empor. Klopſtock, Meſſias 13, 678. Adew & 
Del vertrduft wie Waſſer aus dem GSiebe. Lobenitein. — Te 
nennft Du unnütz, wenn von demem Wejen auf Taujende herad © 
Baliam trdufelt? Göthe, Johigenie 1, 2 Blutige Tropye dere: 
und trdufelt’ er auf das Gefilde. Voß, Ilias 16, 460. Tx 
(Blut) von meinen Tritten hernie derträufelud meinen Pfad 
zeichnet. Göthe, Iphigenie 2, 1. — Dag du heute deine Tinftr 
qediegenes Geld austropfeft. G. P. Sturg, aber ein Past ee 
Münzen. (Der Cimer) war immer in zwei Tagen micder ausgt— 


tropft. & Paul, Siebenfis 6 Damit ex die Arlasweite mide her 


tropft J. Raul, Titan 6. Nicht fern Davon enttropft der Rete 
Auge ein werdender Smaragd. Alringer, Doolin 6, 51. Ode 4 
tropften in’s Gras bläuliche Pflaumen herab. Salis, Elegt & 
die Rube. Jn eine ſchwarze Hille voll hinuntertropfende— 
Gifted. J. Paul, Neujahrsnacht cines verdorbenen Jünglings. 2 
Rachen, der mit Zähnen voll geftopft, grüngelben Geifer wieder’ 


tropft. Alxinger, Doolin 3, 10. O jeßt möoͤchte ich, fagte Theede — 


mein Blut in diefes Morgeuroth vertropfen laſſen fis dd. 3 
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saul. ehnten ifn (den in’ Wafer Gefallenen) an die Sonne bin, 
eBew wieder vertropfen thn. Hans Sachs. — Man fol dem Kran— 
en von Diefem Träukchen ſtündlich zwanzig Tropfen abtröpfeln. 
anpe. Ich tröpfelte mein Blut fiir Drachmen ans. Shake— 
peare, J. Cäſar 4, 3. Mancher hat ſchon alle Kraft ſeines Geiſtes 
uw fetiten Schriften ausgetröpfelt. Zimmermann. Die Flügel, 
die vom Thau befeuchtet und fo betropfelt waren. Hagedorn. Und 
Der Wandernden Stirn enttropfelten Perlen der Mattheit. Bag— 
qejen. Kurz vor dem Eſſen ... feblang er einem halben Strom Luft 
in Die Brujt und jagte, ihn langſam herauströpfelnd. J Paul, 
Siebenfis 5. Dieser mußte ihm alſo im Geben feinen Rednerflug 
zutropfelnu J. Paul, Heſperus 2. 
Anm. Die Varticipien qeilatten nod anvere Bufummenfegungen, z. B. Das 
der erhebenen Fauft bluttriefend dex Degen entſchlüpfte. Pyrfer, Tuniftas 9. 
Unter ved Reuertriefenden Armen. Spiller, Semele 1. Daß wir dein Fert 
und vnſer Feit unter des feqentriefenden Friedent beſchattendem Rittige feiern! 
Rtopftoc, das neve Sabrhundert, Und hest tas Meh durch hluthetriefte Wege. 
Hagerorn. Tiefe faweifbetriefte Gile. Shafefveare, Hamlet t, 1. Auf 
ſchweißbeträuften Roſſen. Ublund, H. Ernſt 3. Durch das thaubetraufte 
Feld. Salis, letzter Wunſch. 
Trief iſt veraltet; gebräuchlich iſt das gleichbedeutende Traufe 
(abd. das trouf, die trouphi, mbd. das trouf, Die troufe) das von 
einer Höhe berabtrinfelnde Waffer; Der Ort auf ter Erde, auf 
welchen das vom Dade tropfende Wafer fallt; die Dachrinne, welche 
das von Dem Dache rinnende Waffer auffängt und ausgießet. Trie— 
—fig; Tropfen (jf. S. 963,; Tropf (S. 385); Gertrainfel, Ge— 
tröpfel. — Nicht einmal Die Sperlinge dürfen an ſeiner Dach— 
» tranfe bauen, Shakeſpeare, Maß fir Mag 3, 2. Naßtrieffig. 
Fiſchart, Gargantua S. 87. Ich babe feinen Blutstropfen in mir, 
Tet nicht ener wire. Göthe, Gig von Verlicingen 4. Die Honig— 
trepfen der Frende. J. Paul. Dog dod Die Wetterwolfe mur 
. Pagtropfen, und feine Sdlofen auf fie warf. J. Baul, Tian 
43. Regentropfen vereinigen fid) gerne zu Strömen. Gétbe, 
Wahlv. 1, 4. Meine Wore ... will ſich verberaen in Schmer— 
zenstropfen. Shafejpeare, Macheth 1, 4. Wo dicle Segentro- 
pfen flieBen, muß alles wachſen und erfpriefen. Drollinger. Wie 
rieſge Thauestropfen im Morgenſonnenſtrabl. Redwig, Amaranth. 
Und beige, ſchwere Thränentropfen hingen in meinem Aug. Schiller, 
Don Karlos 1, 2. Sie theilt mit mir den Todestropfen. Göthe, 
Egmont 5. Der fallendée Waſſertropfen iit rund. Göthe, Wablv. 
1,4. Wundertropfen führte er jederzeit hei fich. Göthe, Meiit. 
Wanderj. 3, 5. — Durch kaltes Geträufel. Matthiffon, Alpenreiſe. 
Dag mic Getröpfel ſchon um Gehörn und Ohren und rings 
an den Zotten herabtrieft. Voß, der bezauberte Teufel. 


Triefauge, — naſe, — naſig u. a.; Trauffaß, —recht, — 
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—rihre, —fohle, —waffer, —wein u. a.; Traufelbatte; Tropf 
achat, —bar, —barflijfig, —bernftein, — faß, —glas, —bab, 
— harz, —faften, —frout, —fiibel, —fufe, —narziſſenlilie, —naſe, 
—nafig, —pfanne, —regen, —rinne, —febwefel, —ſtein, —treg, 
—vitriof, —wein, —wurz, —zapfen, —zinn u. a.; Abtropfeant, 
—pfanne, —trog; Tropfenfall u. a. — Wer weiß, wen Der trict: 
dugige Sduft geſehn. H v. Kleijt, der zerbrochene Krug 1. Trick 
näſig. Fiſchart, Gargantua S. 155. Trieffnaß als die getauffter 
Meng. H. Sachs. Sie fanten im ftirfiter Plagregen und wares 
traufuag. Rofegarten. — Im Tropfbhad des Thaned. J. Paul, 
Hefperus 9. Erquickender Than belencdtete im Tropffeuer de 
Bhitter= und Bliitenwelt. Benzel-Sternau. Wie tropfit du und bet 
ſogar tropfnaß. ©. Sachs. Das Tropfenet aus Mecresgqruat. 
Göthe, Fauft 2, 215. Wie den ftarren Neif der heiße Sidwind leitt 
bewaltigt und in Tropfenform ihn ftromen läßt von wberfremen 
Dächern. Platen, Abbaſſiden 6. Wer nicht vor der Revolution em 
Revolutionaͤr war... der fpreizte fic) mit feiner Tropfenbhaftig- 
feit nicht breit unter feiner Hausthiire aus. J. Paul. Beripriges 
will ich fiir ibn, für Diefen Wallenftein, mem Blut, das legte memes 
Herzens, tropfenweife. Schiller, Piccolomini 1, 4. 


Saufen. 
(Wurzel suf.) 


Saufe, fof, geſoffen, ſaufen (ahd. sifu, souf, sufumés, so- 
fanér, sdfan; mhd. sfife, souf, suffen, gesoffen, sifen; agf. supan, 
altn. sypa, ſchwed. supa, hollind. soepen, suypen) früher in Fla 
figfeit zum Verderben untergeben, ſchlürfen; dann in niedriger Weiſe 
Flüſſigkeit vermittelſt der Mundöffnung in fic ziehen (von den Thieren); 
von den Menfchen: in niedriger, thierifder Weiſe, unmäßig Flüſſigkeit 
vermnittelft Der Mundöffnung zu fid) nehmen; (veraltet) auc vom Ta 
bafrauden gebraucht, wie trinfen. — Bis der Lewe das Mut der 
Gridlagenen fauffe. Luther, Bibelitberf. 4. Mofes 23, Vt. Gin 
Menſch, Der vnrecht feufft wie waffer. Daf. Hiob 15, 16. &, 
Das mug immer faufen und freffen.. Gebiller, Walleniteins Lager 2 
Mit offener Bruft fingt Runde, fauft und ſchreit. Göthe, Fanit 1, 
es Alda etliche nod Tubac fauffen. Phil. von Sittewald 6. 

eſicht. 

ei Trinken f. S. 299- Seden (mhd. zéchen — yufammenfigen, orbuer, 
Geld jufammentegen, um Wein gu Faufen; abd. zéhdn — gufammenfige 
orbnen; mhd. zéche = Ginridjtung, Anflalt; Reihe, in welder etwas ba 

Gingelnen triftt); jufammengelegtes Geld gum gemeinſchaftlichen Weiatriafa; 


1) Daher Alternhr. umb dice zeche — det Reihe nad, unfer umzechig: 
Sie wiffen wohl, ihre Herefdajt wher mid) it umzechig. Lefiing, Fretget® 2, 1, 
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Die alfo rereinten Perfonen, thr Sufammenfein in dieſer Weife) auf gemeln⸗ 
fare Roften fic mit einander in Eſſen und Trinfen gütlich thun; ſich bei Gifen 
umb Trinfen, welche der Wirth ferechnet, gütlich thun; bel bem Genuffe gei— 
fliger Getränke ver.ichend fich gütlich thun. — Da zechten an dem nachiten 
AFH zwei wilde rohe Buben. A. W. v. Schlegel, Warnung. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch—, ein—, ent—, 
‘t— , fort—, nach—, nieder—, über—, ver—, vor—, zuſaufen 
ind flar. — eipsigs Krone ward Der Feigen abgeſoffen Zacha⸗ 
iä, Renommiſt 1. Du wolleſt dir dafür die Gurgel abſaufen. 
Schiller, Räuber 1, 2 Coll ich's gleich ausſaufen? J. Paul, 
Titan 42. So findet ihr die Wachen beſoffen. Schiller, Fiesko 3, 
4. Gott weiß, was ich in meiner Krankheit habe einſanfen müſſen. 
Zahn bei Campe. Soll Das ganze Hans ——— Göthe, der 
Zauberlehrling. Die Kerle erfoffen, wie fie das Waſſer ſchmeckten. 
Göthe, Eqmont 1. Wo man fein Leben und feine Seele verfript und 
veryaduft J. PBanl, Hefperns 18. Ich hab's Dir oft mit Hohnla— 
hen het Burgunder zugeſoffen. Schiller, Rauber 5, 1. Sauf 
zu, Hauptmann! Daj. 3, 2. 

Saufen (abd. saufian. soufjan, mhd. soufen) ſaufen madden, 
it einfach nicht mehr gebrdncbtich : — erfdufen (dafür in der 
Volksſprache gewöhnlich verſäufen, abd. farsaufjan). — Um did 
und Feld und Ane gu erſäufen. Göthe, Fauſt 1, 61. Daß die 
deutſchen Waſſer nicht erfaduften. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 8. 
Erſäuft ſei aller Groll in dieſem Bundestrunk! Schiller, piccolo. 
mint 4, 7. 

Sauter, Soffer (f. S. 304): Sauferei; Sof, Suff (mbd, 
souf, sdf); Geſöff, Gefanfte; ſäufig, foffig. — Ich wir’ ein 
Säufer. Birger, Epiſtel des J. Schere. In ſeufferey wandetn. 
Luther, Bibelüberſ. 1. Retr. 4, 3. Soff und Spiel und Mädels 
die Menge! Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Ihm wird) feines gee 
wöhnlichen Geſöffs ... fo viel ex will, gelaſſen. Klopſtock, Gelebr- 
tenrepublif. Go ſchlürft unendliches Geſa ufte der edlen Herrn den 
letzten Tropfen aus. Göthe, Fauſt 2, 14. Fräſbig und ſäuffig. Avene 
tints, Chronik 1580 Bl, 287. 

Sanfgelag, —genog, —gefelle —geſellſchaft, —gier, —gurgel, 
Ba —hans, —beld, —franf, —lied, me —iad, Sone 
—{fudt, —tag. — Iſt's jegt Beit su Saufgelagen? Schiller, 
Ballentine Lager 8, — on 


Flieſten. 


GWurzel flat, CYNMuz). 


Fließe, floß, gefloſſen, fließen, (ahd. ſv)liugu, ſcyozg, {(v)lu- 
gumés, f(v)lozanér, f(v)linzan und {jliozan; md. vliuze, 
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vluzzen, gevlozzen, vliczen; agi. flédtan, altn. ſiota, ſchwed. flyta, 
bollind. vlieten) 1) von einem höhern Orte nah einem nieDrigem Re 
bewegen, von flüſſigen und flüſſig gemachten Korpem; 2) im use 
enithaltene Feuchtigkeit von fic) laſſen; 3) fehmelzen und abwarts Laufer; 
4) das Papier flieHt, wenn es durchſchlägt, oder wegen Mangels de⸗ 
Leimes Die Dinte einſaugt und verbreiten (apt; 5) aus etwas fee 
Urſprung nehmen, alS Folge aus etwas herfommen; 6) Caueig.) vw 
Gewändern, Haaren, Tönen, Worten, Zeit und Erſcheinungen in bet 
Zeit rc. gebraucht. — Mein königliches Blut flog ſchändlich uta 

unbarniber; gen Streichen. Chiller, Don Karlos 1, 2 Dah die Bel 
den flieſſen vnd trieffen ſeer auff die Menſchen. Luther, Bibeluders 

Hioh 36,22. Du, defjen Augen floffen, fobald fie Bion ſahn. Ram 

fer. Was fiir fanftes Entzücken fließt ans dir, herbſtliche Gegend! 

Geßner. Wabhrbeit, die in tauſendfachem Strahle von des großen Va— 

ters Kelche fleußt. Schiller, Elegie auf den Tod eines Jrnglingé. 

Mie wollt’ id) Der qrauen Haare fpotten? Werden wohl Die metuen 

ewig blond vom Nacken fließen? Schiller, Semele 1. Und wahe 

haft fließt das Wort ans Herz und Munde. Göthe, iprichwort'd. 

Did) jah ich, und die milde Freunde flo von dem ſüßen Blick of 

mid). Göthe, Willkommen und Abſchied. Ob fie gleich mit dem flies 

ßenden Scbleicr ihr Auge bedeckte. Klopſtock, Meſſias 4, 771. 

Die Synonymen, ſ. S. 138, 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, dahin—, darnicder—, 
dDavon—, durch—, ein—, einber—, empor—, ent—, entgegen-, 
fort—, ber—, herab—, heran —, berauf—, beraué—, berein—, 
bernieder—, Heruber—, herum—, berunter—, bervor—, berju-, 
bin —, binab—, hinan—, hinauf —, binaus—, hindurch —, bincin—, 
binuber—, binunter—, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder—, uder—, 
um—, umher—, unter—, ver—, vor—, voran—, voraus—, vor: 
bei—, voruber—, weg —, zer — zu — zutück —, gufammenfliefen fu 
flar. — Wie fleußt der Thrinen Vad die bleichen Wangen ab, Opi 
Träufelnd von abfließender Feuchtigfeit. Göthe, Campagne in Fraal: 
reid) 11. Sept. Das der Bauch weiter aufflofs (aufſchwoll). Role 
fenhagen Froſchmeuſeler. Der Quell ded Seh'ns ijt aus geflofjer 
Schiller, Tell 1, 4. Das Feld, von Römerblut befloſſen. Kretid- 
mann, Rbingulph$ Kage 1. Die (Stimme), mit filbernem Laut, 
wie in Gejingen, dahinfloß. RKlopftod, Meſſias 5, 109. Da flog 
in betäubenden Schlummer fanft mein Leben dahin. Bo, die Weihe 
80. Schäumend fehrt die Welle wieder, fließt nicht mehr im Bett 
Darnieder. Göthe, Fauft 2, 135. So flie wt denn and mit ibm 
(Dem Waffer) Davon. Göthe, am Fluffe. Die Chnen und Hügel, 
welde fic) vor den Hodhgebirgen Tirols und Oeſterreichs im Norden 
audsbreiten, durchfließt und begringt die Donan. G. P. Nendels— 
ſohn, der Rhein und die Donau, Dem Amor ijt der Wein aud jieme 


9&9 





ch eingefloffen. Opig. Sener Vorſatz, meine innere Natur nad 
ren Gigenheiten gewähren, und Die dugere nach ihren Eigenſchaften 
uf mid einfließen au laſſen. Gothe, Leben 12. B. Wie er (der 
Stront) in feinen Gejtaden einherfloß. Klovitod, Meſſias 13, 167. 
ton ibe fließt Leben und Wärme in die Adern Der Erd' empor. 
Saf. 1,625. Ihr Blut entflie Bt. Sebiller, Jungfrau v. O. 3, 11. 
Bie woblriedhende Düfte Dem Oelbaum enutfließen. Klopſtock, Meſ— 
as. Dem fein wallendeds Herz. recht licbend entgegenfloß. J. 
Saul, Titan 30. Daun fließt die Arbeit munter fort. Schiller, 
‘ode. Erſt mit dem letzten Strahle der Sonne flog das legte Blut 
1 Dem Bache fort. Klopitod, Hermannsidhladht 7 Schmachtender 
aun int Lispel Der Zärtlichkeit flog Melodie Her. Bop, Luije 3. h, 
15. Da flop häufig die Thrine vom Ang’ mir herab. Göthe, 
{lexi8 und Dora. Und ibm von der Lippe Der Hanh fanfttnend 
lerabflog. RKlopitod, Meſſias 3, 473. Lange Schattenfteppen lice 
en zurück von beranfliefendem Schattentidt. J. Paul, Heſperus 
13. Zwar flog glänzendes Haar auf feine Schultern hernieder. 
Xtopftod, Mejjias 9, 489. Wolfen fließen von ihr, wie ein finfene 
8 Meer, unaufhörlich herunter. Tay. 1, 589. Sein Blut flog 
yin in Dad Feld. Daj. 4, 125. Wie wir das erweichte Metall in 
der Minne hinfließen feben. Göthe, Meijters Wanderj. 3, 13. (Wie 
die Lava) eine fanfte, ziemlich ebene Fläche binabflog. Gésthe, ital. 
Reiſe Meapel 2O. März 1787. Lies nicht Prometheus ſelbſt de reine 
Himmelsglut auf frijchen Thon vergotternd niederfließen? Göthe, 
Ilmenau. Der Feier feftlicder Glanz flop über den Fug des Une 
fterblichen nieder. Klopſtock, Meſſias 1, 705. Das Bächlein, fo 
vom nadten Klippenabhang niederfleußt. Mattbiffon, die Weibe. 
Ad) eS (Das Herz) möchte gern qefaunt fein, überfließen in Das 
Mitempfinden ciner Greatur. Göthe, an Lottcheu. Der Du der Freu— 
den viele ſchaffſt, jedem ein überfließend Mag. Göthe, Hargreije 
im Winter, Dein Herz voll Innigkeit fließet über von ſüßem Gee 
fühl. Klopſtock, Meſſias 3, 500. Das ganze nate Geſchöpf über— 
floß Blut. Herder. Und ein jugendlich Lächeln umflog des Une 
fterblichen Stirne. Klopſtock, Meſſias 3, 475. Gang von jeinem (ded 
Mondes) Schauerlicht umfloſſen. Göthe, an Belinden. Und dod 
umfließt end) ewig Licht und Leben. Sebhiller, Maria Stuart 1, 6. 
Verfließet, vielgelichte Lieder, zum Meere Der Vergeffenheit! Gothe, 
am Fluſſe. Bis zuletzt Die ſchwäbiſchen Gebirge ſchattenweis in den 
Horizont verfließen. Göthe, Leben 10. B. Still in Unſchuld wae 
ren ihm kaum zwölf Jahre verfloffen. Klopſtock, Meſſias 4, 675. 
Als wenn nad alle Dem, was jegt entwidelt ijt, ein Tropfen aus einem 
Oyen, der uns vorfließt, ein Fund ware, Herder. Die Mojel 
fließt unmittelbar vorbet. Göthe, Campagne in Franfreid) 23. Aug. 
sede Stunde, die font in deiner Umarmung vorbeifloß. Klopftod, 
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Selmar und Selma. Der (Mai) mir, weil ich allein war, sd und 
traurig vorüberfloß. Klopſtock, Bardale. Ich midtevon Der Feuch— 
tigfeir Des Dintenfiſches, die hier fo häufig wegfließt, etwas eine 
trocknen. Göthe, ital. Neife 8. Oct. 1786. Dann flog von Des Fre 
gen Throne die Nadht weg. Klopſtock, Meſſias 11, 31. Bch rable 
mid) in GiebeStraum zerfließen. Göthe, Fart 1, 140. Da Per 
fiige Wahn gulegt vor ibm gerflieBet. Wieland, Oberon 3, 39% 
Die Nebel find zerfloſſen vor dieſem Connenjtrabl. Tiedge, Urariz 
2. Da mandes Gute thetlS in der Familie felbjt entiprang,  thetls 
ihr von angen zufloß. Gothe, Leben 1. B. Kluge Verwaltern 
ftet3 Der geheim guflieBenden Wobhlthat. Voß, Luife 3. b, 449. 
Eh' fieheit Du Die Loire zurücke fließen. Sebiller, Jungfrau wv. D. 
1,10. Das zuſammengefloſſene Regenwaffer. Goethe, Campagque 
in Frankreich 2. Sept. Damit aber das Metall ſchneller erhitzt wire 
und zuſammenflöſſe. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 6. 

Anm. Die Barticipien geſtatten nod anvere Zuſammenſetzungen, 3. B. Sim 
nod, durd vag blutfliepende Thal. Kreiſchmat. Dre qoloduragrle gues 
Wolkenlagen blaßten. Salis, Monodie. Bon lidtumfloffenen Hugeln. G. Jowk 
Die roſenumfloſſene Stirme, Pyrfer, Tunijiat 4. Sie fugte de the anens 
umfloffenen Augen. Daf. 9 Mn ven ſchauerumfloſſenen Cidbase. 
Ryrfer, Rudolph. 

Fließ (ahd. pifleoz, mbd. vlicz); Fließung; Fließblattern 
—garn, —gvld, —barz, —loch, —papier, —poden, — waſſer, —mai- 
fergang. — Gewäſſer . .. die zuweilen aus Fließen fic entipimuca 
V. Hoffmann. Aug fonderer Infliſſung des Himmels. Fiſchatt, 
Gargantua S. 52. 

Fluß (ahd. f(vluz, mhd. vlnz, agſ. Méot, altn. flidt, engl 
flood, flow, ſchwed. Dan. flod, holläſid. vliet) urſprünglich Das Flie— 
ßende, Lauf Der Flüſſigkeit; im Beſondern das aus Dem Zuſammen-— 
flug von Bächen entſtandene fließende Gewäſſer. Ab—, Ans, 
Durch—, Ein—, Ueber— (S. 393), Zufluß u. a. Flüſſig, 
überflhüſſig (S. 393). — Wie der Flap, vt die Breit’ und Vinge, 
fo manchen luſtigen Nachen bewegt. Göthe, Fauſt 1, 53. Die Mar 
jen find im Flug. Schiller, Glocke. — Dort ſchwebt, leiſe bewegt 
und befrént mit flüſſigem Schimmer, eine fanttere Sonne. Mer 
ſtock, Meſſias 1, G24. Wie febr id) längſt, o ſchöne Freundin, Mer 
fon überflüſſig bin, das weiß ich wohl. Gothe, Taffo 4, 2. — 
Abzüge, Die mur zum Abflhuß des Wafers beſtimmt find. Gölhe, 
ital. Reiſe 9. Oct. 1786. Wir trabten nad Abfluß der Pfarme 
meine alle Emporen hinauf. J. Paul. Dem Jordan einen unter 
ivdijcen Wusflug gu geben. Göthe, Leben 4. B. Der Leidname 
Ausflug. Klopftod, Meſſias 2, 514. Alle Lichtausflüſſe m 
pe Mächte ſtammen von ibm. Herder. Diefer wohnt am Ein— 

(uf, ev aber am Ausflug des Baches. Göthe, Briefw. mit Sdil- 
ler 6, 227, Lern' ibren Cinflup fennen, Göthe, Tafjo 4, 4, Bad 
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afft ihr (der Seele) jenen ewigen Umfluß von Ruhe bei allen 
reinbrechenden Stürmen des Lebens. E. Wagner. Nach deſſen (eines 
ihres) Verfluß cine neue Wahl vorgenommen wurde. Schiller, 
olon. Durch einen ſonderbaren Zuſammeunfluß von Umſtänden. 
öthe, Briefw. mit Schiller 3, 117. — Die Nacht grub einen Eden— 
uß um den andern ab. J. Paul, Siebenkäs 1. Alle die Eiter— 
üſſe haben. Luther, Bibelüberſ. 4. Moſ. 5, 2. Mein Ohr ume 
ut ein Harmonienfluß. Schiller, die Erwartung. Der die Frucht 
§ Himmels nidt raubend an des Höllenfluſſes fehanervollem 
ande bricht. Schiller, Hero und Leander. Gleich dem Manders 
uffe. Pfeffel, der Hut. Dieſer mußte ihm alfo unter Dem Geben 
nen Rednerfluß zutröpfeln. J. Paul, Heſperus 2. Sie friegen 
i einen Schlagfluß. Gothe, Gog v. B. 1. Der umfangende 
odesflug rauſchte mit Einem Arme am fie, J. Baul. Durch 
aud und Qualm ſeh' ich Den matten Schein des Todtenfluſſes 
it zur Holle leuchten. Göthe, Iphigenie 3, 1. 

Mit Klug find finnverwandt: Bad (abd, ver und ve pah, mhd. rer 
und bie bach, agf. becc? altf. bak, altn, beckr, neuniederl, beck, engl, 
beck, ſchwed. back, tan. bak f. S. 652) bad fleine fliefende Waſſer. Etrom 
(f. S. 138) ſtarker, heftiger Lauf der Flufiigheit; großer, tarfer Flug. Cie großen 
Blaffe nennt man and Lands over Heerſtröme. — Mit Ausfluß (Ort 
bes Ausfließena) find finnverwantt: Mündung (f. Mund S. 541) Ange oder 
Eingangsöffnung ciner in körperlicher Umſchließung befangenen Niumlichfeit; rte 
Münde (altfrief. mutha, altn, munni) und due Gemind (ahr. gimundi) 
hed. Miindung eines fliefenten Eewäſſers, find aber nhd. faft nur nod in 
Gigennamen von Flußmündungen oder vielmehr Orten von folchen gebränchlich: 
Orlaminte, Swineminde, Schwäbiſch-Gemünd. — Ginflug, Cinwirfung 
und Gindrud ſ. S. 323. — Wie durch hobler Felſen Becken weint ein Bad. 
Shiller, Was fiir Berge, fiir Wüſten, was fiir Strime trennen uns denn 
nod. effing, Nathan d. W. 1, 2% Des Candee Heerftrom wuchs und 
ſchwoll. Birger, Lied v. br. M. — Ans der rauchenten Mündung ihrer 
Schwefelfamine. Schiller, Rauber 1, 2 Eng (il) die Mündung des Ganges, 
Bog, Odyffee 22, 137. An der Münde des Stroms. Voß, Horay Sat. IL. 
2, 23, , 

xlußadler, —artig, —bad, —bartfiſch, —blume, —bors, 
~braffer, —brife, —büchſe, —dorn, —cijen, —erde, —fabryeng, 
~falf, —fall, —fiſch, —galle, — geſtirn, —gold, —gott, —granate 
-kahn, —kannenkraut, —farpfen, —kieſel, —krebs, —meffer, —mit- 
, —moos, — muſchel, —nadel, —nire, —nymphe, —ochs, —ofen, 
“otter, —pferd, —pflaſter, —pulver, —rauch, — recht, —fand, 
Iſchiff. —ſchifffahrt, — ſchildkröte, —ſchnecke, — ſchwamm, — ſchwimm— 
hnecke, —feite, —ſpath, —ſpathdunſt, — ſpatherde, —ſpathgeiſt, 
ſpathſauer, — ſpathfäure, — ſpindel, —ftein, — ſtoff, —tabak, —teu— 
*) —thier, —wage, —waffer, —wate, —zinn u. a. — Flußan— 
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wohnende Weiden. Voß. Als die Gefihl in ihrem Flußbette 
cin wenig ruhiger wieder dahinliefen. KL Schmidt. Einige Stunder, 
in denen ic) Dem Zuge ausgeſetzt war, brachten mir ein Flußfieber 
u Wege. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 141. Da wir uns ater 
mt Das mägandriſche Flußgewinde ... verſchlungen ſahen. Géoxbe, 
Campagne in Franfreid) 31, Ot. Man erlangt dadurch eine Uchrrs 
zeugung vou jeder Flußregion. Gothe, Leben 10. B. Ans ver 
Hohe ber Biebrich erſchaute man das weitt, pradtige Flußtbal— 
mit allen Anjiedelungen innerhalb dev fructhariten Gauen. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Aegypten, cin jo ſpätes, gum Theil neu erſchaäffenet 
Land, ein fetteds Flugufer, das aus der Hobe beſetzt wurde. Herver. 
Flöß (Der, das, in Der Volfsfprache die Floz, ahd. Der fléz, 
mhd. vldz) was Flöße; Floper; Floffe (ahd. fldza, mbd. vloͤze 
Der Hilde, floſſig; das Floß (ahd. Der fldz, mbd. vidz) vt wm de 
Volkoſprache cin fließendes Waffer, auch die Rune fiir dasfelbe ; flößen 
(abd. flu(orzjan, mbhd. vloezen, altn. Mota) machen, dag etwas ves 
flicBenden Waſſer fortgetragen wird; allmälich und fanft wobin fliegen 
machen (and fig.)!: ab—, an—, auf—, ein—, ber—, berab-, 
hin —, binab—, nach —, nieder—, unter—, ver—, vor 
bet—, vorüber —, zurück —, zuſammenflößen. — Bay 
Den ſchweren Floß zur Stelle. Schiller, das eleuſiſche Feſt. Heftete 
Dann mit Nägeln den Flop und bindenden Klammern. Voß, Odypſſt 
5, 248 Der du ſchönes Kraut trägſt um die reinen Flößer (e— 
ßeuden Wafer). Opitz. Auf Dem ebenen Strom gleiten die Flöße 
dahin. Schiller, Spagtergang. Co Zppelu wit nod immer wie hb 
liegende Karpfen mit den poetiſchen Floſſen und Flügelu. J. Paul, 
Titan 55. Und die Schenfel gekrümmt gum foſſigen Schweife Me 
Fildes. Voß. Berit’ id) Den goldbefloßten Fife. Shakeſpeatt, 
Autonius und Cleopatra 2, 5. — Athem und Leben getroft ſaugen vx 
flogen wir cin. Göthe, röm. Elegien 18. Der Regen hat (an we 
Säule) die Bucbjtaben gar hinge flope. Aveutinus, Chronif. Te 
nach Unſterblichkeit dürſtende Meni mug ſuchen den Himmel fea 
auf Erden gu fiuden und Gwigdanerndes gu ver flo pew in fein i 
ſches Tagewerk Fichte, Reden a. d. d. N. Was mit feiner Nate 
fi) verflößet in Gleichlaut, nennt er das Gute. Sounenberg. 
Pas mit flößen ſinnverwandte gießen ſ. S. 973. 
Floßanweiſer, — band, —beamte, —bediente, —bett, —britdt, 
— dienſt, —feder, —führer, —garn, —geban, —gerechtigkeit, —bar 
del, — herr, —hieb, —bhiiter, —junge, —klafter, —knecht, —[od, 
— mann, —ofen, —ordnung, —platz, —rechen, — rechnung, —red, 
—rücken, —jdaden, — ſcheit, —ſchreiber, —teich, —verwalter, —wand 
—waffer, —webr, — weſen, — winde u. a.; Flößart, — anſtalt, —bad, 
— bauholz, —baum, —graben, — haken, —bolz, —meiſter, —plaß; 
Floſſengarbe, —reif. — Floß füßige Robben. Bog, Odyſſee 4, 44 
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Anm. 1. Klotte (altn. floti, agf. flota, ſchwed. floita, ban. flaade, engl. 
xt, holland. vlote, fran. flotte, ital, flotta) gehört wol zu fließen; auch das 
jectiv Flott, frang. flot, engl. afloat, nicht aber Flut (goth. flothus, abd. 
iat, fluohat, fluot. flot, mbd. vluot, agi. altn. flod, alif. fluod, fldd, engl. 
id, Dan. flod, ſowed. flid); wenigſtens ſprechen ter lange Vocal, der auslauz 
re Gonforiant und die aby. Fermen flohat, fluohat, dagegen. Grimm Il, 236 
rachtet fluot fiir fluod, aué fluohad, von einem verlornen ‘Berbum fluohan = flies 
, wozu abd. flawjan, alin, flda, agſ. flédvan, engl. flow, dan. flijve, lat, 
ere yu fitmmen fa.inen, 

Anim. 2. Fldye (auch Flötze, Flötz, Fleg), 1) Boden, Grund; 2) efene, 
arechte Fläche; 3) Gturenbotens 4) det gepflaterte ober aus feſtgeſtampftem 
ym befiehende Boren der Gange im Hanje, der Ganéflurs 5) diefe Gange oder 
Hausflur ſelbſt; 6) eine qany vder beinahe wagredte Lage der Erd- und Steins 
fen von beträchtlicher Breite im Berghan, gehört gu dem ahd. Adj. flaz = flag, 
u. flat; vgl. gt. tAarvg, lat. planus = flad, eben, 


Gießen. 
(Wurzel gut, guz.) 


Gieße, goß, gegoſſen, giefen (ahd. kiuzu, koz, kuzumés, 
zanér, kiuzan u. kiozan; mbd. giuze, gòz, guz Zen, gẽgoggen, gie- 
m3 goth. giulan, agſ. geotan, Dan. gyde, ſchwed. gjuta, holland. cieten; 
{. fat. gutta — Tropfeu, qr. zéerv = queen) 1) allg. flieBer mae 
m; 2) im Befoudern ftarf und viel flieBen machen; 3) einen flüſſig 
machten Körper in cine Form gießen; 4) durch Gießen in cine Fornt 
rvorbringen ; 5) reichlicy mittheilen, verbreiten, in Menge fallen laſſen; 
) fiir be—, ver—, ergieBen; 7) ed gießt — es reqnet febr ſtark. 
- Und was it's, das, wenn mid) Laura küſſet, Burpurflammen auf 
e Wangen geußt? Sebiller, Phantafie an Laura. Leute, die grie— 
ide Münzen einſchmelzen, um modernes Zeng Daraus yu gte pen. 
dtenberg, liter. Bemerfungen. Ich wil meinen Geiſt anf deinen Samen 
eiſſen, vnd meinen Segen auff deine Nachfomen. Luther, Bibel- 
erp Get. 44, 3. Gieß th thm Schlummer um den ruhigen Blick. 
erder. In den Klauen hielt' ex und rupfte die Taub' und goß ibe 
efſteder zur Erde. Bog. Warme Lüfte voll Duft und Blüt' in Füll' 
fF den Schwingen, hauchten umber und goſſen die Blüt' anf die 
rdutliche Liebe. Sonnenberg. Zu gießen Menfdenblut. Opig. 
laitlods fort ohn' Unterlag ftrebt die Vinge fort in’s Weite, endlich 
ießet fid) Die Breite, qrundlos fenft die Tiefe fic. Schiller, Sprüche 
es Confucius: Cs ſtürmt, eS gießt, es Drdhnt und kracht. Campe. 

Das finnyerwanrte flößen, ſ. S. 972. 

Eingießen 1) ally. cine Flüſſigkeit durch Erhebung eines Be— 
Alters aus dieſem in einen andern fließen machen (auch fig.); 2) mit 
üſſigem Metall in einem Körper befeſtigen. — Die Zeit iſt unendlich 
Mg und ein jeder Tag cin Gefäß, in das ſich ſehr viel eingießen 
igt. Göthe, Leben & B. Der jm die Ceele eingegoſſen Hat. 
luther, Bibelüberſ. Weisheit 15, 11, 
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Einſchenken (ſ. ſchenken S. 483) in cia Trinkgeſchirt, gum Tinks 
eingiefen, und gwar, um den Durft gu ftillen oder um fid pa vergriaen — | 

Gr fchenfte beiden cin, ſtieß an und flute bad Glas febr lebhaft Ke: 

unter, Goͤthe, Campagne in Frankteich, Duisburg Mov. 

Ab—, an—, auf—, aué—, be—, bei—, durh@—, emypot—, 
ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, herab —, beran—, beranf—, 
beraus—, berein—, beruber —, berum—, herunter — herzu —,bia—, 
binab—, binan—, binauf—, hinaus —, bindurd—, hin ein —, bia 
uber—, binunter—, binweg—, bingu—, nach—, nieder—, wber—, 
um—, number—, unter, ver—, vor—, voran—, voraus —, ver: 
bei— , voriber—, weq—, zu—, zurück—, zuſammengicßer 
bediirfen feiner weitern Erklärung. — Der Meifter hatte cimen ſchöner 
Sturz eines antifen Jünglings in eine bildſame Maffe ab qe goiter 
Göthe, Meifters Wander]. 3, 3. Sie ſchafft thm einen Rock auf der 
Leib wie angegoſſen. Daj. 3, 4. Weil Wein genug auf gegel: 
fen war, J. Paul, Titan 54. Und Der Mühlknecht ſtürzt in der 
Trichter hinab, wenn er juft aufgieBet Das Korn jegt. Platen, de 
verhinguigvolle Gabel 3. Auszugießen auf dein einzig Haupt de 
ganze Scbale feines Zorns. Schiller, Sungfrau v. O. 1, 10. Gleid 
meſſend gießt dex Himmel feinen Thau auf alle durjtende Geradis 
ans. Daj 3, 4 Geuß deiner Rube Gefühle, deine Seligfeit über 
mid) ans! Klopſtock, Meſſias 12, 705. Warum dachteſt du nat 
Daran, es fo cinguridten, Dag ex (Der Fug) ebenſo gut als der eof 
fid ausgiefen möge. Gothe, Benvenuto Cellini 4, 6. Gin Aufer— 
ſtehungstag iſt ausgegoſſen, wo Dumpfe Mitternadht, voll Toded 
qeijter, lag. Tiedge, Urania 2, Giles Gut fich von Gott aus qeuse 
H. Sads. So goß fic) eine Kriegeswolke aus von Völkern über 
Orleans Gefilde. Sapiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ruhige Bidne, 
Did) aud, Die unermeßlich fid) ausgießt um das braune Gebitg 
Shiller, Spaziergang. Wein ein brüderlich Volf, durch das Blut de 
Bundes gebheiligt, vor dem Verſöhner Der Menſchen im Jubellicder fd 
ausgießt. Klopfiod, Meſſios 1, 658. Wenn Jemand Schläge fue 
gen oder begoſſen werden follte. Göthe, Metiters Lehr]. 3, 1. Des 
Auge (hat) fein friihes Grab mit treuen Thränen begoſſen. Be 
land, Oberon 1, 24. Dem Amor ijt der Wein ancy ziemlich einge 
flojjen, fo Dag ev gang und gar Gemith und Sim begoſſen. Ove 
Thiler, die gegenwärtig ihre Wafer Dorthin ergie Ben. Göthe, tual. 
Reije 3. Sept. 1786. Wo hinter Dem Albis Die Sihl ſtrömend ber: 
abſchießt, um ſich unterbalh Zürich in Die Limmat zu ergießen 
Göthe, Leben 19. B. Schon ſank tiefer die Sonn' und ergoöß viele 
farbige Schimmer durch abhangendes Laub. Bog, Luiſe 1, 613. Se 
lagen zu Den Füßen der heil'gen Jungfrau in Gebet ergoſſen. Sailer, 
Don Karlos 2, 8. Jus Baierland, wie cin geſchwollner Strom, er 
GOB fic) dieſer Guſtav. Schiller, Wallenjteins Tod 3, 13, Zeige 


975 


ih Dem Bolfe, das fonft fic jubelnd wn dich ber ergoß. Schiller, 
Raria Stuart 4, 9 Dag, gum Zwecke, Wafer fliebe, und mit ret- 
gent wollem Schwalle gu dem Bade fid) ergieße. Göthe, der San- 
erleHrling! Der Himmel droht in Feuerbächen ſich herabzugießen. 
Schiller, Jungfrau v. ©. 5, 1. Weil Dein Dienftbares Auge wider 
en Ewigen firitt und unbeilige Thrinen herabgoß! Klopſtock, 
Meffias 4, 340. Da gießt unendlicher Regen herab. Schil— 
ler, Bürgſchäft. Gießt berunter, Strdme des Hinumels, und ere 
(aufe Das Land! Schiller, Tell 4, 1. Wie fie fniet, in Andadt hin— 
gegoſſen, ſchön, wie Raphael die Unſchuld malt! Matthiffon, die 
Betende. Gießet des Topfes fiedendes Waffer hinein. Bog, Phi— 
lemon und Baucis 77 Giegen wir etwas Warmes hinzu? Vos, 
Luiſe 1, 524. Wer nieder vom ſchönen Baum die Eichel geußt? 
Voß, Weibe Der Schönheit. (Ms wenn) fie Wein und Kasfaden 
niedergöſſen? J. Paul, Titan 2 Mit fliegender Rothe die Wange 
DIS gegen Den Nacken übergoſſen. Göthe, Hermann und Dorothea 
9, 90. Dennoch übergießt mic) cin Granen. Schiller, Braut von 
Meſſina. (Er) legte ſich mitten hinein (in das Lager) und über— 
goß fics mit Blattern, Voß, Odvifee 5, 487. Bald ſah ich mich 
von Wolfen wie umgoffen. Gothe, Zueignung. Wie wenn mit 
goldenem Rand eit Mann das Silber umgießet. Voß, Odyffee 6, 
232. Der luff und auc) die wolfen mit trib und gra (gran) do 
wurden undergoſſen. Titurel. Saht ihr fie eine Thräne nur 
vergießen? Schiller, Maria Stuart 1, 8. Cin Altar des Bluts, 
vergoſſen von, Mordern. Klopſtock, Mejias 1, 27. Der finftern 
Quelle vergleichbar, Die aus jabent Geflipp vergeußt thr dunkles 
Gewäſſer. Vow, Ilias 9, 14. Indem fie das Gefrorne, das man 
wis pon Der Tafel fendete, weggoß. Göthe, Leben 3. B. Gießt 
das Feblende gu. Gothe, 2 Epiſtel. (Cie) gießen Den Mägden 
das Waffer in die Scheffel gu. J. Paul, Titan 6. (Der) das Wie 
drige zuſammengoß. Gothe, Faujt 1, 58. Gleichwohl müſſen alle 
Völker der Crde eimmal gufammengegoffen werden, J. Paul, 
Hefperus 13. 
Anm. Die Participien geftatten nocd andere Snfammenfegungen, z. B. Die 


Thranenvergiefende ſchauend. Voß, Ilias 6, 459. Und in dunfele Welten ſich 
— und wolkenumgofſſen kamen in ſtürmendem Glug fie im nach. Son— 
nenberg, 

Gieß (Volfsiprace Gefäß sum Gießen, mbhd. die gieze — Rinne), 
Gießung, Gießer, Gießerei; gießbar, gießlich, giepig, 
Gießling (die 3 letzten bei Stieler) ſind wenig im Gebrauch. — 
(Gr) verkuͤndet mit poetiſcher Ergießung die hohen innern Schön— 
heiten. Göthe, Winckelmann 2. (Die) wieder Wufgiefer... werden. 
J Paul, Heſperus 10. Bor des Begießers Verdienſt. Klopſtock, 


bie Race. Bene, die Blutver giefer belohnten. Klopſtock, Rei 


976 


— 


15, 781. Sch bemerfeFhier, daß gu Meffina nod zwei Glo dene 
qiefer dieſes Namens leben. Göthe, ital. Reiſe Palermo 13. Apel 
1787. Depwegen hin ich jegr an mein Glockengießerlied geqan 
qen. Shiller, Briefw. mit Gothe 3, 161. Bu einem Gypsaqieser 
hincingutreten. Göthe, ital, Reiſe 2. Decbr. 1786. Selbſt ms 
Kannengiefern*) macht die Lente weijer. Lichtenberg, ALlerhawd. 
Wenn er gu den fruchtharen Kupfergiepereien tritt, K. v. Helle 
bronner das Arjenal von Portsmouth. 

, Giefrad, — bank, —beden, —bedeufnorpel, —befenmuéfel, 
—blech, —bogen, — buckel, —erjz, fieber, —flaiche, —form, —baui, 
— hütte, — kaſten, —felle, —feffel, —fopf, —britde, —funit, —lade, 
— loch, — löffel, —meijter, —mergel, — modell, —mutter, —ofen, 
—pfanne, —preffe, —tabmen, —rinne, —röhre, —fand, — ſchaufeh, 
—ſtein, —-tafel, —tiegel, —tiſch, — vogel, —waare, —werf, —zange, 
—zapfen u. a. — Ein Bächlein aber rauſchte durch's Feld, von de 
Gießbachs reißenden Fluten geſchwellt. Schiller, Graf von Habs— 
burg. (Er) brachte ein Handbecken nebſt Gießfaß und Handquelt 
zurück. Göthe, Leben 5. B. Er ließ hier die pädagogiſchen Kunt 
gärtner fo lange mit Gießkannen . . . um ibn laufen. J. Prat 
Titan 1. Daß die Milchtöpfchen in Franken ihren Gieſßſchnabel 
dem Henkel gegenüber haben. J. Paul. 

Goſſe (ſ. S. 192, vgl. abd. giozo = Bächlein); Gus (ahd 
k(g)uz, mbd. guz) 1) Haudlung des Bießens; 2) das was gegöſſe 
wird; 3) Ort, durch welchen gegeifen wird: Ab —, Anf—, Aus— 
€r—, Um—, Berqug wu. a — Mich in Die Goffe wmerfea? 
Shafejpeare, Konig Heinrich LV. 2. Thl. 2, 1. Wenn's reguet, et 
innere ich mid) Des Rauſchens Der Leutra und ihrer Goffen. Gerke. 
Briefw. mit Schiller 3, WL. Und mit Blitzesſchnelle wieder it a 
bier mit rafbem Guſſſe. Göthe, Zauberlevrling. Richt Des Regen? 
Guß, der draugen gewaltſam berabſchlägt. Gésthe, Hermann wd 
Dorothea 9, 176. Lage’s mit Aſchenſalz durchdringen, das beförden 
fpuell den Guß. Schiller, Gloce. Che id) den Guß meines Re 
jens unternahm. Géthe, Benvenuto Cellini 4, 4. — BWerfammelt a 
Theetiſch ſchlürften wir den dampfeuden Abguß. G. Jacobi. Mage 
Laakoon ... befanden ſich keine Abgüſſſe anf der Akademie. Gölde, 
Leben 14. B. Hier ſtanden Gypsabgüſſe von Statuen. Göcht, 
Meiſters Wanderj. 3, 3. Ein wenig labender vierter Aufguß af 
Die Trebern des alten Moſts. J Grimm, Vorrede gum R. Fuch 
Das Meunſchengeſchlecht iſt frei und nimmt wie das Aufgusthiet, 
Die vielgeſtaltete Vorticelle, in jedem Augenblick bald regelmäßig, de? 


1) Stieler hat Kanngießer im Sinn von Zinngießer, nicht, wie jcht 
um damit einen Menſchen zu bezeichnen, welder gerne über öffentliche und Staal 
angelegenveiten und Vorfälle fo aut als er es verjteht ſpricht, ſeine Bermuthungt 
und Meinungen dated und daruber äußert. 
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gelloſe Figuten an, J. Paul, Hefperus 23. Zu meiner Erquidung 
xbe ich geftern einen Ausguß des Foloffalen Junokopfes ... in den 
Saat geſtellt. Göthe, ttal. Reiſe 6. Jan. 1787, Wir gingen Das 
Hal hinauf, den Aus guß des Eisthals vorbei. Göthe, Briefe aus 
ex Schweiz 2. Abthl. Einem ſchriftlichen Erguß, er fet frohlid) oder 
erdrießlich, febt fic) Dod) niemand unmittelbar entgegen. Göthe, Le- 
en 23. B. Cingehemmt in des Stromes Erguß. Voß, Ilias 21, 
82. Purpurdunfle Gluterqiffe und Strdme von Bligen. Son— 
ienberg. (Dah er) fic) an Freunden betrogen und feinen Herz ens - 
rgup unglidlid) vergeudet hatte. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 8. 
Wie er war aufgegangen, fo ging Ignatius unter, leuchtend mit Le— 
benSerguiffe. Klopſtock, Meſſias 10, 360 Sein Schlachtidwert, 
roth pon olympiſcher Vorzeit Thun, in dem Strahlenerguife. 
Sonnenberg. Als feine Gefiihle fic) im berubigenden Thranener- 
guß Luft madten. Göthe, Meijters Wanderj. 1, 8. Donne mit 
dem Fluch des Blutverguffes den Fürſten an, der falt ein Fries 
DenSwort verwarf. Tiedge, Urania 6. Der braufende Gewitter- 
guß. J. Paul. Cin krummer Elephantenzahn ward nad) einem gro— 
fen Regenguß in der Gelmerdder Schlucht entdedt. Göthe, Tag- 
wnd Jahreshefte 1801. Durch die metallenen Mündungen ftrdmt mit 
dreifadhem Strahlguß. Baggefen. Dein Strahlengus regnet 
exwärmend hernieder auf Anger und Au. Schiller, der Flüchtling. 
(Ich habe) mit heißen Thränengüſſen vor das Bild der Hochge— 
benedeiten mich geworfen. Schiller, Don Karlos 1, 2. Das war ein 
Wetterguß! Pfeffel, der Fund. Und ſchluchzend unter Zähren— 
güſſen erwache ſie! Bürger, an der Traumgott. 

Gußeiſen, —form, —mann, —miindung, —mutter, —regen, 
—röhre, —ſtahl, —ſtein, — waare, —wachs, —werf ua. Aus— 
gußblech, —felle, —pfännchen, —röhre. — Um altes Eiſen ju 
ſchmelzen und eine Gußanſtalt in's Werf gu ſetzen. Göthe, Tage 
und Jahreshefte 1795. (Ich ließ) die beiden Gußlöcher aufſtoßen. 
Göthe, Benv. Cellini 4, 3. 


Ge: niefen 
(Wurzel nut, nuz.) 


Geniefe, genoß, genoffen, geniefen (ahd. niuzu, ndz, nu- 
Zumés, nozanér, niu(o)zan und ganiu(o)zan; mhd. niuze, ndz, nuz- 
Zen, genozzen, niezen und geniezen; goth. niutan, ag}. nédtan, 
Métan, altn. nidta, din. nejde, ſchwed. njuta) mit Dem Grundbegriff 
nebmen (jo goth.) bedeutet nbd. 1) überhaupt mit Luft empfinden; 
2) Nugen von etwas haben, at dem Guten einer Sade Theil neh— 
men; 3) alS Speiſe und Tranf gu fic) nehmen, dann aud fig, auf 
den Geift angewendet, Aus—, durch —, mit—, vor—, weg- 
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genießen. — Gin Guet nitzen und nießen. Mon. boica 2, 242% 
Gin Weib leiblid nie Ben. Ehron. v. 1486. Das Pfarrgottesbaut 
nießt jährlich an Gülten 74 fl. Baumgartner, Neuſt. 75, Daj wv 
Der lieben Gonne genöſſe. Göthe, Gig v. B. 5. Will ex gertie- 
fen Den Vaterfegen. Schiller, Wallenftens Lager 11. Genieber 
Sie Shr Gli. Schiller, Piccolomini 3,3. Eile, geneuß die hebw, 
Die -feierlidfte Der Stunden. Vow, das Brantfeft 41. Selig Ht, me 
Da vnſchüldig ift, Ddieffelbige wirds genieſſen zur zeit, wenn wm 
Die Seelen richten wird. Luther, Bibelüberſ. Weisheit 3, 13. Slee 
felig find wit, Die wir einer guten Erziehung genoffen haben. Ge 
Tert. Ich kann e8 nicht gufrieden fein, Dag man ihm auc jenes mat 
für genoffen ausgeben ligt. effing. — Wollen Sie das Glat de 
LKebens nun nidt ausgeniefen, weil ein düſtrer Swifdenraum ft 
unfern Hoffnungen eingeſchoben hatte? Ungenannter bet Campe. Reé 
durchſtürmter dürchgenoſſ'ner Tagestuft. Göthe, Pandora. Slit 
du als Vicekönig unter ibm Die foniglide Würde fortgenießen 
Shakeſpeare, K. Heinvich VI. 1. Thl. 5, 4. Sage, willft dn mit 


geniefen, haſt du deine Pflicht gethan? Göthe, Rechenſchaft Ue 


eine frohe und belebte Eisbahn mitzugenießen. Göthe, Leben id 

Mit Der Miene vorgeniefender Freude über der Lieben & 
nuß. Benzel=Sternau. Go gibt es Dagegen andere Dinge, de® 
Der Jugend, frifdy, wie reife Friichte weg genoffen werden mbiee 
Githe, Leben 9. B. 





m. 1. Die Participien geftatten nod) andere Sufammenfepunger, * | 


Ant. 
Mie alles lebt und Luftgeniefend wimmelt! Githe, Fauft 2, 65. Er ee 
war der letzte reingenoff’ ned Friedens. Githe, Gugenie 3, 1. 
Wnm. 2. Ueberniefen (übernehmen, fberladen) it veraltet. Tſchudi ( 


nif l. 38, 54) fagt: Gi beforgt, Gr wurd es (dad Klofter) Hbernieffer.. — 


St habend dad Gottzhuß ubernoffen, 

Nieß, Nießer (altn. nidtr), Niefling, Niefung, nieFbar, dt 
nießlich find veraltet, bier und da nod in Der Volksſprache exhale 
NieHbraud — das vollftindige Nugungsrecht, Bezug an Key 
einer Sache, mit Ausſchließung des Eigenthums derſelben wid we 
ſchadet ihrer Subſtanz; aud) dad Recht zu dieſem Begug. — Die Het 
lien Hatten ihr metftes Gut und Nieß am Weinwachs. Gmen. 


Reg. Chronik 3, 514. Aigenthumblid oder nießlich. ori, Ue 
zur Gefd. ded Lechrains v. 1553. Wer, weldhe Wiffenfdaft et he 


nur auf Genieß des Leibes fchaut, den nennt ſchon Luther: Ried 
Ting. BoB, die beiden Abwege. 
Nutzung — Bezug an Ertrag wovon; dann allg. Bezug an Grirag Me" 
Sade mit Ausſchließung des Gigenthumé derfelben und unbefdadet igrer 6@ 
ftang; auch bas Recht' gu dieſem Bezuge. Beſtimmter drückt den Begrif ⸗ 
genannten Bezugs an Ertrag und dann aud das Recht dazu die Rag cit 
fung aus. Ahnu gen (älternhd. der abnutze, die abnutzung und 
ift nod) Hier und ba in der Dolfsfprade gebrind lid) = Nuhnahme webs — 
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Bei niherer Unlerſuchung findef fic), daß id) noch einen gang leidlichen Kauf 
gethan habe, ob er gleich der bisherigen Nugung nach gu hod ſchien. Githe, 
Briefw. mit Schiller 4, 149. Da ifm die Mugniefung diefer Bertrige 
. - gebührt. J. Paul, Hefperns 8. 

Genieß (mhd. geniez) Geniefer, Geniefung, geniefbar, 
‘ieBlid; Genus. — ae nimmermehr hienteden fänd' id 
eren Genieß. Birger, Minnefold. Der Menſch, der den Ge— 
eß von dieſen Liechtern nimpt. Opig, von der Wahrheit der chrift- 
en Religion. Breslau 1631. S. 97. Was hat die Geredtigheit fur 
nies mit der Vrigerechtigfeit? Luther, Bibelitberf. 2. Kor. 6, 14. 
e trug jren Herm viel Genies yu mit warfagen. Daf. Apoftelg. 
, 16. Auf dap der madtige Genießer nicht aud ausftrede feine 
md und fofte vom Baum des Lebens. Herder. Genießbar im 
Ferne. Göthe, Chriſtgeſchenk. Der Blick ward gar bald auf ein 
enießbares gebeftet. Göthe, Meifters Wanderj. 2,12. Wodurd) 
zuletzt unverſtändlich und ungenießbar wird. Gothe, Leben 7. 

Jenes Lied... Dunft mir dann genießlich. Voß, mein Sor- 
njret. Der Kramer niger Sdwur und ihr genießlich Ceigen- 
big) Lügen . . Wer im Geringen bübelt, wo man nicht viel ge- 
nut, wird mehr in Gadhen vorthelfn, die mebr genießlich (vor- 
eilbaft) find. Logau, Allda man ein genießlichen (Mugen bringen- 
n) Markt möcht uffridten. Tſchudi 1, 40. — Hier ph! if den — 
ath, durchblättre die Werke der Alten mit geſchäftiger Hand, täglich 
dneuem Genuß. Göthe, römiſche Elegien 5. Zu neuen Lebens— 
üden und Genüſſen vielfältig aufgeregt. Göthe, Leben 12. B. 
—Hier fam die Verderbniß der Beit, durch Verweichlichung und 
ebergenuß, jeden Augenblick zur Sprache. Göthe, Leben 15. B. 
ud Du konnteſt Die Flügel hängen laſſen und anderm Gewürme ruhig 
m Vorgenuß einräumen. Thümmel. Fehlt gum Allgenuß des 
chönen, Herrliche, dein Kuß mix nur. Blumauer. (Die) dem All— 
agsgenuß eine höhere Würze geben. Ewald. Juſtin halt den 
hegenuß für unrein. Henke. Zu dichteriſchen Weltanfichten und 
ſeiſtesgenüſſen vorbereitet. Göthe, Leben 11. B. Der voll- 
ommner Vaterfreude Hochgenuß mit ſeinem Knechte herzlich theilen 
utd. Göthe, Eugenie 1,1. Mit dir, Lebensgenuß, will id) aud 
lle Lebensgenitffe brüderlich theilen. Ungenannter bei Campe. 
20 ift hier Der Naturgenuß reiner, von aller Beditrftigfeit ent- 
rmter Kunſtgenuß. Göthe, Windelmann 1. “(Die) mid) ver- 
chwendriſch mit Pradtgeniiffen gu erdrücken ſchien. Göthe, Cu- 
ented, 2, Dann athmen fie als Thier’ ohne Seelengenuß. Klop— 
tod, der Freiheit. Sie fühlen ſich im leiſeſten Selbſtgenuſſe gue 
teden, Herder. Den Vielgenuß der Speijen. Githe, Reiſezehrung. 
Rider Stunden Vollgenüß. Göthe, Pandora. (Der) ſeine Tha- 
igleit durch einen gelegentlichen Weingenuß gu fteigern pflegtew 
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Göoöthe, Wahlv. 1, 17. Fried’ und Wonnegenuß ded gereini 
Dafeins. Baggeſen. 

Genieflujt, — luſtig, —waare; Genufdurft, — ſucht, —fid 
u. a. — Wenn ich die Genießluſt der kleinen Menſchen wae 
wollte. Campe. Unſere genußdurſtigen finnlichen Zeiten. Coad 
Sie ſchmachtet ihre grünendſten Sabre hin, einſam, genußlesd 
ungenoſſen. RKojfegarten. Cin Werk, welches eine genufreide 
fung gewährt. Ungenannter bei Campe. Der Menſch, das gentfe 
feltgite Thier. Koſegarten. 

Genoffe (abd. k(g)a(i)ndz, —ndzi, —nédzo; md. gem 
gendze, ag}. genéat, altn. nautr, mittelniederl. ghenot), mit f. Sm tS 
745 Genok in; Genofjfame (ahd. gandzsami, mhd. gendzsame), 
noſſamkeit, beide veraltet; Genoſſenſchaft (abd. gandzscaf, gand 
mbd. gendzschaft), — Du bift ſeine Genoffin. Binten, die 
nifvolle Gabel 2. Im Vorbeigehn merfen wir an, dag das Be 
Genofjam nod jegt in der Schweiz und gwar, fo viel wit 
erinnern, in Uri üblich ijt, und einen Theif des Kantons anzeigt. 
ſtock, Gelehrtenrepublik. Inngehabter beſitzung genoſſamkeit ( 
ßung). Hug, Rhetorica Tübingen 1528. Bl. 173. — Laßt und wih 
dige Abendmahlsgenoſſen fein. K. TZ. Heinze. Worauf fd Me 
‘Der Berggenoß gleichfalls eingerichtet hatte. Göthe, Meiiters S 
derj. 8, 13, Der junge Beſitzgenoſſe trat fo eben herein. Dall, 
12, Dod) fagen Sie, weswegen denn ihr Bettgenoß den ſe 
Dich am Steblen nicht verhinderte, Platen, die verhangnifwolle Gi 
1. aft die Bundsgenoffen uns verjammeln. Shatefpeate, ¥ 
Gajar 4, 1, Bin ich nicht eure treue Bundsgenoffin? 
Sungfrau v. O. 2, 2 Aber ein Dienſtgenoß, Dem dad lank 
Haar zu befdneiden oblag. Voß. Die beiden Ehegenoffer ™ 
Briedenseiland. Kl. Schmidt. GEntflammt von Grions on 

(ete. 











noffin. Voß. Dod er war unfer Cidgenog. Schiller, 

1. Sie gefellte fic) gu Den Garten- und Feldgenoffer 

Meifters Wanderj. 3, 15. Innige Berbindung der Flur- und Star 
genoffen. Daf. 3, 9. (Wenn er) Freudegenoffen fid oie 
Klopſtock, an Ebert. Den Hausgenoffen drohen. Göthe, He 
2, 191. (3d frente) meiner Sugendgenoffin und Habe we 
Bog. Jaſons Kampfgenoſſen. Matthiſſon, die neuen Argonasitt 
Sämmtliche Kantsgenoffen... gu fclachten. Göthe, Briefe. & 
Schiller 5, 65. Sie fah vorwandelnd der Krieg sgenop Steen 
Bos, Odyffee 4, 22. Den Lagergenoffen. Porter, Tuniffa’t 
Selbſt thre Kunftgenoffen geftanden. Bürde. Ich ſteh' auf # 
ermahne die zitternden Leidensgenoffen, Voß. Richt aber Jee 
nod) Landgenoffen mußt du did beklagen. Göthe, fpridwéclié 
(3d fenne) did), guter ebrlidher Lebens- und Fréudengenoſſt 
Venjel=Sternau,  Durd anhaltenden Fleiß, Thatigheit und Tex 
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Rer ſich bald gum Mitgenoffen des Gewerbes. Göthe, Mei— 
Wanderj. 3, 13. Wir kennen uns ja als künftige Reiſege— 
in, Platen, die verh. Gabel 3. Indem wir die vorzüglichſte 
thätiger Menſchen als unſere Geſellen und Schickſalsgenoſ— 
ngefproden, Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 9. Vernimm denn, 
n beitrer Mondnacht jüngſt ein Schiffsgenoß auf dem Ver— 
rzählt! Upland, normannijdher Braud. Arijtophanes wurde fo- 
riſoſtoms Sdlafgenoffe. Benzel-Sternau. Bis ich dem Va- 
de gedient als Schwertgenoß. Ubland, Lied eines deutſchen 
ers. Zu Luft und Freude ihrer Spradgenoffen. Göthe, 
Literatur. Dic will id) auf immer Thatengenoffin fein. 
tr, Rudolph 3. Unter Oppofition meiner Tiſchgenoſſen. Göthe, 
11. B. Aber Odvffeus traf den edeln Molion, des Königes 
engenoffen. Voß, Slias 11, 321. Verlaßt mid hier, ge- 
Weagenoffen! Gésthe, Elegie. Cin zweites, drittes nach- 
endes Seicledht entſchädigte mid Doppelt fiir Die Unbilden, Die 
nm meinen früheren Seitgenoffen gu erdulden hatte. Göthe, 
. — Die Genoffenfdaften der Chriften. Henke. Dieſe 
jenoffenfaaft dinnige Aneignung) der Sage ijt folglich ge- 
ibe rechtes Seiden. Briitder Grimm, Vorrede gu Den Deutfden 
n. Cine Sungfernfdaar aus ihrer Haus- uud Dienftgenoffen- 
t. Michaeler. , 

Rugen (ahd. nuzjan, mjd. niitzen, agf. notjan, nytjan, altn. 
)} und nugen (ahd. nuzdn, nuzzdn, mbhd. nutzen) werden nhd. 
immer, aud in Ober= und Niederdeutſchland nicht auf eine und 
de Weife geſchieden. Mad der Sprachähnlichkeit von trinfen, 
fen u.a. follte nugen = Mugen bringen, niiglich fein (neutrum), 
en = gebrauden, anwenden (activum) fein. — Bedenfe was 
uft, und was Dir nützt. Göthe, Sphigenie 1,2. Sei ftats der 
‘heit hold, fle nugt vor taufend Dingen. Hagedorn. Theuer 
it Der Freund, Dod) aud) den Feind fann id) nützen; zeigt mir 
sreund, was id) fann, lehrt mid) Der Feind, was ic) foll. Schil— 
Freund und Feind. Dürft Ihr denn darum nist nützen, was 
ungeadtet er Befres hat? nicht feinen Reichthum nützen. Leſ— 
Nathan d. W. 2, 5. — Gine Gliederpuppe von Stahl founte 
abnutzen, wenn man von Morgen His in die Nacht am Faden 
Goͤthe, Ramean’s Neffe. Gin Trinfgefdire, das nod) nidt ab- 
ützt. Hagedorn. Die Abgenutztheit des Heldenlobes, Gedife. 
Mantel, fo entfafert, abgefirbt und ausgenützt. Wieland. 
(Garten) von einem eingigen Herrn beherrſcht und benutzt ward. 
, Meifters Wanderj. 1, 4. Zulegt benutzte id) einen Augen— 
| fle gu fragen, ob fie allein reife. Daf. 1, 5, Und mit nists 
'S thun die güldne Zeit vernützt. Opitz. Ward nicht, bei früh 
WUBten Kräften, Der mide Rabner abgeruft? J. A, Schlegel, 
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Wenn die bloße Sohle vernugt ift. Shafefpeare, Romeo undo 
Das mit nutzen ſinnverwandte dienen ſ. S. 273. — Get & 
(ſ. S. 454) allg. die nöthige Vollkommenheit wozu haben. Frommer (a 
frumjan, m§>. vrümen, vrumen, von fromm, ahd. fram, md. vrom, « 
from, freom, altn. from = forbdernd, paffend gum Bortwdrtsbrings, n 
Tugenden ausibend aus Verehrung gegen Gott; gemeinſchaftlichen Eton 
mit goth. frums = Anfang, fruma = Grifter, agf. frum — Anfang, freee 
Urheber, ahd. fram — vorwirts, lat. primus — Grfter) mit der eget 
lichen Bedeutung ded Vorwartsbringens. Taugen (f. S. 504) vie Gyaisi 
haben, dag man dasjenige damit ju wirken im Stante ijt, was ma be 
wirken will. —- Mit abnugen (durch Gebraucen einer Sache die Breedh 
feit derfelben vermindern oder felbft fie ber Braudjbarfeit benehmen) if finer. 
brauden (jf. brauden S. 273) mit einer Sache uber das Gebifrak = 

mit einer Eache fo viel thun, daß fie aufhoͤrt yu fein, oder dag der Bets a 

hort, fie gu haben. — Go Giner ift der Wallenftein, und tangte dxf 

ein Andrer beffer, der Armee frommet nur ein Soler. Schiller, Bae 

1, 4. Da ih, dem Kaiſer dienend, Gud gugleih und Gurem Sober a 

men barf. Ubland, Herzog Einſt 3. 

Mus, Mugen (ahd. nuz, mhd. nutz ftarf, nutze fred, 4 
nyt, note, altn. nyt); Cigennug (S. 228); Mugung, Rese 
nutz, nütze (S. 436); nützig (mhd. nützec) und nutzig im fea 
menſetzung; nichtsnutzig, unnützlich, nutzlos (S. 437); nit 
und nutzbar (S. 717); nutzhaft. — Zu gemeinem Nug. Reet 
geſ. Ged. 4, 278. Anlagen, welche ſämmtlich auf Nutzen md & 
nuß hindeuteten. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. (Er hatte) & 
Eigennutze geſchmeichelt. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 16. 
von ihnen Uneigennutz, Theilnahme an ſeinem Schichel be 
kann. Göthe, Egmont 4. Darn reißt ex ſeine Güter eigenniß 
Pächtern aus den Händen. Göthe, Gig v. B. 1. Auch die Se! 
eigennutzig (gereimt auf trutzig). Rückert, geſ. Ged. 6, 104. Be 
ſpricht nicht etwa ſeine Erwartung einer belohnenden Gluͤckſeligtet 
dieſem Leben Der Uneigennützigkeit. Leſſing, hamburg, Doo! 
turgie 2, Clorinde nimmt fic mit der uneigennitgigiten &* 
muth ihrer an. Daf. Jn Abſicht auf Wahl gemecinningige: Gp 
finde. Göthe, Leben 13. B. Keinitzige Soldaten. Sampler 
1, 3. Es wire cin recht nimtsnugiger Handel. ct" 
Romeo und Julie 2, 4. — Indem Charlotte die NugKung Neiesz 
Der Pfarre gufidern laffen. Göthe, Wahlv. 2, 1. Auch eille me" 
ſchnell als möglich die Bente zu benutzen und yur Benugacy? 
vertheilen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Mehrere in dea al 
Seiten gu Wohnungen und Gewerbsbenugungen cingem 
Beften. Göthe, Leben 1. B. Und: jede Vornützuüng oe 3" 
Den Kinderjahren ift wirflider Gewinn firs Jünglingsaltet. GN - 
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uw erfennen was ihm nug iſt. Göthe, Meiſters Wanderj. 2,9. Dir 
PS Dod nidts nütz. Schiller, Wallenfteins Lager 3. Der Kramer 
keer Schwur und ibe genießlich igen, Logau. Doh will er 
ch ein Bißchen unnütz madden, Halt fie ihn furg als wie zuvor. 
Sdibe, Lilis Par. Iſt dies Der Lohn fiir meine N iglidteit? 
zfeffel, der Scorpion. Er betrithte fic) über feine Unnützlichkeit. 
§. Baul, Hefperus 21. Beſonders wußte id) einige verfallene Sdeuern 
nD Remifen fiir den häuslichen Gebrauch wieder nugbar gu machen. 
Hdthe, Meifters Wander]. 1, 2 Weltuugbare Pflangenarten. 
Rirfert, gef. Gedichte 5, 269. Hier tritt fon das Amt eines Leh— 
ers Der Religion in das Licht Der Nutzbarkeit. Herder, Antritts— 
ede in Bückeburg. Es griff durch Ort und Stellung gar bequem 
ind nugbaft it einander. Göthe, Tage und Sahreshefte 1794. 
Mit Nugen find finnverwandt: Vortheil, Gewinn, Gewinnf 
f. S. 227; ferner Gebrauch (f. S. 39) in Hinfiht der wiederholten Anz 
wendung, bes wiederholten Thatigieing yum Swede; Behuf (niederd. behdf = 
Bedürfniß, holland. behoef, dan. behov, von agf. behofjan, engl, behove = 
paffend, aud nothwendig fein) als Bedirfuig oder gehörig und nothwendig 
gum Swede, — Das Geld finnen Sie yu Ihrem Gebraude anwenden, 
Gellert, Im RKriege dienten fie (diefe Kldfter) gu verfdiedenen Behufen; 
bald yu Maugajinen, bald gum Aufenthaltéorte fiir Gefangene, Seume, 
Anm. Uebernug — Wueber it veraltets Der fein vbernugp oder gewin 
nimpt. Dietenberger, Bibeluberf. (1571) Ez. 18, 8. 

Nutzanwendung, —eiche, —eigenthum, —garten, —gefalle, —ge- 
wächs, — holz, —niefer, —niefung (S. 978) u. a. — Sie machen ihn 
(den 5. Oct.) gu einer Art von Nuganwendung. Leffing, Hamburg. 
Dramaturgie 7. Der ganze Gang der Vernunft, der Cultur, ja felbjt 
der Nutzberechnung gebt dahin. Herder. Die hinlingliden Stoff 
zu nugreidhen Bemerfungen geben. J. Lowe. 


Schießen. 
(Wurzel skut, scuz), 
Schieße, ſchoß, geſchoſſen, fciefien (ahd. sciugu, scdz, scu- 


zumés, scozanér, sciuzan und sciozan; mhd. sehiuze, schdz, 
schuzzen, geschozzen, schiezen; goth. skiutan, agſ. scédtan, 
altn. skiota, Hollind. schieten, engl. shoot) 1) fich ſchnell von einem 
Orte bewegen, fig. ſchnell wachfen; 2) ſchießen machen, einem Dinge 
cine ſchießende, dD. h. febr ſchnelle Bewegung mittheilen; 3) Cin engerer 
Bedentung) vermitteljt eines Geſchoſſes, beſonders eines Feuergeweh— 
te3 ſchießen madden oder mit größter Gewalt und Schnelligkeit fort- 
ſchnellen; 4). (in weiterer und uneig. Bedeutung) foviel als fchieben, . 
werfen == Brot in den Ofen, Geld; 5) (im Seewefen) die Gonne 
ſchießen — Die Hohe der Sonne mit einem Werkzeuge beobachten; 
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6) (Studentenſprache) Kleinigkeiten entwenden. — Die Schlange (Soe 
nad dem Weibe aus jrem Munde ein Waſſer. Luther, Bibeliideri, 
Offenb. 12, 15. Jene gewaltigen Wetterbäche ... kommen fiuſtet ge— 
rauſcht und geſchoſſen. Schiller, Braut v. M. Weil Unkraut jdiest 
Shakeſpeare, K. Richard Il. 2, 4. Seitwärts ſchoß er den Bit 
Sonnenberg. Gaul ſchoß den Spieß nad Dem David. Luther, — 
belüberſ. 1. Gam. 20, 33. Sie haben ohne Hahn ſchon made 
Bod geſchoſſen. Hagedorn, der Jager. 

Anm. Dos Particiy gefdoffen fommt aud im Einn von SGaF! 
yor: Die tumme (Dumine) bleibt gefmoffen, und macht mit ihten peta ot 
gange zimmer voll. Benj. Neukirch, Scherg-Lied, 


Abſchießen 1) cin Geſchoß mit groper Gewalt und Sdneluic 
forttreiben; 2) Durd einen Schuß abjondern; 3) einen abſchießen = 
näher ans Ziel treffen als er; 4) gleichſam als eincn Schoß br 
treiben, Hervorbringen; 5) gum letzten Male ſchießen, das Schicje 
beendigen; 6) ſchnell hinabſtürzen; 7) (von den Farben) ibe friide 
Anfehen verlieren, gewöhnlich verſchießen. — Wie fle aud bs 
Büchſen abſchießen . . . follten. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 7 
Es lenken, gleich nach Abgeſchoſſenen Signalen, einige Wagen 
Die Mitte hinein. Göthe, rom. Carneval. Wie fie (die Hand) a= 
abgefdhoffen ward vor Landshut. Göthe, Gig v. B 1. Te 
Auge voll von jenen abſchießenden graulichen Gebirgsidledee 
Göthe, St. Rodusfeft. 

Losſchießen wird wie abſchießen von allen Schiegwerlynga che 
Unterfdied gefagt. Lofen und (das feltnere) ablifen (von les, foe 
lieren) ftehen nur von grobem Geſchütze, bas von feiner Ladung befreit mo 
Abfeuern und losfeuern (von Feuer, abd. fiur, mbd. vier, agi. an 
fyr, engl. fire, holland. vuur, gt. vt) mit bem Grundbegriff ded Reinipe’ 
vgl. lat. purus = rein, ahd. furban, agf. feorman = reinigen) merde % 
von folden Schiefwerfyeugen gefagt, welche durch Feuer (Sciefrulec) © 
geſchoſſen werden: abſchießen und abfenern dcuten auf ein Scicie 
bie Ferne, und fofort nad einem Ziele. — Weßhalb der Anführer ... cine H 
looſcho ß. Göthe, Leben 15. B. Sobald fie oben bei dem Venetia’ 
Palak angelangt find, werden kleine Moͤrſer gelöſ't. Gathe, rim. Game 
Der fürchterlich dröhnende Klang abgefeuerter Haubitzen fiel meine 
liden Ohr unertraglig, Göthe, Campagne in Frankteich 30, Aug. (Gt 
bie auf einen engen Fleck gerichteten Ranonen alle Losfeuern, &™ 
Mednyaͤnßky, Szolnoks Bertheidiger. 

An—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, ein—, empet 
ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, beran—, beraai- 
beraus—, herbei—, herein—, herüber —, berum—, heruntet- 
bergu—, bin—, binab—, binan—, hinauf—, binaus—, bue 
durch —, hinein —, hinüber —, hinunter—, Hinweg—, binj!- 
mit—, nach —, nieder—, über —, um—, umber—, unter—, ver 
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⸗C(. S. 576), voran—, voraus —, vorbei—, vorüber—, 
eg —, qu—, zurück—, zuſammenſchießen find keiner weitern Er— 
irung bedürftig. — Was vermag nicht ein angeſchoſſener Cher? 
chiller, Fiesko 2, 5. Neun Geſchlechter follen aus der großen Auf- 
jung anſchießen. Novalis, Heinvid) von Ofterdingen 1, 8. So 
ie verſchiedene Salze in verſchiedenen Formen anſchießen. Lichten- 
rg, über Phyfiognomif. Sie ſchießen an, und keines darf herein. 
isthe, Fauſt 2, 63. Die Saat ift anufgefdoffen. Hagedorn. 
durch aufſchießende Wafferftrablen. J. Paul, Titan 34, Lange 
ufgefdoffene Don Quixote. Lichtenberg, orbis pictus. Indem 
or mir aufſchuß im See ein Weibsbild rauhe. H. Sachs, Er ift 
var am Leben geblieben, hat fich aber Die Augen ausgeſchoſſen. 
zöthe, Leben. 13. B. Bu publiciren fie außſchuſſen die alteft Got- 
un. H. Sachs. Einen Tag der Wore gum Fevyertag ausſchießen. 
uther, Den gwanjigften Maun (gun Kriegsdienft) auszuſchießen 
WD gu erwählen. Sniftruftion von 1512. Sie maden Anftalt uns 
u beſchießen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 19. Da war id gee 
hwindt mit einer andern Lugen befdoffen (fertig, gefabt). Alb. 
Susman S. 152. Zwei Stunden waren faft verfloffen, daß Veit fein 
hones Geld nidt einmahl durchgeſchoſſen (urchgezählt). Berne 
yard, Paris durchſchoß rückwärts dem Deiodos oben Die Schul- 
ev. Bog, Slias 15, 341. Auf Regenbogen durchſchoß (durdeilte) 
th fcbneller als du die Nacht. Voß. Den Katechismus, brav durch— 
‘offen, mit Sprüchen und felbjteignen Gloffen. Voß, der Dorf- 
pfaffe. Ein Theil der nad) Mainz gewendeten Mauer war einge- 
ſchoſſen. Göthe, Belagerung von Maing. Dod) beim Rütteln ſchoß 
bec Giebel unverfebens cin. Voß, Aufmunterung. Leferinnen, die 
fi) in alle Bücher uud Manner einzuſchießen wiffer. J. Paul, 
Hefperus 26. wei harte Thrinen entſchoſſen thr. J. Paul, Sie— 
benkäs 6. Dak einer Der aunjrigen, Der fic) au kühn zwiſchen die 
Heden gewagt hatte, umgingelt and, da er fich Feineswegs ergeben 
wollte, erſchoſſen wurde. Göthe, Campagne in Franfreid 21. Sept. 
Dag es dir gum argen erfcieffen wirdt. Dietenberger, Bibelüberſ. 
(1571) Ser. 2, 21. Eo hat dod) folches Verbieten nit erſchießen 
(jureiden) wollen, and, Ord. v. 1553. Mit bhittlider Anrufung, 
ihm deshalben gu erſchießen (bebilflic) gu fein). Krenner, Landtags- 
handl. 9, 313. Zerborſten und zertrümmert ſchoß ein Pfeiler nad 
dem andern fort. Birger, Lied v. br. M. Wo hinter dem Albis 
die Sihl ftrdmend herabſchießt. Göthe, Leben 19. B. Es ſchießt 
der Blig Herab aus heitern Höh'n. Schiller, Piccolomini 3, 9. 
Um fic) mit einem Widerſacher herumzuſchießen. J. Paul, Heſ— 
perus 12, In ziemlicher Hohe ſchießt aus einer Felsfluft ein ftar- 
fer Bad) flammend herunter in cin Been. Githe, Briefe aus der 
Schweiz 2 Abthl, Wohl manches Fahrzeug, vom Strudel gefaßt, 
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ſchoß gah in die Tiefe hinab. Schiller, Faucher. Ihr habt über 
Das Ziel hinausgeſchoſſen. Shafefpeare, K. Heinrid) V. 3, 7 
Wenn auf dem langen Strom das Menſchengeſchlecht in taufend Bie- 
gen und Särgen hinunterſchießet. J. Paul, Titan 47. , Benig- 
ftens fount? er dod) gu Andreas mitſchießen. J. Paul, Stebeafis 
6. Es ijt der Fall von dem verlornen Pfeil, Dem man einen aadem 
nachſchießt. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 105. Wie bald ew 
Lichtmeer ihr nachſchoß. J. Paul, Hefperus 7 Die noch imer 
nachſchießenden Trimmer, RKofegarten. Da ward Egmont bs 
Pferd unter Dem Leibe niedergefdoffen. Göthe, Egmont 1. Av 
feine Tauben ... ſchießen die Habichte Hfter nieDer, als auf be 
glänzendweißen. 3. Paul, Titan 40. vberſchießen wie ein wafer, 
jo gefreurt. Voc. v. 1618. Die Reime find in Den erſten jweres 
Verſen drevyzehen, in den andern. zweyen, und fo umbſchießend (ab 
wechſelnd) zwölffſylbig. Opitz. Jn ein fables Aſchgrau waren ale 
feine Farben verfdoffen. Novalis, Heinrid) von Ofterdingen 2 
Das Regenwaffer verſcheuſſt. Luther, Bibelüberſ. Jer. 18, 14 
Nachdem das Fewerwerd verſchoß, zünd man an das gemachte Sales. 
H. Sachs. Cr hoffe, daß noc wenige Pringeffinnen getraut wordes, 
in Die er ſich nicht verſchoſſen hatte. J. Panl, Hefperus 3. Gines 
Rarren Bolen find bald verſchoſſen. Shafefpeare, K. Heinrid V. 
3,7. Ich will enc) die verfcoffenen Bolen wieder holen. Goth, 
Gig v. B. 1. Sie denfen, wir haben uns verfdoffen (all ma 
Pulver und Blei verſch.). Daf. 3. Han anfgeben mein gütlein um 
verſcheuße mid des (verzichte Darauf) mit hant und balm. Moo. 
hoica 24, 538 v. J. 1411. Es ftrdmte Das Abendopfer erdwirs 
mit vorſchießender Glut. Klopſtock, Meſſtas 10, 1030. Dai 
vorgeſchoſſene Gegweig. J. Panl, Hefperus 4. Mod feb’ id 
nicht, wie fie gu ibren vorgefdoffnen Geldern... fomrmen werden. 
Shiller, Piccolomini 2,7. Go ſchoß er aud) bet einer ganzen Menge 
woblgeffeideter Frauengimmer vorbhet. Meißner. Nicht Bligen gleid, 
Die ſchnell vorüberſchießen. Schiller, Brauty, M. Cin voruber 
ſchießender Nachtvogel. J. Parl, Titan 52. Wie mir dieſe Hm 
weggefdoffen ward. Göthe, Gig v. B. 1. Der Ort ijt fete 
zerſchoſſen. Göthe, Belagerung von Mainz. Hier prangte ve 
Zeiten ein luſtiges Schloß, das längſt in Schutt und ta Trümmet 
zerſchoß. Biirger, Lenardo und Blandine. (Mars) ſchoß .. . de 
rothen Blige meinen Sternen zu. Schiller, Wallenftens Tod 1, |. 
Gr riefs, und fchneller, als cin Bolz, ſchießt ceilt) ex dem Thor 
zu. Alringer, Doolin 3, 9. (Sie) ſchoſſen deſto frifther zu anf 
thres Ludwigs Bruder. Lichtenberg, won dev fehwimmenden Batterie. 
Das Ganze ſchoß von allen Seiten zuſammen und ward eine fee 
lide Maffe. Gothe, Leben 13. B. Bu deren (Der Kuh) Kaufſchillg 
die bier Hanghaltungen zuſammenſchoſſen. J. Paul, Siedenfis 
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— bin i nicht zuſammengeſchoſſen wie dieſer Krüp— 
pe aſ. | 

Schieß (ahd. scioz, mhd. schiez), 1) Schießen, Geſchieß, 
Schießer — Seite eines Gebäudes, die vom Grunde bis zur Firſte 
cine ſtätige fenfredte, ein Viereck mit darauf gefestem Dreied vor- 
ftellende Fläche bildet, Giebeljeite als Gegenſatz der Dachſeite; um— 
ſchießig, erſchießlich ſind veraltet. — Schieße und Schießer — 
ein flaches Bret an einer Stange, um das Brot damit in den Ofen zu 
ſchießen; Schießer — Einer der ſchießt; Schießung — Handlung 
des Schießens ſind zwar nicht veraltet, aber doch wenig im Gebrauch. 
— “Da fiel der ſchieß darnider und erſſug wol XXIV man... Bi— 
ſchof Heinrich zu Augsburg vernüwet unſer lieben frawen kirchen vaſt, 
vnd machet die ſchönen porten oder geſchieß ob der kirchen eingang. 
Augsb. Chronik. Der Kirchthurm zu Sandau ſey im Grund geſunckhen, 
und derſelb von oben herabgefallen, der vorder Schieſſen zumal da— 
mit eingangen ... müeſſe man einen neuen Schieſſen aufmauren, 
und ob im Gipffel des Schieſſens ain khlain Thürnlein auffüren. 
Meichelb. Chron. Ben. 2, 242. Steinene Bilder am Schießer der 
Domkirche zu Salzburg. Duckhar, Chron. 276. Die Reime ſind 
trochaiſch, umbſchieſſig (ſ, oben umbſchieſſend) von ſieben und 
acht Syllaben. Opitz. Eine tapfere und erſchießliche Landſteuer. 
Krenner, Landtagsh. 18, 25. Wie am ſicherſten und erſchießlich— 
ften (wirffamften) Dagegen fiirzunebmen fey. Daf. 10, 202, Euch 
und eurerm Land gu Schirm und Troft erſchießlich. Tſchudi I, 40. 

Schiefbar, — bedarf, —beere, —blech, —bolzen, —eijen, —fiſch, 
—gat, —geld, —geredtigfeit, —graben, —haus, —herd, —bol; 
(Bolfsfprade fiir Cidedje), —hund, —hütte, —farren, —flinge, 
—fugel, —lein, —ling, —mabl, —nagel, —pferd, —pflod, —plan, 
—plag, —prügel, —reht, —ring, —ſcheibe, —ſcheit, —ſchlange, 
—ſchute, —ſpreize, —fpule, —ſtatt, —ſteiger, —ſtück, —tafel, —taſche, 
—wagen, —wand, — wehr, —wieje, —zwecke u. a.; Beſchießhütte, 
—meifter, —ordnung, —zeichen. — Das höchſt mechanijde Mittel 
eines Schießgewehrs ſichert eine ſchnelle That mit der geringſten 
Anſtrengung. Göthe, Leben 13. B. An jeder Vorderſeite gähnt ein 
Schießloch an dem andern. Lichtenberg. Das von Wilden geſäete 
Schießpulver. J Paul, Heſperus 1. Da entriß er Das madtige 
Schießrohr. Pyrfer, Tunifias 10. Dag er ein Fenfter einſtieß und 
ans der Schießſcharte nod einige der ndthigften nachbrennende 
Schüſſe gum Unglückvogel auf der Stange pinauttbat. J. Paul, Te 
tan 15. Uber wenn die Alten Fedhterfpicle Hatten, fo waren wit zu 
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') Die Begriffe ſchießen und Schoß erläutert etwa unſer nhd. werfen 
und Wurf (Falte im Kleid). Die alten Rockſchöße waren gefaltet und gefranzt. 


Dieſe Worte Grimmeée (H, 21) virften auch dieſes Schieß (gleichſam Schoß) 
einigermaßen erklaͤren. 
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Schießſpielen herabgeſunken. Benzel-Sternau. Ym 
bäude führte er fie in Den Schießſtand. J. Paul, Siebeunkäs 9, 
Sept ſchnell mein Schießzeug faffend. Schiller, Tel 4, 1. 

Schuß (ahd. scuz, mhd. schuz, altn. skot) 1) der Zuſtand 
da cin Ding fic) ſchnell fortbewegt; 2) lebhaftes übereiltes (einen 
Fortſchießen gleides) Verfahren, das uns ungereimt vorfommt, dam 
Die Gemithseigenthimlichfeit, fo yu bandeln, andy ein fo handelnder 
Menſch; 3) etwas das in die Hobe ſchießt, anfchieBt; 4) die Hand— 
lung Da man ſchießt, fowie aud Der Knall und die Wirkung, welde 
dadurch hervorgebract werden; 5) der Zuftand, da man von einem 
Geſchoſſe — wird oder iſt; 6) die Ladung, die aus einem Ge— 
wehr geſchoſſen wird; 7) die Stelle, wo cin Thier durch ein Geſcheß 
verwundet ift; 8) fo viel als auf einmal geſchoſſen wird; 9) (veraltet) 
Augenfranfheit Der Ragen, in welder fie toll werden und gum Kopf 
einvennen bin und ber ſchießen; aud) auf Menſchen übertragen. — 
Die Schollen rollten, Shug auf Schuß, von beiden Ufern. Bür— 
ger, Lied v. br. M. Gleich Dem Papa dort fommt er in Schuß 
Voß, Luife 1, 519. Bon jeder Seite wurden an dieſem Tage jebu- 
taufend Schüſſſe verſchwendet. Githe, Campagne in Franfreid 19. 
Sept. Mir tddtete cin Sup das Pferd. Shiller, Wallenjtems 
Tod 2, 3. (Dah fie) euch in den Schuß rennen. Schiller, Rauber 
2, 3. Wem die Augen roth feynd, und jhm die Gadiff m die 
Augen geend (gehen), Der hab die Augen in faltes Waſſer, fo geli- 
gent jm Die Schüſſ. Ortolph. 

Wurm (jf. S. 4) fig. Gedanfe, der im Geifte peinigend umgeht and. am 
Herjen nagt; dann eigenthümliche Grille, die Semand bat; überhaupt cin alé 
Gemathss und Geijteseigenheit auffalliger und der gewöhnlichen Anſicht wider 
firebender Gedanfe. Nagel (S. 721) fig. hohe unbegrindete Ginbildung, be 
fonders wenn fie fid) durch fteifes hochtrabendes Wefen zeigt. Sparren (abe. 
sparro, mhd. sparre, von einem verlornen spairran = offen fteben, dabet 
ahd. sparjan, sperran, mhd. sperren = fperren) eig. ſchrägſtehender Dad: 
balfen; dann Hochmuthégrille; Grille, dag man vor Andern etwas voraws 
habe.) — Gin jeder Menſch Hat feinen Wurm, Copernifus den feinen. 
Göthe, fpridhwortlidy, Der kritiſche Idealiſt hat, wie ihr noc vielleigt nil 
wift, auc oft wohl was von mehr alé Ginem Sparren, Klopftod, Gelehrien 
republif, 

Abſchuß (abſchüſſig), An—, Anf—, Aus—, Nach —, Ueber—, 
Vor—, Zuſchuß u. a. — Yn der Höhe ift ein fteiler Abſchuß, 


1) „Oöthe:“ Sonſt war ih Freund von Narren, ih rief fle ing Hast 
herein; brachte jeder feinen Gparren, wollte Zimmermeifter fein.” — Das ii 
falich, mißlungener Scherz. Bei der Prifung der Rittermäßigkeit und Turnier— 
fabigteit wurden Schilde und Wappen unterfudt, wobei dieſelben etwa wegen cined 
verfdrinften Balfens oder Sparrens gu viel oder gu wenig mituuter einer Anfecs 
fung unterlagen.” ©, G Wurm, Hofer Programm yon 1845, 
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zwei Rafter tief. Ungenannter bei Campe. Abſchüſſige Gründe 
Hemmien mit gähnender Kluft binter mir, vor mir den Schritt. Schil— 
fer, Spaziergang. Die meiften Kranfheiten, welchen man hier unter- 
worfen ift, find Anſchüſſe und Gicht. Campe. Cin ftofender Auf— 
ſchuß des Blutes in das Gehirn. J. Paul, Siebenfis 9. Dieſer 
Ausſchuß der wilden PBhantafie. KL Schmidt. (Dag wir ihm) in 
unferm Ausſchuß eine confultative Stimme geben modten. Schiller, 
Brief. mit Gothe 1, 41. Ich fomme mit dem Bürgerausſchuß. 
Göthe, Biirgergeneral 9. (Ich habe) mir den Ueberſchuß wöchent— 
lid) aus Der Lofung geholt. Göthe, Werther 1, 11. Juli. Weld ein 
Tauſch wire dies gewefen, aud) ohne Ueberſchuß? Shakeſpeare, 
Wintermährchen 4, 3. Ihm fam der Vorſchuß (im Zweikampf) yu. 
Ungenannter bet Campe. Cin Buchhändler hatte thn Vorſchuß ge- 
leiftet. Gothe, 2. Mufenthalt in Nom Auguft.. Der, wenn darbend 
ein Pann fiir Weih und Kinderdhen Brotforn heiſcht vom belafteten 
Speider, ihn erft mit dem Priigel bewilfommt, dann aus geftridenent 
Maz einfchittet den firgliden Vorſchuß. Bog, die Leibeigenen 60. 
Wollten die Leute mit Hand anlegen, fo witrde fein groper Zuſchuß 
nothig fein, um bier eine Mauer im Halbfreis aufzufiihren. Göthe, 
Wahl. 1,6. — Welder auf Bogenſchuß fern harrete. Voß, Ilias 
15, 709, Min fag faum einen Büchſenſchuß davon ein Stift. 
Wieland, Oberon 2,32. Da gönnt' id ibm den Hauptſchuß nicht. 
Ubland, H. Ernſt 3. Hochſchüſſe waren febr ungewiß. Göthe, Be- 
fagerung von Mainz. Eo ſchnell muß fein Karthaunenſchuß des 
Reus die ſchwarze Luft durchfahren. Pfeffel, Minos und der Schatten. 
Gs ift leicht zu zeigen, daß diejer Kernſchuß aus ciner Doppelbüchſe 
Dem MWagifter durd Maré und Bein durchfuhr. J. Paul, Titan 16. 
(Sie) wedten in Lärmſchuß eiliqg, den Wall entlang, die kühnen 
Genoffen gum Kampf auf. PByrfer, Tunifias 6. Es war ein Meifter- 
ſchuß. Schiller, Tel 3, 3. AlS man ihnen lakoniſch mit ein paar 
Musketenſchüſſen antwortete. Göthe, Meifters Lehr]. 4, 5. (Sie) 
that feinetwegen die Nothſchüſſe unten am Berge. J Paul, Titan 
12. Uber wenn jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeil- 
ſchuß. Bog, Ilias 11, 191. Da friegt’ ich gum Abſchied nod) einen 
Streifſchuß ans Bein. Göthe, Egmont 1. 
Mit abſchüſſig (ſtark abwirts geneigt) iff abhangig (f. Abhang 
©. 294) finnverwandt, das aber bloß die Neigung yur Flache bezeichnet. — 
Der Raum, auf weldem die zahlreidhe Gemeinde fteht, ift eine grofe, un- 
gollendete Terrafje, ungleich und hinterwiris abhangig. Göthe, St. Rochus— 
fet. Die abhangige Seite wird geböſcht. Githe, Belagerung von Mainy. 
Schuſſig, ſchuſſelich — voreilig; Schuſſel und Schoſſel was 
Shop 2, davon ſchuſſeln, ſchoſſeln; Schuſſer — Schnellfiigelden, 
davon ſchuſſern; Schoffer — Knecht, welder auf der Alpe den 
Dinger beforgt; Schöſſel und Schößlein — Hanfling (von fei 
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Art ſchußweiſe zu fliegen?) find theils veraltet, theilS der Vollsſprache 
angehirend. — Die Heinen Sungens in den Pfützen laßt fie mit ihren 
Sduffern figen! Göthe, das Neueſte von Plundersweiler. 

Gur Sduffer Hirt man in andern Gegenden Glider, Klider, 
Glider, Klücker (holland. klikker), Ju Voc. von 1429 ftebt klucker= 
globus, gluckern = globisare, Das Wort gebdrt wol gu abd. kiekjan. 
mhd. klecken = fpringen maden, fdallen; abd. ch(k)lohh(ch)én, mfp. 
klocken = flopfen, anſchlagen, woher Glo de S. 334. — Die Grant: 
wacken auf den Darmitadter Feldern find Glider, mit welchen die Ricjes- 
Finder fpielten. Lichtenberg, Liter. Bemerfungen. 

Schußbartel (vas Schuß 2) —baum, —boljen, —thriide, 
—bithne, —fertig, —feft, —gatter, —geld, —gered)t, —geriune, 
—feil, —laden, —mäßig, —recht, —rofle, —ſchlange, —ftein, —tuit, 
—weide, —weite, —wunde u. a; Abſchußlage (im Waſſerbau); 
Ausſchußbogen, —tag, —tagsabjdhied. — Ihr Yuden thatet font 
geheime Stops und Sdupgebete, wenn enc cin Weijer aufities. 
J. Paul, Siebenfis 4. Torweit zerflennend ſchußlöcher. Fiſchart, 
Gargantua S. 28. Du, Got, bift un mein ftarfer ſchilt, Ddarunter 
recht ſchußfrey verborgen td) ſicher vor Gefahr vnd forgen fan ſtehte 
qetroft vnd rubwig fein. Weckherlin. Adelheid, die Schußwaſſer 
im Verſchluß hatte. Huber. — So fah er die Blonde, die ihm jum 
Gli blickſchußrecht fab, in einem fort mit unbeſchreiblicher Gebe 
an, J. Paul. | 

Schoß (ahd. das sedz, mhd. schdz, altu. skeyti, skot) it 
nun gang verdrangt durch Geſchoß S. 94, bei Stieler Das und der (abd. 
DiS gasedz, kiscdz, mhd. geschdz, agſ. gescédt). — Gin Plid- 
ſchos (Blitßzſchoß) in ze jungft flug. Schmeller 3, 410. Gin Ge- 
ſchoß, Der bald verpufft. Fleming, S. 665 der Liibeder Ansgalr. 
Trotz' id) Supiters Donnergeſchoß. Knebel. Das richt gemelter 
Künſtler (Ardyimedes) groß in die Romer ein Hagelgei dog 4. 
Sachs. Und" mit der Rechten entzog fie die Jagdgeſchoſſe dea 
Schultern. Voß, Ilias 21, 489. Ihm folgte der Knapp’ mit dea 
Jägergeſchoß. Schiller, Graf von Habsburg. Bom dunkelen Blute 
au jdaubern auger Dem Kriegsgeſchoß des Sarpedon. Bog. Dea 
Patroflos den Mordgeſchoſſen entreifend. Bog, Blias 18, 232. 
Den Wiederhall der Eppichklüfte ſchreckt fein Schladtag es dos. 
Salis, an ein Thal. Er (Wer Köcher) enthielt viel Tode sge jd offe. 
Bog, Odvifee 21, 12. ° | 

Waffe (goth. vépn, ahd. wafan, mhd. wafen, wapen, altf. wépan, 
agi. weepen, altn. wApn, wopn, ſchwed. vapen, diu. vaaben, engl. weapon, 
gt. or2oy tiberall neutr.?) unorganiſch mit abgeworfenem n aus dem plar. 





1) W. G. SHirlig (die deutſchen Waffennamen, Gymnaftalprogr. Starget? 
1844) fucht die Wurzel des Wortes in weben (S. 122), wogegen ſich manded 
sinwenden laßt. 
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gebildet, alterihümlich und ridtiger bas Waffen, iſt ber allgemeinſte Ausdruck 

für Kriegswerkzeug. Rüſtung (ahd. rust?, rustunga, mhd. rasiunge, von 

riften, abd. hrustan, hrustén, rustjan, mhd. risten) das angelegte Werk: 
geug, um etwas leichter auszurichten; alles gum Kampfe oder Kriege ndthige 

Gerdth, vorzüglich das, was angelegt wird und gu Handen fein mug, um yu 

Vertheidigung und Angriff gefdhict gu fein. Wehre (ahd, wart, weri, mhd. 

were, wer, altn. veria, f. wahren S. 631), nbd. gebranchlider die Wehr, 
bas, womit man webrt, beſonders Schutzwaffe, Gewehr (ahd. kiwer, mhd. 
gewer) Angriffswaffe gum Handgebraud; im Beſondern Schießwerkzeug, das 
mit der Hand gebraudt wird. Geſchütz (mhd. geschuzze, geschiitze) frü-— 
her jedes Schleßzeug; nun die Gefammtheit der grifern Schießwerkzeuge, auch 
das eingelue diefer Schiefwerfzenge, Stud (ſ. S. 96) das einzelne grobe 
Geſchütz, im Befondern die Kanone, — Roland das Schwert yur Seite band, 
Herren Milons ſtarkes Waffen. Ubland, Roland Sdildtrager. Das mag 
eine gang gute Waffe yum Angriffe fein. Wieland, Wagen, Roſſe, feſte 
Stadte und Rüſtung. Luther, Bibelüberſ. 2 Kin. 10, 2 Das (Pferd) - 
trug des Rieſen ſchwere Wehr, den Harnifdy fammt dem Sdhwerte. Uhland, 
Roland Sdhildtrager. Werfen von fich die blutige Wehre. Schiller. So 
Tang fie noch befigt, Fann fie nod) fchaden, denn Alles wird Gewehr in ihrer 

Hand. Sdiller, Maria Stugrt 1, 1. Wenn endlid) die Kanone beummt und 

Enattert’s Fein Gewehr. Göthe, Kriegsglid. Daß die Franzoſen das hieher 

geridjtete Gef diy abfeuerten. Githe, Belagerung von Mainz. Hier fland 

viel Belagerungsgefhuig. Daf. Im Sturm des Donner- 

gefdhuges. Pyrfer, Tunifias 1, 

Schoß aud) Schuß, gebraͤuchlicher Schößling (ahd. scuzzelinc, 
mhd. schuzlinc, schüzzeline) cin in die Höhe geſchoſſenes, ſchnell 
in die Höhe gewachſenes Ding: Gewächs, junger Menſch; ſchoſſen 
— ſchnell in die Höhe wachſen. Davon Geſchoß (fig.) Inbegriff 
aller in einer Höhe oder auf einem Boden eines Gebäudes befind— 
lichen Zimmer, gleichſam das Emporgeſchoſſene ſ. S. 94. — Wie fo fang 
und grade Der Schoß des Roſengebüſches. Voß, Luiſe 2, 285. Hier an 
rothen Lindenſchoſſen Knoſpen berſten. Salis, Märzlied. Scham— 
haft erglühend, nahm ich den heiligen Rebſchoß. Voß, der Reben— 
ſproß. — Die neuen Schößlinge. Göthe, Iphigenie 1, 2. Wie 
heiter werde id) Die Verlegenheiten der jungen Aufſchößlinge be— 
trachten. Göthe, Wahlv. 2, 15. Mit allen ihren heraldiſchen Blät— 
tern, Waſſerſchößlingen und Flechtmooſen. J. Paul, Titan 10. 
Er war fo gefaͤllig wie ein Weidenſchößling. Göthe, Götz v. B. 2. 
— Qn Aehren geſchoßte nod) grüne Gerſte. Göthe, ital. Reiſe Cal- 
taniſetta 28. April 1787. Unter allen Geſämen iſt der Same des 
Aufruhrs derjenige, der am ſchnellſten aufſchoßt. Meißner. Es legt 
dickſchoſſende Spargel meine Mama. Voß, Luiſe 3.b, 116. Wie 
die dicke Saat halb ſchon gleich verſchoſſett hat. Fleming, S. 420. 
— Und kann's vom hohen Thurmgeſchoß mit Blicken mat ergrei⸗ 
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fen. Göthe, das Blümlein Wunderfhin. Ein meift in Ktamläden 
verwandeltes Untergeſchoß. Göthe, Leben 5. B. Bow hier aber 
war Fein Wey in das Halbgeſchoß, wo fle wohnte. Goethe, Wahl: 
verwandtidaften 1, 11. 

Schoßbalk, —beere, —faß, —gerinne, — gras, —felle, —fiel, 
—fraut, —raupe, —rebe, —reis, —rinne, —ftein, —wurz. 

Shop, SchooF (frither dic, nun der 4) goth. der und das skanis 
abd, Der scdz, die scdza, agi. scéat, altn. skaut, skeyti, mbd. te 
und Die schdz, die schdze, mitté{nicderl, scdt) 1) Der Bug as 
Unterleibe des Menſchen, vorzüglich wenn er fipt; 2) gewöbhrlid 
— zwiſchen den Schenkeln einer ſitzenden Perſon, bejonderé 
einer weiblichen und wenn fie die Schenkel ein wenig aus einandet 
thut, fo daß der Rod eine Vertiefung bekommt; 3) oft nur vei 
den gufammengebaltenen Schenfeln eines Sigenden; 4) Derjenige Dei 
an Mannsfleidern, welder von den Seiten des Schoßes nad ba 
ten hinabhängt und an und in weldem ſich die Taſche befiadet 
Davon ſchoßen und ſchößeln. — Es wand ihr ein Knäbchen fit 
weinendD vom Schooß. Birger. Das Scheflin ſchlieff in feines 
Schoß. Luther, Bibelüberſ. 2. Sam. 12, 3. Erde mein mütterid 
Land, die Du mid) im kühlenden Schooße ecinft gu den Schlafender 
Gottes begräbſt. Klopſtock. Ans den Schößen fterblicher Mutter. 
Klopſtock, Meſſias 2, 448. Die Erde nimmt uns fanft auf ira 
Blumenſchoß. Tiedge, Urania 4. Saturnus Reid) ift ans, der 
Die geheime Geburt der Dinge in dem Erdenſchöoß und m der 
Tiefen beherrſcht. Schiller. Thetis barg im Gewandfadog ihe 
Voß, Ilias 6, 136. Daß er im Trinmphe... ſtürz' in den Glut 
ſchooß. Sonnenberg. Senket mic binab in eures tiefen Frieden? 
Grabesſchooß. Göthe, Eugenie 5, 6 Umpingt mid nidt det 
weite Himmel sfhog? Schiller, Maria Stuart 3, 1. Gin Sm 
im Mutterſchoß rubt. Salis, die Herbjtnadht. Warum dinfeit de 
Did) zu Erden, riejenvauhe Stimmen aus dem Wolkenſchoeßt 
Benzel-Sternau. Ihm ruben nod im Zeitenfdope Die ſchwatzet 
und die heiteru Loofe. Schiller, Glode. — Dein Bujen foll mit 
umfdoogen. Rückert, geſ. Ged. 4, 267. 

Schoßkind — der durd Uebermaß von Zuneigung und jartlide 
Pflege Ausgezeichnete. — Blindlings folgte th Dem Glad, deves 
Schlachtopfer und Schooßkind ich wechſelsweiſe gewejen war. Meriter. 

Liebling (ſ. lieblich G, 24) allg, der durch beſonderes Wohlwoller 
eines Weſens Ausgezeichnete, infofern diefes Wohlwollen Zuneigung, befonderé 
innige, it. Günſtling (f. Gunft, ginflig S. 120) ber duray Firderany 


1) Opis (t 1639) fagt meiſt bie, ſelten ber Scheß; Loheneis 
(7 1683) meit die; Gainther (F 1723) der und die; A. v. Galler (> 17) 
der und die, Den Pi. Schooße hat Zimmermann, Münchh. 3, 373. 
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feined Gufern Wobhles vor Andern Ausgezeichnete. — Mit wahrer Leidenſchaft 
verſchwendete fie ben gangen Reichthum ihrer Liebfofungen ... an ihren 
Liebling. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 11. Der unglidlide Günſtling 
mufte dad Vergnügen, frembde Federn eine Furze Beit getragen gu haben, 
thener bezahlen. Daf. 3, 9. 


Schoßbein, —fall, — fell, —hund, —jiinger, —rippe, —fchlange, 
— ſünde, —tuch u. a. — Indem man einen gewiffern Schoßnarren 
licht verldugnete, jo tractirte man thn aud) nur fir das, was er war. 
Höthe. Cs ift ibnen nicht genug, Die Schooßneigungen ihrer 
zuhörer gu befimpfen; fie wollen fie auc beftegen. Klinger. 

Schoß (der und das, mhd. der schoz, das geschoz, niederf. 
ichot, agj. gescédt), von ſchießen im Sinne „Geld zuſchießen“, über— 
aupt berricaftliche, obrigkeitliche Abgaben, die entridytet werden müſ— 
en von Seiten des Zuſammenſchießens der zur Zahlung Verbundenen, 
vährend Steuer (ahd, stiura, stéora, mhd. stiure, stiuwer), gegen- 
vartig Der üblichſte Ausdrud, zunächſt auf den Zweck der Unterſtützung 
eS öffentlichen Wejens fieht; davon Abſchoß. — Er fchiigt in aller 
Kraft Freiheit von Zoll und Schoß, als Recht der Ritterſchaft. Vos, 
Junker Kord 147. (Sie) fhrieben Schoß und Steuern ans. P. 
Serhard, der Wifer Der Edeln. 

Schoßbar, — bud, —cid, —fret, —herr, —leute, —mann, 
—pfennig, —pflicdtig, —regijter, —jcit, —zins; abſchoßpflichtig, 
—redbt. 

Schützen (mbhd. schiitzen — ſchirmen, agſ. scotjan = mit Pfei- 
en ſchießen) von Dem veralteten, baierifd) nod) lebenden ſchutzen 
abd. scuzzan, scdzzém, mbd. schutzen = durch Schwing oder 
Stoß in fdneller, kurzer Bewegung forttreiben, woher agſ. seyttan, 
ngl. shut = jtauen, hemmen, verfdliefen). Schützen ware zunddft 
chnell etwas vorftofen, Dann dadurch Die Anndherung eines Uebels 
ibbalten. Davon be— (S. 404), vorfehugen (S. 274). — Gott, 
eine Hülffe ſchütze mich. Luther, Bibeliiberf. Pj 69, 30. Der 
Menfd hat nur allzu fehr Urſache, fid) vor Dem Menſchen gu ſchützen. 
Hothe, Meiſters Wanderj. 1, 4. Man ift vor Wind und Sonne 
ſeſchützt. Daj. 1, 5. Diefer fupferne Kaminſchirm ſchützt mid 
tod) immer vor Dem Feuer. Daj. 1,-12. Was ſchützt dann der 
mädige Herr vor? Voß, die Leibeigenen 46. | 

Sdirmen und verthridigen f. S. 404. — Bei Creu und Glauben, 
und in vollem Ernſt, und fo mid der Himmel firme. Shalfpeare, fo wie 
es euch gefallt 4, 1. s 8 | 

Shug; Schützer, Schützung, ſchützig, Schützling, Schützel, 
gee 2 (abd. scuzzo, mbhd. schiitze, altn. skyti). — Wer it’s, 
n Deffen Schirm, als unter’m breiten Schutz der gottlichen Aegide, 
Demarat jept ficht, jegt fieqt? Leſſing, Kleonnis 1, 2. Herr Hüon 
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nimmt nit Dank die wundervollen Pfänder von ſeines neuen Schützet⸗ 
Huld. Wieland, Oberon 2,52. Cine mächtige Städtebeſchützeris 
war fie. Herder. Drauf (auf. der Aegis) war Streit, drauf Sdigune, 
und Drauf die :ftarve Verfolqung.. Vow, Glias 5, 740. Das hatter 
Das tft zweimal gebachen, hert und ſchützig. Geiler v K. Saige? 
ing Empanda um das rubige Dorf und hütete den Schlummer ides 

chützlinge. Bengel=Sternau. — Aber dort feb’ ich drei jar 
Schützen linfer Hand um ein Feuer figen. Shiller, Walleniteme 
Yager 1. Cin Abeſchütz von gereiften — Platen, rom. Det 
pus 4. Gr ijt ein beprer Wildſchütz als du denkſt. Shafeipean, 
Mag fir Mag 4, 3. So Hletbt mein Ruhm als Sd igin urden 
febrt. Shafefpeare, Liebes-Lujt und eid 3, 1. 


Schirm (ahd. scirm, scérm, mhd. schirm) und Ver theivigang i 
aus. fdirmen und vertheidigen S. 404 flar, 


Schutzanwalt, —bild, —blattern, —brett, —brief, —bubsr, 
—bund, —empfohlen, —fligel, —frau, —gatter, —gebinge, —ae, 
—geld, —geleit, —genoffe, —genoſſenſchaft, —geredtigfeit, —gaaé, 
—halter, — haltung, —beilige, —beiligthum, —berr, — herrlich, —ben 
ſchaft, —jude, —fampf, —faften, —folben, —frieg, —leiftung, mom 
—iantel, —mauer, —mittel, —poden, —recdbt, —rede (S. 404 
—redner, —feil, —fiel, —fucher, —teic), —verwandte, —verel 
—wache, —waffe, —zettel, —zeug u.a.; Shugenbruder, — brite 
ſchaft, —einung, —effen, —gelag, —geſellſchaft, —graben, —bari 
—hof, —jagen, —faffe; —finig, —frug, —meifter, —plan, —pis 
+raupe, —ſchmaus, —iibung, — wieſe u. a, — Gleich, wer den S aug 
anfleher, gleich, wer den Fremdling beleidiqghs..Bop. Es frewt ws, 
dag Gie meinem Freunde und Schutzbefohllenen nicht gany wm 
günſtig find. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 144. Die Klinge de 
Schwertes hat ein ausgeblumtes Schutzeiſen. Bragur. Sein eae 
Schutzengel erwadte nun mit neuer Kraft. Meißner. Dag feo 
Kurzem wie ein freundlider Schutzgeiſt ibm unentbebrticd wat 
Githe, Wabhlv. 1, 7. Erbe, mein Sdhugfind! Sonnenberg. De 
Schutzkraft der Kubpoden. Gen. Lit. + Zeitung. Der fauglore 
Zuftand des Kindes. Morig. Man erblictt feinen Vogel, fein Tha 
als Dad eilend nach einem Schutzort ſchlüpft. Göthe, Egment 
Dah id eine Schutzſchrift ansarbeite fiir Emanuel. J. Pant, He 
perus 8. Die charibdiſch umiprudelten Felfen, ded Abgrunds S dug 
thiirme. Sonnenberg. Keine Schutzwehr. Shafefpeare, Erm 
fine 3, 4. Schugwort yu Gunften eines Verbannten. Campe. - 
yn Shigenqebdude fihrte er file in Den Schiefitand. J. Bee 
Siebenfis 9. Endlich wickelte der aufantmengeringelte S dager 
Endul fid) in langen Faden ab. Daf. 7% Ich darf ja nar we 
Schühzenloos und meine Bücher verfaufen, J. Paul. 
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Anm. Sdiiffel (abd. scuzila, scugzila, scugula, mbh>. schiigzel, altn 
uutall, agf. scutel, frang. escuelle, ſpan. escudilla, ital, scodella) ftammt bé 
ahrſcheinlich vom lot, scutula, scutilla, einer Berfleinerungéform von s 


Sch ild. 
Schließen. 
(Wurzel slut, sluz). 
Schließe, ſchloß, geſchloſſen, ſchließen (abd. sliuzu, sléz, sluzu- 


iés, slozanér, sliuzan, sliozan; mhd. sliuze, slög, sluzzen, ge- 
lozzen, sliezen; ſchwed. sluta, niederſ. sliten, sluten; Wader- 
agel vgl. lat. cludere = ſchließen, clavis, gr. xdyig — Schlüſſel) 
) eine Oeffnung genau ausfiillen, etwas genau deden, umgeben, fv 
aß Feine Oeffnung bleibt, das Offene gumaden; 2) in das Schloß 
ajjen und Dasfelbe öffnen; 3) in fic) ſchließen, faffen, enthalten; 4) 
in Ende (den Schluß) erreichen, gu Ende fommen, tranjitiv zu Ende 
tingen; 5) gu Stande gebradt werden, tranfitiv zu Stande bringen; 
) von allen Seiten umgeben und dadurch aleichfam zumachen, vor 
em Uebrigen abjondern; 7) in Auſehung der Zeit, der Bahl oder 
mderer Umſtände einfdrinfen; 8) durch Gedanfenverbindung oder 
Radydenfen findend aus etwas Gegebenem, fei es Thatjade oder Ur— 
beil Herleiten. — Ich ſchloß dod gang gewig den Schrein. Göthe, 
faut 1, 143. Und wir’ fie (Die Stadt) mit Ketten an den Himmel 
ſeſchloſſen. Schiller, Wallenjteins Lager 8, Die Freundichatt ift 
ft ein Werf der Natur, das gegenjeitige Neigungen und Dienſtleiſtun— 
jen in fic) ſchließt. Adelung. Mit dem Helm und dem Webrge- 
ving ſchließt er fid) an eine würdige Meng’, Shiller, Wallenjteins 
lager 7. Und fdnell, als war’ es ewig fo gewejen, ſchloß fic der 
Bund, den feine Menfchen löſen. Schiller, Braut v. M. Abſolute Gewalt 
at et, müßt ihr wiffen, Krieg gu führen und Frieden gu ſchließen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11, Stehn wir nicht gegen den Feind ge— 
chloſſen, redt wie sujammengeleimt und gegoſſen? Daj. 11. Und 
iecbe Da, ein tapfreds Paar, das witrdig Den Heldenreiben (dh lies t. 
Schiller, Piccolomini 1, 2 Bald ſchloſſen alle Hand in Hand, ein 
Reihentang ward angefangen. Uz, Wenn es Jemand ſähe, fo würde 
t gewiß auf eine ftarfe Vertraulichkeit ſchließen. Gellert. 

Golgern (f. folgen GS. 34) ans etwas Gegebenem, fei es Thatfache 
oder Urtheil, denfend herleiten, und gwar alé eine Folge, d. h. als in der 
Thatſache oder bem Urtheile feinen Grund Habend und daraus hervorgehend. 
— Alle Kinder, fie mochten beſchäftigt fein, wie fie wollten, liefen ihre Arbeit 
liegen und wenbdeten fid) mit befondern, aber verſchiedenen Gebärden gegen die 
Borbeireitenden, und es war leicht yu folgern, daß es dem Borgefesten galt, 
Goͤthe, Meiſters Wanrerj. 2, 1. 

Aufſchließen — aus dem VBerfdluffe öffnen; aud unverſchloſſen 
dargeben. Eutſchließen — des Verſchluſſes benehmen; durch Auf- 
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hören oder Nachlaſſen eines Verſchluſſes hervorkommen; ded Verſchluſ⸗ 
ſchluſſes benehmend öffnen; aus dem Innern hervor durch fort 
Gedankenverbindung finden, durch Schlüſſe herausbringen '). 
entſchließen ſ. S. 22. Erſchließen == aus dem Zuſtande dee & 
ſchloſſenſeins herauskommen machen und fo öffnen; aud einem Ge 
ſchloſſenſein heraustretend Dargeben. — BWerbotne Sdige fragt w 
aufzuſchließen. Göthe, Eugenie 4, 2. Gin Fleiner alter Maw... 
ſchloß mir die Pforten auf. Schiller,’ Piccolomini 3, 4. Wow be 
fremde Shar, wenn eine Mutter das Herz aufſchließen mil ve 
ihren Kindern? Schiller, Braut v. M. Die Vergangenheit ſchließt 
uns die Sufunft auf. Tiedge, Urania 3. Dai er die Opfenbamny 
uns aufſchloß. Ropftod. Leif entſchloß fie die Thur. 86 
Luife 2, 458. Bis fich der Thaten Frucht entſchleußt. Bog Ree 
jabrslied. Entſchließt fich die Blite nicht heute, fo wird fie a 
gen ſich geigen. Herder. (Wenn) die Gefühle ſich erfalicsee 
Gothe, Idylle. Ja, Anna, ohne Rückhalt fol vor dix dad Hey det 
Schweſter ſich erſchließen! Schiller, Aeneis 4, 4. 

Deffnen (ſ. S. 957) im weiteſten Sinne Kraft äußern, daß ettral fa 
wird; in unverbdectter Geele dargeben. Wufthun (von thun S. 492) faft 
Guferung anwenden auf etwas, daf es aud einem feften, gleidfam eee Be 
wegung durchhin benehmenden Aneinanderfein unter ſich oder mit Seem 


fomme, alfo offen werde; fund thun, Aufmaden (f. machen E51 


Boneinanderfein aus einer feften Verbindung unter fid oder mut Ardan bar 
Perwendung von Thatigheit verwirflihen, alfo mit Thatigheit ein d 
verivirflidjen. — Wie hat fic) died Heiligthum, das fomft fo fireng vaxe 
witd, gleich in den erften Stunden Suh geöffnet? Séhiller, econ 
3, 4, O dffnet euch, thr lieben Augenlichter! Schiller, Bros yon 
Oeffnet die Gaffe! Plag! Schiller, Tell 3, 3. Dann Barter ve be 
weldhe bem Haude mächtiger Winde ſich öffnen, und Ramet 
Ghriften, neue belohnende Namen, des Himmel Unfterblid 
RKlopftod, Meffias. Ganz Gngland hütet meines Rerfers Th 
Mille der Glifabeth allein kann fle mit aufihun, Schillet, Maria Eiestt| 6 
Ab—, an—, aus—, be—, bei—, ein—, los —, nach un— 
ver—, vor—, zu — gurid@—, gufammenfdliefen fit Or 
Größere und fleinere Accorde abzuſchließen.  Gathe, Rett 
Wanderj. 3, 12. Wodurd das Gedicht gwar geendigt, — 
abgeſchlofſen wird. Githe, Leben 15. B. S Hliege Cuth na 
mit Dem Himmel ab. Schiller, Maria Stuart 1, 2. Det ane 
abgeſchloſſen zwiſchen mir und dem geliebten Bruder: ⸗ * 
Braut v. M. Ich ſchloß es (Das Haus) ab und fie her 


Schlüſſel aus. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 12. Um tid yea da 


*) Logau fagt in feltnem Sinne: Wer vom Herzen Gott entiglert! 
(aueſchließt Ginnged. 610. - | 
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flichen Welt abzuſchließen. Schiller. Nichts ift fiir einen Pbhilo- 
bem beleidigender, als Diefe Anzahl von Pachtern: (in wiffenfdaft- 
en Gegenftdnden), welche um jo mächtiger abſchließen (abjpre- 
1}, als fie unwiffend find. Hirzel. Die Haube ſchließt nicht an. 
arid, Ans Vaterland, ans theure, ſchließ did) an, das Hhalte feft mit 
nem ganzen Herzen! Schiller, Tell 2, 1. Sein Haus ijt nicht mehr 
8 meine, wenn er das Madchen ausſchließt, das ic) allein nad 
us zu führen begebre. Göthe, Hermann und Dorothea 4, 226. 
e ſchloſſen mic, wie aus Dem Vaterherzen, von Ihres Zepters 
theil aus. Schiller, Don Karlos 2, 2% Die über Männerwerth 
d Mannerruhm ausſchließend ohne Widerfpruc entſcheiden? Daf. . 
8. Was wollt thr eud) beſchließen, verriegeln um und um? 
vib. Sie beſchloſſen (umſchl.) eine groffe menge Fiſche. Luther, 
belüberſ. Luk. 5, 6. Gott der Höchſte, Der deine Feinde in deine 
ind beſchloſſen (ibergeben) bat. Daj. Moſ. 14, 20. Um julegt 
große Lebensrolle mit gemeiner Verwandtſchaft zu beſchließen 
wWigen)? Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. So hat er denn be- 
loſſen, was fein Fürſt beſchließen follte. Göthe, Egmont 4. 
Rließ mit beigeſchloſſenen Aufſatz von dem Architekt Weinbrenner 
Sie zurück. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 132. Der Zweck 
jer Verbindung, welcher ſich nicht bloß auf Handelsfreiheit ein— 
slog. Meiſter. Der Mann iſt nur ein koſtbares Gefäß, das wicht'ge 
inge einſchließt. Schiller, Piccolomint 5, 2. Cine Perle, die ver— 
rgen in ſtillen Schalen eingeſchloſſen ruht. Göthe, Taſſo 2, 1. 
jx ſeht nur nicht die Mauer, die uns einſchließt. Schiller, Maria 
tuart 3, 1. Der keuche ewig am Ruder ,. bis thn die Pofaune des 
eltgerihts Los famlie Bt Schiller, Fiesko 4, 6. Die mein Arm fo 
je gu umſchließen begehret. Göthe, Hermann und Dorothea 
284. Mein Herz, nur emem Einzigen geweift, umſchloß die 
mze Welt. Schiller, Don Karlos 4, 21. Frei, wie das Firmament 
e Welt umfpinnt, fo mus die Gnade Freund und Feind umfdlie- 
en. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Aber Odyffeus umſchloß thm 
n Mund mit den Handen Voß. Der Bach, den Cis verſchloß, 
D Sonn’ und Weft entfiegein. Hagedorn. Als hieltft Du einen gräu— 
ben Gedanfen verſchloſſen im Gehirn. Shaffpeare, Othello 3, 3. 
in graues Männlein pflegt bet nächtlicher Frijt Durd) verſchloſſene 
hüren zu ihm einzugehen. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Nicht der 
ingere lie Kt Dem Aelteren immer das Auge, das ſich willig ge- 
uft, fraftig Dem Schwächeren zu. Göthe, Euphrojyne. Wenn dies 
tin blanfes Eiſen Bertha’s Gefängniß nicht aufſchließt, fo 
chließe fic Das Obr des Erhörers meinem letzten Gebet 3 u. 
‘chiller, Fiesko 1, 12. Wenn Ihr mich anſchaut mit dem Cifesblie, 
Hlie Bt fic) das Herg mir ſchauderad zu. Shiller, Maria Stuart 
4. Liebe ſchließet fefter fie ;ufammen, Géthe, Brant von 
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Corinth. Mur durd die Gunft der Muſen ſchließen ſich jo viele 
Reime feft in Eins zuſammen. Géthe, Taffo 1, 2. 

Anm. Die Participien geftatten nad andern Snfammenfegungen, 3 B. Ei- 
ferngefmloffen haltet die Reih'n. Pyrfer, Tunifias 8. (Sch brinze dir) a 
Ketten hartgeſchloſſen ſolchen Knecht. G5the, Fauſt 2,211. Der als Erumm 
geſchloſſener pflügender Frdhner an dem Schreibtiſche fteht. J. Paul, Titer & 
Wo fic ver Geift verworren, falt, vetqualt in ftumpfer Sinne Schranfen, f geré 
angefmloff’nem Kettenſchmerz. Githe, Fauſt 2, 334. Der allumfdlie: 
fende Himmel. Voß. Durch Tiny’ und Spiele der bergumſchloſſenen He 
math, Pyrfer, Tunifias 8. Herrn Walther tinnt ein Schauer durch die erzam: 
dh doy lieder. Redwig, Amaranth. Aus tagverfdlofnen Halen. Gath, 
an xcuna. 

Entſchloſſen, Entſchloſſenheit; verſchloſſen, Verſchloſſenheit 
Abge—, Eingeſchloſſenheit erklären fic aus den entſprechenden Zeu⸗ 
wörtern. — Der in blindem Eifer jetzt yu jedem Aeußerſten e at- 
ſchloſſen ſcheint. Schiller, Piccolomini 1, 3. Verttauen zu de 
ſelbſt, Entſchloſſenheit iſt deine Venus! Daj. 1, 6. Yu meiner 
jebigen Ein- und Abgeſchloſſenheit erfabre id) nur an der 
immer kürzern Tagesbogen, daß fich die Zeit bewegt. Schiller, Briefe. 
mit Göthe 6, 222. 

Schließe, Schließer, Scliefung (ahd. sliuzunga, mde 
sliezunge), fcliefbar, ſchließlich, Schleuße (oft aud, aber unrid⸗ 
tig, Schleuſe, mbd. sliuze). — Wir wußten uns Die Gunit ter 
Schließer yu verſchaffen. Gothe, Leben 1. B. Tanten und Schließe— 
tinnen. Göthe, Tage und Jahreshefte 1794. Meine bisherige trent 
Beſchließerin und Haushalterin wird abziehen, weil fie heiratbet 
Göthe, Wahlverw. 1, 4. Cine gefdwinde Entſchließung mide 
nothig fein. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. Der Swed ... leuchtet m- 
wider[predlid) aus dieſe Rathſchließung bervor. Herder. Und 
trieb und ſchließlich, unjre Sicherheit in diefem Bund gu fucer. 
Sbhafipeare, K. Heinrid) IV. 1. TH. 4, 3. — Bei abſchließlicer 
Durchſicht des mit ihm vieljdbrig gepflogenen Briefwedjels. Götbe 
Briefw. mit Schiller, Zuneigung an S. M. den Konig von Bayem 
Womit man fid) die Beit ber ausſchließlich bejchaftigt bate. 
Göthe, Wahlv. 2,7. Ausſchließlich aller voribergebenden Jeiden 
Der Gemüthsbewegungen. Lichtenberg, über Phyfioqnomif. Wis ware 
er ausſchließlicherweiſe Der Form gewogen. Göthe, Windel- 
mann 2. — Wie ein Strom entſtürzet Der Schleußen weiteröffnetes 
Thor. Pyrfer, Tuniſias 6. Als der erfte Sprung fic ergoß aus de 
Wolfenfadleufe. Rückert, geſ. Ged. 5, 250. 

Mit ſchließlich (woourch 1) das bisher Genannte als cin gefdhlofendt 

Ganze bezeichnet, 2) die Folgerung als Schlußfolge, alé cin aus dem ummit 

telbar vorhergehenden Urtheile erſchloſſenes Urtheil bezeichnet) find fianvermantt: 

Gnbdlid (abs. entlih, mh. endelich), am @nvde (f. Ende S, 732) m 

zuletzt (von letzt, f. Laffem) bezelchnen aberhaupt, dag nichts mehr folgt. 

Alſo (mhd. alsd) ganz fo, gang in dem Grade und der Befdhaffendeit; at 
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feit ben legten Sabrhunderten hat diefe Partifel die Bezeichnung des Berhalt: 
niffes zwiſchen Grund und Folge angenommen. Folglid (ſ. folgen S. 
34) bezeichnet beftimmt die Folgerung und verbindet diefe immer ummittelbar 
mit dent der Grund ausdrinfenden Gag oder verlungt den logiſchen Grund 
(Grund des Urtheils) ausdridlid vor ſich Demnad md ſonach (f. nad 
S. 553) cig. dem Borhergehenden nachfolgend, bezeichnen hier ſowol eine auf 
die im vorbergehenden Sage ausgedrückte Thatfache fich ſtützende Erkenntniß, 
alé aud die der Ungemeffenheit des Sinen yu einem Andern; fie deuten vad 
Perhaltnig ver Folgerung weniger beftimmt an, als alſo und folalid. 
Sorad hebt ven Begriff der Angemeffenheit ſchärfer Hervor und begeichnet 
vorzugsweiſe die Grdpe und Befdaffenheit des Grundes. Obne ven Begriff 
ber Angemeffenheit gu enthalten, begeidnen fomit and mithin vas Berhalt- 
_ nig det Folgerung beftimmter, indem fie bie Folgerung alé etwas mit dem 
Grunde Gegebenes darftellen, alſo daß zugleich mit bem einen Gag ahd) der 
anbere gegeben fei. Das ftirfere fomit (daé vorgugdweije die Stirfe und 
Befdhaffenheit des Grundes andeutet) und fonad gehen mehr auf das Pra- 
bicat, Demnad und mithin mehr auf dad Ganye des vorhergehenden Sages, 
Sur Bezeichnung einer natürlichen Wirfung, vie aus dem in dem unmittelbar 
vurhergehenden Sage Ausgedrückten hervorgeht, wird beſonders Daher gefest. 
Darum, deswegen und deshalb, um des willeu (aud deß halb, de fhe 
wegen, um deß willen, ſ. S. 144) werden zur Bezeichnung ded Verhältniſſes 
gut witfenden Urface gebraudt. Nun (jf. Mu S. 849) wird gebraucht, den 
Faden der Rede fortzuführen, mit dem Nebenbegriffe der Urſächlichkeit, welche 
in den genannten odet voraudsgefepten Umſtänden enthalten oder durch fie vers 
anlagt ift, wobei aber immer, wenn aud) nut leiſe, die 3eithedeutung ter Ge— 
geuwart bleibt, und die genaunten Umftande nie felbft als Urſache dargeftellt 
werden. — Die hat fid) endlich anc bethirt. ithe, Kauft.1, 186. Da 
kommen drei Meifer, fie reiten hervur, bie unter dem Bette gehalten; bann 
folgt ein fingendes klingendes Chor poffterlich Fleiner Geftalten ... Jule gt 
auf vergoldetem Bagen vie Braut und die Gate getragen. Göthe, Hochzeit— 
lied. Uber es hielt ſchwer, folde (Fahrzeuge yur Schiffbrücke) ohne großen 
Perluft an Antwerpen vorbeigubringen; er mufte ſich alſo cinftweilen damit 
beqnigen, den Flug um die Halfte verengt yu haben. Shiller, Belagerung 
von Antwerpen. Da mat Ihr einen Streich, gu bem man, wenn man ibn 
alé ein Subjtantivum betradtet, verſchiedene Arjeftive, und folg lid, wenn 
man ifn alé Gubjeft betrachtet, verfchiedene PBradicate finden finnte, Göthe. 
Zwoͤlf Regimenter gilt es, ſchwediſch Bolf, Mein Kopf muß dafür haften. 
Alles könnte julegt nur falſches Spiel ... (Sch) muß demnad darauf be: 
fiehn, dag Herzog Friedlaud förmlich, unwiderruflid) breche mit bem RKaifer, 
font ihm fein ſchwediſch Bolf vertrauet wird. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. 
Und fonad meine ritterliche Abfage nur kurz. Leffing. Cogito, ergo sum, 
Ich denfe, und mithin fo bin ich! Iſt dag Gine nur wah, it es das Wndre 
gewiß. Schiller, die Philofophen. Inzwiſchen hat der Pring den ntfehlug 
gefaßt, durdy tüchtige Rinftler fic) cine Welt in der Stube gu verſchaffen; 
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fein Schloß it daher auf vie angenehmite Weife ausgeziert, feine Jimmc 

gleichen Lauben, feine Gile Waldern, feine Kabinette Grotten, Göthe. Dade 

Krieg verſchlingt uné Alle, Oeſtreich will feinen Frieden; Darum eben, wel 

id) den Frieden ſuche, muß te fallen. Schiller, Wallenfleins Tod 3, 15. W 

les, was entiteht, ſucht fit Raum und will Dauner; des wegen verdrürgt 

es cin Anderes vom Plas und verkürzt feine Dauer. Githe. Der Has Fem 

aftived Mifvergnigen, der Neid ein paffives; dDeshalb darf man fid mid 

wunbdern, wenn der Neid fo ſchnell in Hag übergeht. Githe. Dies Manifet 

erflart ifn in die Acht. Nun wählt, ob Jor mit uns die gute Gade, mi 

ihm ber Bofen bifes Loos wollt theilen? Schiller, Wallenfteine Tod 2, 6 

Schließanker, —baum, —boljen, —feder, — geld, —gevierte, 
—hahn, — haken, — holz, —fappe, —fette, —fnie, kohl, —fort, 
—fraut, —lattig, — muskel, —nagel, —paß, —riegel, —ſäge, — jalat; 
Schließeramt; Schleußenbau, —blatt, —boden, —Drempel, 
—geld, —grundboden, —fammer, — mauer, — meijter, — magel, 
—räumer, —ſchütze, —thor, —thiire, —vorboden, —wand, —zoll u.a.— 
Schlag zehn bringt Ihr dem Herzog jelbjt die Schlüſſel, Dann jed 
ihr Cures Schließeramtes quitt. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. 
Da man ſchleuſenweis dad Flug hinabjteigt. Göthe, ital. Rene 
Venedig 28. Sept. 1786. 

Schloßß (ahd. mhd. sldz, altn. slot), 1) ein Ding , welche⸗ 
ſchließet; 2) der Ort, wo ein Ding geſchloſſen ift; 3) ein eingeſchloſſe⸗ 
ner Ort (ſ. ©. 451). Schloſſer bet Gsthe Schlöſſer-Verfertiget 
von Sdplsffern 1. — (Gie) fiigt der Riegel und der Schlöſſer 
feftes Band. Shiller, das eleufijche Feft. Wir fingen und ſagen vow 
Grafen fo gern, der hier in dem Schloſſe gehauſet . . . da fand et 
feine Schlöſſelein oben. Göthe, Hochzeitlied. Ich ſetzte nach dem 
Schlößchen Worth hinüber. Göthe, Briefw. mit Giller 3, 282. — 
Die häusliche Biene verachtet ihr Dumpfes Verſchloß. Bop, der fom- 
mende Friihling. Drinnen im Speerverſchloß. Voß, Odvffee 1, 128 
Wölbe zur Laub’, o Boie, der bläulichen Sterngranadilla zähes Ge 
ranf, aus der Kunſt Hihendem Winterverſchloß. Voß, Die Parfions- 
blume, Ge jah unverwandt auf dad Armſchloß. Gothe, Meijter’ 
Lehrj. 3, 12. Nicht Riegel, nod) Oeffnung, nod) Vorleg flop ſiebt 
man. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. (Man follte uns) auf ea 
Bergſchloß fperren. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 245. Rebrt at 
yu des Felſenſchloſſes Halen. Matthijjon, Clegie. Das Grenj- 
ſchloß Eger. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. Ich reit' auf luft'gen 
Geiſterroß gu deiner Geit’ gum Hochzeitſchloß. Redwig, MAmarantd. 
Der ſchöne Schafer. zog fo nah vorüber an dem Königsſchloß 
Ubland, Der Schäfer. Es flimmert die Lampe im Hochzeitſchloß 
Schiller, Wallenjteins Lager 11. Der Schloßvogt auf einem ihrer 
Landſchlöſſer. J. Paul. Wogegen er den Gang nad dem Rieſen— 
ſchloß abrieth. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 4. (Er) lies ihn ina 
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uſtere Trauerſchloß hinaufgehen. J. Paul, (Er) kömmt am Abend 
or Frohnfaſten gum Zauberſchloß. Pfeffel, Pipin. — Ya, ich darf 
vic rühmen, ſchon als Knabe cinen geſchickten Schmied durch meine 
(nforderungen i Schlöſſer, Feilenhanuer und Ubrmacher gefteigert 
u haben. Göthe, Meifters Wanderj. 3. 4. Er votirte auf das Her- 
olen des Schloſſers. J. Paul, Titan 14. 


Wo hnung (ahd. wonanga, mh>. wonunge, mittelniederd. wanunge) 
von wohnen (ahd. wonén, mhd. wonen, altf, wondn, wundn, agf, vunian, 
nenniederd. wanen, engl. won, nuh BWadernagel eines Stammes mit 
Wonne S. 229) allg. das was gemacht ijt, um ein feſtes Sein darin gu 
haben. Haus (f. S. 703) Gebaude fur den Menſchen. Palaſt (ungut 
Palla, mhd. palas, palast, franz. palais, ané lat. palatium) ein weit⸗ 
laufigeé, grofes, vornehmes Wohngebande, befonders wenn es firfilid) (im 
weiten Sinne) oder wie firftlid, hohem Stande gemäß ijt. Siehe noch Fe fte, 
Feftung, Burg S, 451. 782, — Bin id, rief fie uns, fo fremd im Haufe, 
daß ic) von dem Galte nists vernahm? Githe, Braut von'Gorinth. Gin 
Fdftlider Palast nach dem Muſter des liebſten Gommeraufenthaltes meiner 
Aeltern. Githe, die neue Melufſine. 


Schloßarm, — aufſeher, — balfen, —band, —beamte, —bein, 
—berg, —beutel, —bewohner, —bier, —blecdh, —-blecheifen, — brun- 
len, —-Dame, —feder, —fenfter, —flitgel, —frau, — gat, —gefinde, 
—qraben, — hauptmann, — herr, —herrſchaft, —holz, — fapelle, 
—fiel, —firde, —firdner, —fnochen, —fraut, —fijter, —futfde, 
—macher, —marft, —maner, —nagel, —pferd, —platz, —prediger, 
—jaal, —ſänger, —jaffe, —foldat, —ftein, —thiive, —thiirmer, 
—tritt, —ubr, —verwalter, —vieh, —wade, —wadter, —wagen, 
—wall, —weg, zirkel u. a.; Schloſſerarbeit, —bled, —geſell u. a. 
— Der Schloßberg verläuft fic) in einen vorjpringenden Winkel 
yerunter. Göthe, Wabhlverw. 1, 6. (Er hielt fich) einen S Schloß— 
‘aplan. Pfeffel, die Wahl. Bet der Anfage gu einem neuen Theil 
es grofen Schloßgartens. Göthe, ee 1, 3. Sn Diejem 
Yugenblié ſchlug die Schloßglocke. Daj. 1, 11. Die Fürſtin, die 
hrem Gemahl noch in den Schloßhof hinab mit dem Schnupftuch 
webgewinft hatte. Göthe, das Kind mit dem Lowen. (Ich jah) einen 
yibjchen Ort mit bedeutenden Schloßgebäuden. Goithe, Campagne 
in Frankreich 6. Sept. Cines Tages leitete fie ihr Spaziergang durd 
lie Schloßpforte des rechten Flügels. Göthe, Wablverw. 1, 7. 
Sie harren vor dem Schloßthor. Shakſpeare, Macheth 3, 1. Ward 
ber eDdele Herr und Pitter von Meißau nicht in unwürdiger Haft von 
bic verbannet in Dem Schloßthurm? Pyrfer, Rudolph 5. (Da) fie 
mebr als einmal Den Tritt des erwünſchten Schloßvoigts gu horen 
qlaubten. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 3. Dak Burgen auf den 
Schloßwart niederpraffeln. Shakeſpeare, Macheth 4, 1. — (Gr) 


* 
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verfällete den Klausner in die Koſten des Schloſſerohns. J. Pasi 
Siebenkäs 7. 

Schlüſſel (ahd. sluzil, sluzzil, mhd. sliizzel) ; Schlüſſelader 
—bein, — beinader, —beinmusfel, — büchſe, — bund, - dorm, —aef, 
—haken, — kette, — kluppe, —fraut, —ring, —tohr, — ſchild, —feafe, 
—zehnte u. a. — Schlag zehn bringt thr dem Herzog felbit de 
Schlüſſel. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 7. Zu Ihrem Prachtkäſtche 
iſt Das Schlüſſelchen gefunden. Göthe, Meijters Wanderj. 3, 2 
Gr bringt die Feſtungsſchlüſſel. Schiller, Walleniteins Tod 5, 3 
Hatte er Den Hauptſchlüſſel bei fich gebabt. Githe, Meiſters Lebij 
1, 17. Die Kirde, die den Löſeſchlüſſel bat fir jede Schuld, dr 
Himmel hat vergeben. Schiller, Maria Stuart 1, 4. Zwölf Ranens 
gingen Draugen [08 aus eben fo vielen Stubenſchlüſſeln. J Paul, 
Hejperus 1. Gottlieb trieb mit aller Mühe den Wagenſchlüſſel 
nidt auf. J. Paul, Titan 14. Mitten am Schlüſſel bein eizielt 
er ibn. Vow, Ilias 17, 309. Sie jollten nämlich fo viel Schlüſſel— 
Blumen als modglic) fammeln. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 12 
Kein Schlüſſelloch war zu feben. Göthe, Leben 1. B. 

Schluß (mbhd. sluz): Ab—, An—, Auf— (GS. 42), Aus-, 
Be--, Bei— , Cin—, Cnt—, Rath—, Ber—, Borjdlay 
u. a. ſchlüſſig; ſchlüßlich ſelten). — Terzky's Regimenter wz 
Roß und Fuß ſtimmen alle in dieſen Schhuß. Schiller, Wallenitemé 
Lager 11. Sie haben ihren letzten Schluß gefaßt. Schiller, Piece 
lomini 2, 5 Lag mid... am Schluß der Laufbahn nicht allein! 
3. A. Seblegel (Er) ift über dieſen Dienft des Zufalls ſehr erfrewt, 
und ungejdumt ihn gu benugen fala ffig. Wieland, Oberon 8, 2 
Nun war id) wieder meines Raths unfaliffig. Rückert, geſ. Ger. 
1, 160. Dag ih des Pflückens unentſchlüſſig ftand. Daj. 1, 126. 
Die Unentſchlüſſigkeit der Herzogin von Parma theilte fid dem 
Kabinette gu Madrid mit. Sdhiller, Whfall d. N. Einleitung. Gh be 
reitet Den volligen Abſchluß vor. Göthe, Meifters Wander]. 2, 7. 
Der Rein zeigte den Abſchluß des poetifden Gages. Göthe, Leben 
18. B. Ich bildete mir ein, über den Charafter Moſis gang newe 
Aufſchlüſſe geben gu können. Daf. 12. B. Grüßen Sie Cotta 
ſchönſtens nnd Hiren fonft feine Entſchlüſſe und Beſchlüſſe. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 18. So bitte ic) Gie, mix a 
bewupten Brief an ibn (Gafobi) gum Einſchluß yu fenden. Dat 
1, 102. Den Heldenentſchluß. Pyrfer, Makfabser 3. (Dag it) 
mid) mit Dem Verſchluß (VerjchlieBen) der Thüren beſchäftigte 
Gothe, die nene Melufine. (Dak thr den Lowen) unbeſchädigt in je 
nen Verſchluß wieder zurückbringen fonntet? Göthe, das Kind mit 
Dem Lowen. Wie leicht begeht man alsdann den Fehlſchluß. Gathe, 
Meijters Lehrj. 3, 12. Den Brautring zog nad Himmel sfadlug 
geſalbte Vijdofshand mir ab. Redwik, Amaranth. Daß Gottes Rath- 
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ch Lũ ſſe unerforſchlich ſeien. Göthe, Leben 16. B. Wenn er den 
ſtech nungsſchluß beenden könnte mit einem bloßen Dolch. Shake— 
peare, Hamlet 2, 3. Daß unter dieſer nämlichen Regierung ein 
Ret GH s ſchluß durchgegangen. Schiller, Marin Stuart 1, T. Der 
Thorſchluß feined heutigen Edens. J. Paul, Titan 57. Der Trug- 
a> Lah, den die Leidenſchaft fo bequem findet, trat num in feiner völli— 
gen Jucongruenz nad und nad hervor. Göthe, Leben 17. B. Beim 
Himmel, dak du fin, it untrugſchlüßlich. Shakeſpeare, Liebes 
Luft und Leid 3, 1. Richt jeder Wochenſchluß macht Gott die 
Reche. Göthe, ſprichwörtlich. 


Schlußarm, —art, —balfen, —bein, —bemerfung, —bier, 
—fall, —folge, —form, —geDdanfe, —gerecht, —gejang, — gewebe, 
— jabr, —feil, —lauf, — leiſte, —mäßig, —name, —punft, —red)- 
nung, —recht, —reif, —reim, — richtig, —fige, —ftid, —tritt, 
— überficht, —urtheil, —vergleid), —vertrag, —wort, — zeichen, 
—ziegel, —zierat u. a. — Du jpridft dein Schlußgebet. Shake— 

ſpeare, Mag fiir Maß 1, 2 Abends machte er feine Schlußketten. 
J. Paul, Hefperus 16. Cine warme Empfindung in eine froftige 
Schlußrede zu verwandeln. Leffing, Hamb. Dramat. 20. Sie erſchrack 
über Den unvermutheten Schlußſatz. Wieland. Als wenn der Schluß— 
ſtein ſeines organiſchen Weſens entfremdet ware. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 2. 5. Den Schlußtag ihres Wittwenjahres brachte id faſt 
ganz bei ihr zu. Ungenannter bei Campe. 

Anm. Schloße = Hagel, von bis jetzt unbekannter Abkunft, ſoll nad 
—Schwenck vielleicht für Schlohſe (von ſchlagen, slahan) ſtehen. Dagegen ſtimmt 
die von Ziemann aus Millers Sammlung 3. angeführte mhd. Stelle: Ir bein waren 
_ Wiger, dann ein slo z, was an das ſchloßweiß der Volkeſprache erinnert. 


Spriefien. 
(Wurzel sprut, spruz.) 


| Spriefe, ſproß, gefproffen, fpriefien (ahd. spriuzu, spréz, - 
_ Sprazumés, sprozanér, spriuzan und spriozan; md. spriuze, 

sproz, spruzzen, gesprozzen, spriezen; agſ. sprédtan, engl. sprout, 
‘ sprit, niederſ. sprotten, spruten, bollind. spruyten), eigentlid) ber- 
vorbrechend (aus einanDder fabrend), emporwachſen; dann allmälich in 
die Hohe wachſen, and) fig. auf Anderes übertragen; (felten) ſprießen 
Maden. — Blumen ſehet ruhig ſprießen. Gosthe, Fauft 2, 27. Auf 
ihren Pfaden foll die Freude fprießen. Schiller, Braut v. M. Der 
Fruchtbaum und der Ader fprie ht. Voß, die Laube. Wie am nadten 
Zweige Des Feigenbaumes fcheinbare Früchte ſprießen. J. Paul, 
Titan 16. Die Blume, die ſchon ſprißt die Bletter weit vonfammen. 


Lohenſtein, Roſen 74. Unten ſproß die heilige Crd’ anfgriinende 
Ktauter. Bog. . 
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Syroffen (von Sprog), Sproffen treiben, in Eproffen autwadjes, 
aud fig. auf Anderes übertragen. Reimen (ahd. chiman und chinan, ai. 
kimen und kinen, goth, keinan, agf. cinan = fic) dffnen, gaGnen, vermandi 
mit ahd. beginnen und gahnen GS. 188) geht auf den Anfang des Hewe 
kommens aus Game oder Pflanze, das Hervorbreden dataus. — Da feref- 
fen hundert bräunlich rothe Flecten, die gum Verdtuß die weiße Haat te 
decken. Göthe, Fault 2, 78. Da fteh’ ih, ein entlanbter Stamm! Doc imme 
im Marfe lebt die ſchaffende Gewalt, die fproffend eine Welt aus ih w& 
boren. Schiller, Wallenfteing Tod 3, 13. Welcher der fiebente fy rogte vem 
Stamm des alténden Belus. Voß. Jn dem neuen Birkenbaine faofpes eee 
belebte Mefte, und es fühten junge Weſte fofend uné den Leng herbei. Hef 
nungen feimen und fproffen! Herder. . 

Ab—, auf—, aus—, durdh—, empor—, ent— (j. S. 366) 
er—, ber—, bervor—, nad —, um—, vorfpriefien und —fprofia 
bediixfen Feiner weitern Erklärung. — Wie aus dem Keim der Be 
kanntſchaft nach und nad) in und holde Gewohnheit enti prog. Gott, 
Meramorphofe der Pflange. Allein wie herrlich dieſem Sturm erſptit⸗ 
Bend, wilbt fid) des bunten Bogens Wechſeldauer. Göthe, Fauft 2, 7. 
Will aber jonften ja fein Rath und Weg erfpriepen. Opig. Cette 
fernung bat erſproßen. A. v. Eyb. Dag Alles auger Gelt om 
Bott fey hergefprofen. Opig. Rohre ſprießen hervor. Got, 
rom. Elegien 20, Simgling . . . Dem dex Jugend frithftes Mildpar 
faum das Kinn umjprog§. Kofegarten. — Dieſe mit geiftiger Sais 
auffproffende Blüte des Guten gab id. Bog, die Weide 40. & 
und der Söhn' Urſöhne, die je auffproſſen in Zufunft. Bos, Bie! 
20, 308. Sie (die fanfteren Ahnungen) ſprechen uns mit Leifer Som 
pathie im Blick der Unſchuld an, die, gleid) Dem reinen Thane der 
neu beſproßten Morgenaue, nod) unbefledt am jungen Leben bins 
Tiedge, Urrnia 5. Cine traubenreiche Wein- und Epheulaube fpres! 
auf thm (dem Felfen) empor. Herder. Es entſproßten auf cme 
Dem Kranze Palmen. Kiopftod. Erft entſproßte das goldne Gejdledt 
Voß, Ovids Metam. 1, 88. Cin Blumenglöckchen vom Boden herve! 
war frith geſproſſet im lieblichen Flor. Göthe, gleich und gleit 
Welche (Krduter) die ſchönen Gewaffer des Stroms weitwe 
umſproßten. Voß, Sliad 21, 352. Und fein Kinn umfprogte ™ 
finfteren Loden Gekräuſel. Wok, Odyffee 16, 176. 

Anm. Die Participien geitatten noc andere Zufammenfepungen, % 9. 
Blut der bergentfyroffenen Quelle, Pyrfer, Tunifias 9. Die edelert 
{proffene Tyra, Voß. Welches erhatene Sige bereitet ben Göttern und ala 
Gitterentfproffenen. Gludius, Aus herzentſproſſ'ner Berehrung far ww! 
Qebeiligte Kreuz. Porfer, Rudolph 9. Des hHimmelentfyroffenen Strewe 
Bos, Oryffee 4, 477. Gumpfentfproffenen Eppich. Boß, Bias 2, 7. 
Sündentſproßne Werke. Shafefpeare, Mucheth 3, 2 Auf nabrung spre!’ 
fender Erde. Bos, Odyſſee 3, 3. Wolle feinen Dank, feine fel bf pro fierd 
Grnte. Herder. Um das langauffproffende Roöhricht. Voß, Bias 18, 57% 
Verkündeſt du den Segen der jartbefprogten Au, Birger, an die Hoffnung. 
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Erſprieß, erſprießlich, Erſprießlichkeit; der Sproß, der zu— 
eilen Die Sproſſe (abd. sprozzo, mbhd. sprozze, agj. sprauta, 
prote, sprota, alti. sproti), Sorting : eſproß; die Evroiie 
ud Sproſſel einer Leiter (mhd. spriizzel). — Was war der Er— 
prieB? Ridert, gef. Ged. 3, 406. er (Rath) ftets voll Cinfidt 
ind erfprieBlid war. Shalefpeare Maͤcbeth 3, 1. Richt mehr dieß 
inerfprichlide Geſchwätz! Shafejpeare, K. Heinrid) IV. 1. Thl. 
3, 1. Das (Ziel) mit heiligen Sproß Barden umidhattete. Klopſtock, 
an Gleim. Aber Amalia brad) von der Sinarofe Des Fenfters einen 
belaubeten Sproß. Bog, Luiſe 3. a., 235. So hatte er freilid) feinen 
Begriff davon, wie ein armer Söldling der Hygiäa fic) vermeffen 
fonne auf den echten Abſproß des langen Sylvefter nur den ent- 
fernteften Unjprud gu madden. Kl. Schmidt. Niederſchwankend am 
Frühblingsſproß. Klopſtock, Bardale. Schauet einer Mannin Sohn! 
die reine Sproffe ftrebet ... empor. Herder, Hoffnungen eines 
Sohnes. Umwölbt von Lerchbaumſproſſen. Salis, Monodie. 
Siehe, ſchon ſtreckt der Sprößling der Ceder den grünenden Arm 
aus. Klopſtock, Meſſias 1, 65. Umhaucht vom Duft junger Blüthen— 
ſproſſen. Matthiffon, die neuen Argonauten. Es welket dir dein 
Lorbeerſprößling. Klopſtock, ihr Schlummer. Jetzo brach ſie Ge— 
ſproß von der Myrtenſtaud' an dem Fenſter. Voß, Luiſe 3. a., 197. 
Auf dem Laubgeſproß der Myrthe. Overbeck. Rings im jungen 
Maigefſproß. Matthiſſon, der Wald. Zünde dir Sebergeſproß an. 
Voß, der Rieſenhügel 122. Die Geiſterleiter, die aus dieſer Welt des 

Staubes bis in Die Sternenwelt, mit tauſend Sproſſen, hinauf ſich 
baut. Schiller, Piccolomini 2, 6. 

Spritze und Sprütze (ahd. sprizza, spruzza, mhd. spritze, 
sprutze), ſpritzen (aud ſprützen S. 368, mhd. sprutzen = 
ſproſſen) wenden den Begriff auf das Flüſſige an. — Hoch im Bogen 
ſpritzen Quellen Waſſerwogen. Schiller, Glocke. Welchen jetzt von der 
Hufe Geſtampf anſpritzten die Tropfen. Voß. Von angeſprützten 
Flecken. Leibnitz, über Verbeſſerung der teutſchen Sprache 29. Hab’ 
et beträchtliche Ströme ausgeſpritzt. J. Paul, Titan 36. Ja dieſe 

Hallen ſelbſt beſpritze Blut. Schiller, Braut v. M. Anders nicht, 
als wenn mit beſchädigtem Bleie die Röhre platzt und gewaltig em— 
por aus ziſchender Oeffnung das Waſſer ſpritzt. Voß. Purpurn 
Blut entſpritzt ihm. Koſegarten. Ueberſpritzt mit Blut. Kretſchmar. 
Auf jeden Ruf fein Blut fir jede zu verſpritzen. Wieland. 

Sprutz (fo viel alé auf einen gefprigt wird) ijt felten. — Als der erſte 
Sprutz fid ergoß aus der Wolkenſchleuſe. Rückert, geſ. Ged, 5, 250, 
Sprigbad, —büchſe, —fiſch, —glas, — gurke, —kanne, —krug, 
—tfuden, —leder, —ling, —mittel, —nudel, —regen, —röhre, 
—ſchlange, — wall, —wedel, —wurm; Spritzen bohrer, —bhaus, 
—macher, —meifter, —robr, 
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Anm. Su einer Wurzel mit ſprießen gehirem wahrſcheinlich be 


veralteten (in der Bolfsfprade hier und da erhaltenen) fpreifem (mbp. 
ſchnell hervorfahren (f. ©, 377) und fpretgeln (abd. sprizalén, mb. 
fpalten, fplittern (beide in Franfen — tn geſtreckten Galopp teiten). 


Verdrießen. 


(Wurzel drut, druz.) 

Verdrieße, verdroß, verdroſſen, verdrießen (ahd. ar-dri 
ardrôg, ardruzumés, ardrozanér, ardriugan, ardriozan aud 
driozan, pidriozan, aud) einfach driozan; mbd. verdriuze, verdrdg, 
verdruzzen, verdrozzen, verdriezén und bedriezen ; goth. thriutaa 
= Schmerzen empfinden, usthriutjan — bejdwerlidy fein, a 
dhreadjan, dhrietjan = drängen, altn. thriota — mangeln; ry 
fat. trudere = forttreisen) gewoöhnlich unperſönlich gebraudyt, bat des 
Grundbegriff laug hingiehen (ahd. drdzan, gidrdzan) und daber beſcheer⸗ 
lid fein; Dann itberhaupt über etwas Untujt (Unmuth) haben, die (et) 
uns ſehr empfindlich ift. — Hatt was dich verdroſſen. Gothe, Liebhaber 
in allen Geftalten. Beleidigen fann es Sie nicht, auch nicht comma 
verdrießen. Göthe, der Sammler und die Seinigen 4. Brief. Dee 
wegen bleib’ id), weil es did) verdrießt. Siler, Brant v. # 
Mich verdreuſſt die hoffart Jacob. Luther, Bibelüberſ. Amos 6, & 
G8 verdreufft mic) auff fle, dad fie fid) wider Dich fegen. Dab 
Pj. 139, 21. Meine Seele verdrenfft. mein leben. Daj. Hiob 10,1. 
Gottlob, dak ich mic) feine Miihe Dauern, und auc um einen Pfeumy 
feiuen Weg verdrichen laſſe. Gellert, Sollt' aber jemand fid ver 
Driefen ob unjrer Liebesblide Fahrt. G. R. Weckherlin. 

Dauern (ſ. bedauern S. 332), eig. fofthar fein; denn Verluß ie 
etwas empfinden, mit bem MNebenbegriff einer weichmüthigen, mitleidigen Ste 
mung, Reuen, gereuen (f. Neue S. 813), nnangenehme, fchmeylide 
Gmpfindung aber etwas Gethanes haben, mit dem Wunſche, es nicht getder 
au haben. — Berfdnupfen (f. ſchnupfen bei ſchnieben, ſchaauber 
fid) wortiber betroffen, die Stimmung verſetzt (beſchwerend gebemmt) fibie, 
fo daß diefe gu einer. empfindlid) widrigen wird. — Beglidt, wer Treue wa 
im Bufen tragt, fein Opfer wird ihn fe gereuen! Githe, Fauft 1, 87. M 
GFrohthun Habe. ihn als einen ausgeſchloſſenen Grben ja verfdmupiet 
miffen, 3. Paul, Flegeljahre 11. Sie fcheinen fogat mich vermeider p 
wollen, gehen vor das Haus und fliftern gufammen, das id. gar nicht a 
ihnen gewohut bin. Was mich aber am meiften verſchnupft, iit — aud ri 
Fleine Margot hat Herzklopfen, ohne mir Rechenſchaft davon ju geben. Thie 
mel, Reiſe 2c. 1, 29, 
‘Berdriefung ; verdroffen (ſ. S. 741), Berdroffenheit; unv 

droſſen (ſ. S. 668), Unverdroffenheit erfliren fid aus verdriepen. — 
Sh fuchte mein Berlorenes gar verdroſſen. Göthe, Abjdied. Gebt 
nut unverdroffen voran und tretet behutfam. Göthe. 
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BWerdrief (ahd. urdriez, mhd. verdriez, mittelniederd. verdrét, 
eDerf. verdriet) zunächſt Das Bejdwerlidwerden oder Müdewerden 
irch ein Zuviel oder Zulange in Beziehung eines Gegenftandes; dann 
efühl Der Unbehaglidfeit und der empfindlid) beſchwerlichen widrigen 
stimmemaung worüber. Statt dieſer alterthiimlichen Form ftebt nun 
zerdrußß (abd. urdruz, urdruzi, urdrazeda, ardrioz, mhd. urdriez, 
rdywz), davon dads feltene verdrüßig. uͤrdruß (abd. urdruzze, 
thd. urdritze) und urdrüßig (abd. urdruzic, mbd. urdriizzic) 
md felten; ebenjo Widerdrief (mbhd. wieerdriez) und Widerdruß. 
— Das fie mir verdries thun. Luther, Bibelüberſ. Ser. 7, 18. Zu 
Berdrieß des Hausherren. Daj. Cred. 8, 3. Wie viel Verdrieß 
rem alten Herrn aud tiglih fein bojer Sohn gebracht, fo blieb er 
rod) ſein Sohn, Wieland, Oberon 1, 41. Anno 1341 ift eine ſolche 
Menge Karpfen die Donau heraunfgeftiegen, Dag man im Kanffen und 
Sffen ein Verdruß darob gebabt. Duckher, ſalzburg. Ehronif 191. 
DHievon wollte id) ansgeben, und and mit Verdrug und Zorn mid 
hören laſſen. F. H. Facobi. Er wiirde nur Verdrug vom Edelmanne 
haben. Gellert. Dag cin Hauptverdruß dads Leben. dir vergallen 
mug. Göthe, Fauſt 2, 307, Nachftehender, von Unmuth und Le bens- 
verdruß überladene Monolog. Gothe, über Byrond Manfred. Le bens 
verdrüſſig bat Fijdart, Gargantua, ©. 541. Do wirdend Si ver— 
dri Big. Thudi L., 45. — Wie fie Des Treibens hier urdrüß wer- 
den. Ruͤckert, geſ. Ged. 3, 204. Befiimernuffe, widerdrieß oder 
ſchaden thaten. Hug, Rbetorica Tübingen 1528. Bl, 136b. Sn gum 
Widerdruß. Aventinus Chronif 1580. Bl. 298. 

Humuth (abd: unmuot, unmuoti, md. unmuot, f. Muth G. 205) 
unbefriedigte und über Semanden oder etwas ungeneigte, lebhaft unangenehme, 
unfreundlich bewegte Geelenftimmung, alé Gegentheil befriedigter heiterer 
vertrauenévoller Stimmung. Aerger (von argern, ghd. argerdn, mhd. 
ergern = ärger, ſchlechter machen, von arg, ©. 690, aufgeregt fein gu einer 
widtig empfindlid)  ergreifenden Gegenflimmung, Aergerniß (alternhd. 
ergernib, ergernuS), alter ale das dem 18, Sahrh. angehitige Bort Aer ger, 
urſprünglich Aufregung des fittlichen oder religidfen Gefühls durd Ungebühr⸗ 
lides , wad die Sittlicpfeit oder Religidfitat gu Schanden madt oder ihr 
ſchadet; dann das, was als ungebibrlid) das fittliche oder religidfe Gefühl 
aufregt, fei e6 nun, Dag det Andere dadurch gum Bofen verfihrt und vers - 
borben (feine Sittlichfeit oder RMeligidfitat gu Sanden gemadt) wird, oder 
daß er das Ungebührliche widrig empfindet. — Mipfallen (f. fallen) where 
haupt unangenehme, widrige Stimmung worüber. Mißvergnügen (Gegen- 
fag von Vergnügen S. 546) unangenehme, widrige Stimmung aus Nicht⸗ 
verwirklichung von irgend etwas, wads man verwirklichen möchte, oder dariber, 
wie man es verwirklicht haben möchte. Unluſt (ſ. Luſt S. 546) ift das 
Mifvergniigen in feiner finnliden Stirfe, und Fann aud ohne Beziehung 
auf einen Gegenftand, worüber es fich erregt hat, alé unangenehmer Suftand 
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einer Seelenflimmung, aber mehr einer erhdheten ba fein. — Die . . . cides 

alé Unmuth, wo nicht Verdruß weisfagte. Göthe, Leben 13. B. Se 

ſchlich ich mit verbiffenem Werger in mein Simmer zurück. Thümmel Inee- 

lid verjehtte ifn die Aergernif, mehr aber mein Gluck alé über fener 

Verluft. Githe, Egmont 5 Es mus ja ergernié fomen, Doc weh da 

Menfden, durch welchen ergecnié fompt. Luther, Bibelaberf, Maith. t& 7. 

Ginerfeits Hatte id an diefen Dingen mande Luft . . . amdererfeits ate 

fonnte id) mir ein geheimes Miß fallen nidt verbergen. Gathe, Leben 4. 8. 

Ohne daß es meine Abfidt war, dir Mißvergnügen yu machen. Shy, 

Benvenuto Cellini 2, 8. Auch an eurer Seite Hirt’ er mit Unluft die Krieg 

ſchalmei. Herder, Cid 70. 

Verdrießlich (minder qut verdruflich,') niederl. verdrietelijk) 
ſich worüber unbebaglid) fühlend und mit Empfindlichkeit widrig ge— 
ſtimmt. Davon Verdrießlichkeit. — Aber der Vater ftand mit Wida- 
willen dagegen, auf die Weinende ſchauend, und ſprach Die verdrieß— 
lichen Worte. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 188. Indem a 
hierüber verdrießlich war, ward er es über manche Andere. Gitte, 
Wahlv. 1, 13. Shr hättet wegen eurer Güter Verdrießlichkeiten 
Göthe, Götz v. B. 1. Wenn du verdrüßlich biſt, fo frage de 
ſelbſt: Was iſt die Urſache deiner Verdrüßlichkeit? Platen, Lebens- 
regeln 40. 

Unmuthig (ahd. unmuoti, mh>d. unmuotec) und ärgerlich ecfiires 
fid) aué Unmuth und Merger GS. 1007. Mürriſch und grams 
f. S. 1007. Launiſch (von Qaune, vielleiht von dem aus aus dem lat 
luna genommenen ahd. lina, ldnc, mhbd. lane = Mond, Mondphafe, d. t 
Medhfel der Mondgeftalt; dann überhaupt Werhfel, Werdnderuag) ez 
veranderlidher wunderlicher Gemiithsftimmung. — Mein cigened Unglad falas 
mid) nieder, madjte mid) ärgerlich, kurzſichtig, ſchüchtern, läͤſſig. eitizg 
Minna v, B. 5, 2 Warum fo mürriſch, Herr Tomm. Engel, Tob. Bat 
Denn das Meer tft der Raum der Hoffnung, und der Bufalle launi fa Read. 
Schiller. Wie wenn duftiges Schimmergewilf an der Blaue des Himmelé 
immer verinbderlid) folgt der Sefyre launifdem Anhaud. Bos, Luife 1, 364. 

Ueberdruß (S. 338) unangenehmes, unbehaglidhes und yum Wider: 
willen neigendes Gefithl gegen etwas auf dem Grunde eines in Be 
jiehung des Gegenftandes fiir die Perſon gewordenen Zuviel oder et- 
miidenden Ginerleies. Davon überdrüßig (iberdritffig). Ie 
Demfelben Ginne findet fid) aud) in der frithern Sprache Verdruß, 
verdrüßig. — Der Tag ift mir gum Ueberdruß. Göthe, Aeole— 
harfen. Als Daher jener Ueberdruß gu ſchildern war. Göthe, Leben 
13, B. Wie die fonigliden Heere des Schlagens überdrüßig war: 
den. Schiller, Abfall d. N. Einleitung. Ich ward überdrüſſig de 
Subaufebleibung. Rückert, geſ. Ged. 1, 147. 


1) So bei effing, Platen, 3. Paul. 
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Langeweile f. S. 337. Sel (mbhd. und älternhd. erkel, von ercken, 
erken = witrige, unwillige Gmpfindung tiber etwas mit Reiz gum Srbre- 
den haben; engl. irk — franfen, verdriefen) widrige, gum Erbrechen antes 
gende Gmpfindung vor etwas. — Satt (goth. saths, ahd. mhd. sat, altn. 
sadr, aus lat. sat, salis = genng, satus — faft) geflilt in dem Mage feiner 
Genußluſt woran; dann überhaupt geſtillten Berlangens woran. Maßlei— 
dig (nun veraltet, von dem oberdeutſchen Maßleid, ahd. mazleide, altn. 
matleidi, aué goth, mats ©, 556 und Ceid S. 813) Gens uberdriiffig; 
dann unluftig gegen etwas ald dem Gefühle yuwider, — Ich glaube, du ſpielſt 
pen Freigeit? Gin ehrlider Mann möchte einen Ekel davor befommen, wenn » 
et fieht, daß ein jeder Lumpeuhund es fein will. Leffing, Freigeiſt 1,5. Id 
bin bes trocknen Tons nun fatt. Gothe, Fauſt 1, 99. So lebet, fo ftirbt 
per Wilde, fatt aber nit überdrüſſig der einfaden Bergmigen, die thm 
feine Ginne geben. Herder, Ideen 9, 1. Was gerditet ſchon maßleidige 
Gäſt' auf ftigende Arme zurückruft. Voß, Horazyens Sat, Il. 4, 38, 


Anm. Nad dem Grandbegriff lang hinygiehen gehiren hierher vielleidt 
ruch der Droß (ahd. drozza, mbd, droz, drozze, agf. throte, engl. throat, ital, 
itrozza), die Drofel, die Drüßel (mbhd, drazzel) — Schlund, Kehle, Gurgel, 
vovon droßeln, erdrofela (droſſeln, erdroffeln) — erwurgen. 


Diefien. 
(Wurzel duz; vgl. lat. tu(n)dere.) 


Dieße, doß, gedoſſen, dießen (ahd. diugu, doz, duzumés, do- 
zanér, diugan, diogan; md. diuge, doz, duggen, gedozzen, diegen; 
igſ. thédtan, altn. thiéta, ſchwed. tiuta) iſt nbd. erloſchen, findet ſich 
wd im 16. Jahrh. Die Grundbedeutung iſt wol heftig anſtoßen, daß 
twas font; Dann gewöhnlich laut tönen, von ſchmetternden Blaſein— 
trumenten, befondersuaber von rauſchendem Wafer gefagt. Dagu gebört das 
Subft. DoF (ad. mbhd. doz, agf. thédta Wafferfall). — Das es 
jax faut erdoß. Heldenbud von 1560 Bl, 26, Mit lautem Knall 
md Dog. H. Sachs. 


Miechen, 
(Wurzel ruch.) 


Rieche, roc, gerocen, riechen (ahd. -riuhhu, roah, rohhumés, 
rohhanér, riuhhan, riohban; mbd. riuche, rouch, ruchen, ge- 
rochen, riechen; agf. reean, reocan, altn. ridka, litthau. rukti, 
‘wed. réka, holland. rooken, engl. reek; Wadernagel val. fat. 
rogus — Gcheiterhaufen, um Die Todter darauf zu verbrennen) 
ntelleicht mit dem Grundbegriff auffteigen (val. ſanſtt. ruh — wach— 
en), ift nbd. 1) überhaupt feine Ausdünſtungen von ſich geben, welche 
urd) gewiſſe in Der Rafe befindliche Nerven empfunden wird (ſ. S. 297);: 
2) feine Ausdünſtungen durch Wirkung auf gewiſſe in der Naſe befinye 
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lithe Nerven einpfinden; 3) Cameig.) fic einer Sache nabern. (dap man 
fie gletchjam riechen kann?). — Gefpenfter, Die Schweſel aud der 
Rafe rieden. PB. Abraham. Das Stühlchen riedt fo nad ama 
Sündern. Githe, Gig v. BV. 4. Ich mag nicht rieden mem 
Verſamlung. Luther, Bibelüberſ. Amos 5, Vil. Wie cine Medic 
Schnur zureiſt, wenn fie ans fewr reudt. Daf. Rit. 16, 9. 


Duften, ſtinken ſ. S. 207. Wittern (mdr. witeren, zu Bette 

S. 282) von etwas vermittelit Sefer Ausdünſtung forttragenven Safegt! 

durch die Geruchswerkzeuge Bewußtſein empfangen ober es fo anéfinde. - 

° Gr wittert tus Tuch in den Lüften. Göthe, Todtentanz. Und bag e ebee 

drein aus den Allegorien der Grammatifer fo viel heraus mitterte, alf de 

nad) Schimmel ves Miterthams rod. Voß. — Daßs gott nitt wiftert 
(Wetter macht) nod) trem willen. Geller von Ruifersberg. 

Anm. Die baieriſche Volksſprache fagt fir riechen allgemein jGoede 

(ſ. S. 472). — Die Roſe ſchmeckt angenehrn. So heißt es auch in ter 4h 

Bibelüberſ. (1470—73) Joh. 11,39 von dem todten Lazarus: Er ſchmedt epee 

wann et ift viertigig. Daf. 12, 3 heißt es: das huſz erfullt mit rem ge/hmed 

der falben. 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, durch —, her—, heraut-, 

bin—, nach —, tiber—, ver—, vorriecben find flar, aber nidt & 

gleich gebräuchlich. — Mit ihrem taftenden Geſicht bat fie die Sauett) 

mir fdon was abgeroden. Göthe, Fauft 1, 212. Sie riedt 





einem jeden Möbel'an, ob das Ding heilig ift oder profan. Dib — 


145. (Gr). dolmetſcht und deutelt Silber allein, und beriedt ™ 


Moder. Voß, die Zünftler. (Die Naſe fteht mitten im Geſichth 2 
Die beiden Augen nad beiden Seiten Der Nafe hin Me gebtauchen. We 


mit mat in das, was man nidht herausriechen 
babe. Shakeſpeare, K. Lear 1, 5. | 
Riechel (Blumenſtrauß); Riecher, Riecherei ; Riechbar, —k% 


aint, ein Gite 





—beinfdlagader, — beinzelle, —büchſe, —dorn, —faly, — ſtoff, -—& 


fer, — Gin Demagogenriecher nashornsangeſicht. Platen, die Be 
hängnißvolle Gabel 5. Der Fürſt trug mich itberall wie cin Riechfläſt 
chen bet fic. 3. Baul, Hefperus 17. Weihrauch gu ziehn in wee 
Naſe Riechorgan. Platen, rom. Oedipus 1. | 

Ruch (mbhd. ruch), gebräuchlicher Geruch (ſ. S. 298). — Ree 
Narde gab feinen Rud. Luther, Bibelüberſ. Hohel. 1, 12 Gee 
einen Ruch von fic. Fleming S. 125 der Lübecker Ausgabe. 
Bir gu Wandshe rod) Den Ruch. Claudius. Herrliche Dafter & 
waltig, ftrdmen ſüßen Gerud, Alles belebend, umber. Göthe, R 
tamorphoſe der Pflanzen. Wo vormals die Opfer, Gert ein Me 


Geruch, fic) wanentheiliqt erhuben. Klopſtock, Meſſias 4, 308 - — 
Trug did) dein Pferd fo leicht herum und ſcheute vor deur Blutge 
ruche nicht? Gathe, Eqmont 4. Wie ermattete Schiffer, die ſich al 
die Erde, ihre Mutter, fdngelang binwerfen und den ftdrfenden G2 
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exud mit vollen Zügen athmen. Herder. Den Stanbleib tragen, 
it feiner Lodtenfarbe, und ſeinem Siechthum, jeinem Grd berge- 
ud. Schubart. Der garftige... Naum, die Kalte, Der Moderge- 
ud, alles zuſammen war mir im höchſten Grade zuwider. Göthe, 
eben 4. B. Das (Bimmer) Der Oelgerud nod unangenebm made. 
zöthe, Meiſters Lehr]. 7,5. Gleich Opfergeriden. Göthe, Iphi— 
enie 4, 5. Gin ftarfer Schwefelgeruch umzog uns. Göthe, Leben 
0.B. Alle Wohlgerüche Arabiens würden dieſe kleine Hand nicht 
ohlriechend machen. Shakeſpeare, Macbeth 5, 1. 
Die Synonymen ſ. S. 28. 

Nuchgras, — los (ohne R.), —ſaat (Klebkraut); geruchlos, 
~mangel, —voll; Geruchsempfindung, —nerve, —finn. — Geruch— 
ofe Blumen. Gener. Du, Der in ſeinem Erbreich allen Mufen 
erudvolle Tempel weihte! Mutter. 

Raud (ahd. rouh, mbhd. rouch, altn. raukr, reykr, agſ. réc, 
oec, altf. roc, litthau. rukis, engl. reek, ſchwed. rok, Dain. rog ſ. 
>. 460); raucig (abd. rouhic, rochic, ruchic, mbd ruchec); 
raucben (ahd. rouhan, rouchan, rouhjan, rouhén, mbhd. rouchen), 
räuchen, gebriudlider rauchern: ab—, an—, auf —, aus —, be—, 
urdh—, ein, nach —, um—, verrauchen und —räuchern. Raucher, 
Raucherer, Raucderung. — Beim Heerraud (j.S. 10). Göthe, 
Rarbenlebre 154. Cine Art Höherauch. Göthe, ital. Reife 14. Sept. 
1786. Hügerauch. Lohenftein, Sophonisbe 2, 369. Umflort vom 
euchten Rebelraud. Salis, die Herbjtuadt. Cin reines Herz und 
Weibraud und Gebet bringt fie den Gdttern dar. Göthe, Iphigenie 
2, 1. — Als er rauden fieht Den Schlot. Schiller, Gang nad dem 
Eiſenhammer. Schon dag er unterwegs fdledten Tabak raudyte. 
Göthe, Leben 14, B. Da fab er vor fid, in raudendem Bite, 
einen Mörder, der fic) enwiirgte. Klopſtock, Meſſias 5, 430. Cs 
lernte Soft ohn’ Unterlag, daß ihm der Kopf fajt raudte. Hagedorn. 
Shm zu dämpfen die Unruh, will ich Die Pfeif' herlegen, und was 
fonft wünſchet cin Raucher. Voß, Luiſe 3, b, 623. -—— In welden 
(Schalen) Die verjchiedenen Mifdungen abgeraucht werden follten. 
Sdthe, Leben 8. B. Den CBitcherhaufen), bis an’s hohe Gewölb' 
binanf, ein angeraudt Papier umſteckt. Géthe, Fauſt 1, 31. Sie 
(de Loden) raudten Dampfend auf, gequetſcht vom heißen Stabl. 
Zachariä. Auf Dem Plage dampften verjdiedene Oeffnungen, andere 
batten ſchon ausgeraucht. Géthe, Leben 10. B. Mad ausge— 
rauchter Pfeife. Daf. 14. B. Mur daß die Luft nist verraucht. 
Opig. — Mit edlem reuchwerk wol durchreucht (durchräucht). H. 
Sachs. — Dah die Hausfrau einſalzen und rdudern mug. Géthe, 
tal, Retje Neapel 28. Mai 1787. Dieje perennierende Balſamſtaude, 
die Den. innern Menſchen immerwährend anräuchert. J. Paul, Titan 
18. Hundert Lumpenhunde kämen täglich mid) au berdudern. 
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Gothe, Ramean’s Neffe. Dak id durchräuchre den Saal. Bs 
Odyffee 22, 482. Vom Höfling rings umrdudert. Klopitod, Ka 
ſer Heinrich, 3 

Weibraudhbaum, — büchſe, — faß, —fichte, —holder, —fiitdes 
—fiefer, —fraut, —rinde, —ftunde, —ftraud), —vogel, —mun ua; 
Weihrauchsdampf, —nebel. — Shon abr’ id aud der Shale Beil 
rauchduft. Göthe, Fauft 2,84. Cin wethraudleer Altat. Loe 
ftein. Wenn er durdh Weihrauchwolken zeucht. Ramler. Bm 
Weihrauchsdampf was duftet fo gemiſcht? Géthe, Fanit 2, & 
Dann mug fortan, nach magijdem Behandeln, der Weibraudée- 
nebel fidh in Gétter wandeln. Daf. 2, 77. 

Maucfang (im 15. Jahrh. rauchfankeh) aufgebauter Kau 
jum Auffangen und Wegfithren des Rauches. — Cn Raudfang & 
dir aud) gewiß. Göthe, Fanft 1, 72. 

Sdornftein (mhd. scorstein, Alternhd. schorstain, schornsteia, ch 


niederd. scorenstein, mittelniederd. schorstén, ban. skorsteen, Belfefert — 


Schornſte, Schürnſte, von altfchwed. skarstén — Herdplatte, hes oe 


altn. skara =fehuren, Gener anwehen ſ. S. 117) zunächſt die fichere Unterlee de 


Feuers im Haufe, um es erhaben gu befferem Brennen dee Luft meht ashe 

fepen; uhd. die aufgebaute Höhlung yur Abführung ves Ranches, Sel?! 

(ahd. mhd. slat, niederd. slot) ift zunächſt etwas Hohles, bezeichnel doar da 

RNaudfang als rdhrenartigen Abzugskanal oder Höhlung des Rauches. Se 

min (älternhd. kamin, kemit, kemmet, chimich, kdmich, aug lot, cae 

nus, gt. uaiuvos) bezeichnet zunächſt die offene Feuerſtelle des Zimmers wie 
bei uns gemauert ift, dann die Feuermauer jum Auffangen und Fortier 
pes Rauches, im Befonderen die fleinere Fenermauer, welche von tea Dia 
eines Zimmers ausgeht. — Aus dem Haus gum Sw ornftein hinaus GO 

Faut 1, 124, Und ald er raudjen fieht ben Schlot. Schiller, Gang v4 

bem Gifenhammer. Es (das Stübchen) hat einen Ramin, der wots 

Winter ein wenig rauct. effing, Minna v. B 4, 3. 

Rauchdicht, —fanggeld, —fangfehrer, —fangftener, —jut 
—farbig, —feuer, —gqans, —gelb, — gewölbe, —grau, —bol;, —{ 
mer, —knecht, —foble, —fugel, — loch, —meitjter, —opfer, —pium 
—pfennig, —poft, —pulver, —ſchutz, —ſchlich, —ſchwarz, — {pum 
—ftein, —fteuer, —ftube, —tabaf, —topf u. a.; MWbranfdul: 
Raucherfleifh, —holz, —fammer, —fammer, —lampe, —pftt 
— wurſt ua. — Dann rauft man aus der Stirn ihm (dem Bett! 


Haar und wirft es auf den Raudaltar. Hagedorn. Rauddow! 


febn wir allein von Der Grd’ auffteigen am Himmel. Bog, Odvic 
10, 99. Der ihm das Rauchfaß knieend bei der Meffe ſchu 
Platen, rom. Oedipus 2 Durd die Raudgluth fiedet Bale 
aus Dem Harzbaum. Göthe, Pandora. Worin man fir fie eine Raut 
pfanne mehr voll Koblendampf als Wohlgeruch herumtrug. % Re. 
Titan 36, Veſuvs Raudfdule wurde abgeweht. J. ani Rs 
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uckten gabelſchwaͤnzige Rauchſchwalben mit der Purpurbruſt. J. 
zaul, Titan 43. Wie ich ſelbſt aus Den ſich mehrenden weißen Rauch— 
reifen ſehe. ©. Wagner. Purpurflammen und vollmondröthliche 
tauchſtröme. Sonnenberg. Ich bringe ſüßes Rauchwerk in die 
flamme. Göthe, Iphigenie 3, 1. Den wohlgebauten höhern Theil 
er Stadt von leichten Raudwolfen gedämpft. Göthe, das Kind 
tit Dem Lowen. — Bis auf dad leidtefte Wolfchen des Räucher— 
ltars, die Schmeichelet. Rlopftod, thr Tod. Indem er Räucher— 
erzchen beſaß. Githe, Lehen 1. B. (Wenn) einer feinem Gate 
etzt gutes Rauderpulver und dann Geftané anfftreute. Klopſtock, 
yelehrtenrepublik. 

Anm. 1. Grimm rechnet hierher nod Gerücht (f. S. 149), Nach Wei— 
and haben ſich in dieſem Worte zwei Verba gemiſcht, abd: rahhön — erzählen 
ind riechen. 

as *. Nach Schwenck if der röchelnde Ton des Athemeé Grund: 
edentung von riechen. Darnad gehirte aud röcheln, lat. erugere, eructare = 
ilpjen, gt. gpevyerv gu derfelben Wurzel. 


Rriechen. 
(Wurzel kruch.) 


Krieche, kroch, gekrocen, kriechen (kriuhhu, krouh, krub- 
wmés, krohhanér, kriuhhan, kriohhan; mbd. kriuche, krouch, 
cruchen, gekrochen, kriechen) 1) vermitteljt Der Supe fich von 
iner Stelle zur andern bewegen, mit dem Nebenbegriffe, daß dieses 
uf eine langſame Art geſchehe; 2) (in engerer Bedeutung) fich mit 
jejenftem Leibe und gefriimmten Beinen von der Stelle bewegen, von 
olden Thieren, von welchen man fonjt friedhen nicht gebraucht; 3) 
uneigeutlich) von Gewächſen, die fic) nicht in die Hobe erheben, ſon— 
etn nahe an Der Erde ausbreiten. — Der in cin Bodshorn Fru. 
Lohenſtein, Cleopatra 1, 234. Ich froc durch alle Krümmen des 
Gebirgs. Schiller, Tell 2, 2 Das ift feine Beute, die Da freudt 
und fleugt. Daj. 3, 1. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durdh—, ein—, 
empor—, enf—, entgeqgen—, er—, her—, berab—, beran—, 
berauf—, beraué—, herein —, herüber—, hHerum—, berunter—- 
hervor —, hergu—, bin—, hinab—, hinan—, binauf—, bin- 
aus—, hindurch—, binein—, hinüber—, binunter—, binweg—, 
hinzu —, nach —, nieder—, über—, um—, umber—, unter—, 
ver—, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, vorüber—, zu—, 
zurück—, zuſammenkriechen. — US dort mur fo eben ankriechen 
ju dürfen. Klopjtod, Gelebrtenrepublif. Von Mopfen wird er (der 
Hund) faum erfannt, fo dürftig fommt er angefroden. Hagedorn. 
Wer fonnte’ es dir an der Naſe anjehen, dag du mit deiner roman- 
baften Liebe würdeſt angekrochen fommen? Weiße. Der Toͤlpel vege 
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ſchwindet allmälig, fo wie der Cavalier auskriecht. Lichtenberg, 
orbis pictus. Sie werden dich befrieden, Die Ameijen. Leffing, 
Ernſt und Falf 2 Gh ourdlrod fie Wie Höhle). Göthe, Cam 
pagne in Franfreid) Duisburg Nvbv. Sie (die Ehriucht) brit dee 
Abgrund auf, durchkreucht der Griifte Nacht. Günther. Wie wit 
alle leider mit dunkeln Ginnen in Die ſchöne Natur etnfrieden 
J. Paul, Titan 11. Wo Welten cinfrieden gu lichten Pumftdex. 
J. Baul, Dem häßlichſten Gefpenft, das dem Kozyt entkr och. Seume 
Goll ich denn nur immer die Höhe erfriedhen? Göthe, Briefe and 
Der Schweiz 1. Abtheilung., Man halt ihn des Glücks für unwürdig 
weil er ed erfrieden will, Gellert. Da er denn, unter Gortes 
Geleit, Durch Hilfe feines Stabes allgemad in den nächſten Bal? 
fortfrod. Göthe, St. Rodusfeft. Dod von dem Obr ded Are 
wohns aufgefaugen, kriecht eS (das Wort) wie Schlingkraut entles 
treibend fort. Schiller, Braut v. M. Sie (die Schnecke) fomm 
herangekrochen. Göthe, Fauft 1, 212. Selbjt die ungeftalte 
Spinne frod herbei und fog gewaltig. Göthe, die MeFtartrepfer 
©, immer nod beffer, Vater, als th kröch' um den Thron hetun 
Chiller, Kabale und Liebe 1, 7. Daß er hinabkriecht und da 
Einbläſer feines Lobredners macht. J. tia Hejperus 1. Dic me 
Spinnen an den glangenden Wänden hinaufkriechen. J. Pasi 
Heſperus 13. Che wir zu dem Zaun wieder hinauskrochen Girt, 
Campagne in Franfreid) 4. Oct. Gar bedächtig frod er bineta 
Göthe, Reineke Fuds 3, 368. Wo ev auc) unter Den Meniddea 
hinunterfriedht. Schiller, Rabale und Liebe 1, 7. Dieſe Sche— 
fenthiere Des moralijden Dajeins mögen thren Fühlhörnern nad- 
frieden. Benzel-Sternau. Da iberfrod de Holde plötzlich em 
Schlummerhügel. J. Paul, Hefperus 18. Ad) wer mag doch erzäbten 
junft das Unglück, fo ftets vberfrendt den Menſchen und m Be 
muth zeucht. ©. Sachs. Welche das Rennthiermoos umkrerndt 
und die Alpenbirke. V. d. Lühe. Der Ephen kroch an der Mave 
umber. Pyrker, Rudolph 7. Es kommt eine Zeit, mo man Gea 
Dauft, went man irgendDwo unterfrieden kann. Göthe, Egment 3. 
Wie nur fo viel verflucht Gefindel im engen Hauje ſich verfree! 
othe, der Müllerin Verrath. Dag tanjendDmal ſich Das entſeßzlite 
Geſtändniß ſchon auf meinen Lippen meldet, dod) ſcheu und feig zu⸗ 
tid gum Herzen kriecht. Schiller, Don Karlos 1, 2. Warum iel 
Denn Der Geijt fo zujammenfriedhen? J. Paul, Titan 57. 

Anm. Sn participialer Sufammenfegung fagt Klopſtock, Meſſ. 6,385: Bee 
Allen hatte mit Schmähſucht Bhilo und erdektiechender Bosheit ihre ſche 
kleinen beweglichen Herzen erfallt, 

Krieche, kriechig; Kriechung, Kriecher Kriecherei, Kriechbohnt 
—ente, —erbje, —ling, — mücke, —röhre, —roſe u. a. — Schned⸗ 
kriechige kupplerin. Fiſchart, Gargantua S. 87. Folgerungen, die 
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in argliſtiger Rriedher daraus zieht. Lichtenberg, Epiſtel an Göb— 
ard. Knechtlichkeiten und Krieche reien. Klopſtock, Gelehrtenrepu— 
lik. Uebertriebene Kriecherei gegen Hofleute. J. Paul, Heſperus 
6. Hätte der Winkelkriecher zu Hauſe geſehen. Shakeſpeare, 
Rag fiir Mak 4, 3. Dod) werde zuvor bei den Schädeln am Opfer 
emet Kriechſucht! Klopſtock, Meſſias 13, 527. 


Vieten. 
(Wurzel bud, but.) 


Biete, bot, geboten, bieten (ahd. piuta, pot, putumeés, po- 
anér, piutan und piotan; mhd. biute, bét, buten, geboten, hie— 
on; goth. biuden, altſ. biodan, altfrieſ. biada, neufrieſ. neuniederl. 
jeden, neuniederd. béden, agf. béddan, altengl. béde, engl. bid, 
lt. biodha, bioda, fdwed. bjuda, dan. byde) 1) eig. wol Darge- 
er, Darreidhen 4); 2) (weraltet) befeblen, (gebieten); 3) gu leiden jue 
inthen; 4) im Handel anbieten, gewiffermagen eine Summe Geldes 
arreichen; 5) fagen, witnfden: einer quten Morgen. — Welder iſt 
nter euch Menfchen, fo ju fein Gon bittet vmbs Brot, Der jm einen 
Hein biete? Luther, Bibelüberſ. Matth. 7,9. In Schwaben bie- 
en fechs (Regimenter), in Bayern zwölf den Schwedifden die Spige. 
Shiller, Piccolomini 1, 2. Ich biete meine Trew nicht feil. Day. 
4. Beut der ftrengen zeit, daß fie nicht gierig fey, Durch falſche 
if und [lift Dem Bande web yu thun. Hoffmanuswaldauiſche Ged, 
, 32. Der Liebe Gli Der Waare gleich yu achten, worauf gebo— 
en werden fann! Giller, Don Karlos 2, 8. Der König jendet 
td) bieber und beut der Pritfterin Dianens Grug und Heil. Gothe, 
phigenie 1, 2. Glidlich, wenn ein deutſcher Mann feinem Freunde 
etter Micheln guten Abend bieten fam. Gothe, Muſen und Graz 
en in Der Mark. 

BVerbieten 1) als unzuläſſig bejtimmen mit Straffalligfeit gegen 
umiderbandlung, oft aud blog verwehren; 2) (veraltet) vorladen, 
fannt madden; 3) (veraltet) tr Befdlag nebmen. — Geb’, id reife 
ith (08, obgleic) die mannliche Tugend nicht die Thrdne verbeut. 
lopftod, an Gijefe. © fo vergdnne mir nur das zu ſcheinen, was 
8 Geſchick gu werden mir verbeut. Ramler. Weißt du, dag dich 
e Acht verfolgt, dag du Dem Freund verboten?) und dem Feind 
laubt? Schiller, Tell 5, 2 Cinen neuen Bau verbieten (be- 


1) Die Grundbedentung it wol finnlih ftreden, Bgl. Parzival swar ern 
én arm) bot oder swanc = wenn er ten Arm ſtreckte oder ſchwang. 

1) Berbieten und erlauben find hier Ausdrücke bei der Acht gebriudlid. 
tc Leib des Geächteten war jedermanniglih erlaubt d. i, freigegeben, auch den 
igen, daher vogelfrei bd, i. den Vögeln freigegeben.” Wurm, Hofer, Pro- 
ammm v. 1845. : 
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fannt machen). Jülicher Polizeiordnung. Cin igleich (jeglicher) man 
oder fraw, di purpur fint, Die verptetent (belegen mit Befdlag) 
einen igleiden man oder ein frawen vm ir gelt wol in Der ftat, men 
fie herin chomment. Ruprecht v. Frei. Rechth. Weftenrieders Beitr. 7, 104. 
Unterfagen (ſ. fagen S. 73) durch wirtlide Willenserflarung bei 

men, daß etwas bidher Sugelaffenes ober alé gulaffig Angeſehenes unteriafen 

werde. — Oft hab’ ich's ihm unterfagt. Herder, Gio 7. 

Ab—, an— (S. 708), auer—, auf—, aufge—,’ ané—, dar— 
(GS. 708), ent— (GS. 708), entgegen—, er— (S. 708), ge— (S. 5), 
berum—, nach — uber—, um—, vor—, zu —, zurückbieten. — Ueber— 
legen fie dad Glück, das fic) ihnen heute auf ihr ganzes Leben an- 
bietet. Gellert. Sch fonn mit ihm nicht redten, kann thn weder 
verflagen, nod mid felbjt vertheidigen, nod) ibm jest genug zu than 
mid) anerbieten. Göthe, Taffo 2, 4. Das ftille Loos, dad ic 
mit Diejer Hand ihr anerbiete. Schiller, Sungfran v. O. 3, 4 
Sa, ich verfucy’ ed, Wes biet ih auf. Schiller, Maria Stuart 2,8 
Sa habe alle Firjten aufgeboten. Daf. 5, 7. Ich erfrage mz 
ver{prodene Sunggefellen, die fchon gweimal aufgeboten (im de 
Kirche aufgerufen) find. Shafefpeare, K. Heinvid) WV. 1. Thl. 4, 2 
Sr lies Den Jüden auffaebieten, Luther, Bibelüberſ. 1. Mad. 9, 
63. Reine Krämer, welche ... ibren Kram ausbieten. Gath, 
ital. Reije Neapel W. Mai 1787. Des Sternberg’s Güter werde 
ausgeboten. Sciller, Piccolomini 4, 1. Job btete Dem Junler 
aus. Giller, Rabale und Liebe 1, 1. Stund um Stunde wid 
uns Dad Leben freundlid) Dargeboten. Göthe, Elegie. Ludwig I, 
Sohn des in Apulien verftorbenen Balois, wurde ins Land entbe- 
ten. Platen, Geſch. d. K. Platen 1, 2% Lak er dem Biſchoff zu— 
entbieten. infgref, Apoph. 1, 43. Der Jüngling thr entgegen— 
bot: © fimeft du berab gu mir! Ubland, der Schafer. Der König 
gebeut, daß ic) am Kreuz mit dem Leben beable Das frevelnde 
Streben. Schiller, Bürgſchaft. Und weil hier die Sham mun nidt 
weiter gebeut. Göthe, Todtentanz. Gieben geboten (ftanden vor} 
Der Hut. Vow. Die Zeit hat hieriiber mit einer gebieten den Stimme 
bereits entidieden. Herder. Seine Worte bot er mit Der Freigebia- 
feit eines Weltmannes ... wie Schnupftabak herum. J. Pant. Be 
bewunderten die verfdiedenen glingenden Darjtellungen und feenmifi- 
gen Flammengebäude, womit immer ein Gejandter Den andern w 
uberbieten gedacht hatte. Göthe, Leben 5. B. Cin Unterbett, das 
ihnen beim Aufſtreich überboten, wird. Schiller, Rauber 1, 2. Wenn 
er Waar’ umbietet int Laud. Bok, Luife 2, 24. 

Die Synonymen von an —, aner—, dar—, ent—, erbieten f. 
S. 708, von gebieten S. 5. 


Anm. Die Participien qeitatten nods anvere Sufammenfegungen, 3. B. die 
friereubietenden Herzen. Pyrker, Rudolph 8. An det ſiegaruhmbie⸗ten— 
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en. Qaufbahn. Daf. 9. Mit fampfanbtetender Stirn. Pyrfer, Tunifias 9. 
nfer Hauptmann und hodgebretender Herr. Schiller, Wallenfeing Lager 7. 
ie thatengebtetende Sturmfahn? Pyrfer, Rudolph 9, Dem Sehretben des 
ottgebotnen Gefeges. Rlopitod, Meſſias 9, 209. 


Bietung (ahd. bietunga, mbhd. bietunge); Wieter (mbd. bie- 
ere); Unbieter, Gebicter (mhd. gebietere, gebieter), Gebie— 
iger (felten); gebieterifdh; bietiq; erbietig, gebraudtider 
rbötig (S. 741); Gebiet (mhd, gebiete) das Recht gu gebieten; 
zezirk in weldem Semand zu gebieten bat. — Die Handbietung 
iejer beiden Entwürfe war ein Hauptgrund ihrer Ansfithrung: Campe. 
Wir find) gegen fo holde Anerbietungen unempfänglich Göthe, 
eben 13. B. Mein Gemüth war von Natur zur Ehrerbietung 
eneigt. Göthe, Leben 1. B. Sprecht ehrerbietig, mit Gelaffen- 
eit! .Schifler, Maria Stuart 3, 3. Was ihr beſchließet, werdet ibr 
ennoch julegt als Herr und Gebicter vollziehen. Göthe, Reineke 
suds 7, 124. Ich haſſe die hochmithigen Aftergebieter der 
Shopfung. Benjzel-Sternau. Dem tapferen Heldengebieter. Pyr— 
er, Tuniſias 1. Der trefflide Lagerqebieter. Taf. 6. Du bit 
Dbergebieter. Voß, Ilias 9, 69. Mit den oberften Shiffes- 
jebietern. Pyrker, Tunifias 3. Und es ritten Die Führer jum 
Schlachtengebieter. Sonnenberg. Ten gewaltigen Schrecken— 
jebieter. Voß, Ilias 6, 97. Völkergebieter. Voß, Odyſſee 
l, 156. Gin hoher Weltgebieter. Tiedge, Urania 3. Englands 
Handel&gebieter. Beer, Weltgeſchichte 7 A. 14, 148. — Was! . 
ief Luciane gebieteriſch. Göthe, Wahlv. 2, 4. Bon Pedanterie 
ind gebieteriſchem Weſen merkte man wenig. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 3, 12. — Den (Vertragy bin ich, meinethalben meinerſeits) 
u geleben aud) bietig. Krenner, Landtagsh. 11, 39. Wann jedes 
nid) eines beffern zu berichten erbietig tit. Harsdörffer, Frauenzim— 
nergefprad)fpiele 1, 20. Auf welches Anſprechen die Frauen alfemal 
jar willig und urpietig gewejen. Weftenrieder, Beitr 5, 106 v. 
J. 1580. Sey er willig, und verbietigq, Dero begebren zu be- 
fürdern. P. Abraham. — Jn des Himinels Luft gebteten. Unge— 
nannter bet Campe. Schnell von Geftirn yu Geftirn durch tiefere 
Sonnengebiete fdwebt? er dahin. Sonnenberg. Der Heergug 
itreifte um Mitternacht durch Sonnen- und Sfernengebiete. 
Sonnenberg. Cin Leben, das jo weit, weil uber Staubgebiete 
binaus die Wurzel ſchlug. Tiedge. 


Herr (ſ. S. 56); herriſch (mhd. hérisch, hérsch) fic beſtrebend 
und überhebend, Andere nach ſeiner Willeneäußerung gu beſtimmen, und zwar 
immer mit der übelen Nebenbedeutung beleidigender Anwendung oder Uebertrei— 
bung. wie ber Ueberhebung gegen Untergebene oder überhaupt Andere, gleich 
als wenn man fie alé Untergebene anfähe. — Bon dieſen trogig herriſchen 
Gemüthern ſich meiſtern laſſen. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 6. 
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Gebieterſchaft, —ftimme. — Auch zeichnet fic ſeine Gebieter— 
ſchaft im äußern Betragen durch Gang und Miene aus. Grellmann. 
Allgewaltig treibt ded Augenblickes Gebieterſtimme mid an das 
entwohnte Licht der Welt hervor. Schiller, Braut v. M. 

Bot (das, mhd. bot) — Befehl, Anbieten eines Preiſes far 
eine Sache, iſt veraltet, und nur in Zuſammenſetzungen noch gebräug— 
lid): Gebot (ahd. kipot, mhd. gebot, agſ. altn. bod ſ. S. 6), BaF 
gebot, Verbot (mhd. verbot). — Wieder ein Gebot iſt: dn jolli 
nicht ſtehlen. Schiller, Wallenſteins Lager 8. Es erſchien em Auf— 
gebot, aiemand aber wollte geben. Göthe, Tag- und Jabhreshefte 
1794. Die Dam’ iſt insgeheim dem Lord verlobt, und ich, iht Mam, 
vernidt? Cur Aufgebot. Shafefpeare, K. Lear 5, 3. Das mas 
Der Aufbot (Aufruf) feyn zu ihrer Bublerey. Hoffmannswaldar 
Es fey der Aufbot da zur langen Ewigkeit. Weichmann, Poeſie der 
Niederſachſen 2, 226. — Daß id) ein Eilgebot des Königs tres 
erfiille. Göthe, Fauft 2, 180. So ſehr miftranen fie beide nod 
Dem Gittergebot. Bog. Trautes Niden, grüß eud) Gort! wax 
des Mädchens Grufgebot. Blumauer. So mit Herrſchergebet 
umwandelt? er Schaaren Der Manner. Voß, Bias 4, 250. Auf der 
Gittin Madtgebot. Schiller, das eleuſiſche Felt. Ihrer Bruit ae 
waltige Lifte zahmet das Maturgebot. Daf. 

Mit Aufgebot (allg. Bewaffnung und Verfammlung von webrbafte 
Mannſchaft eines Bolfes) find finnverwandt: Heerbann (abd. heriban, 
mhd. herban ſ. G. i11 und 247) daé rechtmagige Aufgebot der Wehrpflichtigen yam 
Kriege. Landfturm (ſ. S. 21. 601.630) das Aufgebot der ganzen Make 
bes Bolfes, vornehmlid aller wehrhaften Manner des Landes, gur BewaFauy 
und Abwehr gegen den äußern Feind. — Schon fommt et angezeger nil 
flarfem Aufgebot, Ubland, die Diffinger Schlacht. Auch der mächtizt 
PBurgund, der Layder-Gewaltige, hat feine Mannen alle herbeigeführt ... Sie 
folgen alle bem Heerbann des gewaltig herrſchenden Burgund und wolle 
Orleans begwingen, Shiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. 

Bote (ahd. poto, mhd. bote, altn. bodi, agſ. boda) eig Dar 
bringer; dann allg. wer gum Verſchicken in Ausrichtung von Auftriges 
gebraudt wird, während die Verfleinerungsform Büttel (ahd. putil, 
mhd. biitel, agf. bydel, engl. beadle, Dan. béddel, jawed. bédel, 
ital. bedello, jpan. bedel, fran. bedeau) nbd. nur m der Bedeutimy 
eines niederen Geridtsdieners gebraudt wird. Von Bote fommt 
Botfdaft (mbhd. boteschaft, botschaft), Botſchafter (S. 224) 
und das feltene BVerbum verboten — DdDurd Bote oder Botſchaft 
melden. — Stehn wir nicht in tiefem Frieden mit dem Czaat gu Mosfau? 
Ich felbft als euer königlicher Bote erridtete Den zwanzigjährigen 
Bund. Shiller, Demetrius. Du ew’ge Gonne, die der Erdball um- 
freiPt, fet du die Botin meiner Wünſche! Daf. Unfere Wünſche 
find Vorgefühle der Fabigfeiten, die in uns fliegen, Vorboten ded- 
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enigen, wads wir zu feiften im Stande fein werden. Gothe, Leben 
». — Bie ein Fligelbote des Himmels. Shakeſpeare, Romeo 
md Julie 2, 2 Sei mic gegrüßt, beqnadigter Seraph, du Fries 
‘ensSbote! Klopſtock, Meſſias 1, 493. Als zum obern Schloßthor 
im Fup bote Hereingefprungen fam. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 
6. Der Garnbote — den Heuboden. Daſ. 3,5. Der Gee 
‘thtsbote. Göthe, Gig v. B. 4. So fiberrajdt mid) bier Der 
dimmelsbote. Schiller. Lichtboten find nidt rein vor ihm. 
derder. 3 Liebesboten taugen nur Gedanfen. Shafefpeare, Mac— 
eth 2, 5. Um mid) als einen Mahnboten gu gerftreuen. Göthe, 
eben ‘4 B. — Wenn mid) der Poſtbote nicht drangte. Göthe, 
Wahlv. 1, 1. Wohl eingefernte Stundenboten fonnten jogar von 
der Ringe ihres eigenen Schattens obnfehlbar die rechte Morgen- und 
Mbendftunde angeben. Bottiger. Die grauen Streifen, die das Ge— 
wolf durchziehn, find Tagesboten. Shafefpeare, J. Gajar 2, 1. 
Jedes Rauſchen Hindigt mir den Fuftritt eines Unglücksboten an. 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. — Gabriel aber erhub fic) zur neuen 
Bot chaft. Klopſtock, Meſſias 1, 705. Kein fo herb Geficht au 
einer folden Freudenbotſchaft. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. 
Wer aber bringt der Mutter Hefabe die Trauerbotſchaft von 
Achillens Rufe? Collin. Den ſchönſten Boten Unglücksbotſchaft 
häßlicht ihn. Göthe, Fauſt 2, 221. — Der Fiscal, der ein beſcheide— 
nerer Büttel als der Gouvernenr war, wendete ſich gu thm mud fagte. 
Githe, Benvenuto Cellini 1, 12. — Den Namen verbotener Ge- 
richte führten Die Freigerichte ohnſtreitig daher, weil das Gericht der 
missorum unter dem blauen Himmel ein ungeboten, das — 
aber ein geboten Ding war, wovor keiner, als wer dazu verbotet 
(geladen) war, erſchien. J. Maier, Die weftf. Freigerichte. 
Die Synonymen von Dienſtbote ſ. S. 226. — Mit Vorbote (der 
einen andern ankündigt, ber nad ihm kommt) finnverwandt ft Borlaufer 
(f. laufen) ſowol wer über ben Andern hinauslaiuft, daß diefer nacbleibt’ 
alg and wer in Beziehung auf einen Andern fo fics hinbewegt, daß diefer 
uach ihm ift oder kommt. — Gr lebt nur mit Erzvätern, Propheten und 
Borliufern. Githe, Leben 10. B. 
Anm. uUnſer Pedell ift blog eine Entftellung ane Bättel. 

Botenamt, — brot, — büchſe, — lauf, — laͤufer, —lohn, —mei- 
iter, —ſchild, ſpieß botmäßig, —mäßigleit. — Dem guten Bo— 
ten kein Botenbrot? Lejfing, Nathan d. W. 5, 1. Die Boten- 
frau ftebt vor der Thüre. Gölhe, Briefw. mit Schiller 4, 29. Der 
ſchwerfällige Botengang unjerer Sprache. Thiimmel. Bleicyer 
Botenlanfer. Sbhafeipeare, Kaufmann von BVenedig 3, 2. Zum 
Voridhmad eures Botenlohns nehmt dieſe Kleinigfeit. Gatbe, Eu⸗ 
jenie 2, 5. Mein Botenſtab ergriint von frifchen Zweigen! Sehil- 
er, Braut v. M. Die od ſchlägt. Göthe, Briefw. mit 
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Shiller 5, 26. Vielleicht hat ihn (TH. Carver) Voigt, der mit Rei 
beſchreibungen reichlid) verfehen ift, und mit thn wohl auf emen Bo: 
tentag leiht. Schiller, Briefw. mit Gsthe 3, 147. Das Sie de 
tuflas morgen mit Den Botenweibern erhalten. Daj. 1, 1%. 
nm. Das yu bieten gehdrige nhd. Viet — Gerüſt hatte friber (od 
biuds, afb. piot, mihd. biet, altn, biodr, agſ. bééd) die Bedeutung Opjertiia, 


Rlieben. 
“(Wurzel klib, klub). 


Kliebe, Hob, gekloben Flieben (abd. chliupu, chloup, chr 
pumés, cblopanér, chiopan und chliupan; mbd. kliube, kloup, 
kluben, gekloben, klieben; agſ. cleéfon, clédfan, altn. kloh 
altſ. cliobhan, mittefniederl. clieven und cloven, niederd. klives 
engl: cleave, frang. cliver, ſchwed. klyfwa) nbd. ſehr felten, it 
fid) gewaltjam von einander geben, jo daß eine in Die ange geben 
Deffnung zwiſchen den Theilen des feften Körpers entftebt; (acti) w& 
waltiam in folder Oeffnung fid) von eimander geben maden Ze 
Volksſprache jagt fleuben, Eléven, kliwwern. — Des Teme 
BVorhang zerreiß, und mand) Fels gerflibet. M. Weiß. Dee 
(Das Schiff) halb von annder Elob. Theuerdank 65, 32. Ausg. 151! 
Der Hausfnedht, der juſt Scheite klob, lief her mit feinem Salix 
Blumaner, Aeneid 8. Dod) Odin ſchützt' ihn nicht, nun Robowtet 
Schwert entzwey ibn kliebt, bis an Den Mabel. Alringer, Tov 
8, 54. Das jon (ibnen) die Beuch wolten aufflieben. H. Sa 

Die Synonymen ſpalten und ſpleißen ſ. S. 839. 

Klauben (ahd. chldban, mhd. klühen), Nebenform von flick 
bedeutet nhd. mit Den Fingern, oder auc) mit Hilfe von etwas, ce 
man in Den Fingern halt (auc mit den Zähnen) durch Schatten ete 
Schaben in fleinen Theilchen von einem Körper nach und uad 
oder abmachen; (fig.) Dad Schlechte, Untaugliche von etwas mith 
Fingern im Kleinlichen aus- und abjondern ; fpigfindig bis ind Ree 
fiche unterſuchen, pritfen und ausſcheiden, befonders wenn & © 
unniige Weije geſchieht. Davon Rauber, —eriq; Mlawbedubt 
—junge (alle im Bergwejen). — Imſen auf! es (Das Geld) a’ 
zuklauben. Gathe, Faujt 2, 138. Das alte Rom aus Dem wee 
herauszuklauben. Göthe, ital. Reiſe Rom 7. Nov. 1786. d 
fes erbdrmlide Hervorflauben. der frühern und abgelebten Mier 
tut, Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 26. Des dden Formelflae 
bens. Bop, Der Bund. — Die eigentlichen Geſchichtklaubet 
Lichtenberg, liter. Bemerkungen. Die Wortklauber baſchten jo 
Laut aus ihrem Munde auf. Muſäus. 

Knaupeln (wol cine Fortbildung ves niederd. gnanen = wife, &” 

eln = nagen, voter von Knauen,- holländ. knaauwen = bebe, a 
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ober verwandt mit holland. knabbeln?) it ein mibfames Magen, Nagen 
(f. S. 721) anbaltend nad und nad mit den Zähnen abbrideln. — Dag 
wir fir Hunger und Elend ſchier nagen müſſen die eigenen Kurchen. Spiller, 
Wallenfteing Lager 1. | 


Klaue (ahd. chlawa, chloa, mbd. klà, agſ. clawu, altn. kla, klauf, 
engl. claw, din. kloe, klov, ſchwed. klo, klGf, Volksſpr. K'd) mit den Sy— 
nonynien 7. ©. 638). Davon Flanigs Plauen — mit den Klauen 
paden; Klauer; Flanern (im Holſteiniſchen) — klettern. — Unfer 
Bieh ſoll mit uns geben, und nicht eine Klaue dahinten bleiben. 
Luther, Bibeliiberf. 2 Moſ. 10, 26. — Die Afterflauen feblen 
Dem Zwergreh. Funfe. Die Wucherklauen find beſchwichtigt. Göthe, 
Fauſt 2, 64. Dreimahl den klauigen Krebs... faher.. Bop. Denn 
fie warf fid) über ibn ber; zerbiß und jerfragt’ ibm mit den Nägeln 
das Fell und klaut' und zerrt' ibn gewaltig. Göthe, Reinefe Fuchs 
11, 292, —1* 

Andere Synonymen von Klaue ſind noch Kralle — der vorſtehende, 
frumme ſcharfe Nagel an ber Zehe des Thieves, Fange (ſ. fangen) = 
womit man fangt, bed. bei den Raubthieren bas Gebiß, bei den Raubvögeln 
die Klauen. — Um Mitternacht fieht ex Gefpenfter und den Teufel, zählt 
unter dev Bettdecke die Krallen aun feinen Klauen. Lelfewig, Rede eines 
Gelebrten an eine Geſellſchaft Gelehrter. Und ans ven Lifter ſchwang ein 
Adler fid) herab, cin gitternd Reh in feinen Fangen. Schiller, Braut v. M. 


Klauhammer; Rlauenfett, —geld, —horn, — muſchel, —fteuer, 
—thaler, —winde, —wurm, — zehnte. | 


Kloben (ahd. chlopo, mhd. klobe); Kluft (abd. chlaft, mbhd. 
kinft) fluftig; Gebluft mit -ibren Synonymen jf. S. 10 und 932. 
— Den Wiederhall der Eppichklüfte ſchreckt fein Schlachtgeſchoß. 
Salis, an ein. Thal. Unendliches Webe ſchrei' in der Wh grunds- 
Fluft... Catan! Klopſtock, Meſſias. Flieht fie m die Bergkluft. 
Bog. Avernus, eigentlich jede Durjtende Lace oder Erdkhuft, worüber 
fein Vogel fliegt. Vow. In giemlicher Hohe ſchießt aus einer Fels- 
fiuft etn ftarfer Bad bernater. Göthe, Briefe aus der Sdyweiz 2. 
Abthl. Frau Berta fag in der Felſenkluft. Ubland, Klein Roland. 
Dann graujen Geldrmes ſchmettert' er's niederdonnernd hinein in den 
Rachen Der Graunfluft Sonnenberg. Dem Schooß der Steine 
fluft. Matthiffon, die Gnomen. Dag Geniusberuf Spriinge über 
Riefenflifte macht. Benzel-Sternau. — In des Gefangnifjfes tie- 
fem Geflift. Klopftod. Nod lagern fie in Wald und Fels ge- 
flift. Ubland, H. Ernſt 3. Hangendeds Felſengeklüft. Voß. 
Wo fein lebender Back nieder am Moosgeklüft rollt durdfidtige 
Flut. Bog. — Am Kreidefels der Fluftigen Leufade. Salis, Monodie. 
Der Kalfftein ijt febr Fliftig. Gothe, Schweizerreiſe 18. Sept. 1797. 
Mo diejes Gejtein, minder zerklüftet, die Wafer auf der Ober- 
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fläche zuſammenhält. A. v. Sumboldt, Jdeen gu einer Pdvfieqrome 
Der Gewächſe. 

Anm. Klufter — Stammende eines Baumes gehdrt der Volleſpteche at 

Riobenarbeit, — deichſel, —glied, —bolz, — hütte, —ring, fix, 
—feil; Kluftdamm, —werf. 

Anm. Knoblaud ftebt fir Kloblauch, wie noc Thehudi |, $2 hat, a 
chlouulouch, klobelouch, m§>, klobelouch d. i. geFlo bener (gefpultencr) fase 


Schieben. 
(Wurzel scup, skuf.) 


Schiebe, ſchob, gefchoben, ſchieben (ahd. sciupu, scoup, sr 
pumés, scopanér, sciopan und sciupan; mhd. schiube, schoup 
schuben, geschoben, schieben; goth. skiuban, agj. scédfan, ey 
shove, fdwed. skufwa, skuffa), wol mit Der umfaffenden Grande: 
Deutung ftofen, voranbringen, zuſammenhäufen, nbd. 1) mit anbalter 
Dem Drude an oder auf der (befonders wagerechten oder Dod) dewar 
wageredten) Fläche eines andern Körpers Hin nad) und nad bemeyee 
2) allmalid) feine age, feinen Zuſtand verdudern: ein Thier, bs ee 
treide, die Pflanzen ſchieben; 3) fich ſchieben aus feiner geraden ove 
rechten Lage fommen; 4) (veraltet) heimlich begiinitigen, Bete 
leiſten; 5) (veraltet) gerichtlich überweiſen, indem mar einen auger 
ſcheinlichen Unftand, ein körperliches Anjeiden eines Feblers auf ema 
ſchiebt; 6) (veraltet) einen Verbreder oder eine Gerichtsſache von cae 
incompetenten oder untern obrigfeitlichen Stelle vor eine andere tt 
petente oder höhere bringen. — Das müßt' ein Kerk fein, der de 
Weinfaß von Fuld in den Sad ſchieben wollte. Göthe, Gig v2 
1. Du glaubft gu ſchieben und du wirft geſchoben. Göthe, me 
1, 214. Kein fremder Mund foll zwiſchen uns ſich ſchie ben. See 
ler,” Wallenfteins Tod 3, 15. Der Scharwerd Halben werden 
aud) berichtet, daß die gar ungleich angelegt, und einer fit den andea 
Darin gefdont und gefdoben... daß die Amtleute und Doble 
ginem ſchuͤben und dem andern Scharwerd) bieten. Kremer, Las 
tagsh. 7, 407. 490. Wer jmp (Bienen) ftilt, werdent die mde # 
feiner gewalt begriffen vntz daz (bis daß) er fie auspridt, mai BY 
Die pevfar (Bienenkörbe) wol auf jn fcieben (ibn damit genaee 
itherweifen), Da die jmp int gewefen fint. Weftenrieder, Beitrige & 
61. Was man in der Stifft in Der Wildſchonawe nicht geridten we! 
zu End pringen mag, das foll man ſchie ben gen Ratfelden. Mos 
hoica 2, 164. 

Aufſchieben 1) cine Sache auf die andere ſchieben; 2) due? 
Sieben sffnen; 3) (uneig.) etwas, was in Der Gegenwart get 
werden follte, in Der Sutin thun wollen, es mag bereits augefange 
fein oder nicht, wobei auf das Vollbringen in Der Zufunjt caniy 
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Rachdruck gelegt wird, wabhrend verfdieben dads Vollbringen in der 
zukunft aweifelhaft (apt. Verſchieben bedeutet nod) 1) aus jeiner 
Stelle, aus der bisherigen Lage ſchieben; 2) aus der gehörigen oder 
od) gewohnliden Lage, wie auc) an Den unredten, ungehörigen Ort 
chieben; 3) (uneig.) verwachſen, feblerhaft wachſen; 4) durch Schie— 
xen verbrauchen, durchbringen. — Da ſtand ich in meinem Winkel, 
hob Das Fenſter halb auf. Göthe, Egmont 5. Schiebt man es 
inf, fo. wird Der Twing vollendet. Schiller, Tell 2, 2. Daß dads 
dnbegreiflihe nur verfdoben, aber nidt aufgeboben ijt, Lichten— 
erg, philof. Bemerfungen. Bis auf den letzten Augenblick verfdiebt 
t fic gu erfldren. Göthe, Egmont 4. So der gemithlide Greis 
und verſchob das fammtene Rippdhen. Bog, Luije 3. a, 76. Hat 
ich Dic was tm Kopf verfdoben? Göthe, Fauft1, 144. Sener 
fleme verfdobene Rerl von Buchbinder.. Thümmel. 

Berziehen (ſ. ziehen) das, was nod nidjt angefangen ift; nicht in der 
Gegenwart, oder nidt in der beftimmten oder gehirigen Beit wirklich machen; 
bas, was angefangen ift, in die Lange giehen, über die beftimmte oder gehirige 
Zeit hinaus, wobei dad Bollbringen gweifelhaft bleibt. Bergigern (f. zö— 
gern bei giehen) recht in die Lange giehen, oder machen, daß fich etwas 
aber die Gebiihr hingieht, fo daß es nur ſehr L[angfam einen Anfang oder 
Fortgang hat. Bertagen (von Tag, altf. altn, dag, agf. deg, mittel- 
niedetl. dach, daghe, neuniederl. dag, engl. day f. ©. 898) auf einen 
anbern Tag hinausfegen. — Ginft vergog et mehrere Tage, ich war in Bers 
jweiflung, Göthe, Meiſters Lehr]. 7,4. Alé der Mond nod hinter den Alpen 
verzog. 3. Paul, Hefperus 13. Das Thier vergigerte feinen Sehritt, 
Githe, Meifters Wanderj. 1, 1. Da fommen Juden mit dem Schein ver tage 
ter Schuld. Githe, Ritter Curté Brautfahrt. Wir geftehen, daß uns daé 
legtere der Fall fdeint, und daß wir nidjt gweifeln, daß diefe Partei iGre 
Plane feineswegs modificirt, fondern nur bis auf den Seitpunft vertagt hat. 
Augéburg. Allg. Seitung 1847 No, 12, | 


Cinfcieben 1) in einen Ort, Raum ꝛc.; 2) zwiſchen andere 
Dinge, mit in die Reihe bringen, befonders heimlich und hiermit aud 
auf eine unbefugte, unrechtmäßige Weiſe; 3). entzwei ſchieben: auf der 
Kegelbabu. — ee aber fonnten Die gefdnittenen Steine als ein 
berrlides Mittelglied eingeſchoben werden, wenn die Unterhal- 
hing irgend liidenhaft zu werden drohte. Gothe, Campagne in Franf- 
reid) Münſter Nobr. —* ärgerſt du dich über fälſchlich Erhobene? 
Wo gäb' es denn nicht Eingeſchobene? Göthe, ſprichwoͤrtlich. 

Einſchalten (von ſchalten ahd, scaltan, mhd. schalten, altſ. scaldan 
== ſtoßen; nad Grimm II, 986 verwandt mit ſchelten S. 171, fo dag 
fhelten — Makel gufiigen, ein abgegogener Begriff ift) in ein anderes Ding 
bringen, fo daß es zwiſchen den Theilen deffelben ſich befindet, wenn man Recht 
oder Gewalt dagu hat, — Unter den Papieren, die uné yur Redaction vor- 
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liegen, finden wir einen Schwank, den wir ohne weitere Borbereitung he 
einfdalten, weil unfere Ungelegenheiten immer ernithafter werden, wad fit 
dergleichen Unregelmafigfeiten fernerhin feine Stelle finden möchten. ith, 
Meifters Wanterj. 3, 8. 

Ab—, an—, aus —, dagwifdhen—, durch —, ent—, eutgegen — 
fort—, ber—, herab —, heran —, herauf—, heraus—, herbei- 
herein —, heruͤber — herum —, herunter —, herzu—, hin —, hinab- 
binan—, hinauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber — bir 
unter —, hinweg —, hinzu — nach —, nieder —, über — um—wmber-, 
unter —, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, voruber—, wege 

er —, zu —, zurück—, zuſammenſchieben find keiner weitern Giflimy 
edürftig. — Hans, nachdem er gelöſet das Hemmſeil, {dob von der — 
fuhrt ab. Bog, Luiſe 1,685. (Die Baroneſſe) fh ob geſchwinde den Let 
fdneider Der Grafin dazwiſchen. Göthe, Meifters Lebrj. 3,7. la 
mehrere Colonnen neben einander fortzgufdieben. Göthe, Gamay 
in Frankreich 19. Sept. Wenn man die Gefteinarten unterjudt, & 
in, Den Baden herabgeſchoben werden. Göthe, ital, Reije Palem 
4, Upril 1787. Man ſchiebt eine nad der andern hetaus w 
wieder hinein. Göthe, Wahlo. 2, 9. Den Architekten aufuforden, 
zu nöthigen und gewiſſermaßen herbeizuſchieben. Daj. 2,4 
Cine ältliche wunderwürdige Dame ward auf einem Lehnſeſſel von pre 
jungen hübſchen Madchen bereingefdoben. Göthe, Meiſtets Be 
derj. 1, 10. Schiebt, meine Bernunft nicht im Kurzweil beut 
Schiller, Fiesfo 1,12. Hatt? ish fie nicht hervorgeſchoben, Gi 
Fauſt 2, 137. Da ſchob der luſtige Junker einen Knaben vor i 
bin. Géthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. Ich ſchob ihr. das Bat 
Naber hin, dads fie [chon wieder mir gugefdoben hatte. Git, 
Leben 5. B. . Die Befferung ſcheint wieder weit hinaus ge fdoda 
Schiller, Briefw. mit, Githe 5, 214. Sie ſchob die Gpbhewate 
mit leichter Hand hinweg. Wieland, Oberon 10,39. Danan fried 
Den fnorrigen Kop nad. Bog, Der 70 Geburtstag 113, Disk 
uns Darin getreulich nachſchieben (ans begiinftigen) und behehn 
jeiu follen. Yori, Lechrain 92. Meiner Sehnſucht ſchiebt ein hie 
Geiſt ftatt Freud’ und Gli verwandte Schmerzen unter. Git, 
Taſſo 3, 2 Mad) Tafel... läßt man cin unterſchobnes Bilat... 
zur Unterſchrift herumgehn. Schiller, Piccolomint 3, 1. Firbrte te 
Pferde Hinaus in den Hof, wo der willige Knecht ſchon vor ges de: 
ben Die Kutſche. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 138. Fh fact 
Den Riegel vor. Göthe, Meijfters Wanderj. 3, 8. Shoppe ts 
zurück und wollte ifm vor das Loch ſeines Guckkaſtens haben, wom 
er Die VBifariat-Huldiquig in Kloſterdorf vorbeifdob. J. Paul, J 
tan 49. Nicht Schloffer find, nicht Riegel wegzuſchieben. Gartty, 
Fauſt 2, 73. Schnell die gefellige Menge (der Ameifen), zu taujend 
Schaaren zerſchoben, wimmtelt fie hin und her. Githe, Achilein 
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Bie manches Zuckerbrot ic) euch hab’ zugeſchoben. Schiller, Räu— 
er 4, 4. (Dah ich) Den Kaſten zuſchob. Göthe, Meiſters Lehrj. 
, 5. Ich bob nod) einen Koffer auf die Kiſte, um Die ſchon herein— 
rehenden Füllungen Der belagerten Thüre zurückzuſchieben und 
ſtzuhalten. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 8. Hajtiq ſchob fie den 
liegel guritd. Bop, Luiſe Sa, 255. Die Vergangenheit beſteht aus 
er Geſchichte, Die wieder eine gufammenge{dobene von Ermor— 
eten bewohnte Gegenwart ijt. J. Paul, Hefperus 1. 

Schiebe, Schiebling, Schieber: An—, Aus—, Nach —, Vor- 
hieber; Schiebung, ſchiebig; Gefchiebe; Anſchiebſel, Einſchieb— 
l; fcbiebbar, ſchieblich: auf —, verfciebbar, —lidh. — Obne 
iid) fang yu befinnen, zog id) Den Schieber (von dem Kijtchen) - 
eq. Gothe, Leben 3, B. Brachte nun der gefdniftige Befiger aus 
nein nebenftehbenden Schrank neue Schieber zum Vorſchein. Göthe, 
age und Sabreshefte 1805. Dag thn fein Karrenfdieber anders 
erſteht. Leſſing, Uutigdze 7. Cin fo wadrer Kegelſchieber. Shafe- 
care, Liebes Luft und Leid 5, 1. Aber der Acfersmann iſt doch ftets 
uf Neue von Den immer wieder hervordringenden Geſchieben ge— 
lagt. Göthe, ital. Reife 14. Sept. 1786. In manchem Granit— 
ejdtebe fand ich) Geſchwiſter und Verwandte meiner Kabinetsitinde. 
af. 7. Sept. 1786. Nachſchübig feyn Cinem (ibm Hilfe leijten). 
rfunde von 1449. Go ftec? id) doch voll Narrheiten nicht ſowol 
s poll Marren, Die mancher Weife als Einſchiebſel durchſchießt. 
. Baul, Siebenfis 4, 

Schieb(e)bank, —barte, —bock, —Ddecfel, —eijen,-—farmner, 
-floben, —lade, —maß, —ods, —plag, —rad, —jad’, —jtangqe, 
-thiire, —werf, —zange, —zeug u. a; Schieberling, —muth; 
nfcbiebeftud, —tijd. — Auch hatte man ihm ans Dem fleinen 
chiebefenſter entgegen gejehen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. 
udlich Feuchten zwei Kinder Daher, davon eines als Zugvieh an einem 
ſchiebekarren angejtri€t war, J. Paul, Hefperus 9. Dag man 
reunde und sede (im Puppenfpiel) in Einen Scie bfajten. pacte. 
Othe, Meiſters Lebrj. 1, 5. Da th fein Berufskarrenſchieber 
nu, eine ziemlich zahlreiche Raffe (Mace, Art), Die nad) und nad) ihre 
ſchiebriemen fogar gu Ordensbandern erboben hat. Benzel-Ster— 
m. Und harret, bis Die Gchiebewande in Ordnung find. Der 
‘ue Froſchmeusler. 

Schub (ahd. scub, mbhd. schub) 1) Handlung des Schiebens ; 
) Zuftand, da etwas ſchiebt; 3) dasjenige, was geſchoben wird; 4) 
viel als auf einmal geſchoben wird; 5) Ort, wo Kegel geſchoben 
erden; 6) (veraltet) heimliche Begünſtigung, Lift; 7) (veraltet) Be— 
eis Durdy Den Augenfdein; 8) Lteferung der Delinquenten von einer 
erichtsftelle zur andern. Davon An—, Auf—, Bei—, Nach—, 
nter—, Vorſchub. Der Volksſprache gebirenan: Schübling (eine 
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Art Wurft); Schübet (das Angebacene von Speiſen, das man al 
bejonders ſchmackhaft vom Tiegel fchabt); Schübel (abd. scubil, 
Büſchel, fig. Menge); ſchübeln (am Haar giehen), fortwalyen (mb. 
schibelen). — Und jwang tn Sub (Schublade) zu wobner. 
Rückert, geſ. Ged. 4, 300. Rann feinen heifen Schub Suppen ta 
den. Dr. Minderer S. 111. Nach dem jhm diefer Schub (Anidlag) 
nidt gerahten wolt, erdacht er einen andern liſt. Aventinus, Shreat 
1580. Bl. 85. Hat man des Schubs (augenſcheinlichen Beweiſes 
nicht, man fol ju vberzeugen nit fiben mannen. Weltenrieder, Bei. 
7, 61. Da hab das Recht zwiſchen N. und N. einen Gd ub (Ast 
ſchub) gewonnen. Mon. boica. 9, 287. — Auch der Auffadulb ba 
feine Freuden. Göthe, Gig v. B. 1. Ptochus rufet ſeinen Freund 
in Der Moth um Beifdub an. Logau, Sinnged. 11, 112. Dicie 
Unterſchub der Kritik. Klopſtock, Gelebrtenrepublif. Dag fie da 
Mördern tumer Vorſchub thun. Seller, Tell 5, 1. — Ahes 
Kraut ijts räreſt Freaffe, wenns a reachte Schüepet hot. Weigmam, 
3, 150. 

Schubblech —fach, —fenfter, —farren, — loch, —riegel, —iad, 
—tijd, —walze, —wand, —weiſe, —jeit u. a. — Aus diejeu S dub 
fajten fact uns ein unendlicher Frihling von Blüten und Fricdrs 
Der Kunft. Göthe, ital. Reife Palermo 12. April 1787. Da fie de 
Thür erbroden und offen und die Sdubladen in Stücken fam. 
Göthe, Benvenuto Cellini 1, 10. Gin ſchlechtes Shubladentid 
Gsthe, Wablv. 2, 9. 

Sehubjade (nah Adelung u. A. von ſchubben, emem Ber 
ſtärkungswort von ſchieben) eig. gleichjam der Durch Schubben ma 
Der Jace zeigt, Dag er Ungeziefer an fich bat, iſt Schimpfbenennany 
fiir Den veradyteten, unreinlichen, ſchmutzigen Elenden, Der fein Meuse 
res im höchſten Grade vernachläſſigt. — So halt fon S hubjad 
ibn fiir wen Ihr wollt. H. v. Kleiſt, der zerbrodene Krug 1. 

Schuft (fehlt ahd. u. mbd , von unficherer Abfunft, nad Ginigen von fh aber. 
nach Andern von dem unten folgenden fd up pen')) it zunächſt der armſelig tetd 
hafte, im äußern Anzuge ſchäbige Menſch; dann uberhaupt der niederträchtige, de 
rafterlofe Glende, Lumyp (eine Figur von Qumpen, bei Stieler Lume 
nol von dem fritheren lampen. = fdlapy niederhangen) zunächſt beſchimpierdt 
Benennung des ſchmutzigen Zerlumpten, und dann überhaupt des niedertridd 
gen, armfeligen, vermigenlojen Menſchen. Nod weit ſtärker it Lumen 
bund. Lotterbube (aus abd. lotar — ſittlich Echlechtes; mbd. lotr, 
altn. loddari — Menſch, der fic dem lüderlichen Leben, hefonders dem Erir 
fen und Poffenreifen ergeben) zunächſt lüderlicher, betrügeriſcher Landline: 





1) Stieler bat Schuft und fagt, das Wort, das Ginige von dem Hebriy 
ſchen scophet = urtheilen, richterlich entſcheiden, ableiten wollten, ſtehe far Saf! 
alten eet bd. i. ein Menſch, dev nicht mehr werth fei, alé ein alter Str 
elſchaft. 
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dann gewöhnlich der ſchlimme gefährliche Taugenichts. Halunf (wahrſchein— 

lich das aus hallr = gebeugt und ok = Joch zuſammengeſetzte altn. hal- 

loka = ber Unterjochte) der nichtswürdige ſchlechtdenkende Menſch, häufig mit 
dem Nebenbegriffe des Schleichenden, Heimtückiſchen, Betrügeriſchen. Das die 

höchſte Verachtung ausdricdende Wort iſt Hundsfott (bei Fiſchart tn 16. 

J. Hundsfutt, ſchwed. hunsfott, din. hundsfot, altfrtanz. chien-foutre, 

tig. = Hundsſcham, von ahd. ſ(v)ot, mhd. vot, vut, voz, Fog, gr. Svrros; 

val, lat. futuere = ehelich beiſchlafen). — Unmöglich! Der Schuft? Godthe, 

Birgergeneral 11. Darauf antwortete Beneretto: Felix und id) feien zwei 

grofe Lumpe, Githe, Benvenuto Cellini 2, 1. Ihn auf jeder Seite nod 

Sthurfen, Lotterbuben, ehrenrihrigen Kerl und ſchlechten Burfden nennen 

yu Goren. Lichtenberg, Gpiftel von Göbhard. Was will der Baner da? Fort, 

Halunf! Schiller, Wallenfteing Lager 2 Ich wollte lieber mein ander 

Bein dazu verlieren, als fo ein Hundsfutt fein, Githe, Gig von Bers 

lidingen 2. 

Schober (ahd. schoup und scopar, agſ. sceaf, mbhd. schober) 
= Haufen; feobern (mhd. schoberen) = aufhäufen, auf einander 
chieben. — Dann ruben fie und wir in ſüßem Duft am Sd)ober. 
Sop, Die Heumad 108. Um Schwad' und geſchobertes Grummet. 
bog, Der Abendſchmaus 101, 

Schuppen (ſchubben) und fehupfen (mhd. schuffen, scliupfen) 
= ftopen; ſchüppeln ſchüppelig; Schüppe was Schaufeli (avd. 
civila, mbhd. schivel); febaufelicht febaufelig ; ſchaufeln. — Auch 
tachen Die Fliegen fo ſchlimm und das hüpfende Thierlein. Selbſt 
nein Alart fag winfelnd und ſchuppte ſich. Voß. Das glänzende 
tletdD eines abgeſchuppten Fiſches. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 15. 
detzt werden fie beſſer ſchüppeln. Grimm, Märchen von einem der 
uuszog Das Fürchten gu lernen. Kaum dag von Zeit zu Zeit der 
tlang aneinander ſchlagender Schaufeln und Hacfen eine nabe Be— 
pequng andeutete. Göthe, Belagerung von Mainz. Cr gräbt und 
haufelt jo lang er lebt. Schiller, Et, hort doc), Gevatter Schauf— 
er, Sbhafejpeare, König Hamlet 5, 1. 

Schaufelband, —bein, —blatt, —bobrer, —biirger, —eute, 
—fiih, —formig, — gehörn, —geweih, — hirſch, —bhoje, —funtt, 
—obr, —rad, —recht, —ſchlag, —ftiel, —werf, —wurf, —jabn. 

Anm. 1. Schüvpeln und ſchäppelig finnten vielleiht auch bergeleitet 
verdben von Scheibe — runde Flade, nur mamt bas ü Berenfen, Abd. findet 


ich scibiloht, mv. schibelébt, älternhd. scheublécht, schawblot, scheubelt 
= rund. 


Anm. 2. Sdovyf (goth. skufts, md. schopf) gehirt nad Grimm viel 
wae ſchieben, von bem Zuſammenſtoßen des Haares. 

nm. 3. Schopf, Fürſchopf, Shoyppen, Schuppen, Schupfen 
mhd. schopf, schopfe, schupfe, franz. échopp = Wetterdach, bedeckter Gang, 
leringes Gebäude) gehort wabrideinlidy) gu fshieben, Aventinus, Chronif 1580 
Bl. 108 jagt: Wo 'es regnet, hielt man ſolche Schulen in Salen ond Dn te nae 
chüpffen. 
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Stieben. 
(Wurzel stub.) 


Stiebe, ſtob, geftoben, ftieben (ahd. stiupu, stoup, stupumé. 
stopanér, stiupan und stiopan; mhd. stiube, stoup, stuben, ge- 
stoben, stieben; mittelniederl. sthven, neuniederl. stuifen) 1) fds 
Geſtalt emes Staubes erbeben und nicderlaffen; 2) (uneig.) auf Re 
geutropfen, Feuerfunken übertragen; 3) fic) ſchnell in die Habe, tie: 
Haupt ſchnell forthewegen und fortbewegen maden; 4) Gägerſpiade 
von Den FKeldhithnern) den Koth fallen laſſen. — Dag Roß und Re 
ter ſchnoben und Kies und Funken ſtoben. Birger, Lenore, Bar 
flodiqer Sauce ſtiebt in der Tiefe. Göthe, Briefe aus der Sawey 
2. Abthl. — Das aufftiebende Waffer des Wafferfalls. Bar 
Eine Windsbraut mic) empor auffhub, darmit ic) in die Luft aul: 
tub. © Sachs. Cin miller, der mit mel it bejtoben. Camels, 
3, 603. Der wettertrictigen Wolfe entſtie ben einzelne plaper 
Tropfen, bevor Der Regen ſich feqnend ergießt. Koſegarten. De 
Originalblatt dieſes Scherzes iſt niemals abgeſchrieben worden und se 
vielen Jahren verſtoben. Göthe, Leben 13. B. Schrecklich mate 
fie verſtieben, leichter als ein Traum vergehn. Canitz. 3% 
das Gras an Den Waffern verſtieben. Luther, Bibelüberſ Jo. !9 
7. Sind mir fo viele veritiubt und verftiebt. Rückert, ge & 
4,92. Wie Nebel gerftiebte trübſinniger Wahu. Göthe, Pde 
Licser und Habe zerſtoben. Gothe, Hochzeitlied. Die yerkee: 
benden Reize eines fremden Gefihts. J. Paul, Hejperus 4 3h 
rück Dort ftoben die Troer. Voß, Bias 4, 497. Aus allem He 
lingsduft zuſammgeſtoben. Rückert, geſ. Ged. 2, 103. 


Stieber, ſtiebern (Raſenſtieber geben); Geſtiebe. — Biel 
einen Naſenſtüber an. Göthe, Rameau's Neffe. Dian ded os 
mit Rajen und Erde, mit Koblengeftiebe und was man zut de 
bat, die... Flamme zu. Géthe, Meifters Wanderj. 1, 4. 


Staub ‘goth. stubjus, abd. stoup, stuppi, stubbi, mbd sie) 
sliippe, stiippede, altſchwed. stoft, mittellat. estopa, ſ. €.7 
ftaudigs; ftanben — fic) als Staub erbeben (was ftieben 1); uh 
(abd. stoupan, stoupjan, stoubjan, mbd. stoupen) 1 Staud ee 
gen; 2) als Staub ftrenen, einen in Staub vermandelten Keo 
ſtrenen; 3) von Staub reinigen. Stäubern, cin wiederbeltes <o 
ben. — Staub von den Filhen fich ſchüttelnd. Göthe, Hermaal™ 
Dorothea 1, 67. Seht, wie allen die Schuhe fo ſtaubig fd S 
1, 40. — Der das Geheimniß dex Natur entdect hat, geringe Au 
von Blumen durd den Abſtaub einer edeln zu verbeſſern. Thai 
Vielleicht führt Cie Der Biidherftauh... zurück. Sdiiller, 2H" 
mit Göthe 6, 96. Mit Blut und Kriegesftanube beſudell. WB 
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ins 6, 268 Anfflog der flimmernde Sandſtaub. Porker, Tu- 
ifias 56. Wie Gonnenftauh fein Lieb zerrinnt. Redwig, Ama— 
mth. Mic fchuf aus Verwefungsftaube tief im zertrümmerten 
zaradieſe Der Todtenerweder. Rlopftod, Meſſias 15, 1309. Unten 
n Wafferftaube hat man einen Regenbogen hin und wieder, wie 
lan geht, gang nabe vor fid. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
bthl. — Dah der Staub nicht vor ibm in das Unermeflice ftdube. 
lopſtock, Meffias 5, 325. Mod) frduben die Wege. Göthe, Benet. 
ipigramme 4. So fommt Shr anf die Brite, welche ftdubet. Schil— 
1, Tell 5, 2% Jn der ftiubenden Diirre des Sommers. Bo, 
er begauberte Teufel 83. Sie flogen in ftdubendem Lauf durch 
ie Felder. Bog, Ilias 23, 372. — Auch den eichenen Schrank .. 
atte fie abgeftdubt. Bok, der 70. Geburtstag 63. Die weite 
aufbabu ftdubte, wie Wolfen, auf. Klopſtock, die beiden Muſen. 
dachdem er fie (Die Haare) gu meinem Entfegen gewaltig ausge— 
äubt hatte. Göthe, Leben 1. B. Unferm Freunde . . fiel Der weiß 
eftiubte und befledte Rod des Pedanten ein. Bathe, Meijters 
ehrj. 3, 11. Der ich geftern Abend mit beftaubten Gamaſchen 
ier angefommen war, Göthe, Meijters Wanderj. 3, 6. Richtetude 
znnen's (Das Werf) mit Tadel beftduben und Lobe. Klopſtock, der 
dachruhm. Flogen fie hurtig, Durdftdubend den Naum des Ge— 
Ides. Bos. Auf dem Kirchhof ſtäubt die Gebeine herum laut— 
ufend ein wüthender Windſtoß. Platen, die verhängnißvolle Gabel 3. 
sald ftegt Dem Stadter die Werfjtatt überſtäubt. Falf. Wenn th 
en Kaffee gar in dem herrlichen Grottenwerk reichte, Das nun freilich 
erftaubt und balb verfallen mir daſteht. Göthe, Hermann und Do- 
thea 3, 9O. Gleich des Feldes Blumen werde alles Fleiſch ver— 
Gubt. Bog, Trojt am Grabe. Das Gewitter verftdubte. &. 
soul, Titan 8. Ausgeſät zerſtäuben iſt auch unſer Loos. Salis, 
zflügerlied. Der (Waſſerſtrahl) in unzählige Funken zerſtäubte. 
dovalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 1. 

Auger Mehl (S. 725) find mit Staub nod finnverwantt: Mill 
und Mull CS. 726); Schutt (f. ſchütten S. G54) zuſammengeſchüttetes 
Getrimmer, befouders von erdiqen Körpern, e& mag nun von felbit oder durd) 
Menſchenhände yufammengefchittet fein; Rebridt (mbr. kerach, land- 
ſchaftlich Kehrſel, von Febren S 272) ber vom Boden durch Kehren ent- 
fernter UWbgang, Unrath oder Schmutz; Unrath f. S. 842. — Ob fie (die 
Kirche) gleich fdon viele hundert Jahre in Schutt liegt. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1,2. Indem man ben Schutt in die yerfallenen Mauerſtätten felbit 
qeworfen. Githe, ital. Reiſe Meffina 13. Mat 1787, An beiden Seiten 
Schrittſteine, die jeder Laden: und Werfitatthefiger mit unablaffigem Kehren 
reinlich Halt, indem er Alles in die Mitte hinunterfdiebt, welche dadurch nur 
immer unreinlidher wird, und and mit jedem Windshauc ben Unrath gu: 
rictfendet, den ihr der Hanptitrafe yugewiefen habt. Jn Reapel trogen ge. 
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ſchäftige Efel jeden Tag das Kehricht nad Garten und Feldern. Daj. Bo 

lermo 5. April 1787. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Sufammenfegungen: Mein fax 
kenſtäubendes Ange, Rofegarten. Der weißbeſtäubte Rod jollte cine Haut: 
anzeige geben. Göthe, Meiſters Lehr]. 3, 9. 

Stauber, Stauber; Staubartig, —balg, —bededt, —bebäl⸗ 
ter, —bejen, —beutel, — boden, —blitte, —bofijt, —brand, — bürſte 
—erde, —fach, —faden, —feder, —fege, —flechte, —fliigel, —aetas, 
—gewächs, —gewebe, —haar, —banf, —baut, —hülle, —bute, 
—fifer, —falb, —famm, —flog, —folbe, —forn, —friecher, —{ané, 
—{awine, —leder, —mehl, —moos, —perle, —pflanze, —pniel, 

—rithe, —ſäge, —fame, —fand, —fdwamm, —fieb, —jobn, —tpmine, 
—tabak, —trager, —vogel, —weg, —witbel, —jeug u. a. — Der 
Hall des himmelentſtürzenden Staubbachs. Baggejen. (Sie ſind 
auf immer Dem Schmerze Der Staubbewohner entriffen. RKloprted, 
Dann fteigen fie, die Schlangenhäupter ſchüttelnd, von allen Seites 
ftauberreqend auf. Schiller. Von Inſekten jaben Goof und Meare 
auger verfdiedenen Käfern und Fliegen mebrere Arten Staubfläüg— 
fer. E. A. W. Zimmermann. Gin Leben, Das fo weit, weit we 
Staubgebicte hinaus die Wurzel ſchlug. Tiedge. Das Staub: 
gebilde war nod) nicht Menſch. Herder. Nur Liebe war Die Schörfe⸗ 
rin Der Wejen und ward der Staubgebornen Lehrerin. Herder. 
Und was ift der Wohner der Hittte von Leim (Lebm) ftaubgeagras- 
Det und ſchnell von Motten zernagt. Herder. Jum mithjeligen Stant- 
geſchlecht fenf jetzt freundlich den Flug. Voß. Und wie follter 
wir dieſem Staubgeſchöpfe zumuthen, fic Den Anfang der Welt 
zu Denfen? Herder. Mit dem Staubgewimmel fleugit, o Gry, 
Du Dabin! Matthiſſon, die Sterbende. Staubgewölk umwallte des 
Scleppenden. Bog. O Allmacht! rief .fie, Die um dieſes grauft 
Staubgewühl webht, o hire mich! Benzel-Sternan, Dag‘ fie das 
ganze Leben und Weſen der Sterbliden fir ein Michts, fur eta fom: 
mervolles und ſtaubgleiches Daſein erflirt haben. Göthe. Ga 
zuſammengetriebener Staubhigel Herder. Und thr könntet verlie 
ren Das Antlitz Gottes, und ein zerbrochener, mürber, geftaltioter, 
ſchlammiger Staubkhoß werden. Herder, Dieſe Pflanze, die’ Staak 
korn. Herder. Shr müßt Dod) eine Entſchädigung für ener Staub— 
kriechen baben. Benzel-Sternau. Fed dem Staabling yu wer 
Den würd' ich errothen. Sonnenberg. Ueber der Leiche Des Stäub— 
lingsgeſchlechts. Sonnenberg. Kaum hatte ich meinen Staub- 
mantel abgeworfen. Benzel-Sternau. Die oben angefiibrte Stelle 
Hiobs, Da Der Staubmenſch Dem flammenden reinen Licdtengel ent- 
gegengeſetzt wird. Herder. Cs yt Der Staubregen, der das Hey 
für Die großen Tropfen der einfadern Tone aufweidt. J. Paul, Hei: 
perus 18. Die Staubrinde von vierzehu Meilen auf den Kleidern 
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Rl. Schmidt. Du ziehft fle herunter zu den Erdenſöhnen und Staub-« 
töchtern. Benzel-Sternau. Qn ſtaubumwölkten Sommertagen. 
A. L. Karſch. Sah aus dem Schoße des Süds her feurig geharniſch— 
ted Höllenheer ſtanbwirbelnd heraufziehn. Sonnenberg. Auf ein— 
mal bedeckte ſich Der Horizont mit einer furchtbaren Staubwolke. 
Gsthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Hinwirbelt umber aus Den Stddten 
Staub, ſtaubwölkend. Gonnenberg. 


Stöbern (mbhd. stéberen) 1) ftauben, in Geftalt eines Stanbes 
herumfliegen, befonders von Schnee gefagt; 2) begierig ſuchen, beſon— 
ders von Jagdhunden geſagt; 3) fo viel als ſtäubern; Dann aufjagen, 
auffdreden; (uneig.) auf ähnliche Art herausbringen. Ab—, auf—, 
aus —, Durd—, ent—, herum—, nad—, um—, unter -, 
ver—, zerſtöbern. — Wenn's nim reqnet, ſtöbert und frojtelt. 
Göthe, Werther J. 8. Febr. Gr ftibert die Perfier aug Syrien. 
Aventinus, Chronif 1580. Bl 134. Kalt ſprühn um Wangen und 
Yoden mir ftibernde Floden. Matthiffon, Alpenreijfe. Oder dem 
dudenden Hafen int Buf, der die feindlicen Mäuler ſtöbernder 
Hund? anſchaut. Bos. — Nad einer Stunde ftdberte Leibgever ein 
mit Dem jerbrodelten Siegel des Vormunds überpichtes Sdyreiben 
aus. J. Baul, Siebenfis 2. Sold) ein Schwall von Gefchoffen 
entftdberte dort Der Achaier Handen. Bog, Glias 12, 159. (Da) 
mupte ic) in allen parifer Dachftuben herumſtöbern. Göthe, Raz 
meau’s Neffe. Den (Sig der Götter) fein Sturm noch erſchütterte, 
me aud) Der Regen feuchtete, oder Der Schnee umſtöberte. Boh, 
Odyſſee 6, 43. Als Cromwell Diejelbe Kriegsmacht zerſtöberte 
(zerſtreute). Gimpliciifimus 6, 8. 


Stober (Voc. von 1419 stébrar — Jagdhund), ftoberig; 
Geſtöber (ahd. kistupari?). — Der Laienbruder, def fic) der Pa— 
triard) fo gern gum Stöber bedient. effing, Nathan d. W. 5, 5. 
Nun ritt id) an dem Nordofthange Des Harzes im grimmigen, mid 
jur Seite beftiirmenden Stöberwetter Göthe, Campagne in Frank 
teid) Duisburg Nvbr. Da rannte fie durch das Geſtöber. Bog, 
der 70. Geburtstag 163. Odemberaubender Schwefelqualm und Wf ch ene 
geſtöbers dichtes Gewölk. Pyrfer, Tunifias 4. Wen dun nicht vere 
lajeit, Genius, wirft im Schneegeſtöber warmumbillen. Göthe, 
Wanderers Sturmlied. — 


Schnieben. 
(Wurzel snub.) 


Schniebe, ſchnob, geſchnoben, ſchnieben (mpd. ebesnou 
Snuben, gesnoben, snieben, neuniederl. snuifen) und das —* 





1032 


ied 


lidere ſchnauben (ſpätermhd. snüben) bezeichnen ally. den Athen 
hörbar durch die Naſe einziehen und ausſtoßen; werden aud angerer— 
Det auf heftige, fich durch ſtark hörbares Einziehen und Ausſtoßen de 
Athems äußernde Gemüthsbewegung. — Dak Roß und Reiter ſchre— 
ben. Bürger, Lenore. Wie vom Anger die wiederkäuende Rub os 
anfdnob. Voß, Philemon und Baneis 38. Dag es (das Ros) w 
biumt aufſchnob und ächzte, von Schmerzen gefoltert. Porter, Te 
niſias 12. (G8) ſchnob das Entjegen vor den Scharen cinder 
Porfer, Makkabäer 1. Der König wies thn ſchnöde von fid ab, = 
ſchnob dies donnernde Gebot ihm uad, Birger. Naddem fe w 
wenig verſchnoben hatten. Muſäus. Der Wind hat das Gewsee 
zurückgeſchnoben. Rückert, geſ. Gedichte 4, 176. — Samestece 
ſchnaubte und blies, daß man einen Wind zu hören glaubte. Get 
Benvenuto Cellini 2, 4. Cin mächtiger Geijt ſchnaubt a & 
Rajen. Goethe, Lili's Parf. Der Herbjt hat geſchnaubt. Rate, 
geſ. Gedicdte 4, 176, Und den Oger bhorteft naben, der nad kaa 
Fleiſch geſchnaubet. Ubland, vom kleinen Daumling. Gebt @ 
die ihr nad) Golde ſchnaubet. Uy. Gr fdnaubt ihn ma 
Schiller, Fiesfo 2, 14. Ihr habt matt mir gemacht die Guth w 
fhbuaubender Stiere, Voß. Der Dampf beſchnaubt fie. Le 
ſtock, mebr Unterridt. Welchem (Eber) vor allen groger Jem = 
Buſen mit drobender Stirfe daherſchnaubt. Bog, Bias 17,2 
Die Thiere, die thr feht, die aus Erbarmen uns fo ftarf entgeres 
ſchnauben. Wieland, Oberon 2, 15. Schnaubt's hers = 
Sturmgewalt. Göthe, Fauft 2, 42. 


Anim. 1. Das Partic. Praf. geitattet nod andere Sufammenfesanges, | - 
Flammen{anaubenden Muthes. PByrfer, Rudolyh 5. Glutſcreiden 
Rofe Pyrfer, Tunifias 9, Racheſchnaubenden Grimms. Daj. 1 
wuthſchnaubende Megäre! Schiller, Jungfrau v. DO. 1, 5. 

Anm. 2. In allgemrinerem Sinn athmen fagt Flemming S 5% 
hefer Ausgabe vou der yom Tod erwedten Todter ves Jairus: Jaitut Dr 
fdniubet, und Lazarus, fein Freund, wird wieder mew beleibet, 


Sehnieber; ſchnaubig ijt veraltet. — Seine Luft, die er bye 
find die ſchnaubig wilden Hunde. Opig. 

Schnaufen (mbd. snouwen, niedexyd. snuven, holldind. sou 
engl. snuff, sniff, snub, ſchwed. snufwa, in Der öſterreich. Volleirird 
ſchnupfazen) wird mur yon dem ſtark hörbaren Einziehen und 
ſtoßen des Athems durch die Naſe gebraucht. — (Die vergiftete 2 
fiel an den Herd und zuckt' und fag und that erbarmlid fanart 
Göthe, Fauft 1, 106. Die Pferde ... ſchnauften md we 
Göthe, Campagne in Franfreid 19. Sept. Mit Rub erſchrau' 
mag. Opi. Leg' ich mid) hur, ein wenig zu verſchnaufen. etd? 








') Schnauben follre noch ſchwacher Form gehen wie mbhr. suühen. ¢* 


Slicler hat im Prateritum fanaubete und ſchnob, im Participium geiee* 
bet and gefduoben, und fo danert bas Sdwanfen bie heute. 
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peare, Heinrid) VI. 3 Thi. 2, 3. Bom ftarfen Laufen fann ic) mid 
idt fobald verſchnaufen. Weichmann, Poefie der Niederſachſen 
, 78. Satt das Feuer ſeiner Liebe zu verſchnaufen. Thümmel. 

Anm. Das mbd. sndawen — ftarf anhauchen hat fid im baieriſchen ſchnauen 
= heftig, ſchwer athmen, ſchweizer. ſchnauen — anſchnauzen erhalten. 

Schnoben — mit ſchniebendem Laute beriechen; ſchnobern (auch 
chnopern, ſchnoppern, ſchnuppern) — oft uad viel ſchnoben. 
— Sein Bogen abgeſpannt, ſeine Hunde ſchnobend um ibn. Göthe. 
Sei rubiq Pudel! renne nicht hin und wieder! An der Schwelle was 
chnoberſt du hier? Gothe, Fauft 1, 64. Er ſchnopert, was er 
chnopern kann. Daj. 1, 227. — Unglücklicherweiſe waren die Futter- 
ide gefault, und fo mußte Der Hafer von der Erde aufgeſchnopert 
verden. Göthe, Campagne in Franfreid) Trier 29. Oct. Die Kerls 
ind vom Teufel befeffen, ſchnoppern herum an allen Eſſen. Gothe, 
Bater Brey. Die alten Gefahrten (Hunde) von treuerem Sinn um— 
hnoberten traulid) ihm Ltppen und Kinn. Bürger. Dann ſchnup— 
yerft Du. Bog, der bezauberte Teufel 5. 

Schnüffeln (auch ſchnuffeln, zuweilen ſchniffeln) fdnaufend 
iechen, ſprechen; ſpürend ſuchen, davon Schnüffler, Schnüffe— 
ung. — Die Frau hat gar einen feinen Geruch, ſchnuffelt immer 
m Gebetbuch. Göthe, Fauſt 1, 145. Dennoch ſollen und müſſen 
ich des Herrn Hauptpaſtors liebe Kinder in Chriſto dieſen beſchnuf— 
‘elten, beleckten Brei wieder in den Mund ſchmieren laſſen. Leſſing, 
Muitigdze 2. Lüſtern umfdniffelten oft die Matrojen des Schijfes 
Rajitte. Voß. — Was Lermes, was Gefdwirres auf Aufruhrſchnif— 
‘ilei? Was wilft Du Schniffler wirres und heiſeres Gefdrei? 
Bog, Die Anſchwärzer. 

Scuupfen 1) verſtärktes fdnauben; 2) fdynaubend riechen, mit 
der Luft im Der Naſe in die Hohe giehen; 3) (veraltet) fo viel als 
ſchluchzen. — Gin tragiſcher Schaufpieler, der in der Probe Tabac 
ſchnupft, mace fie immer bange. Göthe, Meifters Lehrjahre 5, 8. 
Das Schmugwetter ift meinem Fleiße nicht ſehr günſtig, da ed die 
alten Uebel Katarrh und Sdnupfen wieder zurückgebracht hat. 
Schiller, Briefw. mit Gothe 4, 90. Man hat Beifpiele, wo diefer 
fettige Dunft, in der Nabe eingeſchnupft, den plötzlichen Tod nad 
ſich gegogen hat. Lichtenberg, Seidhichte Der Lichtpuge. 

Verſchnupfen mit feinen Synonymen f. S. 1006. 

Schnupfer, ſchnupficht, ſchnupfig; Schnupfpulver, —tabad, 
— tudh ; fchnupfenartia , —ficber, —mittel. — Hätteſt mein Leben 
um'n Prieſe Schnupftabak haben können. Schiller, Räuber 2, 3. 
(Ich) band ihm mein Schnupftuch um die Hand. Göthe, Meifters 
— 6. 

Schnipfzen (und ſchnüpfzen, abd. snéphizan, snéphezan, 
Snophizan, mhd. snipfezen, snüpſezen, snupfezen, älternhd. snupff- 
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tzen, snypffizen, bei Alberus schniptzen, schnipssen, schnipser. 
in Der Volfsjprache ſchnopfezen, ſchnepfezen, fduntppien) = 
ſchluchzen, gehdrt der gewöhnlichen Sprache an. 

Anm. Sdhnauze und ſchneuzen (S. 542) werden von Beigan? m= 
fdnieben gu einem Stamme gerednet. Die agi, und altn. Formen frvda 
nidt dafiir, man mifte denn den Ausfall eins w (b) annehmen. 


Schrauben. 
(Wurzel scrub.) 


Schraube, ſchrob, gefehroben (dfters ſchraubte, gefdtandé 
ſchrauben (erft nhd., altn. seryfa, niederſächſ. schriven, baier. schrav- 
fen, engl. screw, franz. écrouer) 1) in einer Schneckenlinie eda: 
2) Semanden durch necifthen Spott hart yufegen (S. 88, wabridec 
lid) von Dem Daumenſchrauben der ehemaligen Folter abjtract gene 
men): ab—, an—, anf—, aus—, etn—, hber—, bin—, nad-, 
iiber—, um—, unter—, ver—, vor—, zu—, zurück— if 
fammenfdrauben. — Von einem franzöſiſchen Tragddiewidret 
auf Stelzen geſchraubt. Schiller, Rauber 1, 2. Agathe ſchrarbt 
jest ihr Nähkiſſen an feinen Schreibtiſch. J. Paul, Heiperus | 
Geierlid) bob der Papa mit gefdrobenem Zuge den Stoprel coe 
Flaſche. Bog, Luije 1, 622. Wozu noc ſchreiben, was geidame 
mir, gefdroben ind Gedächtniß? Shafefpeare, Cymbeline 2,2 
— Mie mit angefdraubten 200 Fuß langen Feucripripeniaie 
chen. J. Paul, Siebenfis 4. Um meine Neugier aufzujdrante’ 
haft Du dein Beftes gethan. Wieland, Oberon 2, 23. Was reo 
Mundftii auf ein fo närriſch gewundenes Inſtrument aufzuſchre— 
ben fei. J. Paul, Heſperus 8, Jn eine Quetjdform eingeſchtautt 
%. Paul. Er wußte in das geheimſte Vertrauen ſich einzuſctet 
ben. Wafer. Der emypor fis fhraubenden Obnmadt. Pao 
die verhingnifvolle Gabel 5. Das Gh oder Du..., dad ald 
fo hergeſchraubt wird. Herder. Glücklicherweiſe für Nejeme 
mit welden er unzufrieden war, ging er niemals Direct gu Berke, © 
Dern ſchraubte nur mit Bezügen, Anfpielungen, clajfijden CM 
und biblifden Spriichen auf die Mangel bin, Die er gu rügen 
Dadte. Göthe, Leben 4. B. Sie (die Hand) Aberfmraudt, © 
erſchlafft Saiten. J. Paul, In wie weit mag diefe Sdipfungs" 
fie aud) verfpannt und verfdraubt haben. Herder. Die nod 
des Scheinens Wuth verfdrob. Koſegarten. Wenn id auf & 
Lager gefroden, unter meiner Dede kümmerlich zuſammengeſdt—— 
ben bin. Göthe, Rameau's Neffe. 

Die Syn. von ſchrauben 2. f. S. 88. 

Verſchroben — durch unrichtiges Schrauben verdorben, Ne 
ders wenn dabei die Schraube ſich feſt gefangen hat; (fig) mide 
lich geiſtig verkehrt, ſo daß dadurch Dem Geiſte Gewalt angetdat © 


1035 


und Diejer in Der Verkehrtheit feſtſitzt. — Freunde flieht die Dunfle 
Kammer, wo man eud) das Licht vergwidt, und mit kümmerlichſtem 
Jammer fid verſchroben Bilden bidt. Göthe, zahme Xenien VE 
(8 gebhort durchaus eine gewiffe Verſchrobenheit dagu, um fid 
gern mit Karrifaturen und Zerrbildern abzugeben. Göthe, Wabhlv. 2, 7. 
Verdreht (f. drehen S. 272) in andere geiftige Richtung gebradt, als 
die rechte oder Me uaturyemafe if, — Wenn nicht ſchlimme Gedanken gute 
Reden verdrebhen, fo werde id) Niemanden Aergernif geben. Shakefpeare, 
viel farmen um nits 3, 4 
Schraube (niederſ. schruve, ſchwed. skraf, engl. screw, holländ. 
schroef, ital. scrofola, franj. écroue, poln. szrula, finniſch seruuwi) 
eine mit Gewinden verfehene Wale von Metall oder Holy. — Was 
fle (Die Natur) Deinem Geift nicht offenbaren mag, das zwingſt du 
ibe nicht ab mit Hebeln und mit Sdrauben. Göthe, Fauft 1, 42. 
Leg' immer feinem Bujen Radtfdrauben und Nadhtriegel an. J. 
Paul, Hefperus 14. 
Schraubhborn, —miihle, — ſtock, —ftodzange, —werf; Schrau— 
benbaum, —bled), —bobrer, —brett, —Dode, —dreher, —eifen, 
—futter, —gerinne, —gewinde, —horn, — hornſchaf, —floben, —fnecht, 
—funjt, — mutter, —regifter, —reif, —ringel, —falat, — ſatz, — ſchlüſ— 
jel, — ſchnecke, —ſchnur, —ftabl, —ftein, —ſtock, —winde, —zange, 
— zeug, —zieher, —zug, —zwinge, —zwinger u. a. — Die Zabne 
des Narwals haben das Anſehen, als wären ſie ſchraubenförmig 
gewunden. Funke. Die Lauben drehten ihn in Schraubengängen 
in eine immer tiefere Nacht hinein. J. Paul, Titan 23. Er windet 
ſich in einer Schraubenlinie fort. Hebel, die Sonne und die Erde. 


Kieſen. 


GWurzel kus; vgl. ſanſtr. jush = lieben, lat. gustare, griech. yevar 
== foften, verfuchen.) 


Riefe, For, geforen, Fiefen, alternhd. aud) kieren (abd. chiusu, 
chés, churumés, choranér, chiusan umd chiosan; mhd. kiuse, kds, 
kurn, gekorn, kiesen; goth. kiusan, agſ. cédsan, altn. kiosa, 
ſchwed. kesa, engl. choose, frunj. choisir) und küren (kören, abd. 
chorén, korén, mbd. korn, kürn, agf. curon) 1) vermittelft der 
Sinne überhaupt empfinden; dann prüfen, unterfucen, um das Befte 
zu wählen. — (Da Gott) gu der Stätte did) der Herrlidfeit for 
und Des Anſchan'ns. Klopftod, Meffias 1, 266. Yn jener Geftalt der 
Srharmung, die Du foreft, in ihr mein gefallues Geſchlecht zu ver- 





1) Kor und geforen fann von Fiefen und von (dem cig. ſchwach biegenden) 


küren kommen. Der Uebergang des f in r iſt wie bet frieren und Froft, 
Yetlieren und Verluſt. Die Schreibweife Chur fiurf ift dem Nhd. nicht gemag- 
F 
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fobnen. Daf. 1, 498. Wollten wir insgefammt die Bitrger Me 
Fiefen. Birger, Ilias 2, 125. — Wie die Moren BWeiber erlee: 
ren. Rollenhagen, Froſchmeuſeler II. 4, 1. Warumb wollen wx js 
verfieren (verwerfen)? Daf. I 4, 4 Das find die belve 
Zwölfe, Selia, die gu Bertrauten der Mittler Gottes ſich anéier 
Klopſtock, Meffias 3, 111. Du erfdrft dod Blindheit. Kove 
Das Gehör. Köre fein ander Land. Klopſtock, der Denfitein. Te 
heißt fie uns bierzu meift foldbe Mittel küren. Alxinger, Deen 
67. So weit Erinnerung zurück mid führet, Hatt ich im Spiel 
zur Braut erfiiret. J. Minding, Ueberſ. v. Tegners srithones. 
Gr hat fic) die gildene Kron’, ich Den Blumenkranz mir erferes 
Ubland, der Rofengarten. 
Die Synonymen f. S. 528. 

Anm. 1. Hier und ba findet man das ſchwache Partic. erfiek, . B¥ 
Marder wird erfieft bei Flemming S. 9 der Lübecker Ausgabe. — Dos ert 
erfofen .(gereimt auf Roſen) bei Ubland widerſpricht den Sprachgefepa, ™ 
fic) aber ſchon bei Bh. J. Spener (ywolff chriſt. Keichpredigten ete. Fa 
1686 S. 3): der von ihr erFufener und beliebter tert. 

Anm. J, Die Participien geftatten nody andere Zufammenfegunga, + © 
Gnade, vie gab der Perfdhner den Sriterfornen. Rlopitod, Meſſtas 14. VW? 
Bom Feind in die Falle gelodt ſtarb Sarno den felbfterforencn Ie... / 
bem Lewerforenen. Pyrfer, Tunifiag 8. 

RKiefung (abd. kiusunga), Riefer (mbd. kieser); Mut 
-Auri, md. kir, kure, kur, kust, kusti, agf. eyre, cyst, alti. ko’. 
mittelniederd. kre) 1) itberhaupt Wabl; 2) im Befondern die B® 
eines ReichSoberhauptes. — So wird ihm die Kür vorgelegt et 
Dinge. Kopftod, Gelehrtenrepublif. — Des Allgewaltigen Willer 
fiir. Géthe, Fauft 2, 306. Gin jglicer nad feinem will 
Luther, Bibeliiberf. 2 Kor. 9, 7. Nad eignem Willfubr ce 
pliciffimus 1, 13. — 

Kurerbe, —erzkanzler, —fürſt, —fiirftenbanf, —fürſen 
—fürſtentag, —fürſtenthum, —fürſtenverein, —fürſtenwürde, —™ 
lid), —geld, —gericht, —herr, —bof, —hut, —kreis, — land, a 
—mark, —nacht, —prinz, —recht, —ſachſen, —ſchwert, — 
—würde. — Der Churfürſt von der Pfalz mochte kommen, we“ 
beiden Majeſtäten aufzuwarten, dieſe mochten Die Churfürſten bie 
man mochte zur letzten churfürſtlhichen Sitzung zuſammenfabten— 
Die rückſtändigen Puncte zu erledigen und Den Churvereiug— 
neuern. Göthe, Leben 5. B. Im Äuswärtigen beharrt Churfae’’ 
auf ſeiner Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich. Göthe, Tage u. & 
reshefte 1796. 

Anm. 1. Koſten = ſchmecken (goth. käusjan, abd, kostön. kosye® ~ 


costjan, mhd. kosten) ift eines Stammes mit kieſen; in koſten = gett 1 


164) it Vermiſchung mit dem lat, constare eingetreten, : 

nm. 2. ®eufd (ahd. chdsc, chiusc, aaf. casc, mhd. kinsche) ag 
nad Grimm yur Wuegel von Fiefen. — Wie it pas Alternhd. kiinech # 
Haren? Ziemann denft an kinne — Geſchlecht. 





Winm. 3. Kuß (ahd. cuss, chuss,.agf. coss, altn. koss, mb. kus) und 
tiyen (ahd, chussan, kussan, agf. cyssan, altn. kyssa, mhd. kiissen) find 
ay Weigand aud leinerlei —X mit goth. kakjan == füſſen. Wackerna— 
el val. lat. osculare = fuffen; val. nod) gr. voveiv, ever — Fiiffen. 

Anm. 4. Kofen (ahr, chésdn, mbhd. cdsen) ftammt wol von lat. causari. 


: | Frieren. 
(Wurzel frus.) 


Frieren, fror, gefroren, frieren (ahd. fiv)riusu, f(v)rds, 
((v)rurumés, f(v)roranér, f(v)riusan und f(v)riosan; mhd. vriuse, 
vros, vrurn, gevrorn, vriesen; ag). fréésan, frysan, altn. fridsa, 
engl. freeze, wetterau. bair. freuſen, froiſen, niederd. vresen, 
vreren, mittelniederl. vriesen, neuniederl. vriezen"]) 1) Kälte em— 
prinden; 2) durch Kälte ii einen feften Körper verwandelt werden. — 
(Sr tft nicht gu verwunden, er ift feft gegen Schuß und Hieb! Er ift 
gefroren, mit der Tenufelsfunft bebaftet. Schiller, Wallenfteins Tod 
5. 2. 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, durch —, eiu—, er—, ge—, 
nach —, uber—, um—, ver—, zu—, zuſammenfrieren. — Ciebe, 
hier klebt mein und dein Geiſt angefroren an Die Cisfdolle. J. 
Paul, Hefperus 15. Bem Fenfter angefrorne Blumen. J. Paul. 
Her Ritter bleibt wie anaefroren fteben. Wieland. Da fie tm 
Eiſe befror. Göthe, Reinefe Fuchs 11, 70. (Sch war) als leicht— 
gekleidet wirklich Durdgefroren. Göthe, Leben 16. B. Cinge- 
Troren ſahen wit fo Sabrhunderte ſtarren. Göthe, Jahreszeiten 87, 
Wozu die eingefrorenen Feftungsqraben Gelegenheit verſchafften. 
Göthe, Leben 15. B. An Diejer glühenden Bruft foll mein Herz 
wieder ermwarmen, das am Todtenbett des VBaterlandes einfriert. 
Schiller, Fiesfo 1, 10, Cin erfrorner Fug verhindert mid am 
Wandeln wie ant Tanzen. Gothe, Faujt 2, 79. Indem fie das Ge— 
frorne, Das man uns von Der Tafel jendete, weggoß. Göthe, Leben 
3. B. Außerordentliche Frevel machen es (das Blut) vor Schrecken 
qefrieren. Schiller, Fiesko 3, 9. Der über den nächtlichen, weiten, 
zu Gisfeldern überfrörenen Wieſen aus den Wolfen hervortretende 
Vollmond. Göthe, Leben 12. B. Wie den ftarren Reif der heise 
Südwind leicht bewältigt und in Tropfenform ihn ftrdmen läßt von 
iberfrornen Dächern. Platen, die Abbaſſiden 6. Armes Thierden! 
ſagt' ih, Du verfrieft ja bier. Schiller, Rauber 2, 3. 

Gefrier die (Avent. Grant.) 1) das Gefrorenfein; 2) bas Feft- 
fein gegen Schuß und Hieb, Gefror und Gefröret — der erfrorne 


= 


1) Schwenk fellt mit frieren lat, frigere = frieren, frigere — rotten, 
Qt. poiddey = fraufeln zuſammen, wogegen jedoch der Anlaut ſpricht; eher fann 
man mit Weigand, Diefenbud, Döderlein an lat. prurire — jucken 
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Fheil am Leibe. Der Frörer, Gefrorer, auch dad Frieren — das 
falte Fieber. — Alsbald die Gefrier aufgebt. Lori, Urk. v. 1616. 
Ich wollte lieber nod) einmal Das Frieren haben. Göthe. 

Srierpunct, Gefrierpunct. 

Wriefel, (das, Der) eine mit Frieren verbundene Kranfbett. — 
Der Friefel ijt beraus. Schiller, Briefw. mit Gsthe 5, 206. Se- 
viel man vernimmt, bat fid) Der Friejel eingeſtellt. Augsb. Ady. 
Reit. 1847 No. 348. 

Froſt (goth. frius, abd. agf. altſ. altu. engl. neuniederd. ſchwed. 
frost, mhd. vrost, ag. altfrieſ. forst, mitteluiederl. vorst, metteraa. 
froast) gripere Kälte, welde das Wafer gefteben macht. Daves 
froftig (abd. frostag, mbd. vrostec), frdfteln. — Sic vor hn 
Froſte zu fidern. Göthe, Meijters Lehrj. 2, 2. Leicht ja vertilgt 
mid) reifeuder Morgenfroft. Bok, Odvifee 17, 24. Judes fie w 
Diefem Nadtfroft der Seele daftehen. J. Paul, Hefperus 13. Ba 
Die mittterlide Bruft will id) die preffen, bis von Todesfroit ae 
{oft Die warmen Adern wieder ſchlagen. Schiller. Plötzlich fiel ea 
Winterfrot. Pfeffel, der Goldfajan. Ob fie den frojtigen Lieb 
haber ihrer Romanze nicht kenne. Göthe, Meijters Wanderj. 1, >. 
Bald wird es dir froftiger gegen Den Abend. Bog, Odvffee 17, 191. 
Wenn's nun regnet und ftdbert und fröſtelt und thant. Gerke, 
Werther 1. 8. Februar. 

Ralt (goth. kalds, aby. chalt, agf. cald, céald, aftr. kaldr, mht, 
kalt, ſchwed. kalt, din. kold, Holland. koudt, engl. cold, chill, eines Stam 
mes mit fat, gelu — Ralte, gelidus — falt) ‘tiberhaupt von ſolchem mecfit 
Gen Mangel an Warme, daß man ein Nichtdafein derfelben yu empfieder 
qlaubt. Davon Kalte (ahd. chalti, md. kelte). — Wie das ded Uiwraall 
Brot die falten Lippen bindet. Leffing. 

Srofiler, Froftling; Froftbeule, — bohrer, —geſchwulſt, —mua- 
tel, —monat, —pflafter, —punct, —raud, —falbe, —jchauer, — ſchmet⸗ 
terling, —wetter.— Gin Froftling tft fein weifer Mann. Overbed. 


Anm. Froſch (ahd. frosc, agf. frox, frocea, froga, altn. froska, fame. 
frõ, norweg. froer, dan. froe, frook, holländ. vorsch, engl. frog, fresk, welled. 
broasce, mittellat. bruscus) leitet Ihre von ſchwed. fed — Samen ab, alſe Saxe: 
thier, Udelung von frieren, alſo kaltes Thier, Grimm von cinem vermuthes 
goth, friskan, (wober wol friſch abd. frisc, mhd. vrisch, agf. férse, altn. férsk, 
frisk, ital. fresco, fran;. fraiche, frais) hüpfen und grin fein, alfo bas frivd 
gttine Thier. 


Wer - lieren. 


(Wurzel lus.) 


Verlieren, verlor, verloren, verlieren (ahd. liusu, lds, luru- 
més, Joranér, liusan und liosan, gewöhnlich farliu(o)san; mhd. ver- 
liuse (zuweilen aud) verliure), verlés, verlurn, verlorn, verliesen 
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ind verlieren; goth. liusan, fraliusan, alt. farléosan, farliosan, 
igſ. löosan und forlédsan, niederl. verliezen, engl. lose), mit dem 
Brundbegriff des Trennens, nhd. 1) was man gebabt hat, nicht mebr 
saber, dab es dahin ift; 2) machen, dag etwas in feinem Beftehen 
aufhört und nicht mehr ift; 3) (in engerer Bedeutung) die Spur, den 
Weg verlieren, davon abfommen; 4) ohne den gebofften Mugen, ohne 
die beabjichtigte Wirfung hervorzubringen, amvenden; 5) verloren geben, 
fei, ganz und ohne Rettung unglücklich fein; 6) (in einiger Redens- 
art) nicht vollftindig fein: eine verlorne Lippe (im Schiffbau), eine 
verforne Verzimmerung (im Bergbau); 7) fich verlieren — nad und 
nad aus Der Gegenwart fic entfernen (eig. und uneig.). — Damit 
ex nicht zugleic einen Sugendfreund und eine gute Guppe verldre. 
Göthe, Leben 2. B. Der dritte Mann foll verloren fein! Schil— 
fer, Watleniteins Lager 6. Was glaingt ift für den Augenblick gebo— 
ren; Dads Aechte bleibt der Nachwelt unverloren. Göthe, Fauſt Vor— 
(piel. Caracalla verlor gegen die Parther (im Kriege). Semler. 
Dod fenell war ihre Spur verloren, fobald das Madden Abſchied 
nabm. Schiller, das Madden aus der Fremde. Und ging ein Lamm 
mit in den wilften Bergen verloren, immer zeigte mir’s ein Traum. 
Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Feblft du ifn (den Schuß), fo ift 
Dem Kopf verforen. Schiller, Tell 3, 3. Die übrige Geſellſchaft 
hatte fic) ftile verloren. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai 1787. 
Ihr ganzes Gli auf ewig yu zerſtören, braucht's einen Augenblic, 
worin fie fic) verlören. Wieland, Oberon. 
Die Synonymen f. SG 27 und 35. 

Anm. 1. Logan (Sinnged. 1589) hat im Vartic. verlaft: da fieh nun 
Deutichland, wad der Krieg verderbt hat und verlaft, daß Friede diefes wieders 
bringt, verbeffert und verfaſt. Graff (2, 266) bat: farlorta dea manslagun = 
tichtete the Mörder yu Grunde, Dies farlorta verlangt ein few. farlorjan, wie 


mbbd. ein tranfifived verlieren ba ijt; daraus liege ſich wol ein nbd. verlafen 
erflaren. 


Anm. 2. Die Participien geitatten verſchiedene Zufammenfegungen, 3. B. 
der pfadoerlierende Wanderer. RKlopitod, die Roflrayye. Um Sicherheit des 
Daſeins ruft guer aus tiefer Noth ein Halbverlorner nod. Githe, Eugenie 
4,2. Gyparrenverloren. Fifdart, Gargantua S. 541. 

Verlierer, Verlierung (mhd. verliesunge), verlierbar, unver- 
lierbar; Berlies (mittelniederl. verlies) 1) Berluft; 2) Gefängniß; 
verlorner Poſten qriglicher Art. ') — So ftimm’ er Dann in der Ver- 
lierer Ginn. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 5, 1. Ich be- 
forgte Die BVerlierung meines Kopffs. Sintpliciffimus 3, 10. Der 
unverlierbare Shag. Wieland, Oberon 10, 48. 


Berluft (bei ſüdd. Schriftftellern oft Berlurft, goth. fralusts, 
abd. farlor, forlust, altſ. farlust, mbd. verlius, verlust, agſ. ein- 





— — 


1) In dieſem Sinne meiſt Verließ geſchrieben, als Fame das Wort von ver⸗ 
laſſen. Campe und Schmeller find fir Verlies von verlieren, 


* 


fad) lor, lyre), verluftig, verluftigen, — Bon der qrofien verluſt 
wegen. Aventinns, Chronif 1580. Bil. 142. Auf einen ftarfen Blut: 
verluft war eine Ohnmacht gefolgt. Göthe, Meifters Lebtj. 8, 10 
Bios die lange Weile nen’ ich ZeitverLuft. Platen, die verbanz 
nipvolle Gabel 3. Cin Schluß des Parlaments erflirt did des Threw 
verluftig. Schiller, Jungfrau v. D. 1, 5. Wollet the des Beuw- 
Hens und ded Landes nicht wujtreitig verluſt iget werden, Rideelet 
Um uns der ſeeligkeit ju verluftigen. Spener, zwöͤlf Leichpredigten 
1686 6. 8. 
Die Synonymen von Verluft ſ. S. 70, 

Los (goth. laus, altu. laus, ahd. alti. mhd. lds, ſchwed. los 
agi. leds, bollind. loos, engl. less) nicht habend; frei von gedunde 
nem 3uftande; löſen (goth. lausjan, abd. lösjan, ldsan, allt), loseaa, 
agi. ldsjan, lysan, altn. losa, leysa, mhd. loesen) die Berbuduay 
von Dingen unter einander aufhdren machen; Geld fite etwas einne 
men, indem man das Berfaufte frei macht, Dem Raujer iiberlist. — 
Ab— (S. 984), auf— (G. 42), aus—, ein—, erloͤſen; at 
loſen == loswerden “ijt veraltet. — Go jind wir eineé ite ſcher 
Manes (os. Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 2 Und Fran Cuchn 
ſprach: ic) möchte fragen, wie ſeid ibr los und [edig geworden 
Göthe, Reineke Fuchs 6, 210. Wie iſt, o Sohn, dir die Junge ge 
löſſt, Die ſchon Dir im Munde lange Sabre geſtockt, und mur fid dart 
tig bewegte? Göthe, Hermann und Dorothea 5, 109, Bas ic dame 
(aus Der Frucht) löſe (dafür einnehme), fann er gleidfalls pater 
Reffing, Minna v. B. 1, 12. — Als ihn der Schlummet capres 
Der Die Sorgen zerftreut und die Glieder ſanft anflift Be <* 
aufgeldfet in Liebe ſchwindet er. Bog. Alles Gute lojet te & 
Vergniigen auf, alles Boje in Schmerz. Wieland. Ich wil bie Ree 
ſchen etlöſen. Klopſtock, Meſſias 1, 137. — Wo ich meinet oe 
fen Qual in dem herben Thranenthal anders foll gelo jen Sars 

Ab ſ. S. 145. Frei (GS. 882) durch nichts Anderet bacriit ob 
gehindert. Ledig f.S. 819. Quitt (mbd. quit und quit, fritert. ques 
frany. quitte, aug mitteflat, quitus, quittus ftatt quietus = rug, a OY 
quédan S. 886, wie Sad mitthenner meint) losgeſprochen, fre, va 
in Hinſicht auf eine Verbindlichkeit. — Die Synonymen von loe au 
f. S. 750; von löfen f. G. 984. — WS war’ ex dee site IH 
Sohn und frei und ledig von allen Verbrechen. Göthbe, Meine att 4 
7. Slag zehn bringt Ihr dem Herzog felbit vie Schlüſſel, debn ie 
Gured Schlieferamtes quitt. Shiver, Wallenſteins Tod 4, 7 

Lofer (abd. losari, mbhd. loeswere, loeser), Erliſtt; i 
(ahd. ldsunga, mbhd. loesunge), Ab —, Auf—, Aus—, —*8 
ſung; Loſung; löslich (ahd. löoslih), ab—, auflöslich; ltun 
aufiösbar. — Wenn Jemand keinen Löfer bat. Luther, di wd 
3. Mof. 25, 26. Sie, die Löſerin der Schmerzen. Herts 
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ie bift du, Erlöſer, ermüdet! Klopſtock, Meffias 1, 69. Wir 
ehmen Alceftis fiir Admetus Seele yur Lofung an. Herder. Tage 
ch arbeitet die Natur an unferer Auflöſung. Duſch. Sing’, une 
erbliche Seele, der ſündigen Menſchen Erlöſung. Klopitod, Meſ— 
ag 1, 1. Sch habe dad Geld aus der Loſung genommen. Göthe. 
nd er fdwigte vor Angit und häufige Lofung (Ausleerung) ent- 
el ibm. Göthe, Reinefe Fuchs 10, 208. Jene feidten und lös— 
iden Einwürfe. Braque. Die abtrennlichen und ablöslichen 
tedetheilchen. Campe. Die Auflöslichkeit der Che. Henée. 

Lofegeld, —geſchenk, —feil, —mittel, — ſchlüſſel, —jftunde u. a.; 
Erléfungsftunde, —werf, —zeit. — (Sie trugen) Heftors Löſege— 
hen. Bos, Ilias. Die Kirche, die Die Löſeſchlüſſel bat fir 
de Schuld, der Himmel hat vergeben. Spiller, Maria Stuart 1, 4. 
mdlid) hat fie ausgerungen, Die Erlöſungsſtunde nabht. Tiedge, 
lrania 3. 

Anm. Hierher gebirt wahrideinlih aud Luft ſ. S. 340. 


Viegen. 
(Wurzel bug; val. ſanſtr. bhug — gebogen fein.) 


Biege, bog, gebogen, biegen (ahd. piuku, pouc, pukumés, 
okanér, piukan und piokan; nbd. biuge, bouc, bugen, gebogen, 
viegen; goth. biugan, agi. beogan, bagan, altn. beygja, neuniederd. 
gen, holland. buigen, ſchwed. buya, baja, Din. béje, engl. bow, 
n der Sprache der Schneider buden, umbuden — den Rand 
ines Kleiderftoffes yu einem Saume umbiegen) 1) allgemein aus der 
aden Richtung in cine andere bringen, intranfitiv fommen; 2) in 
iner gebogenen inte um etwas geben; 3) eine gebogene Ridtung, 
Seftalt haben. — Beugen (abd. baugjan) ijt nur niedermarts biegen, 
n Diejem Sinne auch figürlich. Suweilen findet ſich bengen fie 
‘tegen, aud biegen fir bengen. — Man foll ibn mit gebog— 
lem Knie und mit entblößtem Haupt verebren. Schiller, Tell 1, 3. 
Sieg einen alten Stamm, verſuch's, und er wird brechen. Weife. 
Bie er um eine Gee biegt. Benzel-Sternau. Tadler und Verläum— 
ungsmeſſer biegen wie geſchliffnes Blei. Giinther, Man biegt 
ih mit Bedacht in ibr Joch. Leffing. — Daß fie Den Nacken mir 
emen beugen, den fie anfredt tragen. Schiller, Tell 4, 3. Den 
eden Geift der Freiheit will ih beugen. Daj. Die ihr Knie vor 
en Götzen nist beugen. Klopſtock, Meſſias 4, 594. RKrachend 
eugen Die alt verjabrten Eichen ihre Krone. Schiller, Jungfrau v. 
d. 5, 1. So wie die Rojen vom Nordwind gebeugt. Zachariä. 
Beuge ungefdent Das Ret. Hagedorn. (Die Verba) werden von 
uten deutſchen Grammatifern durchaus regelmäßig qebeugt. J. Pant, 
Diebenfis 4. — Dah durch eignes Verdienſt der mujifalifche Lorbeer 
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um die Schläfe ſich beugt. Zachariä. Die Gegend, wo der V 
um einen Hügel beuge. Engelſchall. Wenn Jahre erdenwirié tx 
Mutter Stirn gebogen. Duſch. Dag ich nicht gleich den Hut ye 
zogen und mich nicht tief vor dir gebogen. Ungenanntet bei Gear. 
Sid) bucfen (abd. pucchan, mhd. bäcken, alta. bukka, cine Sate 
fungsform vom biegen) den eigenen Körper in feiner obern Hilfte rier 
und zugleich vormairts biegen, Sich neigen (goth. hneivan, abp. boik(s}s, 
ag). hnivan, hnigan, altſ. hnigan, altn. hniga, mb>. nigen, fae. nig 

ban. neye; Schwenck vgl. lat. auere, nicere = winfen, gt. vv) 2 

ſprünglich niederwärts bewegen; davon durch Biegung niederwarts teoga— 

Mit gebogen find fiunverwandt: frumm (abd. ch(k)rump(b), mbt. kragia 

agi. crumb(p), engl. cramp, ſchwed. krum, flor. hrom, eine Rebenfecm ws 

abd. ch(kjrimman, mhd. krimmen = mit Rrallen oder 3abnen dadedey 
überhaupt von der graden Richtung abweidhend ohne ſchatfen Atjpran, & 
gekrümmt (von frimmen, abd. kich(k)rump(b)jan, mod. kriimbez! 
frumm gemadt, gum Rrummfeiu geneigt, — Bit er (der Ring) der He 
werth, ſich darnac yu biden, fo liegt er hier vor euren Mugen. Chit: 
fpeare, wad ihr wollt 2, 2, O mid foll’s nicht wundern, wenn ie & 

Felſen bücken in den Eee, Schiller, Tell 4, 1. Und der Graf jar & 

fit) neiqet bin, das Haupt mit Demuth entblößet. Schiller, Graf re he 

burg. Wozu die frummen Wege, Herr Miniter? Gerad herant, des 

Piccolomini 2, 7. Gr hatte ſich Stabe gefdynitten yu einem Zaun, wat MY 

ihre Caf gefrimmt anf der Schulter. Geßner. 

Ab —, an—, auf—, aus—, bei—, ein—, her—, herab— be 
an —, berauf—, heraus —, herbei —, herein —, herüber —, hetua— 
herunter —, hervor —, bergu—, hin —, hinab —, hinaus —, hiutiu- 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, ühtt⸗ 
um—, unter—, ver-—, vor—, voran—, voraus—, vorbi- 
voriiber—, weg—, 3u—, zurück—, gufammenbiegen wid 0 
gen. — Wir haben die Sohne auf Tugend und Gottesfurdt jo 
von allen Lajten (Laftern) fie abgebogen. H. Sachs. Dat 
Madden, das ſeitwärts abgebogen jtammelte. J. Paul, Tie Ib 
(Dag wir) we die Schönheit ijoltert ohne angeboguen Verte 
ſuchen. Daj. 6. (Er fah) der Fürſtin auf dad von der Zeit aunye 
bogene Kinn. Daj. 24. Ich fies aus dder ſchrecklichen Fee 
hinabwarts ausbiegen. Göthe, Campagne in Franfreid 6 
Da fie ftets dem Anlag ausgebogen, Wieland. (Die Rue 
find oben ausgebogen. Gdthe, ital. Reiſe Palermo 9. april 17 
Sollte eine cingebogene Stragenjeite grade werden. Gath, 

9. B. Awei Stellen (des Manuyeriptes) nur habe id eingebege 
Gathe, Briefw. unt Shiller 6, 249. So ichmeidigt ihn weit 37 
derhold und biegt Dein Haupt herab. Biirger, das Bliimder 2¥ 
Derhold. Mun bog fic) Der Regenbogen eines hellern Leb iN 
die cinfidernde Sindflut beritber, J. Baul, Siebenfis 4. Velce 
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iad) fic ſchräg Hinbog um den altenden Ahorn. Vow, Lunife 1, 
9. Die Myrthe bog, blühend, fic) über uns hin. Göthe, Alexis 
d Dora. Und wie den Leib Hinaus fie biegt. Redwig, Ama 
ith, Gr hörte, hinübergebogen, thres Odems melodiſches Web'n. 
jrfer, Tuniſias 8. Bogſt dem Flebenden du fpréde den Mund 
nweg. Bog, Auspohuung. Das (Schiff) fich der ſchleudernden 
ounergewalt nadbog. Porker, Tunifias 10. Cin Knienieder— 
bogen. Göthe, Rameau's Neffe. Knaben fagten das Knie ſich 
ederbiegender Väter. Klopſtock, Meſſias 5, 244. Mit Hilfe 
ergebogener Nußbaumäſte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
thl. Wie hohe Thürme eben darum übergebogen ſcheinen. J. 
ml, Titan 26. Ich möchte vor Wuth umbiegen die Pole des 
mmels. Blaten, Die verhängnißvolle Gabel 2. (ES) verbog wie 
ci fic) Die Spige. Voß, Slings 11, 237. Hatte nicht behend fid 
chimbald verbogen (auf Die Seite gebeugt). Ulxinger, Doolin 5, 

Indem fie ſich vorbog. Göthe, Leben 10. B. Er hat feine 
fe Hand um ihren Hals gelegt und biegt fic), um fie bequemer 
sufeben, ein wenig mit Dem Körper zurück. Göthe, ital. Reije 
nto 17. Oct. 1786. Wepgend den weigen Zahn im juridge- 
genen Rüſſel. Bog, Slings 11, 416. Drei und zwanzig Trauer- 
fen waren gu einem niedrigen Gebüſch guyammengebogen. J. 
ul, Hefperus 12. — Anderswohin abbeugend. Bog, Odyffee 19, 
6. Aber fie beugt ab von Gelebhrjamfejt. J. Paul, Siebenfis 9. 
eibt bei Der Sache, beugt nidt aus. Schiller, Maria Stuart 1, 

Ihm auszubeugen war der Streid) zu ſchnell gefallen. Leffing, 
ithan d. W. 3, 8. Da er dem Trop ausbeugt der hbhermiithigen 
dinner. Voß, Odyffee 17, 581. Leif ausbeugend das Haupt. 
rf. 20, 301. Ganft bergebeugt fiehft du auf mid. Collin. Der 
tter beugte ſich herab. Göthe, dads Kind mit Dem Löwen. Ach, 
fer Herz beugt tief Der Schmerz, beugt tief der Andacht Ernſt 
tab. Voß, bas Begräbniß. Um auf den Zehen ſchwebend, ohne 
ftreifen fic) aus dieſem Zauberhimmel herauszubeugen. J. 
wl, Heſperus 27. Der (Regenbogen) von des Bergs Windmühle 
n fpiegeluden See ſich berumbengt. Bop, die Kirjchenpflinferin 

Schmeichelnd gum geringern Mann pflegt gefallner Stolz herun- 
c fic) gu beugen, Schiller, Wallenfteins Tod 4, 2 Der ganze 
mmel beugt mit Scaren froher Engel ſich herunter. Schiller, 
on Rarlos 2, 2 Gm Madden, das ſich aus der Ede hervor— 
ugte. Göthe, Campagne in Frankreich 30. Aug. Wie wenn der 
uinende Weft unermeßliche Saaten erreget, zuckend mit Ungeſtüm, 
D Hinabbeugt wallende Aebren. Vow, Blind 2, 147. Cr fab in 
auer verſunken Dort anf dem Felfenriff, das fidy auf die Fluten 
nüber bengt. Pyrker, Rudolph 10. Jetzo beugte fie fic gu 
m Knaben hinunter. Pyrfer, Maffabder.3. Niedergebeugt 
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wie wir find. Voß, Ilias 6, 85. Cie beugte fid aber zu ſchörſer 
Gsthe, Hermann und Dorothea 7, 40. Der Mitter ſich tief berber— 
gend fpricdt. Schiller, Handſchuh (nach der fritheren Legart). Des 
Gericht Diente mehr gum Vorwande, die Unrubitifter zu beſttafen, wt: 
daß es gründlich dem Unrecht vorgebeugt hatte. Göthe, Lever 12 
B. Spornend das feurige Roß, und vorgebeugt aus dem Sate 
bis zu Den Mähnen. Pyrker, Tuniſias 9. Ich habe dir den guigie 
Gedanfen des Menſchen, Der ſeine Seele zuſammenbeugt mud tec 
wieder aufrichtet auf ewig, nod nicht gegeben. J. Parl, Heiperus A 
Fur vorbeugen in fig. Sinne dafur thun, daß etwas vidt etd & 
ſagte man früher und nod) oberdeutſch vorbiegen. Vorbauen (i tacet 
S. 623) dahin arbeiten, bag etwas gethan fei, wodurch dag, defi. a Gees 
- man vorauéfieht, gebindert oder abgewendet werbe. — Ich Nod jhe fe 
Hirich) nod wol furgubeugen im Fall ich eile. Opitz. Dam ten & 
möchte vorgebieget werden, Philander von Sittewald 7. Geiet & 
werde Dod) alien giftigen Ereepzionen, die der Bormund aus tem Retam> 
des Namens gegen die Auszahlung feiner Gelder ſaugen finnte, jurtihie oe 
gebogen haben. J. Paul, SiebenFas 2 Willſt du erworten, Ms a ™ 
bdfe Suit an dir qgebugi? der Fluge Mann baut vor. Schillet, Tell |, 2 
Anm. Die Participien geftatten nod andere Sufammenfegungen, ;. 8 = 
ich fugpte das Weffer, das Frummaebogene. Göthe, Amyntas. Sie vga 
leimtgebvgenen Schenkel. Voß, Odyſſee 6, 318. An einer blentend weit 
Stirne zeigten fic) zarte dunkle fanftgebogene Augenbraunen, Githe, HO 
Lehr}. 4, 15. Schon manchmäl bob das ſchwere Beil der Opfernte yu bet et 
gebeungten Thieres Nacken weihend anf. Göthe, Fault 2, 183, Dard wie 
acé Wort, durch kräft'ge Chat errege der tiefgebeuyten Herzen cigne hee 
Gothe, Gugenie 5, 7. Feit mit rem Schweif umfehlingend die weitsadhe? 
gende Ceder. Pyrfer, Tuniſias 7. Gr jieht... kniedeugend fim qurid, Beer 
Biegfam und beugfam ſ. S. 280; Biege und Benge (@ 
biuge) = Krümme, gebogene frumme Fläche; Bieger ud Baw 
Biegung und Beugung (ahd. kapiugunga); Beugnif ( jcites). 
Ach, warum, o Natur, warum, unzärtliche Mutter, gabeſt du ya 
fühl mic ein gu biegfames Herz? Klopſtock, die künftige We! 
(Sch) brad) mic ſchwankes Geſproß vom biegſamen Weidy. > 
Odyſſee 10, 166, (Er zeigte) eine grope Biegſamkeit jam! 
fener Borftellungsart, als in Handlungen und Gebärden. 
Meifters Lehrj. 4, 18. Nod unbiegfamer war mein Obein! 
haͤusliches Unglück geworden. Daf. 6. Wie unbeugfames & 
Prefer, Rudolph 6. Wo im Gelenk fic) bewegt die jebuige Bes 
des Kniees. Voß. Du nennft did) einen Ebebieger. cup 
mus 1, 24. — Sie entfernte fich mit anftandiger Beugury. (we 
Meifters Wanderj. 3, 14. Sie ſuchte Durch gewaltjame Robes? 
ibres Geſichtes von... ihre Thränen gu verbergen. J. Paul 
Ausheugung die Bahn fortgehen. Schubart. Sie madi 
leichte Verbeugung. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 10. J 
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Rniebeugung vervdthft du Freundſchaft und Liebe? Schiller, Fiesfo 
2, 3. Ergebung ohne Beugniß. Rückert, geſ. Ged. 1, 496. 

Biegeifen, —ſcheibe, —zange; Bengfebienc. 

Bogen (ahd. poko, agf. boga, altn. hogi, mbd. boge, altfrief. 
oga, neufrieſ. boage, neuniederſ. boog, ſchwed. bage, Dan. bue, 
gl bow) £) jeder Theil einer krummen Linie; 2) etwas, dads nad 
‘mer foldyen frummen Linie verfertiqt wird und die Gestalt derſelben 
at; 3) cin gewiffed Sti Papier; 4) cin der Anatomie) ein Theil 
es Gehirns. Davon Bogener, bogig, aud) bigiq und bogen. 
— Mit dem Pfeil, dem Bogen, durdy Gebirq und Thal fommt der 
Sip gezogen. Schiller, Tell 3, 1. Auf Pfeifern und anf Bogen 
wer, aus Quaderſtein von unten auf, lag eine Brite drüber her. 
Birger, Lied v. br. M. — Noch habe id) die Aushängebogen des 
titen (Buches) nidt. Göthe, Brietw. mit Sdiller 1, 55. Den wal- 
esſchwarzen Bergesbogen. Redwig, Amaranth. Und mitten in 
em Blatterbogen kömmt mit dem Monde feierli Der Hof im 
Bald herangezogen. Day. Der (Strom) fic) nun wieder durch einige 
Bridenbogen durchdrängen ſoll. Göthe, Campagne in Franfreich 
11. Oct. In jeder Gaffe ſtiegen Ehrenbogen. Sebiller, Jungfrau 
.O.1, 5. Da ſtieß er an ein Madchen an mit ſeinem Ellen— 
ogen, Göthe, Fauft 1, 54. Der mim den ficten Farbenbogen 
on Pol gu Pol fo herrlich ſpannt. Kuh. Der (Wafferfall) mit be- 
dubendem Getöſe von cinem hohen Felſenbogen herunterſtürzt. 
Vieland. Als er im Fenſterbogen eingeſchlummert. Schiller, Wal— 
enſteins Tod 4, 2 So ging der Fiedelbogen. Göthe, Fauſt 1, 
4. Da hingegen Lavaters Stirnfuoden von den ſanfteſten braunen 
daarbogen eingefagt erſchien. Göthe, Leben 14. B. Benn ftets 
t Wandlung it der Himmelsbogen. Schiller, Walleniteing Tod 
„1. Cin Regenbogen mitten in der Nat. Shiller, Tell 2, 2. 
ju des Schlofthors Säulenbogen. Redwig, Amaranth. Als mir 
et Sdulen Pract und Siegesbogen entgegenticeg Schiller, Ma- 
ia Stuart 1, 6. Dann joll der Mond gleich) einem Silberbogen 
im Himmel neugefpanut die Nacht beſchaun. A. W. von Salegel. 
Sh erinnere nur an die... bis in's Unendliche am ibren Pfeilern und 
Spibboqen vergierten Thüren. Githe, Leben 9. B. Traurig fudy’ 
h an dem Steruenbogen, did, Selene, find’ ich dort nicht mebr. 
Shiller, Götter Griechenlands. Wie flammende Monde bligten die 
taunvollen Strablenbogen des Schwunges. Sonnenberg. Jn mete 
ler jegigen Ein- und Abgeſchloſſenheit erfabre ich nur an dem immer 
lirjeten Tagesbogen, daß fic) die eit bewegt. Schiller, Brief. 
mt Göthe 6, 222. Triumphbögen und Säulen, Göthe, ital. 
Reije Rom 7. Nov. — Bei Viceng ift feine merfwiirdige ein bogige 
Zrücke. Die zwei dafelbjt, von Palludio erbaut, find dreibogig. 


Sdthe, Briefw. mit Schiller 1,218. Grofbogige Schlaugenlinien⸗ 
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Bürde. Spitzbögiger Zenith erbebt den Geift. Götbe, Fut? 
83. — Die Sttrne bogt fic). Kojegarten. Bir finden das berloaw 
fiche, mit fleinen Gebiuden umgebene Rund in Flemeren 
ausgebogt. Göthe, ital. Reife Palermo 9. April 1787. — 
Sechwibbogen (bei Campe Schwiebbogen, abd, suip(byees 
mbd. swiboge, älternhd. swigboge, im Boe. v. 1445 swieboges 
ſpäter swibpogen, nad) Campe von fdweben; nad BW ei gat 
wol richtiget vom altn. svig — Krümmung, sweigia = inna) 
gewölbter Durdgangsbogen; gemauerte Ueberwölbung in Bogenseiil 
Gewdlbe (fir Gewelbe, abv. giwélbi, giwilibe, mbv. gewelke, # 
hwéalfa, altn, hvolf; agf. hwéalfjan, altn. hvelfa, mb>. welbea = 2 alte, 
gu mhd. wél = rund, lat, volvere, gr. efAviecs — walyen gebdrig) betim™ 
gemauerte Decfe; der durch diefe Decfe befdloffene Raum. — Al⸗ bile Mf 
burch die Orffnung einen Gewölbes in einen kögiglichen Saal binoteite 
Githe, die neue Melufine. 
Bogenbeszeichnung, —bohrer, —Ddede, — drille, —fabrt, —ich 
—fiih, —flicde, —fligel, —form, —gerüſt, —gewölbe, —18 
—grige, —fampf, —fimpfer, —laube, — leder, —lebte, —l 
—linie, —mader, —mujterung, —rolle, —rund, —tiiftung, -Ne 
—ſchau, —ſchauer, — ſchlagen, —ſchluß, —faynitt, —ſchütze, — ſetun 
—ſtrich, —ftud, —thure, — weg, —winde, —zahl, —zeichen, -# 
fel -u. a. — Apollon, dem bogenberühmten. Voß, Bind 4 
Sieh jetzt . . Der Bogenfenfter runde Scheiben! Redwis, Se 
rath. Das Schwein hat eiuen bogenfirmigen Leib. Funk. ® 
trefflihe Bogenfreundin. Voß. Der bogenführende ct} 
qott. Gedife. Durch enge fic) oft durchkreuzende lichtloſe Bea 
qinge. Wieland, Oberon 13, 45. Unter dem Bogengeielis 
purpurfeidenem Umhang. Bop, Luiſe 3. b, 609. Dre herdide de 
genballe, welche auf der innern Seite des Palaſtes rings teat 
läuft. Campe. Alle Der Bogenfund erfabrene, tapfere Rin 
Voß. Bogenlange Erfldrungen. Reichhardt. Aus feiner (dil 
les) Liefe ftiegen drei ungeheure Bogenmauern in die Hoke, he 
mel, Bertraute Bogenfehue 2.. verlag mich nicht tm firdieds 
Grnft! Schiller, Tell 4, 3. Welther auf Bogens aug fer nt 
Vow, Ilias 15, 709. Gin aus 4 Theilen in 60 Bogenfeiterh 
ftehendes Werf. Geift der Journale. Zum Preis dent ftarfiter Se 
genſpauner. Rinfel, Otto d. Sch. 3. Dod beim erſchoß de Se 
qgen{pannerin Diana fie. Birrger. Als ich in Der Ferne cia i 
fallene Bogenſtellung bemerfte. Lichtenberg, Nabtrag zu da ¥ 
merkungen über ficd ſelbſt. Cin Strom nun wirft den Boge nid! 
Gothe, Faujt 2, 22, Als ic) Den Bogenftrang anzog. Stile 
Zell 4, 3. Weil ibn felbft der Vermeſſ'ne gum Bogentrerte & 
fordert. Bog, Odyſſee 8, 228. Bogentragende Amajonen, be 
dile. Der Kreter Bogenvolk. Derf. Welches CGemilde) unten de 





1047 


zrückenthurm an einer Bogenwand gu fehen war. Gothe, Leben 
. B. Gin porzellanener Wallfiſch ſchnob den fryftallenen Spring, der 
ogenweif in des Beckens Spiegel fic) gop. Vos. Und warf durch 
ener und Flammen, Domnernd, im Bogenwurf, die Kugel gur 
Nejte hinüber. Pyrker, Tunifias 10. 

Bug (abd. puoe, mhd. buoe, agi. altn. bdg) jede gebogene Fläche 
ind Der Ort, wo fic) ein Körper biegt oder wo er qebogen wird; 
im menſchlichen und thieriiden Körper beſondere Theile. Die alte 
dorm BWaug (ahd. pouc, mbhd. bouc, altn. baugr, agſ. beah; val. 
at. boja = Band, Feffel) — Ring, Spange, Kette ift nicht mebr 
m Gebraudh. — Aber den Knien erftarret der Buy. Voß. Cine 
Binie, ein Bug, ein Winkel, eine Falt’, ein Mabl, ein Nidts auf 
eines wiiden Curopders Geficht. Leffing, Nathan dD. W. 1, 2 Da 
an Dem Nafenbug. Géthe, Künſtlers Erdenwallen 2 Friß Broden 
mit balb Zentner Gewicht, verzehr gang filberne Bice gl. PB. Abraham. 

BWugader, —anfer, —band, —bolx, —fdhwmden, —fpriet, 
—ftange, — ſtück. — (Das Pferd ijt) ftarf buglahm. Shakespeare, 
Der Widerfpenftigen Zähmung 3, 2. 

Bugeln (minder qut biegelu, ſchweiz. bögeln) Büge tn die Wajehe 
madden, fie filtelu, fraus machen; aud die Biige herausmachen, glat- 
ten: Wh, anf—, aus—, nadh—, nieder—, tber—, um—, 
verbügeln. — Wie fic das Nahen und Fliden vermebhrt, das Waſchen 
und Biegeln. Göthe, 2. Epiſtel. Die mit Wafdhen und Bigeln 
nicht fertiq werden fonnten. Göthe, Wablv. 2, 4. 

Bugel jedes nach einem Bogen gefrimunte Hol; oder Metall. — 
Da zog er den Bügel des Hornes (Bogens), ſchnellt' und traf. Vos. 
Ihr Inſtrumente freilich jpottet mein, mit Rad und Kammen, Bal’ 
und Bigel. Göthe, Fauſt 1, 41. Gabſt du nicht Kußhand, bieltert 
meinen Bügel? Shafefpeare, König Heinrid) Vi. 2 Thl. 4,1. Die 
Knechte ebrerbietiq den Silberbügeln nahn. Redwig, Amaranth. 
Man fuhr. ohne Steighiigelsanf dem Pferde hin und her. Göthe, 
Leben 4. B. 

Bügeldohne, —eifen, —feft, —garn, — los, —meffer, —neg, 
—tiemen, —ting, —rod, —ftabl, — taſche, —trager, —tud. — Hier 
fannft du deine Bügelgans braten. Shafefpeare, Macbeth 2, 2. 

Budt (ahd. piuko, mbhd. biuc, altn. bugr — Biegung und 
Bucht, dän. bugt) mit feinen Gynonymen ſ. S. 637. — Des weit- 
berithmten Tempels prachtige Trimmer und die Waldbucht. Mat- 
—— Märchen. Des Eurates tiefem Buchtgeſtad. Göthe, Fauſt 

181. 

Bühel (älternhd. Büchel, abd. puhil, mbhd. hühel) eig. eine 
Srdanfdwellung, Haufen; dann ein etwas länglicher und fajt horizon— 
tal fortlaufender Hiigel, — Zum Bühle da vettet euch! Gothe, 
Joh. Sebus. 
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Hiigel (ahd. hukil? von mhd. houc — Anhböhe, ſ. hod S. B) the: 
haupt eine fehr merkliche Bodenerhihung wher der Srdoberflade, im Beſerden 
eine beträchtliche Erhöhung rer Grdoberflade unter der Bergeshöbe. — Law 
(agf? dun, engl. down, holland. duin; vgl. altgalliſch, agi. din = o% 
Hervorragung des Grdbodeng, und ven Taunus) ein Sandbag a d 
Meeresküſte. — Sie (bie Blumen) decker die ganze Sommerſeilte des Ou: 
gele. Goithe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Bom legten fernen Potten, wv 
die Dünen branden hort den Belt. - Schiller, Piccolomini 1, 2. 

Buel (erjt uhd., aus ahd. pucheldn = fich ſtark auawice 
biegen erklärlich) ijt zundchft Der erhabene Rückenauswuchs; dam S 
iennung des Rückens von Menſchen und Thieren, gwar Landjdure 
gemeiniiblider, aber fiir Dad Hochdeutſche immer niedriger Mudul 
Davon bucelig (alternbd. budelt, pucdlat), budeln. Budlisg 
(von fic) bien). — Cin Paar meiner guten Freunde... bat as 
einem Buel voll Schläge verabjdiedet. Göthe, Eqmout 4. Ba 
id ihm Doc eins auf Den Katze nbuckel geben dürfte! Leſſing, Mae 
v. B. 1, 3. Mit geſtümmeltem Rumpfe fic buckelnd tpray + 
hinab in Die Woge. Bog. — Labm und bucklet. Simpliciifimss 
Gr madhte feinen Bückling. Göthe, Meijters Lebrj. 2, 4 

' Poder (mhd. hocker, von hoc S 2) iſt nur Rückenoußrede © 

zwar alé Erhabenheit, Hohe, — Rücken (abd. hrucki, mbr. rucke, & 
hruggi, agſ. hryeg, altn. hryggr, engl. rig, ridge) 1) der turd atcace 
gereihte Wirbelbeine gehaltene Längentheil des Rumpfes, bei den Thea 

Ober: und bei den Menfchen der Hintertheil des Rumpfes vom Rada du & 

Kreuze; 2) der genannte Koörpertheil gum Tagen, auch figürlich; 3) die abgere™ 
Seite im Gegenfag der Gefichtefeite; 4) die höchſte Längenflaͤche bet Sept 

Hode oder Hude (Nebenform von Hider, abv, md. houc) Rida, & 

in Bejiehung des Ricenaufnehmens oder Rückentragens. — Gin Girite 7 

thun rathben wir aud) ben nfept hiſteriſchen Scribenten, deren Bek ” 

Auswuds, Hider und Buel, oder kürzer, viel Ueberflüfges * 

wohlmeinend an. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Die Finder Iſtael mie | 

Feinden den rücken keren. Luther, Bibelüberſ. Joſ. 7, 12. Gndled ligt” 

Welt vor deinen Blicken, und die Schifffahrt felbit ermißt fic faum; ded & 

ihrem unermefnen Rücken ift fir yehen Glückliche nicht Raum Gea 

Son winft auf hohem Bergesraden Afroforinth des Wandten 3% 

Schiller, Kraniche bes Ibykus. 

Buceleifen, — fifer, —meijel, —ochs, —ypinne, — thiet. 

Unm. 1. Die Buel (runverhobene metallifdye Bergierung) fieeiat 
feb Plural von ver Buel fic gebildet und in ben Singulat eingedetay ? 
aben. — 


Anm. 2 Gliemann (Archiv fF. d. Stud, d. new. Sprachen wot Se 
VIE 270) rechnet qu biegen aud) Bod, wobei yu beachten iit, dag bet Bee | 
Bod fic in die Höhe richtet und dann die Stirne fenft, worurh ber Galt a" 
— — einem Pferd, dag fic) baͤumt, um den Reiter abut — 
an, ¢6 bode, 


a 
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liege. 
(Wurzel flug.) 


Fliege, flog, geflogen, fliegen (ahd. f(v)liuku, f{v)louc, 
(vjlukumés, f(v)lokanér, fiv)liu(o)kan; mbd. viiuge, vlouc, 
‘lugen, gevlogen, viiegen; agſ. fliogan, altn. fliuga, Dan. fleyen, 
hwed. fluga, engl. fly, holländ. vliegen, mittelrhein. Bolfsjprade 
fieje; Wadernagel ftellt es gu lat. pluma — Feder) 1) mit 
dilfe Der Flügel fic) durch Die Luft bewegen; 2) Cameig.) ſchnell den 
Drt verdudern,; ſehr etlen; 3) durch fremde Kraft fic) Durd die Luft 
ewegen, in Der Luft ſchweben; 4) fdmell voriibergehen; 5) ſchnell 
twas thun. — Das ift feine (des Badgers) Bente, was da kreucht 
md fleugt. Chiller, Tel 3, 1. Voll ſüßen Schwindels flieg' id 
ach Dem Plage. Schiller, Don Karlos 2, 15. Dak der Königin von 
zöhmen, - meiner Tante, Dein Federball in’s Auge flog. Daj. 1, 2. 
Sprad) mit fliegenden Worten. Ehr. Stolberg. Unterm Griin, 
urchſtrahlt von Himmelsbläue, flogen fie Den deutſchen Ringelreihn. 
döltv. Bon der Linken zur Rechten flog fein Schwert einen flam— 
nenden Kreis. Kretſchmar. i 

Anm. Opig fagt in alter Prateritalform: die Turteltaube Flug. den UL 
wabdumen yu, 

Ab —, an—, auf—, aué—, be—, bei—, daber—, dahin—, 
iavon—, durch —, ein—, empor—, ent—, entgegen—, er-—, 
orf—, ber—, herab—, beran-, Herauf—, heraus—, berbei—, 
lerein—, bernieder—, herüber—, berum—, berunter—. hervor—, 
lergu—,Hin ~, binab—, binan—, binanf—, binans —, hindurch —, 
linein—, binuber—, binunter—, binweg—, bingu—, mit—, nach —, 
neder —, uber—, um—, umber—, unter—, ver—, vor—, vor- 
in—, voraus —, vorbei—, voruber—, weg—, zer—, zu—, zu— 
ück—, zufammen—, 3uvorfliegen bedürfen feiner weitern Erklärung. 
— Mein Pfeil flog ab. Göthe, ſprichwörtlich. Gegen die verzeh— 
ende Sonne der Majeftat angufliegen. Schiller, Fiesfo 1,4. Ein 
nner angeflogener Goldjdaum. Shiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
58 madte mir nichts Vergniigen, al& was mid) anflog. Göthe, Le- 
en 8. B. Flog euch nicht ein ſüßer Schaner der Entzückung an? 
Novalis, Heinrid) yon Ofterdingen 2. _ Schwefelfies hab’ ic in Dem 
Heſtein auc ofters angeflogen gefunden. Göthe, ital. Reife Bo- 
oyna 20. Oct. 1786. Turmolin fammelte jorgfaltig die aufflie- 
jende Aſche. Novalis, Heinrid) von Ofterdingen 1, 9. Leicht, wie 
et Vogel von dem wirthbar’n Zweige, wo er geniſtet, fliegt ex von 
nit auf. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 8. Wie ein Sdiff, das mit- 
en auf dem Weltmeer in Brand gerdth, mit einem Mal und berftend 
ruffliegt. Schiller, Piceolomint 5, 3. Wilde, auffliegende 
Daare, effing, Jn diefem Augenblide flog die Seitenthix auf. 
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Githe, Leben 9. B. Schone Rifter von ansgeflogenen Babee 
ten. Lichtenberg, Parafletor, Was leichte Beine hatte war awéege: 
flogen. Schiller, Rauber 2, 3, Boll neun Tage beflegen be 
Heer die Pfeile des Gottes. Biirger, Bias 1, 53. Der me te 
flogne Gipfel. Haller, Schon waren eilenden Flugs zwo fiche 
Stunden über des Seraphs Haupte dahin mit der Stille getle- 
gen. Klopſtock, Meſſias 3,97. Mit deinem Staubgewinnmel fleusé, 
o Erde, Du Dabhin! Matthiffon, die Sterbende. Denn ex und wt 
* ein Theil des Helmes flog Davon. Alringer, Doolin 5, 55. Caw 
Den Kamin Durdflog wie ein. Vogel: fie. Voß, Odvffee 1, 3% 
Schnell mit Dem Segel wogendes Meer zu Durdfliegen Dai 
34. Gwig ohne Ruh, als ob er ewig ſchiede, durchfliegt e jee 
Kreis der Lebensthatigfeit, und überflöge gern den raſchen Fuade 
Zeit. Tiedge, Urania 3. Ganz den Tag durchflog ih. Bop, Me 
1, 592. Gr fliegt die Schrift Durch. Shiller. Raronenhays 
flogen. wild anf uné ein. Göthe, Campagne in Fraukreich 19. co 
Den lichten Flug zu wagen, und Niemand unterthan ein bere 
gen! Redwig, Amaranth. Go fliegt ein groper Gedanfe rum 
Himmel zu Dem empor, von dem er gedacht ward. Mopfted, Be 
fias 4, 920. Da hord! ein ſüßer Liebeston kam leiſ empery' 
flogen. Bitrger. Wenn fie (die Seele) dem Leib im Gedanten ite 
Len Fluges entflengt. Klopſtock, Meffias 1, 166. Ibr entries 
im haſtigen Lauf der Pantoffel. Wok, Der 7O. Geburtstag 1 
Stiirmendes Schwungs entflog fie den Felſenhöh'n des Oirmp™ 
Voß, Bling 7, 19. Und das Leben entflog ihm. Bok. Und et 
entflog ihr die Rede. Derſ. Sie eilt und fliegt fo bebenbe 
gegen des Schlofies Ende. Göthe, Wirfung in die Ferme. 2 
erblidet vow der Schiubeit Hügel freudig das er Flogne die S& 
ler, Das Ideal und das Leben. Welche (elven) fein Adler erflty 
Salis, Elegie. Erfleug das Ziel Der Ehre. Matthiffon, die i 
Derjabre. . Des Edeln Geift, er erfleuct (erflengt) den —T 
Herder, Weil fie nicht wie die andern fortflog. Götbe, ches 2 
B. So von des Meeres Höh'n herflog... der Dany fumes 
Nachhall. Pyrfer, Tunifiad 3. Sie fommmen... im Sturm be 
angeflogen. Wieland, Oberon 2, 3. Dag die Inſecten gent 1 
einwärts, aber felbft die privilegirten Wefpen nicht ungerupft herau? 
Tlieqew fonnten. Göthe, Leben 8. B. Aber mit dem Jeybet e 
ein Elſterchen herbeigeflogen. Platen, die verhaͤngnißvolle Gu 
3. Der (Engel) je aus einem unbefarnten Paradies in dick 
hineingeflogen. % Paul, Hefperus 4. Der Geifter aura? ! 
Des Heer flog braufend hernieder. Porfer, Tunifiad 9 ial 
Dem braujenden Sturm flog jest Der Römerbeſieget Herm, © 
jeinem Gefolg’, aus Amerika's Fluren Heriiber. Porfer, 
Gr jah Den Blog mit Fortunens Rad fic) oben dreimal here? 
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imD endlich fosipringen und berunterfliegen. J. Panl, Sieben- 
as 7. Die (Vögel) möchten Hervorflieqgen. Göthe, Leben 10. B. 
Der Caſtellan war in feine größten Tollbeiten verfallen . . . er wollte 
im Thurme hHerunterflieqen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12, 
Bont binflieqgenden blouden Haar.” Klopftod, die Brant. Mit 
BHadon flog am Arm des Glückes das heitre Leben hin. Tiedge, 
Uranta 4. (Er) flog in den Lüften ſchnell gen Süden hinab. Pyr— 
fer, Tuniſias 4. Wie wir hinaufgeflogen find, ſtürzt Das Haus 
zuſammen. Gothe, was wir bringen 10. Schnell entblößt' er den 
blinkenden Stahl und flog auf das Blachfeld muthig hinaus. Pyr— 
fer, Tunifias 8. Wie ein Menſch, der jtirbt, Den Augenblid erwar- 
tenD, wo er entweder vernichtet hinabraudt, oder neu belebt in gott- 
lide Welten hineinfliegt. J. Paul. Er ſchwang fic draußen auf’s 
feurige Roß und flog nad der Schanze hinüber. Pyrker, Tuniſias 
8. So wir’ ein Theil des Kopfes mitgeflogen. Alringer, Doo— 
lin 5, 55. Er behauptete, es könne mich niemand erreichen als er, 
wenn er mir nachflöge. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 12. Der 
(Schleier) niederfiregt gum Silberſchuh. Redwitz, Amaranth. Klo— 
tilde wurde zum erſtenmale von einer zürnenden Rothe überflhogen. 
J. Paul, Heſperus 4. Schnell war der Graben... vow dieſen ftiirm’- 
ſchen Scharen itherflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Wenn 
Raspinette nicht die Blige Jupiters im Nothfall überflhöge. Wie— 
fand. Schwer (ijt es) wie Dadalus die Wolfe überfliegen fonder 
Braun. J. Rift. Weit die BWernunft des Greijfes überfliegend. 
Schlegel. Lange nad) ErY umfliegend, wo auszuruhen veradunt 
jet. Boh. Jest im Trauben gedranot nmflicaen fie (die Bienen) 
Blumen des Lenzes. Voß. Die Sdywalben fliegen nddtiq (bei 
Macht) das Dorf nocd cinmal um (falſch fiir: fie umfliegen). Rückert, 
geſ. Ged. 5, 429. Wenn nad Speije de Mutter umberfloa,. 
Bog, dads Brautfejt 31... Schou war der größte Theil der Gajte nad 
und nad verflogen Göthe, Meifters Lebrj. 6. Michts als dee 
ſüße frit) verflieqende Träumerei. Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
Lafien Sie ihren Zorn hier verfliegen. Gellert. Aber die Stunde 
verflicat. Bog, der Rieſenhügel 153. Wahr ift es, diefer Schwan 
fliegt wenig, Dod) er verfliegt fid) nicht. Hagedorn. Dem fliert 
Giamozzo fo gern an der Spige vor. J. Paul. Wo der Alpaar 

ung voranfliegt. Bagaejen. Schon der Mame des königlichen 

Sohnes, Der voraus vor meinen Fabuen fliegen wird. Schiller, 

Don Karlos 2, 2 Schlummernde necet fie ftets, Wachende fliegt 

fie vorbei. Göthe, rom. Elegien 4. Flieqen die Tanben der Saat 

In aleichem Momente voriber. Göthe, Weisjaaungen des Balis 9. 

Wie ſchnell der Kindbheit lieblider Traum voriibergefloaen. Wie— 

land, Oberon 1, 29. Wären's Schwäne, waren weg geflogen., Göthe, 

Klaggejang von der edeln Frauen des Aſan Aga. Go wie das a 
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ganz ſeine Beſtimmung zu erfüllen ſcheint, wenn. es leicht über debe 
menden Saaten wegfliegt. Göthe, Leben 11. B. Ab fed wv 
fam mit zerfliegenden Haaren... unter dad Volk. Mopited, Re: 
fins 4, 87. Rauch, der eh zerfleucht, als kömmt. FHemin &2 
Der Lübecker Ausgabe. Ich flog ſträcklings Dem Orte ju. ‘ete 
Leben 12. B. Da flog ibm das Haupthaar und das Gera 
Wolfen zurück. Klopſtock, Mejfias 5, 142. Dod der unglifie 
Bater flog auf Dem febnaubendeu Moffe nach Dem Lager yurif 
Pyrker, Rudolph 9 Eben fo oft flog jener guvor. Bos, Ve 
22, 197. | , : 

Anm. Die Particiy'en geftatten nod andere Zuſammenſetzungen, ¢ 3 $' 
melflieqendes Gritunnen, Rlopfod, ver Erbatmer Ge revet mit fest! 
fliegen den Worten, Klopftock, Meſſtas 15, 156. Gin fonnenflicrcte 
Genius. Bog, Die fonnanffliegenden Whler, Rofegarten, Hymue et» 
Tugend. 

Flieger; Fliegung; Fliege (ahd. fliuga, agf. fleoga, hes 
altn. fluga, engl. fly, Dan. flue) cin befanntes Ungeziefer; ein a 
finniger, liederlicher Meni. — Wenn alle Flieger (Vogel) be 
Flug, wie der Mabe, waren! Gleim, Der Adler und der Rabe. Le 
fend Fliegen bhatt? id) am Abend erſchlagen; dod) wedte md & 
beim fritheften Tagen. Göthe, fpricwértlid. Go, lebt de sires! 
(Der Menſch) noc? fiel Der Wirth ein. J. Paul. 

Sliegenbaum, —blume, —ente, —falle, —fanger, —fittig, —ii 
—garn, —gift, —glas, —fifer, — klappe, —klatſche, —fopf, —e 
—neg, —papier, —pflajter, —pilz, —pulver, —fdrimmel, —j@e? 
per, —ſchrank, —ſchwamm, —jpieper, —jtecher, —ftein. —vogel, -P 
— waſſer a. a. — Benn man euch Flieqgengott?), Beer 
Lügner heißt. Göthe, Fauſt 1,70. Fliegenſchnauz' und Nice 
naj’ mit ihren Anverwandten, Froſch im Laub' und Grill’ om oe 
Das find Die Mufifanten! Göthe, Fauft 1, 224. Wie Flieger 
ſchwärme drängt fid) das Heer Der Thoren auf. Pfeffel, der B& 
und fein Hofmetiter. (Er) macht Blige fic) ans Fliegenmedsit 
Pfeffel, Der Rauſch. | 

Flug (abd. altn. flug, mhd. vluc, fdnved. flygt, din. flugt'! 
Handling, Zujtand, da ein Thier oder Körper fliegt, in meiterct 
Deutung fic) ſchnell fortbewegt; 2) was gufammenflteat: ein Flug Re 
hühner; 3) in Der Wappenkunſt cin Fliigefpaar; 4) der Ort, & 
weldem etwas fliegt; 5) Ort und Zeit des Fliegens gewiſſer Se 
Ab—, An— (S. 692), Anf—, Aus—, Durd—, Fu~- 
Ueberflug u. a — Der Flag des Pfeiles. Luther, Bibelutc⸗ 
Weisheit 5, 12. Da wir dieſen Winter nun vollends einige ( 


1) Der Name Beelzebubes, den man in Aegypten als Gott verchtte, der 
et die laftige Plage der Fliegen abwenden follte, : 


—— 


zlüge machen wollen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 196. Wie 
aid) durchläuft in lieblidhem Gewühl dex Rojenfinger Flug die fees 
envollen Saiten. Bürde. Wenn Phantajie fic) fonft mit kühnem 
Flug und hoffnuugsvoll zum Ewigen erweitert. Gothe, Fauſt 1, 40. 
Rody fein junger Flug bat ſich gu weit von meinen Augen entfernt. 
Hepuer. — Freilich wirjt Du, gutes Kind, Deinen Abflug aus dem 
indlicen Hvuniqhbaum in den ſtädtiſchen gqlajernen Bienenftand nit 
iefern Schmerzen halten, als Du vorausgefegt. J. Paul, Titan 27. 
Infeliqe Geſchäftigkeit verzehrt den himmliſchen Anflug der Nat. 
Rovalis, 2. Hymne an Die Nacht. Den rothfammigen Urhabu in dem 
lufflug mit dem Glutftrahl aus Gewolf reef. Bog. Ach! das 
Sorgefiihl in Finfterniffen, Das zum Aufflug ibre (er Seele) Schwin— 
en ftrdubt, ijt nur Ahndung. Salis, Pſyche's Trauer. Raſtloſer 
lufflug jum Biele. Schubart. Obgleich Werner mit Diefem neuen 
(usflug nicht gufrieden au fein ſchien. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. 
Der Durchflug eines Gedanfens. L. Meifter. Als bhatt? er Jahr— 
underte ſchon in des ſchnellen Herabflugs Augenbliden durchlebt. 
Byrfer, Tuniſias 1. Seinen fleinen Ridligqen ... ſchenket eure 
lufmerfjamfeit. €. Wagner. Müde Des Umflugs. Baggejen. Et— 
oad im Vorbeifluge ermihuen. Bragur. Der eilende Vorüber— 
{ug Der Zeit. Tiedge. Cie hatte folche weder Dem Voriberflug 
brer funfelnden Augen nod) den gleid) vergänglichen Tönen thres 
Mundes zu verdanfen. Thümmel. Denn Vortrefflichfeit hat Falfen- 
mge und Adlerflhug. Klopitod, Gelehrtenrepublif. Des Cherubs 
Donnerflug. Schubart. Im freudigen Cilflug zahllos ſchreiten 
inber Die Heldenſöhne Der Vorwelt. Pyrfer, Tuniſias 1. Mur div 
.. ergibt die Muſe fic) auf ihrem Eulenflug. Thiummel. Welche 
ur mein Geiftesflugq erreiht Salis, Monodie am Meere. Nod) 
aujdeft Du ftets mit Geniusfluge Die Saiten herab. Klopftod, 
er Hügel und der Hain. O bill’ ihr die Schulter, Gewslfflug! 
Zaggeſen. Edler Lowe, verſetzte Der Adler, auf meinen Himmel 
lügen fernte ith. Benzel-Sternan. Den Hochflug und das Hod- 
wilde bannen in unfern freien Waldern. Schiller, Tell 2, 1. Den 
zlug, Den Die Trompete bläſt, Den lauten ſchönen Kriegesflug. 
tlovitod, Schlachtlied. O Dann, ihe Briider, ſchwur id) mit euch, 
m Graun der ftillen Mondnacht, edleren Liedesfilug. Bog. Des 
vedjelnden, Ded kühneren, deutſcheren Odenflugs. Klopſtock, Thuis- 
ou. Unermüdlich und eben ſo fruchtlos ſtrebt unſere Phantaſie ... 
ich ihrem Sinnenfluge fret ju überlaſſen. Ungenannter bet Campe. 
SPS ſtolzet Adler Sonnenflug? Uhland, die Siegesbotſchaft. 
Salek kam, wie ein Hagelgewölk im brauſenden Sturmflug. Pyr— 
er, Tuniſias 7 Ihn (den Mann) reißt die Zeit im Thatenfluge 
ort. Collin. Zwar kein kundiger Seher, noch Vogelflüge verſte— 
lend. Voß, Odyſſee 1,203. Phöbus Lieder ſchweben kühn und freier, 


faft, wie Bragas boher Wolfenflug., Müuchhauſen. Wunderflugs 
hejouderer Art. Göthe, Fauſt 2, 173. 
lugs mit feinen Synonymen ſ. S. 850, 

Flugbett, —biene, —blatt, —brand, —feuer, —geld, —babe, 
—heer, —lager, —lod, —mebl, —ſchiene, — ſchiff, —fdvete, 
—ſchütze, —thaler, — urtheil, --wildbret, — wiſch, —jettel u. a. - 
So rennt es (das Pferd) fort mit wilder Flugbegierde. Sadile, 
Pegaſus im Jode. Auf dem Rückwege fties mir mein Pathden auf 
Das den Halben Schwanz eines papiernen Drachen fluafertig mad 
%. Baul. Die Flughaut eines Schmetterlings J. Paul. Bask 
fie fort auf Dem Flugfand. Pyrker, Tunifias 10 Bei den few 
Flugſchriften, die ich unaenannt herausgab. Géthe, Leben 13.8 
Gr fodte in Blumenbihl Flugtauben täglich Durch Futter nade. 
J. Poul, Titan 1. Cine Biene, deren Flug werk ihr, Honig ve 
pidte. J. Paul, Hefperus 1-4. 

Flügel 1) etwas das flieget, fic) in Der Luft beweget; 2) 
Werkzeug gum Fliegen bei den Vögeln etc., ach bildlic in verde 
Denem Sinne; 3) ein bekauntes Tonwerkzeug, nach der Geitalt de 
Flügels eines Vogels genamt. Davon fliigelig, flügeln, Beiuy 
ler, Befliigelung, Flügler. — Gin mürriſch ungeduldig Dicht 
aibt Der erjchroduen Zofe Flügel. Schiller.” Und wenn die Frei 
Dant von Banden los den goldnen Flügel ſchlägt. Weige. Te 
Barfe vogelſchnell durchfdneidet fron mit ausgefpannten Flügels 
Die blaue Slut. Wieland. Die Faden (laufen) durd das Blatt a 
der Lade ſowohl als durch die Fligel des Geſchirrs ... Ales im) 
mit einem, an einen Stab gebundenen Gänſeflügel setddel 
Githe, Meifters Wanderj. 3, 5. Felt Dem Gemach yu verſchlichen 
die wohl einfugenden Flügel. Wok, Odyſſee 21, 236. Se Wi 
mid) Gottes Leitung getragen auf ADlersflitqeln. Klopſtoch Re 
fins 11, 3. G8 erblaften die Doppelfliige! von Abo. St. 
(Dag) die frohe Seele ſich anf Engelsflügeln ſchwingt yr a 
gen Freiheit. Schiller, Maria Stuart 5, 6. Der (Trübſim) ® 
Schneegewölk mit Eulenflügehn fanert. Wieland. Indeſſen da 
Bater die Fenſterflügel aufriß. Göthe, Leben 1. B. Qu dae 
Windſtille unſerer Lungenflügel ſpricht man nue ſanfte, leiſe Berit 
J. Paul, Heſperus 8, Und eilend tönten fie (Wie Engel) oft mit des 
Rurpurfliigel. Klopſtock, Meſſias. Dod) tiefer hüllt im ibe 
Schattenflügel ... Die Dunfelheit fein sdes Leben ein. Ted 
Gin Hauptaebiude, Seitenflitael und was man nur wünſchen ft 
Göthe, Meijters Wanderj. 3, 6. Auf den Seraph sfiiaelz M 
Geſangs ſchwang die befreite Seele fic) nach oben. Schiller, Bee 
v. M. So ſchwang ein junaer Schmetterling die blaugeyadten Sil⸗ 
berfligel. Pfeffel, der Sdymetterling und Der Rabe. Den Strabe 
lenfligetn, mit leichterem Purpur umgoſſen. Sonnenberg. 
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matte Taubenflhügel feiq erlabmen. Redwik, Amaranth. — Die 
Du fonft in feichten Tänzen ſeine Fuge flügelteſt. Meißner. Flügle 
rajcber Den Rahn, nervichter Simalingsarm! Matthiffon, die Wafers 
fabrt. Flügelte Dann jum Tydeiden den Lanf ftarfhufiger Roffe. 
Bop, Gling 5, 329. Dent aefligelten Gott (Amor) folgt der . 
aeflirgelte Sieg, Schiller, die Geſchlechter. Aber fobald ibn der 
Schmerz des geflügelten Pfeiles gebändigt. Voß. Sprad) die qe- 
flügelten Worte. Bog. Jetzo fprac er mit jornig gefligelter 
Stimme. Klopjted, Meſſias 4, 111. — Soll teh dem Herrn mit dem 
Blegel die Beine beflügeln? Platen, die verhängnißvolle Gabel 2, 
Ihr Stunden, o! befliigelt eudy! Gronegf Gil, o eile mid 
emporzuflügeln, wo fic) unter mir Die Welten drehn. Matthiffon, 
die Vollendung. Cr glich einem entfligelten, entwaffneten Amor. 
Benzel-Sternau. Indeſſen ſchien die Geſellſchaft in einen formlichen 
Halbcirfel gebildet, thn zu iberfliigel(n. Göthe, Meifters Wander- 
jabre 1, 9. Morgenwind umflügelt die befchattete Bucht. Göthe, 
Leben 18. B. — Schnellfiipiger Roſſe Befliigeler. Voß, Odyffee 
18, 263. Sept um Die thenerjten Glieder geſchwingt mit junger Be— 
flüglung gab fie umſonſt, ad) falt! mit hartem Sdynabel ihm Küſſe. 
Bog. Jetzt legt aud die Beflüglung des Stahls der Stadter fic 
an. Klopftod, der Ramin. In erhabener Odenbefligelung. Pla— 
ten, rom. Oedipus 5. Bon Jnjeften faben Coof und Meares auger 
verfchiedenen Käfern und Fliegen mebhrere Arten Staubfligler. 
&, A. W. Zimmermann, 

Anm. Die Varticipien geftatten nod andere Zufammenfegungen .. B. Fu Gs 
gefligelte Roffe. Bos. Leichtgeflügelt und fed. Herder, Gin bleicht— 
beflügelter Scherz. Rl. Emit, O fturmbeflugelter Lauf. KR. F. 
Kramer. Alfo ficg wonnebeflugelt dabin, Baggejfen. Die wagenbeflü— 
gelnden Roffe. Voß, Sling 15, 354. 


Flügelband, —baner, — deich, —farn, —feder, — förmig, — fort- 
jag, —frucht, —fruchtbaum, —futter, —gott, — herd, —horn, —fo- 
ften, —find, —fnabe, —kölbchen, —macher, — mantel, —meifter, 
—muskel, —mitge, —uadel, —nerve, —ort, —pferd, —rinne, —fa-e 
men, —ſchlagader, —ſchnecke, —ſchraube, —thier, —thor, —thiire, 
—tud, —welle, —werf, —wurm, —zweckeiſen u. a. — Steigend 
hoben fie (die Wolfen) flügelartig die heilige Geftalt empor. Göthe, 
Meijters Wanderjahbre 1, 10. Wie ein Flügelbote des Himmels. 
Shafefpeare, Romeo und Julie 2, 2 Cines aufgeflogenen Engels 
weggelegte Flügeldecke. J Paul, Heſperus 4. Aengftlid) Flü— 
qelflatterfdlagen! Göthe, Faujt 2, 141. Kaum weilt fein 
Flügelfuß in Tyrus nächſten Gauen. Shiller, Aeneis 4,49. Der 
(Schwan) vom jerfnidten Flügelgelenk and Leben befeftigt, ſehnend 
zu andern Schwänen aufſah. J. Paul, Hefperus 7. Darum vers 
welfte fein Fligelglang. Krummader, der Schmetterling. Sieh! 
Der Bübchen Flatterjdaar, das bewegt und regt fo ſchnelle, wie der 
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Morgen fie gebar, flügelhaft ſich Paar und Paar, Götht, Ra 
Von elajtijd feiner Leinwand puffte ihre Flüg el haube. Herder, G15. 
Gin netted Flügelhäubchen ftand dem kleinen Kopfe und dem feinen 
Geſichte gat wohl. Göthe, Leben 13, B. Perſeus mit dem Fligel dete 
Rode. Der ſchwere Panzer wird zum Flügelkleide. Schiller, Yun 
v. O. 5, 14. Bor ihrem wilden Kluge erſchreck' ich und werde fli: 
gellahm. © Wagner. Der Fligellauf des Roffes. Bayt 
Daher die Aurora mit geflitgelten Roſſen fährt und der Tagsgutt wi 
flügelloſen. J. Paul. Wire nod), wie fonft, ein Freigetit glu 
gelmann. PBlaten, rom. Oedipus 4. Wenn ein febnend Hower... 
Grfiillungspforten findet fliigeloffen. Göthe, Faut 2,7 M 
ibrem weifen Fligelpaar, fie (die Victoria) Ddünkt fic wohl fie te 
ein Mar. Göthe, Faujt 2, 40. Genialijdhe Thätigkeit tit der Mel 
nariſche Flügelpfeil des Scithifchen Abaris, Benzel-Sternau F 
ſchwarzſammtüen Flügelröcken. Göthe, Leben 5. B. So wed ca 
Flügelroß es dort ereilen. Schiller. Die Schwäne heben ſich ve 
ihm mit ſchnellerem Flügelſchlag. Klopſtock, der Hügel und be 
Hain. Auf flügelſchnellen Roffen. Schiller. Hinaus! mit Fle 
gelſchnelle durd das Land. Göthe, Eugenie 3, 4. Das Jawer... 
mit Flügelſchnelligkeit gu feinem trunfnen Obre  hinyutrage 
Schiller, Maria Stuart 2, 2 O (af mit Flügelſchritten wm 
eilen! Wieland. Erſt fniipft er an den Fug die goldnen Fligel- 
ſohlen. Shiller, Aeneis 4,45. Getragen anf dem Flügelſchwutgte 
des Stahls. Klopitod, die Kunſt Tialfs. Des Saales Flügelldet 
wird aufgethan. Redwig, Amaranth. Was anders, wenn dad Bile 
gelvieh ein'n großen Poeten auf fidy ſpürt. Kl. Schmidt. 


Geflügel bezeichnet überhaupt die Vögel, zahme wie wilde, GN" 
wie nicht eßbare, Dann die zahmen und wilden eßbaren im det Ruck 
und gubereitet. — Dah des Geflügels Heer fich alſo frilig tel 
Daf durch fein Singen Saat und Heiden beimlidy werden. Opis. atid 
war, bejonders was auf das Geflügel Bezug hatte, mit der hee 
Laune dargeftellt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. — Wei oni 
längſt die alte Barbarei von neuen wie Nachtgeflügel über de 
haujet. E. Wagner. Raujdhend kränzt goldbeglänzt wanfend Ricd de 
Vorlands Hitoel, wild umſchwärmt vom Seegeflügel. Matthies 
Abeudlandſchaft. 


Federvieh (aus Feder, ahd. födars, mhd. véeder, agſ. ſether, fiber, 
altn fiddur, fidr, altniederd. vedere, ſchwed. ſjäder, ban fjacder, hjaet, ® 
feather, hollind. veder, veer, und Bieh, goth. faihu, abv. fibs, utd. vibh 
agf. feoh, altn. f@, engl. fee, ſchwed. fae, fanffr. pacu, gr. ar, lat pects) 
beyeidynet die gahmen Rigel, dann vie yahmen eßbaren Boge, fe lange ® 
nicht in der Küche yur Zubereitung find. — Seine ftaunende Seele ſeh * 
aber neben dem Federvieh. J. Paul, Siebenkäs 7. 


——— 


Anm. 1. Flide, Flügge (ahdz flucchi, flukki, mhd. vlicke, bei Fle: 
ning fiicte) ſcheint eine Vertlarfunagform von fliegen gu fein, 

WUnm. 2. Flacdern (abr. flagardn, flogardn, alt, flogra, ſchwed. flacka, 
1af. fliccerjan, engl. flack) ſcheint ebenfallé mit Flieqen verwardt. Das einfuche 
laden (holland, vlacken) it veraltet: Fladende und brenn nde Liebe. Seiler v, 
daiſersberg. Cine Scheune, welche voll Stroh gelegen, verfladet gar. Wuritifen, 
Bafler @hronif. — Zu flacdern — fic ſchnell Hin und her Cewegen gebirt wahr— 
cheinlich Flagge, ſchwed. flagea, engl. ran. flag, holland. vlasgh. 

Anm. 3. Flocke (avr. flocho, agſ. flacea (pl.), mhd. viocke, engl, flock) 
t wabhrfceintid aus dem fat. floccus entlebnt. 


Lügen.) 
(Wurzel lug.) 


Lüge, log, gelogen, lügen (ahd. liuku, louc, lukumés, lo- 
kanér, liu(o )kan; mbd. liuge, louc, lugen, gelogen, liegen; goth. 
jugan, alt). liogan, agſ. ledgan, altfrieſ. liaga, altn. liüga, engl. 
lye, Dan. lyffve, flav. lugati, legati) 1) eine Unwahrheit fagen, vor- 
üglich wiffentlich und abſichtlich; 2) auf eine lügenhafte heuchleriſche 
Art, um zu täuſchen, an den Taq legen oder äußern. — {Sntweder 
du leugſt uns, oder du ſahſt das Geſicht. Klopftod, Meſſias 4, 115. 
Wenn ihr) Riemand verlajtert, auf Niemand ligt. Schiller, Wal— 
lenſteins Lager 8. Deßwegen logit du tückiſch mix Verſöhnung. 
Schiller. Fern erblick' ich Dew Mohn, erglüht. Doch komm' ich dir 
näher, ach! fo feb’ id) gu bald, Dag du die Roſe nur lügſt. Göthe. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durdh— ein—, er—, her— 
aus—,, binaué—-, hinein —, nach—, ver—, vor—, zuſammenlü— 
gen. — Die thm fein Chr und Gut hat abgelogen. H. Sachs. 
Die Kritmmungen, Die unjerm Fleinen Leben eine optiiche Vinge an- 
igen, J. Paul. Dem es Feine Mühe macht, das Cigene von dem 
Angelogenen gu unterſcheiden. effing, Antigöze 10. Wollen Sie 
mir Dinge auflügen, die Der Augenſchein widerlegt? Schmettau. 
Dag mein Mund thn nicht belogen. Schiller, Piccolomini 5, 3. 
Mir hat fein Quäckerſchwartm das Pulver etngelogen, das den 
jebundnen Ginn zur Offenbarung jwingt. Günther. Die fonderbar- 
ten, erfogenen Begebenheiten haben eine Natürlichkeit, die ich nie 
fo gefühlt habe. Göthe, ital, Reiſe Neapel 17. Mai 1787. Mit er- 
logener Deiterfeit. Gsthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Ihr fonnet 


1) Sollte cigentlidy Lieqen gefchrieben werden, wie nod in der 2. Halfte 
des 17. 3. geſchah. Gine falſche Rückſicht auf das Sübſtantiv Lüge und de une 
richtige Unterſcheidung von liegen fur ligen S. 567 haben die Schreibweiſe 
lügen hervorgebtacht. — Rach dem goth, Beiwort laͤugns — heimlich ſcheint der 
Urbegriff irgend eine ſinnliche Berhullung gewefen qu ſein. Im Lat. in nubere = 
derhullen und heirathen, weil die Braut bei der Hochyeit mit einem Sayleier verz 
gullt wurde. Aehnliche Verwandtſchaft ſcheint ſich zwiſchen dem ftarfen goth. liugan 
= lügen und dem ſchwaächen liugan = heirathen gu finden, Bgl. Grimm II, 
38. IV, 601. Weigand No. 2033, 


+ * 
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den Schöpfer aus feiner Welt hinausligen. Schiller, Fiedfo 2, 3. 
Daß fic fein Teufel nod) in das Himmelreid) hineinlog. Sill, 
Kabale und Liebe 4, 2. Einer wird hinder tii verlogen. H. Sade. 
Der verlogenjte Schelm der Chriftenheit. Shakſpeare, &. Heinnd 
Vi. 2 Thl. 2, 1. Welter Schrecenstraum fommt ifr der halber— 
wachten Seele vorzulügen? Göthe, Eqmont d. 

Lug (abd. Jug) alterthümlich; Luge (goth. liugns, abd. luk(eit 
luk(g)in, mhd. lige, lugen, lugin, ligene, alt). lugina, aaj. lig, 
lige, altn. lyga, lygd, engl. lye) Die wiſſentliche und abſichtliche Us— 
wabhrheit, eine fiir Wabrbheit ausgegebene Erdichtung, vornebmitd mx 
Dem Nebenbegriff des Unſittlichen; Lügner (abd. altn. liugari, agi. 
leogere, mbhd. ligenere), lügneriſch. — An lauterer Schönben, 
Die fein gleipender Lug befledt. Vo. Dies falfche Herz bringt Laz 
und Trug in den wahrhaft'gen Himmel, Schiller, Walleniteins Ted 
3, 9. Nicht au vermailigen durch Klafferlug. Kofegarten, die Ue— 
ſchuld. Verſtrickend it Der Luge trüglich Mark. Schiller, Jungfta 
vy. O. 2, 10. Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerlügen (gelogen 
Dingen, Die im Waſſer fein follen). Göthe, Fauſt 2 282. Ir King 
heit iit Lugheit. Fiſchart, Gargantua S. 283. — Der Bauer bravest 
zu einer Ablüge nichts als die fleinjte Gefabr, nur BVorlige nimt 
er für nicht ebrlic) genug und will Wort halten. J. Paul Dn xt 
und bleibjt ein Lügner. Göthe, Fauft 1, 158. Sie eine Ligue: 
rin? Schiller, Jungfrau v. D. 5, 7. — Mein Auge wird fic webl 
an Den Belitgern legen. Opig. 

Lirgenfeind, —freund, —fürſt, —geld, —maul, — prediecr, 
—redner, —-jad, —zeichnung u. a — Bom Chron Gottes bis wm 
Gewürm der Erde kann alles Lügenbeweis, Pfeil und Hille des 
Ullbetriigers werden. Herder. Cin Li qenbild lebendiger Geftaltes. 
Schiller, Refignation. Dem VBerdienjte ſeine Krone, Untergang Mt 
Liigenbrut! Schiller, an die Freunde. Den entroflten Lig enfad- 
nen folgen alle. Göthe, Faujt 2, 27. Solche grelle Liigenfar- 
Hen verdienen ſcharfe Lauge. Benzel-Sternau. Es find Ligengeifter 
Die Dich beriidend in Den Abgrund ziehn. Schiller, Wallenitems Ted 
2,2. Die böſe lügenhafte Zunge meines größten Feindes. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 2. Gwr Lügenköder fanat den Wabrbeits- 
farpfen. Shakeſpeare, Hamlet 2, 1. Mir fandte Der Abgrund Na 
verftedteiten Der Geijter, Den Liiqefundigften, beranf. Sebiller, 
Wallenftcins Tod 3, 18. (Von) den Lügenkünſten hat du kein 
Ahuuung. Schiller, Piccolomint 5, 1. Deiner Lügenlehre bieget 
fic) willig Die Eiche. Wächter. Agamemnon hieß tha einen Wabtſaget 
des Unglücks; aber Liigenprophet getraute fic ſelbſt Mqamemmes 
nist gu ſagen. Herder. Bis du ibn herausbetrogen in dein falſchet 
Liigenreidh. Chiller, Hero und Leander. Erprobe deine Lügen— 
ſchaäume. Göthe, Faujt 2, 19. GSollten wir trauern, weil und dic 


Lügenzunge der Fama Bothſchaft des Kummers zuflüſterte? Gee 
dike. Dem Herrn entrollt vom Lügenſchwarm. Redwitz, Ama— 
ranth. Auf deiner Lügnerzunge. Shakeſpeare, Coriolan 3, 3. 
Läugnen, auc) leugnen) zu erkennen geben, daß etwas nicht 
wahr ſei; Der Wahrheit zuwider, gegen fein beſſeres Wiſſen verneinen; 
ab —, verläugnenz Läugner, Läugnung, nulengbar. — Er 
zeigt, daß ich das nicht geradezu leugnen will, woran ich zweifle. 
Leſſing, ber den Tod. (Arkebuſier:) Wer uns bezahlt, das iſt der 
Kaiſer. (Tromypeter:) Das läugn' ich ihm, fieht er, in's Angeſicht. 
Wer uns nicht zablt, das tit Der Kaiſer! Schiller, Wallenfteins Lager 
14. — Sch bin nicht der Menſch, der irgend etwas abzuleugnen 
im Stande ware. Leſſing, Nathan d. W. 5, 5. Du wirft mid) drei— 
mal verleugnen!. Ropftod, Mejias 3, 169. — Wie tief in der 
Feldſchlacht fterbend ein Gottesleugner fic walt, Klopſtock, Meſ— 
fiaS 4, 4. — Gie ergriffen Die Gelegenhett ber manche unleug- 
bare Spmpathieen gu ſprechen. Göthe, Unterhaltungen deutider Aus— 
gewanderten. Weld) cine Selbſtverleugnung! Pfeffel, der Fafir. 
Verneinen (abd. intneinan, aus nein abd. mhd. nein, dies aus der 
Perneinung qoth. ni, abd, ni, mhd. né, alt}, ni, né, agf. né, altfrief. né, 
ni unt ein) allgemein gu erkennen geben, dag etivas nicht fei. — Die Gadi- 
taner waren unter allen Dilfern die einjigen gewefen, welde ben Tod vereh— 
ret. Verehret fagt von ven Gaditanern gu wenig, und verneinet von den 
ubrigen Völkern gu viel, Leffing, über den Tod. ) 


Triegen und trügen.?) 
(Wurzel trug.) 


Triege (trüge), trog, getrogen, triegen und trügen (abd. 
triuku, trouc, trukumés, trokanér, triu(o)kan; mhd. triuge, trouc, 
trugen, getrogen, triegen; agſ. drédgan, alt. drygja == thun 
und ertragen) vielleidht mit Dem Grundbegriff tragen, gleben (vgl. Ge- 
jpenft und spanan ©. 204) und das gebrauchlidere betrieqen 


') Grimm, Graff, Klopftod, Bog, Leifing wu. AL fareiben leuge 
nen; Adelung, Gampe, Sameller, Wadernagel, Wieland, Githe, 
Schiller uA. laugnen. Tag Wort lautet goth ldagnjan, ahd. lo(aynk(giinan, 
lof a)uk(g)anjan, lo'ajuk(g)janén, lo(ajuk(g)andn, altf. lognean, agt. lygnjan, 
md. lougencn, loug(k)en, alternhv. leickenen, laugen, laugenen, lougnen. Rad 
Grimm jell hier eu fur mhd. ou, nid fur Gu wie feutt, ſtehen, weil uns da der Auflaut 
vetitedt fel, Bergleimet man laufen mv. loufen und nimmt man an, dag im 
mhd. lougen bas ou bleibt und regelrecbt in älternhd. und oberd. laugen und 
laugnen ubergeht; fo ſcheint es ridtiger, Langnen gu ſchreiben. 

2) S. die Note gu lgen S. 1057. Gs tt wol noch nicht gu fat, tas ridftige 
triegen wieder eingufubren, da bier eine Unterſcheidung wie bei lügen und 
liegen gar nidt vorliegt. Aud haben, wie aug den angefubrten Beijpielen gu 
erfeben, meftere unferer beffern Schriftſteller bis heute die richtige Form gewabrt. 
— Bei diefem Worte fühlt man recht den Mangel Fritifder Ausgaben von Githe, 
Schiller u. A., da in den vorliegenden die Rechtſchreibung höchſt ſchwanklend ift. 
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und betrügen S. 732 (ahd. pitriukég)an, mhd. hetriegen, alt}. bedne- 
gan, bidréogan) bedeuten zu Jemandes Nachtheil oder Scheden te 
ſchen. — Kannſt Du gu der Welt nur Neigung tragen, die ſo et bo 
trog? Göthe, an Lottdhen. Wer beßre Gitter fennt, als de de 
Glück uns zeigt, um die der Ehrgeiz bublt, um die es thu betren- 
Uz, Kunſt jtets frolic) yu fein 3. So geb’ es jfedem, der am Lx 
fein edles Liebchen frech betriegtt Göthe, Der Müllerin Brows. 
Ich Habe mich ſelbſt hintergangen, mich ſelbſt wider Wiſenbe— 
trogen. Göthe, Meiſters Lebrjahre 4, 15. Damit ſie ſich alle au 
einander recht betriegen mid belügen können. Daf. 5, 16. tia 
Betrieger betriegt man nicht, ſondern Den Hintergedt we 
nur. Lefſing. Aber wenn das Geſicht mich nun täuſchte? der trast 
mid) betroͤge? Klopſtock, Meſſias 3, 720. — Bis du ihn bet: 
ausbetrogen in dein falſches Lügenreich. Schiller, Hero und Leander 
Das Glück meines Lebens bübiſch hHinwegbhetrogen! Fas 
Räuber 4, 4. Der unter Gottes Larve dir Ehre, Scham und ly 
ſchuld wegbetrog! Schiller, Semele 1. | 
Täuſchen (mhd. tüschen — Schelmerei treiben, tuschen == verbeyt 
S. 7) etwas nach Schein fur Anderes, was nan wahrzunchmen qlandt, a 
men faffen oder geben, Belitten (von Litt S, 531) kuünſtlich angels! # 
verboryener Erreichung eines Zweckes ein lebendes Wefem täuſchen. Uehet 
hiſten durch künſtlich angelegte Taufdsung yur verborgenen Erreichnug ciac⸗ 
Zweckes ein lebendes Weſen übermögen. Hintergebhen (f. gedet) te 
heimliche, verftedte, veritellte Handlung täuſchen. Beri den (von radtt 
avd. ruch(k)jan, rucchen, mhd. riicken) unvermutbet überfallen; durg fat 
angelegte Lockung oder anziehenden Schein fäuſchend fangen oder fit FG ot 
feine Mbficht gewinnen, gleichſam wie wenn es durch unvermutheten u⸗daiil 
geſchieht. — Durch falſchen Schein getäuſcht eil' ich ihm nachun⸗u⸗. 
Gellert. Dieſer Zunge Gewalt, die mich belittete, Voß. Wie founten & 
mich, den Tag tiber, ohne Befhamung anfehen, ven fie des Nadté faik 
unerlaubt überliſteten? Githe, Meiſters Wanderj. 1,9. Gs find Ligentcie. 
bie dich berückend in den Abgrund ziehen. Schiller, Wallenſteinẽ Tort, + 
Trieger und Trüger (ahd. tringdri, alti. driogeri, ™ 
triegere; ahd. truk(g)indri, mbbd. trigenzere find gebildet ke 
Dem von Trug abgeleiteten ſchwachen ahd. truktghanön, trukig'* 
non, mhd. triigen für triigencn), Betrie(u)ger ; Triei uae 
trie(it)gerifch; Betrie(t)gerei, betrie(a)gerifch ; trie()glid. ™ 
trie(i)glich (von triegen, betriegen; abd. trugilih, tragelic 
und trigenlich, nbd. trüglich, betrüglich von Trug oder i 
ginon und trüsen); Trug (abd. trugi, truk(g)ida, trugiheit, ti 
nussi, gitrocnissa, getréog, gatrog, kitroc, altſ. gidrog · 
triige, triigene, triigeheit, trügenisse, getroc); Beting (* 
962). — Triigerin von Anfang und nie beftanden in det Baty 
heit. Herder. Daß fie Betriiger find, fann ich nidt zeigen. OM 
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Taſſſo 4, 3. Betrieger, Sebelme find fie. Vow, die Leibeige— 
erm 26. Vom Thron Gottes bis zum Gewürm der Erde kann alles 
Viz qenbeweis , Pfeil und Hille des Allbetrügers werden. Herder. 
Sood den Bethorten ſchmeichelt Die Gitelfeit, Die Selbſtbetrüge— 
Ctra. Wieland. Die Anſchläge der Gottlojen find Trügerei. Luther, 
Bit belüberſ. Spridw. 12,5. Die Betrügereien rwinfevoller Kuechte. 
CH othe, Leben 3. B. — So fiibrten mich dieſe Kennzeichen trüglich 
genug hin und wieder. Göthe, Leben 2. B. Ich mag and mit dir, 
meil th dic) liebe, Das ſchlechte Zeng von öden Worten nicht weiter 
wechſeln und betrieglich austauſchen. Göthe, Meiſters Wander}. 
4, 3. (Er) kann nicht wohl anders, als ihm die Betrieglichkeit 
rnſerer Hoffnungen zu Gemüthe führen. Leſſing, Hamburger Drama— 
turgie 4 Ein unbetrügliches Gefühl ſagt mir. Wieland, Obe— 
ron 4, 8. — Dies falſche Herz bringt Lug und Trug in den wahr— 
haft'gen Himmel. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 9. Mitten im Dor— 
nengefild Des ſinneſchmeichelnden Irrthums und unendlichen Trugs. 
Pyrker, Moſes 1. — Herrſcht Zufall blog und Augentrug? Göthe, 
Die Weiſen und die Leute, Der Menſch ringt nach der Befriedigung 
ſeines innigiten Weſens; Doppelt Der von heiligen Gefühlen, von 
Brudertrug, von verwundetem Vertrauen qraujam gequalte Menjd. 
Benzel-Sternau. Indeß Armida fo von jeder Seite Dex Ritter Sdyaar 
und Liebestrug umwebt. Gries, Taſſo. Das ijt doch mehr als 
Sinnentrug. Benzel-Sternau. — Wir hatten Den Betrug uns 
fonnen ſparen. Schiller, Piccolomint 4, 3. (Jd) gönn' euch ſolchen 
Selbſtbetrug. Göthe, lebendiges Andenfen. 
Truggrund, —lijt, —fak, —ypiel, —werf u. a. — Trugbild, 
ſchweige! Herder. Ciegend dir den Stahl ins ſchwarze trugerfüllte 
Herz gu ſenken. Collin. Und bhildete ſchnell cin Truggebilde des 
Ebers. Boh. ber er felbjt. wiſchte das freundliche Truggemählde 
aus. Benzels Sternau. Zwiſchen dieſe Truggeſichter bannt mich, 
ad)! Die Kette feſt. Göthe, Fauſt 2, 38. Plötzlich ſah er im Geiſt 
Der wahnſinniggenährten Hoffnung Truggeſtalt in der Wirklichkeit. 
Pyrker, Rudolph 5. Das Truggeweb' ſieht man jetzt ſchrecklich fic 
entfalten. Schiller. Weg trughafte Schwärme der eiteln Thorheit 
vaterlos Gezücht! Voß. Der trugloſe Geſell betheuerte höchlich. 
Muſäus. Dieſer Trugſache Schranken ſetzen. Ungenannter bei Campe. 
Der Trugſchluß, den die Leidenſchaft ſo bequem ſindet, trat nun 
in ſeiner völligen Incongrnenz nach und nach hervor. Göthe, Leben 
16. B. Des Menſchen Trugſinn findet der Wege viel. Herder. 
Doch ſchon hatte zuvor dem trugverblendeten Waldſtein ſich Da— 
homira gewendet. Pyrker, Rudolph 4. Die verlockt auf trugver— 
hühleten Pfaden ſich yu den Feinden geſellt. Daſ. Trugvoller 


wie Glatteis. Voß. Der ſinnliche Begriff davon iſt eine Trugqvore | 
ſtellung. Herder, 


a 
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Saugen. 
(Wurzel sug.) 


Sauge, fog, gefogen (zuweilen ſchwach faugte, gefaugt), forge 
(abd. siuku oder sdku, souc, sukumés, sokanér, siu(ojkan; a 
sie, soue; sugen, gesogen, sigen; agſ. sugan, altn. siuga, eg 
suck, ſchwed. suga, bollind. zuigen, lat, sugere, franj. sucer) 
1) den Saft, die Flüſſigkeit aus einem Körper Langham und md ot 
nach in ſich ziehen; 2) im engerer Bedeutung von Fleinen Kinde w 
Den Sungen der Thiere, die Muttermildy aus Der Mutter Bruſt, aw 
Dem Cuter in ſich ziehen; 3) in weiterer Bedeutung (auch fig.) {rage 
in fic) aufnehmen. — Der die Galle fon geſaugt an ihrer Rute 
Briijten. Lohenjtein, Sephonishe 5, 265. Emſig waren diauf de 
Rienen hinterher, und faugten fleißig. Gothe, die Neftartrepier 
Dit haft mid) mächtig angezogen, an meiner Sphäre fang qefoger 
Göthe, Fauft 1, 34. Und frifehe Nahrung, neues Blut ſaug' id we 
freier Welt. Göthe, auf Dem See. Er fog fidy ſchwelgend vel a 
meiner Liebe Brüſten. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18, Glider 
Rachgefühl bab’ id) gefogen aus dev erlofdnen Sonne feines Rid. 
Schiller, Tell 2, 2. 


Ab—, an—, auf—, aus—, be—, ein—, ent—, heraus— 
nach —, wegfaugen. — Wie die Inſecten fein rothes Blut bei i 
fiibren, als Das Den andern Thieren abgefogne. J Paul, Hetperé 
16. Apollosgeſtalten, denen fic) ein Ange aujaugt. J. Paul. Niet 
zu ttebelu leis mit Augen, fonder feft ſich anzuſaugen am gelietie 
Lippen, Göthe, Generalbeichte. Die Winde der Nacht fangten & 
gierig Den Hauc auf. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 17. Das (Hea 
qetn Die eilenden Tone ohne Storung aufjog. J. Paul, Heiperué 
18. Und fo faugt fie das Mar, ſauget die Seele mir ans. Bids 
Amyntas. Aber die Fürſten, lieber Herr, find fie gut, fie werden 
ber ausgeſogen, wd dann febcinen fie auszujaugen. J. Be 
Titan 49. Sie wünſchte nur an ihm die Roſen gu beſaugen. Lobe 
ftein, Venus. Ich erwarte Sie und Ihre Arbeit mit großem Be 
fangeu, und wünſche Ihnen Gli, dag Sie diefe befogue nod a 
alten Jahrhundert abthun können. Siler, Briefw. mit Göthe 5,38 
Aihem wid Leben getroft ſaugen und flößen wir cin, Garbe, ¥ 
Giegien 18. (3h) fog bebergt dex ſüßen Hoffnung reiniten Bove 
ein. Göthe, Taſſo 3, 2. Scheint nicht jeden Kuß fein kleinet Rund 
Dem ihren gu entſaugen? Wieland, Oberon 10, 45. Das Wet 
zu entſaugen der Wer. Pyrker, Tunifias 1t. Che die Sonn awl 
Der Erde den geitrigen Regen herausſaugt. Bow, die Biecets 
54. Seht nur die hungrige md arme Schaar, eu'r ſchöner Sie 
faugt ihre Seelen weg. Shafefpeare, K. Heinrich V. 4, 2 


1063 


Sog (veraltet) 1) das Saugen; 2) ein Ding, welches in fich faugt 
CMmHD. Der soge = Zeit Des Sangens, die suge — Mutterſchwein). 

Saugen (ahd. sougjan, sougan, mbd. sougen) faugen lajfen, 
au fangen geben; in weiterer Bedeutung Nahrung retchen, Pflege ane 
geDeiben laſſen. — Ach, fie wollen ihn tödten, Den meine Hande ge- 
tragen haben, meine Britite qefdugt. Klopſtock, Meſſias 4, 732. 
Wie fomint e3, dag fie ſäugen follen, dag Obrigfeiten faugen wol- 
Ten? Logau. Gie feuget die ab (entwohnt die). 4. Bibelüberſ. 
(1470-73). Of. 1, 8 Ich habe Kinder aufgefdugt und weiß, 
wie allgewaltiq Mutterliebe zwingt. Schiller. 

Anm. Die vornehmere Sprache der Neuzeit fagt fir fangen Lieber ſchen— 
fen, ſ S. 483. 

Saugern und:fudelu (ſchweiz. suggen, suggelen, siiggelen) 
gehören mehr der gemeinen Sprache an, — Dir wäſſerts maul, mir 
faugerts. Fiſchart, Gargaitua S. 189. 

Sauger, Sangling. — Ihr werdet wiffen, daß viele aud von 
Den reichen Grogen, und unter den Wucherern, die gierighten Gauger 
Der Unjern find. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Verdammter Hauf’ ihr 
afle von Blutfaugern! Shafefpeare, K. Ricard Il. 3, 3. — Wenn 
der Säugling Die Kranfende wet und Nahrung begehret. Göthe, 
Hermann und Dorother 7, 126. C8 fet cine 5 an die 
Ammen- und Säuglingszärtlichkeit. Göthe, Meiſters Wander- 
jahre 2, 11. 

Saugader, —aderdriife, —blume, —borſte, —egel, —ferkel, 
—fijeh, —glas, —born, —falb, — kännchen, —famm, — loch, —mabl, 
—mutter, —pflanje, —pumpe, —rohr, — röhre, —rüſſel, —fand, 
— ſchale, —ſchwamm, — warze, —werf, —zahn; Säugamme, —mild, 
— thier. — Die Ammen der Alten, Die gewöhnlich ihrer Sauge— 
töchter Freundinnen bis zur Mannbaärkeit blieben. Meißner. Gleich— 
ſam wie ein Wallfiſch noch unter die Säugethiere gehörig. J. Paul, 
Heſperus 4. 


~ 


lichen. 
(Wurzel flub.) 


Sliebe, floh, gefloben, fliehen (abd. f(v)liuhu, fi v)loh, f(v)lu- 
humés, f(v)lohanér, f(v)liu(o)han; md. vliuhe, vléh, viuhen, 
gevlohen, vlichen; goth. thliuhan, agſ. fléédgan, fléan, fléon, fly- 
can, altn. flya, engl. flee, fly, Dan. flye, holland. vlieden) iberbaupt 
fic) eiliqft von etwas hinwegbegeben; fic beftreben, bei etwas nicht 
geqenwartig au fein. — Fleud nun, Lajfterer! fleuch, Hohnſprecher 
des Todtenerweckers! Klopſtock, Meſſias 11, 1017. Als Herzog Fried- 
land nad) Diefem grogen Tag, wie ein Befiegter, nad) Böheim hp. 
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Schiller, Piccolomini 1, 7. Er bittet mit Dew trenffen Zabren, de 
ſchamhaft von Den Wangen fliebu. Gellert. 
Das finnveriwandte meiden ſ. S. 924. 

Ab —, an—, auf—, aus—, bei—, dabin—, davon—, durd-, 
ent—, (S. 32), entgegen —, er—, beim—, ber—, berab—, beran-, 
berauf—, heraus—, berein—, bernieder—, herüber— berunter—, 
hervor—, berzu—, bin - , binabh—, binan—, binarf—, binens-, 
bindurch—, binein—, hinüber—, binunter—, binweg—, hinzu— 
nach —, uber—, um—, umber—, unter—, vor—, vorai— 
voraus —, vorbei—, voriiber—, weg—, zu—, zurud—, jajan- 
menflichen find klar. — Den Herren, der mir belfen fam, fee 
id) mit meinem Rufen an. H. Sachs. Lange jehon flob fie ee! 
zu Der veineren Schar hober Olymypier, fie, die Göttin Geredtisiet 
K. F. Cramer Da Das Morgenroth aufflob. J. Paul Ba 
Jahrhunderte Dahingefloben. Schiller, Don Karios 4, IW. & 
flöh' ihnen die. Bente davon. Göthe, Alexis und Dora, Bid 
9 Scone, mir entflohn? Göthe, an die Entfernte. Du wit & 
Die Sternenftunde warten, bis dir Die irdiſche entfliebht! Sale 
Piccolomint 2, 6 Die Egvprer flohen jm (dem Strom) ett 
gegen. Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 14, 27. Aljo gedcuft h = 
Ernſt, von Der weitdurdwanderten Troja heimzufliehn? Bos M4 
14, 88. Flieht hin, und Gott geleite ture Flucht! Sadie 
Maria Stuart 3, 8. Bepurpurt fliehn die Wellen hinab = 
Gartenteich. Matthiffon, Abendgemälde. Das (Wild) quer hinibdet 
nad Dem Walde flieht. Ubland, H. Ernft 2 Um nur in Ele bee 
weagufliehn vor Dem Unglück. Bog, Odvffee 3, 175. Verjgedes 
lodte fic mit ficbevoller Stimme nachfliehend thu in ihren St 
suri. Wieland. Der Kinderfludt nadflohen die Biter. Come 
berg. Der Herzog Alencon flieht gu ibm über. Shafeipee, 
Heinrich VEL 1. Thl. 1, 1 Wie wenn ein herbjtlicher Nord hax 
Die verdorreten Diſteln Durch das Gefild’, und dicht in eimane & 
wittt fie umberfliehu. Bog, Odvffee 5, 328. Mieblicher, alk 
Gejtirne, Da fie vor Dem Antlig des Schöpfers jugendlic icon & 
voll Licht, mit ihren Tagen, vorbeiflo hy. RKlopitod, Mejias 1, % 
Schneller als die Gegenſtände felber dich vorüberfliehn. He 
Dauer im Wechſel. Daß die geidlagene Partet erft über tha vee 
flichen müßte. Göthe, Leben 3. B. Dreimal fliehn fie ure’ 
Klopſtock, Meſſias 5, 61. | ! 

Flieher, Flichung, fliehbar find einfach felten. — Fired 
Knieer, Steher. Rückert, geſ. Ged. 2, 16. In Berfolgunges nd 
in Entflichung. Bog, Ilias 5, 223. Warnm fo gaghaft He 
vor dem Tod, Dem uncutfliebbaren Geſchick? Sebitler, Jou™ 
v. O. 2, 7. — Verehrung des Fliehenswerthen. Gathe, Mee 
Wanderj. 2, 2. 
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Flucht (ahd. fluht, ag). flyht, altn. ſlottr, mhd. vluht) 1) die 
Handlung da man fliebt : 2) Der Ort wobin man fltebt; 3) der Raum 
und die Beſchaffenheit, welche ein Ding haben muß, wenn es ſich ge— 
hoͤrig und leicht bewegen ſoll; 4) Reihe. Davon flüchten (ahd. 
fluhijan) 1) ſich eiligſt ans Furcht vor einem Uebel oder etwas Uebelm, 
ed mag Dies ein wirfliches oder auch nur ein ſcheinbares fein, hinweg— 
begeben; 2) Sachen aus Furcht vor etwas Uebelm in möglichſter Eile 
binwegbringen. Flüchtig (abd. fluhtic, mhd. vliihtec); verflüchtigen; 
Flüchtling. — Freibt die Töchter in die Flüchte CPL). Logan, 
Sinnged. 2162. Da hilft feine Gegenwebr, bilft feine Flucht. Schil— 
ler, Wallenſteins Lager 6. Er bewohnte eine gar heitre Zimmer— 
flucht auf gleicher Erde. Göthe, Leben 4. B. Daher glaubte ich 
mir die Ausflucht erlauben, zu können. Göthe, Leben 5. B. (Der 
Griechen Heer) wies der Schlaͤcht in Rückf lucht nach den Schiffen 
dennoch nicht den Nacken. Bürger, Ilias. Der mir bei ſich gern eine 
Zuflücht erlaubte. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 6. Und Strafe, 
wo nicht er fie finde, hinzufügt Landesfludt Voß. Dem das 
Haar ſchon graut und Erinnerer der Lebensfludt wird. Klopſtock. 
(Schon) withet der Tod mit Sdwert und mit Blig, mit jedem Ver— 
Derben binter Die Vslferfludt einher. Sonnenberg. — Alles rennet, 
rettet, flüchtet. Schiller, Glode. Gie flüchtete in Den Wald. 
Göthe, Lila 1. Du warft es, treue Seele, der thn (den Saag) mic 
Dorthin geflüchtet hat auf beſſ're Tage. Schiller, Braut v. M. 
Kamen indeß einflüchtend die anderen Troer. Bog, Slias 21, 604. 
Und wir, bebend vor Angſt, entflidteten. Voß, Odyſſee 9, 396. 
Wähnte verwirrtes Geſchrei heimflidtender Krieger zu hören. 
Pyrker, Tuniſias 11. Bor Den eignen Truppen wegzuflüchten. 
Schiller, Piccolomini 5, 1.— Der Flüchtige kennt fein Geſetz. Göthe, 
Hermannn und Dorothea 6, 58. Bundesflüchtiger Verräther. 
Schiller. Wohl die Hälfte kam aus fremdem Dienſt feldflüchtig 
uns herüber. Schiller, Piccolomini 1, 2. Was that er Denn, land— 
flüchtig fo zu werden? Chafefpeare, Macbeth 4, 2 Ausflüch— 
tige Reden. Campe. — Wo find die Stunden, überſchnell ver flit dy - 
tigt? Göthe, Ausſöhnung. Die Darin enthaltenen verflüchtigten 
mineraliſchen Theile. Göthe, ital. Reiſe Meapel 2. März 1787. 
Du fiiblit, was er, Der arme Fludtling, leidet! Göthe, Iphi— 
genie 3, 1. 

Mit Ausflucht (S. 163) find finnverwandt VBorwand, Bebelf (f. S 

162), Ausrede “f. S. 80) = Ablehnung eines Vorwurfes durch Grinte, ve — 

ober falſch ſein können, und Entſchuldigung (ſ. S. 404) — Anerkennung 

der Richtigkeit des Vorwurfes unter Vorbringung mildernder Gründe. — = 

fucit cine AUusrede Gothe, Meifters Wander]. 1, 3. 

Fluchtbau, —frei, —röhre; Auofluchtsgrund; Zufluchtshuti 
chen, —ort, —ſtätte. — (Es brennt) mir Der Fludtvorjag in 
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Der Seele. Platen, die verbingnifvelle Gabel 3. Daß ein Fludt- 
weg offen ftand. Langbein, der Wirth von Oaggersheim. — Bre da 
freundlich überſonnte Zufludtseiland müden Schiffern gla: 
Matthiſſon, an den Tod. Hier dürften wir ein Zufluchtshüttéet 
banen. Galis, an ein Thal. Wo find’ id Aermite einen Zufluaié 
ort? Schiller, Maria Stuart 3, 6. Hulda hatte ibre Inſel zu 


Zufluchtsſtätte des verfolgten Unglücks, gum Freihafen des ſcad 


lofen Eleuds gentadt. Benzel-Sternau. 


Anm. Das mbd. vioehen fiir vloehenen (aus fldhanjan) flichen asda, 
flicten hat fic bid iné 17. Sabrh. erhalten. Dat Wort fommt fer of = 
Cimplicijfimus vor, 3. B. Ich habe euch hieher in Sicherheit gefledact... 
Den geflehnten Lenten, 1, 22. 23, 


Riehen. 
(Wurzel zuh, zug.) 


Biebe, 40g, gezogen, giehen (abd. ziuhu, zdb, zugumés, 2 
ganér, ziu(o)han; mbd. ziuhe, zdch, zugen, gezogen, ziches: 
goth. tiuhan, altf. tiohan, agſ. téogan, altn. toga, engl. tow, {due 
toga, fat. ducere, gr. doxeiv) 1) einen Körper, welder Wideria 
leiftet, wenn aud) nur durch feine Schwere, fangfam durd einen Rue 
nad) einer gewiſſen Richtung bewegen, beſonders nad oder zu fid Ma: 
2) durch Ziehen hervorbringen, bearbeiten, verändern; 3) auf tyat 
eine Art in Bewegung fepen, bewirfen; 4) fiber einen qrifern Rew 
bewegen, eine qrofere Ausdehnung befonders in die Lange geben; d) 
durch Reichung der Nahrung und durch Pflege überhaupt gros yedes 
gleichſam in die Hohe zieben; 6) Tone {anger aushalten als andez, 
oder als gewöhnlich; 7) (intranſitiv und neutr.) fic fangiam we 
einem Orte nad) cinem andern bewegen; 8) Den Ort feines Auterl 
haltes, feiner Wohnung verdndern; 9) (meutr.) in ciner langſene 
Bewegung gezogen feine Kraft dugern; 10) (recipr.) fich nad cae 
Richtung Hin ununterbroden erjtreden; 11) feine Richtung, Lax t 
fetnen Zheilen verdndern; 12) nad) und nad in etwas eindrngs 
wie Davon angezogen; 13) eine langſame BVerdnderung an fid bere 


fen; 14) fic im Die Lange erjtreden. — Ich zog (Den Degen), 2 


fie zu trennen. A. W. Schlegel, Wir goqen vom Leder. Gite 
Meijters Wander]. 3, 6. Uns Alle gieht das Herg zum Bateriaw’ 
Schiller, Don Karlos 1, 3. Wenn hent aud grämlich der pfilyt 
Herr das Geficht zog. Vow, Lnije 3.0, 51. Und gu deinem ere 
Unbebagen ſtößt did) heute, was did) geftern zog. Gotbe. Me 
Den legten Odem zog. Bürger. Nehmt enern Sohn zurück, ich yich 
nits aus ihm. Gellert. (Jb) zog mit dem Suceurs vor Mantes 
Swiller, Wallenfteins Lager 5. Als du vor acht Jahren mit Fae 
und Schwert durch Deutſchlands Kreije 30g ft. Shiller, Walleniem! 
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od 1, 7. Der Cidwald branfet, die Wolfen ziehn. Schiller, des 
Radcbens Klage. Bald foll er felbft in feinen Cingeweiden die beßre 
robe ſehn, wie gut es (das Schwert) gieht. Gries. Cin röthliches 
zemiſch zieht von dem Berge fid) ins Thal. Geßner. Schnell war 
er Graben aud, Der fid) um’s Lager zog, von Diefen ſtürm'ſchen 
scharen itherflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. 

Die Synonymen recfen, ftrecden, dehnen ſ. S. 872, 

Abziehen 1) durch Ziehen abjondern; 2) (im gemeinen Leben 
nd bei verfdiedenen Handwerfern) durch Abjondern, Wegſchaffen eine 
zollendung bewitfen; 3) Dem Gemiithe nad) von etwas entfernen; 
-) nicht alles Das geben was gefordert wird, Der Zahl, dem Mage, 
em Gewichte nach vermindern; 5) bet Vergleicung verſchiedener Dinge 
ie allgemeinen Merkmale und Beſtimmungen derfelben fiir fic) betrach— 
en und fo einen allgemeinen (abjiraften) Begriff bilden, der alle dieſe 
erglicyenen Dinge unter fic) begreift; 6) fic) abjiehen — fic) durch 
ieles Ziehen entfraften; 7) flch mit feinem Gepäck rc. von einem Ort 
ntfernen. — Die Eſſe, die den Naud) abzog, ſchwebte Daritber. 
Höthe, Campagne in Franfreid) 4. Oct. So will ich gern felbft die 
Miige abziehen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 7. Dem er einige 
ibgezogene Waffer iiberreidte. Daj. 3, 9. Sein Herz vou etwas 
ibsiehen. Gampe. Gott feqne enc, ged’ enc glidliche Tage, und 
behalte Die, Die ex euch abzieht, fir eure Kinder! Göthe, Götz v. 
B. 3. Er folle fic) drei Scudi monatlih abziehen faffen. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 9. Wahrlich Der Unfinn fpielt Verftedens leich— 
ter in Den gerdumigen abgezogenen Kunſtwörtern der Philoſophen. 
3. Paul, Hefperus 8. Xun waren die Stellen der Abziehenden 
Defto feichter gu erfepen. Göthe, Tage und Jahreshefte 1791. Sch 
mußt' aud abziehn unverrichteter Dinge. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Stimmentine ziehn unt unfre Lauber, ſeufzend hier, dort jandzend, 
ab und anf. Tiedge, Urania 1. 

Abzwacken (f. ywaden GS. 85) nicht allet vatjenige geben, was ge— 
forbert wird, beſonders von Fleinern Abzügen gefagt, mit bem Nebenbegriffe, 
daß der Abzug an ver Forterung dem Fordernden emyfindlid iff Whfon- 
dern (f. S. 926) begeichnet hier diefelde Thatiqfeit, mie abjiehen, aber von ter 
Seite des Fürſichdenkens derjenigen Merfmale, vie allen verglicdenen Tingen- 
gemein find, um diefe unter einen gemeinfchaftliden Begriff yu bringen, und 
tann bem eatgegen der übrigen nicht gemeinfdaftlichen Merfmale allein. — 
Wächſt nad und nad der Befig der Staatsbürger, fo zwackt man ibnen 
and) davon ab, weniger oder mebr, wie fie verdienen, daß man ihnen von 
viefer Seite wehe thue. Gothe, Meifters Wander}. 3, 11. 

Ausziehen 1) durch Ziehen herausbringen; 2) Kleider und an- 
dere Gegenftinde, die mar anzieht, vom Lcibe nehmen; 3) auseinan— 
Der ziehen, ausdehnen; 4) mit einem Zuge aushöhlen (bei Böttichern); 
D) feine bisherige Wohnung verfaffen; 6) mit einer gewiffen Feiege- 
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fichfeit oder Förmlichkeit aus einent Orte sieben; 7) in det gite 
Gejdwindigfeit davon laufen; 8) den erften Zug than im Bretipet: 
9) (Volksſprache) ansdampfen; 10) (veraltet) ergeugen. — Jert 
Dies ſchmerzliche Geſchoß der Schulter aus. DBitrger, Ilias. So = 
Have, als gu einem Andenken ndthig find, mit den Wurzeln me Be 
natretliche Auszuziehen. J. Paul, Siebenfis 4. Jd dak & 
neugefundenen Briefe König Rudolphs von Habsburg geleſen oe 
ausgezogen. J. v. Miller, Brief Genf 25. Mary 1774. Ber 
du Den Rod nur ausziehn. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2 ¢ 
ijt ein Schelm, hat im Spiel betrogen ... und hat mid rein eer 
gezogen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Gine davon, auszit— 
hend mit burtigem Finger Den Faden. Bok. Als id defen Be 
nung für einige meiner deutſchen Wrbetter verlangte, wollte et wt 
ausziehen. Göthe, Benvenuto Cellini 3, 6. Gonft wenn der & 
ter auszog, liebe Kinder, Da war ein Freuen, wenn er wiedeiat 
Schiller, Tell 4, 3. Willit Du das, o Richter, fo waffne mid, “ 
mid) mit ausziehn gegen des Schrecklichen Angeſicht! Movie 
Mejias 5, 30. Die gtiubige Menge zog mit Prieftern und He 
qenbifdern ans. Ungenannter bet Campe. Cie batten thn je 
ausziehen (davon laufen) feben. Weiße. Chriftoph von Fam 
hat bey feiner Hausfrawen vil Kinder Außzogen. Hund, bayer 
Stammenbud 2, 84. | 
Mus: und entkleiden (f. anfleiven S. 575) werden aur ver Fe 
nen in Begug auf Kleidungsſtücke geſagt. Entkleiden wird veo ve® 
legen alles deffen gefagt, was man an feinem Leibe tragt, ehre Uriate 
ond bildlich nackt und bloß werden von etwas, Maes fleiten geri ae 
cine umſchließende Kleidung. Angziehen gehort ver gewöhnlichen Fee“ 

aué@fletden der feirern Umgangéfprade, entfleipen dem bebe * 

an. — Wo die Schauſpicler in der Zwiſchenzeit ſich aufhielten, ant id # 

und auekleideten. Göthe, Leben 3. B. Cutkleide mig, ig wm 

ſchlafen legen, Schiller, Wallenſteins Tod 5, 4. 

Durehziehen 1) durd) eine Oeffnung, einen Raum geben; * 
Femanden auf unedle Weiſe ſcharf, überhaupt febr empfindlich ster. 
3) von einem Gade bis zum andern giehen, oder in einent jm. * 
Geſellſchaft mit Andern reijen; 4) durch eine Gegend, einen Det 
allen Theilen zichen, uneig. durchdringen. — Gegen Norden lieat 
fruchtbare, mit fleinen Waͤldchen durchzogene Fläche. Gérde 
10. B. (Ich) durchzog die Welt. Göthe, der neue Amadie 
vorzügliche Unterbaltung beſtand in einem extemporirten Syiel, 0 F 
chem fie ihre bisherigen Gönner und Wohlthaͤter nachabmten und bee 
zogen. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 2. Dieſe find, de der Her 
geſand hat, Das Land Durch gu ziehen. Luther, Bibeliiber ¥ 
char. 1, 10. Und ald fie fomen waren im des felbige Laud, 
Abram durch. Daj. 1, Moſ. 12, 6 Aljo giengen die Mie ™ 
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id durchzogen das Land. Daf. Joſ. 18,6. Wenn die Seele alle 
bebiete Der Natur durchzogen bat. Duſch. 

Hecheln (abd. hachalén? gefebleffen aus hachele, mhd. hachel = 
Hemel, mihd. hacheln) und das fiirfere durchhechehn gehiren mebr der 
Sprache pes gemeinen Lebens an, , 

An— (S. 146. 575. 751), aner—, anf— (S. 88), aufer—, 
e—, bei—, daher—, dabin—, ein—, einher—, empor—, ent—, 
ntgegen--, er—, fort—, heim—, hber—, herab—, beran—, ber- 
uf—, heraus—, berbei—, berein—, bernieder—, beruber—, her— 
tm - , berunter—, bervor—, herzu — bin—, binab —, binan—, bin- 
uf—, binaus—, hindurch —, binein—, biuter—, binuber—, binun- 
't—, binweg—, bingu—, los—, mit—, nach —, nieder—, nber—, 
m—, umber—, unter— (SG. 425), ver— (S. 892. 1023), voll— (S. 
32), vor—, voran—, voraus—, vorbei—, voruber—, weq—, zu—, 
arück—, zufammenziehen erfliren jich meift aus nachfolgenden Bei— 
vielen. — Einen neuen Menſchen hat er angezogen. Schiller, Wal- 
uiteins Lager 7. Als ich Den Bogenſtrang anzog. Schiller, Tell 
„3. Du giehft mic an, bartherziger Magnet. Shakeſpeare, Some 
lernachtstraum 2, 1. Hick ziehen die Spigen Der Berge die ſchwe— 
enden Dünſte an. Koſegarten. Im vierten Theil des angezoge— 
en Werfs. effing. Indeſſen kommen anc gleich lauten Meeres- 
iogen ... Die Schaaren angezogen. Sacharia. Mein qnadiger Herr 
at fic) Des armen mannes darauf angezogen (angenommen). Kren— 
er, Landtagshandl. 1,221. Wir haben angeborne und anerzogene 
Schiwdchen. Göthe, Leben 8 B. (Sie) verfegte, daß e3 ihr febr (eid 
sue, feinen aufgezogenen Grund (auf ihrem Stückrahmen) ju 
aben. Göthe, Meifters Wander]. 1, 5 Der Buchbinder, der jedes 
Matt auf ftarfes Papier aufzog. Goethe, Leben 4. B. Gn dem 
(ugenblicf fet man bemüht geweyen, Die Segel Aufzuziehen. Göthe, 
al. Reije 14. Mati 1787. Wenn die Gwigfeit vor uns ihren Bor- 
ang anfziehet. Duſch. Ich zog den Bafilisfen auf an meinem 
zuſen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Lag Tiefenbach ablojen 
nuverzüglich, und Terzky's Grenadiere aufziebhn. Day. 3, 6. Gin 
Sturm zieht auf. Schlegel. Wenn die Stimme aufzieht oder 
nft.. Hiller, Still und eng und rubiq auferzogen warf man uns 
uf Ginmal in die Welt. Göthe, an Lottchen. Das die fcbaffende 
tatur . . . unſerer Seelen zartes Gaitenfpiel am Morgen unjeres Lee 
end gleich bezog. Schiller, Don Karlos 1, 2 Ein ſchrecklich Blog 
eziehet ibe jugendlid) Geficht. Weibe. Mit Rrieq bab’ ih bezo— 
en Die ganze ſchöne Welt. Gleim. Wenn du das Schloß am Meer 
eziehen willft. Scbifler, Brant v. Meſſina. Cine Kirmeß ijt über— 
aupt Die Meffe, die Bettler jedes Standes jährlich begiehen. J. 
Baul, Giebenfis 3. Die Wachen begiehen nur mit Sdaner Ddiefen 
Boften. Schiller, Don Karlos 5, 6. Mit cinigen Schergreden, die 
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fic) auf Hauslichfeit begogen. Göthe, Meiiters Wander. 1,8 De 
(Volk) wie cin Gewitter daherzieht. Göthe, Herman und Tee 
thea 4,83. Der (Wind) leiſ' tm Gefolg balſamiſcher Düfle dade: 
zie ht. Platen, Die verhaingnifvolle Gabel 2 Bald, du Gaye 
wirft Du auf jenem Wege Dahingiehn, welden ic fam. Bob Se 
3. a, 346. Wis man von feinem Vater Marit eingeseces 
Shiller, Wallenjteins Tod 4,10. Stundenlang fonnte er am ite 
gen Lichtwagen jteben, den Qualm Der Unjebltttlampen eiaqiedes 
othe, Meijters Wanderjahre 1, 15. Gerichtlich zieht er ow 
Weibes Ehmann ein. Gellert. Solltet ihr, o Krieger, fir me 
behauptete Freiheit in Die neue Wohnung der Pracht und Unfaht 
Feit einziehn! Rlopftod, Meſſias 2, 315. Glaubt ibt, vem am 
kommen, Jo werde dad Madden uns folgen, weil wir reid jd, oe 
fie arm und vertrieben einherzieht? Göthe, Hermann und Tee 
thea 6, 239. Geftirt ijt Der Todten heiliges Reich, die Gebunden 
vie Gefangenen, ziehn empor! Herder. Dort wo Ajas de Ser 
an den Strand und Protefilaos längs dem grauen Gewäſſet emer 
309. Voß, Ilias 13, 681. Er nabht der Tafel fich, und alle Ine 
brauen ziehn fic) erftaunt empor, den Fremden anzuſchauen. Se 
land, Oberon 5, 35. Entzend deinen fus (Hus) vom hauſe dex 
Neheften. Luther, Bibelüberſ. Spridw, 25, 17. Ex liek ene Tee 
rung in das Land fommen und entzog allen Borrath. Daj. B16 
16. Meine Nächſten haben ſich eutzogen (mir ihre Hilfe), & 
meine Freunde haben mein vergefen. Daj. Hiob 19, 14. Bee 
raſch mid) ihr entziehen. Göthe, nene Liebe, neued Leben. 3 
qen ihnen drei Garnifonregimenter in Doppelſchritt entgegts § 
Paul, Hejperus 1. Die vier Fleinen Pferde konuten meine Halles 
faum erziehen. Géthe, Campagne in Frankreich 4. Oct. De & 
nimmt uns fanft auf thren Blumenſchoß und zeigt von fern we = 
Erden, für die fle uns erzieht. Tiedge, Urania 4. Sabon jie 
bie Schiffe nach einander fort. Göthe, Eugenie 5, 9. Es jiebi & 
fort. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 11. Heimyngieha m 
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Bräuten. Herder, Cid 57. Fureht, die ſchreckliche Begleitung kM & 
rannei, wird ſchaudernd vor dir herziehn. Schiller, Mana Sue 
4,9. Zögernd fommt die Zukunft hergezogen. Schiller, Sr" 
des Confuzius. Zieh dieſen Geift von feinem Urquell ad. E 
Fauſt Prolog. CEs fafte Hebe den Wandrer und zog md ue 
Hallen heran. Göthe, rom. Elegien 7. (Wir) find ihm exyeda = 
gewogen, hat er uns felbft doc Herange zogen (gebildet). Soe 
Wallenfteins Lager 2 Dak Mark Anton mit ihm Octavins dere! 
ziehn gegen uns mit ftarfer Macht. Sbhafefpeare, J. Gijar 4 

Theilet die Wolfen fogleich, die über iby Glin fic) detaufzie 
Githe, Hermann und Dorothea 9, 5. Wenn am donnernden OS™ 
bas hohe Gewitter herauf zieht. Klopſtock, Meſſias 2, 135 8 
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eder Dod) Die Beine lupft, fich wie er faun herauszieht! Göthe, Kant 
|, 228. Gin Wetter zieht herbei. Githe, Scherz, Lift und Mache 4. 
US Herzog Friedland Die jerftreuten Feindesheere herbei von allen 
Seiten Deutſchlands zog. Schiller, Piccolomini 1, 7. Der Ardhiteft 
onnte nicht unterlaffen, die Rapelle fogletd in feinen Plan mit her— 
‘inguzgieben. Göthe, Wahlv. 2, 2% Die Augenlieder waren von 
jarten Jahren tief und kränklich über die milden Blicke hereinge— 
ogen, 3. Paul, Titan 34. Ich will dich rettend herüberziehn 
uf unfre reine Sette! Schiller, Sungfrau v. O. 2, 10. Das Sti 
atten fie von einer herumziehenden (Schaujpieler-) Truppe ge- 
yorgt. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 3. Er zog mich einige Monate 
mit Der Arbeit) herum. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 5. Im rbth- 
iden Wege, Der durch das Rauſchen des Kidrons von Jeruſalem fid 
m ded Helbergs Fuge herumzog. Klopſtock, Meſſias 11, 1450. 
Sie) ftecten’s (das Fleijd)) an Spieße, brieten ſodann vorſichtig und 
yoqgen es alles herunter. Voß, Ilias 1, 465. Ablehnend ward 
wud) Die franzöſiſche Kritif, verneinend, Herunterziehend Göthe, 
Reben 11. B. Und wie teh ftieg, zog von Dem Flug der Wiejen em 
Nebel fich in Streifen fact bervor. Göthe, Zueignung. Alſo fprad) 
ir und zog Den geftidten ledernen Beutel an den Riemen hervor. 
Göthe, Hermann und Dorothea G, 211. (Ws) der Abt herfürzog 
einen alten Brief. Schiller, Tell 2, 2 Es zieht mic grauſend hin 
und zieht mic ſchaudernd mit Dunfler falter Schreckenshand zurück. 
Schiller, Br. v. M. In dieſem Raume (ſehen wir) einen Mann mit 
Heerden und Gittern Hin und wiederjiehn. Göthe, Leben 4. B. 
Mud mich wird meines Baters Sduld mit ins Verderben hinab— 
ziehn. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 21. Ajchfarh von Anjebn, 
mager, bleidy und blutlos, weil alles fic) ums Herz binabgezogen. 
Shakefpeare, K. Heinrich VI. 2 Thl. 3, 2% Irrthum verläßt uns 
nies Dod) ziehet ein höher Bedürfniß tmmer den ftrebenden Geift 
leije gur Wahrheit hinan. Gothe, Habreszeiten 53. Gn der Nähe 
eines Wäſſerchens zwiſchen Pappeln und Erlen, an hinaufziehen— 
Den Aeckern. Göthe, Meiſters Wander]. 1, 8. Den Nebel, welcher 
binauf ſich zog. RKlopitod, Mejias 2, 278. Sum Feujter da ziehen 
die Winde hinaus. Göthe, Hochzeitlied. Da sieht es dich) mit 
frauter Macht zur Welt des Weibes... hinein. Rediwig, Amaranth. 
Alſo fan ein verwirrtes Gemiite fid) weder Hintergiehen (zurückz.), 
nod) an Dem Orte, wo es wil, verbleiben. Opig, Schäferei. Bres— 
lau 1630. S. 19. Gr hinterzeucht (unterſchlägt) der falſchen 
Götter Ehr. Opitz, von der Wabhrbeit der chrijtl Religion. 1631. 
S. 103. Und 30g in grünlichen Goldes Gefunfel quer auf dem 
Dunfelen Strom die flimmernde Straße binunter. Pyrker, Rudolph 
10. Wenn Femand auf die Aerzte, auf Advokaten, oder die elenden 
Philofophen los zieht, fo lachen die Berniinftigen unter denſelher 





mit. Lichtenberg, Nachtrag zu den Beobadtungen über den Rewioe 
Fragt etuer, ob ich ich mitgiehn will Bos, die Vieryehupiae 
(Dag) dev feinjte eugliſche Bleijtift die geübteſte Hand nidt mba 
Stand fege, dieſe Linien nachzuziehen. Göthe, ital Reve Be 
1787. Es braudt ein großes Beiſpiel, die Armee thm nachzuzient 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 2. Vnd es zoch jm viel Voids aad 
Luther, Bibelüberſ. Joh. 6, 3. Wenn er (Der Zuſtand) we we 
niederzuziehen und gu drücken fcheint. Göthe, Leben 8 v. Le 
reits ijt nieDergezogen (in Das Wajfer) das Schiff. Bok, Crow 
8, 151. Die Töchter Moab werden vor Arnon überziehen Lem 
Bibelüberſ. Ef. 16, 2 (Es folltey eine feine lederne Mige aber 
gezogen werden. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 3 Dann fox 
Du, ganz wie du Da biſt, mit Gold überzogen werden. SKZ 
Riuber 2, 1. Dunkel überzog fein Augeſicht. Bürger. Nw 
bei Sprdden überzieh' Die Liebe Doc Die Vorſicht nie. Bebe’ 
Niemand thurfte (wagte) Iſrael vberziehen (mit Krieg). 6% 
Bibelüberſ. Judith 16, 30. Sie ziehen vmb in der Buiter. te 
Sef. 16, 8. (Weislinger:) Führt uns nun den nächſten wd bx 
Wey. (Bote:) Wir müſſen umziehen. Die Wafer find rea te 
entjeglichen Regen alle ausgetreten. Göthe, Gog v. B. 5, Ru 
ſchloß id), ſchnell in die Stadt gu reiten, mich Umzuziehen (ue 
kleiden). Göthe, Leben 10. B. Der ſtolz die ſiegenden Hügel oe 
zog. Klopſtock. Wie dem Ungewitter ſtehn, das drohend wad eo 
zieht von allen Enden? Schiller, Piccolomini 1, 3. Dagats 
Rinde mit Gold umziehe die Horner. Bok, Odyſſee 3, 426. Zh 
fen umzogen fie Dann mit tlefen Graben die Mauer. Bos, F 
7, 440. Wie fang’ er nod) in fremden Landen umbergieht Exe 
Hermann und Dorothea 6, 24. Stigen eines Gebdudes, be & 
nicht wegnebmen Darf, ohne vorber eine feſte Mauer umteryuperr 
Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4. Wenn wir nun das nit tuen, fee" 
derziehen (entziehen) wir Gott das fein ijt. Geiler v. Keijered 
Sich feines Erbes unterziehen (Daffelbe in Befig nehmen). Ke 
ner, Landtagsh. Verzeuch nicht deinen zorn. Cuter, Bidelere 
Ser. 15, 15. Wenn ih nad verzognen Strafen ſeine Lame 
fred) verwerfe. Michaelis. Mur verzeuch nicht länger Die Worse 
Wirrdigen. Bog, die Erleichterten 91. Gin ſchöner Mud, = 
ein wenig ſpöttiſch verzieht. effing, Emilie Galotti 1,4 © 
Gugerit verzogenes Räthfel. Herder. Sein verzogenet Le 
Githe, Meifters Lehr]. 3, 6. Drei Monde, davon fich zwei m Mle 
Dolchueitalt verzogen und verwandelten. Sebiller, Walleniteint 
4,3. Wo im Sande der Weg vergogen fortſchleicht New 
Furcht der Geliebten. Aeltere Perfonen, mit Dennen id hisber Be 
gaugen, batten mid) mit Schonung ju bilden gefudt, vielleict & 
durch Racgiebighit vergogen. Göthe, eben 10. B, Bo" 
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erzogſt du gu kommen? Rothe. Daß, dich gu ſehn, der flare 
well verziehet. J. N. Götz. Vollziehet euer Amt. Göthe, 
zenvenuto Cellini 2, 12. Mord und Tod zog ihnen vor. Herder. 
Ran foll Die Ketten vorziehn. Schiller, Wahenfteins Tod 3, 19. 
Yas Hat Der Fürſt davon, Dag er die Welfchen immer vorgezogen! 
Schiller, Piccolomini 4, 7. Cr laſſe früh voraufziehn feme Macht. 
Shafejpeare, J. Gajar 4, 3. Gr ließ den VBorbeizgiehenden 
anche Spende reiden. Göthe, Leben 3. B. Man zog mit Scheu 
orüber. Göthe, Campagne in Frankreich 3. Oct. Lag nod) cine 
il Den Taq vorüberziehen. Tiedge, Urania 4. Weggezogen 
t Das Wolfenheer. Baggefen. Unter dem Fuße des Cilenden zog 
ch flüchtige Dämmerung wallend weg. Klopſtock, Meſſias 1, 618. 
Sie ſehen von den Geheimniſſen der Majeſtät durch meine Hand den 
Schleter weggezogen. Schiller, Don Karlos 3, 10. Zieben 
Sie Die Hand nicht weg. Schiller, Piccolomini 1, 4. Alle dieſe 
errlichen Gebilde konnten durch Auf- und Zuziehen der Vorhange 
n Das vortheilbaftefte Licht geſtellt werden. Göthe, Leben 11. B. 
Der Krieq in Pommer hat mir’s zugezogen. Schiller, Piccolo= 
nint 4, 6. Und zieh' Dem Konig gu mit ſechszehn Fahnen. Schil— 
et, Jungfrau v. O. Prolog 3. Es giehet mid) Dem Abgrund ju. 
Schiller, Die thn zurück vom Abgrund ziehn. Shiller, Piccolo— 
nini 5, 3. Unfere Leute zog man aus Dem Fener guriud. Göthe, 
Sampagne in Frankreich 19. Sept. So zog er fic) in ſolchen Stun— 
en in fein Zimmer zurück. Göthe, Leben 3. B. Obſchon ihr Bild 
tad dem allerfleinften Mafftabe zuſammengezogen war. Göthe, 
Reifters Wanderj. 3, 6. Wem aber Ungli das Herz gufammen- 
og. Gothe, Harjzreife. Gin Ungewitter zieht fic) aber ihnen zu- 
ammen. Schiller, Piccolomini 2, 2. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Zuſammenſetzungen, 3. B. 
Schleunig ſchafft er aus Gry fic) dünngezogene Kettlein. Voß. Da fafte der 
Feldherrt felber pen funftgegogenen auf (der. Flinte). Vyrker, Tunifias 12. 
Bis aller Sorgfalt lichtgezogne, Spur aus diefer Wuſte Trauerfig verſchwindet. 
Sithe, Sugente 3, 4. Gntferne did) aus meiner Gnge reingegognem Kreis 
Bathe, Gugenie 4,1. Du frhegeraugte, ſchlachterzogene, junge Brut! Githe, 
Fauſt 2, 190. Dit dot ein Schickſal fur die Weicherzogene? Schiller, 
Maria Stuart 1, 1. Dieſes (Mind) opfer’ ich dir mit goldumyogenen Haire 
ern. Bop, Odvyfice 3, 384. } 

Abgezogenheit; eingezogen, Eingezogenheit; Entzogenheit; 
zurückgezogen, Zurückgezogenheit; ungezogen (S. 704), Unge— 
yogenbeit; unverzogenlich (veraltet), wir ſagen dafür unverzüg— 
‘ih. — Der Begriff einer Abgezogenheit. Abicht. Man mag 
nod) fo eingezogen fein. Göthe, Wahlv. 2, 4 aus Ottiliens Tage— 
bud). Im ftrauten Schatten ftiller Entzogenheit. Salis, Entzo— 
genheit. Cin Geift, dev hier in Rube und Zurückgezogenheit 
lebt. Ungenaunter bet Campe. Seid nidt fo ungezogen! Gothe, 
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Fauſt 1, 55. Cr ſchreibt wohl nod) von eingelnen Ungejogente 
ten und Tollkühnheiten? Göthe, Egmont 2. — (Daf es) waoer 
zogenlich (fogleid) gebalten foll werden. Hug, Rbetorica Tihays 
1528. Bi. 152b. 

Häuslich (f. Haus S. 703) wae das Haus angebt: ſich anf set hw 
beſchränkend; davon wenig Umgang mit Andern habend. — Die zictige Soe 
frau, die Mutter der Kinder ... herrſchet weife im hanésliges he 
Shiller, Glode. Und all ihr häusliches Beginnen umfangen is er & 
nen Welt, Goithe, Fauſt. 

Bieber: Ab—, An—, Auf—, Ans—, Be-, &- 
Pollyieher u. a; Ziehung: Ab —, An-—, Aufgiehunges 
— Am dritten (Tiſche fdfen) die Auszteher. & Paul, Heipmt 
19. Durch Sorgfalt der Eltern und ———— Gothe, Benet 
tungen im Sinne Der Wanderer. Indem Sie bet jeder LUnterdoley 
Ihrer fürtrefflichen Ergieherin Chre machen. Géthe, Unterbaltanes 
deutſcher Uusgewanderten. Richt vor Irrthümern yu bewabren i & 
Pflicht des Menfdenergiebers, fondern Den Yrrenden ju ide 
Gsthe. Da obnebhin jeder Selbſtzögling und jeder Sel biteraiede: 
behauptet. J. Paul. Das Herz in uns ijt ſein (des Sdbicals) & 
bietriſcher Vollzieher. Giller, Wallenfteins Tod 1,7. Ben a 
Wolfe der Funfengieher Der andern wiirde. J. Paul, Helper! § 
Gorfzichern gleich. Alringer, Doolin 3, 40. Hätte id dade 
theuerjten Lidtzyieher in Europa eben fo wobffeil Lichtet wie 
fiunen. Shakeſpeare, König Heinrid LV. 1. Thl. 3, 8. Und we 
längſt, Daf man oft febr uneigentlid) Wagenfiihrer ſage, wo man Be 
genzieher meine. Beuzel-Sternau. — Jede Anziebung it we 
jelfeitia. Göthe, Wahl. 2, 7. In Gedarfen mote ih md 
mit ſolchen Späßen, ohne weitere Beziehung, beſchäftigen. Gs 
Leben 11. B. Ueber diefer Umfleidung werden nunmehr fünf Ste 
ten Steine zum Brennen mit feds Zoll Einzie hung (abnehaet! 
Breite), hienächſt wieder fünf Schichten mit eben einer joldex kit 
ziehung anfaeftellt. Gilly. Es ward fo viel von Erziebuge 
fprodjen. Göthe, Meijters Lehr}. 2, 9. Hier (das Paradies) TP 
heilige Statte der Menſchenerziehung. Herder. Die Bere 
hung (des Gefichtes) muß nicht bis zur Grimaffe geben. ele 
Emilie Galotti 1, 4. Wir wollen mit Zuziehung des Bolle ™ 
Abgeordneten wählen. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. 

Mit Beziehung (Handlung des Beziehena; Beftimmung cart De 
alé eine ſolche gedacht, welche demfelben zu einem andern binjsfomml) 
finnverwanbdt: baé Berhalten (jf. halten) die Art und Geile, wie 
Gegenftand auf den anbdern bin bat oder annimmt: die Art um Bee. 
ber Gegenftand vor unfere Anſchauuug tritt; vag Berh altnig ric ee 
Weife, wie ein Gegenftand avf den andern bin iff, als einzelne Betiaw™ 
die ihm auf diefen hin gufommt; Begug (f. Sug S. 1075) Aebt eigen” 
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vornehmlich in dem legten Begriffe von Beziehung, aber aud in dem 
erften, dod) in diefen abftraften Begriffen ohne Mehrzahl, alfo mehr allgemein, 
obne auf vie eingelue Handlung gu ſehen. — Kann man überall Weisheit 
und Ordnung in der Natur bemerfen, und fein Berlangen fühlen, in feinem 
eigenen Berhalten aud Weisheit und Oronung yu beobacheen? Gellert, 
Uber ish fenne mid wohl und faible das ganze Verhältniß. Göthe, Here 
mann und Dorothea 9, 103. Vielleicht finnen Sie in einem anoern Bezug 
meine Neugierde hefriedigen. Göthe, Meifters Manderj. 2, 1. Welche die 
fammtliden Bezüge der Perjonen und Zuſtände fehr wohl durchſah. Githe, 
eben 17. B. | , 

Biebader, —band, —banf, —bar, —bengel, —briicde, —bruu- 
nen, —eijen, —farbe, —garn, —aatter, —bafen, —hechel, —junge, 
—find (©. 627), —flinge, —floben, —fopf, —fraft, —leine, —lei- 
ter, — loch, —lifter, —ochs, —panfter, —pferd, —pflajter, —rad, 
—ring, —ſäge, —ſchaft, —jdhetbe, —ſchiff, — ſchlacke, —ſchnur, 
—ſchraube, —ſeil, —ſtange, —ſtock, —ſtrick, —ſtrang, —weg, —welle, 
—werf, —zange, —zeug; Abziehblaſe, —bürſte, —eiſen, — feile, 
— klinge, —klötzchen, —muskel, —pflug, —riemen, —ftein, —walze, 
—zahl, —zeug; Anzieheiſen, —ſchlüſſel; Aufziehbrücke, — hammer, 
—fnopf, —loch; Ausgiehfijte, — ſcheibe, —ftirnrad, — ſtube, —zim— 
mer; Unterziehbuſen, —fleiß; Ziehungsliſte, —taa; Auzichungs- 
kraft, —freis; Beziehungsbegriff, —fall, —wort; Erziehungsge— 
ſchäft, —ſchrift, — ſchule. — Zum Vortheil ſeiner mit Unterzieh— 
buſen und Unterziehſteiß bewaffneten Herzens-Zaarin. J. Paul, 
Heſperus 4. So ſehe ich dieſen Ziehungstag meines Looſes nicht 
ohne Spannung entgegen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 159. Der 
Drang ... ähnliche gleichgeitimmte Wejen in feinen Anziehungs— 
freis zu reißen. Koſegarten. Mach wie vor übten jie eine unbe— 
ſchreibliche, faſt magiſche Anziehungskraft gegen einander aus, 
Göthe, Wahlv. 2, 13. Mit wie wenig Worten liege fic) dus ganze 
Erziehungsgeſchäft ausſprechen. Göthe, Wablv. 2, 7. Erzie— 
hungsſchriften, hoff' ich, hat man reichlich angeſchafft? Platen, 
rom. Oedipus 5. Jene alten Schulen waren Erziehungsſchulen 
fiir Zöglinge. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 251. 

Bug (ahd. mhd. zuc, goth. tauhs? vgl. ustauhs = Vollending, 
eig. Auszug) 1) die Handlung des Ziehens in verjdiedene Bedeutun- 
gen; 2) Dadjenige, was ziehet; 3) Dasjenige, was gezogen wird, was 
Durd) einen Zug, durch ein Riehen entitebt; 4) Der Ort, wo etwas 
gezogen wird, — Gintemalen N. Zug (Vorzug) und Tag begebrt 
hat. Krenner, Landtagsh. 3, 39. Man hatte den Zug einen weiten 
Umweg gefiibrt. Gothe, Leben 8. B. Der nad) der Alten Brauch 
mit feinen eignen Zügen das vaterliche Feld bemüht ijt zu bepfliigen. 
Ganig. Gin herrlider Jug Pferde! Géthe, ital, Reije 8. Oct. 1786. 
Ruhig ift fein Schlaf und friedlich lideln feine Ziige. Schiller, Tell 4,9 
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Ab—, An— (S. Wi), Auf—, Auszug u. a. erfliren fis 
aus nadfolgenden  Beifpielen. — Eine ſolche neue Cinridting mt 
veranlaßt durch Den Abzug der Geſellſchaft Bellomo’s. Göthe, Tay 
und Jahreshefte 1791. Der Garnifon wurde ein ebrenvoller Abzut 
bewilligt. Schiller, Belageruna von Antwerpen. Es find, nd ¥- 
zug Der weggebliebenen nod 630 (Epigramme). Schiller, Brew 
mit Göthe 2, 63. Wie viel irgend ett Gamerad Schulden hate m 
Abzug Leiden müſſe. Göthe, Meifters Lehrj, 1, 15. Allen tao 
Die Geen geidobenen Kebrig ... in Die Whz gee gu fithren. Hetty, 
ital, Reiſe 9. Oct. 1786. Cin Gewitter ift tm Anzug, Siler, 
Tell 1, 1. Dag man lieber eine machtige, Dem Anzuge gewadiew 
Geftalt, wm der giinftigeren Wirfung wegen, damit befleidet und we 
ſchmückt gefeben hatte. Göthe. Leben 5. B. Um feinen Beitnanivg 
fteht es ſchlecht. Ungenannter bet Campe. Sch will gleid den Brat 
anzug bei thr beftellen. Schiller, der Neffe als Onkel 1, 10. Te 
Amtmanns Todter Julchen trat in einem leichten Morgenarzete 
raſch in das Zimmer. Lafontaine. Die Landſchaft ſoll bei thea 
Schrift-Verfaſſer dergleichen harte und unbeſcheidene Anzüge (bei & 
richt vorgebradte Angaben) abjtellen. Landtag ven 1669 S. ti6 
Wir batten in einem Hauſe Play genommen, wo der Aufzug wea 
er aus Dem Dom juriidfam, ebenfalls wieder an uns vorbei mst 
Göthe, Leben 5. B. Niemanden fief ein über mich yu fpotten, wea 
id) in Diefem Aufzuge durch's Gebirge fam. Göthe, Meiiteré Be 
Derj. 1, 2. Die fofort nach dem Aufzuge des Vorhangs eridiete 


J. Paul, Titan 67. Wahrend ihr Schiffchen durchflog das Gelpiant 


Des ftehenden Aufzugs. Voß. Au (ohne) alle ferrere (fernert) me 
gerunge und aufzug (Verzug). Mon. boica 9, 283, (Als fie) e— 
nen (Des Richters) Äu s zu g erzablte. Göthe, Meifters Wanderabe 
1, 11. Auf dem Chauſſeehauſe beſchäftigte uns mun der fernert w 
gelmäßige Auszug der Franzoſen. Göthe, Belagerung von We 
Gedenk- und Erinnerungsbücher, Anszüge beim Leſen alter ind 
neuer Schriftſteller enthaltend. Göthe, Meiſters Wander]. 2% 4 2 
Anszpug aller tödlich feinen Kräfte. Göthe, Fauſt 1, 42. Tu Les 
zug aller Zier. Fleming S. 275 der Lübecker Ausgabe. Sie ſei de 
Auszug feliner Damen. Kl. Schmidt. Vnd follen die Jüden fel 
tiie trewlid) balten, on allen betrug vnd auszug. ) Cuther, Be 
überſ. 1. Makk. 8, 26, Was Du gewiß verheiſt, daſſelb on alle au⸗ 
züg (Einrede) leiſt, wilt anders ſein ein bidermau. H. Sachs. Dim 
Weigerung und Auszug. Aventinus, Chronik 184. Bom Mae} Ay 
(Austrag, Nutznießung) Kebende find requlariter Wittiber oder and 
ſonſt alt erlebte Ehepaare, welche ihre Kinder nicht mehr im Rahn 


) Gamve fast bier Musgug im Sinne von Ausnahme. Ge it ater Oo 
wendung, Borenthaltung gu verftehen. 
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baben. Wirghurger Verordn. v. 1771. Nun war an dieſen Gefell- 
ſchafts- und Anſtandsbezügen nichts mehr gu fchonen. Göthe, 
Meiſters Wander] 1, 9. Er fehien das Modell wirklich in gewiſſen 
Bewegungen und Gliederbezug übertroffen gu haben. Daj. 2, 9. 
Ein invalides Klavier, deſſen Sanaboden nicht fo oft als jem Sai— 
tenbezug gejprungen war, J. Paul, Hejperus 4 Durch einen 
Wechſelbezug. Göthe, Farbenlehre 175. Fremde, die auf ihren 
Durdziigen bald verninftig, bald zweckmäßig jene Linder zu bee 
retjen Anſtalt machen, Goethe, rom. Garneval. Wie der gemadliche 
Trop anf gebefferten Wegen hinter des Firjten Einzug. Gétbe, 
Harzreiſe. Siegreich Dann... halt id) Den Feitetngug. Bog. Mit 
— emſiger Zudringlichkeit des Heeres Fortzug hindernd. Schil— 
fer, Piccolomiu 1, 4. Vom Sturm des Heranzugs. Connenberg. 
Ich fibre den Mad gug. Pyrker, Tunifias 5. Weder er nod) Fa- 
milie wolltern von Gäſten weiter wiffen, am wenigften dießmal von 
Prengen auf Dem Rückzuge. Göthe, Campagne in Franfreich 9. 
Det. Der Uebergug war cine Krujte-von Gyps. Göthe, Benve- 
nuto Gellint 3, 9. Heute gab td) fo gerne manches beffere Stic an 
Ueberzügen und Hemden. Göthe, Hermann und Dorvthea 1, 25. 
Wie jdynell it Die Rinde weggeſchmolzen, Die mein Herz umgab! Cine 
Schichte nad) Der andern des verharteten Umzuges löſete fi 
Thimmel. Ohne Unterzug (Unterbredung). Geiler von Keiſers— 
berg. Bei Dergleicsen Scheunen, wo eine große Laſt von rohen Stei— 
nen auf den Boden zu ſtehen kömmt, muß man ja die Unterzüge 
rebr wohl unterſtützen. Gilly. Das id) nicht Weigern nod Verzug 
ertrage. Shakeſpeare, wads ihr wollt 2, 4. Der Here verzeuhet 
nicht Die Verbeiſſung, wie es etliche für einen verzog achten. Luther, 
Bibelüberſ. 2. Petr. 3, 9. Jeder Verzug war mißlich. Göthe, Le— 
ben 3. B. Sie wollen meine Flammen zu peinlichem Verzug, wie 
ein Roman, verdammen? . Uz, der Gieq des Liebesqottes. Im vor— 
zug waren die Schiigen. Luther, Bibeliiberf. 1. Makk. 9, 4. Der 
— ſetzt in's Reden keinen Vorzug. Göthe, phigenie 1, 2, 
Dit gehorde des Heeres Vorderzug. Pyrfer, Tuniſias 5.— Garr; 
war mein Herz an Deiner Seite, und jeder Athemyzug fir dich. 
Göthe, Willkommen und Abſchied. Wilhelm erkannte ſogleich an die— 
ſen flüchtigen Bleiſtiftzügen die Hand der Gräfin. Göthe, Mei— 
ſters Lehrj. 8, 2. Dieſe Tiefe bei einer ruhigen Fläche ... iſt ein 
vorzůglicher Charakter; ug des gegenwärtigen Romans. Schiller, 
Briefwechſel mit Göthe 2, 71. Mit einer Senſenſchmiede und einem 
Dräthzug. Göthe, Leben 10. B. Der Anblie eures kleinen Fa— 
milienzuges erregt Vertrauen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 1. 
Dieſer Federzug entſcheidet deines Lebens Glück und Frieden. Swhit- 
ler, Maria Stuart 4, 9. (Sie) möchten gern dem künftigen Gemabl 
nod) vor Dem Feldzug die Geliebte geigen. Schiller, Piccola’ 
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2, 2 EIch) grabe dem Ginne des eutſetzten Hörenden mit Feuer: 
zügen dieſes Unglid ein. Göthe, Eugenie 3, 1. Jn Flawmen- 
zügen ftrahlten die Worte. Benzel-Sternau. Indem et fid tae 
Den Flaſchenzug des Zügels wirflid) hinaufwand. J. Paul. (Ra) 
bielt einen finnigen Flurgugq um und Durd) das Ganye. Got, 
Meifters Wanderjahre 1, 8. Wer fah in manchen Borftellungen we 
jene Freudenziige und Tange vor dem Wagen des Bacchus wm 
Der Ariadne? Herder. Durd manchen benachbarten Gebirgszug tt 
wandernd, Githe, Meiſt. Wanderj. 2,7. Man erzählte hundert qrope a 
Heine Geſchichtszüge von Pölenburgs Kinderliebe. Kl. Schmidt. Qe 
ards Gejidtszitge vermandelten fic. Göthe, Wablv. 1, 13. de 
General follte Ddurd einen Gewaltzug mitten durch des Fears 
Land das ſpaniſche Heer umgehen. Poffelt. Das fleine Sdem i 
einer Geſchichte Der Optif enthalt viele bedeutendDe Grundzüge oe 
allgemeinen Geſchichte der Wiſſenſchaft. Schiller, Briefw. mit Cie 
4,45. Dod war fie (die Erzaͤhlung der Begebenheit) in den Haupt 
zügen nidt entſtellt. Göthe, Wahlv. 2,11. Den ftrablenden Heer 
zug. RKlopftod. So blieb er bald cin gutes Stück hinter dem Hee 
reszug zurück. Uhland, ſchwäbiſche Runde. Dann ſetzten wir joie? 
den Heimzug fort. Uhland, H. Ernſt 4, 1. Als jetzt in ded Re 
gens Stunden ſich eint', im Port, zu dem Helden juge die 
macht. PByrfer, Tunifias 3. Reichgeldmiidte Hügelzüge 
Uferguq und Wellenfpiegel. Göthe,  Fauft 2, 248. Ueber meld 
(Fläche) der Jagdzug weggehen mufte. Göthe, Das Mind mit ba 
Lowen. Go wird aus deinem Marftall, reid geſchirrt, ein vrddtye 
Jagdzug mir von dir gebracht. Schiller, Piccolomini 2,4 & 
Kaufzug, hat ex vernommen, wird frithe voritbergefommen. {bleed 
Sunfer Redberger. Was ift’s mit dieſem Kranichzug. Sail, 
Kraniche des Ibykus. Um die friedliden Bewohner der dortigen B* 
Der Durd einen unerwarteten Kriegszug yu beunrubigen. O 
das Kind mit dem Lowen. Der Krönungszug bereitet fd. oo 
fer, Jungfrau v. O. 4, 2. Gig Weiffenheim eröffnet den lw? 
Leichenzug. Ubland, die Schlacht bei Neutlingen. Feder giebt de 
was er nad) feinem Liebling szuge des Geniecs) geben mag. de 
der. Laß uns zuſammengeſchmiegt im behaglichen Kammerlem 2” 
thawn, wenn falter Luftzug engt das Herz. Bog. Nur mit weve 
Meiſterzügen ijt ihr Charafter vollendet. Göthe, Meifters — 
4, 14. Unſere Namenszüge find darein geſchnitten. Göthe, Ber 
1,18. Um einige Bilder, deren Maße etwas zu klein genommen u 
den, mit wenigen Pinfelziigen gu erweitern. Gathe, Leben 3 
Auf meinen Pilgergiigen. Pfeffel, der Fuchs und das Giddert 
Sieg, errungen im Raubzug. Pyrker, Tunifias 4. Man fagl? ust 
viel von deinem Ritter zug. Pfeffel, Der Aeronaute. Sein Bane 
geht bei Den Rimergziigen uns voran. Shiller, Tell 2, 2% Sete! 
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Bort, das er und die Weiber ſprachen, war ein Schachzug. J. Paul, 
defperus 16. Gin leiſer verjddnernder Schattenzug von Trog 
agert fic) über den Liebreiz. Benzel-Sternau. (Dag) gar bald um 
nid) Die blihenden Gejicter den Schmerzenszug langjamen Tods 
errathen. Göthe, Iphigenie 2, 1. Nac Gachjen ging der Sue den- 
ug. Ldwen. Und den Sdild des Helden jeichnet faum ein Schrift— 
ug. Ubland, Romanze vom Recenfenten. Wegen des Sehlegelijcden 
Streifzugs bin id gang Ihrer Meinung. Gothe, Briefwechſel mit 
Schiller 5, 160. Romm in den Götterſaal, ich will den Kranz all 
einer Bhatenguge Dir erflehu. Herder. Graunvoll war fie, die 
Bracht Des düſtern Todtenguges. Sonnenberg. Was ſpricht man 
om Türkenzug? Göthe, Gig v. B. 1. Won der cinen Seite 
ex um das Edhaus ſahen wir einen Trauerzug herumpiehen. Göthe, 
Meifters Wander], 2, 12. Cin groger, ruhmwürdiger, gottähnlicher 
InterfdhetDungszug. Campe. Mein Auftrag heiſcht fo ſchleuni— 
en Vollzug. Ubland, H. Ernft 4, 2 (Da) der Wellengug 
ad) Dem Felfengeftade fic) wälzte. Pyrfer, Tuniſias 5. So aufae- 
ordert folate id) Den verſchiedenen Winkelzügen. Göthe, ital. Reife 
Neapel 12. März 1787. Sa, ich febe ſchon von weiten Wolken— 
ug und Dunft und Raud. Göthe, deutjder Parnag. 

Mit Uebergug (Zeug, weldes gum Ueberziehen eines Dinges dient) it 
finnvetwandt; Siede (ahd. ziecha, mhd. zieche, engl. tick, vielleicht 
von ziehen, ober dod), wenn fremd her, daran angelehnt, Adelung 
benft an wendiſch zycha — Decke, Gejelt) facfartiger äußerer Ueberjug. 
Gleichbedeutend it der niederſächſiſche Ausdrud tie Bire (Bühre, vers 
muthlich gufammenbangend mit fran. la bure, le bureau, ital. buratto). — 
Feinere Lafen und Bühren. Bos, Luife 3. b. 588, 

Sugameife, —angel, —anfer, —arbeit, —arm, —band, —baum, 
—biene, —bobrer, —eijen, — erz, —fijch, —gevdgel, —graben, —beu- 
rede, —haspel, — leder, —Ieine, —loch, —maus, —meffer, —mit- 
‘el, —nagel, —neg, —ods, —ordnung, —papier, —pferd, —pflajter, 
—rad, —ramnie, —raupe, —rebe, —recht, —rind, —ring, —fdpaft, 
—jhijf, — ſchraube, —jeil, —ftab, --ftange, —ftiefel, —ftubl, —tau, 
—thier, —thor, —thiire, —vieh, —volf, —winde, —wolfe, —jebent 
a5 Abzugsbitten, —bledh, —bogen, —brief, —biigel, —fab, 
—flagge, —freibeit, —geld, —graben, —fupfer, —prediqt, —rech— 
Mug, —redjt, —rinne, —röhre, —röſche, —ſchlacke, —jcblacenblet, 
—æſchlag, —fdnalle, —zahl, —zeit; UWngugmiftel, Anzugsgeld, —ge- 
henf, —-mabl, —rede, —ſchmaus, —tag, —jeit u.a.; Aufzugſtrippe, 
Aufzugsbrücke, —geld; Auszugmacher, Auszugsfeier, —feſt, 
—magig u. a.; Bezugnahme, Bezugswort; Unterzugſtänder; 
Berzugfaal, — zimmer; Vorzugspreis, —recht, weiſe. — (Da) die 
geringſten Schlöſſer nur durch eine Zugbrücke zugänglich waren. 
Göthe, Wahlv. 2, 8. Wie gefangen im weiteinſchließenden Zug- 


1080 


garn. Bog, Slias 5, 487. Das Mek Der Zuggewolfe ſtell 
Salis, die Herbſtnacht. Beſonders war fie forgfaltig, alle Zuglatt 
abjuwebren. Göthe, Wablv. 1,-7. Um das Maß dieſer Una 
lichkeiten voll gu machen, wurde unfere Wohnung zugleich feudt m 
zugluftig befunden. Campe. Bit es ein Zugſtück? Gorbe, Re 
jters Lebrj. 1, 15. Gr fah die Welt nicht mebr wie ein Zuqvege 
an. Daj. 8,1, Fiſche, die fich bald einzeln bald zugweiſe baw 
ber bewegten. Goͤthe, Leben 2. B. Weil ic manches Qidele... 
fiir Das Zugwerk und Die Zierbuchftaben des Haſſes anjebe. J he 
Das Streifchen Papier lag anf dem Schreibtiſch und ward vom jay 
wind heruntergefithrt. Githe, Wabhlv. 1, 13. Dag er feine de 
zugspredigt obne Den Gingang anfing. J. Paul, Heiperus + 
Wein er ſeine Auszugsfammiungen zur Hand hat. 
(Gr wirfte) ftellen- und auszugsweije. Githe, Leben 11. B. (Ra 
mug) die Unterzugſtänder wicht gu weit auseinander feger. (ab. 
Auch du fannft Gurgeleien Den Vorzugspreis vor meinen Le 
weihen? Ungenannter bei Gampe. G8 gehört vorgugsweite # 
Würdigung diejes Gedichtes das was man Gemüth nenut. Scile 
Brief. mit Gsthe 3, 373. 
Nachzügler; ab—, an— (S. 146. 815), be—, ver—, unde- 
(S. 850), vorzüglich (S. 25,56). — Wo er aber bald verſchieden 
Jerſtreute Nachzuͤgler und Troßknechte anſichtig ward. Göthe, Se 
3. B. Das hat alles fo was anzügliches, was ſchauerliches. Gitn 
Werther 1. 12. Mai. Aus allerlei An züglichkeiten und Stitt 
reden hatte man ſchließen follen. Göthe, Meifters Lebrj. 4, 7. ss 
beſprachen nod) einiqemal dieſe Gegenitinde, und er fies uns ein Me 
auf Beziiqliches Blatt suri, Göthe, Meifters Wander. 3, '8 
Es gab mir viel gu denfen, bezüglich auf das Abgebandelte. Gat 
Briefw. mit Schiller 6, 145. | 
Mit Nachzüglert (zunächſt tadelnde Benennung eines abſichtlich et 
einem Zuge in einiger Entfernung Zurückbleibenden, beſonders damn aia 
Abſicht der Ausibung von allerlei Unordnang, Ausſchweifung wad Genet 
thatigfeit hinter dem Heerguge in einiger Gntfernung zurückbleibende Eeh⸗ 
ten) iff dag der franzöſiſchdeutſchen Soldatenſprache angebörige Marodes! 
(franz. maraudeur, eng!. marauder, ſpan. merodoador, von frany™ 
= abgemattet, franz. marauder, ſpan. merodear = im Nachzuge — 
plündern, wahrſcheinlich von arab. maridha = franf fein, pweifeltaft da 
Ginigen auf den gerne plindernden Grafen von Merode im Heer se 
Berdinands III. zurückgeführt) fowol dec aus Wegemüdigkeit, Mattighet ee 
Rranfheit hinter den andern Soldaten zurückbleibende Soldat, als aud” 
Nachzügler im ſchlimmen Sinne. 
Zogen (ahd. zogdn, inhd. zogen) 1) heftig ziehen, jem? 
in einem Zuge geben, ziehen, ift veraltet (pinggauerifd gogelt i 
geln = geben). Davon das aud veraltete notgogen (abd. 2% 
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son, ndtzogjan, mbd. ndtzogen) unſer nothzüchtigen; ſeelzogen 
— in Den legten Zügen fliegen. Herzog (ſ. S. 748); bergoglich, 
Hergogthum, — Cr zogete mich vil unpillich. Diut. 3, 95, Dod 
wil ich und frauw politan wider bain gu hawſe zogen. Salomon und 
Morolf. Wer frawen oder juncfrawen notzogt. Landesfreiheit von 
1514. Das der ſchalckhafftig RM. in meinem abwejen mein gemabel 
gewaltigflid gu benottzoqen vnderftanden. Hug, Rbhetorica Tubingen 
1528 Bl 42h. Das jhm der Athem gar entging, vnd er zu Seel— 
yogen — Rollenhagen, Froſchmeuſeler J. 2, 23. Lord Angelo 
herzogt (gebietet als Herzog) recht tapfer in ſeiner Abweſeuheit. 
Shakeſpeare, Maß fir Maß 3, 2 Mein Wappenſchild und hier mein 
Herzgogthum... die Herjogsfahne vor das Herzogszelt. 
Ubland, H. Ernſt 5. Dag es in Sdwaben Herzogswürde trig. 
Daf. 4, 2. 

Zögling (ſ. S. 627) — wer gejogen, d. i. nicht allein unter— 
vidytet, fondern aud) in ſeinen Sitten gebildet wird. — Sehr felten, 
daß ein Zögling auf etwas fallt, was nod) nicht Da gewefen ... 
Mannigfaltigfeit an Farbe und Sdnitt der Zöglingskleidung. 
Gothe, Meifters Wanderj. 2, 2 Auf dann, wenn euch das Herz die 
verachtete Zöglingin rithret. Voß. Da ohnebin jeder Selbſtzög— 
Ling und jeder Selbftergieher behauptet. J. Paul. 


Anfänger (ſ. fangen) eine Perfou fur fid) als foldhe, wilde irgend 
etwas yu lernen Den Anfang madt oder gemadpt hat, es mag died nun unter 
ber Leitung eined Unterrichtenden gefchehen vder nicht. Einen Unterridjtenten 
ſetzen voraus: Lehrling (jf. lebren S. 531,937) aberhaupt wee gelehrt wird; 

Schuler (abd. scuolari, agſ. scolere, mv. schulsere) wer in einer Schule 
(abd. scua(o)la, mhd. schuole, agj. sceol, scal, scole, engl. shool, ſchwed. 
skola, ibm. ssola, mittellat. escola, franz. école, von Tat. schola, gr. 
Syods) Unterricht empfingt; Jünger (abr. junk(g)iro, junk(gjero, mhd. 
jangere, Gomparativ von jung, engl. young, ſchwed. dou. ung, holland, 
jong, f. weiter ©. 424) Anhanger einer neuen Lehre, — Die andern Sy- 
nenymen ſ. S. 627. — Unferm Wanderer flel der Ernſt auf, die wunr rbare 
Strenge, mit welder fowvohl Unfanger als Fortſchreitende behandelt wurten ,. 
Vie Schüher lernen eine (Kunft) wie Me andere in ihrer VBedingtheit fennen, 
@othe, Meiſters Wanderj, 2, 9 Ee (rer Hund) der Studenten trefflicher 
Ecolar, Oodthe, Fault 1, 63. Glaub icy, ſprichſt bu, dem Wort, das der 
Weisheit Metter mid) lehren, das der Lebrlinge Schar fider und fertiy 
bef wort ? Schiller, der Genius. Bis gum Seiden det Meiſters von feiuen 
Jüngern. Gothe, Meiſters Wanderj. 2, 2. 

Anm. Kur Auswanderer fagt Grimm (Geſchichte der deutſchen Sprade, 

Vorrede IX) Auszögling. 

—Zöͤgern, alternhd. gogern (von dem veralteten gogen S. 1080) 
durch Langſamthun hingiehen in Der Zeit, durch Langſamthun tadelhaft ver- 
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ziehen: auf—, vergdgern (ſ. S. 1023); Zogerer, Berzogerer; Zi 
gerung, Verzögerung; verzögerlich, —feit. — Der Pfarrer je- 
gerte (bielt) mid) auff big 10 Uhr. Simpliciffimus 1, 3. Ge 
Sdwindeln zögert mir vor die Stirne dein Zaudern. Gore, a 
Schwager Kronos. Man zogerte bis gegen Abend. Githe, tebe 
1. B. Jemandes Bildung aufzögern. Wieland. Die Yuyme 
(Ginguweihenden) theils abzuſchrecken, theils aufzuzögern fade 
Derf. Deffen (des Vorjages) Ausführung id von Zeit gu Zeit, = 
eS gu geben pflegt, vetzögerte. Göthe, Meiſters Wander. 1, I! 
Der Tumult war ohnehin fo grog, dak eine Zo gerung fic von (elt 
verftedte und entſchuldigte. Göthe, Leben 3. B. Rach den langea 
verzogerliden Einteden. J. Paul. Es wird anf die Verzoͤget— 
lichkeit Der Stenercontribuenten bei Bezahlung der Steuer hae: 
wieſen. Augsb. Allg. Zeit. 1850. Mo. 76. 
Säumen (ahd. siman, sdmjan, mhd. sdmen, wol verwandt wi we 
semsa = verbindern, aufhalten, sems = Langfamfeit; Graff Vi, 2 
nod fanjfr. sam = ruben) zunächſt forgloé unterlaffen yu thun, permed 
gen; cine Bewegung unterlaffend oder in ihe nachlaſſend verzichen; ts om 
vergiehenden Bleiben fein. Zaudern (wie Freude von freuen €. d 
fo zaudern vom einfaden abd, zidn, zdé0n = langſam thun, mb. 20% 
altn. tof — Verzug, tefia = hindern, vergiehen, mittelniederd. toven =i" 
bleiben) durch Langfamthan feine Bewegung aufhalten oder haften mate 
baG fie feinen oder dod) nur gehemmten Fortgang hat, gerne mit bem Kee 
begriffe, dag es aus Unentichloffenbeit geſchehe. — Trödeln (niedert, trodes 
| tradeln, bet Stieler tridelen, treudelen, treideln, bei Shotte tre’ 
len) burch unndthiges, unerhebliches Thun vie Seif yu dem, wat geiden 
ſollte, in die Länge zichen. Trändeln (aud trendeln und treatels 
alterniederd. trendtelen = mit Kügelchen ſpielen, von agf. trendel — P¢ 
engl. trendel, trendlc — Bale; niedetl. trantelen = hin und wieder oe 
ſchweiz. trintelen = langfam fein in Gehen und Thun) fic mit —XR 
Kleinigkeiten abgeben und dadurch nicht vorwärts kommen. Beide Beth 
horen faſt nur ver Volksſprache an. Aufhalten (f. S. 892) eine Serr 
ging gang aufbdren machen. Verweilen (f. S. 892) free yuniet & 
bie Seitlinge, die bem Fortaang eines Dinges entzogen wird, dade 
baffelbe an jenem gebindert il. — Aufenthalt &) vie Hinderung vet cas 
in feinem Fortgang, infofern desjelbe fo gebindert ift, daß ed in ſeines 5 
qange fille ſteht; 2) dad hiudernde Ding felbit; 3) der Ort, wo mar ae 
langere oder kürzere Seit aufhaͤlt. — Wie lange will ou fammen? Sev 
Lenore. (Sie) gauderte und hatte nod lange gezögert, wenn wti® 
Gathe, Werther. Wie fie zaudern und trentlen. Göthe, Giger S* 
— Daé, ſpricht er, it fein Aufent halt. Gediller, Gang ned bem Gos 
hammer. 
Zügel (ahd. zugil, zuhil, mhd. ziigel, mittelniederd. twee’ 
mittelniederl. toghel) find die Genfriemen des Zaumes, gleidjam e 
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Griff des Zammes, woran das Pferd gezogen wird; fig. in Begiehung 
zwingender Einſchränkung. Davon gugellos (der höchſte Grad von 
ausſchweifend); zügeln (mhd. ziigelen G. 243). — Da fest ihn der 
Graf auf fein ritterlid) Pferd und reicht ibm die pradtigen 8dume... 
Da bringt er dem Grafen fein Rog zurück, bejdeidben am Zügel ge- 
fiihret. Schiller, Graf von Habsburg. Kurz, alle Element’ im Streit 
zerkämpfen fid) mit zügelloſem Grimme. Wieland, Oberon 2, 30. 
Die zügelloſen Triebe. Uz. Die Zügelloſigkeit diejer Spa- 
nier brachte den gemeinen Mann zur Vergweiflung. Schiller. Und 
jpornt die entzügelten Ströme. Voß. — Anfchirrend die gold- 
gezügelten Roſſe. Bop, Glia’ 5, 720, 

Trenſe (nieverd. trense, nteverl. trens’]) it das leichte, aud gwei Ries 
men mit einfacem ftangenlofem Gebiß und RKopfriemenwerf beftehende Lenf- 
werkzeug am Kopfe bed Reitthieree. Jaum (ahd. mhd. zoum, agf. team, holland. 
toom, altn, taumr, ſchwed. tim, vielleicht von gieben, fo dab ahd. zoum 
aus zoham gebildef wire) eig. Haftſchnur; gewöhnlich das vollftandige, aus 
Lenktiemen, Gebiß und Kopfriemen mit Kinnkette beſtehende Lenkwerkzeug am 
Kopfe des Reitthieres. — Frei ſ. S. 882. 1040. Ungebunden = durch nichts 
gebunden, nicht durch aͤußere Verhältniſſe gehalten vder gehemmt (f. binden S.230). 
Ausſchweifend (von ſchweifen S. 5808) inHantlungen das Maß überſchrei— 
tend. Liederlich (fo Grimm, im 15. J. liederlieh — leicht, gering, dann 
aud nachläſſig, leichthin, bet Andern lüderlich von Luder S. 255, wo 
„ahd. lnodir” gu ſtreichen und „mhd.“ vor luoder gu ſetzen iſt) zunächſt ohne 
Gehalt, ohne Feſtigkeit mit dem Nebenbegriff des Untauglichen, in hohem 
Grade leichtfertig; im Beſondern von geiſtigen Weſen ohne Widerſtand gegen 
ſeine ſinnlichen Lüſte und Begierden; vorzüglich allen verderblichen Genüſſen 
ſich leicht hingebend. — Yueh bändigte er das Pferd nur durch eine Treuſe. 
Goͤthe, Meiſters Wauderj. 3, 16. Dem großen Trieb, dem prächtig ſchaffen— 
ben, kann er dann ungebunden fret willfabren, Schiller, Piccolomini 3, 
4. Sollte der Diann ausſchweifend fein, fo hintergebt et mid. Shufez 
fpeare, K. Heine, LV. 1. Thl. 2, 4. Da lebteft mit einem liederliden jun: 
gen Gdelmann. Göthe, Meiſters Lehrj. 8, 1. 

Sligelbrafjen, —bhand, —ring. — Aber Antilochos warf den 
si getlenfenden Diener. Voß, Ilias 5, 580. — 

Zucht (abd. mhd. zuht) 1) (veraltet) ein Werkzeug zum gieben; 
2) Dic Fortpflanzung eines Thieres oder einer Art Thiere, wie aud 
Die Veranſtaltung dieſer Fortpflangung mit Inbegriff des Aufziehens 
Durd Nahrung und Wartung; 3) Erziehung, Sorgſamkeit in Hand- 
habung deſſen, was fidd gebührt; 4) höhere feine Bildung fowol im 
Innern des Gemiithes felbft, als tn Den äußern Formen des Umgangs. 





1) Semitthenner leitet dag Mort ven trennen, Sadwend, von det 
Grundbedentung: ,cunde Schnur“ autgehend, leitet es ven trendeln: beide Ane 
nahmen Gaben viel gegen ſich. 
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Davon züchtig (abd. zuhtic, mbhd. ziihtec) = leiblich und getty 
vou guter Zucht, Wohlgezogenheit; von feinem zartem Gefühle de 
Woblanſtändigkeit, was Das ſinnlich Gefchlechtliche angeht. Judter 
= fic) fortpflangen, als Zücht fid) an cinem Orte befinden; judter 
(abd. zuhtjan, mbd. zithten) = in Zucht nebmen, ergieben; ita 
fein. Züchter (abd. zubtari — Erzieher) nbd. nur in Biehzudte. 
— Du bift nod jung genug, dag gute Zucht dich eines beffera Bey 
belebren fann. Gsthe, Taſſo 2, 3. Aber wer bei den Soldaten jot 
Die Furcht Gottes und. die gute Zucht und die Scam, der wid we 
nig finden, Shiller, Wallenfteins Lager 8. Jugend dient zut jue! 
(Erzielung von Kindern). Logau, Sinnged. 412, — Die Anyuor 
Der Obſtbäume. Ungenannter bei Campe. Der neue Padter wat a 
leidenſchaftlicher Freund von Baumzucht. Göthe, Tage und Jadeé 
befte 1801. Die feinere Obſt- und Blumenzgudt beſotgerd 
Goͤthe, Leben 1. B. Daß es erwachſ' in ſtrenger Kloſterzugt 
Uhland, Herzog Ernſt 3. (Der) die ſtrengſte Mannazudt vet 
Gathe, Eqmont 4, Daß fein Geſchöpf hülfloſer auf die Welt foam 
linger Vater- und Mutterzucht ndthig hat (als dec Rew 
Herder. Sie gewabrten der frudtharften Gegend, welche an aire 
Hiigeln den Feldbau, auf höheren Bergen die Schafzucht, mee 
ten Thalflacen die Viehzucht begiinftigte. Göthe, Meriters Raatey, 
2, 1. — Und in der Grazie züchtigem Schleier mabren fie r 
Frauen) wachjam das ewige Feuer ſchöner Gefühle mit beiliger He 
Shiller, Wiirde der Frauen. Mit züchtigen, verſchämten Baye 
fiebt er die Jungfrau vor ſich ſtehn. Schiller, Glocke. Und will 
züchtiglich ibn mit Der Hand herbei Wieland. — Hie wt Om 
und Moos, dic) drin lagern, ja, und drunten zuchtet Notterdeul 
Koſegarten. Vernunft und Liebe beilt und züchtet uns Kindet ge 
und klein. Voß. Gin Stuck ſchwarz Brodt, und Zwiebeln dazu, (tate 
mir in meinem Winkel, wo id für mid bin, und nicht fo Hdl 
(Chre, Beſcheidenheit beobachten) darf, eben fo gut. Ueberiepung N 
Don Quixote 2, 11. | 
Enthaltfam (ſ. S. 550) fo, daß man fidy ven einem Gennk * 
und fernjubalten weiß; fitttlid) mäßig in Anfehung der Geſchletiuui 
ſich alle geſchlechtliche Beruhrung verſagend. Keuſch (f. S. 1036) » 
ſprünglich wol prifenden Sinnes; dann nüchtern, fic nicht ven cinet id 
ſchuaft bewaltiqen laffend, im Befondern rein in der Geſchlechteliche, 
pen Heriſchaft der Geſchlechtelnu und ſomit unbefleckt von irgend cre 
ſchlechtsſundez alle fleiſchliche Beruhrung meidend. Ehrbar E = 170 
im Innern wie im Aeußern Achtung an ſich habend; im Bejowes ad 
Reiaheit des Wanrels dem äußern Wohlitand gemag. Smambel! * 
scamahalt, von Scham GS, 256) cin tiefes und leiſes Gefubl te eas 
habend. — Wie die Beiwörter fo unterfdeiden fic) auch die Hauytirte O? 
haltfamfeit, Keuſchheit, Ehrbarfeit, Schambaftigteit — 


— — 
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war mit meines enthaltfamen Betragené bewußt. Göthe, Leben 11. B. 
Ich nenne mich gwar keuſch und rein und rein von böſen Fehlen. Göthe. 
Und wenn ibe halbweg ehrbar thut, dann habt ihr fie (die Frauen) all un— 
term Hut. Goͤthe, Fauſt 1, 100. Und ſchamhaft tritt als Jungfrau ifm 
entgegen, die er einſt an der Amme Bruſt verließ. Schiller, Piccolomini 1, 4. 
Unzucht (abd. mhd. unzuht) der Zuſtand, wo nicht mit Strenge 
ehandhabt wird, was fics gebiibrt; alles was der fein gebildeten Sitte 
uwider ijt, ungebithrlides wildes Betragen; nhd. beſonders ungebührliche 
Sefriedigung des Geſchlechtstriebes, Dieje mag außerehelich oder ſelbſt ehe— 
ich) geſchehen. — Bey Hodzeiten fol Unzucht (mit ſchambaren Re- 
en, Gefdrei, Singen, Raufen) vermteden werden. Lori, Lechrain v. 
616. Dicjenigen, welche Gott veradten, vnd allein vnb vngutht 
iflen Weiber nemen, wie das tumme Bieh. Luther, Bibelüberſ. Tob. 
, 18. | 
Hureret (f. Hure S. 692) iff ungebührliche außereheliche Befriediqung 
des Gefchlectstriebes, vornehmlid) mit Perfonen, die ſich feil gu derſelben 
hingeben. ; | 
Zuchtente, —entwohnt, —faibig, —gans, —geridt, —gefep, 
~gewohnt, —balter, —haus, —hdusler, —hengſt, —huhn, —falb, 
—lehre, —lo8, —metjter, —mittel, —ods, —peitiche, —pferd, —rich— 
‘r, —tind, —ſau, —jdhaf, —fdule, —ſchwein, —ſtähr, —ftier, 
—ftute, —vieh, —widder, —willig u. a. — Dag nicht die edlern 
Sproplinge Glut und Froft ausjaug’ und Sturnnvind, ftehn fie in 
eil'ger Zuchtgärten Dämmrung eingefriedigt. Voß. Was foll das 
te Wörterbuch, das elende Gedächtnißwerk, der hölzerne 3 ucht- 
erfer? Herder. 
Züchtling eine Perſon, welche der Zucht einer andern anvertraut 
t; gewöhnlich eine Perfon, weldhe in einem Zuchthaus zur Strafe und 
Sefferung gefangen gebalten wird. — Sene alten Schulen waren Er— 
ehungsidulen fiir Zöglinge, Die neuern müßten Correctionshäuſer fir 
züchthinge fein. Schiller, Briefw. mit Githe 4, 251. Und da der 
err fie mit Fleiß in Zidtlingsfmulen verwahrloft. Voß. 
Gezücht etwas Aufgezogenes, ohne fich auf die Thiere zu be- 
hränken. — Rein Bündniß ijt mit dem Gezücht der Schfange. 
chiller, Maria Stuart 3, 4. Cer eiteln Thorbeit vaterlos Gezücht. 
‘of, Penferojo 2. Um mir einmal von dem Gezücht (den poetiſchen 
ilettanten) einen recht anfdaulichen Begriff zu machen. Göthe, Briefw. 
lit Schiller 5, 88. Nachſager, Angaffer... und wer fonft noc die- 
s Gelichters, Gejchmeiges und Gezüchts fein mag. Klopftod, Ge- 
‘brtenrepublif. — Berratherin, Sirene, Höllegezücht. Wieland, 
Yberon 6, 91. Luft, Erde und Meer wider das Hyänengezücht 
is Treffen zu führen. Schiller, Rauber 1,2. Ronunt, ihr Nattern— 
ezücht? Pyrfer, Makfabder 3. Du erftachft herghaft dein Schlan— 
engezücht. Platen die verhingnifvolle Gabel 2. Erdfloh, Wefpe- 
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Bakis 26. 

Brut (abd. pruot, mhd. bruot, von brii tem abd. praotan, wir. brie 
ten, agſ. brédan, mittelthein, brijen, nieberd. brdden, broen, niederl be 
den, broejen, yu brühen mbd. bracjen und braten gebitig) bie Gat: 
lung ded Brütens; die jungen aué den Giern gekommenen Digel, Nar ine 
auf junge Thiere uberhaupt (aufter ben Shugethieren), auf ſchlechte Mesiga 
2c, fibertragen, — Die Raup' umfyinnt den golonen Zweig yum Birtadau 
far thre Brut. Godthe, der Wandrer, Wie fic) vom Schwefelpfahl cyay* 
Drachen belampfen, dle verwaudte Brut verfehlingen. Gathe, Ipbigewie 44 
Bei euch, vergnuͤgtes Bolf, hat nie in den Gemüthern der Lafter jGeey 
Brat den erſten Sig gefaßt. Haller, die Alpen 471. . 


Züchtigen (mhd. ziihtegen) cig. ju Zucht und Ordnung genie: 
nent; gewöhnlich wegen einer Handlung UebleS Leiden machen als Sev 
ferungsmittel. Davon nhd. nothzuchtigen (j. oben S. 1081); 30% 
tiger, Züchtigung. — Sn “4 Briefe’ ſpricht er mit Verdes 
von enc, rath dem Minijter, euern Dünkel, wie er thu newat, 
zi dtigen, Shiller, Wallenfteins Tod 2, 6. Genotphary 
Fiſchart, Gargantua S. 46. Go mögen fie... eure Weiber und Te 
fer vor euern Augen nothzüchtigen. Shafefpeare, Heintd Vi 2 
Th. 4, 8. — Mögen fie alsdann die Zid tig ug empfinden. Gilt 
Unterhaltungen deutſcher Ausgemanderten. 

Strafen ſ. S. 98. Büßen f S165. Rafteien (verderht us wh. 
ternhd. kastigen, castigen, feftigeu, abd. c(ch)astigén, c(chyestighn 
lat, castigare = wofir Uebels anthun, um yum Guten hinguleites) went 
peinlich befchweren, oder gur Plage auferlegen, was Hart empfunden mitt, 
fonders und vorzüglich, dag der Leidende dadurch religidfes Perrient dt, 
in welder Bedeutung denn der Mushruc cin kirchlicher it. — Jene Gras, & 
fih Fafkeit. Githe, Rameau's Neffe. 


Sud (mhd. zuc, gen. zuckes) eine ſchnelle und ſogleich ter 
iibergebende Bewegung, welche in einem Ziehen bejteht; and cin I 
verbium in demfelben Girne, Davon guden und (tranjitir) # 
(ahd. zuhjan, zuchjan, zucchdn, zochén, mhd. zucken, guckes, 
zochen): auf—, aus—, daber—, durdh—, ent—, bet— mii— 
nach—, nieder—, über—, um—, unter—, ver—, zuſammenzue 
und zuweilen —zücken; zuckeln — fangfam, mit Fleinen gieidat 
zudenden Schritten gehen gehört mehr der Volksſprache an.— 
vermag das menſchliche Herz fo genau gu entfalten, daß es vel 
Ru und Jue dieſer reigharen Musfel Grund und Urſache jel @ 
gugeben wiffen? Muſäus. Ich -bin gu nahe ihrer Atmoſphaͤte; i 
jo bin ich Da! Göthe. — Durch die Nacht zuckt ungewiſt 
Schiller, Wallenfteins Tod 5, 3. Ich will nicht guden mit da 
BWimpern. Shiller, Tell 3, 3. Der zuckende Sturmwind ae 
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Sie fannen beide, indem ihr Auge rollte, und dle Fibern Siegesge— 
ible gudten. Benzel-Sternau. Dag er den Dold) nach thr ge- 
ücckt? Schiller, Don Karlos 4, 13. — Aufzuckende Cingeweide 
smnte man zählen fogar. Voß. Aufzuckt tm Gemüth mir ein Graun— 
orjag. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Cr gudte den ehernen 
Shaft ihm Daher. Bog, Ilias 4, 469. Gin Glanz der ftillen Nacht 
urchzuckt den Frudthaumwald. Tiedge, Urania 5. Und mit Blicen, 
ie mic) ſchreckten, mir das Innerſte Durdgudten, in das tieffte 
erg mir ſchaute. Schiller. Was du geſchrieben haft, ob du es gleich- 
sol in Der Hand hältſt, mag es Div aimer entguden. Beichtbuch 
579. Warum entzid ft du mid nicht gang und gar ju dir? Gry- 
ins. Wenn fid) ein Herz, entzückend und entzückt, dem Her— 
en ſchenkt in ſüßem Gelbjtvergeffen. Schiller, Maria Stuart 2, 6. 
Ubweſend jdein’ id) nur, ih bin entzückt. Göthe, Taffo 1,4. Cine 
kloſterhenn, welde unldngft von dem Füchs nach feiner Diebsart mit- 
udt, doc) wieder abgejagt worden. Beichtbuch 1579. Aber fo wie 
rt das Schwert niederzgidt Bragur. Volſauffen und trunfen ſeyn 
eift bey den huetteriſchen Brüdern überzucken. Ey von Herzen, 
t hat ſich überzuſckt. Erhard 17. Hifpanien und Franfreid haben 
tr eigene angeborne Sprach verloren, und reden nun die römiſche Sprach, 
od) verzuckt und zerbrochen. Aventinus, Ehrowif 144. Vergebt, 
venn id) mich felbjt begeiftert fiible, wie ein Verzückter weder Zeit 
ioch Ort, noch was id) fage wohl bedenfen fann; denn alle diefe Dich- 
fer, dieſe Kränze, das ſeltne feftlide Gewand der Schinen verſetzt mic 
us mit felbft in fremded Land. Göthe, Taffo 1, 4. — Achſel— 
zuck end fteh’ ic) äͤngſtlich. Göthe, Fauft 2, 229, Px 
Dos Gntyaden mit feinen Synonymen f. S. 546. — Eut- und das 
ſtaͤrkere verzücken driden einen fo hohen Gred angenehmer Smpfindungen 
aus, dag der Menſch ihrer nicht madtig und mit feinem Geijte abwefend gu 
fein fceint. Begaubern (von yaubern ahd, zoupardn, mb>d. zoubern, 
altn, tofra, von 3auber abd. zoupar, mbd, zouber, altn. toffr, ſchwed. tof 
wer, wahrſcheinlich verwandt mit gauen goth, tdujan, agf. tawian, mhd. 
zouwan = thun, bereiten) und vergaubern weilen darauf hin, dap der 
genannte Gemithéftand wie von aberirdifden, übernatürlichen Mächten fomme, 
und daß man in demfelben, wie durch übernatürliche Wirfung, gehalten werde. 
— Wie wir im Hochentzücken uné mit goldenen Ketten ſchmücken. Göthe, 
Fant 2, 159. Die Phantaffe verfegt dic) auf einmal in ihre begauberten 
Gegenden. Duſch. Weil die Bezauberung der Schinheit aller Manner 
Bunge bindet, fo fei's gewagt, ih rede. Schiller, Don Karlos 3, 3. Ich 
fle’ nicht anf, hier will ic) ewig knieen. Auf dieſem Plag will id ver- 
jaubert fliegen. Daf. 1, 5. 
Zuder, Zudung, Cut—, Verzückung; Bergucktheit; ent- 
zückbar. — Rein frangofifder Achſelzucker. Geift der Journale. 
Sie fallt faft in Zudungen, als man die Taffe dem Mund nahert 
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Githe, Wahlv. 2, 18. (Er) jab mit getrojtetem Ange, voll En— 
zückung nad ihm von feinem Felfen herunter. Klopſtock, Reinas 2 
157. Entzückungsvoll beſchleichet er die dunkeln Hecken. Per, 
Der Bring und fein Hofmeijter. Der Liebe Götterentzückung, F 
fenn’ id) fie! Gollin, (Wann) Wonneentzückung lautea Data 
ftimmt in hellem Saitenflang. Voß. Die Verzückung in de de 
liſchen Welten. Wieland. Die Ungefichter in einer folden Bersise 
beit. Shakeſpeare, Wintermärchen 5, 2. | 

Beugen (ahd. ziugén, ag]. tédgan, mbhd. ziugen, md Se 
gand aug Einer Wurzel mit ziehen) 1) überhaupt bervordmys. 
2) im Beſondern tt Verbindung mit einem gleichen Weſen ada 
Geſchlechts ein Weſen ſeiner Art aus ſich ſelbſt hervorbringen, w © 
gewöhnlich nur. von Menſchen und vorzugsweiſe vom Bater gehum 
wird (S. 1089); 3) Zeuge (S. 424) jein, die Wabrbeit einer core 
durch fein Zeugnif beftdtigen (ahd. gaziugdn, mbd. ziugen); 4) (Eo 
fer{prace) mit Dem nothigen Zeuge verjeben. — Weinwads jew 
Aventinus, Chronif 34. Geraifige Knedt wol erzeugt (gerimteti = 
Pferden, Harnaſch und Wer. Krenner, Landtagsb. 5, 384. Tare 
bejtdten und erzeugen mit zweyen, Die Den Frid gemadt Nie 
Daj. 12, 104. Dak vor Geridt fein Britte gegen den Seen 
fein Schotte gegen jenen zeugen Darf. Schiller, Maria Sturt | 
Vor thm (Gott) geugt jeder Gedanfe unjerer Seele. Gellert 

Wnm. Bn participialee Sufammenfegung fagt Githe (Fauſt 2, 1m: 2 
kriegerzeugte Brut! 

Ueberzeugen mit feinen Synonymen ſ. S. 733. . 

Zeuger, Zeugung, einfach und zuſammengeſetzt; Eryeugnis-- 
Tellus, Die Zeugerin. Voß. Und er rühmte ſich meinen Grit! 
ger. Derſ. Längſt entwichene Feugungen fammelten die Soe 
Der Weisheit. Herder. Entſagt' id) der Erzeugung echten ct 
vom Keinod aller Frauen. Shakeſpeare, Antonius und Cleepst 
11. He! Gunftbegengung? Daj. Mit Haflichfeit und Ede 
zeugung. Shafewpeare, J. Cäſar 4, 2 Ich ſehe diele mint * 
Peers mit ſchnell vertauſchte Ueberzeugung unter vier Regu’ 
Den Glauben viermal dndern. Schiller, Maria Stuart 1, 7. — “+ 
Widerwille dieſes herrliche Naturerzeugniß nod weiter we © 
ftellen. Göthe, Meiſters Wander]. 3, 3. 
Zeng (abd. das, aud der? ziah, zing, ziue von yeusel) = 

Gezeug (abd. der, das k(g)aziue, k(g)iziue, mbd. geziue) | Ree 
Der Subereitung woz; 2) Gewirf als Ge- und Rerbrandsiet: ) 
Mittel der Verrichtung in etwas, aud das Zeuqunasglied; 4) ye | 
rüſtetes gum Rriege, felbft Die Rriegsleute; 5) (fig.) aut Ting & | 
Menſchen m verictlichem Sine angewandt. Arbeits—, Bu 

Diebs—, Fahr—, Hebe—, Kopf—, Leinen—, RNadt—, Hee — 
Reiß —, Rift—, Sdreib—, Seiden—, Silber—, Sommer—, 20" 
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Tiſch —, Topfer—, Weig—, Winter—, Wollenzeug u. a. — Denn 
x fennt wol den Zeug, Der an uns allen gu finden ijt. Opig. Cin 
voblgeriifteter Zeu'g yu RoR und Fug. Ueberfepung des Livius von 
1514. Gin Maden oder Kapaun, ein Mann der feines Gezeugs 
tit bat. Voe. v. 1482. (Sie fagt ibn) by dem Hals und by finem 
Züg. Talhoffer, Fechtbuch. Wir wiffen, dag in Fraufreich jegt wine 
erliches Zeug geſchieht. Göthe. (Wo) fiir die Nacht Fangzeug 
uslegte Der Fiſcher. Ves, Luiſe 1, 754. Er packte fein Reiſe— 
ſchreibzeug wieder gang gemächlich im Die Wagentaſche. Benzel— 
Sternau. Die Reitzeuge zogen aller Augen auf ſich. Göthe, Leben 
5. B. Wie es blitzt im erznen Schrein von Roſſeszeug! Redwitz, 
Amaranth. Um's Sattelzeug gemach die Spinne webt. day. Das 
Spielzeng eines grillenhaften Glücks. Schiller, Piccolomini 4, 4. 
Die erſte junge Liebe hat keine Sprachwerkzeuge. J. Paul, Tit. 
36. Ich ſchaffte Tiſchlerwerkzeug an. Göthe, Meiſters Wan— 
derj. 3, 4. 

ESioff (engl. staff, von franz. étoffe, altfrany. estoffe, ſpan. estofa) 
das woraus etwas gemacht tt oder wird; dads was daraus gemacht ift, inſo— 
fern dad Gemadhte ein feines Gewirk iſt. — Wo finden Sie and nicht Stoff 
fi gu quaͤlen. Goͤthe. 

Seugamt, —art, —bhaun, —bittte, —feiler, —glied, —han— 
Del, —bhaus, — hoſe, —jäger, —kammer, —koffer, —fleid, —knecht, 
—faften, —fraft, — fram, — macher, — mantel, —meifter, — mutter, 
—peitſche, —rad, —raſch, —ſchacht, —ſchaft, —ſchmied, —ſchmiede, 
— ſchneider, —ſchnur, —ſchreiber, —ftadel, — ſteuer, —ſtrecke, —teich, 
—-wagen, wart, —weber, —wirfer; Zeugungsglied, —fraft, —ort, 
—theile. — Gr it eine Marionette ohne Zeuguugsfraft. Sbhafe- 
peare, Map für Mag 3, 2. 

Zeuge (mbd. ziuhe, ziuge, geziuge, von ziehen in Beziehung 
Des Beiziehens zu gerichtlich bewahrheitender Ausfage, fet es blokes 
Beiziehen, oder macy altem ſymboliſchem Gerichtsgebrauch Beiziehen am 
Ohre) Der Ausſage über cine wirfliche Thatjache leijtet oder leiften 
fann; wer eine Thatfade als Dabet gewefen wahrnimmt; was als bet 
Der Thatfache über Deven Wirflichfeit beweift. Davon Zeugniß (mhd. 
ziuc, geziuc). — Das find zwei Zeugen, die nod) (eben. Schiller, 
Maria Stuart 1, 7 Waret thr Zeuginnen fchon des Geridts ge- 
wefen? Klopitod, Meffias 18, 158. Auf das Zeugniß meiner 
Hausbedienten verdammt man mid? Shiller, Maria Stuart 1, 7. 

Gewahrémann (von Gewähr mhd. diu gewére von währen S. 

338) der fur die Wahrheit oder Gewifheit wovon einfteht, 

Beugenabhorung, —ausjage, —eid, —fallig, —frei, —füh— 
rer, —los, — verhör u. a. — Zeugenfreie Minuten. J. Paul. Um 
Der Fürſtin einen zeugenloſen fremden Augenblick zuzuwenden. * 
Paul. 
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Anm. 1. Das volksthümliche Lebſucht i eigentlich Leb-, Leidyugt, te 
Leibesnahrung, mhd. lipzuht, Jn der Bibelüberſetzung von Dietenderger (171) 
Tobias 2, 19 heift ess die leibzucht fie mit jren henden gewan, Ja bate 
Bibeluberf. 1. Mad. 10, 54: Ich wil jr ein finigliche Leibzucht deroidaen 

Anm. 2. Zähe (abd. zahi, mhd. zehe) gehört vielleicht zu ſieben — 
Su zähe ſcheint das veraltete Zahen, Zachen (mhd. zach, zahe) = tat, 
Docht yu gehören. Zuletzt nahmen die Ungern Zachen, wurffen ein gewaliiy 
Fewerwerck von Bid vad Schwefel in die Statt. Aventinus, Chbronik 15%. & 
832. Keyſer Thevdofius hab ein leuchter, der jhm ſelbs Oel yum zowen aegeia 
babe. Daf, Bl. 250. 

Anm. 3. Dem äußern Scheine nad gebdrt auc Ziege bhierber, a de 
Wirklichkeit muß das Wert yu einer anbdern, bis jegt freilich nicht befannten Bary! 
gerechnet werden. Es lautet abd. ziga, ziega, mbbd. zige. 


Fallen 1). 
(Wurzel fal.) 
Falle, fiel, gefallen, fallen (abd. f(v)allu, f(v)ial, fivjiale- 


més, f(v)allanér, f(v)allan; mbd. valle, viel, vielen, geva 

vallen; agj. feallan, feollan, altn. falla, ſchwed. falla, dan. falde, 
engl. fall, holländ. vallen; vgl. gr. opadder — fillen, ju Sota 
werfen, waddew == ſchwingen, werfen, fat. pellere 1) allgemem fi? 
nach unten bewegen ans Mangel eines Haltungs- oder gebsrigen Ue 
terftiigungspunctes, aud uneigentlid) in verſchiedenen Bedeutunger: & 
Hohe, Stärke des Tones, am Preiſe abnehmen, aus einem velles— 
menen Zuftand in einen unvollfommenen gerathen, verfloren geben; 2 
durch widerftreitende Handlungen gegen religiöſes und Sittengeſeß de 
teligidjen und fittlidben Hohe und Wiirde verluftig werden; 3) ume 
muthet und ſchnell fallen (S. 679); 4) im Kampfe getddtet mers 
(f. S. 291); 5) aus einer höhern Gegend yur Erde heradfomna 
(befonders vom Schnee); 6) fommen (von Ben Lichtftrablen); 7) 
vorfommen, durch die Sinne empfunden werden; 8) geboren, emit! 
werden; 9) etwas gufillig fagen; 10) cin Geſpräch, eine Sade me! 
weiter fortſetzen; 11) Aehnlichkeit haben oder befommen (bejonderé ¥ 
Farben); etwas ſchnell, unvermuthet thun: dem Pferd in den Sige 
Dem Feind in den Rien. — Hier lägßt fie fidy in einer trovtiee 
Lage auf den Sofa fallen. Wieland. Oh, Jammer, die fallen? 
Sucht dich ereilet!. Voß, Der Rieſenhügel 97. Heil dir! Bollende! 
Majeſtätiſche Sünder! Deine furdtbare Rolle vollbradt. pers 
Gefallener! Schiller, Monument Moors. Gin Gerechter fe l(t her 
mal. Luther, Bibelüberſ. Spridw. 24, 16. Das Bollwerf des Bree 
lands ift gefallen. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Ich bite oF 


En 


1) Mit dieſem Berbum beginnt die erfte Claffe der reduylicieren!’ 
Verbu. Da die Reduplication nur nod im Gothifchen gu erfennen it, fo a 
ich bet dem nachfolgenden Berben auc die gothiſchen Formen an, fowit? 
befonnt find. Die erfte Glaffe hat nd. die Ablaute a, ie, a. 


echt ſehr, laſſen Sie Deswegen nits von Ihrer Hochachtung gegen 
vid fallen. Gellert. Sn ibm fiel unfere Hoffnung. Duſch. Wenn 
Hragere Strahlen der Gonne auf dieſe Chene fallen, Duſch. Als 
ch mid) umſah in des Bijchofs Wohnung, fiel mir ein weiblich Bild- 
iB in Die Augen. Schiller, Maria Stuart 1, 6. Wenn mir nur 
as Reden nicht fo befchwerlid) fiele. Gellert. C8 ijt cin Schuß 
refallen! Githe, Scneider-Sourage. Es fallt vielleicht ein Wort, das 
pir auf Euch gu fommen Anlag gibt. Leſſing, Nathan d. W. 2, 7. 
Da mun der Kunſtrath fon an mebrern Orten deutliche Winke fal- 
en Laffen. J. Paul. So oft fie Davon gureden anfing, ließ er Das 
Sefprid fallen. Göthe. Bor David fiel Federmann. Luther, Bi- 
elüberſ. 2, Gam. 20, 2. 

Siindigen (abd. suntdn, mhd. siinden, altf. sundédn, sundidn, ſ. 
Sünder S. 66) allgemein dem religidfen und Sittengefes Wideritreitendes 
thun. Fehlen (f. S. 64) vergegenwartigt lebendig, dag das Unrechte fir 
das Rechte gethan werde, eS gefhehe died nun wiffentlich oder unwiffeutlic. 
— Die andern Synonymen f. S. 2t. 679.— (Dem Himmel it) findigen 
wollen aud) ſündigen. effing, Emilie Galotti 2, 6 Fehlen if vas 
Loos der Sterblicdhen, Moſes Mendelsfobn. 

Anm. Fiſchart (Gargantua S, 235, 283) hat die abweidenden Prate- 
titalformen: er ful, e8 geful jm 

Gefallen 1) (veraltet) gufallen, begequen, fic fügen; daraus 
2) angenehbme Empfindung von etwas haben. — König Pipino ge- 
fiel (fiel bet der Theilung yu) Gajfconien. Aventinus, Chronif 1580. 
Bl. 297. Bhre Geliibde gefallen den guten Herren fo wenig, als 
fie Dem fiindigen Freunde der. weltlichen Werke behagen. Göthe, 
Reinefe Fuchs 8, 176. 

Bebhagen (ahr. pihagdn? mhd. behagen und gehagen, nad) Waders 
nagel eig. anftadeln von abd. hagan, mbhd. hagen = Dorubuſch, nag 
Friſch und Sdhmitthenner aus der urfpringliden Bedeutung eines Um: 
fcbliefens mit einem Hag, abd. mhv. hac, agf. hag, hege, altn. haga, 
hagi, mittellat. haga, haiu, haio zu denten); Dann recht innerlich wohlthuende 
Gmpfindungen von etwas haben, mit wobhlthuenden Gmpfindungen erfüllen. 
Belieben (ſ. lieblich S. 24) fur gut finden, wobet der Begriff der Neigung, 
bes Begehrens hervorgehoben wird. — (Sollft) dich nidt beim Tanze wohl 
behagen! Göthe, Fauſt. Beliebet nur, dag Plaudern cinguitellen, fo 
werd’ ic) thun, wads meines Amtes ift. Schiffer, Turandot 3, 4. 

Ueberfallen 1) über cin Ding bhinwegfallen; 2) unvermuthet, 
und gwar heftig gewaltfam, befdwerlid) Semanden gegenwartig fein, 
uber Semanden herfallen. — Yun überfällt mid bier Die Scam. 
Göthe, Braut von Corinth. Da überfiel den Hof ein Trupp vere 
faufnen Gefindels. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 108. 

Ueberrafden (f. raſch S. 850) hat ben Begriff, daß es durch ſtarke 
große Geſchwindigkeit geſchehe. Ueberrumpeln (von rumpeln, * 
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rumpeln = ſich ungeſtüm und mit Geräuſch bewegen, uhd. dumpfet Gerists 
machen) bezeichnet, daß jenes unvermuthete Gegenwaͤrtigſein Getije pat Da 
ordnung errege. — Mich dducht, ich fable diejes Jünglings Gaten mi x 
ſichtbarer leiſer Ueberraſchung ſich in mein Auge ſchleichen. Sbhahreen 
was ihr wollt 1,5. Die Emigrirten ſollten ihn einen Augenblick übettundelt 
haben, ohne ihn halten zu können. Goͤthe, Campagne in Frankteich 4. Sak 
Ab — (SG. 16), an— (GS. 788), anbeim—, auf—, aus 
be—, bei— (S. 558), darnieder —, durch —, ein — (S. 16.559), ent-, 
entgegen—, er—, beim—, ber—, berab—, heran — berauf—, ber 
aus—, herein—, hernieder—, heruber—, berum—, berunter—, 
hervor—, herzu —, bin — , binab—, binanf—, hinaus — binturt-, 
hinein—, hinüber —, hinunter —, binweg—, hingu—, miß- (S 
1007), mit—, nach —, nieder—, rid—, um—, umber—, ¥- 
(S. 16), vor— (S. 486), vorau—, voraus—, porbei—, ver 
liber —, weg—, zer—, zu—, qurid—, gufammenfallen. — oF 
fiel fein Bruder den Halp von einem Pferdt ab. Aventinus, Shree 
nif 1580 Bl. 104. Dem Wurm, der Menſch heißt, jähriget. blühen 
verblüht und abfällt. Klopſtock, an Gott. Daß der Kadaver tay 
lid) abfällt und eindorrt. J. Paul, Titan 29. Wenn er ucts 
macht, faͤlit (bei Der Theilung) auch fiir ibn was ab Schilert, i 
colomini 4, 1. Da der Boden gegen Die Berge gu abfällt. Goth, 
ital. Reije 22. Febr. 1787. (Tribe Abnungen) fallen mein basse 
Herz in düſtern Träumen an. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 3. 
falfen Dem Henfer anheim. Shakeſpeare, Mintermabraden 4, 
Die qrope Manigfaltigkeit in Schnitt und Farbe Der Kleider fallt ou 
auf. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. Wie man feine Anlagen ds 
Fremden gerne vorzeigt, Damnit er Das, was uns gewöbhnlich gewerder. 
auffatlend erblicke und den günſtigen Eindruck Davon für immet de 
balle. Daf. 1, 8. Die Zähne find mir in eurem Dienſte ausge 
len. Shakeſpeare, ſo wie es euch qefallt 1, 1. Und immer ne 
etwas nachzuholen, Das in Der Gil ihr augaefallen wat. Wielan 
Oberon 5, 15. Raſtlos fechtend fällt Die Mannſchaft aus. Sault 
Jungfrau v. O. 1, 3. Id fubr fort mebrere dergleiden Gewedtt # 
machen, welde ſchöner und Dauerbafter als Die Türkiſchen felbit au⸗ 
fiefen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 6. Wenn den Naͤchſten cũ 
Unglück befället. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 71. yh 
Rebhaftiafeit Der Ausführung war es Dent ührigen aud nicht beigefallet 
Gathe, Meiſters Lehrj. 1, 8, Mun fiel Die ganze Verſammlung 
tant auf Finmal mit Ungeſtüm bei Klopſtock, Merias 2, 731. 2” 
durch Die Raufen Der vier Fakultaͤten durchfallen. J. Paul, eine 
22, Kriedrid) Der Zweite war mit 60,000 Mann in Sadie eye 
Fallen. Göthe, Leben 2 B. Als er zu reden anfing, fielel fe 
kriegeriſchem Spiel betiubend ein. Schiller, Walien ſeins Ted 3: ' 
Ob nun fon, wie ich fürchte, das abermals einge fallen 
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Better Sie abbalten wird. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 107. 
SACL t einſt cin Mißjahr ein. Voß, Junker Kord 143. Ob ibm nicht 
udy manchmal ein Leid bet feinen Fußwanderungen etn falle. Göthe, 
Meijters Wanderj. 3, 1. Gr war mager und eingefallen. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 8. Mnf einmal entfiel mir ſchwindelnd mein 
Dobesprieftergewand. Klopſtock, Meffias 4,74. Das jm das Schwert 
us jeiner band entfallen mus, Luther, Bibelüberſ. Ezech. 30, 22. 
$3 entfalle feinem der Muth um defwillen, Göthe, Meifters Lehrj. 
i, 1. Um jüngſten Tag... find wir verpflichtet Redenfdaft gu geben 
don jedem Wort das unnütz uns entfallen, Göthe, Warnung. Mie 
utfalle dir Centidwinde Deinem Gedächtniß) die Bufage, Die Du 
ben thateft! und nie entfall’ (feble) auch deinem Muthe der Beijtand 
er Götter! Meißner. Meine Gitter feien dem Kaiſer heimgefal- 
eu. Göthe, Gig v. B. 4. Sonnen fallt auf mid her! Klop- 
tod, Meſſias 2,808. Wie der Falf darüber hHerfallt! Shakeſpeare, 
was iby wollt, 2, 5. Die Haare fielen ihr Dunkel und reid uber 
die Stirne herab. Göthe, rom. Elegien 4, (Wollen Sie) den Brief 
irgendDiwo Herausfallen laſſen? Schiller, Kabale und Liebe 3, 2. 
Wenn Du dein gliibendes vor Liede zuckendes Geſicht unter den her— 
iberqefalfenen Haaren gegen ibn aufhebſt. J. Baul, Titan 15. 
Sottes Schreckniß fallt nod) anf mid), wie tödtend, berunter. 
Klopſtock, Meſſias 4,69. Da fällt eben Alles hin! Schiller, Wal- 
lenjtetus Lager 11. Spat mit der finfenden Gonne fiel th in Lem— 
nos hinab. Vog, Ilias 1, 592. Da ich den Becher dir kränzte, die 
Roſenknoſpe hineinfiel. Göthe, der neue Panfias. Go würde aud 
unjer Sonntag Ihnen nidt mißfallen. Göthe, Meifters Wanderj. 
1, 7. Weil Du mir in Caden mipgefallen. Opig. Daß mir ane 
fanglid) bald an Div was mifgefiel Lohenftein, Roſen 28. Die 
einander in Graber nadfallen. J. Paul, Hefperus 3. Falle 
nieder, Knabe! Schiller, Tell 3, 3. Bis dieſes Zweifels feljenfejte 
Hinde von dieſem Herzen niederfällt. Schiller, Don Karlos 2, 2. 
Aus ihrem offnen weiten rückfallenden Gewand. Wieland, Oberon 

13, 61. Bis man an doppelſeitigen Lähmungen umfällt. J. Paul, 

Zitan 10, Das alte verfallue Gemäuer. Göthe, Bergſchloß. Dag 

euch Die Angeſichte verfallen und der Leib verſchmachte. Luther, 

Bibelüberſ. 3. Mof. 26,16. Wenn mit tiefem verfallueren Auge 

Die Todtengriiber durch die Leichname wandeln. Klopftod, Meſſias 3, 

Oot. Eure Leiber follen in Der Wüſte verfallen (fterben). Luther, 

Bibelüberſ. 4 Moſ. 14. 29. Gr ift nod nist verfallen, und id 

möchte ihn nicht gern vor feinem Termin bezahlen. Shakeſpeare, K. 

Heinrich WV. 1. TH. 5, 1. Dah ihr die Ate vom vergangenen Jahr 

gebroden, Dem Geſetz verfallen feid. Schiller, Maria Stuart 1, 7. 

Da er durch eure Gefangennehmung in die Strafe der Udt verfallt. 

othe, Gig v. B. 2% Es iſt nicht eins verfallen (verloren, un⸗ 
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wirkſam) aus allen ſeinen guten Worten. Luther, Bibelüberſ. 1. Kea 
8, 56. Sind durch den Dampf erſtickt, verfallen (verſchüttet) dard 
die Wunde. Opi. Da foll der Wirth den Wein oder den Werth 
dafür jeiner Obrigfeit verfallen haben. Lori, Lechrain v. 1616, Der 
wikige Kopf und mittelmäßige Denfer wird bet gewiffen Bege 
benbeiten immer auf gefiinjtelte Erklärungen verfallen. Giebhterdera, 
pfod. Bemerfungen. Seine eingedriidte Bruft, feine vorfallenden 
Schultern. Göthe, Meifters Lebrj. 8, 1. Wee mich, wenn Chr 
vorfällt. PBlaten, Shag des Roampfinit 4, Schwierigkeiten, die in 
den Bergen von Storcia wegfielen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 1. 
Soll yu Aſche mir gerfallen diejer Glieder Götterpracht? Garde, 
Der Gott und die Bajadere. Und follft and du und Du und du wd 
gleid mit mir zerfal len. Géthe, zahme Xenien J. We die Ge 
wäſſer fic) ſcheiden, und ein Theil in die Saar, cin Theil dem Rbeime 
zufällt. Göthe, Leben 10. B. Der Sippfchaft aber fiel ibr Erbe 
qu. Biirger. Wie wenig ibnen dafür Belohnung zufalle. Paul. 
Das Dajein fiel uns zu, die Freiheit wird errungen. Tiedge, Ura- 
nia 6. Es ift wol war (wahr), ic fall Dir gu (bet). H. Sacdé 
VBielleidht zur alten Krone fallen wit zurück, wenn einſt — 
und Frankreich ſich verſöhnen. Schiller, Jungfrau v. O. Prelog 

Er ſtieg den Berg hinan, und fiel den Augenblick beladen in 
Thal zurück. Gellert. Eh dieſe Worte noch verhallen, ſehn ihte 
Frauen fie, durchrannt vom ſpitz'gen Stahl, zuſammenfallen 
Schiller, Aeneis 4, 121. Manchmal ijt er mager und zuſammern— 
gefallen. Göthe, Rameau's Neffe. (Heil und Heiligkeit) fallen 
dort in Einem Geiſt zuſammen. Urania. 

Mit auffallend (unfere Aufmerkſamkeit pliglich und unerwartet @ 
hohem Grave erregend und auf fic) giehend) find finnverwandt: feltfas 
(ahd, séltsani, mhbd. séltse@ne, séltseine, altn, sialdsénn, älternhd. seltsen, 
selizsam, aus felt-, felten, goth. sildana? abd. séltana, mbp. sehen, 
agſ. séldan, engl. séldom, altn, sialdan, und-aué fam, vielleicht Barter 
von feben, S, 508, wo dann ahd. sdni far sahani flande) wenig st 
in UAbweidung von dem Gewöhnlichen vorfommend und dadurch frem? ct 
die Mufmerffamfeit befonders auf ſich ziehend; fonderbar (mhd. sonderber 
} fondern S. 926) was hefonders hervorgubeben iff, ausgezeichnet; o@ 
tem Gewöhnlichen abgefondert, gefthieden und barum bie Aufmerkſamkeit ov 
fid) ziehend; abenteuerlidy (f. Abenteuer S492) oft bis gam angereie 
ten feltfam; wunderbar (md. wunderberc, von Wunder S, 290) ei 
Wunder an ſich tragend ober darftellend; wunderlic (abd, wuntarlih 
mhd. wunderlich) fo daß man fid dariber wunbdert oder verwundert, atic 
nur auf die Thatigfeiten lebender Wefen eingeſchränkt, was bei munderta! 
nicht der Fall ift, aud nidgt bei wunderfam = einem Wunder gemäß, dtr 
lid. — Seltfam, bei Gott! hod munderbar und feltfam! Schillet 
Jungfrau v. O. 1,9. Seltſamer Stimmen wunderfamen Kiang wr 
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nimmt man oft. Daf. Prolog 2. Du aber ſtammſt aus Heldens3weigen, die 
tauſend fdine Früchte jeigen, du bit cin fonderbares Kind. Chr. Gry— 
phiua. Raum war diefes gefproden, fo zeigte fic den frbroffen Weg Gerad 
eine fonderbare Grfcheinung. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,1. Alles übrige 
itt aud abenteuerlid gwar, aber fein Abenteuer... die gange Welt 
wirft mir jeit langen Jahren vor, id) fei cin launig wanderlides Mädchen. 

Saf. 2, 11. 

Anm. Die Participien geftatten nod andere Bufammenfegungen z. B. Him. 
elfallende Blige, Klopftod, Meſſias 11, 963. Gin ſchimmerndes Gewand, 
s alle Warben ftrahlt, dié friſchgefallner Schnee anf bunte Wiefen mablt. 
1, der Siea des Viebesgottes 2. Jn das altvetfallne (Haus) lag mids ziehn. 
dthe, Gugenie 5, 9. 

allen (ahd. faljan, mhd. vellen, agf. feellan, altn. fella) 1) 
(len machen; 2) in weiterer Bedeutung durch ein Geſchoß fallen ma- 
en, erflegen, todten; 3) (uneig.) zu Grunde ricten; 4) (veraltet) 
ufboren machen; 5) etn Urtbeil fallen laſſen, ausſprechen; 6) (veral- 
't) wererben; 7) (Bolfsyprache) eine Weibsperfon gu Falle bringen. 
l[b—, um—, ver—, zerfdllen. Gie baben die Thitren zu Boden 
efället. Bluntſchli. Gh bin der Baum, der fernere Schatten 
ällt als Aſien. Lohenftein, Sophonisbe 5, 637. Es fam mit zacki— 
er Gabel haſtig ter Pater herbei und glaubte den Rauber gu fallen, 
Hsthe, RMeinefe Fuchs 3, 145. Mein Diener liegt ſchon durch glei- 
jen Shug gefallt. Gellert. Sein Anſchlag wird jn fellen. 
luther, Bibelüberſ. Hiob 18, 7. Du kannſt der Völker Toben fatlen, 
sie ſtürmig fte aud find. Opig. — Sobald der alte Saturn (die Zeit) 
ieſe (die Weiber) mit feinem Sichelwagen und mit dem Fleinen Ge- 
chütz und feiner Sandubr abfallt. J. Paul, Heſperus 8. Der int 
in rawes Feldt und Steine ließ verfellen die Stat Serufalem. 
vig, von Der Wabrheit der chriftlichen Religion 1631. S. 82% Ich 
jin jme verfellt. Hug, Rbetorica Titbingen 1528 Bl. 78a. (Er) 
»erfällete ten Klausner in die Koſten des Schlofferfohnes. J. Paul, 
Siebenfis 7. Bis er einen arofen Truthabn an der Gabel hatte, 
un ifn in ver Luft mie der Reiber die Fifche, und noch dazu italiäniſch 
zu gerfdllen. J. Paul, Hefperus 26. Die Aufgabe felbft (ijt) wee 
det genau genug beftimmt, nod) natürlich genug zerfället, nod) voll- 
ſtändig und aus voller Bruft beanhwortet. Herder. 


Gefallen (infinitiviſches Subjtantiv von gefallen "}. Mad 
Gefallen — wie es uns gefallt, angenehm ift; nad Belteben = 
mices unferer Neigung, unferem Begebhren geniigt ; nad Willkie 
(j. küren G. 2) — wie es der freie Wille prifend wablt, nad freiem 
Entſchluß. — Gefallfudt (von Campe gebildet fir das franj. 
coquetterie) leidenſchaftliche Begierde zu gefallen, bejonders durch for. 


1) So muß, trog dem abweichenden (mannliden und ſächlichen) Geſchlechte 
das Wort gefaßt werden. Das ahd. der gifal ijt — slahta, Miederlage. 
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perliche oder geiftige Rorgiige, fei es nun Durch wirkliche Votzüge oe 
Dadurd, daß dieſelben in Dem Grade vorhanden find, als dieſet da 
Beſitzer ihnen beilegt, oder nicht. — Thut mir Den Gefallen, Gert, 
Egmont t. . An denen id) felbft einiges Gefallen habe. Geet, 
Briefe mit Schiller 5, 310. Gie miiffen uns einen Gefaller 
thun. Goethe, Meijters Lehrjabre 7, 4. In allen Anjtalten yu Fewer 
lichfeiten und Feften erregten Pract und Würde ein ftilles Geral 
len. Daf. 6. Nach nichts ringt die weltlihe Gefallfudt jo tex, 
alg nad Dem Scheine Des Naiven. Schiller. 

Gitelfeit (f. S. 751, 752) eigentlid) eerheit, Nichtigleit; rom ye 
haltlofe oder ungegrindete Hobe Dieinung von Vorzügen, die entwerer gx 
nicht da find, oder dod nicht in dem beigelegten Grade; Begierde zu gefeier, 
in hohem Grade oder niederem Grade. — Habe ich gewandelt in citelfeit! 
Luther, Bibelüberſ. Hiob 31, 5. 

wall (ahd. fal, mbhd. val, alte. fall) 1) Der Zuſtand, da ca 
Perjon oder Sache faillt, eigentlid) und uneigentlidd: das Sinken we 
einer Höhe, die Ahnahme an Würde und Macht, Schwängerung 2 
fterben; 2) Dadjenige, was fallt, was geſchieht oder geſchehen fam: 
im Berghau eine Art von Kliiften, bei den Jägern an Kranfbet ea 
bor Hunger geftorbenes Wild; 3) die Hobe, um welde ein Körper fall; 
4) Der Ort, wo das Wafer von eimer größern oder geringem HX 
herabfallt; 5) (in Der Schifffahrt) ein laufendes Tau, womit ein See! 
aufgehißt wird; 6) (veraltet) Verdnderung, die fic) bei einem Lebuyet 
zuträgt, indem es an einen andern Lehntrager übergeht; die bei olde 
Fällen Dem Lehusherr gebührende Abgabe; das Mecht einen Theil rea 
beweglichen Nachlaß eines Leibeigenen oder Lehentragers gu forder, ! 
wie dieſer Theil ſelbſt. — Die Nachricht, daß Mathilde all tht (ei 
Durd) eines Handelshaufes Fall verloren. Bürde. Wie es dev We 
ſendmaltauſend Todten Gottes einjt jein wird, hat Das große Weh ves 
Dem Falle (Adams) bis an den Gerictstag ausgeflagt. Slope’ 
Meſſias. WAnftatt dic) von Dem Berderben zu retten, ſtürzt ex did oe 
fer bincin, indem er fid) gu Deinem Falle gejellt. Goethe, Hrs > 
B. 4. Der innere gleide Cinn, den Falle nicht gervittten Hy 
Dorn. Mahe Bache raufdyten in fleinen Fallen fanft in dad Melle 
Geßner. 

Ab—, An—, Aus— (S. 227), Bei—, Durch —, Ein— 
Heim—, Nieder—, Rück—, Uber—, Un—, Ver— ES. 716) 
BVor— (S. 492), Zer—, Zu— (S. 492); Zwiſchenfall u.2 — 
Wo der Nit cin unendlicher Abfall faq in Raub and Geiteive 
Voß, Luife, 1,322. Das Ritterfrdulein willft du Dir erwerben mit Nr 
nem Abfall von dem Land. Schiller, Tell 2, 1. Es gibt fo vil 
Shattirungen der Empfindungen, als Abfälle (Abweidungen, Berle 
denbeiten) zwiſchen einer Habichts- und Stumpfnaje. Goethe. Ti" 
Regel leidet grofe Abfälle (Ausnahmen). Gottſched. Unbelümmet— 
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m Den Whe oder Beifall meiner verskünſtelnden Zeitgenoſſen. Bür— 
er. Das allerliebſte Geſchlecht hat doc immer feine eigenſinnige An— 
alle. Weiſe. Es iff verglichen worden, Dag die künftigen Anfälle 
anfallenden Güter) als gemeinſchaftliche Güter angeſehen werden ſollen. 
lugenannter bei Campe. Du wirſt weder teil nod anfal haben an 
tejem wort. Luther, Bibelüberſ. Apſtl. 8, 21. Sd Danke recht febr, 
ug Sie mir die Sorge über Ihren Fieberanfall jo bald benom— 
ten haben Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 157. Bon Dem Aus— 
alt Der Franzoſen in der Nacht anf Marienborn vermelde id) Folgen— 
ed. Goethe, Belagerung von Mainz. (Dak er) feine Caution ju 
irqlichem Erſatz des Ausfalls ture behalten und das Gut anders 
sett verpadtet werden ſollte. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 11. 
Siulbelmen verdroß Diefer Ausfall (ſcharfer Tadel) ein wenig. 
Soethe, Meifters Lehrj. 1, 10. Mit Beifall und VBerehrung hor 
ch Did). Goethe, Taffo 2, 3. Die ad! Menſchenbeifall . .. fim 
u ihrer Thaten Belohner wablten. Klopſtock. Endlich ward der Alte 
aetnem Durdfatl fo beftig franf, dag er faft geftorben ware. 
Ssoethe, Benvennto Cellinv 3, 3. Trier und Pfalz vermuthen eber des 
Simmels Cinfall. Goethe, Gg v. B. 4. Ihr werdet mir verges 
ven und wenn es end) wohl gebt, ned gar meinen Einfall oben. 
Höthe, Sery und Battely. Der Werfdufer fteht Dem Käufer que für 
Mf rechtlich Einfäll (Cingriffe), krieg, anſprach und irrung, die Die- 
em ant Erkauften beſchehen möchten. Mon. boica 19, 393. Als 
Fürſten fic) gu feinem (Karls) Handfug drangten, und jetzt in Einem, 
Smem Riederfall fecha Königreiche thm gu Fugen lagen. Schiller, 
Son Karlos 1, 1. Unertraglidy mug dem Froblichen ein jaber Rück— 
Fall in Die Schmerzen fein. Goethe, Iphigenie 3, 1. Wir ftanden, 
reined Ueberfalls gewärtig, bet Neustadt ſchwach verſchanzt in un— 
ſerem Lager. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 10. Ich weiß, das ganze 
Land nimmt Theil an meinem Unfall. Goethe, Götz v. B. 1. Iſt 
Der Unfall (die Seuche) under der Schäfferey geweſt. R. Leonhards 
Mirakel vor 1605. Sn krankem Verfall des Körpers. Goethe, 
Meiſters Wunderj. 1, 6. Der eit Verfall. Shakeſpeare, J. Cäſar 
2, 1. Der die Civilvorfälle. . . gu ſchlichten hatte. Goethe, Leben 
3, 6 Wenn durdh Lebensvorfalle die Gemither numter mid 
aufgereot wurden. Day, 14. B. Er nahm die ſämmtlichen Vorfal— 
lenbeiten unſerer Nachmittagswanderung wieder auf. Day. 9. B. 
G3 gibt feinen Zufall; und was uns Mindes Ohngefähr nur 
dünkt, gerade Das ſteigt aus, den tiefften Quellen. Schiller, Wallen. 
Tod 3, 4. Die Ridter jollen Fein fouderpartey in gericht oder anhang 
oder Zuefall (Beiſtimmung) fueden oder machen. Gerichtsord. v, 1588. 
Es hat fewer gefallen nad) fo langen Pauſen und unglücklichen 3 wis 
ſcheufällen wieder Poſto gu faffen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 
370. — Guter, Die in Paw fell (Bauſchaden) fommen. Mon. hoign 
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7, 314 v. J. 1503. Ueberhaupt ſollte man in manchen fittida 
Bildungsfällen die Mängel nicht zu ſchwer nehmen. Geethe, ta 
10. B. Ihm Thränen opfern werd’ id beim Blatterfall. Nate 
jon, Todtenopfer. Und doc haben wir gemeffene Ordre, end me 
Giite gu iiberreden, oder im Entftebungsfall eud in den Tee 
zu werfen. Goethe, Gig v. B. 4. Würde diefe (ie Recténdie 
ſchaft) fo viel Erbſchaften theifen, wenn jene (die WArgnenwifjenset 
nicht fiir Erbfälle forgte? Sturz, Rangſtreit. Bei näbherer Uae 
fuchung fand id) fie ie Soldaten) um einen tridsterfirmigen Ei 
fall gelagert. Goethe, Campagne in Franfreidh 30. Aug. Br e 
gen in die Hable hinein, ungefähr eine Viertelftunde Aber veritiedee 
welfenfalle, ſehr abſchüſſig immer bergab. Genme. Bir rele 
cinen Fußfall thun. Goethe, ie v. B. 4. Das ift ein Gludsrae 
Shafejpeare, Map fiir Mag 4, 3. Dem Billard gab man das ẽdel⸗ 
lennetz, den Kugelfall dem Ohr des Zählers anzudeuten. Ungennn 
ter bei Campe. Blof Lunens Lichtfall überſprengte noc die Gezend 
J. Paul, Heſperus 7. (Sie) könnten uns, im Nothfall, ridtt 
Dienſte leiſten. Goethe, Benvenuto Cellini 2, 1. Weint, Newton 
ihren (Der Welten) Miefenfall. Schiller, Phantafie an Laur. (ts 
enthebrit) nicht Stromfall, nod) den Schlag der geflüchteten Belk 
Klopftod, das Gebdr. Alles ift jetzt fchon auf Reim und Silber 
fall eingerichtet. Gothe, Briefw. mit Schiller 4, 323. Dem ah 
Harje auf den Todesfall geſchenkt bat. Goethe, Meifters Lebri > 
16. Mad der Trommel dumpfem Tonfall. Bog, Dithyrambes 
Sie unterhielten fid) von ihren Unglids fallen. Pfeffel, det fea 


mer und der Kater. Weld) ein Schall iberbrauft den I a ffer fall? | 


Goethe, Deutſcher Parnaß. Sanfter Melodien Schall im gem" 
Wecbfelfall. Bok. Weil die Gegenwart des Gegenitanded de 
Wedfelfall zwiſchen Ja und Nein aufdringt, die Grogen und Be 
ber in dieſem Zwingfall lieber verneinen, da dieſer wang das & 
Dienft verringert. J. Paul. Hinterm Krug beim Würfelfalle 
Redwitz, Amaranth. 
Das mit Abfall (gänzliches Lostrennen von einer Gemeinſchot, x 
einer rechtmagigen Oberherrſchaft) finnverwandte Fmpörung |. 6. 8 
Mit Sufall find auger den S. 492 angefibrten nod finnvermantt: ts 
(f. €. 506); Ungefabr (aud ohngefähr, alterndd. dngefer, obngelet 
eig. dn geveer, dne gevere eig, = obne Raditellung, Hinterit; * 
außer ber Abſicht zukommend; der rechten Wahrheit und genauetet 
unvorgreiflich, nur fofin ohne genaue Beftimmung, von ane = ebae & 
gevere, geveerde, ſ. Gefahr S. 753) dad Gefcheben obne Abſich —* 
rechnuug; Schanze (mhd. schanze, franz. chance = Glückewurf dee Erie 
nur in befondern Redensarten gebräuchlich — Sie dürfen um den wo 
Schanze ſchlagen (vas Loß werfen). Opig. Daß er gezwungen wa, 
diefe neue Schanz fein Glad und frinen Ruhm zu ſetzen. Wielard. 
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Falls (der zuerſt als Adverbium, dann als Conjunction verwen— 
‘te Genitiv von Fall) vereinzelt das Ungewiſſe, und bezeichnet, daß 
is einzelne Statthaben von etwas auf dads Ungewiſſe vorausgeſetzt 
erde, wodurch ein Anderes bedingt wird. — Allenfalls, eben— 
1118, gleichfalls ſ. S. 860. — Da meine Fran auch eines böſen 
uſtens wegen nicht ausgeht, fo haben Sie wohl die Gitte, falls es 
dthig, uns bei Serenissimo des Concerts wegen gu entiduldigen. 
chiller, Briefw. mit Göthe 6, 242. Das wenige, was id) gu thun . 
ibe, faun nod allenfalls unterbleiben. Daj. 6, 255. — Ich bat 
n bet allenfalfiger Rückkehr mids wieder gu beehren. Goethe, 
teifters Wanderj. 3, 8. 

Wenn (f. S. 802) dient, einen Sag einguleiten, welder einfache, reine 
Bedingung ves durch ihn beitimmten Sages tit. Das bezügliche wo (goth, 
hvar, war, abd, huudr, war, mbt, wa) und bad bindentend bezügliche aber 
feltener fo (goth. své, abd. mhd. sd) heben die Bedingung ſcharf hervor, nur 
ift fo feltener und fiebi alterthimlid ang, Wofern, wofiir anh, wiewol 
felten und mehr hervortretend fofern (abd. sd férro daz) und dafern ſiehen, 
hebt die Bedingung alé cine Cinſchränkung auf ewas nod Ungewiffes ſcharf 
hervor, welche einſchränkeude Beziehma aus der Bezeichnung der Wbmeffurg 
in fern (ſ. S. 554) hervorgeht, — Wohlthatig ii res Feuers Mat, wenn 
fle ber Menſch bezähmt, bewacht. Shiller, Glode, Cie werden mid) retten und, 
wo id obne Rettung verloren bin, theilmehmend um mich weinen, Schiller, 
Sv du fampfft ritterlich, freut dein alter Bater ſich. F. L. Stolberg, Lied. 
@ib mir, wofern es dit gefallt, des Lebens Ruh und Frenven, Gellert. Bers 
nunft und Wahrheit feild gebeien, (dafern man ja an euch getenft) den 
ftoljen Meimen nachzutreten. Hagedorn, Ich halte mid an die Franzofew 
fofern fie heiter und zierlich ſind. Göthe, Meifters Wander}. 1, 5. 

Fallig (abd. fellic, mhd. vellec) was im Begriff ijt zu fallen, 
L verjdiedenen Bedeutungen, beſonders bet Zujammenfegungen. Da- 
on Falligfeit; ab— (S. 277), an—, auf—, bei--, ein—, ge— 
S. T41), beim—, hin—, niß—, um—, zu— zwiſchenfällig 
a. — Schon in gwei Monden, einen Monat friiher, als die Ver— 
hreibung fallia, fommt gewiß zehnfältig Der Betvag mir ein. Shak— 
peare, Kaufmann von Venedig 1, 3. Einen in die Unfoften fallig 
rfennen. ori, Lechrain v. 1616. — Das Laub blieb an den Baumen, 
o daß weder Reif nod) Schnee jelbiges möge abfallig maden. 
Bluutfahli. Sie wöllen end) von mir abfelliq maden. Luther, Bi- 
elüberſ. Gal. 4, 17, Das Abfällige der Baumwolle. J. Paul. 
Die abfdlliqe Seite eines platten Daches. Reidsangeiger. (Wenn 
t nidt) beifallige Aufmunterung gegdnnt hatte. Goethe, Campagne 
n Kranfreid) 30. Ang. Falls alsdann ein Sonn- oder Feſttag ein— 
ällig fein follte. Ulrife. Da der Georgentag an einem Sonntag 
pefdlltg (fallend) ware, Bayreuth. Verordnung. Raum hatte diejer 
Jwiegejang, von einem gefälligen mägßigen Chor begleitet, fi” 
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Eude geneigt. Goethe, Meiſters Wanderj. 3, 1. Weder ihre Strenge, 
wodurch fie unſre Neigung meiſtern wollte, nod) thre Gefälligkeit, 
mit der fie unfre Neigungen zu Tugenden machen möchte, konnte am 
geniigen, GOpethe, Meijters Lehrj. 6. Die Hand (ijt) dem Warde 
Dienftgefallger nidt. Shakeſpeare, Hamlet 1, 2. Wir bequügter 
uns an Der gottgefdlligen That felbft. Goethe, St. Rochusfeſt. 
Der ehrwitrdige Wottedsgeredte finft gum menſchengefälligen 
Schwätzer herab. Sturz, Rangftreit. Stolz und ſelbſtgefällig 
Goethe, Fauſt 2, 126, Bu einer glücklichen Selbſtgefälligkeit 
empor 3u fteigen. Goethe, Meifters Lehrj. 3, 2. Daw man mit Rad- 
barn und Nachbarinnen im bejten Vernehmen und immer m einen 
engern Gefälligkeitswechſel fteben mitffe. Day. 8, 10. Bie ee 
jo leicht nicht fei, Dag berrliche Gaben der Götter Durch hinfällige 
Männer bewältiget werden. Bog, Ilias 20, 2S. Vielleicht jelte 
man denken, ein ſolches Betragen wäre dem Bräutigam mißfällig 
geweſen. Goethe, Wahlv. 2, 5. Er halte gnädiges Geſchenk fe 
Lohn, zufälligen Pug für wohlverdienten Schmuck. Goethe, Tafic 2, 3. 
(Ss freute Den Gehülfen . . . Charlotten zufälligerweiſe etwas Ya 
genehmes geſagt zu haben. Göthe, Wahlv. 2, 8. Die dabei vorken— 
menden Zufälhligkeiten ſtutzten wir poetiſch auf. Göthe, Leben 6 
B. Durch ſolche unangenehme kleine Zwiſchenfälligkeiten. Dv. 
11. B. — Denn es fet augenfällig, dag nur nod Platz für Ne 
Bild eines Kaiſers übrig bleibe. Daf. 1. B. Dort halt man viel 
auf alles Augenfällige. Platen, rom. Oedipus 1. Die Bau— 
fälligkeit der Dorffirde. J. Paul, Titan 22. Fußfällig a 
gefleht von Fatme. Wieland, Oberon 13, 6. Glückfellig wag: 
ſtück. Fiſchart, Gargantua S. 460. Jetzo werde der Held vor Klotilden 
hinfallen und kuieefällig fleben. J. Paul, Hefperus 4. So eben 
gebt Der Hittorifer eben fo umſtändlich und ſchwerfällig feinen Gang. 
Schiller, Briefw. m. G. 5, 315, (Wenn man) die Straffallig eu dad 
eine rechtmäßige Verbindung nod gar belohnen wolle. Göthe, Meiiters 
Lehrj. 8,9. Cine ftufenfadllige Abnahme. Göthe, Winefelmann t. 
Die Synonymen von ab⸗, gee, fhwerfallig ſ. S. 163.277, 741. - 
Mit Gefalliqfeit find noc firuverwandt: Dien it (ſ. S. 437) jeme Hrurlerg 
des Dicnens, fie mag nun zu Jemandes Belem gereiden, und Vie hes dient 
— Dienſt ous Liebe, vd: i. aus herzlicher Zuneigung yu Jemandes, — Wit 
hinfallig (leit bhinfallend; ohne innere Kraft yu fortoanerudem feitem fir 
perlichem Dafein oder Beftehen) ift finnverwandt ſchwach (S. 257) weaty 
Kraftwirfung habend. — Deß Rößlein war fo franf und ſchwach. Ublact, 
ſchwäbiſche Runde. 

Gefall 1) die Hohe, wm wie viel ein fliffiger Körper bei feinem 
Ubfluffe fällt; 2) dasjenige was fallt, gewöhnlich uneigentlich und m 
Plural dasjenige, was von einem Grundftiide fillt, was dasſelbe ein: 
trägt. — Zehnten, Zins und Gaben ind Gefalle. Göthe, Fanit 2, 
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6. Wende du dies Ungefall (uInglück). Fleming S. 291 der 
ibeder Ausgabe. 

Walle (ahd. falla, mbhd. valle, altſ. valla, agf. feall) ſ. S. 380. 
- Man hatte cine folhe Gitterfalle eingerichtet. Githe, Meise 
ers Wanderj. 1, 4. Wie nent ihr das Stink? Die Mauſefalle. 
hakeſpeare, Hamlet 3, 1. 

Wallbabre, — baum, —beil, .—biech, —blod, — brett, —briide, 
—etfen, —endung, —fertia, —fleck, —gang, —aatter, —geld, —gqra- 
ate, —grube, —gut, —haus, — holz, —hut, —fifer, —feffel, —klappe, 
-fimfe, — flog, —fraut, —laden, —lehen, —miige, —pfahl, —reif, 
—viegel, —fad, —fcirm, —ſchloß, —ſchnalle, —filber, —ſtrick (S. 
80), —fudt, —tau, —tifh, —tranf, —tuch, —wildbret, — wind, 
—winde u.a.; fallbar, —waffer; Abfallsröhre; Anfallsgeld, —punkt, 
—redt, —tag; Beifallbegierig, —klatſchen u. a; Beifallévezci- 
jung, —werth, — würdig; Einfallhaken, —ſchnalle, —jpige; Cin- 
allsloth, —punft, —ſtütze, —winfel; Verfallbuch, —gut, —jade, 
—tag, —zeit; Zufallswort. — Nad) dem Falhlknecht ſchickte Fener. 
Blaten, die verhingnigvolle Gabel 3. Und als er wieder fam, ftellt 
Hnt Der Fürſt ein neues fein gewebtes Fallnetz auf. Biirger. Ach! 
vir werden hienieden liegend in Die Hohe qeworfen gleich Fallſüch— 
tiqen. J. Paul, Heſperus 18. Und fo fege ich's denn, dieſen zum 
Fall-, jfenen gum Prüf- und Edfteine hin. Herder. Wir fenfen 
Das Fallthor. PByrfer, Rudolph 6. Jene ſchließen mit Gerdufd 
Die Fallthür. Platen, Abaſſiden 1. Die Falltöne der alten Kits 
chenlieder find furz, und ihr Rhythmus ift einformig. Bitrger. (Er) 
jab ihm beifalllidelnd is Aug. Pyrker, Rudolph 7. Ihr Lä— 
cheln, ibe Betfallwinken tt wie der Segen der Gottheit zu großen 
Thaten. Lafontaine. Gewähre mir ein Beichen der Huld und der 
beifallwinfenden Allmacht! Pyrfer, Tunifias 1. Donnergleich 
erſcholl des Volfes Beifall(sruf. Ubland, H. Ernft 2. Nicht eben 
ang Der fpdten Verfallszeit, da Religion und urſprüngliche An— 
lage, anf Religion qebanet, wie tief gefunfen war? Herder. Nimm 
Die Verſchreibung mit, und merfe die Verfallzeit. Shakeſpeare, 
Timon 2, 1. Bei jedem Zufallswörtchen. Göthe, Fauſt 1, 192. 


Anm. Fallieren (ital. fallire, engl. fail, mittellat. falliare) it pura tas 
fremte — ieren von fallen abgeleitet. 


alten. 
(Wurzel falt.) 
Falte, faltete, gefalten (amd nefaltet, falten (goth. faltha, 
faifalth, faifalthum, falthans, falthan ; abd. fv aldu, f(v)ialt, f(v yialdu- 


més, f(v)aldanér, f(v)aldan; mhd. valte, viell, vielten, gevalten, val- 
ten; altn. falda, agf. féaldan, engl. fold, bolland. vouden, baie 


1102 


falchen, ital. infaldare, provencal. faoda, fauda; val. gt. sains 
— geſchwungen, dizdoos, lat. duplus — zweifach) uripringlid a 
geben, einhüllen; daraus zuſammenlegen, in Faltenleaen: auf—,aus-, 
durch — ein—, ent—, nad—, um—, zu—, zufammenfalter 
fälteln. — Das Geftridte mit den Nadeln rubte zwiſchen dea ge 
faltuen jarten Häuden. Göthe, der Befud. Sauber hat fie bx 
Saum des Hemdes zur Krauje gefaltet. Göthe, Hermann und de— 
rothea 5, 171. — Die RKnojpe fpaltet die volle Bruit, dre Nam 
faltet fid) anf zur Luft. Birger. Die Breite der ausgefaltens 
Flügel des Goldadlers von einer Spige zur andern betragt adt & 
zehu Fup. Funke. Starr, mit glithender Stun, Die der Guae 
Durdfaltete. Ropftod. Dod) eingefaltet figt die Under 
lide. Göthe, Fauft 2, 186. Und wird das Waſſer fic enrfaler. 
ſogleich wird ſich's lebendig geftalten. Göthe, Gott, Gemüth md Ba 
Wenn id), fie liebe mich nicht, den triiben Gedanfen entfalte Ke 
ftod, Meſſias 4, 801. Jetzt entfaltet das Rachtinjeft die mebiya 
Flügel. Zadaria, Sie goß die weifen Schultern um den Sods, = 
faltet’ ihm den Gilberjcleier um. Birger. Wie mance Fae 
nur wenn fie gugefaltet find, Pfauenjpiegel gießen. J. Paul Xa 
falten vor Der umnadteten Stirn die Hinde ſich bang yu. Ke 
ftod. Gr (Der Sanger) breitet es luſtig und glänzend ans das it 
fammengefaltete Leben. Schiller, die vier Weltalter. Beni 
beriihrte Mimoſa ihre gefiederten Blatter paarweife yusammenfie 
tet. Göthe, Leben 16. B 

Falte (ahd. der falt, mbd. der valt, die valte, agi. fiald, a 
faldr); —falt, —faltig und —faltig (abd. fale, mbd. vat 
goth. falth, agf. féald, fat. —plex) cig. Falten bebend, aud m we 
gelegt, f. einfaltig S. 210; vervielfaltigen. — Dag, jo # 
jein Kopf ihm ijt, die Hofen feine Falten werfen. Göthe, Fit! 
111. Haft du die vordere Wadelfalte des verfiirgten Rods we 
ben? Göthe, Meifters Lehrj. 4, 1. Hat fie in Kindeseian 
leije gum Grfer fic) hinausgebogen. Redwig, Amaranth. Apelle ¥ 
jhm ein gwenfeltige antwort. Aventinus, Chronif 1580 BL 1" 
Gin Dreifeltiqe Sanur reiffet nicht leicht entgwey Luther, Be 
überſ. Pred. Gal. 4, 12. Shon in gwei Monden, einen Mens! * 
ber, ald die Verſchreibung fallig, fommt gewiß geHufaltig der 
trag Davon mir ein. Shafefpeare, Kaufmann von BWenedig 1,3 Xe 
zitternder Gorgfalt folgte mein Herz Dent gebietenden Wink. Le 
ſtock, Meſſias 4, 827. So zeigt es Liebe, Mutterforgfall= 
Göthe, Eugenie 5, 2. Ich betrachtete fie forgfaltig. Göthe, B 
jters Lehrj. 1, 6. Das (dap) er fein Reidy weitert und mans 
faltigt. H. Sachs. Gr bat um Vermannigfaltiguaa © 
Berjude. Göthe, Wabhlv. 2,114. Wer die Natur aufmerffam 
vervielfaltigt fiir fic) ibre Reigungen. Gellert. Indem © 
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ervielfältigung durch Abformung fehen liebe. Göthe, Meifters 
Sanderj. 3, 3. 

Der Falz (mbd. der valz, von fal zen ſ. unten) wird nur gefagt von 
ver regelmigig gemadten alte im Panter, Die Munzel (ahd, runza, 
runzila, md. runze, runzel, agf. wrincl, ſchwed. rynka, skrynka, engl. 
wrinkle, lat. ruga) bedeutet die natirlide Falte einer nicht angefpannten 
Blache, befonders der Haut. —fad — in Fader (abd. fah, mhd. fach, agſ. 
feec) abgetheilt, wird befonderé vom 3ufammenfegen gleichartiger Dinge qu 
einem Ganjen gefagt. — Sie haben jest gar viel Runzeln mehr, Göthe, 
Künſtlers Erdewallen 2. — Dreifach ijt ver Sehritt der Zeit, Schiller, 
Sprüche des Confucius t, 

Aum. Logau (Sinnged, 618. 1103) fagt vielen und vervielen: daß 
r mit gevielten Sweigen mige bis gun Sternen eigen. Dazu macht Leifing 
olgende Bemerfung: ,, Wir follten das Wort vervielen nidt untergehen laffen, 
Rermebren, vervielen, vervielfaltigen find drey Warter, welche Nenen, 
ad verfdiedene Sunehmen der Dinge an Grife, Anzahl und Gigenfdaften ge— 
rau yu beftimmen, 3. B. Das Waffer vermehrt fis; alle Blumen vervie: 
en fic; einige Blumen vervielfaltigen fim." 

Faltkammer, — ſtock, —ſtuhl, —tafel; Faltenblume, —flapype, 
—kniff, —magen, —rand, — rock, —ſaum, —ſchwamm, —tuch, 
—weije, —wurf u. a. — Das lange Faltenhemd. Göthe, Fauſt 
2, 330. Im Faltenkleid ein reich Behagen. Daſ. 1, 44. Sein 
Leben liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet. Schiller. (Da) 
warf die Verderbliche ein faltenreich und künſtlich ſich verwirrendes 
Gewebe ihm auf die Schultern. Göthe, Iphigenie 2, 2. Jeder 
Jaltenſchlag ihres Florfleides. Thümmel. Cin faltenvolles 
Oberkleid. Attiſches Muſeum. 

Falzen (ahd. falzjan, mhd. valzen, mhd. zuweilen ſtark, fo aud 
in ſüddeutſcher Volksſprache fielz, gefalzen) in Falten oder Falze 
legen, tft wahrſcheinlich Nebenform von falten: ab—, an—, aus—, 
be—, ein—, um—, zuſammenfalzen. — Falzer, Falzung 
(nd. valzunge). 

Falzamboß, —bank, —bein, —blume, —bock, — brett, —eiſen, 
—hafen, — hammer, — hobel, — meſſer, —zange, —ziegel. 

Anm. Pfeifholter, in oberdeutſcher Volksſprache Fifalter, Feifalter, 
Veifalter, Zwiefalter männlich, abd. vivaltra, fivaltra, fivalter, whd vi- 
valter, vivelter, agf. fiffalde, altniederd. pifoldré weiblih, fann nach Graff Ul, 


515 aué fat papilio entitanden und dem deutſchen falten (3ufammenfalten der 


Flügel) nur angepagt fein; nad Grimm Gram, IL, 368 fommt das Wort von 
falten, 


Halten. 
(Wurzel halt). 


Halte, hielt, gebalten, halten (goth. halda, haihald, haihal- 
dum, haldans, haldan; abd. haltu, hialt, hialtumés, haltanér, 
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haltan; md. halte, hielt, hielten, gchalten, halen; ag), héaldan, 
altn. hallda, engl. hold, ſchwed. halla, dan. holde, beland. houden 
mit Dem Grundbegriff Des Umfaſſens, bedentet nbd. 1) (tant) at 
Der Hand unmittelbar oder vermittelft eines Werkzeuges fafien ud de 
Lage, den Zustand, worin es fic dabei befindet, fortdauern loijer; 2 
(uneig.) Die Bewegung den Ausbruch eines Dinges halten; 4) be 
Zuſtand eines Dinges und die Veränderungen desſelben bejtimme: 
4) eine Sache veranjtalten, fie zur Wirklichkeit bringen, ſie ver * 
geben faffen; 5) etwas beobachten, fic) einer Gache gemäß bettas. 
6) yu irgend einem Zweck anſchaffen, entſtehen madden, fortdauere x 
beſtehen laſſen, Das augere Verhältniß einer Gache beſtimmen mad tee: 
Dauern laſſen; 7) ein Urtheil über den Werth und die Gate soe: 
Sache fillen, fie ſchätzen; 8) (intranſ.) eine Bewegung aufhoren mada 
aufhören ſich zu bewegen ceig. und uneig.); 9) auf oder uber cee 
halten, Sorge tragent, dag etwas beobadstet werde; 10) an fid do ™ 
fic utebt verrathen, ſeiſe wahren Geſinnungen und Snrpfindunces & 
dugern, nicht ausbrechen laſſen; 11) (in der Schifffahrt) ſteuern, ‘ee 
12) 6uurückbezüglich) fic) an etwas halten, etwas Feſtes angretie - 
dadurch verhindern, dag man nicht fallt (eig. und uneig.; 14 
fortdanernd auf gewiffe Art betragen; 14) in qutem and braudber 
Zuſtande verharren; 15) auf einer Seite bleiben, fortaedea; © 
Cientral) im feinen Theilen oder mit etwas Anderem felt verbere 
fein, Danerbaft fein; 17) entbalten, in feinem Junern faffen fers: 
18) Das Gleichgewicht halten, gleiche Schwere mit etwas baden | 
und mieig.y; 19) ftille ſtehen; 20) (Volksſprache) fein, zu eed 
ftelligen oder DdDurchgujegen fein. — Gott pfleget fiber Den Ne oe 
Hand an. balten, Dem Ueberlaft und Unrecht wird getban. OF 
Ben Teufel balte, wer ibn Halt! Göthe, Fanit 1, 74. Jo we 
daß did) Geſchäfte balten. Gellert. Wer an ein gebhatter 
Kunſtwerk gewöhnt ijt, ſieht fic) zuletzt ungern ind Gränzeuloſt x 
ben. Göthe, Leben 13. B. (Die) das Kaſtell Sanct Elmo a! 
wiederholten Stürmen am hohen Mittag hielten. Schilet, L 
Karlos 3, 7. Es fehlt an Volk, -er kann Das Feld ict baie 
Sdiller, Jurgirau v. O. Prolog 3. Stiemand brelt Stand +° 
2,1. (Er) ließ Betftunde hahten. GSebiller, Wallenſteins Gx * 
(Wir) follten da ftrenge Mannszucht halten. Taf. 6. ams 
er Soldaten Halten können. Daf. 14. Dag dev Friedländet &- 
Tenfel aus der Holle im Solde halt. Dap. 6 Die Free” 
fo vortrefflidy fie tft, Halt uns Dod nie wegen Der Liebe joo" 
Gellert. Ich mug bitten, den grellen Ton ein wenig faniter a 
ten. effing. Mich bat herzlich verlangt, mit end dieß Madi i - 
Hatten. Klopſtock, Meſſias 4, 1074. Man verfprad ue De 
hielt fie Wenigen. Meißner. Die rechte Bohn balten Oe 
Können Sie olauben, dag id) Ihre Partei gegen meine Sdywelter 
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alten müſſen? Leſſing. Zu Chinon halt der Konig ſeinen Hof. 
Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ich halte viel auf ein billiges 
‘ob. Gellert. Wer Gott ahnet iſt hod gu halten. Göthe, ſprich— 
drtlih. Wie Die wilrdigen Altvordern es gebalten und gethan, 
Schiller, Tell 1,2. Gottes lebender Wind hielt zwiſchen den ehernen 
zogen unbeweglich. Klopſtock, Mejias. Der Sag, bei weldem wir 
alten. effing. Sie halt mit groper Demuth an den Sitten ibrer Bors 
ibren. Gellert. Wir miiffen den Verftand gewshnen mit feinen Urthet- 
man fic) zu halten. SGonnenfels. (Er) fcaute des Mädchens ftil- 
n Berdrug und gehaltenen Schmerz und Thränen im Auge. Göthe, 
ermann und Dorothea 9, 108. Aber ich hielt auf Pylos Den Lanf 
des Schiffes). Voß. Bb halte mich yu denen, die dich fitrchten. 
uther, Bibelübetſ. Pj. 149, 63. Hier Halt fic) (wird gebalten) das 
zericht. Collin. Buttlern traf ih. Gleich tit er jelber bier. Der 
a(t dir feft. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 6. Daß wenigitens bis 
dom Des Ritters Weisheit halte. Wieland, Oberon. Wie halts, 
aben fie ausgeſchlafen? Weiße. | 
Haben (1. S. 639) in der Gewalt eines Dinges fein; (land chuftlic)) in einem 
Dinge fet fein. Haften (f. heften S. 231) fet an oder auf etwas fein oder 
bleiben. — Sd) lief; kaum naht' ic) mid) dem Ton, fo hatte mid das Neg auch 
ſchon. Gellert. Seh' id an andern grofe Eigenſchaften, und wollen die an mit 
auch nicht haften, fo werd’ id) fie in Liebe pflegen. Githe, ſprichwörtlich. 
Abhalten 1) in einiger Entferming von fid) oder einer Sache 
ulten (eig. u. unetg.); 2) Semanden von der Vollbringung - einer Sache 
trückhalten, hindern; 3) gehörig und bis zu Ende halter; anshalten, 
isſtehen; 4) (im Seemejen) auf eine gewiffe Art fteuern; 5) (bei 
Lagden) Das Kind bei Seite halten, daß es feine Nothdurft verrichte. — 
Y Da® der fteife Beſuch abhbatt auf dem Schloſſe die Herrfchaft! 
of, Luiſe 1, 35. Bom Fall faum abgebhalten ward er in einem 
effel: gebracht. Githe, Wablo. 2, 8. | 
Hindern (abd. hintarjan, mhd. hindern, agſ. hindrian, altn. hindra 
von binder, nun hinter S. 509). Verhindern it ſtärker Wehren 
(Ff; S.611. 631) machen, daß ein Beſtehen nicht gefährdet wird; Gewalt gebrau— 
‘chen, um Jemandes Thätigkeit yu verhindern. Verwehren iſt ſtärker. Stö— 
ren (S. 291) heftig, thätig einwirken, um etwas aus ſeiner Ordnung yu 
bringen und zu unterbrechen, hier, um etwas, das geſchieht, durch erregte Un— 
ordnung aufzuhalten oder aufhören zu machen. — Ihnen iſt nicht zu belfen, 
und fie hindern uns, daß man ſich ſelbſt hilft Göthe, Meiſters Wanderj. 
A, 3. Dieſe (Züge) vergrößerten ſich nad umd nad, ohne daß man es ver⸗ 
Hindern fonnte oder wollte. Goͤthe, Leben 2. B. Was will die Nadel nach 
~ Morden gekehrt? Sidy felb ju finden, ed ijt ihr verwehrt. Githe, Gott, Ges 
mith nnd Welt, Ich fann.dem Zweifel nach, ber meine Rube ftirt. Gellert. 
- ~ Mufhalten 1) in ſeinem Laufe unterbreden, eine Bewegung or 
hätigkeit gänzlich aufhören machen, fie mag mum darnach wieder’ 
70 
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geſetzt werden oder nicht; 2) (veraltet) Aufenthalt geben, bebecheas, 
erhalten, ernähren; 3) ſich aufhalten, ait einem Orte venweiles, de 
einer Sache verweilen, ſich lange Zeit mit thr berchaftiqen; 4) whee 
— (Qucinde:) Er geht, Claudine, geht; Du balt ft ibn nidt? Gee 
Dine:) Wer gabe mit das Recht thn aufzuhalten? Götbe, Gade 
von Villa Bella. (Sie hoffen) den allgemeinen Frübling aufyasel: 
ten, der die Geftalt der Welt verjiingt? Schiller, Don Karlesd, td 
Im Klofter Ehthal follten 14 Münch und 13 Ritter mit pren Hut 
frauen anfgebalten werden. Aventinus, Chronif 501. Mas lak 
mic) hier nod) einiger Manner qedenfen, welche fic in Letpatg aat- 
— oder daſelbſt auf kurze Beit verweilten. Göthe, fa 


Hemmen (ahd. hemman, mhd. hemmen, ſchwed. hacmma, hess, 
bin. hemme, engl. hem, nad Weigand von der Wurzel ham = bie, 
binden, fangen, woher altn. hamla = Rette, gr. cauhos — Anferter, M. 
hamo = Hamen, Fangnetz) ſagt man auch, wenn nur eine dbedeutende Se 
minderung der Bewegung ober Thatiqheit durch Abhalten hewitt with, De 
anberen Sygraymen f, S, 88. 892, — Was haͤltſt du meinen anfgehobaen Ts 
und hemmſt det Schwertes blutige Entſcheidung? Schiller, Junghass 
Orleans 2, 10. 

An—, anbe—, aufbe— (S. 631), aus — (S. 765), be— 
bei—, beibe—, durch —, ein— (S. 764), empor—, ent— E 
63), entgegen--, er— (S. 30), feft—, fort —, gegen—, bars— 
her—, herab —, beran—, berauf—, beraus—, berein—, beruda— 
berunter—, bervor—, herzu —, bin—, binab—, binan—, binatl-, 
biuaus—, binein—, binter— (S. 7), binuber—, binunit— 
binweg—, bingu—, inne—, mit—, nach —, nieder—, wde- 
um—, unter—, ver— (6.7.18), vor— (S. 426), voran—, s° 
aus —, vorbe—, vorbei—, vorent—, voruber—, weg—, witt- 
zu—, gurud—, 3urudbe- , zurücker—, zuſammenhaälten - 
Daß man die Kinder in Uniform yu geben anbalte. Göthe, Be 
2,7. Nun angubhalten (zum Steben zu bringen) die Pferde. Gre 
Hermann und Dorothea 5, 150. Die yungen Leute wirklich m & 
pfaug zu nehmen, die in dem benadbarten Sridteyen cingebell ue? 
angehalten worden waren. Göthe, Meijters Lehrj. 1, 13. Halts 
an und ftebt! Schiller, Tell 3, 3. Auch war sein Umgang = 
Wilhelminen cin anhaltender Zwiſt. Götbe, Meijters Leber. | fo. 
Mit weldhen Thranen ich fiir den Knaben, der fortkränkelte, zu he 
anbielt. Day. 6 Zwei Stunden hab’ das Schießen angeballe’ 
Schiller, Wallenjteins Tod 4, 4. Weislingen hat wabrend ſeinet & 
fangenfcbaft ibre Liebe gewonnen, um fie angebalten, und td wz" 
fle ihm gu. Göthe, Gog v. B. 3. Er behtelt ſeinen Ueberzug 
Glatteis an. J. Paul, Titan 33. Du mußt ibm aber erlauben de 
er feinen Hut aufbehält. Gdthe, Leben 10. B. Einen Toa we 
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unehmender Stirfe aushalten. Hiller. Laßt Weiberliebe nicht das 
Sand jertrennen, Das jeden Schickſalswechſel ausgehalten. Scbiller, 
zungfrau v. O. 3, 1. Biſt du gefommen, deine verfprodene Zeit bei 
vir auszubalten? Gothe, Benvenuto Cellini 2, 8. Wer nicht 
rheiten fondte, Hielt man vom Zehenden und den Kirchengütern aus 
befdftiqte, erndbrte man). Aventinus, Chronif. Ihr möchtet ihn wobl 
ieber ganz behalten? Schiller, Piccolomini 3, 6. Recht ftets be— 
\dlt das Schickſal. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Wem iby Die 
Sinden erlaffet, find fie erfaffen; wem ihr fie behaltet, find fie be- 
salten! Klopſtock, Meſſias 14, 1387, Ich will mir fie auf Erden 
um Gamen bebalten (anfbewabren). Luther, Bibelüberſ. Hoy. 2, 
3. Einige Arbeiter, die noch am Hausbau beſchäftigt waren, wollte 
nan gern fo lange beibebalten, bid audy. dieſes fromme Werf voll- 
mdet wire. Göthe, Wahlv. 2, 2% Jn ihren fteifen Sriefelu, die gue 
ept nicht mebr durchhalten wollten, litten dieſe braven Menſchen 
rei Dem ſchrecklichen Wege unendlih. Göthe, Campagne in Franfreid) 
30. Oct. Halt ein, du tapferer Ree: N. Vogl, Huniad. (Das 
rt) Die Arme gen Himmel emporbhielt. Klopitod, Mejias 4, 1134. 
Nebenft andern Bedienten enthielt (bielt auf) ſich an einem Hofe rc. 
Hoffmanuswaldau, Heldenbriefe 1. Da zog Abram hinab in Egppten, 
das er fich Dajelbs als ein Frembdling enthtelte (aufhielte). Luther, 
Bibeliiberf. 1. Moy. 12, 10. Der ganze Leib enthalt fic anein- 
ander Durch Gelente und Fugen. Day. Col. 2, 19. Dag fie fich des 
DOrtes enthalten follten. Daj. 3. Gir. 6, 27. Wer kann dabei der 
Thranen -fid enthalten? Wieland, Oberon 6, 72. CEnthalte 
(erbalte) Du mich, Herr, fo bin enthalten ich. Fleming, S. 21 der 
Lübecker Ausgabe. Indeß enthalte (bewabre) uns vein Wort. Lu— 
ther, Bibelüberſ. Ser. 15, 16. Der Herr enthalt cumteritigt) die 
Gerechten. Daj. Py. 37, 17. Enthalte die Zungen fitr (vor) dem 
Fluchen. Daf. Weisheit 1, 11. Der Abt... halt endlic) unſern 
Degen mit aufgebobnem Arm ſein Seayutlier entgegen. Wieland, 
Oberon 1, 44. Man will ibn beim Kommando blog erhalten. 
Sdiller, Piccotomini 3, 1. Un thr Blog Hielteft du bet jenem 
Sturme did) fe ft. Schiller, Wallenitens Tod 1, 7. Der niddt das 
Gli feſthält in unauflöslicher Umarmung. Sebiller, Maria Stuart 
3, 6. Dod) jego Halt er (der Flaußrock) ſchwerlich gegen. Bos, 
Der Flaußrock. Baumgarten’s Weib, der Hanshalt gu Alxellen, wollt’ 
er zu freder Ungebithr mifbraucden. Giller, Tell 1, 4. Wo man 
mit Danf in einem Reiſewagen ba ushielte und Darin ſchriebe und 
ſchliefe. J. Paul, Titan 53. Seme Figur, fein Gang, feine Bewegung 
und Declamation mugten herbalten. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 2. 
Der Alte, dem er das Kind hinhielt. Göthe, Wablv. 2, 8. ‘Da 
ih Die miferable Jabrszeit und Witterung im allen Nerven ſpüre 
mid) nun fo eben binhalte. Schiller, Briefw. mit Githe 2, 
70* 
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Sr war unvermogend, thn länger ju belügen und bingubalter % 
Purl, Titan 20, Mit der eigenen Hand hielſt das Genwi b 
hinauf: Göthe, dev neue Panfias. Und hinterbalt ihm tea ze: 
rechtes Erbe. Schiller, Tell 2,2. Weil er fie Durch Zaum und Krew 
binterbielt. Opitz, von der Wahrheit der chriſtl. Retigion 16. 
S. 23. Haltet nun ein Wenig inne, Barden! Klopited, da— 
mannsfdladt 6. Sa, wenn man’s haben fann, ic balt od ait 
Schiller, Piccolomini 4, 6 Allein ev (Der Eindruck) hielt wet 
fange nad. Göthe, Leben 7 B. Den Soldaten wollen fie nieden 
halten. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Die Sonne tebe bee, 
Daber ibm ein Knabe den Schirm überhält. Göthe, St. Roduste 
Se mebr die Welt uns ging gu nidte, lag fefter uns Die Lied ss 
halten! Redwig, Amaranth, Aron aber vnd Hur vnterbieltes 
(bielten unterftiigend) jm (Moſes) feine bende. Luther, Bibelisder. 2 
Moſ. 17, 12. Uns überließ er Die Gorge, Das Feuer gu unterbel 
ten. Göthe, Benveriuto Cellini 2, 1. Sch weiss gu gut, dag ine 
erfabrnen Mann mein arm Geſpräch nicht unterbalten fan, Gen 
Fauſt 1, 160. Sie will zum Letztenmal allein mit Gott fid water 
batten. Schiller, Maria Stuart 5, 4. Ich weiß, du ſttaft mie 
nicht, wenn Der verbalten Strom aus meinen Augen bridt. Ber 
Die Sterne verhalten (halten zurück) jren ſchein. Luther, Bk 
überſ. Joel 2, 10. Bor einiger Zeit verbielt er nicht, dpc fe 
um meine Hand bewerbe. Goͤthe, Meiiters Wander. 3, 13. ca 
Miles wiffen, Freund! ic) will dir nits verhalten. Wieland, Dw 
ton 12, 32. Dem Schreien einer Frau, der man den Mund ver 
halt (zuhaͤlt), ſchien der Ton gu gleichen. Wieland. Der Menid i 
alten Zeit verhält fid) yur neuen, wie ein Bratenwender pu om 
Repetiruhr. Lichtenberg, Nachtrag yu den wigigen und komiſchen Sue 
drücken. Ob ein verfprungener Funfe davon in enettens Hetzen jd 
verbalte und nachglimme. J. Baul, Siebenkäs 3. Halt mew? 
feinen verdienten Lohn für. Luther, Bibelüberſ. Tob. 4, 15. Lede 
iit eS (Dad Schwert) vorgubalten, als bineingurennen iſt. Pee 
rom, Oedipus 2% So Lange das (Geld) vorbhielt (audreidtes, 
Diente id) mid) des Wagens. Githe, Meijters Wander. 3, 6 D 
er) Die Zweige mit vorausgebaltencn Händen ſanft anseinl 
bog. J. Paul, Titan 8. Du folt dem Dürfftigen vnd Armen lee 
Lohn nit vorhalten (vordebalten). Luther, Bibeliiber’. 5 2 
24,14. Haſtu mir denn fFeinen Segen vorbebaltten Nauibebelten)! 
Daf. 1. Moſ. 27,36. (Du) willſt mir deine Gunſt großmüthig 0” 
behalten (bewahren)) Göthe, Taſſo 5, 2 Die PAidten we 
Oeſtreich werden fie fic) immer-vorbebalten (anshedingen). Sale 
Piccolomini 2, 6. Fm Grabe wobnt Ciner, dev mir YAdtuig vel’ 
enthalten. Schiller, Don Karlos 5,9. Ihre alte haudfeſten Ger 
btelten lange wider. Göthe, Egmont i. Ich balte mir die Ohlen 


u. Platen, Die verhangnipvelle Gabel 2 Dieje halten suri”. 
Sop. Merktet ibr nicht, dag fie zurückhaltender war? Göthe, 
rgmont 2. Gr wolle den alten Soldaten... die Gebiibren einen 
alben Monat guridhalten. Daf. 2 Ich lef in euern Augen, 
urer Stimme gebrocdnen Tönen etwas Unglückſel'ges, Das mir zu— 
udgebalten wird. Schiller, Braut v. M. Wenn er nod) Sinn 
nd Wik genug zurückbehalten hat. Shakeſpeare, viel Qirmen um 
ichts 1, 1. Es (Dads Lujtiptel) foll in Der Thalia abgedruct werden, 
ut welder fie ed alsdann guriderbalten. Schiller, Briefw. mit 
Sethe 1, 65. Durd ifn (Goft) und im ibm Halt der Weltenbund 
uſammen. Ttedge, Urania 2. Wir Htelten immer redlich zu— 
ammen al8 gute brave Sungen. Göthe, Gig v. B. 1. Dah ich 
rfenne, was die Welt im Innerſten gufammenhalt. Göthe, Faust 

30. Das von Beitgenoffen richtig oder falſch Geurtheilte mit den 
lebergeugungen Der Nachwelt zuſammen zuhalten und zu verglei— 
jen. Göthe, Leben 9. B. 

Anm, Die Participien geitatten nod andere Sire la 3. B. Der, des 
tatferé Bafall, ſtatthaltend herrſchtin vem Land dort. PByrfer, Tunijias 3. (Sie 
yerden) nur woblbehalten unter Dad gu fommen fuden. Schiller, Picevlos 
int 2, 6. Freundlide Eahrift des Gefeges, des menfadenerhaltenden Gots 
8 Schliler Spaziergang. Wahrhaäftigkeit, die reine, hätt' ung alle, die welt- 
rhaltende, gerettet! Schiller. Und mit halbverhaltuem Laden fie ifm 


Gone Knixe machen. Redwitz, Amaranth. Dev Ritter, dem der langverhaltne 
Rang gur Marter wird. Wieland, Oberon 8, 12. 


Ungebalten — bewegte Gegenftimmung gegen Jemanden oder 
twas äußernd. — Schlegel erzählt, daß der Herzog von Gotha über 
te Xenien febr ungehalten jet. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 235. 


Unwillig (mh. unwillec, f. willig S. 24,741) aufgeregt abgeneigte, un: 
angenehme Gmpfindung aber widrig Mißſtimmendes äußernd. Böſe. (ſ. S. 66.814) 
feindlid) miggellimmt über Jemanden oder elwas. Zornig (ahd. zornac, 
mbh>, zornec, von Zurn S. 260) leidenfdaftlich bewegt in widriger Gegen— 
ſtimmung gegen Jemanden oder etwas. — Unwillig fleigt der Greif, Schil— 
ler, Begafus im Joche. Du bit mir bös, Octavio? Weiß Gott, ich bin 
nit Schuld an dem verhagten Streit. Schiller, Piccolomini 5, 1. Ich erins 
nere mid) nicht ihn zornig gefehen gu haben. Göthe, Leben 1. B. 


Halter (abd. halto, haitari, mbhd. halter) 1) eine Perjon, welche 
twas halt; 2) Werkzeug zum Halten; 3) (Volksſprache) Ort, wo mar 
twas halt, aufbewahrt, aud Gebalter. An—, Auf—, Aus—, 
Fr—, Unterbalter u. a. Halter, ein Ort, ein Naum, wo man 
twas aufbewabrt. — Die Halterinnen Ddeines Dajeins. Herder, 
», Homilie von den Sehranfen und Mißbräuchen ꝛc. Jn Der Frawen 
Hemandfalter (Gewandgebhalter). H. Sachs. Jenes Flehen, mit 
em fie au feiner Schöpfung Erhalter rufen. Kolpſtock, Meffias 
1, 35. Jeſus Chrijtus, der Miterhalter der Schopfungen. Dai 
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11, 40. Verkünde gnädig uns der Welterhalter das Opie. Pe 
ten, rom. Dedipus 4. Inhelder (Inhaber) digs Briefs. Mow 
boica 25, 241. G8 jfollen fich viele Mithalter ded Gérterderei 
Deutjcher Programme über die ſpäte Anzeige dieſer Ueberſetzung w 
gebalten haben. 3. Paul, Siebenfis 5. Ein geſchäftiger Unters 
halter unnützer Regungen. Herder, Antrittsrede in Büdebug © 
bereicherte fic) alS Banfhalter in den Badern. Campe. tea 
Ingrimm gegen Profeffionbanfhalter. J. Paul, Titan 37. Den 
ijt nur Der Handel gefchloffen und vom Buchbalter i's Hate 
eingetragen. J. Paul, Titan 58. Sie yur Budhalterin und & 
lejerin Der Briefe ihrer Mutter zu machen. J. Paul, Heiperaé !2 
Gr ließ Durch feinen Geridtshalter die ftrengfte Inquiſitien du— 
nehmen. Göthe, Meijters Lehr]. 3, 9. Gin jeder guter Hausda— 
ter follte fie in feiner Wirthjchaft einführen. Day. 1, 10. New 
bisherige trene Beſchließerin und Haus hälte rin wird abzieben. Go 
Wahlv. 1, 4. Die Geſtalt, unter der alle ſeine Schönheitidealt w 
als Sdhildhalter und Karyatiden ftanden. J. Paul, Heſpem— ib 
Da eben der Stammbalter Luigi gleich in den -eriten Jadrer le 
Held von nervöſer Bedeutung war. J. Paul, Titan 37. Dad we 
dag Graf Egmont unfer Statthalter ijt. Göthe, Egmont tf. ea 
werden alle Statthalterſchaften mit Riederländern belepl. ° 
Nevft Dem, der iby Worthalter war. Gleim. Sonit gebt dak 
kitziche Fiſcher fcwerlid gum Halter hinab. Bog, 70. Gebwe 
142, Ich will immer geben und die Forellen ans Dem Fildoale 
fangen. Gellert, Hier in diefem Buren fpringt eine Quelle, ™ 
feuriger, als in Den trüben ſumpfigen Behältern. Schiller, Dore 
los 2, 2. Da fteht der verwünſchte Schatzbehälter nod. Pes 
Die verhäugnißvolle Gabel 5. F 

Haltung imhd. haltunge) 1) die Handlung des Galtend; ¢ 
Art und Weife ſich gu batten, feinen Körper gu tragen; 3) 8 
fprache) Feſtigkeit eines Dinged; 4) (Volfsfpraches dasjeniae, S 
fidy etwas hilt. Ab —, An—, Auf—, Aus —, Er—, Water 
(S. 921), Ber—, Bor—, Ju—, Zurück—, Jufamee 
haltung u. a — Auch da ließ ex es an Ausfübrung und du⸗ 
tung nicht fehlen. Göthe, Leben 2. B. Die gebeugte Halle! 
des Geſichts. Shakeſpeare, Hamlet 1, 2. Aufrechtbaltunge 
weiblichen Zucht. Ratſchky. So bürdet Tyranneunrecht dem Wee 
drückten Landeserhaltung auf. Klopſtock, an den Kaiſet. DH 
denn dieſer Schönheitserbaltungslehreér ſich ſeinen Aide © 
bat. Géibe, Meiſters Wanderj. 2, 4. Die Selbſterhaltun 
eluem jo ungebenern Drange kannte ſchon Fein Mitleiden mebt. Ko 
Campagne in Fraukreich 11. Oct. In ſolchen Fallen feblte & #” 
Unterhaltung. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 3. Im ward ee 
vnterhaltung (fein Unterhalt) gegeben. Ruther, Bibel * 


mere 


2, BA. Lap uns die engliſchen Parkbeſchreibungen mit Kupfer zur 
C(beudunterhaltung vornehbmen. Göthe, Wabhiv. 1, 6. Die ge- 
döhnlichen Befudsunterhaltungen dünkten thr bald ganz un— 
chmackhaft. Day. 2, 4. Wir könnten thm bet uns feine Liebling 8- 
tuterhaltung verſchaffen. Göthe, Meiiters Lehrj. 3, 1. Selbit bei 
Borbeſcheiden wm Dresden ihm (Dem Prediger) gemachte nachdriteliche 
Borbaltuugen fruchteten nichts. Ed. Da jeme Zurückhaltung 
ind Blodigfcit nicht gu überwinden gewefen. Göthe, Meiſters Lehrj. 
1, 15. — Welthe BVortheile gewahrt die doppelte Budhaltung dem 
Kaufmanne! Daj. 1, 10. Seine, bet flacer Bruft, etwas vorgebo- 
zene Korperbaltung. Gothe, Leben 14. B. 

Halt (ahd. die halta, mbd. halte — Weideplag, mbhd. der halt 
= Hinterbalt) 1) Handling, da man etwas Halt, uneig. Cinhalt, Zu— 
rückhaltung; 2) dasjenige, woran man ſich halt oder halten Fann; 3) 
Dagjenige, was ein anderes Ding enthalt, beffer Gebalt; 4) die Cigen- 
ſchaft ciner Gache, da fie Halt, feft, dauerhaft ijt; 5) (veraltet) Hine 
tethalt; 6) GVolksſprache) Begirf, in welchem Jemand fiir die öffent— 
lithe Cicherbeit zu jorgen bat. AH—, An—, Auf—, Aurent— 
(S. 1082), Ein —, Ent--, Gegen—, Hinter—, Nawh—, 
Rid—, Riden—, Ver—, BVor—, Vorhe—, Wider —-, 
Zuſammenhalt ua Das Adjectiv Haltig it uur in Zuſammen— 
ſetzungen gebraudlidh. — Die Zeit, wo wir verſchließen, pflegt als 
et Strom zu fliepen, der keinen Halt nicht weiß. Optik. Dod eine 
Hand von Oben wird feinem Wachsthum ſchleunig Halt gebieten. 
Sobiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Wohl Dem Herzen findet fic einmal 
(Finer, Der ein Mittelpunkt fiir viele Taujend wird, ein Halt. Schiller, 
Piccolomint 1,4. Der untere Theil des Körpers tft des obern Halt. 
Plater, Die verhangnifvolle Gabel 2. Der alte Halt des Reichs- 
thafers. Yori, Münzrecht 3, 29. Hter faq er oft tm Halt, mit 
Rojen. wohl verhäugt, wenn ev die Jagd beftallt. Logan, Sinnged. 
1257. Da fam id) tr Der Rauber handt, hielten oft tag vnd nadt 
im Halt. H. Sachs. Der Halt (die tm Hinterbalt liegende Manne 
fart) brady auf. Aventinus Chronik 355. — Kein Abhalt ſoll mich 


hindern, Campe. Aunch die tragifcben Perfonen ſelbſt bedürfen dieſes — 


Auhalts, dieſer Ruhe, um ſich yu ſammeln. Schiller. Die arme 
Verwaiſete fand nirgends einen ſtützenden Anhalt. Ungenannter bet 
Campe. Zerbrochene Rader an Wagen und Kanonen machten gar 
mauchen Mufhalt. Göthe, Campagne in Franfreich 28. Aug. Nach 
überſtandener Gewalt verſöhnt ein ſchöner Aufenthalt. Göthe, Fauſt 
2, 308. Jetzt muß ich eilen, den kleinen Reſt der guten Jahrszeit 
und meines Gartenaufenthalts für den Wallenſtein zu benutzen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 160. Endlich hatten die getroffenen 
Anſtalteu Dem Feuer Cinhalt gethan. Göthe, Meiſters Lehrjahre 5, 
13. Die Welt yt dein Enthalht (Aufenthalt), Das Kloſter oe 
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(fiir) mid. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 35. Die Seek ion 
ans ibrem gebeimen Enthalt in's Auge getreten. Bodmer, Rede 
4. Gey. (Gr) ruft Amandens Bild zum mächt'gen Gegenbalt 
Wieland, Oberon 13, 58. Jene brechen aus Dem Hinterbalt 
Schiller, Tell 2, 2 Ich kann und Darf nicht hinterbaltig a 
Gothe, Wahlv. 2, 12. Aber im Nachhalt (Hintertreffen) tam 
Aurel mit Den Tapfern von Malta. Pyrfer, Tunifias 12. Bie leit 
gebt Barfchaft ohne Nachhalt zu Grunde. Benjel- Sterna WH 
andern aber habt Urjace auf andere Dirge zu feben, die bedeutenbet 
UND nadhaltiger find. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 3. Shes 
nicht gleich iby unfre Namen nennen, unſer Schickſal nidt obne Rae 
halt iby vertrawn. Göthe, Iphigenie 3, 1. Doch jener dew foe 
menden Scbaren kühn entgegen gu kämpfen bereit, fab foridend jaa 
Rückhalt. Pyrker, Timifias 6. Nennt ihr das einen Ringendalt 
feiner Freunde fein? Hol die Pet ſolches Rückenhalten! Sd 
fpeare, K. Heinrich IV. 1. TH. 2,4. Yor könntet Ginnraddalte 
von ibm gelernt haben. Wächter. Urkraft, Verbalt und Zed, o 
ausgegründet, umichlingt. der Anmuth leichtgeknüpfte Schnur. 3 
der Geiſt Gottes. Man ſprach von einem minifteriellen Vorhall 
(Tadel), von nichts Geringerem als einer Art Verweis. Gotbe, Tay 
und Yabreshefte 1803. Sie that deshalb einen, wohlmeinenden Vor 
halt (Borftelung). Muſäus. Hierin geb' es feinen ander Verlaj 
und Vorhalt (Stütze), J. Paul. Vor Tiſch war. ein gewiſſet Ber 
bebalt und cine Klauſel drin von Kaiſers Dienft. Schiller, Piccalee 
mini 4, 7. Ihr Herg hatte feinen Widerhalt. Göthe, Menſen 
Lehrj. 1, 9. Alles bekommt Weſen, Zuſammenhalt, Moͤgliclen 
Exiſtenz. Herder. — Seine luſtigen Stücke find am wabren Komnaet 
fo geringbaltig nod nicht. effing, Hamburg. Dramaturgie |0 
Zum erftenmal fam mir der eigenfte Sinn meiner Worte aus be 
Munde eines andern reidbhaltiger, voller und in einem gros 
Umfang wieder entgeaen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 5. Der Zee 
halt bildet die an fic felbjt ſchon langen Wörter oder Svlbea a 
zweierlei Weiſe. Klopitod, Gelehrtenrepublik. 

Gehalt (der) 1) der körperliche Inhalt, die Beſchaffeubeit we 
Sade; nad welcher fie etwas in ibrem Innern enthalten, 1% 
fafjen fan; 2) dasjenige, was ein Körper von gewiffen anders Ve 
len in fic) enthdlt, Das, was Gutes an einem Gegenitande it, ™ 
wodurd er im Urtheil hod ftebt «7. S. 437); 3) (oft aud Mu?) 
Der Unterhalt, gewöhnlich und bejonders dasjenige Geld, welded M 
Beamte als Bedienfteter im Amte zu begiehen hat, ſowol in Bepehun 
auf dffentliches Amt, als anf Privatdienft. — Gehaltig — Ech 
babend. — Denke, dag die Gunjt der Muſen Unvergängliches verbs 
den Gehalt in deinem Bujen und die Form in Deinem Geift. Gol 
Dauer im Wechſel. Wenn man ja feiner Schweſter ein jibrlide 
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Halt ausſetzen will Göthe, Clavigo 4. Der befundene Fein— 
yalt des Silbers. Ungenannter bet Campe. Ohne Noth. und 
araftergebalt. Platen, rom. Oedipus 1. Er wolle Den alten 
(Daten, Den Wittwen und einigen andern, denen thy Gnadenge— 
[te gebt, die Gebiihren einen Monat zurückhalten. Göthe, Eg— 
it 2 Dads Fabrqebalt, das ex fic) ausbedingt, iſt freilich ſtark. 
the, Meijters Wanderj. 2,3. Ich wollte meinen Autheil an dieſem 
aß nicht fiir Den reiditen Jahrgehalt vom gropen Mogul bin- 
en. Sbhafefpeare, was ihe wollt 2, 5. Bei dem Glauben an einen 
jend Mal höheren Tugendgebalt Lianens. J. Paul, Titan 21. 
Dap eine werthloje Münze neben. einer gehaltigen aud immer 
e gewiffe Urt yon Curs behalt. Göthe, 2. Aufenthalt in Mom Dee. 
Lohn (ver, das f. S. 166.935) uberhauyt was Jemand für Dienfleiitung 
empfangt; im Befond-rn verpflittungémagige Gabe, vornehmlich Gelrgabe fiir 
niedere Lienfte. Löhnung, das eingele Dienfttaggeld des gemeinen Solda— 
ten und ber niedern wmilitarifden Dienttheamten. Gold (mbr. solt, ital. 
soldo, ſpan. sucldo, franz. solde, von lat, solidus = eine gewiffe Munze, 
ſpäter angelebnt an follen, ſ. S. 238) vie im Dien empfangene Bezah— 
lung; im Befontern Lienfigeld des gemeinen Goldaten und der nierern wmil’s 
töriſchen Dienftbeamten. Befoldung it das, was der Beamte als Bediens 
fleter in cinem öffentlichen Amte gu begiehen hat. Dad Fremrwort vie Mage 
(frany gage, aué mittellat, gaginm, gadium, guadium, vadium, von goth. 
vadi = Berpflidhtungsgeld, Draufgeld) it der Gebalt det Officiers und res 

Schaufpiclers. — Der Wütherich! ter Hot nun feinen Cohn! Hat's lang 

verdient um's Bolf von Unterwalden. Schiller, Tell 1, t. Wenn id fir, ebe 
ras Jahr um it, fortjage, fo mug id) iby ras gange Lo hn bezahlen. Gellert, 
Hat maw uné nicht feit vierzig Woden Me Löhnung immer umfonft verz 
ſprochen? Shiller, Wallenſteins Va ev tt. Und fein Gold muß dem Sol- 

Daten werden, darnach heißt er! Schiller, Piccolomini 2, 7. 

Juhalt 1) dasjenige, was in einem andern Dinge enthalten, oder 
em Raume nad) Darin befindlich ijt, eig. und ueigentlich; 2) dasje— 
ige, was ein Raum enthalten. faun, fetne Größe. — Ich bab’ den 
znhalt Sbrer Sendung gwar vernommen. Schiller, Piccolomini 2, 

Was joll der Inhalt fein des neuen Bunds, den wir hier un- 
er'm Sternenbimmel ſtiften? Schiller, Tell 2, 2 Cinhalt deines 
zürtrages. Hoffmannswaldau, der fterbende Socrates 87. — Bit jedes 
idt ein inbaltgleides Ding? Redwig, Amaranth. 

Das finnverwandte Sto ff ſ. S. 1089. 

Unterbalt 1) die Handling, da man unterhält, alle Lebensbe- 
ürfniſſe reicht; 2) Bedarf gu einem Beftehen überhaupt, un Beſondern 
um Befteben des körperlichen Lebens. — Und iſt Die Forderung über— 
saupt fo unbillig, dag etme Frau fo. viel mithringen joll, als jie zum 
Luterbalt. ihres Putzes gebraudt? J. Majer, patriot. Phantafien 
2, 16. Dap ihm der Herzog feinen Unterbalt anc in der Feiu⸗ 


~ 
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willig reiden laſſe. Göthe, Taffo 2 Der Unterhalt des beagtes 
Rindes beftreiten. J. Pail, Siebenfas 3. Mit Leben sunterialt 
beladen. Platen, Abaſſiden 1. | 
Das Ausfommen (jf. ausfommen 4. S, 29) Bedarf, om oko 
werbendes Wefen [eben yu fonnen. Brot (fo Mdelung, Ganpe, Grae 
WU, bei Andern weniger gut Brod, abd. prot, mhd. brdt, altf. brad. ow 
bread, engl. bread, altfrief. brad, altn. brauth. ſchwed. dan, brid, mate 
ſcheinlich von abd. priuwan, mhd. briuwen, agf. brédwan, altire. brass 
= brauen, dur Damypffoden bereiten, nicht von gr. Boor: = Gh, 
was nad der Lautverfdsiebung abd. phrod, mhd. pfrot, mbr. Fred tei 
mufte) zunächſt oer aus Getreidemehl bereitete und gebactene Teig alé tier 
ches Nahrmittel des Menſchen; dann Nabrungspflege; überhaupt Rebeas* 
bedary, um leben yu können. — Wiewohl er anf ein ficheres Ansiease 
von einem Bierteljahr gum anbdern rechnen fonute, @athe, Beben 9. B X 
hatte nicht gum Zeitvertreib gu gaffen, erft Kinder und dann Brot ja ites 
und Brot im allerweit'tien Ginn! Göthe, Fault 1, Gib nur ved Sere! 
Moht, die Kleidbung und das Brot J. Rift. F 
Haushalt und das minder dichteriſche Haushaltung beaut 
all Die Gejdaifte der Beforgung des Hanswejens. — Dew er, joe 
Dend in Schiffen, vertraut den ſämmtlichen Haushalt. Bog, Crewe 
2, 227. Die mit tüchtigem Menfden den Haushalt zu fibren & 
dacht find. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 176. Sie hatte d 
Beſorgung ver Haushaltung über fic genommen. Göthe, Revie: 
Lehr]. 6. Bu deren (Der Kubh)-~Kaufidilling die vier Haushalar 
gen zuſammengeſchoſſen. J. Paul, Siebenfas 3. Es war tbr Hare 
baltungspringip. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 10. Sie fiefert ha 
Vater pünktlich ihre Haushaltungsrechnung. Day. Wandey. 
Wirthſchaft (ahr. wirtscaft, mbd. wirtschaft, altf. wirdscepi ſ. Bi" 
S. 445) begreift nur einen Theil der Hausbalinng, namlic pen Betrich ele 
deffen, was den Erwerb und Verbrauch yu Unterhalt und Bequemlisle! d 
Lebens angeht. — Machen Sie einige Schritte mit mir auf's Feld wet (ae 
ſich um, wie ich meine Wirthſchaft betreibe. Göthe, Metiters Bander. |,!! 
. Hanshaltcrifeh (von Haushalter, bei Göthe and b ausbil 
tifd und haushältig von Haushalt) ſchouend und wenig ahve 
end in Aujehinga des Haushaltes, alfo zum Nugen des Hauswejen.—*" 
auch bitpfende Bohnen vom Schoß Haushalterifd ſammelnd. Vos * 
70. Geburtstag 134. Die fanften Abhaͤnge waren hans h dltertl? 
benugt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Gr wolle ibm eine ee 
Frau geben, da einem wohldenkenden Manne vod nur mit einer baß— 
hältiſchen gedient fei. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 6 Hier wee 
nun haushältig zu fein. Göthe, ital. Reiſe Neapel 26. Febt 
Sparſam ſ. S. 559. Nothfam f. bei rathen. Wirſbie⸗f 
lich erklaärt ſich aus Wirthſchaft. — (Daß er) von dem Refñ, fe rt” 
teicht, fill und fparfam lebt, Geffing, Minne v. B. 4, 3, G pheraets 
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die Kamiliengiiter, wußte fie freiſinnig ju behandeln, fie wirthſchaftlich 

eingurichten. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 7. 

DHaltbar, haltfam, haltlich meijt in Zuſammenſetzungen; Halt- 
land, —fette, —famm, — nagel, —ritt, —ſchaf, —ſchöps, —vieh 
. a3 HalterFabn, — ſchiff; Anhaltfeil, —pfahl; Anhaltépunft; 
Lufbaltring; Wufenthaltsort, —zeit; gebaltleer, —los, —reich, 
—mefjer, —mefjung, —voll; Gebaltémangel, —aulage; Unterbhalt- 
thale; Unterbaitsfoftcn, —mangel, —mittel; Crbaltungsbrille, 
—werth, — würdig (aud) erhaltenswerth, —würdig); Unterbaltungs- 
jabe, —fojten, —funjt, —ton; Berbaltungéart, —befeh{, —lebre, 
—tegel; Haushaltungsbudh, —geſchäft, —kunſt, —regel, — ſorge 
La. — Und wenn du mir alsdann nur Einen haltbaren Grund 
eben kannſt. Wieland. Wenn Sie ibn alfo von der Unhaltbar- 
eit Dex Newtoniſchen Lehre durch Den Augenſchein iberfiihren. Schiller, 
Sriefw. ntit Gothe 5, 320. Gr finft im Drang der unaufhalt- 
arn Triebe in ihren Arm. Wieland, Oberon 8, 61. Da denn die 
Racdrichten... Luctanen unaufhaltfam in einen andern Lebensfreis 
ineingezogen. Göthe, Wablv. 2, 5. Trodue die unaufhaltbaren 
thränen. Klopſtock, Mejfias 11, 1381. Ales gu wagen fiir einen 
Staat, Der nod) erbaltbar ijt. Meißner. Deven zärtlichſtes Aben— 
beuer Die Lejer unterhalten joll, im fo fern fie nämlich unterhalt- 
‘av find. Ungenannter bet Campe. Weil dergleichen Worter be- 
ältlicher find. Fiſcher. Cin leicht unterhbaltlider Gajt. Campe. 
Purdy Gifer und Anhaltſamkeit. Göthe, Leben 4. B. Raſ't nicht 
inaufbaltfam der Sturm? Göthe, Anyutas. Diefer junge Menſch 
it ſehr behaltfam. Hevnag. Darum bhadete er Sommer und Winter 
isfalt, fo wie er eben Datum in allem enthaltfam blieb. J. Baul, 
titan 48. Als Du Der Unenthaltſamkeit ihn zeihteſt. Shafe- 
peare, Cymbeline 3, 4. Cine Der ſchönſten und gehaltſamſten 
Stellen. Bragur. — Die haltlofe Erde rollte in Nichts! Benzel— 
Sternan. Weder um Anker zu werfen, nod anzufuiipfen ein Hal t- 
eil. Vos, Odyſſee 9, 137. Banden ihn feft mit den Halttaun. 
Day. 2, 426. Zu ibr, für die mein Leben noc allein erbaltens- 
»ürdig war, Wieland, Oberon 8, 45. Daher mug ibm fein Leben, 
bald er einem andern davon Rechenſchaft geben will, fo qebaltleer 
orkommen. Giller, Briefw. mit Göthe 2, 101. Gebhaltlofe 
rrdumereien. Koſegarten. Wo von Dem Sehacht, gehaltreich, ſchil— 
erndes Eiſen der Bergmann fordert zu Tag. Pyrker, Tinijias 3. 
Beil fie Durch fein gebaltvolles Gejprad dDasjenige gu feben und 
u fennen qlaubte, was thr bisher ganz unbefannt geblieben war. 
Hothe, Wahlv. 2, 7. Co entftanden jene Briefwechſel, über deren 
zehaltsmangel Die nenere Welt fid) verwundert. Goethe, Leben 
0. B. Was Sie an Sachen und an Ideen mitgebradt, verſpricht 
ir einen unterhaltungsreichen unterridtenden Winter, Chiller, 
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Briefw. mit Göthe 3, 322. Ihr ſollt ihnen Verhaltungsbefthle 
geben. Klopſtock, Gelehrtenrepublik Das klingt verwünſcht bare 
haltungsmäßig. Benzel-Sternau. Er fragte mid um meine Re: 
nung, und {chien befonders In Haushaltungsfaden dad jana 
AU mir gu haben, als wenn ich alles wiffe. Göthe. 

Haltniß ahd. haltnissa,. haltnissi) tft faft nur in Jujecme: 
jepungen mit Be— und Ver— gebräuchlich. — Bie faum de d 
fount? ohne Hältniß geben. Weichmann, Poefie der Niederaaa 
4, 297, (Gr) faßt dad falte Behältniß ſeiner Gebeine. Merit 
Meffias 2, 124. Madden er Das Verhältniß eines jeden Ie 
jeuden gum Kinde mit Nachdruck geſchildert. Géthe, Buble. 2,¢ 
Wenn gwijden. ihnen einiges Mifverbalt nif des Standes o# 
Daj. 2, 7% Man blieb jedoch in einem frenndliden Briefoertall 
nip. Göthe, Leben 12. B. Bei ſeinen vielfaden Gefdifte 2 
Weltverhaltniffen an Dergleiden gewöhnt. Göthe, Meiſert 2 
derj. 2, 5 Da man an Lebensverhältniſſen mat e 
qupfen und jerren ſoll. Göthe, Wahlv. 1, 2 Deffen web 
Neigungsverbhaltuip nur Darin gu befteber ſchien. Göthe, X 
jters Wanderj. 3, 13. Diefes und. jenes beſteht neben eimander we 
scitig, aus dem Wechſelverhältniß, als Urſache und Btw 
Berjel = Stevan. 

Verhältnißantheil, —anjeiger, —begriff, —los, -™* 
—regel, —theil, —wort, —zahl. — Rehrjabre find ein Bert! 
nifbeariff. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 111. 

Anm Das in vie Rede eingeſchobene, a ebende, erflarende und beftifty™ 


a ſ. S 13. 3m Simpliciffimns 1, 3 heißt es: Jeb gedenfe baltig & 
pap... 


Spalten. 
(Wurzel spalt; spal—t? *]) 


Spalte, fpaltete, gefpalten (aud gefpaltet), fpalter — 
spaltu, spialt, spialtumés, spaltanés, spaltan; mbb. spalte, y 
spielten, gespalten, spalten; ſchwed. spjala, engl. spelt; md 2" 
gand wahrſcheinlich Nebenformt von ahd. spildan, mbbd. spilden = 
ausgeben, altu. spilda, altſ. spildian — verderben, agi. spillan=" | 
fieren, was wol in koſtſpielig, fix foftfpildig erhalten ™ 
ernagel val. gr. ompdvyE = Hable, oxcddew — ſchatten, grate ⸗ 
scalpere) 1) gleichſam öffnend auseinander fein machen, d. |. efinat i 
auseinander ſein maden, dak die Verbindung der Theile deeſclden⸗ 


1) Dib. findet ſich spellen, (ans spalian) = ſpalten. wee eft 
fpalten zuſammenhängt, aud nhd. fia noch fludet: Wenn das Wetter her 
Giche fpallt, Fleming S. 197 ver Libecker Ausgaben. Flugs mil idee 
ſpellt er den Bauch. Fr. Kind, der owe, 
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ttelft gewaltſamen Durchreißens oder. Durchbrechens aufgehoben wird; 
ſich ſelbſt jo fennen, tn beiden Beziehungen eigentlich und uneigent- 
Db. Ab—, an—, anf—, aus—, durch—, entzwei—, er—, 
ich —, ver—, vor—, zerſpalten. —, Darnach fom ein pligen, 
iD ſpielt Den ein furn'von einander. Ofele, script. 1, 585. Der 
ryptelt dem künig ſeinen kopff. S Münſter, Cosmographia 1544. 
523. Er zerhieb gar viel der ſchilte vnd manchen Helm auch 
yielt. Heldenbuch von J. 1560. Bl. 93. Den ſtarken ſchild von 
yrne er jm Da gar erfpielt. Daf. Bl 98. — Bedenft, ibe habt 
eiches Holz gu fpalten. Göthe, Fauft Vorjpiel. Die Lippe... ijt 
eſpalten und fie ſchmerzt erbdrmlich. Göthe, Liebebedürfniß. Die 
Belt... fpaltete fic) ſogleich in zwei Parteien. Göthe, Leben 2. B. 
sefpaltne Klauen treten alle Sitte nieder. Göthe, Fauft 2, 249. 
s wälzen fic) nah bei der Porte die Feljen unabfeblich hinab, durch 
dufelndes Feuer geſpalten 9). Klopftod, Meffias 9, 755. — Die 
Bunden feiner Bruſt nocd weiter aufzufpalten. Bürde. Eine 
zäßige Mike Durdypaltete feit Der Erbauung fdon die gemeinjame 
Band. der beiden verbundenen Häuſer. Voß. Hatt? Angulaffers Ring 
ict über ihm gewaltet, thn batt’? auf Cmen Zug der Low’ entiwei- 
eypaltet. Wieland, Oberon 4, 25. Doc dieſer Schwelle Zauber 
uzerſpalten bedarf tc eines Rattenjabns. Göthe, Fauft 1, 77. 
she habt ihm mit Der Art Den Kopf zerſpalten? Schiller, Tell 1, 1. 
Die finnverwandten flieben und fpleifen f. S: 839, 1020, trennen S. 926. 
Anm. Die Participien geftatten nod andere Zufammenjegungen, 3. B. das 
larmorfpaltende Schlachtſchwert. Sonnenberg. Bon fettem Rien und klein— 
efpaltnen Fichter. Wielond, Oberon 10, 9. Daß die Flamme felbft, res 
feners tothe Saule, die fic) von euerm Scheiterhaufen hebt, ſich zweigeſpalten 
‘on einander theile. Gebiller, Brant. v. M. 
Spalter, Spaltung; Spalt und Spalte (ahd. mbhd. spalt) 
. S. 835; fpaltig (abd. spaltic); Zwiefpalt, gwiefpaltig ſ. S. 
i200. — Die Svaltung des Reichs in zwei Religionsparteien. 
Sothe, Leben 12. 6. Die Finger und Beben find Abſpaltungen 
er Hande und Füße. Popowitſch. Und ſchwarz aus dem weifen 
Schlund flafft hinunter ein gähnender Spalt. Schiller, der Taucher. 
Aus frorrigem Spalt der Eichen erſchallt das Sumjen der Bienen. 
Voz, im Grinen. Wo aus dem Felfenfyalt am_ heifeften und 
vollften Der edle Spriudel wallt. Ubland, der Ueberfall im Wildbad. 
Strahlt die Gonne vielleicht durch heimliche Spalten und Klüfte? 
Göthe, Euphroſyne. Wer ruft da aus der Felſenſpalte? Göthe, 
Fauſt 1, 209. Man windet ſich ſtufenweiſe durch finſtre Mauer— 
ſpalten hindurch. Göthe, St. Rochusfeſt. Sie erregt nur immer 
Zwieſpalt. Göthe, Eugenie 4, 3. Klappt nicht immer fein Glas, 


1) So hat die Quartuegabe von 1755. Jn den ſpätern Ausgaben ſteht g e- 
paltet. a 
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wie cin ſpaltiger Topf! Bok, Luiſe 1,638. 3wyſpältigt (we 
Deutige) Antwort. Avertinus Chronik 1580. Bl. 101. Der Row 
fand fid) zwieſpältig. Göthe, Meijters Wander}. 2, 5. Tree 
jonjt... nur zwieſpältig mit mir felbjt gewejen mire, Sea 
Bricfw. mit Schiller 3, 349. Zwieſpältig (qweifadd) iſt de for 
Der Quelle. Rückert, ge). Ged. 3, 8t. Gin Dracen mit dreije- 
tiqer Sunge. Bog. 7 

Sypaltader, —apfel, —art, —bart, —blume, —bud, — 
—feil, —flinge, — lauch, —mejfer, —fage, —ſchnitt, —ſtrabl, —im 
—topf, —wurz, —jabn, —zwiebel. — Und tft Denn das Leber co 
anders, als Der Kampf der Nüanzen mit dem Spaltitradl * 
Prisma? Benzel-Sternan. 

Anm. Stieler bat and ein Verbum fpiltern im Sinne vom fpalice 


Walten. 


(Wurzel valt.) 


Walte, waltete, gewaltet (früher wielt, gewalten), wie 
(qoth. valda, vaivald, vaivaldum, valdans, valdan; abe. wail 
wialt, wialtumés, waltanér, waltan; mbd. walte, wielt, gewal 
walten; altſ. waldan, agj. véaldan, lithau. waldyti, Lat. vale 
1) Gewalt iiber etwas haben, herrſchen; 2) frete jorgende Aneiden 
beliebiges jorgendes Bejtimmen ausgedehut ausuüben; 3) alyene~ 
ein übermögendes Dajein haben. (Das Verbum ift nun zatz a 
ſchwache Form übergegangen.) — Wie er die fachen mielte. He 
bud) vom J. 1560 Bl 34. Aller furgweil er wielt. $< 
Große treu und Freundſchaft fie wielten. H. Sachs. Da Wee 
nen geicalten und gewalten. Tſchudi, Chronif 1, 172. Sieh» 
Den Gottesdienft verwalten. S. Franc, Germania Bl. R— 
Weil er des Reides waltete. Vow, Und drimen waltet de # 
tige Hausfrau. Schiller, Glocfe. Lag könialich des Gaited — 
walten. Schiller, Aeneis 2, 10. Dak hiebei eine Art Aovidwer 
Durdwalten mugte, lag in Der Sache. Göthe, Samper’ 
Frankreich. Pempelfort Nov. Die Ordnungen rings yu dur dee’ 
Bop, Ilias 4, 230. Die hier obwalten fo herriſch. Bos 2” 
nunmehr ein anderes feiges Krieqsvolf führteſt, nur nicht ws ebee 
teteſt. Voß. Wie an der nordiſchen Elb' obwalr yundaat.s 
Winter. Voß. BWerwalten ſ. S. 536. 

Anm. Bu participioler Jufammenfegung fagt Namler: Sei deines BO 
henden Baterlantes allwaltender Schutzgeiſt. 

Walter (ahd. walto, alt). waldo; Berwalter, S adhmali 
Anwalt (ahd. anawalto); Verwaltung; Gewalt (abd. der yat 4 
k(g)a—, k(g)iwalt, mhd. der gewalt, altſ. giwald, agi. ge 
gewaltig (ahd. k(g)e(i)waltic, mhd. gewaltec); gemalthea! 
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ältigen, vergewalten, vergewaltigen, überwältigen 
5. 229.) erklären ſich aus walten. — Heil Dem großen guten Wal— 
er. Campe. Daß andenkendes Volk Obwalter mid nennt und 
rzeuger. Voß. Kluge Verwalterin ſtets der geheim zufließenden 
Sobithat. Voß, Luiſe 3. b. 419. Ein warmer Anwalt iſt Graf 
schremsburp. Shiller, Maria Stuart 2, 3. Wenn er ſogar an der 
Staatsverwaltung Antheil nimmt. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 6. 
Sir uns abtrogen faffen Durch Gewalt, was wir der Gitte weiger- 
in? Schiller, Tell 2, 2 So wabr ift es, daß Tugend, Beritand 
ud andere Gaben des Geiftes und des Herzens, im einer ſchönen 
Seftalt mehr Reiz und rafchere Allgewalt auf alle Herzen, fogar der 
obeften Wilden haben. Wieland. Dod unnatürlich war und nener 
irt Die KRriegsgewalt in dieſes Mannes Handen. Sebifler, Wal- 
enſtein. Der fodann aus feiner Madtgewalt die Ritter ſchuf. 
Hothe, Meifters Wander]. 3, 6. Um Rettung ans des Todes Mad te 
rewalt. Göthe, Cugente 4, 2 Dem der Sobn des verborgenen 
tronos Zepter gab amd Gefege, Dag thm Die Obergewalt fet. 
Bop. Wie verborgen ihr zu mächtiger Parteigewalt euch hebt. 
Höthe, Eugenie 3, 1. Schnaubt's heran mit Sturmgewalt. Göthe, 
zauſt 2, 42. — Sie rollten gewaltige Felſen Cis. Bürger, Lied v. 
r, M. Es zwinget mid) des Hungers allgewaltige Noth. Göthe. 
Ihr habt euch gewaltfam zugeeignet, was ich end) nod heut zu 
ibergeben Willens war. Schiller, Maria Stuart 1, 2. — Daß der 
yund mocht det haſen verqwalten. H. Sachs. Einen verunrechten 
ind vergewältigen. Kramer, Landtagsh. 10, 181. Die Feinde 
ollen jn nicht beweldigen. Luther, Bibelüberſ. Pſ. 89. 20. Wenn 
bn die eurige (Hand) überwältigte. Göthe, Gig v. B. 1. 


Gewaltamt, —anmaßung, —brief, — durſt, —führen, —geber, 
—gericht, —haber, — handlung, —berr, —herriſch, —herrſchaft, 
—herrjden, —raub, —richter, —thater, —thatig, —thätigkeit, 
—triger u. a3 Anwaltſchaft, Anwaltsgebühr. — Seines 
mordenden Stabls Blutbegier und der Rechte Gewalthteb. Pyrker, 
Tuniſias 9, Gewaltlüſterner Empörer! Benzel-Sternau. Mit 
des Krieges Gewaltſchritt. Sonnenberg. Allen drohen fie in dreiſter 
Gewaltfpradhe. Meyer. RKeinen neuen Gewaltftretdh, Bruder! 
Huber. Wie gierig die Hab- und Gewaltfudt... greift. Benzel- 
Sternau. So hab’ th mit eiqnem New verderblich mich verſtrickt, und nur 
Gewaltthat fann es reifend löſen. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 4. 
Der General follte durd einen Gewaltzug mitten durd des Fein- 
des Land das ſpaniſche Heer umgehen. . Poffelt. 

WUnm. Walpode, eigentlich Waltbote (ahr. waltpoto, kiwaltpoto, mhd. 
waltbote) @efandter ves Herrſchers, it entſtellt. 
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Salzen. 
(Wurzel sal—t,) 


Salz, ſalzte, geſalzen (zuweilen geſalzet), ſalzen (gotd. sate, 
sdisalt, saisalitum, saltans, saltan; abd. salzu, sialz, sialzum, 
salzanér, salzan; mbd. salze, sielz, sielzen, gesalzen, salzes: 
altn. salta, fat. salire) mit Galz beſtreuen, würzen. Ab—, aun— 
be—, Durd—, ein—, verjalzen (ſ. S. 829). — Da pret ke 
bias ein jtude ded viſches, Das ander tail Dads ſielzen fo. Comele 
3, 240. Und wenn fie dann Maden gewaunen, fiel; er fle et 4 
Sachs. Und ein friſch geſalzenes Fleiſch befand ſich in dee 
Göthe, Reinefe Fuchs. 3, 310. Bavern bat früher ganz Siow 
und die Schweiz befalzen (uit Salk verfeheny. Schmellet 3, 2. 
Daß die Hausfrau einjalzen und räuchern mug, um die Ride bet 
ganze Jahr zu verforgen. Göthe, ital. Reiſe Neapel 28. Mai Vi. 
Biele Köche verfalzen den Brei. Göthe, ſprichwörtlich. Id der 
zweien Die Freude verſal zen. Shakſpeare, K. Heinrich lV. 1. — 

Salz (goth. salt, ahd. mhd. salz, agſ. séalt, alt. salt. jibes. 
engl. salt, holläud. sout, franz. sel, ital. sale, poin. sol, bobs al 
fat. sal, gr. dic, ſanſkt. sara); falgig, dafuͤr auch zuweilen ſatz 
ſalzen. Die Sulze und Sülze (ahd. sulza, mhd. sulze, ital. golcio⸗ 
= Salzbrühe; fulgen (in Sulze einlegen), Sülzer. Meht det dol⸗ 
ſprache angehörig find: ſulchen, ſulhen, fulen (in Saljre 
beizen oder gebeigt werden); die Sulch, Sulh, Gul (Bale, 
von eingefalzenem Fleiſch 2c. gujammienfigt, Salzbrühe). — De (: 
birge, welche feine Muſcheln, feine Steinfohlen und feine Salze c 
Hatten... nennt man Urgebirge. G. H. v. Schubert, Bildbuay 
Erdoderfläche. Sift er durch die ſalzige Fluth des breiten felt 
pontos. Géthe, Achilleis. Auf falzem Feld (Meer). Fr. Spee (lt 
Sahrh.). Die ſalze Meereswoge. Koſegarten. Der (Karn) de 
falze Glut befährt. Shatefpeare, Romeo und Julie 3, 5. Yor Gee 
lichen feyd cin Satz der Erden, ſpricht der Herr, ein Saly 
Sulz, Fein ſchweinene gar. nit. P. Abraham. — Lage’s mit Mee 
ſalz durchdriugen. Schiller, Glocke. Hajeln... . müſſen verbtannt j 
Stoff des Todes mit beißendem Erdſalz hier ſich vermäblen. Guia 
dius. So verbinden wir das Del durch Laugeuſalz mit dem 
Göthe, Wahlv. 1, 4. 

Salzabgabe, —ader, —amt, —beere, —bereiter, —berg, —* 


werf, —binje, —blumen, —bliite, —bobne, —brodem, —™ 


—brininen, —biichje, —bund, —butter, —erde, —fag, —flus, —™ 

—fithrer, —fiitterung, —gajt, —geiſt, —genug, — geſchuad, -t 
werf, —graf, — gras, —grube, —qurfe, —bandel, —bandle, 
ting, —haus, —hecht, —bherr, —junfer, —faper, —farnet, — 
—kloß, —flumpen, —fnappe, —forafle, —forb, —for, — {ott 
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fram, —frimer, —frant, —frebs, —friftall, —krücke, —kuchen, 
[afe, —lede, —mann, —marft, —maß, —meffer, —mefte, —mo- 
t, —mithle, —mutter, —natter, —niederlage, —ordnung, —padt, 
pächter, —paß, —pfanne, —pfänner, —pfennig, —pflanze, —prets, 
probe, —quelle, —rinde, —tinne, —famenfraut, —ſäule, —ſäure, 
ſchaufel, —ſcheibe, — ſchiff, —ſchlange, —ſchmant, —ſchöpp, —ſchrape, 
ſchreiber, —ſchwaden, —ſchweiß, —ſee, —fieder, —ſiederei, —jode, 
ſohle, —ſpindel, —ftatte, — ſtein, —fteuer, —ftod, —ſtrauch, —ſtube, 
ſtück, —jumpf, —theil, —tonne, —topf, —trockenofen, —trog, 
verſilberer, —verwalter, — verwaltung, —wage, — wagen, —waſſer, 
werk, —wefen, —wirfer, —zins, —jollu.a.; Sülzfleiſch, —milch, 
-ftube. — Es haben auch die ſalzbuben oder arbeiter alle wochen 
nen ruhetag. Merian. Als Eur Taucher den Salzfiſch hängt' an 
ine Schnur. Shakeſpeare, Antonius und Cleopatra 2, 5. Dort er— 
reckt ſich ein ſpitziger Fels in Die Salzflut. Voß. Gleichwie ein 
aubgeſchwader im Salzmeer. Voß. (Die Woge) ſpeit von ferne 
en Salzſchaum. Voß. 

Anm. 1. Mit Salz und Sulz find verſchiedene Eigennamen gebildet: 
zalzach, Salzburg, Sulz, Sulzbach, Sulzgau. 

Anm. 2. Salzwedel (in den älteſten Urkunden Soltwideln, Solt— 
edeln geſchrieben) iff nad W. Gliemann (Archiv fir dae Studium ver 
eneren Sprachen [V. 1, 202 fF.) aufammengefegt aus Sol (unfrucbtbare, feuchte 
tiederung) und twedel (ven tweln — verweilen) im Sinne yon Wohnſitz, Ort, 
ſo man fich angefiedelt hat. Der plattdentfde Dialelt ſpricht Goltwel, 


Fangen (didterifh faben). 
(Wurzel fah. *].) 


Fange, fieng, 2) gefangen, fangen und faben (goth. faha, 
aifah, faifahum, fahans, fahan; abd. fanku, fiank, fiankumés, 
ankanér, fankan und fahan; mhd. vdhe (fiir vange), vie und 
vienc, viengen, gevangen, vahen; alt). fahan, faan, agj. foan, 
‘on, altu. fa, fanga, engl. fang, ſchwed. fa, fanga, Dan. faae, ſchweiz. 
fohen, foihen, fahen, baier. fahhen, fauhhen, mittelnieder!. vanghen, 
neuniederl, vangen). mit Der Grundbedeutung Der Freude fiber den 
Beſitz einer Sache, bezeichnet uhd. 1) mit einem Dinge, womit man 
zuſammenfaßt, etwas feftnebmen; 2) Cin weiterer und uneig. Bed.) 
einen Flichenden erhaſchen und feftnehmen; 3) befeftigen, einſchließen; 
4) vom Feuer, von Leidenjdhaften ſchnell entziindet, leicht ergriffen 


') Grimm nimmt als Wuryelverbum ein goth. faihan an, was fic im abd. 
kiféhan = fic freuen erhalten bat. Davon das goth. fagindn, altn. fagna = 
fid) freuen, goth. fahéds = Freude. Mit fahan verflodt ſich allmälich das aus 
einem verlornen goth. fingan gebildete fank(g)an, 

2) Faͤlſchlich fing (bing, ging) gefdrieben, indem man ie als Dehnung 
betrachtet, was ed nicht ijt. 
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werden; 5) (zurückbezüglich) um feine Freiheit fommen, dard Gee 
ther in eine Schlinge 2c.; 6) aufgefaßt, eingeſchloſſen werden — 
Gefangen haben wir fie immer. Sebiller, Piccolomini 2, t. fet 
febens foll id) ein Gefangner fein von dieſem Ramen. Da. 1, + 
Ir Schönheit fieng fein berg. Luther, Bibelüberſ. Judith 16, 1h. 
Seitdem fing mander Schafer aus Chloris Augen Feuer. Hagedors 
Und das Madden fteht qefangen, und fie weint yum ertemma 
Géthe, Der Gott und die Bajadere. — Er folle mid) fahen Gere, 
Benvenuto Cellini 2, 1. 

Verhaften (ſ. haften S. 231. (105) der Freiheit beraubeud fefinebees x 
Unterfuchung und Sicherheit. Die andern Synonymen f, S. 787. — & 
ſchmählich der berühmte Voltaire in Franffurt fei verhaftet worten. Ger, 
Leben 2. B. 

Anm. Fifchart fugt (Gargantua S. 470); man fieng an... samt 
Fiſch angler gog gu früh, fo fung er nie. 

Ab—, an— (GS. 62.187. 558), auf —, aus —, be— (S.484), ein- 
emp — (6.17 30), nadh—, tber—, um— (GS. 378), unter — (5. ® 
266), ver — (S.680), vor—, weq—, 3u - , 3ufammenfangen. — Le 
Dabei, gleidwie ein ernſtes Geſchäft abfangen den hüpfenden #2 
fi. Plater, die verhdnguifvolle Gabel 4. Und fo geſtellt ther 
zufangen harrt er ded Gegners ohne Bangen. Kinfel, Otto? oe 
2. Einige Bauten, die er unternonmen, ja fogar angefangen Wx 
wurden eingeftellt. Göthe, Meiſters Wander]. 1, 11. E fury? 
flein an. Schiller, Wallenftcins Lager 7. Beſtürmt von Lieb @ 
Rartlichfeit, wollt’ ich ſchon an ju reden fangen. Gellert. es 
Die Fraw von newen anvengen (d. i. die beim Antritt eined {te 
qutes fduldige Gebiihr an den Grundherrn entrichten). Mon. bee 
2, 513. Rein Schild fing deinen Mordftreih auf. Scbiller, & 
lenjteing Tod 3,9, Briefe freilicd), von dem Anfanten aufgefang 
müßten hier Wirfung thn. Schiller, Don Karlos 2, 12, Ginen Be 
_ auffangen (einfriedigen). Mon. boiea 8, 278. Bon einem Tay! 
zu adern, fanimt abrainen nud ausfangen.t) Wiltmeiſter v. ¥ 14 
Ungerechtes Gut befängt die Seele. Göthe, Fauft 1, 145. do 
mit den Todten hab’ id) mid niemals gern befangen. Daj. Pres 
Indem fah unfer wandernd Paar fic) urwermerft in einem Prt te 
fangen. Wieland. Liebjter, fomm’, ihn (den Sehmetterling) eie 
yufangen. Göthe, Schadenfreude. So ainer agkher oder cay 
will einfenngen (mit einem Graben umgebeny, der fol gegen Ks? 


1) Hiergu bemerft Sd meller: Beym Umpflügen eines Felted werder (ie 
Obervfalz) die beyden Abhaͤnge von jedem fdmaalen Ackerbeet (Bifang) fe 
geſchniften, daß mur die Mitte deffelben als ein Main ubria Meitt, Tee § 
nun durd ben mitten durchgehenden Pflug rechts und linfs werfer, ſe raf # 
broden Seiten neue Bifänge entitehen, wahrend da, wo vorber cin Bifarz ™ 
cine Fürche wird, heist ausfangen. 
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Rachpern anderthalh werdhfdud ligen lafen. Münchner Magift. Ordn. 
». 1489. Warum fommt er nicht, um feinen legten Cegen zu empfane 
yen? Schiller, Tell 4, 2 Empfangt thn (den Degen) neu zu— 
‘id aus meiner Hand. Schiller, Walleniteins Tod 2,6. Mein Dank 
od gu empfabn. Gothe, Fant 2, 298. Da mics ein graulicher 
Taq binten im Norden umfing. Gothe, rom. Elegien 7. Umfängt 
nid nicht Der weite Himmelsſchoß? Schiller, Maria Stuart 3, 1. 
Bfinderfpiel und Ddritter Mann wollten nidt verfairqen. Göthe, 
Fauft 2, 28. Wenn der Sturm in Dieyer Wafferfluft fich erft ver- 
‘angen. Schiller, Tell 4, 1. Wie fie einem Herm gram wurden, 
‘ingen fie thn etwa einen Cohn weg. Gothe, Eqmont 2. 
Anm. Die Participien getatten nod andere Jufammenfegungen z. B. Daß 
r friegsqgefangen fic fab. Ryrfer, Rudolph 9. Nicht mobalich iſt's, mit fo ges 
inger Mannfdaft fold einen Staatsgefangenen gu bewahren. Schiller, Wale 
enfteing Tod 4, 6. , 
Befangen (Partic. von befangen) eingenommen von, parteiifd 
ür etwas; verlegen, verwirrt Davon Befangenheit. — Umfane 
yenheit ijt neu gebildet. — Dort trug id die ſchwierigſte Sade 
yor einem befangenen Richter. Voß. Gib mir den feltuen Mann 
nit reinem, offnem Herzen, mit hellem Geiit und unbefangnen 
Augen. Schiller, Don Karlos 3, 5. Cin Gemiſch von jungfraultcber 
Befangenheit und innigem Selbſtbewußtſein. Wieland. Zu ſchnell 
serraujdte Sabre der Unbefangenheit. Matthiſſon, die Kinder— 
ahre. Da drängt es (das geiſtige Leben) ringend ſich hervor aus 
er Umfangenheit von irdiſchen Gewalten. Tiedge, Urania 5. 
Mit unbefangen (uinbeſchrenkt durch ſolchees, was der Sele, wie dem 
Geiite, rie offene Acugerung benimmt, es mag dies Benehmende nun Serlens 
ftimmung, Leidenſchaft 2c. oder Meinung, zurückhaltende Rückſicht rc. fein) iſt drei ft 
(j. S. 131 w. erdreiften S. 25) finnverwanrt, dae fic nur anf Unbeſchränkt— 
heit durch Furcht bezieht und nicht bloß ein Ausichliepen ven Beſchränkendem, 
fondern ein quverſichtliches Vorgehen, gleichjam ein Borwagen im Handelu 
ausdrückt. — Dariiber ſpottete fie und ſagte dreiſt, fie hätlen Unrecht. Gellert, 
Fänger (ahd. fangäri) cine Perſon, zuweilen Sache, die fängt, auch bloß 
in ſich lockt: An — 1 S.1081), Empfänger u. a.; Fängerei, fängeriſch. 
— Ich will ihnen mit meinen Fan germ (Fangzähnen) den Banch ſchlitzen. 
Schiller, Rauber 2,3. Im Gitrtel Dold) ind Fanger blinft. Red— 
vif, Amaranth. Die Mißtöne Der Anfainger find in gewiſſe Ein— 
ieDeleien vermiejen. Gothe, Meifters Wanderjahre 2, 1. Welch ein 
Sli fir den Geber und Emypfanger! Gothe, Meiſters Lehrj. 4, 
2, Cin Emypfanger habe fic fo gut gu ſchämen wie eine Empfän— 
retin. J. Baul, Titan 58. Den Diebfanger gu nennen. Daf. 
37. Du biſt der ewige Grillenfanger. Schiller, Fiesfo 1, 7. 
Seine Grillenfdngereten haben alsdann eine wabre Unterlage. 
Höthe, Morig als Etymolog. Um dich einem mißgeſchaffenen, grthew 
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lenfängeriſchen Bootier an den Hals gu werfen. Wieland. Steh 
auf den Hirſchfänger. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 4. Jb Ma... 
der vielgereijte Rattenfdnger... Mitunter aud ein Kinderfir 
get... Gelegentlid) ein Mädchenfänger. Göthe, der Rattenfinger 
Mit Grillenfangerc (der in triben, feltjamen, wunderlichen Gisiia 

mit eigenfinniger Stimmung, Grillen, befangen ift und ihnen nadbangt) fi 
finnverwantt: Phantaſt (gried. pavradrys — ver fich driiftend oder rab 
lend zur Schau Stellende) der in ungejiigelter, regellofer Phantafle Bejaryat 

und bicrin Ausſchweifende, woraus fonderbare Ginfalle heroorgeben, de ibe 
einen nätriſchen UAnftrig geben, und Schwärmer (jf. Sdhwarmerei & 

221 und Herumfadwarmer S. 870) der in dunfelen Gebilden fein Ser 

ftellungsfraft und in dunfeln Gefiihlen, weiche der Menſch mit feimer Bersaet 

nicht beherrſchen Fann, und von denen er fortgeriffea wird, ordnungtle? ett 
ſchweift, fo dag er nicht gur flaren Anfdhanung yur Befinnung femet, die 

Gebilde fir Wirflichfeit nimmt und demgemag redet oder überheudt fet. 

Die Ginfalle finnen angenehm wie unangenehm fein. 

Fang (abd. agi. altn. fang, mhd. vane) 1) die HandMuny de 
Fangens; 2) Das, was man fangt; 3) der Ort, wo man fängt; 4) 
das Werkzeug, womit man etwas fingt; 5) Gebiß und Klauen de 
Raubthiere (ſ. S. 1021); 6) (Iageriprace) Big eines Handed, Std 
mit Dem Hirſchfänger 2c.; 7) (im Berghau) Grube, die cin Gerek 
empfangen hat; 8) (veraltet) Feldfrüchte (avon fangen, fers 
= Muaturalertragniffe begieben, einbringen). An—, Auf—, Aut— 
Bi—,1) Cin—, Emp—, Fir—, Nad—, Ueber—, la- 
Ver—, VBorfang u. a — Wir werden einen guten zatz 
thun. Göthe, Gdg v. B. 2% Feng (Gruben) ſahen. Lori, Bee 
recht 350. Alle fenng und Fritcht, die anf den Gründen wade 
Amberger, Rechtbuch. Frücht, Zing, Gilt oder Nugungen zu yer 
liber Zeit fengen oder einbringen. Lehnordn. v. 1553, Baur de 
Banersmann nit fo vil Früchten, als er ausſäet, wieder einfinse! 
fo halt mans vor ain unfruchthars abr. Urbarsgebraud S. 14 
— Auch war der Anfang ihren Wünſchen hold. Schiller, Piccelt⸗ 
mint 1, 7. Totväl oder Anvenyg (jf. oben anveng en). Mon. boica 
2,489. Die Forjtmeijter jollen feinen Auffang ( Ginfriedigquas dut 
einen Graben) erfauben an den Enden, da Holz wachjen möchte. ke 
ner, Landtagsh. 18, 334. Jn dem erften (Feld) ligen ſiben $e 
fanng, in Dem andern veld dreyzehen Ppfang. Mon. boica 5, 
v. J. 1438. Wird jemand beflagt, er hab von der Gemein was e— 
qefangen, und beftehet es, der foll Den Einfang wiederum bu 








1) Bifang (abr. p(b)ifang, mbd. bivanc) der Aderbalfen, die beim wee 
holten Hine und Bevabees mit dem Vfluge, mittelſt des Pflugmeſſers ant x 
Pflugſchar losgeſchnittenen Streifen Erde, welde, turdy das Streichbtett gear” 
uber vinanber qeworfen, eine Erhabenheit (mebr oder weniger ſchmalet, ue — 
Hen eing fangened, befangenes Beet) ywifden zwei Bertiefungen (archer) NOE 
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eqrdumen. ori, Lechrain 25. Tit. 5. Art. Dreifach würdig fet 
ſegnet cin folder Empfang!. Gothe, Fauft 2, 210. Bornelhm-will- 
mmnen Gajftempfang verfiindet es. Daf. 2, 209. Wohlem- 
Fang bereitend mir. Daj. 2, 208. Dem Richter feinen Fürfang 
Voreinnahme) geben. Krenner, Landtagsh. 16, 23. Auf dem Hoben, 
ralten Burgraunte liegt das neue Girgenti, in einem Umfang, grop 
enug um Cimvohner ju faffen. Göthe, ital. Recife 24. April 1787. 
Bir wollen den ganzen verborgenen Umfang eurer Erlojung durd- 
Haun. Klopitod, Meſſias 1, 424. — Gebt den Harm und Gril- 
enfang, gebet ifn den Minden. Hölth. Cilend gum Wallfiſch— 
aig’ in ſchaukelnden Booten. Pyrker, Rudolph 3. Will BVogelfang 
ic nicht gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Cin Raudfang ift dir 
ud) gewif. Göthe, Fauft 1, 72. Ihn verdrog, das gute verftindige 
Bejdopf in den Handen eines Wildfangs gu wiffen. Göthe, Mei— 
tere Wanderj 1,9» 

Fängig und fanglich find nur in Zufammenfepungen gebräuch— 
id). — Der Kaijer felber Hhaltete gar ein einfängig und einzogne 
Dofhaltung. Bopn. Mirafel. Dag ich unwiderſtehlich nad) uran— 
änglichen Zuſtänden hingezogen werde. Göthe, Meiſters Wanderj. 
2, 11. Bier Sprachen verſteht er umfanglich. Wolfe. Welcher 
Behörde Durfte man zumuthen, die eingehenden Schriften, welde nicht 
inders als umfänglich fein fonnten, felbft von Dem beften Kopfe 
ausgearbeitet, durchzuprüfen? Göthe, Tag- und Jabreshefte 1804. 
Wodurch ſie alles, was im mindeſten verfänglich ſchien, von ſich 
abzulehnen wußte. Göthe, Wahlv. 2, 5. Allein auch mit Dem beſten 
Vorfatze gelang es den Fremden nicht die Freunde dießmal mit einer 
unverfdngliden Unterhaltung gu erfrenen. Daj. 2, 10. Dag 
haben wit ein gleichniß in Der natur, dads nit in allen franfheiten ein 
argney verfäuaklich (die beabſichtigte Wirfung hervorbringend) iſt. 
Geiler von Keifersberg. 

Empfanglih — in dem Zuſtand, Cinwirfungen in ſich aufzu— 
nehmen. Davon Empfänglichkeit. — Bu einer andern Zeit hitte . 
id) es vielleicht nicht fo reizend gefunden, als dießmal, Da es mid jo | 
empfänglich antraf. Göthe, Meijters Lehrj. 7, 7. (Wir find) ge- 
qen fo holde Anerbietungen unempfänglich. Göthe, Leben 13. B. 
Die Zufcauer... batten mehr Empfänglichkeit fiir das Außeror— 
Dentlide. Göthe, Meiſters Lebrj. 5, 13. 

Das finnverwantte Fabia ſ. S. 1127. 

Fängniß (abd. fangnissa, mbhd. vancnusse, agſ. fangennesse) 
ift veraltet und faſt nur nod in Zuſammenſetzungen gebräuchlich. Fang- 
nufjen, Befangnujjen — Jemanden gefangen jegen finden fid) nod) 
im 17. Jahrh. — (Dap) Shr Euch bis auf die nächſte Counenwende 
unfehlbar in Die Fäuguiß wieder ftellt. Uhland, Ludwig d. B. 4. 
Die Oper ſtimmt durch die Macht dex Mufif und durd) eine freiere _ 


harmoniſche Reizung der Sinnlicfeit das Gemiith gu einer {dénen 
Emypfaingnif. Schiller, Briefw. mit Gothe 3, 397. Dak es thuen 
aud nit die Freude der Selbſtempfängniß gab. Herder & 
(Der Vogel) fcleppt des Gefängniſſes Sdmad nod ein Studien 
des Fadens nad. Göthe, an ein goldnes Herz. In der Gefdngul 
Luftgemache. Rückert, geſ. Ged. 2, 124. 

Mit Gefangnif (mbhd. die gevancnusse, Zuſtaud ded Gefongerciet 
jeder Ort, wo fic Jemand in einem ſolchen Zußande befindet) it ſinar/ taer 
ber Kerker (goth. karkara, abd. k(ch)ark(ch)ari un> carceri, mot ber 
kere und kerker, von lat. carcer, gt. zdozagoy) «in enges, {cblimmet Ge 
faängniß mit zwangvoller, barter Behandlung. — 3u ibm binad in’s ite Bary 
verlieg dringt keines Freundes Trot... Wenn er erfranfte! Ach, aM 
Kerkers feucter Finſterniß mug et erfranfen ... Et fann nicht [chee a 
bem Haud der Grüfte. Schiller, Tell 4, 2. Wollten ihn drauf rie Rarnberget 
Herren mir uichts, dic nichts in's Carcer fperren. Schiller, Mullentt, os. 7. 

Fangvall, —brief, —bubne, —Damm, —geld, —beuftrede 
—leine, —{uft, —meffer, —reuje, —ſchürze, —ftod, —iftud, —% 
—pogel u. a; Unfangsbohrer, — buch, —grund, — lebre, —l 
—jdule u. a.; Cmpfanguebmung u. a; BerfangFrant, —teil; 
- Gefanactiauffeber, —bitter, nehmung, —jdbaft, — wärter; 6 
fängnißſtrafe. — Die wenigen Kammerjager, die mich leſen, MMe 
Diee Faugart bäufig gebraucht baben. J. Paul, Hefperus 1. — 
freuete fic), daß Viktor feinen alten Freund von den Fangetferu 
Fangzähnen dieſes Wüſtlings wegführen würde. Daf. 3. 34 F 
Grauen Der Nacht das weitumſchwimmende Fananeg nach dem alee 
tenden Rabu. Porker, Tunifias 8. Mich berauſcht fie, die mit Sut. 
robr und mit Fanaftabl an dem Leibgurt anf der Wildbadu ta 
einherſchwang. Voß. (Wo) für die Nacht Fangzeug auslegte da 
Fiſcher. Bop, Luiſe 1, 754. Ein aufangloſes Urweſen. Btagt 
Er jah unverwandt auf das Armſchloß, Das, au ſeiner größten ver⸗ 
wunderung, die Anfangsbuchſtaben ſeiner Namen in brillantesee 
Zügen ſehen ließ. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 12. Die Anfangt 
eindrücke der weſentlichen Gegenſtände unſerer Erkenntniß. Peftalowe 
Die Anfangspunte des Unterridts. Peſtalozzi. (Id mug) e 
ginnen mit den Anfangsregeln. Shakeſpeare, der Mideripeultiye 
Zäbmung 3, 1. Da fing mum ciner die erjte Anfangsivlbe # 
Herder. Dieſe Vorausſetzung vertrigt fic) nicht mit den Aufaugt 
verſen. Eſchenburg. Er nahm mit der heitern Rube des Altets 
Anfangswort auf, welches ich im Sturm und Drang des jue 
lichen Feuers verlaffen hatte. Benzel-Sternau. Die A nfangazell! 
eines Gedichts. Eſchenburg. (Sie) laffen einen Empfangideir™ 
mich geben. Schiller, Briehw. mit Githe 2, 2s. Racy den gee 
lichen Empfangsbegrüßungen. Göthe, Meiſters Mander. 2 4 
In ew'gem Kerfer will man mich bewahren, und meine Rade, meus 
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echtsanfprud nit mir verſcharren in Gefängnißnacht. Sciller, 
taria Stuart 1, 6. 

Wabig (ven fahen) eig. wem eine gewiffe Cinwirfung aufzu— 
‘huren eigen it, daher uberhaupt wem die Kraft und die Thatigfeit 
gen ift, eine gewiſſe Beſtimmung wirflid) gu machen. Davon Fä— 
iqgfeit (GS. 505), befähigen. — Des Schönen find die Menſchen 
{ten fähig, ofter des Guten. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. 
daß fie nicht blog gelebrte und eigentlid geſchäftsfähige, fondern 
uch geijtreidye und vielverſprechende Männer in ihre Dienſte aufnah- 
ten. Göthe, Leben 12. B. Wo der Mann erft liebfähig wird. 
zöthe, Wahlv. 1, 2% Selbft diejenigen Handwerfer waren raths- 
abig. Göthe, Leben 17. B. Weil e6 an Wahlfabigen feblte. 
tlopſtock, Gelehrtenrepublif. Seder rectidaffene Menſch wird aller- 
ings befliffen fein, feine Fabiqfeiten immer weiter auszubilden. 
j- Schleiermacher, daß die Vorzüge des Geijtes ohne ſittliche Ge- 
inuungen feinen Werth haben. Der Bildungsfahigfeit eines 
Menjcen fommt das Licht der Natur, welches immer thatig ijt, thn 
iber feine Zuſtände aufzuklären, aud) biet gar freundlich gu ftatten. 
Hothe, Leben 10. B. Sarno, der von bergmänniſchen Unternehmungen 
ind Den dazu erforDderlichen Kenntniffen und Thatfabigqfeiten den 
Sinn voll hatte. Göthe, Meifters Wander]. 1,4. Sein dugerer Sinn 
vird Dadurd) mit feiner innern Urtheilsfähigkeit anger Gleich— 
zewicht geſetzt. Daj. 1,10. Gein Alter und feine Exfahrungen, meint 
rt, befähigten ibn dazu. Campe. 

Das Vermögen (mhd. mugent, mugenheit, mugentheit, älternhd. ver 
mugen) allgemein ras Geeignetſein, das ein Ding hat, etwas gu wirken. Die 
andern Synonymen ſ. S. 505. — Und ish dank' es meinem Schdpfer, dof 
er mit, end) zuzureden, ench qu reinigen die Seele, Kraft nod und Bers 
migen fdenft. Herder, Gid 22. 

Singer (qoth. figgrs, abd. f(v)ink(g)ar, mbd. vinger, altn. 
fingr, ag). finger, engl. Dan. ſchwed. finger) von fingan (ſ. oben S. 
1121), davon fingern. — So gleiteten fie janft an meinen Fingern 
hinauf. Göthe, Leben 2 B. Das ift Gottes Finger. Luther, Bi- 
belüberſ. 2, Moſ. 8, 19. Purpurblumen, die freche Schäfer gröblicher 
benennen, Dod) zücht'ge Sungfraun todte Mannesfinger. Shakes 
fpeare, Hamlet 4, 4. Drift er den Ring des Mittelfingers. 
J. Paul, Titan 5 Als Die Dammernde Cos mit Rofenfingern 
emporftieg. Voß, Odyſſee 9, 560. Bei mir (iff es) der Schreib— 
finger. J. Paul, Titan 33. Und er richtete Den Zeigefinger. 
nad Dem weiten ausgeſpannten Teppich. Göthe, Amor als Land- 
ſchaftsmahler. — Gr fingert um den Puls. Hagedorn. Friſch nimm 
Die Flite her, Du mußt mir etwas fingern. Roſt. Saftige, Fraute 
artige Stengel mit großen, bald pfeilformigen, bald gefingerten, 
bald langlicben Blattern, A. v. Humboldt, Bdeen gu einer Pbvfiog- 
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nomif dex Gewächſe. So glanbte nun jeder, der nur ſechs züblen 
fonnte, einen Hexameter abfingern zu fonnen. Bog. Es ging veel 
Seit verloren, fie (die Lichtſchere) aufgufingern (vom Tiſch aufze⸗ 
beben). Lichtenberg, Geſch. d.Lichtpuge. — Wenn Ihr mit Eurer Fingeret 
(Muſik) bet ihr Durdhdringen fount, gut. Sbhafefpeare, Eymbeline 2, 3 

Singerbein, —beuger, —blutader, —fiſch, —fläche, —gang 
—gelenf, —gefdwiir, —glied, — gras, —handſchuh, — hut, —buter, 
—ig, —forf, —frant, —fuppel, —ling, —mufdel, — muskel, —na- 
gel, — nagelneu, —rechnen, —reif, —riden, —riifennerve, — fcblag- 
ader, —ſchnecke, — ſtein, —ftod’, —ftreder, —ſtück, —tuch, —wum, 
— afl u.a.; fingerébreit, —Ddid, —hod, —lang. — Uber die mei 
ften Fingerarbeiten, womit man das weiblihe Queckſilber frat 
J. Paul. Mißtrauiſch aufgefdredt von jedem leiſen Wort trigt « 
Die Augen nun an ſeinen Fingerenden. Wieland, Oberon 7, 18 
In dem königlichen Shag lag ein ungebheurer goldner Fin getring 
Göthe, die neue Melufine. Daß ibe des Fingerſatzes Kunſt be 
qreift. Ghafefpeare, Der Widerfpenftigen Zähmung 3, 1. Andere be 
ftimmen das Sapphiſche Versmaß aus einem Trodhdus oder Walzer, 
einem Spondäus oder Tritt, einem Dactylus oder Fingerſchlag 
Stenzel. Weder Taftatur nod Fingerfegung ſchien zu einigem 
Gleidnif Gelegenheit zu geben. Göthe, Leben 4. B. Alle Bernini 
telei ijt nur aus Gefühl entitanden, und wird daraus nur durch cie 
feineres Gingerfpiel entwidelt. Herder. Mit einmal erblicte id 
auf meinen Fingerſpitzen ein allerliebjtes Madden herumtanzen 
Göthe, Leben 2 B. (Da fie) das Handefalten für Die maureriide 
Fingerſprache anfah. J. Paul, Hefperus 10. Jd) meine den Fis 
gerwedfel (bet Mufifern). Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Wi 
ihren Fingerzeig fommt alles an. Gothe, Iphigenie 4, 2 Gr (ibre) 
Nachbaurn merftens fern vnd nahen ond fingerzeigend auff mid 
ſahen. H. Sachs. 

Anm. 1. Bieh (ſ. S. 4u. 1056) wird, als den Begriff der erfrenende See 
in fich fmliefend, von Grimm hierher (goth. faihan ſ. oben S. 1121) gerechae. 

Anm. 2. Die oberdeutſchen Formen fedfen (aus Fadfen), fediener, 
einfedfen, cinfed@fenen = in die Scheuer bringen (die Feldfrachte ꝛc), aut) 
anbauen, fonnen nad den oben (©. 1124) angefibrten Fang & und faanger, 
fangen vielleidjt hierher gerechnet werden. Fedfer (und FadFer) cin te Me 
Grove gepflangter Zweig eines Gewächſes, um diefes fortzupflangen. — Der legir 
hohlröhrige Schuß und Fechfer des bohenfliefer Mannsſtammes. J. Baul, Titan i 


Hangen, 1) 
(Wurzel hah.) 


Hange, hieng, gehaugen, bangen (goth. haha, haihah, hai- 
hahum, hahans, hahan; abd. hahu, hianc. hiankumés, hankanér, 


' *) Wie bei fahen und fanaen, fo haben ſich aud bier zwei Berde ge 
mifot: bahen und das ang cinem verlornen hingan gebilvete hangen. — Den 
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dihan; mbd hdhe (fiir hange), hie u. hienc, hiengen, gehangen, 
dhen u. hangen, tranfitiv und intranfitiv, agſ. hangan, altn. hanga, 
agl. hang, ſchwed. haenga, Din. haenge) 1) fdwebend gebalten 
erden, von einen Körper geſagt, der an einem feiner Theile, ge— 
öhnlich Dem oberen Theile, von einem feftftebenden oder befeftiqten 
‘Orper fo gebalten wird, dag er Daran nod) beweglich iff und Die 
‘eile desfelben vermöge des Gefeges der Schwere nad dem Boden 
teben, auf den er fallen würde, wenn jener Körper ihn nicht mebr 
telte; 2) (uneig.) voll von hangenden Dingen fein: der Baum hängt 
oller Früchte, Der Himmel voller Geigen; 3) fic an etwas fo feft 
alten, Dag man Daran hängt oder zu hangen fceint; 4) ununter— 
rochen, feft anf etwas geridtet, gleichfam angebeftet fein; 5) fic) etwas 
eigen: der Tiſch hängt; 6) im weitern Sinne ſchweben. — Sn einer 
Stunde fel’ id) ihn bangen. Schiller, Wallenfteins Lager 10. Ob 
em Altar Hing eine Mutter Gottes. Schiller, Piccolomini 3, 3. 
18 Bild zu hangen.. wird dein Bildniß bhängen (jo nad Erfor- 
erniß Des Reimes). Rückert, geſ. Ged. 1, 411. Und heife, ſchwere 
‘hranentropfen Hingen in meinem Ange. Schiller, Don Karlos 1, 2. 
in Dem kalkichten els hängt von Dem Morgen gum Abend ener 
Binger mit emfiger Hace. Zacharid. Am Gipfel eines Wafferberges 
ieng oft.mein Kahn hod in der Luft. E. v. Kleift, Brin. Wie 
ft hieng mnverwendet mein Auge an dem Hiigel. Klopſtock. ener 
rage Dent ic) träumend, als ich, Engel, an dir hieng. Göthe. 

Haugen (in der Volksſprache henken, ſchon ahd. bei Notfer 
enchen, jonft abd. hangjan, hengjan, aufhangen, nachgeben, hangen 
affen, mhd. hangen, hengen, aufhdugen, nachgeben, gulaffen, agſ. 
iangjan, altn. hengja) 1) bangen laffen; 2) hangen madyen (eig. u. 
ineigentlich). — Wie hangen fiir hdngen, fo findet ſich aud hän— 
en fiir bangen, — Derjelbe Schalck far den Kopf hHengen.. vnd 
rnjt feben. Luther, Bibelüberſ. Str. 19, 22. Laffen wir uns aus- 
inanderfprengen, werden fie und nod Den Brodforb höher hängen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 11. Und hangte das Schwert um die 
Schulter, Vos. Nicht an die Güter hänge dein Herz. Sebiller. 
Ras hängt ihr ench gleich einem böſen Geift an meine Ferfen! 
Schiller, Geld und Gut fann er confisciren, kann henken laſſen 
ind pardonniren. Schiller, Wallenfteing Lager 11. Wir haben nidyt 
Suttelhenfens Zeit. Göthe, Gig v. B. 5. 

BVerhangen 1) durch etwas, was man vores oder überhängt, ver- 
‘ergen, verſchließen; 2) unrecht, falfd) hängen; 3) weit, vorwärts 
angen faffen; 4) einem gefdeben, einem Thun nadgeben, nidt dage- 


hd. Spradgebrauce nach follte das neutrale Verbum heißen: hangen, hange, 
ängſt, hängt, bteng, qebangen; das tranfitive: hangen, binge, bangit, 
ängt, Hangte, gehangt, Bermifchungen beider Formen zeigen ſich ſchon mhd. 
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gen, ſondern viemehr dafür fein. — Aber fic) auch jo yu verdbdiuaer 
und au verwidelu. Lichtenberg, erſte Beilage yur Epiſtel an Götberd 
Pie Unſichtbarkeit des Rittes machte einen Theil von defen Größe eat 
und Die Moſisdecke verroppelte den Glanz, indem fie ihn ver bteag. 
J. Paul, Titan 1. Schnell gab er ſeinem Pferd die Spores me 
floh mit verbdangtem Zügel Davon. Göthe, Benvenuto Gelim 1, 4 
Daß id), vorgreifend den verhängten Stunden, mir cigenmadny 
mein Geſchick erforen. Giller, Braut v. M. Ich untewwarf wet 
ſchweigend dem Geſchick, das Gott, mein Meifter, uber mich wer- 
hängte. Schiller, Jungfrau v. O. 5, 4. Welder Gott verbins 
Der Erde dieſe Strafen? Tiedge, Urania 6. 
Sulaffen ſ. S. 739. 

Ab— (CS. 28), an—, aus—, be—, bei—, darnieder—, ciz— 
empor—, ent—, ber—, berab—, herauf—, beraué—, bereie-, 
bernieder—, herüber—, herum —, berunter—, bervor—, bie-, 
binab—, binanf—, binaus—, binein—, hinüber —, binanter— 
binweq—, mit—, nadh—, nieder—, uber—, am—, umber— 
Vr-, VOr—, voran—, wen—, zu—, zurück —, qufammenbenges 
und —baugen, daju nod anf-, er—, unterbangen. — Gin Bem 
ſtock raukend in üppigem Wuds und voll hangender Tauben. BG 
Odyſſee 5, 68. Unterhalb derſelben erblickte das Auge Reiben me 
niedrigen, janft abhängenden Hügeln. G. Forſter, Otaheini. Le 
kennſt Du den Werth eines freien Rittersmannes, der nur abfang! 
vou Gott, feinem Kaifer und fic) ſelbſt! Göthe, Gog v. B. 1. Kee 
mernd feft ſich anzuhangen. Göthe, Bebergigung. So wid Rev 
net, wer Gott anhanget in Ehrfurcht! Voß, Luiſe 3.a, 365 & 
war cine anbangende (Danernde) Peſtilenz. Gem. Reg. Chee 
4, 404 v. J. 1520. Herr meine Seele bleibt bebangen at 
Opitz. Vnd da Das Maul (Meaulthier) vuter eine groſſe dice G2 
fam, bebhieng fein Heubt an der Eichen. Luther, Bideliiden 2 
Samm. 18, 19. Maxentius behing aljo todt an der Büté 
Aventinus, Chronif 1580. BL 226. Daß leider feine veredelte Ses 
in einem zerknickten Körper lebe, der ſchon tief ind Grab et nhanst 
J. Paul, Hefperus 4. Und dem Bug enthangen die Wasps 
Voß. Seinen Scultern enthing cin Pardelvligf. Birger, Fe 
3, 17. Denn fiber mir hing fchroff die Felswand her. Stee 
Tell 3, 1. Zerrißne Wolfen bingen vom Abendbimmel tief bere 
Tiedge, Urania 4. Und ſchlaff an dem Maſte das Segel here’ 
hing. Pyrker, Tunifias 3. Dennod miffen Bander beravshe 
gen. J. Baul, Hefperns 4. Als mir ein paar nebencinandertede’ 
Kaften in Die Augen fielen, aus deren einem Drabte durch da 
verſchloſſenen Schieber heraushingen. Göthe, Meiſters Seby. b 
Gefaltet häugt die Hand hernieder. Redwitz, Amaranth. lle 4 
waren durch eines herüberhängeuden Hiigels Schatten ges 
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Mopftod, Meſſias 14, 602. Um die Handelsbübchen), halbjeiden, im 
Sommer das Lippden herumhängt. Göthe, Herma und Doro- 
bea 2, 212, Ueber ibn bing, Da er litt, Die Macht von Dem Him- 
el herunter. Rlopftod, Meſſias 5, 711. Mit hinhängender Hand. 
sop, Slias 13,597. Wie der Leichnam blutig und bleich und ſtumm 
u Der Grd hinabhing. Rlopftoc, Meſſias 11, 42. Die (Klippe) - 
hhroff und ſteil hinaushängt in die unendlice See. Schiller, der 
Faucher. Wenn ic) hänge, fo mache ich ein paar Galgen fett, denn 
penn id) hänge, fo muß der alte Sir John mithängen. Shak— 
peare, R. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 1. Ju die verfchiedenen Häuſer 
intretend, fand ic) Gelegenbeit meiner alten Liebbaberei nachzu hän— 
jen. Göthe, Meiſters Wander]. 3, 5. Nachzuhangen dem Gram. 
Bog, Odvifee 4, 194. Der Batter hat mit ſeim Nadbengen 
Nachſicht) den Sobn verderbt. Prompt. v. 1618. Die Trauben find 
eitig und beſchweren die Ranfen, Die lang und ſchwankend nieder- 
ydugen. Göthe, ital. Reife Vicenza 19. Sept. 1786. Mit ſchwar— 
en Haaren, Die ihr Den Rücken ntederhangen. Wieland, Oberon 
3, 18. Gine fteile Maner mit einem oben tberhangenden Kopfe. 
Göthe, ital. Reiſe 9. Okt. 1786. Der Fels hing über. Göthe, Ben- 
oenuto Cellini 2, 3. Alle dDiefe Guirlanden überhingen das Pejtizer 
Hauptther, J. Paul, Titan 26. Es entflieht die umbangende 
Baumfrucht. Voß. Mit vorhangendem Haupt. Voß, Odyſſee 18, 
154. (Da du, Tranbe) nod) ungefeltert, aber ſchon feuriger dem 
Rheine zuhingſt. Klopftod, Der Rheinwein. So daß es thr dinfte, 
nur Durd Die edlere Claſſe Der Dichter mit dem übrigen Menſchenge— 
ſchlechte zuſammenzuhängen. Novalis, Heinrich v. Ofterdingen 
1, 3 — Wen fie nicht bangen founen, um thu gu qualen, den bane 
gen fie ab, weil er ihnen entging. Benzel-Sternau. Der auf die 
Sebler fener Mitbürger überall cin wachjames Auge hat und froh zu 
ſein ſcheint, wenn er ihnen eins anbangen kann. Göthe, Meijters 
Lehrj. 2, 4. Go hängt ſich freilich Aes beſſer an. Leſſing, Nathan 
dD. W. 5, 6 Was mit und an dir liebte, litt, hat fic wo anders 
angehangen. Göthe, zahme Xenien 1. Hendt mir die Thitre an. 
Fiſchart, Gargantua S. 266. Mid) felbft aufhängen, das ift wabr, 
Das hatte ic) thun follen. Göthe, Leben 9. B. Bon einem Englän— 
Der wird erzählt, er babe fic) aufgebangen, um nicht mebr täglich 
fic) ans= und angugieben. Day. 13. B. (Wenn) fie euch in tiefem 
Thum an Ketten anfhingen. Göthe, Gig v. B. 1. Che ich mir 
eine gelebrte Frau aufhängen liege. Leſſing. Vergaß man die Kinn- 
fette ein oder auszuhängen. Göthe, Leben 4. B. Wenn das 
blut'ge Zeichen des Bitrgerfrieges ausqebangen tft. Schiller, Junge 
frau v. O. 1, 5. Ich Hing die Leiter ans, ex wartet in dem Hofe. 
Alringer. Die Wände (waren) galericartig mit aneinanderftogenden Ge— 
maiblden behangen, Göthe Leben 13. B. Mit allerlei geiſtreich ge- 
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dachten Figuren behängt. Göthe, ital. Reiſe Neapel 18 Re 

1787. Wieviel Hat Lepidus ibm nicht mit Glimpf enthanaes 

Lohenjtein, Cleopatra 1, 671. Judas a pe fic). Quther, Bibel: 
überſ. Matth. 27, 5. Des Erhängens erwabnt man mat om, 
weil e8 ein unedler Tod ijt. Göthe, Leben 13. B. Den Buld, da 
Die Zweige herabhängt. Voß, Luiſe 1, 199. Und aus tn Be 
fen, blutiqroth, hängt der Herrgott den Kriegsmantel runter. Sat 
fer, Wallenfteins Lager 8. Die ftattliden Roffe waren mit wid w 
ftiften Waldrappen tberhangen. Göthe, Leben 5.8. Man marx 
Den Bettelſack zuweilen aus Spaß iberhadngen, um dn Rafe 
fiir ernfthafte Seiten Daran zu gewöhnen. J. Paul, Siebentäs | 
Der Alte hatte die ſchwere Harfe umgehangen. Githe, Mewes 
Lehrj. 5, 12. Unſer Reitknecht hatte ein fleines Weinfijdea a 
Riemen umgehängt. Göthe, ital. Reife Aleamo 18, Ayal 17, 
Diifter mit Gewslf umbing fic) der ganze Himmel, Plater, wa 
Oedipus 4. Cinen Rod, der noc viel warmer halt, bing tha ke 
Kaiſer um. Schiller, Wallenfteing Tod 5, 2 Gelbjt dann nabte de 
Konig und hängete jedem ein Schwert um. Bos, der Abendgana ds 
(Sch) hinge ftets den Schleier vor. Platen, die verhangnisvolle Gadel + 

Anm. Die Participien getatten nod andere ———— Hale 
fo dicht und fo hech, mit fbwerabbangenden Aehren. Voß, Luije 3. a, 5 
Sm gemaldebehangenen Saulenfaal, Rlopftod, die Roftrapye, Ded eres 
teten Gipfels ſchneebehangnet Scheitel. Githe, Harzreiſe. Traubenbeherth 
rauchgehenckt. Fiſchart, Gargantua S. 224. 155. 

Hanger iſt nur in Zuſammenſetzungen gebräuchlich: An—, Ker 
hanger; davon kopfhängeriſch. Senter (f. S. 109), Hentere. 
verhenFert; Hangel (mbhd. hengel — Baft und Bandweide), dyer 
Theil eines Korpers, Der Den einen Theil mit dem ander verbude 
das Gelenk; Henkel, in der Volksſprache Henk, der gebogente d 
griff an einem Gefäß, woran dasſelbe gehängt, überhaupt bequen 
faßt werden kann, davon henkeln = mit Henkeln verjeben. — = 
machte Die Offenheit eines friſchen jugendlichen Muthes mix ſebt d 
Freunde und Anhduger. Göthe, Leben 9. B. Cr machte ans Bi: 
Dame Gertrude cine Anhangerin der Lehre des Gabalis. LT 
Hamburger Dramaturgie 10. Wenn der Boriibergebende widti = 
Den melandholifden Kopfhänger fieht. Lichtenberg, Bemertes 
liber ſich felbjt. Gr war dabei ein verſtändiger Mann und ferme 
kopfbängeriſch in feinem Than und Laffen. Göthe, Leben WS 
Gin Man aber fpannet den Bogen on gefebr, vnd feos dew Sis 
Sirael zwiſſchen Dem Panger vnd Hengel . Luther, Piheliiber | 
Kön. 22, 34. Schinderet, Henferei. Fiſchart, Gargantua 3. # 
So argerte fie mid) nod) den legten Tag mit dem verbenferie 








) ,Da das Schwert anbengt, von den Achſeln vbenher bie ani Me fem 
Luther, in einer Randbemerfuny yu obiger Stelle. 
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plauder. J. Paul, Siebenfis 9. Es (das Gefäß) war mit zwei 
buen Henfeln geziert. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 4. In ſei— 
c Redyten hielt er ein filbernes gebhenfeltes Gemäß. Göthe, 
ben 5. B. 

Henkerfrift, —geld, —iſch, —mahl, —mapig, —fdwert u. a. 
enfelblume, —Ddifaten, —flajche, —form, —gefäß, —forb, —ſchlüſſel, 
ſtück, —taffe, —thaler, — Für ſie geopfert fiel das befte 
aupt auf Diefer Inſel unterm Henferbetl. Sdiller. Sie fount’ ed 
agen, mein gefrdntes Haupt ſchmachvoll auf einen Henferblod yu 
gen? Schiller, Maria Stuart 1, 6. Der Hunger, der mit Hen— 
‘rLuft Die hohlen Eingeweid' euch ſchmerzlich dehnt. Deutſcher Mer— 
ir, Mein Hierſein ijt Athembolen unter Henkershand. Schiller, 
don raed 2, 2. Alba, des Fanatismus rauher Henferstnedt. 
ot \ ae 1, 2. 

Hang (S. 922); Abhang (GS. 294), abhbangig (SG. 989), 
(bhbangigfeit, Ubbangling; Anhang (S. 619), anbangig, anbang- 
ich, Anhangfel; Be—, Ueber—, Um—, VBor—, Z\ufammenbang. — 
Nix Den Hang und Gang diefed augerordentliden Geiftes begreiflich gu 
iachen. Gsthe, Leben 10.B. Und wie er trittin des Felfen Hang. Sciller, 
er Taucher. Die Vorderfeite des Schloffes liegt mit Der Stadt auf 
benem Boden, “die Hinterfeite Dagegen am Abhange eines fteilen 
delſens. Göthe, Leben 10. B. Dies qab dem Strome ſeiner Bered- 
amfeit einen ſchnellen Abhang. & Paul. Es fiegt am Felsab- 
yang. Göthe, ital. Reife Cajtro Giovanni 29. April 1787. Das 
Bächlein, fo vom nadten Klippenabhang niederflengt. Matthiffon, 
die Weibe. Auf einem Rafenabhang liek er fic) nieder. Göthe, 
Wahlv. 1, 10. (Indem der Garten) einen, gwar im Ganzen ab- 
hängigen, dod aber mannigfaltig bald erhöhten, bald vertieften Boden 
bededte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. Bom Augenblif abhan- 
gig. Göthe, Fauft 2, 208. Unabhängig von dem nachfolgenden 
ſchrecklichen Ereigniſſe. Göthe, Meijters Lehrj. 4, 3. Cr behauptete 
troy allen feinen Ahhangigteiten vor, ich weif nicht wie vielen 
Vorgeſetzten einen gewifjen Grad von Selbftitindigfeit. Campe. Wenn 
ihre Natur fic) zur Freibeit und Unabhängigkeit einigermagen 
wieder herſtellte. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. Die hohen Staats- 
beamten fammt Dem Heere ihrer Abhänglinge. Campe. Wenn uns 
jen Anhang in der Emporungen Wuth vor feinen Augen erwiirgt 
hat. Klopſtock, Meſſias 4, 43. Unjer unvermerfter Anhang an dite 
Mode. Lichtenberg, liter. Bemerfungen. König Karl nahm Ridild, 
jeinen Anhang (Perſon, mit welder er, ohne Verehelichung, bisher 
aelebt) gu Der Ehe. Aventinus, Chronif 354. Die Sache ift ſchon 
anhdugig (bet Gericht). Göthe, Leben 5. B. Florine war ein mun— 
tered neckiſches Weſen, wie es ſchien nirgends anhänglich, aud 
feine Anhänglichkeit fordernd nod) verlangend. Göthe, Meifter™ 
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Wander]. 3, 10. Das Würzburgiſche Anhängſel. J. Pal, & 
tan 15. Verſchwenderiſche Spigenbeh ange. Ungenannter bei Gam 
Vollig wie ein fleiner Phöbus, tritt er woblgemuth zur Kante, zu da 
Ueberhang. Göthe, Fauſt 2, 230. Es raat da ein Wederday 
bervor, von Dem du weiter an dem Walde hinunterſehen faut. Le 
ftod, Hermanusſchlacht 2. Jn den ungebemmten Baden, de ue 
fiinftiqen Blumenitberhang bhineinfloffen. J. Paul, Siebeufies 
Die Vberhangſamkeit der Gloden. Fiſchart, Gargantua S. X 
Umbang und jeltartigen Schmuck. Goͤthe, Fauſt 2, 29. ln 
Dem Bouengeftell mit purpurjeidenem Umbang. Bog, Luije 3), 
609. Ich hatte den Borhang ſchon erdffnet. Rlopitod, Neva 
4, 67. Der Zwifdhenvorhang ging in die Hobe. Göthe, Meet 
Lehrj. 5, 11. Als wenn es mir zwiſchen die Bettvorhiange due 
blicfe. Göthe, Tage und Sabreshefte 1801. Neben der Platte te 
Fenftervorhdnge. J. Paul, Hefperus 1. Die Möglichkeit, = 
Die Dinge auc auffer ibrem Zusammenbhange lebendig zu mie 
Göthe, Leben 12, B. Bon jähem Felshang in der Gntidedm 
Thal ihr Leid hinabſcholl. Voß, die Bundeseiche. Bou Bl 2 
Feljenhang nod halh umſchloſſen. Ubland, auf K. Gangloffs ins 
VBerjunfen dort am Waldeshang. Ubland, die drei Sloper — 
geht vorbei am Epheuhang. Redwig, Amaranth. Sie ye 
hinunter Den Kaſtanienhang. Daf. Da wird aus Dore wid Le 
beshang ein taufendfaltig ſuͤßes Loden! Day. Als ſchwebt es jF 
hervor aus dem geborftnen Mauerhang. Daj. So find fie ume 
NMadelhang gewandelt til den trauten Gang. Daf. Bald ge 
ibn duft'ger Rebenbang. Daf. Drunten tief im Tannendaty. 
in kleiner Bucht das Waffer ſteht. Day. 
Die Synonymen von Hang f. S. 922; von Abhang S. MM ta 
abhiangig S. 989; von unabbangig (frei) GS. 882; vor Arban 

S. 619. — Das mit Um- und Vorhang ſinnverwandte Bardine 

niederd. gardine, gordine, niederl. gordijn, aus mittellat. fpaa. ital, oonei 

iſt der Bett- und der Fenſtervorhaug. — (Er) zog zuſammen Ne Geer" 

Redwitz, Märchen. 

Gehänge. aud) Gehenk (mhd. gehenge, gehengende, abd. kg 
hank(g)ida = Nachſicht, Zuftimmung) 1) dasjenige mas bist: ° 
Dasjenige, woran etwas hängt; 2) (veraltet) Rachgiebiafeit, Rate 
in Diefer Bedentung aud) der Gehengen. — An dem Gebinge * 
Anhöhe. Fr. Schulz. Das Wintergriin fiber dem Eingange ~* 
zierliche Gehdnge verflocten. Ungenannter bei Gampe. ese 
fie auch die ſchönen Gehang’ in die Ohren. Bog, Bind 14. Is 
Nimm das Gehenf, noc warm vom Bujen der Freundin, zas 
Denfen von mir. Bog, Luife 3. a, 244. Das Schwert mit dome” 
nem Gehäng. Schiller, Braut v. M. Das Gehäng (des De 
ift nod) geflochten wie id) es gu Haufe zurecht machte. Göthe, 5 
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tto Gellini 2, 4. Gr hat das Geheng von der Muetter... Es 
ut den Gebengen vom Vater. Schmeller 2, 213. Die Fabel ift 
ciftenthetis nur Angehänge der leichten Dichtungsarten. Jeniſch. 
- Sm fteilen Berggehänge. Göthe, Tijdbeins Jdvllen 2. Durch 
intract, wie Blumengebange verknüpft und in Reihen gefügt. 
lis, Lied bei einer Wafferfabrt. Die Blütengehänge des Frith- 
igs. & Paul. Sprach's, und band um den Maen das köſtliche 
uſengehenk ihr. Bop, Luiſe 3. a, 248. Dort lehnen fie tief in 
amaſtgehängen. Redwitz, Amaranth. So wurden nod Blumen— 
nD Fruchtgehänge bejdloffen. Gosthe, Wahlvy. 2, 3. Ihr Gee 
ichtniß verlangt uur Ramen, um in ihrer Wiederbolung Halsge— 
änge von Schaupfennigen zum äußern Schmuck zu finden. Meyer. 
er Wald iſt fret von Cis und Reifgebdange. Göthe, die erjte 
zalpurgisnacht. Triefen von Schweiß wird Mandhem das Rie me n- 
ehenf. Bog, Ilias 2, 388. Mit dem Helm und dem Wehrge— 
ding’ ſchließt er fic) an eine wiirdige Meng’. Shiller, Wallenjteins 
rger 7, 

. ängniß (mbhd. henenusse) ijt veraltet, an feine Stelle ift 
erhaͤngniß (f. S. 506) getreten. — Gottes Straf mit Henguus 
rieq und anderer Unfäll. Landtag v. 1605. Ihn führte fein Be r- 
ängniß. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 1. CEntflobn dem Todes- 
erhängniß. Voß. Sid) dem Rude des Weltverhangnisies, 
is unaufhaltſam in vollem aufe roillt, entgegen werfen. Schiller, 
on Karlos 3, 10, Mit ihnen wuchs aus unbefannt ver hang nipe 
olfen Samen auch ein unfel’ger Bruderhaß empor. Schiller, Braut v. M. 

Ha(ä)ngebank, —bauch, —bett, —blatt, — bolzen, —brücke, 
bügel, — dohne, — eiſen, —fiſch, —garn, —haut, —kappe, — kette, 
-fluft, —fompag, —lampe, — mörſer, Pn: © —pfahl, —jaule, 
ſchaufel, —ſchloß, —fetl, — ſtab, — ſtück, —ftubl, —wage, —wanbd, 
-warge, —weibe, U.a.; Aufhängeband, —kreuz; Aushangebogen, 
-{hild; Behangzeit; Ginhangesirkel ; Rorhangeblech, —ſchloß; 
orbancring, —ftab, —ftange. — Stattert Driiber, Hangebirfen! 
alis, Der Gottesacder. Lauter hagere, ſchmalleibige, hänghäutige 
dädchenfiguren. J. Paul. Guirlanden, in welchen Hängeleuchter 
»webten. Göthe, Leben 5. B. Leiſe geweckt entfuhr der Hänge— 
atte der Kaiſer, —5 Timiſias 5. Er riß die Hangriemen 
r Kleider entzwei. J Paul, Hefperus 16. Bogen von Hänge— 
erke. Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 4. Noch habe ich die 
ushängebogen ded erſten (Buches) nicht. Göthe, Briefw. mit 
chiller 1, 55. 

Hunger (goth. huhrus, abd. hunkar, mhd. hunger, altn. hün- 
ir, agf. hungor, ſchwed. Dat engl. hunger) die Begierde gu effen, 
8 heftige Verlangen nach etwas (ſ. S. 538), leitet Grimm von 
nem verlornen ftarfen Verbum hingan == gefeffelt werden von etwas, 
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Darna ſehr verlangen, dad in fofern mit Hangen wol vermandt mi). 
Davon Hungetig (ahd. hungarac, mbd. hungerc), bung era (gee 
haggrjan. abd. hungarjan, hungardn, agſ. hungrjan); ab—, aus- 
verhungern. Dads trauſitive hingern ift nicht ſehr gebraudlid. — 
Die Kagen guter Art mauſen beffer wenn fie fett, als wenn fie hung 
rig find. Gsthe, Benvenuto Cellini 1, 11. Wenn mir etwas febiet 
fo bungere td. Gellert. Sobald mid) Hungert oder durcel 
werde ic) bet Ihnen fein. Leffing, Guden 16, Nun fam der Heitiges 
Regiment, wonach fie fid) lange vergebens geſehnt und ſich bald ab 
gebungert batten. Soltau. Gin verhungert Hähnchen fad oa 
feinen Diamant. Hagedorn, Das Hähnchen und der Tiamat Le 
Aergte zu Spada... hüngern ibn einige Woden. Weherl. 
Durft (goth. thaurstei, ahd. mhd. durst, von dürr S. 414) Sewer 
qu trinfen, davon durſtig. Siehe nob Eßluſt S. 538. — Dapat 
Trunf) nigt nur den Durſt end ftillt, Gothe, Faut 2, 56. Ix we 
mide, Bruder Martin, und ohne Oweifel durſtig! Gathe, Gig » Bb 
Hungerblimeden, —blume, —brunnen, —gejtalt, —tate 
—hode, —forn, —fraut, —fur, —recben, —jtelle, —ftrafe, - 
u. a.; Hungersnoth. Die Hungerharken, die dad Jor 
Frohne drückt. Voß. Diefe Hungerleider, die nad da cee 
unſers Ddeutfden Landes mit Neidesbliden raubbegierig ſchauen, Oe 
ler, Piccolomini 2, 5. Hat fo ein Hungermann Humer? Sere 
Fauſt 2, 53. Aber hei ihr waren Geſchäfte Pauſen und die Loewe 
Driijen fammt dem Herzen Hungerquellen. J. Paul. Bee 
Den Glanz weniger Stunden den Tod tm Hungerithurme veigen 
Benzel-Sternau. Geiftvoller Marmontel, welden die Heritellum 
Menfcenredte gum Hungertode brachte. Benzel-Stema © 
hungerwilder Tiger. Redwitz, Amaranth. Es war einſ co 
Hungersnoth im Thierreid). Pfeffel, der Goildfajan. 


Geben. 3) 
(Wurzel ging; vgl. janffr. ga — geben.) 

Gebe, gieng, gegangen, geben (goth. gagga, gaigagg .’ 
müßte Das Prater heigen, dafür ſteht einmal Die ſchwache Form & 
gida, faft gewohnlidy von einem andern Stamm iddja, iddjéde- 
gageans, gaggan; abd. k(g)an, (k(g)ank(g)u, kigyianbls 
k(g)iank(g)umés, k(g)ank(g)anér, k(g)ank(g)an, aud bs” 
und K(gjén; mbd. gan und gén (jtutt gange, praes ce 
gange, imperat. ganc), gienc und gie, giengen, geganges, © 
ſeltnerem gegan und gegén, gan und gén, davon Das unotgan & 


1) Grimm leitet goth. gaggan von einem verlotnen gingan = hee 4 
etwas, wevon ahd. gingo, mhd ginge = Berlangen, Ginnen und Iroe 
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reben, gehe; agi. gangan und gan, altn. ganga, ſchwed. ga, Dan. 
raae, engl. go, hollind. gaen) mit der Grundbedeutung eines Stre- 
sens nad) Etwas hedentet nhd. 1) allgemein fich fort (an einen andern 
Ort) berdegen, im Befondern yu Fuge; 2) machen, verfahren, handeln; 
3) in einem gewijjen Zuſtand fein, etwas thun, Darein gerathen; 4) 
durd geben bewirfen, hervorbringen: fic) mide, Blajen geben; 5) 
uneig.) in verſchiedenen Bedeutungen einen Zuitand, eine Richtung, 
einen Swed ꝛc. anzeigen. — Der Vater im Hain tft gangen die 
Wolfe zu ſchießen. Gsthe, Ballade. Dann gehts durd) Tannen 
wilder in's grüne Thal gefprengt. Ubland, der Ueberfall im Wild- 
had. Ich finge nicht fiir fleine Rnaben, die voller Stolz zur Schule 
gehn. Leſſing. apt jeden ſeines Pfades gehen. Göthe, Egmont 
1. Geb deinen Weg. Leſſing. Hab’ mid) immer nur fo geben 
faffen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Da laß mich dir die Stellen 
zeigen, wo meine ſchönſte Stunde ging. Tiedge. Laffen fie mid) nur 
gehen, id will meine Sache ſchon maden. Weiße. Wut id) nicht, 
Dag ict) mit einem Weibe handeln ging? Géthe, Iphigenie 1, 3. 
Geb’ lieber jagen. Schiller, Tell 3, 1. Und der Knabe ging ju 
jagen. Schiller, Alpenjäger. Wer fic tragt, wie die Alten gingen, 
Der ijt ehrbar und fittiam. Gellert. Ales das geht von des Bauern 
Selle. Schiller, Wallenfteins Lager 1. Alles da fujtiger, loſer ging. 
Daj. 6. Ging mir Dorten dite Wirthſchaft yu Grund. Daf. 5. 
Dann geht es an ein Fliegen dem Brunnen ju. Wieland. 


Schlendern (niederd. holland. slendern, oberd. schlenzen, vielleicht gus 
fammenfangend mit altn. slindrulegr = fclottrig, slen — Kraftloſigkeit) 
langfam, gemächlich und anitrengungslos gehen, gewöhnlich mit bem Neben— 
begriff der Gedanfenlofigfeit. Stapfen (abd. stephan, stephén, agf. steep- 
pan, steppan, altf. stapan, md. stapfen, stepfen, staffen, ſ. Fußſtapfe 
S. 744) mit ftarfen, feiten Tritten gehen; fo ſchwer gehen, daß det Fuß tn 
den Boden eindringt (val. platty. stippen — eintunfen), Stapeln (von 
stapan, Nebenform von Staffel, ahd. der stafal, staphol, die staphala, 
mhd. der stafel, staflel, die stafele, agf. stapel, stapol, stapul, stapela) 
mit hod) aufgehobenen Beinen daherfdreiten, vornehmlich in kurzen Schritten 
und mit einem Anſtriche des Komiſchen. Watſcheln f, S. 659; reifen S. 
727; wallen, wandeln, wandern ©. 283; fahren, reiten, laufen, 
ſchreiten, treten am gehorigen Orte. — Daf man ihn (den Weg) ges 
fellig, ſchlendernd und mit Behaglichkeit zurücklegen könnte. Githe, Wahlo. 
1, 7. Der edle Bräutigam, zwar ein wenig ſteif und ſchwer, ſtapft an Ro— 
ſettens Gand gar ehrenfeft daher. Wieland, Oberon 6, 42. 

Anm. Fifdart hat nob die alten Conjunctive und Imperativformen: daß 
darzu gang; dag dir feyn Lufft nicht gang entgegen; gang (gebe) ins Bad. 
Gargantua S. 137, 30. 90. Jn der Volksſprache am Mittelrhein Hirt man aug 
oft die Smperativform gang, 


Aufgeben, 1) in die Hohe, auf einen Ort gehen, and verm” ” 
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telſt künſtlicher Mittel ſich in die Höhe erheben; 2) wund geder; 3) 
ſich aufwärts bewegen, (von den Himmelskörpern) ſichtbat werdes, ga 
Vorſchein kommen, (von Samen) im die Hohe geben, übet der kre 
fidstbar werden; 4) geoffnet werden, ſowol durch innere Kraft, & 
auc) durch dupere Gewalt nachlaſſen; 5) verbraudt, vernidtet, at 
geboben werden; 6) (Volksſprache) auf einen Korper paſſen. — He 
R., Der verjchiedentlid) in KR. aufgegangen, hat bier lepten Sem 
{ag eine Luftfabrt gebhalten, Hamburg. Zeitung. Da bin id ast 
Gangen (Zornig geworden). Portiunfulabiidlein. In ibren Baia 
tit fle (Die Sonne) niemals auf- und niemals untergangen. Roped, 
Mejias 1, 629.. Die Zeit wird eS mim lehren, ob dieſe Ausjaat 
mic aufgehn wird. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 40. ye 
gehen mir die Augen auf. Schiller, Don Carlos 2, 9. Bo wt 
einem Mal fein Herz mir aufging. Schiller, Piccolomini 1, 3 
Der Stidte Thore gehen auf. Daj. 1,4. Lag aufgeben, mih 
haft! Die beften Weine! Daj. 4, 4. Nicht obne Bewegung fac 
Daber dieſe fo lange bewabrten Heiligthümer nad einander in Rant 
und Flamme vor ſich aufgehen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2 Ds 
Die Summe unſrer Exiſtenz, durch Vernunft dividirt, niemals wo 
aufagebe, ſondern Dag immer cin wunderlicher Bruch übrig Melk. 
Daj. 4, 17 
MAuffeimen (f. feimen GS. 1004) bejeichnet zunächſt vas erſte Hereoye 
hen aug bem Gamenforn; dann auch figürlich. — Welche Belohuung fit de 
Miuhe, Tugend in das junge auffeimende Gemüth zu pflangen. Gefsrr. 
Begehen, 1) hin und her an einem Ort gehen, bejonders teu 
hefichtigen; 2) cine Handling ausiiben, grwöhnlich eine feblerdyt 
nachtheilige, hoje, aber in einem gelindern Sinne, felten etme ga 
3) ſich sur Fortpflanzung des Geſchlechtsvereinigen, von Menſchen (veralit! 
und Thieren gebraucht; 4) (alterthümlich) auf irgend eine Weiſe te 
geſetzt ſittlich bandeln in Begiching auf Andre. — Ich He ging ale 
felbjt mit einem geſchickten Forſtmann. Göthe, Meijters Lebrj. 7, 6 
Schalkhaft, munter und ernſt begehen wir heimliche Fete. Gord: 
Rim. CElegien 4. Vögel und Fröſch' und Thier’ und Mucken beged! 
ſich gu allen Augenblicfen. Githe, Satyros 1. Die, ohne gu plane 
zu adern, ju ſäen, mit Müßiggang fic), auf Koſten der Göttet de 
geben. Wieland. Wenn Britder eins find, wud die Nada fa 
lieb haben, vnd Man vnd Weib fic) miteinander wol be geber Ss: 
ther, Bibelüberſ. Cir, 25, 2 Ich wußte mich mit allen zu begede 
Wieland. 
Ausüben (von üben, ahd, uopjan, uoban, mhd. ucben, debdes, ™ 
teluiederd. dben, altſ. Objan, altn. oefa, ſchwed. dfwa, dan. obwe, beds? 
oefenen, nag Grimm von einem verlornen aban — vermigen, weber aot 
aba — Mann, goth, abrs = flarf, ahd. afalon — dereiten, altn. ala = 
bereiter, founen, erjeugen, agf. abal = raft, abt. aop — Gifer, amd Sad") 
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bdfe wie gute Handlungen vollbringen; verüben wird nur von wirklich Bofen 
gefagt. — Sid begatren (von gatten, mhd. gaten — verwandtſchaftlich 
vereinigen; ahd. pikatdn = berithren, begegnen; von Gatte, ahd. k(g)ik(g)ato, 
altf. gigado, agf. gegada = der Berbundene, Genoffe, mhd. gate, altfrief, 
gade = Gatte, von einem verlornn Stammwort gidan — verbinden) ges 
ſchlechtlich vereinigen, von Thieren geſagt. Befdlafen (friher beifdla- 
fen; f. ſchlafen) wird alé verhüllender Ausdruck nur von Menſchen gefagt; 
beiwohnen (f. wohnen S. 1001) der anftandigfte Ausdruc, wird nur von 
ehelider Bereinigung geſagt. — So übt er nun gar lang und oft viel Buz 
benftice aus, Birger. Doc ſtets umſchlang fie mir flehend die Kniee, jene 
guvor yu befdlafen. Bog, Sliad 9, 452. Gin jugendlid) Weib, ihr bei- 

zuwohnen in Wollufl. Daf. 2, 232, 

Ergehen 1) bis zu Ende gehen; 2) durd) Gehen erhalten, ſich 
xjchaffen; 3) den innern Trieb gu geben auslaffen und ihn dadurd 
‘friedigen, fet eS nun, um einem Bediirfniffe yu geniigen, oder ded 
zergnügens halber, aud figurlidh; 4) gleichfam aus einem Orte 
eben, gewöhnlich uneigentlid) befannt gemacht werden, von Befehlen 
3 5) geſchehen, erfolgen; 6) geſchehen laſſen, geduldig ertragen. 
— Gie durfte fret im Freien fic) ergehen. Shiller, Braut v. Me 
die Blicke, fret und feffellos, ergehen fic) in ungemeff’nen Räumen. 
Schiller, Maria Stuart 3, 1. Schloſſer und Merk thaten ſich feinen 
wang an, und ergingen (befprachen) fich fiber manches ‘fo offen, 
{3 wenn fein Fremder Dabei ware. Göthe, Leben 12. B. Sie folg- 
en, wenn der Heribann erging. Schiller, Tell 2, 2, Go ift des 
Heijtes Ruf an mid) ergangen. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 
. Wie er uns deutet (Die Träume) fo iſt's ergangen. Luther, 
Bibeliiberj. 1 Moſ. 41, 13. Ich will nicht fragen, wie es Euch ers 
jing. Schiller, Maria Stuart 5, 1. 

Luftwandeln (f. ut S. 340 und wandeln GS, 283) gehen yum 
Pergnigen, ein Ausdruch der höhern und gewähltern Schreibart. Der übliche 
Ausdruck in gewdhnlider Rede it fpagieren (vom lat. spatiari). — Wie 
in einer Gommernadt id) dort in dem nahen Walde mid luſtwandelnd 
ein? ergieng. Grillparzer, Nonfrau 1. Das war ein Spazieren, auf 
Dorf und Tanyplag Fihren. Githe, Fauft 1, 187. 

Umgeben (umgehen) a. neutr. 1) um feine Achfe gehen; 2) 
(fig.) gu Ende gehen: das Jahr ijt umgegangen; 3) im Kreije, nad 
der Reihe herumgehen; b. intrans, 1) um etwas, feiner äußerſten 
Grenze nad, geben, Dann aud nur in einem Bezirk herumgebhen; 2) 
(unperſönlich) ein Gefpenjt gebt um, [apt fic) feben oder hören; 3) 
im Gehen einen Umweg nehmen; 4) mit Semanden umgehen, mit thm 
oft gufammenfommen oder häufig bei und mit ibm jein, aud von der 
Art und Weije gejagt, wie die mit einander umgehenden Perfonen 
emander behandeln; 5) (fig.) fic) mit etwas beſchäftigen, auch in 
Danfen auf etwas ausſein; c. trans. im Gehen etwas umfto 
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Umgéhen 1) rundum um etwas geben; 2) fich in Beziehwn af 
etwas ansbiegend voritberhin bewegen, um es nicht yu berihren, de 
aud) nur Still gur Seite vorüber zu fommen (S. 925); 3) (hy) 
hintergeben, tdujcden, weil jenes Umgehen, wenn es Statt finden fel 
auf eine heimliche und unmerkliche Weiſe geſchehen mug. — Und lip 
die VBewirthungen umgehn. Bog. Ich will in der Stad ombge 
hen auff den Gaffen. Luther, Bibelüberſ. Hohel. 3, 2, Dap a 
abermals eine ſolche Weiffagung oder vielmehr Vorbedeutung umgehe 
Göthe, Leben 1. B. Ich gehe Nachts um, wie ein gequilter Get 
Sailler, Maria Stuart 1, 1. Ju meinem Keller felbft gehts um 
Leſſing. Daß es in dem Zimmer zur Mitternachtsſtunde umgede... 
Dag es in Dem Bimmer fpufe. H. v. Kleijt, Das Bettelweih vor & 
carno. Gie miiffen weit umgehen durch's Gebirg. Sailer, id 
2, 2 Unchriſtlich feit iby mit mir umgegangen. Ehafeipea, 
K. Richard UL 1, 2. Wir lernten nun auch mit. den Gartenaefditie 
umgehen. Göthe, Leben 4. B. Ich weiß, worauf der Junfer wt 
geht (was er vorbhat). Weise. Alfo umging Den Patrafles ke 
bräunliche Held Menalaos. Bok, Ilias 17. B. Er kommt iter Moe 
und Wiejen, umgeht auf troduem Anger manchen fleinen Cet 
Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Das alles umgehende Ree 
Githe, ital. Reiſe Neapel 17. Mat 1787. Sie umging feine Frat. 
J. Paul. Nie wirft du mic) ſchlau umgehen, noch bereden. Be 
Spuken (von Spuk, mhd. spuc, niederd. Spok, meuniederl, spook 

feed. spok, von unbefannter Ubleitung) it mit umgeben b. 2 finmvernant! 
und hebt nur das bei ſolchem Umgehen von Geijtern der Verftorbenen geet 

Geräuſch mehr hervor. 

Ab— (S. 64), an— (S. 54. 74), aus— (S. 575), bei- 
daber—, dabin—, darein—, dDavon—, drein—, durch — til 
einher—, empor—, ent— (S. 32), entgegen—, entgwei—, fort-, 
beim—, her—, herab —, beran— herauf—, heraus —, berde-, 
berein—, bernieder—, herüber—, herum—, herunter —, berver— 
herzu —, bin —, binab—, hinan —, hinauf —, hinaus —, bindurd— 
binein—, binter— (S. 1060), hinüber —, hinunter —, hinweg 
i los —, mit—, nach — (S. 559), nieder—, aber — (S. 367) 
umber—, unter—, ver— (S. 167), vor— (S. 486), vorai— 
vorauf—, voraus—, vorbei—, vorher—, vorither—, weg 
er—, 3u—, zurück—, zufammengeben. — Kennſt du die mill 

utg, wo der Weg abgebhet nad, Güſtrow rechts auf den Berg! 
Voß, die Leibeigenen 123. Seid jede Stunde des Befehls gemamy 
nad) Brüſſel abzugehn. Schiller, Don Karlos 2, 3. Die Mulla 
gieg ab und gu. Göthe, Leben 5. B. Daß man ganz von Gare 
abgehen, oder wenigitens febr behutſam damit fein müſſe. Gilde 
Lila 1. So gings (das Buch) reißend ab. Schiller, Rauber 1, > 
Allein eS mug fein, wenn der Konig abgeht cftirbt), Shaleſpoatt, 
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. Richard III. 1, 3. Leber Diefem abgegangenen Rok trug id 
48 Havin Hembd. Simpliciffimus 1, 19. Wenn id) jie herumziehen 
‘he nuit loſem Haar, tm Mondſchein einen Kreis abgehen. Göthe, 
ila 1. Ihn hat Achilleus ſelbſt in Der männerehrenden Feldſchlacht 
nzugehen geſtutzt. Voß, Ilias 7, 113. Cr ſteht viel feſter nod 
ls feſte Zedern ſtehn, die Regen, Than, Reif, Schnee, Froft, Hige 
ID angehn. Logan, Sinnged. 725. Geſchäbs aber, Dah Das Land 
ine Rot angtenge. Gem. Reg. Chronik v. J. 1296, Sic mdgen 
s angeben, wie fie wollen, fie müſſen betrogen werden, Wieland. 
Der angebhende Künſtler. Göthe, Der Gammler und die Seinen 8. 
Zrief. Jetzt wird der Flor erft angehn. Shiller, Piccolomini 4, 5, 
5$ geht an, die Liebe nicht gu emypfinden. Gellert. So gar jteil 
ehts an (das Feljfenrijf). Schiller, Tell 4, 1. Gehet indeß von 
ins aus, thr hboben Engel der Throne. Kloͤpſtock, Meſſias 441. 
ticht und blendendes Glingen ging von ibm aus. Daf. 174. 
Das Mandat ijt nod kürzlich ausgegangen. Schiller, Biatleafteins 
fager 10, Alles Weltregiment, mug er wiffen, von Dem Stod bat 
rusgehen miffen. Daf. 7 Wenn end... cin Harlein ausqing’ 
ius eurem Schopf. Day. 8. Ich fan ed gufriedeu fein, dag man 
Him auch jenes nicht fitr genoffen ausgehen läſſet. Leffing. Wie 
as Ausgehen wird! Göthe, Eqmont ft. Welches (Wämoöchen) 
n ete kurzen Reifrock ausgehend, bis über die Kniee ſchwebte. 
Höthe, Leben 3. B. Man freut ſich ja drauf das ausgehende 
Jahr. Volkslied. Wer weiß, geht dein Traum nicht heute aus (in 
Srfitllung). Weiße. Auch war ibm indeſſen cin Gedicht eingefallen, 
deſſen rhythmiſche Ausführung uns nicht gleich beigeht. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 5. Schon, o Richter Der Welt, ſchon hör' ich 
fern Did) und einſam kommen und nmuerbittlich in deinen Himmeln da— 
hergehn. Klopſtock, Meſſias 1, 115. Mit euch geht unſer letzter 
Troſt Dabin! Schiller, Tell 3, 3. Wenn ich davongehe. Shake— 
ſpeare, viel Lärmen um nichts 2, 1. Eins geht ms Andre drein. 
Sailer, Piccolomini 1, 3. Durch alle durchzugehn. Göthe, der 
Millerin Verrath. Dag unter dieſer nämlichen Regierung ein Reichs— 
fhlug durchgegangen. Schiller, Maria Stuart 1, 7% Wie von 
unſichtbaren Geiſtern gepeitſcht, gehen die Gonnenpferde der seit 
mit myers Schickſals letctem Wagen durch. Gothe, Egmont 2. 
Gehe ich in Gedaufen die sabllojen Geſchlechter dex Geſchichte durch. 
Duſch. Als idy Das Vorgemach durchgehe. Schiller, Don Karlos 
4, 12. Biſt kommen ohne Kleid in dieſen ſtrengen Tagen, durch— 
gangen von Dem Wind. Opitz. Cin graues Männlein pflegt bet, 
nächtlicher Friſt durch verſchloſſene Thüren bei ihm einzugehen. 
Schiller, Wallenſteins Lager 6. Dieß ging man ein. Göthe, Leben 
11. B. Je minder geht ih ein, dag Oberon auf ewig fie verlaſſen. 
Wieland, Oberon. Und da überdieß bald dieje, bald jene Zunft ar* 


1142 


os —— 


einige Zeit einzugehn pflegte, weil es an Wahlfähigen feblte. Kg 
ftof, Gelehrtenrepublif. Daß man die neue Gattung bat eingeter 
laffen. effing. Hamburg. Dramaturgie 53. (Der Jinaling, bo) 
froh in befdeidener Würd' einherging. Bop, Klopjtod. New say 
gehet empor, wie Meereswogen im Stun. Beige. Und we 
entging er nicht ſchon Der Verfolgenden Unſinn. SKlopited, Mernal 
4, 881. Es follten bald die Füße mir Durch falſchen Tritt entgaw 
gen (ausgeglitten) fein. Opig. So gingen fie beide, hertlidet bud 
Die Freundfdaft, Dem Throne des Himmels entgegen. Kleriet 
Meffias 1, 327. Unter ihren Füßen geht Der morſche Kahn cat 
zwei. Platen, die verhangnifvolle Gabel 2. Der Bater verde, 
fie nicht geſehen zu haben, feitdem alle drei fortgeqanger. witty, 
Leben 10. B. Unfere Anſchläge auf ibn und feine Gefellen rect 
fortgeqangen. Göthe, Götz v. B. 2 Als Ahitophel jade, de 
fein Rat nit fortgeqangen war (Fortgang gehabt hatte). Laide, 
Bibelüberſ. 2. Gam. 17, 23. Als er dieß gefagt, fan er zurid wi 
himmliſchem Ladeln und war heimgegaugen (geftorben). Gite, 
Meifters Wanderj. 3, 14. Dem ein Gut auf der Gant haimgae 
gen (zugefallen). Lori, Landtagsordn. v. 1616. Giner aud bese # 
uns Den Goldarbeiter Laerfes hergehn. Bow, Odvifee 3, 4% 
Auf der andern Seite war Eduard mit der Baroneffe an dew Tidus 
bergegangen. Bathe, Wahl. 1,10. Wenn es aud draußen wet 
fo wild und wunderlid) herging. Githe, Leben 4. B. (Gy) it 
Den Meffias die Graber herabgehn. Klopſtock, Meſſias 2, 19 
Menn der Abendftern am einjamen Himmel heraufgebt. Dt I, 
543, Und min ging id heraus. Göthe, Hermann und Porothe: 
4, 77. Gegen den Sefina geht er mit fiibnen Worten frei hetau 
Eiller, Piccolomini 3, 1. Es ging die Welt mit mir bers 
Githe, Mettung. (Dann) läßt man ein unterfdobenes Blatt, wee 
Die Klauſel fehlt, yur Unterſchrift herumgehn. Schiller, Piccolemis 
3,1. Petrus war in Den Gaal berunterqeqangen. Riopiied 
Meffins 4, 702 Wenn er nene, nicht fterbliche Leiber den ake 
Seelen aus dem Staube der Auferftehung wird heißen hervergett 
Daj. 4, 707. So will ich denn hingehn, Alles vollenden, ™ 
mein Gefidht mir gebot. Daf. 3, 661, Lag mid nidt tranerid # 
meinen Genofen, gu den Seelen der Todten mit Herzeleid nidt du 
abgehn! Daf. 2, 650. Jn dem alten Schloffe Pleifenburg zu 
man redts in der Gee cine ernente, heitere Wendeltrepye birt! 
Githe, Leben 8. B. Als ex mun Hinausgegangen. Göthe, 

Gott und die Bajadere. Im Lande Uri, wo man hineingebte 
das Schdchenthal. Schiller, Tell 5, 2% Bh ging and zu je 
nod aus alter Befanntidaft, fo wie Abr es wünſchtet, binibet 
Göthe, Hermann und Dorothea 2, 204. Mein Roß gebt abet dit 
binweg. Schiller, Tell 4, 3. Als das Gewehr von ſelbſt loog'ts 
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zöthe, Benv. Cellint 3, 2. Werhfelfeitig ging nun die Manonade 
08. Göthe, Leben, 2. B. Beh fing fogleid an, auf den Sinn der 
sade loszugehen. Day. 4. B. Du follft anh mitgeben. 
zöthe, Meijters Wander}. 1, 1. Cr war faum von dir weg, als ich 
m nadging. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 3. Friedlich ftrablend 
ebt Die Sonne nieder. Schiller, Jungfrau v. O. 5, 2. Drauf 
ing... Gabriel nie der den Berg zu der Sfraelitinnen Ciner. Klop- 
oc, Mejjias, 2, 471. Wie das Waſſer Tigris, wenn es übergehet 
n Lenzen. Luther, Bibelüberſ. Sir. 24, 35. Seine Augen werden 
on warmen Thränen übergehn. Schiller, Don Carlos 5, 3. 
Dag) aus einem vollen Herzen der Mund zu Zeiten überging. 
zöthe, Gampaane in Franfreid) Octhr. Bon dem Cntfdluffe, au den 
lomeru überzugehen. Klopftod, Hermannsfdhladht 4. Die Aether- 
ile gtng in Harmonie über. Tiedge, Urania 2. Das, wenn id 
aS Blut febe, ic) fiir end) vbergehe (voritberoehe). Luther, Bibel- 
berj. 2. Moſ. 12, 13. Wie die ftolgen Hanen die Hiner ibe r- 
ehen (befrucdten). Opig. Cin Menſch, der öfters wird mit Prü— 
ein ibergangen (geſchlagen), wird endlich ſchlägefaul. Opig. Die 
$ nod) übergehen (ithertreffen). Weichmann, Poejie der Nieder— 
ichſen 2, 313. Der vierte Theil foll von Aefthetif, Geſchichte und 
Seltweisheit reden, wenn dieſe weite Materie nicht das Maß eines 
beiles übergehet. Herder. Warum übergehet ibr alfo das 
Sort deS Herrn? Luther, Bibelüberſ. 4. Moſ. 14, 44. Wie können 
die eS ihm verdenfen, daß er dieſe übergangen ift (hat)? Lefjing. 
Bas meinjt Du, was mid) bier fiir Unmuth übergaungen? Ginther. 
Sic) mit Trincken übergehen. Prompt. von 1618. Wenn du von 
orf au Dorf mit Geſang und Cyther umhergingſt. Bog, die 
enmad 111. Eh' der Tag, der eben jest am Himmel verhängniß— 
ofl heranbricht, untergeht. Schiller, Piccolomini 5, 2, Die Tu— 
end fann nicht untergebn. Tiedge, Urania 6 O Meer der Woune, 
h fine, geh' in dich unter! Sonnenberg. Wenn die Sonne mee te 
uterging. Mathiſſon, mileſ. Marden. Dag mandy Menſch fid 
arin verging (irre aieng). H. Sachs. Ich habe vor deinem Wege 
id) vergangen. Gryphius. Sollt' id) fürchten, dag der Konig 
Renelas jo qraujam fic) verginge mich gu ſchädgen? Göthe, Fauft 
, 24. Auf jene linfe Seite (Des Rbeines), wo deutſche Treu’ vere 
eht. Schiller, Dem Exrbpringen von Weimar. Du ſprichſt von Zei— 
n, Die Vergangen find. Sdiller, Don Karlos 1, 2. Als ſich die 
xiider under jhnen ſelbs, nochmals mit jren Nachpauren nit möchten 
ergeben (vertracen). Hund, baier. Stammenbucd 1, 119. Anh 
riben unter’m Wald geht Schweres vor. Shiller, Tell 1, 4. Das 
lolf, Das vorgina. Luther, Bibelüberſ. Pred. 4, 16. Lag Gnade 
orgehen deiner Geredtigfcit, Du Gott der Langnuth! Holty. Jad 
ar in allen Dingen frolic, Das macht, die Weishett gieng mic 3 
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Denfelbigen fiir. Luther, Bibelüberſ. Weish. 7, 12. Du aebt ax 
wept mit Künſten vor (itbertriffft mid weit). H. Sachs. Gebt am 
votan im 3utraun, ic) will folgen. Schiller, Maria Stuart 2 & 
Die nach Dir fommen, werden Heller leuchten, als die dir ant ba 
Thron vorangegangen find. Chiller, Jungftau v. O. 3, 4 
Son fah td vor mix verjanumelt die Graber unſter Vorangegan 
qenen. Sonnenberg. Gefällts Euer Gnaden, vyorauszugett! 
Shaffpeare, viel Larmen um nichts 1, 1. Bon der witrdighten I 
gödie bis gum leichtfertigſten Nachipiel war mix Alles vor Augen m 
Geift vorbeigegangen, Géthe, Leben 3. B So mar der Rad 
mittag vorbeigegangen. Götbe, ital. Reiſe 14. Mar 1787. Tu 
Unbequeme hab’ ic) hingepflanzt auf ibren Weg, wo fie vorber 
gehn miiffen. Schiller, Tell 4, 3. (Der) nicht fein ganzes vorder 
gebendes Lchen wegzuwerfen braudt. Göthe, Meifters Lebr. 7,6 
So ſehen wir... fehr bequem die Generalitét bei uns vorübet 
gehn. Göthe, Leben 3. B. Dod) waren fie ſchon alle voruber 
gegangen (geftorben). Daj. 14. B. Hod auf dem alten Thumm 
fteht DeS Helden edler Geift, der wie das Schiff voribergeds & 
woblufabren heißt. Göthe, Geiftesaruf. Reine voriberacheste 
Empfindlichkeit. Schiller, Piccolomini 2, 2 Mein ganzes Leben aits 
vergangenes und fiinftiges, in Diefem Augenblick an meinem we 
Geſicht voriber. Schiller, Wallenft. Tod, 2, 3. Wo er megyctt 
verwünſcht man ibn. Schiller, Piccolomini 2, 7. Wenn ihn de Le 
funft und der Mond und der Frühling und die Freudentheinen |e 
bewegen, fo zergeht fein Herz und er will die Liebe. J. Paul & 
tan 22. Mild zergeht fein ftrenger Sinn. Novalis, Heid ™* 
Ofterdingen 3. Was ihm abgebt, geht Dem Andern ju. Lictechen 
philoſ. Bemerfungen. Es gieng ihr (iiberfiel fie) eine Oban 
liber Die andere zu. Selhammer. Als fie, herabgefommen, der Bo 
Den wieder zugingen. Göthe, Novelle. Es geht widt i = 
redjten Dingen! Schiller, Wallenfteins Lager, 6. Schrie id 
Knechten, handlih zuzugehn. Schiller, Tell 4, 1. Gr hielt & d 
halb dod) für gerathener zurückzugehen. Göthe, Leben 3 3 © 
geht zurück mit dieſem edlen Haus. Schiller, Piccolomini 4 ¢ 
8 könne wohl zuſammengehn, und fei recht wiinfdbenswertd © 
fain, regieren und zugleich genichen. Göthe, Fauſt 2, 260 & 
weil nun unfer Vortheil fo zuſammen geht, fo laßt und zu cm 
aud ein recht Vertrauen fafjen. Seiller, Wallenfteins Tod 1, » 
Vergangenheit 1) der uftand, da etwas vergangen iit; 2° 
vergangener 3uftand, ein vergangencs Ding. — BWegangenie 
(Bergeben) ift felten. — Dann lächelt die Vergangenheit bund 
Erinnerung Flor. Salis, das Abendroth. Die armen Menjdven ni’ 
ſich nur ſeliger Träume, nicht feligee Vergangenheiten. J Paul © 
erzählte jhnen die begangenfdafft. Zincgref, Apopd. |, iS 


1145 


Geber ijt cinfad nidt gebräuchlich; aud Ganger (abd. gango, 
engio, kenkeo, aaſ. genga, gengea, md. genge) findet fid) ein— 
id) felten; ebenfo Gehung. — Der falfde Grundjag, der Begeber 
ineS Fehlers jei aud) aller übrigen fähig. Meißner. Dag die Bee 
eherinnen beiliger Vorabende aud ſchon bei ibm (Dem Dichter 
Rerauder) eine bedeutende Rolle fpielten. Falf. Der Umgeber 
Auffeber) zu Lauffen ſoll alle Schiffungen mit Fleis befidtigen und 
bmeffen. Lori, Bergredt. Die Superiores oder Vorgebhere einer 
Brofejfion. Parifius, S. 115. R. Marz, der Hohenſchul gu Alexan— 
tia Vorgeher!) und Rector. Aventinus, Chronif. Wandel- 
jeher. Rückert, geſ. Ged. 5, 140. — Stumm ninmmt er feine vier= 
ig Ganger (Kameele). Rückert, geſ. Ged. 3, 78. Ganger oder 
Reuter. Daj, 4, 322. Von den vudergengern des felds, wie vnd 
vo man vndergeen foll. Hug, Rethorica Tiibingen 1528. Bl. 176. 
Im ja feinem Vorganger recht ähnlich zu werden. Githe, Meifters 
Lehrj. 8, 3. — Reinmetz, Der fic) jelbjt fir einen Doppelganger 
elt. Helmuth. Man erfaunte an ihren Stimmen jene Fußgänger, 
die auf Dem Wege hinter den Fabrenden zurückgeblieben waren. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 3, 3. Die durch Die Kirchgänger abgetretenen 
Grabſteine. Göthe, Wabhlv. 2, 2% Wie viele und wie fleißige Kir— 
chengänger unſre Kathedrale, bejonders wenn Biſchöfe Darin predi- 
jen, haben werde. Klopftod, Gelehrtenrepublid. Der Tiſch fammt 
Gartenftube, wovon jener die Koſt, diefe Die Koſtgänger nicht fagte. 
J. Paul, Hefperus 7. Und findet dann von einem Müßiggänger 
Den Schatten breit bejeffen. Götbe, Taffo 3, 4. Die Spaziergän— 
ger finden fic) ein. Göthe, rom. Carneval. Dak ihn Spazier— 
gängerinnen auf Der höher liegenden Kunſtſtraße ſehen fonnten. 
J. Paul, Siebenfis 9. Spazierengänger. Rückert, geſ. Ged. 
5, 140. — Warum er die kleinen Bergehungen ebenſo ſtreug bez 
ſtrafte, als die ſchwerſten Verbrechen. Schiller, Solon. 

Gehbar, —meiſter, — werk. — Unter mir ſoll mein allmächtiger 
Fuß das Meer und die Erde, mir zu bahnen gehbaren Weg, ge— 
waltſam verwüſten. Klopſtock, Meſſias 2, 186. Es fehlt nichts, als 
daß wir nod) unſern Lehre, Geh- und Tanzmeiſter kennen lernten. 
Herder. Ohne welchen (Zabu) das Gehwerk ſtocken würde. J. Paul, 
Heſperus, 21. 

Gang (goth. gages, mhd. gane, altn. gingr) 1) die Handlung, 
Da man gebt; 2) foviel als man auf einmal, in einem fort, bis ju 
einem Ruhepunkt oder bis zur Erreichung eines Zieles gehet; 3) (une 
cig.) in verfchiedenem Sine: ein Gang von Speifen, im Fedhten und 
Streiten jeder Art, ein Theil einer Ritterſchaft, ein furzer, Durdy auf— 
und ablaufende Tine ausgedrückte Gedanfen, die Handlung des Auf— 





1 Sdon Ulfilas hat fir pracfectus (Borgefester) ein fadragaggja. 
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fcbitttend in einer Mile; 4) was da geht, was zuſammen o 2 
weaung gefept wird; 5) Das Ziel des Gebhens, der Ort, webu sax 
gebt; 6) Der Ort, wo, auf weldem man gebt, oder geben fans, te 
zum Gebhen geeignete oder gemachte Ldngenraum; 7) (uneiy.) de 
Gewinde einer Schraube; 8) (uneig.) Die Röhren und Leiter, in 9% 
chen fic) eine Flüſſigkeit bewegt, beſonders in den thierifden ud Pa 
zenfirpern; 9) (uneig.) gewiffe Räume im Gebirge, die in der Liaw 
und Tiefe fortdanern und an Minen oder Erzen reich find; 10) (R 
gerſprache) eine Reibe aufgeftellter Klebgarnen. — Waun mea Gory 
zu Der Kirdy am blumigen Grabe vorbeigeht. Voß, Luije 3. a, M 
Den eijernen Gang des wandelnden Richters. Mlopftod, Meivae 4 
542. Shr, rief er, hinft, ich aber nit; den Gang misgt ih e 
abgewöhnen. Gellert. Denn du haſt ſchon meme Genge wee 
Luther, Bibelüberſ. Hiob 14, 6. Melodien, Gange und Live ov 
Wort und Sinn. Göthe, Meijters Lehr]. 2, 11. 
Die Spynonymen f. GS. 141. 

Ab—, An—, Bei—, Durh—, Cin—, Fort—, Hea- 
Her—, Hin—, Nach—, Rück—, Ueber—, Ber—, Bor—'¢ 
492), Vorüber —, Weg—, Bu—, Jurudgang u. a. — Reds 
Abgang (Tod) der beiden alten Leute. Göthe, Meifters Fue, 
1, 8. So gewann dieſe leichte Waare Beifall und Abgang He 
Campagne in Franfreid) Münſter Novbr. 1782. Einige Gelb # 
Silberabgänge gu faufen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 2 +8 
Küchenabgängen und allerfei Unrath. Göthe, ital. Reiie Niece 
5. Upril 1787. Mit Sonnenanfgang wandelten wir mun have 
Göthe, ital. Reiſe Girgenti 2. April 1787. Die Katharieey'ee 
ein ebemaliges Thor, und feit Enveiterung der Stadt em ge 
Durdgang. Göthe, Leben 5. B. O was hat meine Seele Ba 
nod) in dieſen Durdgange durch das Leben gu dulden! 2% 
Die Der Durdgang der Benus am Nordcay objerviea 
len. Lichtenberg, Tagebud) von der Reiſe nad England. Daf 7 
UAusqang und Gingang gebenedeit fei. Gathe, Reinete Gute 6" 
Es fann mid) mebr nicht dngftigen, als diefer Cingang (Der He: 
Shiller, Wallenfteing Tod 3, 2 Am Cingang zweier umd etic 
Gedern. Kiopſtock, Meifias 1, 56. Nahe dem Felseingany * 
fer, Tuniſias 9. Wir folgten, im Fortgange der Hable, dev Ue 
fleinen Fluffes. A. v. Humboldt, die Felshohle in Guadae. 
frither wir Dicie Arbeit anfangen, defto mehr Fortgang yew” 
Gellert. Dieſer ungewdhnlide Hergang der Sac. Klovited, ™ 
lehrtenrepublik. Tritt hin zur feierlid) geheimnißvollen Bom, © 
Hehva’s Hingang (Tod) leuchtend nod erbellt. Tiedge res 
Da ijt fein Rückgang mehr. Pyrker, Rudolph 1. (Das Riri 
follte nur au einem Uebergang dienen. Göthe, Meiſters Bars 
2, 3. Bei ihm ift alles nur em Uebergang. Leſſing — 
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eiten wegen Feldmarken founen gefdlictet werden durch einen or- 
entlidben Undergang (Befichtigung durch beeidigte Perfonen) oder 
inDdDergangliden Sprud. Meixer, dissert. IV. p. H. Gerettet 
iaben wir vom Untergang dad Reid. Schiller, Wallenft. Tod 1, 
» Go fonnten fie ja früher fommen und yor Gonnenunter- 
‘ang wieder gu Hauſe fein. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 115. 
Peltuntergang in threr Mitte. Schiller, die unüberwindliche Flotte. 
Siehe Da die Fabel jener beiden Säulen Seths fiir den Waſſer— 
ind Fenuerunterqang der Erde. Herder. Er dachte die Zukunft 
indD Den Vergang voll Seelenangft. Klopſtock, Meſſias 2, 628. 
Rod ijt immer fein BVergang (Mangel). Boh, die Kartoffelernte. 
Shriftus bat in allen Dingen den Vorgang (Vorzug). Luther, Bie 
elüberſ. Col. 1, 18. Dies mag die Urjace fein, warum ic mid) 
er einzelnen Vorgänge wenig erinnere. Githe, Leben 14. B. Sie 
seherrfden Die Meinung, und entſcheidend iſt ihr Vorgang. Schiller, 
Wallenft. Tod 3, 2 Verſah Gott jen Volf mit einem geſchickten 
Borgang und Seelforaer, der hieß Samuel. Aventinus, Chronik. 
Dah) ein Geftirne dem andern ruf' im Voribergange. Klopjtod, 
Meffias 5, 27. Alle Zugdnge... waren zu beiden Seiten durch 
Schranken und Wachen geſichert. Göthe, Leben 5. B. Das find 
errliche ZuUgänge (Zuflug) der Wirthſchaft. Thümmel. — Die des 
Jinglings Adlergang gejehn. Schiller, Melandolie an Laura. Cin 
chattigee Baumgang war der Zujammenfunftsort. Campe. Den 
Blumengang des Glückes ſchlendern. Thümmel. Durch enge fid 
oft durdfrenzende lichtloſe Bogengdnge. Wieland, Oberon 13, 45. 
Wie könnte Dev jfdwerfillige Bothengang unjerer Sprache jene 
ranzöſiſchen Cinheiten erreichen, die gleid) den Schwalben vorbeiſchie— 
Ben. Thümmel. Wo durch dunkle Budengange blaffer Vollmonds- 
chimmer blidt. Mathiffon, Bernhigung. Ihre vorgeſchriebne Reife 
»ollendet ſie (die Sonne) mit Donnergang. Göthe, Fauſt Prolog. 
Wir ſingen Der Eisgangslieder nod viel’. Klopſtock, die Kunſt 
Tialfs. Auch wird ibr Erdengang niemals zur Nachfolge reizen, 
und foll ed nicht. Cwald. Cin dunfler Felsqang endete von bier 
im Lichte erweiterten Hallen. Meyer. Unten im Felfengang. Pyr- 
‘er, Rudolph 6. Im Fichtengange tief fie fteht. Redwitz, Ama— 
rcanth. Das übrige Dem Folgegang und Schickſal gu. überlaſſen. 
GBöthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Durd alle Gartengadng und 
Felder. Wieland, Oberon 13, 21. Wer fcdwebte bin im Geifter- 
Jang? Redwig, Amaranth. (Die Mathematif mag) ihren eigenen 
qrofen Geiſtesgang geben. Göthe, Betrachtungen im Sinne Der 
Wanderer. Ueberdieß hinderte fo mandher Mipbraud den Gerichts— 
yang. Eöthe, Leben 12. B. Durd die Gipfelgänge jagt er 
unten Kiefelu nach. Göthe, Mahomets Geiang. Nicht ziemet mi 
Das Urtheil über deinen Herrſchergang. Ubland, H. Ernſt 
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Und wenn du wirft gum Hodzeitgang den Gürtel um de bad 
winden. Redwitz, Amaranth. Den wir gegenwärtig auf femen Ye 
qingen begleiten. Göthe, Leben 12. B. Durch den hoblen Kel: 
lergang erſchallt ibr voller Kraftgeſang. Redwitz, Amaranth. J 
bab’ des Kirchgangs Seligfeit. Daf. Was Augen hat läuft ide 
renweiſ' berbei, den pradtgen Kirchengang angujtaunen. BWielst 
(Wenn) ich nun den fangen Ddiiftern Kloſtergang Ddurchjumandeh 
hatte. Göthe, Leben 4. B. Der ſchleichende Kranfengang 3 
Paul. Dod) fo oft eS igt ftranchelt, jego Den Krebs gang fredt 
geh' Du Den eigenen Weg. Klopftod, Gelehrtenrepublif. Wie es bs 
einem ſolchen autodidaktiſcheu Kreis gange yu erfolgen pleat. Gate, 
Leben 8. B. In dem Kreuggang wandelud. Pyrfer, Rudelpd 2 
Rauſcht, nichts den Laubgang daher? Schiller, die Erwartung. De 
(ilar) ein fonderbarer runder Wald aus Qaubeng dngen nod veritede, 
J. Paul, Titan 23. Oefters berieth ich mic) mit thm über memes 
einguleitenden Lebens- und Gefdaftsgang. Göthe, Leben 2 
—B. Die Stationen des Leidensganges unferes Herm. Motte 
St. Rochusfeft. Und mur biſt du weder in der Laube nach im boda 
Lindengang gu finden. Göthe. In dem Luftgang weber da 
wallenden Strom. Baggeien. So dak es (das BWaffer) nur tm wet 
ldufigen Sdlangengange fortwandeln faun. Gothe, Campagne & 
in Franfreich, October. In den ftiirmifchen Mühl gängen tighda 
Affembleen. J. Paul, Titan 58. Sollte man denn aber einem fede 
Naturgang nidts entgegenfege? Göthe, Wablv. 2, 8 Aud Prb 
vergdnge haben fie geqraben. Schiller, Sungfrau v. ©. Prolen. 
Mit den Förmlichkeiten eines Redtsganges genan bekannt. Göthe 
Leben 17. B. Sieh! er lehrt die ſchwebenden Planeten ewge 
Ringgangs um die Sonne fliehn. Schiller, Phantaſie an Lame 
Unter Dem Rundgang um die Inſel. J. Paul, Hefperns 12. Be 
hin id) trig’ Den Gdugergana. Redwig, Amaranth. Dag ef de 
Zimmer) hath einem Garten, halb einem Sadulengange dbulid we 
Göthe, Meifters Lehrj. 5, 12. Nimm, Sdattengang, md we 
Salis, an ein Thal. Siehe, dod ſchweigend, meinen Sdidfal™ 
gang mit Der Welt. Sonnenberg. Stets erſchöpfend den Salat 
fengang der Heere von Abdul. Sonnenberg. Wohl ausqebauen 
tete cin Schneckengang zur Hoh’ hinauf. Herder. Die Luke 
drehten ibn in Schraubengängen in eine immer tiefere Radt b» 
ein. J. Paul, Titan 23. Sobald dir vom Seegang midt we 
wadelt der Fug. Baggefen. Bon den Ehren Walhalls rauſcht o" 
freudigerem Strophengang. Klopſtock, Braga. Diirfen Se ™ 
Die Bedentung des Stufenganges wohl erflaren? Göthe, Meter 
Wanderj. 2 1. (Gr) rief die kühnen Gefibrten jauchzend ze 
Sturmgang auf. Pyrfer, Tunifias 10. Gilt durch den Hot 
Thoresgang. Redwig, Amaranth. Beflommen folgt ex vw 
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um Treppengang. Daj. Dod) jo lange dn fo den Todesgan 

tit Der Menfchbeit wandefn mid) fiehft. Gennenberg. Wag’ ans i 

ux Geifterfoune freudiqmuthiqg den BVollendungsgang. Schiller, 
ie Freundſchaft. Daß vor des Vaters Waidmannsqenge den 
Norgenimbif fie bereite. Redwitz, Amaranth. Es treibt ein felt- 
um ſüßer Schreck fie fort zum hoblen Waldesgange. Daf. Bune 
ent war der Wandergang auf den ganzen Tag angelegt. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Davon mag der gewöhnliche Weltgang 
ie Schuld tragen. Göthe, Tage und Jahreshefte 1804. Hinge- 
chmiedet zum Gejang ſtehn, im ew'gen Wirbelyand, einzuziehn die 
Wonnefülle, lauſchende Naturen ſtille. Schiller, aura am Clavier. 

Aufgang 1) die Handling des Aufgehens, and uneig. von den 
Dimmelsfsrpern geſagt; 2) der Zuftand des Aufgehens; 3) die Him- 
nelsgegend, we Die Sonne, wie man fid) ausdrückt, aufgeht; aud die 
jeqen Aufgang oder Morgen fiegenden Lander. — Wenn das Geſchick 
m Aufgang deines Ruhms dich fallen (apt. Weiße. Auf alles 
Rolf vom Niedergang bis fern jum Aufgang. Vog, Deutſchland. 
Den Auf- und Niedergang und aller Weltfreis ehret. Opitz. Wie 
ft eifte Das gute Madden mit Gonnenaufgang aus dem Hauſe. 
Bsthe, Wabhlverw. 1, 17. 

Ojtt) (itatt oft, ahd. md. dst, agf. east, engk east, fray. ést, gee 
wöhnlich in declinirter Form als Adv. ahd. dstana, mhd. dsten — von Often, 
ahd. dstar, mhd. dster = nad Often; vgl. gr. eloog = Oftwind, avorsog 
= morgendlid), lat. aurora = Morgenrithe, Often, auster — Südwind) 
Himmelsgeqend, wo die Sonne uber unfern Gefidhtsfreis fommt. Orient ijt 
bas lat. oriens = aufgehben. Der Morgen (S. 496) Tagesanfang, eit 
des Sonnenaufgangs; dann aud) Gegend ved Sonnenaufgangs. 

Ausgang 1) die Handlung, da man ausgeht; 2) das Ende einer 
Begebenheit, einer Zeit; 3) Der Ort, durch welchen man ausgeht. — 
Dag mein Ausgang und Gingang gebenedeit fei. Githe, Reinefe 
Fuchs 6, 92, Da bald der Ausgang beweiſ't, daß ev nicht befohlen 
hat. Göthe, Egmont 4. 

Erfolg (f. folgen S. 34) drückt das Ende einer Begebenbheit als aus 
der Begebenheit hervorgegangen, daraus folgend, als Wirfung aus dem Bors 
hergeheuden, aus. — Gin paar alte Jungfrauen Hatten diefe Penfion ſchon 
lange mit Ordnung und gutem Erfolg gefihrt. Githe, Leben 9. B. 

Niedergang 1) die Handfung, da man niedergehet; 2) (uneig.) 
Der Sonnenuntergang, aud) die Himmelsgegend des Gonnenuntergangs 
(f. oben Aufgang). — Von auffgang der Sonnen bis yu nt- 
Dergang. Luther, Bibelüberſ. Py. 50, 1. 

') Dadurch, daß die Bezeidhnungen der Weltgegenden mit denen der Winde 
permengt wurden und werden, aden wit jene gang nad Willkür decliniert, Ri dert 
fagt 4. B. (gef. Ged. 2, 19. 3, 332. 5, 401): Aus dem Wet und Ole, 

Süden, Weft und Norden; gegen Nord und Off. Y 
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Weft (ahd. mhd. agi. wẽst, gewoͤhnlich in declinierter Form af Be, 
ahd. wéstana, mbd. wésten = von Weſten; abd. wéstar, mh. ete 
wéstert = nad) Welten; yu gr. éoreoa, lat. vespera = Weer, jak 
wasati = Nacht) bezeichnet als geographifcer Runflansdrud rie Simm 
gegend, too und die Sonne unter’ den Geſichtskreis tritt, Der Aberd (LE 
26) die nächſte Beit nach Gonnenuntergang; dann die Himmlsgege ¥ 
Sonnenuntergangs. 


Umgang 1) der Zuftand und die Handlung des Umoeher! 2 
verſchiedenem Sinne, der Zuſtand da fich etwas umbdrebet, de hot 
flung da man um ehvas gebet, ein Gang auf einem Umreg, ¥ 
wiederholte Bufammenfommen und Zuſammenſein mit Andern; 2) @ 
Ding, welded um ein anderes gehet. — Cine Feder, welde mode 
flagt, fo oft bundet Umgänge anf den Hajpel gefomne w 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Nody Hatte die Procefften ta le 
gang nidt eröffnet. A. v. Humboldt, das Erdbeben von Ewe 
Wie mehret fid) im Um gang das Verlangen, fic mehr zu hor 
mehr fic) zu verftehn! Göthe, Taffo 8, 2 Was foll et ubecl 
Der Geſellſchaft? Es ift fein Umgang nicht, es moacn windy, © 
Diente Manner fein; er aber ift fix fie gu jung, tangt wit e» 
Geſellſchaft. Schiller, Wallenft. Tod 3, 6. Dak er uniter Henee" 


Amalie und fie ihm gum Lebensumagang voöllig unenthedtid & 


worden. Göthe, Tage und Jahreshefte 1798. 


Bekanntſchaft (ſ. fennen S82) überhaupt eine Berbindang pies | 


Perfunen, die dadurch entiteht, daß fie eimander befannt finn, — Ma a 
anbern Geite war ifr Werther fo theuer geworden, gleich von dem rhea hye 
bli ihrer Bekanntſchaft an hatte fich eine Uebereinſtimmung ihe © 
müther fo ſchön gezeigt, dec lange danernde Umgaong mit ijn pp oe 
durchlebte Situation hatte einen unauslöſchlichen Gindrud anf is 4% 
mat, ithe, Werther Il. 


Gangbar, —bau, —bord, —erz, —fiſch, —fuß, —<ctO* 
—gewidt, — gräber, —qrad, — haft, —häuer, —fluft, —kreuz 7° 


—jam, —jiule, —ſchlüſſel, —jpille, —ſtein, — ſtreit, —weiſe, — 


u. a.; Abgangsbemerkung, —eſſen, —loch, —rechnung, —S 
—eugniß; Ausgangsfeſt, —lehre, —pforte, —ſtück, —zol; Dut 
gangéfernrobr, —gut, —handel, —waare u. a.; Cingangsiatt 
—geld, —pforte, —preis, —thor, —zoll; Untergangéfeier, -* 
Borgangsrecht. — Es war von Gebirgen, Gangen und agen, © 
Gangarten und Metallen dex Gegend die Rede. Göthe, Nav 
PWanderj. 2, 10. Durch Wiederholung damals gangbarer 
bedeutender Stücke. Göthe, Campagne in Frankreich, Münſe äen 
Der Fels wird gangbar. Göthe, Eugenie 1, 6. Die dunlle 4 
ift Durdgangbar. Hef. Den Rathſchluß gu bewähren tm 1 
Gangbar feft verſchloſſenem Gemüth. Schiller, Braut » ® ° 
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im mühvoll⸗gangſam. Ridert, geſ. Ged. 4, 23. Durdgang- 
eredptigfett... vor diefem Durchgangzoll. J. Paul, Geiperus 9. 
Borin fid) ein Uebergangsgebirg bemerfen ligt. Göthe, Werke 
1, 123. Und hohe Wechſelgeſpräche ber die Untergangsfeier 
er Welt. CSonnenberg. Der in die Flamme von Sodoma fam und 
nufter zum grofen Untergangstag Der veralteten Sion vor 
Nitternadt auszog. Sonnenberg. 

Gang (abd. k(g)engi, mhd. genge) gehend, im Gange feiend; 
ebrduchlih, gewöhnlich, ſ. S. 494. — Gangig (abd. k(g)engic) 
ebend, was Gange hat, aud) was gebräuchlich ijt; Ganglich (abd. 
angalih, gang(c)lih) wo man geben fann, find einfach und (jedoch 
iehr) in verſchiedenen Zuſammenſetzungen gebräuchlich. Abgängling; 
Zegängniß, das feierliche Begehen einer Sache, nur noch von der 
eierlichen Beerdigung eines Todten gebräuchlich. — Junges Maul iſt 
ine Mühle, die gar gän 4 in ihrem Lauf. Logau. Ich fam auff 
ine gänge Landjftrafje. Simpliciſſimus 1, 19. Ob auch bei thnen 
ergleicen gang und gabe wire. Göthe, St. Rodusfeft. Dan 
viirde Dod) wentgftens die Toleranz gängiger werden. Geift der 
Yournale. Gitten und fragen, fo bey den Jüden gengig fevnd. 
Dietenberger Bibeliiberj. (1571). Apftl. 26, 3. Und was ja nod 
ibgängig oder dunfel wire, erfepen Die Gloffen. Göthe, Gog v. B. 1. 
Schleunig wird ein bejahrter und ſchon abgangiger Widder her- 
geſchleppt. Vow. Jn Diefem Sinne find’ ich das Stid durchgängig 
yearbeitet. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 13. Dak diefe gu einer höheren 
Sultur fo nothigen Studien niemals riidgdngig werden. Géthe, 
aus Mafariens Archiv. Mad) vorgdngiger genaner Unterjuchung. 
Githe, Egmont 5. Die in ihrem Alter wie die Menſchenſeele eine 
krebsgängige Befdrderung erdulden. J. Paul, Hejfperus 10. 
Stulgengig... ſelbsgengig Pratſpießmül. Fiſchart, Gargantua 
S. 101. 154. — Nicht ſteil die Hügel, doch nicht allzu gänglich. 
Göthe, Fauſt 2, 265. Wie er da Einzelne an die Jugend methodiſch 
und eingänglich überliefere. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1805. 
Irrgänglich-klug minirt er (der Feuerwerker) feine Grüfte. Göthe, 
Sonette 15. Doch ihm ertheilen luftige Welten das Uebergäng— 
liche, das Milde. Göthe, wohl zu merken. Sie ward wieder 
umgänglich und antwortete dem freundlichen Frager gern. No— 
valis, Die Natur. Daß »er ihn ja in die unumgängliche 
Nothwendigkeit ſetze. Leſſing, Hamburger Dramaturgie 1. Durch 
vndergänglichen Spruch (ſ. oben S. 1147 Untergang). 
Es war die unvergängliche Freundſchaft in den vergänglichen 
Hüllen. J. Paul, Heſperus 3. (Die Krankheit hatte) ihm einen 
Blick auf die Vergänglichkeit, auf das Zerſtückelte unſers Daſeins 
eröffnet. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 17. Gm Gefühl der Unver— 
gänglichkeit. Matthiſſon, Himmelsglaube. Wenn dieſem nicht die — 
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@atter... liebenswerthe Gegenwart vorübergänglich lichen. Git, 
Fauft 2,210. Gin abgefondertes verſchloſſenes Fach m den yuyiny 
lidhen Schränken. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 10. Bis te 
Kinigin dabei in tiefem Buſen qebeimnigvoll verbergen mag, fei jeu 
ungugdnglic. Göthe, Fauft 2, 206. Durch rohen Dorngeliede? 
Ungugdnglidfeit fan er die leichten Tenge micht gefälig ste 
Göthe, was wir bringen 17. — Diefe Unglücklichen waren 
Stillung des Hungers mit nichts als verſchimmeiten Brotkruſten, I+ 
gäuglingen und ſchlechter Waſchſtärke verſehen. Ungenauutet ba 
 Gampe. Wie man pfleget im den Todten Begengniſſen. : 
Bibelüberſ. Bar. 6, 31. Ihren geftorbenen Sanger ebret Me Hem 
Durd ein prächtiges Begängniß. Upland, Rudello. Bo B4 
an primfhafte Leihenbegdngniffe gewöhnt war. Göthe, ter 
2.8. Die Prunkbegängniſſe verloren fic) immer mel. Pat. 
Anm. Tſchudil, 121 hat nod Hintergangnng — Hintergehurg 3} 
Das mit vergdnglidh (veffen Daſein aufhören fann, das endliges Bar 
Hat) finnverwandte zeithich (ahd. 2itlih, f. Zeit S. 959) be. exbliae 
Sein Habend, oder der Aufeinanderfolge des Seins angehörend. — De it? 
Lidjen Tod ſtirbſt Du far dieje That, will Du auch noc den evga Nir 
fterfen?... Ich habe alles Zeitliche berichtet, und hoffe feines Rerige 
Schuldnerin aus diefer Welt yu ſcheiden. Schiller, Maria Stuart 4, ¢ 
Gangelu (jon im 15. Jahrh.) — den Gang leiten, ge 
lehren: ab—, be—, fort—, ber--, berum—, nad—, v 
vor—, weg—, yu—, zurückgängeln find wenig im Gebraud. - 
Mit Dem man ganggelt. Liederbucd der Clara Haglerin au de 
2. Haͤlfte des 15. Jahrh. Soll aud ich mid) dadurch gadngelt 
faffen, wie einen Knaben? Schiller, Rauber 1, 1. Ming We 
pflegten wir dein, unknndiger, wartend und gängelnd. BH” 
büßenden Sungfrauen 59. 


| 


Gegangel; Gangelet; Gangelband, —wagen. — Die 


kreontiſche Gegangel ließ gleichfalls unzählige mitlelmaͤßige 8 
im breiten Herumſchwanken. Göthe, Leben 7. B. Den geharn 
Riefeu Geſeh am Gangelbande gu lenten. Schider. diedlo 4+ 


Anm. Mit Gang werden verfhiedene Gigennamen gebildet: Gangill 
Molfgang. 


Schlafen. ') 
(Wurzel slaf.) 
ESchlafe, ſchlief, geſchlafen, ſchlafen (goth. slépa, edith 
sdizlépum, slépans, slépan; abd. slafu, sliaf, sliafumés, slilan’s 
slafan; md. sldfe, slief, geslafen, slafen; agj. slapan, ””. 


1) Mit diefem Berbum beginnt die zweite reduplicierend ingation, tt * 
nhd. Ablautsform a, fe, ie A, : Ca 


| 
| 





4 
* 
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an, altfrieſ. slépa) im natürlicher Rube der willkürlichen Lebens— 
itigfeit ohne Unterdrückung des Seelenvermdgens fein, tm Zuſtande 
es Schlafes fein, als Gegenfag des Wachens; dann aud) fig. — 
in einem Feldbett haben wir gefdlafen. Schiller, Wallenjteins 
od 3, 10. Der (Graf) ſchläft ev nicht, möcht' er dod ſchlafen. 
zöthe, Hochzeitlied. Einfach ſchlief im dem Gamen die Kraft. 
zöthe, Metamorphoje Der Pflangen. 

Sdlummern (mhd. slamen und slummern, engl. slumber, ſchwed. 
slumra, holland. sluymeren, verwandt mit altn. slum = Schweigen, Nieder— 
geidlagenbeit, sluma — fdiweigen, den Muth finfen laffen) bezeichnet dad 
Ruhen in einem Mitlelyuitand zwiſchen Schlaf und Wadden, ähnlich der 
Dammerung (ahd. démenunga, vielleicht Schreibfehler flatt démerunga, 
pon abd. démar = Dammerung; vgl. agf. dim, altf. thim — dunfel, altn, 
dimma, fanffr. tamas, lit. tamsa, lat, tenebrae — §inflernif; daher auch 
düſter aus niederd. Dimiter). Daber fagt Göthe aud) cindadmmern = 
einſchlummern. Die Bolfefprade Hat noch andere Ausdrücke: dufelu, 
Lungen, lunzeln (mhd. lunzen, lunczen = ſchläftig fein, bet Stieler 
Iunfen, lunfden) vom Morgenfdlaf, befonders der Kinder, gefagt, wo fle 
nicht eigentlid) ſchlafen, aber aud) nicht aufftehen wollen. — Gefdlafen 
hab’ id) nicht, geſchlummert nur. Göthe, Elpenor 1, 2. Der Hitter Sfrael, 
Schlefft nod ſchlumet nicht. Luther, Bibelüberſ. Pf. 121, 4. Ich wil 
meine Augen nicht ſchlaffen laſſen, Mody meine Augenliede ſchlummen. Daf, 
132, 4. a6 deine angen nicht ſchlaffen, nod deine augenlied ſchlummern. 
Daf. Spr. 6, 10. Heimlid in mein Zimmerden verfeloffen lag im Monden— 
fein gang von feinem Schauerlicht umfloffen, und id dämmert' ein. 
Göthe, an Beliuden. 

Aus —, be, (S.1139), bei—, durch —, ein—, ent—, entgegen—, 
t—, berbei—, nach —, uber—, verſchlafen. — Die cinen lagen 
ind ſchliefen ihren Rauf aus. Göthe, Meijters Wander]. 3, 8. Es 
jiebt Leute, Die zu feinen Entſchluß fommen fonnen, fie miiffen ſich Denn erſt 
iber die Sache beſchlafen haben. Lichtenberg, Betrachtungen ber den 
Menfden. Cr beſchlief feinen beffern Vorſatz. Meißner. Der hat cim 
Ritter jein Todter by hlaffen. H. Sachs. Ich wündſche, Dag mein Feind 
‘rweble beyzuſchlaffen ein fold verworfnes Thier. Rachel, 1. Satire. 
Nad einer ruhig durchſchlafenen Macht. Göthe, Leben 3. B. 
Anter einem Baum fand ich ibn eingeſchlafen. Schiller, Piccolomini 
|, 3. Sch war entſchlafen unterm Zauberbaum, und bin erwacht. 
Schiller, Jungfrau v. O. 4, 9. Danid entſchlieff (ftarb) mit fet- 
ren Betern. Luther, Bibeliiberf. 1. Rom. 2, 10. Als eine zuckende 
Puppe neben ihm nod in der halben eingerunjelten Raupenbiilfe 
bing und ihren Blütenkelchen entgegenſchlief. Paul, Stebenfis 3. 
In einem ſchlechten Wirthshaus... erfalafen wit mun den morgen- 
Den Tag. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2 Abthl. C8 foll nicht 
jefagt fein, daß ein Mann in unferm Schloſſe ungeſtraft die Morgen, 
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röthe herbeigeſchlafen habe! Gothe, Triumph der Grmpfiniealat 
3. Wann nod mein Mütterchen nachſchläft. Bos, Luije 2, 19 
Der diefe Nacht des Jammers überſchlief. Göthe, ded Crimes 
Erwaden 2, 9 Das Boritbergehen eines Uebels, defen Mdude 
wir glücklich verſchlafen batten. Göthe, Leben 3. B. 

Schlaf (goth. sléps, ahd. mhd. slaf, altj. slap, altftieſ. slép, 
engl. sleep) 1, 3ujtand des Seblafens; 2, (auch im Pur de 
Schläfe) cin Theil des Kopfes hinter den Augen, wo man den Silay 
Der Pulsader gewahr wird, und wo ein Schlag tödtlich wt. — MW 
ſchlug ihn mit der Fauft fo tüchtig auf den Schlaf, dag ex fir te 
zur Erde fiel. Göthe, Benvenuto Eellini 1, 3. Dag eure Sdlift 
ſchon grau find. Göthe, Meijters Wander]. 2, 3. — Kinder, je we 
vnehlichen Beiſchlaff geborn werden. Luther, Bibelüberſ. Beit 
4, Der meinen Morgenſchlaf fo tolfiihn unterbricht. Bieta’, 
Oberon 3, 32. Fest wand fid) von dem Sinnenſchlafe die moe 
ſchöne Seele los. Schiller, die Kiinftler. Ich gehe Durch den Todesiale! 
zu Gott cin als Soldat und brav. Göthe, Fauft 1, 198. Wenn jie a 
Ubrem balben Todtenſchlafe gum Bewußtſein erwacht. Gotte 
Wahlv. 2. Es war ſchon im Marz, wo die höheren Stirde 
wegen ihres ſitzenden Winterſchlafes mehr vollblütig als kallblütz 
ſind. J. Baul, Heſperus 24. Sie ſchlief den Zauberſdlaf 
Ubland, Maͤhrchen. Roſig glüht ihm ein Kranz von Morgenröthe 
des Jenſeits hoch um die Lilienſchläfe. Sonnenberg. 

Wie ſchlafen und ſchlummern, fo unterſcheiden fic) aud Schlef 

Sdhlummer. — Hat end die Geſchichte nist aus dem Saluaae! 

geruttelt? Der ewige Schlaf wirde wad) geworden fein! Schiller, Risk 


4, 6. 
Sehlafader, —aypfel, —arzenci, —balfam, —banf, — he 
—bett, —boden, — deich, —fieber, —fiſch, — gänger, —gatt, - gegen 
—geld, —geſellſchaft, —gewand, —grube, —baube, —haus, —be 
—fajten, —firfde, y—fopf, —franfheit, —kraut, —frebs, — 
—latwerge, —laus, —lilie, — luſt, —machend, —mittel, —mnéte, 
—miigig, —pelz, —pille, —rag, —roje, —falbe, —ftube,-—in! 
—jftunde, —tiſch, —tranf, —wagen, —wabrjager, —mhe 
—wwirfend, —jeit u. a.; Seblafenbein, —blutader, —ede, —'% 
—fortjag, —grube, —musfel, —musfeluerve, —rand, —fdblage 
—jweig. — Der fortdauernd ſchöne, mebr jadlafe als tedrenits 
fiche Zuſtand Ottiliends zog mehrere Menſchen berber. & 
Wahlv. 2, 18. Und in der Rechten fein ſchlafbringendet Cub 
Voß. Schlafdurſtige aljo ſchlaftrunkene 3. B. Celle 
Poſtillons ſchlummern im Reiten und Marſchieren halb ein. J qu 
Im Sdlafgemadh, entfernt vom Fejte. Göthe, Braum⸗ 
Uriftophanes wurde fogar Krifoftoms Sdlafgenoiie TH 
Sterna. Nach ihrem Sohn, der nocd ihr Schlafgeſellt # 
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Bieland, Oberon 11, 36. Lucius, mein Sdlafgewand! Shakes 
yeare, J. Cäſar 4, 3. Weswegen eine Sturmglode (anger fummt, 
ls eine Schlafglocke. J. Paul, Titan. 2. Wo hauſet der unbe- 
riebjame Schlafgott. Bog. Die (Studierftube) nod) die eingige 
Smhlaffammer unferer Leidenfdaften it. J. Paul, Hefperus 8, 
ag er Den Mops in feinem Wohn- und Schlafkorb wieder unter 
en Ofen fob. Daj. 3. Den lepten Schlafkuß giebjt du mir, 
eliebte Aderna. Benzel-Sternau. Warn wirft du (Bach) mir mein 
inftes Schlaflied rauſchen? Kleiſt. Woraus fie in ſchlafloſen 
dächten manchmal ein Blatt Makarien vorleſe. Göthe, Meiſters 
Vanderj. 1, 10. Höre Cr, Brenie, man ſagt, daß er an Der 
Sdlaflosigtett frané liege. Göthe, die Aufgeregten 1, 6. Cin 
ierter Schlafluſtiger fept irgend einen Genius bis an den halben 
'eib in eine lichte Wolfe, J. Paul. Hier winfte er dem Pfarrer, 
eine Schlafmütze hinguwerfen. J. Hefperus 28. Der ſchlafnach— 
bmende Blinzer Baggejen. Cr ftridte den Schlafrock fnapperan. J. 
Baul, Hefperus 8. In Den Dunfeln weiten Schlafſaal der Natur. J. 
Baul Liane lehnt in einem Schlafſeſſel. J. Paul Auch feine 
Schlafftatte theilte er mit ihnen. Benzel-Sternau. Für Sige, 
SHhlafftelflen und was man allenfalls fonft in einer mafigen 
Serberge verlangen könnte, war geforgt. Göthe, Meifters Wanderj. 
, 4. Cine fo unitberwindlide Schlafſucht. Göthe, Leben 6. B. 
tin ſchwerer Schlaftrieb liegt wie Blei auf mir. Shafefpeare, 
Nacheth 2, 1. Mod einen Schlaftrunk! Schiller, Piccolomini 
+ 6& Und ſchlaftrunken, vom Weine betdubt, hinjinfen die Feigen. 
Surfer, Tunijias 6, Blick anf fie, wenn fie in Den Armen der 
Sdhlaftrunfenheit liegen. Herder. Die weinbetiubt und ſchlaf— 
‘erjunfen waren. Shakeſpeare, Macheth 3, 6. Als ic) mebrere 
ächte in einem Schlafwagen zubrachte. Göthe, Farbenlehre 91. 
Sharlotte judte bald in ihr Schlafzimmer gu fommen. Göthe, 
Bahlvo. 1, 12. 

Mit ſchlaflos (res Schlafes henommen, des Sehlafes enthehrend) iſt 
finnverwandt wach (abd.wac von waden S. 757, f. noh Wade S. 113) im 
Zuftande regfamer Lebensfraft; im Befondern ohne Schläfrigkeit. — Sieh 
mic die Mitternadt bei meinem Sehrohr wad. Hagedorn. 

Schläfer; fclaferig (ahd. sldfac, slafarac, mhd. slafec, 
lafric) Luft zum Schlafen empfindend; fiir einen Schläfer etnge- 
ichtet; Schläferigkeit (abd. slafarigi, mhd. slafekeit); ſchläfern 
ahd. slafon, släfaròôn, mhd. slafern) Luft gum Schlafen empfinden; 
Semanden ſchlafen machen: einſchläfern (aud einfdlafen), 
ntſchläfen; Einſchläferung. — Wie mid, den Schläfer, friſch 
‘in Geift durchglühte. Göthe, Fauft 2, 115. Mit dem erften 
Sonnenftrahl beleudhte die Schläferinnen. Gothe, das. Mareen. 
Anartiges Kind, Langſchläferin! Bop, Luife 2, 560. Die ihre⸗ 
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Beyſchläffer holen laffen. Simpliciffimus 2, 18. G om & 
Deine Beifd@laferinnen, Deine prichtigen Kleider und alle dae 
Reichthümer zueignen. Wieland, Lucians BWerfe:  Ueberfabrt ¢ # 
Alle gingen, vom Reifen ſchläfrig, der Rube yu. J. Paul, ie 
7 Mahe an einem grofen zweiſchläfrigen CEhebett. Mr 
Campagne tn Franfretd) 4. Octbr. Während dieſer Erzählung ds 
Mariane alle ihre Freundlidfeit gegen Wilbelm aufgeboten, am w 
Salifrigfeit gu verbergen. Göthe, Meiſters Lebrj. 1,6 - 
Denn ſchläfert jenes (Haupt), alle (Glieder) finfen wieder, Gay 
Fauſt 2, 270. Mich ſchläfert fonft bet feinen Sachen. Bednar 
Poefie der MNiederfadjen 4, 395. Schläfernder Duft er 
frithzeitiger Frühling. Gin Arzt ſchläfft den Kranfen ein Or 
Gr fmlaft den dugern Sinn unmerflidh ein. Wieland, Ooo 
10, 10. Das fclafert num... meine Sinnen cin. Göthe, Gio 
5. Du willft mid einſchläfern. Schiller, Kabale und Let | + 
Mit dem weheinfalafernden Balfam. Pyrfer, Tuniſias b6. fs 
man jm (Dem Gänschen) den Kopf zwiſchen die Benn fied, es 
mal vmbtreh (umdrehe) ond entfale ff. Fiſchart, Gargantua é2 
Oder unfonft Einſchläfrungen ibm und Seligheit jufingt & 
ftod, Meſſias 12,32. Cin Redt über die Sel bjteinfalaperuy 
funft nad) cigenen Diftaten gu leſen. J. Pant. 

Mit Beifehlaferin (eine Perfon” weiblichen Geſchlechte, rie a 
ehelicher Geſchlechtsvereinigung bei einem Manne ſchläft) find Farrer 
Kebsweib (ahd. kebeswib, f. Rebsfind S. 692) eine Perfor me 
Geſchlechts, welche fic) Ginem Manne in anferebelicher Berbinduag 
geben pflegt, wie ein Gheweib, und dad fremde Concubine (roe — 
cubare = zuſammenliegen), das die neuere vornehme Sprache att £6" 
gebraucht. — Salomo hatte ſiebenhundert Weiber yu Frauen art 3 
Kebsweiber. Luther, Bibelüberſ. 1. Rin. 11, 3. 


Anm. Wahrſcheinlich ft ſchlafen wuryelverwandt mit jalefl 
slaf, slaph, mhd. slaf; ahd. slaf(ph)én, mb>. slafen, altn. slapa = i@ * 


Vraten. 
(Wurzel brat.) 


Brate, briet, gebraten, braten, (abd. pratu, pria' | 
tumés, pratanér, prdtan; mbd. brate, briet, brieten, ge”? 
braten; agſ. braedan, broeden, altn. brada, broeda, si 
braden, neuniederd. braen) zunächſt erwärmen; dann mite © 
in faftigem Zuſtande durch Anfang der Verfoblung an der CM 
vermittelft Feuerhige ohne gänzliche Verbrennung; bhiervon Me" 
fo mürbe machen: Ab—, an—, auf—, ans—, durd— t! 
nad—, über—, ver—, ger—, jufammenbraten ¢ 
bräteln — ein wenig braten. — Haft deine Caftanien zu (ange | 
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raten; fie find dir alle ju Koblen gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Fir mich 
im Nachtiſch hat die Tante einen Apfel qebraten. Gothe, Gig v. B. 1, 
ort kocht's und brät's und flappert’s mut den Tellern. Göthe, Faujt 2, 66, 
ste brieten mit Vorjicht es das Fleiſch) gar. Biirger, Ilias 1, 466. — 
eq Den Braten morgen bald zu, und ſolt in (ibn) fil und fangjamabbraten, 
is er nicht verbrin. Culempiegel Erfurt 1538, Cap. 64. Die jenjfeitigen 
deutfcden rupfen den Teig wieder auseinander und braten ibn in Butter 
uf. Gothe, ital. Reiſe 14. Sept. 1786. Sie hatte fury vorher einen warmen 
erband aus zerbratnen Aepfeln von den Augen abgenommen. 
. Paul, Helperus 27. GCinige (Speiſen) falt nad) der Regel, und 
nige brätelnd auf Marmor. Bop, Der Abendſchmaus 112. 
Nöſten (ahd. agf. rdstan, mhd. roesten, altfranz. rostir, neuftanz. 
rotir, engl. rost, roast, ſchwed. rdsta, ital. rostire, von Rofl, abd. rdst, 
résta, mhd. rdst, altn. rist, eig. — Scheiterhaufen zum Brand) auf dem 
Roſte braten; Trockneres der Feuerhige ausgefegt ohne Verbrennung durd 
Umrubren ſchnell ausdötren. — Dag die Sdiefer vollfommen geriftet daz 
liegen. @ithe, Leben 10. B. Die geröſtete Brodfrucdt hatte fir mic villig 
den Geſchmack der Krume des Weizenbrods, die mit gekochten mehligen Karz 
toffeln vermiſcht geweſen ware, G. Förſter, der Brodbaum. 


Bräter — Bratſchüſſel; Braten; Bratanfel, —birn, —bod, 
—fiih, —fod), —ofen, —ypfanne, —röhre, —rojt, —ſau, —ſchirm, 
—jeite, —fpille u. a.; Bratenbrühe, —fett, —feuer, —meiſter, 
ſchüſſel u. a. — Go allzeit volle Brater beim Feuer batten ftehn. 
pig. Ich dant? ihm fix den Braten. Githe, Gig v. B. 3. 
50 fang ich einen Bengel hab’, fürcht' id) ihre Bratfpiewe nicht. 
ay. 1. Bir haben anc wirflic den Morgenftern mit Brat ' 
ürſten in der Hand und einem vortrefflichen Glas Cyperwein 
ewillfommt. Göthe, Triumph der CEmopfindjamfeit 3. Leije ſchlich 
ie näſchige Kage heran, ſchnupperte nad) Bratenluft, Benzel- 
Sternau. Deren Sphdarenmufif der Bratenwender tft. J. Paul, 
efperus 7, 

Anm. 1. Hierher gehirt aud das brvgeln und brugeln der Volks— 
irate, 

Anm. B. Wurzelverwandtſchaft mit braten ift aud in brüten (GS. 1086) 
id wol aud) in brühen (mhd. bruejen) nicht ju verfennen. 


Mather. 
(Wurzel rat.) 


Rathe, vieth, qerathen, rathen (abd. ratu, riat, riatumés, 
Atanér, rütan, mhd. rate, riet, rieten, gerdten, raten; alt]. radan, 
(tn. rada; vgl. lat. reor, ratus-glauben, meinen) 1, allgemetn ns 
lugefähre urtheilen; 2, Semanden einen Rath, ein Urtheil newer 
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Sache zur Erreichung feiner Whfichten in ihr mittheifen. . — svi 
du aud wohl bedacht, was du mir räthſt? Srhiller, Tel 12 
Sh will denn dod) gerathen haben Vetter, den, Degen mei z 
frithe wegzulegen. Schiller, Piccolomini 3, 4. Go gebord’ it be 
welder Den beften Rath gu rathen vermag. Bop. Geldebar 
Dingen ift nicht gu rathen. Leffing. 

Die Synonymen f. S. 556, 

Abrathen 1, Worte amwenden, um Jemanden zu befiimse 
daß er etwas nicht thun mbge, Dies mag mun in Beziehung auf ete! 
fein oder nicht; 2, durch guten oder falſchen Rath von einem Men 
zu erfabren, aud) gu erhalten juden; 3, ſich durch Rathen emus 
— Ich habe meinen Affen nicht mitgenommen; man hat es wich 
qetathen. Géithe, Wablv. 2, 4. Heute kommt etwas, das mx hs 
Reife anrath, morgen ein Umftand, der fie abräth. Goth, & 
Reife Caferta 16. Mary 1787, Bis er (Lorenz Janſen) endlid te 
der Hochteutſchen Offenberzigheit, weil fie ein Ding nicht lange ke 
lich halten fonnen und ihnen Die Käſe gar leicht abgurather ™ 
weije geworden, Philander 2, 809. Der Schematismus unferd So 
ftandes ijt cine verborqene Runft in den Tiefen der menſthes 
Seele, deren wabhre Handgriffe wir Der Natur ſchwerlich jen’ 2 
rathen und fie unverdedt vor Augen legen werden, Kant 2 1H 

Abmahnen (von mahnen, ahd, mandn, manén, mbd, manes, ™ 

manjan, monjan, altn. mana, eig, — gedenfend madend; vgl. gt. ules = 
Gemüth, lat. mens = Sinn, gr. ucuvydzersveae lat. meminisse = ie 
innern, lat. monere = ermahnen, goth. munan — meinen, zamunan- 
ſich erinnern ſ. S. 229) wiederholt und dringend gegen Semander i 
daß et ein Borhaben nicht verwirklichen möge. Warnen (abd. we 
mh>, warnen, agf. altſ. warnjan, engl. warn, ſchwed. warna; = > 
ernagel gu abd. wara, mhd. war = Acht, Aufmerfjamfeit, lat, vere ~ 
fdjeuen, ornare = ſchmücken gebirig S. 631) eig. Semanden im Se 
worauf aufmerffam madden; dann Semanven im Borans (durd Jide” 
Morte) auf etwas, das wir ald ein Uchel anfehen, aufmerffam mage, © 
er fic) davor in Acht nehme. Das ftarfere verwarnen it Jaa" 
warnen, daß man ibn nicht mehr warnen fann. — Ich fiche a 
Gott, aud) hier mid) gu warnen, yu hindern, gu leiten, und da mig &* 
mein Herz nit abmahnte, fo ging ich meinen Pfad getrot for. & 
Meiſters Lehrj. 6. (Die Gemfen) ftellen flug, wo fle zut Weide ye ' 
Borhut aus, die fpigt dag Ohr und warnet mit beller Pfeife, vec . 


1) Statt eines geiftigen Mathes Fann die Hilfe yur Greaiguy 
Abſicht and ein Firperlidhes Mittel fein, was in der frühern, abereun 
bem Sinnlichen zugewendeten Sprache vorwiegend geweſen ſein mvp 
Miſchungen und Beruͤhrungen zwiſchen dem uun mehr geiſtigen ratges — 
mehr Firperliden gerathen, berathen (ausftatten, begaben) u. a. 

mit bereit find unverfennbar. 
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Jager naht. Schiller, Tell 1, 1. Und wenn Hinge der Rater, den ich mir 
Ghren empfangen, nach BVermigen bewirthet, in die Wohnung des PBfaifen, 
fo ſehr ic) ihn treulich verwarnte, fic) bei Nacht gefdliden und dort was 
Uebles erfahren. Githe, Reineke Fuchs 4, 41. 

An—, auf—, be— (GS. 686) bei—, ein—, ent— (SC. 46) 
r—, fort—, ge— (S. 335), berum—, mif—. (S. 335), mit--, 
zach —, ver— (CS. 958), wider—, gurathen. — Und der ed end) 
inrdth und der es befiebtt. ithe , Der getrene dart. Ich rieth 
ix an, Das Urtheil unvollftredt gu laſſen. Schiller, Maria Stuart 
L, 6. Seit zehn Jahren habe id) ihnen fchon anders aufzgurathen gegeben. 
Hodthe, Rameau's Neffe. Auf öden Pfaden können wir dahin bei Nachtzeit 
vandern unduns ſtill berathen. Schiller, Tell 1,4. Es war landtrecht, daß 
tinen unberathen (nicht ausgeſtattetem) Rind jo vil erbs und quets foll 
verden, alg ainen berathen Rind. Mon. boica 6, 299 v. J. 1440. 
Berate Deine tocter (entlaffe fie mit der ndthigen Verſorgung). 
futher, Bibelüberſ. Sprich. 7, 2. Ob ich nun gu ſolchen Poſſen ſehr 
yern beirieth. Göthe, Leben 12. B. Iſt's nicht ein guter Geiſt, 
er ihnen einräth anf Mittel zu denken Deutſchland yn beruhigen. 
Höthe, Götz v. B. 1. Lieb’ und Wein wollt' ich entſagen, deren dod) ein 
tober Mann nicht gar leicht entrathen kann. Bürger, an Ariſt. 
Errath id etwa nicht, warum die Tochter hergefordert worden? 
Schiller, Piccolomini 3, 2. Alles bei uns gerieth ins Stocken. 
Schiller, Wallenſteins Lager 6. Und wirklich gerieth man nahe 
mug hier an einander. Schiller; Piccolomini 2, 7. Daß der Marſch 
ehr bald auf dieſe Erfindung gerathen müſſen. Leſſing, Ernſt und Falk 2. 
Wo du jren Gottern dieneſt, wird dirs zum ergernis geraten. Luther, Vis 
»elüberſ. 2. Moſ. 23, 33. Das hatte dir übel gerathen können. Göthe, 
Hötzv. B.2. Doſie geriet hungern. Ulmer Buch der Weiſen v. 1485. Daß 
deſſen) man alles wol gerahten (entbehren) kundte. Aventinus, Ehronik 
1580. Bl. 109. So geräth man faſt in die alte Noth zurück. J. Paul, 
Siebenkäs 5. Alles mißlang und das Beſte mißrieth. Platen, die ver— 
äugnißvolle Gabel 1. Der Brand, in den wir ſehn den Weitzen miß— 
yetathen, Lohenſtein, Roſen 73. Mißrat' ich etwa dir die höchſt— 
sefugten Thränen? Weichmann, Poeſie der Niederſachſen 1, 198. 
Wenn dod... fo mitrathende Zehn mit waren im Wolf der 
Achaier! Voß, Ilias 2, 372. Des Glo truntner Muth hat dir's 
yerrathen. Schiller, Piccolomini 5, 1. Dag ich ihe anf alle mög⸗ 
iche Weiſe die Verbindung mit einem Manne, der ihr nicht hätte 
eg follen, widerrathen würde. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 

Dag fie dem Fürſten nur wenigftens nicht widerrathen, wenn fie 
bm nidt gurathen. Ungenannter bei Campe. 

Gerathewoh! — unbeftimmte Wabrideintichteit ded Ausgangs 
Wer Erfolges in Anjehung von etwas, von man thut, beſonders 
nfofern Det gute Ausgang oder Erfolg als qué dev innern Beſchaffen⸗ 
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heit des Gethanen hervorgehend bezeichuet werden foll, wahres gat 
Glick mehr gebraudt wird, infofern der gute Ausgang oder Gory 
des Gethanen von Dem Zujammentreffen unvorbergeiebener gimtan 
Umſtände und Cinwirfungen auger uns abbangt. — Zwei vellfeman 
ähnliche Dinge... davon Gott eines aufs Gerathewohl gem 
haben müßte. M. Mendelsjohn. 

Rather (ahd. atari): Ab —, An—, Auf—, Be—, Errather; $e 
rather, — ci, —ijch; an—, verräthlich; Rathung: Ab—, An—, Auf- 
Be--, Ber—, Berheirathung; rathbar: auf —, er—, verrathbder, 
rathſam (abd. ratsam); rathlich (abd. ratlih); rathig tft veraltel, m 
nod in Zuſammeuſetzungen gebräuchlich, ſ. bei Rath S. 1161. — a 
Der Berather, gewähr' euch, was euch frommt. Voß, Lurie 3. a, 40 
Graf Piccolomint ijt ein Verräther. Schiller, Walleufteins Ta 4 
9. Ja, Die Verradtherin it’s. Göthe, Amyntas. Ich weds 
Laudsverrather ihnen fein. Schiller, Wallenfteins Tod 1,3. De 
Recht Der Abgeſandten ſchützt Reichsverräther nidt. Cada 


Marin Stuart 4, 3. Da ſprach Foram ju Abasja, Es tit verrheteres | 


Luther, Bibelüberſ. 2. Kin. 9, 23. Es theilt vielleidht das Hey a 
Dir Den Kummer, der dein verräthriſch Rath mir ins gebeim geaw 
Weiße. Cinverrathlid) Spiel. Richey. — Und alé er ben 8 exrather 
brief erjchanet. Birger. Durd Verrathergabe. Sbakeipea, 
Hamlet 1,5. Drauf als man ein Verrdtherheer geworken % 
W. v. Schlegel. Undanf, ftirfer als Verrätherwaffen. Se 
fpeare, J. Cäſar 3, 2. Behaupten, dag e8 gar feine praktiſchen Geep 


gebe, fondern nur Anrathungen zum Bebufe unjerer Beye — 


Kant 4,125, Anrathungsgriinde. Hippel 11,153. Dem wi 


flanger Berathung ijt doc ein jeder Entſchluß nur Werf des Moma! | 


Göthe, Hermann und Dorothea 5, 59. So hatte er meine Rae 
in Den erften Jahren ihrer Verheirathung gum fleigigen Saude 


angehalten, Goͤthe, Leben 1. B. Dah alle Diebe, die fic... re? 


tathbar fihlten, A. G. Cherhard. Letzteres jedoch fet meder & 
founders thunlid) nod) rathfam. Géthe, Leben 4. B. Aud M 
Anderen möcht' id) ein rathfames Wort gureden. Bop, Bhai! 
417. (So ſehr) es wohl rathlicer gewefen ware, getadk a 


Hauſe zu fehren, Gothe, Meifters Lehrj. 7,7. Aber gerade in dee 


Beit war unräthlich gu thun, was man fie nothwendig be 
Göthe, Tage und Jabreshefte 1794. — Sie wurden rhatig om 


fie wollten bawen ein Rathhaus. H. Sachs. Do fie reMid, he 


auffrichtig, ſtandhafft find pnd rhetig. H. Sachs. Gin Flager itdiat' 
Freund. Simplicijjimus 2, 21. Hauprathig und fparfam. Dai 4% 

Rath (ahd. mbhd, rat, alt. altr. rad, agſ. raed) 1, da & 
ſprechen und Ucberlegen einer Sade, wie fie einzurichten mm * 
madden fei, um feine Abſicht yu erreichen; 2, das Bermager @ 
Sache zu iberlegen und die Mittel zur Erveichung einer Aidt # 
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Bewerfitelligung aufzufinden und angugeben; 8, Die Folge der 
Aeberlegung, der CEntidliffe; 4, die Durd die Ueberlegung an 
ie Hand gegebene Art und Weife yu bewerfftelligen, cine Abſicht 
u erreichen; 5, ein felbft gefundenes oder yon Andern uns vorge- 
chlagenes Mittel zur Wegſchaffung eines UebelS; 6, eine Ver— 
ammlung mebrerer Perſonen, um eine Gade yu iberlegen; 7, eine 
Berfon, welde Andern guten Math ertheilt, bejonders eine Perjon, 
velche dazu angeftellt iſt und befoldet wird, guten Rath in öffent— 
iden Ungelegenbeiten zu ertheilen; 8, (veraltet) Geräthe, Gerdth- 
chaft; 9, (veraltet) Das Angeordnete, befonders die MAusftattung und 
Der Akt Daritber in Heirath; Gabe an eine Kirde oder milde Stif- 
tung in Gottherath, Seelgerath. — Es wird weder Gefeg bey den 
Prieftern, nod) Rat bey den Alten mehr fein. Luther, Bibelüberſ. Ezech. 7, 
28. An Rath den Unfterbliden ähnlich. Voß. (Damit du nicht) gu {pat 
an meinen trenen Rath mit Rene denfeft. Göthe, Sphigenie 1,2. Schaffe 
Diejem Uebel Rath. A. Ticherning. Der ausgelaßne Sohn ward alfo ein 
Soldat, und dies war anc der befte Rath. Gellert. Wer ihr vorwirft, dab 
fie Das Ihrige nicht zu Rathe halt, der fann dieſe Verlaumdung in Ewig— 
Feit nicht verbeten. Gellert. Ich Dance Dem Herrn von gangem bergen, jm 
Mat der Fromen. Luther, Bibeliiberf. Pj. 111, 1. Der Fürſt nicht fowohl 
als fluge Rathe hielten es durchaus fir nützlich. Göthe, Meiſters 
Wander]. 3, 10. Keffel, Durchſchlag, Loffel und allen Rat in der 
Kuchen. Der Gewantmaifter foll der Gafte Hap und Rat ufbeben. 
Scheirer Dienſtordnung v. 1500. — Segnen werdet ihe felbft den Ent- 
ſchluß, mir dankend den Anrath. Baggefen. Es ift ein groper 
Unterfdied gwifden dem, wozu man uns anrdthig iff und dem, 
wozu wir verbindlich find. Kant 4, 1388. Dak gewiffe Vorjeiden 
Die Rothwendigfeit einer Reform anräthig machen mußten. Kant 1, 
203, wunderlid aufrat (Rathfel) gab (Simjon) darnad. H. Sachs. 
Sid tiber eine Sache einen Berat yu Cinem nehmen. Lori, Lechrain 
126. Ginen falſchen Berat (Anſchlag) hintertreiben. Landtag v. 1514. 
Elaudine und Erwin (wird) in feiner Gegenwart, mit feinem Beirath vere 
Hefjert. Githe, ital. Neije Rom 27. Oct. 1787, Freunde zeigen ſich bei» 
räthig, dich zu ſpornen zur That. Rückert, geſ. Ged. 6, 69. Der 
Mißrat oder Mangel. Lori, Bergrecht. Damit man in misrä— 
tigen Jaren deſto mehr Traidt im Land hab. Lori, Urk. zur Geſch. 
des Lechrains v. J. 1616. Mißrätigkeit. Mandat v. 1713. Es 
ſteckt ein Verrath dahinter! Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 9. Du 
biſt des Hochverraths verklagt. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 7. 
O Mordverrath! Herder. Mit wolbedachtem Mute, guter Ge— 
wißen und zeitigem Vorrate (vorliufiger Berathung) unſer Vormünde. 
Mon. boica 25, 272, Sich vorſichtig in Vorrath gu ſetzen. Göthe, 
Meifters Lehr]. 1, 10. (Raft uns end) Erquidungsvorrath 
widmen. Göthe, Eugenie 4, 3. Man ſcherzte einmal, dag Charlottens 
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Wintervorrdthe nun bald aufgezehrt feien. Göthe, Wablr. 2 5 
(Der) Mundvorrath wurde ausgepacdt. Göthe, Metiters Barer. 
1, 4. (Dammit diefer) ſchickliche Melodien aus Dem Muſikvortaiht 
dazu ausſuchen follte. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 7. Ich babe aber as de 
Alpe nachgefehen, wie viel Käſe vorrdthig find. Göthe, Jery und Bich 
— Der Bergrath Sderer, der fic) gu verbeirathen gedenft, madi 
Speculation darauf. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 16. & 
Blutrathe der Bartholomdusnadt. Lafontaine. Frauenrath & 
folget gu haben. Göthe, Reinefe Fuchs 7, 102. Gebeimrath m 
Hep... Die Geheimrdthin v. Hep. Gothe, Leben 12. B. Gia 
wol mußt' er einmal einen Ubbaten und Gewiffensrath m a 
Cabinet derfelben beftellen. J. Baul, Hefperus 5. Der Juno feet 
Vogel bat den Jupiter im Gstterrath, thn yum Monarchen a & 
beben. Pfeffel, der Pfau. Der Hsllenrath lechzte nah Rk 
Benzel-Sternau. Der Kirdenrath verfammelt fic. Prerel, 
Wundermantel. Zum wichtigen Krieg srath riefft Du Die Feiddera 
Pyrfer, Rudolph 1. Drum fie Liebesrath gepflogen. Revs. 
Antaranth Cin allerhöchſtes Handbillet, worin Der Fürſt den proe 
gierenden Udvofaten Flamm zum Regterungsrath berufe. J Pax 
Hejperus 7. Der altefte war der nadber fo rithmic befaeck 
Reidhshofrath von Senfenberg. Göthe, Leben 2. B. Mews 
Grofvater in der Mitte des SHsffenraths... geſehen zu bade 
Daf. Heil dem Konig, dem fret du gebordft, und dem wistan 
Seerath Baggejen. Nad) AnordDnung des Staatsrathé t 
Der Braudhbare von einem Ort zum andern verjegt. Goethe, Meta! 
Wander]. 3, 9. Dak ein Direftor jedDem Stadtrath yu Fae 
re * Meiſters Lehrj. 1, 14. Einen Winkelrarh hata 
ottel. 

Unrath (ahd. mhd. unrät) 1, Mangel des Nothwendigen; 2, he 
Rath; 3, Nachtheil, Schaden, Unheil, verſchwenderiſches Verderde 
4, Unnützes zum Wegwerfen. — Der Herr wird unter dich ſende 
vnfall, vn rath und vnglück in allem, wads du vor Die band niaci 
Luther, Bibeliiberf, 5. Moſ. 28, 20. Mebrern Unrath ua m 
unfern fand und feuten zu fiirfommen. Strennet, Landtag. 5, 118 
Wozu dienet diefer vnrat (verſchwenderiſches Berderben Des Rardar 
waffers). Luther Bibelüberſ. Matth. 26, 8. Dieſes Gange wieder # 
erzählen, würde Unrath fein. Meißner. Cr mag fid am Las 
rächen wollen, denn er glaubet Unrath gu merfen. Weiße. 

Die Synomymen von Unrath ſ. S. 842. 1029. 

Hausrath (mhd. hdsrat) allgemein die beweglichen Sadea 
welde zur innern Ginridjtung einer Wohnung dienen, wi 
— ——— (Umhd. hdsgerete) im Gewöhnlichen mehr rea de 

erkzeugen und beweglichen Behältern des Hausgebrauches üblich ® 
— Der ein ſchlechtes Bett, den einzigen Hausrath dieſer armielie 
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Wohnung, zu feinem Sige gu nehmen gendthigt gewefen. Gédthe, 
Meifters Rehr; 2, 13. 

Die Möbeln (die reutfdgeformte franz. Mehrzahl les meubles, von sat. 
mobilia — bewegliche Güter) bedeutet nur dasjenige Hausgerathe, weldes 
gur grifern Bequemlihfeit, gum Bergniigen, zur Verſchwörung 2, dient. 
— Die Frau hat gar einen feinen Geruch, fdnuffelt immer im Gebetbuch, 
und riechts einem jeden Möbel an, oh das Ding heilig ijt oder profan; 


und an dem Schmuck ba ſpürt fle’s lar, daß dabei nidt viel Segen war. 
Göthe, Fauſt 1, 145. 


Heirath (minder gut Heurath, abd. mbd, der, die hirAt, aus abd. 
hiwi = Cheftand, agj. hiwe, altn. hion== Familie; ahd. hiwo, mhd. hiwe 
== Gemabl; abd. hiwan, hiwjan ſ. S. 497) eig. Handlung der Verehe- 
lichung; davon beirathen, fic) verheirathen — fid) mit einer Perjon 
andern Geſchlechts ehelich verbinden. — Heirather, Heirathen. 
— Daß ſich unſerer Töchter keine würde zu dieſem Heirat bewegen 
laſſen. Herzog Albrecht von Baiern an K. Max I. im J. 1570. 
Daß ein Roman mit drei Heirathen endigt, die alle drei Miß— 
heirathen find. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 104. Alle Ver— 
wandte ſtrömten bei Der Nachricht von Der Doppelheirath herzu. 
Benzel-Sternau. Sucht eure Heirather anderswo. Wieland. Es 
war alſo bald ausgemacht, daß Herr Melina die Tochter heirathen 
ſollte; dagegen ſollte ſie wegen ihrer Unart fein Heirathsgut mit- 
nehmen. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 14. Daß man ſie vielleicht 
aegen ihre Neigung habe verheirathen wollen. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 1, 5. 


Ehelichen (ſ. Ehe S. 692), fih verehelichen, ſich vermählen 
(ahd. mahaljan, gimahaljan, altſ. mahlian, mhd. gemehelen, ſ. Mahl 
fhag S. 497) und Hochzeit madmen, halten (von fod S. 25, 639, 
636) werden fowol von dem mannliden, als auch dem weiblidhen Theile ge— 
fagt Ghelichen bezeichnet den Begriff am Allgemeiniten, und drückt nas 
mentlich die Schließung des verbindenden Bertrags aus. Sich vermabhlen 
wird nur von vornefmen ober dod wenigitend angefehenen Perfonen geſagt; 
in edler dichteriſcher Schreibart aud) von geringern und fig, aberhaupt von 
inniger Berbindung. Hochzeit madmen, Halten wird nur von der 
Swchließung der eheliden Berbindung gefagt, eig. infofern fie feftlid (hod) 
begangen wird. — Sid beweiben (von Weib, abd. mbhd. wip, agf. altn, 
vif, mitteiniedd. wif Gegenfag zu Mann) fic) mit einem Weibe verfehen, im niedri⸗ 
gen Ausdruck gebraudt. Beilager halten f. ©. 585. Freier S. 881. 
— Penn Sie anders nod Willens find, meine Tochter yu eheliden, 
Gellert. Bom Bater feiner Braut erhielt PHilet das Glück, mit Sylvien ſich 
endlid) gu vermählen. Gellert. Dod) ſcheint dad ſchnarrende Holy von Orfeus 
Geiſt befeelet, fobald fidy Rezias Gefang mit ihm vermablet. Wielgar 
Oberon 8, 49. 
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Nathforſchen, —frager, —fammer, — ſchlagen (S. 685), —#s 
(S. 1002) u. a.; rathébedurftig, —befehl, —bote, —bud, —twx 
—Dorf, —flagge, —freund, —gefdledt, —glied, — gut, —bume 
—haupt, —herr, — herrlich, —feller, —fiffen, —marftal, —mrt, 
—yperjon, —faal, —ſchluß, —ſchreiber, —figung, —fpruc, —ſtand, ich 
—ftube, —ftubl, —tag, —verlaß, —verwandte, —wage, —mi 
—wechſel, —zimmer u. a.; Borrathégewolbe, —bhaus, —funec, 
—faften, —meifter, —ſchrank, —ftube, —verwalter; Heirathsrne, 
-—erlaubnif, —fabig, —gedanfe, —luſt, —ſchein, —tpiel, —iim. 
—ftiftung, —vertrag, —verwandt, —verwandt{daft, —mappat t ! 
— Mo felbft Odin rathforfdte. Vow. Als fie Den Gott raid 
fragt? um den finftigen Gatten. Voß. Das Volk bat emen Rath 
frager, Klopftod, Gelehrtenrepublif. Die Romer vertriebent bv 
künig und erwelten ratgeben und Geſetzmacher. Ghrontf ». $8 
(Dah man) ihm alſo wohleine rath gebende Stimme in unſerm Auras 
zugeſtehen fann. Schiller, Briefw. mit Gothe 1, 42, Die Reo 
wendigfeit ift Der befte Rathgeber. Göthe, Tag und Subnet’ 
1794. Barbara war als alte Dienerin, Bertraute, Rath gederis 
im Beſitz des Rechtes, die Siegel gu erdffnen. Göthe— Reiter 
Lehrj. 1, 1. Was hat man nicht hieriiber fiir unvorgreiflide ut 
mapungen, Rathgebungen, Mährchen, Träume? Herder. 2° 
Herven Commifjarit find auf dem Rathbauſe verjammelt. Hee 
Gig v. B. 4. Als ex foldes geredet, da fchied ex zuetſt aud be 
Rathfreis. Voß, Fling 2, 84. Jn fo rathlofer Zeit. eh 
fpeare, Goriolan 5, 1. Go höret num den Ratfalag des Ke 
den et über Edom hat. Luther, Bibelüberſ. Jer. 49, 20, Be 
eine menſchenfreundliche Begebenheit wird die Suͤndflut im ſo © 
harem Aufſchiuß ihres Rathſchlagers und Geſchichtbeſchtetes 
Herder. Seiten gefchah es, daß man den übrigen Meitgliedea © 
Augelegenheit von Belang zur Berathſchlagung vorlegte. Stee 
Kardinal Granvella. Der Zweck, der adelnde Vorzug de 
ſchaffenden Geſchöpfs, lautet unwiderſprechlich aus dieſet Rete 
ſchließung hervor. Herder. Dag Gottes Rathſchlüſſe B 
forſchlich ſeien. Göthe, Leben 16. B. Auf ſeiner Stirn jak © 
Rathſchlüſſigkeit und die Gorge fiir das Wejen cingeg™ 
Bodmer. Selhft diejenigen Handwerfer, welche gu bedenflider ¥ 
an Der Ordnung gehalten, waren rathsfabig.  Gotbe, xd 
17. B. Wo wir einen jogenannten Rathshafen, de ibs * 
Deputat feiner Stelle in die Küche gelaufen war, verzehrten. 
8. B. Deine Zeugniffe find meine Ratsleute, Luther, Bibel 
Pi. 119, 24. Mit Bewunderung der Geould und Yusdwuer 
puten Raths manner. Gésthe, Leben 5. B. Morgen las! ys 
Sipen der Nathsverfammiung uns wandeln. Bop, COM 
373. — (Dap) anjehulihe Heirathsantrage an mad yas 
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surden. Göthe, Meifters Lehr]. 6. Es war alfo bald ausgemacht, 
ag Herr Melina die Tochter heirathen follte; dagegen follte fie wegen 
»rer Unart fein Heirathsqut mitnebmen. Daf. 1, 14. Meinend, aus 
eglichem Fenfter grüß' ihn, —— Blickes, ein guckendes 
NRädchen. Baggeſen. Von Kupplern und Heirathsmachern. Soltau. 
Set Mädchen, die durch Liebesunglücke gebeizt ſind, iſt ein Heiraths— 
orſchlag bald gar. Göthe, Götz v. B. 
Die Synonymen von Heirathésgut S. 497. 


Gerath (ahd. giräti, mhd. geræte) urſprünglich ſoviel als Rath, 
ann fo viel als Vorrath, nhd. allgemein bewegliches Beſitzthum in 
Werkzengen zum äußern Gebrauch im menſchlichen Leben; Geräth— 
chaft. — Aus dem Garten erwuchs manch ſaubres Geräth in die 
Wirthſchaft. Voß, Luiſe 2, 216. Des Mannes Gerät (Kleidung) 
‘oll ein Weib nicht tragen. Luther, Bibeliiberj. 5. Mof. 22, 5. — 
Aus grobem Baugerathe ijt deine denfende Natur nidt zuſammen— 
jegimmert. Herder. Cin ungebeures Kamin und dem angemeffenes 
Feuergeräthe. Göthe, Leben 14. B. Geh und lof mein Heer- 
geräth einſchiffen. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 6. Wer der Achaier 
zuerſt bluttriefendes Heldengeräth ſich raubte. Voß, Ilias 14, 
DOD. Die Kampfgeräthe des Königs. Voß, Odyſſee 21, 62. 
Bis ih jebo in Kriegesgerath mid gebillet. Bog, Blind 6, 340. 
Was fol das Pradtgerdth in Diefem Ort des Todes? Schiller, 
Maria Stuart 5, 3, Und Leute, die ich ansgefendet, faben, vers 
ſchiednes Reif’ gerathe, an dem Wappen Der Krone kenntlich, nad) 
Dem RKlofter tragen. Schiller, Don Carlos 5, 9. Denn ihm ge- 
bricht's an Schijfen mit Rudergerith. Bop, Odyſſee 4, 559. — 
Vieh- und Adergerdthfdaft. Bop, Luiſe 2, . 203. Schwinget 
Den Hut in Mufif und rauſcht mit der Erntegeräthſchaft. Bog. 
Vernet des Gottes Dienft und Gebrand, und empfaht die geweihete 
Taumelgeräthſchaft. Voß. 

Geſchirr (abd. k(g)iscirri, md, geschirre und einfach ahd. scirri, mhd. 
schirre; Wadernagel fragt, ob von ahd. scira = Geſchäft) ein Gefäß 
jum Gebraud im tigliden Leben, im Befondern ein Fleines und wenig tiefes; 
im weitern Ginne jedeé Gerathe, das etwas gu enthalten dienen fann; im 
weiteften jedes Gerithe, vornehmlid) von Fuhrwerken. — (Da) warf id ein 
Geſchirr auf die Strafe und freute mid, daf es fo luſtig zerbrach. Goͤthe, 
Leben Te B. 

Geräthholz, —fammer, —kaſten; Geräthſchaftsgut, —ſamm— 
lung. — Die Geräthſchaftsſammlung des Scheidekünſtlers. 
Campe. 

Räthſel (ahd. räti(u)ssa, rätisca; mhd. rætsal, rætisch, 
rætsche, raters, rætelnisse, Voc. v. 1445 ratsal, bet Fiſchart 
im 16. Jahrh. Rätzel, Rhätzal, agſ. raedels, rædelse, engl. reddle, 
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nenniederl. radsel) eine Aufgabe (ein Wort, ein Begriff), auf eine 
Dunfle und bildlide Art eingefleidet und umſchrieben, welche Mad 
Ermagunig des Darin liegenden Sinnes gelöſt werden foll. Rathfdei, 
rathfelbaft, rathfeln (abd. rati(u)ssén, ratiscén) ent—, verrath 
feln. — Go legt der Dichter ein Räthſel, künſtlich mit Wertes 
verjchranft, oft der Verfammlung ing Obr. Jeden freuet die feltne, 
Der jierlichen Bilder Verfnitpfung, aber nocd feblet Das Wort, des 
Die Bedeutung verwahrt. Göthe, Alexis und Dora. Die Menides 
ſcherzen und bangen fic) an den Lebensrdthfeln Herum, wenige 
fiimmern fid) um Die auflöſenden Worte. Göthe, Brief. mit Schiler 
6, 59. So erliutert fic) Alles durch die Stelle und eine Bibliothef 
gelehrter Uuslequngen und Liigen und Räthſeleien fleucht. Herder. 
Und warf mir ein Geheimniß an den Kopf, das mix den Aufſluß 
Gures rdthfelbaften Betragens gu enthalten ſchien. ejing, 
Nathan d. W. 5, 5. — Sie rathfelu alle über jedes Wort einzela 
und bringey fdbredliches Seng hervor. Herder. Wer räthſelt mm, 
warum das Morgenlicht fo lange vor Der Morgenfonne geſchaffer 
worden? Herder. O jept entrathjelt ſich mic Ales. Schiler, 
Don Carlos 4, 19. Reine Silbe verrückt, verradthfelt oder ge 
dndert. Herder, 

Rathfelbild, —deuter, —dichter, —reim u. a. — ang’ ef 
Die Weijen ihren Ausſpruch wagen, loft eine Ilias Des Schickſals 
Rathfelfragen der jugendlichen Vorwelt auf. Schiller, die Kinitier 
Mit foldem Rathfelfram verſchone mid! Göthe, Fauft 2, 260. 
Wie foll id) nun des wunderbarens Knotens Raithfelf{ linge, de 
eud) umftrict, yu löſen übernehmen? Göthe, Eugenie 5, 2 Se 
lautet Der Rathfelfprud aus alten Griedhen. Herder. Dowd wer 
entziffert je das rdthfelvolle Bud der Schidung? Bide. Was 
ift mit Diefem Rathfelwort gemeint? Göthe. 

Anm. Mit dem alten rat werden verfdiedene Gigennamen gebilvet, dic nbd. 
auf rad ausgehen, 3. B. Konrad (abd. Chuonrat), Betrada, 


Glafen. 
(Wurzel blas.) 


Blafe, blies, geblafen, blafen (goth. blésa, bAiblés, baiblé- 
sum, blésans, blésan; abd. plasu, plias, pliasumés, plasanér, 
plasan; md. blase, blies, bliesen, geblasen, blasen; agf. bloesan, 
altn, bldsa, mittelniederl. blasen, neuniederl. blazen, fdnved. blasa, 
Din. bloese, engl. blow?) 1, (von Der Luft) in Bewegung fein, 


1) Das engl. blow ftammt zunächſt von dem mit blafen wurzelderwandtes 
aby. blajan, bldhan, mhd. bleejen, blaen, blewen, agf. blavan, nbd. blähenz 
val. lat. flare = weben, blafen, gr. pdaecy. 
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weben; 2, in einer mit gujammengedridten Lippen gebildeten engen 
Mundſtellung die Luft ſchwach und ftarf oder gar beftig ausſtoßen, 
aud auf Blashalge ibertragen; 3, die eingezogene Luft oder einen 
anDern Körper durch Die genannte Mundjtellung.an oder in einen 
Körper treiben, um dadurch allerlet gu bewirken. — Der Wind 
bLefet wo er wil. Luther, Bibeliiberj. Yoh. 3, 8. Laffet Wind und 
Wetter blafen. Fr. v. Spee. Der Funfe fpritht, die Bilge blaſen, 
als galt? es elfen gu verglajen. Schiller, Gang nad dem Eiſen— 
bammer. Blaf’t in Cuer Horn, daß es weitfdmettternd in die 
Berge ſchalle. Schiller, Tell 5, 1. Blafen tft nicht flvten, ibe 
müßt die Finger bewegen. Göthe, Betradtungen im Ginne Der 
Wanderer. Dem Fiſch, Der Ströme bläſ't und mit dem Schwanze 
ſtürmet, haſt Du Die Adern ausgehöhlt. Haller. 

Athmen (ahd. Atomdn, Atamdn, Atemön, adhmén, mhd. Atemen, atemen, 
von Athem, Odem, agf. edhm, fanffr. Atman, ahd. Atam, Atum, wabrideinlid 
aué ahatum, von goth, aha, ahma = Geift, bad Wehend; vgl. gr. azrvas 
== wehen, annua = das Wehen, ares = Dampf, Dun, Naud, ane = 
Luft) Luft durd vie Lunge eingiehen und ausſtoßen. RKeiden und gebraud- 
lider keuchen (mhd. kicheu; vgl. kiche — Gugbriftigfeit und kachen, 
älternhd. kauchen) ſchnell und furg einathmen mit ſchnellem und furgem 
Musathmen. Hauden (mhd. hüchen, gehirt zu mhd kichen; vgl. goth. 
kikjan = fiiffen, ſ. S. 837) fanft athmen. — Shr Bufen athmet ſchwer 
vor preffendem Berlangen. Wieland, Wo bin ih, o Himmel ih ath me nod Leben? 
Ramler, Und bang beginnt dad Roß yu keuchen. Sdiller, Kampf mit dem 
Drachen, Alles, was Leben haucht und fic reget. Voß. 


Anbdlafen (ahd. anaplasan) 1, an etwas blafen; 2, durch Blafenan 
einent andern Körper haften, oder auc) nur an denjelben anliegen maden; 3, 
durch ftarfe Bewegung der Luft gum Brennen erregen (eig. und uneig.) ; 
4, durch Blafen fallen; 5, durch Blajen auf einem Tonwerfzeuge an- 
zeigen. — Und da er das fagte, blies er file an. Luther, Bibel- 
uberf. Joh 20, 22. Jubilieren und blajen, damit man das Freijahr 
anblies. Mathefius. Gie bliefen mit Krummhörner die annahen— 
Den Sieger frendig an. Lohenftein, Arminius 1, 65. Das Weib 
gleicht einer Flöte, die Jedem Tone gibt, der fle angublafen weif. 
Klinger 1, 433. Gort, laßt anblafen! (um Kampf.) Fr. Miiller 
3, 268, Hier felbft, im Friedensfige meines Reids, blies er mix 
der Empörung Flammen an. Shiller, Maria Stuart 3, 4. 


Anwehen (ahr. anwahan, von wehen GS. 200) durd) jede Bewegung 
der Luft gum Brennen erregen. AWnfaden(von fadhen, erit ſpätmhd. vachen 
== aufregen) hegeichnet ein ſtarles Bewegen ver Luft und daher ein ftarkes 
Grregen, ijt jedoch ſchwächer als anblafen. — Weht Anſteckung fo gar 
geſchwind und an? Shafejpeare, was ihr wollt 1, 5. Go wie bas Schmelz⸗ 
feuer die widerfirebendDen Grae alé läſtig und feindfelig anfaden mae 
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@ithe, Leben 14. B. Madtig das Holz anfadend yum Brand. Sob 
Ilias 23, 198, 

Aufblaſen 1, durd) Blafen oder Zulaſſung der Luft ausdehnen, wey, 
mit Stolz fo erfillen, daß diefer anch im Aeußern Durch Geberden, Mice 
und Rede ſehr in die Augen fallt; 2, durch Blajen öffnen; 3, in die He 
blafen, auc) vom Feuer gebraucht; 4, auf einem Tonwerkzeuge zu tact 
einem Swede blajen; 5, durch Blajen auf Tonwerfzengen aufwedes, 2 
etwas auffordern oder aud) nur dazu blafen. — Hol die Pelt, Kummer ue 
Seufjen! Esbläſ't einen Menſchen auf, wie einen Schlauch. Shafeiperx, 
K. Heinrich LV. 1. TH. 2, 4. Ee (Graf von Effex) war von Natur jebr jie 
Die Dienfte, die ev England geleijtet hatte, blie fen ihn noch meht att 
Leſſing, Hamburger Dramaturgie 22. Joh fragte muthig nach dem Ride. 
Det, aufgeblafen, did und fett, höher als Die ander, aut cart 
Tribunal ftand. Göthe, Benvenuto Cellini 3, 7. Hod anfblater: 
Das Meer aus offeneu Nüſtern. Voß. Gie bias’ t der Race Hor 
in ihm auf. Göthe, Sphigenie 3, 1. Setzt flugs das Hifthom a 
und bläſ't, als läg' ibm ob, Die Todten aufzublaſen. 
Oberon 6, 3. Geb, heiß aufblafen dem Hofgefind. H. Se 
Ich weif, daß ihr es verfteht Stirme aufgublafen. Klinger 

Die Synonymen von aufgeblafen ſ. ©. 751. 

Ab—, aus —, be—, bei—, durdh—, ein—, empor—. el- 
entaegen—, er—, fort—, ber—, berab—, Heran—, berar'- 
beraus—, herbei—, herein —, hernieder —, herüber—, derua-— 
berunter—, hervor—, herzu—, hin—, binab—, hinau— be 
auf—, hinaus —, hindurch—, binein—, hinüber—, binant, 
hinweg —, hinzu—, mit—, nach—, nieder—, uder—, B- 
umber—, ver—, vor—, voran—, voraus—, vorbei—, votihtt⸗ 
weg—, zer—, zu—, zurück—, gufammenblafen find fla, & 
nicht alle gleid) im Gebraud. — Lies vom Sturm abblaie: 
Lohenftein, Anm. 1, 11382. Dag ic) meine Stirm dDagu berger, k 
Jagd darauf abgublafen... das können wir die Frauen md 
muthen. Ghafefpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Amor bie 
Die Fadel aus. Géothe, ftirbt der Fuchs, fo gilt Der Bala e 
fpridjt Der fremde Mann, ich blaſe nicht germ mich ſelbet ae! 
(rühme). Wieland. Wenn man Tapferfeit fo geſchwind ermblale 
founte, als man einen Haufen zuſammenblaſen fam &® 
Gig v. B. 3. Die Stitrme des widrigen Schickſals ſollen a 
Empfindung emporblafen. Shiller, Kabale und Lrebe f, 4 © 
weht' cin friſcher Weft und blies anf allen Wegen ver Bee 
Ambraduft mit ſüßem Hand entgeqeu. Uz, Sieg des Liebesget 
3. B. Iſt eine Feder wohl fo leidt hin- und hergeblaia = 
Diefer Haufe? Shakeſpeare, K. Heinrich) VE. 2 Thi. 4, 84 
wenn es mir gwifden die Bettvorhinge hineinblieſe. Gethe, ee 
und Jahreshefte 1801. Und ihr Anſchlag iff, die Ritter Gis w= 


——— 


mwegzublaſen, ehe nod) der Kampf beginnt. Herder, Cid 61. 
ch lege aljo cin fleineres Fundament fitr ein fleineres Gebäude, 
r Gie jum umblafen. Lichtenberg, über die Macht der Liebe. 
ex Athem des Weltgericts...- hat jet die Schminke verblafen. 
chiller, RKabale und Liebe 5, 2 Anſtatt daß Alles igt in vers 
laſſenen Umriſſen ſchwankt. Sturz, Fraament fiber die Schönheit. 
in kritiſches Trompeterſtückchen auf Fama's Trompete vorblafen. 

Paul, Titan 16. In einem Wink war Alles weggeblaſen. 
Bieland, Oberon 4, 18. Cin Gebilde, das die Windſtöße des 
Schictjals und die Paffatwinde des Klimas fajt zerblaſen können. 
5. Paul, Titan 20. Set, wie ich dieſe Feder von mir blafe, und 
te Die Luft an mir zurück fie bläſ't. Shafefpeare, K. Heinrich VE. 
Thl. 3, 1. 

Bläſer (mbhd. blaswre), Blaferei; Blafung (mhd. blasunge); 
Blafe (abd. p(b)lasa, mbd. blase), blafig; Geblafe; Blaft (ahd. plast, 
thd. blast) iftveraltet, ebenjo Unblas (abd. anaplast). Dag er den Ein— 
läſer feines Cobreduers macht. J. Paul, Hefperus. Einbläſereien 
ind Des Tenfels Redefunft. Göthe, Fauft 2, 83. Sey nicht ein Ohren— 
Aleſer. Luther, Bibelüberſ. Sir. 5, 16. (Er) ermangelt nicht der D bren- 
dhäſer. Shafefpeare, Hamlet 4, 2. Düſtre Obrenblaferet ttrente 
icht mehr the Gift in Freude und Friede. Benzel-Sternan. Weiße 
Blafen feb’ ih fpringen. Sdviller, Glocke. Der Direftor ſchöpfte obnehin 
Ulezeit beim Miniſter die ganze Gallenblafe voll bitterer Crtrafte 
tin. J. Baul, Titan 14. Wie Ragen, die mit angeſchnallten Schwein— 
blafen fliegen. J. Paul, Titan 61. Für eine Fiſchſchwimmblaſe 
meineS Helden. J. Baul, Hejperus 17. Die auf dem unfichtbaren 
Clemente luſtig tanzenden Seifenblafen. Gothe, Tage und Jah— 
reshefte 1801. Auf Alban wirfte das teftamentarijce Getriebe und 
Gebläſe wider meme Erwartung fat nits. J. Paul, Titan 5. 
— Alles Freuden-Gelacd verlummerte wie ein Sackpfeiffen-Zipffel, 
dem Der Blaſt entgangen. Simpliciſſimus 2, 4. Die drei Gift, 
Damit Rom Teutſchland als mit einem peſtilenziſchen Anblas vnarz— 
neilich verlibt hat. Hutten 5, 318. 

Blasdruckwerk, —erde, —geräthe, —horn, — laut, — lod, 
—rohr, —werf u. a.; Blaſenball, —,bandwurm, —baum, —bruch, 
—entzündung, —erbſe, —erdrauch, —fieber, —fuß, — gang, —gras— 
leder, —grün, —grund, — hals, — hut, — käfer, —kirſche, —klee, 
- kohl, —kopf, —frampft, —kraut, —moos, —muſchel, —nug, 
—öffnung, —pflafter, —räumer, —ſchlagender, —ſchnitt, —ſchnur, 
—jemm, —ftein, —ftich, —ſtrauch, —vorfall, —wurm, —ziehend, 
—zins. — Und er lebrt die Kunſt der Zange und der Blajebalge 
Sug. Schiller, das eleuſiſche Felt. (Site) wedte die Glut mit dem 
Biashalg. Bog, dev 70, Geburtstag 125. Es war ihm möglich 
Qewejen wohitinende Blasinftrumente zu verſammeln. Göthe, 
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Wahlv. 2, 6. Aus den beiden Blaſelöchern.. babe ex beast: 
liche Ströme ausgeſpritzt. J. Paul, Titan 36. 

Anm. Wurzelverwandtiſchaft mit blafen und blähen bat auch Blatter 
(abd. p(b)latara, mb>. blatere, agf. blædr, altn. bladra, engl, bladder, lise. 
ſchwed. bladdra, blaeddra). 


Laffen. ') 
(Wurzel lat, laz.) 


Laffe, lief, gelaffen, laffen (goth. léta, lailot, lailotum, + 
tans, létan; abd. lagu, liaz, liagumés, lazan; mhd. laze, beg & 
lie, liezen, geldzen, Jazen u. lan; altf. latan, altn. lata, ag). lxusn 
engl. let, ſchwed. tata, bollind. laaten, Dan. lade) 1, itech 
nidt Hindern, nicht halten, mehr leidentlich als thatlich ſich verbaltesi 
2, erlauben, gejtatten; 3, in uneig. Bedeutung für überlaäſſen, mle 
laffen, von etwas ablaffen, nade oder hinterlaſſen, loslaſſen, ſch 
Leben fiir Jemanden aufopfern, unterbringen, auch beberbergen, a” 
munternder Aufruf; 4, die Urfache einer Verdnderung, einer Wülut 
fein, madden, Dag etwas geſchieht; 5, den Grund der Moolidfet ede 
Thunlichfeit einer Sache enthillen, möglich fein; 6, ein gewiſſes I 
feben haben, auf gewiffe Art in die Augen fallen. — Laſſen ces 
fein; Dag ev nicht mit Anmuth zu pfeifen und zu trallein ach 
Weife. (Sie) laffen fic gern fin thun und loben. Saude, 
Wallenſteins Lager 1. Das ließ fic) unter dem Wams da fia 
Daf. 6. Als Der junge Mann verlangte, dag ibe ihm Blut laſſet 
folltet. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 5. Idäus flob, Lies biter @ 
das prächtige Geſchirr und den erſchlagenen Bruder. Birger, Ve 
5, 20. Laß mich! Was eS aud) fei, ic) wills enthillen. Saul 
Ich Hab’ es oft verfucht und fann es dod niche laſſen. Belle 
Wilt Du den Schöpfer laſſen. Gellert. Fort tit er! Mu Me 
Davon gefabren... fies mit nidjts, als Den Schlingel da. Sade. 
Wallenteins Lager 5. Der auf uns den Lowen hieß. He 
Laßt uns ficher geben, Freunde fuchen! Der Schwede fagt & 
Hilfe gu; laßt uns gum Sein fie nutzen. Sebiller, Wallener* 
Tod 3, 15. (Der Cardinal) liek mid m eine feiner Wobns7w 
bringen. Göthe, Benvenuto Cellini e, 5. Bis man die Kindt 
das Häßliche Des Feblers fühlen laffen. Gellert. Dowd Laffer = 
Die Taube girrend hören. Hagedorn. Meine Fran Darf id's ws 
— laſſen. Gellert. Aber für mic) läßt es gang wirthſchaftte 
Gellert. 


— += | eS LO, 


») Mit kurzem (geſchärftem) a ſtatt ves früheren langen, bewirlt vie She 
bung laſſen fiir lagen. 
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Erlaſſen 1, von ſich laffen, von fic) geben; 2, Semanden von 
er Verbindlichfeit, die ihm etwas Unangenehbmes ift, befreien; 3, 
geben, verzethen. — Ich fahr' ihnen alle Tage durch Den Sinn, 
ihnen Die bitterften Wabhrbeiten, dak fie mein mide werden und 
fh erlafjen. Gothe, Gig v. B. 5. Erlaſſen Ste mir eine 
le, Die ich durchzuführen fo ganz und gar verdorben bin. Schiller, 
n RKarlos 2, 8 Dir ift die Strafe erlaffen. Schiller, Birg- 
ift. Wenn ibr vie Sinden erlaſſet, ſind fie erlaſſen. Klop⸗ 
k, Meſſias 14, 1387. 

Das ——— ſchenken ſ. S. 483. 487. 

Unterlaſſen 1, unter etwas gelangen, kommen laſſen; 2, etwas 
it thun, welches zu thin man Beſtimmung in ſich fühlte, dads 
htthun mag nun vorſätzlich geſchehen oder nicht. — Jetzt unter— 
ß ſie's? Schiller, Piccolomini 2, 2. 

Ermangeln (ſ. mangeln S. 64. 410) ſich cin Nichtthun zukommen laſſen, 
welches als eine Unvollkommenheit, als etwas außer der Gewohnheit Liegendes 
angeſehen wird, oder anftatt deſſen Gründe yum Thun vorhanden find. — 
Gr verdient die Früchte feiner Leidenſchaft yu enthebren und der Achtung feiner 
Familie yu ermangeln. Göthe, Meifters Wander]. 1, 5. Die Natur er: 
mangelt nie, fic) fiir die Beleidigungen, vie man ihr zufügt, gu rächen. 
Wieland. ' 

Berlaffen 1, von fic, von Dem Orte wo man ijt, laffen, von 
entfernen oder weiter geben laſſen; 2, an Andere übergehen laffen; 
binterlajjen, Den Wuftrag geben etwas zu thun; 4, da laſſen, wo 
ift, indem man fic) Davon entfernt; 5, durch feine Entfernung die 
meinfdaft, die Verbindung rc. mit etwas aufgeben; ein bisher bee 
enes Ding in Anderer Gewalt laffen; ſich feiner Wirfjamfeit, dem 
iftande nach entfernen, ohne Beiftand, ohne Hilfe laffen; 6, fic 
faffen, fid) einem, ftarfes zweifelloſes Verſicherthalten eines Gegen- 

ides ausdrückenden Verbalten gegen dieſen in Beziehung eines vor- 
sfichtlichen Seins oder Zufommens hingeben. — Sarl ver Fünfte 
rlie® feinem Rachfolger cine Gewalt in dieſen Ländern, die von 
er gemäßigten Monardie wenig verſchieden war. Spiller, Abfall d. 
1. B. Das achte Cremplar fiir Mever habe id) an Fraulein von 
tbof abgegeben, wie unier Freund verlaſſen hat. Schiller, Briefw. 
t Goethe 1, 248. Wie verliert iby die Konigin? Schiller, Don 
tlos 4, 12. Weil mid) der Muth verließ. Daj. 1, 2. Darum 
rd ein ‘Mann feinen Vater und jeine Mutter verlaj fe und an 
aem Weibe hangen. Luther, Bibelüberſ. 1. Moſ. 2, 24. Iſegrim 
t vier tüchtige Schuhe, Da mar’ es wohl billig, daß er ein Paar 
c Davon zu meinem Wege verließe. Göthe, Reineke Fuchs 6, 49. 
verließ das Recht Der erjten Geburth feinen Bridern. Soffmanns- 
(Dau, Heldenbriefe 144. Der Herr verleſſt feine Heilioen nicht. 
ther, Bibelüberſ. Pj. 37, 28. Wir wollen dieſen Terzky's danfbar 
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fein fiir jede Gunjt, doc ibnen auc nicht mebr vertrauen, ow k 
wiirdig find, und uns im Ucbrigen auf unjer Herz verlajien 
Schiller, Piccolomini 3, 5. 

Trauen (ſ. S. 265) ally. fic eines Gegenſtandes in Beziehung ot 
in ifm herubenden Seins oder vorauéfidtlicen Sufommens verfidert bola 
ingbefondere wenn dad Sein oder Zukommen als etwas Gutes angeſchen oor 
Pertrauen d, i, frauen, die volle Stirfe des Bewußtſeins auf den Soe 
and geheftet. — Trau’ ihnen nicht. Sie meinen’s falſch. Schiller, Hue 
lomini 3, 5. 

Ab— (S. 558), an— (S. 728.) anf—, aus—, be— bei-, 
durch —, ein —, ent—, (SG. 234), fort—, frei—, ber—, berab— 
beran—, berauf—, heraus—, bherbei—, berein—, bernicdt-, 
beriiber—, herum—, berunter—, bervor—, herzu—, bir-, 
binab—, binan—, hinauf—, hinaus—, hindurd—, bincit-, 
hinter—, hinüber—, binunter—, binweg—, hinzu—, ledig- 
los —, mit—, nach—, nieder— (S. 623), über —, um—, vetan— 
vor —, voran—, voraué—, vorbei—, voriber—, weg—, i- 
zu— (CS. 730. 1130), zurück —, zuſammenlaſſen. — Wem mao 
einem Male Das Meer ablaffen könnte. G. H. v. Schubert, idem 
der Erdoberflade. Der dir Blut ablieB. Shakeſpeare, K. Heinrid Vt 
Th. 4,6. Es ließen der Wolf und die Walfin ihre Schuhe wt & 
Gothe, Reinefe Fuchs 8, 9. An Humboldt babe ic einen langen Brief « 
gelafſen. Githe, Briefw. mit Schiller g, 165. Woblan, Lag ad 
Streit! Birger. Iſt nicht unablaffender Gram des künftigen Bee! 
Klopitod, Meſſias 15, 922, Bald laſſet ihr euch ab (hinah) in der 
borgenen Schlünde. Fleming. Pit Sonnenaufgang wandelten ot c 
binunter, wo fich bet jedem Schritt die Umgebung maleriider anlitj 
Göthe, ital. Reiſe Girgenti 25. April 1787. Hat officialis im die bee 
aufgelaſſen (aufgelöſet). Luther. Er fing ſchon an, ibn ſeinen 
Humor) ither Kleinigkeiten Auszulaſſen. Githe, Meijters Lehtj 2,1! 
Dod) darüber darf id) mich nicht weiter auslaffen. Göthe, Meike 
Wanderj. 3, 11. Wie diefes Gaben Der Natur find, aljo hat mes 
liche Kunſt und Arbeit fid) hiebei nicht weniger ausgelaifen (acts 
Opitz. Der Freund midge es bei dieſer allgemeinen Sdildersm e 
laſfen. Göthe, Meijters Wanderj. 2, 6. OD Gott! lind dm! 
vielen Feindespoften! Man wird uns nit dDurdlaffen See 
Wallenfteins Tod 5, 11. Es fcbien die Thüre zu klein, die bet: 
Geftaiten einzulaſſen. Göthe, Hermann und Dorothea 9 * 
(Dah) wir die Paffagiere beobacteten und uns bald mit dieſen Ni 


mit jenem, wie uns Luft oder Muthwille trieb, ſcherzhaft und pede | 


einlieBen. Göthe, Leben 5. B. Beh fage dir, er wird dd = 
(iad Nom) entlaffen. Göthe, Taffo 4, 4. Daß das Herjeatt™ 
Anjou und die Graffdaft Maine freigelaſſen und dem Kin 
ihrem Vater, übergeben werden foll. Shakeſpeare, K. Heinrid Vi * 
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Thl. 1,1. Da, nad) undenfbarer Ewigfeit, Gott gu dir ſich berablte gp. 
Rlopftod, 2. Majfias 1,265. Der Trefflicde hieß felber ſich herab, die 
yohen Glaubenslebren mir yu deuten. Sebiller, Maria Stuart 1, 6. 
Weil der obere Bierhabu fauers Geſöff herausließ. J. Pant, 
Siebenfis 2. Zwar ließ er fich gegen niemand als gegen die Groß— 
nutter entſchieden und umſtändlich heraus. Göthe, Leben 1. B. 
2aBt mir herein den Alten! Géthe, der Sänger. Die ftille Be- 
tachtung, auf erſchaffene Dinge von dir Hherniedergelaffen. 
tlopſtock, Mejjtas 1, 257. Wo der Vorhang nad) Belieben herun— 
ergelaffen witrde. Göthe, Leben 5. B. Wenn fic) der allver- 
ndgende Lord Lejter fo ticf gu mir herunterläßt, ein fold) Be- 
enntniß mix zu thin. Schiller, Maria Stuart 2, 8. Als in des 
Pfaffen Behauſung er fic) nad Mäuſen hinabließ. Göthe, Reinefe 
Fuchs 4, 135. Einer würd' hineingelaſſen. Ubland, die Nacht— 
chwärmer. (Wenn) uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ. 
Höthe, Fauft 1, 187. Bit div aber unmöglich derjenigen Liebe zu 
yinterlagen (did) ihr an entziehen). Opitz, Schäfferey von der 
Nimfen Hercinie 1630. S. 18. Wenn der Gute, wie man fagt, 
yeftorben, wollen wir das Hinterlaßene kaufen. Göthe, Wandrer 
ind Pächterin. Er will dod) wiederfommen? Hinterließ er's nicht? 
Schiller, Don Karlos 2, 14. Freund, nimm meine Bürgſchaft an und 
ag ibn hledig. Schiller, Tell 3, 3. Man durfte fie nur undiserpli- 
irt loslaſſen, fo machten fie uns den Garaus. Göthe, Campagne 
n Franfreid) 27. Sept. Keine Spur nadlajfend von feiner leben— 
igen Wirkung. Göthe, Hermann und Dorothea 3, 11. Ein Haupt— 
nan, Den ein anderer erſtach, fies mir ein Paar glückliche Witrfel 
iad. Schiller, Wallenfteins Lager 1. Den Wucher haben wit nach— 
yelaffen (unterlajfen). Luther, Bibelüberſ. Nehem. 5, 10. Rad einem 
seifen Sommer find nachlaſſende gallidte Fieber hier ſehr gewöhnlich. 
Sbeling, Sh will von 50 Thlr. bis anf 30 nadlasfen. Gellert. - 
Rachlaſſen (nachgeben) jtillet grog Unglück. Luther, Bibelüberſ. 
Pred. 10, 4. Wie die Brücke, die ihn trug, beweglich ſich nieder— 
ieß. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 1. Gott, Jehovah, läßt zu 
ud) fic) väterlich nieder. Klopſtock, Meſſias 1, 417. «Du mußt) 
ie Zukunft Gott überlaſſen. Göthe, Lebensregel. Sie läßt mid) 
tehn, mir ſelber überhaſſen. Göthe, Egmont 5. Vnd ſolt niches 
sauon vberlaſſen (übriglaſſen). Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 12, 
O. Der die Ausſchweifungen der Bilderſtürmer, wenn auch nicht 
ibſichtlich angeſtiftet und befördert, doch unſtreitig von ferne ver— 
inlaßt batte. Schiller, Abfall d. N. 4. B. Heute foll ich ſcheiden 
ind von der trefſtichen Frau, bei der ich geſtern den ganzen Tag 
eider nicht vorgelaſſen worden, meine letzten Aufträge erhalten. 
Hothe, Meiſters Wanderj. 1, 10. Allein um jo weniger konnt' er 
en Direftor vorauslaffen. & Paul, Titan 20. (Der den Auf— 
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feber) unbemerft vorüberließ. Göthe, Meifters Wander. 2 2 
Wir trennten uns ungern von thr, und fie ſchien uns ungem oy: 
zulajfen. Géthe, ital. Reiſe Catamire 3. Mai 1787, Der wee 
gelaßne, fo gang entſcheidungsvolle Klauſel. Sebiller, Piccolens 
5, 1. Seine Lavagiiffe bewegen zerlaſſene Welten, & Be 
Hefperus 8. Won jenem Gebein der Sterblicfeit, das ihc 
Staube reifend zur Auferſtehung zurückließt. Klopitod, Rew 
1, 445. 

Mit fid) herablaffen (fig. uberhaupt in feinen Handlunges & de 

SGtande des Geringern angeneigt machen) find finnvermandt: fig erate 
gen (von niedrig ©. 608,719) eig. von feiner Hobe abnehmen, ef nay = 
wenig oder viel fein; gewöhnlich fid) getinger matheu durch eigene Bagt 
feiner fittliden Wurde, und fic) gemein madmen (goth. gama, 
ka(ijmeini, mh>d. gemeine, agf. gemeene, aug dem alt-n gam-, {pi > 
ges und etn; vgl. lat. communis far com-unis, gt. 2-904.) B 
mit einem oder mebreren Wndern, welche nach ihrer Stellung oder fitihs ¥ 
ringer find, gleichitellen; fic) der Menge gleiditellen, — Wer fid ſelds & 
bet, der wird ernibriget werden. Luther, Bibelüberſ. Matth, 23, 1. Ee— 
hort’ id) fo manden fic wundern, bag immer nur Gétter und fat sk da 
tinnen ſich herab zur Grd’ erniedrigten. Meißner. 

Anm. Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegunges, ae 
bie Gewohnheit der Hausentlaffenen Sohne. Bengel - Sternaa. aes 
vetlagener, forperlider Traum! Godthe, Eugenie 3, 2. (Gr) bat prepare 
gefprocen den Gottverlafnen ihr Urtheil. Klopſtock, Meſſitas 9, Bi. i 
tigers Sunder weisbeitverlaffene Hoffnung. Daf. 141, 864. 

Gelafjen, Gelaffenbeit (ſ. S. 491); ausgelaſſen, Ausgelere 
beit; Berlaffenheit; Hinterlaffenfcaft; Verläaſſenſchaft; Uera- 
Unter—, Ber—, Erblaffer; Aus—, Unter—, Beran—, * 
ablaffung erfldren fic) aus Den entipredenden Zeitwörtern w= 
nachfolgenden Beiſpielen. — Du eileft mit gelaſſ'nem Re~ 
Mirble. Göthe, der Gunggefell und der Müblbach. Jd owl 
mid) über die Gelaffenheit der Gräfin. Göthe, die Auto 
2, 1. Die Gottgelafienfdaft in langem Schmetz. Pew 
Wann die ausgelaßne Jugend allzu wild ſich freut. Se ~ 
Nachleben. Warum foll td denn auf eine ausqgelaffest - 
luſtig fein? Gellert. Der erjte Grad des Gedringes, we 
tümmels, des Lirmens und der Ausgelajffenheit. Gold, » 
Garneval. Einſt, als ibm die Verlaſſenheit tief m die Seti: * 
Blumauer. Die Schiffer hatten, nad des Sängers Sptutt 
ſogleich in ſeine Hinterlaſſenſchaft zu theilen angetanset. J 
valis, Heinrich von Ofterdingen 1,2. (Indem ich) die Nadi 
Der bedeutenditen Werke des Alterthums im Kleinen aus de F 
lajfenidaft eines Kunſtfreundes anfaufte. Göthe, Leben B+ 
Sie, die Verlajferin, fie wird verlaſſen werden, Herder. HY | 
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Glen haben ſelbſt Verdienfte, und größere, als gewöhnlich felbft die 
Grblaffer batten. Klopſtock, Gelebrtenrepublif. Dieſe Auslaſſung 
Thien mir nöthig yu fein. Anton. Durch Unterlaffung der gangen 
Aufſätze witrden mic vielleiht mancher Unannehmlichfeit enthoben. 
Ulngenannter bei Gampe. Die Veranlaſſung meiner ploglicen 
und wunderbaren Rückkehr. Shafejpeare, Hamlet 4, 4. An die 
Stelle huldreich vertraulicher Herablaſſung war feierliche Förm— 
lichkeit getreten. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Mit ausgelaffen (fetnen in hohem Grade lebhaften Empfindungen 
uneingeſchränkt bingegeben) find finnverwandt luſtig (ſ. S. 899) und muth— 
willig (ſ. S. 751). 


Ab—,1) Aber—, An— (S. 570) Ant—,2) Durdh— 
Cin—, Cr—, Ge—, Nach—, Unter—, Ber—, Vor—, Sulag 
erfldren fid) aus nachfolgenden Beifptelen. — Was muh es fitr ein 
Wein fen, cin firner oder ein Ablaß? Ayrer. Unten müſſen diefe 
Grander oder Geſchirr gleich neben Dem Boden einen Ablaß haben, 
Dadurd) man das alte, verftandene Waſſer täglich ablaffen könne. 
Hobhberg. Mehr denn vierzig Jahr her ohne Ablaß. Herder. Bis 
er vollfommen Ablaß der findigen Thaten erlangt hat. Göthe, 
Reineke Fuchs 6, 25. Ich freue mich fehr, dag die Aderläſſe gut befom- 
men ijt. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 256. Von einem Aderlaſſe, 
Das id) heute vorgenommen, tt mir der Kopf eingenommen. Humboldt, 
Briefw. mit Schiller 392. (Gallifte) ließ, weil Der Doctor ihr den 
Aderlaß befabl, des Königs erften Wundarzt holen. Gellert. In— 
dem wir die Kinder üben, Töne, welche ſie hervorbringen, mit Zeichen 
auf die Tafel ſchreiben zu lernen und nach Anlaß dieſer Zeichen 
fodann in ihrer Kehle wieder zu finden. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 1. 
Da ich gu keiner weitern Zerſtreuung Anlaß fand. Daf, 3, 5. 
Wo der Anlaß (Compromiß) oder Hindergang verpdnt war. 
Sih verſchreiben und veranlapen, Krenner, Landtagsh. 5, 171. 


1) Das Wort (goth. afléts, ahd. mbhd, ablaz, nul aflaat), in kirchlicher Dine 
fidt von Bielen falſch verftanden, erit jing nod von Grimm gang unfatholifad, 
von der Seite des Mißbrauchs gefaßt „für den firchlichen Etlaß der Gunde ums 
Geld (die Indulgenz), wider welden die Reformation fiegreich eiferte“, beyeidynet 
hier nad dem Fatholifchen Lebrbegriff: „ganze oder theilweife Erlaſſung derjenigen 
zeitlichen Strofen, welde nach Vergebung der Sanden noch zu erleiden find.“ — 
Mande Sufammenfegungen mit Ablaß gehdren der frühern seit (16. Jahrh.) an 
und finden darin ihre Grflarnng. 


2) UntlagG tit in der Alteren Sprache jede Befreiung, Entlaffung von irgend 
einer Berbindlichfeit, Schuld; vann fo viel alé Ablaß. Weil ehemald die Loss 
fyrechung oder Entlaffung öffentlicher Büßer von ihren Bergehungen und Kirchen— 
firafen und die Wiederaufnahme derfelben in die Gemeinidaft der Chriſten gewöhn— 
lid am @riindonnerstag geſchah, fo wurde derfelhe mie Mefe Losfprechung und 
Miederanfnahme aud) Antlaß und Antlaßtag genannt, Bal. Schmeller, 
bayer. Worterbud 2, 494 f. 
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Mir gibt mein Mang und Amt yu jeder Stunde Einlaß bem 
Herzog. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2. Als er mix Den zoeeien 
nod) beftigern, mir gleicdfalls nicht unbefannten briefliden Erlaß 
porfejen wollte. Gothe, Campagne in Franfreid) Duisburg Net. 
So unangenebm thm auch die fammtlicben Mädchen erichienen, vie 
jogleicy) in Den jüngſten Sabren den Alterserlaß auf dem Gefich 
al8 Brautſchatz mitbrachten. J. Paul. Dak er nicht ohne Grund 
fic) cinen Fajteneriag ertheile. J. Paul, Siebenfas 3. Und oun 
machte fic) ftatt ihrer (Der abgebrodenen Gebäude) ein nener Gelaß 
(Raum) nöthig. Göthe, Tage und Sabreshefte 1803. Sm Rept bat 
Der Geiit iberhaupt mehr Gelag als im Herzen. J. Paul, Titan 
57. Und innen groper Hofe Raumgelaffe. Göthe, Faujt 2, 203. 
Piejer Theil des Nachlaſſes, von Dem feiner Erben geſondert. 
Göthe, Tag- und Jabhreshefte 1802. Aber der mindefte Arawebs 
gegen Die Unfeblbarfeit ihres Geiftes ift ein Verbreden ohne Rach— 
fap. Meyer. Hier, wo Anix eine Wohnung bejaf, um einfam und 
uuabhängig fic) verbergen zu können, wenn ſeine Seele Madlag 
(Grbolung) braudte vom widrig UAlltaglichen. Mever. Weil leidt 
mid wie gewebet, ohn' Unterlag, dein ſchlanker Wuchs fic drebet 
Bog, Der Kuß. Auf Parteien, wie fie heigen, ijt heut yu Tage fein 
Verlhaß. Göthe, Faujt 2, 13. Der Mitter verweilte Langer, als 
fein Verlaß Cfein bHinterlaffene Wbrede ) war. Muſäus. Der 
Pferdefdwanz, der Vorlaß (Büſchel Federn, um Den Falfen zurüd⸗ 
zuloden), das Fuchseijen. J. Paul, Siebenfas 6. Ohne feinen 
Zulag. Simpliciſſimus 1, 21. 

Lafbanf, —becen, —binde, —brief, —dünkel, —cijen, —ant, 
—hain, —berr, —fopf, —mdannden, —raum, —reis, —ridster, 
—ſchöppe, —ſünde, —tag, — wieſe, — zapfen, —zeichen, — zins; 
Ablaßbohrer, —brief, — gebet, —geld, —yerinne, —gewinnung, — ge— 
wölbe, — graben, —handel, — horn, -—jabr, —kirche, —fram, — krämer, 
—lebre, —marft, —ort, —pfennig, —prediger, —predigt, — ſchreiben, 
—feite, —ſtreitigkeit, —ag, — woche, — zeit, —zettel; Uoerlagbanr 
— bäuſchchen, — becken, —binde, —eifen, —gerath, —kreuz, — kunſt, 
— männchen, —ſchnäpper, —tafel, —zeichen, —zeit, —zeug u. a.; Auflaß- 
brief, —geld; Einlaßgeld, —karte, — klappe, —ofen, — preis, 
—zettel u.a.; Erlaßbrief, —geld, —jahr, — recht, —ſchein, —jimd:; 
Erlaſſungsſchein, —ſünde; Unterlaſſungsfehler, — ſünde. — 
Ich muß dieſen Ausdruck berichtigen, daß die Sünde durch Ablaß— 
gebet und Kirchenbeſuch gebüßt werde; dies geſchieht einzig durch 
Den würdigen Empfang des Gacraments der Buße. Rippel. Ach, ein 
herrliches rothes Haubenband hätte Lea's blinden Augen ſo gut wie 
eine rothe Aderlaßbinde der Wunde gethan! J. Paul, Titan 13. 
Das Einlaßpförthein in des Thores Bohle am lockern Band mit 
ergnem Schnörkel hängt. Redwig, Amaranth. 
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Laß (goth. lats, abd. mhd. lag, altf. lat, agſ. leet, altn. Jatr, engl. lazy, 
loath, fat. lassus ſ. ©. 740) eig. guridfeiend, suritebleibend aus Unthiatig- 
feit ; Dann ablaffend an Kraft und Regſamkeit zur That. Laffig — — 
empfindentd, zur Laßheit geneigt: ab—, an—, auf—, fabr—, 
nadh—, ver—, zuverläſſig; verlaffigen, vernachlaffigen. Laßlich 
== was erlaſſen werden kann: ab—, unab—, er—, unerlaplic. — 
Von Arbeit laß und Betrübniß. Voß. Nun du mir läſſiger 
dienſt. Göthe, röm. Elegien 13. Freilich haben ſie nur im Stillen 
der Einſeitigkeit, der Unordnung, der Läſſigkeit, der Ungeſchicktlich— 
feit zuſehen können. Göthe, Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 
Durch des Gebieters Vergehn und Läſſigkeiten der Völker. Bos, 
Ilias 13, 108. Unläſſig zu ſtreiten im Feld' und zu kämpfen. 
Daſ. 11, 12. Es wir gefdehen umb Rom, folt in ſolchem Unglück 
ein wilder oder ableffiger Keifer feyn gewefen. Aventinus, Chronif 
195. Wo rein und unabläſſig der Quell fließt. Göthe, Hermann 
und Dorothea 7, 30. Anläſſige (Streit veranlaffende) Worte. 
Friſch. Meine iibrigen Liebhabereien erhalte ich immer durch ein oder 
Die andere Zubuße, wie man gangbare Gruben nidt gerne auflaffig 
werden läſſet, fo lange als noc einige Hoffnung von finftigen Vortheilen 
ſcheinen will. Göthe. Daß ich Dieje Uebungen unterbrodner und 
fahriajfiger anſtellte. Göthe, Leben 13. B. Die hier und da 
durch unſre Fahrlaffigkeit zerriſſenen Rander auszugleichen und 
herzuſtellen. Daſ. 3. B. Wenn der Manu ſein Aeußeres, in ſolchem 
Fall, vergißt, nachläſſig oft ſich vor die Menge ſtellt. Göthe, 
Eugenie 1, 6. Ihr Erſtauen gehe bloß ihre eigne Mad lati igkeit 
an. J. Paul, Heſperus 7. Mit den treuverläſſigen Deutſchen. 
Pyrker, Tuniſias 8. Wer ſich fein ganzes Leben als einen zu ver— 
läſſigen Mann bewieſen, der macht eine Handlung i ig, 
Dic bet andern zweideutig erſcheinen würde. Göthe, Wabhlv. 2, 12. 
Wenn auch die menſchlichen Anlagen im Ganzen nur entidiedene 
Ridtung haben, fo wird es dod) Dem grépten und erfahrenften Kenner 
ſchwer fein, fle mit Zuverläſſigkeit voraus zu verfiinden. Göthe, 
Leben 2. B. Bt die die Welt, von Deren Unzuverläſſigkeit id 
viel gebirt habe? Göthe, Egmont 5. Während der Zweighewohner 
bang’ die HSH’ ermaß und fic, fo gut es die fdwindenden Augen 
erlaubten, zu verläßigen fucdte, ob Der gräßliche Feind auch mit 
Flügeln ausgeftattet fei. Bengel-Sternau. Es ift möglich, daß Ihr 
Sohn die ſämmtlichen Parkanlagen vernachläſſigt. Göthe, 
Wahlv. 2, 8. — Ein läßlich ſcheinendes, ſcherzhafter Probe glei— 
chendes Verbot. Göthe, Eugenie 4, 2. Warum will man nicht eine 
Aeußerung läßlich und erträglich finden? Göthe, Meiſters Wanderj. 
2,3. Wollen wir nad) deinem Wink unabläßlich ſtreben uns vom 
Halben zu entwöhnen. Göthe, Generalbeidhte. Wie ich mich felbyt 
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und das, wads mir ein unerlaplides Bedürfniß ijt, rette wo er⸗ 
reiche. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 3. 

Mit lag find finnverwandt: matt (mh>d, mat, vom fran. mat, dies ree 
fpan. und altportugief. mate, vollftindig xaque mate == f@admatt, wa 
arab, mata = tödten, fterben, mat shah — es fterbe ber König, Runihestt 
ves Schachſpiels) in merflidjem Grave Mangel an Kraft Habend, befoudert 
in Bezug auf ftarke Abfpannung der Lebendsthatigfeit, e¢ mag nun jenet Rie 
gel oder jene Abſpannung in innern ober dufern Gründen liegen. Mure 
(ahd. muodi, mv. miiede, altn, médr, von mühen S. 633) durch Us: 
firengung oder gu rege Thatigfeit an Kraft mehr oder minder niedergerridt. 
— Dic andern Synonymen von lag ſ. S. 740. — Mit vernadlajfiges (fs 
fo auf einen Gegenftand hin verhalten, dag demfelben weder die gehörige Xat- 
merffamfelt und Gorgfalt, noch überhaupt die gebdrige Thätigkeit yugewedet 
und begeigt wird) iſt verwabrlofen (aus mh>d, warlés, f. War S. #95) 
finnverwandt: einen Gegenftand obne alle Aufſicht und unbeadhtet laifes, ag 
gang unthatig in Begiehung des felben verbalten, dag er dadurd abel vim 
— Matt mit dir von ſchweren Kummern will mit dir ich made fchlammrn 
Shiller, Gef, der Helvife an Wbalardé Grab. Weil er far alles Handthieren 
verwahrloſt ift. Shafefpeate, wad ihr wollt 1, 5. 


Anm. Das hierher oder gu verlieren gehirende Berließ (Berlies) f. 
S. 1039. 


Heifsen. ') 
(Wurzel hait, haiz; hat, haz.) 


Heifie, hieß, geheißen, heißen (goth. haita, haihait, haihaitum, 
haitans, hditan; abd. heizgu, hiaz, hiazumés, heizanér, heizan; 
mpd. heize, hiez, hiezen, geheizen, heizen; ag}. haetan, batan, 
aliſ. heitan, altu. heita, Din. hedde, ſchwed. heta, bolldnd. heeten; 
val. lat. ciére — ervegen, citare — antegen) 1, mit einem Namen 
belegen, dabei rufen und damit anreden; 2, mündlich anreden, Je 
manden mündlich ſagen, was er thun ſoll; 3, (meutr.) genamt 
werden, gum Namen haben, auch fein; 4, (unperſ.) geſagt werden. — 
Def Namen follt du Jeſus heißen. Luther, Bibelüberſ. Matth. 1, 
21. Und der Unansfpreclide wird Jehovah geheißen! Klopftoc, 
Meffias 1, 251. Mache, dak ic) Dic) bald Braut heißen fans. 
Gellert. Heiß mid nicht reden, heiß mich ſchweigen. Göͤthe, 
Mignon. Wir heißen des Friedlanders wilde Jagd. Sailer, 
Wallenſteins Lager 6. Was foll das heißen? Daj. Seinen 
Verſtand nicht gum eignen Nachſinnen gewohnen, heift, fein Eiges— 
thum verlaffen, um betteln gu fdunen. Gellert. Es fol nicht vew 


1) Da ſcheiden in cine andere Conjugation übergegangen fft, fo find der 
fen und das wenig gebräuchliche beifcben die einzigen nbd. Verba der 2 cera 
vlicterenden Gonjugution mit der Ablautsform ei, te, ei. 
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mir heißen, daß ich) Deutſchland zerſtücket habe. Shiller, Piccolo- 
mini 2, 5. 
Die Synonymen ſ. S. 5. 238. 

Verheißen ſ. S. 78; Verheißer (ahd. furheizo), Verheiß, 
Berheißung; Antheiß (mhd. antheige, antheizec, von antheiz = 
Verſprechen, Gelübde) iſt veraltet, und — an ſeine Stelle ge— 
treten. Schultheiß (bei Campe Schuldheiß, was nad dem 
heutigen Schuld richtiger, aber nicht mehr gebräuchlich iſt, verkürzt 
Schulz, in der Volksſprache auch Schultes und Scholles, abd. 
sculdheizo, mhd. schultheize, mittellat. scultetus) eig. eine obrig- 
keitliche —5* Die zur Pflicht anhalt, die Schuldigkeit zu leiſten 
heißt. Davon Schultheißerei. — Freiheit war uns verheißen. 
Schiller, Maria Stuart 5, 1. Ich wollt' mich verheißen, wollt' 
immer verreiſen. Göthe, Liebhaber in allen Geſtalten. Wäre der 
große Verheißer nicht der Ewige. Klopſtock, das Anſchaun Gottes. 
Sie Hatten groſſen verhaiß von Maximino. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 206. Erd' und Himmel vergehen; deine Verhei— 
ßungen, Göttlicher, nicht! Klopſtock, dem Allgegenwärtigen. Die 
Wort nur hält dem Ohr mit Glückverheißung. Shakeſpeare, 
Macbeth 5, 7. (Nicht erwägend) die Worte voll Muths und glän— 
zender Siegesverheißung. Pyrker, Tuniſias 6. Das himmliſche 
Verheißungsland der Frommen. Uhland, auf K. Gangloffs Tod. 
3. 's Ut des Kaiſers Wil’ und Geheiß. Shiller, Wallenſteins 
Lager 11. Einem eines Dinges anthaißig werden. Mon. boica 
25, 464 v. 3. 1487. — Die Söhne des verftorbenen Schultheißen. 
Göthe, Leben 1. B. Welches CBerhaltnif) aus dem Schulthei— 
ßenamt meines Grogvaters fiir die Familie entfprang. Daj. 2 B. 

Aum. 1. Berheifen fegt fic in feinen Participien noc mit andern Wör— 
tern zuſammen, 3. B. (Gr) rief ibm mit troſtverheißeudem Ladeln. Vyrker, 


Tuniſias 10. Am wetterverheifenden Morgen, Daf, 9. Der Gottver— 
heißne. Klopſtock, Meſſias 11, 93. 


Anm. 2. Ob heiß, heizen (mhd. heigen) und Hitze (ſ. S. 468) zu 
beißen gehören, darüber läßt ſich ftreiten,. Weigand und Schwenck find da— 
für, Graff, Wackernagel und Schmeller, wie es ſcheint, mit mehr Recht 
dagegen. 


Heiſchen. 


(Wurzel eise, isc.) 


DHeifche, heiſchte, geheiſcht (hieſch, gebeifeben), heiſchen (mhd. 
eische, iesch, ieschen, geeischen, eischen, zuweilen heische, 
hiesch, hieschen, geheischen, heischen, aud) ſchwach; abd. eiscdn, 
éscon ſchwach, mittelniederl. neuniederd. eischen und heischen, 
ali}. éscén, altfrieſ. askia, aschia, mittelniederd. eisken, eischen, 
eissen, ag]. aescjan, ascian, engl. ask, ax, altn. askjay a 
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aska, Din. seske; val. fanffr. icch — verlangen, [itthan. jészkoi, 
tuffiih iskaty — fuchen, illyriſch iskatti — forſchen, poln. iskae= 
Ungexiefer fuchen, galijd) aise — adel, hiergu goth. aivisks = 
Tadel, Schande) mit dem Grundbegriff fragen, dann begebren, bittes, 
verlangen, ift wenig im Gebraud. — Ich wills geben, wie js 
heiffdet. Luther, Bibelüberſ. 1. Moſ. 34, 12. Sie heifdes, 
d. h. mwas fie erweifen nicht können oder nidt wollen, wird tropy 
erbettelt und eben fo trogig aufgedrungen, als ob es keines Beweiied 
bediirfe. Herder. Joh heiſche deinen Unterridht in gang was anderen 
Leffing, Nathan der Weife 3, 5. — Er iefc von dir daz lever 
4. Bibelüberſ. (14470 —73) Pj. 21,5. Darnad hieſch jm der fürſpted 
Die vier quiden. G. Widram, Rollwagenbüchlein. Auff den abend bieid 
Der meifter feinen lon. J. Agricola, Sprichw. 238. Die vbrigen then 
fid) nidjt, mir das Brot vorm Maul abzuheiſchen. Zindyre, 
Apoph. 2, 62. Der Knecht verhiefd ohn alls bedencken, das get 
vnd Pelk willig yu ſchenken. Rollenbagen, Frofchmenfeler | 2, 2% 
Haft du brav geheiſchen? Githe, Gig v. B. 5. — Mein Vertray 
erheifdts, dag alle Kaiſerheere mix gehorden. Schiller, Piccolo- 
mint 2, 7, 
Die Spnonymen f, bei verlangen S. 206. 339. 

Heifer, Heifehung (ahd. eisca, eiscunga), heiſchig; a 
heiſchig ſ. S. 238; Heiſcheſatz. — Und damit fteht und fällt mem 
vierter Heiſcheſatz. J. Paul. 


Hauen. 3) 
(Wurzel haw.) 


Haue, hieb, (hauete), gehauen, hauen (ahd. houwu, hie & 
hiu, hiowumés, houwanér, houwan; mbd. houwe, hiu, hiuwes, 
gehouwen, houwen; agf. hedwan, in Der Volksſprache bark 
Hagen) urfpriinglid) wahtſcheinlich fo viel als ſchneiden, zertheilen, 
bezeichnet nhd. 1, ſchlagen, beſonders mit cinem Werkzeuge, dad ¥ 
Tegen fan, Daber auch abs und durchhauen; 2, hanend bearkitet, 
gewinnen; 3, (Bolfsfprade von den Schweinen) den PBegattungstred 
empfinden; 4, (veraltet, nod) bie und Da in Der Polfsfprace wel 
vom Einhauen der Hufe des Pferdes) ſich ſchnell bemegen, laut 
— Gtlide Hiewe man zu Stücken. Aventinus, Chronif 1580. 5 
226. Gie hiewen die Baume ab. Daf. Bl. 248, Wir Drange 
und ſchoſſen und hieben. Göthe, Egmont 1. Wenn er iter dNe 
Sanur hauen wollte. Daf. 2% Das trodene Heu, anf der betes 
Wieje gehauen. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 134, Edea 


) Mit diefem Berbum beginnt bie 4. reduplicierende Conjugation mil * 
lautsform au (u, o), fe, au (u, 0). 
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g ehauen auf dem Libanon. Schiller, Rauber 1, 2. Sie haueten 
Holk. Fiſchart, Gargantua S. 357. Davon (von der Keule) haul’ 
ich genaht, jo viel die Rafter umfpannet. Vow, Odyſſee 9, 325. (Er) 
eilt ju Dem ftillen, einſamen elfen, der vor Kurzem yum Grab ibm 
qehaun ward. Rlopftod, Meffias, 4, 890. Steine aus den Bergen 
hauen. Luther, Bibelüberſ. Gor. 6, 38. Du Heing Flegel baw 
ceile) aud mit. H. Sachs. Unverſehens fellt er (Der Seeräuber) 
Daber, alsbald man fein gewar wirt, fo hauet er wieder davon. Aven- 
tinus, Gbhronif 1580. Bl. 254. 

Haden (wahrideinlid von Hade, ahd. hakko, md. hacke, yu Hafen 
ahd. hacho, haccho gehirig) mit einem fdjneidenden Werkzeuge ohne ftark 
ausgeholten Sdhwung in einen Gegenftand einfdhlagen. — Wir haun, als, 
Gadten wir Fleiſch yur Bank, und feinen Dank hat doch wohl der blutige 
Sieger. Birger, Lied von der Treue. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, drein—, durdh—, 
ein—, ent—, entgwei—, er—, fort—, her—, berab—, beran—, 
berauf—, beraus—, berein—, bernieder—, herüber—, berum—, 
berunter—, berzu—, bin—, binab—, hinan—, binauf—, bin- 
aus—, hindurch —, binein—, biniber—, binunter—, hinweg —, 
bingu—, los —, nach —, nieder—, über —, um—, umber—, unter—, 
ver—, vor—, voran —, voraus—, vorbei—, voruber—, weg —, 

er—, zu—, gurud—, 3ufammenbauen find flar. — Meine 

urjeln find abgehauen. Göthe, Gig v. B. 5. (Er) hieb den 
nervidten Arm ab. Voß, Ilias 5, 81. Haut’ ich die Haltfeil’ ab 
Des ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiffs. Voß, Odyſſee 10, 127. Gee 
hordend hieb Saturnia die Roffe an (tried fie Durd) Hanen zum 
Laufen an). Biirger. Denjelben Tag hieb ic) in Dev Frühſchicht, 
nod) als Qehrhduer, eben wie die Sonne aufging, (im Bergwerf) 
eine reiche Ader an. Novalis, Heinric) von Ofterdingen 1, 5. Der 
Soldat durfte nur ein Kochloch aufhauen, fo traf er auf die flarfte 
weife Kreide. Göthe, Campagne in Frankreich) 26. Sept. Wo 
aufghaut (aetangt)-wird, bin J allemal dabei. Bäuerle, Finfer als 
Marfis, ES wurden mebhrere Graber aS gehauen. Göthe, Cam- 
pague in Frankreich 19. Sept. Mings herum die Eichen ausge- 
hauen. Wlxringer, Doolin 3, 5. Luther und wenige, die nad ihm, 
wie er, aushauten und pflangten, haben den Wald gum Haine ge- 
macht. Klopſtock, Gelebrtenrepublif. Wann er (der Zimmerer) gum 
Schiffbau künſtlich die Balfen behaut. Voß, Ilias 3, 61. en 
(Laubgang) man auf Stufen erſtieg von unbebauenen Platten. 
Göthe, Hermann und Dorothea 4, 28. Er hehieh die aft. Fiſchart, 
Gargantua S. 462. (Er) faft ein tüchtig Sdinfenbein, Haut da - 
gut taglöhnermäßig Drein. Göthe, Sendſchreiben. (Er) haut durd 
bis auf den Sattelfnopf. Ubland, ſchwäbiſche Kunde. Ich Haue deine 
inten durch. Shakefpeare, viel Lärmen um nidts 5, 1. 's iſt 
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jujt, wie's beim Einhau'n geht. Seiler, Wallenfteins Lage ti. 
Dem (Leibnigens Denfmal), fiir die Nachwelt, Kunit des Greta 
oder Tusfers den Dank der Mitwelt eingehauen. Vos, Leda 
Grab, Du (Zahn) dienteft mix wie Krieger ihrem Firiten, wm 
bauteft wader ein, galt’s Schinken oder Würſten. Campe. Ws re 
fechs Jahren der Dichter vorfiihrte den Chor, anf welchen ferind 
einhieb die beleidigte Sippſchaft. Platen, Parabafe. Dann enthied 
er Das Haupt ibm. Voß, Fling 11, 261. Einen Baum erbauer 
Poetevin. Ich muß fie heraushauen. Lichtenberg, Nachrichten üder 
ſich ſelbſt. Aus Mailands Aufruhr hieb ic ibn beraus. Ublasl, 
Ludwig v. B. 2 Und hiebſt um dich herum? Göthe, Gi v. % 
1. Das hab’ ih mir lange gewünſcht, mic mit fo RKommis- Brodie 
herumzubauen. Echiller, Rauber 2,3. Schafft thu in den Tour, 
und Haut herunter den rebell'ſchen Kopf. Shakeſpeare, K. Heinit 
VI. 2. Th. 5, 1. Wenn der Weg nod) am ſchroffſten Fellen due 
qebt, ja in thn bineingebauen iſt. Goͤthe ital. Reiſe auf ha 
Brenner 8. Sept. 1786. Nachdem ich anfänglich bei Der Ausforde 
tung der Losgehauenen Stufen in Körben angeftellt geweſen we 
Novalis, Heinrich v. Ofterdingen 1, 5. Wber fie rip Dem ene 
fogleid) von der Seite den Gabel, Hieb ibn nieder gemallte 
othe, Hermann und Dorothea 6, 114. Du magit Nieman a 
Reden überhau'n. Shakeſpeare, der Wideripenftigen Zähmung 3 
1. Da haueten Manner mit alühender Wuth in dem Blice ae 
der Gedern um. Klopſtock, Meffias 12, 867. Zwanzig (Stim) 
ftiirg er in allem, umbieb mit eberner Art fie, fblicptete dam mt 
Dem Beil und ordnete ſcharf nad) der Richtſchnur. Bog, Odvfee : 
244. Wild nun haut er umber. Voß, Ilias 10, 483. Wiewol 
man bier Kernholz verhaut. Boh, an Göthe. Er wollte ald grove 
Werkmeiſter gelten, weil er fic) unter behauenen, auch nicht ‘etter 
verbauenen Quadern eingeſchanzt. Benzel-Sternau. Bon Englands 
Schild (ijt) die Halfte weggehauen. Shafejpeare, K. Heinrd VL 
1. Tol. 1, 1. Die geopferten Xhiere jeder Art... mußten i we 
Hilften zerhanen werden Wöthe, Leben 4. B. Gin ſchönet Grad 
ftein (war) mit Fächern und Deckplatten zugebauen. Ht 
Wahlv. 1, 8 (Wie das Kind) wacker anf die Fretbeuter zug 
hauen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 10. Ge hieb ein wit OM 
andere Mal zu. Gothe, Leben 15. B. Und immer die Feinde 
Fluß zuſammengehauen. Göthe, Egmont 1, 
Anm. Die Participlen geſtatten nod andere Zuſammenſetzungen, 3. 9. 34 
wie laut das Getis Holyhauender Wanner emporfteigt. Bog, Bias 16, 682 
 Hanen 1, einer der hauet (bet Bergleuten Hauer = dem 
Gijen und Fäuſtel das Erz in der Grube Hauet); 2, ein Berfell 
jum Hauen, bejonders die hervorſtehenden gefrimmmten Zine de 
Schweine: Auf —, Ans—, Bor—, Bild—, Feilen—, Firiidm 
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H of3—, Steinerhanuer; ein—, überhauig. — Ich ftieg all- 
mählig bis zum Häuer, welded der eigentlide Bergmann ift. 
Movalis, Heinrid) von Ofterdingen 1, 5. Wie Die unbarmber;’ge 
Goneril in fein geſalbtes Fleiſch die Hauer ſchlage. Shakefpeare, 
K. Lear. 3, 7. — Mun werde id) euch and fie einen folchen Bild- 
Hauer halten müſſen. Géthe, Benvenuto Cellini 4, 7. Die zarten 
Säulen und finftlidben bildhaueriſchen Bierrathen follten fid 
Durd eine Dunflere (Farbe) auszeichnen. Göthe, Wahlv. 2, 3. Die 
Bildhauerfunft mug fic daber nod) ein ftoffartiges Intereſſe 
juchen. Göthe, Betrachtungen im Ginne der Wanderer. Feilen- 
Hauer und Ubrmacer, Göthe, Meifters Wanderj. 3, 4. Kohler 
und Holghauer. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 5. Das Picfen der 
Steinhauer. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. 

Hau (ahd. hou) 1, Handlung des Hauens; 2 Schlag mit 
einem ſchneidenden Werfzeug; 3, im Forftwejen ein beftimmter Wald- 
bezirf, wo das Holz gefällt werden foll oder ancy ſchon gefallt worden 
ift: Uus—, Ge—, Ueber—, BVerhau. Haue (ahd. houwa, 
howa, mbd. houwe) eig. ein jedes Werkzeug gum Hauen; in engerer 
und gewöhnlicher Bedeutung ein (ein — oder aud) gweigezahntes) 
Werkzeug, um die Erde damit aufzuhauen. — Und friſch im Thau 
febn fie unter fic) wechſeln den Hau. Rückert, geſ. Ged. 6, 279. 
Obne dieſen Aushan des allzu wolliijtigen Wuchfes. effing, 
Hamburger Dramaturgie 12, Durd) des Gehaues Stumpen, wo 
wilde Erdbeern ftehn. Salis, die Cinfiedelei. Go merfwitrdig aber 
als traurig angujehben war der Verhan rings um die Caffeler 
Schanzen. Göthe, Belagerung von Mainz. Der eddhau, blind- 
hau, vnterhau, fligelbau, Zornhau, frumbbau, fmiller- 
bau, ſcheitelerhau. Fiſchart, Gargantua 6. 373. — Wollt ibr 
eud) mit Schaufel und Haue um einen biffen trodnen Brod abquälen? 
Schiller, Rauber 1, 2. 

Hade (jf. oben S. 1181) wird gewöhnlich nur dann gefagt, wenn fid 
bie Hane night in Zähne theilt. Rarft (abd. mhd. karst, in der 4, Bibel- 
überſ. von 1470—73 Farfch) ift die zweigezahnte Haue. — Der vierte mit 
Spieß und Hace bewaffnet. Githe, Reinele Rahs 2, 123, Mit Spies und 
Kart und Senfe treibt er den Angriff ab. Ubland, die Diffinger Sdlacht. 
Hauambof, —banf, — bar, —blod, —Ddegen, —eiſen, —geld, 

—hammer, —hechel, — holz, —flog, —land, —l[dnder, —meifel, 
—mefjer, —ftod, —zahn, —zinn; Hauergeld, —glode, —lobn, 
—ſchicht, —ſteg. 

Hieb (eine nhd. Bildung vom Präteritum hieb) 1, die Hand— 
lung des Hauens; 2, ein mit jedem Werkzeug verſetzter Schlag, fig. 
auch ein kleiner Rauſch; 3, die durch einen ſolchen Schlag verſetzte 
Wunde; 4, was Hau in 3. Bedeutung; 4, die Berechtigung in einem 
Walde Holz hauen gu dürfen; An—, Aus—, Durdh—, Niedepe 


1184 





— 


hieb u. a; hiebig (im Forſtweſen) was oder wo gehauen weber 
fann; Hieber (cine leichte Hiebwaffe mit grader odec krummet ſü 
(Gr) entließ den Gefangenen mit einigen Hieben. Goth, ba 
pagne in Frankreich 30. Ang. Ja er fonnte die Streitart einbaltes 
mitten im Niederhieb. J. Paul, Siebenfis 5. — Aus der de 
fammlung geftiupt mit ſchmählichen Geißelhieben. Bes, Me 
2, 264. GSeines mordenden Stahls Blutgier wund der Rechte Ge 
walthieb. Pyrker, Tunifias 9. Herbei vor meinen Klin gendier! 
Birger, die CEntfiibrung. Gin Säbelhieb ſank ſchwer auf ete 
Geni. Schiller, Graf Eberhard der Greiner. Daß nidt ctr 
fein Gpeer dic) bändige oder fein Sdwerthieb. Bog, Bes 2 
377. Man darf den Komiker nicht verargen, wer er im Verhe 
geben fic) einen fleinen Geitenhieb erlaubt. Githe, Tag’ me 
Jahreshefte 1803. 

Hiebwunde; Wushiebmeiffel. 

Die Synonymen von Hieber f. GS. 151. 

Heu (yoth. havi, ahd. houwi, hewi, mbd. houwe, hau, ay 
heg, heg, hieg, altn. hey, engl. hay, bollind. hoy, ſchwed. Ne 
hd) das abgehauene (und getrodnete) Gras. Daven bevel = 
Heu maden; Heuer — Maher; Hauet, Heuet — Hen und Bier. 
— Und wir bringen die Frucht herein, wie das Hem ſchon beret 
Gathe, Hermann und Dorothea 1, 46. Ich fab nach der Rithe de 
Ubends, Die uns morgen zum Heuen anmuthiges Wetter verfündi 
Voß. Man bezeichnet mit dem Wort Wildbeuer drmere Bewehut 
Der Hochgebirge, welche fic) unterfangen auf Grasplagen, de füt bet 
Rieh ſchlechterdings unzugänglich find, Heu zu mader. (Heth, 
Meifters Wander]. 2, 7. Ginfiihrung des Traidts und Hamels 
Rori, ürk. v. 1616. Gs Hatt denn ain Gut mit aigen Hauet ehe 
Wismad. Bayer. Landtaggordn. v. 1553. ' 

Heubaum, —birne, —blume, —boden, —bucht, — butt 
—ernte, —futter, —gabel, —gewinn, —hechel, —baufen, —fur, 
—land,. —leine, —mader, —mad, — mäher, —muarft, —m 
—monat, —ocs, —pferd, —raufe, —rechen, —redt, —Wm 
—ſchein, —ſcheuer, — ſchlag, — ſchober, —ſchoppen, —fipeet 
—jfeil, —fenfe, —ſtock, —vogel, —wage, —wagen, —*" 
—zehnte, —zeit. 


Laufen. 
(Wurzel hlaup, hlap.) 

Laufe, lief, gelauffen (geloffen), laufen ( aotb. hlaup4, 
hlaihlaup, hlaihl4upum, hldupans, hlaupan; abd. hloufu, blial, bliaft 
més, hloufanér, hloufan, aud) ſchon ohne h; mbd. loufe, lief, life 
geloufen, loufen; agſ. hledpan, alf. hlopan, alt. hlaupa, eile 
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ſchwed. löpa, dan. lobe, holländ. looper, niederſächſ. lopen) 1, itber- 
baupt fic) auf feinen Füßen ſchnell fortbewegen; 2, oft und viel geben, 
einen Swed yu erreichen; 3, feinen Aufenthaltsort oder Zuſtand 
ſchnell verändern; 4, (von einem Thiere) fid) begatten; 5, (von leb⸗ 
{ofen Körpern) fic von der Stelle bewegen, womit aber der Begriff 
der Schnelligkeit nicht nothwendig verbunden ift. — Go rennt und 
Laduft nun ein Seder, um Den tranrigen Zug der armen Vertricbnen 
zu ſehen. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 4. Lief id) darum 
aus Der Schul' und Der Lehre? Schiller, Wallenfteins Lager 6. 
Sie fegen Leitern an, fie laufen Sturm. Schiller, Jungfrau v. O. 
5, 9. Und wad ic anf fiir Wege geloffen, aufm Neidpfaf habt 
ihr mic) nie betroffen. Göthe, ſprichwörtlich. 
Die Synonymen f. S. 189. 192. 1184, 

Anm. Fifdart (Gargantua S, 462. 370) fagt: alfed das Waffer luff... 
entloffen. 

Ab—, an— (G. 28), auf—, ausé—, be— (GS. 709), bei—, 
daber—, dahin —, davon —, Durdh—, ein—, empor—, ent— (6.32), 
entgegen—, er—, fort—, beim—, ber—, berab—, beran—, her- 
auf—, heraus—, herbei—, berein—, bHernieder—, herüber—, 
berum—, berunter—, bervor—, bergu—, bin—, binab -, binan—, 
binauf—, binané—, bindurdh—, binein—, binuber—,. bin- 
unter , binweg—, bingu—, mit—, nach—, nieder—, aber—, 
um—, umber—, unter—, ver—, vor—, voran—, voraus—, 
vorbei—, voriuber—, weg—, wider—, zer—, zu—, gurud—, 
eat quvor—, zuwiderlaufen find an ſich klar. — 

ewöhnlich laufen die Pierde mit einbredender Nacht erft ab. 
Göthe, rom. Carnevaly Bald läuft das Fädchen vom vollen Roden 
ab. Bog, Die Spinnerin. Deine Ubr ift abgelaufen. Schiller, 
Zell 4, 3. Alles womit man ebhedem die Einwürfe der Unglaubigen 
und Abgötter ablaufen laffen (abwies). Lejfing. Um gu jehen wie 
Die Sachen abliefen. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 8. (Wenn 
man) jimgern von Der Natur mehr beginftigten Den Mang abzu— 
faufen fucbe. Göthe, Leben 4. B. Der Yabhrgang diefer Zeitſchrift 
läuft (fangt) erjt vom elften Jänner an. Ungenannter bet Campe. 
Baldunin mit vielem Volk fommt feucdend angelaufen. Alringer, 
Doolin 5, 60. Und einmal Doc in diefem ſcheuen Haufen auf einen 
Liwen angulaufen. Schiller, Äneis 4, 29. Im Abwiſchen der 
Benjterfheiben, die von ihrem warmen Athem angelaufen waren. 
3. Paul, Siebenfis 9. Damit Sdlagereien und mit den Schmerzen 
aud) Die Schmerzengelder anliefen (gqrifer witrden). Daj. 3. Cin 
wildes grimmes Thier läuft alle Menfden an. Opitz. Was... ſich 
Bullius an Hirnern endlih abgelaufen, das läuft fein Weib ibm 
wieder an. Biirger. Es mögen immer einige hundert Pulcinelle und 
gegen hundert Liuacquert im Gorfo auf- und niederlaufen. 
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Göthe, rom. Carneval. Hodroth im aufgelaufenen Geſicht ted 
wuchs und lief auf wie ein teig in der milter. Fiſchart, Garysw 
27 b. Die auflaufende Saat im Herbjt Brodes 7, 8 
Haare nicht aufgelaufen (in die Hohe gewachſen), ſondern adye 
ſchnitten. Nachricht von einer Hildburgh. Diebsbande 1755 S. AB 
So läuft der Lottoſchlagſchatz meiner ungedructten Mamufcrivte taal 
höher auf. J. Baul, Titan 2, 1. GSpintifiret, wie die mud de mow 
auflanf. Fiſchart, Gargantua 21b. Denn das Glocfenjpiel tiwe, 
wenn die Thür auflief. J. Paul, Hefperus 1, We. mit dem a 
ein thor auflaufen (dffuen). Fiſchart, Gargantua 177 b. Ba 
eine Flotte Solimans bereits von Rhodus ausgelaufen. Saux, 
Don Karlos 5, 8. Die Ehre ijt am iele, und vor dem Fel 
läuft man nicht anus. Lejfing, Das auslaufende Gebwerf fore 
J. Paul, Titan 5. Und es läuft zur Sichel der Schwan oud 
Voß. Die Hobhle öffnet fic) in ein Seitenthal, das nad dr Ser 
del Guacharo ausläuft. A. v. Humboldt, die Felshöhble om 
Guacharo. Die (Vorjtellungen) dann freilic) immer auf Betug w@ 
Beſchämung eines alten verliebten Geden auslaufen moder 
othe, 2. Aufenthalt in Rom Nobr. Er drebt fic in einem aerve 
Kreiſe herum, bis er thn ausgelaufen babe. Göthe, Briefe. w 
Schiller 4, 43. Eh nod cin Streich gefthab, lief er dares 
Shafeipeare, KR. Heinrich Vi. 1. Thl. 4, 1. So Das Meer durd 
laufen wit. Göthe, Rinaldo. (So darf ich) die furchthare See 
mit verziehnem Straucheln Durcdlaufen. Klopſtock, Meſſiae t, fi 
Erſtaunt durchlief Der Blié die edle Menge. Göthe, Tajo 2! 
Ohne dads ſchwarze Regifter meiner Beleidiqungen zu Dur dlavies 
Duſch. Die Sohlen find nod neu, fie werden bald Dur d gels 
jein. Göthe, Belagerung von Mainz. Drei eurer Galeona @ 
reid) beladen ploglid eingelaufen. Shafefpeare, Ranfmam ™ 
Venediq 5, 1. (WS er) Den Propf (ded Weinfäßchen) since & 
Waffer einlaufen lie. Göthe, ital. Reiie Aleamo 18. Apri 17% 
Im Brennofen der Welt laufen beide ſchon gebsrig ein. 9 Pe 
Titan 25, Sit er Dod) in alle Welt enthaufen! Göthe, Wude 
und Pächterin. Ich war ſchon einmal meinem Vater enrlarte! 
Göthe, Benvenuto Cellini 1, 2 Indem teh ihr entgegen!’ 
Githe, Leben 10. B. Um den vorausjegenden Seelenbirten ae 
faufen. J. Baul Fortlaufen von Cinem Mann! Göthe, Ge: 
8. 3. Wire thm Siultette nicht durch einen fortlaufenden be 
mentar zur Hilfe gefommen. Göthe, Meiſters Wander. 1, 6 le 
id) war bald vor Ungeduld wieder Heimgelaufen gum Sarehee 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wo id) mit den Rimmerteuten & 
die Wette über die freiliegenden Balfen und über Die Geiime 
Gebdudes hHerlief. Göthe, Leben 9. B. Nun hieß er mtd ¥ 
Stenermann hergelaufene Kramer. Göthe, ital. Reiſe 4 # 
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787, Bor dem herablaufenden Borhang, J. Paul, Titan 47. 
Dag fie in vollem Gelächter berauslanfen mußte. Leyfing, Hamb. 
Yramaturgie 21. Was fiir ein artiges Ding ein Yann iff, wenn er 
1 Bamms und Hoſen herumläuft wund feinen Verjtand zu Haufe 
ißt! Shakeſpeare, viel Larmen um nits 5, 1. Indem tym nod 
nmet die Thränen an den Baden herunterliefen. Göthe, 
Reifters Lehrj. 2, 14. So dak in furjer Zeit dieſes Geſchrille Den 
anzen Corſo Hine und wiederläuft. Gotye, rom, Garneaal. Und 
a läuft man hinab im heißen Staube des Mittags. Gothe, . 
yerrmann und Dorothea 1, 7. WS du im der Nacht Gadsebill 
inaufliefeft. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. 1. TH. 3, 3. Weil 
ber gewöhnlich dergleiden gejellige Scherze auf Beripottungen hin— 
usliefen. Gothe, Leben 6 B. Cr fonnte nit binaustaufen 
nd auf einen Berg jreigen. J. Paul, Siebenkäs 6. Als an der 
rarmornen Wand eine Ader, Die Dunfelfarbiqg hindurchlief, auf 
nmal bell ward. Göthe, das Mährchen. Dann werd ich vom 
Soden auffteben und unter den Enkelſchwarm bineinlaufen. J. 
saul, Siebenkäs 4. Da lief ich friſch hinzu. Schiller, Tell 1, 1. 
Yer oft aus Dem Hauſe fo mitlduft. Bog, Odyſſee 15, 450. (Er) 
itflohe Der Dtutter Arm, die ängſtlich ihm nadlief. Klopitod, Meffias 
, 116. Sebt, ex läuft yum Ufer nieder. Göthe, der Zauberlehrling. 
daß mir die Mugen iberlaufen. Gellert. Ueberſchwemme thre 
zehirne mit Wein, bis ihre Herjzensmeinungen überlaufen. 
Schiller, Fiesfo 1, 9. Da fam die Laus und überlief die Lung’ 
nd Leber thm. Claudius. Das Land fol gang, wie mit einem 
saffer yberlauffen werden. Luther, Bibeliiberj, Amos 8, 8. 
s überläuft ibn falt. Schiller, Gang nad) Dem Gifenbammer. 
nzählig ift Der Schmeichler Haufen, die jeden Großen überlaufen. 
agedorn. Vnd die Weiber legten Sede an, lieffen mm den gaffen 
mb, Luther, Bibelüberſ. 2. Mach. 3, 19. Cin vmlaufendes 
dad. Daſ. 13, 6 Der Narren Gedanfen Laufen vib, wie die 
‘abe am Wagen. Daj. Sir. 33, 6.’ Worin drei Reihen der Zähne 
äufig und Dict umlaufen. Bog. Irrend lief ich umber, Mothe, 
ex nene Pauſias. Bet Deven Schagung febr viel Vorurtheil mit 
nterlaufe. Göthe, Leben 1. B. Er unterltef des Zaubers Stoß. 
oltau. Und ſchwarzgelb unterlief die ſchöne Haut. Bürger. 
nd er (Gott) ſchalt das tiefe Schilfmeer, da wart cd trucken vnd 
erlief. ©. Sachs. Da überfiel den Hof cin Trupp verlaufnen 
sefindels. Gothe, Hermann und Dorothea 6, 108. Nad Berlauf 
ox fechften Stunde, vier jind ſchen davon verloffen. Wieland, 
beron 3, 26. Zum hid war die Wunde des Baums nod) heil— 
ar, und die Narbe verlief im wenigen Gommern. Muſäus. Er 
srfief Den ganjen Taq. J. ‘Paul, Hefperus 22. Nach einigen 
agen verlief fic) das Waſſer. Göthe, Benvenuto Cellini 1, grr 
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Gr ruderte nad) Vermögen einer flacen buſchigen Stelle ju, de it 
augenebin und gelegen in Den Flug verlief. Göthe, Bablv. 2 it 
Dap ev fic) immer in allgemeine und weltbitrgerlihe Betrodram 
verlicf. J. Paul, Titan 40. Lug’, Seppi, ob das Vieh fid ws 
verlaufen. Schiller, Tell 1, 1. C8 Hat die Sache fic nist all 
lingft verloffen (zugetragen). Opitz. Der an Tapjerieit wm 
Lebensflugheit allen andern vorgelaufen ift. Göthe, Revie 
Lehr]. 5, 4. Ich mote wiffen, was im Parlamente vorgelarfe 
(vorgekommen) tft. Weiſe. Er läßt weislich Deu Pudel yorag ci 
laufen. Schiller, Wallenfteins Lager 7. Ich fürchte, Sie weds 
mit fo vorauslaufen, daß id) Sie nicht einbolen kann. Gott. 
Briefw. mit Schiller 2, 3. Da lief ich an ein fließend Waſſet, de 
Waſſer fief an mir vorbei. Göthe, Rettung. Wenn vor mi 
Jahrzeiten Des Lebens am Ufer voriberlaufen. J. Paul, Lis 
47. Rajd dann lief idy vorüber dem fertigen Läufer Iwhoe 
Bog, Ilias 23, 636. GSidherlich, mein Gewiſſen [apt mir’s jw, de 
Diejem Juden, meinem Herrn wegzulaufen. Shakefpeare, Kama 
von Benedig 2, 2 Dag man weglauffet. Fiſchatt, Gatgaum 
S. 391. Wor weldem das Leben nod nicht in einem Brei der Be 
wefung zerlief. J. Paul, Titan 58. Sie fam vor Augſt am bela 
Tag der Küche gugelaufen. Göthe, Fauſt 1, 106. Da eile a 
weg und Lief auf jenes entferute Baar zu. Göthe, Meiſters Sehr, 
7, 1. Lange Sdhattenfteppen liefen zurück vor heranflicheads 
gelben Sonnenlit. J. Paul, Hefperus 13. Mäuſe laufen i* 
fammen auf offnem Marfte. Goͤthe, Weiffagungen ded Safi 
Auch ein Kriegdheer läuft nod) wohl dem Kaiſer zu ſammen, wea 
Die Trommel wird gejdlagen. Sciller, Piccolomini 2,7. Ihm find beik 
zwei gusammenlaufende Reunbahnen. J. Paul, Helpers Is 
Daf fie aud im Raifonnement uns manchmal guvorlduft. GM 
der Sammler und die Seinigen 7. Br. Ingleich die Sequeitram” 
Dem... mit Dagwifdenfunft des Reichs gu Augsburg ervidleit 
Bergleid) guwiderlduft. Schiller, 30j. Krieg fortgeſ. v. Bolsmm™ 
münſter. Friedensſchluß Art. 5, 8. 

Die Participien geitatten nod andere Zuſammenſetzungen, p8 sa 
fmragablaufende Balfen. Pycker, Rudolph 4. Stets folgeten wit bre 
weitauslaufendes Blagfeld. Voß, Slias 11, 753, Silberm glint ¥ 
Naben in fhinumlaufender Rundung. Daf. 5, 726. 

Laufelu und laufern — laufen oder auslaufen machen; ™ 
fanfern — die Lodvigel auf den Bogelherden an kleine Rea 
legen, Damit fie herumlaufen können. — 'Laufel 1, eine Saufdodm 
und insweiterer Bedeutung iiberhaupt eine Schlinge, Vögel ba 
fangen; 2, (Qageriprade) die Spur der Hiibner im Graje und be 
Biebes um Die Walder. 

Läufer (abd. hlaufari, hloufo, mbhd. loufere, louſe) etpv! 
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‘eine PBerfon, im vielen Fallen and cine Sache) das (duft: Ab—, 
Unf—, Aus—, Bei—, Mit—, Nadh—, Ueber—, Um—, 
linter—, Ber-, Bor— (6. 1019), Zwiſchenläufer ua — 
Als oon Läufern, Springern und andern Bejtien das ewige: 
Shah dem Konig! zu bören. Gothe, Götz v. B. 2 Raſch dann 
fief ich voritber Dem fertiqen Laufer Sfiflos. Voß, Ilias 23, 636. 
Mod find viele Menfehen der niedern Claſſe bet Handelsleuten und 
Handwerfern als Beildiufer und Handlanger beſchäftigt. Göthe, 
ital. Meije Meapel 2. Mui 1787. Der das jerfplitterte Rugelge- 
hänſe . . Durd die Mitldufer tug. J Paul, Siebenfis 7. 
Wer Das heil’ge Band dev Che flieht, o Konig, der verldugnet feige, 
wie ein Ueberldufer, Biter und Religion. Herder, Cid 13. D' 
Handlanger und d' Unterclduffel CUnterhdndler) verzeihen nicht fo 
leicht, wie Die höhere Borgefegten. Eipeldauer Briefe. (G8) er- 
ſchienen Dod) ſchon dieſen Winter flüchtige Vorläufer unferer ausge— 
triebenen weſtlichen Nachbarn. Göthe, Campagne in Frankreich 
Münſter Mvbr. Als Zwiſchenläufer zwiſchen dem Schriftſteller und 
dem Publicum muß man ſie wirklich ſehr in Ehren halten. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 4, 109. — (Ich will nicht) dich, gemeiner, 
bleiche Botenldufer von Mann yu Mann. Shakeſpeare, Kauf— 
mann von Venedig 3, 2. Weil fie (Die Holländer) die beſten Eis— 
läufer ſind J. P. Sturz, Klopſtock. Geſtern machte ich Sie mit 
einer thörichten Qandlduferin bekannt. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1,6. Einem Lebensläufer ſchlägt er's ab. Hippel. Ein muſika— 
liſche Meßläufer. Göthe, Leben 12. B. Der Straßenläufer! 
Schiller, Wallenſteins Lager 9. Aus den Augen! ſagte der funkelnde 
Sturmldufer. J. Paul, Titan 15. 

Lauf (abd. hlouf, hlouft, mhd. louf, louft, altf. hlop, altn. 
hlaup) 1, Die Handlung, da ein Menſch oder Thier, auch ein leb- 
lojes Ding läuft; 2, (uneig.) das Fortrücken der Zeit (hier das 
alterthiimlicbe plurale Qaufte); 3, Begattung und Zeit der Begat- 
tung mander Thiere; 4, die Gliedmaßen, welde einem Thiere zum 
Laufen dienen, oder aud) ein Theil derfelben (S. 638); 5, dasjenige, 
worauf oder worin ein Ding läuft: Ab—, An—, Auf— (S. 771), 
Aus—, Be—, Durdh—-, Cin—, Fort—, Gegen—, Nach—, 
Ueber—, Um—, Unter—, BVer—, BVor—, Zu—, Zurid—, 
Zuſammenlauf u. a. — Melodien, Gänge und Läufe ohne Worte 
und Ginn. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 11. Mur Pan iſt fo ſtark in 
Trillen und Laufen. Matthiffon, Faunenlied. Und Der Ritter im 
ſchnellen Lauf fteigt hinab in den furchtbarn Swinger. Schiller, der 
Handſchuh. Wegen damaliger trübſeliger Läufte. Gryphius. Wenn 
der Laufft (Begattung) der fritelinge Herde war. Luther, Bibeliibery. 
1, Moſ. 30, 41. Wenn die Zeit des Qaufs fam. Daf. 31, 20. 
(Sie haben) des Wajfenftilleftandes Ablauf kaum erwarten könn⸗ 
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Leffiug, Nathan d. W.2,1. Stellt' er fie (Die Milch) ein gedraͤngt in orket- 
tene Körbe gum Ablauf. Vow, Odyſſee 9, 247. Wegen der Page 
müſſen Graben und Abläufte gemacht werden. Hobberg. Dew recite: 
fenen Brief bab id) darumb fo abläuftig geſtellt, obs & G, ye 
Denfelbigen laſſen fefen oder auch wegſchicken, dag die drei Fürſten mex 
Meinung merfen follten. Luther. Nur mit Fonen wollt id leer 
meine Jugend nugen, geniefen, und fo Das Alter im treuen weblite 
Anlauf. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Einem eriten Aalar’ 
und einer Streiferet wird man allenfalls widerfteben können. Gee 
Brief. Gehiller 2, 147, Die Geiftlidhen und Studioſi foler it 
bey ereiqnenden Vacangen des Anlaufs (des Supplicteress 6 
Perjon) enthalten. Bayreuth. BVerordn. v. 1738. Jetzo gebick 2 
Sturmanlauf des Kampfes Entſcheidung! Porfer, Tune 
Was fir cin Auflauf im Palafte? Schiller, Don Rarlos 4 & 
Sintemalen er der Speis nur genog, den widerfpennigen Auflan 
des Magens zu ftillen. Fiſchart, Gargantua 184 a. in fewersai 
oder andern aufläuften. Kirchhof. Bereits ift niedergezogen das Ste 
und Ruderer fertig gum Aushauf. Bok, Odyſſee 8, 151, Mir tina 
Die Roſſe vorbei im gefliigelten Fortlauf. Voß, Ilias 11, 615, Sere 
im Weqenlauf.... ex Der Wind) die Regengewölke verſcheuchet. Pee 
Tunifias 10. Der Neujabrstag ward ju jener eit durch den allgemeve 
Umlauf von perfontichen Gluͤckwünſchungen fir die Stadt jebr delete 
Göthe, Leben 3. B. So habe man nun auch diese falſchen ( 
nate) in Umlauf gezwungen. Géthe, Campagne in Franfreid 8 
Oetbr. Wel euch, feh id) mit Mondsumlauf wiht de we 
Verfammlung. Sonnenberg. Wir begleiten mit dem Woblklang ™ 
Geſänge froblic) im Verlauf der Zeiten dieſen einzig ſchönen ia 
Göthe, Idylle. An eine folche Flut, nach deren Verlauf bie & 
oberflaͤche ihre jegige Geftalt erbhielt. G. H. v. Schubert, We 
Der Erdoberfldche. Du pflegeit yu durchſehen der grofen Belt vit 
(auf. Opis. So fei von dem ganzen Reifeverfauf m tw 
Allgemeinfte hier angedeutet. Göthe, Tag- und Jahresbefte 1™ 
Was nad Dem Vorlauf ausqgefeltert wurde. J. Paul, fen 
18. Ich hatte nod) eben Beit, den herrlichen Vorlauf (voriuwy 
Antwort) zu foften... Gott gebe, Dag mir der Nachlauf wm k= 
Zeit auch fo ſchmecken mag. effing, Antigdze 2 Der RZulaui® 
Das Gedränge war außerordentlich. Göthe, Leben 5. v. Bl” 
eine kleine Weltkugel bei der Zentripedalkraft anfaßte und —F 
ſeinem Zurücklaufe brachte.“ J. Paul, Hefperus 27. — D⸗— 
der Kloſtermey'r von Mörliſchachen, der hier den Brautleal! 


— 


1) D. i. Vermählungsfeft, ahd. pſb)rüthlouft, mhd. bratlouf, alts. brits 


agf. bridlop. „Vom ſchnellen Davonlaufen mit ver Braut wie cinet Gattatte 
Wadernagel. 
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hält. Schiller, Tel 4,3. Da in meinem vorhergehenden zebnjährigen 
Chriſtenlauf dieſe uothwendige Kraft in meiner Seele war. Göthe, 
Meiſters Lebrj. 6. Sein (des Winters) Eislauf ergogt uns me. 
Ungenannter bei Campe. Beſchränkt, wie du (Hain), wt auch met 
Erdenlauf! Satis, an cin Thal. Der Flügellauf des Roſſes. 
Bragur. Rady dieſer Jahrhunderte Kreislauf. Klopſtock, Meſſias 
1, 454. Seine gewöhnliche Lebensläufe. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 2, 12. Ihr himmliſcher Geſang begrüßet der Sohn nach 
tapfrem Pilgerlauf. Udland, dev Pilger. Die verborgnen Gefah— 
ren des Querlaufs. Sonnenberg. Ihren ganzen vorigen Re— 
gentenlauf gu läſtern! Schiller, Don Karlos 5, 10. Da durchbrachen 
ſchon un vollen Roſſeslauf daher geſprengt, die Pappenheimer den 
Verhack. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 10. Der Schweden Sie— 
geslauf (war) gebenunt. Schiller, Piccolomini 2, 7. Das aber ift 
geſchehen wider Sternenlauf und Schickſal. Schiller, Wallenſteins 
Tod 3, 9% Und Fels und Meer wird fortgeriffen in ewig ſchnellem 
Sphärenlauf. Göthe, Fauft Prolog. Mit Der britanniſchen fab 
id tm Streitlauf Deutſchlands Muſe. Klopftod, die beiden Muſen. 
Im Sturmlauf qing’s an den Wall. Pyrker, Tunifias 9. Ch’ die 
Sonne aveimal in ihrem Tageslauf begrüßt die untern Erdbewohner. 
Shafefpeare, Mag fiir Mak 4, 3. (Sie) folaen thranend feinem (des 
Cozytus) Trauerlauf. Schiller, Gruppe aus dem Tartarus. Yin 
Wechſellauf der Zeit. Shafefpeare, J. Cäſar 3, 1. O du des 
Weltlaufs fipe Bergeffenheit. Salis, die Cntzogenbheit. Still 
wandelte von Thefpis Wagen die Vorficht in den Weltenlauf. 
Schiller, die Künſtler. Der Roſſe Wettlauf. Schiller, Braut v. 
M. Durd nie zu berednenden Zeitlauf. Platen, die verhangnif- 
oolle Gabel 3, Ihn fchenfte der Nothdurft diefes Zettenlaufes 
Gott. Schiller, Don Karlos 5, 10, — Wenn fonft im Keller Fas 
an Faß fic) haufte, der beften Berg’ und Jahresläufte. Géthe, 
Fauſt 2, 14. Die gegenwartigen Kriegslaufte. Gothe, Campagne 
in Frankreich 23. Aug. Jn jenen Sdredenslduften. Göthe, 
Fauſt 2, 16. 

Die Eynonymen von Lauf 4 f. S. 638. 

Laufig 1, laufend; 2, geldufiq; 3, den Trieb der Beguttung 
empfindend und dugerud: bei—, ge—, vor—, weitliufig 
(S. 508); lauftig; lauflich ijt veraltet. — Unter den Prieftern 
alfo war Die Buchftabenjchrift eine läufige und lange vor— 
erfundene Gace. Herder. Gine doppelläufig Flinte. Müller. 
Beiläufig! iſt's denn nöthig, daß ich eine Schutzſchrift ausarbeite 
für Emanuel? J. Paul, Heſperus 8. Es iſt dem Menſchen leichter 
und geläufiger, zu ſchmeichelu als zu loben. J. Paul, Titan 34. 
Der mit der gewöhnlichen Geläufigkeit ſeiner Zunge alles, was 
da war, und mehr afs Da war, hererzählte. Göthe, Meiſters Ley 
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2, 4. Ich wortfpiele mit vorldufig und Vorlauf. effing, ia 
göze 2 Die ( — 8 Da weitleufftig erflarct mt. 
Opip. Cines neuen Stalled Weitlinfigfeit, Größe und Pak 
zeugten von dem übrigen Wobhlbehagen des Befigers. Githe, bin 
10, B. Berglauftiger Weije. Lori, Bergr. Gartleuffiy 
Fiſchart, Gargantua S. 118. Als in der Stadt fauflid umd we 
bräuchlich ijt. Lori, Münzrecht 1, 34. 

Mit beilaufig (annahernd yu dem, was man meint, aber dod ginh 
fam im Aeußern defelben fic) bewegend; geleqentlich) find fiunvermantt: te 
benbei (md. nében bi, nébent bi) zunächſt in unmittelbarer Geiterrite 
woven; dann allgemein auger und ya dem, was alé Hauptſache angie 
wird; um (ſ. S. 351) bezeichnet cine Mage an einem beitimmten Zeineh 
audy den genauen Seitpunft in der Angabe; ungefabr (f. S. 1098) mk 
bin ohne genaue Beftimmung, — Wn dem Eßſaal nebenbei veritedt Se he 
Schiller, Wallenfleing Tod 5, 1. Oft bab’ is um Mitternacht mich ot Sot 
Bild ver Hochgebenedeiten geworfen, Sailler, Don Rarloé 1, 2% Ee ges 
alg ungefabr mein Daum. Weise. 

LaufbanE, —bohne, —brett, —brief, —brücke, —tuhs 
—burjde, — — —efpe, —faden, — fuß, —ae2, 
—gerüſt, —graben, —hund, —jagen, —junge, —fafer, — 
—farren, —flaue, —fraut, — ie —{eiter, —mig? 
—mabhl, —mafde, —pag, —pfanne, —planfe, —plag, —quefe 
—rad, —fage, —finger, —ſchicht, —ſchießen, —feblinge, — 
—ſchneider, —fchreiber, — ſchuh, — ſchütze, —fpiel, —ſtag, — fit 
—tang, —tud), —wagen, —werf, —jaum, —febnte, — 
—siel, —zirkel u. a.; Ablaufbank —rinne, —röhre; Anlauftolber 
—rad, —ftab; Umlaufſchreiben, —zeit; auferdudfe, fill 
—fuß, —plag, —vogel, —zeug, —zug. — Seit Sabren ermigt et 
Geift die gefabrlide Laufbahn. Platen, rom. Oedipus 1. * 
entdedte einen Schieferdeder im Laufbande ſeines Luftbäͤnldenn 

. Paul. Diefer im Himmel und an fo wenig Hanffajern be 
Laufftuhl (des Schieferdeders) machte ihr bange. 3. Paul. % 
beitsfinger, Läuferfüße, Scweiftropfen. J. Baul. 

Anm. Das fran, galop, galoper (Galopp, galoppieren) fammt vt vet: 


fen laufen. hd. Fommt vor g(k)a(e)hloufan, mb>. walap, walopieret ⸗ 
galopieren, 


Rufen. 


(Wurzel hruf.) 


Rufe, rief (rufte, beſonders bei Klopſtock), gerufen, sit 
(ahd. hruofu, hriaf, briafumés, hruoſanèr, hruofao, au 
ohne h; mbbd. ruofe, rief, riefen, geruofen, ruofen: goth. bropy 
altſ. hrépan, agf. hrépan, hredpan, altn. hrdpa, ſchwed., ropa, M 
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raawan; vgl. lat. crepare = fnarren) 1, ſtark austönende Stimm⸗ 
äußerung hören laffen; 2, rufend fagen; 3, rufend, mit fauter Stimme 
anzeigen, befannt maden; 4, mit lauter Stimme einem Andern ein 
Retchen geben, dab er fic) nähere, and) uneigentlicd): die Glode, die 
Pflicht, Die Ehre ruft. — Da rief der Bayern wohlverdienter Fürſt 
um ſchnelle Hilf’ in feiner höchſten Noth. Schiller, Piccolomini 2, 7. 
Gr rufte mit lechzender Zunge: Mic dürſtet! Rlopftod, Meffias 
10, 1048. Es ift Die Glode, die dic gen Himmel oder aur Holle 
tuft. Herder. (Er) rief aus feiner Harfe göttliche Tine. Klopſtock. 
Das finnverwandte freien ſ. S. 876. 

Anm. Sdon mihd. findet fich ein ſchwaches Prater. ruofte von riiefen, wad 
quit. ſchwach hrdpjan ift. Fifdart (Gargantua S. 161) fagt im 16. Sabrh : 
Die andern rufften, Opig (im 17, Jabrh.) gebraucht fait durchgingig die ſchwache 
Form: qerufft, gugerufft, berufften, Der ſpätere Hoffmannswaldan fagr: 
er tuffte, du witht gerufft. 

Ab—, abbe—, an—, auf—, aus —, be— (CG. 878), bei—, 
durch —, ein—, einbe—, empor— ent—, entgegen—, er—, 
fort—, ber—, berab—, beran—, berauf—, heraus—, herbei—, 
berbeibe —, berein—, beruber—, berunter—, hervor—, bergu—, 
bin—, binab—, binan—, binanf—, hinaus —, bindurdh—, bin- 
ein—, biniber—, binunter—, binweg—, bingu—,'mit—, nach —, 
uber— , ver—, vor—, voran—, voraus —, vorbei—, vor- 
uber—, weg—, wider—, zu—, zurück—, juridbe—, zu— 
fammen —, gufammenberufen bedürfen feiner weiteren Erklääͤrung. — 
Weil jewt eben im Dorf mit dem Horne der Wachter gwilf abruft. 
Yoh, Luije 3. b. 665. Die Dame ftieg aus und vernabm, ihr Ge- 
mahl fei vor einigen Stunden abgerufen worden. Göthe, Meifters 
Wanderj. 3, 10. Rieft ihr mid ab, wenn id hinter den Scheiben 
ftand nnd ibn erwartete? Götbe, Egmont 1. Dod es gefiel der 
Borjehung, mid) vor der Zeit von meiner ſchönen Pflangung abzu— 
rufen. €diller, Don RKarlos 4, 2. Den (CRachtwandler) man 
nidt anrufen darf. Göthe, Leben 9. B. Das gottlide Oberhauyt... 
ward aud ju Lenfung weltlicher Angelegenheiten angerufen. Daj. 
14.8. Gin Winzer, der am Tode lag, rief feine Kinder an (herbei) 
und fprad. Birger Chen jepgt cuft der Nachtwächter zwei an. 
Shiller, Der Ritter ruft gu Flandrinen auf. Alxinger, Doolin 3, 
9. br fdweigt, bis man Gud anfruft. Chiller, Fel 3, 3. 
Mit Entzückung fiebt fie gen Himmel und danfet Dem, der vom 
ode fie aufrief, RKlopftod, Meffias 11, 391. Eo war denn Feine 
Hiilfe, feine Kunſt vermdgend fie ind Leben aufzurufen? Géthe, 
CSugenie 3, 4. Alle Gutgefinnten ruft e6 auf, fid) unter meiner 
Führung zu verfammeln. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 6. Tönend 
wuften fie (die Herolde) aus, und flugs war die Menge verjammelt. 
svg, Odvffee 2, 8. Warum nur dieſe? rief th trauernd aus. 
Shiller, Don Karlos 1, 2. Der Herold ruft eine algemeine Stile 
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aus. Wieland. Die Stuart ans dem Kerker mit Gewalt ja wpa 
und zur Königin auszurufen. Schiller, Maria Stuart 4, 7 | 
er zu Den Frauen in’s Verſammlungszimmer fam, beriefen (tadeiea 
fie ihn einftimmig, daß nichts (von feiner Kleidung) recht ſitze Gar, 
Meijters Lehrj. 5, 11. Dak er nicht unterlaſſen founte, feine sremd 
deßhalb gu berufen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Jb berate 
mid) auf meine Eliſabeth. Schiller, Maria Stuart 4, 6. Sie lieben 
Land, find fonft and wohl berufen. Schiller, Tell 2, 2 det 
lernte id) vieled und gang andre Sachen, als meine unberutenct 
Lehrmeifter glaubten, in Diefen grofen Stunden. Göthe, Rewer 
Lehr]. 6. Er durchrief das gange Haus, es erfolgte weder Siuim 
noch Antwort. Meißner. Raum in’s Leben eingerufen. Gite 
Fauſt, 2, 21. Muft die beften unter euch empor. Plate, wa 
Oedipus 3. Plötzlich entrief ibn fern yur Stadt em Sedu 
Bog, Luije 3. a, 277. Wozu entrief dem sden Nichts uns Set 
zum Lebenshauch des Lichts? Bop, Freude vor Gott. Vergeben Sk: 
tief fie ihm entgegen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 15. Sel # 
nicht möglich fein, Den Alten wieder yu errufen? Göthe, de 
Mährchen. Jetzt aber ruft dad Geſchick mic) fort, dad asf da 
Schlachtfeld noc richtend figt und feine Looſe fdpiittelt. Sates 
Jungfrau v. O. 3, 6. Man hat uns über's Oftmeer pergeri se? 
Schiller, Wallenjteins Tod 1, 5. Was aud) dex Obermadt geo 
gen Schluß anf dic) Herabgerufen. Göthe, Gugenie 4, 2 2 
Hoffnung einer glidlideren Zukunft herangurufen. Gath, at 
10, B. Warum rufen Sie den Schatten Samuels berssr 
Schiller, Don Karlos 5, 10, Kurz Darauf wurde die Mutter bee 
ausgerufen. Géthe, Leben 3. B. (Wir) dringen in die Rute 
ihn (den Bater) herbeigurufen. Daf. Wen darfit du nicht det 
beiberufen? Göthe, Fauſt 2, 9. Wenn Blutſchuld fam, fee 
man ihn (den Richter) herein. Schiller, Tel 2, 2 Dod ine 
ward der Strom heriibergerufen. Klopſtock, Meſſias |, 28, 
Ich rufe die Verwünſchungen zurück, die ich im blinden Babwo 
‘Der Vergweiflung auf dein geliebtes Haupt herunterrief. Sa 
Braut v. M. GEines Abends, alS ic) mir eben mancherlei Bilde 
wieder hervorgerufen. Gathe, Leben 15. B. Da fam ein Kuabe & 
laufen an mein väterlich Haus, rief mich zum Strande bias 
Göthe, Alexis und Dora. Er rief nocd, ſterbend, hinauf qu ea 
König. Pyrter, Machabder 3. So rief mich ritterlicher Tried binel’ 
Goͤthe, Eugenie 4, 2. Aber der Raifer rief nach Doria ſelbet bit 
uber. Pyrfer, Tunifias 5. (Der Seele) ruf ih nad in furl 
barem Sturm, mit Donnernder Stimme. Klopſtock, Meffied 2. 
Ohne den Fiirften neidenden überrufenden Rathſchluß ward Sarl 
Gefpiele Caͤcina. Klopſtock, Herrmann. Strenge verruit it 
Haus. Géthe, rdm. Elegien 19. Jene berufene und verrlit! 
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Viteraturepoche. Gothe, Leben 12. GB. Bis mic) gulegt dein Gobn 
Telemados aus dem Gemade vorrief. Voß, Odyſſee 23, 43. 
Widerrufen fann der Konig nie. Shiller, Don Karlos 4, 3. 
Indem fie ihm zugleid ein munteres Wort zu rief. Göthe, Metfters 
Lehrj. 2, 4. wit faffen ifn in Diefem Wahn dahingehn, rufen ihn 
nit gleid) gurid? Schiller, Piccolomini 1, 5. Ich fann mir die 
Hebduderten Buben und Madden und ihre Beweguugen nod jest 
guridrufen. Göthe, Leben 3. B. Acht Hbllenlange Monde find 
eS ſchon, dag von der hohen Schule mid der Konig zurückberief. 
Schiller, Don Karlos 1, 2% Die Hirten will ih gufammenrufen 
im Gebirg. Schiller, Tell 1,4. Der die Gafte gufammenberuft. 
Göthe, Meiſters Lehrj. 6. 

Anm. Sn Participialjufammenfegung ſagt Meißner: Valmirens welt bez 
tufene Ruinen. 

Rufer: Ab—, An—, Aus—, Berufer; Rufung (ahd. hrdfunga): 
An—, Aus—, Berufung; Gerufe; wider—, unwiderraflid ; Rul 
(goth. hropi, hrépei, abd. hroft, hrôf, mhd. ruoft, ruof, altf. hrof, 
rof): Ab—, An—, Anf—, Aus —, Be—, Wider—, Zuruf u. a. 
— Ich Rufer rufe die Klage gegen den Miſſethäter. Göthe, Götz 
v. B. 5. Der Rufer im Streit Menelaos. Voß, Odvffee 3, 311. 
Bis dereinſtens zu dem Alles enträthſelnden Tag die Ruferin herſchallt. 
Sonnenberg. Darumb heißt er noch heutes tags des anrüfers brun, 
der im Kinbacken ward. Luther, Bibelüberſ. Richt. 15, 9. Gericht, 
vor deſſen Ausſpruche keine Anrufung ſtattfindet. Gotter. Thut ein 
Ausrufer einen ſchiefen Ausruf. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Umarm' 
id) ihn den Freiheitsrufer? Voß. Der Himmelrufer... des Un— 
ſterblichen Harfe, die Himmelsruferin Klopſtock, Meſſias 12, 207. 
650. Er ſetzte ſich ans Inſtrument und donnerte mit einem Preſtiſſimo von 
Haydn, dieſem rechten Stundenrufer jauchzender Stunden. J. Paul. 
Dumpf und feierlich fcholl’s, wie Der Todtenruferin Hall. Sonnenberg. 
— Die Abrufung der Seele von aller Sinnlicdfeit. Zimmermann. 
Meine Anrufung iff gut und ebrlid. Shafefpeare, Romeo und 
Sulie 2, 1. Raum war er allein, fo mußte er fic) in folgenden 
Musrufungen Luft machen. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 44. Bon 
Gurer Herberufung. Shafefpeare, Hamlet 1, 2% Rückberu— 
fung der verbannten Freunde. Shafefpeare, Macbeth 5, 7. Die 
wahre Ubjicht Der Sufammenberufung. Klopſtock, Gelehrtenre- 
publif. Dieß Gerufe und Gejdelte. Day. — Unwiderrufltd, 
Fteundin, bleibt mein Glick. Göthe, Eugenie 2, 5. — Magdale 
unterbrad) Den Geſang durd) Rufe der Freude. Klopftod, Meſſias. 
Beruf zu ſchwerem Kampf it Ruf yu größerm Gieg. Tiedge, 
Urania 6. Der Gejandte fol feinen Abruf ſchon erhalten haben. 
Campe. Was des Todes furchtbarn Abruf ihm in Himmelsgejang. . . 
wird wandeln. Klopſtock, Meſſias 17, 442. Wo deiner Lieb a 
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ruf Petrarka ſanft dev empfindenden Laura vorſang. Bos, Kat 
Dod nun in dem Anruf inniger Rührung ſeid mir gegrüßt. Vos, —8 
355. Seinen Anruf (Appellation) einreichen. Campe. Deinem Auftij 
wegen Forſters will ich gerne gehorchen. Göthe, ital. Reife Ganda 
12. Oct. 1787. (Gie) erwarten voll Kriegesluſt den Aufruf we 
Gefechte. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 7. Fest mit fütchtetliher 
Aufruf griff der Cid an ſeinen Bart. Herder, Eid 57. Rat 
folchen und ähnlichen Ausrufen fam es endlich unter beiden = 
Aufklaͤrung. Gathe, Meifters Wander. 2, 3. (Jetzt) aba bs 
Pater fein Glas und gebot in fréftigem Ausruf: Angeflingt! 34 
nije 1,631. 1. Shr, der Latona Sohn, preifet mein Angſtaustu 
Collin. Wie wenn bell auftinet der Krieqgsaufruf det 

Boe. Bald aber erhub fic) Wonnaus ruf voll frohen Gridredess 
Klopftod, Meifias. Wuthaus ruf der Geridhteten. Klopſtod, Dem 
12, 147. Qodernden Flammen gleich ergriff die Herzen des Auet 
Zornausruf. Pyrfer, Tunifias 8, Kommt verbunden jt der 
edelften Beruf. Goͤthe, Rinaldo. Sie kamen in ein groſſen Beret 
(Ruf) bey jedermann. Aventinus, Ehronif 1580. Bl. sl. Dat 
Geninusheruf Spriinge über Riefenklifte macht. Benjel «cles 
Yohann IL... trug feine jener Eigenſchaften an fid, de em 
Herriderberuf beurfunden. Platen, Geſchichten des Kouigres? 
Meapel 1, 4. Unter dem Nadruf jaudgender Engel und cet 
betrat er den freieren Quftfreis. Klopſtock, Meſſias 1, 710. {5 
Hobhenblatt ein Wort von Wiederruf entfallen? Wieland, Odeten 
i, 68. Sie haben den Zuruf am Schluſſe meines vorigen Prete? 
tect fain und freundlid) erwidert. Gothe, ver Sammlet und de 
Seinen 4. Br. Der Drommetenden Kriegszuruf. Riopitnd, Ter 
find 2, 640. — Mit Haglidem Angftruf. Pyrker, Tunifiaé_ 1 
Des Kofters Averuf verhallt von fern. Redwig, Mmaranth. Le 
nergleid) erſcholl ded Voltes Beifallsruf. Ubland, §. Om 
Sie fdrie gu Jehova den Dankruf jauchzend empor. pote, 
Mahabier 3. Neunmal umkreiſte Der Donnerruf den unendlides 
Raum dort. Pyrfer, Tunifias 2. Und nabher (dmettert ein grüjene 
Fanfarenruf. Redwig, Amaranth. Woblfundig des geldralt 
Bok, Fins 4, 328. Der Freudenruf entyinkter Barrer 
did. Salis, an ein Thal. Cin Freud- und Segensruy me 
die ganze Tafel her. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Bie 
lajfiqer Diener, der lieber fübllos fdnardhen, als {einem qa 
auf Den Frühruf gur weiter Reife ims paradiefijde Gefilde ſole 
möchte. Benzel-Sternau. Und Frühlingsruf ertinte duch d 
Wipfel. Uhland, an Kerner. Als ex des Geiſterrufs emegende 
vernommen. Pyrker, Tunifias 6. Unerſchüttert ſtand Fredol· va 
Hrabesrachen und Geſpenſterruf. Benzel-Sternau. (Sie) NP 
laͤſſet ihe nachtüch Lager vor Dem Habnenrnf. Schiller, W™ 





. O. Prolog 2 (ES) ertinte Der madtige Heerruf. Pyrfer, 
uniſias 3. Laut Heifchten fie denn mit Heroldsruf. Platen, die 
erhängnißvolle Gabel 5. Und unſer Ohr dem Höllenrufe ſchließen. 
rollin. Hell ſchmettert durch den Morgen der Hörnerruf gum 
deiten. Redewitz, Amaranth. Und immer lauter erhob ſich der 
zagdruf. Benzel-Sternau Im Hades nod wird mich der Mutter 
Fammerruf verfolgen. Collin. Glodenflang und Jubelruf erbhallet 
oeit. Ubland, Ludwig d. B. 2. Die Jagdlockung wurde zum Kampfruf. 
Sengel = Sternau. Mit des jerriffenen Herzens Klageruf wollt 
hr den Himmel fterbend nod) begrüßen? Collin. Mur den Kududs- 
‘uf verftebend. Ubland, der Yager. (Es) ftieg Leberuf in die 
2uft auf. Gonnenberg. (218) Brüder mit Liebesruf an uns die 
Armen locken. Collin. Die (Schlacht) ſogleich gehordte dem Mad t- 
‘uf. Baggeſen. Nicht ertdne des Kriegs entfeblider Mordruf. 
Borfer, Tuniſias 7 Bis der Pofanunenruf euch Dann ju Dauern- 
ser Wonne wiedererwedt. Daf. 12. Wie von Orpheus Saitenruf 
selebt. Schiller, Entzückung an Laura. Und graunvoll brüllet der 
Smladtruf. Voß. Sdnwinge dich aus zerriffener Bruft los lindern- 
der Schmerzensruf. Collin. Auf einen Schreckensruf. Shake- 
ipeare, Hamlet 1, 1. Bald erſchallt Siegsruf. Pyrfer, Tunifias 
>. Der Gloden Sturmruf ſchalle. Pyrfer, Rudolph 6. Jn 
lorie geftellt durch einen unbefledten Tugendruf. Shiller. Das 
Lied war yu vergleiden dem Unfenruf in Teichen. Birger, Lenore. 
(Sie) begriift mit Vivatruf und Haindeflatfden ihren Gemabl. 
Göthe, Leben 5. B. (Er) verjalgte ihm den Wachtelruf. J. Paul, 
Heiperus 5. Goll mix and Schlachtgetöſ' und Wehrruf ertinen 
neuerdings? Gollm. Der feiagefinneten Schmeichler Zauberruf. 
Pyrfer, Rudolph 10. 

Mit Beruf (thatiger Lebenszuſtand, deffen Uebernahme denfhar, von dem 

freien Willen des Menſchen abhängt) it Beftimmung ſſ. beſtimmen S. 

605) finnverwandt, ein dem Menſchen gugetheilter Lebensyuitand, er mag nun 

cin thatiger oder leidentliger fein. — Gine folde Beftinrmung allein ſchien 

mir allzu leer und unzulänglich. Göthe, Leben 6. B. 

Abruffereiben, — ſchuß; Abberufungsfehreiben ; Anrufsbrief; 
Beruffraut; Beruféarbeit, —gefährte, —geſchäft, — pflidt, —redht, 
—ftand, —thitig, —treue, —verridtung, —wand, u.a.; Aurufungs- 
rath; Ausrufungsgebühr, — wort, —zeichen; Ausruferamt, —ge- 
bühr. — Der Hof erließ cin Abrufſchreiben an feinen Gefandten. 
Campe. Die Stände, die Berufsbeftimmungen. Gésthe, Wablv. 
1, 4. Der (See) ja ohnehin ihres berufsmapigen Clements 
Stiefbruder ift. Benzel-Sternau. Das Anrufungsgqeridt (Ap— 
pellationsg.) beftdtigte den Ausſpruch des Untergeridted als gerecht 
und verwies Den YAnrufer zur Rube. Campe. Wenn es aud nur 
cin Ausrufungszeiden gewefen ware. Goethe, Leben 12. B, * 


Schroten. 
(Wurzel serat, serot.) 


Schrote, fcriet, gefchroten, fdroten (abd. secrdta, seria, 
scriatumés, scrétanér, serdétan; mbt. schrdte, sehriet, schrietea 
geschroten, schrdten; ag). scréadan, engl. shread, shred, shrosl 
ſchwed. skrada, holländ. schrooden, schroyen; nad Waderaage! 
zu ſcheren S. 106 gebbrig), mit dem Grundbegriff dec Trem 
und eines damit verbundenen Geräuſches, bezeichnet mpd. 1, free 
und nagen, von gewiffen Thieren, wodurch von einem Rorper flex 
Theile mit einem gewiſſen Gerdujde abgebiffen werden; 2, jermalsa 
Das Getreide in groblide Theile, welde man nicht Durd dad Sea 
tud) gehen läßt; 3, mit einem gewijfen Gerdufde aushoblen; 4, 2 
Bergbau) durch Erde und Geſtein arbeiten; 5, der Quete nad x 
theilen; 6, mit einem gewiffen Gerdujd einen ſchweren Rorper finda 
und wälzen, aud ohne Hervorhebung dieſes Geräuſches. Ab— 
an—, aus—, Durd—, ecin—, er—, berans—, hHereit— 
hervor—, tiber—, vorfdroten find an fid fla — Se 
{droten, große Stitde Brod jdneiden. Wadins. Bis he Wa 
Das fod) in Den felS gefdrieten, darein fi dag crews fafa 
Schmeller, Bayr. Worterb. 3, 520. Joh ließ mich mit mews 
Tornifter auf dem Maulejel fdroten. Seume. Durdh dé TP 
ſchroten des Felfens an der andern Seite. Göthe, Leben 105 
Wenn die Jungen find in die Orden geftofen, hat man ines © 
Kutten angeſchroten (angefegt). Zwingli 2, 246. Ich wil Sarotes 
ſchicken, die fic ansfdroten ſollen vnd jre Faffe ausleren. Gale 
Bibelüberſ. Jerem. 48, 12. Meit einem ftreid Die ftang et ja 
ſchriet. Heldenbud) vom J. 1560. Bl. 67. Do verfare'e 
im — tinge (am Panzer), das fie dahin ſtoben. Jngolſt. Ras 
v. 2. 

Schroter und Schröter (mhd. schrotwre, schroeter = 
Schneider,; Schrot (serdt, mhd. schrdt) 1, ein quer daurchaefratiese 
Sti; 2, überhaupt cin abgefdmittenes rc. Stück von einer cae 
bejonders Blei oder Eiſen zum Schießen, und grob gemablené 
treide; 3, cin ans Schroten verfertigtes Ding. Daven ſchiett 
vierſchrötig. — Der brauue Sdroter fliegt. Matthiſſen ™ 
Wald. Sdmiede, Weinſchröter, Zimmerleute. Gérbe, GH * 
B. 4. Die Zähn, diefe Helfenden Zuſchrotter. P. Mbeshs 
Weil er ihn mit uns von gleichem Schrot und Kor jae 
Lejfing, Hamb. Dramaturgie 75. Gin Sd. Heller für dew Abſedin 
und Wbgug. Meuſel. Gener aber rüſtete aus Dem Abſchrötle 
wieder ein Frühſtück. Simpliciffimus 1, 115. Anſchrot um oe 
werf des Vortheils. J. Paul, Titan 6. Die Natur level fl 
nidt, daß ein Schifer oder Bainſchrot (Sti vou einem vere 
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Knochen) in der Wunde bleibt. Minderer v. J. 1620. Vom alten 
Teufelſchrot und Korne. Göthe, Fauſt 2, 324. Es ſoll auch hin— 
füro zu keinem Blankenzaum noch Umſchrott einigs Holz aus un— 
ſern Wäldern nicht gegeben werden. O. Pfalz, Kohlordnung. So 
die Hirnſchal (vom Hiebe) brüchig oder bainſchrötig iſt. Bayreuth, 
Bußord. v. 1586. Einen vierſchrötigen Trunk trinken. Altd. 
Wälder 3, 23. Weil unſer vierſchrötiger Wagenmeiſter ungefähr 
ein ſolches Geſicht hatte. Lichtenberg, Nachtrag zu den phyſiognom. 
Bemerkungen. 

Schrotbaum, —beil, —beutel, — bock, —bobrer, —büchſe, 
— bunzen, —eijen, —faß, —form, —glocke, —hammer, —hobel, 
—klein, —koker, —forn, —leiter, —naus, —mehl, —meiſter, 
—meifel, — meſſing, — model, —mühle, — ſack, — ſäge, —ſchere, 
—ſchwein, —feil, —fieb, —ſpeck, —ſtock, —ſtrick, —ftid, — tau, 
—thurm, —wage, —werf, —wurm, — zahn, —3eug. 

Anm. Beraltet oder der Volksſprache angehdrig find: fdrotten, ſchrö— 
ten, ſchrätten = eine Mrt, Fiche qu fongen; ſchröten (Paffau) — beim Tang 
mit ben Füßen flampfen, ten fogenannten Drifdlag machen; fhroten (ſchwach) 
= Wände etc. von Holgitimmen (toh oder gegimmert) bauen; der Schrot, 
Schrotnetz; Sdhroter — Schneider; der Schröt, der Schröter — Hirſch— 
käfer; Zueſchröter (öſterreich.) — Fleiſchhacker. 


Stofien. 


(Wurzel stot, stat, s-tot.) 


Stoße, ftief, geſtoßen, ftofen (goth. stduta, stdistdut, stdi- 
stiutum, stdutans, stdotan; abd. stézu, stiaz, stiazumés, 
stdzanér, stézan: mhd stdze, stiez, stiezen, gestdzen, stézen; 
alti. steyta, jawed. stéta, engl. toss; val. ttal. stuzzicare — an- 
treiben, fat. tundere, perf. tutudi, sup. tusum) 1, einen Stoß bei- 
bringen, ſchnell und heftig gegen einen Körper bewegen, befonders 
um Diejen aus jeiner Stelle zu bringen, oder fonft etwas dadurch zu 
bewirfen, aud) uneigentlih, wo Dann der Begriff der Heftigheit ſich 
mebr oder weniger verfiert; 2, mit Jemanden etwas zujammenfommen ; 
3, (neutr.) at oder auf einen Körper geftogen, gétrieben werden; 
4, etwas mit einem Stofe beritbren, mit feinem Ende fich an etwas 
Anderes erſtrecken; 5, (veraltet) fo viel als than, legen, niederlegen, 
unterbringen; 6, ſich ftofen an etwas, Aerger oder Abſcheu empfinden; 
7, (veraltet vom Wafjer) gefrieren, zu Cis werden. — Drum ſtößt 
er uns gum Raubthier in die Wüſte. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Sie jtofen alle Philoſophie über Den Hanfen. Gellert. (G8) wird 
in ein Horn geſtoßen. Göthe, Meiiters Wanderj. 3, 13. Da 
ſtieß id) auf verbraunte menſchliche Gebeine. Schiller, Don Rarlos 
3,10. Stoz dein hant in mein feiten. Schmeller, Bayr. Warterb. 
3, 662. Dah hinfüran die Sdwaben allbie feil haben, und ihrer 


1200 


Wein in den Stadel frofen fonnen. Gem. Regensb. Chronif 4 '8 
v. J. 1507. Woran ſtößt ſich Denn dein Her; noch? Gellert. & 
wird er fein cin Stein Des anſtoſſens, vnd ein Fels der dors 
das jr viel fic) dran ftoffen. Luther, Bibelüberſ. Jef. 8, 15. ke 
zu Deinem ew’gen Unbehagen ftd pt Did) Heute, was did geitem wy. 
Göthe. Wo die Wafferfliiffe im Winter ftieffen, vberfroren. tee 
tinus, Ehronif 1580. Bl. 148. Alshald es gefror, vud der Dow 
geſtieß. Daf. Bl. 140. 

Die Synonymen f. S, 248. 

Ab—, an— (S. 28) auf— (S. 55), aus —, be—, bi- 
durch —, ein—, empor—, ent—, entgegen—, er—, fett- 
her—, berab—, beran—, herauf—, heraus —, berdei—, be: 
ein =, bernieder—, herüber —, berum—, herunter—, herver— 
herzu—, bin—, binab—, binan—, hinauf—, binans—, be 
durch —, hinein —, hinüber—, hinunter—, bhinweg—, diny- 
nach —, nieder—, über—, um—, umber—, unter—, ve-, 
yor—, voran—, voraus—, vorbei—, vorüber —, weg—, wider— 
zer—, 3u— (GS. 730), zurück—, zufammenftofen bedürfen feo 
weitern Erfldrung. — Sämmtliche Schulden jeines Weibes ab ftesen (* 
zahlen). J. Paul, Paling. 2, 128. Sie jpringt in den Rabu, exgrettt be 
Ruder und ſtößt ab, Göthe, Wahlv. 2, 13. Meine Mutter war grams 
qenug, Das arme Madden abzuſtoßen. Göthe, Meijters Ledy. | 
6. Dah der Eber ihm den Helmbuſch abftieg. Sbhakefpeare, i. 
Ricard WI. 3, 4. Es foll fein Wagemann feinen Wein in ks 
Wirthshaus oder andrer Enden nicht abſtoß en, dann in de Src 
und Keller. RKrenner, Landtagsh. 13, 342. Da man dad Dowd 
ſtieß (anzündete). D. Schilling, Burgund. Krieg S. 142 0 
weil fie Fried angeftoffen (gemacht) batten. Aventinus, Choe 
1580. Bl. 81. Gr habe uns in das anftogende Zimmer & 
wiefen. Githe, Leben 7. B. Mid hat angeftofen ein Kranfhet > 
Sachs. Oft ſtößt fogar der Geijt die Kindheit wieder an. Dae 
So ward auf fein Wohl und feiner Angehörigen nad) guter deuto 
Weife angeftofen und getrunfen. Göthe, Campagne in granite 
28. Aug. (Gr fubr ab) und ſtieß bald am jenſeitigen Ure 
Göthe, das Mährchen. Ich wollte noc eine Geſchichte ans den Fintewe’ 
trits anſtoßen. J. Paul, Hejperns. Ich erwartete nicht, dap fe a 
Staub, den fie mit den Figen aufito pen, für Wolfen ausgeben wide 
Weife. (Kh lies) die beiden Gußlöcher aufſt oß en. Gétbe, Baw 
nuto Cellini 4, 3. Maulwiirfe werden aud) von Kagen wid Ha 
befauert, wenn fie aufſtoßen. Funke. Wenn euch ein Beier Uf” 
ſtieß. J. Paul, Siebenfis 4. Schimpfreden wurden ausgeſteßt 
Göthe, Belagerung von Maing. Dort ſtehn die Unjern, we & 
ausgeftopen, verbannt. Sdiller, Jungfrau v. O. 5, 4 2 
wirflid) an den Himmel zu ftofen ** und auf alle pile ™ 


Kuppel unſeres Sommerpalaftes durchgeſtoßen haben witrde. 
Gothe, Meifters Wanderj. 3, 6. Sein Pferd. von einer Partijan 
durchſtoßen, bäumt fic) witthend. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. 
Dag er ein Fenjter einſtieß. J. Paul. Titan 14. Weil feinen 
Freund er Diejem Thron entſtieß. Herder. In Baiern ſtößt einem 
ſogleich Das Stift Waldjaffen entgegeu. Göthe. ital, Reiſe 3. Spt. 
1786. Fortſtoßend treibt mich eine dunkle Macht von dannen. 
Shiller, Wallenfteins Tod 4, 11. Des Bruders Tide hat mid) 
hergeftopen. Göthe, Cugente 4, 4. Dag dir Stimme die gering- 
fiigigern (Perioden) ſchnell herausſt ößt. Lefjing, Hamburg. Dra- 
maturgie 8. (Er ward) auf feinen feindjeligen Lieblingsqedanfen 
hingeſtoßen. Göthe, Leben 9. B. Mich ſtoßt ihr mit hinab. 
Göthe, Gugenie 2, 1. Wir wurden aljo wieder in das ſchrecklichſte 
Wetter hinausgeſtoßen. Göthe, Campaque in Franfreid) 11. Spt. 
Sie ſtoßen gewaltjam, wider meinen Willen, mid) hinein. Sehiller, 
Piccolomini 2, 2 Die mic) in dieſe Sdmad hinunterfties. 
Shiller, Maria Stuart 3, 4. (Sie) ſtieß ihn endlich unageduldig 
binweg. Göthe, Meijters Lehr], 2, 4. Werden nicht deßwegen vom 
Buchbinder nod immer zwei leere Blatter, eins an die Vorrede, eins 
an den Beſchluß vores und nadgeftopen? & Paul. Dan werft 
Shr Euch auf beide, ſtoßt fie nieder. Schiller, Wallenfteins Tod 
5, 1. Dag dein haglicher Schnabel auf jealichen, wer nur vorbei- 
gebt, niederftspt, wie ein Habicht auf forglos irrende Küchlein. 
Bog, Die Kirſchenpflückerin 17. Mich heftiger gebardend, wodurd) ich 
Den Becher umſtieß. Göthe, die neue Melujine. Ob der da er— 
zeugen fol aigen leut bat, Die tm helfen wellent, die fol er unter- 
ſtoßen ainen an den andern. Heumann opuse. p. 102. Dein 
Herp ftebet, zu freueln vnd vnterzuſtoſſen. Luther, Bibeliibery. 
Ser. 22, 17. Damit man nicht gegen das Cojtiime verſtößt. 
Gsthe, Meijters Lehrj. 3, 7. Darin id felbft verſtoßen (gefeblt) 
hatte. Gottſched. O dann verftoge den Gaftfreund nicht von dDeinem 
Olymp wieder zur Erde hinab! Gothe, rim. Elegien7. Cin Liebhaber, den 
Du verſtießeſt. Duſch. Auch fand er gang Krita mit Wein, fo die 
Hausmegd verſtoßen (verbergen) thaten. H. Sachs. Nun hatte 
Das Kinn dieſes tragen Bodinjajfen (Kutſchers) mehr Maul vurfhügel, 
fo nenn' id gierlid) Die Waren, vorgeſtoßen, als nöthig find yum 
MRafteren und Mähen. J. Paul, Heſperus 8. Der den eigeringer 
porauss wid zurückſtößt. Day. 7. Als er einen Sebritt vor- 
warts gehen wollte, ſtieß er ſchon wider. Göthe, Meiſters Lehrj. 
7, 9. Als Das Wetter eine Zeit lang gedanert hatte, hörte es auf 
und wir, Die wir alle zerſtoßen waren, ſetzten und, fo qut es geben 
wollte, gu Pferde. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 2. Dag id) meinen 
Degen an einen Stein zerſtieß. Shakeſpeare, fo wie es aud) ge- 
fällt 2, 4. Das fchiff zerſtieß fic) an einen Fels, das ed alles” 
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Driimmern ging, H. Gadhs. Du ſtießeſt mic vielleidt... da 
lend yu. Göthe, Sphigenie 1, 4. Ich wollte um alles mitt, os 
ibm cin Unglid zuſtieße. Shakeſpeare, was ibr wollt 3, 4. de 
(Saum eures Kleides) eure Abſätze verächtlich zurücſtoßen 
Göthe, Gig v. B. 2. Stoßen Sie mit dem Heuchler nidt da 
Freund zurück. Schiller, Don Karlos 1, 1. Die Gihpfel beide 
erſchienen nun getrennt, wie nod) thre Baſen aud zuſammenſteßes 
mochten. Göthe, Leben 8. B. Alſo ſtießen auch bier die feindhchen 
Heere zuſammen. Porker, Tuniſias 9. | 

Stofer (ahd. stdzare, mbd. stdzer) cine Perfon, welche jtogt; ea 
Werkzeug, damit gu ſtoßen; Stößel (abd. st6zil, mhd. stoezel) Berkiews, 
Damit zu ftofen; bet den Topfern ein Haufen völlig zugerichteten Thowes: 
Stofung (abd. stdzunga); ſtößig (mhd. stoezec): an—, aufitesis 
(S409. 618); ſtößlich: unumſtoͤß lich; anſtoßlich ijt veraltet; Sto 
(abd. mhd. stdz) 1, Handlung des Stofens ; 2, Dasjenige woran man fit 
fig. Streit, Zwiſt; 3, ein hervorragendes Ding; 4, eine Menae ret 
leichartigen Dingen, welche über einander gelegt find, aud Hema, 
Gisdeete fiber einen Fluß; 5, Das Eude eines Dinged: Wh—, A-, 
Auf—, Ans—, Bei—, Nah—, Ber—, Bor—, Wider—, zu— 
Zuſammenſtoß u. a. — Dod) die verfolgenden St sper (Stesrovt!) 
ermorden fie. Bog, Odyſſee 22, 305. Unferer Nachbaurn md Be: 
ſtößer, der Böhem, Ungarn. S. Frand. Die Oeſterreichet und 
ihre Anſtößer. Simplic. 2, 724. (Dadurch) konnte ex den Stebel 
oder Klöppel recht gut ohne Sang und Klang ans der Podium 
siehen. J. Paul, GSiebenfis 6. Woran des Weibes Hawt, da 
Mann, den ſtößigen Kopf des Böſen vorſtellt. Daf. 1. Oe 
ſtößige Os erfagte den wehrloſen Jüngling mit den Hören 
Muſäns, Ehronifa 3. B. Dag gerade das Bortrefflidye daran fede! 
werden mug, und das Anſtößige gleidy auffallt. Seiler, Badr 
mit Gothe 3, 105. Die drey wurden auffts pig und uneind bu 
einander. Uventinus, Chronif 144. Würde es männialichen ſebt '* 
ſtoßlich vorfommen fein. Leibnitz 2, 370. Gewiffe unumſtößlite 
Wabhrheiten... find fo allgemein befannt geworden. effing, Hamb Du 
maturgie 11. — Sd) fiirchte feinem Herzen dieſen letzten Stoße 
geben. Göthe, Gig v. B. 5. Swaben und Etſchen berten ites de 
was umb das vorredten. Suchenwirt S. 68. So werde mécheatlid 
ein Stoß Tragödien öffentlich verbrannt. Platen, rom. Oedipus 3 
Gin Alp kann oft 800 Stöße Bieh fommern. Sir Pbdbus Ml 
in Thetis Schooß jest ausgeſchlafen jeinen Stow. Soltau—. Gleit 
indem flel cin Lein an, gieng Der Stoß (Die Eisdecke). Avent, 
Chronik 238. — (Der) nicht yu treten ſcheint in den Abſtoß da 
Natur und Den Abſcheu aller Zeiten und Völker. Lichtenberg, IVE 
ment von Schwänzen. Auch mangelte der An frog vow außen, Hoe 
Leben 11. B. Gr ift uns Aen ein Stein des Anitoged ™ 
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Aergernifies. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Ward ein anftog deb 
Kriegh (Waffenſtillſtand) gemacht. Aventinus, Chronif 1580. Bl. 285. 
Iſt Dod) nit das recht Ethiopia, funder ein Anſtoß Cangrenzendes Land). 
S. Frand, Welth. 8b. Als unfer gu. H. Herzog Ludwig in vergangener 
Faftnacht einen Aufſtoß (Streit) mit dem von Stauff im Schloß zu 
Minden auf dem Tanghaus gebabt. Landtag v. 1516 S. 335. Der Aus— 
ſtoß oder Umtaufd einzelner Worte. Henfe. Werner erinnert mid an 
einen widtigen chronologiſchen Verſtoß. Schiller, Briefw. mit 
Göthe 2,96. Ciner jener Charaftere, die bei jedem Zuſtoß empfind- 
lid) find, und Dod) nie deffen Quelle nacforfden. Meißner. In 
allen Fächern, wo ihre Leidenfchaften in Zuſammenſtoß geriethen, 
Wieland. — Kannſt du von ihm verlangen, er folle Durd einen 
D old ftoB der Qual auf einmal ein Ende machen? Gothe, Werther 
1. 8 Aug. Sie iff von einem fawimmenden Stück Cis auf den 
feften Eisſtoß und Dann ans Land fommen, worauff der ganze Cis- 
ſtoß zugleich anffganaen und mit gropem Krachen gebroden. Alt— 
Oetting. Hiltor. v. 1698. Wenn der grofe Erdſtoß nun geſchieht. 
Sailer, Wallenfteins Tod 1, 3. Die Gétterbilder ftanden grog, 
zerjtorte fie ein Erdenſtoß. Göthe, Fauft 2, 171. Wenn ich ver- 
bandeln könnte Diefen Arfadiern die Excerptenſtöße. Platen, die 
verhingnipvolle Gabel 1. Und mit gewaltgem Fußſtoß binter mid 
ſchleudr' ic) Das Schifflein in den Schlund der Waſſer. Schiller, Tell 
4,1. est auffangend den Hieb und jego vereitelnd den Her; tog. 
Pyrfer, Tunifias 10. Der lange zuſaumengetragene und geftellte 
Holzſtoß fangt eadlicd an gu brennen. Göthe, Briefw. mit Schiller 
1, 271. Diefem den Tod anfwedenden Kraftſtoß. Sonnenberg. 
Nimmer mochten ihn bezwingen Schwerterſchläge, Lanzenſtöße. 
Uhland, der kaſtiliſche Ritter 3. Bald wechſelten abprallende Wind— 
ſtöße niederſtürzend mit wüthendem Sauſen. Göthe, Campagne in 
Frankreich 30. Oct. Eine Vierthelſtunde vom Strand ergreift den 
Kahn ein neuer Wirbelſtoß. Wieland, Oberon 12, 46. 


Mit anſtößig (den guten Sitten zuwider und dadurd Andern empfind-⸗ 
lich) iff argerlich (f. S. 1008) finnverwandt, das gefagt wird, infofern eine 
ſolche Handlung auf die SittlidFeit Anderer ubel, verderblich wirft. 


Stofaar, —art, — bahn, —balfen, —banf, —blod, —bod, 
—boljen, —brett, —bühne, —Degen, —eijen, —erde, —falf, 
—feile, —fuge, —garn, —gebet, —getriebe, —gewebhr, —herd, 
—holz, —fante, —fegelbabn, —fegelfpiel, —feil, —flampe, —flinge, 
—folben, —frauel, —-lade, —lappen, —matte, —maus, —meve, 
—moérjer, —nabt, —ods, —perle, —tiegel, —riemen, —ting, 
—tinne, —fage, —jdale, —ſchaufel, —ſcheibe, ſchwelle, —feufzer, 
—/jprige, —ftange, —jftof—, —talje, —treil, —trog, —vogel, 
—webr, —werf, —winfel, —zeug u. a.; Abftofbaum, — eiſen 
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—meffer; Abſtoßungszeichen; AnftofFolben, —nabht, —ſchiene; 
Ausftopeifen, — hobel; BeftoFfeile, — hobel, —ergel, —jeug. — 
Den gewaltjamen Ausbrüchen der Leidenfdaft dieſes unglückiden 
Weibes folgte, zwar unterbroden ftoBweife, ein Strom von Wortes, 
wie ein Bach fic) in Abſätzen von Felfen zu Felfen ſtürzt. Göthe, 
MNovelle. (Er) zeigte ibm Den Stoßwind Des väterlichen Zomes. 
J. Baul, Titan 15. 

Anm. 1. Stug — pliglider Halt, fiugen — vor etwas juniciahres, 
abflogen, kürzer machen, find höchſt währſcheiulich Rebenformen von fto fea. 


Anm. 2. 3u derfelben Wurzel mit Rogen gehirt auc ſtottern (Alters. 
statzen, statzeln, statzgen, niederd. stoettern, engl, stutter). 


Nadwort. 


Auf dem Umfchlag der friiheren Hefte habe id) Nach- 
tradge und Verbefferungen verfproden. Das Werf, 
urjpriinglid) auf 45—50 berednet, ijt aber (ohne Regiſter) 
auf 76 Bogen angewadfen. Ich muß mich darum auf die 
nothwendigiten BVerbefferungen in den minder genauen 6 
erften Bogen befchranfen, was um fo leichter gefchehen fann, 
alg in fpateren Artikeln oft frühere verbeffert und erganzt 
werden. Sch bitte deshalb die im Negifter angefiihrten 
Stellen über ein Wort alle nachzuſehen. 


S, 2 in der unterften Zeile der Bocalreihe l. o ftatt a. 

~ om Saunt & 

owe Da» » Herde 

oe ee et ee ZOLVOS 

oe ge 2 S06 „Svait? 

~« ww Tt w ow ow» Olin. oyra 

» ow » 9 » » lat. linum paßt nidt gang gu gr. Aver; aud nbd. haben wir 
feinen und innen, 

» 43. 5». o. L féoh 

» ww ow llon ow » 26d, denan 

oe | ere. | 

»n wo» » 16 4 » » logan 

"6 18 onion Sis ev 

- o 21 4 » 9 bea, Feioo 

- 5 Die Grundbedeutung von befehlen iff nad Schweizer bergen, ver- 
bergen”, danu ,unter Schutz und Sdhirm bringen”, daraus „übergeben“. 
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S. 8 3. 20». vo. l. hilms? 


a 


z= &¢ 3 8 


“” 


9 
10 


” 
12 


15 
25 
28 


37 
3 


< 


45 
58 


66 


68 


» 6, u Schweizer behauptet mit Wadernagel gegen Grins, 
Held hedeute den Hehlenden, Bergenden, Schützenden. 
3. 5». o. l. halja 


» lwo a holi, hol, agf. hole u. hol 
w Cw BW „ heién 
» 44 % » dachjan 


w Buw wo SHelfe 

» 15 » » » gf halm, héalm. — ,®alm iff nah Schweizer ae 
das “Urmfdliegende“ , oder bas ,gur Hille Umgeworfene*. 

3. 1». u. L Sanden 

” 13 wo ow 2 OC 

Anm. Auventinus (Chronif 1580 Bl. 240 b) fagt aud): Gr hat den vderiizg 
in Klepdern abgethan. Dertfelbe gebraudt Abſchaffen in dieſem Ciew 
ftarf (199 b): Daß ec den Krieg wider die Teutfden angehoben, ound ſchie 
an ein end bracht, abfduff... er ſchuff alles Kriegsvolck, Harada 
ynd Wehr a b. 

3. 1 v. o. ſtreiche seminon. 

vsitu beift ficher urfpr. „die Art und Weife, die man ſich gu eigen magt: 
es ſchließt ſich an gr. 4406 fiir 6Fétos vom Stamm 6FAés, Der wieder je 
jammengefegt und gufammengezogen iff aus dFe und do, welded lester: = 
ridyue iit, Daran ſchließt ſich leicht und naturlid) suesco, soleo x. a2, 
alle eig. „um Gigen machen, gum Seinen machen“. Alſo ware nun prob 
— der Sftere Genuß (prihhan = frui, fanffr. bhug); gewonheit — de— 
Liebgewonnenbaben; situ dad Gigne und Gigenthimlide; in wisa liegt wel 
die ratios. Schweizer. 

3. 20 v. o. l. das eben 

» 20 , Uy, drasch — die Wurzel von drefden iff nah Grima 2 
278 goth. thris. 

bös fommt vielleidt vom flay. bjes, altfrief. base. Rein anderer Dialect 
hat dad Adjectiv, 

3.10 ,Brade, Bradfeld Mt das in Ruhe liegende Ackerfeld, det 
ungebaute Wder; brad lieqen heißt ungepflugt liegen. Abd, aber be 
veutete pracha, aratio, prachén, proscindere terram; pracha mat mgt 
volle Pflügung, bloß aratio prima, wobei der Ader in Sdhollen gebroga 
ward, ohne daß man ifn ausſtellte; nachdem er zwei Sabre getragen batt, 


- blieb er in folder Rube das dritte liegen.” Grimm, Gefd. d. d. Spr. él 


69 
74 
80 
93 


3. 21 v. o. svéma 
» 22, » Svumsl 
» 19, u, suochjan, agf. soecan, altn. soekia 
» 5 bloß das beftimmende 

» OO » älternhd. 


Regiffer. 


(Bou den abgeletteten und zuſammengeſetzten Wértern 
find bier nur Diejenigen angefiihrt, welde in etymologijder oder fyno- 
nymiſcher Hinſicht bejonders erflart find; die übrigen find unter den 
betreffenden einfachen Zeit-, Haupt- und Beiwörtern 2c. gu fuchen.) 


A. 


Aas 538 

ab 145. 1040 
abberen 47 
abbören 47 
abbreſten 51 
abbriugen 28 
Abdachung 294 
abdanken 234 
abdecken 255 
Abend 26, 1150 
Abenteuer 492 
abentenerlid) 1094 
aber 861 
abfallen 16. 764 
abfallig 277 
abfeuern 984 
abfinden 248 
abgefeimt 920 
abgeben 64 
Ubgeordueter 224 
Abgeſandter 223 
abgeſchmackt 472 
Abgrund 3&8 
abguden 511 
Abqunft 130 
Abhandlung 618 
Abhang 294 
abbangen 28 
abbingig 989 
abfragen 118 
Ablaß 1175 


ablaffen 558. 764 
ablauern 526 
abledern 255 
ablebnen 147. 588 
ablernen 511 
abliefern 484 
ablijen 984 
abludern 255 
abmachen 578 
abmabnen 1158 
abmerfen 511 
abuugen 982 
Abnugen 978 
abpajjen 526 
abpuffen 255 
Abrede 80 

abreden 76 
abreißen 61 
abſchaffen 28 
Abſchaum 105. 256 
Abſchied 82. 928 
Abſchied geben 234 
Abſchied ertheilen 234 
abſchildern 910 
abſchlagen 147. 255 
abſchuſſig 989 
abſetzen 234 
abſondern 920. 1067 
abjpa(e)nitig 204. 277 
abjtammen 33 
Abjtammung 50 
Abjtand 570 
abjtelen 28 


Abſtich 619 
abthun 578 
abtrennen 926 
abtriinnig 277 
Abwand 279 
abwarten 625 
abswaden 1067 
Acciſe 167 
Wht 488 

Acht (in A. nehmen) sgt 
adten 488 
Adtung 512 
Mer 376 
Acerid) 376 
Affe 510 
Affect 140 
Afterwelt 40 
Ubu 740 
ahnden 98 
ähnlich 857 
abnlichbedentend 217 
Ahre 12 
albern 210 
aflemal 786 
allerdDings 403 
allerband 699 
allexeit 786 
Alpe 907 

alſo 99% 

alt 740, 898 
Wltyordern 740 
Amboß 59 
Ameife 667 


amfig 667 

Amt 437 

an 857 

anbauen 623 
Anbeginu 62, 188 
anberaumen 605 
anbieten 708 
anboßen 59 
anbreden 188 
anbringen 484. 731 
anbritchig 70, 409 
ander 274 

andern 684 
andenten 322, 957 
anerbieten 708 
anfaden 1167 
anfallen 788 
anfangen 62, 188 558 
Anfänger 1081 
aufaſſen 788 
anfechten 788 
Anflug 692 
anfitbren 484 
angaffen 512 
angeben 332. 731 
Angebinde 237 
angedeiben 482. 951 
angeben 54. 74 
angelegentlih 315 
augenebm 24 
Anger 924 
Angeſicht 522 
—Ungefidht 523 
anglogen 512 
augreifen 149 
anquden 512 
Anbang 619 
anbeben 62. 188 
anbeiſchig 238. 1180 
anbellig 474 
anflagen 332, 484 
anfleiden 575 
anflopfen 680 
anfommen 54 
anlangen 28. 54 
Anlaß 570 
anlafjen 728 
anlaufen 28 
Anleg 584 
Anleihe 953 * 
anleiten 731 
anliegen 589 
anmaßen 74. 555 
anmelden 957 
Anmuth 13 
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anmuthen 205 
annehmlich 24 
anpacken 788 
anpengen 90 
anpochen 680 
anpreiſen 5 
anrichten 197 
anſacken 728 
anſagen 957 
anſchauen 612 
anſchaulich 219 
Anſchein 512 
Anſchlag 430 
auſchlagen 462 
anſchnarren 728 
anſchnauben 722 
anſchnau zen 728 
anſchnurren 728 
anſchwärzen 840 
anſehulich 146 
anfiedeln 623 
Anfprud 83 
anftindig 505. 770 
anftatt 782 
aniteben 206 
anfteflen 604 
anftiften 197 
Anftifter 635 
anſtoßen 28 
auſuchen 74 
autaſten 788 
Antheil 96 
Antheig 1179 
anthun 937 
Autlaß 1175 
Antlig 523 
antreffen 248 
antreten 74. 558 
Antrieb 836 
Antwerk 432 
Yntwort 42. 438 
antworten 438 
Anwalt 1118 
Anwand 279 
anwandeln 29 
anweben 1167 
anweifen 731 
anzapfen 85. 788 
anjeigen 322. 957 
anjettein {97 
anziehen 575, 731 
anjiebend 146 
Anzug 271 
anzüglich 146. 815 
anzünden 90 


anzwacken 8 
Arbeit 160. 667 
arbeitfam 667 
arg 690 

Araer 1007 
argerlid 1008, 2006 
argern 1007 
Argernig 1007 
Araliſt 690 
Arm 378 

arm 378. 413 
Armee 111 
armfelig 413 
Arid 599 
Arſchgebellet 463 


Art 238. 703, 857. Se 


artig 238 
Athem 1167 
athmen 1167 
Wttila 540 
Attitüde T70 

Ap 539 

Aß — 539 

agen 539. 828 
Apungs— 539 
aud 862 

Mune 924 

auf 957 
aufbebalten 631 
aufbewabten 631 
Wufbinder 232 
aufbringen 389 
aufbiirten 653 
Aufentbalt 108? 
auffabrend 729 
auffabriſch 729 
auffallend 1094 
auffiibren 18 
anfgeblafen 751 
Uutgebot 1018 
aufgelegt 504 
aufaeraumt 504 
aufgemedt 899 
aufbalfen 653 
aufbatten 88. 89? 
aufbeben 630 
aufbeften 232 
aufbdren 61. 764 
auffeimen 1138 
Unfflarung #2 
Auflage 496 
auflanern 526 
Anflauf 771 
Auflauter S19 
auflebnen 45. 6F 


fldjung 42 
machen 996 
merken 488 
muntern 917 
mugen 426 
nebmen 631 
‘paden 653 
‘pafjen 526 
fvatjer 519 
[recht 296 
frichten 631 
frien 426 
ifrubr 771 
fiaden 653 
ifſchluß 4 
ficbneiden 232 
ifſchneider 232 
Titeben 48. 632 
fſtoßen 55 
Ttdpig 409. 618 
fſtützig 618 
ifthun 996 
\ftreiben 248 
ufiwand 264 
ifwiegein 148 
ifzieben 88 
ugeln 510 
lugenblid 849 
lugenbrauen 290 
lugenlied 819 
lugenmerk 521 
ugeuſcheinlich 887 
Lusbente 227 
Lusbund 56 
usbindig 56 
usdauern 765 
iusdeuten 576 
Luédiinitung 459 
inserkieſen 528 
iuserfiiren 528 
ruserwählen 528 
Ausfall 227 
ausfindig 248 


Ausflucht 163. 1065 


ausführlich £08 
ausgehen 575 
ausgelaſſen 1175 
ausgemadt 888 
ansgeseichuet 56 
ausbalten 765 
ausfleiden 1068 
Auskommen 1114 
anslangen 30 
auslaſſen 62 
ausleihen 455 
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auslenfen 874 
austiefern 440 
ausmadhen 578 
ausnehbmend 56 
Auspuper 762 
Ausrede 80. 1065 
ausreden 76 
ausreiden 30 
ausrichten 732 
Ausſchlag 619 
ausſchlagen 147. 588 
ausſchweifend 1083 
aus fein auf etwas 575 
augen 277 

auger 277 
auperbalb 277 
äußerlich 277 
ausfohnen 710 
Ausſprache 80 
Ansitaffierung 497 
Ausftattung 497 
ausfteben 706 
ausiteflen 606 
Ausftener 497 
ausfucben 528 
austhun 455 
ausiiben 1138 
auswendig 277 
Auswurf 256 
Auszebrung 260 
Axiom 216 


B. 


babbeln 759 
Bach 652, 971 
Back— 652 
Bade 651 
Baden 650 
Backen — 652 
Backenſtreich 471 
Bäcker 651 
Backpfeife 471 
Bagage 225 
Babn 141 
Babre 47 
Bai 638 

bald 850 
Ball 463 
Band 239 
—Band 241 
Band— 242 
Bandage 247 
Bande 240 
Bandel 239 


Banden— 242 
Bänder — 242 
bändigen 243 
Bändiger 248 
Baudit 247 
Bank 598 
Banfart 692 
Bänkelſaänger 360 
Banferott 69 
Binfling 692 
Bann 247 
Bänne 230 
bannen 247 
Banner 247 

bar 47 

barbaft 45 
Bärme 106 
barmberjiq 814 
Barmherzigkeit 814 
Barſchaft 47 
Bale 637 
Baftard 692 
bauen 623 

Bauer 704 
bäueriſch 704 
Baug 1047 
Baum 658 
beabſichtigen 526 
bean{pruden 83 
beaugen{deinigen 887 
Beder 299 
bechern 299 

Bed 589 
bedachtſam 526 
bedanfen 682 
Bedarf 412 
bedauern 332. 814 
Bededung 10 
bedenfen 128. 206, 579 
bedeuten 322 
bedeutend 146 
bedeutfam 146 
Bedeutung 208 
bedienen 273 
Bedienung 437 
Beding 402 
bedingen 401 
bedinglidy 402 
Bedingnip 402 
bedingt 402 
Bedingung 402 
—Bedingung 402 
Bedringnip 318 
bedrangt 315 
bediirfen 412 i 


Bedürfniß 412 
bediirftig 412 
bedutzt 58 
beeifern 829 
beeintradtigen 719 
beerdigen 607 
Beere 50 

Beet 592 
—Beet 593 
befangen 484 
Befangenbheit 1123 
befafjen 484 
Befebl 6 
—Befebl 6 
Befebl— 6 
befeblen 5 
befebligen 6 
Befindnif 251 
befleden 844 
befleipen 829 
befliffen 830 
—beflifjen 830 
befolgen 34 
befirdern 156 
befracdhten 654 
befriedigen 249 
befriedigt 344 
Befund 254 
beqaben 499 
begaffen 513 
begatten 1139 
Begebenbeit 491 
Begebnif 491 


begequen 33. 55. 730 


begebren 340. 589 
begierig 106 
Begiun 188 
beginnen 62. 187 
Beginner 188 
Hegleit— 818 
begleiten 817 
Begleiter 818 
beglotzen 513 
beqnadigen 487 
begraben 607 
Begraonip 644 
begreifen 513. 788 
begreiflich 772 
Begriff 792 
beqriinden 635 
Begriinder 635 
bequden 513 
bebaftet 654 
bebagen 1091 
bebandeln 729 
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bebarren 892 
bebarrlid) 776 
Bebelf 162. 1065 
bebelligen 474 
bebende 850 
bebersigen 128 
bebitflidh 158. 162 
Bebner 230 
Bebhnerid 230 
Bebnert 230 
Bebuf 983 
bebiiten 631 
bebutfam 526 
Beidt 766 
beichten 766 
beiern 680 
beifallen 558 
beifügen 606 
Beibilfe 715 
Beilage 498 
Beilager 585 
beilegen 547 
Beileid 814 
beimeffen 547. 578 
Pein 247 
beiflichten 558 
Reijhlaferin 1156 
Beifpiel 168 
Beiß 826 

beifen 825 
Beifer 826 

beipig 826 
Beijtand 160 
beijteben 156 
Beifteuer 715 
beiftimmen 558 
beithun 607 
beitragen 156 
———— 1139 
Beig— 828 

Beise 827 

beigen 539. 827 
bejaben 786 
bejabrt 898 
bejammern 332 
befannt machen 957 
befannt werden 30 
Bekanutſchaft 1150 
befennen 766 
beflommen 181 
befraftigen 736 
Belang 339 
belangen 332 
* 709 
Beleg(e) 584 


belebuen 933 
beleidigen 71% 51 
belfen 463 
belfern 463 

Bi brelichen 1001. 1% 
belitten 1060 
Belle 463° 
bellen 162, 60 
Bellerchen 463 
bellerifd 463 
belobnen 166 
Belobnung 935 
bemãch tigen 555 
bemanteln 890 
bembefn 680 
bemiiben 829 
benachrichtigen 987 
Bendel 239 
benebelt 303 
Benebmen 770 
benennen 604 
Bennen 230 
beobadhten 488 
Beobadtung 739 
bequem 38 
bequemlid 38 
beratben 686 
berauſcht 303 
berechnen 680 
bereden 76 | 
bereit 750. 720. ie 
bereitwiflig 741 
beren 47 





Berg 445 


—Berg 445 
Berg— 447 
bergen 7. 444 
berglid 444 
beriten St 
beriidtigt S78 
beriifen 1060 
Beruf 1197 
betufen 878 
berubigen 946 
befinftigen 946 
befchaffen 280 
befchauen 513 
beſchehen 502 | 
Beſcheid 43, S32. 
befcheiden T7O. 829 
Beſcheidendeit 92 
beſcheinigen S87 
beſchenken 499 
beſcheren 107. 455 
beſchimpfen GOS 


ſchirmen 404 
eſchiß 836 
eſchlag 698 
Ycblafen 1139 
eſchdnigen 889 
richuldigen 332. 956 
eſchützen 404 
zeſchwer 121 
zeſchwerde 121 
elchweren 121 
ejchwerlich 121 
zeſchwerniß 121 
efchwidtige 945 
Sefebamme 513 
Zeſeß 597 
‘efictigen 513. 526 
refingen 229 
sefinntlich 215 
Befig 600 
Befigper 599 
yejorfen 303 
Befoldung 1113 
befonnen 220 
befjer 165 
Beſtand 777 
beſtändig 775 
beftitigen 785 
beſtatten 607 
Beſteck 92 

beſtellt 280 
bejtimmen 605 
Bejtimmung 1197 
beftiryt 57 
beſtutzt 58 
befudeln 844 

Bet 589 

Bet— 591 

betagt 898 

beten 47. 589 
Beter 590 
betbenern 642. 786 
Betheuerung 642 
Betradht 524 


betradien 128. 513. 579. 


721 
betraͤchtlich 146 
betragen 18 
betreten 57 
betriebjam 668 
betriegen 732 
Betrieger 262 
betroffen 57 

Betruͤbniß 814 
Betrug 962 
betriigen 782 


ud 


— — 


Betriiger 262 
Bett 592 
—Bett 593 
Bett— 593 
Bettel 591 
Bettel— 591 
bettelarm 413 
bettein 74. 591 
Bettler 591 
Bettler— 592 
Beuge 1044 
beugen 1041 
Beugniß 1044 
beugſam 280. 1044 
Beute 19 
beurfunden 577 
bevollmaichtigen 708 
Bevollmidtigter 669 
bewaden 631 
bewabren 631 
bewandert 289 
bewandt 280 
bewegen 139 
Beweger 139 . 
beweglid 139 
Bewegniß 139 
beseatate 139 
beweiben 1163 
beweijen 577. 937 
bewilligen 24 
bewillfommen 41 
bezahlen 707 
bejaubern 1087 
bejeichnen 322 
Bezeichnung 208 
bezeihen 956 
bejichten 956 
bezichtigen 956 
Beziehung 1074 
begiichten 956 
bezüchtigen 951 
Bezug 1074 
biderb 411 
biedDer 411 
Bieder— 412 
bieg — 1045 
Biege 1044 
biegeln 1047 
biegen 1041 
biegſam 280. 1044 
Bier 1020 
bieten 1015 
Bieter 1017 
bietig 1017 
Bifang 1124 
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Bild 722 
bilden 722 
bifern 463 
Bill 463 
billen 463, 
Billet 224. 
bimmeln 680 
Bind — 237 
Binde 237 
Binde 237 
binden 230 
Binder 236 
—Binder 237 
bindlid) 237 
Bindfel 239 
Binfe 247 
Birg 455 
Birke 50 
Birkhuhn 455 
Birne 50 
birfden 134 
bischen 826 
Biß 826 
—Bip 827 
bißchen 826 
Bijjen 826 
bifng 826 
Bitt— 589 
Bitte 588 
—Bitte 588 
bitten 74. 587 
Bitter 589 
—Bitter 589 
Bitter— 829 
bitter 828 
Pitterfeit 82s 
bittern 828 
bittlid) 589 
bipelu 828 
blaben 1166 
blanf 186 
Blas— 1169 
Blaje 1169 
blafjen 1166 
Blajen— 1169 
Blaͤſer 1169 
blag 846 
Blatter 1170 
blauen 514 
Biei— 847 
bleden 847 
bleffen 57 
bleiben 291. 892 
Bleiber 893 
bleiblid 893 


bleich 846 
—bleidh 846 
Bleich — 847 
Bleiche 846 
bleichen 845 
Blendling 692 
bleuen 514 
Blick 847 
—Blid 847 
Blick— 851 
bliden 851 
Blider 852 
blidlid) 852 
Blidung 852 
blind 509 
blinfen 186. 500 
blingelu 510 
blingen 509 
Blitz 852 
—Blip 853 
bligpen 854 
Bliges— 853 
blipig 853 
bliflic) 853 
blöde 240. 514 
Blddfinn 210 
blott 413 
blutarm 413 
blutriinftig 192 
Bok 824. 1048 
bögeln 1047 
Bogen 1045 
ogen 1045 
Bogen— 1046 
bogen 1045 
Bogener 1045 
bo(d)gig 1045 
Bolle 463 
Biller 463 
boflern 463 
Bolles 463 
Bombaft 467 
Bor— 48 
Bord 50 
borgen 454 
Börſe 50 
Bort 50 
Borte 50 
borzlang 48 
bös 66, 814. 1109 
Bifchung 294 
Böſewicht 66 
boshaft 66 
Bot 1018 
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Bote 1018 
—Bote 1019 
Boten— 1019 
Botſchaft 1018 
—Botſchaft 1019 


Botſchafter 224. 1018 


Brah— 68 
Bracke 68 
brachen 68 
Bradher 68 
Branfe 638 
Brante 638 
Brak 52 

Braft 51. 52 
braſteln 52 
Brat— 1157 
braten 1156 
Braten— 1157 
Briter 1157 
Braud 39 
brauchen 273. 412 
Braue 290 
brauen 1114 
Braut 419 
Brautgabe 496 
Briutigam 881 
Brautſchatz 497 
Brautwerber 419 
bray 411 
Breh— 68 
brechbar 68 
Brede 66 
—Brehe 66 
brechen 59 
Brecher 66 
Breme 471 
brennen 183 
Breſche 66 
breften 51 
Brepel 352 
Briel 224 
bringen 28, 482 
Brocat 71 
Bbyrodein 71 
B(b)roden 71. 827 
Brod 1114 
Brofam 71 
Brot 1114 
brogeln 1157 
Bruch 68 
—Brud 69 
Brud— 70 
Brüche 71 
—briidig 70 
Brite 71 


briben 1086. 1157 
briiflen 876 
Bruft 52 

Brut 1086 
briiten 1086. 1157 
brugeln 1157 
Bubenſtück 67 
Bud 652. 915 
Bude 652 
Buchel 1047 
Bucht 637. 1047 
Budel 1048 
Budel— 1048 
budeliqg 1048 
budein 1048 
buden 1041 
biden 1042 
Piling 1048 
ute 1047 
—Bug 1047 
Bug— 1047 
Biigel 1047 
—Biigel 1047 
Biigel— 1047 
biigein 1047 
Bibel 1047 
Buble 751 
bublerifd 751 
Biibne 141 
Bübre 1079 
Bulle 463 
bullern 463 
Bund 243 

— Bund 244 
Bund— 245 
Bündel 246 
—Siindel 246 
biindeln 246 
Bundes — 245 
biindig 246 
bündiſch 246 
Biindner 246 
Bimdnip 244 
Bundſchub 245 
Bürde 50. 657 
bitrden 50 
Biire 1079 
Burg 450. 782 
—Burg 450 
Burg— 45! 
Biirge 453 
biirgen 453 
Birger 451 
—Biirger 451 
Biirger— 452 


urgern 452 
siirgers— 452 
Siirgel 48, 599 
sufcd 95 
zuſen 294. 637 
Supe 27 

üßen 165, 1086 
Siittel 1018 
utzen 762 


C. 


Se(a)remonie 39 
Sharafter 215 
Sharfreitag 332 
Sbarlatan 878 
Churfürſt 1035 
citieren 731 
Claſſe 703 
College 203 
Gollett 895 
Compagnie 208 
Compagnon 203 
Complott 642 
Goncubine 1156 
Gontraft 87. 619 
Gontreband 247 
correct 831 
Corſett 895 
curieren 532 


D. 


Dach 294 
Dachtel 471 
dafern 1099 
daher 999 
Daͤmmerung 1153 
Dampf 469 
Danf 166 
danfen 166 
darben 410 
Darbieten 708 
Darm 414 
darftellen 579 
darthun 577. 579 
Darum 999 
Dajfein 898 
Daſem 952 
dauerhaft 776 
Dauern 765. 1006 
Dechel 952 

de (oft) 951 
Dede 10 

deden 10. 


Dedmantel 890 
Dedmittel 890 
Degen 151. 952 
Degen (Held) 952 
Debel 952 . 
Debnen 4. 872 
Deichſel 952 


deihen 950 


deibjam 951 
demnach 999 
Demungeadtet 860 
Demuth 225, 930 
dDengeln 471 
Denfart 216 
dDenfen 205. 579 
Denkiprud 80 
Denfungsart 216 
dDennod 860 
derb 410 
dergleiden 857 
deringeln 311 
desgleichen 857 
defienungeadtet 860 
des(ß)halb 999 
des(P)wegen 999 
deuteln 576 
deuten 208. 576 
deutlid) 406. 772 
deutſch 406 
Deviſe 80 
Dialog 81 

dicht 411, 951 
dichten 207 

vid 697, 951 
Didbein 697 
Didmadher 233 
Diction 913 
Dieh 942 
Diebjtabl 15 
Died 952 

DdDienen 225. 273 
Dienerſchaſt 225 
Dienft 437 
Dienſtbote 225, 1019 
dieniteifrig 741 
Dienjtfertiq 741 
dienſtwillig 741 
dießen 1009 
Dietkirchen 208 
Dietrid) 208 
dimpfen 459 
Ding 402 
—Ding 402 
Ding— 403 
dingen 400 
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Dinger 402 
Dings 403 
dinſen 290 
Dithyrambe 362 
dod) 860 
dolmetſchen 609 
Dolmetſcher 609 
Doppel 211 
Doppelfinn 14 
Dory 704 
dorfeln 178 
Dorren 414 
Drang 317 
—Drang 317 
Dranug— 320 
drängeln 311 
dDrangen 310 
Dranger 316 
Drangfal 318 
draufden 58 
dreben 272 
dreijt 131. 1123 
Dreſch — 59 
dreſchen 58 
Dreſcher 59 
Dreſcher — 59 
driſlen 107 
dringen 310 
dringend 315 
Dringer 316 
dringlich 317 
driſcheln 59 
ae 1009 
Dropel 1009 
dropeln 1009 
Drud 323 
—Druck 324 
Drud— 324 
druden 321 
drücken 321 
Druder 323 
Druder— 324 
Driider 323 
Drückniß 323 
drudjen 321 
Drufd 59 
Driipel 1009 
duden (fid)) 321 
Duft 297. 459 
Duften 297. 1010 
dulden 491 
dumm 210 
Dine 1047 
dunfel 406 
Diinfel 722 


diinfen 722 
— 291 
Dünſel 291 
Dunſt 290. 459 
diirangeln 311 
durchbringen 263 
durddringend 113, 315 
dürfen 412 
Durft 412 
Diirftig 412 
düringeln 311 
dürr 414 

Durft 1136 
dürſten 414 
durftig 1136 
Dujel 471 
duſeln 1153 
Dijter 1153 
Dugen o8 


E. 


eben 552 
ebenfalls 860 
Ebenmaß 552 
Ebenteuer 492 
echt 692 

Ecke 308 

Ecker 376 

edel 25 

Ehe 692 
ehelichen 1163 
ehrbar 770. 1084 
Ehre 257 

ehren 608 
ehrlich 664 

Eid 642 
Eidſchwur 642 
Eifer 753 

eigen 211 
Eigendünkel 722 
Eigennutz 228. 982 
Eigenſchaft 664 
Eigenſinn 211 
eigentlich 375 
eigenwillig 211 
Eile 750 

eilf 906 
eilfertig 750 
eilig 750 
einbildiſch 751 
Einbildung 722 
— 115 
einbringen 425 
—* 245 
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einbiipen 27 
eindDimmern 14153 
Gindrud 323 
einfallen 16, 559 
einfaltiq 210 
Einfluß 323 
einfirmig 860 
eingebildet 751 
eingeboren 45, 601 
eingeden? 206 
cinbeimifch 601 
einbalten 764 
einbellig 474. 719 
einig 719 
einfebren 76 
einknüpfen 115 
Ginfiinfte 43 
Ginlander 601 
einmithig 719 
Ginnabme 43 
einpragen 115 
einraumen 24 
Ginrede 83 
einreipen 63 
einfdalten 1023 
einſchenken 974 
einſchlagen 335 
Einſpruch 83 
einjtellen fid) 559 
einjtimmig 719 
Gintradht 719 
eintragen 425 
einwerfen 273 
einwilligen 24 
Ginwirfung 323 
eitel 751 
itelfeit 752, 1096 
Gfel 1009 
Elegie 362 
Elend 319 

elf 906 

Elſaß 602 
Eltern 740 
Emblem 216 
empfanugen 17. 30 
empfanglid) 1125 
Empfehl 6 
empfeblen 5 
empfindbar 252 
Gmypfindelei 252 
empfinden 249 
Gmpfinder 252 
Empfindler 252 
empfindlid) 119 
Empfindniß 252 


empor 48 

emporen 48 
Gmpirung 48. 771. 1 
em{(p)ig 607 

Gnde 732 

enden 732 

endlich 998 
Gudjwed 521 

ent— 145 
entbebren 45 
enthebrlid 45 
entbieten 708 
entbinden 34 
entbliden 514 
entdeden 11. 248. 95 
entebren 257. 618 
entfernen 534 
entfernt 534. 570 
entflicben 32 
entgeqnen 439 
entgeben 32 

Gntgelt 169 
entbalten 63 
entbaltfam 550. 1054 
entfleiden 1065 
entlang 336 
entlajjen 234 
entlanfen 32 
entleiben 682. 894 
entratben 46 
entrathfeln 1166 
entrinnen 32 
entfagen 485 
entideiden S78 
entichieden SSR. 929 
entichlieBen 22 
entichlipfen 32 
Entſchuldigung 404. 1068 
entjegen 100. 234 
entſehlich 615 
entiprieBen 366 
entipringen 32. 366 
entiteben 62. 64. 366 
entiwegen 140 
entweichen 32 
entivenden 14 
eutwickeln 11 
eutwiſchen 32 
Entzücken 546, 1087 
entzucken 1087 
entyiinden 90 
Gpigramm 216 
erarnen 418 
(E(e)rbarmen 333 
erbaͤrmlich 333 


‘urten 19 
eten 708. 1016 
etig 1017. 
stig 741, 1017 
,e 607 
en ken 207. 248 
ich ten 207, 248 
re i ſten 265 
»Nypitze 446 
2z3unge 446 
ignen 485 
eigniß 491 
abren 289 
fahruung 739 
echten 149 
imbDen 207. 248 
indfam 251 
Tolg 1149 
forbern 340 
orſchen 788 
yeCd)gen 545- 
arũbein 207. 248 
ründen 788 
salten 30 
bandeln 765 
barten 577 
haſchen 787 
‘beben 48 
cheblid) 57, 147 
cheifcben 340 
rhöhen 632 
rinnern 206 
rfampfen 149 
Erfenntnif 82 
rkieſen 528 
rflaren 576. 609 
rflarlid) 790 
rkühnen 265 
rküren 528 
‘rlanben 414. 730 
orlefen 527 
rrmadtigen 20 
ermangeln 1171 
ermorden 682 
ermuntern 917 


ernicdrigen 608. 1174 


Grnte 418 

erobern 19 
eröffnen 957 
erdrtern 606 
erpafjen 526 

erpicht 597 
errichten 575 
erringen 149 
Errungenſchaft 350 
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erſchrecklich 615 
Erſchrockenheit 101 
erſchwingen 389 
erfegen 234 
erfinnen 207. 248 
erfprieBlid 1005 
erjtatten 607 
erftreiten 149 
erſuchen 74 
ertappen 787 
ertheilen 482 
ertraglid) 814 
erwagen 579 
erwablen 528 
Grwartung 522 
erweifen 577, 936 
Grwerb 419 
GErwerbnif 419 
erwiedern 439 
erwinden 265 
erwiſchen 787 
erjeiqen 937, 957 
otek 424. 1088 
Eidwinge 392 
Eß— 538 

Gije 540 

effen 537 

Gfjen 538 

Eſſer 538 

Eſſig 540 

Eßluſt 538 
Eßwaare 538 
Eule 386 

werf 204 

ewig 776 


F. 
Fach 1103 
—fach 1103 
fachen 1167 
fächſen 1128 
Faden 840 
fadennackt 840 
faben 787. 1121 
fabiq 1127 
Fähigkeit 505. 1127 
fabl 846 
fabuden 254 
Kabr 738 
Fahr — 742 
Fähr— 742 
Fahre 738 
Fähre 738 
fabren 726 


— 739 
ahrläſſig 740 
Fabrt 742 
—Fahrt 743 
Fabrt— 745 
Bion 742 
alb 846 
Fall 1096 
—Fall 1096 
oot: 1101 
afle 380. 1101 
-—Kalle 1101 


falfen 291. 679, 1090 


fallen 1095 
fallieren 1101 
fillig 1099 
falls 1099 
Fallſtrick 380 
Falt— 1103 
re 1102 
aiteln 1102 
falten 1101 
Falten— 1103 
—fa(ajitig 1102 
Falz 1103 
fa 1103 
alzen 1103 
aaa 703 
ang 1021. 1124 
—Fang 1124 
Fang— 1126 
fangen 787. 1121 
Finger 1123 
—Fanger 1123 
fangerijd 1123 
— fängig 1125 
—fanglich 1125 
Faängniß 1125 
Fant 254 
Faſe 840 
faſennackt 840 
faſernackt 840 
faſſen 15. 787 
faßlich 772 
faul 740 
Fault 151 
fechſen 1128 
Fechſer 1128 
Fecht — 150 
fechten 148. 809 
Kechter 150 
Keder 392, 1056 
—— 529 
edervieh 1056 
Fehde 810 


feblen 64. 1091 
Kebler 614 
Feifalter 1103 
Keim 105 
fein 113 
Keind 810 
Feld 748 
Feldherr 748 
Feldſcherer 109 
Fels(en) 907 
Ferge 739 
Ferkel 204 
fern 534. 570. 752 
Ferſe 752 
fertig 749 
—fertig 749 
fertiqen 752 
Fertigkeit 505. 749 
FKertiquigs— 752 
Feſſel 741 
feſt 411 
Kefte 451. 782 
eftung 451 
Rivet 478 
ener 984 
Fifalter 1103 
Filz 762 
— 253 
udbar 251 
ae a 253 
nden 53, 247 
inder 251 
inder— 253 
uderifh 254 
ndiq 251 
san 251 
Findling 253 
Finger 1127 
—*luger 1127 
Nea 1128 
ngern 1127 
Fingers — 1128 
F 254. 794 
tn 752 
Fittid(g) 392 
gen 93 
Flachs 154 
—Fladhs 154 
Flachs — 154 
flacken 1057 
fladern 1057 
lagge 1057 
labme 455 
Blammberg 455 
flammen 185 
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flammern 186 


flatterbaft 212 
flattern 186 
Klatterfinn 212 
lechſe 154 
lechſen — 154 
lecht — 153 
lechte 153 
—Flechte 154 
flechten 152 
Fleck 781 
Flecken 781 
flehen 74 
ehnen 1066 
leiſch 700 
Fleiſcher 700 
Fleiß 830 
—Fleiß 830 
fleißen 829 
fleißig 667. 830 
flennen 387 
Fliege 1052 
fliegen 1049 
Fliegen — 1052 
Flieger 1052 


flieben 925. 1063 


Flieber 1064 
ließ 970 
ltep— 970 

fliepen 138. 967 

flimmen 185 

Flimmer 185 

flimmern 185 

flinfen 186 

flinfern 186 

flirren 186 

flittern 186 
locke 1057 
tof 972 
loß — 972 

Flöß — 972 

Floſſe 972 

Flöße 972 

Floſſen — 972 

flößen 972 

Floͤßer 972 

floſſig 972 

Flöte 795 

Flotte 973 

Flötze 973 

Floz 972 

Flöze 973 

fluchen 640 

Flucht 1065 

—Flucht 1065 


Fluch 1065 
flüchten 1065 
flüchtig 1065 
flücke 1057 
Fluder 139 
Flug 1052 
—Flug 1052 
Flug — 1054 
Flügel 391. 1034 
— 1054 
Fligel— 1055 
fliigein 1054 
fluuge 1057 
Fliigter 1054 
flugs 850. 1054 
Flub(e) 97 
Wlume 455 
fluufer 186 
flunfern 186 
Fluß 970 
—Fiug 970 
Fluß — 971 
fliijfig 970 
Flut 139. 973 
— 139 
ohlen 
Folgen 34 
folgern 995 
jolglih 999 
Folter 461 
foltetn 461 
fordern 340 
jorfden 788 
fort 145 
Fog 1027 
— 654 
tage 723 
—Frage 723 
Frage ⸗ 724 
fragen 723 
Frager 723 
Fraguer 724 
Fraß 343 
—Fraß 543 
any 541 
Tei 882. 1040 
freien Bi 
— 881 
reierdinge 403 
Freierei St 
Freiersmann 419 
freigebig 494 
Freitãufer O42 
fteilich 403 
Freite Bat 


Freiwerber 419 
FreBR— 542 
Grejje 541 
refjen 537. 540 
Freffer 542 
regen 543 
Freude 546 
renen 546 
Freund 282. 881 
Freundſchaft 282 
frevel 67 
‘revler 66 
Friede 249. 882 
riedlidh 716 
tieten 1037 
Frieſel 1038 
tijd) 1038 
riſchmelk 479 
roh 546 
Frohfinn 546 
romnt 982 
rommen 982 
aly 1038 
rojt 1038 
—Froft 1038 
Froſt — 1038 
röſteln 1038 
roſtig 1038 
ruchtbar 494. 716 
tuchttragendD 716 
rugal 550 
Fudtel 151 
udtelu 151 
igen 503 
Fügung 506 
ühlen 250 
Fuhr 746 
—Fuhr 746 
Fuhr — 746 
ühren 730 
Führer 747 
—Führer 747 
Führer— 748 
—Führung 746 
Fund 254 
Fund — 254 
Füudliug 253 
unkeln 185 
Funken 90. 186 
ür 752. 782 
Furche 753 
Furcht 753 
‘urchtfam 690 
fürder 340 
Fürſprach 79 


— 


Furt 749 
—Furt 749 
fürwitzig 940 


Kup 638 
Fupitapfe 744 
Kutter 539 
Futteral 928 
fiitrern 539 


@abe 495 
—Gabe 498 
gabe 493 
Gabel 501 
@abelle 501 
gaben 499 
@Gaben— 499 
gäbig 494 

afjen 509 

age 1118 
gab 729 

ähnen 188 

ähr — 106 
Gahre 106 
gähren 104 
Galan 881 
Galle 829 

allen 325 

alopp 1192 
@ang 141, 1145 
—Gang 1146 
@ang— 1150 
ging 494. 1151 
Gangel— 1152 
gängeln 1152 
Gänger 1145 
—G@anger 1145 
gangig 1151 
gänglich 1251 
Gant 949 
qang 41 
gar 106 
@arde 113 * 
@ardine 1134 
gäſchen 104 
gaffatim 545 
Gaſſe 192, 544 
Baljen— 545 
Gaſſen hauer 545 
Gaſſenlied 545 
Gaſt 445 
Gaſtgebot 574 
Gaſthaus 445 
— Geburt 49 


— — 


Gaſthof 445 
Gaſtmahl 574 
gäten 566 
gätlich 567 
@atte 1139 
gatten 1139 
Gattung 703 
Gau 262 
Gaudieb 942 
Gauner 262. 942 
auzen 462 

awer 105 
Geäcker 376 
Geäckerich(g) 376 


Gebärde 48 


gebaren 46 
gebären 45 
— 826 
Gebelfer 463 
Gebell 463 
geben 481 
Geber 493 
—Geber 493 
Geberde 48 
Gebet 590 
— Gebet 590 
Gebiet 1017 
—Gebiet 1017 
gebieten 5. 1016 
Gebieter 1017 
—Gebieter 1017 
Gebieter— 1018 
acetate 1017 
ebirg 445 
—Gebirg 446 
Gebirg— 450 
@ebirgs— 450 
Gebiß 826 
geblid) 495 
—geboren 45 
Gebot 6, 1018 
—Gebot 1018 
Gebrauch 39. 983 
gebrauden 273 
— 29 
ebrechen 67 
Gebreſten 51 
gebſchnitzig 495 
Gebühr 46 
gebiibren 46 
gebührlich 46 
Gebung 493 
Gebürg 445 
@eburt 49 
Geburts— 49 
17 


gedebut 508 
gedeiben 22. 950 
gedeiblid) 951 
gqedenten 709 
gediegen 954 
gediehen 951 
Geding 402 
—Geding 402 
gedrang 320 
Gedrainge 320 
—Gedrange 320 
edrangt 315 
edrajd 59 
qedrungen 315 
Geduld 491 
geduldig 494 
@efabr 753 
@efabrt 745 
@efabrte 745 
—efabtte 745 
@efallen 1095 
gefallig 238. 487. 744 
Gefanguip 1126 
Gefecht 55. 150 
— Geifecht 151 
Gefecht— 151 
Geflecht tod 
—G@efledht 151 
Geflimmer 186 
gefliſſen 830 
Gefluder 139 
Gefliigel 1056 
Gefräß S4t 
@efrier 1037 ; 
Gefror 1037 
gefühllos 253 
Gegend 872 
Gegenſatz 87 
Gegenitand 434 
Gegentbeil 619 
Gegenwart 443 
geqenwartig 534 
qebaben 18 
@eb— 1145 
Gehalt 437, 1112 
—Gehalt 1113 
Gebainge 1134 
—ebange 1135 
~ Gebeip 6 
gebellen 474 


geben 283, 557. 727. 806. 


1136 
Gehenk 1134 
Geher 1145 
gebeuer 551 
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Gehilb 10 
Gebilfe 160 
qeborden 34 
geboren 36 
Gebr 106 
Geifer 105 
Geiſſ pel 453 
Geilt 106. 772 


Geijtesqegenwart 224 


@eflange 328 
Geflimper 328 
Weflinge 328 
Geflingel 328 
Gefliift 1024 
—@eflift 1021 
Gefreijd 876 
Gefrijh 876 
— 1042 
elag 573 
—Gelag 573 
—Gelager 585 
gelaſſen 491 
geliurig 119! 
qelb 171 
Geld 166 
—Geld 168 
Geld— 168 
qelegen 39 
Gelegenbeit 570 
@eleger 584 
Geleiſe 531 
Geleit 817 
Gelcit— 818 
geleiten 817 
Geleits — 818 
Gelichter 857 
geliefern 190 
gelingen 334 
gellen 325 
geloben 77 
geloſen 1040 
gelt 171 
Gelte 167 
gelten 164 
Geltsgott 165 
Ta 340 


emad 318. 564 


gemad 336 
gemadlid 29 
qemabuen 556 
Gemip 553 
gemip 553 
Agemaãß 554 
gemein 1174 
gemeinfam 863 





gemeinſchaftlich 663 
gemeficn 548 
Gemiill 726 
@emiind 971 
@emiije 574 
Gemũthsbewegung 1 
genau 830 
genebu 23 
genebmigen 23 
geneigt 130 
genefen 34. 531 
enidfen 475 
enieB 979 
Geniep— 980 
geniepbar 979 
ee 977 
eniepet 979 
genieplidh 979 
qenifig 532 
Gencyje 745. 980 
—@eofie 980 
Genofieniaft 80 
genug 337. 
geniigen 344 
genugjam 337 
enugthun 607 
enup 979 
—Genup 979 
Genup— 9so 
Gequile 460 
erade 296 
erauf 356 
Gerith 1165 
erathen 335 
erathewobl 1159 
etben 106 
erenne 56. 195 
gerenen 1006 
geting 357 
Gerinne 191 
gern 340 
qerren 387 
Geruch 298. 1010 
—Gernd 1010 
Gerndh— 1011 
Gerudhs— tort 
Geriidt 1013 
qeruben 66. 149 
Geſammtheit 702 
Geſandter 223. 66S 
@eiang 361 
—Gejang 362 
Gefang— 364 
Geſaͤß 597 
Geſaͤufte 967 


{hart 571. 666 
Se{haft 666 
ichartts— 669 
ichaftstrager 668 
cheben 486. 501 
cheid 772. 929 
ſcheid 928 
iheidt 772 
‘{chein 887 
ſcheit 772 
eſchenk 495 
ſcheut 772 
eſchicht ¶ 503 
eſchichte 491. 502 
Geſchichte 502 
eſchichten — 503 
ſchichtlich 503 
eſchichts — 503 
eſchick 506 
Geſchick 506 
eſchicklichkeit 305 
eſchickt 504 
zeſchiebe 1025 
Sejchirr 1165 
eſchlacht 703 
eſchlank 383 
zeſchlecht 702 
-Geſchlecht 702 
Sejdhledhts— 702 
veſchmack 472 
eſchmacklos 472 
zeſchmeidig 280 
veſchmeiß 842 
—Geidmeif 842 
Beſchöpf 671 
—Geihipf 671 
Beſchoß 94. 990. 991 
— Geſchoß 990. 991 
Geſchrei 878 
—Gejdrei 878 
Geſchuͤz 991 
geſchweige 945 
Gejdhwill 466 
geſchwind 265. 850 
(es) geſchwindet 261 
Geſchwing 392 
Geſchwulſt 467 
Geldwir 119 
Geſell 745 
Gejenfe 204 
Gejeh 6. 216. 615 
—Geſetz 615 
Gejep— 616 
Geſicht 522 
— Gefidt 523 
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efidtig 522 

efidhts— 593 
Gefichtstreis 594 
Gefinte 224 
—Gefinde 224 
Gefindel 295 
—Gefindel 225 
Gefinge 361 
geſinnt 219 
—efinnt 290 
Gefinnung 215 


gefinnungstüchtig 215 
Geſöff 967 


efonnen 219 
eſpann 203 
—Welpunn 203 

Geſpannſchaft 203 
Gejpei 880 
Geſpenſt 204 
Geſpiele 745 
Geſpinnſt 200 
—Gefpinnjt 200 
Gefprid 81 
geſprächhaft 81 
geſprächig 81 
geſprächlich 81 
eſprächſam 81 
eſprenge 376 
geſprenkelt 376 
geſprickeltig 376 
Geſtade 780 
Geſtank 298 
— 730 
eſtäude 94 
a ie 190 
eſtöber 1081 
Geltiite 7386 
gefund 532 
gefunden 532 
Getranf 302 
getrauen 265 
Getraufel 965 
Getreibe 921 
Getreide 720 
Getriebe 921 
Getripfel 965 
Gewiths 756 
—Gewidhs 756 
Gewidhs— 757 
Gewabr 1089 
gewabren 852 
ewabren 454 
ewabrsmann 1089 
gewabr werden 852 
Gewalt 1118 


—Gewalt 1119 
Gewalt— 1119 
gewaltig 1118 
ewaltfam 1118 
ewand 269 
—Gewand 270 
Gewand— 271 
gewandt 280 
—gewandt 280 
Gewann 279 
Gewijdh 760 
Gewebe 124 
—Gewebe 124 
Gewebr 991 
Gewerb— 420 
Gewerbe 420 
—Gewerbe 420 
Gewerber 419 
Gewerbs— 420 
Gewerf 429 
Gewerk 470 
Gewicht 119, 146 
— Gewicht 146 
Gewicht— 146 
— 146 
ewinde 268 
— Gewinde 268 
gewindig 268 
Gewinn 227, gag 
—Gewinn 227 
Gewinn— 228 
gewinnen 226 
Gewinner 227 
Gewinnjt 227. 923 
Gewinnfudht 228 
Gewirbel 421 
—— 419 
ewirr 407 
—Gewirr 407 
ewiß 571. 888, 944 
ewog 136 
ewogen 130 
ewobnbeit 39 
ewobnt 625 
ewölbe 1046 
gezählt 548 
—Gejeug 1088 
— — 843 
eziemen 46 
ezücht 1085 
gibt, es 483 
iebig 494 
ier 106 
1* 340 
ieſche 541 


77* 


Gieß 975 
Giep— 976 
gießbar 975 
gießen 973 
Gießer 975 
—Gieger 975 
Gießerei 975 
gießig 975 
—* 975 
ijt 499 
—Gift 500 
Gift— 500 
@ilde 170 
giltiq 169 
@impel 385 
* 272. 387 
iſcht 105 
Glanz 185. 800 
qlangen 185 
Glas 800 
qlatt 800 
Glage 800 
glauben 77 
qleid) 855 
—gleid 856 
Gleich — 858 
leichbedeutend 217 
ANeiche 857 
gleichen 855 
Gleicher 857 
Gleicher — 858 
gleichfalls 860 
gleichförmig 859 
qleichgi(injitiqg 169 
Gleichheit 857 
gleichig 857 
Gleichmaß 552 
Gleichniß 860 
gleichſam 859 
Gleichung 857 
pe ag 860 
leig 837 
qleifen 185, 836 
Gleißner 837 
®leite 800 
— 798 
letſcher 800 
Gletſe 800 
Glicker 900 
Glidlohn 819 
Glied 816 
Glied— 816 
Glieder— 817 
gliedern 816 
Gliedmaß 556 
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qlimm 184 
limmen 183 
limmer 184 

Glmmer 184 

gliimpf 840 

Glinſter 187 

qlinjtern | 187 

glingen 187 

glitſchen 798 

glitzen 185. 800. 838 

Gliper— 838 

——— 185. 836. 838 
lode 334 

bo ay 509 
lid? 342 

—Glid 343 

Glück— 345 
lücken 347 
Slider 990 
lücklich 342 
Blücks — 345 

Glückſeligkeit 345 

glühen 183. 800 
lupen 510 
nade 130 

gnädig 130 

Gold 171 

Golf 638 

Goller 895 

Golter 895 

gönnen 130 

Goſch 541 

Goſſe 192. 976 

Goithelf 157 
ottlos 66 
ottſprich 83 

Gottwillkommen 41 

Grab 645 

— Grab 645 

Grab— 645 

graben 643 

Graben 645 

—Graben 645 

Graben— 646 

Graber 644 

—Wriber 644 

Graber— 646 

Grabes— 646 

Gram 52 

— 1008 
range 928 

graplid 615 

qraten 809 

gratjden 809 


grauen 615 


graulid 615 
Graué 615 
graujen 615 
Grazie 13 
Grebel 648 
Greif 792 
Greif— 791 
reifen 15. 787 
reifer 790 
qreifig 790 
qreiflih 790 
teinen 387 
tenge 928 
Gribeégrabes 649 
Griebe 649 
Griebs 649 
Griff 79t 
—@riff 791 
Griffi— 792 
Griffel 792 
Grillenfanger 1124 
Grimajje 49 
Grimm 52 
griſſelich 615 
rob 704 
tobjeug 225 
groß 25. 232. 636 
großſprechen 232 
groptbun 232 
@rotte 10 
Grube 645 
—Grube 645 
Griibel 648 
ribelu 205. 648 
Sruben— 646 
qriiben 648 
gribig 648 
rufr 646 
Grund 246 
gtinden 788 
riindlid) 246 
tundfag 216 
tiinen 232 
tug 41 
grüßen 41 
uden 509 
ulden 1714 
@ilt— 170 
Gülte 170 
—@iilte 170 
qitltia 169 
Giimpel 385 
Gunſt 130 
gina 130 
iinitling 992 


Jurgel 388 
zuſch 541 

zuß 976 

BGuß 976 
sug— 977 
utjagen 454 
utfein 454. 982 
uttbatig 494 
Swann 279 


H. 


aben 231. 595. 639, 1105 


dabicht 639 
sabjudt 228 
dade 1181 
aden 1181 
dader 810 
dafen 637 
safen— 638 
daff 637 

dayt 231. 639 
—haft 231 
iaften 231. 454. 1105 
dag 625. 1091 
sager 384 

>afen 1181 
salb 144 

yalben 144 
yalber 141 
Dalde 12. 294 
Dall 329. 472, 473 
Dalle 475 
jallen 325. 473 
aller 475 
Dalm 12 

dals 241 
Jalsſtarrig 211 
Malt 1111 
—Halt 1111 
Palt— 1115 
halt 13. 1116 
balten 1103 
Ha(a)lter 1109 
Haltni® 1116 
Haltung 1110 
Halunk 1027 
Hand 170. 915 
Handel 420 
bandeln 603 
handlich 554 
Handwerk 170 
Hang 922, 1133 
— Hang 1133 
Hal(a)jng— 1135 
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Hingel 1132 
hangen 1128 
bangen 1128 
Hanger 1132 
— Hanger 1132 
Hängniß 1135 
Hanswurft 834 
Harlefin 834 
Harm 52 
barren 776 
bart 253 
hartnäckig 211 
harwijt 537 
haſchen 109. 787 
Hatcher 109 
bajtiq 750 
Han 1183 
Hau— 1183 
Haube 8 
bauchen 837, 1167 
Haue 1183 
hauen 1180 
Hauer 1182 
Hauer 1182 
Daner— 1183 
Hauet 1184 
Haufe 639 
häufen 654 
Haupt 8 

Haus 703. 1001 
Haushalt 1114 
baushalterifd) 1114 
häuslich 1074 
Hausrath 1162 
Heb— 636 
Hebe 634 
Hebel 634 
—Hebel 635 
Hebel— 635 
beben 629 
Heber 635 
Hechel 1069 
bechelu 1069 
Heer 111 
Heerbann 1018 
Heerfiibrer 748 
Heerfiirjt 748 
Heerfchar 111 
Hefe 105. 256, 639: 
Hefen— 639 
heften 231 
heftig 729 
hegen 625 
Hehl 8 

beblen 6 


Hebler 8 

bebr 56. 636 
beien 597 

Heil 343 

beilen 532 
beiffam 717 
heimiſch 601 
Heirath 1161, 1163 
beirathen 1163 
Heirathsgut 497 
heiſchen 340. 1179 
bei 468. 1179 


beifen 5, 238, 1178 


—hbeit 666; 806 
beiter 474 
beigen 1179 
Helbe 11 

Held 8 

—Held 9 
Helden— 8 
Helf— 159 
belfen 156 
Helfer 159 
—Helfer 159 
Helfershelfer 159 
Helferifd 161 
Helf Gott 157 
helflich 161 

bell 474 

Hell— 474 
Hellebarte 8 
bellen 474 
Heller 475 
bellig 474 

Helm 8 

—Helm 8 
Helm— 8 
bemmen 1106 
Henkel 1132 
Henfel— 1133 
Henfer 109. 1132 
Heufer— 1133 
berabwiirdigen 608 
Herand 10 
berauégeben 440 
berb 828 
Herberge 444 
berbergen 445 
Herbſt 530 
Herr 56. 1017 
Herraud) 10 
berrifd) 1017 
herrlich 56 
berum 351 


Herumfdhwarmer 870 


Herumftreicher 870 
Herz 128. 215 
Herzeleid 52 
Herzog 748. 1081 
Heu 1184 
Heu— 1184 
heucheln 837 
Heuer 1184 
Heuet 1184 
beulen 386 
Heurath 1163 
Heuſchrecke 100 
bidelu 306 

Hieb 1183 
Hieber 1184 
biebig 1184 
bilfbar 161 
Hilfe 160 
—Hilfe 161 
Hilfe— 161 
hilflich 161 
Hilfs— 161 
Hilich 497 

bin 145 

bindern 1105 
Hingang 564 
binfen 305 
Hinfer 306 
Hinketei 306 
binfig 305 
J—— 337 
hinrichten 683 
Hinſcheid 564 
hinter 599. 1105 
Hintere 599 
bintergehen 1060 
binterbalten 7 
Hinterlijt 690 
Hinterfap 492 
hinzufügen 606 
bingutbun 607 
Hitze 468 

bod) 25. 632. 636 
hochmüthig 751 
Höchſt 782 
hochtrabend 467 
Hochzeit 1163 
Hode 1048 
Hider 1048 
Hof 639 

Hoffart 751 
boffartig 751 
boffen 522 
——— 397. 522 
poflidy 


__ ieee 


Hbflidfeit 900 
bofmeiftern 606 
Hofſchranz 259 
bob{ 9 
Hob{— 9 
Hible 10 
—Hibhle 10 
bdblen 10 
bold 12 
bolen 339 
Holle 9 
Hillen— 9 
hölliſch 9 
Holſtein 623 
Holunder 9 
Holzſtoß 933 
Horbel 471 
Horde 471 
boren 21 
Horijont 524 
Horn 447 
Hofen 69 
Hub 636 
—Hub 636 
Hube 637 
Hübel 637 
hübſch 889 
Hude 1048 
hudeln 107 
Huf 638 
—Huf 638 
Huf— 639 
Hufe 637 
Hufen— 637, 639 
Hiifte 639 
Hiigel 1048 
Hui 850 - 
Hil 10 
Huld 12 
Hilfe 160 
Hille 10 
hüllen 10 
Hilfe 11 
hülſen 11 
bumpeln 305 
Hundésfott 1027 
Hunger 538, 1135 
hep 1186 
bungertg 1136 
bu(ii)ngern 1136 
Hungers— 1136 
hüpfen 366, 639 
Hure 692 
Hurenfind 692 
Hurerei 1085 


burtig 850 
huſchen 762 
Hut 631 

bitten 631. 894 
Hymne 362 


J. 

Idee 792 
Imbiß 826 
immer 776 
immerwährend 776 
Ims 826 
Inbegriff 792 
indeß en) 861 
Ingeſinde 225 
ingleichen 857 
Inlander 601 
inne haben 595 
innen 278 
inner 278. 786 
innerbalb 278 
innetlich 278 
Sunung 170 
Inſaſſe 601 
inftandig 315 
Inſtinct 922 
intereffant 146 
inwendig 278 
Inwiek 637 
Inzicht 956 
irre 210 
irren 545 
Irrſal 516 
Yrrtbum 516 

Trung 516 

wiß( z) 943 


Jod. 
ja 403 
adh 729 
ade 895 
agen 917 
jibe 729 
ablings 850 
—* 898 
jabzorniq 729 
ammer 319° 
jammerlidh 333 
jammern 332 
jonfen 387 
jiten 560 
auein 387 
jedennod 861 


jeDergeit 786 
jedesmal 786 
jedoch 861 
Joch 657 
Soppe 895 
Joppel 895 
jubeln 263 
jucden 649 
Suds 264 
jung 424. 1081 
jungen 424 
Singer 1081 
Sungfernfind 698 
Suppe 895 
Juppel 895 


R. 


falt 1038 

Kaälte 1038 
RKamerad 2038 
Kamin. 1012 
RKamijol 895 
Rammer 203 
Ramypf 55 
fampfen 148, 809 
Kampfplatz 700 
Kannengieper 976 
RKarfreitag 332 
farmen 332 
farmjen 332 
Karſt 1183 
fafteien 1086 
Kaſten 656 
faudern 772 
fauderwelfh 772 
faufen 603. 765 
Kebstind 692 


RKebeweih 692, 1156 


Keble 388 
kehren 76. 272 
Kehricht 1029 
Kebrfel 1029 
feithen 1167 
feifeln 172. 792 
feifen 172. 792 
Keifer 793 
feimen 1004 
keineswegs 144 
Kerbe 823 
RKerfer 1126 
Kern 411 
fernbaft 441 
Rette 240 
keuchen 1167 
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Keule 697 

feufd) 1036. 1084 
fiefen 792 

fieren 1035 
fiefen 528. 1035 
Kiefer 1036 
Riff 793 

kippeln 792 
firren 272 

Rifte 656 

Klack 324 


Ria 462 
flaffen 462, 759 
Flaten 462 


Klage 331 
—RKlage 331 
Klage — 333 
klagen 331 
Klaͤger 333 
flagtid) 333 
flamm 181 
Rlamme 182 
Klammer 182 
flammern 182 
Klang 329 
—Rlang 229 
Klang — 330 
Klank 334 
klanken 334 
klappen 759 
klappern 759 
klar 406. 474. 772 
klatſchen 759 
Klau— 1021 
Klaube — 1020 
klauben 1020 
Klauber 1020 
Klaue 638. 1021 
klauen 1021 
Klauen — 1021 
klauern 1021 
Kleb 908 
Rieb— 907 
Fleben 651. 907 
Rieber 907 
Fleberig 907 - 
Flebiq 907 
Fleiben 906 
Kleid 271 
Kleidung 271 
flein 690 
kleinlaut 690 
kleinmüthig 690 
flemm 181 
Klemme 181 


klemmen 180 
Riemmer 181 
Klengel 334 
flengien 326 
Rienfel 334 
flenfen 334 

Klepper 195 
Rlette 179 

flettern 179 
fleuben 1020 
Riider 990 


flieben 839. 1020. 1117 


Klimm— 180 
flimmen 179 
Klimmer 180 
flimpern 182 
Kling — 328 
Klinge 328 
Klingel 328 
Klingel — 328 
klingeln 326 
klingen 324 
Klingen — 328 
Klinger 327 
klingern 326 
Klingklang 328 
klingſen 326 
Klinke 334 
Klinker 328 
Klinſſ z)e 835 
Klipp — 908 
Klippe 907 
Klippen — 908 
kliwwern 1020 
Kloben 932. 1021 
Rloben— 1022 
floden 334 
flopfen 678 
fldven 1020 
Klücker 990 


Kiuft 10, 835. 982, 1021 


—Rinft 1021 
Riuft— 1022 
Klufter 1022 
fluftig 1021 
lug 772 
Klingel 334 
Klunker 334 
Klunſe 835 
fnacden 475 
Rnall 472 
Rnall— 475 
fnallen 475 
knapp 181 
fnajtern 566 


knatſchen 566 
knattern 566 
fnaupeln 1020 
knautſchen 566 
Knecht 896 
Kneif 794 
fneifen 793 
Kneip 794 
Kneip— 794 
Kneipe 794 
fueipen 793 
Ruet— 565 
kneten 565 
knetſchen 565 
tnicen 475 
Kniff 794 
Knipps 794 
Knirps 794 
fuirren 471 
knirſchen 474 
RKuittel 566 
fnijtern 566 
knitſchen 471 
knittern 566 
Knoblauch 1022 
Knödel 565 
Knopf 231 
Knoten 566 
knotſcheln 566 
knötſchen 566 
knüpfen 231 
knutſchen 566 
Kuitttel 566 
focben 104. 959 
fodern 76 
Roffer 656 
Kolben 12 
Koller 895 
fommen 27 
fommlid 39 
finnen 289 
Kopf 676 
Kopfnuß 471 
fiten 1035 
Rorn 411 
Rorper 894 
fojen 1037 
fojten 164. 1036 
Krabbe 306 
fraden 475 
Kraft 786 
fraftig 786 
Rralle 1021 


Krammetévogel 182 


Krampf 182 
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franf 719 
franfen 719 
fragen 649 
frauen 649 
Rrebs 306 
kreiſchen 875 
Rreticher 876 
Kreuz 319 
Rribsfrabs 649 
Kriebs 649 
Kriech — 1014 
Krieche 1014 
kriechen 1013 
Kriecher 1014 
kriegen 30. 950 
Kringel 352 
Kringen 352 
Kriſcher 875 
Krittler 840 
Krolle 353 
Krume 71 
krumm 1042 
krümmen 1042 
Krüppel 306 
krüppelig 306 
kucken 509 
Kummer 52 
kümmerlich 413 
Kumpan 203 
kund 289 
kündig 289 
Kunft 42 
—Runft 44 
fiinftig 42 
fiinfh 1036 
Kuppler 419 
Rur 1036 
Rur— 1036 
fiiren 528. 1035 
furieren 532 
Kurzweil 921 
Kuß 1037 
fitfjen 1037 
RKijte 780 


2. 


Lad 655 


Lad— 657 
Lade 655 
—Lade 656 
laden 653 
Laden 656, 658 
—Laden 656 
Lader 656 


—Lader 656 
Rage 572. 770 
—age 572 
Lagel 587 
ager 584 
—fager 585 
Lager— 586 
lagern S35 
labm 305 

Laib 203. 906 
Laich 498. 863 
laicben 498 
Yand 601 
Zandesfind? GO! 
Qandfabrer S70 
Landlinfer 870 
Landipipe 446 
Qanditreicher S70 
Landitrid 871 
Qanditurm 1018 
Landjunge 446 
lang 335 
Lang— 337 
langen 338 
angeweile 337. 1608 
langlid 336 
Langmuth 338 
lings 336 
fangjam 336 
langweilig 336 
langwierig 338 
lag 740. 1177 
—ap 1175 
Zak— 1176 
laſſen 1170 
layfia 740. 1177 
laplih 1177 
alt 657 

—Laft 657 
Qaft— 658 
atten 496 
Laſter 66 
lajterbaft 66 
laitern 840 
lajtiq 658 

lau 468 

lauern 519 
Lauf 63. 1189 
—Zanf 1189 
Lauf— 1192 
Laufel 1188 
laufeln 1188 
laufen 189. 19%. 11s 
Loufer 118 
—infer 1189 


aufer— 1192 
iufern 1188 
fig £191 
aufte 1189 
iugnen 1059 
anigfeit 468 
aulich 468 
aune 1008 
aunifd 1008 
taut 329 
auten 8325 
aduten 680 
teb— 900 
Lebe— 900 
eben 897 
zeben 898 
— Leben 898 
Leben — 900 
lebend 899 
lebendig 899 
Lebens— 900 
Lebensart 900 
Iebbaft 899 
lebig 899 
leblos 899 
Lebſucht 1090 
le? 189 
lecken 189. 386 
Leder 255 
ledig 658. 819, 1040 
leer 9. 531 
Leg — 584 
Leg(e) 584 
legbar 583 
legen 574, 603 
Leger 583. 584 
—Yeger 583 
leglich 583 
leqfam 583 
Leben 953 
¥eben— 953 
Lebens— 953 
Lehne 294 
lebnen 147. 455. 781 
{ebren 531, 937 
Lehrling 1081 
Leib 894 
— Leib 804 
Leib— 896 
Leibchen 894 
leibeigen 896 
leiben 894 
leibhaft 896 
leiblich 896 
Leibzucht 1090 
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Leiche 863 
Leichnam 863 
leichtfertig 780 
Leichtſinn 212 
Leid 813 
Leid— 815 

leid 813 

leiden 706, 813 
Leiden 319 
Leiden— 815 
Leidens — 815 
Leidenſchaft 140 
leider 813 
leidlidy 716. 813 
leidſam 813 


-Leib— 953 


leiben 455. 576, 952 
Leiber 953 

ein 2 

Leinwand 271 
Leit— 818 


Leite 294, 817. 819 


leiten 731, 817 
“citer 817. 819 
Leitungs— 818 
Lende 697 
lenfen 272, 731 
Lenz 342 
lernen 511 
lesbar 530 
Leſe 529 
—-Lefe 529 
Lefe— 530 
lefen 77. 527 
Lefer 529 


_—efer 530 


Lefer— 530 
Leſerei 529 
leuchten 185 
feuguen 1059 
Leumund 840 
—lid) 47. 863 
lit 474 
Lidlohn 819 
Liebesdienſt 1100 
Liebhaber 881 
lieblich 24 
Liebling 992 
Liebſtöckel 95 
Lied 361 
liederlich 1083 
Liedlohn 819 
liefern 190. 440 
Liege — 572 
liegen 567 


~ 


Lieger 572 
liegig 572: 
Linie 871 

Lift 356, 531. 690 
lijtig 690 

{oben 867 
Iobpreifen 934 
Lode 353 

locken 342. 836 
Lode 183 

lodern 183 
Zobn 166, 935. 954, 1113 
fobnen 166 
Ldbnung 1113 
Loos 506 

{og 231. 750. 1040 
Löſch — 155 
löſchbar 155 
löſchen 154 
Löſcher 155 
löſchlich 155 
Life— 1041 
lifen 980. 1040 
Lifer 1040 
losfeuern 984 
löslich 1040 
losfagen 485 
Lok 506 
Li(o)fung 1040 
Loth 194 
Lotterbube 1024 
Luder 255. 539 
liderlid 1083 
Lug 1058 

Liige 1058 
lugen 509 

lügen 1057 
Liigen— 1058 
Liigner 1058 
Lump 1026 
Lumpen 1026 
Lumpenbund 1026 
Lunge 342 
funf(jiein 1153 
funf(zjen 1153 
Luft 340. 546. 1041 
liiften 340 
liijtern 340 
{ujtig 899. 1175 
Luftiqmader 834 
{uftwandeln 1139 


Wr. 
machen 222, 578. 752 * 


Macht 20 
maiben 924 
Mahl 574 
Mahl — 725 
mahlen 724 
Mahlſchatz 497 
Mahlzeit 574 


mahnen 229. 556. 1158 


Mafel 606 
mifeln 606 

Mal 7386 

mafen 8381 ~ 
Malter 726 
mand 930 
Mangel 67 
mangeln 64. 410 
manig 930 


manigfalt, —ig 930 


Mann 229 
Mantel 890 
Marfe 488, 928 
Marktſchreier 878 
Marodeur 1080 
Marſch 69 
Marter 461 
martern 461 
Maß 549 

— Maß 554 
Mäßchen 566 
maßen 549. 550 
Mafgabe 553 
Maßholder 556 
mipig 550 
—mipig 554 
mafigen 243. 550 
Maßleid 1009 
mafleidig 1009 
maplicd 549 
Mapregel 552 
matt 1078 
Matte 914 
Maul 541 
Maulaffe 510 
Maulſchelle 471 
Maulwurf 432 
Maura 432 
maujen 14 
maupen 426 
Maut(h)* 167 
Maxime 216 
Meerbujen 638 


Mehi— 725 
Mebithau 726 
meiden 924 


— - 
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meinen 556 
Meifter 606 
meiftern 606 
meipe(Hn 556 
Melchthal 481 
melden 957 
melf 479 
Melf— 479 
melfen 478 
melfern 481 
Melm 726 
merfen 488 
Meh 556 
Mef— 549 
mefjen 74, 546 
Meſſer 556 
—Mefier 549 
Meßt 556 
Metze 556, 557 
Mepaer 700 
Mepler 700 
Meuchelmord 693 
meucheln 693 
Meuterei 642 
Mieder 895 
Miene 49 
Miethe 401 
mietben 401 
Milbe 726 
Mild 479 
—Milch 479 
Mildh— 480 
milden 479 
Milcher 479 
mild 551 
mildern 551 
mildthatig 494 
Mill 726. 1029 
Miltha 726 
Milthbau 726 
Minne 229 
miffen 46 
Miffethat 67 
Mipfallen 1007 
mipgliiden 347 
Mißgriff 516 
mifbaudeln 815 
mipbellig 720 
Mißhelligkeit 720 
2** 335 
mißnehmen 2% 
mifrathen 335 


Mifvergniigen 1007 


Mitarbeiter 160 
Mitgift 496 


mitbin 999 
Mitleid sis 
mitnidten 144 
mittheilen 482 
Mi 556 
Mibel 1162 
Mode 29. 39° 
Moder 69 
Molde 432 
Molderoff 432 
Molfe(n} 479 
Molfen— 479 
Molpert 432 
Molter 726 
Molterhanfe 432 
moltern 726 
mondfidtiq 288 
Morr 69 
Morait 69 
Mord 682. 693 
morden 682 





- Morgen 496. 1149 


Morgengabe 496 
mide 1178 
Miider 89S 
mitben 633 
Mibi— 725 
Miible 72S 
Miiblen— 725 
Mulde 726 
milfern 726 
Mil 726. 1029 
miflen 726 
Miller 725 
Müller — 726 
Mund 540 
Miinde 971 
Miindel 627 
Mindling 627 
Miindung 971 
munter 399 
Mine 167 
mirrifh 1008 
Mus 574 
miffen 556 
Muth 69 

Muth 205, 633 
muthmaßen 555 
muthbwillig 758. 1175 


N. 


nach 553 
nacharten 683 
nachdenken 207. 579 





lachfabrer 739 
achfolgen 559 
adhgeben 559 
achgiebig 487 
achgrübeln 207 
adhguden 515 
adhlajfig 740 
achſchauen 515 
achſehen 487. 514 
dachſicht 487 
achfichtig 487 
achſuchen 74 
dachtheil 70 
tachtwandler 288 
dachwelt 40 
tachsiigler 1080 
taden 211 
tagel 721 
tagel— 722 
iageln 722 
lagen 721. 1021 
labe 344, 553 
Rabme 25 
—Nahme 25 
Rabr— 533 
Rabr— 533 
\abren 532 
iährlich 533 
Rabrung 533 


Rabrung— 533 
Rabrungs— 533 
Rame 26 


Rarrentheidung 405 
tafeweis 939 
iatürlich 692 
Rebel 460 
iebenbei 14192 
Reffe 945 
aehmen 15, 787 
Rehmer 23 
—Rehmer 23 
neigen 306. 1042 
RNeigung 922 
nein 1059 
nennen 26 
neuerdings 403 
neugierig 939 
Neurode 70 

nicht 144 

Nite 945 


nihtédeftoweniger 860 


nichtsnutzig 437 
niden 306 

niederlafjen 623 
niederfdluden 91 
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niedertradtig 718 
niedlid) 278 
niedrig 608. 719 
Nie 978 
nießbar 978 
Nießbrauch 978 
Nießer 978 
nieBlid) 978 
Nießling 978 
Nießung 978 
Niete 56 

nieten 278 

—niff 777 

Noth 278, 319 
Nothdurft 412 
ndthiq 278 
ndthig baben 412 
ndtbigen 397 
nothwendig 278 
nothzogen 1080 


nothsiichtiqen 1081. 1086 


Mu 849 

nun 849, 999 
nufjen 471 

Nutz 982 
Rug— 983 
nugpbar 717 
nigpe 436, 982 
Nutzen 227. 982 
nugpen 273. 981 
niigpen 981 
—nutzig 982 
—niigig 982 
nũtzlich 717 
nuplos 437 
Nupniefung 978 
Rupung 978 


©. 


ob 145, 862 
vb and 862 
obaleid 862 
Obliegenbeit 238 
obligieren 235 
Obmann 715 
obfdon 862 
obwendig 278 
obwo(b)l 862 
obswar 862 
Orde 362 
Orem 1167 
Odin 661 
offen 957 
offenbar 888 


offenbaren 958 
offnen 957, 996 
obne 1098 
obnaefabr 1098 
Obr 21 
Ohrfeige 471 
Ohrſauſel 471 
Ordalien 82 
ordentlicd 553 
ordnen 5 
Ordnung 703 
ores 540 
orefjig 540 
Orient 1149 
Ort 446. 606. 781 
Oſt 1149 


9. 


Pa 225. 246 
Pallaſch 151 
Pallaſt 1001 
Panier 247 
pappeln 759 
pafjen 46 
Ped) 597 
Pedell 1019 
Peifalter 1103 
Pein 461 
peinigen 461 
petzen 793 
Pfad 141 
Pfand 611 
Pfeif— 795 
Pfeife 795 
—Pfeife 795 
pfeifen 794 
Pfeifer 795 
Pfeifer— 796 
Pfeifholter 1103 
Pfeiler 777 
pfetzen 793 
Pit 796 
pfiffig 690. 796 
Pflanze 756 
Drea 626 
—Pflege 627 
Plege— 627 
pflegen 624 
Pfleger 625 
—Pfleger 626 
pfleglich 627 
pflegfam 627 
Pflicht 238. 628 


—Pflicht 628 
Pflicht — 628 
Pflichten — 629 
pflichten 628 
pflücken 61 
Pflug 629 
Prote 638 
Phantaft 1124 
phlegmatiſch 741 
Pfragner 724 
Pilger 287 
Pil; 177 
Pinfel 385 
pinfelu 387 
pinfen 387 
pipen 794 
Blak 461 
Plackerei 461 
pladdern 542 
Plage 461 
plagen 461 
Blakes 462 
Pian 430 
plappern 759 
Blirre 541 
plarten 541 
platterdings 403 
Platz 781 
plagpen 51 
plaudern 758 
plötzlich 850 


plump 163. 411. 704 


pliindern 14 
poden 678 
Port 638 
Portion 96 
Pofje 395 
Poſſenmacher 834 
Poſſenreißer 834 
prablen 232 
Prabler 232 
Prahlhans 232 
Pranfe 538 
prap 52 
prafjeln 52 
Preis 437, 934 
—Preis 935 
Preig— 935 
preifen 5. 934 
Preifer 934 
preislid) 934 
prefjen 321 
Prophet 518 
Pialm 362 
Pudel 824 
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Pumpes 691 
pugen 762 


. 


quabbeln 126 
quackeln 759 
quaden 878 
Quackſalber 878 
Qual 460 
—Qual 460 
Qual — 461 
Oual— 460 
Qualen— 460 
quilen 460 
SQuiler 460 
OHualerei 460 
quilerifd 460 
Qualm 459 
qualmen 459 
quarren 387. 877 
Ouell— 458 
Suell(e) 375. 457 
—Quell(e) 457 
Quellen — 458 
quellen 456 
Queller 458 
quellig 458 
quirren 387 
quitt 886. 1040 
Quittung 886 


R. 


Rache 98 
Rache — 98 
Rachen 388 
rächen 97 
Rächer 98 

— Rächer 98 
Rädelsführer 748 
ragen 872 
Rain 196 
Rand 195 
Rauft 894 
Rang 354 
Rang— 354 
Range 355 
rangeln 355 
tangen 355 
rangieren 354 
Rank 355 
Ranfe 356 
—Ranfe 356 
Ranfe— 356 
ranfeln 356 


ranfen 356 
Ranfen— 357; 
rajd 850 

rajen 660 
Rafen 536 
Rath 1160 

— Rath 1161 
Rath— 1164 
tatben 556. 1157 
Rather 1160 
Rath balten 686 
rätblich 1114 
Raths — 1164 
ratbhſam 1114 
Rath ſchlagen 685 
Ratbfel 1165 
Rathfel— 1166 
tauben 14. 942 
Rauber 942 
Rand 460. 101! 
—Raud 1011 
Raudh— 1012 
raucben 1011 
rauchen 1011 
Raucher 1011 
Rancer— 1012 
raudern 1011 
Rauchfang 1012 
rauchig 1011 
raumen 24 
raufden 303 
tebben 309 
Rebe 356 
rechnen 680 
recht 296. 553 
Recht 83 
rechtfertigen 404 
Rechtfertigung 404 
Rede 99 

teden 872 
reden 73. 77 
redlich 665 
Reede 780 
Regel 25 
regelmapig 553 
Reib— 909 
Reibe 909 
Reibel 9O9 
reiben 650. 908 
Reiber YOO 
Reiberei 298 
reid) 339 

Reid 339. 703 
reiden 339 
reichbaltig 404 


iy 351 
n 844 
jen 727 
‘ifiger 803, 
ip— 834 
Ben 831 
riper 833 
NReißer 833 
eit — 803 
eite 676 
iten 727. 800 
citer 802 
-Reiter 802 
teiter— 803 
teiterei S02 
eitern 196 
teiters— 803 
teig 24, 835 
—Reiy 835 
ſteiz 836 
‘eigbar 836 
reigen 835 
rellen 196 
cemmeln 196 
renfen 355 
Menn 195 
RMenn— 195 
Menne 191 
renneln 196 
rennen 192 
Renner 194 
Mennfal 192 
Ret 893 
Reue B13 
teuen 813, 1006 
Rhede TSO 
tibein 909 
richten 197. 296 
Richtmaß 552 
Richtſcheit 552 
Richtſchnut 552 
Rieh— 1010 
Riedel 1010 
riechen 297. LOOD 
Riecher 1010 
tiefeln 138 
Riff 907 
Rinde 165 
Ring 348, 350 
—Ring 350 
Ring— 352 
ring 357 
Ringel 352 
—Ringel 353 ; 
ringeln 311. 353 


— — — — 


ringen 148. 347. 809 


Ringer 350 
ringern 357 
tings 354 
Rinne 191 
—Rinne 192 
Ninne— 192 
tinnen 1388. L&9 
Minnjal 192 
Rinnfel 191 
tippeln 909 
tippen 909 
riſch 850 
Rip 833 
—Rip 833 
Mijt S34 

Ritt 802 
Mitt— O03 
Ritter 802 

— Ritter 802 
Ritterheit 806 
Ritters— 803 
Ritz(e) 834 
tigen 834 
röcheln 1013 
rödeln 196 
roflen 196 
Mone 196 
Ronne 192 - 
Roͤß 125 
Roft 1157 
rijten 1157 
Motte 772 
rotwelfd 772 
Ruch 1010 
Ruch — 1Oit 
Rücken 1048 
rücken 1060 
Ruf 1195 
—Ruf 1195 
rufen 877. 1192 
Rufer 1195 
—Rufer Lids 
Rube VAT 
rubig 936 
Rubm 63 
rühmen 631 
rühren 771 
Ruine 933 
rninieren 409 
rumpeln 1001 
Rumpf 894 
rungenieren 409 
Rungenſchaft 350 
Runke 356 
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Runne 192 
Runs 192 
Runſe 192 
Nunſel 191 
Runzel 1104 
Rüſſel 542 
rüſten 991 
Rüſtung It 
ruußen 303 


S. 


Saal 745 
Saalbader 759 
ſaalbadern 759 
Säbel 151 


Sache 149, 228. 403 


Sachſen 623 
Sachwalter 228 
Sad 653 

faden 728 
jagen 73 
Galbe 878 
Galber 878 
Salj 782. 1120 
Salj— 1120 
falyen 1120 
Saljwedel 1121 
—fam 1094 
fammeln 527 
fanft 551. 946 
Sanftmuth 551 
Sang 361 
—Sang 362 
Sang— 364 
Sange 362 
fangelu 362 
Sanger 354 
—€Eanger 360 
Sänger — 361 
Sarraß 141 
Saß(fſ)e 492. 600 
—Saſſe 601. 602 
fatt 1009 

Sattel 621 
—Cattel 622 
Sattel— 622 
fatteln 621 
Eattler— 622 
Sah 617 

—Sap 619 
Sap— 621 
Eagpung 6, 621 
Ean 264 


fauer 828 
Sauf— 967 
faufen 299. 966 
jaufen 967 
Siufer 304. 967 
Sauferei 967 
faufig 697 
Sa(ijug— 1063 
jaugen 1062 
faingen 1063 
Säuger 1063 
faugern 1063 
Saiule 777 
Saum 658 
jaumen 1082 
Scene 564 
Schabab 650 
Schabe— 650 
ſchaben 649 
Schaber 650 
Sthabet 650 
Schabſel 650 
{habig 630 
ſchachmatt 1178 
Schacht 508 


Schaf, Schaff 673 


Schäffel 673 
ſchaffen 661 
Schaffer 665 
Shiner 673 
Schaffner 665 
Schafreit 676 
— ſchaft 665 
ſchal 472 
Scale 1, 262 
{halen 473 
Schalk 262 
Schall 329. 472 
—Echall 472 
Schall - 472 
— 325. 468 
alten 1023 
Scham 236 
Schamel 598 
|chamen 256 
ſchamhaft 1084 
Schand — 258 
ſchandbar 257 
Schande 256 
ſchänden 257 
Schänder 257 
fchandlic) 257 
Schanze 1098 
—28 673 
Shar 110 


— — 
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—Schar 111 
Schar— 111 
Scharbe— 110 
ſcharben 110 
ſchareu 112 
Scharenheer 111 
ſcharf 113 
Scharf— 114 
Schärfe 115 
ſchärfen 115. 796 
Schärflein 110 
ſcharfſichtig 118 
ſcharfſinnig 113. 212 
Scharlach 112 
Scharn 259 
ſcharren 118 
Scharte 116 
—Scharte 116 
Scarten— 116 
ſchartig 116 
Scharwache 112 
Schatz 497. 680 
fhigen 680 
fdhauen 510 
Schauer 117 
Schaufel 1027 
Schaufel— 1027 
ſchaufeln 1027 
ſchaulich 219 
Schaum 105 
Echawell 598 
ſcheel 510 
Scheffel 673 
Scheibe 1027 
Scheid 928 
Scheide 927 
—Scheide 928 
Scheide — 930 
Scheiden — 931 
ſcheiden 925 
Scheider 929 
ſcheidig 927 
Scheidung 929 
Schein 185. 512. 885 
—Schein 885 
Schein — 888 
shag S87 
deinen 36, 185. 883 
—*8 886 
cheinlich 887 
Scheinung 887 
Scheiß — 836 
ſcheißen 836 
Scheit 932 
—EScheit 932 


Scheit — 933 
Scheitel 421. 933 
Scheite — 933 
ſcheitelig 933 
ſcheiteln 933 
Scheiter — 933 
ſcheitern 932 
Schelfe 12 
Schell — 472 
Schelle 471 
—Schelle 471 
Schellen — 472 
ſchellen 469 
Schellheugſt 473 
ſchellig 473 
Schelm 262 
Schelt— 173 
Schelte 173 
ſchelten 171. 1023 
Schelter 173 
Schemel 598 
Schemen 185 
Schenkel 697 
ſchenken 483. 487, 1171 
Edher— 108 
Scherbe 109. 110 
fderben 110 
Scherben — 110 
Schere 108 
—”chere 108 
ſcheren 106 
Scherer 108 
Schererei 108 
Scherflein 110 
Scherge 109 
ſchergen 117 
Schergen — 109 
Scherz 118 
ſcheuchen 513 
ſcheuen 513 
Scheuer 780 
ſcheuern 118, 650 
Scheune 7380 
Schicht 507 
Shidt— 508 
Schidtel 507 
{chichten 507 
ſchichtig 508 
—ſchichtig 508 
Sid 505 
ſchiden 46, 222, 503 
ſchicklich 505 
Schickſal 506 
—Sridjal 506 
Ecidiali— 37 


hidfals— 507 
chieb— 1025 
jieben 1022 
Schieber 1025 
chieber— 1025 
thieber 1025 
yiebiq 1025 
hieblich 1025 
chied — 931 
hiedlich 929 
ſchiedniß 931 
chieds — 932 
Schiedsmann 715 
Echiedsrichter 715 
thielen 510 
Schiem 185, 891 
thier 118 
Schierling 117 
Schieß 987 
Zchieß — 987 
Schieße 987 
chießen 983 
Schießen 987 
Schießer 987 
Schiff 673 
—Shiff 673 
Schiff — 675 
ſchiffen 673 
Schiffer 674 
Schiffer — 675 
Schiffs — 675 
Schilbe 473 
ſchilchen 510 
Schild 831 
ſchildern 831. 910 
Schilling 478 
Schimmer 185 
ſchimmern 185 
Schimpf 257 
ſchimpfen 257 
Schind — 255 
Schindel 256 
Schindel — 256 
ſchinden 254 
Schinder 254 
Schinder — 255 
Schinderei 255 
Schindfeſſel 256 
Schindihz 258 
Schinken 697 
Schirm 404, 904 
ſchirmen 404. 993 
Schiß 836 
Schlacht 55. 698 
—Edhlaht 699 
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Schlacht — 700 
ſchlachten 609 
Schlachten — 700 
Schlächter 699 
Schlächter— 700 
ſchlächtig 705 
Schlaf 1154 
—ESchlaf 1154 
Schlaf— 1154 
ſchlafen 1152 
Schläfen — 1154 
Schläfer 1155 
—*— 1155 
chläferig 1155 
ſchlaff 1156 
Schlafittich 698 
Schlag 691 

— Schlag 693 
Schlag ⸗ 697 
Schlage 696 
Schlägel 696 
Schläge — 697 
ſchlagen 53. 676 
Schlaͤger 696 

— Schlaͤger 696 
Schlãger — 697 
Schlange 380 
—ESchlange 381 
fdlangein 383 
Edhlangen— 381 
Sdhlingler 383 
ſchlank 383 
Schlänkel 384 
fdlanfen 384 
ſchlau 690 
Echlaube 12 
Schlauch 386 
Schla(ijuder 264 
Schlaue 12 
Schlaufe 12. 962 
{chlaufen 960 
ſchlecht 705 
ſchlechterdings 403 
ſchlecken 386 
Schlecker 386 
Schlegel 696 
Schlegel — 697 
Schleich 866 
Schleich — 866 
ſchleichen 864 
Schleicher 866 
Schleicherei 866 
Schleif— 798 
Schleife 707 
—Srbhleife 708 


ſchleifen 115. 796 
Schleifen — 798 
Schleifer 797 
Schleiß — 838 
Schleiße 838 
ſchleißen 838 
Schleißen — 838 
ſchlendern 1137 
ſchlengen 384 
ſchlenkeln 384 
ſchlenkern 384 
Schleuder 264 
ſchleunig 850 
Schleuͤße 998 
Schleußen — 1000 
Schlich 866 
Schlich — 866 
ſchlicht 578, 705 
ſchlichten 578 
ſchliefen 864, 960 
Schlieffer 962 
Schließ — 1000 
Schließe 998 
ſchließen 995 
Schließer 998 
Schließer — 1000 
ſchließlich 998 
Schliff 797 
Schliffel 963 
ſchlinden 377. 387 
Schling — 380 
Schlinge 380 
—Echlinge 380 
Schlingel 384 
ſchlingen 377 
Schlinger 379 
—Echuͤnger 379 
ſchlingig 379 
Schlinke 380 
ſchlinkenſchlanken 384 
Schlippe 962 
Schlippermilch 192 
Schlittſchuh 808 
Schlitz 838 
ſchlihen 838 
ſchlockern 386 
ſchlöͤckſen 386 
Schlonk 377 
Schloß 451. 1000 
—Schloß 1000 
Shlop— 1001 
Schloße 1003 
Schloſſer 1000 
Schloſſer— 1001 


Schlot 1012 ye 


Sdhludt 962 
—Schlucht 962 
ſchluchzen 386 
Schlu 
ſchlucken 384 
Schlucker 385 
chluckern 386 
chlückſen 386 
Schluff 262 
Schlüffel 963 
Schlu 
Schluft 962 
ſchlummern 1153 
Schlund 387 
— Schlund 387 
Schlund — 388 
{dhliindig 387 
ſchlündlich 387 
Schlung 380 
Schlunk 377 
Schlupf 962 
Schlupf ⸗ 962 
ſchlüpfen 864, 960 
Schlüpfer 962 
fchliipferig 962 
Schluß 1002 
—Schluß 1002 
Schluß — 1003 
Schlüſſel 1002 
—Schtii ffel roe 
Schlüſſ —— 
ſchlüſſi 
Shunk sar 257 
ſchmächtig 384 
ſchmähen 172 
idmablen 172 
ſchmählich 172 
Schmalz 478 
Schmalz — 478 
ſchmälzeln 478 
ſchma(a)lzen 478 
ldmatsig 478 
Schmauch 460 
Schmaus 574 


{dymecten 460. 472. 1010 


Schmeer 478 
ſchmeicheln 837 
ſchmeißen 424, 841 
Schmelz 477 
Schmelz — 477 
Schmelze 477 
ſchmelzen 475 
Schmelzer 477 
Schmelzet 478 
Schmer 478 
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Schmetterling 845 
ſchmettern 471 
Schmerz 814 
ſchmerzen 229 
fdmieden 280 
ſchmieren 867 


Schmiß 844 
Sdmig(e) 843 
ſchmitzen 843 
ſchmodig 468 
ſchmodrig 468 
ſchmudig 468 
ſchmutchig 468 
pment Fr 468 
Schmutz 843 
Schmutz 744 
ſchmutzen 843 
Schnack 395 
ſchnacken 395. 759 
Schnait 141 
Schnak(e) 394 
ſchnarren 395, 728 
Sdnat 823 
Schnatte 823 
fdnauben 1032 
ſchnaubig 1032 
ſchnauen — 
ſchnaufen 1032 
ſchnauſen 14 


Schnauze 542. 1034 


Schnecke 395 
Schnee 882 
Schnee — 882 
Schneid — 821 
Schueide 821 
ſchneideln 821 
ſchneiden 819 
Schneider 221 
Schneider — 822 
ſchneidern S21 
ſchueidig 821 
ſchneien 882 
Schneiſe 141 
eer 821 
dnefl 850 
ſchnepfezen 1034 
{chnerren 395 
ſchneuzen 542 
ſchnieben LOSI 
Schnieber 1032 
fhniffeln 1033 
Fal 1033 
eae sane 940 
ſchnippſen 1034 


Schuit 822 
—Edhnitt S22 
Sdhuitt— 823 
Sdnitte 822 
ſchnitteln 
Eduitter 823 
Sdnittr— · 
Ednig 823 
Sanip— 82S 
Schnitzel 
ſchnißeln S24 
ſchnißen 82 
Schnitzet 24 
Schnißet · WB 
ſchnoben 1033 
ſchnobern 1033 
yates 1033 
chnopfejen 1034 
tenons 102% 1033 
ſchnupfazen 1032 
Schuupj— 1033 
Sdnupjen— 1033 
ſchnupfen 1033 
Sdhuupfer 1033 
— 1033 
Ghnuppern 1033 
Schnur 552 
Echuurrbart 728 
Sdnurre 395 
jebuurren 728 
Schnuß 542 
Schnuſſel 542 
Schnute 542 
Schober 1027 
fchobern 1027 
Schiffe 673 
Schoffen — 873 
Scholle 473 
[don 862. 889 
ſchön 862. Sag 
Sdin— sao 
fdhonbar 291 
Scinbart 891 
{donen 891 
finer 8389 
ſchöneus — 89) 
Schoͤnheit Sao 
Schoͤuheits sw 
Schonungs — V 
Schooß 992 
Schopf 1027 
S “a 671 
Schopfe 670 
ſchöpfen 669 
Schoͤpfer 670 


r— 672 
ings— 672 
e S73 
‘en 676. 1027 
‘en— 673 
‘in 117 
iftein 1012 
992. 993 
990. 991 
oB O91 
— 993 
jel 989 
in 992 
un 9OL 
m 992 
jer 989 
tind 992 
Bling 991 
hipling 991 
‘te 12 
amime 835 
anfe 928 
iwfelu 309 
infen 928 
caune 259 
rang 259 
raub— 1035 
taube 1035 
Sthraube 1035 
irauben— 1035 
‘anben 88. 1034 
rect 101 
oref— 102 
tedbar 101 
recken 99 
Schrecken 101 
chrecken — 102 
chreckens — 102 
ſreckhaft 101 
hrecklich 104 
chreckniß 101 
Xxrei 878 
—Schrei 878 
Schreib— 913 
Sireibart 913 
hreiben 5. 909 
Schreiben 224, 912 
—Sihteiben 912 
Schreiber 912 
—Schreiber 912 
Schreiber — 913 
Schreiberei 912 
(dreiblid) 912 
Schreibung 912 
ſchteien 876 
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Schreier 378 
ſchreieriſch 878 
ſchreiig 878 
ſchreiten 806 
Schreiter 807 
Schrick 103 
Schrift 914 
—Schrift 914 
Schrift — 916 
ſchriftlich 914 
ſchrinden 258 


ſchrinen 259 


Schritt 807 
—ESchritt 808 
Schritt — 808 
Schrittſchuh 808 
Schronne 258 
Schrot 1198 
—Schrot 1198 
Schrot— 1199 
ſchtoten 1198 
Smro(s)ter 1198 
ſchrötig 1198 
ſchrotten 1199 
Sdrund(e) 258 
ſchrundig 258 
Schrunne 258 
Schub 1025 
—Schub 1025 
Shub— 1026 
ſchubben 1027 
Sibel 1026 
ſchübeln 1026 
ſchuben 1025 
Schübet 1026 
Schubjacke 1026 
Sibling 1025 
Schuft 1026 
Schulbe 473 
Schuld 109. 238 
{huldig 238 
Schuldigkeit 238 
Schule 1084 
ſchulen 510 
Schuͤler 1081 
Schultheiß 1079 
Schulz 1079 
Schund 256 
ſchupfen 1027 
Schupfen 1027 
Schuppe 650 
Sciippe 1027 
ſchüppeln 1027 
ſchuppen 1027 
Schuppen 1027¢ 


Schur 116 ' 
—Schur 116 
Schur — 117 
ſchüren 117 
Schürer 117 
Schurf 116 
Schürf— 117 
ſchürfen 116 
ſchürgen 117 
ſchürig 116 
ſchurigeln 117 
Schurke. 118, 262 
ſchurren 118 
Schuß 988, 991 
—Schuß 9Rs 
Schuß — 990 
Schuſſel 989 
Schüſſel 995 
ſchuſſelich 989 
—3 9x9 
Schuſſer 989 
ſchuſſern 989 
ſchuſfſig 989 
Schutt 1029 
ſchütteln 654 
ſchütten 654 
Schutz 404. 993 
Shug— 994 
Schütze 993 
Emiipen— 994 
ſchützen 404. 993 
Schuͤtzer 993 
ſchützig 993 
Schuͤtzling 993 
ſchwach 257. 1100 
ſchwächen 257 
Sdwalbad 468 
Schwall 466 
—Schwall 466 
ſchwallen 466 
Schwalu 468 
Schwamm 177 
—Schwamm 1738 
Sdwamm— 178 
Schwand 261 
Schwang 392 
fdwanger 396 
—jdwanget 397 
Sadwangerbeit 396 
Schwank 394 
—Schwank 394 
Schwank — 396 
ſchwank 394 
ſchwankel 394 
ſchwanken 178, 935 
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Schwanker 396 
fdwaren 118 
Schwären 119 
Swarm 122 
dee ei 1124 
chwärmerei 221 
ſchwarz 840 
ſchwatzen 758 
ſchweifen 508 
fdweigen 944 
Sdweiger 945 
Schweigniß 945 
ſchweigſam 945 
ſchweimen 178 
Schwein 264 
ſchwelen 466 
Schwell — 466 
Schwelle 465 
ſchwellen 464 
Schwellert 465 
Schweller — 466 
Schwellkopf 466 
Schwemme 176 
ſchwemmen 174] 
Schweng ⸗ 394 
Schwengel 394 
—Schwengel 394 
Schwengel — 394 
— 396 
Schwenke 396 
ſchwenken 395 
Schwenker 396 
Schwenkung 396 
ſchwer 119 
Aſchwer 119 
ſchwer — 119 
ſchweren 121 
ſchwerfällig 163 
Schwermuth 52 
Schwert 151 
Schwibbogen 1046 
ſchwichtigen 945 
Schwichtiger 945 
Schwiele 466 
ſchwierig 121 
Schwimm— 177 
ſchwimmen 69. 173 
Schwimmer 177 
Schwind 260 
Schwind — 260 
Schwiundel 261 
—Schwindel 261 
Schwindel — 261 
Schwindelei 221, 261 
ſchwindeln 261 
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fdwinden 259 


Sd winderling 471 


Scwindler 261 


Schwindſucht 260 


Swing— 392 
Schwinge 391 
—Schwinge 391 
fhwingen 388 
Schwinger 391 
—Schwinger 3st 
fhwiren 639 
Schwörer 641 
ſchwul 467 
ſchwül 466. 467 
Schwulität 467 
Schwulſt 466 
Schwulſt — 467 
Schwülſtling 467 
Schwund 261 
Schwung 393 
—Schwung 393 
Schwung — 393 
Schwur 642 
—Sdwur 642 
Schwur — 643 
Sclave 89 
Scrupel 430 
ſechten 954 
Sedel 622 

See 344 

Seele 343 
ſehbar 519 
Sehe 519 

feben 508 
Sebens— 519 
Seber 518 
—Seher 518 
feblic 519 
Sehne 221. 340 
febnen 340 
Sebre 122 
ſeicht 955 
Seifer 105 
feigen 954 
Seiger 955. 958 
feigern 954 
Seih— 954 
Seibe 693. 954 
feiben 954 

fein 249 

fett 221 


Seitengewebr 151 


felig 343 
felten 1094 
feltjam 1094 


femperfrei 226 
fenden 221 
€euder 224 
—Cenrer 724 
Cendf[areiten 234 
Sendung 324 
Seneſchall 221 
fengen 365 
Senf— 296 
Senfe 24, 296 
Senfel 296 
fenfen 294 
Senfer 204. 296 
fenfrecht 206 
Eenne 221 
Sentenj 80 
Eergeant 109 
Sefjel SOR. 67? 
Setz — 617 
ſetzen 6. S74. 68 
Seber 614 
Seper— 614 
—ceper 614 
fidher 444 
Sidt 520 
Sicht — 521 
ſichtbar 520 
ſichten 954 
—ſichtig 526 
fichtlich 520 
fidern 954 
Sieh 954 
fieben 954 
fieben (Jablw) *! 
fich 260 
Siedel 622 
Sicde— 960 
fiedelu 622 
fieden 959 
Sieder 959 
fiedig 959 
Siedler 672 
—Siedler 623 
Sieg 229 
fieqen 229 

fieb 511 
Simmel 247 
Sime 247 
Sing— 360 
fingeln 359 
fingen 357 
Singer 359 
Singer— 361 
Singbofen 365 
Singfang 36t 


inke 294 

ifen 291 

infer 294 

Sinn 208 
-Ginn 212 
sinn— 217 
sinnbild 216 
unbildern 216 
nnen 204 
sinnen— 217 
Sinned— 217 
zinnesart 215 
Sinngedidt 216 
zinngrün 212 
unig 209 

unlich 219 
nntos 209 
Siunpflange 221 
innreid) 209 
Sinn{prud 80. 217 
—Sinming 219 
innverwandt 217 
innvoll 209 
intemal 221 
Sippſchaft 281 
Sitte 39 
Sittenanmuth 900 
Dittengeprage 215 
ittfam 770 


Sif 597 
if 597 


Sip— 600 
figen 594 
Siper 597. 599 
fipig 599 
Sipung 599 


Sor— 960 
Soren— 960 
fofern 1099 
Sof 967 
Söffer 304, 967 
ſoffig 967 

Sog 1063 
fogen 955 
fogleid) 857 
Sohle 777 
fibnen 710 
fold 863 

Sold 1113 
follen 109, 238 
fomit 999 
ſonach 999 
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fonderbar 1094 
fondern 926 
forgen 515 
Spache 204 
Spalt $35. 1117 
—Spalt 1117 
Spalt— 1118 
Spalte 835. 1117 
—Spalte 1117 
fpalten 839, 1116 
Span 204 
fpanen 204 
Spanferkel 24 
Spann 201 
Spann— 202 
ſpannen 200. 204 
Spanner 201 
—Spanner 201 
—fpannig 201 
fparen 550 
Sparren 98s 
fparfam 550, 1114 
Spaß 834 
Spapmacher 834 
Epapvogel 834 
Spat 120 
ſpauzen 880 
jpagieren 1139 
Spei— 880 
Syeidel 880 
Speihel— 881 
ſpeicheln 880 
ſpeien 879 
Speier 880 
Speiſe 532. 538 
fpeifen 532. 537 
Spende 495 
Spenel 199 
Sperling 551 
fyerren 988 
Speſen 533 
Spiel 168 
Sypiclraum 668 
Spieß 252, 857 
Spießbock 252 
Spießgeſelle 857 
Syillmagen 199 
fpiltern 1118 
Syindel 199 
Sypindel— 199 
Spinne 198 
Spinne— 199 
Spinnen — 199 
ſpinnen 196 
Spinner 198 


Spinuerei 198 
—ſpinnig 198 
ſpitz 252, 262 
Spif 304 
rolphavle 262. 942 
ſpißfindig 251 
Spleiße 839. 1117 
ſpleißen -839 
fpleten 839 
Splett 839 
Splint 841 
Splinter 841 
{pliten 879 
fplitten 839 
Splitter 839 
Splitter— 841 
{plittern 839 
{plitternadt 839 
Sylitterridter 840 
Sporn 722 
ſpornſtreichs 870 
fyotten 88 
Syprah— 81 
Sprache 80 
—Evprache 80, 81 
ſprachlos 81 
Sprang 373 
ſpranzen 377 
Sprech — 79 
ſprechen 72 
Sprecher 79 
—Eprecher 79 
Sprecher — 79 
ſprechlich 79 
ſpreißeln 1006 
yore 377. 1006 
preijen 377 
Spreng— 376 
Sprenge 376 
Sprengel 376 
{prengen 376 
Sprenger 376 
Sprenfel 376 
fyrenfeln 376 
fprenjen 377 
Sprichwort 80 
—— 376 
prießen 1003 
Spring 372 
Spring — 373 
ſpringen 51. 365 
Spriugert 372 
Sprinkel 376 
Spritz— 1005 
Spripe 1005 
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fyripen 368. 1005 
Sprigen— 1005 
ſprock 51. 375 
Sproß 1005 
Syrofje 1005 
Svrotel 1005 
ſproſſen 1004 
Sprud) 82 
—Spruch 83 
Sprud— 83 
Sprüchwort 80 
Sprung 373 
—Evprung 374 
Sprung— 375 
Sprung 1005 
Spriibe 1005 
fpriigen 368, 1005 
ſpucken 880 
Spuk 1140 
fpufen 1140 
fpiilen 758 
Spur 744 
fpitpen 880 
Staar 417 
Staat 786 
Stab 77. 93 
Stadel 88 
—Stachel 88 
Stadhel— 88 
ſtachelig 88 
ſtacheln 88 
Stad 780 
Stadel 779 
—Stadel 779 
Staden 780 
Stadt 781 
Stadt— 783 
Städte — 784 
Staädter 783 
Staffel 1137 
Stall 28 
Stamm 49 
ſtammeln 81 
Stand 572 769 
—Stand 773 
Stand— 777 
Standarte 779 
Stinde— 777 - 
Stindel 776 
Stinden 776 
Stinder 776 
—Stander 776 
Stainderling 776 
Standes— 777 
ftandbaft 775 
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ftindiq 769 
—ftindiq 769 
ſtändiſch 775 
ftandlich 769 
Stindling 776 
Ständniß 777 
Stank 298 
ftanfen 298 
Stanfer 298 
ftanfern 298 
ftapeln 1137 
Stapfe 714 
ftapfen 744. 1137 
ftarf 417 

ftarr 211. 417 
Gtarr— 417 
Starre 417 
ftarren 417 
ftarrfipfig 211 
Starrfinn 211 
ftirgen 417 
Stirger 417 
ftit 785 

— 785 
ſtätiſch 785 
ſtäts 786 
Statt 781 
—Statt 782 
Statt— 784 
ftatt 782 
Stitte 781 
—GStitte 72 
Stitte— 784 
ftatten 784 
ftatthaft 784 
ſtattlich 786 
Staub 725. i028 
—Staub 1028 
Staub— 1030 
Peete 1028 
tauben 1028 
Stauber 1030 
Stauber 1030 
ftinbern 1028 
ftaubig 1028 
Staude 94. 786 


—Steder 86 
Stef— 92 
jtedfen 89. 567 
Steen 93 
Stecken — 93 


Steckling 92 
Steg 141. 948 
Stege — 919 
Steb— 768 
ſtehen 454. 763 
Steber 768 
fteblen 13 
Etebler 15 
ſteif 417 

Steig 141. 948 
—Steig 948 
Steig— 949 
Steige 141. 948 
fteigen 946. 949 
Steiger 948 
Steigerer 950 
fteigern 765. 949 
Steigerungs— 950 
fteif 950 

Steiß 598 
Stelle 437. 781 
ftellen 28. 574. 603 
Stellung 770 
Sterbi¢) 415 
Sterbe— 416 
fterben 414 
SterbensS— 416 
Sterbet 415 
fterblid) 415 
Sterbling 417 
Stern 345 
Ster; 599 

ftets 82 

Steuer 993 
ftenern 291. 497 
Stid) 8&7 
—Stid 87 
Stib— 87 
Stichel 88 
—EStichel 88 
Stichel — 8 
ſticheln 88 
ſtichig 87 
Stid— 93 
Stidel 93 
ftiden 93 
ſtickßen 93 
ftieben 1028 
Stieber 1028 
ftiebern 1028 
ftief— 626 
Stieq 141. 94s 
—Srieg 949 
Stiege 564. 48 
—Griege 949 


itieglig 950 

ier 417 

ieren 417 

iften 197. 575 
Stifter 635 
stimme 77 
inumen 558. 605 
stinf— 298 
infen 297. 1010 
Stinfer 298 
infig 298 
‘ipipen 14 
Stiber 1031 
‘Obern 1031 
Stocher 89 
Stoderer 89 
tochern 89 

Stod 94 

—Sto 95 
Stock— 95 
Stoel 95 

tocken 95 

tockig 95 

todia 94 

töckiſch 95 

Stoff 1089, 1113 
Stolle 28 
jtolpern 798 

jtoly 751 

Stir 870 
Storcher 870 
ſtören 291, 1105 
Storenfried 298 
Storger 870 
Storre 211, 417 
ſtörtig 211 
ftberitdh 211 
Stok 2002 
— Stoß 2002 
Stoh— 2003 
Stößel 2002 


ftofen 28. 248, 1199 


Stiper 2002 
ftipig 2002 
ftottern 2004 
ſtrack 296, 872 
ftrads 850. 872 
itrafen 98. 1086 
Strahl 186 
itrablen 186 
ftrablen 186 
Straud 780 
Strang 114 
Straße 141. 545 
itrauben 611 
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itrduben 611 
ftraubig 611 
Straud) 95 
ftraudhelu 798 
itrauden 798 
ftreben 611. 829 
Stref— 873 
Strede 872 
ſtrecken 872 
Streder 872 
Streich 869 
—Streid) 869 
Streih— 870 
Streide 869 
ſtreicheln 869 
jtreichen 866 
Streicher 869 
—Streicher 870 
ſtreichig 869 
Streit 810 
—Streit 810 
Streit— 811 
eid 811 
treiten 148. 809 
Streiter 811 
ſtreitig 811 
ſtreng 114 
Strenz 233 
ſtrenzen 238 
ſtreuen 368 
ſtreunen 233 
Strich 871 
—Strich 871 
Strich — 872 
ſtricheln 871 
Strick 380 
ſtrittig 811 
Stroh 368 
Strom 138. 971 
ftrémen 139 
Stromer 942 
Strong 233 
Strovoe 616 
Strudel 421 
ftrungen 233 
Strunzer 233 
Siruve 611 
Stud 96 
Sri 96. 991 
—Stid 96 
Stid— 96 
ſtückeln 97 
ſtücken 97 
Stud 780 
Studel 780 


Stubl 28, 598 
ftumm 81 
Stunde 778 
jtunden 778 
Stunden—~ 779 
Sturm 291, 680 
ftiirmen 680 
ftiirgen 57. 291 
Stute 786 
Stutz 780, 2004 
Stipe 780 
ftupen 2004 
jtiigen 780 
Styl 913 
fuchen 74, 228 
fudeln 1063 
Sud 959 
Sudder 960 
Sudel— 960 
Sudelet 960 
fudelu 844. 960 
Suff 967 
fiibnen 716 
Suld) 1120 
Sulz 1121 
SuCiijlye 1120 
fulgen 1120 
Sumpf 69 
Sumſe 247 
Gund 69. 179 
Siinde 67 
Cinder 66 
Sündflut 221 
fiindigen L091 
Sunt 294 


z. 


tadein 606 
Tag 898. 1023 
Zang 291 
tanzen 291 
Tappe 638 
taͤppiſch 704 
taften 788 
Take 638 

taub 660 
tauchen 7 
taufen 292 
taugen 504, 982 
tauglich 504 
taumeln 178 
Taunus 1048 
Taufd 610 
taufchen 610 


tiufden 1060 
That 668 
thatig 668 
Theil 96 
theilen 482 
theuer 436 
—thum 666 
thun 492 
thiirangeln 311 
tief 292 
Tieffinn 212 
tifgen 909 
toben 660 
Todſchlag 693 
todt 682, 899 
tidten 682 
toll 660 
tofldreift 131 
tollfiibn 131 
Tilpel 704 
tölpiſch 704 
Ton 329. 913 
tinen 325 
torfeln 178 
traben 467 
Tradht 718 
—Tradht 718 
tradten 721, 829 
tradtig 397 
—Trag 714 
Trag— 714 
tragbar 716 
Trage 48, 713 
trage 740 
tragen 705 
Trager 713 
—Triget 713 
Trager— 717 
Traget 713 
träglich 714 
trandeln 1082 
Trank 301 
—Tranf 301 
ZTranf— 301 
Tranfe 304 
tranfen 304 
Tranfer 304 
tratfden 58, 759 
tranuen 265. 1172 
Trauf— 965 
Traufe 965 
Traufel— 966 
traufeln 963 
traufen 963 
traufen 963 
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trauriq 814 
Traurigfeit 814 
Treff 56 
Treff— 56 
treffen 52 
Treffen 55, 678 
— Treffen 55 
ald 55 
trefflid 56 
Treael 713 
Treib— 920 
treiben 916 
Treiben 921 
Treiber 920 
treideln 1082 
trendeln 196 
trenefn 196 
trennen 926, 1117 
Trenfe 1083 
trente[n 1082 
Treppe 564 
Tret— 562 
Trete 562 
treten 557 
Treter 562 
—Treter 562 
tren 265 
trendeln 1082 
Trieb 318, 922 
—Trich 922 
Trieh— 923 
Trichel 923 
Tricbfeder 836 
triebjam 923 
Trief 965 
Trief— 965 
triefeln 963 
triefen 963 
triefiq 965 
triegen 1059 
Trieger 1060 
Triekenet 380 
Trift 57. 923 
—Trift 923 
Trift— 924 
triftig 57. 147. 923 
trillen 107 
Trink — 300 
trinken 299. 966 
Trinker 300 
Trinferei 300 
Trifet 3380 
Tritt 562 
—Tritt 563 
Tritt— 565 


tritteln 562 
troden 955 
trodinen 955 
tride[n 1082 
Trog 656, 720 
Tropf 385. 965 
Tropf— 966 
tripfeln 963 
tropfen 963 
Tropfen 963 
Tropfen— 966 
Trott 565 
trotten 565 
trib 319 
Tribfal 319 
Truchſeß 602 
Trug 1060 
Trug— 1061 
triigen 1059 
Triiger 1060 
Trube 656 
Trumm 933 
Trimmer 933 
Trunk 301 
—Trunf 301 
trunfen 302 
Trunfenbold 304 
triinfig 301 
Tiibingen 400 
tiichtig 504 
tidifh 66 
tiinden 867 
Twing 398 


U. 


ũbelthat 67 

üben 1138 

über 145 
Überbleibſel 893 
Überblick 522 
Tiberdrn§ 338, 1008 
iibereinfommen 77 
ibereinftimmen 77 
Äberfluß 393. 970 
iberfliffig 393. 970 
iibergeben 367 
iiberbaufen 654 
fiberbolen 36 
überhüpfen 367 
üũberlaſſen 558 
überlegen 128 
iiberlijten 1060 
ũbermachen 222 
ibermannen 229 


bermiithig 633 
berrajden 1091 
berrechuen 684 
berreden 733 
Lberrejt 893 
berrumpeln 1091 
bbb pa 222 
berſchlagen 468 
iberſchütten 654 


iberſchwä(e)nglich 392 


therfpringen 367 
iberfteigen 54 
ibertragen 609 
ibertrieben 551 
iberwaltigen 229 
iberweifen 733. 937 
uberwinden 228 
iberwindlings 269 
iibergengen 733. 1088 
Uberjug 1079 
Vjter 780 

Ubu 386 

um 351. 1192 
umarmen 378 
umbringen 682 


um — des wiflen 999 


umfangen 378 
umfafjen 378 
umgeten 348 
umgehen 925. 1139 
umber 351 

umringen 348 
umſchlingen 378 
umfonft 169, 495 
um — willen 144 
umzechig 966 
umjingeln 348 
umgirfen 348 
unartig 704 
unbefangen 1123 
unbebilflih 163 
unbebolfen 163 
unbefonnen 221 
unbeftindig 309. 775 
undeutlidy 406 

unedht 692 

unehelich 692 

uneinig 720 
———— 253 
unentgeltlich 169 
unentſchloſſen 571 
unerachtet 862 
Unflat 186, 844 
unflitiq 844 
ungeadtet 862 
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— — — 


ungebunden 1083 
Ungebürde 46 


Ucu)ngefähr 1098. 1192 


ungehalten 1109 
ungeheuer 551 
Ungeld 167 
Ungemach 318 
ungeſittet 704 
ungeſtüm 786 
ungewiß 571 
Ungeziefer 848 
ungezogen 704 
Unglimpf 840 
Unglück 318, 344 
Unglid— 346 
Unglids— 346 
Unbeit 344 
unboflid 704 
unflar 406 
unlaugbar 888 
Untuft 1007 
unmäßig 551 
Unmuth 1007 
unmuthig 1008 
unnütz 436 
unnützlich 437 
Unpflicht 167 


Unrath 842, 1029, 1162 


Unrecht 815 
unſchlüſſig 395, 572 
unfinnig 209 
Unfpunnen 204 
Unftern 345 
unterfangen 20. 266 
Unterggbener 492 
Unterbaltung 921 
Unterredung 82 
unterridten 937 
unterfagen 1016 
Unterfap 492 
unterſchlagen 20 
Unterſchleif 962 
unterfteben 20. 266 
Unterthan 492 
unterthun 492 
unterweifen 937 
unterwinden 21. 265 
unterziehen 425 
Unthat 67 

lintiefe 749 
ununterbroden 786 
unverbrüchlich 71 
unverdrojien 668 
unverfebens 521 
unvergogert 850 


unverzüglich 850 
unweigerlid) 147 
unwiflig 1109 
Ungifer 843 
Unzucht 1085 
ungweifelbaft 888 
uraͤß 540 

urbar 716 
urdrüß 1007 
ures 540 
Urbeber 635 
Urfunde 577 
Urleug 587 
Urſchlacht 619. 697 
Urjdwinge 392 
Urfprung 375 
Urtheil 82. 618 
Urtheilskraft 772 


V. 


Vagabund 870 
Vandale 290 
ver— 752 
perabreden 76 
Berabredung 80 
verabfdhieden 234 
verdnderlid) 282. 309 
perandern 274 
Veranlafjung 570 
Berantwortung 404 
verauctionieren 949 
verbaunen 918 
verbeifen 90 
verbellen 463 
verbergen 7. 444. 
verbieten 1015 
verbindlid) 237 
verbleiben 273 
verblifft 57 
Verbot 1018 
verboten 1018 
verbrauden 982 
Verbrechen 67 
Verbrecher 66 
verbrecheriſch 68 
verbringen 263 
verbublt 751 
Verbund 244 
verbiinden 246 
verdeckt 92 
Berderh 409 
verderben 408 
Verderben 409 
Verderben — 410 


Berderber 409 
verderberiſch 410 
verderblid 409 
Verderbniß 409 
verderbt 409 
verdidten 951 
verdiden 951 
perdienen 436 
perdorben 409 
verdorren 955 
verdreht 1035 
Perdrieh 1007 
verdriepen 1006 
verdrieplid) 1008 
verdrojjen 741. 1006 
Verdruß 1007 
verdunfeln 7 
verdugt 58 
verebelichen 1163 
verehren 483. 590 
Berciniqung 44 
vereiteln 917 
verfallen 16 
verfangen 680 
verfolgen 608 
vergallen S29 
Pergangenbeit 1144 
yerganten 949 
vergeben 487 
vergebens 495 
vergeblich 495 
vergegenwartigen 443 
BVergeben 67 
Vergelt 169 
vergelten 165 
Bergelter 166 
Berges 544 
vergefjen 544 
—vergefjen 544 
Vergeſſer 544 
vergeuden 263 
vergiften 500 
BVergleid) 858 
Vergleich — 858 
vergleichen 249. 578 
Vergleichungs — 858 
Vergnügen 546 
vergnitgt 344 
vergonnen 730 
verbaften 1122 
verbalten 7, 18 
BVerbalten 1074 
Verbaltnip 1074 
verbandeln 603 
Verhängniß 506 
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verheblen 6 
verbeimliden 6 
Verheiß 1179 
verbeifen 78. 1179 
perbeit 597 
verbindern 1105 
verjagen 918 
verjubeln 263 
verjudern 264 
verfamen 35 
verfaufen 603 
Verkehr 420 
verfniipfen 237 
Verfniipfung 237 
Berlag 574 
Verlags— 574 
verlangen 206, 339 
verlaftern 840 
verlaumden 840 
verlegen 57 
verleihen 482 
verleiten 731 
verletzen 560 
verleumden 840 
verlieren 27, 1038 
Verlies(h) 1039 
verloden 731 
verloren geben 35 
Verluſt 1039 
veriujtig 1040 
vermablen 1163 
vermefjen fic) 129, 640 
vermeſſen 131. 518 
vermeſſentlich 131 
vermiſſen 46 
Vermögen 1127” 
verntutben 556 
verneinen 1059 
Vernunft 25 
Veruunft — 26 
vernünftig 26. 772 
verordnen 5 

— — 6 
verpfanden 611 
verpflidten 235. 398 
verpicht 597 
verratben 958 
Perrather 1160 
perreden 78, 640 
vertingern 357 
verrudt 66 
verrückt 210 
verrungenieren 409 
Vers 616 

verfagen (47 


verfaljen 829 
verjammeln 37 
verfchieden 929 
verſchlagen 468. 620. 680. 
796 
verfcble(a)udern 263 
verfdlingen 378 
verſchloſſen 92 
verſchlucken 91 
verſchmähen 682 
verſchmerzen 229 
verſchmitzt 690. 844 
verſchnappen 78 
— 1006. 1033 
verſchroben 1034 
verſchweigen 7. O44 
verſchwenden 263 
verſchwiegen 945 
Verſchwörung 642 
verfehren 122 
vericigen 954 
verſeſſen 596 
verſetzen 439 
verſichern 786 
verſiegen 954 
verſfinnlichen 279 
verſoffen 304 
verſöhnen 710 
verſorgen 515 
Verſtand 26, 208, 771 
Verſtand — 77s 
Berſtands — 778 
verſtatten 730 
Verſteck 92 
verſteckt 92 
verſtehen 21. 513 
verſteigern 949 
verſtellen 837 
verſtoßen 426 
verſtummen 944 
verſtürzt 58 
verſuchen 149 
vertagen 1023 
vertheidigen 404. 993 
Pertheidiquug 404. 94 
Vertheidigungs 405 
vertbun 263. 455 
vertiefen 292 
vertilgen 909 
Bertrag 44 
—Bertrag 717 
Bertrags— 717 
vertrauen 1172 
Vertrauen 522 
vertreiben 604. 915 


—Qertreter 562 
ertrodnen 955 
ettudeln 7 
ertufden 7 
eriiben 1139 
erungelden 167 
erunglimpfen 840 
erunreinigen 844 
ervielen 1103 
ervielfaltigen 1102 
erwigen 128 
erwabren 631 
erwabrlofen 1178 
erwalten 536 
erwandeln 274, 283 
erwandt 280 
—verwandt 281 
erwarnen 1158 
ermegen 128. 131 
erwebren 1105 
erweigern 147 
erweilen S92 
Serweis 431. 944 
erweifen 426. 918, 937. 
943 
erwerden 536 
erwerthen 435 
erwejen 535 
Serwefer 536 
‘erwinden 229 
‘erwirren 405 
‘erwirrt 406 
Serwirrung 407 
ierwogen 129 
yeriporren 406 
erzaubern 1087 
erzehren 378 
ergeiben 485. 487, 956 
ergetteln 264 
zerzicht 485, 956 
Serziht— 957 
ergichten 485 
erjieben 892, 1023 
erzögern 1023 
erzũcken 1087 
zeſte 451 
Sieh 4. 1056. 1128 
ielen 1103 
zielfraß 543 
zolk 545 
SolFslied 545 
iollbringen 732 
wflenden 732 
ollfibren 732 
iollftandig 41 


—— 


vollitreden 732 
vollziehen 732 
por 752 
porbauen 1044 
vorbeugen 1044 
Borbote 1019 
PBoreltern 740 
PBorfabr 739 
Porfall 492 
porfallen 486 
Borgang 492 
porgeben 274 
cad He 486 
porbalten 426 
Vorläufer 1019 
Pormund 627 
yornebm 25 
vornehmlich 25 
vorriiden 426 
vorſchießen 576 
vor{chreiben 5 
Vorſchrift 6 
Vorſchub 160 
vorſchützen 274 
Borfehung 519 
vorſetzen 22 
Borftelung 792 
poritreden 576 
Portheil 227. 983 
vortrefflid) 56 
Porvordern 740 
PBorwand 162 
vorwitzig 940 
vorzüglich 25. 56 


W. 


Wabe 125 

wabeln 126 

wabern 126 

wad 1155 

Wache 113 

wacen 411. 631, 757 
Wachs 756. 757 

— Wachs 756 
Wachs — 757 


wachſen 22. 758 


Wachsthum 757 
Wacht 113 
wackeln 178 
wacker 411 
ee 990 
Waffel 125 


. Wage 131 


—Wage 132 
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Wage— 132 
Wagen 133 
—RWagen 134 
Wagen— 134 
wagen 132 
wagen 127 
Wager 132 
waglidy 132 
Wagner 133 
Wagniß 132 
Rabl 700 
wablen 514 
Wahlplatz 700 
Wahlſpruch 80 
Wahlſtatt 700 
wahnſiunig 209 
wahnwitzig 210 
wahr 862 
währen 338 
Wabrfager 518 
Wahrwolf 408 
MWaidmaun 37 
Waiſe 943 
wallen 283 
Waller 27 
Wallfabrer 287 
Wallfabrt 287 
wallfabrten 744 
Walpode 1119 
wailfd 772 
Waltbote 1119 
walten 1118 
RWalter 1118 
Wane 895 
Wamms 895 
Wampe 895 
Wand 279 
—Wand 279 
Wand— 279 
Wandel 282 
—Waudel 282 
Wandel— 288 
wandelfar 282 
MWandeler 26 
wandeln 283 
Wander— 288 
Wanderer 286 
wandern 284 
Wanders— 2x 
Wange 652 
Wank 309 
wanfel 309 
Wankel— 310 
wanfelbar 309 
wanfelhaft 309 


waufelig 309 
wanfelmithig 309 
waufeln 309 
wanfen 178, 309 
waun 862 

Warf 429 
Warfel 423. 429 
warm 468 - 
Wirme 468 
warnen 631, 1158 
Wart 625 
Warte 113 
Wärtel 625 
Wirter 62 
warten 625 
warts 443 
Walh— 761 
wãſch⸗ 761 
Wäſche 760 
waſchen 758 
Waſchen 760 
Wäſcher 760 
=e ge 761 
Walen 536 

Wat 659 

waten 659 
Waiſch 471 
watideln 659. 1137 
wawrichen 126 
Webe 124 
Webel 125 
—Webel 125 
weben 122 
Weber 124 
—Weber 125 
Weber — 125 
Weberei 125 
webern 126 
Wechſel 610 
wechſeln 610 
weden 899 


Weg 141 
8 142 


Weg— 142 

weg 145 

wegen 139 

wegen (Präp.) 144 
wegern 147 

Weh 814 

weh 814 

wehen 290 
Wehmutter 636 
Wehr 991 

Wehre 991 

webren 611, 631. 1105 
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Weib 1163 
Weibel 125 
weich 874 
Weich — R75 
Weichbild 875 
Weiche 874 
Weichen — 875 
weichen 637. 873 
Weicher 874 
weichlich 874 
Weide 924 
weiden 566 
Weidmannn 37 
weifen 126 
weigeln 148 
weigern 147 
Weibraud— 1012 
Weile 892 
weilen 892 
weinen 386 
Weinlefe 530 
Weis 938. 943 
weije 772. 939 
—weife 940 
Weife 40. 940. 943 
—Weife 940 
Weifel 938 
weiſen 936 
Weijer 938 
—Weiſer 938 
Weisheit 939 
—Weisheit 939 
Weisheits— 942 
Weiskäufer 942 
weislich 938 
weismachen 232. 942 
weiß 944 
weisfagen 518, 942 
weifagen 518. 942 
Weipager 518 
Weisthum 942 
Weifung 938 
—Weiſung 939 
weit 570 
weitlainfig 508 
weitſchichtig 508 
weitſchweifig 508 
weiz( tz)en 943 
weiz( h)igen 943 
welch 863 

Welle 135 

Welt 900 
Mende 276. 290 
Wende— 276 
Wendehals 276 


Rendel 276 
RWendel— 276 
wenden 13. 271 
RWender 275 
wendig 276 
wenig $27 
wenfeln 310 
rwenfen 310 
wenn 862, 1099 
wenn auc 862 
wenngleid 862 
wenniden 862 
Werbe— 420 
werben 418 
Werber 418 
—Werber 418 
Merberei 419 
werbiam 420 
Werd 24 
werden 434 
Werf— 429 
Werfel 423 
werfen 424 
Werft 423 
Werg 24 
Werk 170, 24. 915 
Wert 407 
Werra 408 
Wertel 423 
werth 435 
—wertbh 435 
Merth 437 
~-Werth 437 
Werth— 438 
Werwolf 408 
wejen 533 
Weſen 403, 534 
—Weſen 534 
= ha 535 
Welpe 125 
Weſpen — 125 
Weſt 1150 
Wetter 282 
wetterleuchten 854 
wetterweudiſch 28 
wegen 115. 796 
Wibel 125 
wibeln 125 
Wicht Bas 
wicht 146 
widtig 146 
Wide 112 
wider 470 
Widerleg Ses 
Widerrede SS 





widerſinnig 79 


widerfpai(e)nftig 204. 211 


Widerſpiel 619 


widerfpredend 79 


Widerfprud 83 
wideriteben 611 
wideritreben 611 
widerwartig 319 
wie 862 

wie aud) 862 
Wiehe 11 
wieder 470 
Wiege 131 
—Wiege 131 
wiegeln 148 
wiegen 126 
Mieqen— 131 
Wie 637 
Wiefe 536, 924 
Wier 659 
wieten 566 
wiewol 862 
Wildſchur 116 
Wildwachs 756 
willfabrig 741 
williq 24. 741 
Willkür 1095 
wimmern 386 
Wimper 290 
Rind 290 
Wind— 269 
MWindbentel 232 
Winde 268 
Winde— 269 
Mindel 269 
Windel— 269 
windelweid 269 
winden 13. 265 
Winden— 269 
Winder 268 
Windhals 276 
windig 268 
Windlipps 232 
Windmachen 232 
Windmacher 232 
RWindmonat 290 
Windsbraut 422 
windfd 269 
PWindwirbel 422 
Wink 307 
—Wink 308 
Winke 307 
Winkel 308 
Winkel— 308 
winfen 306 


winnelweich 269 
winfeln 886 
wippen 126 
Wirbel 421 
—Wirbel 421 
Wirbel — 423 
wirbelicht 423 
wirbelig 423 
wirbeln 422 
Wirbelwind 422 
wirfen 323 
Wirfungsfreid 668 
wirr 407 
Wirr — 407 
Wirre 407 
wirren 405 
Wirrwarr 407 
wirſch 408 
Wirſing 408 
Wirtel 423 
Wirth 445 
Wirthſchaft 1114 
wirthſchaftlich 1114 
Wirthshaus 445 
Wiſch 761 
—Wiſch 761 
Wiſch — 762 
wiſchen 761 
Wiſcher 762 
Wiſent 943 
Wiſpel 673 
wiſſen 518. 944 
wiſthar 537 
witſch 761 
wittern 1010 
Wi 772. 944 
witzel 944 
wipig 209 

wo 1099 
Wodan 661 
wofern 1099 
Wog 136 
Woge 135 
—Woge 136 
wogen 137 
Wogen— 136 
wogig 136 
** R62 
wohlthätig 494 
wobhnen 1001 
Wohnung 1001 
wol 862 
wilben 1046 
wollen 514 
Wolluſt 546 
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Wonne 229. 546 
worben 423 
worfeln 433 
worfen 433 
Wort 323. 438 
—Wort 440 
Wort— 441 
Wirter— 441 
Wrack 933 
Wacher 758 
Wuchs 757 

— Wuchs 757 
wüchfig 757 
wüchſig 757 
Wucht 119. 147 
Wunde 290 
Wunder 290 
wiunderbar 1094 
wunderlich 1094 
wunderſam 1094 
Wunſch 230 
witnfchen 340 
Wnotan 661 
Wiirde 437 

— Würde 437 
würdig 435 
—wiirdig 435 
wiirdigen 435 
Wurf 423. 430 
— Wurf 431 
Wurf— 432 
Würfel 433 
Würfel — 433 
wckrfeln 433 
Wurm 4. 988 
Wurſt 834 
Würtel 423 
Wuth 659 

— Wuth 659 
Wuth — 660 
wüthen 659 


de 
Baden 1090 
gacern 68 
sabe 1090 
Zaben 1090 
abl 548 
gablen 548 
zahm 243 
sabmen 243 
Bank 810 
janfen 810 
sapfen 870 


Zapfenſtreich 870 
Sauber 1087 
saubern 1087 
jaudern 1084 
Zaum 1083 
Heche 966 

acthen 966 

Zehe 956 

gebn 957 

zehren 260. 537 
Seiden 208. 958 
zeichnen 208. 831 
Reige— 958 
zeigen 936, 957 
Reiger 958 
Seiger— 958 
zeihen 955 

Heit 959 

zeitlich 1152 
Zeitvertreib 921 
Selter 195 
zergliedern 580 
Sergliederungs— 817 
zerknirſchen 471 
zermalmen 470 
zerren 260 
zerſchellen 470 
zerſchmettern 471 
gerfepen 580 
Settel 197 
zetteln 197 

Seng 1088 

— Seng 1088 
Zeug — 1089 
Zeuge 1089 
Seugen— 1089 
zeugen 424. 1088 
Zeugniß 1089 
Zeugungs — 1089 
zuge 1079 
Ziege 1090 
Zieh — 1075 
aieben 4. 872. 1066 
Sieber 1074 
Ziehkind 627 
Siel 521. 548 
Sielawed 521 
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jlemen 46 
—jig 957 
Sins 43 
Zirkel 351 
zogeln 1080 
zogen 1080 
zogern 1081 
zögern 1081 
Zögling 627. 1081 
Roll 167 
Zorn 260 
jorniq 1109 
Rote 844 
jubringen 263 
Zucht 1083 
—gZucht 1084 
Zucht — 1085 
zuchten 1084 
Züchter 1084 
züchtig 1084 
züchtigen 1086 
Züchtling 1085 
Zuck 1086 
zuckeln 1086 
zucken 1086 
zücken 1086 
Zufall 492 
zufolge 553 
zufrieden 344 
zufügen 937 
Zug 1075 
sat. 1076 
Zug— 1079 
jugeben 24 
zugegen 534 
Sigel 1082 
Zũgel — 1083 
zugeln 1080 
zügeln 243 
zugeſtehen 24 
zugethan 130 
zugleich 863 
zulangen 30 
zulaſſen 730, 1130 
gulajfig 784 
zuletzt 998 
zumiſthen 206 


jlinden 90 
Sunder 178 
Sunft 25. 171 
gufagen 78 
zujammenbringes 389 
Zuſammenbang 237 
Zuſchrift 224 
zuſebeus 518 
Zuſtand 572 
juiteben 36 
zuſtoßen 730 
3utbat 498 
gutragen 486 
Zuwage 132, 498 
zuwege 770 
zwacken 85. 793 
3wang 399 
—3wang 399 
3rang— 399 
zwängen 400 
Zwangs — 400 
Zwangſal 399 
zwar 862 
Zweck 85. 52! 
zweideutig 211 
Zweifel 430 
zweifelhaft 571 
Zweigefprad 81 
Aweijprade 81 
zwicken 793 
Zwiefalter 1103 
Iwiegeſprãch St 
Swielpalt 720. 117 
zwieſpältig 1117 
Zwieſprtache 81 
Rwietradht 720 
Swing— 399 
Swinge 398 
zwingen 397 
Swinger 398 
zwinzern 185 
zwirbeln 422 
Bwirbelwiad 422 
Swift 720. 810 
Rwiftigheit 720 
zwoͤlf 986 


Weber den onomatiſchen Unterricht in 
Glementarfchulen. 


CAussug ausdem „Allgem. Naſſ. Schulblatt“ 1851 Rr. 26 pon dem leider yu friihe 
verftorbenen Seminars Qberlebrer Mei fte r.) 

Die Sprache ift der treue Ab- und Ausdruck unferes Geiftes, das Wort der 
Leib bes Gedanfens, Denfen und Sprechen find auf dad Snnighe verbunden, ohne 
Denfen feine Sprache und umgefehrt ohne Sprade fein Denfen. Je beſchränkter 
der Gedanfenfreis des Menſchen, defto drmer und mangelbhafter feine Sprache; mit 
der Bermehrung feiner Boritellungen, VBegriffe und Gedanfen wadft feine Sprache, 
und gwar in gleidhem Grade, 

Wollen wit daher den Schülern Sprache geben, d. h. fle befahigen, daß fie 
einerfeité Das, was fie Hiren und lefen, richtig veritehen und andererfeits fic) über 
Das, wad im Bereiche ihrer Lebens- und Sehulerfahrung liegt, klar und mit eini- 
get Sicherheit und Fertigfeit mündlich und ſchriftlich auedrücken; fo darf fic) unfer 
Sprachunterricht nicht bloß mit dem Aeußern, mit Formen und Regeln, mit dem 
Sprachleibe befaffen, fondern muß fich vor allen Dingen die Aufgabe ftellen, ihren 
Gedanfenfreis gu ordnen, gu beridtigen, gu erweitern. Dies Legtere möchte fich 
aber durch feinen Sweig des ſprachlichen Untervichts beffer erreichen laffen, als gee 
rade Durd die Bildung von Wortfamilien und die Erflarung der eingelnen Wort— 
gebilde derfelben, fowie der einfchlagigen finnverwandten Wörter (Synonymen), mit 
andern Worten, als durd die Onomatif. Schon ein fluctiger Blick auf daé unten 
mitgetheilte Material yu einer derartigen Uebung wird überzeugen, daß dem Schü— 
ler auf ſolchem Wege eine Menge von VBegriffen und Gedanfen jugefuhrt und fo 
feine Sprache bereidyert werde, wahrend man dagegen durd einen rein grammati— 
fen Unterricht im günſtigſten Falle nur fein Sprachbewußtſein aufhellt, ihm aber 
Feineswegs gum Befige der Sprache, wenigitens nidt in demfelben Mage, verhilft. 

Das Lehrverfahren bei dem onomatiſchen Unterridte fann begreiflicher Weife 
verfchieden fein, Denfen wir uns die obern Klaffen einer Elementarfdule, fo will 
ung folqended um fo mehr als zweckmäßig erſcheinen, als es den bereits feftitehen- 
den Anſichten buldigt: a) Beifpiele zur Anfehauung und Entwidelung: b) Ergeb— 
niffe aus der Betradtung, und c) dinitung derfelben durch pafjende Aufgaben. 

1) Der Lehrer ftellt, von dem gewählten Wurgelwort anges 
bend, eine Unterredung mit feinen Schülern in ber Art an, daß 
nad und nad alle diejenigen Glieder der Bortfamilie, mit deren 
Bedeutung er näher befannt madmen will, in geeigneten Sätzen 
(Wortverbindungen, Redensgarten) auftreten; oderer fordert die Sailer 
auf, aué cinem gegebenen Wurzelworte möglichſt viele abgeleitete 
und zufammengefegte Wörter gu bilden und diefe in Sagen rc. gu 
gebrauchen. Gr febreitet fomit auf erfterm Wege von der Sache gum Worte, 
dagegen auf legterm von dem Worte gur Sache; jener ift fiir den Schüler der 
leichtere, aber fiir den Lehrer dev fchwerere, derfelbe eignet fic) mehr fir ungeübte 
Schuler, — dicfer iff weniger bilbend und möchte nur bei geübtern, inébefondere 
jum Behufe der flillen und häuslichen Beſchäftigungen eingufdlagen fein. Kommen 
hierbet Worter und NRedensarten vor, die dem Schuler gang unbekannt find, fo were 
den dieſe, ohne ihn lange durch Fragen Hine und herguzerren, in Berbindung mit 
audern Wortern oder in Sätzen mitgetheilt. 

2) Gr fut fic bierauf gu iberzengen, ob die Schüler mit der 
Bedcutung derin den eingelnen Beifpielen vorfommenden Wirter 
det Wortfamilie gehörig vertraut find — und ermittelt im entge- 
gengefeBten Galle das fehlende Verſtändniß auf eine ihrer Faf- 
fungsfraft angemeffene Weife. Das Berflehen der Warter hat feine 
Grave; es iff 3. B. hei dem Manne viel tiefer und lebendiger, als hei dem Knaben, 
yon dem man, um uné fury auszudrücken, uur eine Fnabenbafte Auffaſſung erwar- 
ten fann, Bei den meiften Wortern, welde nicht fdon ihre Erflarung in den 
gebildeten Beifpielen gefauden haben, wird es ausreichen, wenn fie der Schüler mit 
andern Wortern gu verbinden, in yu veranlaffenden Urtheilen richtig anguwenden 
und mit finnvertwandterr Wairtern yu vertauſchen weif, indem der Swed des onomaz 
tiſchen Unterrichts in Glementarfdulen nicht darin beftehen darf, in dem Ropfe ded 


Schülers einen Shag von regelrechten Definitionen aufgufpeidern. Man maj 
uberhaupt, wie Curtmann in feinem neuen Werfe ,die Reform der Bolfeigule” 
bemerft, „davon abfommen, Definitionen zu geben oder gu verlangen; denn Me 
Definition ift die allerungeniefbarfte Abftraftion fir die Jugend, und pakt etwa 
nur fir mathematifae Lehrbücher. Sonſt iff jede andere Art von Grflarung ver 
gugiehen, beftehe fie in Paraphraſe, Befdreibung, fynonymen Begrijffen, Ableitan 
gen, oder was dem findliden Beritande am meiften zuſagt, in Beifpielen. Die 
Herbeiſchaffung und angemeffene Mittheilung von Beifpielen it ſchon jest eine det 
Hauptaufgaben fir jeden Lehrer und wird e¢ bei der Berlaffung bes abfirafire 
Weges nod) mehr werden”. — Der Lehrer täuſche fic) indeffen bet dem onomeati- 
ſchen Unterridbte ni@t in der Annahme, daf der Schiler von all den Wortern, te 
ten Gebraud) ihm gelaufig ift, aud) immer ein Flares und wolles Verſtändniß beñtze; 
bei genauer Nachforſchung wird ſich im Gegentheil oft zeigen, daß et fic) gat maa- 
cher derfelben ohne genigende Bekanntſchaft mit ihrem Inbalte bedient. 

Da das Verſtändniß der abgeleiteten und jufammengefegten Worter mehr oder 
weniger von dem des Wurgelwortes abhangig id: fo dürfte vorzugsweiſe deſſen det 
ſchiedene Bedeutung in's Auge zu faſſen fein. Die Betrachtung der eigentlichen 
Bedeutung eines Wortes gehe jedesmal der Betrachtung der uneigentlichen votens; 
fodann werde bei den Ableitungen und Zuſammenſetzungen, falls es nicht als w 
ſchwierig erſcheint, nachgewicfen, wie die Bereutung des Wurzelwortes gleidjam 
der tothe Faden if, der ke durch die ganze Wortfamilie hingiebt. 

3) Er laßt nicht nur die bereits betramteten Wörter guar gré 
fern td bal, in neuen Sätzen (Wortverbindungen) anwenden 
und tritt Bierbei, um das Bilden inhaltsleerer Beifviele gu ver 
hüten, nothigenfallé helfend ein, fondern ftellt endlid aug yum 
Zwecke der —18 und häuelichen Beſchäftigung Aufgaben, die ter 
Schüler einestheils gur Miederholung des mindlid Ent widelter, 
und anderntheils zur weitern Ergänzung ber betreffenden Wert 
familie oder zur Dito un yon neuen Wortfamilien veranlaffes. 
Aufgaben der Art find poe und nothwendig; fie yu bilden, wird dem Lehrer 
nicht fewer fallen. Wir werden deßhalb an einem Beifpiel in der Kürze zeigen, 
wie er etwa durd) Aufgaben und Fragen feine Schiler bei der Bildung der Wort: 
familien unterftigen, oder ihnen bdiefelbe erleichtern finne. 

Der onomatifdhe Unterricht ſchließt fic am beften an die Betradtung, reſp. 
Grflirung der Leſeſtücke an; indeffen wird das Lefebuch hierbei weniger alé bei vex 
librigen bwelgen des Sprachunterrichts Grundlage und Mittelpuntt fein können, 
indem es Dagu einer befondern Einrichtung bedürfte. 

Um nun dem angehenden Lehrer gu zeigen, wie er einestheils fic anf den 
onomatifden Unterricht vorjubereiten, und worauf er aubderntheils bei demrfelten 
befonders fein Augenmerk yu ricten Gabe, erlauben wir uns, das Material yur Bee 
handlung der Wortfamilie mit dem Wurzelworte „geben“ Hier mitgutheilen, unr 
zwar mit dem Bemerfen, daß wir die katechetiſche Unterredung darüber, felbt menz 
wir fie fur nothwendig bielten, was jedoch nicht der Fall iff, in Grmangelang des 
udthigen Raumes ihm uberlaffen müſſen. Wer im Befige des Stoffes ift, wird wel 
auch darüber gu Fatechiftren, überhaupt yn reden wiffen, 


Geben. 

Was funn id) Ginem geben? Der Woblthatige gibt (reicht) dem Armen eta 
Almofen (dar). Der Freund gibt dem Freunde die Hand. — Micht alle reiche 
Leute find fo edel gefinnt, daß fie einen Theil ihres Vermögens an die Armen gee 
ben (ibnen ſchenken). Wer uns ein Amt gibt (aur Verwaltung überträgt), ermar 
tet, daß wir demfelben gewiffenhaft vorftehen, Gott mug yu Allen fe.nen Seger 
geben (ertheilen), fonft Fann uns Midis gelingen. Ginem Gtwas an die Har, 
unter den Fuß geben [ihm (heimlich) Rath ertheilen]. Gott gebe (hewirfe), af 
pein Herz immer fir Religion empfänglich fei! Was bedeutet das Wartden , gehen” 
in folgenden Wortverbindungen: Gefege (Regeln, Vorſchriften) geben (feiiitellen); 
Ginem Zeit zur Arbeit geben (verftatten); Ginem Gehir geben (ihu anhdren)?— 
Sit dein Gewiſſen rein, fo faunft bu didi über bie Schmähungen deiner Feinde 7% 
frieden geben (beruhigen). — Friſches Getreide gibt (enthalt in ſich) meht 


X 


Mehl, als altes. — Schon der Augenſchein gibt es (läßt es einſehen), daß der 
ſtumpfe Winkel größer iſt, als der rechte. 

Gehen — Gang, ſtehen — Stand, denken — Gedanke, ſprechen 
— Sprache, geben — Gabe. Die Kinder ſind eine Gabe (ein Geſchenk) Got— 
tes. Manche Menſchen beſitzen die Gabe (Fähigkeit), fic bet Andern beliebt gu 
machen. Man macht ſeinen Freunden (aud Höhern und Reichern als man felbfi 
it) Gefdhenfe; cinem Bettler aber reicht man eine Gabe. Welcher Unterſchied 
ijt zwiſchen Geſchenk und Gabe? Erkläre die 3ufammenfegungen: Wunder-, 
Redner:, Natur-, Beobadhtungs:, Geiftes-, Feldherrn⸗, Himmels:, Erfindungégabe ! — 
Gang und gabe, Die preußiſchen Münzſorten find in Deutſchland überall gang 
und gabe (fie find im Handel und Wandel überall giltig). Wer fannn mebrere 
Sprichwörter nennen, welche bet uns gang und gabe find (haufig vorfommen und 
fit war gelten)? — Schreiben — Schrift, treiben — Trift, geben — 
Gift; giftig, vergiften, Bergiftung. Aus Kupfer fann man Gift (einen 
Stoff, welcher in dem thierifden und menſchliſchen Körper gewaltfame Zerftirungen 
anridjtet und ofters den Tod bewirkt) bereiten. Branntwein und Nauchtabaf find 
Gift (fehr fhadlich) fir junge Leute. Gib den Ginn nadhftehender zuſammenge— 
fester Wirter und Wortverbindungen an: Schlangen-, Rattenz, Nattergift, — 
Mitgift (Heirathsgut); Giftbecher, Giftblaie, Giftpflanye, Giftſchwamm, Giftmi- 
ſcher ꝛe.; — giftiges Rraut, giftige Worte, vergiftete Speifen, die Unſchuld vergif- 
ten, die Bergiftung der Brunnen 2c.! 

Geben — Geber. Der Anbli€ des Gebers (der männlichen Perfon, 
welde gibt) ift, wie die Gaben, erfreulih. Ginen froöhlichen Geber hat Gott lied, 
Wer ift ein Geſetz-, Gaft-, Rath geber? 

Abgeben, Abgabe. Gin Offizier, welder dem Feinde feinen Degen abgibt, 
erflart fid) dadurch fur deffen Gefangenen. Nicht jeder Singtiog gibt einen guten 
Goldaten ab (tft dazu braudbar oder tauglich). Wovon entrichtet man an den 
Staat Abgaben? — Angeben, Angabe, Angeber, Angeberei, ange bs 
lid, angeberiſch. Gin Angeflagter gibt (führt) Berveife * Unſchuld an. 
Gibſt (zeigſt) du Jemand bei der Obrigkeit in keiner andern Abſicht an, als nur 
um ibm gu ſchaden, fo mußt du dich eines ſolchen Angeberei ſchämen. Mer 
Ginen bloß angibt, der übernimmt nidt, den Beweis von der Schuld bes Ang es 
gebenen gu fubren; wer aber Ginen anflagt, der will ben Beweis der Schuld 
führen und verlangt die Beftrafung des Angeflagten. Man fann einen Dieb an: 
geben, obne ihn anguflagen. Der Koloß von Rhodus, eine metallene Vildfaule, 
war angeblidy (wie angegeben wird) 70 Gllen hod. Hite did) vor angeberi— 
ſchen Menfihen (vor Menfdhen, die gewohnt find, Andere angugeben, yu verrathen)! 
— Aufgeben, Anfgabe. Wehe, wer im Unglid die Hoffnung aufgibt 
(ſhwinden läßt)! Der verftandige Schüler betrachtet Das, was ihm der Lehrer 
aufgibt (gu lernen oder thin auftragt), alé eine dankenswerthe Unleitung yu hö— 
herer Bervollfommnung. — Nachgeben, nachgiebig, Madgiebigkeit. Das 
Erdreich hatte nachgegeben unter dem Drängen und Treten der immer zunehmen— 
den Menge (war durch den Druck zur Seite ausgewichen). Der Verſtändige gibt 
nad (läßt das, was Andere wollen und thun geſchehen). Wer nachgiebig itt, 
wo er es nicht follte, bandelt unrecht. Der Nachgiebige vermeidet durch feine 
Mad giebigkeit vielen Zwiſt, befirdert die Gintradt und macht fic dadurch bet 
Andern beliebt. — Begeben, Begebenbheit. Begebet (verfiget) enc yu Baz 
ter und Mutter guru! Nicht in allen Dingen darf man fid) feines Rechts bege— 
ben (davon abſtehen). Gs begeben fereiqnen) fich vor unfern Mugen oft Dinge, 
he an’s Unglaubliche grengen. Man entfagt der Furdht und der Hoffnung, aber 
man begibt fish nur der Hoffnung und nicht der Furcht. Warum? Das laufende 
Sabrhundert iff reid) an merfwirdiqen Begebenheiten. — Ergeben, Erge— 
benhett, Grgebung, Ergebniß. Die Stadt ergab fitch dem Feinde (unter: 
warf ſich der Gewalt teffelben). Der Geizige it dem Geiger, ber Trage der Trg: 
beit ergeben (erfierer Lagt fic vom Geize und legterer von ber Tragheit behert— 
ſchen). Wer gencigt it, ſich einem Andern gu ergeben, der beweiſ't Ergebenheit 
Mas unabanderlich iſt, ertrage mit Ergebung. Das Ergebniß der Unterfucung. 
— Bergeben, Bergehung, verqeblid, vergebens. Grflare: cin Amt ar 
Semanden vergeben, Ratten und Manfen vergeben, feinem Range und feiner 


Wiirdg Nidhts vergeben! Bergeben (vergeiben) und vergeffem iſt die Race ret 
braven Mannes, Die Vergebung der Sanden. Wer einen Mohren weiß wa: 
iden will, unternimmt eine vergeblide Arbeit ferreicht feinen Zwechk met). 
Bergebens (umfonft) ladelt dem Bifewicht der liebliche Garten dec. Frablinat- 
natur Sufriedenbeit und Nube zu. — Die Sufammenfegungen mit: aug, bei, 
daher, Dabin, dDaran, ein, fort, frei, anheim, ber, berab, beran, 
herauf, berans, herbei, Herein, herüber, herum, berunter, btrya, 
bin, binab, hbinan, hinanf, hinaus, hinein, hinüber, biwurter, 
hinweg, hingu, lod mit, preis, über, um, unter, vor, weg, wieder, 
zu — werden, wenn es der Lehrer fur ndthig halten follte, tn ähnlicher Weiſe behanvelt. 
Aufgaben und Fragen (yu dem bereits angegebenen Zwecke). 

1) Leite von dem Wurzelworte „binden“ Stimme ab, a) ohne und b) sit 
Ablaut! — Beifp.: Binde, Band, Bund, 

2) Bilde mit den angeführten Stammen — tiie in welden fe 
a) Grund und b) Veitimmungswort find! — Beifp.: Hals-, Kopf-, Mofendand; 
Bandladen, Bandfabrif, 

3) Welche Sprofformen laffen fic von dem Wuryelworte und den gebildeten 
Stimmen ableiten? — Beifp.: Binder (it einfach wenig im Gebrand), — 
Vandden, Bundniß, bindig (Bunrigfeit), bandigen (Bändiger). 

4) Bilde mit mehreren der dagewefenen Sprofformen Jufammenfegungen ! — 
Beiſpe: Buch-, Beſen-, FaGbinder. 

5) Gib die Zuſammenſetzungen an, welche mit dem Wurzelworte durch Um— 
ſtaudswörtchen und Vorfylben gebdildet find! — Beifp.: Abs, nach-, ume, ent<, verbinden 

6) Sude von einigen diefer 3nfammenfegungen neue Wirter abzuleiten! — 
Beiſp.: Sntbindung, Verbindung, verbindlig (Verbindlichkeit). 

7) Mit welden der fo eben angefihrten abgeleiteten Wörter finnen neue 3u- 
jammenfegungen gebildet werden, und welche? — Beifp.: Zahlenverbindung, Ver- 
bindungélinie. 

Nad) dem Borausgeganyenen haben wir wol faum nithig yu bemerfen, bas 
das Gelingen des onomatifchen Unterrichts die forgfaltigite Borbereitung von Sei— 
ten ded Lehrers erheiſcht. Wenn bei irgend einem Gegenftande, fo it es bei dieſemn 
vor allen Dingen erforderlicy, daß er ſich vorerit felbft deffelbeu volifommen bemad- 
tige, d. h. gründlich vertrant mache mit den Wurzeln, Stämmen, Sprosrormen und 
Sufammenfegungen — nad Subalt und Form, damit er fo aus det gewounenen 
Fülle feines Wiffens das Rechte fiir feine Schüler auszuwählen und jedem yu geben 
wiffe, was ifm nützt uud frommt, diefem leichte, jenem derbe Rofl. An einem 
braudpbaren Hiulfsmittel biergu feblt es gur Zeit nicht mehr; wir befigen etn ſolches 
in Dem in mebreren Heften erſcheinenden — 8 haben bereits die Pree verlafien — 
puomatifden Worterbuche von Profeffor Kehrein — einem Werke, das oon Newem 
ben ſprechendſten Beweis von den gediegenen ſprachlichen Kenntniffen des Verfaſſers, 
ſowie von Ddeffen unermudlidem Streben, den Unterricht in der deutſchen Sprade 
möglichſt fruchtbar gu maden, in der erfreulichſten Weife liefert. In Mager's 
Sprachbuche wird uné nur ein Umriß der Onomatif, ohne Erflarung der mitge— 
theilten Worter, ohne Synonymen, geboten; in Kehrein's onomatiſchem W drter- 
bude finden wir dagegen dies Wlles, verfehen mit zahlreichen Beifpielen aus unfern 
flaffifden Schriftſtellern, vollfandig und wohlgeordnet vor. Wer vor bem Gridei- 
nen Ddiefer Hefte Onomatif in feiner Schule betrieben, wird geftehen müſſen, def 
ihm dieielben bei feiner deffallfigen Borbereitung eine ungemeine Erleichterung gee 
wahren — und defhalb erfenntlidy genng fein, dem Berfaffer fit feine höchſt mube 
fame Urbeit den gqebiibrenden Dank gu zollen. Leider febeint aber aar Mander 
nicht gu wiffen, welden reichen Schatz dicfelben in fich bergen, wo zu fie eigentlich 
beflimmt und wie fle yu gebrauchen find, — insbeſondere nicht yu wiffen, daß haupt⸗ 
ſächlich durch das Stadium eines folthen Werfes „das Verſtändniß unferer Mutters 
jprache gefordert, dus DHineinblicfen in die Werkſtätte ves deutſchen Sprachgeites 
erleisbtert und fomit die Liebe gu Thuisfon's Sprache, der es ein Spiel it, rea 
Gedanfen, die Empfindung treffend und mit Kraft, mit Wendungen der_Kybapal 
gu fagen” in uné geweckt und genabrt werde. : 
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